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Lieder für eine Stimme mit Bfte. — Berlag v. Breitfopf & Härtel im Leipzig. No. 27. 
Goch, Sermann. Op. 14. Der 137. Palm fir Chor, Sopran: Solo und OxKefter. 
(No. 1 der nachgelafjenen Werke.)  Bartitur, Sorfimmen, Drhejterftimmeit, Clavier? 
auszug. Verlag von Fr. Kiftner im Leipzig : .. No. 18. 
SHonvy, Theodore. Op. 65. Stabatımater pour tröis voix principales (Soprano, Alto, 
Tenor.) Choeur et Orchestre. > Partition d’Orchestre. Parties d’Orchestre. 
Parties de Choeur. Parties de Soli. — Berlag v. Bartholf Senff,in Leipzig. No. 60: 
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Berlag von Bote & Bod in Berlin .. . 
Gumbert, Striedrih. Praktiiche Sornjehute, — Berlag v. Job. Forberg in Yeipzig. No. 38. 
Händel, ©. FH. Sammlung von Gejangen aus defien Opern und Oratorien mit Clavier- 
begleitung herausgegeben von DVictoria Gh Band 3. — BDerlag von la 
 & Härtel in keipig . No. 
Segar, Friedrid. Dp. 10. Drei Sejlüge fiir Tenor oder Sopran unit Bianeforte, _ 
Berlag von I. Nieter-Biedermanır ii ‚Leipzig 44. 
un ll Dp. 143. Sonate für Bianoforte. == Verlag von Breiten 3 Sind 
apig . 
— "Ein Seft Walzer fr Bi fte. — Verlag von Breitkopf & Härte" in Leipzig. No. 14. 
siller, Serdinand. Sp. 163. Imventionen. Sechs zweiftinmige Mebungsftüde für das 
Pianpforte. — Berlag von Bartholf Senff in Leipzig No. 30: 
— — Op. 184. Sugenderinmerungen. , Sf Samtafiertiice fiir. Binoforte _ Verlag bon 
ve Senff in Leipzig No. 


—_ — 185. Sieben Gejünge für eine Singftimme mit Bianofonte — Verlag von 

er a Re Leipzig. SN0,708% 

Sadasfohn, 9. 58. Balletmuifit in 6 Canong für Binnoforte zu 4 Hluben, — Ber: 

lag von Beeittoht & Hartel im Leipzig i No. 62. 

= an Sterdinaud. Dp. 9. Zehn viertinmige Ehorlieder fie Sopran, "tt, Tenor md 

Baß. — Berlag von E. Kr Kahnt im Leipzig h No. 9. 

miehel, Arno. Op. 27. Impromptu für Pianoforte. — Verlag” von Carl Simon in 
Berlin =. o 

Bauen Mihard. ‚op. 44. Silhouetten. 12 che, Siavieride it die Saar, 

2 Hefte, Berlag von Bartholf Senff in Leipzig . No. 8, 


: SSEECNUNFEN Edmund. Op. 26. Mufitalife Dorfgefhichten. 6 Charakterftüicke fit Hleines 
Droefter. Bartitur. Orcefterfiimmen. Yür un zu 2 und zu 4 En et. — 
Berlag von %. Nies in Dresden. No. 35. 
Krug, Arnold. Op. 14. Liebesnovelle. Ein SoHL in sier Säben fiir Streichorchefter und 
Harfe ad lib. Partitur. Orcefterftimmen. Für Pianoforte zu vier Händen. — Berlag 


von Nob. Horberg in leipzig . .. No. 48. 
Fadner. Bincenz. Op. 63. Bunte Reihe, "Elavierftücke. — Berlag von 5. €. E. kelı- 
art in Yeipig . ENDeeOr 


Leo, Leonardo. Solfeggien fiir eine tiefe Stimme mit Begleitung bes Bianoforte, heraus 

gegeben von Jul. Stern. 2 Hefte. — Berlag von Rob. Forberg in Leipzig. No. 32, 
Matthias, Georges. Oeuvres choisies. — Berlag v. Brandus & Co. in Paris. No. 42. 
Meinardus, Indwig. Dp 39. Kleine Lieder für zwei Kinderftiimmen mit Clavier. — 


Verlag von Thiemer in Hamburg .. No, 54. 
— — Dp. 40. Trio (Amoll) für Biamoforte, Violine und Bioloncell. — Berlag von 
3. X. Böhme in Hamburg . No. 34. 
Mozart, WB. A. Werke Erfte fritifch durdhgefehene Gefammtansgabe. — DBerlag von 
Breitkopf & Härtel in Yeipzig . ==N06. 19. 
Hapravnik, Eduard. Dp. 29. Suite pour Violoneelle et Piano. — Verlag von Fr. 
Kiftner ın Yeipzig } ; $ > No. 50. 
Hanberf, A. Dp. 15. Sedh8 vierftimmige Lieber für Sopran, At, Tenor und Baß. 
Derlag von Dar Leichffenring in Hamburg. : eh 36. 


Denpert, Edmund. Drei Slavierftiide. — Verlag v. Earl Warmuth in Chriftiania. No. 62. 
Orzehowsky, Moberf. Op. 49. Der Sappeure Heimkehr. a für Pians. — 
Berlag von 3. Deubner in Kiga No. 61. 
Baif, Oscar. Op. 1. Eoncert für Slavier und Orchefter. Bartitur. Mit Orchefter. 
Sur Clavier allein. — Berlag von Breitfopf & Härtel in Yeipzig. .»-N0.-25 


Beinere, Earl. Op. 151. Das Hindumädchen. oncert-Arie für Alt ober Mezzo- REN Be | 


mit Droefter. Partitur. Orcejterftiinimen. Clavieranszug mit Text. ZTertbudh. — 
Berlag von Breitlopf & Härtel in Yeipzig . 2 N0. 6% 
— — D9.152. Yandler für Pianoforte. — Berlag von Nob. Forberg in Leipzig. No. 68. 


Heifmann, Auguft. Zur a der Zonfunft. — Berlag von ©. W. in 
Berlin . \ 0,..6, 
Aheinberger, Jofeph. Op. 105. Sonate für Bianoforte und Biofine, No. 2. Emoll. 
Verlag von Fr. Kiftner in Leipzig  . ENG: 
Ries, Franz. Dp. 30. Dramatiiche Onverture Fiir großes Orchefter. Partitur und Gla=- 
pierauszug zu sier Händen, — Verlag von Hermann Erler in Berlin. ...No. 11. 
Höder, Martin. Op. 14. Trio (Emoll) fir Bianoforte, Violine und Violoncell. — 
Berlag von Breitfopf & Härtel in Leipzig . . 2. No. 32, 
Vofenfetd, £. Dp. 8. Sieben Lieder für eine mittlere Stimme mit Bianoforte. — Ber: 
lag von Hugo Thiemer in Hamburg . .. No. 82. 


ang Anf. Op. 101. Zwölf Tieder und Sefänge aus "dem Ruffif hen bes Grafen 
Aleris K. ZTolftoi, überlegt von Karoline von Bawloff für eine Stimme mit Pianoforte. 


2 Hefte — Berlag von Bartholf Senff in Leipzig . NR 
— — Op. 102. Caprice russe Be Piano avec Orchestre. — Berlag von Bartholf 
Senff in Leipzig ; .-N0;: 81 


— — Serenade russe pour Piano. — Verlag von Bartholf Senff in Leipzig 2.0602 
Sainf-Haöns, Camille. Op. 56. Menuett et Valse pour Piano. — Berlag von Du: 


vand, Schoenewerf & Co. in Paris . R NO M, 
— — Deuxitme Syanplonie en Ja mineur. — Verlag von Durand, Schoenewart & Co. 
in Baris . « =ND,,01; 
Schmidt, Seinrid). T Takt ihufe. 100 Canons zıt 4 Händen fiir Anfänger im Clavierfpiel. 
4 Hefte. -— Verlag von Bote & Bod in Berlin. Ne 591. 
Schweiger, Ernft. ar 1. Bilder aus dem korigen Jahrhundert in ztvei Suiten In 
Bianoforte. Heft 1. — Berlag von I. Aug. Böhme in Hambıng . .. No. 23. 
Seen), Mifhekm.. Dp. 4 Suite in Cdur für Pianoforte zu 4 Händen. — Berlas 
n 5. Nies.iun Dresden . "UNO 2 
Söengel, Sulins. Op. 1. Fünf F Lieder für "gemifehten "Shor. Bartitur und Stimmen. 
Berlag von 3. A. Böhme in Hamburg .. No, 56. 


Sfieler, 3. Deutihe Tonmeifter. Biographifche Erzählungen und Sharattenbiler _. 
T. 


Berlag von Alphons Dürr in Leipzig. 
Banderfiuden, Frank. Op. 2. Sei Sefinge fülr 4ftimmigen Miännterehor. — Berlag 
von Kr. Kijtner in Yeipzig . No. 68. 


Bierft, Rid. Op. 74. Drei Gefänge fiir 2 Sopran und Art mit t Sfavierbepleitung. De 
; 65. 


Berlag von Bote & Bod in Berlin . 


Außerdem befinden fih im Feuilleton unter "Dur en Moll‘: und „Nobitäten‘‘ eine 


große Anzahl Fürzerer Beiprehungen über neu erjehienene Werke der mufifalifchen Literatur, 
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Sohann Sebajtinn Barh 
in einem franzöfifhen Mädchen-Penfionat. 


Nah dem Friedensabihluß im März des Jahres 1871 war es, al in der Nähe 
von Meaur ein Theil der von Paris abcommandirten deutschen Truppen in allerlei hüb: 
ihen Fleden und Dörfern für kurze Zeit Duartier aufihlug, den Befehl zur Rüdfehr 
in die geliebte Heimath erwartend. So hatte man denn auch eine Compagnie in dem 
großen Dorfe Alt-Conde vertheilt, das zu den Füßen einer anmuth'gen Hügelreihe, im 
 Shmud reicher Baumgruppen und grüner Wiefen, überaus maleriih Hingeftredt lag, . 
ein Bild tiefiten, ländlichen Friedens. Geitwärts am Wege aber, etwas erhöht, blicte 
'zue Meberrafhung des vorüberziehenden Wandererö in vornehmer Zurüdgezogenbeit ein 
großes, düfteres Schloß auf die große Straße, eine jener zahllofen Prachtbauten im 
- Renaiffance-Styl, wir fie die Kunftliebe und der eben jo. fantaftiiche als feine Kunft- 
geihmad -Frangois Premier’ emporfteigen ließ. Die Miihung der franzöfiihen und 
E. italienischen Auffafjung verriethen die hohen Dächer, die Euppelartigen Krönungen der 
 Mendeltreppen, die Fenfter mit ihren Kreuzftäben, die heiteren Arcaden mit ihren ele: 
 ganten Pfeilern und Säulen und den prächtig ftylifivten Eijengittern an den Vortreppen. 
Auch das gewaltige Eifenthor an der Straße, dad den Park abjchloß, legte ein bevedtes 
Zeugniß ab von der vielgerühmten Schlofjerarbeit vergangener Jahrhunderte. Statuen 
von Sandftein, halb zerfallen und verwittert, halb von Epheugerant mitleidig zugededt, 
 ftanden an den Wegen und in den Gebüfchen ; tiefer in die Waldeinjamleit hineingejcho: 
ben lugten allerlei Tempel und Grotten geheimnißvall hervor, zu denen freilich die Th: 


2 Signale. 





ven und Fenfter abhanden famen und deren Stud und Wandmalereien Wind und Re 
gen längft zerftörten. Nur an irgend welcher bejonders gejhüsten Fläche, oder in ir: 
gend welchem verborgenen Winkel tauchte in überrafchender Farbenfriihe wohl bier und 
da no) ein lächelndes Amorettenpaar auf, oder auch der flüchtige Fuß einer Nymphe, 
der volle Arm einer Venus, und ganz unvermittelt, aus einem Chaos zujammengeflojjener 
Farben, oder dicht neben einem abgebrödelten Fled, erhob fi wohl auch daS grinjende 
Haupt eines Satyr’3, oder der Torjo irgend eines jugendlien Yalbgottes. Und über 
all an diefen großen und fleinen Neften der Vergangenheit, bald in der zierlihen Arz 
beit des fteinernen Laubwerks, bald funftvoll. eingefügt in den Rahmen eines Thür: 
bogeng, zeigte fi) der Salamander, das befannte Wappen des ritterlichen Königs Franz, 
jenes {chönen, unmwiderftehlichen Frauenlieblings. Die uralten PBarkbäume hätten gewiß 
Gejchiehten erzählen können, wie fie pifanter in feinem Buche zu finden, von jenen 
Glüdlihen und Traurigen, die hier unter ihrem dichten Blätterjchatten gewandelt und 
das ewige Lied gejungen von der Liebe Luft und Leid; fie erzählen fie auch fort und 
fort, in Vollmondnächten, leider aber eben nur in ihrer Sprache, die befanntlih nur 
den Sonntagskindern verftändlih ift. Die verihhlungenen Pfade des Parks, die 
langen verwachjenen Gänge, die verjehwiegenen BosquetS, die grüne Wildniß an 
den Jängft verfiechten Springbrunnen, die Blumenterrafien de8 Gartens, noch mehr 
wohl die prachtvolle Wendeltreppe ‚im Innern de3 Schloffes, die Säle und Gabinete 
mit ihren breiten Kaminen, jchienen ganz dazu geichaffen, daß ich zu nächtliche 
Meile allerlei Gefpenftervolt mit bejonderem Vergnügen dort umbertrieb, in Iniftern: 
den Seidengewändern und goldgeftidten Sammetröden — jhöne Damen mit ihren Ca: 
valieven, flüfternd, fächerraufhend und lähelnd. In Alt-Conde behauptete denn auch 
Alt und Jung, dab das bi3 zur Stunde gejchehe. Ja, man meinte jogar, dab aud 
Nafen und Ohren ihr geipenftiiches Theil in dem alten Schlofje befämen, denn e8 mehe 
oft plöglich eine Wolfe von frembem beraufchendem Duft daher, wie er, nad) den Cr= 
zählungen unferer Mütter, etwa den mwohlgeordneten Wäjheichränfen unjerer Urahnen 
zu entfteigen pflegte, und leifes Singen und Klingen jÄwirre auf und nieder zu allen 
Tages: und Nachtzeiten. 


m jenen Tagen meiner Heinen Geihichte haufte zum Glüd das friichefte junge Leben 
in dem alten Schloffe, ein Völfchen, das fich viel mehr vor lebendigen Ratten, Fledermäufen 
und Spinnen, die dort gelegentlich aufzutauchen pflegten, fürchtete, ald vor den Gejpen- 
ftern einer vergangenen Zeit, und das mit allerlei Geflüfter und Lachen, Iuftigem Träl- 
lern und dem unabläffigen Geflapper niedlicher moderner Hadenftiefeletten jo viel Lärm 
bervorzubringen pflegte, daß Niemand von jenen geheimnißvollen Yarmonien das Ge: 
ringfte zu hören vermocht haben würde, welche Mühe er fich auch gegeben hätte. Das 
ehemalige Eigenthum de3 Königs Franz war nämlich, feit vielen Jahrzehnten, von einer 
ariftokratifchen Mädchenpenfion in Beichlag genommen worden, und die Parijer Gejell- 
ichaft gemwiffer Kreife verdanfte ihe die wohlerzogenften, graziöfeften Frauen. Der Ein 
famfeit eines Klofters, oder der ländlichen Abgeichiedenheit der Gegend von Alt-Conde 
vertraute man feit uralten Zeiten am liebften und forglofeften jene zarten Mäpdchen: 
Inospen an, die man Jahr aus Jahr ein als reizend erblühte Nojen in das Ha | 
Elternhaus Be jah. | | 
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Nah dem erwähnten Friedenzihluffe des Krieges von 1870 hatte fich das alte 
Schloß denn auch wieder von Neuem bevölkert, manche PBenfionärinnen waren Sogar dort 
- geblieben, unter der Obhut der vornehmen und gewifenhaften Vorfteherinnen des Inftie 
tut3, und alle Schreden jener jchweren Zeit, jelbft die Belagerung von Paris, warfen 
nur vorübergehende Schatten von Furcht und Trauer auf dies verftedte Neft junger 
zwitjchernder Vögel. — Bei manden Nachrichten freilich hatte man fi eine Weile 
erjchredt aneinandergedrängt, an manchen Tagen mit verweinten Augen und blafjen 
Mangen in der Kleinen Dorflirhe gefniet, man zitterte leichter al3 font, jchrie erjchredt 
auf bei dem geringften Geräufch, aber man war ja beieinander! Die Eine wußte 
die Andere zu tröften und die unvertilgbare Heiterkeit und Hoffnungsfreudigfeit der 
Sugend brad) wie Sonnenschein immer und immer wieder fiegreih durch die Wolfen 
der Sorgen und des Kummer. Und nun war ja auch der Friede da und — der 
r Frühling, der frühe üppige Frühling der belle France. Auf den Terraffen des Gar- 
tens blühte e3 in allen Farben und neben den Mauern lag e3 wie ein dichter Teppich) 
von Veilden. Die Mandel: und Pfirfihipaliere ftredten ihre vofigen verlangenden 
‚Arme der Sonne entgegen, wie frohe Kinder, die vom Schlaf erwachten, und Die 
Bäume ftanden in Wonne zitternd da, überdedt von dem Brautichleier des Blüthen- 
schnee’3. — Die jungen Mädchen jagten fi in dem breiten Kieswege, der nad dem 
Parfthore führt, und übten bei offenem FZenfter auf dem alten Flügel im großen Saal 
des unteren Stocdweries. Die jüngere der Inftitutsdamen ertheilte jelber den Mufik: 
unterricht und nannte fih mit Stolz eine der erjten Schülerinnen de3 ‚‚Grand maitre‘‘ 
Henry Herz. Sie hielt ftreng auf diefe mufifaliichen Webungen und ja unerbittlich, 
wie ein graues Staubwölfhen, in ihrer jhlihten, farblofen Toilette, neben ihren vofigen 
Schülerinnen am Flügel, An jedem Sonntag Nachmittag aber gönnte fie fi und 
ihnen eine bejondere Grholung. Da jpielten nämlih ihre nicht mehr fjehr gewandten 
Finger verjchiedene altmodiihe Tänze und über das feine, alte Gefiht glitt dann der 
verjüngende Nojenihimmer heiterer Erinnerungen an längjt vergangene Zeiten. Die 
tanzenden Venfionärinnen aber vergaßen, daß es im Grunde doch nicht jehr Furzweilig 
war in dem alten Schloffe auf dem Lande, und daß ein Flügel von ihnen im Geheimen 
da3 qualoollite Marterinftrument der Erde genannt wurde. Wie ganz anders fang und 
Hang er während diejer Iuftigen Tanzweilen, als wenn er immer und ewig: le soupir 
d’une fiancde, la priere d’une vierge, le sourire d’une mere und dergleichen 
zu wiederholen von allerlei Kleinen ungeduldigen Fingern gezwungen wurde. — Und jeder 
Zuichauer eben diejes jchuldlofen Sonntagsvergnügens hätte wohl noch jehwerere Sorgen 
zu vergefien vermocht, wenn es ihm vergönnt gewejen wäre, dies liebliche Durcheinander 
von jchlanfen, leichten Mädchengeftalten, diefe junge Blüthe rofiger Sammetwangen, dieje 
ladjenden Augen und leicht geöffneten friihen Lippen zu jehen. — Sie wirbelten, ji 
umidlingend, dahin, al3 ob das Leben jelbit ein ewiger Frühling, al® ob für fie Alle 
die Zukunft wie die Gegenwart fi geftalten müffe, nämlich) als ein fröhlider Tanz. 
- — Dann und wann übte man auch unter den eigenthümlich anmuthigen Klängen einer 


Melodie des Königs Ludwig XII. eine Gavotte ein und führte fie feierlich auf, freilich 


mit Plünderung aller Kiften und Kaften, die ihre verschollenen Gewänder, Bänder und 
 moderduftenden Fächer dazu hergeben mußten. 
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Ein Ereigniß von größter Wichtigkeit für das Mäpdchenpenfionat des Schlofjes 
mußte wohl die Nachricht fein, daß ein Kleiner Theil der heimmärts zu jendenden deutjchen 
Truppen auf eine Woche in At-Conde einquartiert worden war und daß man aljo 
jeden Moment gewärtig jein fonnte, irgend einen jener verhaßten ,‚Prussiens‘‘ am 
Barfthore vorüber wandeln, ja möglicher Weife Eingang in das Schloß begehren zu 
iehen. Seine unteren Räume, wie der vordere Theil des Barkes ftanden ja, als 
biftoriihe Merkwürdigkeit, jedem Belucher feit undenklichen Zeiten offen. Der alte 
Sacques, Diener und Thorhüter zugleih, hatte Schon manchen Franc, al® ein will 
fommenes® ‚‚pour boire‘‘“ in feine Zajche gleiten lafien, von allerlei Neugierigen, 
mit und ohne Murray und Bädeder, und jehien auch jebt, jelbjt den Feinden gegenüber, 
durchaus nicht Willens, auf diefe Nebeneinnahme zu verzichten. — In den eriten Tagen 
nad dem Eintreffen jener alarmirenden Kunde von dem Einrüden der fremden Krieger 
waren die Tenfter de3 Echlofjes, nach der Landftraße zu, dur) Saloufien feit gejchlofien, 
damit Fein profaner Blid jener Verabicheuungsmwürdigen einzubringen vermöchte. Hinter die: 
jen Gittern aber drängten fich freilich allerlei helle und dunkle Mädchenköpfe, um voll Neu: 
gier, wie hinter der fihern Bruftwehr der Schießicharten, die Bewegungen des einziehenden 
Feindes zu beobachten. Das NRejultat diefer militairiihen Objervation war jedoch) gar bald 
die offen ausgeiprochene Anficht, daß fich beim beiten Willen all den verschiedenen Solda- 
tengeftalten, die Ja jo ruhig vorbeilchlenderten, oder aud am Thorgitter bewundernd vor 
dem Blumenreichthum ftehen blieben, nicht3 Schlimmes nachjagen ließ. In zwanglojer 
und doc zugleich ftrammer Haltung zogen fie daher, meist Arm in Arm und die kurze 
Pfeife im Munde; fie jahen wirklich nicht wie Menjchenfreffer, Räuber, Mörder und 
Diebe aus. Und dann — und dabei fonnte man do, als mufikaliich gebildete 
Töchter Frankveihd, unmöglich die Fenster geihlojjen erhalten — jangen Träftige 
Männerjtimmen, meist in den Abendftunden, allerlei Lieder, die gar zu bübich Elangen. 
63 waren zwar nur ganz einfache, bald Yuftige, bald jchwermüthige Weilen, aber ie 
gefielen den Kleinen Benfionärinnen ganz ausnehmend. Um diejer Lieder willen jtellten 
ji denn auch gar bald die Muthigften der allerliebftien Schaar an das geöffnete Feniter 
hinter die zurüdgeichlagene Saloufie, und da ihnen feinerlei Xeides gejchah, jo folgten die 
Andern. Endlich dachte Niemand mehr daran, die Fenfter zu verhängen und den 
arten zu vermeiden, und jo erjchienen aljo, jelbftverftändlich unter Führung der Vor: 
fteherinnen, zum Grftaunen und Vergnügen der vorüberwandelnden Krieger, gejchlofjene 
Kleine Golonnen der reizendften Feindinnen in der großen Gartenallee. Bejonders Tede 
 Blänklerinnen wagten jogar bis dicht an das Eifenthor zu ftreifen. Da erllangen denn. 
ihon am nächften Tage in nächlter Nähe, im fewigften Vortrage, Die deutfchen Bolfs- 
lieder, zunächft das jchalkhafte: 

„Bas hab’ ich denm meinem Feinsliebchen gethaı, 
Sie geht ja vorüber und fehaut mich nicht an“ — 
dann das wehmüthige: 
„S» viel Stern’ am Himmel ftehen“ — — 
u. |. mw. in unerjchöpflicher Auswahl — Täglih fang man andere und die jungen 


Laufherinnen wurden immer zutvaulicher diefem Nepertoive gegenüber, denn wer jo fröh: 
ih und fo viel fang, der Fonnte doch nicht gar zu böje fein. Und dann — der 
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Frühling war ja da, und e3 wäre do umverantwortlich gewejen, um der Bruffiens 


willen auch nur eine Stunde feiner Ieuchtenden Pracht und Herrlichkeit verfäumt zu 


haben. So jahen denn die deutichen Soldaten allmählich zu allen Stunden dur das 
Gitter de3 Parkthores die nievlichjten Mädchenfüße bin umd her trippeln und zierliche 
Geftalten mit vollendeter, ungekünftelter Grazie fih im Federballipiel bewegen, und die 
Söhne der deutjchen Erde wunderten fi) nebenbei im Stillen, daß das Lachen der jun: 
gen Feindinnen doch genau jo filbern und verführerifch ang, als in der Heimath das 
feöhliche Gelächter deutiher Mädchen. 

Seden Morgen befuchten die Bewohnerinnen de3 Schloffes nach wie vor die Meffe 
in der Dorfkirche, und auf diefem Wege bemerkte man denn, troß niedergeichlagener 
Augen, wie freundlich die Feinde dem Zuge allezeit Pla machten, wie ritterlich fie 


grüßten. In jenen Stunden war denn auch Thor und Park allen Schauluftigen geöff: 


net, und bejonder® der untere Saal, in jeiner alten jchweren Vracht, wo der Zlügel 
ftand, wurde viel von den Fremdlingen bewundert. Dort über dem reihen Kamin war 
ja da3 lebensgroße Bildniß des Königs Franz eingefügt und rings an den Wänden 
bingen in mächtigen Goldrahmen die Vortraits lieblicher Frauen, deren Namen Niemand 
mehr wußte, aber fie alle trugen die reiche und edle Tracht jener Zeiten des großen 
Herzensbezwinger:. Jacques, der Ichlaue Alte und Fremdenführer, der von allen Bildern 
die wunderbarften Gejchichten zu erzählen wußte, forgte jchon dafür, daß der Tauben: 
ichlag wieder leer war, wenn die Täubehen beimflogen. 


‚An einem Sonntage aber Tehrte wohl die Schaar der Beterinnen etwas früher 
zurüd ald gewöhnlich, aber die Eintretenden blieben wie gebannt in der großen Halle 
ftehen um zu laujhen. Drinnen im Webungsjfaal nämlid — weld Wunder! — ipielte 
ein Jemand Clavier, und zwar mit kräftigen Händen, volle, wunderbar feierliche Melo: 
dien. Und al Jacques mit etwas ängftliher Miene feinen Herrinnen verficherte, eS fei 
eben Niemand als ein ganz einfacher Soldat von den Bruffiens, der vor einer Stunde 
schon mit dem vergnügteften Geficht der Welt auf den Flügel losgeftürzt fei, ohne fich 
um Frangois le premier oder la belle Espagnole zw fümmern, und der feitdem. 

wie amngenagelt fie, ohne fi durch jeine Winfe und Neven aufjcheuchen zu 
lafien, da glaubte ihm das Keme. Ein gewöhnlicher Soldat?! Quelle idee! Ganz 
Seife aljo, welche von den niedlihen Händen das gewagt, Tonnte jpäter nie ergründet 
| werden, wurde die |hmwere Flügelthür geöffnet. Die braunen und blonden Köpfchen dräng: 
ten ich über» und nebeneinander, feine Näschen erhoben fich, ftrahlende Augen juchten den 
Frenler. Und richtig: der Alte haite die Wahrheit gefagt. Da jaß ein preußiicher Soldat 


in feiner Felduniform am Flügel und gewaltige, nägelbeichlagene Stiefeljohlen drüdten un: 


barmberzig ein Wedal nieder, das jonjt nur von Frauenfüßchen in tadellofen Barifer 
Bottinen in jhonungsvolliter Weile berührt worden war. Er ließ fih auch jest nicht 
ftören, denn er jchien eben in der That weder zu jehen noch zu hören. — immer weiter 
öffnete fich der Thürfpalt — immer näher jhlih auf den Zehen das ganze Pen: 


 fionat heran — die Vorfteherinnen bildeten den Schluß — fie durften ja ihre Fleine 


Heerde nicht verlaffen, und nun gar Angeficht3 eineg MWolfes — eines jungen 
Mannes! Der aber fpielte, fichtlih unbetümmert um den Frangois Le Premier und 
die ganze Welt, und breit und vuhig floß der Melodieenftrom daher, in ftolzer Kraft, 
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wie etwa der fonnenbeftrahlte Aheinftrom jelber in feiner Majeftät, und der ganze hobe 
und weite Raum war Eangerfüllt wie nie zuvor. Und jo fpottluftig die Mädchenichaar fich 
hereingebrängt hatte, Feine Einzige dachte mehr davan zu lachen, ein jeltfamer Schauer flog 
wohl über die jungen Herzen, und die verfehiedenen lieblichen Gefichter trugen nur den Aus: 
drud ftaunender Freude. — Wie lange man jo gejtanden und gelaujcht, Keine hätte e3 
zu jagen gewußt, da plöglich jchloß der Spielende und wendete langjam den Kopf. 
Mit einem Ausruf des Cchredens — 3 war gut, daß die jchönen Feindinnen ihn 
nicht zu überfegen mußten — jprang der dunfelbärtige Krieger auf. Im demjelben 
Augenblid hatte fih ihm aber auch fchon eine der würdigen alten Damen genähert, mit 
ber Eleganz einer Dame de Faubourg St. Germain, um ihn mit einem Brillant: 
feuer franzöfiiher Artigkeiten zu überjchütten, mit dem anmuthigften Wortgellingel, in 
das ihre Schwefter einzuftimmen fi” mühte, von dem aber der jchlichte Sohn der 
Rheinprovinz leider faft nichts verftand. Glüheud heiß flog es ihm über Stirn umd 
Wangen. Dem mörderishen Feuer der franzöfifchen Chafjepots und Mitrailleufen hatte 
er bei Weißenburg und Wörth tapfer und muthig gegenüber geftanden, auf gefährlichen 
Vorpoftendienft vor Baris war, Angeficht? der ihm entgegenfliegenden Granaten, fein 
Bagen in jein Herz gekommen, aber bier, unter dem Kreuzfeuer jo vieler Mädchenaugen, 
fühlte er den Boden unter feinen Füßen brennen und wanfen und zugleih jtand das 
heftige Verlangen auf, jo jchnell als möglich das Weite zu fuchen. Alles was ihm 
fein Noth: und Hülfsbüchlein, der Kleine Oldendorf, in diefem kritiichen Moment eingab, 
war nur: ‚‚Pardon, Mesdames!‘“ Mit diefem Auswmf und militarishem Gruß 
ichiekte er fih dann zur Flucht an. Aber als die alten Tamen immer wieder von 
Neuem in ihn drangen, und aus dem zungengeläufigen Nedeftrom nur dann und wann 
das Wort ‚‚le nom‘‘ gleihjfam al3 rettender Strohhalm auftuuchte, da meinte er auf- 
athmend plöglich begriffen zu haben, um was es fi) hier handele. ES war ja jo 
natürlich, daß man den Namen, ‚‚le nom‘‘, deffen zu hören begehrte, der hier jeinen 
Einzug gehalten mit feinen erhabenen Melodieen! Und beiten Gefiht’3, die Hand vor: 
ichriftsmäßig an der Müge, antwortete er im foldatiihen Meldeton: „Johann Se: 
baftian Bad.’ 

Spradh’3 und verfhwand. Der alte Jacques aber lief ihm doch no nah und 
fragte haftig in einem feltiamen Kauderwelih von Franzöfiih und Deutich nach feiner 
Mohnung und feinem Duartierwirth in Alt-Conde. Und hinter ihm, e8 war gut, daß 
der junge Krieger fi nicht umjah, flatterte 8, zwitjhernd und lachend wie eine auf: 
geicheuchte Vogelichaar, an die Fenfter, um ihm nachzufehen, wie er mit feiten, eiligen 
Schritten über den breiten Kieswea der Eijenpforte zuftrebte. 

Am nächften Tage aber wurde dem deutjchen Krieger ein duftendes, zierlicheg DBillet von 
feinem Duartierroivth gebracht. Der hatte e3 vorfichtig auf jeine breite Fauft gelegt und 
fagte mit jhlauem Lächeln und Augenblinzeln: ‚‚Voiei quelque chose assez jolie 
pour Monsieur ! Der alte Jacques vom Schloffe hat e3 mir zugeftedt! E3 wird wohl 
jo rihtig jein!“ | 

Der brave Sohn der Aheinprovinz aber griff verwundert und erröthend nad de 
Kleinen Dinge und la3 die Aufjehrift: | 


'„,A Monsieur Johann Sebastian Bach,“ 
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Unter homeriichem Gelächter öffnete er das Blättchen. Da ftand denn von zierlicher 
Frauenhand gejchrieben : 

‚On a l’honneur de souhaiter le bonjour & Monsieur Johann Se- 

bastian Bach, et de le prier, vouloir repeter si töt que possible sa 


visite — au Piano. — — 
Blanche. 


Lucile. 
Margot. 
Berthe. 
Val£rie. 
Cecile etc. 


Daß der vermeintliche Johann Sebaftian Bach fich nicht zweimal einladen ließ, 
auf dem Flügel des franzöfiichen Mädchenpenfionats zu gajftiren, bedarf wohl feiner 
Berficherung. Db und wie er aber jenen reizenden Gehöpfen, die während jeine3 
Spiels wie eine Guirlande der fehönften feurs animees den Flügel umzogen, und de 
ven Hüterinnen jemals begreiflich gemacht — mit Hülfe jeines Oldendorf 3 — daß 
"er Selber nur ein jhlichter Cantor aus einem Heinen Städtchen in den deutichen Ber: 
gen, daß jedoch der Johann Sebaftian der König der deutjchen Mufiler — fann Nie: 
mand ergründen. 

Gewiß ift, daß der Reüff jien den großen Leipziger Cantor, den Vater der deut ichen 
Mufit, in das franzöfiihe Mädchenpenfionat in Conde einführte, daß er dort nur Bad 
und immer wieder Bach fpielte, und daß fie nicht. müde wurden, die allerliebiten Fein: 
Binnen, ihm zuzuhören. Ebenjo wenig darf aber verichwiegen werden, daß ihm einmal 
eine Gigue im 3/, Tact in die Finger lief, bei der fi plöglih die jungen Damen 
auf die Zußipigen erhoben, um mit zierlich gerafften Kleidern einen Fantalietanz zu 
diefer Melodie feines großen Lieblings aufzuführen, wie ihn eben mur franzöfiihe Füß- 
chen zu tanzen verftehen. Stürmifc) verlangte man feitdem, jo oft dev Spieler fih am 
Flügel bliden ließ: ‚‚La jolie petite danse de Johann Sebastian Bach.‘‘ 

Die ganze gegenfeitige Mufikfreude währte leider nur Eunze Zeit; da3 Negiment 
309 weiter nad) Meaur hin und aud die Cinquartierung des Aledens Conde mußte 
aufbrechen. AS fie aber alle an dem alten Schloffe des Königs Franz vorbeimaridirs 
ten, unter dem Gejange des deutjchen Volksliedes: 

„Es ritten dret Reiter zum Thore hinaus, ade!“ 


da ftanden die jungen und alten Feindinnen, grüßend und wintend, am weit geöffneten 
Parkthor. Dem Monfteur Johann Sebaftian Bad aber — er hatte 15 zur legten 
Stunde dort jenen Namen behalten — flog ein fleiner Strauß von Frühlingsblumen 
gerade auf die Hand, die den Gemehrkolben umfaßte. Da hat er ihn dann rajch mit 
der freien Linken gefangen; 

„Ude, ade, ade! 

Sa Scheiden und Meivden thut weh!” 
fogar zumeilen im Seindesland, das hat wohl Mancher im tiefften Herzen im Sahre 
1871 erfahren. 

Mer weiß, ob nicht in der Seele irgend einer oder der anderen von jenen damaz 

ligen Benfionärinnen des alten Schloffes, die jet längft eine gefeierte Weltdame ge: 
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worden, inmitten aller nichtigen Toilettenjorgen und müßigen Tagesfragen, in dem 
glanzvollen, athemlojfen Treiben eine® Dafeins in Paris, wrplögli eine Grinnerung 
auffteigt, die fie in‘ jeltfame "Träume verfinfen läßt. Wielleicht gefchieht es in einer 
Tanzpaufe, im Opernhaufe, ‘vor den Blättern eines neuen Romans, daß eine fremde 
und doch vertraute Melodie dahermallt, feierlih, wie die Wölbung eines Doms, erhaben, 
wie man. fi), den Klang, der. Orgel denkt, wenn die Hände der Sancta Cäcilia fie bes 
rühren — und eben: diefe Melodie Schwillt mächtig empor und verhallt leije, wie in Himmels: 
fernen. Und wenn man vor den Ohren "einer diefer jungen, gefeierten Frauen von 
deutfher Mufik redet, jo lächelt fie wohl geheimnißvoll und jpriht: ‚oh — je „ 
la connais!‘“ BR 

Dem deutichen Gantor aber, vor feiner Orgel in der Eleinen Kirche. — ich Tenne 
ihn — geichieht e3 wohl, wenn er feinen Bach donnernd über die Taten braujen läßt, 
in ftolgen Fugen und. weichen Präludien, dab. eine Kleine Gigue ihm aus den Fingern 
gleitet, ohne. daß er fie. jpielen wollte. Da fteigt denn mit ihr, zumeilen zu jeinem 
Schreden, ein woeltliches, aber bezauberndes Bild auf: der Saal eines großen Schlofjes 
im Seindesland, und neben und vor dem Flügel, an dem er fih jelber fiten fieht in” 
jeinem Soldatenrod, eine Schaar. lieblicher, lachender Gejchöpfe, auf den Fußipisen fi) 
hin und herwiegend, zu einer Melodie des Johann Sebaltian Bach: das Mädchenpenfionat 
in Alt-Conde im März des „Jahres 1871. 


Elife Polo. 





| Dentiche Tonmeilter. 
- Biographiihe Erzählungen und Charafterbilder, der mufifaliihen Jugend gewidmet 
von 
8. Stieler. 
Verlag von Alfons Dürr in Leipzig. 


Mer diefe Lebensbilder Tieft, welche Händel, Sebaltian Bad, Glud, Haypn, 
Mozart, Beethoven, Weber und DMendelsjohn behandeln, empfindet deutlich, dab dem 
Berfaffer vor allem das künftleriiche und rein menschliche Intereffe am Herzen lag und 
daß biographiiche Forjhungen und Titerarisch = jachliche Erweiterungen des Gegenftandes 
ihm fern ftanden. Seine Erzählungsweile ift herzlich, Ihliht und einfah, und was er 
mit Wärme von den ihn begeifternden Großthaten feiner Meifter erzählt, ift vecht wohl 
geeignet, von. dem Gemüth der Jugend voll und warm erfaßt und bejjer al3 eine 
gelehrte Erörterung verftanden zu werden. Mit diefem nüglichen und Tiebenswürdigen 
Nejultat ift der Zwed des Buches vollfommen erreicht, und e3 bleibt nur noch übrig, 
die erläuternden Bilder zu erwähnen, welche ihm von Künftlerhänden beigegeben find. 
MWoldemar Friedrich, Wilhelm Claudius, Thumann, Ofterdinger und Hugo Bürkner in 
' Dresden haben fiy um diefen Schmud verdient gemacht. Ex befteht aus 45 Holz 
Ihnitten und Driginaßeichnungen. Das Buch ift in der Edelmann’ichen Druderei auz: 
nehmend, vein umd gejhmadvoll; gedrudt. 
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Dur und Moll. 


* Leipzig. Dper im Monat: December. : Bon Maaner wurden aufgeführt: 
2 Mal „Rheingolo”" und „Walfüre‘, 1 Mal. „Siegfried" und „Götterdämmerung*, 
wir hatten aljo in diefem Monat bereit3 die vollftändige Nibelungentrilogie auf der 
Scene, mir nicht in der gehörigen Neihenfolge. Dann gab eS von Wagner ferner 
. 1 Mal „Lohengrin” und „ZTannhäufer”. Außerdem kamen zur Aufführung je 1 Mal: 


„Die Zauberflöte” von Mozart, „Ieoubadour” von Verdi, „Robert der Teufel“ von 


Meyerbeer, „Oberon“ von Weber, „Fivelio” von Beethoven, „Stumme von Bortici* 

von Auber, „Don Iuan” von Mozart; im Ganzen 15 Dpern. 63 gaftirte als 

Dolftam im „Tannhäufer“ Herr Nandolfi vom Stadttheater in Magdeburg, al® Alice 
in „Robert der Teufel? Fräulein Helene Belfiat vom Königl. Theater in Wiesbaden. 


* Dresden, 23. Dec. Im der dritten Kammermufil:Spirde von 3. Lauterbach, 
3. Hüllwed, 8%. Göring und %. Grügmader am 13. Dec. wurden Brahms’ Duintett 
(Fmoll) Op. 34, in dem Fräulein Mary Kreb3 den Glavierpart fpielte, Streichquintett 
von Luigi Bockherini und Quartett Dp. 59 No. 3 von Beethoven in befannter Vor: 
zuglichfeit vorgetragen. Hoffentlich bringt una die Vereinigung oben genannter Rünftler 
aud in nädhjjter Saifon diejelben genußreichen Abende wieder, von denen wir jeßt nur 
mit Bedauern Scheiden. — Der erjte PVroductiongabend de3 Tonkünftlerverein?, am 


16. Dec, hatte ein höchft genußreiches Programm. in intereffantes Concert für drei 


Biolinen von Antonio Vivaldi, von E. Medefind mit Clavierbegleitung bearbeitet, wurde 
von den Herren Medefind, Dechert, Sache und Heß mit außerordentliher Präcifion 
und mufitaliicher Feinfühligfeit vorgetragen. Die jehr hübiche melodiöfe Sonate Dp. 33 
von Hans Huber für Violoncello und Clavier fam dur) das außerordentlich fchöne 
Spiel der Herren Grüßmacher und. Heß zu vortrefflicher Geltung und auch die Wieder: 
gade des Mozart’ichen Divertimento (Bdur) für zwei PViolinen, Viola, Baß und zwei 
Hörer war eine durchaus befriedigende. Ir derjelben zeichnete fih bejonders Herr 
Feigerl durch) warmen Ton und schön empfundenem Vortrag aus. Den Gulmination?: 
punct de3 Smterejfes bildete für diefen "Abend jedoch das „Siegfried-Zoyll* Richard 
Wagner’3 (für Heines Drchefter), welches mit dem eigenartig poetifhen Alangreiz feiner 
 orcheftralen Behandlung und in der vortrefflihen Ausführung unter Dr. Wüllner’s 
Leitung jehr feffelnd wirkte. — Vom Hoftheater ift die Neubejeßung der Titelcolle in 
„„Aida‘‘ duch Frau Sachje-Hofmeifter lobend zu erwähnen. Durch fie fommt diefe Vartie 
bier zum eriten Mal zu wirklich dramatiicher Wirkung. — Sn der Gefangs: und Opern: 
schule von Augufte Göte fand am 8. Dec. eine mufifaliihe Matinde und am 16. Dee. 
eine Aufführung von Dpernfcenen ftatt. In der Matinde intereffirte  bejonders 

dr. Lists Palm 137 für Solo (Fräulein Ellinger), Frauenhor (Chor der Anftalt), 
 Bioline (Herr Franz Ries), Harfe (Fräulein Zieh), Clavier (Herr Th. Müller), Orgel 
(Herr Kofer) und die bereits Fünftlerifeh reifen Leiftungen — Arie aus Händel’s Mieffias 
und Lieder von NRubinftein, Lafjen, Senjen und Franz — de3 mit einer außergewöhn: 
ich jhönen Baritonftimme begabten Herin von Schulmann; und in der Aufführung 


bie jorgfältigft ftudirten Scenen und Chöre aus Nubinftein’s „Feramors“, denen fie) 


Scenen au „Figaro’s Hochzeit“ mit den Driginal:Secco-Necitativen anjchloffen. 


* Stuttgart, 26. Dec. Das jechfte Abonnement-Goncert unter Leitung des 
- Heren Hofcapellmeifter Doppler brachte drei Stüde zu erftmaliger Aufführung. Das 
exjte derjelben war eine Weihnachts-Duverture von Verey Götichius, Schüler des Mufil- 
Conjervatortums, weldhe zwar im Anfang durch angemefjene jhöne SInftrumentation an 


die Hirten auf dem Felde lebhaft erinnert, dann aber, jo gedehnt fie ift, vergebens 
nah Anklängen an den Lobgefang der bimmlifchen Heerichanren oder ein anderes der 


vielen Motive für Weihnachten juhen läßt. Das zweite Stud war das Pianoforte: 
Concert Dp. 24 von Ignaz Brüll, vom Gomponiften persönlich vorgetragen. Das 
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Werk jelbft,deffen. melodiiche Themen, im) Iebendiger Wechjelwirktung zwiichen Clavier 
und Orchefter jymmmetrifch ngeordnet, anziehend wirken, und die ausdrudsvolle, volllommen 
fichere Wiedergabe, deijelben! zeugen: von friichem,: fröhlihem Simn und athmen mujila- 
lichen Geift und mufifaliihes: Leben in hohem Grade, und vegten daher zu anhaltenden, 
warmen Beifallsan. Dex! Beifall: wiederholte ih jpäter nad) dem Vortrage von Lizzt'S 
Baraphraje: über Mendelsiohn's Sontmernadtstraum. Das dritte Stüd endlih war 
eine Goncert:Arie, „Iephtha’s, Tochter‘ (mad. Byron), vorgetragen von Frau Elvira 
Müller-Berghaus, componirt und infteumentirt, mit vollem Drcheiter von ihrem Gatten, 
Carl Müller, Dirigenten einer Privat-Gapelle in Nizza. Die Künftlerin brachte in Dies 
jem. nach ‚gejanglicher wie nad) orcheftvaler Seite durchaus würdig gehaltenen Situationd: 
bilde, jpäter in Yottl’sS Canzone d’amore mit den ftolzen Intervallen und dem rüh: 


venden, zum Haud verichwindenden Triller,, in Schubert’ hodhdramatiihem Lied, Gret- 


hen am Spinnrad, und in Echumann’s Miomung, alle Vorzüge ihrer ausgezeichneten 
Gejangsmethode, bejonders deutliche umd jchöne Ausiprahe des Wortes und ausdrud3- 
volle Betonung der Stimmung ;in helles Licht, weshalb ehrenvolle Auszeichnung nicht 
ausblieb.. Das, ‚Concert, schloß ‚mit dem, glänzenden Portrag von Mendelsjohn’s Sinfo- 
nie No. 3 (Amoll). | Ay | 
FEBRArIE, 22." De.  Bis’jegt beftätigt es fi), daß die Große Oper morgen 
den 23. Dec. —- die erlte DVorftellung von Soncieres’ ‚„„La Reine Berthe‘' 
bringen wird. Das Ballet ,,Yedda‘‘ fol am’ 6. Yan. herausfommen. Der erite 
diesjährige Mastenball im der Stoßen Oper wid am 25. Jan. ftattfinden. — Die 
Salle Ventadour ift, wie bejtimmt war, am '15. Dec. gejchloffen worden, und da Die 
‚„‚„Amants de Verone‘‘ weit entfernt waren, die Gaffe zu füllen, jo hat der Kunft- 
minifterr dem Heren! Capoul;: (der | bekanntlich Die Salle Ventadour und die Aufführung 
der genannten Dper auf feine,seigene Rechnung und Gefahr übernommen hat) eine 
Entihädigung, von 40,000 Fur werwilligt (welche, Summe von den 130,000 Frez., Die 
noch von der, Subvention des Theätre-Lyrique übrig find, genommen wird). Weber 
die zulünftige Beitimmung wer Salle,Ventadour:ift immer noch nicht3 bejtimmt. et 
geht fogar das Gerücht: der reihe Sir Richard Wallace beabfichtige, das Theater zu 
kaufen und. der. Stadt Paris ‚zum Gejchent zu machen, mit der Beitimmmng natürlich), 
dab das Haus. für Iheaterzwede erhalten bleibe, — Die Bouffes wollen in diejen 
Tagen die neue Oper von Dffenbadh „La Marocaine‘‘ (Tert von Paul Ferrier) in 
Scene aehen lafjen. Die exite Borftellung der anderen Dffenbadh’jhen Novität — 
‚Madame Pavart‘“—- follte ‚geftern in den Folies-Dramatiques vor fi) gehen, 
ijt 'aber dutch eine Jndispofition der Mille, Girard dam einige Tage verschoben worden. 
IL ,Da3 heutige Basdeloup’ihe Concert populaire enthält: MWald-Sinfonie von Raff; 
Prelude von Paladilde; Hebriven:Duverture - von Mendelsjohn ; Glavierconcert in Cmoll 
vor Beethoven (Mile. Clotilde Aleeberg); "Variationen aus dem Katferballet von Haydn; 
Air de Ballet aus ‚‚Philemon ‘et Baueis‘ won Gounod. — Im Chätelet wird 
Heute die’ preisgekrönte dramatijche Sinfonte ‚Le Tasse‘“ von Benj. Godard aufgeführt, 
nachdem "diefes Werk am vorigen Mittwoch bereits "vor den vom Conseil munieipal 
Eingelüdenen gegeben worden war. — Die Quartet: Gefellihaft der Herren Maurin, 
Goblain, Mas und Tolbecque, im Verein mit dem Pianiften Heren de la Nur, wird 
ihre Seffionen am 22. Jan: beginnen. — Das Qrartett Sainte-Cecile — gegründet 
und dirigiet von Mile. Marie Tayauı — hat am 22. Dec. jeine erfte diesjährige 
Seffion; abgehalten, und zwar. mit ‚Sachen von Mozart, Mendelsiohn und Schumann. 
Das7Quartett ‚befteht, für ‚diefes Sahr ‚aus den Damen; Marie Tayau (Violine I.), 
Merian Muffe (Violine IL), Seanne Franko (Viola), Marie Galapin (Bioloncell), 
Saure, Donne (Piano). | 
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* Herr Gommiffionsrath S. E. Engel wird vom'l. Februar d. 3. ab 
wieder jelbitftändiger Leiter de8 Krol’ichen Theaters inBerlin werden und die alten 
Traditionen wieder einführen. Director Bial hatte den Plan, im Kvol’ichen Theater 
eine ftändige zweite Berliner Oper einzuführen. Der Plan warbefjer ‘al3 der. Erfolg. 
Die Epijode der Bial’ihen Direction wird indeß im der Berliner Theatergejchichte rot) 
angeitrichen bleiben, denn unter ihm ging der Stern Gtelfa Gerfter. auf, une jeinet 
Direction hörte Berlin. die Patti. Der Neft ift Schweigen. 


* Der Director des Stadttheaters in Danzig, Hear Georg Yang, 
tritt nach achtjähriger Thätigkeit mit Schluß diefer Saifon zurüd und hat feinen Pacht: 
vertrag mit Cinmwilligung der Theater-Commilfion auf Hern Benno Stolgendberg 
übertragen. Herr Stolgenberg ift al3 ein intelligenter Künftler ‚befannt, welcher an grö- 
Beren Bühnen , wie Braunjehweig, Carlruhe, Leipzig, Königsberg, mit beitem Erfoige 
als eriter Tenorift thätig war. 


* Rihard Wagner hat fein neues Mufikvrama „Barfifal” bereits. vollendet. 


# Die neue Dper des Maäftro Uiglio ‚„‚Le donne curiose‘“ wird Dem 
eriten Male auf dem Teatro Real zu Madrid in Scene gehen. 


* Balfe’3 nachgelaffene Oper-,,Il:Talismano‘»ijt in-der Academy of Mu: 
sie zu New:Norf in der erften Hälfte. des December. zur Aufführung -gelommen. und 
Mme. Etella Gerfter bat darin: die, Hauptlächlichjten. Ehren davongetragen,, nachdem 
fie auch bereit3 vorher in Bellini’3 ,,I Puritani‘‘ das Bublicum enthufiasmirt hatte, 


Um diejelbe Zeit gab Roffini’s „Barbier‘ dem. Fräulein: Minnie Hauf Oelegenheit zu 


glänzen. 


x Die bauptfädligiten Gefangsträfte, welche fir die bevorjtehende 
Saifon am San Carlo-Theater zu Neapel engagirt find, heißen: ‚die Damen Wanda 
Miller, Dalti, Stella Bonheur, Negroni und die Herren De Sanctis, Byron, De Azula, 
Mendioroz, Bertolafi, VBecchtoni, Norberti. Die ver Iprocjenen Dpern find: „Afrilanerin‘, 
„Srophet”, „Luie Miller“ (von Berdi),' „Anleto“ (von Saul) und heran 
(von Bizet). 


* Die Barifer Sängerin Mile. Heilbron hat im Theätre de la Mon- 
naie zu Brüfjel ihr Gaftipiel mit Verdi’ ‚‚Traviata‘‘_ und Gounov's nn be: 
gonnen und zwar in jehr erfolgreicher Weife. 


* Sräulein Tagliana begeiftert die Wiener noch kurz vor ihrem Ybtehjebe 
zu neuem Enthufiasmus. Sie jang am 22. Dec. die, Nolle der Bauci3 in. Gounod’3 
„Bhilemon und Baucis“ zum erjten Male. So lejen wir in der „N. Fu. Br’, Die 


— Bravome und Zierlichkeit, welche Fräulein Tagliana in: der großen Arie, und allen. colo- 


rirten Stellen der Baucis entwidelte, entfeffelten. den lebhafteften Beifall des Publicumz2. 
Dffenbar wollte man der liebenswürdigen Künftlerin zu. erkennen geben, mie jehr man 
ihr bevorftehendes Scheiden von Wien bedauere.“  Lupmig Speidel jchreibt im, Jrem: 
denblatt“ über ihre- Durchführung der Nolle: „Es ist. eine Rolle, wie für. fie ‚gejchrie: 
ben; wenn man ihre Baucis Tieht und hört, wird man von mythologiichen. ‚Gefühlen 
beichlihen und erinnert fih an die finnlich ‚heiteren‘ Geftalten des Paul Beroneje. Gäbe 
e3 eine Mufit für da3 Auge, are Tagliana: wäre aieleict die SÜD Sängerin 
der Welt.“ 


+ In Breslau im Stähtiheäter bat die Hofjängerin Frau Gin Zimmer: 
mann aus Hannover jehsmal mit großem Crjolge gaftirt und zumal als ve 
Anna und Fidelio Triumphe gefeiert. 


* Signora Adelina Batti begann am 28. Dec. mit Signor €. Neolimi 
ihr Gaftipiel im Hamburger Stadttheater in Verdi’3 Oper ‚‚La Traviata‘‘ mit glän: 
zendem Grfolge. 
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* Nubinftein’3 „DOcean:Sinfonie”. fommt in Berlin am 2. Janıar in der 
fünften Soiree der Königl. Capelle zur Aufführung, eine liebenswürdige Aufmerfiamfeit 
für den zur Zeit im) Berlin anmejenden ‚Componiften. | 


2 yn der legten Rammermufiffoirge des Herin Nappoldi mn Dresden 
kam ein Streici-Quartett von Carl Lühr zur Aufführung, ein trefjliches Merk, duch 
deffen "Vorführung fih Herr Nappoldi ein befonderes Verdienft erworben hat, indem er 
an einen talentvollen Tonkünftler erinnerte, der zur Zeit Mendelsjohn’s, defjen Schüler 
ev tft, 'aroße Hoffnungen erregte, jet aber im Berlin körperlich vollttändig gelähmt lebt. 
Ludwig Hartmann schreibt über das Quartett? „Das Werk Iingt gut und ijt glatt und 
gernandt "geichrieben im erften und vierten Gab. Hervorragender in der Tonempfin: 
dung, nicht ohne einen Anflug Wagner’ichen Einfluffes, verläuft das jchöne Adagio und 
der. dritte Sap. Lührk fteht der Tongrübelei fern, aber aucd der Gedantenflachheit: die 
guten Beifpiele Mendelsfohn umd Schubert üben den beftimmenden Cinfluß — und da 
muß immer Das entftehen, was man gute) und wohllautende Mufit nennt.” — Garl 
Band schreibt. über das Quartett: „Die vortvefflih producitte Novität, Streich-Quartett 
(Manufeript) von &, Lührk, Täht- auf einen noch) jugendlichen Componiften ichließen, de): 
fen. Talent den Vorzug unbefangener; gelunder, von. Manier und gejuchter Geitreichig: 
feit freier. Cigenheit zeigt, aber. .eine veife Entwidelung noch nicht errungen hat. Na: 
mentlich. dem serften — Tchmwählten —  Sabeund-auch dem lesten fehlen Einheit, Lo: 
gif. amd innere Gontinuität des. Gedanfenganges, und Erfindung und Durchführung entz 
Ihädigen. dafiıw ‚nicht. ducd) originelle umd tiefer, intereffivende Ginzelheiten. Mufikaliich 
gehaltvoller, tüchtig und viel gelungener im Quartettjat durchgearbeitet it da3 Andante 
mit. Variationen ;. einige. derfelben ‚. befonders die. legten, die auch Heren Concertmeifter 
Nappoldi zu ausgezeichnetem Vortrage Veranlaffung gaben, treten bedeutend und eigen: 
thümlich hervor und bezeugen eine nicht gewöhnliche Begabung. Auch der dritte Sab 
— mennettärtig —. jheidet. fih werthvoller. aus." 


+* Herr KRmwaft: hatim ‘den: letten Wochen auch in den Abonnementconcerten in 
Grefeld. und Barmen fi) hören laffen und. durch. ,jein trefflihes Clavieripiel reichen Bei 
fall geerntet, 


x Man ihreibt aus Varis, 18. Dechr.: Geftern Abend gab Die Verwal: 
tung des Hippodrom, das im Winter me an zwei Abenden in der Woche zu equeftri- 
schen BVorftellungen benußt wird, ein großes mufifalifches Feftival, dem jedenfall andere 
folgen werden, denn das Unternehmen hatte einen außerordentlichen Erfolg. So weit 
aud das diht am Marsfelde gelegene Hippodrom von dem Mittelpunkte des Parijer 
Treibens entfernt ift, und fo wenig auch das jchlechte Wetter und der ichlechte Zuftand 
der noch mit Schnee bevedten Straßen zu einer fo weiten Reife einluden, jo war ber 
ungeheure Raum ganz gefüllt. Cr faßt gegen 15,000 Berfonen, und Die parquetirte 
Keitbahn enthielt an 2000 Sitpläte. Das Programm bot nur befannte Nummern, 
namentlich Compofitionen von, Gounod, Mafjenet und Saint-Saöng. Dieje drei Com: 
poniften, welche, jelber ihre Merle: dirigixten, fanden unendlichen Applaus bei dem dan 
baren Bublicum. Bei Aufführung der anderen Nummern dirigiite Vizentini. Die 
Aluftit: des; Saales ijt eine wortreffliche. | 


* Dem Vernehmen nad hat Mile. Minnie Hauf ihren Contract wit Me. 
Maplefon, dem Imprefario der italienifchen Oper in der Academy of Musie zu New: 
York, gelöft, und zwar deswegen, weil befagter Jmprejarto die Sängerin zwingen wollte, 
in einem an einem Sonntage ftattfindenden Concert des Geigers Die Bull mitzuwirken. 
Die ganze Sache Iingt uns etwas: väthielhaft und darum geben wir die Nachricht nur 
unter Nejerpe. | h 


* Gin junger Flötift umd Adaling des Brüffeler Confervatoriums, N. A. 
Livain mit Namen, hat fih in New-Yort mit Olüd hören lafjen. 
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NKobitäten. 


# Unjer deutijher Landsmann Ernst Bauer, der fi m die deitiche 
- Mufit und um die Mufitbildung in London: fortwährend verdient-macht, giebt. neuerdings 
dajelbjt bei Novello, Ewer & Co. fogenannte. ,,Musie Primers‘‘, mufitaliihe ‚Schul: 
bücher, heraus und liegt und vorerst in. engliicher Sprache ein-Band über ‚diermufilea: 
lichen Formen vor. Derartige Bücher in populärer FSaflung . find in England allge: 
mein beliebt und würden, da ihr Nugen offenbar. ist, auch bei uns. in: Deutichland sein: 
zuführen jein. Man findet darin das allgemein, Wifjensmwerthe .beifammen, 3. B. über 
Metrum, Rhythmus, Melodie, Bau und-Thematif der Mufiftüde; über -Contrapunct, 
Zuge, Canon; über die verjchievenen Formen der Gejangs: und: Injtrumentalmufif, über 
die Oper, die alten Mufifjtüde, ferner, Tänze 2c. . Alles - it. durch, zahlreiche Notenbeir 
spiele leicht anjchaulid gemacht und ohne alle Gelehriamtkeit dargelegt. 


8 Ein jehr braudbares Mittel zur Erwerbung einer äußeren Kenntniß der 
 Mufilgeihichte bieten die von Rob. Schaab bei Violet in Leipzig herausgegebenen 
„ZweiZafeln derdeutjhen, englifhen, franzöfiihen und ttalienifhen 
Mujitgejhichte," für den Schul: und Gelbftunterricht: Br. 350.2. Die beiden 
Hefte enthalten nicht etwa eine ausführlihe und zufammenhängende gefchichtliche' Dar: 
jtellung, jondern lediglich eine chronologische Aneinanderreidung „der MWerfe Derer, die’ 
unter den Culturvölfern berufen waren, die Milfion der Kunft in ihr Volk hineinzu: 
tragen’. Die Zufammenftellung de8 Herin Schaab it in jo vollitändiger und "gut 
georoneter Weite bewirkt, daß damit in’ der That ein Meberblid über die in der Ge: 
Ihichte auftretenden Verjonen und deren Wirken geboten und der Sinn für das Mufik: 
biftoriihe angeregt wird. 


* Cine Lüde in der Literatur der Mufitgeihichte füllt W, S. von 
Wajtelewzfi aus durch ein joeben bei Öuttentag in Berlin erjchienenes Buch, „Ge: 
Ihihte der Inftrumental:Mufit im XVL’Sahrhundert.  Dası Werk 
verdient Beachtung überall da zu finden, "wo überhaupt Sinn für das 'Mufithiftorifche 
vorhanden it. Während aber die allgemeinen Mufilinterefien häufig tiefere wifjen:' 
 Ihaftliche Betrachtungen mit fich bringen, diegt der Gegenftand hier mehr. offen da... Die 
 Snftrumente des 15. und 16. Yahrhumvert3, die praftiiche Mufitübung. jener, Zeit, ‚die 
Spnfteumentalcompofitionen bi3 etwa 100. Jahre vor Bad, das find für jeden erniten. 
 Mufiktreibenden interejjante Stoffe, jet .er nun Zaften:, Streich: oder Blaje-Mufiker, .2c.: 
- Das Buch bringt zudem eine Menge. guter Abbildungen alter Snjtrumente und. viele 
alte Mufifftüde, die hübje und belehrend. fud. Da Herr. von Wafielewsfi jeinen ‚Stoff 
jeher gut behandelt und vorträgt, jo fprechen wir ihm für feine mühevolle Arbeit ein ‚mer 

‚jentlihes Verdienft um die Literatur ‚der alten. Mufikgejchichte zu. 


+ Zür Mujilgejhihtsforjher ift bei Breitlop) & Härtel in Leipzig ein Bi 
von HugoNRiemann erfhienen, dag „Studien zur ®efhihteder Notenfhrift“ 
enthält und diefen Gegenstand mit bejonderer Grünpdlichkeit und Ausführlichkeit behandelt. 
Nur auf diefem Wege it eS möglich, den jchwierig zufammenzubringenden Stoff von 
Thatlachen zu ordnen, zu Elären und in jeinem Zufammenhange überfihtlich darzulegen. 
Man wähne nicht, für den Fall daß. man über die Entwidelung der Notenjchrift be: 
reits in irgendwelcher Mufikgejchichte gelefen hat, man jei über die Materie unter- 
richtet: erft eine Monographie, wie die vorliegende, vermag ein volleres Licht darüber 
zu verbreiten und damit dann auch ein tieferes Snterejje dafür anzuregen. 


| * Sn London bei Macmillan & Co. beginnt zu erjcheinen „A Dietionary 
of Music and Musicians‘‘, edited by George Grove. Die Lieferungen des 
 eriten Bandes find bis zu „Serrara” vorgejchritten. 
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Die Stelle’ des a | 
„ı8olo-Violonceilisten 
im städtischen Eurorchester zu Baden-Baden, mit einem Jahres- 
gehalt von 2064 M., ist sofort zu besetzen. Bewerber 
wollen’ sich mit Vorlage von Zeugnissen wenden an das 
Baden-Baden, im December 1878. 
use „une De nlßtädtische Cur-Comite. 


Te 











Ein tüchtiger und erfahrener Stimmer wird bei gutem 
Gehalte zu engagiren’ gesucht. |(Anerbieten unter G&. K. beför- 


Ä 


dert Herr Rob,., Forbers_ in Leipzig. 
Meine Adresse ist von jetzt an für 
alle Engagements und Briefe: 
Wien, Währing, Sternwartegasse 56. 


Dance Kr 


Briefe und Zeitungen treffen mich wieder 
Dresden, Strehinerstrasse 9. 
Paris, December 1878. | 


Natalie Hapnisch. 


a ea ee oe 

"Wioline zu verkaufen. Eine Leop. Widhalm, Nürn- 
berg 1767 (Geige Spohrs), vorzüglich erhalten, Prachtexemplar ; 
an Denjenigen, der innerhalb -14 Tagen vom Datum der Aus- 
schreibung das höchste Angebot macht. Zur Ansicht übersandt. 
Zu‘ wenden an. den ‘Beauftragten Dr’jur. F. Theodor, Mun- 
derkingen: an! der: Donau: (Württemberg). 


- Cello -Verkauf. 
Ein sehr gut erhaltenes, ächt italienisches Casparo da 
Salo mit sehr gutem Ton, ist wegen Todesfall um 1000 .#. 
zu verkaufen. Näheres bei Ernst Wärmer in München, 
Einlass No, 20., Or, 7 0, Li | 


Tuner. 


MA] y e : 

Av. Donmer’s Handbuch der Musikgeschichte. 2, Aull 

| 1. Band gr. 8. 39 Bogen. Preis 12 M. 

an Verlag von Fr. Wilh, @runow in Leipzig. | 
Die Rundschau sagt u. A.: „Ein trauriges Zeichen für unsere musikalische 

ET ELENE 87 ‚ein ‚80 verdienstvolles Werk 10 Jahre bedurfte, ehe es die 
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In meinem Verlage ist soeben mit un), erschienen ; 


Fräulein Klisabekhe DAOAIVAUY- Z ıeeit ignet. 








_ Fünf ee x aslnıloh 


eonhponirt 


Ferdin nd I 


Si 184. 


Ghasel. Pr’ 14: 2 
Reigens ‚Pr. 1M. 95 2. 
Capricietto. PEST. 50 ae 
Revene. Pill Was 11999 
Humoreske. _ Pr. 2 #5 


! Pr. compl. 5: Mark. 
. Leipzig, Januar 1879. 2 un „Bartholf. :Senf f: 


Im Verlag von Boh. Andre in Offe ubach a. M. erscheint: 
Violin-Concert. 


von Felix Mendelssohn-Bartholdy. Op. 64. 
Uebertragen für Violoncell‘ mit‘ Pianoforte 


von Rob. Emil Bockmühl. 
Preis {8 M. 20 P, 








No. 
No. 
No. 
No. 
No. 


et lem 








In meinem Verlage erdkgeh: 


Arnold Krus" 


Op. 14. Liebesnovelle. Ein Idyll in vier Sätzen für Str Che 
und Harfe ad libitum,. »d.. Erste. ‚Begegnung, I ‚Liebesweben. 
III. Geständniss. IV. Epilog. Trennung.) ‚Partitur. 1.4. U Ofch. 
Stimmen 4.4. 50.72. Für Pite. zu 4 Händen 3.4. 50.2. ur: 
Dieses Werk wurde mit grossem "Beifall aufgeführt im Philharmonischen Concert 
zu Hamburg, Gewandhausconcert’ zu ‚Leipzig, sowie in Aachen, Amsterdam , „Yöln, 


 Coblenz, Speier etc. s | | 
Leipzig. Se | Roh. Worberg. 
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Durch alle en und Buchloe zu beziehen: 


Anette Fssipofl. 









pour Bias 
avec Accompagnement d’Orchestre 


compose 


Rubinstein. 
Dp.E0R. 


Pour Piano avec Accompagnomont  Orcheatre. Pr. 15 Mk. 
"Pour: Piano: solö.!!!Pr.'6 Mk. 


Verlag von Bartholf Senff i in Leipzig. 


Soeben er schien 


Gavotte 


für de eingerichtet 


Von 


Richard Kleinmichel. 
SS Partnur Br 
Orchesterstimmen 2.9. 50.7. 
Für 'Pianoforte zw'2 ‘Händen 50 4. 
Für, Pianoforte zu 4: Händen 75 9. 
Für Violine und Pianotorte 75 2. 
Für Violoncell und Pianoforte 75 9. 


| mo eipzig,. Fu NER 3 von Er. Kistner. 





Dh von Tann Some in eins. 
Drud von Fr. Andrä’3 Nachfolger (Morig Dietri) in Leipzig. 





1879. 





füßhie | | 
Mujikfeliide ® 


Siebenunddreißigfter Iohrgang, 





Verantwortlicher Vedacteur: Bartbolf Senff in Seipzig. 


Jährlich eriheinen mindeftens 52 Nummern. „Preis für den ganzen Sahrgang. 6 Mark, 

- Alle Buch und Mufikafienhandlungen, iowie alle Boftäinter nehmen Befteluingen an. Bei 

directer frankirter Zufjendung duch die Poft unter Kreuzband für Deutichland 9 Mark; fiir 

Sranfreih 12 Francs (man abonnirt bei Herren Durand, Schoenewerk & Cie. in Paris, 

4 Place de la Madeleine); fir Großbritannien und Irland 10 Schilling (man abonnirt bei 

‚Herren Augener & Co. in London, '86”Newgate-Street E. C.). Infertionsgebühren 
für die Petitzeile oder deren NAaum 30 Pfenuig. 


SALE SE ATECHEREE TEE 








Antofritiiches bon einer Nele in den Neben, 
| = 

Den freien Abend hätte ich gerne zum Bejuche eines Theaters benußt, aber die 

einzige Dper, welche mic) vom derzeitigen Repertoire intereffirt haben würde, Bizet’3 
veizende „Carmen“ mit Dime. Trebelli, war vertagt worden und da z0g ih’, dur 
 gleihgejtimmte Freunde verführt, vor, mich nah Heugler’$ Circus zu begeben. Gie 
beleidigen mich doch nicht durch Achjelzuden und Nafenvimpfen? ah befenne Ihnen 
offen, daß ich die Evolutionen adliger Nofje für eine der Schönften Augenweiden halter 
obwohl ic für die Coolutionen bürgerlicher Ballerinen ebenfalls nichts weniger als 
 unempfängli bin. Auch kann ich mich. einer veipectvollen Bewunderung. des . Muthes 
von Acrobaten, Kunftreiteen, Oymmaftifern u. . mw. nicht erwehren. Sch denfe mir 
immer, wenn jo ein übermüthiger Heldentenor, fo eine üppige Primadonna bei jedem 
„Daher“ ihre Extremitäten, ja ihre ganze Haut aufs Spiel zu fegen hätte, welches 
 entjeglihe Nagout von defesten Gliedmaßen nad. dem Fallen des Vorhanges auf der 
Bühne abzuräumen fein würde! Und dann die engliihen Clowns! Die fiehen bei 
MWeitem nicht jo tief, al3 unfere deutjchen „denkenden Komödianten“ fich einbilden. Da 
wird noch ertemporirt in Brofa und Versen, wie in der guten alten Beit, mit ebenjoviel 
Dis als Behagen, und gejtiaulit in wahrhaft bemundernsmwerther, ftets jharf harak 
teriftiicher — Molyehythmit — mie Freund Pohl jagen wiirde. Im Clownthum 
gipfelt die eigentliche engliihe Schaufpieltunft. Der Elorwn wurde vom großen Willtem 
bereits vorgefunden und literariih, entwidelt, Der Shafefpeave’jihe Humor ift mir erft durch 
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das Gebahren der Clowns im Circus und der Chriftmas-PBantomime Har und gegen- 
ftändlih gemacht worden.  Deutjehe Komiker, thäten gut, hier in die Schule zu gehen. 
Das höhere Luft: oder Traueripiel jedoch ‚anlangend, bedauere ich den engliihen Schau: 
ipielern feinen Geihmad abgewinnen zu Tönnen (den Amerikaner Edwin Booth eiwa 
ausgenommen). Möglich, daß. fie vor einigen Sahrhunderten florirt haben. Der kunfts 
feindliche Proteftantismus hat jedoch Die edlen Keime vadical erftict, erft die Tragödie unter 
Grommell und dann fchließlih auch das in der Neftauration (Carl U.) wieder auf: 
plühende Luftipiel nach dem zweiten Falle des. Haufes Stuart. est wird Richard III. 
agirt al3 ein cholerijcher worttrunfener Schulmeifter, Othello al® melancholiihe Beltie, 
Hamlet als Theologie-Candidat. Nein, da lobe ih mir den „Othello“ und „Hamlet“ 
de3 Herın Alerander Liebe in Hannover, den „Richard“ des Herin Holtyaus 
ebendajelbit. ” 

Varietas delectat. Für meine ferneren Goncerte in der Provinz hatte ich mir 
die Mitwirkung einer gut gejäulten Altlängerin, Miß Helene Arnim (einer anglifirten 
Deutschen) zugefiert. Ih acecompagnive gern ‚zu gutem Gelang; außerdem find die 
Hleineren Städte in England nicht alle jo_ „elavierfromm‘, daß fie ein zweiltündiges 
Gehämmer „von Bach bis Liszt! mit unermatteter Pegeifterung einjchlürfen fünnen. 
Fräulein Arnim jang in Tunbridge Wells, Haftings 2. Mozart’3 Addio, Lieder von 
Grieg , Laffen, Liszt, Macfarren und Schumann reht rühmlid. Sagen Sie mal, 
lieber Herr Senff, woher e3 wohl Tommen mag, dab fat alle Altjtimmen ebenfo mufis 
faliich, blattfingfähig zu jein pflegen als die hohen Soprane nur in jeltenften Ausnahmen ? 
Dafür haben fie aber meiftentheils ‚eine mir ipeciell höchft widerwärtige Untugend: eine 
unüberwindliche Neigung zum Ziehen und Schleppen, eine Bewegungsichwerfälligfeit, die 
häufig jogar. bi zum Morde aller vhythmifchen Symmetrie ausartet. Bon Diejem 
Sehler ift meine Begleiterin  glüclicherweile gänzlich frei und fie fingt namentlich) die 
prächtigen Lieder von Grieg mit jener fortjehrittlihen Lebhaftigfeit, die, wie ich weiß, 
vom Gomponiften intentioniet if. Genug, in der nädhften Woche wirfe ich meift nur 
in größeren Drchefter-Concerten — Liverpool, Manchefter — als ausmwärliger Gajt 
mit, werde alfo die fogenannte Billet-doux-Tonart mehr, al3 im BVorhergehenden 
möglich gewejen, wieder cultiviven können. 


Liverpool, 3. Decentber. 


Biel hätte ich Tegten Sonnabend darum gegeben, mein Recital in Brighton rüd- 
gängig machen zu Tönnen! Denn zur ielben Zeit wurde im SKiyftallpalaft Berliog’3 
Haroldfinfonie zum exjten Dale aufgeführt, die ihigar zu gerne nad fünfzehnjähriger 
Entbehrung wieder gehört hätte Wie ich zu meiner: großen Freude erfahre, hat das 
Merk unerwartet lebhaften Anklang gefunden amd joll Herr Sapellmeifttr Manns fi 
um sorgfältige Einftudirung defjelben jehe verdient gemacht haben. Des genannten 


Divigenten neulider Thätigkeit (Aufführung von Naff’s Walofinfonie, Mafjenet’3 Erin: 


nyen u. |. mw.) jprede id um jo beveitwilliger meine. Anerkennung aus, al® ih vor 
Sahresfrift in meinen Reiferecenfionen Pegatives über ihm geäußert, wozu feine ‚beijpiel: 
103 jelbftgefällige Volemikgegen Wagn er"3 Auffaffung der neunten Sinfonie einen bejon- 
deren Sporn gegeben. „Manns contra Wagner", das ift doch wahrlich, wie „Deppe 
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contra Joachim", jelbft vom liberalften Standpunkte aus nur als polizeiwidrig zu 
bezeichnen ! Man mag ich meinetwegen dispenfiren, von einem Meifter zu lernen, allein 
ji Diejes Zeugniß der Unreife in Sa eines Angriffes auf ven Meifter. ausftellen — 


d08 ft ein zu ftarkes Stüd. 


Brighton, bemerfenswerth durch feine milde Seeluft, fein großartiges Ayuarium 


amd als Nefidenz des ebenjo unternehmungstuftigen als unternehmungsglüdl ihen Herrn 


MW. Kuhe, bietet Claviervorträgen — durch feine vielen PBenfionate — ein ebenjo 
zahlreihes, als aufmerfjames junges Vublicum, mit dem ich jtet3 gern dur) das 


Medium meines Flügels verkehrt habe. Diesmal babe ic) aber ein fatale Souvenir 


davon mitgenommen, das mich treulih bis nad Hannover zurüdbegleiten wird, eine 
tüchtige Crlältung. Denken Sie Sich vedhts glühende Gashige, links eifigen Zug duch 


eine Orgel, welde die Hinterwand de3 Saales einnimmt! Wäre mein Programm mir 


nicht interefjant gewejen, ich hätte diefe Gituation nicht durch zwei Stunden ertragen 
Emmen. Ad vocem Programm glaube ich meinen Gollegen die Verfoppelung einiger 
snterludien als praftiih empfehlen zu können, durch welche ich zwei größere Merfe zu 


verbinden pflege. Ych fpiele zuerft Sarabande, Menuett und Öigue (Fdur) von Dach, 
hierauf Menuett und Gigue von Nameau, enolic) die große Gmoll-Gigue von Händel- 


Das fieht „monoton“ aus, ift aber für die Hörer amüjant durch die Gontrafte deutichen‘ 
jranzöfiihen und — englijden Styld. Ja, man darf das Stüd von Händel als 
ein „großbritannisches” bezeichnen. ES hat eine Wucht und Würde, die mit dem National: 
harakter der Injulaner verwandtichaftlihes Gepräge zeigt; «8 ftedt jenes eigenthümliche 


Moment darin, welches Fürjt Bismard mit Berübniß an einem '‚Wer“treter jeiner 


Politif im Auslande vermißte und als „Nafetenfäh Ne * barakterifirte, wie uns 


. Bu) I, 358 erzählt. 


Halt — da fünnte ih no eimas Lehrreiches bezüglich meines lebten Londoner 


 Recital’g nachtragen. Gute Freunde hatten mir von der Gewohnheit abgerathen — „weil 


e3 jo auffällig” — ein Goncertprogramm auf da3 Notenpult zu legen. Demzufolge, 


nämlich weil ich nicht auf den Zettel -gejehen, paffixte mie der Jrrthum, ftatt des ange: 


fündigten zweiten Smpromptu von Chopin Op. 36 in Fis, da3 dritte Op. 51 in Ges 
zu jpielen. An diverjen Bewegungen unter den Zuhörern merkte ic) bald, daß etwas 


nicht in Drdnung fein müfje, jpielte aber natürlich das angefangene „dritte“ zu Ende. 
Während des Iandesüblihen Applaujes griff ich in die Seitentajche nach dem Programm 


und wurde meiner conftitutionellen, Untreue gewahr: Was. blieb. übrig als sans phrase 
nun No. 2 drauf zu geben? Dasıhat einem wohlwollenden ‚Reporter Anlaß. geliefert, 
daS geijtreiche Zwoijchenjpiel zu rühmen, duch welches: ih, die Modulation aus: Ges- in 


3 Fisdur bewerfitelligt habe. &3  joll:dies »erjelbe, Neportev gewejen jein, welcher einft 


rn ee 
ar FER + 


im Finale von Nubinftein’s Dcean- Sinfonie einen Radar von Fa die Duintene 
.i - parallele Cismoll- Cdur — al& obinicht Franz Schubert damit, bereit3 jo frei. gewer 
fen wäre! — mit puritanischem Zelotismus befvitteln hörte und. darauf in ‚feiner Necenz 
fon einer „obrbeleidigenden Dre cimen fucceffion“ erwähnte, im, guten Glauben, jeiner 


muftlaliihen Jgnoranz durch literariihe Amplification aufbelfen zu fönnen (im, Englijehen 


K. macht fi) das naiver: fifth und ‚tenth).. Sie. jehen, ‚lieber Herv Senf, die Diidafje der 


mujtlaliichen Kritik find fein Monopol: des Continents. 
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Geftern, Montag Abend, fpielte ih in Birkenhead unter Anderem Hummel’3 
Septett, ein lebenzfriiches Cabinetsjtüd, deiien MWerthichätung nicht blos dem fpecifijchen 
Pianiften obliegt. CS ift vielleicht das glüdlichite Specimen der Vermifchung zmeier 
Kunftitile, nämlich) des Concert: und des Kammerftils, das die Mufikliteratur aufzumelien 
bat, und unter den Neuern hat nur Joachim Naff Hehnliches mit Gelingen verjudht. 
Die Aufführung war eine — erträglie. Nur der Hornift verbreitete einen jtarken 
Geruch von Sterblichkeit, Sagen wir deutlicher MWhisty. Infolge dejjen jahb er jeine - 
Noten nur halb, glüdlicherweife die Baufen aber doppelt, jo daß etliche „Kied- 
fer“ eripart blieben und ic) jeine wefentlichften Gintritte in meinem Warte marfiven 
fonnte. Cine Amerikanerin Ms. O3g008 darf ich wegen ihrer geichmadvollen Gejangs- 
vorträge (Mozart und Mendelsjohn) lobend erwähnen; fie lieferte mir eine ewmeuerte 
Bestätigung meines günftigen Vorurtheils Fir die fünftlerifche . Zeiftungsfähigfeit des 
ichönen Gefchlechts jenjeits des Deeanz. "Virkenhead felbft ift mehr amerikanijcher als 
engliiher Bauart, eine anjehnlige Stadt, von Liverpool nur durch den bier überaus 
breiten Strom, den Meriey, gehennt, über melden alle zehn Minuten eine Dampf: 
fähre jeßt. Diefe Stadtgejchtwiter jtehen he in gleihem Verhältnifie zu einander 
wie New: York und Brooklyn. 


Hans von Bilsw. 





Bariier Briefe 


Paris, 21. Det. 1818., 


Baris hat. endlich feinen Concertjaal gefunden, und vor ben entzücdten Muftlern 
und Dilettanten thut. fich eine unabjehbare PBerjpestive, von Seftlichkeiten auf, dergleichen 
fie bisher in. den Lühnften Träumen nieht gejeben. Paris wird aljo Deutjchland und 
England nicht mehr um ihre Kumjthallen zu beneiden haben; man wird hier jo gut. 
wie jenfeitS des Ganals und des Nheines Dratorien aufführen können mit Hunderten 
von Mitwirkenden und Taujenden von Zuhören, man wird 8 zu nie Dagewejenen 
Mafjenwirkungen bringen, man wird wahre Tonjchladhten liefern — was wird man 
nicht Alles! 

Und wie beihämend ift e8, fi) jagen zu müfjen, daß biefer bewundernswürdige. 
Schauplak fünftiger mufifalijher Ihaten jo lange unentdedt, wenn nit im Gentrum, 
doc hart an den Grenzen der Parijer Givilifation gelegen; fi jagen zu müffen, daß 
nicht künftlerisher Entdedungstrieb, jonden ein beicheidener induftrieller Genius ven 
Solumbus diejes Eldorado bejeelte! Sind Ihnen, verehrter Freund, noch die harmlojen 
Betrachtungen erinnerlich, die wir vor einigen Monaten austauichten, al3 wir von der 
Ausftellung zurüdfehrend über die Alma: Brüde und am Hippodrom vorüberfuhren ? 
TBir Iprachen von diejer leßteren Anftalt, deren langes, auf Schienen bemwegliches Glas: 
dab. über die Bäume hinwegragte, mit der temperirten Hohadtung, die man einem 
Gireus zu gewähren pflegt, jelbit. wenn jeine Befiger jo angenehm fituirt find, auf ihre 
Unternehmung Uetien mit einigen hundert Franken Agio ausgeben zu können. Wir 
ftanden nod unter der erfreulichen Wirkung, welde der große Trocadero: Saal auf feine 
Belucher zu tiben pflegte. Hätten wir damals geahnt, daß diefer nämliche „Hippoprom 
der mufifalische Zukunftstempel von Paris jein würde? dab die Herrlichkeit des Troca: 
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dero-Saales beftimmt fei, neben ihm zw. erbleichen?. Nein, wir ahnten e3 nicht, und 
Niemand ahnte c3. ES wäre auch fchwerlich fo gefommen, hätte nicht der ummirthliche 
— Winter, indem er den Bejuch des Hippodrom verminderte, der Verwaltung deijelben die 

Nothwendigkeit auferlegt, ihre equeftriihe ,Muße durch andere Unterhaltungen zu ver 
füßen. Daher die Soee eines mufifaliihen Feftival, welches feinen Hauptreiz durdh das 
perjönliche Auftreten der beliebtejten Componiiten der Gegenwart, Gounod, Saint-Saens 
und Mafjenet erhalten follte. Mit der allgemeinen Anordnung wurde Vizentini betraut, 
der ehemalige Director des Theätre-Lyrique, welcher nach jo manchen jchmerzlichen 
Abenteuern und traurigem Schiffbruch jeines Theater3 an dem Dirigentenpult des Circu3: 
Orchefter8 eine proviforiiche Nettungsplanke. gefunden. hatte. Man fejuldete dem viel: 
geprüften Dulder wohl diefe Genugthuung. 


Der Gedanke war jedenfalls ein gejcheuter. EI wird. den PBarifern nur. jehr ielten 
- eine Gelegenheit geboten, ihre Iomdiehter,,mit dem Tactftod in der. Hand zu jehen. ‚Die 
Occhefterdirigenten treten felbjt beisderserften Aufführung eines Werkes nicht. Leicht. ihre 
Herrihaft an den Componijten ab, und ihr; Broteft gegen einen vermeintlichen ‚Eingriff 
in ihre Nechte wird gemeinhin von den Mufitern ihres Orceiters. unterftügt. Die meilten 
Componiften verfuhen auch gar nicht, gegen dies Gorp3-Gefühl anzulämpfen. Gounod 


| ift mehrmals, aber nur mit Mühe, vefjelben Herr-geworden;-aber Mafjenet 3 B. hat 
- amjeres Wifjens nie öffentlih in Paris dirigirt, Dan lonnie aljo wohl einen angemefjenen 


Beuch des Feftival erwarten; gleihwohl erhoben fih im Publicum mancherlei Bedenken 
gegen den Erfolg. Pizentini hatte ein ftarkes PVerfonal vekrutirt, dag Orchefter und die 
Chöre bildeten eine Mafje von 450 Ausführenden ; aber war das hinreichend für einen 
Raum, der über 15,000 Berfonen fabt und deffen akuftiiche Verhältniffe nicht erprobt 
wurden — eine lange ovale Schadtel aus Gijen und Glas mit verhältnißmäßig niedrigen 
Dedel, durdhaus nieht im Einklang mit den architeftonifchen Formen, die man gewöhn: 
lich für eine gute Akuftit unerläßlie Hält? 


Mir geftehen, dieje Belorgnifie. in. hohem Maße getheilt zu haben, und ohne ho: 
geipannte Erwartungen ftiegen wir legten Dienftag Abend an dem Hippodrom aus. 
Die Sade wurde noch) bedenkliher, al3 wir jahen, wie fih an dem Haupteingang eine 
lange Queue Einlaßbegehrender entrollte. Sm der That hatte man bei diejem erjten 
 Eoneerte die Anordnungen für den Eintritt des Publicums nicht zum Belten geteoffen, 
und die Inhaber und Snhaberinnen der beiten Pläge jogar waren genöthigt, eine Weile 
draußen im Freien zu. ftehen. ES lag. eben Schnee auf dem Boden und von den 
Höhen von Bafiy pfiff ein Falter Wind herab. Im der Vorhalle angelangt, fand man 
fi dann in einem ©ebränge, das uns lebhaft an den berühmten Ball im Schlofje 
zu DVerjailles erinnerte. Aber daS dauerte nur einen Augenblid. Ein Schub und wir 
jid im Saale. Auf der Gftrade am. Eingang bleiben wir einen Augenblid ftehen. 
Der Anblik ift wirklich feenhaft. _Orade ung gegenüber, am Ende des kürzeren Radius 
der ungebeuren Ellipje ift das Orcheiter,, etwas erhöht. In dem langgeftredten Amphi: 
theater rund herum Kopf an Kopf, eine Menge, die nach vielen Taufenden zählt; die 
ganze Nennbahn ift in ein Parquet verwandelt, welches über 2000 Sigpläge faßt, in 
bequemer Umlage, mit breiten Gängen, die in den Paujen als Promenade dienen können. 


Eine verjchwenderiihe Beleuchtung, oben an den Säulen, welde das Dach tragen, und 
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und um die Dachbrüftung herum 75. elektrische Leuchtkugeln, unten im Barfet zahlloje 
Gasflammen auf elegante Gandelabern. Diezwedmäßigiten Heizungsvorrichtungen erzeus 
gen eine erquidende gleichmäßige Wärme; die-Station vor der Thür war jogleich vergefjen. 

Gerade hob -Gounod den Tactftod, und’ jein veligiöfer Marie, den wir jüngft bei 
der Gäciliermeffes in. St, Euftache gehört, vaufchte duch den Saal. Nach diejer exiten 
Nummer schon war ‚der Vroteß des Hippodrom gewonnen. Der Enthufiasmus des 
PBublicums ‚der »beveitS Durch "den Anblie, de3 Circus erregt worden, ftieg gleich auf 
Siedehige. Die: Snftrumente wirkten vortvefflich, Leine der feineren Nuancen der; Aus: 
führung ging verloren.) Das; hierauf: folgende Gebet aus Roflints „Mojes" zeigte 
jofort, daß die Gingitimmen ebenjogut zur Öeltung Tamen. Aber wir wollen die Pro: 
gramm-Nummern nicht im Einzelnen durchgehen; die Hauptjache ift ja eben das glänzende 
Belingen des Erperiment3 in fozufagen äußerlicher Beziehung, und gegen die Ausführung 
einzelner Nummern, wie 3. DB. das Andante au Beethoven’s Adur-Symphonie, hätten 
wir; Doc) Einiges einzumenden. ! Mit- bejonderer ‚Sorgfalt waren natürlich) die Compo- 
fitionen von Gounod, Saint:Saenz ‚und. Maffenet einftudirt worden. Gounod hatte 
außer dem genannten Mari die ‚‚Gallia‘“ beigefteuert, welche, mit Fräulein Bloch 
in der Solorolle, den Schluß des Concertes bildete; Saint-Sadna einen höchjt effect: 
vollen Mari) ,,Orient et Oceident‘‘, der. schon bei der Breisvertheilung im Sn: 
duftriepalaft, aber bei Weitem nicht mit demjelben Verjtändniß und Erfolge gefpielt 
worden, und. einen: prächtigen Faftnacht3-Chor vaus dem ‚‚Timbre d’argent‘‘; Mafjenet 
endlich drei Bruchftüde, Chöre und Balletnummern aus dem „König von Lahore*. 
Großer Himmel, welcher Jubel, welcher Applaus! für Gounod, für Saint-Saen3, aber 
dejonder3 für Mafjenet, der dreimal hervorgerufen uno mit Beifall überjchüttet wurde, 
als wollte ihm das Publicum noch peciell zu feiner Einzlihen Aufnahme in die Afade- 
mie Glüd wünjden. Niemals haben die erwähnten Fragmente des „Königs von La= 
hove”, deren Hauptreiz in ihrer bekannten Inftrumentirung befteht, in der Großen Oper 
auch nur entfernt fo gewirkt; und was vollends Gaint-Saön3 angeht, jo jhien man 
fih gar nicht zu erinnern, daß einmal der ,„„Timbre d’argent‘‘ im Theätre Lyrique 
geipielt worden, und daß er unfreundlih aufgenommen und von der gejtrengen Kritil 
vet unglimpflich behandelt worden war. Aber die PVarifer haben Manches wieder gut 
zu maden; es ift nicht übel, daß fie damit beginnen. 

München wir alfo den Unternehmern de3 Fejtivald auch ferneren Erfolg; fie 
fimdigen fchon ein zweites Concert für den 19. Jan. an. Und laffen wir ung nit 
dadurch betrüben, daß die Tonkunft in Paris ihre Stätte abermals neben einem Pferde: 
ftall hat fuchen müfjen. Das Pferd ift ja nach einem großen Naturforjcher die „edelite 
Groberung des Menjchen”, und nicht ‚ohne Grund Jaben die Alten dem PVegajus ein 
Slügelpaar geliehen. 

. &3 bleibt uns wenig Raum für Die fonftigen mufifalifchen Neuigkeiten der lebten 
Reit: aber mit einigen Morten muß doc) der beiden Werke von Duboi3 und Godard 
gedacht werden. Die Preisbewerbungen haben viele Werächter; dies hindert nieht, daß 
aus dem jüngft von der Stadt Varis ausgejchriebenen MWettcomponiven zwei interefjante 
Schöpfungen heroorgegangen find, denen Die Breisrichter gleiches Verdienft zuerfannten: 
Th. Dubois’ „Verlorenes Waradies", ein Oratorium in vier Abtheilungen, und eine 
dreiactige Gantate von B. Godad, „Zaflo”. "Anerkennung gebührte den Studt: 
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vätern auch für die Beftimmung, daß jedes der gefrönten Werke mit geziemender eier: 
lichkeit auf Koften der Stadt vor einem eingeladenen Zuhörerkreife aufzuführen it. ©o 
haben wir fie beide im Chätelet unter der" Leitung Colonne’3 gehört und fie haben 


“= beide gefallen, da3 „Verlorene Paradies", trog einer gewiljen Monotonie der „Fär: 


bung , dureh) feine ftrenge, ernfte Factur und die joliden Eigenjchaften, welche den ge 
übten, feiner Kunft ficheren Componiften 'verrathen ; der „Zafjfo“, troß der Weberiiwäng: 
ichfeit einzelner inftrumentalen Effecte, die eine innere Leere nicht ganz verbirgt, duch) 
mancherlei originelle und pittoresfe Speen, welche auf ein vecht mufilalifches Tempera- 
ment deuten. Damit ift ichon gefagt, dab das größere Publicum dem Godard’ichen 
Merke den Borzug geben wird, ohne freilich im Mindeften die Entjeheidvung der Preis: 
richter zu mißbilligen. SB. 


m neu 


Kilites inanemeutsßsntert it Sanle De3 8: Gemandhanfes 
u Reibzig. 
Mittwoh, den 1. Sanıar 1879. 
Erfter Th eil: Duverture (aus der Suite IV) von Franz Lachner. — Arie aus der Oper: „Die Entfüh- 
rung aus dem Gerail”’ von W. A. Mozart, gefuitgen von Fräulein Marcella Sembrid, Königl. Sädf. 
Hofopernfängerin aus Dresden. — Concert ‚fir, die Bioline vom Joh. Brahms (men, Manufceript, unter Reiz. 
tung de3 Componiften), vorgetragen von Herın Yojeph Joachim. — Lieber mit Pianoforte, gejungen von 
Fräulein Mareella Sembrid. a) Notturnoz BY’ Mazirka von Chopin. — Chaconne für die Violine bon 
oh. Seb. Bach, vorgetragen von Herrin Zofeph, Zoahim. — Bmeiter Theil: Symphonie (Mr. 7, Adur) 
von Ludwig van Beethoven. 

Die hauptjächlichfte Attraction dürfte das elite Gewandhangeoncert auf Viele wohl 
durch feine foliftiichen Beftandtheile ausgeübt haben: gab eS doch in diejer Beziehung 
erftens ein neues Werk von Brahms, dann eine für hier neue Sängerinnen»Erjdeinung 
und endlich den für ung nicht neuen, aber ftetS hochwillfommenen Jojeph Joadim, 
ber noch dazu die neue Schöpfung feines Freundes bier in Leipzig jozujagen aus der 
Taufe hob und fie zum erften Male der Deffentlichkeit unterbreitete — aljo Alles Ber: 
fonen und Sachen, die wohl Spannung und Interefie zu erregen vollfommen geeignet 
waren. Was num zuerft das Goneert von Brahms anlangt, jo haben wir dafjelbe 
zu den eingänglichften, Harften und jpontanft erfundenen Erzeugnifjen diejes Componiften 
zu zählen, ebenjo wie zu den formell abgerundetften und in der Darftellung prägnan: 
teften. 3 ift in der guten alten dreifäßigen Weile conftruirt und dürfte nach unjerer 
Shäßung unter diefen Säßen der erfte, der gemwichtigjte, das Adagio der herztreffennfte - 
und das Finale der origimellfte fein. Die Prineipalftimme jpeciell hat öfter Mühe fich 
als joldhe dem veich ausgeftatteten, hin und wieder fozujagen dicht belaubten und ver: 
wachlenen Drchefter gegenüber zu behaupten, und ift überdies technifeh jo jchwierig und 
heifelig geartet, daß felbft Joachim, der geftählte und Tampfgewohnte Ringer, ihrer nur 





mit erfihtlicher Anftrengung Herr wurde. Der Berfaffer der Novität (dev, wie aus 


dem Progamm erfihtlih, au in höchfteigener PVerion als Dirigent fungirte), jomwie der 
Snterpret wurden durch reichen Beifall und einhellige Hervorrufe ausgezeichnet, ein Um: 
ftand, der für Hern Joachim jpeciell in fait noch erhöhter Intenfität nad) Darbie: 
tung der Bachichen Chaconne fich bemerklich machte, in weldem Stüde er denn aud 


in der That ganz und ungehemmt er jelbjt war. 
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Fräulein Sembrich offenbarte ih sun&ral8 Sängerin mit nad der Höhe zu 
ungewöhnlich, umfangreicher und eben in den hohen Chorden auch jehr angenehm Tlingen: 
der, aber in. den ‚mittleren. .und ‚tieferen theila zu. schwacher, theilg einen etwas gaumigen 
Anflug: verrathender Stimme; ferner mitsinicht unbeträchtlicher Kehlfertigkett. Wenn «8 
ihr "gelingt, ihrer Colorahte no mehr Glanz und ihrem Teiller im Bejondern nod) 
mehr Beweglichfeit und Gorrectheit zu verleihen, umd wenn fie fi) außerdem nod) 
etwas mehr Snüerlichleit "und Wärme de3 Vortrags anzufchaffen vermag, jo bat fie 
einer glänzenden Zukunft fich zu verjehen. Den der Sängerin nad) den beiden Chopin’jchen 
Sachen in. bejonders reihem Make geipendeten Beifall unterjehreiben wir für unfere Per: 
jon injofern nicht. .ganz bereitwillig, al wir..uns diefelben nicht nur noch viel feiner 
und pifanter (auch fehlerlofer) gejungen denken: können, jondern als fie uns überhaupt 
auch in der al8 Gefangftüde zugerichteten  Geftalt durdhaus unglüdlih vorfommen. 
| 3 erübrigt nur no zu erwähnen, daß die beim MWiederanhören ung abermals 
viel Vergnügen. -machende Lachner’fche Omwerture fehr gut, die Beethoven’ihe in alter 
Unwiderftehlichkeit wirkende Sinfonie jogar sehr ausgezeichnet (troß einiger innerhalb des 
Chors der erften Violinenvorgeflommenen Boreiligfeiten) erecutiit wurde. 

i ©. Bernsdorf. 





Heinrih Brod. 

Am 18. Dechr. verichied zu Wien Heinrih Bro, Hofopern-Capellmeifter in 
Venfion und Mitglied der, Hof-Capelle, im.70...2ebenzjahre. Für das Sojephitädter 
Theater, wo Prod 1837-40: al8 apellmeifter fungivte, jchrieb er zu vielen Stüden 
die Mufit, die fi großer Beliebtheit erfreute. ,Die Welfen und Ghibellimen” (Huge 
notten), von ihm dajelbjt in faum 17 Tagen einftudirt, verichafften ihm den Weg in 
die Hofoper, wo er am 1. April 1840 zum evjten Male dirigivte. Seine romantisch: 
komische. Oper. „Ring und Maske“ wurde: dajelbjt 1844 aufgeführt; „Die Blutrache“ 
und noch ‘zwei Dperetten folgten in. den nädften Jahren. Spina’s3 Berlags-Katalog 
nennt von ihm 189 Lieder, darunter Op. 1, „Der Jüngling am Bade”; Dp. 10, 
„Der Wanderer"; Op. 18, da3 weltbefannte „Alpenhorn”; das legte Lied war Op. 211 
„Berweltt*. . Auch der. Text. zu vielen diefer Lieder rührt von Vrodh her. Biel ge: 
lungen wurden sauch. feine Geang-Variationen, componirt für Fräulein Artot (Op. 200), 
füv Fräulein "von NRolitansfy (Op. 210) und. die Bravour-VBariationen für Fräulein 
Anna Zerr. © Ein „Wiener Nationalgarvde-Marih" war die Fruht der Wiener Revo: 
Iutton im Sabre 1848. Gedrudt eriehienen ferner auch Dp. 32, „Rojenknospen“, 
Breismalger; premier Quatuor-Concert in. E Op. 12; Variations brillantes ponr 
le. Violon Dp. 20; zwei, ,„Ave Maria‘‘ Op. 7 und 198 für Sopran und Orcefter. 
Eine Mefje von ihm wurde erft vor mehreren Monaten in der Hofcapelle aufgeführt. 
Nach Donizett!’s- Tode hatte Wrocd die meifte Ausfiht, nls defien Nachfolger zum kai: 
ferlihen Rammercompofitenr ermannt zu werden. Er war ein echtes Wiener Kind, 
Yeihtlebig Und gutberzig bis zum Neußerften. AS Künstler und Men erfreute er fi 
bi3 an fein Lebensende großer Bopularität; al tüchtiger, gemandter Operndirigent wird 


fi fein Name fortan in bleibender Erinnerung erhalten. 
B. 
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Dur und Moll. 


* Leipzig. Im elften Gewandhaus:Concert am 1. Jan. fpielte Herr Joachim 

zum erjten Mal ein neues Violinconcert '(Manufeript) von Brahms, und Fräulein 

Sembrid, ren yangen aus Dresden, stellte fich zum erjten Mal dem Leipziger Pub: 

icum vor Am 10. Sanuar giebt. Signora ‚Adelina ‚ Batti im Verein mit Signor 
Nicolini im Saale der Gentralballe ein Eoncert. 








* London, 10. Dec. Die italienischen Opernvorftellungen zu wohlfeilen Breifen 
haben ihren Abjchluß gefunden. Die lebten--Abende brachten Fauft, Dinorah, Carmen, 
Dberon, Hugenotten, die meiftens auch zu Mittagd-Vorftellungen (um 2 Uhr) gewählt 
wurden. Die Damen Marimon, Trebelli, Bappenheim hatten zudem jede ihr Beneftz 
und juchten ji in möglichft guter Erimerung zu erhalten. " „Carmen“ it bier zur 
Liebling3oper geworden, fie wurde jehr oft gegeben und fand gleih anfangs in Mille. 
Minnie Kauf eine vorzüglihe Nepräfentantin. »— Die engliiche Oper im ‚Enventgarden: 
Theater begann unter günftigen Ausfichen.. Der gefeierte Tenorift Sims Reeves ift 
auch Hier auf der Bühne wie im Concertfaal der Held de3 Tages. Sn ‚‚The Water- 
man‘‘ fanden feine drei Arien riefigen Applaus; audh Dime. CaveAjhton erfreut fid) 


vielen Beifall. „Maritana”, eine Dper’von Wallace, die feinerzeit auch ihren Weg 


nah Deutichland fand, bewährt bier noch hinlängliche,  Lebenskralt.  Jm Alerandra= 
PValaft hat die Oper ein friedliches Ende genommen; vor ihrer Abreife nach Auftr alien 
nahm Dime. Roje Herfee als Amina Abfchied. Die Balladen-Concerte verabjchiedeten 
fich ebenfalls vor dem verehrungswürdigen Bublicum, das zulegt noch ihren langjährigen 
Lieblingen, Sims Reeves, dem Baritöniften Sartley, den Sängerinnen Sterling, Shevrring: 
ton, der Bianiftin Mme. Goddard zujubeltee — Die legten, populären Montags» und 
Sonnabend:Goncerte für Kammermufit brachten Quartette von Mozart und Haydn, 
Spnate mit PVioloncell von Rubinftein; Clavier-Trio von Beethoven in Es Op. 70 um 
Mendelsjohn in Dmoll, Schumann’s: Garneval, Adagio in C von Spohr. Mile, 
Sanotha war die PBianifiin, Violinerund Bioloncell waren duch Frau Normansfteruda 
und Signor Piatti vertreten und fanden alle ihren” wohlverdienten Applaus. Ein inter: 
effantes Programm lieferte abermals das Goncert der Mme,. Jenny Biard-touis: es 
umfaßte Mozart’3 Dmoll-Concat und Eolos von Bennett (die Concertgeberin), die 
Arie Ah perfido von Beethoven (Mme. PBappenheim), Sngeborg’3 Klage von Mar 
Bruch, die Drechefterwerfe Duverture Ruy Blas, „Abendreihn‘ von Grädener md Die 
-  Fdur-Sinfonie von Hermann Göß.— Die letten drei Sonnabend=Concerte im Kryftall: 
- palaft boten eine Fülle von genußreichiten Broductionen. Zur Aufführung famen die 
Sinfonie „Harold in Stalien“ von Berliog (Viola-Solo mit Herin %. Strau); Die 
Sinfonie „Sm Walde von Naff, die neunte Sinfonie von Beethoven; die Duverfure 
Nıy Blas, „KRäthehen von Heilbronn" "von Benediet, Elavierconcert in G von Beethoven 
(Mile. Zanotha), zwei Nummern aus ‚‚The tempest‘‘ von Sullivan; der 42. Pjaln 
von Mendelsjohn und Gefangjoli von. Ambr. Thomas, Händel, Henjhel, Hatton. und 
Bourgault:Ducondray. Die Werke. von Berlioz, Naff und Benediet waren neu und 
verfehlten nicht ihren ungewöhnlichen Eimdrud, nn die gewaltige Harold-Sinfonie, 
die ji aber auch einer glänzenden Husführung zu erfreuen hatte. Das nächte Concert 
findet am 8. Febr. ftatt; im 14. Concert wird Joachim auftreten und, wie man hofft, 
das neue PViolinconcert von Brahms! in England veinführen. — + Im  Augenblid übt 
Händel’3 „Meifias“ fein angeftammtesı Recht amd kommt im Ereter Hall und in der 
Royal Albert Hal (am jogenannten Boxing day) zur. Aufführung. 


* Petersburg, 10. :Decbr.. 1. Zweite, Quartett-Soiree, der Kaijerlich ruffischen 
mufiftaliichen Sefellichaft (zweite Serie). am 26. November im Saale des Gonjervato: 


—  riums: Esdur- Quartett No. 4 von W. 4. Mozart; Pianoforte-Quartett, Cdur, 


von Anton Rubinften (Sräulen Pan); Adur-Duartett No. 3 von Robert Shu- 
mann. 63 gehört Muth dazu, Rubinftein’sche Compofitionen, die man hier vom Com: 
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poniften jelbit gehört: hat, zum Vortrag zuimwählen; um jo mehr gereicht e3 Fräulein 
Banich zur Ehre , diejes Mageftüd "ganz wortrefflich ausgeführt zu haben, wovon aud) 
der. ftürmische Beifall "und  Hervorruf Beugniß' ablegten; ganz vorzüglid — wie e3 fi) 
übrigens von’ jelbft verfteht — wiunrderdiefelbe durch die Herren Auer, Weidmann und 
Damwidoffi unterftüßt. —- Dritte Duaxtettjoirde derjelben Gejellichaft ebendajelbjtt Amoll- 
Quartett Op. 32: von Beethoven; Bianoforte:Trio, Ddur, (erfteg Mal) von Wifjen- 
dorf.» Den jugendliche Componift fpielte fein neueftes Werk felbft und erntete in diejer 
Doppel-Eigenichaft: al3 Componift und Birtuofe reichen, wohlverdienten Beifall und 
Hervoreufij wir hatten ‚jehon früher beit ianderer Gelegenheit, bei Vorführung jeines 
Rianoforte-Dutartetts,; unjere jegt Teineswegs'getrogenen Hoffnungen in die Zukunft de3 
auf’ edler Bahn! fortitrebenden Künftlers  ausgeiprochen. Ddur-Quartett von Haydn. 
E63 war feine glüdliche Spee, ‚Veethoven’3 "großes Amoll- Quartett zu Anfang der 
Soiree vorzuführen. Was kann man mac wdiefem, vielleiht dem gigantiihiten allır 
Quartette , no ungetrübt: hören! "Demfelben‘ hätte der Chrenplag am Schluffe des 
Abends: gebührt. Die "Ausführung war imeifterhaft. — Der Nechenjchaftsbericht für 
das jechfte Vereinzjahr 1877—78 de8 „St. Petersburger Vereins für Kammermufit”, 
welcher durch die Herren Albrecht und Hildebrandt gegründet und eine meitverzweigte 
Ausdehnung gewonnen, bat" zugleich großen wohlthätigen Einfluß im Kreife unjerer 
Mufitverhältniffe gebt. Der vom Verein eröffnete» Eonans für Kammermufilcompofitionen 
hatte unter 95 eingefandten Compofitionen zu wählen; des erjten Preijes von 250 Aus 
bein war‘ fein Werk mwirdig erachtet worden ;ider zweite Wreis von 150 Nubeln wurde 
dem unter dem Motto ‚Je mäaintiendrai‘* von: Bernhard Shog m Breslau zuerz 
fannt. Dem: Streichquartett. mit dem Motto -„E3 jei gewagt", dem Nonett für Blaz- 
inftrumente von 3. ©. Lange in Dresden, md, dem Streijfertett von Garftenfen im 
Upjala — wurde „ehrenvolle Anertennung‘ zuerkannt, Im Sahre 1877—78 beitand 
der. Vorftand aus. den Herren Eugen Albrecht, Theodor Beggrow, Alerander von Jaminz 
sin, Franz Hildebrandt und Reinhard Richter. Ehrenmitglieder die Herren Louis Maurer 
und Anton Nubinftein. . 73 active und 95 palfive Mitglieder. An den 14 Verein: 
abenden. famen folgende Werke zu Sehr. gelungener Ausführung: am 23. Detbr. 1877 
Quartett, Ddur, von Haydn, Clavier- Trio, Fdur, von Gabe, Detett von Bargiel. 
Am 6. Novbr.: Quartett No. 2 von Tihaifowsty’, Trio, Fdur, von Schumann, 
‚„‚„Ciaceona‘‘ von Bad, Quartett, Bdur, von Goldmarf. Am 20. Nov.: Duartett, 
Adur, von Schumann, Trio von Naprawnik, Quintett, Cdur, von Schubert. Am 
4; Dec. Quartett, Odur, von Haydn, Trio, Cmoll, von Naff, Quintett, Amoll, von 
Schumann. Am. 18 Dec: Quintett, von Mozart, Quartett, -Cmoll, von Brahms, 
Sertett von, Gade.- Am 2. San.: Quintett, Amoll, von ARheinberger, Bhantafieftüde 
von Winding, Quartett, Amoll, von Beethoven. Am 22. Jan.: Concerto grosso 
von Händel, Quattett. für vier Blehinftrumente, Gefang (Henschel), Andante und Scherzo 
von Scheel, Serenade in Canonform von Henfchel, Quartett, Esdur, von Mendelsjohn. 
Am 29. San. ; Quintett von Kublau,, Quartett von Gernsheim, Sextett, Gdur, von 
Brahms. Am. 5... Febr: Quartett,  Cdur, von Mozart, Horneoncert von Mozart, 
Trio, Fdur; von: Rubinftein, Quartett, Fmoll, von Beethoven. Am 23. Febr.: 

uartett, Adun von Beethoven, Quinteit von Rimski- Korjafoff, Duartett von Naff. 
Am 24. März: Sinfonietta von Naff. Trio, Fdur, von Saint-Saens, Gejfang (Mad. 
Leichetigky), Quintett, Odur „von. Schubert. Am 6. April: Quartett, Dmoll, von 
Herzogenberg, Trio, Amoll, von. Raff,. Sonate, (Piano und Gello) von Bockherini, 
Quartett, Amoll, von Schumann. Am 20. April: Quartett, Gdur, von Haydn, 
Trio ‚„..Gmolb, von Schumann, Duintett,, Odur ‚von. Beethoven. Am 30. April: 
Sertett .(Comeurscompofition),, Quintett  (Conenrscampofition) von Martucc, Quintett 
(erhielt den zweiten Breis beim Coucms) von B. ae Der Verein ift jehr thätig 
und genießt allgemeine Beliebtheit. 
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* Ans Bariz jehreibt man: „mrder Großen Oper ift! gejtern das Unerhörte 
geichehen: ein neues Wert wurde unter Lachen: und Pfeifen zu Grabe getragen. Das 
unglüdlide Opfer der Laune de3 jouverainen Rublicums warn Herr Bictorin: Noncieres, 


ein Componift der jüngeren Echule, ver sauch “zugleich die muftlaltiche, Kritit Fire, Die 


‚Liberte‘ bejorgt und Durch einen ‚ganz unerlaubten Mißbrauch von Nerlame: dem 
Bublicum jhon verjchiedene fünfactige Opern; wie ‚Sardanapal‘, », Dimitri‘ und andere 
aufgedrängt hatte. Treo der Miberfolge: feiner Opern im Theätre  Lyrique gelang 


es ihm jebt auch noch der Großen Oper ein zweiactiges Werk: ‚La Reine Berthe‘ 
die Königin Bertha, Tert von Jules »Barbier, naufzuballen. Die Behandlung » des 


Stoffes im Tertbucdhe ift eine ziemlich. dunkle und: bot "einige formelle Blößen, welche 
die Spottluft des Publicums herausforderten, jo 3. B., wenn eine, Verjon im Stüde 
patbetiich fingt: ‚Dans son appartement je reconduis ses pas.‘ Auch Die gro: 
testen Wandtapeten hatten das Unglüd, mit ihrem gar zu echten Styl aus dem achten 
Sahrhundert, ihren grob gezeichneten Figuren, bunten Pferden und tanzenden Bäumen 
die unauslöfchliche Heiterkeit der Zuschauer zu erregen. Da nun endlich auch die Mufik, 
aus IR. Wagner, Meyerbeer, Berlioz,! Ambroiie Thomas und Adern zujantmenges 
tragen, ein abgejtandenes Potpourri und: jeder Driginalität baarı war, erlebte die Dper, 
die vorleßte, welche unter der im Berjcheiden begriffenen Direction de3 Herrn: Halanzier 
zur Aufführung gelangte, ein in diefen: Räumen noch nicht dagewelenes Fiaseo. Man 
lachte, ziichte,, parodirte den. Tert und die Mufil, und als zulegt der: Negiffeur verjchien, 
um die Namen der Verfaffer zu verfündigen, wınde der I. Barbier’3 mit aöjtungavallee 
Kälte, der Zoncieres’ mit lautem- Pfeifen aufgenommen.* 


# Die Königsberger Dper wird, wie man ung Schreibt, für die kommende 
Satlon ein fajt ganz neues Perjfonal erhalten: «8 verlafjen und die Herren Müller: 
Kannberg, Stolzenberg, Leinauer, Goldberg und die Damen Elfäffer und von Hart: 
mann. Herr Stolgenberg übernimmt die Danziger Theaterbirection. Auch Gapellmeiiter 


- Hillmann geht ab; desgleichen Herr Locdwood, der eriellente Harfentit, zu deifen Acquis 


fition man das Münchener Theater, zu beglüdwünjhen bat: der Mann hat Ton und 


 Mufil in feinem Spiel. Herr Director Mar Stägemann hat bereit3 jene Neife, be: 


dufs neuer Engagements, vollendet. 


* In Leipzig im alten Stadttheater. ging am 1. Ian. „Der Kleine Herzog“ 
von Lecocq in Scene. 


* Aus Dresden berichtet A. Blaßmann in der’ „Dresdner Zeitung“? „An 


die vor act Tagen ftattgefundene Matinde in der Gefang: und Opernfchule von Fräus 


a 
r Er Bu“ 


; 
Su 
e 


len Augufte Göße reibhte fi, al& Fortgejekte Prüfung, Montag , den 16. Dec, 


Abends, eine Aufführung von DOpernjcenen vor einem zahlveichen Zuhörerkreis. Man 


‚gab zwei Scenen au ‚Feramors‘ von Nubinftein, Sowie Scenen aus Mozarts ‚Figaro‘ 


mit den Driginalrecitativen. Die Hauptpartieen befanden fi in den Händen der Da: 
men Ellinger, Kowalsti und Deutichmann und des Herin von Schulmann. Das neulich) 


über Fräulein Ellinger und Her von  Schulmann abgegebene‘ vortheilhafte Lxrtheil 


wäre hier einfach zu beitätigen, auch Fräulein Kowalski intereffirte jehr durch eine jehöne, 
volle und durch gute Tonbildung und teeffliche Intonation, jowie veutlichjte Tertausipracdhe 
ih auszeichnende Sopranftimme. Yh fonnte mr den’ Aubinftein’schen Scenen bei- 
wohnen, alles ging in diefen und, wie mir ein mufifalischer Freund verfihert, auch in 


Mozart’3 ‚Figaro‘ glatt und wohl gerundet von Gtatten." ‚Die zierlihen Frauenchöre im 


‚seramors‘ wurden jehr rein, gradds und. wohlklingend gefungen. Auf das Erfreus 
lichite trat durchgängig die große mufilalijche, wie declamatorische Sicherheit hervor, was 


= namentlich in den Necitativen a Anerkennung verdient, als die Aufführung ohne 


Souffleur jtattfand. ” 


* Sm Vetersburger Künftlercelub fam den 19. Decbr. die Oper „Der 
Sohn des Mandarins* von Cäfar Kui zur Aufführung. 
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* Im onen a her. Bikteigen Gapelle in Berlin fommt am 
Sonnabend Robert Radede'3 mit vielem Beifall aufgenommene Sinfonie Fdur zur 
Wiederholung iund: wiederum: eine Novität: von dem franzöfiichen Componiften Saint: 
Saenz aus feiner "mit großem Erfolg aufgeführten Oper „Samfon und Dalila”, ein 
Ballet‘ „Backhanale‘ zum‘ Vortrag.  Saint:Saens wird im Februar in Berlin erwartet, 
um in einem Concert, mit nur eigenen Sompojitionen, al3 DOrchefter-Dirigent und Gla- 
vier-Virtuofe aufzutreten. 


BE 21 020 BE fee m tattpehia tes Goncert de Snitnunentalvereine au 
Aachen brachte als jehr wohl aufgenommene ©oliften den Violoncelliften Hern Jacob! 
aus Braffel and die Pianiftin Mile Mioriamesebendaber. 


Das. dritte Concert;populanre. zu Brüffel fand am 29. Dec. ftatt, 
mit folgendem ‚Programm :. Sinfonie No..2 von Brahms (zum erften Male); Elavier: 
Concert, von.-R.. Schumann. (Dime. Montigny: Nemaury aus Paris); Scenes 
pittoresques von Mafjenet;: Capriceio in Hmeoll für Elavier mit Orchefter von Men: 
velsjohn (Mine. Drontigny: Nemauy); Ungariihe-Rhapjodie No. 2 von Liszt. 


x Die zweite vor Kurzem ftattgehabte Kammermufil:-Sejjion der 
Herren. Sornelis und. Genoffen ‚zu Büffel, ‚brachte ein Streichquartett von BVieurtemps 
(zum erjten Mal in Drüffel öffentlich gejpielt) sumd,»ein dito (in Bdur) von Mozart; 
ferner Harfenvorteäge Much) Heren Hafjelmans: amd Bioloncelljoli Muh Herm Jacobs. 


* Das erfte diesjährige VBopular- Concert zu Mailand hat vor Kurs 
ze auntersoDivection: des ‚Haren. Andreoli, ftatigefunden und enthielt: Duverture zum 
‚Sommernahtstraum" vor Mendelsjohn;: Sinfonie von Clementi; Violin-Concert von 
Beethoven (Herr De Angelis); Esdur-Polonaife von Chopin (Herr Andreoli). Ferner 
wird aus Mailand von einem jüngst dajelbit vor fi gegangenen Concert berichtet, wel 
‚Ges lauter Dilettantenkräfte — die Societä orchestrale und die Societa del canto 
chorale, — zu Ausführenden., hatte und in welhem unter vielem Andern vorfamen: Mi: 
litär-Sinfonie.. von; Haydn, zwei Ouverturen von. Cherubint, Drcheiterftüde von Oaint: 
Sans und Guiraud, eine Arie mit Chor von Perelli, ein vierftimmiges Notturno von 
Leoni, die: Schlußfuge aus Haydn’3 „Jahreszeiten! 2c. 


* sm Teatro Communale zu Bologna wınde vor Kurzem unter Faccio’s 
Direction: ein Concert gegeben, welches eine Auswahl derjenigen Stüde enthielt, die von 
dem Drchefter, der Mailänder, Scala im Tvocadero. zu Paris aufgeführt wurden,. al3 
3.8. die „‚„Meditazione‘‘ von Faccio und der Trauermarjch ans defien Oper ‚,„Amleto‘“‘, 
die. Duverture in"O- von Foroni und Die au een Vesper” von Verdi, der 
Dienuett von N 2 | 


ein Wien farb ramı23.:, Den Mathilde Wildauer im 58 Lebensjahre. 
Die: Wildauer zählte bekanntlich) zu den a Lieblingen de3 Miener Bublicums, 
und zwar in ihrer "doppelten Eigenfchaft als Sängerin wie als Schaufpielerin. In 
Diejer ihrer Doppelltellung gehörte fie jahrelang "als Mitglied den beiden Hoftheatern 
an und errang in beiden die glänzendften Erfolge. Sie jchuf das Nandl im „Ber: 
iprechen hinterm Herd“, eine Nolle, in der fie don keiner ihrer Nachfolgerinnen Aber: 
mofen wurde. Im Jahre 1865 nahm. fie Abjchted von der Bühne. Die Berftorbene 
war eine Wienerin, und. die Lebenzfriiche. md finnliche Grazie, die unter dem Frauen: 
geichlechte Wiens jo,.0ft zum überrajchenden ; Ausdrud, kommt, bob den Neiz ihrer Fünfte 
lerischen Leiftungen, die außerdem durch eine fein ‚ausgebildete Gejangsitimme unterjtüßt 
wurden und: bei.odemınatütlichen! ‘araftervollen. Spiel .ver Wildauer über das übliche 
Soubrettenniveau weit hinaus ragten. 
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Bei der Redaction der Signale“ eingegangene Aufıkalien, 
Bücher, eitfhriften ic. 


an Neingold. Op. 8. Ziwiegefang ofür'eime Sinaftimme; Biolimernmd Pianoforte. 
| Ausgabe für eine Singftimme und PBianoforte,ohne Violine. Dresden, % Nies. 
Op. 9. Der Trunl aus dem Sehe für, Baß. oder ‚Bariton mit Bianpforte, 
Dresden, %. Nies. 
Beer, Mar Spfef. Op: 19. Sainebifger ang Ungarn. Drei Einpierftlie zu bier ‚Händen 
mit Benußung ungarischer VBolfsmelodien. Dresden, . Nies. 
Bronjart, Snneburg den. Fünf Lieder für eine Singftinme mit Begleitung des: Piano: 
forte. Oldenburg, Shulze'fhe Hofbuhhandiung, ; | 
Shnld, Rihard. Op. 1, Dier Lieder vor, E&il Geibel fiir eine reihe malt Biang- 
forte. Dresven, %. Nies. 
Entih, U. Deutiher Bühnen-Almanad) fit 1879. 148. Sahrgang. Berlin, A Entich. 
Gade, Niels W. Portrait. Lithographie von 3. W. Tegner. Kopenhagen, Lofe. 
Hennings, Henrif. Op. 18. Zwölf Kieder won H. Heine für eine Singftimme mit Piand- 
forte. Kopenhagen, Wilhelm Priotrs,. "Hofbuchhandlungsns 
Hiller, a, Dp. 184, le Fünf. Fantafieftüde für Piattoforte. 
(G) Shajel. No. 2. Neigen, , No. 3. Capricietto,. No. 4. Neoerie. Ko. 5. 
ke Leipzig, Bartholf Senff. 
Hpfmanı, Heinrich, Dp. 43. Am hen. "Ausfahrt. thin. Niren. Am N 
MWinzerfeft. Skizzen für Pianoföite zır'vier Händen) Dresden,’ F. Nies, 
Berminjel, eu Dp. 44. Silhouette, ‘12 leichte Clawierftüce fürs die Aurgend. 
2 Hefte. No. 1. Feftliher Zug. No, 2. Im Marionettentheater. No. 3. Italienische 
Nahtmufit. No. 4. Matrojentanz. No. 5. Chinefiihe Spiele. No. 6. Harlequin 
und Kolumbine. No. 7. Soldaten auf dem Mari. "No: 8, Mondlandichaft. 
Nv. 9. Schlittenfahrt. No, 1011 arg der Ahafleruigen. No: hl Wanberitde 
Zigeuner. No. 12. Sagdjtüd.., 
Kipthe, B. Lieverftrauß. Zweiter Theil. Sammlung. bon Siedern and Sefängen sie 
gemifchten Chor. Zum Gebraude für Gymnafien, Iateinifche, Keal- und höhere 
 Bürgerfhulen. Breslau, Gverlich. 
Langgaard, Siegfried. Galop des Bacchantes pour Pianoforte. Weimar, Guthmann. 
Mathias, Georges. Op. 60. Trio pour Piano, Violon et Violoncelle. Paris, 
| Durand, Schoerewerk & Co. 
Metzdorff, Richard. Op. 38. Lieder und Gelänge fir eine Singjtimme mit Biarsfurk. 
No. 1. Gruß an die Naht. No. 2, DVorüber. No. 3. Im tiefften MWaldesgrunde. 
Braunjchweig, Baıter. | 
MifersHartung. Iheorie dev Mufit. I. Theil, Harmonielehre. Eifenah, Bacmeifter. 
RRutleT ‚ Wild. Marin. Op. 29.  Zigeunerweifen fir PBianoforte zu vier Händen. 
| . 1,2. Braunjfhweig, Bauer. ef 
en Hlerander. eftphäriiche Dolkslieder im Wort und Weife mit’ Klavier: 
| Begleitung und liedervergleihenden Anmerkungen. Heilbronn, Gebr. Henmingers 
le DE Op. 4. Suite in Cdur für Pianoforte zu vier Händen. Dres: 
en, %. Nies 
Verzeichniiz der im Drud erichiertenenCompofitionen won ’Sohannes Brahms. Mit" Angabe 
der Arrangements, Preife und Berlagsfirmen, Die Lieder und! Gefänge (eins und mehr: 
ftimmig) nad) den Titeln und Anfängen der. Texte alphabetiih georonet. Leipzig, Pabit. 
Wichern, Caroline. Dp. 44. Sechs, Liener für, eine ‚Siugftimme mit Pianoforte. ‚Ham 
burg, Böhme. Ä 
Dp. 42. Sechs Gejänge I vierftinnmigen, ‚Srauendor mit Piamoforte, „Par- 
titur. Hamburg, Böhme. 
Dp. 43. Fünfundzwanzig ein- und Bst Lieder Fir große md eine 
Kinder mit lan Der Kinderlieder erftes''Heft. "Hamburg, Böhme. 
ichmmann, Hermann. Op. 40: Omäntett in’Cmoll tür 2 Biölinen, Viola und Bisfon- 
ce. Dresden, F. Nies.neun, I 
 Wieniawski, Josef. Op. 26. Brael p: firatbiee et Yanleneelle, Paris, Durand, 
Schanewerk & Cie. ' drin 
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' Die nn & 
Piano fo orte-Fabrik 


"von Robert Seitz 


in boinzi Zeitzerstrasse Nr. 48 
empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen Pianinos von 600 Mk. an bis 
900 Mk. 
Dieselben haben! ganzen Eisenrabmen, einen Schönen, vollen 1, 
angenehme Spielart, sind elegant ausgestattet und wird für jedes Pia- 
nino 5 Jahre Garantie seleistet,l '' Preislisten stehen franco zu Diensten. 





Sänger - -Vereinen 


empfiehlt sich zuröAnfertigung gestickter‘Fahnen in schönster und gediegenster Aus- 
führung zu den allissten. ‚Preisen.die Manufactur von #3. A. Hietel, 
Leipzig, Grimm. Str. 16 (Mauricianum). 





Vak von  Breitkopf & Hüärtel in Leipzig. 

Chrysander, Fried., G. F. Händel (Biographie). 1.—3. Band erste 
Hälfte, 185867. gr. 8. 18.0. 60 2. 

Jahn, Otto,:W." A.:Mozart (Biographie). Zweite durchaus umgearbeitete 
Auflage in,2 -Theilen.  Mit‘5 Bildnissen, 4 Facsimiles, 19 Noten- 
beilagen: und ‚Register.. 1867. gr. 8. Geh. 30 #. Eleg. geb. 33 M. 

Spitta, Philipp, Johann Sebastian Bach (Biographie). Erster Band. 
XXVILL und. 856.-Seiten. gr. 8. Mit zahlreichen in den Text ge- 
druckten“Notenbeispielen und gestochenen Musikbeilagen. 1873. 
gr. 8. 16 9::580.%. | 

Liszt, F., Et: Chopin (Biographie). Nouyv. Ed. Geh. 8 #. Geb. 
91107 50 ii 

Pohl, U.-F., Kssdh Haydn Biographie) Erster Band. I. Abth. Geh. 
9 4. Geb. 10 .4. 50 %.n. 


Günstige Offerte für Concertvereine ete, 


Die Partitur, sowie Orchesterstimmen. complet, nebst Doub- 
letten zur zweiten; Sinfonie, von Brahms (Ddur) empfehle 
in neuem und ungehrauchtem Zustande zu bedeutend ermäs- 
sistem Preise. IR 

Braunschweig. “ Julius Bauer, 

‚FsYabheıE oyuil a ch 





Verla RER. BAR, Leuekart u Laie, 


Soeben erschienen. 


Moritz Brösig’ S 


" ausgewählte Orgel-Compositionen. 


In zwei Bänden. Elegant geheftet & 3.9. 
Erster Band enthaltend Op. 1, 3, 4, 6. — Zweiter Band enthaltend Op. 11, 12, 46, 47. 
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In meinem Verlag ist soeben mit Eigenthumsrecht exschienen : 





leichte Glavierstücke 
für die Jugend 
SORBNITE 





Heft'2.%3 Mark, 


Heft 1. 3 Mark. 

Nr. 1. Festlicher Zug. | Nr.‘ 7...:Soldaten auf’ dem Marsch. 
Nr. 2. Im Marionettentheater. | Nr. 8.Möndlandschaft. 
Nr. 3. Italienische Nachtmusik.)#0 19 Nr. 9:9. N Schlittenfahrt. 
Nr. 4. Matrosentanz. Soda | Nr. 10.'Gesang der Wassernixen. 
Nr. 5. Chinesische Spiele. Nr.'11.!(Wandernde Zigeuner. ' 
Nr. 6. Harlequin und Columbine Nr. 12. -Jagdstück. 

Leipzig, Januar 1879. Bartholf. Senfi. 





na 





| Drei | = 
schwedische Volkslieder 


mit Pianoforte-Begleitung, deutschem u. schwedischem Texte, 
Sesungen von Frau Amalie Joachim (mit Portrait). 1%. 

Obige stimmungsvollen schwedischen 'Volkslieder'sind bisher noch nicht mit deut- 
schem Text erschienen. Der grosse Beifall, den Frau Joachim mit.diesen Liedern, 
die zu ihrem Repertoire gehören,.hier und an anderen Orten erzielte, haben eine 
lebhafte Nachfrage danach hervorgerufen. Ä Ä 


Barmen, im December 1878. Bugo Inderau. 


Soeben erschienen: 





In meinem Verlag erscheinen demnächst: 


Klassische Clavierwerke 


aus den Concertprogrammen von. H. von Bülow. 


No. 11. Schubert, Franz. 0p.90, ‚No; 8) Impromptu, (Gr). .1 ,4. 30.8. 
No. 12. Mendelssohn-Bartholdy. Op. 5. ; Capriccio (Fismoll). 2.9. 
München. ‚sus bagd 1oliawS | Bos. Aibl.: 














4 Versuch, dem wirklichen Talent die 


„Signale. 


zes 


Bei N. &imrock in Berlin erschienen: 


Slavische Tänze fürrgrosses Orchester 
- "Anton Dvorak. 


Op. 46 in 2 Sammlungen: Partitur & 9.4. Orchesterstimmen A 25 4. 
Vierhändig in 2 Heften 254: 

Op. 32. Klänge aus Mähren. 13 Duette für Sopran und Alt mit 
Begleitung ; einzeln a 80%. bis 14. 


Louis Ehlert schreibt in.ders,‚Natignal-Zeitung‘‘ (No. 539 M.-A.) über Anton 
| ee Tas Dvoräk Folgendes: 

Wer dreissig Jahre und därüber die Entwickelung zeitgenössischer Musik 
verfolgt hat, dem stellt sich ein eigenthümlich wehmüthiges Gefühl mit den 
Jahren immer stärker ein, das Gefühl nämlich, wie ausserordentlich selten ein 
frisches und ganzes „Talent: ist. „.Many:hat’soviel mit Viertel- und Achtel- 
begabungen zu thun,: dass man zuletzt das’ Vertrauen zu jeder neuen Bekannt- 
schaft verliert. Missmuthig vergraben unter einem Haufen von Novitäten sass 
ich eines Tages, schon rangen Auge und Seele mit jener Müdigkeit, welche 
inhaltslose und gleichgültige Musik so leicht erzeugt, als zwei Werke von 
einem. unbekannten. .Gomponisten“ meine,;ganze Aufmerksamkeit erregten: 
‚„Slavische Tänze‘‘ für Clavier zu vier Händen und „Klänge aus Mähren‘‘, 
dreizehn Duette für Sopran und Alt von Anton Dvorak (sprich Dvortschak). 
Der Componist ist Böhme, lebt in Prag und war vor einigen Jahren noch 
erster Bratschist an der dortigen Oper. ‘Er hat wenig oder Nichts publicirt, 
soll aber viel liegen haben, darunter Quartette und Sinfonien. Das ıst Alles, 
was ich vorläufig über ihn erfahren konnte, Um mit der Sprache gleich heraus- 8 
zurücken: hier ist endlich einmal wieder ein ganzes und zwar ein ganz natür- W 
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n liches Talent. Ich halte die ‚,‚slavischen‘ Tänze‘‘ für ein Werk, das ebenso 


die Runde durch die Welt machen wird, wie die ungarischen Tänze von 
Brahms.-- Von einer-Nachahmung-ist nicht-dieRede, sie sind nicht im Gering- 
sten Brahmsisch. Eine himmlische Natürlichkeit fluthet durch diese Musik, da- 
her sie ganz populärist.: Keine Spur’vom Ergrübeltem und Gemachtem in ihr. 

Was und wieviel von böhmischer Nationalmusik darin aufgenommen und 
verarbeitet ist, weiss ich nicht; das ist ja auch gleichgültig. Wer fragt bei 
Shakespeare’s Dramen, welche altitalienische Novelle, wer bei Schubert's Diver- 
tissement & l’'hongroise, welche magyarische Weise darin steckt. Wir haben 
es hier mit vollendet künstlerischen Arbeiten, -nicht mit einem Pasticcio zu thun, 
das aus nationalen Anklängen zufällig zusammengeronnen ist, Wie immer bei 
grösser angelegten Talenten, hat der Humor in Dvoräk’s Musik seinen Löwen- 
antheil. Er schreibt so lustige und originelle Bässe, dass einem ordentlichen 
Musiker das Herz im Leibe lacht. Die Duette zu sehr hübschen, mährischen 
Volksliedern sind ebenfalls von serquicklicher' Frische. Mir war bei ihrem 


| Lesen zu Muthe, als würfen sich schöne. Mädchen mit Blüthenzweigen, an 


denen noch der 'Thau blinkt. 

Ich sage nicht, dass wir.es hier schon:mit‘ einem Stück Genie zu thun 
haben, dazu müssen weitere Werke. abgewartet werden, jedenfalls aber mit 
etwas sehr Erfreulichem. “Und das thut uns recht noth. Die Männer, welche 


“uns in. der Musik gegenwärtig am meisteninteressiren, sind so furchtbar ernst. 


Wir müssen sie studiren, und nachdem wir sie studirt haben, einen Revolver ® 
kaufen, um unsere Meinung über sie zu vertheidigen. Ich denke es mir 
wonnig, wenn wieder einmal ein: Musiker kämey'über den man sich eben so 
wenig zu streiten brauchte, wie über den Frühling. ei 

Wer auf einer vielbelebten Strasse etwäs 'Werthvolles findet, hat die & 
Pflicht, seinen Fund’ zu'melden.! Aus diesem Gesichtspunkte möchte ich diese 
kleine Notiz, betrachtet wissen und noch aus.einem anderen. Wer da weiss, 
wie schwer es ist, die Aufinerksamkeit des Publicums auf einen Künstler zu 
lenken, der noch keinen Namen hat, der'soll, was'in seinen Kräften steht, diese 
Aufmerksamkeit erregen. .So widerwärtig Reclame, so vollberechttgt ist der 
dunkle Zeit der Ruhmlosigkeit abzukürzen. 
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\ Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
Drud von Fr. Andräa’s Nachfolger (Mori Dietrich) in Leipzig. 











in. 3 Leipzig, Jammer, 1579. 


SIGNALE 


für die 


Muiitetiihe welt, 


Seheunditfigiher Iahrgang, 





Derantwortliher Redacteur: SBarthoflf Senff in Seipzig. 





Sährlich erjcheinen mindeftens 52 Nummern. Preis für dem ganzen Jahrgang 6 Ma. 
Ale Buch- und Diufilalienhandlungen, jowie alle Boftimter nehmen Beftellungen an. , Bei 
directer franfirter Zufendung durch. Die. Boft, unter Kreuzband fie Deutichland -9 Marl; fir 
Trankreich 12 Frances (man abonnirt bei Herren. Durand, Schoenewerk & Cie. in Paris, 
4 Place de la Madeleine); fir Großbritannien und Srland 10 Schilling, (man abonnixt be> 
Herren Augener & Co. in London, 86 Newgate - Danget 4.7. Sirlkatfonägebäh nn 
für Die Petitzeile oder deren Naum 30 Pfennig. \ 











Antofritiiches bon einer Neife in den Nebeln, 
i ö. < 
Sheffield, 4. Dec. 1878. 
Das engliihe Toledo oder Solingen Soll fi rühmen dürfen, die Sonne nur vom 
Hörenjagen zn Tennen. m diefem Gerücht hatte ich bisher immer “eine Grflärung für 
den Compofitiongftil des verjtorbenen Sir William Sterndale Bennett zu finden geglaubt, 
der in Sheffield’3 Nauchwolkenocean das — Dunkel — der Welt erblidt Hat und deffen 
Eoloritlofigfeit ebenfo bemerkenswerth ift als feine Beichnungscorrectheit, welche, ihm 
‚ befanntlih den Beinamen eines Miniatur-Mendelsjohn eingetragen hat.» Meine Erwar- 
tungen wurden bei Ankunft von der Wirklikeit noch übertroffen; wenige Meilen vor 
der Stadt noch azurblauer Himmel:und blendend: goldne „Sonne — in Sheffield jelbft 
aber ein negerhaftes Firmament, ‚verziert dur) eine unheimlich „blafende“ Sugellampe. 
sh bin überzeugt, dab eine halbe: Stunde zum Senfter Hinausichauens vollkommen 
genügen würde, fi) einen Patent-Spleen zu erwerben ,. der. nad) Tagesfrift die teten 
Conjequenzen erledigt haben fünnte: Unter diefen Umftänden erjcheint e3 mir ganz ange: 
mejjen, Ihnen meine Grimnerungen an dag PN 16 „SEDSRTRRDIER 008 
gejtrigen Abends in Liverpool mitzutheil en. 
| Da Menu dejjelben fonnte nicht buntjchediger öeadit Kobkhe Na ya Bude 
ture zu „Semirami3” (Roffini, aicht- Gatel), welde ihlieber- im» Fueienbei: Eigaxeiten- 
rauch genieße, ein Chor: aus Handels „SZephta*, ver übrigens recht gut gefungen wurde. 
Unmittelbar darauf Madame Marimon’s höchft Töbliher Vortrag der exjten Arie der 
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Königin der Nacht, Webers Concertftüd vom „Schreiber” gefpielt, drei Chorlieder (Heine’s 
Tragödie) von Mendelsjohn und zum Beichlußdes erften Theiles Sp o hr’3 vierte Sinfonie 
in "Dmoll; ein bei uns mit! Necht in Bergefienheit gerathenes Werk. Bei allem Rejpect 
vor dem Tondichter der Sefjonda — id. Habe jeit lange nichts jo Bodlevernes gehört. 
„Sreudlos, Teidlos,: gedankenlos“ oder „Wajc, mir den Velz und mad’ ihn nicht naß* 
möchte man als leitendeg Motto, auf die, Partitur jchreiben. Seine Cmoll und Gdur, 
deren ich mich erinnere, find! jedenfalls unterhaltender. 

Berbaunngspaufe' Doms officiell zwanzig Minuten. Der zweite Theil beginnt mit 
Gernsheim’S Duverturer zu, Waldmeifters Brautfahrt“, einem jehr Eangvollen und glatt 
verlaufenden Stüde ohne bejondere. Drigmalitätz, Dime. Marimon fingt zwei Arien, den 
unvermeidlichen Schmudwalzer aus  Gounod’s., „Margarethe? und da3 Nondo aus 
Bellint’3 ,Nahtwandlerin“,ziwiichen welche, Bocalia drei Glavierfiüde von Cchubert, Men- 
delsiohn, Nubinftein,  aufinbefonheres Verlangen no eines von Chopin eingejpoben 
werden. Hierauf Balletftüd aus Saint-Saönz „Samfon und Dalila” (eine Kleine 
Berle, die man, beinahe hätte dacapiven müffen), Chorlied und zum endlichen Kehraus 
Boieldieu-Adam’s  Duwerture zur „Weißen Dame*. Alle Achtung vor dem Straußen- 
magen eines engliichen Bublicun, nicht wahr? ‚Auch vor dem Dirigenten, dem elaftiich 
rüftigen Sir Julius Benedict, den die Leitung diefes mufifalifchen Carroufels durdaus 
nicht. zu ermühden jcheint. Sch argwöhne, ev componitt in den Zwifchenpaujen an jeinem 
„Käthehen von Heilbronn“, um Hexen Gapellmeifter Rein thalerin Bremen durch Concurrenz 
anzufpornen, mit dem einigen bald zur Neinschrift zu gelangen. Für die Urbanität, welche 
er in der Begleitung de3 Concertitüdes von Meber meiner individuellen Auffajlung 
des Merkes (Himmel! find Sie, geehrter Herr Senff, nicht der unfelige Verleger meiner 
Bearbeitung der Weberihen Concerte Y)*) angedeihen lieb, bin ih ihm um jo mehr ver= 
pflichtet, als jein Drchefter aus ziemlich disparaten Elementen befteht. Neben Künftlern 
erften Ranges, wie Goncertmeifter. Ludwig Otvaus, Pioloncelliit Bieurtemp3, Bruder 
de3 berühmten Geigers, und anderen Mitgliedern von Halle's Model-Band in Dancefier 
liefert Liverpool jelbft noch ein ganz genügend ftörendes Gontingent von — Salftaffiichen 
Rekvuten zu diefen philharmoniichen Goncerten, und probirt wird eben meiftens, jo zu 
fagen, nur. „stebjeidelmäßig".. Diejes wiliend, hatte ich auch ven Wunjch, eine Novität zu 
bringen, Concert von Bronjart oder Tihailomwsty, unterdrüdt ; abgejehen hiervon war 
e3 mir. interefiant, dag „Concartftüd” einmal unter der Divection des berühmteften Schü: 
Ier3 jeineg Autors zu  fpielen. Dieje Luft babe ich jebt gebüßt und Din nun heute 
wieder einmal zum einjfamen Clavierjchemel verurtheilt. Worher habe ih noch ein 
halb Dusend Autographenjammler zu befriedigen. „Diele ungemein verbreitete Mono: 
manensecte macht es Cinem nämlich unmöglich, ihre‘ Petitionen dem Kaminfeuer zu - 
überantworten, da fie flet3 ein franfirtes, mit genauer Adrefje verjehenes Voftcouvert beis 
zulegen pflegen, meiftens auch eine Starte oder ein Blatt, auf welches man Namen und 
Datum einkigeln joll. Die "tagtägliche Wiederholung diejes Autographenjchwindels 
aller Arten wird zuweilen etwas läftig; wie milde jedoch ift dieje Vlage gegen die auf 
dem Gontinente graffivende Wegelagerung ungedrudter Componilten, welche „erfunden“ 
ein wollen! Ar 


*) Ich Fan es nicht läugnen, da bereit3 Drei Auflagen exrihienen find. B. ©. 
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Manchefter,, 5. December 1878. 

Als ih geftern Abend in Sheffield die Eftrade betrat? und gewahrte, wie fich 
4—500 Berfonen vergeblich bemühten, "eine für drittehalb "taufend Zuhörer gebaute 
Mufikfefthalle — von vorzüglier Akuftit übrigens — zu füllen, wurde mir etwas 
bänglich zu Muthe, befonders, als ich"des ziemlich unpopuläven Programms gevadıte, 
das ich durchführen follte. ES gehört viel Conrage dazu, fi zu einem  „zweiltündigen 
Mikverftändnifje” zu entjchließen! Aber auch die Fuge von KRaff, Die Toccata von Rhein 
berger, die Lisztiche Polonaife Nr. 1, die vierte Ballade voniC hopin fanden eine jo 
überrafchend warme Anerkennung, daß ih beinahe auf den Gedanken kam, „mich im Locale 
geivrt* zu haben. Die Löfung des Räthjelsterfchten am Schlufje in Geftalt deutjcher Mufit: 
lehrer — jehade, daß ich die Namen vergefjen — welche jeit' mehreren Jahren Stutt- 
garter Glaviertraditionen in Sheffield eivilifatoriih eingepflanzt heben. ES freut mid 


herzlich, wenn ich einmal in der Fremde Landsleuten 'begegne, die fi jo nügli als 


angenehm bewähren. 


Die heutige VBrobe von Bronjart'’3 Concert war ganz dazu angethan, meine gute 
Laune zu erhöhen. Der Bechftein’ihe Flügel war zwar en retard, aber ich hatte 
Herin Charles Halle’s Rath, mich. einjtweilen mit einem alten Bianino zu begnügen, 
ganz und gar nicht zu bereuen. ein Drcheter, jeit 3—4 Jahren, dab ih es zulegt 
gehört, noch bedeutend vervollfommnet, begleitete jo wunderfhön, fo fiher, jo discret, 


jo feinfühlig, daß mein Zwerginftrument von den 160 Armen des Niejenkörpers niemals 


unterdrüdt wurde. Allerdings ift mir felten das Glüd zu Theil geworden, unter einer 
fo meifterhaften Direction zu jpielen. Herr Halle dirigiit, wie Madame Neruda geigt. 
Denken Sie Sih: 28 Geigen, 10 Bratjchen, 10 BVioloncelli, 10 Bälje aller Nationen, 
Engländer, Deutiche, Franzofen, Holländer, Belgier, Staliener in einer Ginmüthigteit 
muficivend, die das deal der riedenscongrefje auf mufifaliihem Gebiete bereits ver: 


wirkliht! Sch ftehe nicht an, mich dem Vorwurf der Webertreibung auszujegen, indem 


ich Heren Halle’s Capelle al3 eine der erfien der Welt überhaupt, jo weit ih fie kenne, 
erkläre. Die Herren Thomas in New-Nort und Bilfe in Berlin, die wahrlih Diufter: 


corporationen wenigftens hatten, müfjen bier die Segel fireihen, und wenn ih im 
vorigen Jahre (im ven berüchtigten Neiferecenfionen) dem Londoner Kryftallpalajtorcheiter 


noch eine höhere „Nummer“ zuertheilte, jo muß ic das heute vectificiren, wobet ic) 


jedoch durhaus nicht in Abrede ftellen will, daß das legtere, wenn ihm das Glüd zu 
Theil würde, einen folden eminenten Mufifer wie Herin Halle zum Chef zu befommen, 
nicht bald die gleiche Höhe erreichen könnte. | 

Ob Sie e3 mın angemeffen finden follten, lieber Herr Senff, oder nicht, ic Tan 
den Anlaß nicht ungenußt vorübergehen lafjen, Hexen Halle’S unvergleichliche Verdienfte 
um da3 Mufikleben in England wieder einmal in Erinnerung zu bringen. Diefelben in 
ihrem vollen Umfange zu würdigen, ‚müßten wir uns allerdings in die vor dreißig 
Sahren herrfchenden primitiven Zuftände, zurüdverfegen, mo 3. DB. in den Oreftercon: 
certen in Manchefter die Geigen hinter, den GContrabäfjen (sie!) aufgeitellt waren und 
noch in feinem Londoner Concerte je eine Beethoven’sche Glavierjonate öffentlich worges 
fragen worden war. Aljo „vormärzlide” Zujtände in des Morts vermwegenfter Bes 





> Be 








deutung! ‚Da serichten: 1848 Herr Halle, übernahm das Apoftolat für clajfiihe Mufil 
allmählich in jedem Zweige derjelben‘, kämpfte: mit unermüdlicher Beharrlichkeit gegen 
‚alle  actiwen amd palfiven: Hindenifferundfegte die Erfüllung diefer Miffion [hlieplich 
glänzendjt, dur; Concerttouren wie die meinigen, fogar die eines Nubinftein wären 
geradezu undenkbar ohne die vorangegangene Herculesarbeit diejes Kunfteulturpflanzer2. 
Es verlohnte Wohl Hr Mühe, eite Chronit jeines fegensreichen Wirfens während der 
verflofjenen ‚dreißig Jahre »zu ‚publieiren, ‚und: je&, wäre zu wünjchen, einer unjerer Land3: 
feute fühlte fich berufen, zur Ehre des deutjchen. Namens diefe Aufgabe zu übernehmen. 
Sch Fan mich hier nur andeutendiwerhalten möchte aber Eines nicht unerwähnt lafjen, 
worin Herr Halle geradezu einzig .dafteht: feine, volllommene Gerechtigkeit und Unpar: 
teilichkeit. Nicht einen modernen GComponiften von Bedeutung hat er ignorirt oder 
vernachläffigt, welcher Farbe oder, wie der Wöbel jagt, „Richtung“ derjelbe auch ange: 
hören mag; wohlverjtanden bilden die Werke der claffiichen Meifter und zwar in lüdenz 
fofer Vollftändigkeit jtets den Hauptbeftandtbeil der wahrhaft muftergültigen Programme 
jeiner Clavierrecitals, wie feiner Orcchefter- und Kammerconcerte. Finden Sie es allzu 
privater Natur, wenn ich noch hinzufüge, daß Herr Halle wie der gejcheidtefte Mufiker 
fo auch der geiftreichite, angenehmfte Gefellihafter ift, den man in England Tennen lernen 
kann, und daß ich mich ihm perfünlich zu befonderem Danke verpflichtet fühle für die 
jelten freundliche Gollegialität, die er mir jeit meinem erften Bejuche Londons (1873) 
zu erweifen nicht aufgehört hat, troßdem einige (matiielich wohlmeinende) alberne Menjchen 
verjucht haben, gleich von Anbeginn einen ebenjo albernen Antagonismus zwilhen uns 
Beiden in Scene zu jeben? 


Briftol (Elifton) 6. December. 


Die DOrcheiterthaten ‚des geftrigen Concertes in Manchefter waren, wie 8 immer 
fein jollte, natürlich ‚die Hauptjache... Duverture zur Zauberflöte, die liebenswürdige 
Gdur-Sinfonie von. Haydn, die vollftändige Sommernadtstraummufil (die ih) nirgends 
in fo virtuofer Ausführung gehört) und ein. Feftmash von Joahim Raff, der nit zu 
des Meifters bedeutenderen „Herorbringungen“ zählt, jüllten gute zwei Drittel Des 
Abends. Bronjart’3 Clavierconcert, das mir ebenfalls nie jo vorzüglich begleitet worden 
ift, Ihien dem Publieum nicht minder zu behagen, als den Mufikern in der Probe. 
Den drei Soloftüden von Händel, Chopin, Liszt mußte ich auf Verlangen ein viertes 
hinzufügen: ich wählte Rubinftein’S unfehlbar wirtfamen Galopp aus „Le bal‘‘. Die 
vor Kurzem in England beifällig „debutirte" Altijtin Fräulein Fides Keller machte mit 
der geihmadvollen und \hulgereihten Ausführung einer Arie von Händel, eines Palm 
von Martini und zweier Lieder von Brahma dent deutjehen Garcia, ihrem Lehrer Stod: 
haufen, Ihuldige Ehre. 

Das heutige Iekte Abendrecital wird vermutlich nur ein jehr bejchränkt locales 
mtereiie haben. Ych fühle mich um jo aufgelegter , Shnen Adien zu jagen, ala id), 
durch die fiebenftündige Reife von Manchefter hierher bereitS etwas ermüpdet, in der 
Nacht noch eine andere umftändlicere, nämlich die Heimkehr nach Hannover, wo ic) 
Sonntag Abend den „Propheten“ dirigiven joll, anzutreten habe. Ich hatte 21 Tage 
Mrlaub; zwei Tage zur Neife, zwei Zwangsfeiertage (englijhe Sonntage), fiebzehn Con 
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certe: addiven Sie und Sie werden mitmir finden, dab die Summe ftimmt. Somit 
lege ih wiederum den Fliegenwehel, wollten jagen: die Feder, zu den Füßen einer ver: 
ehrlichen Redaction nieder, mich dem en BR MWohlwollen derjelben mit der 


landesüblichen Hochachtung RI Hans von Billow. 


Onartett für zwei Biolinen, Bioln und Biotoncelt 


componirt wor 
3. Otto Deffoff. 


Verlag von Fr. Kiftner in Leipzig. 


Das vorliegende Streichquartett hat ich in hobem Grade unfere armen Symmpa- 
thien erworben. C3 ift ein vortreffliches Mufifftüc‘, oefjen Reiz und. Anziehungskraft 
in der ihm innewohnenden Wahrheit und, Klarheit zu finden. ift. Da ift. fein Suchen 
und Halchen nach künftlichen Cfiecten;, e3 geht vielmehr Alles ganz. einfach und, natür: 
lich zu. Aber anmuthig, fiebenswürdig und fein find ‚die Gedanken, organisch. ent: 
wideln fie fich, vein und mwohlgebildet. find. die einzelnen Säte, und. rein der. Stil, in 
dem fie geichrieben. Das Werk erhält, von Anfang bis Ende unfer sntereije wach, 
weil der Autor fish, frei und lebendig aus ‚eigener Empfindung zu uns ipricht.... Er 
stelgt fih nicht auf einen künstlich. hoben Cothurn, er, ahmt ‚nichts nad, er. will uns 
nicht etwas jagen, was nicht fein Eigentum it... Deijoff befundet- in feinem ‚Quartette 
eine reichlich fließende Ader mufifalifcher Crfindung , die feinesweg3 gewöhnlicher Natur 
ib, und imdem er fich mit einer gerifien Naivetät giebt, wie er ift, jo giebt er unge: 
ut und fcheinbar mühelos ein einheitliches Kunftwerk, das uns durch Zartheit und 
snnigkeit de8 Ausdruds, durch Natürlichkeit umd Anmuth, und durch eine gewifje jugend- 
liche Kraft wohlthuend berührt und ins’ den Eindrud binterläßt, daß der Autor das, 
was er ausfpredien wollte, auch wirklich dollfommen erreiät hat. "Die mwejentlichen Be: 
dingungen eines Aunftwerkes beftehen immer darin, daß on und Inhalt IN deden ; 
Dejloff hat fie in jeiner Compofition "erfüllt. 


- Betrachten wir die einzelnen Säbe des Quartetts, jo möchten wir hehe dah 
fie mit einer gemifien Nothiwendigkeit auseinander hervorgehen, daß fie. zu einander ges 
hören, und daß fie uns alle vier gleich hoc, zu. Stehen iheinen. Ein Nachlafien, Erz 
lahmen oder Ermüden der Erfindung. it nirgends zu bemerken, Cher wäre im Ichten 
Cabe no) eine Steigerung zu finden; ‚jeime Hauptgedanten zeigen eine. — fait möchten 
wir jagen — etwas übermütbige Kraft und Heiterkeit , einen derben Humor, der Fi) 
am Schluffe bis zur Ausgelafjenheit fteigext ‚und, in, hellem Jubel abihliekt, mährend 


der erfte und zweite Sat mehr elegijcher Natur find, und im dritten , Iherzoartigen 


Gabe ‚‚Andantino‘‘ die Stimmung Ihalthafter Nederei in graziöjer Weife vormaltet. 
Bis auf einige vhythmische Schwierigkeiten im Finale ift das ganze Quartett durchaus 
nicht Schwer zu executiven , und 10, kalt es den Künftlerz und Liebhaberkreiien auf das 


Wärmfte em foblen. 
r "S,.% 
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* Dresden, 29 Dee. Die dritte Rammermufif-:Soirde des Ehepans Rappolbi 
mit den Herren Feigerl, Meblhoie, Yöcmann und Keyl am 27. Dec. bot als Novität 
ein Streichquatett (Bdur,  Mamfeript) von Carl Lührb, welches von entjchiedener Des 
gabung und jelbititändiger Schaffenskraft zeugt. Am angenehmften wirkte dev dritte Caß 
Tempo di Minuetto. ) Stäulein Saura -Nappoldi: jpielte hierauf Klar und anmuthig 
die Cismoll-Sonate von Beethoven und im dem den Schluß: und Olanzpunct ber 
Epirse bildenden herrlichen Quintett (Adur). Op. 114 von 3. Schubert den Clavier: 
part. — Herr Georg Henschel und Fräulein Anna Bod (Bianiftin aus New-Yort und 
Schülerin Liszt’) gaben am 28. Dec. gemeinjchaftlih ein Concert im Saale des Hötel 
de Sare, Fräulein Bock, welche das Concert. (Fmoll) von Chopin und Polacca 
brillante (Edur) von Weber-Liszt mit Occhefterbegleitung (dur) die Capelle de3 Herrn 
Sottlöber Sehr angemefjen ausgeführt) und Soloftüde von Chopin, Schumann, Bocche: 
Yini und Nubinftein jpielte (Flügel von Bechftein), befist einen jhönen, weihen Anjchlag 
und fehr achtungswerthe Technik, die. Individualität: und Temperamentlofigfeit ihres 
Spiels laffen jedoch die jonftigen guten mufitalifchen Eigenjchaften nit zu voller Wir: 
fung und Geltung gelangen. Her Henjchel hat jeit feinem erjten Auftreten hier einen 
wejentlich geiftigen Sortiehritt gemacht. Ausgenommen die „Müllerlieder”, welche für 
den tiefdunflen Klangeharakter ‚jenes eminent männlichen Stimmorgans nicht pafjen, 
ftanden feine Leiftungen durchweg auf der Höhe fünftlerifchen Könnens und Empfindens. 
Am gelungenften waren die Vorträge der Gantate.,,Vittoria‘‘ von Garifjimi, ver Dou- 
glag:Ballade von Löwe und des Aubinftein’fchen ‚Liedes „Gelb rollt mir zu Füßen zu”, 
welches der Künftler auf dringendes Verlangen — id) felbft vorzüglich accompagnirend 
— zugab. | 


* Züri, 20. Dec. Nachdem wir im Iebten Winter Sarvafate gehört, trat nuns 
mehr im dritten Abonnement-Coneert auch Sein Nivale Sauret aus Paris bier auf. 
Seine Vorträge, Fismoll-Concert von Granit, Romanze von Brud, Barcarole von 
Spohr, Scherzino eigener Sompofition und als Zugabe Naff’s Cavatine waren von 
ftirmiihem Beifall und voiederholten Hervorrufer begleitet, was bei der enormen Ted) 
nit des Künftlers nicht zu perwundern it. Dagegen machte fein arrogantes Auftreten 
weniger günftigen Cimdrud. Ein Künstler, auch wenn er auf der höchften Stufe fteht, 
gewinnt nur, wenn ei fi in den Örenzen der Bescheidenheit: bewegt und nicht allzu: 
Sehr durch. feine Manieren zu zeigen ftrebt, was er if. m Heren Spöni aus Winter: 
thur begrüßten wir gem nad) feiner Nücfehr aus dem Norden, wo er fi) weiter aus: 
gebildet, einen Tenoriften mit guter Stimme und noch befjerer Schule; feine Vorträge, 
Irie aus Don Juan und zwei Lieder von Schubert und Schumann, trugen auch ihm 
Hervorruf ein. Mendelsiohn’s Hebriven-Duperture am Anfang und Schubert'3 Cdur- 
Eymphonie am Schluß des Goncerteg wurden von unfrem Drcheiter vortrefflich erecutirt 
und entzücten die Zuhörer durch ihre melodtöfen Reize. — Am 8. Dec. brachte Die Harmo- 
nie unter Mitwoirlung der Frau Walter-Strauß aus Bajel und des Herm HYermany vom 
hiefigen Theater „Das Thal des Eipingo" von Rheinberger und „Die Kreuzritter”, 
pritter Theil des Dratoriums „Die heilige Clifabeth” von Liszt, nebft einzelnen Chören 
und Soli zur Aufführung, ein in jeder Beziehung interefjantes Concert, daS äußerft 
günftig aufgenommen wurde. 


x Amfterdam, 28. Dec. Noch immer ift die Frage, wer künftiges Jahr die 
Direction der Shoumburg erhalten wird, nicht entjchieden und die Concurrenien find 
dadurch verurtheilt, die Teuerprobe der Srwartung durchzumaden. €3 ift in ber That 


zum DVerwundern, dab eine Stadt wie Amsterdam einen jo häufigen Divecttongmwechiel 
und feine feftftehende Oper hat. — Beiondere mufifaliihe Creignifie haben bis jeßt 
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noch nicht ftattgefunden, außer daß Meifter Joachim in Felix Meritis auftrat. Die 
‚‚Maatschappy Toonkunst‘‘ hat den „Elias“, Excelsior, feine Kicchenconcerte aug- 
geführt; die Künftlevvereinigung hat eine Spirde gegeben und Herr Röntgen die jeinigen 
eröffnet. Alles vecht brav und gut, aber das Bejondere müfjen wir noch erwarten. 
Nihard Hol componirt ein dramatühes’ Gedicht „Davin“ von Hafdyf, nad deutjcher 
Ueberfegung von Frau Heinze. Im künftigen Frühjahr steht uns" wahrjcheinlich 'ein 
Sehr intereffantes Muftkfeft in Ausficht "Die 'Maatschappy' Toonkunst. wird ihr 
5Ojähriges Beftehen auf eine wirdige Welle feiern, und mie wir vernommen haben, 
werden jelbjt Merfe holländischer Meifter ganz oder in Bruchitüden ausgeführt, was 
bis jeßt wenig oder gar nit geihah. Für die Ankunft des Königs und der. jungen 
Königin in Amsterdam werden umfasende Borbereitungen getroffen. E38 haben fich 
Feltcomit63 gebildet und das eine hat eine holländiiche Gantate für die Ficchliche Feier, 
da3 andere eine deutjche für die Gala-VBorftellung in der Schoumburg gewählt. Ag 
Dihter wurden Herr de Bull und Frau Heinze erkoren und zu Componiften VBerhulft 
und Heinze Die Ausführungen werden 21. und 23. Yan. 1879 ftattfinden. 


+ Mosftau, 22. Dec. Das vierte Symphonische Concert der ruffiichen Mufit: 
gejelliehaft bot Folgendes: Voripiel und Liebestod aus Wagner’3 „Zriitan und Siolde*; 
Militair- Concert für Violine und Drchefter (Ddur) von Lipinsiy (Herr Arno Hilf); 
Chor ‚„‚Agnus Dei‘ aus Echubert’s Esdur-Meffe, BViolinenvorträge des. Heren 
Arno Hilf (Ungarische Tanzweiien von Joachim: Brahms und Nocturne, Esdur von 
Chopin); Balletdivertifjement aus der Oper ,‚Fiesque‘t. von Eduard Lalo. Herr 
Hilf, gegenwärtig al3 Lehrer des Violinipiels am biefigen Conjervatorium attachirt, erzielte 
dur) feine Fünftleriichen NWorträge größe Erfolge. — Im fünften Abonnement-Eoncerte 
derjelben Gejellihaft hörten wir; Concerto grosso (No. 6) von Händel; Gejangvor: 
träge von Fräulein Eugenie PBapris (Altarie aus Pergoleje’s ,,Stabat mater‘‘ No.4; 
rujliihe Lieder von Dütih und Balafireff); Bruitüde für Streichinftrumente aus der 
polnischen Oper „Die Gräfin? von Moniuszko (die einfachen Solojäge in überaus Ichönem 
Bortrage de8 Herrn Fibenhagen); zweite: Symphonie (Op. 26) von S. Goldmarf, 
welche jehr gefallen hat. — Das jechfte; Concert endlich bot auch des Guten recht viel: 
Haydn’3 Bdur-Symphonie; Violoncello-Concert. (Emoil),von A. Lindner. (Herr Sojeph 
Holman) ; Brudftüde aus der ruffichen Oper, „Angelo“ von Cäjar Kui; Violoncello: 
Vorträge des Herin Holman (Suite-Arte von ©. Bad und „Harlafia" von Popper); 
endlih: „Don Duirote”, orcheftrales: Charakterbid (Op. 87) von Anton NRubinftein. 
Herr Holman hatte fich einer ehr warmen Aufnahme zu erfreuen. In Folge an: 
haltender, einmüthiger Applaudifjemente, und Dacaporufen wurde von ihm Bopper’s 
nette Compofition wiederholt. Sm nächlten Concert (den 29. Dec.) jpielt Heinrich 
MWieniawsfi eigene Compofitionen. — Die. zweite. Duarteltmatinde des zweiten Cyclus 
der rujfiihen Mufitgejellichaft fand. den 22. Dec. jtatt unter Mitwirkung der Herren 
3 Ghrimaly (erfte Violine), U. Hilf Gmweite Violine), 3. Gerber. (Bratiche), 3. Hol: 
man (Violoncello) und U. Bapft-(Clavier).. Programm: Streichquartette von Haydn 
(Ddur) und Schubert (Dmoll) ;, Sonate für Violoncello und Clavier (Op. 18, Ddur) 
von Anton Rubinften. — Ber den: Italienern wurden zum DBenefiz des Capellmeilters 
Berignani (den 22. Dec.) Mozart’3, „Don Juan” und der vierte Act aus Meyerbeer’s 
„Hugenotten* (Fräulein Sala — Balentine und Herr Mafinn — Raoul) aufgeführt. 
- Mozart’3 Meifterftücd war folgendermaßen bejegt: Donna Anna — Fräulein Mantilla, 
Donna Elvira — Fräulein Fontana, Zerline — Fräulein Mbani; Don Juan — Herr 
Padilla und Don Detavio — Herr Pavant ıc. 
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+ Die Dper „Feramora"von Anton Nubinftein, von deren glänzendem Er: 
folg in Königsberg wir wiederholt berichtet haben, wird nun demnähft auch in Berlin 
im Rönial. Dpernhaufe in "Scene gehen, wahrjheinlich im Februar. 


* Wie man fid erinnern wird, haben wir neulich die Mittheilung gebracht, 
dab die Oper „Pietro Candiano, IV.‘ von Martin Röder, welche am Theater Vit- 
torio Emanuele zu Turin in Vorbereitung ‚war, aus ung unbefannten Gründen von 
der Aufführung abgejebt worden, üt. Wir hören nunmehr, daß e3 der Componift jelbjt 
ift, . welcher jeine Oper zurüdgezogen bat, heuptjählich aus dem Grunde, weil ihm die 
Drchefterkräfte, des genannten Theaters ganz md gar ungenügend erihienen. Mie wir 
ferner hören, habe Herr Röder Ausficht, jein Merk no in diefer Saifon an der Scala 
zu Mailand aufgeführt zu jehen. | 


* Der componirende italienifhe Advocat Carlo PBrizzi bat eine 
neue Oper. fertig, weldje „‚Maria di Vasco‘ heißt und wahrjcheinlic in Parma zur 
eriten Aufführung kommt. 


* Die Herbftjaifon der italienifhen Oper in Her Majesty’s Theatre 
in London fand am 21. Decbr. ihren Abiehluß mit einer jeher gelungenen Aufführung 
don Meber’s „Oberon‘. Diefe Oper hatte, fi, in der abgelaufenen Saijon eines ganz 
ungewöhnlichen Grfolges zu, erfreuen. Das Publicum begrüßte fie al eine Novität, 
9a fie jeit 14 Jahren in England nicht gegeben worden und gänzlich in DVergefjenheit 
gerathen war. Einer der glanzvoll ausgeftatteten Borftellungen mwohnie Baron von 
MWeber, der’ Sohn des verftorbenen Componiften,'bei. | 


‘x Sräulein d’Angeri bat im Scala-Theater in Mailand in der Verbi/ihen 
Oper „Don Carlos* debutirt. Die Wiener Künjtlerin, wie die für Mailand neue 
Dper errangen einen glänzenden Erfolg. 


+ gränlein Thoma Börs vom Sroßherzogl. Hoftheater in Schwerin, welche 
gegenwärtig am Königl. Theater in Hannover gaftirt, hat fi in den beiden bi5 jeßt 
gelungenen Partien „Valentine® und_, Fivelio* Iebhafter Anerkennung zu erfreuen gehabt. e. 


x» Als Adelina Batti in Berlin zur erften DVorftellung exjeheinen jollte, ließ 
Director. Binl-ein eigenes, elegant ausgejtattetes, Ankleidezimmer für Tie einrichten, aus 
welchem fie durch, einen eigenen, aus Brettern gezimmerten Gang direct auf die Bühne 
gelangen ‚konnte. „In Diefem, Zimmer befand ih Frau Bial mit ihren Kindern, um 
noch. die,.legten Anordnungen. zu, treffen, ‚al3 ganz, unerwartet Adelina erihien. Der 
peftürzte. Director erging. Sich im tanjend Sntihuligungen ; die Künftlerin warf Yut und 
Mantel auf. ven nächititehenden Stuhl, feste. fich. auf; den Boden und jpielte mit dem 
jüngften, Rinde, bedeutete, der, Dame, freundlich, ,. Nic in ihren Vorkehrungen gar nicht 
ftören. zu, Jaffen, und beitagte, fie „um. ihr Hausweien und dergleichen, wie eine alte 
Bekannte. Mit einem Dale ericholl draußen die zümende Stimme de3 Herin Bial. — 
Adelina hocchte auf und vernahm, wie er Die Arbeiter ichalt, daß die Bretterwand des 
Ganges Noch hicht ganz vollendet war. Schnell tat fie vor die Thür, viel ihn und 
iprah die geflügelten Worte: „Aber Tieber Herr Bial, exeifern Sie fih nicht jo; es 
wird schon Alles gehn; — hiich, gefund und meichugge‘ hat mein Schwager Strafojch 
ihtmet gejagt, denn man zanken wollte”... Man fieht aljo, daß fi ihre Spred: 
gewandtheit auch auf dag — Hebräifche erftreckt. "Deutjeh ipricht fie jeher gut und rein; 
fie hnttenjahvelang seine, Dame aus Hamburg ‚als: Gejellichafterin neben fi) gehabt — 
ihre Jebigeitammerjungfer ft eine DBadenferin und nichts ift veizender, als Adelina zu 
hören, wie fie den jchwäbijchen Dialect von „Karolinen” nahahmt: „Er tiht daa.“ 
Bittet man fie jedoch, einmal ein deutiches Gejpräch zu jühren, dann meint fie; „Rein, 
nein, ich Ipreche doch nur Kauderwälih“. ..... . Einem, Bekannten ftellte fie ihren Im: 
prefario mit den Worten vor: „Das it unjer Herr Frandi (Franli), aber in Deutjd) 
fand ift er nicht Franki, jondern ‚Maul! ..... Schredlich! 
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*» In Wien gab’ in der. vorigen. Wode wieder 3wei Claviere, diesmal 
waren es nicht die Gebrüder Thern,» jondern.zwei fhöne Frauen, die das Publicum 
entzüdten. Frau Benois gab nämlich ein: Concert und in diefem trug fie mit Frau 
Eijipoff — einer ruffiichen Allianz in, aller Form — Variationen von Saint-Saöns 
für zwei Claviere vor, Variationen über ein Thema von Beethoven. Speivel Schreibt: 

„Die beiden funftfertigen Damen ipielten außerft hHübih zujammen, Contrajte in .der Gr: 
Kheimung wie im Spiel, Frau Effipoff jchäufer im Profil und energifher im Anichlag, 
Frau Benois mit zarterem Ton und. ihr Gretchengeficht vofig aufblühend von der Ar: 
beit der Hände. Wir jagen Gretchengeficht, denn Frau Benvis ift von deuticher, fogar 
Jähfiiher Ablunft. Das Publicum,. das fi den ganzen Abend freundlich zeigte, war 
bingerifjen.* 


* Goldmarf’3 Sinfonie „Eine ländlihe Hochzeit" kam in Moskau den 
13. Dec. unter N. Rubinftein’s Leitung zum Vortrage. Das Tiebliche Werk war forgfältig 
einftudirt und wurde prächtig wiedergegeben. Dafjelbe hat jehr gefallen und c3 wurde 
vielfach der Wunjch geäußert, diejes Tonwerk noch einmal zu Gehör fommen zu lafjen. 


* Das vierte und lebte Vopulär-Concert zu Trieft (im Teatro Com- 
munale und unter Heller’3 Direction) enthielt folgende. vier Nummern: Duverbire zu 
„Die Meifterfinger von Nürnberg” von. Wagner; Bioloncell-Concert von  Goltermann 
(gejpielt von Herin Piacezzi); Trauermarih aus. ,,Amleto‘‘ von, Faccio und Sin- 
fonia eroica von Beethoven. 


| * Zwei Mailänder Pianittinnen, die Schweftern Tantardini, Töchter 
des geihägten Bildhauers diejes. Namens, haben vor Kurzem im Saale des Konjer: 
vatortums ihrer Vaterftadt ein erfolgreiches Concert „gegeben, in welchem fie vierhändige 
Sachen auf einem und zwei Clavieren zu hören gaben. 


*# Der ungarijde Piolinift €. NRemenyi bat gelegentlich . jeines exften 
Auftretens zu New Nord — am 11. Nov, in Steinway Hall —. bedeutenden Succeß 
gehabt. 

* Um 25. Decbr. ftarb die großherzogl. Medlenburg-Steelig’fche Kammerjänge: 
iin Fräulein Georgine Schubert in Potsdam, wohin fich die gejchäbte Künstlerin 
anläßlich des Ableben3 ihres Dheims, des Geh. Hofrathbs Lori Schneider, begeben 
hatte. Die Entiehlafene, die Tochter des ehemaligen Fünigl. äh]. Concertmeifters Franz 
- Schubert in Dresden, war mit den mufifaliichen Talenten ihrer Eltern ausgeftattet und 
leitete namentlich in der franzöfiihen und italienischen Spieloper Hervorragendes. Geor: 
gine Schubert beherrichte das fremde „sotom jo virtuos, daß fie längere Zeit am 
‚ Theätre Iyrique zu Paris thättg war. Jr den legten Jahren folgte fie wiederholt 
ehrenvollen Goncert-Einladungen, welche ihr aus den höchften Kreifen der engliihen Ari: 
ftofratie zugingen. 


* Bu Paris ftab in vorgerüdtem Alter Mime,. Anais Berriere-Pilte, 
eine vielbegabte, auch) mit Glüdsgütern reich: gefegnete Dilettantin, welche malte, dichtete 
und componirte. m lebtever. Beziehung. it fie, unter Andern auch 1866 mit der. ein= 
actigen (au dem Texte nad), jelbitwerfaßten) ‚Oper. , „Le. Soreier‘‘ im Theätre Ly- 
rique bervorgetreten, aber unter. dem Bleudonym Ynaig Marcelli. | 


* Zu Marjeiltke, feiner Baterftadt , ftarb im Alter "von 68 Sahren der 
Baritonift Matthieu Jojeph Bremond, ehedem Tangjähriges und gejchäßtes 
Mitglied der Marfeiller Oper. 0 


x Der Dichter de3 Si ige zu der Schumann chen Compofition „Das Pa: 
vadies und die Veri”, Protodiafonus Sledhjig in Hmidan, it Fürzlih im Alter. von 
70 Sabhren geftorben. 
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an % Eine erfriihende' Lied ergabe wird man in dem bei Thies in Darm: 
stadt -erichienenen Op. 7 von Gar Armand Mangold finden: e8 find „Fünf 
GoethezXieder” für einermittlere Stimme mit Begleitung des Vianoforte, in welchen 
zwar nicht (mie der Titel zu: meinen -fheint) von Goethe die Nede ift, die aber Die 
Gedichte. Diejes Meiftermalers des Menschenherzens mit jeltener Mahrheit in der Stim: 
mung und» mit natürlicher Feinheit im Ansdrud mufitaliich bejeelen. Herr Vtangold 
fingt in diefen Liedern etwa in der Weile, wie die lieben jungen Gejhöpfe aus de8 
Dichters Mhantafie fingen würden, könnten‘ fie zu Fleiih und Blut werden. Nr. 4, 
das -„Haidenröslein, ift- für, uns zwar nicht. recht eigentlich jo ein Geihöpf, aber das 
erite Mailied „Broiichen. Weizen und Kom’, das. zweite „Wie herrlich leuchtet“, ferner 
die Gedichte „Im Sommer“ und „Zroft in Thränen” haben eine Mufikweile erhalten, 
die uns=-anmutbet, wie, neues Frühlingsgrün.. © 


* Vier Lieder für eine Singftimme. mit Begleitung des Vianoforte von © &za 
‚Biy.” Leipzig, E73. Kahnt. Der Componift ift der Präfident des National-Conjer: 
Hatoriums zu Budapeft und er ftellt fich mit diefen Liedern ein ehrenvolles Zeugniß für 
Feine Mufiterihaft aus; überall Klingt aus dem Oefange die Poefie der gutgewählten 
Zerte heraus, wonit-fih natürlich au eine edle Empfindungsweile verbindet. Eine 
ibeitere gute Eigenjchaft der Lieder des Herrn Zichy Aft die, dab fie fi technisch, Jowohl 
Am Gefange -als Saud im: Nerompagnement, im Bereiche einer bequemen Ausführung 
halten und: folglich für einen großen Sängerkreis, geeignet find. 


: * „Borujjta.‘ 32 der. beliebteften: Vaterlandslieder für vierftimmigen Mäns 
nerchor, zunähft Für höhere Lehranftalten und Gefangvereine, herausgegeben von 
395. Bernarda.: (Hahen, Jacobi & Go.) Das Heft ift zu empfehlen, zunächit 
fire preußische Vereine und: Lehranftalten., denn Man bat darin das Beite von den bes 
züglichen patriotfhen Gefängen beilammen, was font nur zerftreut zu finden ift. Die 
vierftimmige Eimitung dt möglihlt bequem and geht namentlih im erjten Tenor 
nicht zu hoch. Here Brofefjor Jul. Schneider "m Berlin hat dem Hefte Empfehlung 
zu Theil werden lafjen. 


x Wir preifen felig die, denen das &ltd zu Theil wird, das ‚„‚Stabat 
mater‘‘ für zwei Chöre a capella von BVBaleftrina in jehöner Ausführung zu 
hören, das ‚von Rihard Wagner neuerdings» mit Vortragsbezeichnungen verjehen 
und fir Siechen: und Concert:Aufführungen eingerichtet worden ift. Bartitur. Leipzig, 
GEF. Kahnt. "Welde Mufit, melde hobe ihöne Mufit tönt aus diejer Motette! gleich 
bei den. erften-Accorden wird man; dem Jıdiichen entrücdt: da8 Adur, Gdur, Fdur 
umfpannt -einen Himmelshorizont, in defien weitem Bogen die Mater dolorosa von 
Engeln umgeben thront, wohin die anbetende Gemeinde ven Blik hinauf jchlägt. Wie 
warm der größte gegenmärtige Zukunftsmufifer auch. die Vergangenheit im Herzen trägt, 
beweilet deffen Bezeichnung von Paleftrina’s hohem Stabat mater. 


* Neuerdings erwirbt man ji, mehr-als früher, einige BVerdienjte um 
die Belebung der. Violoncell:Literatur; ein. Beweis für die zunehmende Berüdfichtigung 
de3 Ichönen Anftruments von Seiten: unjerer- jungen Männer und Damen. Herr gerdi: 
nand Hummel bringt jocber; eine: neue Serie non Compofitionen für Violoncell 
mit Pianoforte, aus welder uns Op. 11, ‚Waldleben‘, in zwei Heften vor: 
fiegt. Berlin, EC. Pag. Die Stüde haben- beim Duchipielen dem Kleinen Kreije von 
mufiffinnigen Zuhörern Vergnügen bereitet, und dazu. auch den Spielern ; wollen allo 
auch andere Duettfreunde fie) der hübfchflingenden, geiftig anregenden und brav gemad): 
ten Compofitionen, die nicht! jchwer Find, freundlich annehmen. 
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Berlin: 
K. Opernhaus. 


14. u. 26. Dec.-Arminv. Hofmarn.. 
15. Dec. Hernani v. Verdi. 

15. Dee. Zauberflöte v..Mozart. 
17. Dec.. Eöhengrin v. Wagner. 


18. Dec. Morgano, Ballet. 


19. Dec. Hugenotten v. Meyerbeer. 
20. Dec. Margärethe v. Gounod. 
22. Dee, Troubadour v.-Verdi. 


35. Dec; Lücrezia’v.-Donizetti. 

37. Dee. Flick-und Fiock, Ballet. 

28. Dee, Tell’v. Rossini. 

29. Dec. Meistersinger v. Wagner. 
Wien. 

K. &. Hofopernthbeaater. 
9%. Dee. Philemon u. Baueis v. 
> @ounod.Sommernachtstraum Y. 
=“Mendelssohn. 





23» Dec. Hugenotten v. ‚Meyer- 

-.beer (2:Act). Coppelia, Ballet. 

"Nachtwandlerin v. Bellini (3. 
Actje : N 

95. Dec. Czar und Zimmermann. 

sy, Lörtzing.: 4 

26. Dec. Maskenball v. Verdi. 

23. Dec. Tannhäuser v. Wagner. 

29. Dec. Regimentstochter v. Do- 
nizetti. Brahma, Ballet (1. Act). 

30. Dec. Philemon u. Baucis v. 
Gounod. Coppelia, Ballet. 

31. Dec. Fantaska, Ballet. 

1. Jan Euryanthe v. Weber. 

2. Jan. Zauberflöte v. Mozart. 

4. Jan. Lohengrin v. Wagner. 

5. Jan. Prophet v. Meyerbeer. 


München. 
K.Hof-u. Nationaltheater. 
1. Dec. Faust v. 6ounod. 


3. Dec. Wasserträger v. Cheru- 
bini. 

5. u. 15. Dec. Folkunger von 
Kretschmer. 


8. Dec. HansHeiling v.Marschner. 

10. Dee. LustigeWeiber v. Nicolai. 

13. u. 19. Dec. Der schwarze 
Domino v. Auber. 


17. Dec. 


Fidelio v. Beethoven. 
26. Dec. "Götterdämmerung von 
Wagner, 


29. Dec, Martha v. Flotow.. 


Cassel. 
K.Hoftheater: 
1. u. 12. Dec.. Der Haidöschacht 
v. Holstein. 
5.-Dee,. Lucrezia v.:Donizetti. 
8.-Dec.. Lohengrin v. Wagner. 
16..Dee. Tannhäuser"v. Wagner. 
19. Dec. ;Fidelio v. Beethoven. 
21..Dee: Das unterbrochene Opfer- 
fest v. Winter. 
25. Dec. Templer und Jüdin v. 
Marschner. 
27. Dec. .Sommernachtstraum Yv. 
Mendelssohn. 
29: Dec. Robert v. Meyerbeer. 


Mannheim. 
Grossh. Hof-u. National- 
: = Tire atier: 

1. Dec. Hugenotten v. Meyerbeer. 


4..D&tc. Regimentstöchter v. Do- 


nizetti. 
8. Dec. Aschenbrödel v. Langer. 
11. Dec. Der schwar-e Domino 
v. Auber. 
15. Dec. Zauberflite v. Mozart. 
22. Dec. Dinorah v. Meyerbeer. 
26. Dec Don Juan v. Mozart, 
29. Dec. Lustige Weiber von 
Nicolai. 





Schwerin. 
Grossh. Hoftheater. 

1. Dec. Stumme v. Auber. 

2. Dec. Fidelio v. Beethoven. 

8. Dec. Jessonda v. Spohr. 

16. Dec. Freischütz v. Weber. 

22. Dec. Der Waffenschmied v. 
Lortzing. 

26. Dec. Hugenotten v. Meyer- 
beer. 

29. Dec. Fliegender Holländer v. 
Wagner. 


„Opernrepertoire.. 


Paris. 

1. bis 31. Dec. 

» Op6ra. 
Le Prophöte de Meyerbeer. 
Faust de Gounod. 
Pölyeucte de Gounod. 
L’Africaine de Meyerbeer. 
Robert de Meyerbeer. 
Les Huguenots-de Möyerbeer. 
La Reine Berthe de Jönciöres. 
Le Fandango, Ballet. 


Opera comique. 
LesDragors deVillars de Maillart. 
Les-Diamants de la couronne 
»» d’Auber. 
be Postillon- d’Adam. 

Mignon de Thomas. 

L’Etoile du Nörd de Meyerbeer. 

Les Noces de Jeannette de Mässe. 

La FilleduRegiment deDön ızetti. 

Fra: Diavolo d’Auber. 

LesNoces de Fernande de Deffös. 

:Galatee de-Mass6,. 

Les Amonreux.. de. Catherine de 
Marechal. ° > 


Theätre-Ventado ur. 
Les-Amants de Verone de M, le 
Marquis d'Iyıy. 


st, Petersburg. 
Marien-Theater. 
(Russ. Oper.) 
9. Dee.. Wakula der Schmied v. 


Tschaikowsky. 

11. u. 20. Dec. Lohengrin von 
Wagner. 

13. u. 22. Dec. Boris Godunoff v. 
Mussorgsky. 


15. Dec. Rogneida v. Sseroff. 

16. Dec. Aida v. Verdi. 

18. Dec. Russalka von Dargo- 
migschsky. 


Grosses Theater. 


(Ital. Oper.) 
9. u. 18. Dec. Don Giovanni v. 
Mozart. 


10. u. 16.Ded; Marta verletow 


11. n..20.-Dec. 
vs Meyerbeer. 72 € 

12. Dee. Amleto.v. Thomas. 

13. u. 17.2Dec. Ernani v. Verdi. 

14. Dec. E Puritäni.v. Bellini. 

15.- Dec. Scenen: a. La Traviata 
v. Verdi, Lucia v. Donizetti, 
Il Barbiere v. Rossini, Giovanni 
di Leida v. Meyerbeer. Baja- 
dere, Ballet. © 

19... Dec. -Trilby, “‘Markobomba, 
Ballets. 

21. Dec. 


Giovanni diLeida 


Carlo il Temerario von 
Rossini. 
22. Dec. Höckerpferdchen, Ballet. 





Concertrevue. 


Berlin. 
2:-Jan. 5. Sinfonie-Soiree der 
königl. Capelle zum Besten 
ihres Wittwen- u. Waisen-Pen- 
sions-Fonds. Ocean-Sinf.v.Ru- 
binstein. Adagio a. d. Clari- 
netten-@Qnintett v.Mozart. Ouv. 


Coriolan v. Beethoven. Sinf. in’ 


Bdur v. Beethoven. 
Frankfurt-a. MM: 
20. Dec. 6. Museumsconcert. Vor- 
spiel zu Die sieben Raben v. 
Rheinberger. Concert f.Viol. in 
Emoll v. Mendelssohn (Fräul. 
Haft a. Wien). Gesangsvoriräge 
d. Damen Kufferath u. Hahn 
u. d. HHrn. Alvary u. Hungar 
Clav.: Frl. Sewell): Der Abend, 
uartettv.Brahms, Spanisches 
Liederspiel v. Schumann. Solo- 
stücke f. Viol.: Cavatine von 
Raff, Ronde des Lutins v. Baz- 
zini (Frl. Haft). Sinf. in Cmoll 

v. Beethoven. 
Hannover. 

25. Dec. Concert z. Besten der 
allgem. Pensionsanstalt d. Ge- 
nossenschaft deutscher Büh- 
nen-Angehöriger unt. Mitwirk. 
d. Musikakademie. Ouv. Oberon 





v.Weber. Romanze a, Euryanthe 
v. Weber-, Dein-Bildniss wun- 
derselig und. Ueber'm Garten 
durch. die Lüfte v. Schumann 
(Hr. Schott). Coneartstück in 
Fmoll f.-Clav. m. Orch. v.We- 
ber (Hr. v. Bülow). Arie a. d, 
Entführung: von Mozart (Frau 
Koch). Venezia e Napoli, Can- 
zone e Tarantella f.-Clay. v. 
Liszt (Hr. .v. Bülow)... Vollst. 
Musik zü Athalia v. Mendels- 
sohn. Solisten: die Damen 
Vizthum, Hasselt, Riegler u. 
Lesczinsky. 





Er 





Agressbuch 


der 
Signale für die musikalische 
Welt. 


Angeri, Frl., in Mailand, 
Artöt, Mad., in Moskau. 
Bellocea, Mile., in Paris. 
Bottesini in London. 

Brahms in Leipzig. 

Gerster, Etelka, in New-York: 


"|Grossi, Frk, in Wien. 


Hänisch, Natalie, in- Dresden. 
Hauk, Minnie, in New-York. 
Janotha, Frl., in.-London. 
Joachim in Leipzig. 

Liszt in Rom. 

Mapleson in New-York. 
Mehlig, Anna, in Stuttgart. 
Nicolini in Leipzig.; 
Nilsson, Uhristine, in Paris. 
Oberthür in Mannheim. 

Patti, Adeline, in Leipzig. 
Rubinstein, A., in Berlin. 
Sarasate in St. Petersburg. 
Sembrich, Marcella, in Leipzig. 
Tagliana, Frl., in Berlin. 
Tamberliek in Lissabon. 
Verhulst, Frl., in Leipzig. 
Vieuxtemps in Paris. 
Wieniawski, H., in Moskau. 


4 Sıgnale. 








Verlag von, Breitkopf &.Härtel in Leipzig. 
Mozart, W. A., Concerte für die Violine. Ausgabe für 
Violine.».mitz Begleitung’ ;des -Pianoforte bearbeitet von 


Paul Graf ‚Waldersees> so. 


NOTEN SOöncert für Violine Bdur’ C. Köch.-Verz. No. 207. 
No. 2 — sinn: aussPeiurziel. Köch.-Verz.  No.’21M. 
No0.3. : +: — Gdur’’C. Köch.-Verz. No. 216. 
‘No. 4. 0-1 Ddur ©. Köch.-Verz. No. 218. 
No. ». a RE AduresQo. KOCheN Erz NND 
No. 6 UNNA N Hsdurs6e Koch. Nerz. No 20 


Durch Herausgabe der gesammten Werke Mozart’s erscheint ein nicht geringer 
Theil derselben zum ersten Male im Stiche. Theils zerstreut, theils in Archiven 
vergraben, waren sie der Allgemeinheit entzogen. 

Was speciell die 6 Violineoncerte betrifft, so erschienen von diesen nur zwei in 
älteren Ausgaben, während die übrigen’ bis jetzt wohl mehr oder weniger unbekannt 
geblieben.sind: Man fragt unwillkürlich, wie es möglich gewesen, den Zeitraum von 
über hundert Jahren verfliessen zu lassen, ‘ehe an die Hebung des Schatzes gedacht 
wurde. Die‘ ersten - fünf dieser Concerte schrieb Mozart wahrscheinlicherweise für 
seinen eigenen Gebrauch, sie mögen damals für schwer spielbar gehalten worden 
sein, doch bei der vorgeschrittenen Technik ‘der heutigen Zeit sind die Schwierig- 
keiten, die sie enthalten, von jedem einigermassen routinirten Violinspieler mit 
Leichtigkeit zu überwinden ;' in Bezug aüf’Ausführbarkeit werden sie ungefähr den 
Standpunkt der grösseren ’Pianoforte-Violin-Sonaten desselben Meisters einnehmen, 
Damit aber denjenigen, ‘denen’ ein vollständiges Orchester ‚nicht zu Gebote steht, 
Gelegenheit geboten werde‘, auch diese Perlen der Mozart’schen Kunst bewundern 
zu- können, erschien es geboten / eine Bearbeitung des Orchesters für Pianoforte zu 
veröffentlichen. : 





‚Soeben erschien: | 


Sonate für Orgel 


(No. 5, Fisdur). 


YOnıs sp 
: 8dosef Rheinbergzer. 
=> 0p..118,  lauie, Pr. 3 4. 
Dieselbe für Pianöforte zu vier Händen vom Componısten 
or  sailgd'b sietana Ber. sides 
Leipzig. ..."..... Verlag von Fr. Kisiner. 








_ Verlag von»Bos. Alb in München. 
Etienne Henri Mehul, 

i ‚Ouverture zu den’ Opern 

"Horatius.Cocles.und Adrien, 

en revidirt von 3. N. Cavailo, 

S Partitur 5 Mb... Orchesterstimmen 6 .M. | 
Arrangements: kleines Orchester(Stimmen) 5.4. Zu vier Händen 2.#. 
Zu vier Händen, Violine, Flöte und Violoncell 4.%. Zu vier Händen, 

Violine und. Violoncell.3.#. 50.2. 


(Aufgeführt von den Hoforchestern zu München!und Wien unter Direction der 
Herren Hofcapellmeister Dr. Franz "Wüllner und Hans Richter.) 


ie 





HK ellen (can) 


Lavignae (Albert). 


Saint-Saöns (Camille). Op. 21. 1re Mazurka a a ur ng 
— — Op. 23. Gavotte en Ut mineur . : Ä | Ä ERRERREEN BRRE 
— — Op. 24. 2e Mazurka en Sol mineur \ s P ve ; 
— — Op. 52. $ix &tudes, en»un aseueiln Do 2 net. 

No. 1. Prelud Ze ® an r . 

No. 2. Pour ER es Kurse ee ET ; 

NO. 3: Prelude. et/Fugue, sen Fa mineur 

No. 4. Etude de Rhythme . 

No. 5. Prelude et Fugue en La majeur Bm 

‚No. 6.. En forme: des walse we. Rad le 
— — Op. 56. Menuet et valse = u ee inet 
— — Menuet d’Orphee de Gluck, onsert BEE SSR 


— 





Op:Ear; 
Op. 22. 
09.27. 


Op. 40. 
8: 43. 


. 44. Sur la mer. Barcarolle. . NR HOSSTE arte h 
Op. 83. Trois morceaux,.reunis .. Inül so net, 
No. I. Gavotte a ö R | 

No. 2. „Dialogue 7 00 sfaatreroy:- i 
09. 3,.: la Caravane 3 , . . ing 3 Ä 
Op:. 23. ‚Atals Sonatines. IN Os een llenadir 5 R 
N NOrSSaTensolsarn al ' 

No..3;en R& 


Senats 0.00. 





MUSIQUE DE PIANO, 


propriete, pour tous pays, de. 


DURAND, SCHENEWERK' « ern 


ä PARIS. 4. Place de la; Madeleine. iv“. 


No. 3. Par les sentiers 


Seipzig ei Winterfbur. 
Godard (Benjamin). 


Op. 16. Trois! Lan, reunis i ; ; , 


No. I. Menuett,, ; : 3 > 
No. 2. Andante ; R i re RR 2 
Nor 3... Gavotte . . : 
Elegie . F : Be io, F 1 ; ; ‘ 
Scherzo ‚Tu BP: Pal ; ; ; 
Trois morceaux, yaunis, TR ; N s f 
No. I. Promenade matinale han 4 P 
NO. 2.5 Solitude 2 ae fra TEA ar 4 


Bohemienne . RE Se i 
Reverie pastorale RL 


Polonaise, d’apres une piece de ‚guitare de. Kreutzer. 
— — Airde Judas Machab&e de Handel, transcription 
-——- — Deux thömes du Messie de Hiendel, transcription 














Cheur des Derviches des Ruines d’ Athänes "le Beethoven ey 
Six Transcriptions de J. S.' Bach, ıer recueil. 


No. 
No. 
No. 
No. 
No. 
No. 
. Le recueil complet 


Six Transcriptions de 


 Thome (Francis). 


NOITAL Introduction et’ air de la! ige cantate 

No. 8. Fugue de la ge sonate, derviolon.i 

No. 9.’ A) !Largo!de la 5e’sonate‘ de violon 

sum) Recitätif etiAir ‚de la goe cantate 

No. 10. Gävölte”en mi de la 6e sonate ‚de violon 

No. ır! WAirde la 36€‘ Cantate > . 

No. 12. Cheoeur,.de: la’ 308 icanfate() ». EIER 
Le recueil complet .. R sr. ef. 
Trois Transcriptions de guatuors & aeihnen 

No. 1. Adagio du 6e quatuor | \ 

No, 2. hScherzo .dü/7e quatuor.isimio), N: 

No, 3.. Einale/du ge; quatuor : . 

Op. 25. Simple aveu. Romance sans "Daroles \ - 
Op. 26, 


Ouvertüre‘ ‚de, lai28e cantate d’eglise 
Adagio de la ze cantate d’eglise . 


"Andantino de la 8me cantate deglise | 


Gavotte-de-la-2e sonate-de"violon- 
/ Andaßte d&la zessönate‘de violon. 
nett, de la, 185° cantate re - 


BRECHEN. ENEeL 


7 5: lang 2e oe 


Scaramouche. Scene de ballet . x A \ $ x 


DUMPOOSPOADP SONS ss oamnunmnwunahnnd Alıtno) ANTE 


I. tiefer: re 


Fres. 


au Ppumms 


span nn Do» 


WMWSISIsT 


LE 


so 
5o 
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Signale. 


s 





Dun. mann 


‚Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 





Gesangmusik von Anton Rubinstein. 


Lieder und Gesänge für eine Singstimme 
mit Pianoforte. 


Op. 8. Sechs Lieder "aus dem Russischen von 'W. Osterwald für eine Sing- 


Op. 8. 


Op. 57. 


Op. 57. 


Op. 64. 


Op. 64. 


Op. 76. 


[3 ” . . . 


stimme mit Pianoforte 11h wowidos 
Einzeln: 


No. 1. Der Traum: „Am Wiesenhügel schiummert’ ich‘ v. Schukowsky. 50 #. 
No. 2. 'Frühlingsgefühl:; „O,.du ‚leichter, loser Wind‘ von Schukowsky. 75.2. 
“ No. 3: Das Blättehen: ;,‚Vom Freundeszweig getrennt‘‘ von Schukowsky. 75 2. 
No. 4. Die Blume ::-,,O Blümlein., das, den Wiesenrand einst zierte‘ von 
»: Schukowsky. 50.7. 
“No..5;\ Sehnsucht: „Gönnt mir. goldne Fageshelle‘‘ von Lermontofl. 75 32. 
No. 6. Der Schiffer: ,„‚Rauscht die See im Sturme springend‘*‘ v. Dıvydofl. 1M. 


Dieselben Lieder in einer Ausgabe f. Alt od. Bass m. Pite. Compl!. 


"und einzeln zu denselben Preisen wie‘die Original-Ausgabe. 


Sechs Lieder für eine Singstimme mit Pianoforte . | ; ’ 
Einzeln: 


NO, Frühmorgens: „Ich weiss nicht‘‘ von Geibel. 75 7. 

No. 2. Lied: „Nun die Schatten dunkeln‘‘ von Geibel. 50 7. 

No. 3. Neue Liebe: „Hinaus in’s Weite‘‘ von Geibel. 75 RB. 

No. 4. Clärchens’ Lied: ‚‚Freudvoll:und ‚leidvoll‘‘ von Goethe. 50.2. 

No. 5. ‘Freisinn:. ‚Lasst mich nur auf meinem Sattel gelten‘‘ v. Goethe. 75 7. 
No.6. Tragödie: „Entflieh mit mir‘ von Heine. 1M. 


Dieselben Lieder in einer Ausg. f.; Alt oder Bass m. Pfte. Compl. 
und einzeln zu denselben Preisen wie die Original-Ausgabe. 


Fünf Fabeln ‘von .Kriloff,. aus dem Russ. übersetzt von R. Sprato, 
für eine Singstimme mit Pianoforte . ; ; : . . ; 
Einzeln: 


No}1. Der Esel und die Nachtigall: ‚Ein Esel sah die Nachtigall‘. 1.4. 
No. 2. Das Quartett: ‚‚Der'Affe,'Herr von Putzig“. 14. 

No. 3. Der Parnass: ‚Zur Zeit als Griechenland der Götter satt“. 1M. 
No. 4. Der Adler und der Kukuk: ‚Der Aar den Kukuk‘‘. 757. 

'No. 5. Die Ameise und die Libelle: „Der muntern Hüpferin Libell‘“. 1M. 


Dieselben Fabeln in einer Ausg. f. Alt oder Bass m. Pfte. Compl. 


und einzeln zu denselben Preisen wie die Original-Ausgabe. 


Sechs Lieder für eine Singstimme. mit‘Pfte. (Bariton oder Alt) ; 


Einzeln: 
No. 1. „Es blinkt der Thau“ von G. v. Boddien. 509. 
No, 2. . ,‚Wie eine Lerch’ in blauer Luft“ von G. v. Boddien. 50 2. 
"3. Die Waldhexe: „Vorbei, vorbei durch Feld und Wald‘ von G. von 


No. 3 
Boddien 75 2. | 
No. 4. Morgens: ‚Nun gieb ein Morgenküsschen‘“ von Th. Storm. 50 R. 
No. 5. Veilchen vom Berg: ‚Veilchen vom Berg, woran mahnest du mich‘‘ von 


6. Lemcke. 75 9. 
No. 6, Verlust: „Ich hatte eine Nachtigall‘ von C. Lemcke. 50 3. 


"Dieselben Lieder in’ einer Ausg. f. Sopr. od. Ten. m. Pite, Compl. 
“und.einzeln zu denselben Preisen wie die Original-Ausgabe. 


Sechs Lieder für eine Singstimme mit Pianoforte . : e 


Einzeln: 
Waldeinsamkeit: ‚„Waldeinsamkeit du grünes Revier‘ von J. v. Eichen- 


NO. 

dorff. 50 7. 
No. 2.‘ Nachts: „‚Hörst du die Gründe rufen‘‘ von J. v. Eichendorff. 50 2. 
No. 3. An den Frühling: „Noch immer Frühling‘ von N, Lenau, 757 
No.4. Frühlingsblick: „Durch; den Wald den dunkeln‘' von N. Lenau. 1M.23 9. 
No. 5. ‚‚Bedeckt mich mit Blumen“, a. d.: Spanischen Liederbuch v. E. Geibel 

und P. Heyse.. 50 7. ; 

No. 6. „Klinge, klinge mein Pandero‘, a. d. Spanischen Liederbuch v. E. Geibel 


und P. Heyse. 1M 


Dieselben Lieder in einer Ausg. f. Alt ‚oder Bass m. Pfte. Compl. 
einzeln zu denselben Preisen wie! die Original-Ausgabe. 
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Signake.? 
Op. 78. Zwölf Lieder aus dem Russischen von W. Osterwald. für eine Sing- 
stimme mit Pianoforte. Heft-1,2 .,. r WM ansınnna ala 





EEE A 5 


E i n Z e 1 ns EEE 2 


Heft 1. No. 1. Hebräische Melodie: /Meit Geist .ibt trüb märselyer“, hach 


Heft 2. 


Byron von Lermontofl.. 75 2. 


von Michailoff. 75 #. 1 

.. 8. Elegie: „Wen stets in stiller Nacht*‘ von'Maikoff. 75.9, 

No. 9. Lied: ‚Wie der Quell ist mein Lied‘ von Polonsky. 75 %. 

No. 10. Sinngedicht: ‚Zur Kirche rufet ernst‘* von 'Polonsky. 75 9. 

No. 11. Lied:.,‚Rab’ zum Raben fliegt daher‘‘ vom Puschkin. 50 2. 

No. 12. Scene: „Alter Mann, grimmer Mann‘‘,"aus’Die Zigeuner von 
Puschkin. 1 M. 


No. 2. Lied: ‚‚Könnt” ich: doch stets im deine blauen Augen‘* von 
Benedictoff. 50 7. 
No. 3. Der Engel: ‚An Eden; Thor ein Engel‘‘ von Puschkin. 50 2. 
No. 4. Der Sturm: ‚Auf steilen Felsen ‘steht‘*von'Puschkin. 144 
No. 5. Klage: „O wie schwer die Pein‘“ von:Kolzofk 75..%. 
No. 6. Der Gefangene: „Im Kerker gefangen‘‘ von Puschkin. ‘5 32. 
No. 7. Neurriechisches Lied: ‚„Liebchen, als wir Nachts uns küssten“* 
8 


Op. 91. Die Gedichte und das Requiem für Mignon aus Goethe’s ‚Wilhelm 
Meister’s Lehrjahre‘‘ mit Pianoforte, Clavierauszug complet . 


No. 1. 
No. 2. 
No. 3. 
No. 4. 
No. 5. 
No. 6. 
NO. 7. 
No. 8 
No. 9. 
No. 10. 
No. il. 
No. 12. 
No. 13, 
No. 14. 


Einzeln: 
Der Harfner (Bariton): ‚„‚Was hör’ ich draussen vor dem Thor“, 14.502. 
Der Harfner: Wer nie sein Brod;mit Thränen ass“; 50 2. - 
Der Harfner: ‚Wer sich der Einsamkeit orgiebt“. 50:7. 
Mignon (Sopran): „Kennst Du das Land“. 75.92. 
Tenor: ‚Ich armer Teufel, Herr Baron‘, 75-9. 
Der Harfver: ‚Ihm färbt der Morgensonne Licht“. 502. 
Mignon und der Harfner (Sopran u. Bariton); ‚Nur wer'die Sehnsucht 
kennt“. 75 2 . 
Philine (Sopran): ‚‚Sin&et-nicht in Trauertönen“*., 1: M. 
Der Harfner: ‚‚An die Thüren will’ich. schleichen‘‘. 50 92. 
Mignon : „Heiss mich nicht reden‘. 50 9. 
Aurelie (Alt): „Ich hatt’ ihn einzig mir erkoren“. 50 Pf. 
Mignon: ‚So lasst mich scheinen bis ich werdet. 7512: : 
Requiem für Mignon: ‚Wen bringt'ihr uns zur stillen Gesellschaft?*‘ 
Für Solo-Quartett (vier Knaben-, später vier Männerstimmen) und ge- 
mischten Chor mit Begleitung von Pianoforte und Physharmonika oder 
Harmonium. Part. u. Stim. 6.4. Part: apart-4.4, Stimmen apart 2.4. 
Friedrich (Tenor): ,,O'ihr werdet ‘Wunder sehen“; 50.9. 


Op. 101. Zwölf Lieder und Gesänge: aus dem Russischen des Grafen Alexis 
K. Tolstor übersetzt von Caroline von Pawlof, für eine Singstimme 
Mit Bianoforte, Heft1°. „+, 97413] 2:28 I i Ä 


TIettlz2me NEN} ; e aD Us 21 e : 


Finzeln; 
Wie es sein muss : „‚Wer da liebt, lieb’ über’m Maasse‘“, 50.2. 


Heft 1. No. 1. 
No. 2. Nebel und Gram:, ‚Es wall’t.und woget schwer“. 50 #. 
No. 3. Am Meeresstrande: ‚Es, brandet die Welle‘. 75 9. 
No. 4. In stiller 'Nacht : ‚Es glitten nach rauschendem Regen“, 75 IH, 
No. 5. Frühling: „Lerche wiegt sich im Gesange‘“‘. 75 #. 
No. 6. Die Wölfe. Ballade: ‚‚Wenn kein Lied mehr erschallet‘“‘, 1.4. 
Heft 2. No. 7. Sanftes Waltent.,,Wie bei des. Zephyrs leisem Hauch‘. . 75 #. 
No. 8. Vergängliches: ‚Hoch bäumen sich auf’ in die Lüfte“. 75 FA 
No. 9. Schlaf’ ein: Schlaf’ ein, mein trauernd Lieb‘, 75 #. 
No. 10. ,‚Hätt’ ich das gewusst, hätt’ ich das geahnt“. 75 #.- 
No. 11. Fürst ‚Rostisiav, Ballade: „Im fremden: kand, im Bett des ..- 


Sechs Lieder für eine Singstimme mit Begleitung des Pianoforte. ”Complet , 


No 
No 


No. 


No 
No 


No. 


AR 
sZ. 
3. 


. 4. 
ed 
6. 


Stroms‘'. 1.4 


No. Des Baches’ Geplauder: „Weithin dehnt sich ein Forst‘, 1%, 


Pe 
> 


Finzeln: 


Wir drei: „Es steht ein Blümchen dort im Thal“ von Rackody.. 50 2. 
Bitte‘ ‚‚Weil’ auf, mir,.du.dunkles Auge‘‘ von Lenau. 50 #. 

Mein Herzensschatz :,,,„Wie. bist du. nur‘‘ von Herm. Oelschläger. 50 RB: 
Verschiedene Wege: „Mein Verstand und armes Herz‘‘ von Fr. Boden- 
stedt. 50 2. 

Die drei Zigeuner ;-,,Drei Zigeuner fand ich einmal‘‘ von Lenau. 75 2. 
Die Heimath meiner Lieder: ‚‚Wenn ‚ich des Donners Stimme höre“ v. 
G. von Boddien. 75 7. | 


Verlag von BartholfSenff in... eipzig. 
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Ausschreibung der Bewerbung 


um den 


Beöthoven-Compositionspreis 
Gesellschaft der Musikfreunde 


nn in Wien. 

" Dieset: Preis im Beträg& von 300 fl. östr. Whg. wird verliehen 
für die beste "Composition, welehe von den Bewerbungsberechtigten 
auf einem der nachbenannten Compositionsgebiete, als: Oper, Orato- 
rium oder Cantate, Symphonie, Concert und Sonate (für ein oder 
mehrere Instrumente)imebst einschlägigen Arten hervorgebracht wurde, 
gleichviel ob das Werk öffentlich aufgeführt worden ist oder nicht, 
gedruckt ist oder nicht. 

Zur Bewerbung sind berechtigt alle Tonsetzer, welche, wenn nicht 
den ganzen Compositionscurs, doch’wenigstens die zwei letzten Jahr- 
gänge desselben am Censervatorium der Gesellschaft der Musikfreunde 
in ‘Wien ununterbrochen gehört und'in den dem Verleihungsjahre 
vorausgegangenen letzten zehn Jahren, d. i. 1869, 1870, 1871, 1872, 
1873, 1874,, 1875, 1876,.1877, und 1873 absolvirt haben. 

Die concurrirenden Werke müssen bis zum 30. September 1879 
eingereicht sein. Ä 

Die Beurtheilungscommission besteht aus den Herren: 
Hofcapellmeister und Conservatoriums-Director Josef Hellmesberger, 
Hofcapellmeister Hans Richter, 

Hofoperncapellmeister Wilhelm, Gericke, 

Concertdirector Eduard Kremser, 

Compositeur‘ Johannes Brahms, 

Compositeur. Carl &oldmark, Ä 
Compositionslehrer am Conservatorium Professor Franz Krenn. 

Die näheren Bestimmungen über. die Durchführung dieses Con- 
curses enthält das ‚Statut der. Beethoven-Compositionspreis-Stiftung, 
welches jedem Bewerbungsberechtigten auf briefliches Begehren zuge- 
sendet wird. 

Wien den 1. Januar 1879. R 


Die Direction der Gesellschaft der Musikfreunde in Wien. 


vn Durch alle Musikalienhandlungen ‚und Buchhandlungen zu beziehen : 





Vierhändige Clavierstücke im 


5 la), | Umfang von fünf Tönen bei still- 

| stehender Hand. Op. 54. Zwei 
PINEG | P Hefte & 1.4. 50.2. 

| y “ Sechs vierhändige Sonatinen im 


Umfang von fünf Tönen bei still- 
stehender Hand. Op. 127 B. Drei 
Hefte & 19. 590.2. | 


un Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 





Verlag von Bartholf Senffin Leipzig. 
Drud von Fr. Andrä’ Nachfolger Morig Dietrich) in Leipzig. 








4, Leipzig, Janıar, 1879. 
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Derantwortlicher Medackeur: Bartbolf Senff im Leipzig. 

















Sahrlich ericheinen mindeftens 52, Nummern. Preis für, Den ganzen Sahrgang 6 Maıf. 
Alle Buch- und Mufikalienhandlungen , jowie salfe Boftimter nehmen Beftellungen an... Bei 
birecter frankirter Zufendung dich -die Boft itter Kreuzband fiir Deutichland, 9. Mark; für 
drankreih 12 Frances (man abonnirt bei Herren Duränd, Schoenewerk & Cie. in Paris, 
4 Place de la Madeleine); fiir Großbritannien und Srland.10 Schilling (mai abomtmirt bet 
Detren Augener & Co. in London, 86 Newgate-Street E. C.).:: Infertionsgebithren 
für Die Petitzeile oder derer Raum 30 Pfennig. | | 
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| Königin Berthn.. | 
Oper in zwei Acten von 3. Barbier, Mufit von Vichorin Ioneieres, 
Zum erften Male aufgeführt im der Grofen Dper "Paris am 27. Dec. 1878. | 
Die Chronifenjchreiber des 13.) Jahrhunderts erzählen -aljo die Leivensgejchichte der 
ungariihen Prinzeffin Bertha „mit dem großen Zub", jo benannt, nicht etwa weil fie 


zwei ungewöhnlich große Füße hatte, Sondern weil einer ihrer Füße länger war. al3 der 


andere, woraus noch nicht zu Schließen, daß nicht der größere im den Grenzen des Gr: 


laubten geblieben. Selbige Prigellin: Bertha ‚ward ‚von ihrem, Vater) dem. König love, 


und ihrer Mutter, der Königin Blandefleur, nad Frankreih geihidt, um den König 
Pipin den Kurzen zu ehelichen. Unterwegs legte ein abjcheulicher Verräther „Der. Sire 
Margifte, ihr einen Hinterhalt undoüberfiel fie und ihr_Gefolge. Er ließ die Yermfte 
für tobt auf dem Plage und fühtte an ihrer Gtelle feine eigene Tochter Alifte dem 
Könige zu, der den Betrug nicht abnte, und die falihe Bertha zu feinem Gemahl machte. 
Aber Bertha war nicht todt; ein Holzfäller nahm dig Werründete in jeine Hütte auf; 


unter milder Pflege genas fie und Iebte don da. am versteckt und" unerkannt im Walde, 


6i8 eines Tages der König bei eier Jagd fie erblicte und, von ihrer Schönheit und 
Anmuth betroffen, fie zur Nede ftellte, Wsbald wurde die Büherei Margifte's offenbar, 
der König ließ den Verräter hineigten,S verjagte die; fahiche Verthä mit Schimpf um 
Schande und jehte die echte auf feinen Thron. Zum Dank dafür jehenkte fie ihm einen 


 Eohn, der als Karl der Große iin der Welt‘ von "sich reden gemacht hat. 
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Sn diefer Legende, die ftark.an ‚die. Geihichte der armen Genoveva anklingt, fand 
Aules Barbier den Stoff,.einer..zweiactigen Oper, von welcher wir mehr Gutes jagen 
möchten, al3 uns leider davon zu jagen vergönnt ift. Die jleptiichen Barijer von heute 
find in ihrer vaterländi ihen Legendenwelt nicht beionders heimish, und die Königin 
Bertha war ihnen bisher nur als eine berühmte Spinnerin der grauen Vorzeit, nicht 
aber als mißhanvdelte Unjchuld bekannt. Herr Darbier hatte aljo Unrecht, wenn er 
unterließ, feine Handlung Har und faßlich zu geftalten. ES ift darin jo dunkel wie in 
dem. mittelalterlich-vüjtern Eihenwald, in weldem Pipin die Belanntichaft feiner recht: 
mäßigen Braut machen jollte. Sp einfad):naiv da3 Sujet an fi ift, jo hatten die 
Zuhörer der eriten Voritellung doc ihre Noth, fih zurechtzufinden. Die oben anges 
deuteten Grundzüge der Sabel find von dem Berfafjer durch einige leichte Aenderungen 
over Zuthaten bereichert worden, die nicht au ihrer Berichönerung beitrugen.. Aus dem 
Böjewiht Margijte tft der Sire von Laval, Enguerrand, geworden. Die Löfung des 
Stückes wird dadurch herbeigeführt, daß die wahre Bertha, als Page verkleidet, mit 
einer angeblichen Botichaft ihrer Gltern im Schlofje Pipin’3 erjcheint und mit Hülfe 
des Holzfüllers Simon die falf he Königin und deren Vater entlarvt, indem jie durch 
Simon drei große Stidereien vorzeigen läßt, welche Enguerrand’3 Verbrechen daritellen. 
Diefe Stieereien und die Erläuterungen des braven Simon erinmerten jo lebhaft an 
gewifie Tableaur, die man unter" Drehorgelbegleitung auf den Marktplägen vorzuzeigen 
pflegt, "dab fie Das m eine icjte weniger als mwohlmwollende Heiterkeit 
verjegten. 

Alles in Mllem enthält das Tertbuch were dramatiich wirffame Situationen, no 
folche, die den Componiften zu einem hoben Igrifchen Aufjhwung hätten begeiftern fön- 
nen. € ift falt und langweilig, und der Mufiker feinerjeits hat nicht vermocdht, ihm 
ein warmes Leben einzuflößen. Nach dem Crfolge des „Dimitri“ im jelig verjchiedenen 
Theätre-Lyrique hatte man von Joncieres eine bedeutendere Leiltung erwartet; nn 
jelten und nur ganz vorübergehend ‚pricht . aus. Diejer , ermüdenden, einförmigen Partitur 
der Königin Bertha ein mufifalifch antegenver, origimeller Gedanke. Soncieres gilt hier. 
in Paris für den recht eigentlichften Vertreter der Wagner’ihen Schule. Er hat in ber 
That unter fehwierigen Verhältnifjen. als; Kritiker ı für, den deutjchen Meifter manche 
tapfere Lanze gebrochen, was ihm von Dielen übel genug gedeutet wird. Auch als 
Mufiker repräfentivt er die, Wagner’iche Richtung ‚infofern ganz pafjend, als er ein Feind 
der Melodie im alten Sinne; unabjehbar weit reiht fich bei ihm Necitativ an Recitativ. 
ner wo bei Wagner die Meifterjhaft "anfängt, in’ der gramdiojen Behandlung des 
DOrhefters, da hört’ die Aehnlichkeit"des Franzöfiigen Muftkers auf. Joncieres’ Drcheiter 
versteht 8 weder, Stimmungen ftart und leidvenfchaftlie) auszudrüden, noch die Natur 
zu malen; es" it Lärmend mitunter, aber" e8 vedet' Teine ergreifende, zum Herzen oder 
zum Kopfe dringende Sprache ind 63 vermag nit durch dramatijche Lebendigleit für 
die rüchtige Behandlung der Singftimmen zu entjhädigen. Aljo Yoncieres hat die 
negativen Gigenihaften Wagnev’3, aber nicht die pofitiven. Jndejjen liegt jedenfalls 
ihm Selber der Gedanke an einen Vergleich ferne, und wenn wir bei Gelegenheit der 
„Königin Bertha” uns zu den vorftehenden Bemerkungen geführt jahen, jo wollten wir 
ihm damit nicht zu nahe treten. Aber man hört hierzulande mitunter jo wunderlice 
Anfihten über Wagnerismus und e8 begegnet Einem jo oft, den deutjchen Componijten 
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für jede mißlungene Schöpfung feiner Verehrer verantwortlich gemacht zu jeben, daß 
uns eine etwas ertvavagante Parallele nicht verübelt werden mag. 


Einige Nummern, der „Königin Bertha würden unter anderen Umftänden ver= 
muthlich eine freundlihere Aufnahme gefunden haben, jo eine Arie Simon’s: ‚‚Laissons 
vieillir les grands arbres‘‘, eine Nomanze Bertha’: „Un chevalier emporte 

- par la chasse‘‘, eine Arie Bipin’s: ‚‚Merei, ma bonne epee‘‘; aber das Pub: 
licum war dur) die vorhergehenden Längen und die Monotonie der ganzen Bartitur 
zu verjtimmt umd ermüdet, um vereinzelten Schönheiten ein gemeigtes Ohr zu leihen. 
Die Furze Inftrumentaleinleitung mit einer hübfchen Violinphrae und der Entriact mit 
einem Hornjolo haben ziemlich gefallen. Im Ganzen war die Aufführung ein Fiasco, 
und die Oper wird jchwerlich viele Wiederholungen erleben. Die Ausjtattung ließ nichts 
zu wünjchen, obgleich) zu bejonderer Prachtentfaltung feine ©elegenheit geboten war. 
sm erjten Act ftellt die Scene einen Wald dar, der zum Schluffe in Flammen aufgeht, 
im zweiten einen Saal im Balafte Bipin’s. Die Rolle der Bertha wird von Fräulein 
Daram recht gut gegeben, und Gailhard verdiente Lob ala Simon; dagegen leifteten 
Dergnet als PBipin, Caron als Enguerrand und Fräulein Barbot als Alifte mur 

- Mittelmäßiges. 


PS. Die Divection des Hippodrom hat da3 Programm des zweiten Feftival: feft: 
geegt. Diafjenet wird abermals jeine Fragmente aus ‚dem König von Lahore dirigiven, 
Leo Delibes einige Brudftüde aus dem Ballet Sylvia und B. Joncieres einige Num: 
mern aus Dimitri und der Königin. Bertha. Warten wir ab, wie diejelben in der ver: 
änderten Umgebung wirken werden. 

- Baris, 28. Deeember 1878. SR. 








Menuet et Valse 


pour Piano 
par 
Camille Saint-Saöns. 
Op. 56. 


Paris, chez Durand, Sch@enewerk & Cie. 


Die Menuet und der Walzer find hier nicht zwei ‚getrennte Stüde, fondern ‚Eines 
die Menuet beginnt mit würdevoll angehauchter Grazie und nach vier Seiten hübjch 
durchgeführter Melodit wird fie nach und nad andern Sinnes: «8 pridelt im Abyth: 
mus und ein janftes Cnragement tritt ein, das alsbald in. einen hübjchen Walzer führt, 

der nicht für die Füße, fondern mehr für den Esprit mufilaliicher Tanzfreunde ift. 
8. 
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Adelinn Batti. 


E63 warvor stebgehn Jahren etw a,.al3 die mufilliebenden Kreije in Frankreich 
von einen neuen „Stern“ des Gejanges zu reden begannen. Ein ganz junges Mädchen, 
von;dem man nicht recht wußte); ob esiiSpanierin, Stalienerin oder Amerifanerin jet, 
war: plöglih auf der Iyrifhen Bühne: von Paris aufgetaucht, und nach wenigen Tagen 
war der Name; Patti: auf Aller Lippen. Damals lebte noch in der franzöfiihen Haupt: 
ftadt dev: Hauptmeifter de8'obelncanto,, "Noffini, und verjammelte in feinem Eleinen, 
jhmwer: für fremde Elemente zugänglichen Salon, was an wahrhaft fünftleriiher Größe 
nad) der Geinejtadt fam.ı, ES warı Melma’schöckhjter Wunsch, vor dem Maeftro, dejjen 
Nofina fie ihre verften, Triumphe verdantte, einmal fingen zu dürfen, und endlich erhielt 
fie die erjehnte Einladung ‚bei dem alten Herin mit dem breiten lächelnden Bejichte 
zu :ericheinen. Sie wird" gebeten, zw. fingen, und oflopfenden Herzens tritt fie an’3 Cla: 
vier. Um Roflini jpeciell: ihre Bewunderung zwobezeigen, wählt fie die berühmte Auf: 
trittgarie des Mädchens von Sevilla, „Una voce poco fa . ER BEL DEN 
eriten Klange diejer Stimme leuchtet dag Geficht des Alten auf mb jein Auge meilt 
jtaunend auf dem jungen Mädchen.‘ Aber Inachseiner Weile verfinftern fi) die Züge, 
er: beginnt sein paar Mal mit dem Finger snernösı zw tactiven.. Niemand achtet darauf, 
da Alles um ihn herum in denvschmelzenden Klange, dem nedischen Jubel des ‚‚ma 
se mi toccano‘‘ jchmelgt. Die Arie ift zuEnde und braujender Jubel ertönt. Aber 
Udelina blidt werlangend sauf den stummen Meifters Endlich nähert er fich der erröthenden 
Sängerin. „Eine, wundervolle Stimme,“ jagter, indem er ihr die Hand drüdt, „aber 
von wem war, die Arie eigentlich" componixt?! Der alte Herr fonnte manchmal 
recht boshaft-jein und Adelinahätte vor: Schmerzidlaut weinen mögen. Der Tadel ihrer 
Methode, melde nad der alten "Art: ders italieniihen Dper die Arie mit allerhand 
Schnörfeln jo durchjeßt hatte, daß der wahre Zauber der Compofition dabei halb ver- 
loren ging, war hart Aber fie nahm fich’3; zu. Herzen, und als Rojfini fie das nächite 
Mal hörte, war er der Erfte, der ihr aufs Neue die Wahrheit jagte, die dann diesmal 
Weihrauch duftete. 


2 
Ce + 


„Es tft. begreiflich,. daß Äich, im Leben, reiner: Künftlerin, wie Adelina Patti, 
die aleihjam. mit. Flügeln. ausgeltattet it und .in einer nur wenigen Gterblichen ver: 
gönnten beraujchenden Atmosphäre dahinlebt, aumberührt von dem, was wir das Alltäg- 
liche, nennen — dab. fi) „in, einem Joldhem, Leben viel: Anekdotenhaftes ereignet. Die 
Legende weiß natürlid Mancherlei zu erfinden, um jo intereffanter find Thatjachen,, für‘ 
deren Wahrheit Augenzeugen bürgen. Für die nachfolgende Gejchichte ift Schreiber der: 
jelben jelbft Bürge. - Man schrieb 1862 und Adelina Patti jollte fi) zum erjten Mal 
in Wien. hören, lajjen. Sie zählte damals .,18 Sabre. hre Sylphivengeftalt nahm 
indefjen jhon. damals, auf der Scene eine ungeahnte. Elafticität und Energie an. Eie 
ging. völlig, auf im. darzuftellenden Charakter und» behielt dennoch Geijtesgegenwart genug 
zu. folgender That. Durch irgend ‚einen micht nähen. ‚feitgejtellten Zmoiichenfall war das 
Drchefter des Garl-Theaters plöglich nicht ‚ganz,im Einklang mit den auf der Bühne 
ftehenden Sängern und. Sängerinnen. . Zu .lepteren «gehörte aud) Amina-Batti. Da 
trat Die zarte Amina denn jo energiich- bis. zum SouffleursKaften vor, jang ihren Bart 
ohne. Spiel md jchlug mit der Hand, jo energiich. und fo. richtig den Tact dazu, daß 
das. DOrchefter alsbald wieder. in Harmonie mit den Sängern war. Naujchender Applaus 
folgte diejer Capellmeijter-That, ohne welche Die PuNd: wie 3 in der Theaterjprache 
heißt, ‚geworfen worden wäre. 

ch 


“ 
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geit muß täglich vor dem zweiten Frühftück zu ernfterem Studium bleiben und 
e3 dürfte Viele zu erfahren interejfiren, daß Adelina Patti täglich ihre Schule durchnimmt 
und Scalen jingt. Um 1 Uhr haben. .dielBevorzügten “das Necht, fie zu begrüßen. 
Um 2 oder 1/3 Uhr fährt fie an Tagen, wo fie nicht fingt, ipazieren, gleichviel, ob 
die Sonne jeheint, oder ob 3 ftürmt und owettert.: (An Tagen, wo fier fingt; gilt ihre 
erjte Ausfahrt der Garderobe. Um 1/55: Uhr peift fie zw Mittag, zieht fihitin einen 
Siefta-Salon zurüd und nimmt gegen Yall-Uhr regelmäßig Thee. "Sie lebt befcheiden 
und erhält fich durch eine lobenswerthe Mäßigkeit jung. Allerdings: ift fie ia au nod) 
jung. Als fie vor 17 Jahren in Berlin fang, war fiel no nit ganz 17: Sabre 
alt. Abelina Batti ift ein Charakter. Gieift ernft und wohlwollend. Daß fie lieben: 
würdig jein Tann, bedarf feiner bejonderen Erwähnung, aber der Schmelz diefer Augen 
kann ih auch in ein bligend Feuer verwandeln, denn -—— warum es verichweigen? — 
die Gefeierte ift jähzornig. Sie beherujeht: ih zwar, aber der Augenblick »de8 Aufloderns 
giebt ihr etwas DVernichtendes. Daß Adelina Battiein Glüd, aus dem Schiffbruch ihres 
yugendtraumes gerettet, erfüllt alle wohlmwollenden Herzen mit Befriedigung. Man wird 
ihr das bödite Glüd, das des Herzens gönnen — ohne: welches doch alles Andere 
nihtig und fchaal ift. NR: 
* * 

Alle Welt ift entzüdt vom derLiebenswürdigkeit und von dem'harmlofen Froh: 
finn, mit weldem Adelina PBatti zu plaudern weiß, Nur darf man:ibe, wenn'man fie 
bei guter Laune erhalten will, ‚nicht: mit überjhwänglicien Lobjprührn kommen. 
Nicht, dab fie dafür unempfänglich wäre! Aber wer beftändig von Weihrauch 
umduftet it, will endlich auch einmal etwas Anderes haben. Für "einen 'munteren, 
wenn aud etwas hemdärmeligem: Scherz © ift Die, Sängerin dankbarer als "für ein 
ganzes Bouquet bewundernder Worte, wie fie denn auch auf kritifche Anerkennung, 
mit der jie ihr Lebtag überjättigt worden: ift, fein Gemwichtmehr legt. ' Zwei Tage nad) 
der erften Berliner BVorftellung frug fie Herr Director Bial: „Haben Sie schon die Ari: 
tifen gelejen? Alle find des Lobes voll.“ „So? Dann muß ich vet gut: gefungen 
haben!“ antwortete die Diva und lächelnd ging fie zur Tagesordnung über. 

AR = * 

Adelina Patti hat fi) eine Gejprächswendung zurechtgelegt, mit der fie un: 

ter dem graziöjeften Lächeln alle Singe- Zumuthungen böflichft ablehnt. Giner der 
Herren Hof-Capellmeifter in Berlin überbrachte ihr die Einladung zu einem der be 
rühmteiten Maler und jagte nicht ohne eine merkliche Bellemmung: „Darf ich fragen, 


ob Sie auch Mufikalien mitbringen werden?" „Wie gerne thäte ih’3!* antwortete die 


Dattı. „Uber denken Sie, wie mertwürdig! Sch habe mir auf der Bühne Stimme. 
Außerhalb des Theaters bin ich völlig ftimmlos!“ Der Here Hof-Capellmeifter verstand 


den Wink. A 


Als Abjhiedsfeier von’ Berlin hatte Adelina Patti in dem Gitra: 


‘ zimmer des Nejtaurants des Hotels Katjerhof ein intimes Diner veranftaltet. Zu 


der Heinen Feftivität waren außer Nteolini umd ihrem Smprefario Heren Frandhi nur 
fieben Gäfte geladen, darunter Herr" Director Bial’ nebft "Frau und der Capellmeifter 
Bimbont, ferner drei Vertreter der" Schriftitellerifchen Areife und Herr Niemann. '" Wro- 
jeffor Ehrlich hatte den Vorzug, Madame Patti zu Tifehe zu führen, oder richtiger 
von ihr geführt zu werden, und "er dankte diefen Vorzug einem Calembourg. Ma: 
dame jagte gelegentlih: ‚Je chante' dans toutes les langues — Allemand, 
Russe, Frangais, Espagnol, Anglais.‘“ ‚,Oui Madame,‘ Yautet die Antwort, 
vous en chantez!‘‘ (enchantez) . . . Später ging man in die Salon der Patti 
hinauf, die Diva fang, von Herrn Kingfton, dem „Times*: Correfpondenten, einem 
großen Mufilfreund, am Clanier begleitet, engliiche Lieder, man muficirte und mar 
guter Dinge. 
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Dur und Moll. 


* MDien, 20. Dec. 3 war ein veges Mufilleben in der Adventzeit; Concert 
um Concert drängte fi herzu, Die Dper jchwelgte im Genuß einer lang entbehrten 
Goloraturfängerin und zwei BVorftaottheater ließen gleichzeitig drei Operetten von Stapel 
laufen. Das vierte philharmonifche Concert beitand aus drei Nummern: Athalta-Duver: 
ture, Esdur-Concert für zwei Claviere von Mozart und Cmoll- Symphonie von 
Brahms. Mozart’3 jonniges Concert wurde von den Brüdern Will und Louis Thern 
mit bejtridender Anmuth vorgetragen und erwarb ihnen allgemeinen Beifall. Bon der 
Brahmz’ihen Symphonie, die fih mit ihrem tiefernften Zug jo wunderbar von ihrer 
blonden Schweiter abhebt, jhien diesmal der gejangvolle zweite Sag dem Verftändniß 
der Zuhörer bedeutend näher gerüdt; von imponirender Gewalt erwies ic) wieder dag 
Finale, doc ließ die Ausführung manches zu wünjchen übrig. Den Mangel binläng: 
licher Proben verrieth auch der erjte. Sat. CS mar" feine glüdliche dee von den 
Nhilhermonifern, bei ihrer jegigen Weberbürdung in der Oper fi) auch noch eine „Neue 
Folge* von Concerten aufzuladen. Beide Theile leiden darunter, jomwohl die Stamm: 
Abonnenten als jene der neuen Serie. — Bon den Privatconcerten verdient bejonders 
das des Pianiften Emjt Lömenberg hervorgehoben zu werden. Derjelbe befundete jeit 
feinem legten Auftreten. in Weber’3 Concertftüd, Aubinftein’3 Dmoll-Eoncert und mehreren 
Heinen Stücen bedeutende Fortjehritte in Technit und Auffafjung; bei joviel Talent " 
it e8 um jo mehr zu wünjchen, daß auch im Spiel die innere Wärme nicht-zurüdbleiben 
möge. Sämmtliche Vorträge wurden mit ungewöhnlichen Beifall ausgezeichnet. — Die 
Herren Grün, Hofmann, Hilbert und De Mund gaben zwei gutbejuchte Quartett:Soi- 
reen und boten für die Furze Zeit ihres Zufammenmirkens ein jchägenswerthes Aejultat. 
Zur Aufführung kamen Duartette von Mozart, Beethoven, Hayıon und Schubert; als 
Mittenummern dienten Naffs Clavier-Trio Cmoll (Frau Benois) und NAubinjtein’3 
Viano- Violoncello. Sonate (Herr Lömwenberg). Im der dritten und legten ©oirde ges 
langen zur Aufführung das neue Quartett von Dtto Defjoff, Clavier-Trio Dp. 40 von 
Brahms und Cdur-Quintett von Beethoven. — Biel Schönes wird auch den Con: 
certen des DVioloncelliften 2..Prehn (unter Mitwirtung der vortrefflichen Vianiftin Fräus 
lein Cäcilie Gaul), des PVioliniften M. Friedberg, der Sängerin Fräulein Ida Gapebner 
und der Pianiftin Fräulein Clara Stein nahgejagt. Ein Wohlthätigkeit3-Concert baute 
auf den Namen Lucca im Verein mit Frau Gräfin WidenburgAlmajy und den be= 
währten Kräften Hellmesberger, Door und Hummer. — Fräulein Bianca Biandi 
fährt fort, das Publicum zu entzüden. Innerhalb jechs Tagen mit der „Nachtwandlerin” " 
das Haus dreimal zu füllen, ift ein Treffer, den ich die Divection wohl nicht beifer 
wünschen konnte. Sm noch geiteigertem Mabe gefiel Fräulein Biandhi als Lucia; hier 
lernte man fie aud al® dramatiiche Sängerin bewundern; nah dem großen Gertett 
wollte der .braufende Beifall faum enden. Wiederum bewunderte man die Reinheit und 
Sicherheit der Coloratur, den tadellojen Triller und einen bis ins Kleinfte Detail fich 
fundgebenden Schönheitzfinn, Nicht auf gleicher Höhe erwies fich ihre Margarethe von 
Balois, doh auch bier mg fie die Gunft der Zuhörer, die fie nad) dem zweiten 
Aufzug immer wieder hevoorjubelten. — Das Ningtheater brachte die Operetten „König 
Serome‘ von Biehrer und „Cejarine" von Mar Wolf; das Theater an der Wien 
„Blinde Kuh" von Sohann Strauß. Allen Dreien aber jcheint eine Furze Lebensdauer 
bejcgieden zu fein; fie leiden an dem Grundübel jo vieler heutigen Operetten, die auf 
eine fadenfcheinige Handlung aufgebaut find. CS right gewifjermaßen für den ge= 
junden Sinn der Componiften, daß fie e8 mr auf ein Strohfeuer anlommen lieben, 
ihre Kräfte zu Befjerem aufjparend. 


* Bari, 29. Dec. Im der Großen Oper war endlich vorgeftern (Freitag) die 
erfte Vorftellung von Sonciere’ ‚La Reine Berthe‘‘. Das Publicum hat das Werk 
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an fich ziemlich ee behandelt, ohne jedoch jeinen Groll an den Darftellenden pe: 
ciell auszulaffen, von denen es jogar die Hauptperjonen energisch hervorrief. Db das 
Shidjal der Oper bei den Wiederholungen, die allerdings mit Mlodificwungen duch 
Coupuren 2c. zu gejchehen haben müßten, jich befjer geftalten ‚dürfte, bleibt abzuwarten, 
it aber, wie die Sachen jtehen und liegen, kaum mwahricheinlih. — In. der Opera- 
comique jang am lebten Dienftag Mille, Diezeray, zum eriten, Male die Catarina in 
den ‚„‚„Diamants de la Couronne‘‘ ımd machte, einen jehr guten. Einprud,. Für 
morgen it die premiere von Balapilhe's „„Suzanne‘‘ angelegt, und was fonjt von 
der Opera-comique für Be no. zu jagen wäre, ift, daß Herr Heyberger feine 
Gntlafjung von feinem Amte als Chef des choeurs genommen hat, um fich-jeiner analogen 
Beihäftigung bei den Gonfervatoire-Goncerten , mie jeiner. Confervatoriumselaffe und jei- 
nen Privatihülern mit mehr Muße widmen zu fönnen, — Die Gaite hat am erjten 
Meihnachtstage zum erjten Male in ihren Näumen DOffenbah'’3 ,‚‚Les Brigands‘‘ ge 
bracht und jcheint diefe Operette bier-, dafjelbe Olüd finden zu jollen wie ehemals in 
den Varietes, zumal da die Partitur mehrere Hinzufügungen erfahren bat, 3. B. einige 
Balletnummern und eine au ‚‚Maitre Peronille‘‘ herübergenommene Dialagnena. — 
" Dffenba’3 ‚‚Grande-Duchesse‘‘ zieht. bei den Bouffes no eben jo wie in den 
Varietes ; am vergangenen Freitag war die 550. Vorftellung diejes Wertes Teit jeinem 
eriten Erichheinen auf lettgenanntem Theater. — Für die Gonjervatoire:-Concerte ijt heute 
Ruhetag; dagegen jpendet Pasdeloup heute: Sinfonie ,„‚„La Reine‘‘ von Haypn; 
„Sadko‘‘, Legende von Nimsky-Korjaloff; Violinconcert von Mar Bruch (Herr Remy); 
Septuor von Beethoven ; Arie aus „Figaro! von Mozart (Mille. Coyo-Hervir); Duver: 
ture „Der Römishe Carneval” von. Berlio,. Hinzufügen. wollen wir no, daß Zräus 
lein Glotilde Kleeberg, weldhe am vorigen Sonntag bei Basdeloup das Cmoll-Goncert 
von Beethoven gejpielt, und zwar. recht gut geipielt hat, exit im Ulter von 129 Jahren 
fteht, eine Schülerin von Mme. Mafjart ift und am Gonlervatorium bereits einen eriten 
ug erhalten hat. — Sm Chätelet .ift heute. wi der der „Zajjo"- von Godard. 


‚x Vetersburg, 19. Ne Die Divection der Taijerlih rujliihen mufifa- 
fifchen Gefellihaft annoncrt drei Sinfonie-Concerte zum Bortheile bebürftiger Schüler 
de3 Conjervatoriums, welde Dienjtag Abends, den,,24. Desember 1878,.,28. Januar 
und 11. Februar 1879 im Saale 968 Gonlervatoriums Statthaben werden... — Un: 
ter der Nedaction des Herin Dr. Sebera ift am 8. Dec. die erfte Nummer. einer 
neun gegründeten Mufitzeitung exjchienen, die vorausfichtlich, weite. Verbreitung finden 
- Dürfte; Diejelbe erjcheint Sonntags unter dem Titel „Mufikaliiche Sonntags:Feitung‘ 
und enthält jedesmal: eine mufifaliiche, Compofition, mufitaliihe Kriti, jomwie Notizen 
und Neuigkfeitsberichte und noch außerdem. Annoncen verschtedeniten ‚Snterefjes. in. der 
‚ eriten Nummer find die Namen aller hervorragenden multkaliichen Autoritäten mitgetheilt, 
die dem Unternehmen ihre componiftifche oder fchriftitelleriiche Mitwirkung, bereitwillig 
zugelagt. Die beiden exjten Probenummern find, noch ausichließlih nur in rufjiier 
Sprache erihienen; vom 1. Jan... an ‚wird die Zeitung, um Ddiejelbe einem größeren 
Lejerkreife zugänglich zu machen, in .ruffücher, und deutjcher Sprache erjcheinen. Die 
 Mcbtung, welche der Name des. geihäbten Herausgebers und Nedacteurs allgemein in 
literarifchen und Künftlerkveifen. genießt, ‚bürgt für. das Geveihen und weitefte Verbreitung 
Diejes neuen mufifaliihen Organs. —. An der. failerl, vuffiihen. Oper haben die Proben 
zu Wagner’3 „Rienzi”, und an der failerl. BR Dper die Proben zu dejjen 
„Zannhäufer” angefangen. \ 
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* Das neue, Stadttheater in Eijenad) it am 1. yan, feierlich eröffnet 
worden, dafielbe ft befanntlich, ein ‚Seichenf, an die Stadt von einem dortigen Bürger 
Derm, Sultus, von ‚Eidel),. 


* Auch die Stadt Naris voll ein N Thea geichenkt bekommen, ein reicher 
Engländer, Sir. Richard Wallace, ‚will das, Theater Ventadour (italienifehe Oper) Tau: 
in, umd det Stadt Paris zum Sejchent machen. 


* Herr Benno Stolzenberg hat nun definitiv die Leitung des Danziger 
Stadttheater „zum Sul, ‚diefes Jahres übernommen, nachdem er diefer Tage auch mit 
Herim, Director, Lang in allen Punkten ‚einig, geworden ift. 


+ In Der Opera- comique in Paris ging die neue Oper in drei Acten 
„„Suzanne‘‘ von .Paladilhe, in Scene ‚und fand freundliche Aufnahme. Die Sujanne 
wurde von, Mme. Bilbaut-Bauchelet vortvefflich ‚gelungen und gejpielt. 


* Zweiaujiiide Opern: find jeit Kurzem zur Welt befördert worden: „Die 
Mainaht” von Nimsky:Korfjakoff, und „Taras Bulba, der Stofafenataman“ von Küner. 


+ Salvatoreide Saftrone Maren in Wien überjegt jest im Auftrage 
de8 . Smprejatio Maplefon wie Opern von  Göße.,; Der Widerjpänftigen ‚SAamangı in 
da3 Stalienische. 


REN EMMEN) orkiswird. gejchrieben: "Die italienische DOperntruppe vom Yon: 
doner Her Majefty’s Theater wird.ihre Vorftelungeninach Weihnachten beendigen, um erft 
nach’ einer) Zweimonatlichen Nundreife im den Hauptftädten Amerifa’3 wieder nad) New: 
York zurüdzufehren. Niemals, weder zu idengeiten Jenny Lind’S, noch der Nilffon 
oder. Lucca, bat ein Imprejario befjere Gejchäfte, und eine Operntruppe mehr Furore 
gemacht, als e3 diesmal der Fall war... Niemals hatte aber auch NewYork eine bei: 
jere Oper bejejfen als jene, welcher die Damen Minnie Hauf und Etella Gerter vor 
ftehen, und die Campanini, Del Puenta und andere Sangesgrößen zu ihren Mitglie: 
dern’ zählt. Mähren dev’ ganzen Stagione trug’ beinahe jeder Dpernabend 5— 7000 
Dollars, das ift 20-230,000 Mark ein,’ und die beiden genannten Primadonnen ha: 
ben ihrem; Divector, innerhalb. ı kurzer Zrilt ein Vermögen erjungen. Der Succeß wird 
von: Hauf, und ‚Gerfter ziemlich. gleich getheilt., 


En einem vor Kurzem ftattgehabten Concert der Soeiete Royale 
d’Harmonie zu; AUntwerpenswaren: die Opliften: «Here Alfred Jasll und die Sängerin 
Mile. Lauri Lemaire, und. die Orchefterfachen: Mendelsjohn's Adur-Sinfonie, eine Ga: 
vatine von Raff ımd Menuett von Boccherini. — Fernere Concerte waren in der leß: 
ten Beit zu. Antwerpen: eins ‚des Gercle artistique, enthaltend Beethovens Cmoll- 
Sinfonie und Saint:Saeng’ Sue Deluge‘‘, ‚dann ‚eins des Cerele Grisar, mit Chor: 
jahen non Hanfjenz-und mit RRIPOHAGER des ‚aachen Houben und ber Sängerin 
Die, Viemans. 


= Zu Lüttich af vor Sürzem das m Kondert populaire ftatt. €&3 ent: 
hielt an Dtchefterfachen » erftens!i zwei Novitätens Sinfonie in F von Phil. Rüfer und 
‚„‚Les Eolides‘‘ von Cäfar Aug. Frank; dann den',;,Danse macabre‘‘ von Saint: 
Saöns, und. .die „,„Scenes pittoresques‘‘ von, Mafjenet; endlich Solovorträge der 
Bianiftin Nlle. Bo6 Tilquin und des Violiniften Herrn Alfred Vivien. 


* Das vierte, Concert der. Choral; ‚Union; zu Edinburgh (am 2. Decbr., 
unter Divection des Hertn Julius Taufh aus Düffeldorf), hatte folgendes Programm: 
Duverturen , Die "Waldnymphe? von W. St." Bennett Gum erften Male); Arie aus 
„Rinaldo* von Händel (Fräulein Fides Keller); Sinfonie No. 2 von Brahms (zum 
erften Male); Vorjpiel zur Oper „Loreley” von Mar Bruch (zum erften Male); Ocherzo 
für DrKefler. von.A..C. Madenziez; Arie aus al von Mozart (Fräulein Keller) ; 
‚„L’Arlesienne‘‘ von Bizet 
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SE FT Tagen Teer Tun rsme re a EURER SREESER? SERCRERE CE BERIER, N VRR Apr LEE REN ER LLNEEE SET EEEN —_ _ — 





* Herr Mufifdirector yulius Taufh aus. Düffeldorf hat im vorigen 


- Monat in Schottland mit beftem Grfolg eine Neihe von Concerten gegeben, resp. dir: 


» 


girt, jomwohl in Glasgow wie in Edinburgh haben auch feine Compofitionen und fein 


 Glavierjpiel großen Beifall gefunden. 


* Johannes Brahmz, welher" biesital nur wenige Tage in Leipzig ver: 
weilte, begiebt fich zumächft nach PVefth, wo ein Concert von Soahim in den nädjten 


Tagen ftattfinden wird. 


* Man jhreibt aus Breslau: Im fünften. Orcheftervereing-Concert gaftirte 
die ruffiihe Pianiftin Frau Ejfipoff, deren Name jeit Kurzem als Stern durch alle 
europäiichen Goncertjäle leuchtet, und errang seinen durhichlagenden: Erfolg. 

* Henri Vieurtemps ift fir deu Winter na) Paris zurüdgefehrt, nachdem 
er jehE Monate in Brüffel gelebt Hat, 'wo er befanntlich Profeffor am Conjervatorium 
it für die erfte Violinclaffe. Nun, und im’ Winter find Serien für die erfte Violin: 
clafje in Brüfjel?!) UT | \ 


* Fräulein Anna Bod, mwelderin Dresden gemeinjchaftlich mit Heren Hen: 


Ihel ein fehr erfolgreiches Concert: mit; Drchefter: gegeben hat ; it jegt auf einige Mo: 


hen nach Paris_gereift. 


* In M:Oladbah findetsizur -25jährigen Qubelfeier des ftädtiichen Mufik: 
divector® Julius Lange eine Aufführung von Handels ,Mejfias‘ ftatt, die Soli 
find vertreten duch Fräulein Marie Sartorius aus Cöln, Fräulein Anna Schauenburg 
aus Erefeld, Herin Alvary aus Frankfurt und HerenBlegacher aus Hannover. 


* Die Direction der Mosfaner Faiferliden ruffiihen Mufif: 
gejelljhaft hat dem früheren jchwer erkrankten Divector des Vetersburger. Conjerva: 
toriums, Herin Zaremba, den Betrag von 500 Rubel zufommen lafien. 


* Der Kaijer von Defterreich hat die Subvention für den Penfionsfonds 
de8 Hofoperntheaters in Wien von 18,000, auf 30,000 fl. erhöht. 

* Se. Majeftät der König von Baiern hat die Ludwigsmedaille fir 
unit und Wifienjchaft verliehen: der Glaviervirtuofin Frau Clara Shumann, dem 
Kammermufiler Franz Strauß und dem Hofballetmeifter Franz Fenzl in Münden. 


* Herr Hofmufilalienhändler F. Nies in Dresden erhielt vom Herzog 


von Goburg-Gotha die Verdienftmedaille für Kunft und Wiffenichaft. | | 


* Syn Slorenz ift die Gattin Galin’3, Gignora Lotti Karp Salvini, 
im 24. Lebensjahre geftorben. Sie ftammte aus einer engliihen Familie, verliebte fich 
in Saloini, als er in London gaftirte, und folgte ihn an den Tranaltar. Saloini 
trug jeine Gattin, die ihm vor wenigen Wochen ein Mädchen fchentte, auf den Hänz 
deu; ihr rajcher Tod verjegte ihnoin tiefe Trauer Die BVerftorbene Iprac) vier Spra- 
hen und noch kurz vor ihrem Todes warn fie mit der Ueberfegung eines Schiller’ihen‘ 
Dramas in das Stalienische beihäftigti nn 


= Zu Modena ftarb im Alter von 51 Jahren der Componift, Biolnift , Dt: 


 befterdirigent ıc. Carlo Barbi. 


.. 


 * In Wien ftarb die treffliche Pianiftin Frau Aujpig-Kolar. 


+ In Frankfurt aM. farb am 25. Dec. „Frau Marie Marra-Boll: 
mer, attin des artiftiichen Leiters des Frankfurter Staditheaters, einft ‚eine der. ge: 


 feiertften Sängerinnen. 


* Zu Mailand ftarb der Componift und Gefangsprofeffor am dortigen Gon- 


jervatorium, Basquale Bona, geboren zu Gerignola den 3. Novbr. 1816. 
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= Bon. Hermann Goes .erjhien, im, Kiftner’jhen Verlage in Leipzig Op. 17, 


eine Sonate für Bianoforte zu vier. Händen Mr. 4 der nachgelaffenen 


Werke)... E3 ftedt) in. diefer, Sonate, weit ‚mehr, al3 es der oberflächlihe Anblid Der 
ziemlich. kahl augjehenden ‚Notenjeiten ‚erwarten läßt; jobald wir ung an’3 Bujammen: 
ipielen. machten, wehte ung ‚eine, Art. höheren Geiltes entgegen, der im weiteren Verlaufe 
zwar. feine Großthaten verübt, ‚aber. doch auch, in einer halb ernit hal vergnüglich ge 
haltenen Stimmung. feine. Natuv micht verleugnet. Man fann die Sonate öfter3 wieder: 
holt fpielen, wie wir «8 mit Vergnügen und Interefje thaten, und fie wird in ihrer 
geiftig gefättigten. Toniprache immer, neu. bleiben... Die Schroierigfeit des Werkes ijt eine 
mäßige, doch Ichadet ihmeinige Vorübung der einzelnen Bartieen nicht. 


gs Drei Smpromptn’s für das Pianoforte von Louis Maas, Op. >. 
(Leipzig, Breitfopf und Härtel.) Der Componift befigt eine aparte Geite für originelle 
Harmoniegefüge md 'veleiht damit jener Mufit, die eiwas Nordiiches athmet, eine ans 
ziehende \Weife;\. Here Maas, wird. jeinen \ Sat, bald noch ungezwungener zu machen 
wifien, fo, daß derjelbe mehr gewachlen als, wie 8 ftellenweife der Tall ift, zujammens 
gefeßt Scheint; aber defjen ungeachtet Flingen-die Impromptu’3, deren jedes jeinen be= 
fonderen Charakter hat, anziehend, nur wollen fie jauber und fertig gejpielt werden, wa3 
indefien theilweife feine Schwierigkeiten haben dürfte. 


* Cine neuere Dedication an Hein Dr. Franz Liszt befindet ih auf 
dem Titelblatte von Op. Yreines neu auftretenden Componiften, Siegmund 1103: 
fowsti, „Oracoviennes. Bolnifhe Lieder und Tänze? für Pianoforte, 
(Leipzig, EC. F. Kahnt.) Zwei Hefte. Da ift rechtes Volenblut in der Mufit, im Volke 
aufgewachfen umd coftumirt, ‚svenn auch” Kottlob nicht für den „Salon“, jo doch für 
die gute Gefellfchaft und zwar für die befjere mufifaliihe. Man möchte wetten, daß 
diefe Stirde jedem Menfehen gefallen müßten, der fie gut zu hören befommt, denn fie 
effectuiven ‚originell, ohne :eswzu wollen, und, treffen den Hörer darum beito ficherer. 


Möchte doch Herr Nosfowsti feine nationale Weile auch ferner pflegen und nicht auf 


Die-- allgemeine- Factur- zuichneiden. 
x Drei: Clavierftüde mit Berüdfihtigung de3 Legato und Staccato von 





Yuguft Neiter, Op. 8. (Leipzig, ‚EC. 3. Kahnt.) Das Legato umd Staccato ift, , 


dem Titel gemäß, richtig berüdfichtigt; eim Gleiches wird der, wohl noc) jugendliche, 
Componift gewiß nächltens auch dem mufikalifchen Snhalte und dem Mufiffabe gegen: 


iiber beobachten und hoffen wir, ihm darin ein anderes Mal möglicit viel Lobend: 


würdiges nahfagen zu fünnen. In Nr. 1 Seite 3 foll im zweiten Oyjtem Die dritte 
Note des -Bafiesı wohl e, ftatt Fis ein; im vierten Syjtem wäre recht? im dritten Tact 
der Keitton gis vielleicht mit ‚.e zu vertaujchen, weil der Ba ichon mit einem gis ver: 
iehen ift; das Quadrat vor Lim fünften Syftem Zact 2 icheint fich verlaufen zu haben. 


* Alle Welt weiß, wie man in der. Clavierlehr-Literatur den Anfängern 
freundlich eittgegen kommt; indem man, ihnen.das Nüsliche mit dem Angenehmen ver: 
bunden giebt und felbft die erften trodenen Uebungen zu verzudern versteht. Diefe 
liebetawürdige Methode verfolgt mn. auch Here Wilhelm Figenhagen ‚auf dem 
Lehrgebiete des Wioloncells in jeinem Op. 22: „Drei Kleine Stüde” für das 
genannte Snftrument mit Begleitung des Pianoforte, welche bei C. Ludhardt in Berlin 
erihienen. Nr. 1 Das Einftimmen, Nr. 2 Nusfiiches Lied, Nr, 3 Valse find Auf: 
gaben, die dem Schüler, nachdem er die Kunft des Strihes und der Intonation durch 
einäge-Dctaven. abjoloirt, hat, „ein Kleines Gaudium bereiten werden und dazu den Profit 
des technischen Fortfchritts und der: Luft zum Weben mit fih bringen. 


| 
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KöniglichesÜonservatorium der Musik. 


Die von dem hiesigen Kaufmann Herrn ’Carl Voigt zum Gedächt- 


 niss seines verstorbenen Sohnes Julius beim Königlichen Conservato- 


FF 


- Op. 19. Partitur 30 Mk. Ortheste 


rıum der Musik für einen talentvöllen, unbemittelten Geiger begrün- 


dete Freistelle kommt mit Ostern gegenwärtigen Jahres zur Erledigung. 
Bei Wiederbesetzung derselben sind zunächst die Söhne von Mitglie- 


‘dern des hiesigen Gewandhaus-Orchesters', sodann die Söhne anderer 


hiesiger, jedenfalls aber nur sächsischer Musiker oder Musiklehrer 
und Cantoren zu berücksichtigen. | | 

Wir bringen dies hierdurch zur Kenntniss"und ersuchen Die- 
jenigen, welche sich um diese Freistelle bewerben wollen, ihre An- 
meldung noch vor Ostern gegenwärtigen Jahres „bei. uns. schriftlich 
zu bewirken. 

Leipzig, 4. Januar 1879. Das Direetorium 
des Königl. Conservatoriums der Musik. 





Durch alle Musikalienhandlungen und Buchhandlungen zu beziehen: 


-SARASATE. 


Zigeunerweisen. 
Pour Violon avec Accompagnement de ‚Piano. 2,.0..50 2. 
Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 








Im Verlage von Julius Hainauer, königl. Hof- 
musikhandlung in Breslau erschien soeben: 


Johanna dAre. 





 Sinfonische Dichtung in’ vier' Abtheilungen 


„nach. Schillers „Jungfrau von. Orleans‘ 
für grosses. Orchester von 


Moritz 


2 
RR Ri, 
SERE rn 63 









Clavierauszug zu 4 Händen vom Componisten 
"13 Mark. 


_ Moritz Moszkowski, 0p.20. Allegro scherzando 


| für Pianoforte. 3 Mk. 


60 | oe 


En meinem 1 Verlag ist K sochen, Bi ‚Bigenthumsreoht erschienen : 






} s Disaslarie 


von. 


Ferm | 


Pr. compl. 3 Mk. 50 Pı. 
Einzeln: 





Nor 4. Pr. 75,9, 
No. 0.2 Tr, 19 
Nor 68 Pr, 


Bartholf Senf. 


No. 1: Pr.» 75 72 
Now Pr2 19.9, 
No. .8,. :Prs75 2. 





Leipzig, Januar 1819. | 
- Neuer ‚Verlag. von: Hermann Erler in Berlin. 


Franz Ries. 
Dramatische:Onvanture für arosses Orchester, 


Op. 30. Partitur 9 Mk. Orchesterstimmen 16 Mk. 
Clavierauszug Zu 4 Händen 6 Mk. 

- Diese Ouyerture wird in. einem der diesjährigen Sinfonie-Concerte 

der königl. Capelle in Dresden, sowie in Concerten in Mainz, Rotterdam, 

Magdeburg etc. zur ‚Aufführung gebracht ‚werden. 


THEODORE -GOUVY. 


| Op- 82. 
rg  EIELL BULLERO. 
Variations pour ‚deux Pianos sur un Air anglais, 4.0. 50.9. 
Verlag ' von Bartholf Senf; in Leipzig. 


























Geistliche Opera Änton‘  Rubinstein, 


Das verlorene Paradies. Geistliche er in drei, Theilen. Text, frei nach J., 
Milton. Op. 54. | IE 


Partiturie 4% ART 7 A m miesiraeaiwaht. 
Orchesterstimmen a reeie. nep fee 

Chorstimmen: !i,251b ah mario .au bilm sinlıoyud gasıdl, 
Solostimmen . .unl% vr J si allaged) Teia6 
Clavierauszug mit West; ‚vom, Componisten. He 43° aerrefe]| 


Clavierauszug zu vier Händen von R. Kleinmichel® 
er zu zweit aman) von nur Kleinmichel 
Textbuch . ve # 

Der Thurm zu Babel. 
von Rodenbeig. 





Partitur 0 N N Ra DE 
Orchesterstimmen . ; CE Bagdyge a sc NR REBEL 
Chorstimmen , re 1. Try. -TTITH 
Solostimmen .\ Ass als i.PJlE. ui. 
Clavierauszug mit Text, vom. Eoosnanisten ah 


Clavierauszug zu vier Händen von R. Kleinmichel . 
Ulavierauszug zu zwei ,Händen ‚von: Rs ifehichel: 
Textbuch . 


Verlag von \ Bartholf Senft in is 8. 





alt] | 
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Re von Bartholf Senff in Leipzig, 
Opern von Anton Rubinstei 
| EN | | NZ 
Der Dämon. Phantastische Oper in 
Alfred Offermann. Partitur. 
Vollständiges Textbuch . : Te 
Vollständiger Clavierauszug. mit Text vom Componisten : 15 — 
Vollständiger Olavierauszug zu 4 Häindm :...... 2I — 
Vollständiger Clavierauszug zu! 2 ‘Händen FEN. # oO — 
Balletmusik für Orchester aus der Oper’ „Der ED Für den Concert- 
vortrag eingerichtet. 
Partitur SU el RE En RN Sn RE Rt, 
Orchesterstimmen . ia on. nlr Mit. ..0.210 50 
Für Pianoforte solo. \Cömpl? . GW .443. . 200 
Einzeln: No. 1,2. | KL ae 50 
Für Pianoforte zu 4 Händen arr. v. R. Kleinmichel. SSR, 4 — 
InnzelnNonl:r:. e : 2 50 
No. n BE r 2 — 
Feramors. (Lalla Roukh.) Lyrische, fe) er in. drei. Aufzüge nach. Thomas Bi 
Moore’s Gedicht v. Julius Rodeı = B. ‚Neue neh | ® 
Vollständiges Textbuch. .. .! N 21 — 
Vollständiger Clavierauszug mit Taxe: vom onen : 20: — 
Vollständiger Clavierauszug,zu 4. Händen von R. Kleinmichel 20 — 
Vollständiger Clavierauszug’zu 2-Händen von R. Kleinmichel 10 — 
Balletmusik und Hochzeitszug. für Oxch. „aus; der, Oper „„„Beramors“‘. Für 
den Concertvortrag eingerichtet. 
Partitur NE nn, I — 
Orchesterstimmen . . WATT 18 — 
Für Pianoforte solo. Complet: EEE 3 50 
Einzeln: No. 1. Bajaderentanz I. . RB A 
No. 2. Lichtertanz der Bräute von Käschmir. 60 
No. 3. Bajaderentanz II. SUR. ..1-— 
No, 4, Hochzeitszug LEISHIHI- 
Für Pianoforte zu 4.-Hdn.-arr.-von-R.- Kal aigkehn Complet--.— 6 — 
Einzeln: No. 1, Bajaderentanz;I. . A 50 
No. 2. Lichtertänz der: Bräute‘ von’ Kader Fi: 50 
No. 3. Bajaderentanz I . . ir ; 1 50 
No. 4. Hochzeitszug, ..... A : 1 50 
Nero. Oper in vier Acten von Jules Bart nf Partitur 
Vollständiger san mit Text vom Componisten : 20 — 
Vollständiges Textbuch » I 
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Vor Kürzem’erschien: 


„bs lebe der Kaiser“, 
wo Gedicht von) H. Rustige) 
componirt für 
vierstimmigen Männerchor 


und dem deutschen ‚ieere gewidmet. 
von. 


Fr. Kücken. 
Op. a No. 2. 
Partitur und Stimmen. "Pr. 2 4. 25 3. 
(Partitur 75 2.. Stimmen 1 4. 50 2.) 
Leipzig. ; Bin. Kistiner. 





Soeben erschien: 


Verzeichniss der_im Druck erschienenen (ompositionen 
von 

Johannes RB zur 
Mit Angabe der Arrangements, Preise und Veriigsfirmen 
die Lieder und Gesänge: (ein- und mehrstimmig) nach den 

Titeln und Anfängen der Texte alphabetisch EeULLLET 
Pr. 50. Pfg. 
Verlag von P. Pahst in Leipzig. 


Mozart’s Werke. 


Kritisch durchgesehene Gesammtausgabe. 


Soeben erschienen: 


Sämmtliche Pianoforte-Werke. 

Für Pianoforte zu 4 Händen (Serie 19. No. 1—8). Compl. Broch. i 10 
Sonaten und Phantasien zu 2 Hdn. (Serie 20. No. 1—20). Cplt. Br. 17 40 
Einzelausgabe: No. 1—21 A 60 2. bis 1#. 50.2. 

Kleinere Stücke-zu. 2-Hdn. (Serie 22. Nos1—18). Compl. Broch. 7 50 

Früher" wurden’ ausgegeben: 
Variationen zu 2 Händen (Serie‘21! No!1—15). Compl. Broch. 9 — 
In eleganten 'Sarseneteinbanddecken für den Band 2 NM. mehr. 


Leipzig; 52 December. 1878... ‚Breitkopf & Härtel. 














e Durch alle efler und Buchhandlungen zu beziehen: 
ct |Tarantelle pour Pfte. Op.87. 2.0.50 2. 
u. f ler -Tröis Noeturnes p. Pfte. Op. 91. 3.4. 

I \o 5 IJagdstück für Pite. Op. 102. 249. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
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Durch alle Musikalienhandlungen und Buchhandlungen „‚zu-beziehen : 


aus dem Mittelalter: 
Charakterstücke | 








cdEaBEHIhE und 


Fer rn Dr Bdusard Hanslick 


hochachtungsvoll zugeeignet. 





Op.158. 


Der Ritter.) !Pr. + 50.9. 

Die Nonne; Pr. 1.4. 

Der Name Peer Ar 1.4. 

Der Pilge£'! Pr? 1.4 

Der Landsknecht. Pr.-t 4, 50 RP. 


Pr. compl. 4 Mark 50 Pf. 
Verlag von Bartholf Senf iv Leipzig. 


Vor Kurzem erschienen: 


Drei Walzer- -Caprieen 


smome- 
. . . * Pr 





für © 
Pianoforte 
Wilhelm 17 aubert. 
Op. 172. 5 
No. 1 (Asdur) 2.#. No. 2. msi) [535728 No. 3. (Emoll) 1W. 25.2. 
E-Deipzig.. " Verlag‘ von Er. KRistner., 





> Durch alle Buch ü Musikalienhandlg. a beziehen: 

„Grosse Passionsmusik, V ber 
„hämdig') beärbeitet «on 
‘ Aug. Horn. Pr.19Mk: 50 Pf. 


‚„Verlag.von Bartheolf Senff in Leipzig. 
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Eingeführt in den Gonservatorien 
für Musik. 


Louis Köhler's 


Studienwerke 


: für den Clavier-Unterricht vom allerersten Anfange bis 
zur höchsten Ausbildung. 
Eingeführt in den Conservatorien für Musik. 


2 Die allerleichtesten UVebungsstücke für den Clavierunterricht. 
= Op. 190. 2 4. 


. Die leichtesten Etuden für das Clavier. Vorstudien zu den ersten # 
© Etuden für jeden Clavierschüler in gleichmässiger Uebung beider Hände. 
Dp..151. 25%. 


| Kinder-Etuden für den Clavierunterricht. Op. 175. 2.4. 50 2. 


= Die ersten Etuden für jeden Olavierschüler als technische Grundlage | 
der Virtuosität. Op. 50. 2 4. 50 2. 


| Der erste Fortschritt. 24 kleine Vorspielstücke für jeden Olavierschüler 
As: a und Unterhaltung, mit Fingersatz, in stufenweiser Ordnung. 
1929. 


Heitere Vortragsstiudien für den Qlavier-Unterricht neben Bertini’s 
und Cramer’s Etuden zu spielen. Op. 47. 14. 


e Tägliches PFensum für vorgeschrittene Clavierschüler. Läufer-Studien 
für Pfte. in Repetitionen durch alle Dur- und Moll-Tonarten für gleich- 
mässige Ausbildung beider Hände als Ersatz der gewöhnlichen Tonleiter- 
Uebungen. Op. 152. 2 #. 50 2. 


- Tägliche Bepetitionen. Technische Clavier- Uebungen zur gleichen 
Ausbildung beider Hände. Op. 150. 3 #. 


| Neue Geiäufigkeitsschule zur Uebung im brillanten Passagenspiel für 
den Olavierunterricht. Op. 128. Heft1u 233 4. 


Special-Etuden mit Fingersatz und Anweisung zum Ueben für den Cla- 
vierunterricht von der höheren Mittelstufe bis zur angehenden Concert- 
virtuosität fortschreitend. Op. 112. Heft1u.223 4. 


| Bes Meisters Lehxjahre. Clavier-Etuden in drei Stadien. I. Strenge 

technische Studien in einfachen Passagen-Formen. II. Grössere Geläufig- 
keit auf höherer technischer Stufe. III. Angehende Virtuosentechnik mit | 
Vortrags-Effect. Op. 270, Heft 1-33 3.0. Ss 


Schule des Vier ändig-Spielens für den Clavierunterricht (auch in & 
Instituten mit mehreren Clavieren anwendbar). Op. 280. Pr. 12 #. ° 


Verlag von Bartholf Senf in Leipzig. 


BT TREE Te ee 
ae nee ER TENENE 





















Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
Drud von Fr. Andrä’s Nachfolger (Morit Dietrich) in Leipzig. 

















Mujitaliihe Wert, 


Siebennnddreißigfter Jahrgang. 











Verantwortlicher Zledacteur: Bartbolf Senff in Seipzig. 











Jährlich erfcheinen mindeftens 52 Nummern, Breis fir den ganzen Jahrgang e Mark. 
Ale Buch- und Mufilalienhandlungen, jowte alle Boftämter nehmen Beitellungen an. Bei 


 bDivecter franfirter Zujendung durch Die Pot unter Kreuzband fiir Deutichland 9 Mark; für 


Srankreih) 12 France (man abonnirt bei Herreit Durand, ‘Schoenewerk & Cie. in Paris, 
4 Place de la Madeleine); für Großbritannien umd Stland,10 Schilling. (man abonnixt be- 
Herren Augener & Co. in London, 86 Newgate-Street E. C.). Iufertionsgebühren 
für Die Petitzeile oder deren Naum 3 Pfennig. , 




















Nüdblid anf dns Weniitfjngr’1S78. 

Die mufilaliichen Nejultate des abgelaufenen Zahres. liegen - verbucht vor ung; 
monde Rubrit hat die vorjährige überholt, manche it im Nücjtand geblieben. Die 
Summe des Gebotenen aber liefert ein befriedigendes Refultat. Wie Zahlen überzeugend 
predhen, fo aud bier die einzelnen Facta, die wir nun in der bisher, eingehaltenen 
Dronung ihre Wandelbahn antreten Yafjen. Hof n 

Die Dper, das Allerweltsfind ‚ launisch wie die Göttin‘ Fortuna und gleich seinem 
‚erlit jo manchen Gomponiften weiter und weiter verlodend, hat dieje erjte Rubrik nicht 
unmefentlich bereichert. Selbjtverjtändlih ftellen wir Nic. Wagners „Bühnenfeftipiel® 
obenan. „Langjam aber entjhieden vorwärts“ lautet hier die Devife. Cinzeln finden 
wir zuerft „NRheingold* als erite Aufführung (Reipzig, Wien, Hamburg. und. Brauns 
Ihweig); die „Walküre" (Schwerin, Leipzig, Hamburg, und. Rotterdam) ;.. „Siegfried“ 
Münden, Schwerin, Wien und Leipzig); „Die Götterbämmerung“ (München). Ferner 
u Rheingold" und „Walküre” -an ‚smet> auf weingnder.. folgenden, Abenden (Leipzig und 


| Wien); ebenfo „Siegfried und „Götterdämmerung* (Leipzig) und endlich als auf 


veibende Großthat den volltändigermRibelungen : Cychisin® Einer Mode (Minden, 
17.— 21. Nov.). — Bon neuen , zumseriten Male, aufgeführten Opern find folgende 
zu verzeichnen: „Schöne Melufine* von zb. Hentihel (Eöln); „Die Dfficiere der 


 Kailerin‘ von MWüerft (Berlin) ; „König Waja“ von Capellmeijter Göbe (Chemnib) ; 
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‚Prinz Heinrich und Slje” von Hans Schläger (Berlin); „Die Albigenjer" von Ssules 
de Smert (Miesbaden); „Eflehard" von % 8 Ubert (Berlin); „Der Schmwedenjee* 
von Robert Emmerich (Darmitadt) ; „Zancelot* von Th. Hentjchel (Bremen); „Uennden 
von Tharau” von Hofmann (Hamburg) und „Die Welfenbraut” von %. E. Wittgen- 
ftein (Graz). Mit ihmen ftellt fi in Neihe und Glied die böhmishe Dper „Der 
pfiffige Bauer“ von Anton Dworzal (Prag). Mebertm Nhein und dem Canal treffen 
wir die italieniiche Oper ‚Alma ’Incantatrice‘‘, eine Bearbeitung der früheren frans 
zöfifchen Oper „Indra“ von Flotow (Paris und London); die franzöfiiden Dpern 
‚„‚lAvalanche‘‘“ von dem Brüffeler Componiften Charles Melant (Namur); ,‚,‚les 
Amants de Verone‘‘ vom Marquis v’Yvry, einem Dilettanten (Paris) und ‚‚Poly- 
euete‘‘ von Gounod (Paris, Große Dper). "Im Norden begegnen uns „Zove” von 
PB. Lange-Müller und „König und Marihall von Paul Heife (beide in Kopenhagen). 
Die Fruchtbarkeit Staliens ift befannt und fie ‘hat fich abermals nicht jpotten lafjen, 
aber bei nur Wenigen Tam e3 zu ehren. Dem äußeren Grfolge nad), dort wo die 
Hervorrufe erjt beim zweiten Dußend Beveutung erlangen, haben fi) unter der Mafje 
hervorgethan ‚‚Cleopatra‘‘ von Lauro Nofjt Meapel), ‚‚Francesca da Rimini‘‘ 
von Gagnoni (Turin) und ‚‚I Falconiere‘“ von Tommajo Benvenuti, einem geborenen 
Venetianer, der jhon als Wunderkind mit Dpern jpielte. 


Die Tomishen Opern beicheiden. ich auf,.eim.jehr geringes Maß: „Die Wallfahrt 
der Königin“ von Z. Forfter (Wien,  Ringtheater); „Der Stumme von Sevilla? vom 
Berliner Mufitvirector Edruad Braun (Halle); „Das Geheimniß‘ von Friedrich Smetana 
(Prag, Böhmijches Theater) ; „Les Noces. de Fernande‘‘ von Deffes und ‚Le 
Char‘, »1 At, von Pefjard (beide, in. Paris, Opera comique) bilden die ganze 
Ausbeute. — Unter den Operetten: ftehen an Erfolg obenan ‚‚Le Petit Due‘ von 
Charles Lecocg (Paris, Theätre Renaissance, London, Veit, Wien im Garltheater, 
Turin, Berlin) und „Camargo", ebenfall® von Lecocq (Paris, Theätre Renaissance). 
An dieje reihen fih an ‚‚Babiole‘“ von Laurent de Rille (Paris, Bouffes Parisiens); 
‚Les deux Mandarins‘‘ von Martin Lazare, , einem holländiihen Compontjten 
(Schaerbed, Vorftadt Brüfjels, im Privatkreis);. „Die legten Mohitaner“ von Genee 
(München, Königl. Theater am Gärtnerplas, Leipzig); „Das vernunjchene Schloß* von 
Millöder (Wien, Theater an der, Wien); „Die Königstambours” von Wojahlo (Breslau) 
„Der Teufel auf Erden“, fantaftische burlesfe Operette, von Franz von Suppe (Wien 
Garltheater); „König Serome* von EC. M. Ziehrer und „Cejarine” von Mar Wol 
(beide in Wien, Ringtheater). 


Giner Ueberficht der gegebenen älteren Opern ftellen wir voran die beiden hiltori- 
\hen Eyclen, die in Gafjel und Hamburg abgehalten wurden. Hamburg holte ih an 
Komifchen Opern aus dem verftaubten Archiv „Der geliebte Adonis” von Reinhard 
KReifer, „Almiva” von Händel (beide bearbeitet von Fuchs), „Der betrogene Cavdi” von 
Glud (Tertbearbeitung von ®. Hoc), „Die Jagd" von Hiller, „Apotheter und Doctor“ 
von Dittersdorf, „Adrian von Dftade” von Weigl, „Der Holzieb* von Marjchner. 


 Gafjel entrollte folgendes Tableau: Iphigenie auf Tauris — Apothefer und Doctor — 


Shomenens — Zauberflöte — Unterbrochene Dpferfeft — Schmweizerfamilie — 
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Aus der Zahl der gegebenen älteren Opern find hervorzuheben: Wagner’3 „oben: 
gen? Nom, erjte Aufführung), „Rienzi* (Niga, exfte Aufführung), „Zannhäufrer“ 
(Trieft, erfte Aufführung)‘, Meyerbeer’s „Nordftern“ (Wiesbaden, erjte Aufführung), 
Gounod’3 ‚‚Cing-Mars‘‘ (Brüffel, Mailand, Veit, Antwerpen, Barcelona, Neapel), 
‚Philemon und Baucis! (Wien). Die 500. BVorftellung erlebte im. October „Mignon“ 
von Thomas (Baris); einen 2Zömaligen Hervorruf erduldete Maffenet mit feiner: „„Le 


Roi de Lahore‘‘ (Zurin); ‚Paul et Virginie‘‘ von Mafje erichien im. itafienifchen 


Gewande (London, Eoventgarden:Theater); „Lalla Roukh" von. Felicien David verjuchte 


ihr Glüd abermals in Deutihland (Berlin, exjte Aufführung im Woltersporff-Theater) 


die bibliiche Oper ‚„‚Samson et Dalila‘‘ von Saint-Sadöns bejcheidete fich zu einer 


Akademie-Aufführung (Brüfjel, Societs de musique); ‚La Guzla de ’Emir‘‘ von %. 


Dubois bradhte fih ebenfalls in Erinnerung (Brüffel), nachdem diejer Cinacter 1873 
in Paris aufgeführt worden war. „Carmen? von Bizet hält noch immer das Andenken 


an den Componiften wad (St. Vetersburg, erfte Aufführung, italienifch, jowie in London 


als Repertoive- Oper). Wir Iaffen gleich auch die Staliener folgen: Verdi’s „Aida“ 
galt noch hie und da als Novität (Wiesbaden, Graz, in Kajan in wuffifcher Sprache) 


auch dejjen „La forza del destino‘‘ fand einen neuen Anferplag (Berlin, im Kroll: 
hen Theater) während „Die Sicilianishe Vesper" wie vor 20 Jahren abermals mit 
wenig Erfolg anklopfte (Wien, Hofoper); Spontini finden wir doch menigftens einmal 


mit feiner „Veftalin® genannt (Wiesbaden); mit der gleichnamigen Oper ‚‚La Vestale‘‘ 
ließ man ihren Schöpfer, Mercadante, nur no im Goncertfaale zu Wort fommen 
(Rom, Societä musicale romana); auch Nojfint’s „Moje’ jehen wir in gleicher 
Meije behandelt (London, Sacred Harmonie Society); Paifiello hat una neuerdings 
daran erinnert, daB auch er einen „‚Il Barbiere di Siviglia‘‘ gejchrieben hat (Florenz). 
Noch müfjen wir hier den brafilianishen Componiften Gomez mit einbeziehen, defjen 
„Zosca“ gefallen hat (Mailand in der Scala), während fie vor fünf Jahren abgelehnt 
wurde. — Und num zu unjern Glaffitern: Glud’3 „Orpheus“ wurde als Concert gegeben 
(Stargard, beim niederrheiniihen Mufikfefte in Düffeldorf, Brüffel im Eonjervatoriums- 
Concert); ebenjo al3 Goncertnummer „Spbigenie in Aulis* (Cincinnati, Mufikfeft) ; auch 
„Alcejte” Act I. im Concert (Kopenhagen): dagegen auf der Bühne „Iphigenie auf 


 Tauris* (Berlin), „Iphigenie in Aulis“ (Dresden), „Armida” (Wien, . Hamburg). 
 Mozart’3 „Don Juan” wurde al3 200. Aufführung am Geburtstage des Meifters 
‚gegeben (Kopenhagen) und nach längerer Baufe und mit neuem Terte (Dresden); deiien 


„Litus" als Geburtsfeier (Frankfurt a. M.) und al3 Gala:Oper (Berlin). : Weber’s 
„Abu Hafjan“ tauchte nur einmal auf (Berlin, Woltersdorff-Theater); Spohr’s „Yefjonda” 


erfreute an drei Bühnen (Berlin, Magdeburg, Königsberg); Marfchner’3 „Templer und 


yüpnin“ ebenfall3 an drei Orten (Berlin, Leipzig, Königsberg). An die Genannten 
reiht fi zunächft an Rubinftein mit den „Maccabäern? (Wien, erite Aufführung unter 
Leitung des Componiften); „Dämon“ (Betersburg, 50. Aufführung);  „Seramors“ 
(Königsberg, erfte Aufführung); Golomarf’s „Königin von Saba” (Prag und Breslau, 
erjte Aufführung, Wien, 33. Aufführung); „Armin” von Hofmann (Köln, Königsberg, 
Berlin, erfte Aufführungen); „Heinrich der Lömwe* von Stuetjehmer (Cöm, exfte Auf: 


N führung) ; „Edda“ von Neinthaler (Hannover, erjfte Aufführung); „Melujine” von 
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Grammann (Rotterdam, erite Aufführung); „Diana von Solange" vom Herzog Ernit 
don ae Shas (Bram, Paar erführung); „Landfriede" von Brüll 
(Frankfurt a M); „Der Bergkönigf; uory'Balftröm (Stuttgart, erfte Aufführung); 
„srancesca von Rimini‘ von Cork, „(Karlerube , „erite Aufführung) und deijen „Der 
Widerjpänftigen Zähmung“ (Königsberg, Cafjel, Münden, Mannheim, und in englijcher 
Bearbeitung: ‚in sgondon; Drurplane. Theater). ‚Enolic) no fand eben jegt zum eriten- 








Iran u 


e. Mu Rupland” jet, ‚Jahtzebitten oft "degebene Oper „Das Leben für den 
Gzar* rn in Deuiihland (Hannover). 






aan on Elke omtfehen, "Opern eitähnen win nur Ambroife Thomas’ „Biyhe” 
In, Ki RN zuet {857 ie und neu umgearbeitet); „Der Geift 
den von "© j tatın (Beters tg); „Soconde* von Carl Zeller (Leip: 

F d Le Pre“ aux. " Öleres von Harold (Paris, Opera 
2. Ai Wh 1200, Kuffübeung). - _  Kud) bei den Operetten haben wir 
ine Heime Babe" Deich) jeänfen, von denen” aber einige jo glüdlich waren, ihre 
runge zu zählen, RE "Shrauf jieht feine fröhlichen Kinder 
überall ut” aufgenommen; ol Noir ven eine "„Stetrmaus“ (Berlin, Friedrih-Wilhelm: 
ftabt des Adenter, ‚200 aan im ‚Dsfober, "rleichzeitig in Wien im Theater an 
er Mir ea nz ıjalem“ (Berlin, Breslau, Leipzig, München, 
erfte Stufen ‘„Sarne dar in mc laden) ; Indigo“ (Brünn, Prag und 
Karies, Theater der Boni! "Parisiennes, erfte, Kuftüßrungen). Mir erwähnen ferner 
„dert „Seesadell” von Gene Breslau, Yaden, ‚ech, München, Prag und Linz); „Die 
So t. Cotnevilie"” von "Rlanquette, (Berlin \ Wien, im Theater an der Wien, 
ta ta Grande- Düchesse de Gerolstein“ (Baris, Bouffes, 500. Aufführung) 
„Orph e ‚aux. Enfers von DL ‚Gas, in 1000 Aufführungen dre 





























Mit Bun aleaeit en Baer en wir, in he Abjhied. „Thea oder Die 
Bhumenfee“ ‚apude: im Berlin. neu einftudirt ; „Nailg,, ‚Die QuellenFee" von Nuitter und 


ryB®) 


Saint: Leon, Mufif, Dom, Minkız ‚und, LED;. ‚Delibes, ‚Fam, ‚über den Rhein nad) Wien und 
jan: ‚eine Jehr bei fällige, Aufnabme,;; m Coppelia!,, ‚auerit., im. October 1876 in der Hof: 
Oper, yajelbit. ‚gegeben; erfreut Sich nad), heute, ungejehwäghten Erfolges. „Ein glücliches 
Greigniß“ ‚ neues Valle von Zaglionis ‚uriprünglid), ‚Seftballet), Mufit von Hertel, wurde 
in. Berlin, im „Königl. Schauj pielhaufe,, ‚mit. ‚Beifall; ‚aufgenommen. — Von erften Tän: 
zerinnen. ‚gafticte, Sränlein, uchi,; von, der, Königle, Oper, zu, Berlin in London; Fräulein 
Gergale ‚non ‚Her ‚Sale, in. Mailand und, Marie, ‚Sarasıy vom; Königl. Theater in Florenz 
gaftizten in, Wien. 7, A yergangeng: ‚Herlichfeit geinmerte,. der Tod der eint neben 
ihrer Schwefter Zanııy ebenfalls gefeierten Tänzerin, Thereie . Sreifrau vnn Barnim, 
gebövedun Elßler it} 20. Nov.). 
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Stuälftes Abonnement-Goncert im@nnledes Geioanöhanjes 
Baunbeapziginiene na, CHE. tatlunn 
Donnerfläg, Ven’d. "Sariri at 16 ganimift nou masoınıg, 


Erfter Theil: Ouverture zu „Anacreon” ar a rrlei a Oyfete RN ae 1 von. "penbetäfohn, 
gejungen von Fran Amalie Joadint. — Gofsert) (Aduny! Hin) Pinmöferteiisoh WANLO IMofart;Ntwärgetragei 
von Herin Capellmeifter Carl Reinede. — SR Liebe, ‚un. Teben; Liederepeins vom Robert. Saumanıy, 98: 
fungen von Frau Joadin. — Zweiter Theit: Shmbhe Ge mit der Sölipfuge) bon D. zart. 




















IUGHTDER) annibtin: se BERN ı TED 
63 giebt befanntlih ein Dietum, ‚(mir wien im „Augenblid ‚nicht, wer 8 gell 
hat), nach welchem diejenige Frau die, „seite it. non ber man „om wenigften richt, 
und dem analog fann man wohl au i agen : dasjenige, ‚Concert jei d08. bef N 
dem Reporter am wenigjten zu tbun, giebt, .d». IB ‚welches », beicha N. 
Inhalt wie die Verwirklichung befjelben (oder Vrogamım 5 und. Ausführung) fü j 
Anfehtbarkeit Raum laffen und „daß, dernnad) eigentlich, Wenig, oder. Nigts, ‚darüber, zu 
jagen ilt, namentlich für Einen, „dem mnölbige, ‚Wortemagien, wiberftrebt, Hs: 







ann 








BR 


in Beziehung auf N bnen und, „Sachen“ Vanheln, und. mb man ‚glei von a 
wenn man ‚das Programm nur- galt au ‚Geht, betommt, das ‚Serüpl, ber, ‚ Deruh sum 








des zwölften Gewandhausabends ‚angeklnbigt of jen. Garen, bog "bie en 
Programm:Beltandtheile fämmtlic, von betanntem, ächteftem Schrot, und Korn, durfte man 
doch von den foliftischen Factoren Na; nur, des, „Ausgegeichneiften. ‚werfeben, und gehörten 
doch endlich jpeciell die Sinfonie, nd die Duverture von ‚eben, Fe ben, teiumphg n 
Leiltungen unjeres Orcheitere. ill, Lorg erühl von einem, srceptionel, ‚gerüßteigen 
Goncertabend hat uns denn auch nicht betrogen, } da. auch. das erecutiui] iche Gelingen, 
jämmtliher Productionen — ein Umftand, auf den ietof bei den allergünftigften Porz 
bedingungen doc; niemals im Voraus‘ u Se Ören“ at EN volltohnten gfüicliches 
war. Go wäre denn der Hauptfadhe‘ nach unfer' Nefetehtenge] haft‘ Fin Heute’ eigentlich 
abgethan, und drängt e3 una nuk"noch" zu einigen Nebeitbemerfittigen ie" wir "Frau 
Joachim jelten oder nie fo" völlgenügenb"' ‚am PBlabe "gef finden‘ "haben wie Hiesmal, 
wie wir ferner Herrn Gapeltmerftee Werth eite/ außer fit feine’ Mühl! des der Alge 
meinheit wohl ganz unbekannte rouhtderdolfen' Mozartfgen Concertes, fein excellöntes 
Spiel in demjelben und die "eingelegten rtereffanten Cadenzen, : auch od u danfen 
haben für feine wirklich undergleithfiche” Begl Eu. int "ES hlmann’ jchent‘ "Nederjehns; 
und wie endlihd — was faul, ünders- jein Tonnte” Be friedtgung. der’ de) Samititen 
Hörerihaft von dem ganzen‘ Abend Ai ee itpieibeutige, | in. ben DR: 


Heclamationen fih Eundgebende war.’ nalaal3]9R Rn a 
(‚soft a Bernsdarf. 
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ee nee BT UHU SOLL 
SE ERELPFI EN Der Mufikvereim: „Emberpie‘ ift mit dem am 7. Janıar tat: 
gehabten jechften Concert in: die zweite Hälfte feines dieswinterlihen Productions: 
Gyelus‘ getreten und brachte beregtes Concert an DOrchefterfachen: Neinede’s Felt:Duver- 
tiite (für das Kieler Mufiffeftdesolegten Sommers gefchrieben) und Schumann’s zweite 
(Odur-)’ Sinfonie, 'erftere ala Eingangs=, die andere als Schlußnummer. Die Wieder: 
gabe Diefer' "beiden "befanntlich nicht eben zwdennleiöhteften DOrcheiteraufgaben gehörenden 
Wirte war einemicht 'allzuhohen Anfprücenmwohlgenügende. — Da Soliftiiche in dem 


Concett wide bejorgt durch "die Sängerin Fräulein Souife Schärnad aus Ham: 
bittg und durd)i den "Bioloncelliften »und:’ Großherzoglid Sähfiichen Kammervrirtuojen 
Herrn Ernft DemundausnWeimar. "Fräulein Shärnad gab mit ihrer jonoren und 
ausgiebigen Altftimme, wie mit wichtig gefühlte. Vortrag zuerft die Arie „WVölh’ un: 
fihtbar 2. aus) „Iheodora” von: Händel (unjres’ Bedünfens eben feine der jchönften 
Arien diejes Meifters), welche Leiftung sindep durch einiges Schmweben der. Jntonation 
jiäch dem Butief mitunter vetwasıngetrübt »wurde, dann die Lieder „Sm Herbit“ von 
Rob. Franz, Im Haine! won Schubertiund „;Diustiebliches Thal” von Neinede, mit 
deneit: fie’ fich' befondersnreichen und » verdienten Beifall errang. Herr Demund erwies 
fig als’ einer der) vortrefjlichiten Vertreter jenes Infteuments, denen wir feit längerer 
Beit begegnet find 2’ en vbefigt Deinen imgewöhnlich jhönen und edeln Ton, jehr viel 
Fingers und 'Bogengewandtheit, bei zweifellojer ‚Shtonation und Gorrectheit, und einem 
von Stand Befhmabefeeltenı Vortrags Mit: Jothanen Eigenschaften ausgeftattet, 


fan ea nicht Wunder nehmen, wenn 'er mit denswon ihm gejpielten Sadhen — Con: 
er doh SaintSasns,) Airıvon’Seb. Bad) (aus:der Ddur-Enite) und Nocturne von 
Chopin (No. 2rausıOp. 9. von Heren Demmmd für Violoncell übertragen) — raus 


jeden Beifall nebft Hervorruf erzielte. 


 * Bien, 3. Jan. Das zweite philharmoniiche Concert (Meue Solge) hatte fi) 
-aug dem vorhergegangenen Brogtamm des vierten Goncertes (exfte Serie) die Athalia: 
Duverture und, Beethovens Sinfonie No. 2 herübergeholt. Zmwilchen beiden Nummern 
ipielte der. Pianist, Herr Ludwig Dreitner Schubert:Liszts „Wanderer - Fantafie* und 
erntete für feinen gediegenen Vortrag Applaus und Hervonuf. Frau Materna und 
Fräulein Kraus (von der Hofoper) jangen überdies ein hier Schon früher gehörtes Duett 
aus, Beethoven’3 „Leonore*, Violin: und Pioloncell-Solo ausgeführt von den Brofefjoren 
Herrn, 3. Hellmesberger jun. und R. Hummer. — Der jehr geihägte Föniglich hannover’: 
ihe Kammervirtuoje Herr, Joj. Labor gab am 2. Jar. im großen Mufitvereins-Snale 
ein „gut bejuchtes Orgelconcert. Er fpielte bie Baffataglien von Seh. Bach und von 
Burtehude (eine interefjante Bufammenftellung, injofern fie dem Zuhörer ar legt, wie 
eine aus der andern fich gleichjam heranzbildete), Stüde von Sechter und Hubert, eine 
funftvoll aufgebaute Zuge Asmoll von Brahmz (Alle. muf. Ztg. 1864, Beilage No. 29), 
-No..3 der Orgelfonaten non Mendelsjohn und zum Schluffe die großartige Toccata 
.umd Suge Dmoll von Geb. Bach; auberdem am Clavier Beethovens 6 Variationen 
Dp. 34. I jämmtlichen Vorträgen erwies fi Herr Labor abermals als ein gedies 
‚gener „Künftler. Des, Augenlihts beraubt, war derielde Tediglih auf fein Gevähtniß 
angenviefen, das ihm troß der tiefigen Aufgabe treu ‚blieb — ein Beweis, daß ernites 
‚Streben, Alles, überwindet (oder, nad) Horaz’3 Ausipruch Labor improbus omnia vin- 
eit). Daß dem‘ waderen Manne als leitender Mentor, jo namentlic) beim Regiftriren, 
Herr BVrofefjor Zellner in Tiedenswürbig collegialer Weile zur Seite ftand, darf nad 
Necht und Billigkeit hier nicht unermähnt bleiben. ' Unterftügt wurde Herr Labor ferner 
vom Hofopernfänger Herin Waloner dur Liedervorträge und von Mitgliedern der 
Singafabemie unter Leitung ihres Directors Hern Heuberger durch die gelungene Auf: 
führung von zwei Chören (Sof. Hayon’s „Non 'nobis Domine‘‘ und Schubert'3 
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23. Palm für Frauenjtimmen). — Die Hofoper gab am erjten Tag de3 neuen 
Sahres MWeber’3 jet Mat 1875 nicht gehörte „ Curyanthe", um deren gelungene Auf: 
führung fih die Damen Kupfer und Materna, die Herren Nolitansiy, Walter und 
- Bed verdient machten. 3 war dies die Jechsundsierzigfte Aufführung der Oper, die 
befanntlih in Wien am 25. Oct. 1823 unter Weber’s: Dirvection das: erjtemal gegeben 
wurde. 

* Hannover, 1. Jan. Einiim: Ar deutichen mufikalischen Melt Snterefje er: 
 regendes, bedeutjames Greignib bildet die hiefige Aufführung: der ruffischen Oper „Das 
Leben für den Gzar* von Glinka,, unter Leitung Hans: von Bülow’s. Eine doppelt 
intereffante That! Hans von Bülom erklärt fi mit dem jeweilig‘ von ihm geleiteten 
Werke jolidariih, und fo wird er immahren Sinne des Wortes Mitiehöpfer. ‚Es 
durchweht überhaupt jeit feiner Anmejenheit‘) in Hannover sein erfrifchender Luftzug das 
mufitalifche Leben. Schädliche Bilze bilden nach der neuen medicinishen Schule die Ver: 
anlafjung zu den meilten Krankheiten ;Bentilation und »Canalifirung ift das Grund: 
princip ihrer Vernichtung. „Doctor Hand von Bülow jeheint auch aus diefer Schule 
hervorgegangen, er Ihwingt allerorts' ihr Banner im »mufifaliichen  Weltipital. - Er: ift 
der begeiltertite und ehrlichite Mufiker: Nur das interpretivend, «was: feinen: mufikalifchen 
Blutumlauf entjpricht, it ihm jedoch die jeltene Fähigkeit verliehen, in’ die tiefinnerften 
Tiefen der Mufil hinabzugleiten, um ,‚les'entrailles‘‘: derjelben an’s Tageslicht: zu ‚bes 
fördern. apellmeifternovitäten anerfennungswüthiger Pieudocomponiften find ihm. frei: 
lid ein Gräuel, weldem Umjtande wir. die Nichtbefanntichaft mancher neueren, Dper ‚mit 
Degeifterung verdanken; wohl aber jollen wirin Kürze Berlioz'3 herrlichem „Benvenuto 
Gellini® näher treten. Welch ein trefflicher Arzt, der fich verfolgreich. der -Auferwedung 
joldher Scheintodten hingiebt, für "deren Erwachen man eine Armee: contrapunftivender 
Leiermänner leiten Sinnes dahinopfermjolltel — Die erfte Aufführung ‚der Glinfe’- 
 Ähen Oper fand jchon in den erften Tagen "des: Monats December ftatt. Weber. die: 
jelbe zu urtheilen — mas die Hannover’ihen Blätter und das allezeit mit der- Prefie 
verknüpfte PBublicum leider thaten. — wäre wahnwigig. Nebenbei gejagt, tft dies wohl 
die einzige Species von Wik, die unter dem ewig weinenden Lüneburger Himmel ge: 
- Ddeiht. Man denke fi eine Zohengrin-Aufführung,, in weldher Varfifal’3 Sohn Heifer: 
feit halber durch jeine Abwejenheit glänzt und Elia Leid und Freud den BVerjagftüden 
der Bühne entgegenhaudte. Der Repräjentant der Hauptrolle in Glinfa’3 Oper, Su: 
jannin, der jein Leben für den Gzaren binopfert, war plöglic jo frank geworden, daß 
jämmtliche ihm zufallende Scenen: fortblieben. Die erjte Borftellung wurde jomit zu 
- einer durchaus fragmentariichen und: miblungenen Brobe, Der Fortgang der Handlung 
blieb nicht nur unverjtändlich, jondern wurde geradezu vernichtet, . Der Vernünftige hatte 
daher die Eindrüde des eriten Abends zu. vergefien. und der zweiten Aufführung, der 
‚eigentlichen erjten DVorjtellung,. alle Empfänglichleit entgegenzubringen. Diejelbe it in 
diejer Borausjegung als jehr gelungen zu bezeichnen. und zu einer That in der Gefchichte 
de3 hannöver’ichen Hoftheater8 geworden. Die Handlung der Olinta’ichen Oper. ift ein: 
fach umd poelievol. Cie harakterifirt den urjprünglichiten Grundzug_ der äjfthetiichen 
Entwidlung einer Nation, fie it eine Apotheoje der Pilichterfüllung. Solch erjter Athem: 
zug der Kunft in ihrer Wiege ‚it. .rührend und erhebend, .. Sujannin erhält dem. ruffi- 
ihen Throne den Gzaren, indem er. die mörderiichen Bolen in den Tod führt, und jtirbt 
jelig und groß in dem DBemwußtjein, jeiner That. — Wir verdanken Richard Wohl eine 
teefflihe und ftimmungsvolle Ueberjeguug der Rojen’ichen Dichtung. Muftkaliich wäre 
meiner Empfindung nad die Oper. in zwei Stimmungen. zu theilen, die fich jomohl 
harakteriftiih als chythmiich von einander abheben und fich gegenüberitehen: 

„Die vuffüch-trübfinnige Schneeblüthenweil‘, 

Die glühend-polnishe Mazurfaweil',“ 
Die Ouverture beginnt den Reigen mufilaliicher Schönheiten; der darauf folgende, die 
Dper einleitende Chor, mit einem frischen Anlauf zur Fuge abichließend, Antonida’3 Ca: 
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natime ‚und, Rondo, a ‚Sean; Koch meilterlich „gelungen), das prächtig gearbeitete und 
wirkungsyolle, Texzett, gwoiichen, Salinjin, «(Antenida’s, Bräuligam), Sufannin und Anto- 
‚nida,,. ‚DR, ‚überaus, ‚geniale, Polonaije, im, ‚zweiten, Aufzuge, Manja’s Lied und das hier: 
auf folgende, ‚Duett mit, ‚Sulannin, Der Chor, Der, Bolen im dritten Acte, die grandioje 
‚orchel Iirale Ginfeitung,, arm . ‚fünften Aufzuge,. der Rene, frei Elingende Schlubdhor — 
Pia ‚203, ‚Ainds Mrufikitücte werthoglliten, Snhaltes, ; „Das Leben für den Gzar“ ift 
die, ‚einzige, 10; die, ‚allereinzige Dper, ‚in melcher, die olbaken der Singftimmen ort, 
Logik, und Empfindung, ‚nicht, jtört, und verzevih Ste erjcheint hier nicht wie in ihrer 
jonftigen Verwendung, „eintı ct, hevaleresfen,, ‚Entgegenfommeng von Seiten de3 Compo: 
nuften, dem .intim,, ‚gebegien. ‚Herzensmunide , Der. ‚wothwendigen Primadonna, jondern eine 
‚Der, Geftaltung, comcedicte ‚malerijche. Wirkung, | ‚83.. wäre im ntereffe des guten Ge: 
‚iehmades, PEN ‚Daß, ..sich Glinka’s. ‚Dpen,, auf allen deutjchen Bühnen einbür: 
‚Derien. Sie, fteht ;unf jerem; ‚Herzen. ‚unferer Empfindung weit näher, al8 die von deut: 
iben. Bühnenleitern „| 0,.bod), ‚geihästen franzöfiichen  Carricaturen deutjher Dichtungen. 
Boll, ‚Anerkennung. Bu ‚Sümmtl icher . Mitwirkenden, gedadt, Sie haben fih Alle, Frau 
Soc in, eriter, Linie, Sräulein, ‚Riegler,. die, ‚Herren ‚Gunz, Blegaher und von Milde, um 
Die; Aufrührung. verdient, gemag)t. ‚Intendant; Hangd..von Bronjart, der deutiche Künft: 
ler, unkerftüßt in brüderlicher ‚Meile Hans, von’ Bülow’3 Beftrebungen, mit ihm den 
‚aplj prud, im Sinne, ‚führend m emwöhnt.. End, ‚anııdaa Schöne!” 


31179 mr) Paris) > Sp Same ! Die Große DOpervift mit dem neuen Ballet ‚‚Yedda‘‘ 
noch) immiers nicht) zu PRainberi buffelbe Solbinienmehr.erft am 13. San. herausfommen. 
Sonftsift-vons/der' GroßenDpernweiter nicht g2imitzutheilen, als daß näcdlt „NRobert” 
md, Rolyeuete‘ndie®unglüdjelige’s,ReinetBerthe‘‘ in der vorigen Mode noch) 
zwei Malssgegebem mwirder(womit »wahriheintieh -ihre. Bühnenlaufbahn gejchloffen fein 
dürfte); und sdaßdem, wie wir»bereits. mitgetheild, am 25. Jan. ftattfindenden erften 
Maskenball noch drei andereifülgenwerden!samd St und 22. Febr. und am 20. März. 
isde Opera- somique, hat Baladilhe's_ ,,Suzanne‘“ am 29. Dec. einen vecht 
gitten. Ef folg aehabt, „an deffen. Nach: und, Stichhaltigteit indeß bie und da gezmweifelt 
wird. Cine S Berjonalnachrieht von der Opera-. -eomique ijt die, daß an die Etelle des 
Het, "Heyberger, det ‚jeine ‚Entlafjung genommen bat,.der zweite Chef des chaurs, 
‚Herr Henri Carre, ald "erfter getreten, it. — in der Salle Ventadour joll nächften 
‚Sonnabend eine Roritelhing zum Belten, der ‚feinen, Employe3 diefes Theaters ftatt: 
finden, zu der Diele renommirte Künftler ihre Mitwirkung zugejagt haben. Nach der 
neuesten DVerfion [ol es, wiederum mehr ‚den Anjchein haben, als werde die Salle 
Ventadour ihrer Theater: Beltimmung nicht verkuftig gehen. Qui vivra, verra. — 
Sn den 'Fölies-Dramätiäes hat, Dffenbadh'3 „Madame Favart‘‘ Glüd gemacht, 
nd bie Bötfeg hoffen Aehnliches von dem weiten neuen Product Dffenbah’s — 
‚La «Maroeaine‘H-weldess noch rim Laufe sbiefer” Woche fein Erjheinen machen 
joll. rn Dies Proben“ zur Planquette'3 ‚‚Le:’Chevaler Gaston‘‘, mit welcher das neue 
Theater in Monaco, seröfmet werden Holljihaben bier in Paris begonnen und werden Die 
Hauptrollen ‚Don nden! Damen! alli-Darie',' Sea Marie und Lacombe-Duprez, fowie 
vow'Dem-Hereni Yamadlı interpuettch werden. Das heutige Conjervatoire-Concert bringt: 
„Romeo et Juliette‘‘ von Berlioz; Variationen, Scherzo und Finale aus dem Gep- 
tett, non, Beethoven; ‚einen; a ‚eapella-&hor (‚‚Le; Depart‘‘) von Menvelsfohn und die 
ei hüß- -Yuverture, — Be Bagpeloup, ‚it beute, „die, ‚erjte Audition von Ch. Lefenre’3 
Tgriichem Drama „Judith“ (Soliften: ‚Mime. de, ‚Studie, Die Seiten Dufrihe und 
Sequin). — Das Chätelet- Concert macht heute reläche. — Sm Hippodrome 
fiibet Häften’Donnetftag Bas’ zweite Concert Statt? 68 enthält Orchefter-, Solo: und 
Chrrfahen’von'Berlidz ,* Hirber)‘ Sur, Meyerbeer, Roffini, Delibes, Joncieres und 
5 a, a m a Ih Be jelber Ddirigiven. 
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* Offenbach erichien auf den Brettern der Folies-Dramatigues in Paris 
mit der Novität ‚Madame Favart‘“, "komiiche Oper "in drei" Acten, Tert von Duru 
und Chivot. Die Heldin des Stüdes ft, wie die Camargo, "eine "Berühmtheit des 
feanzöfiihen Theaters des 18. Sahrhunderts!  Inftind Duronceray debutirte unter dein 


Namen Mademoifelle Chantilly im SJahre!'1744 aufder Komifhen Oper , "heirathete 


jpäter den Director diefer Bühne, Favart, und glänzte im Face der. Soubretten, der 
PBofje und des höheren Lujtjpiels; man rühmt the nach, daß fie diejes Genre von einer 


 Aummwahren Ziererei zur Natur zurüdgefühtt umd zum erftenmal gewagt hatte, Bäuerinnen 


in einem wollenen Kleide, mit bloßen Armen und in Hoßichuhen zu fpielen. "Favart, 
ihr Gemahl, war ein verdienftliher Lihrettift und der Nater der franzöfiihen ‚,Opera 
Comique‘‘, die bis auf die Gegenwart eitien eigenthümlichen und ehrenvollen PBlag in 
der Kunftgejchichte einnimmt. Ir unferem Stücde verwerthet Iran Kavart ihr Talent 
zu einer unabjehbaren Neihe von Intrigen, zu denen fie’ fich' genöthigt fieht, um ven 
CS hlingen, welche der verliebte Marihallivon Sachen ihrer Tugend legt, zu entgehen ; 
fie eriheint als Leiermädchen, als Kamierfran, als unge Gräfin, als alte Eeldame 
und zulegt als Tiroler im Lager des’ Siegerd' von Fontenay, um dort endlich dur 
Ihre Schaufpielfunft den König Ludwig "XV! Terbft Für fich zu gewinnen und ihrem Gat: 
ten Freiheit und überdies das Privilegium "der „Komiichen Oper“ zu erringen. Tert 
und Mufit haben diesmal auf alle größeren Aeizmittel verzichtet umd fi) in dem ge: 
müthlihen und anjpruchslos heiteren Mahmen der älteren Eomifchen' Oper gehalten, eine 
Neaction, die dem PBublicum durchaus zuzujagen »fchien: und’ im Auslande: vielleicht noch 
mehr aniprechen wird. Mutkaliich trug mters vielen Nummern veinySodler-Duett: den 
PVreis davon; e3 mußte dreimal wiederholt werden und ütficherlih‘ einesder' hübjcheften 
Grfindungen der Dffenbach’jchen Drufe. Eine jüngere Kraft: ausder Schule der) Schneider, 
Jyudic, Bouffer und Granier, Fräulem Grad, leiftetesin der: Titelrolle sehe Löbliheg, 
obgleich man fich diejelbe noch befier: dargeftellt :denfen- Fünnte. | 


* Syn dem zweiten Semeiter des Jahres 1878 find folgende. neue italie: 
nie Opern an’s Licht getreten: ‚‚Barnabo Visconti‘‘ von. Franceadini (Mailand) ; 
„Raffaello e la Fornarina‘‘ von Cebaftiani (Nom); ‚Il Violino del Diavolo‘‘ 
von Mercuri (Cagli); ‚‚Parisina‘‘ von Giribaloi (Montevideo); ‚‚Consalvi‘‘ von 
Azoni (Mailand); ‚‚Griselda‘‘ von Cottvau (Turin); ‚,Amy Robsart‘‘ von Gaiani 
(dviano); ‚„‚Arrigo II.‘ von Palminteri (Monza); ,,Il matrimonio impossibile‘‘ 
von Ferrua (Cherasco); ‚‚Ginevra di Monreale‘‘ von PBarravano (Mailand); ..,,La 


 Creola‘‘ von Coronaro (Bologna); „Il Negriero‘ von Auteri-Manzocehi (Bares 


lona); ‚‚Lorhelia‘“ von Zaldi (Nom); ‚Il ratto delle Sabine‘‘ von Balmieri (Nea- 
pel); ‚‚Delmira‘‘ von Bachini ‚(Zlovenz) ; ‚Tutti gelosi‘‘ von Gajtellani, (Neapel). 

* Cine neue fomifhe,Dpevette won Edvard Mollenhauer —=;,Manhät- 
tan Beach, or Love among the.breakers‘‘ —'fgllte ini: den Tegten Tagen. des 


December zu New-Yorf (in Mik: Minnier-Cumming’s «Drawing) Room Theatre): zur 


eriten Aufführung fommen, Fever „berichtet man au New York, daß Karl: Merz mit 
der Compofition einer Oper fürs Dilettanten 5, Katie Dean‘ betitelt, — beichäf: 


* Zu La Baletta (Injel Malta) werden im Laufe der heurigen Garnevals- 


 ftagione zwei neue Opern in Scene gehen: „Il Cayaliere di Malta‘ von Maäftro 


Nani, und ‚‚Simonetta‘‘ von Dazftro Bartoli. | 

# Huf dem Hoftheater, in Stuttgart wird demnädftneine neue Oper 
des Mufikdivectors Linder, Lehrer) deg dortigen Conjervatoriums, in: Scene. gehen, ‚welche 
daS tragijche Ende des Testen, Hohenftaufen...behandelt., Der Tert..ift. von der, jungen 


- Wittwe de3 Herzogs Eugen von Würtemberg, der Großfürftin Wera von Rußland, der 


fpäter von E. Pazque zum Zwed größerer Bühnenmwirkjamteit überarbeitet wurde, 
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ce Boom Königlühen Opern haws; in‘ Berlin meldet da8 „Berliner Frem: 
denblatt":n,, Nachdem 'z Hans Heiling‘ mut fertig neu einftudirt ift und in wenigen Ta: 
gen:ins Scene geht, wirdirin diefer'Salfonnodhleine Novität vajch einjtudirt werden und 
war Nubinftein’s, Feramorst.NCa ift jodann die dritte Dpernnovität der Sal: 
fon? Wiebunfere Leferöiffen, hing die Aufführung der Dper von dem längeren Ber: 
bleiben Niemann’s ab,neine Frage; die smumizusallieitiger Zufriedenheit geregelt ift." 


Robert Shumann’s Oper „Öenoveva” wurde am 8. Yan. zum eriten 
Mal auf dem ‚Hamburger Stadttheater, zur , Aufführung gebracht und erzielte einen 
böchft..ehremvollen, Grfolg, Um die tadelloje Nepräfentation machten fi Herr Capell: 
meilter, Suchs,, und Negifeur, D. Hod ‚verdient. Unter den Mitwirkenden find lobend 
hervorzuheben Frau. Sucher (Genoveva), Herr. Krüdl (Siegfried), Herr König (Golo) und 
Fräulein Borde (Margarethe). ER 4 

u Kr Das Wiener HofrDperntheaterihat nad dem Bericht des Chronifeurs 
inu, Stembenblatt“ smiomentan) nicht: blos mit der „Nibelungen“:Noth, jondern aud) 
mit der nSängerinnen:Nothi zw Thun.cnoyUnfere, Primadonnen fingen in Mailand und 
Garlöruher oder haben insruhiger Zurüdgezogenheit,der Bühne für eine Zeitlang Adieu 
gefagtimmd sauchndieriactiven obeveiten sider Leitung nicht blos durch Unmwohljein mande 
Schmerzen.) So hat !egliein fatales' Bufammentrefien von Umjtänden gefügt, daß von 
den'sunten‘ der! gegenwärtigen Directiomlaufgeführten Novitäten oder neu einftudir- 
tem Opern ‚m wie) ‚Carmen‘; ;Sandfriede‘,i ‚Goldenes Kreuz‘, ‚Nheingold‘, ‚Walküre‘, 
‚Sieilianische Vesper‘, sg Phtlemon undı Bauciz', ‚Car und Zimmermann‘ — feine 
einzige momentan)igegeben werden kann. ;Sucams amd zwar der mächtige Suceurs der 
Stau oBauline) Luccayyd welche hnächtte Wocheirendlih ihr Gaftipiel eröffnet, wird daher 
doppelt willlommen:jein.1s!Cins bischen Aufmiihen und Auffriihen‘, das it recht gut 
— die jungen Sängerinnen ftudiven nach Kräften, man laffe fie ihr Glüd verjuchen !” 


IE AUTREWENHrE Ihreibt man vonder. 'italienifchen Oper des Herim Maple: 
fon: Arfangs Januar “beginnt eine Furzeitalieniihe Stagione in Bofton, worauf 
eine Nundreife nah Chicago, Buffalo, St. Lord und Cincinnati unternommen wird. 
Die New-Norker  Frühjahrsjaifon. beginnt, Anfang März. — In Concerten hat bisher 
nur Minnie Hauf mitgewirkt, und bejonders ‚in. allen Mozartchen Piecen den denkbar 
größten. Grfolg gehabt. Im, der lebten Woche jpielte fi, veranlaßt dur die Sonn: 
tags-Contcerte, zwiihen der genannten Diva und ihrem Director Maplejon ein Kleines 
ntermezz0 ab, das in den New-Norker Blättern, ebenjo in den Slub3 und Gefellichafts- 
centren Stoff zu jo manchem Sommentar gab. Minnie Hauf hatte, geftüßt auf ihren 
Contract, ihre Mitwirhing an einem Sonntagsconcert verweigert und ihren Entjehluß 
ihon Wochen vorher den Arrangeuten des Concerte befannt gegeben. Defjen unge: 
achtet fuhren‘ die Tegteren fort, Die Künftlerin Zu annonciren. Der Sonntag Tam, 
Booth’ Theater, wo das Concert ftattfand, war ausverfauft, alle Künstler famen — 
nur die wihtigfte = Minnie Hanf Tam nicht. — Die Folge davon war ein fürm: 
licher Stun von’ Leitartifehnd undı Basquillen gegeninden Divectov Maplejon und eine 
futh)) von SOkidwunid:Schreiben,“ Blumenfträußen amd Körbhen für Pinnie Hauf. 
Nach einem Zeitungskrieg von mehreren Tagen, zu weldhem die Sängerin einige veizende, 
ihrer; Saflung ‚wegen. vielbemunderte Vriefchen , beitrug, „mußte Colonel Maplefon den | 
ungerechten Kampf aufgeben, die Sängerin öffentlich ‚um BVerzeihung bitten und alle 
verlangten Bedingungen zu ihren Gunjten unterzeichnen. 


un MDie Dpermtruppe. de Heren. Carl NRoja, gegenwärtig in Dublin 
Rorftellungen -gebend, hatojüngft dafelbit, die Oper „„Pieeolino‘‘ von Guiraud mit gu: 
tem | Erfolg; zur Aufführung sgebradt. -Demnächft:roid; die Gejellichnft nach London zu: 
rücfehren, wo ‚fie, am 29. Jan. in Her Majesty’s, Theatre die genannte Dper eben: 
fall3. geben wird. | 











* Weber das Concert von Adelina! Batti im Dresdend jchreibt‘” Ludwig 
Hartmann: Das nunmehr glüdlich verfloffene Batti:Concert Hat amısdLsi" Zant tteinen- 
Enthuftasmus erregt und im ganzen ‘gebildeten Bublieanv eineirfo tiefe Befriedigung, 
hervorgerufen, daß nunmehr die Frage gelöft erjeheint, sobmehrNeclame um: diefe größte: 
Sängerin der Jeptzeit gemacht worden tft; alß wieler zu vechtfertigen. vermöhtei! Die: 
Antwort lautet: Nein! Pollini, der urtheilsfähige und srentfchloffene Director d8 Hamz! 
burger Stadttheater, hat feinen bier von ‚Jrüheren Halieniihen Stagionen ber fejtbegrüns 
deten Auf vollftändig aufrecht erhalten: e3 tar ein Kunftgenuß geboten worden, für 
den feine Summen zu hoc) find, der die ‚edelften Empfindungen wach rief und ‚den. 
Taufende unvergefjen durch8 Leben tragen werden. An’ Schönheit, Örazie, Stimme, 
Zehnik, innerer Gelangsfreudigfeit und üben Ausprud it Adeline Patti Herricherin 
über alle Concurrenz und auch die übrige Pihvirkuing des Herin Bürger, de3 Sräulein: 
 Berhulft und des Herrn Nicolini hielt eine anjehnliche Kunithöhe inne. Der Königliche 
Hof war in einer Vollzähligfeit erjchienen ; Dwie! nochrniemals. ins iemei Concert; und 
von ©r. Majeftät bi8 zum Kammerherin!vom: Dienft,n GrafiRudner , machteifich” auch: 
in diefem Streife enthufiasmirte Zuftimmung geltend. Die: Ueberfüllen des Saalesı war: 
durhaus nicht fühlbar, die Stühle bequemjndien Gänge breituund! bis!indufsdeiniger nicht 
abgeholte rejervirte Site jeder Plag bejett.! "Die genaue 1Berechnunghder Eimnahne 
ergiebt 14,820 Marl. Mit dem ihr hiewwongebührenden Antheil hat bei Abichlußs der 
ZTournde in Dresden der Verdientt AdelmePBatti’S vom 6 Dctsbis Ihr Jansrbetraz 
gen 376,000 Francz. Sie will durhaus. ihrsdurchiden ehemaligen Gatten. sbehröhtes: 
Vermögen wieder herjtellen und reilte von hier direet nadyı Neapel, woofie um Thenter 
San Carlo gaitirt, und geht von da nadh.Genuarmundnetwa EnderMärz mad Brüfel: 
Nicht nur von der unvergleihlichen Künftlerin, jondernbauch>donr deruherzlichen) anglaub? 
lich bejcheidenen und lieblichen Frau u der BL un ns init Ban sr 
verfehren, eine wohlthuende Erinnerung. 


* Srau Annette Effipoff, sicli in, Dresden „ein ofkrans, glänynbeg, Con: 
cert gegeben hat, befindet fich jebt ins Hamburg, und wird dort. vier, Pamgerte, im 
i en geben, dann geht fie zu einer Tournee,nach Holland. tr 


x* Joahim bat feine öfterreichiiche‘ Concerttour in’ Brag eröffnet age: lt am 
14, San. in Wien auf. Bon Wien geht der Künftler' nad) Brünn a” Ä 


* Das erfte philbarmonifhe Concert in New: Hort fand am 23. "Non. 
ftatt, mit folgendem, bier vollftändig mitzutbeilenden, Programm: Sinfonie, No... 2. von 
Joh. Brahms; „Die Hunnenihlaht” von, Franz Liszt; 2eonoren Duverture So, 3 
von Beethoven; Concert pathetique von Ermft und. Uebertragungen Chopin’ iher 
Saden für Violine von NRemenyi. .(gejpielt. von Demjelben); Arie aus Mercadante’3 
‚„‚Giuramento‘‘ und das Lied „An den Abenditern® aus Magner’s „Zannhäufer‘ ; 
gelungen von dem Bariton Galaffi.. Der Ausfall, des ganzen „Goncertes, —Unbeg, BE 
tung des neuen Dirigenten Hein, Neuendorf — irn jehr ‚gerühmt. 


#* August Wilhelmj warminıpderieriten Woche de8: December in Boftan ; a 
hatte dajelbft den gewohnten en ie Be Dew Ji9rd Dee. nontoei‘ w in Cine 
nati erwartet. IH abi 


* Der Violingreis Ole, Furl hat vor di au New: Ya leder ei 
ein Concert gegeben und feine alten ‚Baradepferde geritten, 


* In London ift am A. Yahıtar Mrs, Anderfon (Mib Ki Shilpot), eine 
einft hochgefeierte Claviervirtuofün, in dem hohen Alter von! !9% Sahren geftörben.! Sie 
war die Clavierlehrerin der Königin Virtorin- und deren Töchter ihr Gate, dar’ |hon 
früher verftorben, gab dem Prinzen wor Wales, fwil”den Berg vort a 
Geigenunterridt. 
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Kobitä üten. 


Ad Fett taucht verhältnißmäßig nur jelten 






x Etwa Sg NeRıIE3> 2 
auf; Die Satan ee ordert rap] „lien 9 blos. ‚auf dilettantiihe Unterhaltung zielt, 
ein. Butihgeßitbe es mu ati m Können, ‚und. eine, Phantafie, die auf tieferer Verinner: 
Heil’ der Seelettfräfte berußeh muß, um einen gedanklihen Fonds reifen zu laffen, 
der für daDerfifte Shrärhiguärtefl dasTen wahre Spiegelbild de3 Innenlebens jein jol, 
unumgänglid) nothwendig ift. . nn orebri as H Fein Material für den finnlichen Reiz, 
wie Ser u,.p Dkn ni angeijäct, u öhjel des Farbenreizes liegt. CI fommt 
ung ah { 9% Sr. ot Dal nen, Viola und Violoncel“ von Julius 
von en Dpr 1 aus dem Ver] ge von. Breitlopf & Härtel vor Augen, 
aber leider nicht it Bartitht,] Fondein ira in eiigelnen Stimmen. Nach einem Einblid 
in die leßteren. und nad) dent guten, mufifal chen Nenommee des ungarischen Gomponiften, - 
ft "dus, Merk. zwar nicht, von, ‚hervorragender, Doch immerhin jo guter Art, daß man 
es Tetbft, PL weniger rar Pe", PR Reen zum Brobiren empfeb- 
I, Darf. % sd 
* Ein nerviges Mutitftid hie) a und Violoncell ift die bei 
Duvand+&, Schönemerk: im Parisrerichienene Somate Dp. 26 von FZojeph Wie: 
niamwä3fi. Diejelbe geht aus sEduri;ünd „beginnt mit einem Allegro maestoso, 
in welhem--Rh-—ein—grobartiger—Gefühlszug—mit—feuervollem Qemperament verbindet. 
Ein Andanting, bejien, Fanart zsiitgen x amd Amoll eigenthümlich getheilt ift, 
bat einen. Thöngefanglichert- Charakter, voll anE und befeelter Melodie, welche gegen 
das Ende des Sabes; Yon) ‚Pitten, debbaf tet \ ‚Aufroallung unterbrochen wird, die fich aber - 
bald durch den Rückfall än die frühere Sant fe Weile “wieder beruhigt. Ohne ein Scherzo 
zu bringen, geht die Sonate zu einem Yihlalo Yüber, in weldem zwar die Form der 
accordiihen Veßleitung | im Glapiev; ans ‚beitigt, dad. ,aber dabei nicht in gewöhnlicher 
Welie behandelt wird: der Sag ift Allegro Birllante e molto grazioso überjchrieben 
und halt fh dan, ohne in Se bekannten finalehaften Steohfeuer mit wohl: 
feilen Bafjagen aufzulodern. Die Sonate "Steht duch ihr ganzes, aus bemwegter Bhan- 
tafieHEvORgegangenes Weien’d fg Intezefje dr; sy ‚sordert gute moderne Spieler und 
bietef?" reden, eile fefielnde. Far Mn auch der Violoncellift mit der feinen - 
zufrieden jein. e 


x Sm Verlage: ng )e 6.: u 2,1 Kopenhagen erfheint eine Collection 
von „Liedern md Örpüngens- ‚für, u ; Stimme, mit Bianoforte, weldher aud) 
zwei, Lieder eines ‚gerwiffen "„Ambrofiug“ aus einem Shaujpiel von Molbech eingereihet 
worden find, deren Componift, nic Hartını ann ift. Beide Lieder ergehen fi 
in einer populären Sphäre, fingen gut und ‚haben auch einige Gemüthlichleit; daß fie 
abet. Jonft, irnendwelthes bejonderes. Sntereije: Hätten, it nicht zu behaupten, e& müßte 
denmnein engerer Kreis. in’ dem. engeren. Waterlande de8 Dichters und Componiften vor: 
handen fein, ber durch das“ ‚genannte, Schau) jpiel. ‚den gewifjen Ambrofius und feine Lie: 
der. m? ge gejäloffen, hat, . j 


2 x Von Mufiterzs inlenhern. Tür dns, De 1879 erihien bei €. Fromme - 
im’ Wien neuerdings Anden der. Redactton. „von DE. Theodor Helm „Sromme’s 
mufilalif be Welt? Am: ‚bierten Jahrgänge. Kie man e3 bekanntermaßen vortrefflih 
verfteht, in ;diefe neue Art von ‚Kalenderoalles" den Mififern Wünfchenswerthe hinein zu 
arbeiten; jo: ift> das «auch An dem worliegendensigeichehen;; derjelbe ift aber bauptjählih 
für Wien und die Tande des öfterreichifch: ungarilchen Kaiferreiches gemünzt, Man findet 
über das Dahingehörige die nöthi higen“ Notizen und alle Auskunft, und in dem Nüdblide 
auf die mühe! GEäguife deB. vethßfjenen Jahres ‚enthält der Fromme’ihe Kalender 

eine ‚Chronit von ONE DN on \nsaro) } 
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EalasE ker 2 Ser A 
Die Stelle des sıiorigame 
Solo-Violoncellisten 


im städtischen Gurorchester zu Baden- Baden, mit einem Ih ya 
gehalt von 2064 #., ist sofort zu "besetzen. „Bewerber 


wollen sich mit Vorlage von, ‚Zeugnissen.. wenden an. ‚das sit 190 
Baden-Baden, im December: 18108. ii niem 


"Städtische Cnr-Comite. 
Ein erster. 'Violinspieler 


sucht Engagement bei einer, Musikgösellschaft höher en hi 
Auch wäre derselbe geneigt, sich mit einem Herrn oder einer Dame 
— die aber jedenfalls gewandt im Clavierspielund tactfest 
sein müssten — zu associiren. Derselbe RUE im kommen- 
den Frühjahr Kunstreisen zuimachen: 5 

Gefl. Anträge sub M. 3290: van sidiei Hentinaf. -Ansoneon-Pixpedition 
von &. EL. Daube & Co:, München ' 


Fr. Elisabeth Ottomeyer, | E 


Concertsängerin (hoher BODEN) 
„wohnt ;. 


Berlin, Kacheln 3. ML. 








ee em ann en 


Pi lanof 0 r rte e- -F a b ri ix 
von Rebert: Seitz. de 


in Beige BENEELSUHeSD, I, Ne 


DIE aa 








Dieselben haben ganzen RENTE einen! al en ‚vollen. in 
angenehme Spielart, sind elegant, ausgestättet und wird. für, „Jedes; Pıa-; 
nino 5 Jahre Garantie geleistet, Er 'eislisten. stehen, franco. zu Diensten, 








Hierdurch mache ich die ‚ergebene Mittheilung, dass. die, 
Musikalienverlagshandlung ‚von Robert Seitz in Leipzi g; 
am heutigen Tage in meinen ‚Besitz übergegangen . ist, „; Ich, 
bitte besonders die Herren ı ‚Oomponisten, ‚wegen.etwaiger in 
sendung von Mariusctrptenß> ühiervon!'‘ Be ar ‚mehren ‚zu 


wollen. „Achlungsyoll_ niröds 
Leipzig, 1. Jan. 1879, of worst B eh 

u E RobertSeite Beyläypn 
R | Zeitzerstr. No. 48, 
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— 
= nase en En a eu am, nes 


0 MlsikhlieufNiivä No. 45 
aus dem Velige ‚on Praeger & Meier in Bremen. 


‚Berger, W. m E “No. 1.. Römanze für Pianoforte. 1 .#. 50 m 
— — ‚Op. 2.,.No. 2- Novellette für Pianöforte. 2 M. 
Beyer, Vietor. Op. 11: Bunte-Reihe. Tonstücke über beliebte Motive f. Pfte. 
. „zu 4 Händen. 
No. 18. Madle ruck, Volkslied. 1.4. 
No. 19. Santa Lveia, Neapolitanisches Volkslied. 1 #. 
"No.'20. ‘Der Freischütz, von Weber. 1.4. 
Blumenthal, 3. Kleine Potpourris aus den beliebtesten Opern, f. Viol. u. Pfte. 
No. al. Templer und Jüdin (No. 2), von Marschner. 2 M. 
No, 42. Jessonda, von Spohr. 2 #- 
No. 47. Ruinen von Athen, von Beethoven. 2 M. 
eigse, Min. Op. 263. Abschiedsgruss. Gavotte für Pianoforte. 1.4. 
— — Op. 264. Idylle für Pianoforte. 1,.#. 
— -—- Op. 265. Fantasie über ein österreichisches Volkslied f. Pfte. 1 .#. 30 7: 
Hennes, Aloys. Op. 251. Im Wald und auf der Haide. Transcription für Pfte 
14.30 2. 
— — Op. 253. Home, sweet home.. Transcription. 1.4. 30 2. 
Löw, Jos. Op. 205. Lenzblüthen. Kleine Fantasiestücke über die beliebtesten 
Thema, ohne Octavenspannung, mit Fingersatz, für Pianoforte. 
No. 31. Wer hat dich, du schöner Wald, von Mendelssohn. 80 X 
No. 32. ° Spinnerlied (Lied ohne Wörte), von Mendelssohn. 80 
No. 33. ‘Ich wollt? meine Liebe ergösse sich, von Mendelssohn. 80 
Peuschel, Moritz. Op. 38. Die imitirten Tyroler. Eine Sammiung ein- und 
mehrst. Gesänge, mit und ohne Begleitung des Pianoforte. 
No. 1. Edelweiss. Für Mezzo-Sopran u. gemischten Chor (ad libit.) mit 
Pianoforte. Partitur und Stimmen. 80 
“No. 2, Mein’ Turteltäubchen,.,, Polka -Mazurka. Für gemischten Chor. 
| Partitur und Stimmen. 1..%. 80 
S “No. 3. Im Land Tyrol. Pölka-Maz. Für gem. Chor. Part. u. St. 2.8. 
— — Op. 43. Die drei Weinkenner. Heiteres Lied f. 1 Bassst. m. Pfte. 1.4. 802. 
Scharwenka, Philipp. a 26. Fünf Fantasiestücke f. Pfte. 
" Heft 1. 71..4,'80 





Heft 2.174. 80 Bee 
Scharwenka, Xaver. Öp. 45. Zweites Trio f. Pfte., Viol. u. Vcell. (Hans 
__„v. Bülow gewidmet). 12 .#. | 
Schröter, Hina. Zwei Stücke für das Pianoforte. 

No. 1. Die Möve. 60 2. 
No. 2. Mazurka. 60 2. 





-Im Verlag. von Joh. Kudre in, Offenbach a. M. erscheint: 
Violin-Goncert 


‘von Felix Mendelssohn-Bartholdy. Op. 64. 


Uebertragen für Violoncell mit Pianoforte 


von zo Emil Bockmühl. 
‚ Preis YES Rs 20 P: 


| A j Ders a ter Mısi Kgeschieil, L Anl. 


1. Band gr. 8. 39 Bogen. . Preis 1 


Verlag son Er. 'Wilh. Grunow ın ee 
. Die Ruridschau sagt u. A.: „Ein trauriges Zeichen für unsere musikalische 
Gründlichkeit, dass ein so er lnstvollks Werk 10 Jahre bedurfte, ehe es die 


2. Auflage erlebte. “‘ 








&eipzig ef Winterthur. 
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_NUSIqUK’ DE PIANO 


propriete, 'pohrötous;pays, de 


DURAND, SCHENEWERK & qm. 


aA paARIS. 4. O de la Madeleine. 


Godard (Benjamin). Op. 16. Trois morceaux, r&unis _ 


Ketten (Henri). Op. 83. Trois morceaux, reunis a9w2  ‚omal a net, ! 


Saiı 


— 


No; 1. .,‚Menuett. ., 
No. 2. Andante, ..; I ar ne 
ae 
Op. 21. .Elögie . + - F Mm ER RT ee 
Op. 22. Scherzo RESTE 
Op. 27. Trois morceaux, r&unis. A 
No. I. Promenade matinäle 1 
No. 2.: Solitude... ger 
No. 3. Par les sentiers 
Op. 40. Boh&mienne . 
Op. 43. Röverie pastorale 
Op. 44. $ur la mer. Barcarolle. 


No. ı. Gavotte 
No. 2. Dialogue 
No. 3. La Caravane 


 Eavignac (Albert). Op. 23. Trois, Sonatines. No. 1 U 


" No: 2 en.Sab, 
Nontleihern? 

Polonaise, d’apres une piece de guitare de Kreutzer 
Air de Judas Machabde de Handel, transcription 
Deux thömes du Messie de Handel, transcription = 
t-Sa@ns (Camille). Op. 21. Ire Mazurka 
Op. 23. Gavotte en Ut mineur,, 
Op. 24. 2e Mazurka en Sol mineur, 


Op. 52. Six &tudes, en un recueil 2 LIERE An en P nel ; 


No. ı. Prelude . 


N0.2...Bour Pindependance des "aoigts 

No. 3. Prelude .et-Fugue, en, Fa mineur, . 

No. 4. Etude de Rhythme . e ne 

No. 5. Prelude,et Fugue en La majeur N. 

No. 6. En forme de valse . Ne Kopie 
Op. 56. Menuet et valse . a > en: e SSHek: 
Menuet d’Orphee de Gluck, transcrit. ee : 


Chur des Derviches des ‚Ruines- d’Athenes de Bl EN RN 
Six Transcriptions de J. S. Bach, ıer recueil. 






Ns. 1.0u8 erture'de 1a 28e -dantäte d’e eglise! 
No. 2. Adagiorde laj3° cantate d’Eglise . 
No. 3. Andantino de la 8me cantate d’eglise . 
No: 7 "‚Gavotte; ‚de la» 2°, ‚sonate; der violon sion» 
No. 5. Andante de la 3e sonate KEN I 
No. 6. Brestosde ‚la 35€ cantate Aa Frag 

Le recueil complet . ER : 

Six Transcriptions de J. Peach 35 . ar 
No. 78 Introduetion- ‚et air de la 15e na 
No. 8.\ Fugüe de la 5e sonate de violon | 
No. ..9...A).Largo de la 5° _sonate de, Wolonms wu rl 


B) Recitatif et air de la 30° cantate 
No. 10. :‚(savötte ‚en mi,de, la ‚O8, sonate de par 
No. im if Astide id) 568 kantate mit 7 Aal 
No.42 Chur, de Ja NOS PhTbat Ne SARA A 


- Le recueil complet - . BANG, net; 


Trois Transcriptions de; NS dg (Boethoyen. 
Nass ‚Adagio du 6© quatuon .., zur Ä 
No 20: Schemo,de ze. aletuor .. ana 
No. 3. Finale du 9e quatuor . 


home (Francis). Op. 25. Simple aveu. Romance sans "paroles 


m — 


Op. 26. Scaramouche. Scene de ballet.. ; : A r 


net. 
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Durch 2 Musikalienhandlungen und lan zu beziehen: 


Heitere Musik 


aus den Werken 


berühmter Meister 


für 
Pianoforte. 
Band 1. 


Pr. 3 Mark. 
Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 


mn mn men 


Neue Musikalien 
(Nova No. 6 1878) 
im Verlage von Er. Kistmer in Leipzig. 
Du beziehen durd) jede SMusikalien- oder Buchhandlung. 


Dessoff, X. ®tto, Op. 7. Quartett für 2 Violinen, Viola u. Vcell. Arrangement 
für Pfte. zu 4 Händen von 8. Jadassohn. 5 4. 50 2. (Partitur u. Stimmen 
bereits erschienen.) 

Förster, Alban, Op. 45. Zehn Walzer für Pianoforte zu 4 Händen. In 2 Hef- 
ten a 1 .#. 50 

Grünberger, Ludwig, Op. 20. Vier Mazurken für Pianoforte. 2 #. 

— — Op. 21. Kosakenmarsch für Pianoforte. 14. 25 2. 

—_ — Op. a Polonaise für Pianoforte. 1 4. 

— — Op. 25. Zwei Mazurken für Pianoforte. 1 .#. 25 

Miuherser Richard, Op. 8. Vier Männerchöre. 

No. 1. ‚‚Herr Schmied, Herr Schmied‘, v. E. Geibel. Part, u. St. 14. N 
No. 2. „Es fliegt manch’ Vöglein‘‘, v. E. Geibel. Part. u. Stimmen. 75 
No. 3. ‚‚Komm’, o Nacht‘, v. J. Sturm. (Fünfstimmig.) Part. u. St. 75 
No. 4. Ständchen. Mit Benutzung einer Wales’schen Melodie nach Prof. A. 
Kissner’s Sammlung. (Soloquartett und Chor.) Part. u. Stim. 14%. 

Mölzel. Gustav, Op. 216. Der Wunsch, v. W. Osterwald, für eine Singstimme 
mit Pfte. Ausgabe für hohe und tiefe Stimme & 50 2. 

Kully, 3. BB., Gavotte, für Orchester eingerichtet von Richard Kleinmichel. 

Partitur 1 M. Orchesterstimmen 2 4. 50 SL. 

Für Pianoforte zu 2 Händen 50 7 Zu 4 Händen 75 2. 
Für Violine und Pianoforte 75 

Für Violoncell und Pianoforte 75 9%, 

Reinhold, Hugo, Op. 10. Präludium, Menuett und Fuge für Streichorchester. 
Arrangement für Pianoforte zu 4 Händen vom Componisten. 3 #4. (Partitur u. 
Stimmen sind in Vorbereitung.) 

Rieinberger, Josef, Op. 111. Sonate für Orgel (No. 5 Fisdur). 3 #. 

— — Dieselbe für Pianoforte zu 4 Händen vom Componisten. 4 M#. 

Bies, Franz, Op. 28. Quintett (Cmoll) für 2 Violinen, 2 Bratschen und Veell. 
Partitur 5.%. Stimmen 8.4. (Arrangement f. Pfte. zu 4 Hdn. in Vorbereitung.) 

Wienizwski. Joseph, Op. 34. Deuxieme Impromptu pour Piano. 1.4.5032. 

— — Op. 36. Deuxieme Etude de Concert pour Piano. 1 4. 50 2. 


Verlag von Bartholf Senff in Keıpzig. 
Drud von Fr. Andrä’s Nahfolger (Mori Dietrih) in Leipzig. 
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für Die Betitzeile oder deren Naum 30, Piertuigift »: ai hand nad 
Concert bon: Aetine: Bott in: Lei oa 
Im Saale ber; Gentslhalle am 10, Baruugt 1879.3 A383 due » 


Die gefelertite Sängerin unferer Tage, Abelina Patti: oh ri nun Hi mn 
unjerer Stadt Leipzig huldigen lajjen, , leider. aber nicht, im, „Theater, . dem, ‚Hornehmlichftein 
und eigentliiten Boden ihrer Wirtjameit;, fondern nu: mibdem ‚eidigen Nothbehelf 
einer Glavierbegleitung (und noch dazu. ‚einer ziemlich ungenügenden, wie wir hier gleich 
bemerken wollen). Diejes Concert, trot alles ‚Gejägtei‘ immerhin: ‚für Leipzigi ein Gr 
‚eigniß bildend, wurde am 10. Jar. die ‚der GSentralfalle, deren großer, Saal ungead° 
tet der ungewöhnlich hohen, ganz: großftädtijch zugejöhnittenen Einteittspreife: bis.in den 

Iegten Winkel gefüllt war, abgehalten, und hatte, außer "Sigfiora‘ Adeltta Ratlı, "Heren 
jegigen Lebend: und Schiejalsgenofien, ‚den Zenoriften Haren Ei Nicolini, dann die 
Pianiftin und föniglih niederländi je ‚Kammeroichrofin ‚Sräulen Anna BVerhulft aus 
Amfterdam und den erften Bioloncelliften: der. ‚Münchner. Sof capelles: Ham: Sigmund 
Bürger zu Ausführenden. Ueber Signora Batti noch. etwas. u jagen, was richt, ihon 
- von taujend und abertaujend geitungsitimmen: ausgeiprodei: worden, ib ganz anmöglich, 
zumal da wir für unjern Theil in I134 Lage find, Allem, 'na3 Bisher u Rob nd Preis 
ihrer Leiftungen verlautbart worden. ft, aufs. Freudigfte uguftimmen und den Gnthufias- 
mus, den man ihr wie allerwärts‘ ‚Aummeht, aud. ‚hier ir‘ Seipztg entgegengebradt‘ hat, 
vol ftändig berechtigt zu finden. Wie Tann. man- auch ander als. entzüdt- jein von--dem 
Adelinen’3 Stimme innewoßnenden Zauber in allen Chorden und Schattivungen, von 
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ihrer phänomenalen, jeder, auch der anjpruchsvolliten Schwierigleit jpottenden Technik, 
von der Anmuth umd Liebenswürdigkeit, mit. der Alles, was fie giebt, durchtränft ift, 
und von dem hinter allem übermüthigen Spiel mit Fiorituren und oloraturen dod) 
hervorlaufchenden Zuge der Innerlichkeit und Befeeitheit! Ihre Beitridungen that Adelina 
in folgenden Sahen hervor : Arie ‚„‚Bel raggio‘“ aus „Semiramis" von Roflint, 
Duett (mit Nicolini) ,,‚Parigi, o cara‘‘ aus Verdi’3 „Lraviata”, Schattenwalzer aus 
„Dinorah“ von Meyerbeer, „Cholied“ , von Edert, und Ave Maria von Gounod 
(über das Präludium von Bad gebaut und in dem Arrangement mit obligatem Violon: 
cell) — Tauter Erzeugniffe, die allerdings auf Bedeutfamkeit und Fünftleriichen Adel 
feine Anfprüche erheben dürfen, die aber durch; der Künjtlerin Darlegungsweife auf ein 
höheres Piedeftal geridt: wurden. — Herin Nicolin!’3 etwas pallirt Eingende Stimme 
macht nur noch in einigen hervorgeftoßenen Tönen einige Wirkung, außerdem tremolirt 
er- arg, fingt häufig zu tief und trägt auch) init eben edel vor. Am vortheilhafteiten 


präfentirte ex fi, außer in dem Traviata-Duett, wo er fichtlich dur | eine WBartnerin. 


gehoben wurde, in der Canzone ,,La donna © mobile‘“ aus Verdi 3 „Nigoletto” 
und am unvortheilhafteften in der Arie ,,IL mio tesoro‘‘ aus „Don Yuan. — 
Fräulein Verhulft bot nichts Ungewöhnliches und hat noch große Fortiehritte zu machen. 
Die Saden, die fie vortrug, waren der Clavierpart in dem erjten und zweiten Saße ver 
Sonate in Cmoll für Pianoforte und Pioloncell von Saint-Saeus (ein Stüd, welches 
unfres VBebünfens für das in Nede ftehende Concert jo wenig wie möglid) paßte), dann 
‚Aufigwung” von Schumann, Berceuse und Asdur-Walzer von Chopin, Variationen 
(,,Harmonions blacksmith‘‘) von Händel und Valse-Capriee nah Schubert von 
Liszt (auß den Soirdes de Vienne). — Hern Bürgers Violoncellipiel ift ein recht 


gewandtes und gejehmadvolles, dürfte aber im Allgemeinen einen etwas weichern, oder 


befier gejagt, weniger vauben Ton in fi fließen, namentlich bei der Gantilene. Außer 
feiner Stimme in der Sonate von Gaint-Saöns trug er nod) vor, und zwar mit vielem 
Beifall: Andante aus dem Concert von Molique, „Am Springbrunnen” von Davidoff 
und Mazurla von Popper. Ee®8. 





rar ser: 


Sonate für Pinnsforte und Binline 
No. 2. Emoll 
Don 


Sofeph Wheinberger. 
Dp. 105. Pr. 6 M. 


Berlag von Fr. Kiftner in Leipzig. 





AST nn Tnsser nam can EEE 


EN ES EEE Er ne u ee 


Der deutiche Mufiker ift ein ernfter Mann: was er thun will, überlegt er; Tommt 7 


ihm ein frifcher Gedanke, wie wenn irgend ein Sraut aus dem Keime wählt, jo läht 
er die botanische Reflerion al® Sonne darüber deinen und e8 wächft dann hübje 
wiffenschaftlich weiter; befommt er plögli Luft zu einer Eraurfion ins Weite, jogleih 
ift der Schlagbaum der Crwägung herunter und die Wege umd Die Stege, Schritte 
und Tritte werden exjt fefigeftell. So ift der deutjche Mufiter, wie er im Buche fteht- : 
Wenn er aber gelegentlich einmal herausgejchlüpft, fühlt ex fi) hübjc) frei, er vedet 
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und fingt frijh von der Leber weg, und was er vedet und fingt, gefällt uns; ift’z 
auch nichts groß Durhdadhtes, fo ift’S doch eben "was Friihes; daß e8 aber mit der 


‚dreiheit aus Nand und Band gehen fünnte, macht uns nicht bange, denn dazu hat 


der deutjche Mufiker eine zu gründliche Erziehungsfchule durchlebt. — Natürlich ift ein 
jolper glüclicher Diufiter der oben genannte Componift, und was er Frifches jagt und 
fingt, it die angezeigte Sonate in Emoll Op. 105. 3 weht leichte homophone 
Luft darin, fein Menjh merkt, daß dahinter ein Gontrapunftifer prima Qualität ftedt. 
Der Vianift: kann feine Claviatur im Bomblattfpielen befahren, ohne nur von den 
Noten jehen zu müfjen; der Geiger aber befommt einen Iuftigen rechten Arm, fo glatt 


gehen die Striche; wären doc Bogen und Arm doppelt fo lang, der Zug dazu wäre 


tiefer" Mufif, die hier eben nicht geboten ift. 


ihon da. — 63 it uns bier nicht fonderlich nad) einer „Recenfion? zu Muthe, da 
man dies Opus jchom ungefähr tariven wird, nachdem wir geäußert, weß Nam’ und Art 
fie jei. Ihre Theile find ein Allegro in Emoll %/,, ein Andante in Hdur 12/, und 
dinale Emoll,: Allegro */, Tact; die melodiihe Weije ift vorherrfchend, doch Melodieen 
zum -Nachjingen giebt!'3 feine; die Achtel-Baffagen find ohme jede techniiche brillante 
Tendenz, e3 ift Alles mehr menschlich als virtuofiih, aber es Klingt, ob nun mager 
over fett, überall gut und wirft gejund, und man vergibt dabei den Wunjd nach 


us 








Zur Vefthetif der Tonfunft, 


Don 
Angunfi Reißmann. 
Verlag von 6. DV. Müller in Berlin. 


Ein acceptabler Beitrag zur Mufikwijfenshaft! Der LVerfaffer handelt darin fol- 
gende Gapitel ab: die Kunft im Allgemeinen, die Tonkunft und ihr Darftellungsobject, 


das Darftellungsmaterial , die Mufitformen (für Gejang, Smftrumente, für beides zu: 


jammen; Gantate, Oratorium, Oper). Ein Vorzug de8 Buches, das ca. 240 Sei: 
ten zählt, ift feine verftändliche, nicht duch wifjenshajtlihen Schwulft beichwerte Dar: 
legung, die auch dem Kreife der Dilettanten zugänglich ift. Einzelne Bartien, 3 8. 
über die Intervalle, hätten kürzer fein können; wieder Anderes, 3. B. über die Tonar: 
ten, will ung nicht vet in den Sinn; dab die Mufikformen zu vorwiegend als folche 


amd nicht ausführlicher in ihrem Zufammenhange mit der See abgehandelt wurden, 


dürfte dem Verfafjer für die zu erhoffenden neuen Auflagen intereffanten Stoff zur 


weiteren Bereicherung feines jedenfalls empfehlenswerthen Buches geben. 


vs. 
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Dur und Moll. 
* Leipzig. Die vierte Kammermufiffoirde (oder die lebte des 
I. Eychus) im Saale des Gewandhaufes jand am 13. Jan. ftatt und hatte folgendes 
Programm: Quintett für Streihinftrumente (Fdur, Op. 59) von Anton Rubinjtein | 
(die Herren Concertmeifter Echradied, Bollano, Thümer, Pfigner und Schröder); Xrio 
fr Bianoforte, Violme und Violoncello (Bdur, Op. 97 von Beethoven (die Herren | 
Gapellmeifter Neimede, Schradied und Schröder); Quartett für Streihinftrumente (Adur, | 
Dp.:41) von Rob. Schumann (die zuerjt genannten Grecutirenden, mit Ausnahme des 
zweiten Bratichiften Hern Pfibner). — Das Quintett von Nubinftein war ung neu 
und gewährte ung, wie wir nicht anders jagen künnen, eine freudemachende Belannt=‘ 
ichaft, Gehört es doch entjhieden zu denjenigen Schöpfungen des Gomponiften, in 
denen Inhalt und Form fich gut deden und in denen die Schönheit nicht dem einfeitt, 
ntereffanten, die Natürlichkeit nicht dem bloß Gemwürzten und PVointivten geopfert wird 
Am unmittelbarften und fpontanften wirkten auf uns der erite und zweite Sat (Scherzo) 
fowie auch noch das Andante in feinen erften zwei Drittheilen, während das legte 
Drittel diefes und das Ganze des legten Saßes und ein weniger Durhgängiges Ber 
hagen erregten, wenigftens ung nicht jo leicht und glatt eingehen wollten wie das Webrige. | 
Das Merk und feine Wiedergabe fanden reihen und verdienten Beifall. — Herr 
Gapellmeifter Reinede darf, wie befannt, die "Crecutirung des Beethoven’ichen, mit Net 
„das große“ genannten Triv’3 zu einen dorzüglichiten Leiftungen auf dem Gebiet der 
Glavier-Rammermufit zählen und verfehlte auch diesmal nicht, die gewohnte, auch bes 
vechtigtermaßen durch raufchende Aeclamationen” belohnte Wirkung zu erzielen. Der” 
portheilhaften Mit-Bethätigung feitens der Herren Schradied und Schröder fei, wie recht 
und billig, nicht vergeffen. — Die Greeufirung des Echumann’jchen, bejonders in 
einem Variationenfage jo vielfältig entzüdenden Uuartettes enthielt zum größten Theil 
recht viel Gutes. | 





Das im zehnten‘ GewandhaussConcerte von rau Kölle Mur: 
iahn 'auf Begehren freundlicit: zugegebene Lied. war ein „Wiegenlid" von Carl 
Marta von Weber hı 


, % 

* Dresden, 12. Ian. Das dritte Sinfonieconcert der Königlichen Capelle am 7 

3. San. brachte Beethoven’3 Duverture (Op. 115); Haydn’s Sinfonie Cmoll Mo. 6° 

der. Nieter-Biedermann’schen Ausgabe); 3. ©. Bab’S Gdur-Concert (die beiden leb= 
teren. Nummern wurden hier zum eriten Mal gefpielt) und Einfonie No. 3 in Esdur 

von Rob. Schumann. — Am 7. Jan. gab die als Löwin unter den Pianiftinnen zu 

bezeichnende ‚Anmette,. Ejfipoff ‚ihr: erites. Concert in Dresoen, im Saale de$ Hotel de 

Sare. Unter. den wenigen Auserwählten von den ach! jo vielen Berufenen im Clavier: ” 

ipiel-fteht Frau Ejfipoff, obenan. Zhr. Anjchlag if. Gelang, ihre Vortragsweife — wenn 

au), dazwiichen. einmal ‚etwag- zu. jubjectivwillfintih (4. B. in Beethoven‘ 3 Sonate Cdur) 

von. Geilt, Temperament und von jehönem, felbftftändig fünftleriigem Ernft durde 
drungen. An die Technik diefer, Künftlerin denkt der Hörer ebenjomenig, wie fie jelbjt 

san diefelbe zu. denken braucht, denn bei ihr ift die Technit mur ein Beimerl, das ihr 

dient, ein Mittel zur Erlangung. höherer Zwede als die Zurichaubtingung von Fingers 
Fertigkeit. Das fi im Anfange, etwas jpröde, verhaltende Publicum wurde im Lauf 
de3 Abends von der bedeutenden Künftlernahur diefer Frau bezwungen und zu en=” 
thufiaftiichen Beifallsbezeigungen hingerifien. — Die erfte Aufführung der „Euryanthe? ” 
im neuen Hoftheater fand unter Dr. Wüllner’s Direction am 9. Jan. in vieljeitig 
neuer Belebung ftatt. Die Titelrolle war Frau Hofmeifter zuertheilt, und obgleich ihre” 
etwas maffige Verjönlichkeit die poetiich zarte Geftalt der Weber’ichen „Suryanthe” nicht‘ 
zu deden vermag, jo genügte fie doc in ftimmlicher Beziehung durchaus und that auch 


Ss 
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im Spiel ihr Beftes. Fräulein Malten dagegen hat für die Eglantine feine einzige 


Eigenschaft und konnte daher troß eifrigften Bemühens (wie fie überhaupt ftets für 


jede ihr geftellte Aufgabe mit der ganzen, Wärme ihres Naturells eintritt) mit der Rolle 


feine Wirkung bervorbringen. Sobald Fräulein Malten die tieferen Chorden ihrer 


weichen, jympathijchen Stimme in Nachegefängen dramatifirt und forcirt, befommen ihre 
Töne und ihr ganzer Gejangsvortrag etwas: Flaches und Unedel-Unjchönes, das fie aus 


Liebe zu ihrem Organ durchaus vermeiden sollte. ” Herın Degele's Lyfiart war eine 


gejaaglich) und dramatisch höchft befriedigende Leiftung. Da wir. Herın Nieje haben, jo 


- war e3 jchade, dab Herr Diener den Adolar fang, denn troß Transponirens konnte jein 


DaritonsTenor mit der hohen Partie gar nicht zu Stri) Tommen. Die Keineren Bartien 
waren gut bejegt und das DOrcheiter Lieb, wie. immer, nichts zu wünjchen übrig. Auf: 
fallend war, gegen die frühere Klangfülle. unjeres vorzüglichen Singedhors, ein raffinirt 
manierivtes Pianissimo, welches. fih an einigen. Stellen jogar ins Unhörbare verlor. 
Auch muß, fol das Verftänoniß der Handlung nicht geftört werden, der gejtrichene Chor 
im zweiten Finale „Wir Alle wollen mit dir ziehn”, wieder hergeftellt werden. — Wdelina 
Batti fang am 11. Jan. zum erften Male, bei und und ‚hat durch ihre ganz einzig 
dajtehenden fünjtleriichen und perjönlichen Eigenschaften (Leteres gehört eigentlich nicht in 


ein Runftreferat, bei der Vatti muß aber in. Allem eine. Ausnahme gemacht werden, weil fie 


jelbjt volljtändig ein Ausnahme-Gejchöpf ist) die ruhigen Dresdner ganz aus dem Häuschen 
gebracht und Tann man von ihr wirkich jagen: „Sie ift volllommen!” Sie beherrjcht Alles, 
was ihre Kunft verlangt, Ton, Technik; Sprache und Vortrag in vollendetiter Meife, weil 


fie offenbar nie aufgehört hat zu lernen. Sogar «im deutichen Lied (fie jang das Edert/ihe” 
„Ehholied*) Fannn jede deutiche Sängerin „deutiche Tertausfprache von ihr lernen. Nicos 


lini konnte nicht erwärmen, er forcirt jehr. und. fingt dadurch zu oft unven. Die mit 
der Batti in einem Concert Wirfenden haben. einen jchweren Stand, da3. Synterejje it 
zu jehr auf fie concentrirt, Trogdem hat der. Münchner Violoneellift Sigismund Bürger 


. Durch) warmen weichen Ton und bedeutende Technik jehr gefallen. Auch die holländiiche 


Pianijtin Fräulein Verhulft wies gute mufilaliiche Eigenjchaften auf. 


* Heljingfor3, 2. San. Die finnische Dper hat während des Decembers 
va8 Publicum zu Meyerbeer’3 „Hugenotten“ eingeladen, die jeit zwei Jahren dort nicht 
aufgeführt worden find. Die Valentine ift von jeher al3 eine der beiten Partien ver 
Frau Achte befannt gewejen und auch jest erwedte diefe Sängerin ftürmischen Beifall 


durch die Kraft und. Begeifterung, womit fie dieje feineswegs leichte Nolle ausführte, 
Auch Herr Navranil hat als Raoul eine feiner beften Rollen und erwarb fich gerechte 


Anerkennung duch feinen jhönen, fünftleriihen Gejang. Die übrigen Solopartien wur: 
den überhaupt untadelhaft wiedergegeben; Schade nur, daß das Drchefter zu unvoll: 
jtändig war, um diefe große Dper gehörig unterftügen zu fkünnen. Während d.3 vor: 


 bhergehenden Monats find außerdem noch „Lucia di Lammermoor” und „Linda“ auf: 
geführt worden. Sn der legreren Oper debutirte als PBierotto eine junge einheimijche 
- Sängerin, Fräulein Mathilde Lagermard, die Gefangsftudien in Stalien getrieben bat. 


Fräulein Lagermard hat einen Schönen und ftarfen Gontra-Alt, und da ihre Erjcheinung 


- jonft angenehm und ungefünftelt war, fann man das Debut für gelungen anjehen. — 
Noch ift zu erwähnen, daß die Oper „Linda“ von Heren M. Wigelius, einem jungen 
finniichen Mufitus, der gediegene mufifalifche Studien in Leipzig und anderwärts im 

- Auslande getrieben hat, eingeübt und dirigirt worden ift. Die befriedigende Att, wie 
Herr Wigelius diefe feine erfte Oper dirigirte, giebt der Hoffnung Raum, daß die fin- 
‚niihe Dper an ihm einen gefehieten Gapellmeifter erlangen wird. 


er 
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* Der Barijer Theater: Ausihuß hat in feiner legten Sikung endlich 
und zwar beinahe‘ einftimmig invder Opernfrage mehrere Beichlüffe gefaßt. Diefelben 
find "voriiegend negativer Natursumd lauten: v1) Die Regierung babe feine Beranlaj: 
jung, auf die Vorjhlägerder "Städt “Parig,,, welche ih an der Gründung eines „popu: 
lären Opernbhaufes“ ‚betheiligen wollte, einzugehen. 2) 63 fei au) nicht räthlih, nod) 
einen, Berjuch, mit der. Unterhaltung eines Theätre Iyrique (aljo einer dritten Opern: 
bühne neben der Großen und der Komiichen Oper zu machen; dagegen fei es 3) not}: 
wendig, zur befjeren Ausbildung der Opernftäfte eine höhere Schule für dramatischen 
Gejang (Ecole .lyrique,.d’applieation))in’& Leben zu rufen. Dem von volfsfreund: 
licher Seite geltend. gemachten Beoirfnifie;auch, ven unbemittelteren Claffen der Bevöl: 
ferung den Genuß einer, guten Dper zu ermöglichen, joll nach der Anfigt des Ausschuf: 
jes duch Veranftaltung von Opern: Matineen ii ermäßigten ‘reifen in den beiden jub- 
ventionirten Häufern abgeholfen werden. 


*» 63 ift bejhlofjen, wie wir bereits mitgetheilt haben, daß zwei Söhne 
des verftorbenen Theater: Divectorg :Gyg; won: denen seiner der Gatte der Sängerin Albani 
ift, ihrem‘ Vater’ im der Divection Des Eoventgarden-Theaters in London folgen werden. 
Adelina Patti hat im :einer Depeiche: ihrer Emwilligung zur Aufrechterhaltung ihres En- 
gagements . gegeben. Die Vanderen Künftlerithum das Gleiche. Der Maäftro PVianefi 
ft nah Paris abgegangen, um Ra die ne Ba im Goventgarden-Theater Alles 
vorzubereiten. | ar 


* Das Queen’s Theatre in Condon. ift verfauft worden und wird in ein 
Genoffenichafts- Magazin. (Cooperative store) verwandelt werden. 


* Da3 Stadttheater in Breslau ift vom 1. Sept. 1879 ab wieder zu 
verpachten. ' Die Trädtijche Theater: Commiffion fordert bi3 zum 10. San. Einreichung 


schriftlicher Gefuche an Kehe ein un ik ge Nachweis de3 erforderlihen Be: 


triebscapitals. 


* Hert Commijjionsrath Engel wird Die Leitung beg Krol’ichen 
Theater in Berlin feinem Sohne; der’ jebt im: einem  Bantinftitute tätig ift, überlafien. 
Das ganze Etablifjementn jollsnauf’s' Glänzenditewenovirt werden. Ferner hat Herr 
Engel mit dem Director de3 Wallner-Theaters, defjen Mitglieder zeitweilig disponibel 
zu jein, pflegen, einen Gartellvertrag abgeichlofjen, wonach alle unbeihäftigten Schaufpieler 
jeiner Bühne am Krol’ihen Theater Verwendung finden jollen. 


* Der Theaterdirection in Frankfurt a. M. ftehen wegen Aufführung 
älterer von der früheren Theatergejellichaft erworbener Stüde Klagen feitens der Auto: 
ren’ bevor; Ddiefelben gehen von der Anficht aus, a Die jebige Direction ohne eine 
neue Vereinbarung hierzu nicht "befugt? Sei. 118 


* Die Eröffnung der Stagione am 26. Decbr. gefhah am der Scala zu 
Mailand mit Berdi’s’ „Don Carlos!" (fehr guter Erfolg), an der Fenice in Be: 





nedtg mit „‚;IR&di Eahore‘‘ von Maffenet (großer Succef), am Carlo Felice 


zu Oenua mit ‚Il Conte di San 'Ronano“ won De Gioja (Fiasco), am Teatro 
Regio zu, Zwrim mit ,,Mosd‘‘ von Roffini (befriedigend), am Teatro Communale 
au, Lrteit mit-,,Ione‘‘ von. Betrella; (mittelmäßig)... Ferner waren die Cröffnungs- 
opern in Biacenza „H.Re..di Lahore‘‘,.in, ginorno und Mantua „Aida‘‘, 
inaBeron a, G&ejen«,: Grema und Novara „‚la Forza del destino‘‘, in 
Modena „Don ESebaftian* (von Donizetti), in Cagliari ‚‚Dinorah‘‘, in Codi 


„‚Salyator Rosa‘“ (von Gomes), in Neggio (d’Emilia) ‚„‚Guarany‘‘ (von Comes) 
— alle mit beftem Erfolg. Das Apollo zu Rom umd San Carlo zu Neapel hatten i 


ihre Piorten am 26. Dechr. Bu) nicht aufgethan., 


N Der Somponift Martin Röder au Mailand it mit der Verfertigung 
einer „‚Fedorovna‘‘ betitelten Oper (auf ein jelbjtverfaßtes Libretto) bejchäftigt. 


a ante en ig, = 





Signale. 87 








* Anton Rubinftein bat bereitschmit Heren Niemann und. Zrau Mallinger 
die erften Clavierproben feiner im Februar im: Berliner »Opernhaufe, in ‚Scene gehenden 
Oper „Feramor3‘ abgehalten. Niemann : beginnt zwar Ende, Februar „mehrere. Galt- 
‚ipiele, wird aber zu den Aufführungen won: „ Feramor3tı in Berlin: jein; 


* In Hannover kommt demnähft, unter Hans von Bülow’s Leitung zum 
erften Mal: auf deutichem Boden eine der, bedeutendjten Opern, die Hector DBerlioz ger 
ichaffen bat, fein „Benvenuto Gellini”, zur Aufführung. 


* „Die legten Mobhikaner", dreiactige Operette von Richard Sende, hat 
im Theater an der Wien in Wien einen dirchihlagenden Erfolg erzielt. >39 


x Wie man aus Nizza berichtet; ift: auf dem in. .der prächtigen Billa 
Ralroje des reichen Barons von Derwies befindlichen Theater, ‚vor, Kurzem Olinla’s Oper 
„Das Leben für den Ezar” aufgeführt worden. | 


x Für die heurige Carnevals- und Faftenitagione der verschiedenen 
italienischen Bühnen find folgende neue Opern angejegt;',,Maria ‘Tudor‘‘.von,Gomes. 
(Scala in Dtailand), ‚‚Patria‘‘ von Bermardi (Lodi);.,,,Caterina ‚di Venzaglio‘! 
von Pozzolo (Bercelli), ‚‚Jolanda‘‘ vonBurgiodi Billafiorita(Brescia),, ‚‚Tauma- 
turgo‘‘ von Sanfiorenzo (Dal Vermeiin: Mailand); „„Maria,di Vasco‘ von 
‚Brizzi (Parma), ‚‚Cristina di Lorena‘‘ von Lucilla (Carlo Felice in Öenua),..,,Ero 
e Leandro‘‘ von Bottefini- (Teatro Regio in Turin), ‚,Don Giovanni d’Austria‘“ 
von Marchetti (Teatro Apollo in Nom). Außerdem kommt in Madrid die neue Oper 
‚„‚Le donne curiose‘‘ von Ufiglio zur eritmaligen Aufführung. 


* Da3 Theater San Carlo in, Neapel ift in befriedigender Weile mit der 
„Arikanerin“ eröffnet worden. Dier,Hauptrollen, ‚diejer, Dper: waren in. ven, Händen 
der Damen Wanda Miller und Negroni, der Herren De Sanctis, Mendioroz,. Cheru: 
bini, Bechioni und Bairo. 


* Auf dem Theater Dal Verme ift dierfomijche Operette ‚,Il,Menestrello“* 
von De Ferrari, welche zuerft vor ungefähr zwölf: Jahren: gegeben wurde, mit, Glüd 
“ wiedererichtenen. Y | in ann) 


* Der portugiejijde Vicomte D’Arneiro, bereitö bekannt alg Gompo: 
nit der Oper ‚‚L’Elisire di giovinezza‘‘, jchreibt an einer neuen Oper, die fic 
‚Don Bibas‘‘ betitelt. re | 


# Das Theätre de la,Monnaie zu ‚Brüffel will dem Bernehmen : nach 
im Februar die einactige Oper ,,Tizianello‘‘. von Raoul Pugno (Text von. Armand 
 Sibeftre) zur Aufführung bringen. 


* Suppe’3 „Fatiniga* (mit dem in’s Franzöfiihe von Felir Coveliers über: 
festen Libretto) hat bei ihrer amı23,,Dec. im Theätre des Fantaisies-Parisiennes 
- (Aleazar) zu Brüfjel ftattgehabten.erften Aufführung einen enormen Succeß ‚gehabt. 


* Der Imprefario Mar Strafofh zu New:Nork hat dajelbjt am 5. Yarı. 
in Booth’s Theatre eine italienifche Opernjaifon’ eröffnet.” Seine Truppe beiteht aus 
den Damen Kellogg, Cary, Marco, Galimberti, Rancafter, "und den Herren Adams, RoS- 
nati, Zazzarini, Vantaleoni, Conti, Weftberg und Kauff. Als Capellmeifter fungkt Herr 
Behrens. Bi | | N 
* Jacques Dffenbad hat Frau Geiftinger brieflich angezeigt, dab er 
Mitte Janıar nach Wien kommen und ‚hier. die erite Vorstellung feiner. Operette, „Ma: 
dame Favart“ im Theater an der Wien perjönlich dirigiven werde. Bekanntlich wird 
Frau Geiltinger die Titelpartie cveiven. 2% 


au. serie 








 .& Zränlein Cmilta Tapliana tiat in Berlin am 11. Jan. zum erjten 
Male als Mitglied. der ‚Königlichen Oper und, war in der Rolle der Ophelia in „Sams 
let" auf. Der Abend, .an,weldhem fich, ihrem Debut zu Ehren, das Publicum in außer: 


gewöhnlicher Aırzapl eingefunden hatte, geftaltete fih für die Sängerin zu einem durchs 


aus erfolgreichen ; fie wurde bei ihrem erften Erjeheinen lebhaft begrüßt, nad) dem Terz 
zett deS dritten Actes gerufen und ganz bejonder nach der großen Goloratur-Altie de3 
vierten: Aufzugs dur Applaus und Blumenfpenden ausgezeichnet. 


+ Fräulein Carlotta ®roffi hatı'bei ihrem erften Debut al engagirtes 
Nitglied der Wiener Hofoper Kein" fonderlihes Glied gehabt. Die „Prefie' berichtet, 
daß die Sängerin mit ihren Leiftungen nicht «die!verwartete Wirkung hervorrief und das 
Mupfiehm „volftändig Fate itieß" Ir ähnlicher Weile und theils noch ungünftiger 
iprechen Fig ’auch "die "anderen "Wiener Kournaler über diejes Debut aus. Nah dem 
Niefenerfolg der Bianchi war dies 'aud) gewiffermaßen vorauszujehen. Auffallend bleibt 
nur die jebige ablehnende Haltung der Wiener Sournale gegenüber der Sängerin de3- 
halb, weil diefelben bei ihrem Gaftipiele voll des Lobes über deren Leiftungen waren. 

ereruheimBrandi ft, nad: ‚ihrem , jo, ‚erfolgreichen Wiener Saftjpiel zum 
ersten Mal wieder am 5. Januar am Garlsruher Hoftheater als Nofina im „Barbier 
von Sevilla” aufgetreten und durch große Dvationen ausgezeichnet worden. 
Fr. .=. Sräulein Caroline Köppler hat ihr Gaftipiel am Gölner Stadttheater 
al3 „Reha“ in; Haleoy’s;.„ Süd”. mit großem Erfolg begonnen. 

OK Signora Virginiarßuohizudierprima Ballerina des Königlichen Bal- 
Jet in Berlin ‚’ift von den General-Intendanzubenachrichtigt worden, daß eine Ermeues 
rung’ des Contractes nad) Ablauf der’Saifon smichtbeabfichtigt jei. 


x Dom Vernehmen nad follen no& im Xerlaufe diefes Winter in dem 


neuen Theater zu Monte-Carlo verichtevene Künftler erften Nanges auftreten, unter 
‚AUnderem Mme. Nilffon amd oder Bariton. Taure.., 


Tre NIT STOn, dierjegtiin Baris wohnt, hat ein zweimonatliches Enga: 
gement für Spanien unterzeichnet, wofür fie 90,000 Franz erhält. 


en Warichau hat'die. Sängerin Fräulein von Nenge mit jehr gutem Gr= 
folg 'alsı Valentine und innanderen ıdramatijchen «Opernpartien gaftirt. i 


x Fräulein Vaillant, welde bekanntlich ihren Contract mit dem arijer 
Confervatortum gebrochen hat, um ein Engagement im Theätre de la Monnaie in 
Brüffel anzunehmen, hat vor dem dortigen Appellationzgericht ihren Proceß gegen den 
Franzöfiichen Staat verloren. Das Urtheil' der erften Inftanz, welches mur ein Fünftel 
ihrer Einnahmen mit Beihlag belegte, winde tajfit und e3 werden ihr num alle Be: 
züge Dis zur vollftändigen Tilgung ihres contrachmäßig ftipulivten Pönales von 15000 
scanta angesonen Due mau DA SD | 

3 sr Der Bariier Componift umd neue Afademiler Jules Diajjenet 
‚begiebt) fi; demnadh,.nacPeith,, Venedig, und, Mailgnd, um den Aufführungen jeiner 
Dper, „Der, König ‚von Lahore”, beisumohnen, a 


Her Trappart, dev’ beliebte Tänzeroder Wiener Hofoper, beging unter 
‚großer Theilnahme‘ des Publicums und der''Gollegennam: 6. Jan. das Felt der 25jähri- 
"gen" Thättgkeit an der genannten! Bühne, Die» Yahre haben dem Künftler nichts von 


jeiner Orazie genommen. man | 


Dre Dpernfängerin. Charlotte» Spanmer hat fi, wie aus Prag ge: 
meldet» wird," mit; neinem„öfterveichifchen: ‚Sürftenn verlobt und der Bühne beveit3 Lebe: 
wohl gejagt. Fräulein Spanner, eine Pragerin, sit „die Tochter des verftorbenen Or: 
heftermitgliedes des Deutichen Landestheater und Zlötiften Herin Zojeph Spanner. 





; 
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* Für das diesjährige eheriheisifge Muhltieft, welches zu Pfing: 
fien in Aachen unter Leitung des Mufikdirectors Ir, Breunung, ftaftfinden wird, find am 
eriten Tage die Missa solemnis von- Beethoven. und, die Odur- -Sinfonie von Schu: 

 bert, am zweiten Tage die neuefte Compofition von M. Bruch), „Das Lied von der 
Glode*, unter perfönlicher Leitung des Somponiften und die Baur Sinfonie, von Rob. 
Schumann zur Aufführung beitimmt. | 


+ In Wien wurde am 5. Jan." Mendelsjohn’s malt: ‚Bantuge tie 
Gefelliehaft der Mufikfreunde aufgeführt! Das hochbedeutende ,, Schönheit. und, Tiefe, 
dramatische Gewalt und religiöje Innigfeitiwerbindende. Werk.jegt nach; vieljähriger Der: 
nabläjfigung wieder neu belebt zu haben, ft: eim DVerdienft,,des ‚Dirigenten, ver Gejell- 
Ichaftsconcerte, Herrn Ed. Kremfer. Die) beiden männlichen: Solopartien, Tenor und 
Baß, wurden von den Herren Walter amd © Henjchel. -meilterhaft, ‚gejungen.. Herr 
Henjchel, eigens zu diejer Aufführung nach Wiens berufen, erntete nach jeder ‚jeiner Arien 
ftürmishen Applaus. Den beiden: Damen: a er a und AUibmagT ar ft 
Eifer und guter Wille nachzurühmen. | 


+ Nubinftein'’S „VB erlovenes u farm Türzlich in inte zur 
Aufführung. 


* Johann Strauß bat en an enosn Antrag. nad) Maris Annan 
und wird fich jchon in den nächjten Tagen dahin begeben und jehs Wochen dafelbit 
verweilen. Herr Strauß, der in Paris befanntlich die größten Erfol ge errungen hat, 
wird in vier Concerten, welde im Hippodrom ftattfinden swerben, und: in. einer. Soiree 
in der Großen Oper das Drcbeiter dirigiven, Johann, Strauß ei ‚vor feiner Ab- 
reile nad) Paris vom Wiener Bublieum inneinem: Concert des Hofball-Mufifpirectors 
 - Cduad Strauß im Mufilvereinsfaal verabjchieden. und indem er bei, der Aufführung 

einer feiner Operetten die Leitung d8 ‚Orcefters übernehmen wird. 


# Der erjt vierzehn Jahre alte Praniff Mori sibtenthal hat fich 
jüngjt mit großem Erfolg zu Paris: Haie lofjen (mit Sarg von Bad, Born 
Liszt 20). | 


+ Veber Fräulein Anna Bod Toreibt big Hartmann: nad item ( Cr 
cert in Dresden: „Fräulein Anna’ Bo zählt" zu den nanmuthigen  Bianiftinnen omit, 
- für ihre Jugend, trefflih entwidelter.. Technik. » In der Auffaffung beherejht fie den 


groben Styl, 3. B®. Chopin’ Fmoll-Concert,, noch ‚nit; fie. wußte beiläufig_ aus dem 


träumerifchen Recitativ des Andante nicht recht was. machen. ; Aber. im.Genre des Ton: 
‚ reigenden, der Fiorituren, der Klangfinefjen: ft, die ran Sophie Menter erinnernde. Kiebliche 


— Erfeinung bereits Meifterin. . Ihre ausgezeichneten Paffagen und. Scalen wird fie dem 


Stuttgarter Conjervatorium zu danken, haben... Der, „pitante Anjhlagreiz in der Höhe 
a Franz %isztih. MiE Bod bediente fich eines Krupp/ihen gezogenen Slügel3 von 
8. Bedhften. Die Tonkugeln ‚\hlugen auf Dugende Meter Diftanz durch die feit- 
gepanzertiten Herzen haariharf ins ‚Biel. Und wie in den Chopin’ igen Tuttiidie Ge: 
Ihofje fieghaft dem Orchefter troßten, fo gut. und elegant: parirten Fein dei Gadenzen 
der MWeber-Liszt’ichen Polonaife und im der "entzücdenden Menuett "von Boccherint : 
 mittelft des Bechftein blieb Miß-Bod Siegerin und! darf jederzeit, wern fie, wieberfommt 
darauf rechnen, gern gel jehen zunmerden,: zumal man mit den’ Jahren: jeiten dev Bianiftin 
wohl erwarten Tann, eine ideale Durhwärmung beim;Vortvage bedeutender eo 
werde ihre amerifanijch-Fühle, jpielende Tüchtigfeit immer mehr. sbejeelen: ref 


* Soahim hat in Befth "ein Concert gegeben and ft mit großem Enthufias: 
- mus aufgenommen worden, ebenio Brahms, dejien "Violin-Concert Joachim > fpielte 
und welches der Componift jelbit dirigirte, | BIE it 
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* Au Genua fand vor Kurzem das zweite der vom Maöftro Bofjola unter 
nommenen Concette ftatt und zwar unter Mitwirtung Camillo Sivor'’3. Das Yro- 
gramm lautete: Sonate für Glavier imd Violine‘ von Nubinftein (die Herren Rinaldi 
und Sivori); Streichquartett von Gambini (die Herren Sivori, Garjanego, Nacera und 
Guarnieri);  Teufels-Sonateovon Tartinion(Here Swori); Berceuse für Violine von 
Sivori;Elaviercompofitionen‘ von Ninaldi und; Gejangvorträge duch eine Dilettantin, 
Fräulein Emilia: Rubadt. Ä 


* Das vor Aurzem ftattgehabte zweite Bopular-Eoncert zu Mai: 
land enthielt: Owverture zu ‚‚Camilla‘‘ von Baer; Clavier-Eoncert in Esdur von 
Beethoven (gefpielt von Herin Andreoli); Romanze ‚‚T’amo ancor‘“ von Tofti (ge 
jungen von Herin Bach) ; Larghetto und Variationen aus dem GlarinettenQuintett von 
Mozart; Notturno und Scherzo aus dem „Sommernadhtsteum" von Mendelsjohn. 


* Die Soeidte des'artistesimusieiens zu Brüffel hat vor Kurzem 
ihr. zweites Concert gegeben und. waren in demjelben die Soliften: Mile. Hamaderd 
und Herr. Soulacroir (vom Theätre de la Monnaie), der Flötift Ch. Dumon und 
die Violiniftin- Mile. Marie Tayau aus Paris, welch legtere zum erften Male in Brüf: 
jel auftrat und mit dem Concert romantique von Godard großen Erfolg hatte. Die 
Orchefterfachen waren ! die Düverturen zu „Rienzt" von Wagner und zu „Athalia” von 
Mendelssohn, dann Rarahetto und Scherzo aus einer Sinfonie von de Paum. 


* Die Soci6te de Musique zu Brüffel hat vor Kurzem für ihre Mit 


glieder eine Aufführung des erften Theils von Charles Lefeore’s bibliihem Drama „Su: 
dith“ veranftaltet und damit. großes Intereffe erregt. Nunmehr wird der Verein an 
das Ginjtudiven von Berlioz’s „La Damnation de Faust‘‘ gehen, welches Merk. fie 
in ihrem jährlichen öffentlichen Concerte produciren wird. 


* Die Societe de Musique zu Antwerpen gab jüngft eine Auffüh: 
rung (aber nur mit Clavier und, Harmonium) von Rihard Hol’3 größerer Compofition 
(für Chor, Soli und Ochefter) ‚‚Balling op Zee‘ und von Jan Blodr's dito „Op 
den Stroom‘‘. As Imtermezzi famen von Mme. de Give und Heren Collin gejuns 
gene: Maelput’sche und Blocdr’iche Lieder vor. 


* Das erfte Concert populaire zu Verviers, vor Kurzem ftattge: 


Habt, enthielt an Orchefterfachen: die Curyanthen-Duverture; „Iräumerei?. von Schu: _ 


mann, Ungarische Nhapfodie No. 2 von Liszt, Krönungsmari) aus Kretihmer’3 „Hol: 
funger“. Die Soliften waren: die Sängerin Mme. Vidal vom Theater in Lüttih und 
der Violinift Here Baudot, welcher, tie e3 feheint, der Deffentlichkeit zum erjten Male 
gegenübertrat und einen großen Erfolg errang. 


* Die Reunion musicale zu Brügge hat am 8. Jan. ein Concert 
veranftaltet, in weldem an Orchfterfahen die Ouverturen zu ‚‚Les Martyrs‘‘ von Do: 
nizetti und zu „Oberon“ von Weber vorfamen und als Eoliften der Violoncellift Herr 
Adolph Fiicher und defien Schweitern, die Sängerinnen Fräulein Mary und Helena 
Ficher, mitwirkten. | KEERRE)L a 5 | 


we Derimeapolitanifhe Prianift Beniamino Gest hat fih aus Gejund: 
heitsridfichten nach Aegypten "begeben, will aber auch, wenn Alles gut geht, in Aleran: 
drien und Cairo! Eoncertei geben. Halt) | | 


Mr Der Bioloncellift Sofeph Holman. (an3 Holland, Zögling de3 Brüj- 
jeler Gonfervatoriums „sein, Jünger Servats’). hats den. 20. und 22. Dec, in Moslau 
mit glänzendem Erfolge concertirt. | 


RE EIER, 
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* Die Monday Popular Concerts, in. London, haben vor Kurzem be: 
gonnen. Im dem exjten derjelben fpielten. „unter Andern Mary Krebs das Esdur- 
Quartett von Sant-Saöna und PBiatti, ‚eine von ihm Fir, Violoncel ArHaINE, ©: 

 nate von Xocatelli. 


* Die jpanifhen Mufikantene Anöihen in Bien; br beften: Seihäfte und 
[deinen jih von der Stadt mit den enthufiaftiichen Menfchen: gar nicht trennen zu 
fönnen. sr Gaftjpiel im Theater an der Sofefftadt ift zu Ende; nun begannen: fie 
ein joldhes im Ringtheater und au da it ihnen die Gunft der Miener zu Theil ge 
worden. 


* Zu New:Norf wurde vor Kurzem in Steinway Hall ‚ein Oratorium ‚auf: 
geführt, betitelt „Das Leben Jefu“, und. zwar beftand. dafjelbe aus. 24, plaftischen Silu- 
ftrationen (lebenden Bildern %, nach, Meifterwerken von Rubens, Rafael, Dore.zc. arıan- 
girt und begleitet von Vorlefungen von Bibelftellen und von einer Auswahl von Kir 
henmufifitücden Bach’s, Glud’s, Händel’8,,Haydn’s, Beethoven’s, Gounod’s: ıc. 


* Die Oratorio Soeci ety zu New:Nork hat vor Kurzem unter Dr. Dam: 
rojh’3 Direction den „Meifias“ von Händel zur Aufführung gebracht, mit den Damen 
Hauf und Drasdil, den Herren George Simpfon und W, Whitney als Soliften. 


© x In Nemw:Nort fand am 21. Dechr. ‚daS. zweite pbilbarmoniiche Concert 
Statt, e& enthielt: Eroica-Sinfonie von, Beethonen;- Arie, „„Ahperfido‘‘ von. Demiel- 
ben (gej ungen von Fräulein Minnie Haud); Paftoral aus Berlioz’s ‚‚Symphonie fan- 
tastique”“ ; Lieder von Nubinftein und! ee (Fräulein Hauf); ,;,Francesea 
Rimini‘‘, Fantafie von Rihatlomatyer 


* Laguf MWilhelmj war in legter Bet in Washington, Cincinnati und Mil 
waufee und bat überall den gewohnten Enthuftasmus erregt, 


* In 2ivorno foll nad) dem Mufter anderer italienifeher Städte eine Societä 
orchestrale gegründet werden. 


® Zu Saragojia (in Spanien) it eine Diufifafademie gegründet und derfelben 
Don Auguftino Verez al3 Director vorgejeßt worden. 


* Die zu Meheln von Hern % Lemmens gegeimdete Schule für Kirchen: 
mufit ijt jeit dem Anfang Sanuar eröffnet. 


| * Das ‚„‚„Ateneo Barcelenods“ zu Barcelona bat-ein. Breisausichrei- 
ben für Die Sompofition von. 12 Bocalwerken .erlaffen, von. denen 11 ad libitum 
find, eins aber auf den catalonijchen Tert einer Hymne von Antonio Careta gejekt fein 
muß. Zwei Preife, von 1000, und,,500 Wejeta’3, find ausgejeht. Die Manuferipte 
werden bis zum 30. April 1880 angenommen. . | 


| * Die Notre-Dame-Kirhe zu Chalonsfur-Marne hat eine neue Chor: 
Orgel erhalten, welche von der Sabrit Merklin u yon gebaut it und. als vortrefflich 
gerühmt wird. 


* Das biftorisde le u Dresden Kefibt einen foftbaren Schreib- 
und einen dito Arbeitstiich — Ießterer war im Befit und Gebrauch der Gemahlin Kur: 
fürft Auguft3 I., im Bolsmunde „Mutter Anna“ geheiben — in melde Hausge: 

 räthe, wie im 16: Jahrhundert söfter: gebräuchlich „U ja Hein Spinett: (auch ‚Glavicymbel 
oder Virginal genannt) eingefügt. ft. +Diejeii.beiden -Glavierinfteumente (bei, denen: die 
Saiten dur Reiben mittels eines feinen Stüdchens Nabenfederfiel zum Tönen gebracht 
werden) zu repariven und ieder jpielbar zu machen, ift dem Hofpianofortefabrifanten 
Herin Ernjt Kaps in Dresden) übertragen: worden; (welcher "denn 'diefe Arbeit (zu der 
ein Clavierbauer nicht gewöhnlichen‘ Schlages gehört) "zu allgemeinfter. und volliter Be: 
* friedigung ausgeführt hat. 


& 
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* Gin neuer Conlein aal m in tre eingeweiht worden, derjelbe fann 
2000 Perjonen aufnehmen. 


x. Ein nenes“ Mufit Journal unter dem Titel ‚La Opera‘‘ ijt zu 
Madrid erfehtenen. 


* Bu ent ale ein. neu st, neh theatralifcheg Sournal, betitelt 
„ba: Fenice‘‘, et) ihienen.: 


 *,80m, Ba Basor 3 S Dibtipaaey of Musie and Musicians‘‘ it bei 
Dacmillan in. London das fünfte. Heft ‚erjchienen. 


m die Killa Noffini zu Palify, nach dem Tode der Mme. Nojfini in den 
Befik der Stadt Paris gelangt, it zum Preife von ca. 350,000 Franız zum Der: 
uf geitellt. 


OEBon Catania in Siätien) aus En der Vorihlag zur Errichtung eines 
Monuments für den im-vorigen Su Vena Somponiften Bietro Antonio 
Coppola. | 


+ Die Socijetä Rossiniana E ı Bolonı bat den Maeftro Faccto zu ih: 
vem Ehrenmitglied ernannt. 


+ Die Herten E: ri lip pe in Eduard Brandus (vom Haufe Branz _ 


dus und Cie. in Paris) haben vom König von: I 6 den Diden Sabella’3 der Ka: 
tholifchen erhalten. 


x Here Hofopernjänger ER ITE von Witt in Schwerin ift zum Groß: 
herzogl. Medlenburgiichen Kammerfänger ernannt: worden. 


+ Se. Majeltät der Sailer von Defterreid hat dem Golotänzer und 
Mimiter. des Hofoperniheaters, Louis Srappart, da8 goldene Verdienftfreuz verliehen. 


* Der Schriftiteller Marc Fournier, unter dem Saiferreich längere 
Zeit: Director des Parifer Theaters der Porte-Saint-Martin, ift in Paris im Alter 
von-60 Jahren geftörben. - Aus Genf gebürtig, that. er fih erft ala Kritiker hervor, 
ichrieb, dann: einige "Schaufpiele, von. denen der unter dem Titel „Bajazzo und jeine 
Familie” auch auf die deutjche Bühne übergegangene ‚„‚Paillasse‘‘ Dant der meifterlichen 
Darftellung- der Titelrolle. durch Frederic Lemaitve einen auberorventlichen Erfolg Davone 
Aug, wandte fi) im. Jahre 1848 wieder, der ‚PBoktik zu, und übernahm endlich 1851 
bie Direction Der Porte-Saint-Martin. Hier pflegte ev exit das höhere Drama (die 
Dreftie, Benvenuto  Cellmt u. M), verfiel aberbald dem Auzftattungsftüde (‚,Biche 
“au Bois‘“, ‚‚Pied‘ de Mouton‘‘) und entwidelte hier eine jolche Vejchwendung, dab 
teoß eines unerhörten Bufpruchs des Bublicums die Kataftrophe nicht ausbleiben fonnte. 
Er mußte. feine Zahlungen -einftellen" und. die Direction des Theaters niederlegen, ging 
Nach Madrid: und cortefpondirte von dort eine Zeitlang für PBarifer Blätter. Geit 
Jahren lebte er zulegt in tiefer Zurüdgezogenheit in. der Borjtadt Saint-Wlande. 
“= * Zu Urgnanoıfin der BE Ha Herb der gejchägte Kirchencompo: 
nift Giacomo Cantı | 


er Sn Antiberpen fait am.9." Ber. un ter von 49 Sahren Louis Hu: 
bert Kiven, Gafellmeifter anÜder Kathedrale, = A ul an der Kirche St. Paul 
und. > Brofefi jor an der Muh. 


Bu Brüfjel ftarb. im. herflo (ofj Bender bie Sängerin Pime. de Mes3- } 


ee welche Si AAndern age bei ve Bouffes Parisiens (zu Paris) Glüd 
machte = | = 


* Fu Karis Kait im ter von 81 Sahren der Schriftfteller und Mufiter 


Charles Soullier. 


an nF a neu a a a he a A a in rn 








u Opernrepertoire. 
wien. _ = +12. Dec. -Fidelio v. Beethoven.“ 
K. K. Hofoperntheater. 15. Dec. -Undine v. Lortzing, 
98; -:5, Jan. Zauberflöte v. Mozart. | 18. Dec. Czar und Zimmermann 
9 6. Jan.. Das übelgehütete Mäd- _ v..Lortzing. 


95. Dec. Zauberflöte: v. ‘Mozart. 


ee an en. 2,.Bildl, 29. Dec. Lohengrin-v. Wagner. 


DieverwandeltenWeiber, Ballet 
.. @. Act). Egmont v. Beethoven 
B (3. ü. 4. Bild). Robert u. Ber- 


t Carlsrahe 
I * trand (1. u. 2. Act). | und = 
2 >» 7. Jan. Margarethe v. Gounod. Baden-Baden. 
“8. Jan. Prophet v. Meyerbeer. Grossh. Hoftheater. 
s 1 9. Jan. Wasserträger v. Cheru- | „.15 Dec. Freischütz v.Weber. 
> ae Sylvia,=Ballet. > -..,5. Dec, Nachtlager:y. hreutzer. 
ee Tan ae Verdi. ai = 8, Dee. Zauberflöte’y. Mozart. 
1 am. ‚Isigoletto x. Verdi. = |12, Dec. Lohengrin v. ‘Wagner. 
 12..Jan. Don Juan:y. Mozart. 18. Dec. Freischütz v.. Weber 
R | 13. Jan. Rienzi v. Wagner. (in Baden). 
15..Jan. Hamlet v;Thomas. 20. Dec. Weisse Dame.y. Boiel- 
ige 16. Jan. Eüryanthe v. Weber. dm 
| 17..Jan. Tell v. Rossini. 22. Dec. Don Juan v. Mora. 


18-Jan, LustigeWeiberv. Nicolai. | 
19:-Jan. Robert v.-Meyerbeer.: | 





26. Dec. Undine v. Lortzing. 
29. Dec. Fra Diavolo v. Anber. 


- Königsberg: e 
Stadttheater. 


Berlin. 
Ki K-Opernhaus. 
28; 


Dec. Tell v. Rossini. ‚1.u.19. Dee. Lohengrin v. „Wagner. 
29. Dec. Meistersinger v. Wagner. 5. U. 29. Dec. “Weisse. .Frau v. 
30. Dec. Stradella v. Flotow. Bojeldieu. 





31.Dec. LustigeWeiber v. Nicolai. 8. Dec. Postillon v. Adam. 
1. Jan. Lohengrin v. Wagner. |!1. Dec, Feramors v. Rubinstein. 


3. Jan. Jessonda v. Spohr. 112. und 17. Dec. Iphigenie in 
4. Jan. Ferdinand Cortez v. Spon- Anlis v. Gluck. 








tini. ‚15. Dec. Afrikanerin v. Meyer- 
5. Jan. Stradella v. Flotow. Ein | __D#eAr. 
glückl. Ereigniss, Ballet. 22. Dec. Hugenotten v.Meyerbeer. 
7. Jan. Armin y. Hofmann, |25. Dec. Zauberflite v. Mozart. 
S. Jan. Tell v. Rossini. 26. Dec. Undine v. Lortzing. 
9. Jan. Titus v. Mozart. a TE 
10. Jan, Tannhäuser v. Wagner. Moskau. 
11. Jan. Hamlet v. Thomas. (ltal. Oper.) 
12. Jan. Aida v. Verdi. 14. Dec. Lucia v. Donizetti. 
15. Dec. Ruy Blas v. Beau. 
i x 16. Dec. Rigoletto v. Verdi. 
Da 18. Dec. Hamlet v. Thomas. 


Grossh. Hoftheater. 19. Dec.Hugenotten v. Meyerbeer. 


1. Dec. Hugenotten v.jMeyerbeer |21. Dec. Maskenball v. Verdi. 
7., 8. u. 17. Dec. Capuleti und 22.u. 24. Dec. Don Juan v. Mozart. 
Montecchi v. Bellini. 








Berlin. 
13. Jan. 2. Abonnement-Concert 
der Sing-Akademie. Der Fall 
Jerusalems v. M. Blumner. 


Breslau. 

7--Jan. 6. AbonnementConcertd. 
Orch.-Vereins unt. Leit. d. Hr. 
B.Scholz. Ouverture zu Oberon 
v. Weber. "Tanz der Athleten, 
Chäconne, Gavotie a. Paris u. 
Helena v. Gluck. L’Arlösienne 
v. Bizet. Sinfonie in Fdur v. 
Beethoven. 


Carlsruhe. 

11.- Jan. 4. Abonnement-Concert!' 
@. Hoforeh. unt. Mitwirk: v. Frl. 
C. Goldsticker. Fest-Ouverture 

. Beerhoven. Arie a. Herakles 
v. Händel. Sererada für Orch., 
v. Jadassohn. Loreley, Lied v. 
Liszt.Sinf,inFdurv.Beethoven. 


Cassel. 

10; Jan. “Drittes Abonnemants- 
concert. Ouverture Die Zäh- 
mung der :Widerspenstigen v. 
.Rheinberger. Dar 86. Psalm f, 


Altsolo mit Orch. von Martinr! 


(Frl.Kellera. Berlin). Serenade 
für’ Streichorch. "in "Fdur von 
Volkmann. Lieder : "Dänisches 
Wiegenlied v. Kjerulf. Ständ- 
chen v.Schumann. Dithyrambe 
v. Schubert. 'Phaöton, sinf. 
Dicht. f. Orch. v.Saint-Saöns. 
Sınf. in Ddur v, Brahms. 
Cöln. 

14. Jan. 5. Gürzenich - Concert 
unt. Leit. d. Hrn. Ferd. von 
Hiller. Ouverture zu Euryanthe 
v. Weber. Arie »Ah rendimia« 
v. Rossi (Frl. Rosenthal aus 
Berlın. Clav.-Concert v. Seb. 
Bach (Hr. L. Brassin a. Brüssel. 
Der 98. Psalm, f. 8stim. Chor, 
Orch. u. Orgel v. Mendelssohn. 
Hymne an die heil. Euler 
f. Altsolo, Chor u. Örch. v. 
Normann (Solo: Frl. Rosenthal)‘ 


| 


Concertrevue. 


Nocturne y, Chopin. 6. Rhap- 
sodie y..Liszt-(Hr. L;-Brassin). 
8. Sinf. v. Beethoven, 


Leipzig. 

13. Jan. 4. Kammermusik f. Oyel. 
Mitwirk. : Die HHrn. Reinecke 
(Pfte.), Schradieck, Bolland 
(Viol.) Thümer, Pfitzner (Viola), 
Schröder (Vell.). Quintetto in 
Fdur f. Streichinstr. -Op. 59 v. 
Rubinstein. Trio £. Pfte.. Viöl. 
n. Vell: im Bdur Op. 97 von 
Beethoven.. Quartettf. Streich- 
instr. (Adur) Op.41 v.Schumann. 


London. 

2..Jan. Royal Albert Hall. Mes- 
sias v- Händel, 

6 Jan. Mouday-popular Concert. 
Quartett Op. 59 u.’Sonate Op. 81 
y. Beethoven. Sonate f. Vcell. 
v. Locatelli. Biano-Quartett v. 
Saint-Saöns (Frl.-Krebs). 

11. Jan. Sacred Harmonic Society. 
Extraconcert. Moses in Atcgyp- 
ten--v.. Rossini. 

17. Jan. Sacred Harmonic Society. 
Samson’ v..Händel. 


Mannheim. 

1&: Jan. 5. Müsikal. Akademie 
unt. Mitwirk. Frl. v. Edelsberg 
a. Mailand. Ouverture zu Man-| 
fredv. Schumann. Arie Fidelio 
v. Beethoven (Frl. v. Edels- 
berg). Ungarische Täuze von 
Brahms. VenetianischesSchlum- 
merlied v. Faccıo. Die Musi- 
kanten v. Lassen (Fräul. von 
Edelsberg). Sinf. in Gmoll v. 
Mozart. 

Wien. 

5. Jan. 3. Gesellschaftsconcert. 
Paulus, Oratorium v. Mendels- 
sohn (Hr. Henschel). 

6. Jan. 5. philbarm. Concert. Les 
Preludes v. Liszt. Serenade in 
Emell v. Fuchs. »Sei mir ge- 
grüsst«e, »Ständchen« v. Schu- 
bert, orch. v. Doppler (Herr 
Walter). Gmoll-Siuf. v. Mozart. 








14.Jan. Coneert v. Joachim, Vio- 
lineoncertAmöll v. Lotti. Vio- 

„lineoncert (neu) von- Brahms. 

- Violin-Solostücke von Tartini, 
Schumaunn-und- Bach. _Lieder- 
Vorträge von-Frl. Clara Noıd- 
mann. 





EEE 
der ‚© 


Signalefür die musikalische 
"Welt ” 


Angeri,"Frl,, in: Mailand. = 
Artöt, Mäd., inMoskau, r 
Assmann, Adele, in’ Elberfeld,. 
Bellocca,. Mlle., in Paris. 
‘Bottesini in’ London, 

Brahms in Pesth. 

Brassin, Louis, in Cöln. 
Faure in Brüssel. > 
Geistinger, Frau, in Wien. 
Gerster, Etelka, in New-York. 
Gounod im Antibes. 

Hauk, Minnie, in New-York, 
"Janotha, Frl., in London. 
Joachim in Pesth. x 
Köppler, Frl., in Cölu. 
Krebs, Frl,,-in London, 

Liszt in Rom. 

Mapleson in New-York. 
Massenet in Pestb. 

Mehlig, Anna, in Dresden. 
Nicolini in Neapel. 

Nilsson, Christine, in Paris. 
Ole Bull in New-York. 

Patti, Adsline, in Neapel. 
Roland, Frl., in Leipzig. 
Rubinstein, A., iu Breslau. 
Sarasate in St. Petersburg. 
Schirmacher, Dora, in Elberfeld. 
Siehr in Dresden. 

Tagliana, Frl., in Berlin. 
Tamberliek in Lissabon. 
Vieuxtemps in Paris. 
Wieniawski, H., in Moskau. 
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Musikdirector. 

In einer rheinischihf Stadt ‘von 6000. Einwohnern ist die Stelle 
eines Musiklehrers für Ölavier und Violine, verbunden mit der Direc- 
tion des‘ Gesangverdins ‘und der“Coneerte vacant geworden. Extra- 
zuschuss des Vereins der Kunstfreunde 800-1000 .4. Gelegenheit zu 
Privatstunden reichlich vorhanden. Schriftliche Meldungen durchaus 
befähigt er‘Reflestsverbetenz unter A. 4 an Haasenstein & Vogler, 
Annoncen-Fxpedition n Köln. "= 


Ein ttüchtiger und En Stimmer wird bei gutem 

' Gehalte zu engagiren gesucht. \, Anerbieten unter G. K. beför- 
dert .klerr: Rob. Forberg in Leipzig. 

Ein gediegener Pianist, welcher früher. auch 

als Capellmeister a lien günstig :wirkte und 

gutes Zeugniss als geprüfter Fachlehrer für Musik aufzuweisen 

hat,osucht: bald und ‚möglichst @dauernde Stellung. Werthe 


Offerten unter. 2. #195 befördert, die Annorleen- Rx pedition 


von BRBudolf Mlosse in Leipzig. 


N 





Ein’in ‚Oper und Concert routinirter 


Flötist (Solist) 


sucht in -einem STÖSSErN Orchester für sofort oder für: den 
Sommer Engagement. 
Kurerien an: W, Boller, Fischmarkt, Basel. #3) 





Meind Adresse ist von jetzt an: für 
alle Engagements und Briefe: 


“Wien, Währing, Sternwartegasse 96. 
_ Annette Essipofl. 





Briefe und Zeitungen. treffen mich wieder 


"Dresden, Strehlnerstrasse 9, 
Paris, December, 1878... 


Natalie u senisch. 
SBATBARE Vereinen 


empfiehlt sich zur Anfertieung gestickter Fahnen in'schönster und gediegenster Aus- 
führung zu den billigsten Preisen die Manufactur vn J. A. Hietel, 
| „Leipzig, ‚Grimm. Str. 16 (Mauricianum). 


j 
’ 
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Partitur 2 M. 50 ER Be 5 M: 125 I. 
Für Pianoforte zu 4 Amen vom en IM 
$ Leipzig en memın 


ee 





Neuer Vase von Breikopr & Hirten in 9 ehe 


Der junge.Klassiker. 


Sammmlung leichter! Stücke für das Pianoforte. 


Ausgewählt, theilweise eingerichtet und durchgesehen v. E. Pauer. 


Corelli. No. 1 Sonate. Heft 1. !No. 1-60.) Preis’ 3.4. -—Kuhnau. No. 2. 
Sonate. — Couperin. No. 3.. Soeur. Monique. —.No._4. Le Reyeil- Matin. — 
Telemann. No. 5. Fughette. — Mattheson., No. 6. Suite. — Scarlatti. No. 7. 
Allegro. — No. 8. Tempo di Ballo’==>No. 9. Allegro spirituoso. — Rameau: No. 10. 
‚ Deux Rigaudons. — No. 11. Musette.et deux Menuets en’Rondeau. — Bach, ]. $., 
No. 12. Praludium. — No. 13. ‘Preludium’>*""No. 14, Andantino con moto. — 
No. 15. Menuett. — No. 16. ‚Gigue.‘- .No. tr. Gavötte. — No. 18. Allegretto. 


— No. 19. Preludium. — No. 20!’ Böurree. —'! No.‘21.- ‚Passepied. — No.)122. 
Sarabande. — No. 23. Arie. — Händel. No. 24. Sonative. — N0,,25. Allegro. — 
No. 26. Fantasie. — No. 27. Passacaglia. —. No. 28, Sarabande. — No. 29. 


5 Variationen. — Marcello, No. 30. Sonate. & . Bach, WE F., No. 8%) 1 Polohaise: I. 
— No. 32. Polonaise II. — No. 33.._Fuge I. — No, 34, Fuge IL — Paradies. No. 35. 
Sonate. — Bach, C. Ph. E., No. 36. Sonate. — No. 37. Fuge. — No, 38. Rondo, 
Haydn. No. 39. Sonate. —: No. 40,» Sonate... —)N0; 41. Menuett. — No. 42. 
- Zigeuner-Rondo. — Bach, J. Ch., No. 43. Menuett I. — No. 44. Menuett Il. — 
Boccherini. No. 45. Meiuettä =2.No. 46/ ‘Menuett Ilis+ "No: »47.. Menuett II: — 
Clementi. No. 48. Sonatine. — No. 49. Schmähle, schmähle lieber Junge. — No. 56. 
Montferrine I. — No. 51. Montierrine HA, — No.; 52: ‚Montfewrine EL, —- Mozart. 
"No. 53. Sonate. — No. 54. Sonate. — No.' 55. Fantasie! — No. 56. Rondo. — 
No. 57. Rondo alla Turca. — be ‚58. 9 Variationen. — No. 59. Menuett. — No. 60. 
- Adagio und Allegro. ER 


Vor Kurzem erschien: 


„Gelb rollt’ mir zu] Füssen.‘ re 


“Lied von 


‚Anton „Ruhinstein. 
Transcription für Pianoforte 


son 


Georg Leitert. 
Op. 41, | Pr. 1Mark. 


Verlag von Fr. Kistner in Leipzig. 





96 Signale. 


Ausschreibung der Bewerbung 


um den 


Beethoven-Gompositionspreis 


Gesellschaft der Musikfreunde 
Dieser Preis im Betrane uch f. östr. Whg. wird verliehen 


für die beste Composition, welche von den Bewerbungsberechtigten 


auf einem der nachbenannten Compositionsgebiete, als: Oper, Orato- 


rium oder Cantate, Symphonie, Concert und Sonate (für ein oder 


mehrere Instrumente) nebst einschlägigen Arten hervorgebracht wurde, 


gleichviel ob das Werk öffentlich aufgeführt worden ist oder nicht, 


gedruckt ist oder nicht. 

Zur Bewerbung sind berechtigt alle Tonsetzer, welche, wenn nicht 
den ganzen Compositionscurs, doch wenigstens die zwei letzten Jahr- 
gänge desselben am Censervatorium der Gesellschaft der Musikfreunde 


in Wien ununterbrochen gehört und in den dem Verleihungsjahre 


vorausgegangenen letzten zehn Jahren, d. i. 1869, 1870, 1871, 1872, 
1873, 1874, 1875, 1876, 1877 und 187% absolvirt haben. 

Die concurrirenden Werke müssen bis zum 30. September 1879 
eingereicht sein. | 

Die Beurtheilungscommission besteht aus den Herren: 


Hofcapellmeister und Conservatoriums-Director Josef Hellmesberger, 


Hofcapellmeister Hans Richter, 
Hofoperncapellm eister Wilhelm Gericke, 

Concertdirector Eduard Kremser, 

Compositeur Johannes Brahms, 

Compositeur Carl Goldmark, 

Compositionslehrer am Conservatorium Professor Franz Krenn. 

Die näheren Bestimmungen über die Durchführung dieses Con- 
curses enthält das Statut der Beethoven-Compositionspreis-Stiftung, 
welches jedem Bewerbungsberechtigten auf briefliches Begehren zuge- 
sendet wird. 

Wien den 1. Januar 1879. 


Die Direction der Gesellschaft der Musikfreunde in Wien. ; 





Neuer Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 

Les instruments a archet. Les feseurs, les 
joueurs d’instruments, leur histoire sur le continent euro- 
peen suivi d’un catalogue general de la musique de chambre 
par A. Vidal. Orne de planches gravdes a l’eau-forte par 


F. Hillemacher. (Trois volumes in 40 carre). Vol. II. 


Pr. n. 40.4. 
Früher erschienen: Vol. I. I. & 40.4. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
Druf von Fr. Andrä’ Nachfolger (Morik Dietrich) in Leipzig. 
































Ceipzig, Januar. 1879. 





Meg die, 


Musi tatifhe, Bett, 


Siebennndhreifiger Fabrgung, 








Verantwortlicher Nedacteur: »Bartbolf a in Seipzig. 








Jährlich erjcheinen mindeftens 52 et, Preis fi den genen Sabhrgang, 6 Mark. 
Ale Buch- und TEN. jowier alle Boftämter nehmen Beftelungen an. Bei 


— Directer franfirter Zufendung durch Die Bot, unter Krenzband fiir Deutichland! 9 Mat; ‚für 
- Sranfrei) 12 Frances (man abonnirt bei 'Herreit'Durand, Schoenewerk & Cie: in Paris, 
4 Place de la Madeleine); für Großbritannien: und Srland.10 Schilling (mau abonnirt be: 


Herren Augener & Co. in London, 86 Newgate-Street E. C.).; Snjertionsgebiihten 
für die Petitzeile oder deren Raum 30, Pfennig. es 

















Nückbliek me: 1838. 


Dem Wechiel der leitenden Hände jahen ni im "abgelaufenen Sabre. nur wenige 


Xheater unterworfen. In Graz wurde. die Direction. des ;Landes-Thenters EC. S. von 
Bertalan (aus Dlmüs) übertragen und demjelben! das: Stadttheater aufizwei Jahre in 
Pacht gegeben; dagegen wurde in Olmüs Yulius Tritihe (aus Laibach) auf jechs Fahre 
seiten des ‚ftäbtifchen Theaters. In Bremen fah ji Emil Pohl, in Magdeburg M. 
_ Mbrih mit der Theater-Direction betraut, IR: Braunfchweig. wurde. Burghardt von 


Cramm Intendant des Hoftheaters. Ir "Darnftadt wurde Hofrath Teiler als Direc- 


E tor de8 Hoftheaters penfionixt ud Die, ‚Leitung dern Oberftegifjeur Münzer übertragen. 
In Wien fand da3 Garltheater iu Iewele, bisherigen Shaufpieler 063 Stadttheaterz, 


endlich einen entiprechenden Cab Für den nunmehr. definierte ar Director der“ Hof: 
Oper ernannten Sauner. Das dortige Ningtheater (ehemalige ‚KRomtiche Oper) Tämpft 


nunmehr unter der Fahne WVölkel- -Strampfer; he Frau Caroline Bölfel nahm! das 
hart mitgenommene Theater in Baht und ihr Bruder, Friedrich Strampfer, übernahm 
die artiftifche Leitung. In Petersburg Hat der Yangjährige dührer der Hof bühne, Dr. 
Alexander von KönigkTollert, einen often niedergelegt. a in Baris ift Leon 
 Eseudier alS Director des Theätr e-Lyrique® zurüdgetteten. 


Die Führung der Thentet-Drhefter‘ bat’ \ebenfallg® "mim enigen Wed jel erfahren. 


Dem Hoftheater in Darmftadt wurde W. de Haan’ als zweiter‘ Gapellmeifter anges 
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jtellt; das Hoftheater in Braunfchweig verjegte feinen Hof-Mufiidirector Karl Zabel 
in Rubheftand und ernannte zu feinem Nachfolger Hermann Riedel, bisher Gologejang- 
Gorrepetitor der Hofoper in Wien; das Jiingtheater dajelbft legte fich drei Gapellmeifter 
bei: Molf Müller sen., Zele Mottl und %. Bohl. In Won wurde am neuen 
Theater Belle cour der Biolinprofefjor am Conjervatorium, N. Levy, zum Chef d’Or- 
chestre ernannt. — Die Führung von Diufibvereinen übernahmen: in Berlin: Mar 
Bruh (an Stelle Stodhaujen’s) den Stern’shen Gejangverein; DB. Drehmann (an 
Stelle des Ffünigl. Mufildirector Weberlee) den ©ejangverein „Dorothea”; in Kübed: 
Mufitvivector Stiehl (an Stelle von Gottfried Herrmann) die Singafademie und die 
Winter-Goncerte; in Straßburg: Dr. Neibel aus Berlin den Mufitverein; in Glogau: 
Louis Heilingsfeld die Singafademie; in Laujanne: Componift Dsfar Mörike die 
Mufifvivector-Stelle der Stadt; in Wien: Eduard Kremjer die Leitung der Gejellihafts: 
Concerte und Heuberger die Singafademie (an Stelle des PBrofejjors Weinwurm). Aud) 
der Ernennung de3 Dr. Wilhelm Nuft aus Berlin zum Organiften an der Thomas: 
firche in Leipzig und Robert Schaab in gleicher Eigenihaft an der Sohannisficche da: 
jelbjt jer noch gedadt. 


Bahlreihe Baftipiele und Debuts, die zum Theil zu Engagements führten, liefern 
einen erfreulichen Beweis, dab die Oper nach wie vor auf ein ausgiebiges Contingent 
an Sängern und Sängerinnen rechnen darf. Die italienische Dper hatte ihre Stapel: 
 pläge in London und den englichen PBrovinzYauptitädten, Petersburg und Moskau, 
Paris, Madrid, Berlin, Wien und in Amerika. Wir begegnen bier an Sängerinnen 
den Namen Adelina Batti, Minnie Hauf, Nilffon, Etelfa Gerfter, Lucca, Trebelli, Bap-: 
penheim, Cmilie Ambre, Caroline Salla, Heilbron, d’Angeri, Donadio, Artöt, Chiomi, 
Fohftröm, Eepevde, Emma Gauret, Bietri, Bertelli, Tremelli u. A. — Von den Genannten 
treffen wir Adelina Batti au in Stalien (Nom, Mailand, Neapel, Bologna), in Brüfjel 
und in Hamburg; Nilffon ebenfalls in Hamburg; Trebelli in Kopenhagen und Prag ; 
Chiomi in Belt und in Leipzig. Dereinzelte Gaitjpiele bei der italienischen Oper boten 
noch) Therefina Singer aus Defterreih in Neapel und Montevideo; Bertha Ehnn in 
Mostau und Betersburg; Bianca Diandi in Paris; Marie Ambros aus Wien in 
Genua; Luca und Giulietta Milie (ehemalige Tänzerinnen) in Genua. Gleichzeitig in 
der deutichen Oper auftretend finden wir H’Angert in Wien (engagirt vom 1. Mai 1879 
an der Hofoper); Yucca wiederholt in Wien; Haut in Stuttgart. Eine unabjehbare 
Reihe mehr und weniger befannter Namen belebten den deutjchen DOpernhimmel: Frau 
Marie Wilt vom Miener Hoftheater ging zur Leipziger Bühne über; Frau Materna, 
ebenfall3 von der Hofoper in Wien, gaftixte in Mannheim, Würzburg, Wiesbaden, 
Mainz und Teplis; engagit wurden an genannter Bühne Carlotta Grojfi vom Berlis 
ner Hoftheater (vom 1. San. 1879), Amalie Stahl, Mielfe und Braga; die Golora: 
turfängerin Bianca Biandi vom Hoftheater in Carlörube gaftirte mit großem Erfolg 
und wurde ebenfalls (vom April 1880) an der Hofoper in Wien engagiut. Frau 


NeichersStindermann vertauschte Wien mit Münden; Marie Widl vebutirte in Wien, ' 
gaftirte in Leipzig und wurde dajelbjt engagirt. Yu Tagliana verläßt Wien und 


gehört jeit Januar der Hojoper in Berlin an. Anna Niegler und Antonie Schreiber 
gajtirten in Leipzig. Das Dresoner Hoftheater engagirte Frau Anna Sadhje-Hofmeilter und 








Signale. 39 





Fräulein Sembrih ; Fanny Olden debutirte dafelbft und wurde in Frankfurt a. M. enga- 
girt; Hamburg engagirte die Frauen Martha Brochazfa und Rofa Suder; Bremen die 
Schülerin der Berliner Hochjehule, Laura Friedmann. Den exften Bühnenverfud wagten 
die Fräulein Seebold und Köppler in Berlin und wurde leßtere engagirt; ebenda auch die 
Coloraturfängerin Gulowien. Engagements fanden Gabriele Lichtenegger in Stuttgart; 
die Coloraturjängerin Clara!’ Monhaupt: in Mainz; Voigt und Galfy in Wiesbaden. 3 
gaftiten no Malten aus Dresden in Stuttgart; Bafta in Cöln, Baula Lörwy in Mag: 
deburg, Gzerwenka und Helene Gerl in Berlin, BarfchZifeih in Prag, Engel-Angely und 
drau Shuh-Prohasfa in Königsberg. An der Großen Oper in Baris debutirten Mme. 
Blum und Frand-Duvernoy; in Verona endlih” Emma Canaveri. 

Ungleich geringer an Zahl waren die gaftirenden Sänger; neue Erjheinungen taud) 
ten überdies nur jehr wenige auf. Wir begegnen Schüßler von Hannover in Berlin, 
Paul Bulk aus Dresden in Wien und Berlin; dem Bajfiften Behrens in Kopenhagen, 
Fuh3 aus Mannheim in Dresden, Fiiher von Rotterdam in Wien; den ZTenoriften 
Nieje in Cöln, Nahbaur in Nom, Albert Niemann und Louis Udo von Stuttgart in 
Hamburg ; den Tenoriften DBogl, Lederer, Exnft, Erl und Baffift Hienl in Leipzig. Enz 
gagirt wurden Zenorift Perotti in Veit, Franz Diener in Dresden, Baritonift 3 %. Bad 
in Mailand, Heldentenor Winkelmann in Hamburg, Bakbuffo Baumann in Prag. Dom 
Wiener Hofoperntheater gaftirten Baflift Scaria in Darmftadt, die Tenoriften Georg 
Müller in Carlzrube, Guftav Walter in Frankfurt a. M., Labatt in Stodholm; ferner 
der Baritonift Bed in Frankfurt a. M., Graz und Brünn. Tenorift Schott von Hans 
over finden wir abermal3 in Leipzig, Königsberg und Wien. — Zaft hätten wir der 
taliener vergefien, doch dieje hielten fich mit wenig Ausnahme nur an gefchlofiene Ge: 
jelidaften, wie Mafini, Badilla, Campanini, Puente 2c.; auch der Franzofe Faure, der 
befonders in Wien FJurore machte, zählt zu ihnen. Abjeit$ von feinen Landzleuten ver: 
folgt ung der Name Nicolini; Doch waren e3 nicht feine Wege, die der foftjpielige 
Zenorift wandelte, jondern jene jeiner Diva Patti. 

Von ambulanten italienischen Operngejellihaften erwähnen wir nur jene des Im: 
 prefario Maplefon, der auf eigens dazu gemiethetem Schiffe mit feinen Getreuen, Die 
Damen Hauf und Gerjter an der Epite, jchnurftrads nach Amerika fegelte und fein 
‚Lager zunächit in New-Nork in der Academy of Musie auffhlug und glänzend reüf: 
firte, während vor ihm die Gejellichaft Adams-PBappenheim ein teoftlofes Ende nahm. 
Cine nah Schweden und Norwegen beabfichtigte Tournee mit dem Bafhften Behrens 
als Führer wurde wegen Ungunft der Zeiten bald fallen gelafjen. Die engliiche Operne 
tiuppe unter Carl Noja bejah ih London und die Hauptprovinzftädte Großbritanniens 

und fand überall die befte Aufnahme. 


Don den Sängern und Sängerinnen, die im Concertfaal mitwirkten, gehört ein 
großer Theil der Oper an; fie find leicht herauszufinden, denn ihre Namen find uns 
IHon befannt. Wir nennen: Fräulein Triloff (aus Frankfurt) in Berlin; Louife Broc, 
nun verehelihte Helfferih (aus Wien) in Leipzig; Hafjelt-Barth (aus Straßburg) in 
Sranffurt a. M.; Frau Joadim in Hamburg, Cöln, Hannover, Züri, London, bei 
den Mufikfejten in Düffeldorf und Kiel; Jojephine Weyringer (aus Rotterdam), Leopol- . 
dine Bolzani und Anna Lüdede in Wien, Ida Pezold in Zürih; Frau Marie Wilt. 
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in Vet, Brünn, Görlit (drittes jchlefifches, Mulikfeft) und Berlin; Frau Chriftine Nilffon 
in Wien, Münden und Dresden; Frau Materna und Marie Schulz in Berlin; Thekla 
Friedländer, Beder und Sophie Löwe in Condon; Frau Anna Regan-Schimon (aus 
München). und Gugenie, Paprini ‚(aus Nubland) in Wien; Fanıy Oben in Dresden 
und Erfurt; Antonie Kufferatdi (aus Brüffel) in Straßburg und Aachen; Frau Lißmann: 
Gusihad, Frau Shulgenvon Aften, Lorije Shärnad, Augufte Nededer in Leipzig; 
von Dögiher (aus Schwerin) und Lagermart (aus Finnland) in Cön; Bianca Biandi 
in Garlörube,. Cöln und Frankfurt 0. M.; ,Srau Elvira Müller-Berghaus (aus Nizza) 
in Gtuttgatt ;, Sideg: Keller in Leipzig und Hamburg (philharmonisches Felt); Cornelia 
Meyjenheim sin Wiesbaden ; Frau Pofjart (aus München) in Carleruhe; Hobenichild 
(aus Berlin) in Aachen und Darmjtadt; Wally Schaufeil in Düffeldorf; Frau Beichfa- 
Leutner in Kiel und Hamburg (philharmoniiches Zeit); Frau Johanna Jahmann- 
Magnet in Hamburg ‚@hilharmonijches Feft); Adelina Patti in Liverpool, Dublin, 
Belfort: 2c.,, Pauline, Lucca in. Wien. 

Die: Sänger jtehen auch hier in der Minderzahl, Grobe Tournees in Gemeinjchaft 
mit einem Birtusfen unternahmen nur GOuftav Walter und Georg Henjchel; Iebterer 
befuhte allein au) Vetersbing, London, Sranffunt a. M., Hamburg (philharmonijches 
Sell) und Wien. Paul Buld treffen wir in Berlin, Wiesbaden, Düfjeldorf (Mufikfeft) 
und. Frankfurt a; M.; Candidus (aus. New Nord) in Bremen, Aachen und Hamburg 
(philharmonisches”Feit); die Tenoriften Dr. Ounz, Vogl’ und Jof. von Witt (aus Schwe- 
rin)" Leipzig, Hamburg,‘ Jranffurt a. M., Bonn, Roftod, Crefeld, Düffeldorf, Kiel, 
Haag, Amfterdam, Hannover; Baritonift Faure im Haag; Tenorift Henrik Weftberg 
(aus Stodhol m) und Dlekacher, (aus Hannover) in Hamburg; Kottbus in Petersburg ; 
von, Senfft (au Berlin). in Hamburg ; Fuchs (aug. München) in Nahen; Ber in Gör: 
lien rittes Thlefüches »Mufikfeft); Dr. Krauß in: Schaffhaufen; Tenorift Schott (aus 
Hannover)" in Cöln; Sieht (au3 Wiesbaden) in Königsberg und Leipzig; Baritonift 
Staudigl (aus Carleruhe) in Straßburg, Bonn, Darmftadt, Leipzig, Wien, Cöln und 
Aare En 

: Mit den, Theaterbränden. lief. es verhältnigmäßig gnädig ab. Zu verzeichnen find 
ee Academy of. Music: (d. Febr.), jeit dem allgemeinen Brande in 1871 neu 
aufgebaut; Dldham, Theater Royal (5. April) ; Plymouth, Theater Royal (13. Juni); 
Srahffutt RM, Stadttheater (10. Juli, nur verfüchsweile) ; Bradford, Vrincep’8 Theater 
16. ‚Sul, erjt, vor zwei Jahren erbaut) ; Bladburn, Star-Theater (29. Sept.); Con: 
ftantine in Algerien (9. Dec.). , Durch, Grobeben zerftört wurden die Theater in Ghiett 
und; ‚Ascoli Piceno. oe Ten eröffnet präjentirt. ich das Hoftheater in Dresden (2. Febr) ; 
Theätre des 'Nouveautes in Paris (im Juni, in den Räumen der. ehemaligen 
Fäntäisies Oller); das Theater Nojetti in Trieft (27. April); das wieder veftauricte 
Stadttheater. in Srankf urt (15. Sept). _Aud Pompeji ging nicht leer aus: ein Som: 


meutbenter dajelbft wurde, von. dem Nachfolger des Marcus Quintus Martius nad 


einem „Zeitraum; non 1800 Sahren wieder zum Leben erwedt. (So berichtet jcherzweife 
der Unternehmer.) — In Brooklyn (bei New-York) wınde eine Music-Hall eröffnet ; 
Hamburg erhielt ebenfalls einen neuen Saal (Hanja-Saal) ; dagegen droht die Hiftoriich 
berühmte Salle Ventadour in Paris für die Kunft verloren zu gehen. 
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Dur und Moll 


* Wien, 1. Januar. E3 war ein bewegtes Leben, das fi) in dem legten 
Wochen de3 abgelaufenen Jahres in der Hofoper abjpielte. Der Name Biandi war 
in Aller Mund; dazu der Abjchied der Tagliana und zwei im neuen Opernhaufe zum 
eriten Male gegebene Opern — genug, um PBublicum und DOpernperfonal in fteter 
Aufregung zu erhalten. Fräulein Diandhi trat an neun Abenden auf, füllte ebenjo oft 
 da3 Haus und verfegte die Zuhörer in möglichjt denkbarfte Begeifterung. Außer den 
früher genannten Rollen (Amina, Lucia, Margarethe von VBalois) fang fie nod) den 
PVagen Dsfar und die Marie (Negimentstochter). AS Page fand fie erft im Schluß: 
act Gelegenheit, durch ihre virtuofe Gejangskunft dag Haus zu entflammen. Als Marie 
aber tönten ihr durdhaus Deifalleftürme entgegen, wie fie fi nur jelten im Theater: 
leben ereignen. Fabt man Alles zujammen, wodurch der beneidenswerthe Gaft im 
Stande war, folde Erfolge zu erzielen, jo muß man neben der eminenten Kunftfertig: 
teit nicht minder der Gabe gedenken, auch in der Gantilene die Gefühlsjaiten zu rühren, 
der Ihlichten naturwahren Art des Epiels, des Fünftleriichen Ernftes, der den Reijtungen 
überzeugend zu Orunde lag. Ueberfchüttet mit unzähligen Hervorrufungen und Blumen: 
Ipenden nahm der fo rafch gewonnene Liebling Abjhied von Wien, um mun im Lauf 
de3 Jahres noch zweimal al3 Gaft zn ericheinen und dann. der Wiener Hofoper dauernd 
 anzugehören. Die „Negimentstochter” wurde bier zulegt im Jahre 1867 gegeben und 
war jomit für das neue Haus eine erfte Vorftellung; desgleihen „Gzar und Zimmer: 
mann“, in dev Hofoper feit 1865 nicht gegeben. Fräulein Zagliana fand in legterer 
Oper Gelegenheit, vor ihrem Wiener Abschied in einer neuen, ihr bejonders zufagenden 
Kolle fi) mit beften Erfolg vorzuführen, nachdem fie Turz zuvor ebenfalls die Baucis 
zum erjten Dale gejungen und dur) anmuthiges Spiel und gemwinnende Erjheinung 
diejer Rolle einen neuen Reiz verliehen hatte; namentlich die colorirte Arie im dritten 
Act brachte fie erft jet zu ihrer eigentlichen Geltung. Mit diefer Rolle nahm Fräulein 
Zagliana denn auch Abfehied von Wien und das Publicum gab ihr noch einmal in 
allen gangbaren Formen Beweile der Hguneigung und Anerkennung. — Im erften Con: 
cert de3 Wiener Männer-Gejangvereins kam eine größere Compofition für Männerdor, 
Solojtimmen und Orchefter von Carl Neinede zu Gehör. Die Cantate „Halon Jarl“, 
Didtung von Heinrich Carften, hat den Kampf der nordiichen Heiden gegen das vor: 
dringende Chriftenthum zum Gegenftande und bietet dem Somponiften Gelegenheit 
zu reicher Entfaltung von Chormafien. Mit vielem Geihid hat Neinede feiner Mufik 
den nordilhen Charakter aufgeprägt, obwohl man berausfühlt, daß er damit aus feiner 
eigentlichen Ephäre gewaltfam herausgetreten it. Die marfigen Chöre wurden unter 
Weinmwurm’S Leitung jchwungvoll ausgeführt und die Coli von Fräulein Meißlinger, 
‚den Herren Krämer, Dr. Trutter und Borfoweti ausdrudsvoll gejungen. „Herbjt im 
Meere”, ein Kleiner, aber ftimmungsvoller Chor ohne Begleitung von MW. Geride, hätte 
ein etwas lebhafteres Tempo wohl vertragen. Neu war ebenfalls eine durch orcheitrale 
Färbung intereffante DOuverture zu „König Helge" von ®. Speidel. — Der dritte 
und legte Duartett- Abend Grün brachte das neue Duartett von Dtto Defjoff, eine jolide 
ganz füchtige Arbeit, die fih frenndliher Aufnahme erfreute. Mit großem ntereffe 
hörte man nach längerer Baufe das Brahms’ihe Glavier-Trio Dp. 40 (mit Bioline,.und 
Horn) ; Profeffor Epftein fpielte das vortreffliche, Geift und Gemüth anregende Werk mit 
 volliter Hingebung und erntete wohlverdienten Beifall. Deethoven’S Gtreich:Quintett 
 beichloß den Neigen diefer Spireen. Frau Marie Venois gab nun auch ein eigenes 
- Concert, da3 einen jehr gewählten Zuhörerfreis verfammelte nnd die Vorzüge diejer 
Künftlerin auf’3 Neue bethätigte. Sie fpielte Schumann’s Quintett und Stüde von 
Dad, Namen und Chopin. Cine bejonder3 intereffante Nummer des Programms 
waren die geiftveihen Variationen über ein Thema von Deethoven , für zwei Glaviere 
 componint von Gaint:Saöng, von der Goncertgeberiu und Frau Ejfipoff mit vollendeter 
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Seinheit vorgetragen. Fräulein Meyringer fang unter großem Beifall Lieder von 
Schubert und Schumann und als Zugabe des Erfteren „Forelle”, wobei fie fich jelber 
begleitete. 


SER WTESDEN,. II. sur. on dem Concert des Defterreihiich-Ungarishen Vereins 
am 17. San. wirkten drei hervorragende fünftlerifche Kräfte. Fräulein Mehlig’3 und 
Heren Sauret’s Belanntihaft wurden erneuert. Frau Wilt war hier noch nicht gehört 
worden. Herr Sauret hatte einen guten Tag; feine vorzüglice Technik gehorchte allent- 
halben, und wenn in dem Allegrofage des Brucd’ichen Concert3 die Intonation eine 
etwas bin und herichwanttende war (woran feine vorjährigen Reiftungen überhaupt litten), 
jo bewies Herr Sauret in den Airs russes von Mieniawsfi, daß fein Spiel aud) bei 
den ftupendeften Anforderungen der Technik volllommen rein bleiben kann. Die jchöne 
breite Gantilene des erften Concertfages und die. Romanze von %. Nieg wurden mit 
befonderm Alangwohllaut wiedergegeben. Dagegen macht der Vortrag Diejes eminent 
beanlagten Geigers leider den Eimdrud eines geriffen Blafivtjeins, welches die wahre, 
unmittelbare Empfindung nicht jo recht ducchlaffen will. Fräulein Mehlig entzüdte 
durch Fünftleriich feinfinnigfte Wiedergabe des Emoll-Eoncerts für Clavier und Drchefter 
(Gapelle Gottlöber) von Chopin mehr al3 je zuvor. Bei Frau Wilt’S Leitungen drängt 
fi dem Hörer in wehmüthiger Weife der Gedanke auf, daß es (die Patti ausgenommen) 
nicht3 Volllommenes giebt; wehmüthig, weil Hier die Beanlagung eine volltommene ift. 
Das phänomenale Organ, die außerordentliche Coloraturfähigkeit und das warme Tem: 
perament Diefer ‚Sängerin prädeftinirten. fie, eine Künftlerin allereriten Ranges zu werden. 
Ihre: Gejangsweiferift aberieineinaturaliftiiche geblieben und e8 haben fi) dur) das 
Bühnenmirken: fo viele scharfe Kanten und Uebergriffe vom Schönen ins Unjhöne ein: 
geichlichen., daß: der Serupulöferi:zuobehandelndeis&oncertgefang nicht vecht in ihr Bereich 
pafen will. Smider Arie, Martern aller Arten“ („Entführung” von Mozart) waren 
einigerrüberwältigend jchöne Momente und ein iganz worzügliher Triller. Am menigften 
glückte die! ala: Zugabe ‚nach der; Traviatajcenegejungene Önadenarie aus „Robert der 
Teufel“ durch, eine anhaltend jchwanfende SIntonation. Der Wunjch, die reihe Stimme 
und dramatische Begabung: der Frau Wilt im Theater, dem eigentlichen Selde ihrer 
Mirkfamkeit,. fich entfalten zu jehen, ift duch. Diefes Concert allgemein rege geworden. 
— der Baffift: Herr Siehe: vom Königlichen. Theater. in Wiesbaden gaitirt zur Zeit 
bei und und ift saldr Saraftro: und Bertram: in N der Teufel“ bereit3 beifällig 
aufgenommen worden. | 


Feat get, lie all 3. Dre Kammermufil-Soiree. C3 war ein in jeiner 
Art ausgezeichnetes Concert, das und die Herren Singer, Wehrle, Wien und Cabifiug 
geftern boten. Ausgezeichnet nicht nur durch die Wahl der Mufitwerfe: Schubert’3 
Amoll-Quartett Op. 29, Rubinften’3 neues geniales Quintett in Gmoll Dp. 99 und 


Beethoven’S Quartett Fdur Op. 59 Nr. 1, jondern auch dur die Mitwirkung von 


Fräulein Anna Mehlig, welche, von ihrer Concerttouinee zurüdgefehrt, in dem Rubin: 
ftein’jchen Quintett den Clavierpart jpielte. Die genannte Novität ift ein grandiojes 
Merk voll Feuer der Leivenihaft und dabei von einer Einfachheit der Sprache und 
Natürlichkeit des Gedanken: und Cmpfindungs- Ausdrud, die wohl nicht leicht einem 
zweiten umnjerer Zeitgenofjen zu Gebote ftehen möchten, Die Grecutivung war in allen 
Snjtrumenten glänzend und Fräulein Mehlig interpretirte das Werk in der dominivenden 
‚Glavierftimme mit leivenjhaftlidem Feuer und Begeifterung in den leitenden Hauptges 
danken und voll ichönfter Decenz in den als verzierendes Beimerf und als Begleitung 
für ‚die Streichinftrumente dienenden Figuren. Die Wirkung war großartig und wir 
jagen den Concerigebern unjern Dank für dieje treffliche Vorführung eines hochbeveu- 
tenden Kammermufifwerfes. Wie vorzüglich aunjer Meifter-Singer auf der Violine wieder 
Programm gemacht hatte! Da mußte das innig finnige Schubert’he Quartett die Ge 
müther anregen und feffeln, da mußte das großartige Nubinftein’ihe Quintett, Leiden: 
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haften in Aufruhr bringend, folgen, und zum Schluß mußte mit Beethoven’3 Fdur- 
Quartett wieder Ruhe und Harmonie der Seele über die Zuhörer gebracht werden. 
Eine vorzüglich gewählte Reihenfolge ! 


* Erfurt, 2. Jan. Ein Ereigniß im Mufikleben unferer Stadt bildete das 
Concert de3 Erfurter Mufikvereins (Divection 6. Mertel) am 28. Dee. vor einer dicht 
gebrängten Zuhörerichaft. Der Hauptmagnet war Bablo de Sarafate; fein Auf 
hatte die größten Crwartungen vege gemacht, fein Spiel übertraf fie noch. Mit Bruch’s 
eritem Biolin-Goncert, einer Fauft:Fantafie und jpanijchen Tänzen eigener Compofition 
übte er eine wahrhaft magijche Wirkung aus; ev vereinigt in fich alle Vorzüge eines 
Geigers in unbejchreiblicher Weile. Wollendet wurde das Bruc’iche Goncert vorgetra= 
gen, die Gounodihen Themen Elangen. veredelt und bineißend unter feinem Bogen. 
Niht am wenigften wird das auf ftürmisches Verlangen zugegebene Nocturno von 3. 
Chopin in der Seele der Hörer nadkiingen. In mohlthuendem öftlichem Gegenjaß 
hierzu machten die Vorträge eines ausgewählten ChorS der Singafademie, ca. 40 Mit: 
glieder, mit zwei Weihnachtslegenden von Riedel, zwei Volksliedern von So). Brahms, 
„Schön Rohtraut” und „Zigeunerleben“ von Schumann einen ungeahnten Eindrud. A ca- 
pella gejungen verbanden fie mit: tadellojer Reinheit und Präcifion eine berrlihe Klang: 
fülle friiher Stimmen und durcgeiftigten Vortrag. Das Orchefter gab lein Beites in 
der jehr lebendigen Wiedergabe der Cdur-Sinfonie von Beethoven und. der Figaro: 
Duperture, wie in der Begleitung des gefeierten Gaftes. 


* Bari, 12. Jan. Die Große Oper hat in der legten: Moche Teine Wieder: 
holung von Yoncieres’ ‚La Reine Berthe‘‘ gebracht, eim. Zeichen wohl, daß diejes 
Werl ad acta gelegt worden ift. Das. neue Ballet „„Yedda‘‘ ift neuerdings auf 
nächften Freitag angejegt und foll.dafjelbe, wie verlautet, einen in jeder Beziehung 
glänzenden Erfolg verjprechen. Die Ballerina Sangallii wird. darin ihre rentröe 

machen. — Sn der Opera-comiquehat vorigen Sonntag Mile. Gecile Mezeray zum 
eriten Male an Mile. Bilbaut: Bauchelet’3. Stelle die: , Prascovia“ in ,,Etoile du 

Nord‘‘ gejungen und fi) jeher waderssaus der Affaire gezogen. Eine Neprife von 

 Gounod’S ‚‚Romeo et Juliette‘ ift in der. Opera-comique  benorftehend. — Die 

Benefiz-Vorftellung für die Heinen Employ63 der Salle Ventadour. hat geftern ftatt- 

gehabt, unter Mitwirkung des Drxchefters diejes Theaters, der. Damen Belocca , Home, 

Sarah Bonheur, Rey, des Heren Bonnehee u. Herr Maffon, Mominiftrator des Theaters, 

hat das Haus gratis hergegeben, und Mime. Kaftner-Bourfault, Wittwe George Kajtner’s 

und Cigenthümerin & perpetuite einer Loge in der italienischen Dper, hat diefe Roge 
für die Benefizianten zur Dispofition gelaffen und ihnen außerhem nod 200 Sranca 
baar übermadt. — Die Varietes haben geftern ‚‚Le grand Casimir‘“ von Lecoig 

(Tert von Gondinet, Prevel und Saint-Albin) gegeben; davon, wie von Dffenbach’s 

„La Marocaine‘‘, welde die Bouffes morgen bringen, ein anderes Mal. — Das 
heutige Conjervatoire-Concert hat dafjelbe Brogramm wie vorigen Sonntag, ebenjo das 

- Concert populaire Pasdeloup von heute, welches alfo wiederum Lefeore's „Judith“ 
bringt, welches Werk übrigens bei jeiner erften Audition eine, wenn aud nicht entbhu= 
faftiihe, doch recht jympathiihe Aufnahme gefunden hat. — Das Chätelet bringt 
heute: Adur-Sinfonie von Mendelsfohn,; Trauermarich aus „Hamlet“ von Faccio 
(zum erjten Male); Duverture und fonftige Inftrumentalfäte aus Schumann’s „Man: 

fred" ; Clavierconcert in D von Saint-Saöns (zum eriten Male, Mme. Parie yacll) ; 

Trio für zwei Flöten und Harfe aus Berlioz’s „‚L’Enfance du Christ‘“ ; Leonoren: 
 Duverture von Beethoven. Herr Louis Lacombe hat für den 16. San. ein Concert 

in der Salle Erard angejet, in dem er mehrere feiner. Compofitionen und auch die 

‚„‚Chants de la Patrie‘‘ — franzöfiiche Volkslieder, denen Herr Lacombe neue Texte 

abdaptirt und die er mit werfchiedenartiger Begleitung verjehen hat — produciven wird, 
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+ Da3 Breslauer Stadttheater:wird, wie wir Schon gemeldet, wieder zur 
Verpachtung ausgefchrieben. ı Der Vertrag mit Wirfing’3 Erben ift nach gütlicher Meber- 
einfunft 'gelöft/ und erreicht mit Ablauf diefer  Satfon fein Ende. Cine aus Magiftrat 
und Stadtverordneten-Collegium  combinirte,Theater-Commijfion“, welche auf drei Jahre 
gewählt wurde, "leitet die Gejchäfte; die Mahl des Director unterjteht indeß der Stadt: 
veroronieten-Berfammlung. ’ Das Theater! wird ohne Pacht vergeben; Gas, Waffer, 
Feuerwehr ze. find ebenfalls Koftenfrei ; ran Subventionen bezieht der Director unter An: 
deren -auich jedes Yahrı' 3000 Mark für Decorations:Anfhaffungen. Der Nachweis eines 
ausreichenden Betriebs:Gapitals ift Hauptbedingung für alle Neflectanten. 





..» In Kroll’s Etabliffement in Berlin legt Herr Bial mit dem 1. Febr. 


die Divectton nieder. Dann wird das Gtabliffement nur für private Feftlichkeiten zu 
miethen fein, bi8 am Dfterfonntag, den 13. April, daffelbe unter der Direction Engel: 
Lebrun mit den TheatersBorftellungen wieder eröffnet wird. KLebtere Herren haben fich 
auf fünf Jahre contractlich verpflichtet. 


* Nah einem Beriht der Bolizei-Präfechn zu Paris waren dafelbft im 
verflofjenen Jahre 57 Theater, 95 Cafes-chantants und 997 Gejang: und Inftru: 
mentalvereine tätig; ferner 300 öffentliche Bälle, 


x Die serite Borftellung von Berlioz’3 „Benvenuto Gellini? in 
Hannover (nicht, in. Deutjchland, überhaupt. da das Werk in den Sahren 1852 umd 
1855 duch Franz Liszt in Weimar verichiedene Aufführungen erlebt bat) ift auf den 
2, Febr. angejegt. Titelrolle: Herr Schott; Terefa: Frau Bizthum-PBauli; Ascanio: 
Scäulein Niegler; Cardinal: Herr von Neichenberg ; Balducci: Herr Blebacder; Fiera: 
mosca: Herr von Milde; Francesco und Bernardino: die Herren Kraus und Späth. 
‚ Für andere kleine Nebenrollen werden gelangsfähige Schauspieler erften Ranges, wie 
die Herren Brand und Walther, eintreten. Herr Alexander Liebe, dem die Neuinfceni- 
rung de „Zannhäufer” zu verdanken ift, wird feinen Negifjeurberuf an dem „Cellini“ 
aller Erwartung nad glänzend: erproben. "Nachdem: über 20 Clavierproben ftattgefunden 
haben ‚' wied beveitS: mitiiden Orcheiterproben begonnen. ES fteht zu hoffen, daß der 
neue Chordirector: Herr Noje mit den Chorleiftungen nit im Nüdjtande bleiben wird. 
Don: Snterefje dürfte dası Faetum' sein, daß die Baritonpartie Fieramosca 1852 in 
Meimar von  demnDVater de hannöver/ihen DOpernfänger8 Heren von Milde — drei 
Sahre' vor der: Geburt des Tegteren — creitt worden: ift. 


x Die bereits angelündigte neue Operette vonecocg ‚„‚Le Grand 
Gasimir"‘, offenbar sein) Gegenftüd ‚; wenigftens im Titel, de3 ‚‚Petit Duec‘‘, wurde 
vergangenen Freitag zum 'erjtenmale im 'Theätre.: des Varistes in Vari3 aufgeführt. 
Der Tert rührt von zwei: Wlitarbeitern: des „Figaro“, Zules Brevel und A. de Saint: 
Albin, her und geht von der Heivath einer Stallmeifterin mit einem Manne von Welt aus. 
E3 hat den "Anjchein, als wenn idiefer Mann auf: diefe Weile fih einer Bigamie jehuldig 
gemacht hätte, bi3 88 fich herausftellt; daß: feine einer beiden Heirathen gültig it. Was 
das ganze Bühnenjpiel betrifft, sJo«wird 8 vom ,Sigaro“ jelbjt nicht al8 eine Operette 


bezeichnet, jondern als sein Stüd mit neuer Mufikineiner Kleinen Duverture,. Heiner Sn: 


troduction, Kleinen Couplets, Heinen Duos, Heinen: Triv’8, Kleinem Finale, kurz, ein Sam: 


meljurium von Ginzelheiten‘,.: jedoch Feine, Operette. Die Hauptfache jcheint ein darin 


vorfommender Circus. zusfein, und in Baris hat, man auch bereits deshalb den Wit 
gemacht, daß das Theater: nicht: mehr allein die Aufgabe hat, eine Schule zu fein, 
fondern die „hohe Schule. 


Wi Die Dpevetter,Fatiniga“ wird demnächft in Paris aufgeführt werden. 


Suppe, der "Componift derjelben, hat einen Vertrag mit dem Director de Theätre de ° 


la Gaite abgejchloffen und wird in einigen Tagen in» Paris eintreffen, um die Proben 
zu leiten. 


ae Rz a a ehe ie a Zu a a ep ng a, 
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# Jrau Öeiftinger bat, nachdem fie: fi) durch einige Jahre in der Tragödie 
gütlich gethan, in Wien im Theater ander Wien ein Gaftjpielsim seinem. Genre eröfinet, 
in welchem fie jtet3 al3 unbeftrittene Meifterinsgeherricht hat. Sie: trat, vom übervollen 
- Haufe mit allen Zeichen ftürmischer Theilnahmes empfangen, in der Strauß’jchen Operette 
„öledermaus" als Nojalinde auf und ang "und: fpielter Diele Rolle, mit- einer :Friche, 
einer Beweglichkeit, welche beinahe vergeffen ließen, daß diejelbe, Künftlerin ich. Jon 
vor einigen Jahren zu jo und jo. viel Tragödien verurtheilen zu müffen glaubte... Das 
Vublicum wurde nicht müde, die Künftlerim Yu applaudiven und: Hervorzurufen. „Sn 
Scenen, wo die geijtreiche Darftellung Smwoboda’s zur Anmuth und Feinheit der Geiftinger 
ji gejellte, feierte die Strauß’ ide Dperxette. eine glänzende Wiedergeburt; 3 war ein 
augerlejener Genuß, dieje beiden in ihrer Eigenart und auf ihrem Gebiete unerreichten 
Mufter den graziöjen DOperetten-Leichtfinn werfinnlichen zu Sehen, - Girardi und Schweig- 
bofer machten fich gleichfalls mit prächtigen Chargen um. den heiteren Abend reichlich 
verdient. 


# In Dresden im Hoftbhenter gaftirte in Mozart’ „BZauberflöte” Herr 
Siehr vom fönigl. Theater in Wiesbaden als Saraftıo. Seine Stimme hat Metall, 
Kern umd auch Noblefje des Klanges, weniger. aber Fülle. und gleihmäßige Kraft und 
bedarf in den tiefften Tönen eines jehr vorfichtigen Anjabes. Eine genügende Be: 
berrihung derjelben hat fih Herr Sieht’ noch nicht angeeignet,’ die Intonation fchwantte 
mehrfach, die Ahythmik des Vortrags war Re feit, die male Behandlung machte 
nicht den Eindrud der Sicherheit. 


* In Wien im Hofoperntbeater. bat > Lucca ‚ein .Oaftipiel eröffnet, und 
zwar al Frau Fluth in den „Luftigen MWeibern von Windjor”, eine ihrer berühmteften 
Rollen. Die Künftlerin wurde mit Auszeichnung empfangen und bei jedem Anlafje mit 
dem lebhafteften Beifalle bedacht. ‚Aus, dem, Orbejterraume,, wurde, ihr, ein viefiger 
 Lorbeerkvang überreicht. | 


x Um Weimarer Hofthenter nik Mapner’s „Walfüre‘ nk in 
welcher Oper der bejtens befanntenYawı Ferienezy den Siegmund fingen. wi. 
Der genannte Künftler, welcher von: aivei Fahren: im Hpftheater" zw Stodholm » mit 
geobem Erfolg gaftirte und bei Diejerı Gelegenheit die" goldene Medaille (‚,‚Literisiet 
artibus‘‘) erhielt, ift neuerdings durch sein königliches "Geschenk "ausggzeichnet worden. 
Er erhielt nämlih vom König vom Schweden) einen prachtvollen filbernen Tafelaufjag 
von großem Werthe. 


hr x Der Dratorienvereinsin Münden brachte Sandra „Sahreszeiten" -am 

vorigen Mittwoch in einer ganz vorzüglichen Aufführung zu Öehör , unter Leitung de8 
DBereinsdirigenten Herin Mar Zengerin Die: Duchführung der Chöre war eine voll: 
endete; zu einer wahrhaft mufterhaften  Präcifion: gefellte: fich die innigfte Harmonie der 
Auffafjung aller Sänger mit der Fdeeiides;Meifters, wodurd) eine. dem jeweiligen Cha: 
talter der Chöre genau entjprechende Interpretation, ein echter Abguß. dev Fdee: erzielt 
ward. - Die Soli waren vertreten durch Frau Sophie Förfter,; Heren Niklitichel und 
 Herin Glögle Frau Förfter ermöglichte durch plößliche Uebernahme der Partie: des 
Hanndens die Aufführung des Draforiums und: erhöhte durch ihre, Leiftung' den Glanz 
0.8 Abends. Ihr ftanden Herr. Niklitfchel, dern die tajch, übernommene) Bartieı des: Gi: 
mon mit wahrer Meifterihaft jang, sowie Hern: Maler Glößle, ein Mitglied des: Ber: 
eins, der jeine wohlklingende, vorzüglich ‚gefchulte Stimme: - a zu nn au 
ebenbürtig zur Seite. 


* Der Pianift Herr Lomis Draffin ıhatı jeine eofeffue am Beier 

 Gonjervatorium niedergelegt, um'fie miteiner materiell viel glänzendern am Gonfervato: 
rum zu Petersburg zu vertaufchen, und ift wohl bereitsinachiwder rufftichen en 
| angereift. 
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* Im Gewandhaus-Concert än,Leipzig fommt am 23. yan. Rubin: 
jtein’3 Symphonie dramatique zur Hufführing , die der Componift vor vier Jahren 
dafelbit" zum“ ‚erjten Mal e aufgeführt, 10] 


uk &r Göln. im Yeßten Gützenicheoncert fam eine Hymne „An die heilige Bir: 
gitta” von. Ludwig Norman zum eriten Male zur Aufführung. Diefe Hymne für 
Mezzo-C -Sopran, Chor, und, ‚Ducelter, von, ‚edeler Empfindung und von ergreifendem Ein: 
drud, hatte großen ‚Erfolg. 


eBrerling’s Raub der ae ift vom Dratorienverein zu Gafjel 
unter Leitung de3_Componiften: aufgeführt: BER und bat jo gefallen, dab man eine 
eoräul ung in Ausficht nimmt. ) 


.* Das Slotentiner- Quartett Pod Peder, Enrico Mafi, Luigi Chioftrt 
und & Heayelt) veranftaltet in Wien zwei Concerte im Saale Böjendorfer, am 20. und 
24. Sol Das erite Concert hat folgendes Programm: Quartett in Esdur Op. 76 
No. 3 von U. Bazzini; Onartett in Gmoll Dp. 26 von Hugo Riemann; Quartett in 
Calhr ‚Op. 59 No. 3 "don N, Das zweite Concert hat folgendes Programm: 
Quartett Op. 31 No. 2 von. d. Bernshein, Sonate für Violoncello und Clavier von 
Aubinftein (Bians:! Frau an Uuartett in Fdur Dp. 59 No. 1 von Beethoven. 


1 Sam Conjerpatorium zu Rdiktieh fand am 21. Dec. die Preisverthetlung 
an„die Zöglinge statt, und bei ‚Diefer, Gelegenheit war au ein Concert, in welchem Den: 
veljohn’3  Adur-Einfonie,; das, Halelujah*. aus Händel’s „Meffias*, ein Scherzo aus 
einer. Sinfonie „des; jungen, Sylvain Dupuis, und „außerdem Solovorträge von Zöglingen 
vorlamen., „Auch; wurde, ‚bei ,diefev ‚Gelegenheit, iden: PBrofefjoren Xeon Mafjart (Violon: 
cell); und Nomedenne, (Oboe) der: Leopoldg:Drden überreicht. 


Node Franz fhreibt/an feinen Werpziger Verleger in Bezug auf die jest duch 


viele Zeitungen "gehende Nachricht von’ der Franz’fchen Entdedung bieher unbelannter 
Bad: Manufeipte: „An dem Fundeder 120 Biolin-Sonaten von Sebaftian Bach ift fein 
wahres Mort. 1OFhenhl) em Spußvogel hat das liebe Publicum offenbar myftificiren 
wollen, was ihm denn ati) gelingen zu sein’ Keint, denn geftern ijt der Briefträger 
gar nicht mehr aß dem Haufe’ gelommen. A Na 


ad Te Kunft auf dem Meheitamanfter Unter diefer Weberjchrift jchreibt 
der. „Bayer. Courier": „Bei Beginn der, Concertjaifon einer deutjchen Stadt, die fich 
durch ihr mufitaliiches. Geben. auszeichnet, haben ‚fi — e3 ift ein Factum — bei den 


betreffenden - Directoren : der ‚angejehenften Goncertinftitute über 600, Schreibe jehshune. 


dert Sängerinnen und Pianiftinnen, zu ‚Soloporträgen gemeldet.” Hieran 
fnüpft nun da3 genannte Blatt zeitgemäße Betrachtungen, die wohl zu beherzigen find. 
Was; aber die. 600, Anmeldungen betrifft, fo mörhte die bedrängte deutjche Stadt wohl 
im; Monde Tiegen.,, Wir fennennauc, jehr mufifaliiche, Städte, die e3 oft auf 20 bis 
30, Anträge bringen ‚„ denen. .es aber. ‚trogdem mitunter an einer tüchtigen Bianiftin 
.. aD die. of nach Bördesitnen in:;alle Anniigegennen telegraphiren. 





Haft x gu Heilbeonn Härb: am 4: ans Mufikbitecter Ernft Maichek, geboren 
1819. in Banlauı in Böhmen uns&r war feitn25 Kahren Leiter und Mittelpunft 


der mufilaliichen Beftrebungen 7. Stadt Heilbronn und hat fih um die Hebung der 


Mufitsin diefer Stadt große Berdienfte rerworbem AS tichtiger und energicher Divecz 
tov sleitetederstmwiederholt große Mufikfefte, namentlich in der Schweiz (Laufanne, Vevey, 
Genf); wo. er viele: Freunde bejaß,iebenfo mehrere Särigerfeite des Ihmwäbiichen Sänger: 
bundes! Die jährlich untereiuer Leitung: fühl wiederholenden Aufführungen von Dra: 


torien amd igrößeren Werken) haben der o/Stadt Heilbronn einen guten Namen in der E 
mufilaiichen Welt verfchafft. Cine’ der legten war Verdi’s Nequiem. Sein Scheiden 


hinterläßt seine: Lüde, die Ihwert auszufüllen Jen wir 





| 
E 
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x Cine neue Berliner ‚Senfation. " Dev „Berk Börjencout. .Ichreibt:. 
„205 Haus war gefüllt bis auf den legten Blag. Im weiten, RN erleuchteten 
Theaterjaale jaß dichtgedrängt die impofante Bufhauermenge und rings auf hohem "Bal- | 
con die Ritter all und die Edelfrauen, die wir nur je an einem Theater-Abend zu 
jehen gewohnt find, die TIheaterftammgäfte, die Couliff enfehleichen, ‚die Logenderzierer , Die 
geftrengen Herren von der Kritil. ES war eine Premiere in — in — in in der 
Walhalla Die Tugend, die an denıgroßen, vornehmen Bühnen Teine Zufluchtsftätte 
mehr findet und die unter den Fittigen der Bolizet' auch nicht immer Schuß finden fan 
gegen die Unbilden des modernen Drama’s, fie hat fich inidası ‚WalhallaBolfstheater‘ £ 
gerettet. Gehen wir und um auf unjeren, Bühnen! Hier. Ichleiht ein Nitter zu mitter- 
näbhtiger Stunde in das Gemach einer Narquie, zu längerem Beluch, da ein. verflei- 
deter Soldat im Nomnenftift, dort ein Ehebruh, in. der Walhalla aber -da gaftiven 
veritable jingende Engelstönte Diefen fingenden Engelsföpfen galt der. glänzende 
Dejuh am 18. Jan. Die Engelsköpfe, kamen, wurden gejehen und fiegten. Sie .maden. 
aber auc einen wahrhaft verblüffenden Eindrudf, dieje je bübichen, frei in ‚der Quft, jchme=- 
benden, auf ihren Flügeln ih wiegenden Engelstöpfchen.. Ir ‚wohleinjtudirtem, ‚eractem, 
Chor fingen fie einige veizende Lieder, und jo Scharf fie auch auf die Bühne gerichtet 
find, jo jehr fie fih auch anftrengen, die (gefunden "Zufehauetäugen, ' nichts, gar nichts ilt 
zu merken, zu erfennen von ‚dem Mechanismus, dutch den 8 möglich tft, einen: jo er? 
Staunlichen Effect zu erzielen. Die Belenchtung”ift eine brillante, ziemlich "weithin werfen‘ 
die 7 oder 8 Köpfe ihren Schatten ,Waber' allen Anftrengiüngen’ der bewaffneteit Augen 
will und will e8 nicht gelingen, dasRäthjel’ zw durchdringen, zu erforipen , wie) ie! 
möglich it, jo freiichwebende Köpfe "mit!nichts‘ als rother Gaze dariinter) "in die Auft 
zu zaubern. Zu erkennen ift nichts —. man ‚it. alfo..auf:.da3 Errathen ; angewiefen und 
auch das muß man fich veriparen, bis, die Production worüber ift, denn da. kann man, 
nur ftaunen, bewundern. Dann. .aber: ‚beginnt per ‚Sharflinn jein: Spiel... Da, tauden: 
taufend- Erklärungen auf. Dur) Spiegel wird der Gifeet erzielt, jo, meint,der Eine; j 
durch Lichtbrechung wird die optiiche Täujhung. -erzeugt,.io meint..ein HYweiter 5. Die,.perz 
pectiviiche Spielerei wird duch die Gafe, durch. .die Malerkunftftüchen. der, ‚Decoration, 
erzeugt, und jo geht e3 fort im Nathen. Das Eine aber fteht feit inmitten aller Zweis 
fel, die ‚Novität‘ hat einen großen Erfolg erzielt, einen Crfolg, mit dem fowohl der 
Director Großtopf, wie die Engelsföpfe und ihr Director zufrieden fein Eönnen. Diefer 
Director ift ein Bruder de3 Heren Rofenfeld von der Fiuma ‚Rofenfeld und Spier‘. 
Die Brüder jchreiben Theaterftüce, handeln mit Schuhen und führen Gngelsföpfe durch 
3 Melt, man kann nicht induftriöfer ‚jein.® 


* Bitte, erzählen Ste stur! !'Hear'©,, "ein ehanfpiee de3 Yen 
Theaters in Petersburg, jpielte vor einiger Zeit als Gaft! im Soritcorps Theater und 
 gerieth dajelbft in Streit mit dem Komiker ’P., "welcher gegenwärtig. im Keinen’ Theater 

zu Moskau angeftellt ift. Sener En diefem, ihmanf'der Bühne einen Shabernad 

zu jpielen. Einige Tage päter follte die Operette ,,Wse mi jajdem lubwi‘‘ zur 
Aufführung kommen, und darauf baute Herr ©. Seinen‘ Blan; » «Diejem fiel: die Rolle 
 de3 Nigolard, Heren PB. die feines Onkels, eines Händlers mitbrafilianischen Affen, ! u 
Diefer ruft nun in jedem Acte bei jeder) Gelegenheit aus :ns,Dies: erinnert umich'ian ein 
ergögliches Ereigniß, als ih in Brafilien war, sundsich will 8 Divs erzählen! — worauf 
jein Neffe ihm entgegnen muß: „Sch weiß, sich weiß „lieber, »Ontel.® 1 9mssder. Probe 
ging Alles ganz glatt von Stattenz beider Aufführung aber jagt der Neffe, HerriSs, 
bei der betreffenden Stelle: „Nunycerzähle, Onteleyen !ı, Here PB. iwerlov jeine Faflıng 
5 trat eine große PBauje ein und) Herr :&: konnte eg nicht unterlaffen, ihn mochnals 
um die Erzählung der brafilianischen:: YUnekdote zu, bitten.) Nur veinigermaßen gelangie 88 
ber Gewandtheit des Souffleurs, dem.Hern B. aus feiner: Berlegenheit zus helfen. 








408 Signale, 


Ah einer Dean Rh Stack 'von’ 6000 nwohnenn ist die Stelle 
eines Musiklehrers für Clavier und. Violine, verbunden mit der Direc- 
tion des Gesangvereins und der Concerte vacant geworden. Extra- 
zuschuss des Vereins der Kunstfreunde 800—1000.4. Gelegenheit zu 
Privatstunden' reichlich vorhanden, ‘Schriftliche Meldungen durchaus 
befähigter Reflect. erbeten, unter A. 41 an Haasenstein & Vogler, 
Annoncen-Expedition in Köln. , | 


Offene Stelle. | 
Eine tüchtige Gesanglehrerin, welche auch gründlichen Clavier- 
unterricht ertheilen kant, wird pro‘ 1. April für die hiesige Musik- 
schule gesucht. Festes Gehalt 1200 4. jährlich. Refleetirende wollen 
ihre 3 ANNERITER resp. Referenzen ‚an. den Unterzeichneten einsenden. 
| Card A. Eaued, Director, 
Duisburg a. Rhein, Sonnenwall 114. 











Die Stelle eines Solo-Violoncellisten beim Städ- 
tischen Curorchester zu Baden-Baden ist wieder besetzt. Dies 
zur Nachricht für die betreffenden Bewerber. 

Baden-Baden, 18, Januar 1879. 


Das Cur-Comite. 





Ein tüchtiget Ke aRTERNSE Stimmer wird ber gutem 
Gehalte zu engagiren gesucht. Anerbieten unter @. K. beför- ' 
dert Herr Roh. LOrDere in a 





Meine Adresse ist von. jetzt : an für 
alle Engagements und Briefe: | 


"Wien, Währing, Sternwartegusse 96, 
Ammette Essipoft, 


Be ET I TE EA SCHE TEEN SENT TE TEEN EI TEEN ETE BETEN EEE LEDER JE} 


Briefe und Zeitungen tröffen mich wieder 


Dresden, Strehlnerstrasse 9, 
Paris, December 1878. 


„Natalie 














s Sänger: -Vereinen 


empfiehlt sich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und een Aus- : 
führung zu den billigsten Preisen die Manufactur von #8. A. Bietel, : 
Leipzig, Grimm. Str. 16 (Mauricianum). 
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Conservatorium der Musik _in Berlin. 
Musikalischer Abend des Stern’sehen ‚Conservatoriums am 20. Nov. 1878. 
1) Sonate Cdur von Weber (Fräulein Herz). :2) Lied ‚;Allmacht‘‘:von: Schubert 
(Fräulein Marstaller). 3) Sonate für zwei, Claviere, Ddur, von Mozart (die Fräulein 
Fabian und Keyser). 4) Lieder von Schumann ‘und Schubert (Fräulein Weckwarth). 
5) Sonate Adur von Schubert (Fräulein 'Kalau:' vom Hofe). 6) Scene Fra’ Diavolo 
von Auber (Agnes Bonn). 7) Consolatiön von), ‚Liszt. (Fräulein ‘Wronka);'':8): Zwei 
Lieder von Mendelssohn und Rubinstein (Fräulein Heyde).;.,9); Sonate; Op..' 53: von 
Beethoven (Fräulein Heymann). 10) Lied Mignon von Harriers (Fräulein Laporte). 
11) Adagio für Violine von David (Herr Kalle): 12) Lieder ‚‚Liebestreu‘‘ von Brahms. 
„(ewitternacht‘“ von Franz (Fräulein-Gläser).--Sonate-Esdur Op: 7,-von Beethoven 
(Fräulein Schröder). 13) ‚An der Linden‘‘, „Murmelndes Lüftchen‘‘, Lieder von 
Jensen (Fräulein Laporte). 14) Nocturne- von Chopin (Fräulein Schlarbaum). 
15) Duett Elias von Mendelssohn (Fräulein Jacoby und’Herr Schulze). 
Musikalischer Abend am 17. Dee. 1878. 
1) Suite Gmoll von Bach (Herr Schröder). 2): Arie Figaro von Mozart (Herr 
Friede). 3) Fantasie Fismoll v. Mendelssohn (Herr Raasch). 4) ‚„Zwiegespräch‘‘ aus 
_ „Meistersinger‘‘ von Wagner (Frau Wolff, Herr Herrmann). -5) „Aufschwung‘‘ von 
Schumann (Fräulein Anna Stern). 6) Lied ‚‚Wohl auf noch‘‘ von Schumann (Herr 
Sieglitz). 7) Romanze für Harfe von ‚Parish Alvars (Fräulein Dora Stern). 8) An- 
dante Fdur von Beethoven (Fräulein Protzen). 9) Zwei Lieder von Kleffel und 
Raasch (Fräulein Schlarbaum). 10) Rondo capriccioso von Mendelssohn (Frau De- 
metriesen. 11) Cavatine aus „Dinorah‘“y, Meyerbeer (Herr Scheffler). 12) Transcription 
‚von St. Heller (Fräulein Busch). 13). .Nocturne, Impromptu von,Chopin (Fräulein 
- Hamfeldt). 14) Walzer Cismoll von Chopin (Herr Soechling). 15) Variationen Dmoll 
von Mendelssohn (Fräulein Herz). 16) I. Act aus ‚‚Martha“ vw, Flotow (Frau Holder: 
Egger, Fräulein Gläser, Herr Sieglitz). 








In unserem Verlage erschien: 


Einsamkeit 
(Gedicht von Eichendorff). 
Tondichtung für, grosses. Orchester 
W.Merkes vandendt 
Op. 14. Partitur 5 Mark. 


| Stimmen 8 - 
Obige Composition ist am hiesigen: Ort bereits vier:Mal, unter grösstem Bei- 
fall zur Aufführung gelangt. Wir empfehlen das Werk den Herren Capellmeistern 
und Capellvorständen zur gefälligen Beachtung. 


Von demselben Componisten befindet sich im Druck: 
Das Begesnen der Schiffe. 
Tonstück. für Orchester. 


Partitur und Stimmen. 


Dresden. | - - Plötner & Weinhold, 
ä “ Königl.! Hof-Musikalienhdig. % © = 


Av. Donmer’s Handbuch. der Musikgeschichte, Aufl. 
» lat ENGE 10,8 Ei = 





Die Rundschau sagt u. A.: ‚Ein ‚trauriges Zeichen für unsere musikalische 
Gründlichkeit, dass ein so verdienstvolles Werk 10 Jahre bedurfte, ehe es die 


2. Auflage erlebte.‘ 


ra 
Jar. 

A; 

Mar 
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MUSIQUE DE PIANO 


"propriete, pour tous pays, de 


DURANE, SCHEENEWERK «e OIE. 


a PARIS. , 4.. ‚Place, de.la Madeleine. 
‘ Seipzig. ef Winterfditt. | 


Godard (Benjamin). on 16. Trois morceäux, reunis 
No: 1.° Menuett 3 
No: 2... Andante, 
No. 3. Geavotte 

— ?_— +» Op.:21. >Elegie . h 

— = » Op. 22. ‘Scherzo 

= 18 8&,0n9.°27."TrOIS are r@unis. 
No. Ergmenade matinale 
"No, Mi SoHtudemr 
"No. 3." Par lessentiers 

= " — ° Op.'40. 'Boh@mienne . ° 

— © — Op. 43. "Röverie pastorale | 

= ° —  Op.°44. ‘Sur la mer. Barcarolle. 


— — Trois Transcriptions de lud kr Besthven) 
Nos-t, » Adagio du 6° quatuor: : 
N6. 2, "Scherzo)du ye giatuor . \ 
No, 3.. ‚Finale, du 9e quatuor, 


home TR OD ‚Simple aveu. Romance sans "paroles 


— — Op. 26. $caramouche. Scene de ballet . 


Betten (Henri): Op. 83. Trois morceaux, r&unis net. 
119 NioL III &avottelsın He. 
No. 2. Dialogue 
” Nosauıs Karlaravaneiır ser : ; 
B.avignac (Albert)... Op..23. .Trois sonatines. No. I en Ü . 
No. 2 en Sol. 
No.'3 en;Re 
-— —— Polonaise, d’apres une piece .de guitare,de Kreutzer 
— — Air de Judas Machäb6e de Handel, itranscription 
— .’Deuxthömes du Messie'de Handel, transcription 
Seine Saens (Camille). Op. 21.0 '1re Mazurka 
— '— .0p..23. -Gavotte en Ut mineur. : 
—.— . Op. 24. 2e Mazurka en Sol.mineur ee, 
—  — . Op. 52. .$ix Etudes, en un recueil ...net. 
GC No... Beelude 
No. 24:,Pgur. P’independance des "doigts 
N6.'3. Prelude et Fugue, en Fa mineur 
No. 4: ‚'Etude de‘ Rhythme . 
N0..5.». Prelude et Fugue en La majeur 
No. 6.5 En forme de et ; | e 
_— Op: 6. Menuet ‚et valse vrnet. 
—  — . Menuet d’Orphee de Gluck, transcrit. : 
_—  Cheur des Derviches des Ruines d’Athönes de Beethoven . 
— ı — . Six Transcriptions de J. 5. Bach, ıer recueil. 
NO. T. Ouverture de la 28€ cantate d’eglise 
No. 2. Adagio de la 3€ cantate d’eglise . 
Nos: 3: :Andantino de la 8me cantate d’Eglise 
No. 4. Gavotte de la 2e sonate de violon 
No. . 5. ‚Andante de,;la,3° sonate de violon 
'EN0..6.1  Presto-de la’g5® cantate Be ; i 
— Le en complet net. 
— —  $ix Transcriptions de J: S. "Bach, 2e recueil, 
„08! ne - Frıctich et airide la 15° cantate 
""No,. ‘8.  Fugue de la ze sonate de violon Ä 
N0.''9... 4) Largo de»la- 5° 'sonate de violon 
D) R£citatif et air de la 30€ cantate 
» Do. 7 Gavotte en mi desla 6e sonate de violon . 
BEISIIIH No. Rt ' Air de la; 36 dantate 
NER NO 12. Cheeur de la 30° “cantate : P 
— 3)! Le recueil complet‘. rennet: 


8. Bieter-Diedermann. 
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Verlag von Bartholf Seuff in! Ee ip%i g. 
Gesangmusik von ‚Anton. Rubinstein. 


Für Altsolo mit Chor und’ Orchester, . u 3 

Op. 63. Die Nixe: ‚Die Nixe sich wiegte auf bläulicher Fluth“. "Gedicht 
von Lermontoff, aus d. Russ. übers,..v,„2..Sprato, für Frauenchor und „naxb 
Alt-Solo mit Begleitung des ne oder .des Pfte. IST 


Partitur Ä : 5 93 
Orchesterstimmen . . ; SHawa 2 on 5 : . 4 50 
Chorstimmen . r : RT : . anal : . 1—- 
Solostimme i i ARE Ä 5 enge ori .._— 50 
Clavier- Auszug . i N 3 ...2— 
Für Alt-Solo' mit Orchester. 
Op. 92. No. 1. Hecuba. Arie für eine. Altstimme mit Örchester. 
Partitur h RUHE, . i EN 6 — 
Orchesterstimmen 6 — 
Solostimmen 1 — 
Clavierauszug xuS9910m 2roıT - { - =) gerad 
Op. 92. No. 2. Hagar in der Wüste. Dramatische: Scene für eine Altstimme 
mit Orchester. 
Partitur . a | 2 £ Se - . 6 — 
Örchesterktiimmen : 2shilsnoe 2icıT. sa. i SRHpgivkh 
Bolöstimmen 1"... N 1 — 
Olavier-Auszug . : : 3 — 
Männer-Chor mit Orchester, Lab 
Op. 74. Der Morgen. Gedicht v. Polonsky, aus: dem» Russischen inbensatzsQ Vv. 

Jos. Wenzig, für Männerchor und: Slfchester. Lars 
Partitur : 6 — 
Singstimmen : en El ; ’ HHuss 2— 
Örchesterstimmen . ; } 3 A zshul 7— 
Clavier-Auszug . 2 50 

Solo-Quärtett und ChoX 
Op. 91. No. 13. Requiem für Mignon’'aus Goethe’s. „Wilhelm Meisters 

Lehrjahre‘“: ‚‚Wen bringt ihr: uns zür' stillen Gesellschaft ?“ Für Solo- 

Quartett (vier Knaben- später vier Männerstimmen) us gemischten Chor 

mit Begleitung von Pianoforte und aeg oder Alam ortiaum; 

Partitur und Stimmen : , SER > PER RIER h .6 — 
Partitur apart , $ nöltä, 5 i i ‚30 zeb und . — 4 — 
Stimmen apart . lalifer i R 2 5 2noldginde ; .— 2. 





Verlag von F. E. C. Leuckart in Leipzig, 
Sechs Lieder für gemischten Chor 


eingerichtet von 


kobert Framz. 
Er 49. Part. u. en 3.4. Stimmen allein (475 P.) 3 M. 


Die Nachthelle von von Franz Schubert 


für Sopran-Solo und gemischten Chor ‚mit Pianoforte - 
bearbeitet von ' 
er. 


Julius Schäafi 
Clavier-Partitur 20. Solostimme 30 Ir Chors stimmen uch a23 HZ Jr 7 #. 
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Gesellschaft derM 


‚n Wien. 

 Diesck Perl im Beträge von 500 fl. östr. Whg. wird verliehen 
fir die beste “Composition, welche von den Bewerbungsberechtigten 
auf einem der nachbenannten Compositionsgebiete, als: Oper, Orato- 
rium oder Cantate, Symphonie, Concert und Sonate (für ein oder 
mehrere Instrumente)! mebst.einschlägigen Arten hervorgebracht wurde, 
gleichviel ob das Werk öffentlich aufgeführt worden ist oder nicht, 
gedruckt ist oder nicht. 

Zur Bewerbung sind berechtigt alle Tonsetzer, welche, wenn nicht 
den ganzen Compoösitiönsceurs, doch’ wenigstens die zwei letzten Jahr- 
gänge desselben am Censervatorium der Gesellschaft der Musikfreunde 
in Wien "ununterbrochen gehört und in den dem Verleihungsjahre 
vorausgegangenen letzten zehn Jahren, d. i. 1869, 1870, 1871, 1872, 
1873, 1814, 1875,,1876,. 18:47. und 4873: absolvirt haben. 

Die. concurrirenden Werke: müssen bis zum 30. September 1879 
eingereicht sein. 

5 Die Beurtheilungscommission Besteht aus den Herren: 
Hofcapellmeister und Conservatoriums-Director Josef Hellmesberger, 
Hofcapellmeister Hans Richter, 

Hofoperncapellmeister Wilhelm. Gericke, 

Concertdirector Eduard Kremser, Fe 

Compositeur Johannes Brahms, 

Compositeur Carl @oldmark, 

Compositionslehrer am Conseryatorium: Professor Franz Krenn. 

Die näheren Bestimmungen über .die Durchführung dieses Con- 
curses enthält das Statut der Beethoven-Compositionspreis-Stiftung, 
‚welches jedem Bewerbungsberechtigten auf brietliches Begehren zuge- 
sendet wird. j 
/ Be den 1. Januar 1879. 


Die Direction der Gesellschaft der Musikfreunde in Wien. | 


men nn nn 


Soeben erschien in ‚meinem ‚Verlage: 


Wie übt man am Clavier ? 
Betrachtungen und Rathschläge 


nebst genauer Anweisung für den richtigen Gebrauch der ° 


‚Pausterihrfieh schen „Täglichen Studien“. 





von _ 
2. Ehrlich. 
Paul. a 
Berlin, Januar 1879. SE ‚Mm. Bahn Verlag. 


Verlag, von Barıholf EITTT, in »eipzig. 
Drud von Fr. Andrä’3 Nachfolger (Morig Dietrich) in Leipzig. 

















Leipzig, Jantar. 1879. 


SIGNALE 


Muiitnliihe Wert 


Siebenunddreißigfter Iahrgang. 








DVerantwortlier Hedacteur: Bartbolf Senff in Seipzig. 














Jährlich ericeinen mindeftens 52 Nummern. Preis für den ganzen. Jahrgang 6, Maut. 
Ale Buch- und Mufifalienhandlungen, Sowie alle Poftämter nehmen Beftellungen an. Bei 
 bireeter frankirter Zufendung dich die Poft ımtet Kreuzband. für Deutfchland 9 Mark; fiir 
Sranfreih 12 Frances (man abonnirt bei Herren Durand, Schoenewerk & Cie: in Paris, 
4 Place de la Madeleine); für Großbritannien: und Irland 10 Schilling (man abonmirt bei 
Herren Augener & Co. in London, 86 Newgate-Street E. C.).. Sufertionsgebiihren 
für Die Vetitzeile oder deren Raum 30 Piennig. 


FE 








Silhnnetten, 
gmwölf leichte Glavierftüde für die Sugend 
bon 
Bidard Kleinmidel. 
Dp. 44. Zwei Hefte, Pr. a 3 4. 
Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 


Sreue dich, Jugend deS neunzehnten Ssahrhunderts! Dir reifen die Trauben jchon 
im Srühling, damit du doc von Allem in Fiülle-haft.) Die Methodiker verftehen’3 aus 
dem IF, deine erften paar Jahre -Sleißes im Adern auf dem Felde der Technik-jo 
fruchtbar zu machen, daß die Genüffe dir früher zufallen, al3 e3 jener Jugend zu Theil 
wurde, die nunmehr das vergangene Jahrhundert heißt. — Hier giebt’ mwieder 
Etwas zu nafhen: da kommt zuerit- ein „Seftliher Zug“ heran, dem du folgft 
und „m Marionettentheater" Halt madft; Hu hörft dann eine „Italieni- 
She Nahtmufit“, fiehft einen „Matrojentanz“, gleih danah „Chinefiie 
Spiele" und „Harleguin mit SHolombine*; e3 nahen die „Soldaten auf 
dem Mari“, durh die Klare „Mondnacht“ geht „die Elingende „Schlitten: 
Tahrt*; ein andermal hallt der „Gejang der Wafjernire" zum Ufer herüber, 
„Wandernde Zigeuner“ überrafhen dich und jchlieplich giebt’3 noch ein „Jagd: 
Hüd*, — Das Alles find Mufiffachen, denen man e3 'anmerkt, der Componift habe - 
am dem Spaß für dich, liebe Jugend, fein eigenes Grgögen gehabt — vielleicht aber 
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zugleich. eine. Heine a iR u doch: toaden Elettern, um Die bin und. ee etwas 
hoch hängenden. Trauben ‚zu. verlangen ; . fie „find, nicht jauer, das ift nur deine Arbeit 
und auf; dieje,, hat, eS. jene, Finte weile abgejehen.  Wiljt du eine Leiter, najdhige Zus 
gend? Sch gebe dir. deren zwei: nimm 3. DB. des Unterzeichneten Op. 175, „Kinder 
Etuden”, dann Bertint Op. 20, du reihft dann vollfommen aus; jpiele aber die leb: 
feren nicht der Neihe nach, fondern zunächft in diefer Folge: No. 13, 8, 7, 11, 2, 6, 
re Bor le Tu 39,49, 43, 46, 47, und hiernach beginne dann bei 
No. I und nimm das Uebrige, während du zugleich daneben des obigen en 
Op. 44, mit den nähen Figurenbuchftaben au den Titelblättern, Eerhls da3 ijt 
dan der füße Lohn fin 'die “ übe. | 


®. öhfer. 





| Dreisehutes kann im Sanle des Senat: 
Hanjes zu Leipzig. 
Donmerftag, den 16. Sanıar 1879. 


Eifer Theil: Wilingerfahrt. Nordifhe Concrt-Duperture,von Georg Bohlnann. (Nen, Manufeript.) — 

Arie aus der Oper „Die Entführung aus dem Serail‘ von Mozart, gefungen voi Fränlein Hedwig Roland, 

Hpfopernfängerin’ aus Wiesbaden. — Esmcert (Mr. 7, Emoll) fir Violine von Spohr, vorgetragen don Herrn 

Eoncertmeifter Otto-Hohlfeid aus Darınftadt. — Vuriationen pon Node, gefungen von Fräulein Koland. — 

Romanze 200 Scherzo_ aus der zweiten Suite für Violine von Yranz Nies, vorgetragen von Herrn Hohlfeld. — 
Smeite r Theilr Sinfonia eroica von !. van DeeiHpDEH. 


Die Sfandinavier ‚befiken bekanntlich ein start: eniwideltes , faft bis zur . Starsheit 
gehenoes Nationalgefühl und. betonen dafjelbe, namentlich dem Auzlande gegenüber, mit 
großem Nachdıud. Belonders viel thun fie fich auf die Normannen, ihre meerbeherrichen- 
den, ländergierigen Vorfahren zu Gute, und.ihre, Dichter und Componiften find von 
icher beitrebt._ gemejen, ‚die. Fühnen Züge und Thaten der normanniihen Kämpen und 
Seefönige (die ungalante, Gejichte nennt fie einfah. Piraten) zu idealifiren und romans 
tijh zu verklären. _ Vornehmlich die Dänen waren und find diejen Beitrebungen zus 
gethan und felten geht jpeciell einer ihrer Tonjeger in Die Fremde, ohne die Tajchen 
von "unter Mufit gebrachtem altnordishem Nedentyum voll zu haben. So kommt es 
denn auch, daß wir hier in Leipzig in diefem Winter bereits zweimal im Gewandhaufe 
mit Tonbidern auz Handinavifcher Vergangenheit vegalirt worden find — das eine Mal 
mit der Duverture „Cine nordishe Heerjahrt" von Emil Hartmann aus Kopenhagen, 
das andere Mal mit der an der Spite des obigen PWrogramms ftehenden „Wikinger: 
fahrt” des ebenfalls in der dänijchen Hauptftadt lebenden Herrn Bohlmann. Was 
der Legtere in jeiner Duverture abihildern will, darüber kann man feinen Augenblid 


im Bmeifel fein, denn er hat gleich jelber, um etwaigen Mipdeutungen vorzubeugen, / 


eine Erläuterung beigefügt, beftehend in den Worten; „Die Schwerter bligen, auf vol» 
Ienden Wogen zog der Witing dahin, und Siegesjang ertönte fern und nah.“ Da 
man dies Alles aus der Duverture hevauszubören vermag, ift richtig, ijt aber au ihr 
einziges Verdienft, denn als jpecifihes Mufifitüd betrachtet ift fie ohne Belang, weder 
was Erfindung, no Ausarbeitung und oreeftrale Einkleidung betrifft. Spuren wird 
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fie wohl bei feinem der Hörer zurüdgelafjen haben, 68° feien "denn die unangenehmen 


der oft jehr verzwidten Harmoniefolgen md des vordringlichen Blechlärmd. "Much fand 


a8 Süd beim PBublicum foviel wie gar’ feinen Anklang, troßdem e3 nicht übel exe: 


cutirt wurde. 


Sn Heren Concertmeifter Hohlfeld.lernten ‚mir einen Geiger mit ihäßenswerthen 


technischen Eigenschaften fennen: er befigt einen wohlllingenden ‚Ton, veipectable Fingers 


und Armgewandtheit (vielleicht läßt in legterer Deziehung mur das, Staccato. etwas an 
Leichtigkeit vermiffen) und fpielt mit ftet3 ‚‚gewahrter ‚sntonations-Neinheit,, Nur mit 
dem Vortrag hapert e3 etwas; derjelbe ift allerdings nicht. ohne ‚Gefühl und Berftand, 
aber im Ganzen nicht anziehend und fefjelnd genug und vertrüge nicht jelten etwas 
mehr Schwung und Aufjegen von jchärferen Lihtern. Mit dem Beifall, den Herr 
Hohlfeld erhielt, kann er, dafern er nicht ungenügam it, wohl zufrieden fein. — 


Sräulein Roland hat uns weder entjhieden gefallen, nod) entjchieden mißfallen. Ihre 
- Stimme ift von nicht gewöhnlichen "Umfang nad det Höhe! zu "und Ani! Hiejer Lage 
 leiht anjpredend und im Mezza ‚voce aud wohlklingend, dagegen hat fie do im 


- Mlgemeinen in ihren Brufttönen etwas Grelles und Herbes und zudem ift der Ton, 


 jobald er nit mit halber Stimme genommen -Wwird, unftät und fladernd, ein Umftand, 


welder auf die Coloratur des Fräulein’ Roland nicht günftig 'einmwirkt, indem  diefelbe 


(die Coloratur) dadurch theils holperig, theils verwajhen herauskommt. Leberhaupt 


üt da8 Legato nicht Fräulein Roland’s Stärke, jondern das Staccato, weldes fie 


denn aud) in den Rode’ichen Variationen zu guter Geltung brachte. Hinzufügen wollen 


wir noch, daß die AIntonation der Dame einem jeinen DOhre mitunter Serupel zu 


 verurjahen nicht unterläßt, und dab ihr Vortrag in der Mozartichen Arie’ (das Blond» 
den aus der „Entführung“) doch wohl etwas zu Manterirt-Theatralisches an fi) hatte, 


wie denn überhaupt diefe Arie unftes Bedünfeng für den Concertfaal ziemlich "ungeeignet 
jein dürfte (jelbft mit dem angebefteten Prunfjtüd der Scala Bi8 zum dreigeftrichenen €). 


ob Sräulein Roland mit dem ihr hier in Leipzig gewordenen Erfolg zufrieden fein 


_ ulminivenden Dank ein. 


| wid, wiflen wir nit; uns exjehien der’ ihr gejpendete Beifall nicht fo recht Fremil- 
ig und einhellig gewährt. Nasa | 


Die Eroica-Einfonie — der lang: und Schwerpund d68 , Dreizehnten . Gewand 
hausconcertes — hatte fich einer erguifiten Wiedergabe zu erfreuen und trug dem ‚Dr: 
heiter reichen, jchließlich im Heroorruf, feines Führers, .de3 Herrn Capellmeifter Neinede, 


©. Verusäurf. | 


116 Signale, 


some »»Duround Moll. 

nk Leipzig... Das fiebente, am 21. Jan. ftattgehabte Guterpe: Concert 
war folgendermaßen ausgeitattet: Dwverture ‚zur „Braut von Meffina” von Schumann: 
Glavier-Concert in Emoll von Chopin (Fräulein Anna Verdulft); Sinfonie (Gdur) 
von gelir- Dräfefe;  Soloftüde für Wianoforte: Gigue (Amoll) von Hiller und Spinn- 
fied aus dem „Sliegenden Holländer“ von Wagner » Liszt; Dermwiih Chor, Türkijcher 
Mari, Mari und Chor aus ..den „Numen. von Athen“ von Beethoven. — Die 
Shumann’ihe Ouverture, aus der legten, trüben Periode des Meifters ftammend und 
uns von jeher nur, wenig. Sympathiich, gewejen, wurde leidlich erecutirt; dagegen war 
die Wiedergabe der Sinfonie von Dräfele — bekanntlich einem Adepten der fogenannten 
weimariicheneudeutichen Schule — eine vollfommen ungenügende und einer eigentlichen 
Beurtheilung des Werkes unförderfame, dem haotiihen Gewirre diefer Orchefterleiftung 
entnahmen wir nur joviel, daß — jelbjt die günftigften erecutivischen Bedingungen 
vorausgejegt — uns nme der erfte’Sab "einigermaßen erträglih hätte erjcheinen 
Tnnen, "während wir die "anderen drei Eüße (felbft das von verjchiedenen Seiten 
hochgepriejene Scherzo) mwahricheinlich entjehieden hätten ablehnen müfen. Der allge: 
meine Erfolg'der Sinfonie an dem in Rede ftehenden Guterpe-Abend war ein der: 
artiger, daß einige hie und. da auftretende Schwache Applaus -Berfuche durch Ziichen 
‚perhorvesciet "wurden. Ob"diejes Mißfallen num mehr dem Werke oder der Ausführung 
galt — wer weiß 63? — Die Tönigl. niederländifhe Rammervirtuofin Fräulein Ver: 
Hulft gab in’ dem: Chopim’fchen Concerte eine’ in jedem Betraht nur matte und blafie 
Production ; etwas beffer geartet erjchienen die Soloftüde, mit welchen die Dame denn 
auch den meiften. Beifall’ erzielte. "Die Stüde aus den „Ruinen von Athen“ waren 
wir anzuhören behindert. 


* Wien, 12. an. Im dritten Gefellihaftsconcert fam Mendelsjohn’s „Bauhıs“ 


zur Aufführung. Schon dureh ‚die Wahl diejes Dratoriums bat fich der Dirigent, Herr 
Couard Kremjer, ein DVerdienft erworben, denn es bewies, daß es troß dem Umjchwung 
in, unjerer Gejchmadzrichtung,- jeit e3 hier zum .erften Mal gegeben wurde, noch immer 
im, Stande ift, kräftig auf uns einzumirfen. Jene -exfte Aufführung (1. März 1839), 
veranftaltet von eiftigen Mitgliedern. der. Gefellihajt der Mufikfreunde als Grtraconcert, 
war, nahe daran, im lebten, Augenblid zu scheitern. Fräulein Caroline Sad, eine 
Schülerin des. Conjervatoriums, war auserfehen, die Sopranpartie zu fingen. Bei der 
Hauptprobe fand man e3 für pafjend, zwei tiefer gelegene Necitative ihrer Mitjchülerin, 
der Altiitin Sräulein Bury, zu, übertragen. Gegen diefe Ungeheuerlichfeit vemonftrirte 
jedoch die Mutter der Erfteren: „Wenn meine Tochter nicht Alles jingen darf, verzichtet 
jie überhaupt. auf. die Ehre" Worauf Dr, Leopold von Sonnleithner (einer der am 
eifrigiteu Betheiligten. an dem Bultandefommen der Aufführung): „Nehmen Sie Jhre 
Fräulein Tochter nach Haufe, fie wird gar nicht Jingen.“ Sprad’3 und ging Schnur: 
Hrads „ins Kärntihnerthor-Theater, wo gerade Fräulein Leopoloine Tuczek, abjolvirte 
Shülerin de8 Confervatoriums, in der. Probe beichäftigt war. Es galt nur ein Wort 
und ‚fie übernahm die Partie umd führte, fie. bei der Aufführung in vorzüglicher MWeije 
aus. , Dertuefflihe Julius Krauje von der ‚Hofoper, der jpäter gleich Fräulein Tugzek 
nad, Berlin engagirt, wurde, jang damals den Paulus. Beide wirkten auch mit bei 
der näditfolgenden Aufführung (17. Värz), Die als drittes Gefellichaftsconcert ftattfand. 
sn demjelben Jahre war, eine Doppelaufführung. (7. und 10. Nov.) in der Kaiferlichen 
Heitihule mit 1000 Mitwirkenden, als Mufifeft, und im Jahre 1846 wiederholt. 
Abermals mwejelte Paulus das Local, denn. die nädhite Doppelaufführung im Sahre 
1856, veranftaltet von der Tonkünftler-Societät (jebiger „HaydnzVerein‘) war im Burg: 
theater. Der unvergeblihe Staudigl fang hier zum lebtenmale öffentlich. ZTiefergreifend 
war, jein, Vortrag ‚der. Arie „Gott jei mir. gnädig nach), deiner Güte" — wenige Wochen 
jpäter umklammerten die, Mauern. de3 Surenhaufes. den edlen Sänger. Im Januar 
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1861 wagte fih die faum gegründete Singafademie lünter Stegmeyer’3 Leitung an 
eine Aufführung des Dratoriums im großen Redoutenjaale;, dann wiederholte dafjelbe 
die Tonkünjtler-Societät im Sahre 1870 wiederum als Doppelauffühtung in der Weib: 
nachtswoche. Frau Louife Duftmann, Fräulein Gindele, die, Herren Walter und von 
Bignio jangen umd Hellmesberger (dev jegige Hofcapellmeifter) dirigirte. Die diesjährige 
Vorführung fand zum erftenmale ftatt unter der mächtigen Mitwirkung der Orgel, von 
Brofeffor Bellner meifterhaft durchgeführt; die Soli fangen Frau Mila Kupfer, Fräulein 
Meiblinger, die Herren Walter umd Henfchel; die Eleineven Wartien die Herren Dr. 
von Raindl und Ruf. Namentlich war 28 Walter, der neben Henjhel durch feinen 
ausgezeichneten Vortrag feflelte. Der Singverein fang mit vollfter Luft umd bewies, aber- 
mal3, daß jeine höchfte Aufgabe denn doch in der Ausführung großer Chormerke Liegt. 
Ebenjo zeigte der große Zudrang des NWublicums und defien lebhafte Beifallgbezeu- 
gungen, wie jehr es mit der Mahl gerade diejes Oratoriums einverftanden war. 


* Paris, 19. Jan. Das Ballet „„Yedda‘‘ ift endlich am vorigen Freitag. in 
ver Großen Dper in Scene gegangen und bat großen Erfolg gehabt, der ‚aber allem 
Andern mehr zuzufchreiben ift als der Mufit, des Hern Metva , welcher Muftt: nur, in 
einigen wirklichen Tanzitücden (Walzer; Bolkas 2c.) goutirbar.;ift. An demjelben Abend 
wie das Ballet wurde auch, wider. unjer, Vermuthen, ‚La Reine ‚Berthe‘‘ wieder 
gegeben, etwas gekürzt uud jozujagen. etwas erleichtert allerdings, aber: darum noch. nicht 
viel verbefjert und gehoben. Don dem Ballet gleihlam in’s Schlepptau, genommen, 
d. 5 mit ihm an demjelben Abend gegeben, toird. diefe Oper nun) noch; einige. Zeit: fich 
über Wafjer halten Fönnen. Am vorigen Mittwoch) hut. in. der Großen Dper. Herr 
Lorrain, GConjervatoriums:Laureat von ..1878, als Saint-Bris in den „Hugenotten“ jein 
Debut gemacht und nicht übel gefallen. Für eine richtige Deurtheilung jeiner Fähig: 
feiten muß eine bedeutendere Rolle, al3 3 der Saint:Bris ift, abgewartet werden. Zu 
vem am 25. San. ftattfindenden eriten Großen-Opern-Mastenball haben die Mmeiften 
Parijer Actricen Einladungen erhalten, was vorausfichtlic auf die Männerwelt eitte 
große Zugkraft auszuüben nicht verfehlen dürfte. — KXecocg’s „Le Grand Casimir“ 
hat in den Varietes recht viel gemacht; etwas weniger Offenbadh’s ‚La Marocaine‘‘ 
bei den Bouffes. — Programm de3 heutigen Confervatoire-Goncerteg : Baftoral-Sinfonie 
von Beethoven; Fünf Nummern aus dem dritten Act von Weber'3 „Suryanthe* (Solo: 
Dime. Brunet:Lafleu); zweiter umd dritter Ca aus Chopin’s Emoll-Goncert (Herr 
Diemer); Arie aus Händel’ „Mejfias‘ (Mme. Brunet-Lafleur); Introduction und 
 Schlußchor aus Beethoven’3 „Chriftus am Delberg*. — Programm des heutigen Con- 
cert populaire Pasdeloup: Dmoll-Sinfonie von Schumann; Largo von Händel; 
Duverture zum „„Cid‘“ von Ten Brind (zum erften Male); Thema und Variationen 
- aus der Streichtrio-Serenade Op. 8 von Beethoven ; Capriecio brillant für Piand- 
jorte von Mendelsjohn (Fräulein Clotilde Kleeberg); Andante und Finale aus der Sit: 
fonie No. 29 von Haydn. — Im Chätelet ift heute zu hören: Ouverture „Der 
tömiche Carneval* von Berliog; ‚,Sappho‘‘, ein Stud fir Soli, Chor und Oxchefter 
von Louis Tacombe (zum eriten Male); ‚‚Phaöton‘‘ von Saint:Saöng; dritter Theil 
aus Godard’3 ,,‚Tasso‘‘. — Das nädfte Concert im Hippodrome findet am 
25. „Jan. ftatt und wird zu einem wohlthätigen Bmwede abgehalten. Verjchiedene renom- 
mirte Sängerkräfte, wie 3. B. Mile. Bloc, die Herren Bouhy, Gailhard, Delle Sedie 
u. j. wm. werden mitwirken, und unter den aufzuführenden Sachen werden fi) der dritte 
Theil aus Godard’3 ‚‚Tasso‘“ und Nummern aus dem Stabat mater von Galvayre 
befinden. — Nächften Freitag giebt Herr Fred. Tottin bei PVleyel ein Concert, in dem 
er verjhiedene der weniger befannten Liszt’/ihen Clavierfachen zu Gehör bringen wird; 
wenn die Sache Anklang findet, jollen weitere Concerte der Art folgen. — Nachzutragen 
haben wir noch, daß das Dadur-Goncert von Saint:Saöng, welches Frau Marie Zaell 
am vorigen Sonntag bei Pasdeloup gejpielt hat, Kein neues Stüdf diefes Gomponiften 
it, jondern das erfte feiner Concerte und bereits über ein Dusend Jahre alt. 
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m St Petersburg, 1lI.NDecsc Die vierte und zugleich die lebte der Duartett- 
joireen! der zweiten Serie (demnach die achte); melche die Divection der faiferl. wujfiichen 
mufikaliihen ‚Gejelichaft: diefen Winter im Saale des Conjervatoriums veranitaltet, fand 
am«LO: December statt: h) Duartett-in-Ddur ‚(Gum erften Male) von Aijantichewästy ; 
2): Bianoforte-Quartett ins Esdur, Op: 47, won, Schumann (Fräulein Terminsty); 3) 
Quartett sin Fdur: Op. »89:,von Beethoven, 3 war eine wenig motivirte Pietät 


welche s die Vorführung obengenannten Duaxtetts.de3 früheren DivectorS de3 Gonjers 
vatoriums,) Hexen von Mantichemsty., weranlapt haben ‚mag; ihon der Grundjaß, daß 


‚„‚„tout genre rest bon‘, »hors le genre.ennuyeux‘‘, hätte davon abmahnen: jollen ; 


e8 hat ung den: unumftößlichen Beweis geliefert, daß man ein Ichlechtee — oder guter 


Directon: ein Fan, "ohne. die» Ambition soderiPrätention zu haben, ein Quartett compo- 
niven zu fünnen.? DieKritik findet bier feinen Antnüpfungspuntt, und jo wollen wir, 
dafjelbe mit dem Schleier hriftlicher Liebe ;verhüllend, von diejem tragifomischen Genufje 
zu dem darauf Folgendens wahrhaften: Hodgenüffen, übergeben. Der Bianofortepart de3 


Schumamnihen ‚Quartett! wurde von Fräulein, ;Terminsiy in wahrhaft überrajchender - 


Meile ganz vortrefflic) ausgeführt, jowohl beziehentlich der Auffafjung wie der virtuos- 
technijch-vollendeten Ausführung ihres eben jo dankbaren als ichwierigen Barts. Geit 
mehreren Jahren hat ung‘ Fräulein Terminsy, eine’ frühere Schülerin Anton Rubinftein’s 
(beiläufig gejagt, Die einzige Derjelben , der’ es’ gelungen, die großen Gigenjchaften und 
Spntentionen ihres Lehrers Fi zu eigen zw’machen), feine jo correcte und vollendete 
Leiftung geboten, und wir find überzeugt, daß ’in’Folge des ftürmiihen Beifall®, der 
derjelben mit vollem Rechte gezolt wurde, fte'iftig und beharrlich auf der Bahn des 
Fortichritts bleiben möge; jelbft "Nubinftein" Hätte vielleicht nach diefer Leiftung gedadt: 
„Wahrlih, wäre ich nicht Alsyander, jo möchte ich Diogenes fein!" Fräulein Terminsky 
wurde aber auch ganz vortrefflih unterftügt "durch die Herren Auer, Weidmann und 
Damidoff, jowie Durch den prächtigen Beder’iehen 'Concertflügel. Um uns den Abjchied 
von diejen herrlichen hochgenußreihen Abenden noch fühlbarer zu machen, wurde das 
Beethoven’sche Fdur-Dartett durch die Herren Auer, Pidel, Weidmann und Dawidoff 
in unnachahmlicher Weie zu Gehör gebraddt,; For'wie vorhin, im Verein mit Fräulein 
Zerminsiy, wurden, die Herren am Schlufje, des Abends unter nicht enden mwollendem 
Applaus wiederholt hervorgerufen, in welhe Acclamation auch wir unferen Dank für 
jo unvergleichliche Gemüffe Flechten; diesmal hatte man Beethoven mit vollem ihm ges 
bührendem Rechte den Chrenplag am Schluffe des Programms eingeräumt, welchen 
man demjelben am vorhergehenden Abende vorenthalten. — Das jechlite Sinfonieconcert 
derjelben Gejellichaft im Saale des. Adelsvereins. fand am 14. Dec. ftatt: 1) ‚‚Bea- 
trice‘‘, nad Schillers. „Braut von Mejfina”, Dwverture von Site (um erjten Male) ; 
2): Biertes BVioloncell: Soncert in-Emoll Op. 32. von Dawidoff (Herr Werschbilomitich, 
zum erjten Male); 3) Arie aus der. Oper „Die, ‚Macht des Böfen” von Sjeroff (Herr 
Prjänifchnikoff); 4) Omverture über 3 gechifche Melodien von Balakiveff; 5) Serenade 
aus der Dper Don Suan'von Mozart, Serenade aus der Oper „Der fteinerne Gaft“ 
(Don Yuan) von Dargomigihsty (Herr Prjanihnifoff); 6) Cdur-Einfonie No. 4 von 
Mozart. Die neue Gompofition ‚‚Beatrice‘‘ von Eike zeugt von hübjchem Talent 
und Routine, ohme eben geradezu Neues an Grfindung oder thematiicher Verarbeitung 
zu "befunden : Hinfichtlich dev Korm wäre hier „Phantafie” mehr am Plage als „Duver: 
Eile "Der fleißige Junge Componift wurde unter lauten Beifall hervorgerufen. Herr 


MWerichbilowitich, früherer Schiiler des Hern Directors und Profeffors Carl Dawidoff 


(Solo-Bioloncellift de; ‚italieniichen  Opern-Orcheiters), ift, nädit Damwidoff jelbit, der 
bedeutendjte biefige Bioloncell: Virtuoje der jüngeren Generation; derjelbe verbindet mit 
vorzüglich jehönem Tone eine ehr große technifche Fertigkeit, Ar ihn niemals im Stiche 
läßt; dieiobeni genannte: neue»&ompofition de8 eben, jo: fleißigen wie reichbegabten Come 
poniften: enthält ganz. befonders in; „ihrem » orcheftralen  Barte unleugbare Schönheiten. 
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* 9 ere Gatl Roja, der fih um die’ Wiederbelebung der > engliihen: Oper 


große Berdienfte erworben, hat jet das Programm für’ feine Winterfaifon: in‘ London 
veröffentlicht. Die Saifon wird eröffnet am 27. San. in: Her "Majesty’s Theatre 


mit Wagner’3 „Nienzi*. Herın Roja’s Repetertsire umfaßt nicht weniger nals "32 Opern 
italienijeher, franzöfiicher,, deutjcher und"engliicher -Componiften, darunter ala Novitäten 
Guiraud’S Fomishe Oper „Biccolino* und" Biet3 Carmen’. Al Prima 'donna 


‚assoluta‘‘ figurirt im Programm Madame Banzini. Ferner find folgende Sängerinnen 


engagixt:- Madame Grosmond, Miß Sulia’Gaylard, MiE Wärwid, Miß. Hyde, Mip 
Duggan, Miß Collins, Miß Georgina Burns, Miß Yojephine Yorke und Mad. Selina 
Dolaro , welcher die Titelrolle in „Carmen“ "zugedaht Hit. Das männliche Berjonal 
befist in Heren SZojepd Maab, Mr. Badard, Mr Ch. Wal, Me, Walter Balton, Mr. 
Leslie Crotty und Mr. Gelli ebenfalls Kunftkräfte erften Ranges. Das Ballet steht 
unter der Leitung von Mad. Katti Lanner’ mit Mip Sojephine Warren vals erjten'Tänz 
zerin. Das 50 Mitglieder ftarke Orchefter wird, wie früher, von Heren Carl Noja in 
Verjon dirigirt werden; doch wird Signor SRöndenfger die engen von „Car: 

men“ leiten. | 


* Nahdem Dffenbad nerfich in Barig in. den Folies-Dramatiques. mit 
„Madame Favart‘‘ einen Hauptfieg, erfochten , ‚erlitt. .er ‚in. den  Bouffes-Parisiens 
eine ebenjo vollitändige und in feiner. langen Künftlerlaufbahn vielleicht beilpielloje Nieder- 
lage. Niemand konnte im Publicum begreifen, wie ‚der ‚geiltreiche .. und bühnenkundige 


_ Componift jein Talent für ein jo unfäglich; albernes und, witlojes Machwerk, herleihen 


fonnte, wie dieje ,„‚Marocaine‘‘. ‚.Dier;Handlung „welche fich gern. ‚die. Alluven eines 
eusgelafjenen Fajchingsjcherzes aeben. möchte, ift nicht: gehauen: und gejtochen, jo daß 
auch der wohlmollendjte Zujchauer Ion im zweiten. Act die Geduld, und die Aufmerk 
jamfeit verliert, um am Ende mit: seinem wahren. Gefühl der, Beihämung, daß. man 


ihm ein joldes aud für große Kinder no. zw einfältiges; Narrenipiel. bieten. ‚Tonnte, 


das Haus zu verlafien. Das Fiazcomwar denn: auch ein, gründliche und, der Unfinn 


- wurde mit Pfeifen und Ziichen zu, ©rabe getragen, 


# Auf dem Theätre de la, Monnaie zu Brüfjel ift jüngft die Forifäe 
Oper ‚‚Georges Dandin‘‘ von Emile Mathieu zur Wiederaufführung gefommen, und 
zwar bat diesmal dag Wert Mar Olüd gemadt, al3 vor einem Jahre bei jeinem erjten 


Eripeinen. 


* „Btienne Marceisti die große Dper' von Samitiichöke; jollte u: 
18. San. in Lyon zum erften Malin Scene gehen, und der Miniiter der jhönen Stünfte 
hat dem Director de Grand Theätre dafelbit die Summe von 20,000 Stanz Ey 
würdigen Sinfcenejegung des Wertes anieijen laffen. 


x Da3 Theater Apollo zu Rom hat, feine Stagione mit, der „Mfrifenerm. 
eröffnet und machte darin die juftget EN Ale, De a als. nes ein. jeht ebd; 
liche Debut. k 


... * Inder Scala zu Mailand. bat die Oper „„Dolores‘‘ ‚von Auteri- Manzocht 


“ bei ihrer jüngft ftattgehabten _exjten Aufführung fein Glüd gemacht; -dejto mehr Bu 
 da8 Ballet ‚‚Sieba‘‘ von Manzotti (DMufil von Mavenco). | > 


* Das: neue Ballet „„Amore ed Arte“ von Pallerini dat im Teatro 


{ Communale zu Trieft nicht gefallen. 


* Das Zarzuela- Theater in Mabrid: bereitet‘ folgende Novitäten vor: 


‚„‚Historias y euentos‘‘, Mufit’ von einem anonymen’ Gomponiften;  ,,Vivanı las: 


 cadenas‘‘, Mufit von Roges; „La Guerra santa‘‘, Mufil von Arrieta- 
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,,* 3m Eönigl. Opernhaus in Berlin ging Marichner’3 „Hans Heiling“, 
jeit 1866 nicht mehr gegeben, wieder in Scene in einer vortvefflichen Aufführung, um 
welde fich die Damen Brandt, Lehmann und Lammert, und die Herren Bet, Ernft 
und Galonon verdient machten. 


* Nach längerer Pause wird num auch „Lohengrin® unter Bülow’3 Leitung 
neu, einftudirt in Hannover in Scene gehen, „wie verlautet am 16. Febr. Hannover 
verfähtt, wie es Scheint, hronologiih; e3 begann am 8. März 1878 mit „Rienzi*, 
dem im Auguft der „Shiegende Holländer“, im October „Zannhäufer“ folgten. 


 # AI Dündenshreibtoman:: Das mufilaliiche Ereigniß Diefer Wochen 
war ‚eine Wohlthätigfeits-BVorftellung,, in. welcher Nahbaur . . . . augenjcheinlich zum 
Deiten „des ‚Hexen Vogl: den Sieafried jang: » Nachbaur beftand unter allen Umftänden 
darauf, in ‚der ‚Rolle des Siegfried. mit Bogbüalterniven zu dürfen; fein Wille geihah 
— der Neft ift Schweigen. Wie gefagt — ‚ogl hat am Ende den BVortheil davon, 
venn Herr Nahbaur wurde — ausgeziiht. 


* Sräulein Thoma Dör3 vomsHoftheater in Schwerin ift für die Dper 
in Hannover engagirt worden: und Frau Zimmermann wird die Bühne verlaffen. Die 
geihägte Künftlerin ift_ dem Dernehmen nad an, das Hoftheater zu Stuttgart engagirt 
Dora 0 | urn eh 


* Sräulein Emma Steinbad, früher. am Hoftheater in Garlsruhe enga- 
girt, gehört jekt am ‚Stadttheater in Nürnberg, zu den bervorragendften Stügen der 
Dper. Man ift entzüct von dem ausgezeichneten Stimmaterial der jungen Dame und 
lobt ihre Correctheit‘ im Gejang, ebenjo wie ihr bedeutendes dramatifches Talent. Süngft 


jang fie die Fides im „Propheten“ und erzielte mit diejer Partie einen durchichlagen: 
ö B 


den. Erfolg. | 


*» Frau Nöte und, die befannte Coloraturfängerin, bat fih von der Bühne 
zurüdgezogen und in Stodholm niedergelafjien, wo fie fortan nur noch) als Gefang: 
lehrerin thätig fein will. - 


* Gounod hat Paris _verlafien, & floh. den. Schnee und die Vergnügungen der 
Hauptjtadt und Togirte fih für zwei Monate in Antibes bei feinem Mitarbeiter und 
Freunde D’Ennery ein, um dafelbft eine neue Oper fertig zu machen. 


#9 mei junge ungariihe Künftler, Herr Carl Agahazy, Schüler von 
Liszt, und Herr Eugen Huber, Schüler von Vieurtemps, haben fi) zu einem Concert 
vereinigt, weldes am 22. San. zu Paris (bei Grard) ftattfinden Sollte. 


* Die PBianiftin Fräulein Anna Bod giebt in Paris im Saale Pleyel 
om 27. Yan. ein Concert mit Unterftüßung des Herrn Leonard. 


* Die Concerts populaires zu Angers (Frankreich) nehmen einen be: 
friedigenden Fortgang. Sn einem berjelben war neulih unter Andern Berliog’S Harold: 
Sinfonie zu hören, in einem anderen führte der engliihe Componift Fred. Cowen meh: 
rere jeiner DOrchefter-Compofitionen dirigivend vor und jpielte der Violinift Mufin mit 
großem Crfolg.n. SOHHTHER OIGSRME 


EDAas Wiener Damen-Orhefter unter Divection der Mme, Weinlih hat 
in legte Zeit mit Glüd in Marjeille concertirtt. 


1,8, Daß, v.berte Concert.populaireszu.Brüffel fand am 19. Yan. jtatt 


und hatte folgendes Programm: Ouverture von Lajien; Andante und Menuett aus 


der Sinfonie in Es von Waelput; Glavierconcert von Guft. Huberti (erecutivt von 
Dime Blanvaerts:Staps) ; ‚Les Eolides‘‘, fyinphoniiches Fragment von Cäfar Frank; 
Biolmeoncert in Edur von Bieuttemps (gefpielt von Heren Marfid); Polonaije für 
Drefter von Aug. Dupont. a 
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* Nubinftein bat vorige Woche Berlin verlafien, um in. Breslau, , Bofen, 
Kralau und Lemberg zu concertiven;, am 24. Jan. Eehrt der Künitler mach, Berlin 
zurüd, um den Proben feiner Oper „Seramors" beizumohnen, ‚Nach. dev Aufführung 
diejer Dper im Eönigl. Opernhaufe beabfihtigt Nubinftein auch den Berlinern den lange 
entbehrten Genuß jeines unvergleihlichen Clavierfpiels gi’ bereiten. om a Om ® 

* Der Stern’jhe Gefangverein in Berlin. führte unter ‚Zeitung, feines zeitigen, 
Dirigenten, Herin Mar Bruch, das von demjelben in Mufik gejegte Schillevice, „Lied 
von der Glode” auf. Die Aufführung war im Ganzen erjreulih und der Wirkung 
de8 Werkes günftig. Herr Bulk aus Diesdem fang den :Meifter Hortrefflich." "Heir zur 
Mühlen war leider eigentlich nicht dispoitict , ermöglichte “aber durch feine Mitwirkung 
die Aufführung. Fräulein Lilli Lehmanit undınFrau Soachim‘ befrienigten vollfommen. 
Die Aufnahme des Werkes von Seiten dein Yuhörerichaft war eine warm "anerfennende. 


* Die Singafademie in Berlin führte in ihrem zweiten Abonnement-Concert: 
da8 Dratorium „Der Fall Yerufalems‘ von Martin Blumner auf, ein bereitS mehr: 
fa) gehörtes und acereditirtes WerkiiioDienSoli "wurden? gelungen von Herten” Beb, 
Sräulein Rüdiger, Fräulein Amann und HerinHaupffteini‘ N 
* Der Harfenvirtuos Herr Dberthür gab am 20. San. ein Concert, 

im Mufeumsjaale zu München. 
| * Die Pianiftin Fräulein Yınta, Steinader hat eine, Concerttouende 
‚in Ungarn foeben beendigt, fie gab unter andern Goncerte in Szolnof, Hermannitadt,; 
Dobreszin, Klaufenburg ıc. mit beftem Grfolg. und zeihem ‚Beifäll, ihre Programme, 
zeichneten fich ftetS durch Gediegenheit nd, Mannigfaltigfeit aus. ? 


* Stau Clara Müller: Berghaus, welde al3 Sängerin und Gefangs: 
Iehrerin fi) bereit? die Gunft de3 Stuttgarter ‚Publicums erworben. hat, wurde. diejer 
Tage die Auszeichnung zu Theil, in einem Hofconcerte neben ‚Sräulein. Anna, Mehlg,, 
der berühmten Pianiftin, vor den allerhöchften Majeftäten durch den Vortrag einer. An: 
zahl deuticher und italienifeher Lieder mitzuwirken. | 


* Sn Elberfeld bat Hear Mitrfikbirectöt Schornftein fein Ant. al Leiter, ‚der, 
- Safino:Concerte nad) 2djähriger Thätigleit frantheitshalber, niedergelegt. 


x In Prag feierte Herr Franz Balthafar Ulm am, 19. Januar fein 
‚SOjähriges Jubiläum als mufitalifcher Kritiker der „Bohemia”. Ä 


* Der Cerele artistigque zu Marvjeille läßt: einen neuen großen Concert: 
- jaal bauen, welcher nächften Winter fertig jein, fol. Im eben, diefer Stadt: ift am 
7. Jan. ein dem Fräulein Nevello gehöriges neues Kleines Theater eingeweiht, worden., 


2 » Herr Hofopernjänger ‚Carl Hill von Schmerin, welcher in 
St. Petersburg in Mendelsjohn’s „Elias" fang und au durch feinen Liederwortrag: 
 jehr großen Beifall fand, erhielt vom Kaifer die große goldene Medaille Für Kunft und 
- Diffenichaft. RB JI3SHEN. 2) BEN | 


* Herr R. Bufine, Sefangsprofeffor am Gonfervatorium zu Baris ud Grüne! 
der und Präfident der Socidte nationale de ‚Musique, dajelbft, ‚ft. .zum „Officier 
 d’academie ernannt worden. EE aD er al hie rat mathe 7 


R * In Stralfund ftarb' am'i15.' Yan.’ det verdiehte" Bianift Nrthut Häniel 
im 41. Lebensjahre. Ne as 
e * Am 7. Januar ftarb zu Padua der Componift, und Mufikmeifter, Gm ötamn! 
della Baratta (unter andern, Verfailen werfchiedener Opern, 3.18: „Il Onoco'di’ 
- Parigi‘‘, ‚‚Ludro‘, ‚‚Bianea Capello‘‘). ed ne str 
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“.... Nodhrtäten | 
Ein erquifites Liederheft fürseine mittlere Stimme mit Bianoforte 

bietet. una 3. Otto Deffoff, Op. 6 Geipzig, "Fr. Kiftner). E3 find „Fünf Lieder, 
deren. erftes- ein Gefang von jo eigenthüntlicher Art it, wie wir ihn dem Charakter 
nad) -im-Liede noch nie jo ausgeprägt fanden: eine jpaniihe Schöne, dem Terte und 
Gelange-nad) eine-glühäugige- Brünette.. von eben jo leicht verjehrter als verjehrender 
Katur, fingt ihre Muth“ über die- Untreue des‘ Geliebten aus, der ihr gejtern Liebe 
ichmwur, aber „heute mit der Blonden tändelt“ und den fie nun wie rvajend verfludt. 
Mer fingt das fein jpanijeh angewehte Lied jo grufeligsveizend, mie e3 gemeint ift? Auch 
von den übrigen Liedern hat jedes jenen eigenen Zauber und fie haben alle einen 
inmern Trieb auf heiße Wirfung ; fie werden dies auch auf ein Publicum ausüben, das 
mit entiprechendem Sntereife zuhört umd fich einer. Sängerin und einem Accompagneur 
von Diltinction gegenüber befindet. Me: 


* Heintih Heine'83,Buh der Lieder“ hat in feinen fehönften Gedichten 
Heren A Nanbert die Terte zu-einer Reihe von. 12 Nummern von Gejängen für 
eine mittlere Singftimme mit Bianofortebegleitung geliefert, welche unter obigem Titel 
als Op. 22 bei Leudart in: Leipzig erfehienen: find und die Beachtung aller Freunde 
der edleren Liederweife verdienen. Man findet darin nichts, das nicht poetiih em: 
pfunden-und- nobel_ eingefleidet wäre; _dazu-iftbie ganze Form der Gefänge eine nicht 
gewöhnliche, “aber. dennoch glatte. -Nur- nah einer Seite hin bleibt ein Munich zu 
außen: daß die Melodik eine fchönere, intereffantere Phyfiognomie hätte; diejelbe ichliebt 
fich, zuweilen jogar in ziemlich abhängiger Weile, “der harmonijchen Begleitung an und 
wirde- für fich allein viel Monotones. Haben. Mebrigens fommt diefer Umftand dem 
Sänger zu Gute, denn die Ausführung der Siigftimme wird dadurch zu einer leichteren 
Aufgabe. ee 


x Liederbuch für höhere Lehranftalten- und Gefangvereine. Enthaltend Lieder 
und Gejänge. für Sopran, Alt, Tenor- und. Bab.- Herausgegeben von Ernjt Rouiß 
Meinhardt. Der Genannte: findet, jein Merk unterjcheide fih von andern ähnlicher 
Tendenz dadurch, daß darin alte werthvolle Lieder in. neuer Bearbeitung geboten werden. 
Sn „einer“ Bearbeitung, jo müßte 88 wohl heißen, denn jonit it Derartige jchon- 
öfter3 unternommen worden. Die Lieder und Gejänge find nicht alle gleich wert), doch 
würdig Fan man fie Sümmtlich nennen, dazu „zählen wir aud die Zuthaten de8 
Herausgebers , deren 8 freilich recht viele giebt. Man findet hier, außer älteren. 
Meiftercompofitionen aud das Volfsthümliche "vertreten und hat für die verjchiedenen 
Bwede überhaupt eine veiche Auswahl. N 


+ Vor etlihen Jahren -eridien von Herin Gar! Gourvotijier eine 
Schrift „Die Grundlage der Violintechnif” ;- diefelbe ift jegt von dem Verfatjer neuge: 
arbeitet, auf „Die Vtolintehntk* in ihrem weitern theoretijhen Umfange ausge: 
dehnt: umd_ bei, Tonger in Cöln herausgegeben worden. Die Arbeit ift zwar nur eine 
Ihmächtige Brofehure, aber diefe enthält jehr viel und eigentlich das Ganze des violinz 
technifchen Stoffes=als Syftematiihe Lehre: - Hert “Courvoifier, ein Schüler Soahim 3 
(dem die Schrift auch gewidmet tft), Stellt fich ung -als eine bedeutende Lehrkraft dar; 
e3 gelingt ihm, dem Auffaffungsfähigen gegenüber, _\ehr Shwer zu bejchreibende Dinge 
Ear Zu. machen, mie die-Haltung: der-Geige mit Arm, Hand umd Kinn, bie noch jchwier 
viger zu. beichreibende VBogenfühtng , die Steiharten, die Intonation 2. Cin Blatt 
mit Mbbildungen verhilft dabei, die. Anleitung noch anjhauliher zu maden. Die 
Schrift follte weitefte Verbreitung und Herr Courvoifier als Lehrer die größte Berüde 
fihtigung finden. 
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-Öpernrepertoire. 


. Berlin. 
K. Opernhaus 
21. Jan. Hugenotten v. Meyerbeer. 
22. Jan. Sardanapal, Ballet. 
23. Jan.-Fra Diavolov. Auber. 
24. Jan, Templer und Jüdin- v. 
Marschner. 
25, Jan. Freischütz v. Weber. 
26. Jan. Ferdinand Cortez..von 
Spontini. 
Wien. 
&. K. HB ofoperntkeäter. 
19. Jan,-Aida vw. Verdi. 
20. Jan. Robert. v. Meyerbeer. 
22. Jan.-;Tännhäuser v. Wagner, 
23. Jan." Czar und Zimmermann 
Lortzing. 
9 Jan. "Sardanapal, Ballet. 
25. Jan.- Der schwarse -Domino 
v= Auber. 
26:Jan. Hugenotten v. Meyerbeer. 
27._Jan...Der häusliche Krieg v, 
Schubert. "Nail Ja,-Ballet. 


= Bresden:; 

„ K. Hoftheater. 

1. Dec. Regimentstochter. v. Do- 
nizetti. 

3.u.17.Deec. Troubadourv. Verdi. 

5. Dec. Fra Diavolo y. Auber. 

7. Dec. Robert v. Meyerbeer. 

8. Dec. Stradella v. Flotow. 

10. Dec. Amelia v. Donizetti. 





12 u. 29. Dec. Zauberflöte voa 
Mozart. 

14. u. 26. Dec. Tannhäuser yon 
Wagner. 


15. Dec. Aida v. Verdi. 

19. Dec. Don Juan v. Mozart. 
21. Dec. Lucia von Donizetti. 
22. Dec. Mignon v. Thomas, 

28, Dec ' Violetta v.. Verdi. 

31. Dec. Barbier v. Rossini. 


Hannover. 
K. Hoftheater. 
1. Jan. Tannhäuser v. Wagner. 
3. Jan. Das Leben für den Uzar 
v. Glinka. 
5. Jan. Don Juan v. Mozart. 


| sorgsky. 


7. Jan. Die beiden Schützen zo 
Lortzing. 
8: Jan. Freischütz-v. Weber. 
10.Jan. HansHeiling v. Marschner. 
t2. Jan. Rienzi‘v. Wagner. 
14. Jan. Nachtlager:v, Kreutzer. 
16. Jan.-Lucrezia v: Donizetti. 
17. Jan; Watlenschmied v. bLor- 
ae: 
G, Jan. Ferdinand Cortez y.'Spon- 





‚St. Petersburg. 

Grosses" Theater. 

(Ital. Oper.) 

23. 25:5 Us 31% Däc, 
temerario.v Rossini. 

24. u. 27. Dec,-. La Sonnambula 
v.=Bellini. 

26. Dee... Roberto in, diavolo v. 
Meyerbeer. 

28. Dec. Marta-v. Fiotow. 

29. Dee. Il Barbiere vw. Rossini: 
Bajadere. Ballet.- 

30. Dec. Lucia v. Donizettir 

1. Jan. Ernani v, Verdi. © 

2. Jan. Sonnambulav. Donizetti, 

3; Jan. Lucia v.- Denizetti. 

7. Jan. Trilby, Ballet, Aida von 
Verdi. 

8. Jan. Tannhäuser v. Wagner. 

9. Jan. Roksana, Ballet, La Fa- 
vorita v. Donizetti. 

10. Jan, L’Africana von Meyer- 
beer. 

11. Jan. Fausto v. Gounod. 

12. Jan. Höckerpferdchen, Ballet. 


Marientheater, 

(Russ. Oper.) 
23. Dec. Aida v. Verdi. 
25. Dec. Dämon v. Rubinstein. 
27. Dec. Hugenotten v.Meyerbeer. 
29. Dec. Faust v. gounod. 
30. Dec. Loheügrin von Wagner. 
1. Jan. Eherne Pferd v. Auber. 
8. Jan. Rogndida v. Sseroff. 
10. Jan. Dämon v. Rubinste:n. 
12. Jan. Boris Godunofi v. Mar; 


Carlo» il 





Basel. 

19. Jan. 6. Abonnoment-Concert 
unt. Mitwirk..von Frau -Olara 
Schumann: Ouverture. Manfred 
v. Schumann... Concert’ f. Pfte. 
in Gdur v.-Beethoven: 2 Nove- 
letten<f. Streichorch. 'v."Gade. 
Solostücke_f. Pfte : Novelette 
in’Hmoll:a. Op. 99 von Schu- 
mann, »Zür Guitarre« y. Hiller. 
Scherzo in Emoll v. Mendels- 
sohn. Sinf in Ddur v. Brahms. 


Dresden. 


17. Jan.-Concert, z. Besten des 
Oesterreichisch - Ungarischen 
‘Vereins, unt...Mitwirk: v. Frau 
Wilt a. Wien,, Frl. Mehlig aus 
Stuttgart, Hr.-Sauret a. Paris. 
Ouyerture-Freischütz’v. Weber. 
Viol.-Cöncertin Gmolly. Bruch, 
Arie aus Traviata von Verdi. 
Clavier-Coucert ın Emoll vön 
Chopin, Arie-a. Belmonte und 
Constanzev.Mozart. Airs russes 
f. Viok. v.- Wieniawski. 

Frankfurt a. M. 


17. Jan. 8. Museums-Concert unt. 
Dir. d. Hrn. €. Müller. Ouver- 
ture HoratiusCocles v. M&hul. 
Arie d. Leporello a. Don Juan 
von Mozart (Hr. Behrens aus 
London. Concert für ;Pfte. in 
Esdur, comp. u. vorgetragen 
veHr: "Urspruch Schwedische 
Lieder: Trollhättan (d. Strom) 
v. Linpdblad. Peter Svinaherde 
(Peter der Schweinehirt), Volks- 
lied (Hr. Behrens). Pastoral- 
Sinf. in Fdur v. Beethoven. 


Hannover. 


11. Jan. 5. Abonnement -Concert, 
Ouverture Der Wasserträger 
v. Cherubiri. Scene u. Arie 
d. Lysiart aus Euryanthe von 
Weber (Hr. Nollet). Concert 
f. Viol. mit Orch. Op. 64 von 
Mendelssohn (Hr. Haenflein), 
Romanze d.. Hoel a. Dinorah 








Concertrevue.- 
von 'Meyerbeer: (Hr. Nollet). 
Andante u. Finale f. Vell. m. 
Örch..Op. 51 von Goltermann 
(Herr. Lorleberg).. Ouverture 
König Stephan. v.. Beethoven. 
3. Sınf. in Amoll’v. Gade. 

Jan. :&. Soirde-d. Kammer- 
musikvereins. Quartettin Ddur 
v. Haydn (HHrn.. Haönflein. 
Kaiser, Kirchner :u.d Matys). 
Quartett. in Gmoll v. Brahms 
(HHrn. Engel, Haenflein, Kirch- 
ner «und Matys). "Quartett in 
Cismoll_v;-Beethosen (HHrn. 
Haenflein, Kaiser, Kirchner u. 
Matys). 

Königsberg. 
11,.Jan. 5. Börsen-Concert unt: 

Dir..d.. Hry. Hillmann. Sinf; 

in Bdur v. Beethoveu. Concert 

fi Viol. in Gmoll von Bruch 

(Hr.Sarasate). Wotan’sAbschied 

von Brünhilde u. Fauerzauber v. 

Wagner. Span. Tänze f. Viol: 

von "warasate (Hr. Sarasate). 

ÖOuverture kuy Blas v, Men- 

delssohn. 


Stuittgärt. 
Jan. 3. Quartett -Soirde der 
HHrn. Singer, Wehrle, Wien 
u. Cabisius unt. gütiger Mitw. | 
v. Frl. Mehlig. Quartett für 
2 Viol., Bratsche u. Veell. in 
Amoll v. Schubery. Quintett £. 
Pfte., 2Viol., Bratsche un. Vell. 
in Gmoll v. Rubinstein Op. 9. 
Streichquartett in Fdur von. 
Beethoven. 


Wien. 

17. Jan. 2. Concert v. J. Joachim. 
Quintettv. Beetheven,Andante, 
Sarabande u. Bourree £. Viol. 
ällein v.. Bach. Fantasie für 
Viol. m. Pfte. Op. 131, v. Schu- 
mann.Sextettin@dur v.Brahms. 

20. Jan. Florentiner Quartett. 
Quartett Esdur von Bazzini, 
Quartett Gmoll v. Riemann. 
Quartett Cdur v. Beethoven. 


18. 


10. 


24. Tan. Florentiner Quartett. 
Quartett‘Ddurv. Rauchenecker. 
Quärtett Op.-31-v.. Gernsheim, 
Quärtett Fdur v. Beethoven. 
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Adressbuch 
der- 
Signale für die musikalische 


Welt. 


Angeri, -Frl., in Mailand. 
Artöt, Mad., in Moskau. 





Bellocca, Mlle., in Paris. 

ı Böttesimi in London. 

Faure in Brüssel.: 
Geistinger, Frau, in Wien. 
Gerster, Etelka, in New- York. 
Gounod in Antibes. Bi 
'Hauk, Minnie, in New-York: 
"Hauser in: Leipzlg. 
‚Hausmann in Leipzig. - 
‘Heilbronn, Miie., in Nizza, 


\Janotha, Frl., in-bondon. 


= Joachim in Wien. 2 


'Köppler, Frl., in Cöln. = 
‚Krebs, Frl., in Lo 

Liszt in Paris. 

'Mapleson in New-York. 
'Massenet in Pesth. 

Mehlig, Anna, in Dresden. 
Nicolini in Neapel. 

‚Nilsson, Uhristine, in London. 
‘Ole Bull in New-York. 

'Patti, Adeline, in Neapel. 
'Rappoldi u. Frau in Warschau. 
Rubinstein, A., in Breslau. 
‚Sarasate in St. Petersburg. 
Schirmacher, Dora, in Elberfeld. 
'Siehr in Dresden. 

;Tamberliek in Lissabon. 

ı Vieuxtemps in Paris. 
Wieniawski, H., in Moskau. 
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Wi tt. & 6o.in London 


beehren sich die Anzeige zu machen, dass dieselben mit ihrem Verlags- 
und SMS BER indie Firma 


:5:Neumeyer & Co. 
7 Princes Shr eet, ‚Cavendish Square London W. 
eingetreten sind. ı 
(Commissionär ii in Leipzig Herr GC, F, Leede.) 
London, Januar 1879, 





Instrumente zu verkaufen. 

Eine sehr schöne, gnt/ erhaltene @eige, Maggini 
Brescia 1696, sowie eine prachtvolle, von Kennern "sehr hoch 
taxırte B ratsche, Alexander Galiani fecit Napoli 1726, 
preiswürdig zu verkaufen. Näheres bei Buchhändler Hensel 
ın Wörgl n, Br 








aan 





a 








Eine. vorzügliche Böhm’sche Metall-Klöte billig zu verkaufen. Sgd. Linde, 
an Baden. 


(og ea an gap Billig! 


Gallerie deutscher Tondichter. 

12 Brustbilder in Kupferstichen nach Originalgemälden v. C. Jäger. 
Carton-Höhe 56 em., Breite 44’emy‘(Bach, Händel, Gluck, Haydn, 
Mozart, Beethoven, "Schubert, Weber, Mendelssohn , Schumann, 
Meyerbeer, Wagner.) In eleg. rother Leinwandmappe mit Gold- 


pressung. Statt 36.4. 20.M. 
Diese ‚durch photographische Verv ieBaltisuns bekannten , von den besten Kupfer- 
stechern ausgeführten Portraits stehen unübertroffen di. Sie eignen sich sowohl für 
den Salontisch als auch eingerahmt zum Wandschmuck und bilden beiderseits eine 
prächtige Zierde. Die Abdrücke sind. vorzügliche. 
Zu beziehen von 


Buchholz «& Werner, 
Buchhandlung und Antiquariat. 
Odeonplatz 7. München., Hofgarten-Art. 31. 





Vor Kurzem erschienen : 


Compositionen 
für Pianoforte 


von 


Ludwig Grünberger. 


MB 
Op. 20. Vier Mazurken . 2 — 
Op. 21. Kosakenmarsch 12305 
Op. 22., Polonaise . » 1 — 
0p.,25. Zwei Mazurken 129 


Leipzig. ee f Village‘ von Er. Kistner. 
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eingeführt am Conservatorium in Hamburg. 


D 
(I 
Soeben erschienen in zweiter Auflage: ! “ 


: Neue-Schule der Geläufigkeit und 
iehl. AI. ia fü en anforie, Re 
35 STUDIEN IV 3: BETEN. 

Op. 66. 


N 
) 


Heft I. 3Mk. Heft 11.3 Mk. Heft Ill. 3 Mk. 50.Pf, 


)Verlag von Fritz Schuberth in Hamburg. 
a ETW RT 
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Neuer Verlag von Breitkopf '& Härtel in Leipzig, 
Sonntags-Musik. 


Eine Sammlung. von. 100 kurzen Stücken 
für das Pianoforte. 


Aus den berühmtesten Werken der Kirchen- und Instrumental-Musik 
gewählt und. theilweise bearbeitet von 


. E Pauer. 
Cart. in blau Glace. Cabinet-Ausg. Mit künstlerischem Titelblatte. 


Heft 1.. + No,,1—33..; Preis, 3:.M. 
Inhalt: No. 1. Schubert, Franz, Pax vobiscum. — 2. Mozart, W. A., Andante, 


- — 3. Gesang am Versöhnungstage-—4. Cherubini, L.,; Pie Jesu. Aus dem Requiem, 


— 6. Haeser, Aug. Ferd., Graduale. Aus dem Requiem Op. 34: =: 6. Schubert, 


- Franz, Das Marienbild. — 7. Haydn, Joseph, Gebet zu Gott. — 8, .Arcadelt, Jacob, 


Ave Maria. — 9. Beethoven, La,vanz; Amdie Hofinung? — 10. Mozart, W. A., Andante. 
— 11. Choral ‚Allein Gott inder-Höh’ sei Ehr’“. 12. Mendeissohn-Bartholdy, F., 


Andante. — 13. Beethoven, L. van, Andante,. — 14. Haeser, Aug. Ferd., Pie Jesu. 


Aus dem Requiem Op. 34. —: 15) Chötal ,,Alle' Menschen müssen sterben‘. — 
16 Händel, Georg Fr., OÖ komm, du Gott des Heils! — 17. Stradella, Aless., Kirchen- 


Arie. — 18. Beethoven, L. van, Die Ehre Gottes in der Natur. — 19. Mendelssohn- 


Bartholdy, F., Lied ohne Worte. -= .20. Hiller, Joh. Ad; Choral „Wie gross ist des 


 Allmächt'gen Güte.‘“ — 21. Mozart, W. A., Ave-verum. _' 22, Gluck, Christ. W., 
Hymne. — 23. Bach, Joh Seb., Chor. Aus der Matthäus-Passion, - 24, Schubert, 
Franz, Litanei auf das Fest aller Seelen. — 25. Hiller, Joh, Ad., Hymne ‚‚Mein,Gott, 
, zum dem ich weinend flehe!‘“ — 26: Mendelssohn-Bartholdy, F., Lied. ‚‚Wanderlied‘“ 
aus den Liedern ohne Worte. — 27. Choral ‚Auf, auf mein Herz mit Freuden‘. — 
ı 28. Beethoven, L.van, Bitten. — 29, Stradella, Aless.,|O Salutaris. —- 30: Himmel, Fr., 


Gebet. — 31. Beethoven, L. van., Andante. — 32, Choral ‚‚Ach bleib’ bei uns, ‚Herr 


WE Jesu Christ‘. — 33. Choral „Wie schön leuchtet der Morgenstern“. 


ln Da Fan NE T: KEITH ERITRLE., men 
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Musikalien-Nova No. 46 
aus dem ‚Verlage von Praeger & Weier in Bremen. 


Blumenthal, 3. Kleine Potpourris”a,' den beliebtesten Opern f. Flöte u. Pfte. 
No. 25. Zampa, von Herold. 1 .#. 50 2. 
No. 26. © Oberon, von Weber, ’212. 
No. 28. Lucia di Lammermoor, von Donizetti. 2 4. 
N0.:29. ‚Fra Diavolo, von Auber. 2 #. 
‘No. 31. Maurer und Schlosser, von Auber. 2 4. 
No. 82. Fidelio, von /Beethoven.” 2 ,#. 
Eberhardt, Anton. Op. 1. Fünf Lieder für Sopran mit Pianoforte. 2 4. 
Hichler, €. Op. 44. Winterfreuden. 7 heitere Clavierstücke im Tanzrythmus. 
Heft .1.-2,%. 1 41180: Bamild 9: 
Giese, Th. Op. 251. ‚Kränzchen, Ein Tanzalbum für Pianoforte. 
N9..1..."Polonaise, 00 MH. 0® 
N0.:2 u.,% "Tyröolienne'und Mazurka. 60 2. 
No. 3. Polka. 60 2. 
No. 5. _Walzer, 60 2. Ze 
No. 6. Galopp. 80 2. 
Heiser, Wilhelm. Op. 157. Wenn früh der Morgen lacht. Lied f. Sopr. 1.4. 
Hässler, Cari. Op. 25. Acht Charakterstücke für Violine mit Pianoforte. 
Heft 1. 1.4. 50 2. ; 
Heft. 2; 5\1..%: 80 s 
Lichner, Hl. Op. 112.. Am häuslichen Herd. 6 leichte Charakterstücke. 
No. 1. Süsse Träume. 80 9. 
No. 3. "Unter blühenden Bäumen. 80 L. 
No. 6. Vögleins Tod. 80 #. 
Löw, Jos. Op. 205. Lenzblüthen” Kleine Fantasiestücke über die beliebtesten 
Thema, ohne Octavenspannung, mit Fingersatz, für Pianoforte. 
No. 34. _ Lied ohne Worte: Op..19, No. 4, von Mendelssohn. 80 L. 
No. 35. Es ist bestimmt in Göttes Rath, von Mendelssohn. 80 B. 
No, 36. Be ohne Worte (Gondellied), Op. 19, No. 6, von Mendels- 
sohn. 80 #2. ee 
Marchand, Louis. (1669—1732.), Gavotte aus einer Suite. Neue Ausgabe, 
revidirt von J. F. Beyer. 60 X. 
©esten, Max. Op. 61. Flatterrosen. “Walzerrondo f. Pfte. 1 .#. 30 7 
— — Op. 62. Geburtstagständchen, Salonstücke f. Pfte. 1 .#. 30 2. 
— — Op. 63. Waldmärchen. ‘Fantasiestück f. Pfte, 1 4. 30 I: 
Peuschel, Moritz, Op. 38, Die imitirten Tyroler. Eine Sammlung ein- und 
mehrstimm. Gesänge, mit und ohne Begleitung des Pfte. 
No. 4. _Mei Döserl. Lied für eine Singstimme mit Pfte. 80 9. 
No. 5. Auf der Alm ist’s schön, für Männerchor. Part. u. Stimm. 1 M: 
Scharwenka, Philipp. Op. 23. Hochzeitmusik für das Pfte. zu 4 Händen, 
complet. 6 4. 50. #. 
— — 0p..23. Hochzeitmusik für das Pfte. zu 4 Händen. 
No. 1. Hochzeitsmarsch. 3 4%. 50 KR. 
No. 2, Walzer. 2 #. 30 2. 
No. 3.: Abendmusik. 2 M. 
Schröder, Carl. Op. 40. Fünfzehn Etuden (ohne Daumenaufsatz) f. das Veell., 
zum Gebrauch am königl. Conservatorium der Musik zu Leipzig. 3 4. 50 2. 
Sternberg, Const. Op. 15. Fantasie für Vcell. und Pfte. 1 .#. 80 Z. 








x 


In Carl Maurer’s Verlag in Cassel ist erschienen und in allen Buch-- 
handlungen zu haben: [ax | 


Richard Wagner’s Leben und Wirken 


von Carl Fr. Glasenapp. 
2 Bände..eleg. geb. 15 M.;eleg. broch. 12 M. 


Für Wagnerianer giebt es ‚wohl kaum ein passenderes Weihnachtsgeschenk als 
diese anerkannt vortreffliche Biographie des Meisters, z 


masse uhr LTE ER rien Der San un reg en em u I a 
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Vor Kurzem erschien: V-rorlesfiarl 
 Graben-Hoffmann. : . 
Album. > © un 


Zwanzig ausgewählte Lieder 


für eine Sringstimme 
- mit Begleitung des Pianoforte. 
Neue, vom Componisten revidirte und. umgearbeitete Ausgabe. 
Ausgabe für hohe Stimme netto.3.0.—. B> 
Ausgabe für tiefe Stimme uetto 3.0. —. 
Leipzig. 4. Verlag: von: Er. HKistner. 





Literarisches. | 
Augsb. Abendzeitung 1878. 14. Decbr. 


(Edition Steingräber.) In unserer Zeit, in.der berechtigte Klagen über die wach- 


sende Theurung immer lauter werden, giebt es nur einen Artikel, der. täglich billiger 


"wird, billig bis zur Unbegreiflichkeit: die Musikalien. Oft allerdings kann man 
auch hier sagen: billig und schlecht, denn.nicht selten ist der. Druck soleher wohl- 
feiler Notenhefte so gedrängt und klein, dass man ihn nur durch die Loupe; noch 
lesen kann, und das Papier dünn bis zur, Durchsichtigkeit:geworden.  Ehrenvolle 


‘ Ausnahme macht hier nur die regsame Firma Steingräber in Leipzig, die nicht 


hur schön ausgestattete, sondern auch yortrefllich redigirte Ausgaben zu unglaublich 
billigem Preis auf den Markt bringt. Wie beneidenswerth sind doch die Musiktreiben- 


den der Gegenwart gegen die früherer Perioden! Ehedem repräsentirte eine musi- 
 kalische Bibliothek einen nur durch grosse Mittel und Opfer ‚zu erwerbenden. Schatz, 
“heute kann man für wenige Mark das Beste in sorgfältigster Wiedergabe sich, ver- 
- schaffen. Die hier in Rede stehende Edition z. B. bietet Beethoven’s sämmtliche 
' Qlavierwerke, Originale und Arrangements, 9. Bde., in correcter, kritischer, mit 
gutem Fingersatze versehener, schön .ausgestatteter Ausgabe, von .G. Damm redi- 


ein m FL di en 


| 2 
I 
ui 





jedenfalls vorzüglich empfehlen. >», 


girt, zum Preise von 15 #. 20.9. (Sonaten 8%., Variationen 3.4. 20.7., Instrumen- 


tal und Liederarrangements A Bd. 2.4.) Ferner Mendelssohn’s Ulaviercomposi- 


tionen, in trefflicher Redaction von Eid. Mertke, 5 Bde, , um 5.4.; Mozart’s 
‚ und Weber’s Sonaten, in progressiver Ordnung mit Fingersatz von A. Door, dem 
berühmten Lehrer des Wiener Conservatoriums, 3 Bde., a 1#.. und 14. 60%.; 


“Haydn’s Werke (von Rich. Kleinmichel); Bach’s leichte Clavierstücke (von 


= Fr. Kullak); 23 leichteste Sonatinen. berühmter Meister in progressiver Folge (von 


R. Kleinmichel), 3 Bde., A 14%. Das Herrlichste und Beste, was die Clavierlitera- 


tur aufzuweisen hat, erhält man hier für einen Betrag (26.4. 80.%.), den man vor 


einigen Jahren noch für wenige Hefte ‚zu bezahlen hatte. So hochwillkommen 
Lehrern und Schülern diese correcten, sorgfältig Dezeichneten Hefte nun auch sein 


müssen, so erschöpft sich damit doch nicht die, Folge nützlicher ‚Unterrichts- und 
, angenehmer Unterhaltungsstücke desselben Verlages. Zu ersteren zählen G. Damm’s 
, anregende, fesselnde, von einem wohlthuenden Ton der Frische erfüllte Clavier- 
'schule*) und im Anschlussevansie=zwei=höchst"schätzbare Etudenwerke; "zu 


letzteren Schwalm’s elassische Hausmusik. 5Bde., Spindler'’s Opern- 
 potpourris und Tschirch’s Melodienalb um.» / Je 


wo: 








Als Festgaben dürften sich die einzelnen Tonmeister der Edition. Steingräber 


03 2YISMTER =. Schletterer, 
= ni Director der Musikschule zu Augsburg. 
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E: 


# *) Die 21. Auflage ist in 6700: Exemplaren gedruckt: worden. 


Steingräber ‚Verlag in Leipzig. 
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In meinem Verlage ist soeben mit Eigenthumsrecht erschienen : 





pour Piano 


composee pour l’Album Bellini 
par 





nstein 


Pr. ıi Mk. 50 Pf. 
Leipzig, Januar 1879. Bartholf Senff. 








Verlag von Hugo Pohle, Hamburg. 


Anfang Februar erscheint: 


Quintett 


für 2 Violinen, Bratsche, Violoncell und Pianoforte 


von 


Carl Goldmark. 


Op. 30. 
Am 21. November a. p. kam obiges Werk im Quartett Hellmesberger in Wien 
zur Aufführung. Es wurde in einer Art und Weise aufgenommen, dass Prof. Door 
Folgendes zu schreiben sich veranlasst fühlte: ‚‚Seit vielen, vielen Jahren hat keine 


Novität aus dem Bereiche der Kammermusik so gewaltig durchgeschlagen, einen 


solch’ beispiellosen Erfolg gehabt. Das Quintett ist in jeder Beziehung meisterhaft; 


das bedeutendste Werk aus Goldmark’s farbendurchglühter Feder!“ Das Werk wird 


nicht ermangeln, das grösste Aufsehen zu erregen, da bereits verschiedene Kammer- 
musik-Gesellschaften dessen Aufführung, sowie das Quartett Hellmesberger dessen 
Wiederholung noch für diesen Winter beschlossen haben. 


Früher erschien: 


Zweites Quintett 


für Streichquartett und Pianoforte 
von 





Carl &.P. Grädener. 
Op. 57. 10 Mark 50 Pf. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
Drud von Fr. Andrä’s Nachfolger Mori Dietrich) in Leipzig. 
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„ie bie 
Dufiteliihe Welt 


Siebenunddreißigfter Iahrgang. 





Berantwortlicher Yedacteur: Bartbolf HSenff in Leipzig. 





Sährlich ericheinen mindeftens 52 Nummern. Preis für den ganzen Jahrgang 6 Mark. 
Ale Bud- und Mufikalienhandlungen,-jowie-alle- Boftämter-nehmen-Beftellungen-an-— Bei 


" Directer franfirter Zujendung durch die Poft unter Kreuzband fir Deutfchland 9 9 Mark; für 


Vranfreih) 12 Frances (man er bei Herren Durand, Schoenewerk & Cie. in Paris, 
4 Place de la Madeleine); fir Großbritanniem ımd Scland 10 Schilling; (mai abonnirt be- 
Herren Augener & Co. in London, 86. Newgate-Street E. C.). ES 
für die Petitzeile oder deren Aaum 30° Pfennig. 32 N RT, 














Piikbli af 205 Mufikjahr 1878. 
Nebjt der Oper ift e8 zunächft der ‚Concertjaal, der unjere,Aufmerkiamkeit exrheifcht. 
Wa3 hier an Infteumentalem und Vocalem Bedeutenderes geboten wird, liefert jo recht 
ven Mapftab des Niveaus unjers ivenleren Mufillebens. Sind e3 neue Werke, die 


- uns begegnen, jo zeugen fie recht von der Nührigfeit auf diefem Gebiete; bedeutjamer 


aber find die Wiederholungen älterer Werke, die eben dadurch erft ihre Haltbarkeit und 
ihren wirklichen Werth befunden. Wir faffen zunächft die Inftrumentalmufit ins Ange. 
An neuen größeren Werken kamen zur Aufführung: Symphonie Nr. 2 Ddur von 
Brahms (nach ihrer erjten Wiener Aufführung am 30. Dec. 1877 .nahm fie ihren 
Weg über Leipzig, Amfterdam, Haag, Dresden, Düfjeldorf beim niederrheinijchen 
Mufitfeit, Berlin von der Bilfefchen und Königl. Capelle, Paris Pasdeloup-Goncerte, 
Hamburg beim philharmoniichen „Felt, London im. Kryftallpalafte, Breslau, Wiesbaden, 


- Frankfurt a.M., Cöln, Peft, Cöthen, New-Nord); ‚König. Lear”, dramatiiche Symphonie 
von 2. Heivingsfeld (Berlin); Symphonie Nr.-4, Fmoll:von Tihaitowsty- (Moskau) ; 


Symphonie Fdur von Robert Nadede (Berlin); Orchefter-Variationen won Exrnft Ru: 


dorif (Leipzig); Serenade Pr. 3, Emoll für Streichorefter Op. 21 von Robert Fuchs 


(Graz, Leipzig); Symphonie Cdur von 3 9 Franz, Piendonym für Graf Bolfo von 


4 Hochberg (Görlik, drittes ichlefifches Mufitfeft) ; Symphonie Fmoll für Streihorchefter, 
 componirt 1823, von Menvelsjohn-Bartholoy (London, Kryftallpalaft); l’Arlesienne, 
Suite von Bizet (Paris, Wien, Petersburg, London); ‚‚Francesco da Rimini‘‘, 
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Drchefter : Fantafie von Tiehatlowsty (Betersburg); „Nordiicher Feldzug”, für großes 
Drchefter von 3. Selmer aus Chriftiania (Erfurt, Tonkünftler-Verfammlung); Bräludium, 
Menuett und Fuge für Streihordefter von Hugo Reinhold (Wien); Cerenade für Dr: 
hefter von Franz von Holften (Leipzig); „Der Triumphzug des Dionyjus, fymphoniiche 
Dihtung, Dp. 3, von Faminzin (Petersburg); Symphonie von Orammann (Mies: 
baden); „Sm Walde”, Orchefterdichtung von Frig Arlberg (Cöln); Dunerture zu Uyron’s 
„Siaur“ von Theodor Gouvy (Cöln); Frühlings-Owverture von Hermann Göß (Leipzig, 


Wien); Paftorale, in Form einer Ouverture, von E. NRappoldi (Dresden); Felt:Duver- 


ture von Neinede (Leipzig); „Das Käthhen von Heilbronn”, Owverture von Jul. Bene: 
Diet (London); Duverture zu Henrit Jofen’s Trauerjpiel „Nordiihe Heerfahrt”, von 
Emil Hartmann (Leipzig); Vräludium, Andante und Gavotte von ©. Bad, für Streich 
orchefter arrangirt von ©. Bahrid (Wien); Neue PViolinconcerte Lieferten Ralf (Mies: 
baden), Henri Wieniawsti (London), Golomarf (Würzburg, Nürnberg, München, Wien, 
Vetersburg, Bet); ein Bioloncellconcert brachte Saint-Saens (Wien), ein neue3 Duar: 
tett Otto Defjoff. Von Glavierwerken find zu erwähnen ein neues Concert von Godard 
(Baris), ein Quartett von Kaver Charwenfa (Berlin) und ein Quintett von Öolomarl 
(Wien). 

Unter den Symphonien fand die „Neunte*. von Beethoven noch eine Stadt 
(Mailand), wo fie exft jegt (18. April) zur erften Aufführung gelangte. Brahms’ 
erfte Symphonie, Cmoll, jegte ihre Wanderung fort oder wurde wiederholt (Frankfurt 
a. M., Bremen, Hamburg, Uireht, Dresden, Berlin drei Mal, Cöln, Zürich zwei Mal, 
Petersburg, Oldenburg, Mainz, Wien). Auch Goldmar3 „Ländliche Hochzeit” jpann 
ihre zarten Fäden weiter (Züri), Carlruhe, Königsberg, Petersburg, Frankfurt a. W.). 
Nubinftein3 „Dramatiihe Symphonie” 309 e& nad dem Norden (Hamburg) und 
defien „Dcean-Symphonie” jpannte ihren Bogen abermal3 weit aus (London, Paris 
zwei Mal bei Pasdeloup , Königsberg, Strapburg, Baden-Baden). Berlioz fonnte mit 
Necht von fih jagen: Um zu leben, muß man fterben“ ; die Aufführungen von ‚La 
damnation de Faust‘‘ fprechen dafür (17 Mal in Paris); auch gedachte man jeiner 
dramatiichen Symphonie „Romeo und Julie” - (Cincinnati, beim Diufitfeft), und der 
Symphonie fantastique (Wien, philhaumonishes Goncert),  Liszt's iymphonijche 
Dichtungen dringen zur Stunde nur mühjam vorwärts; für diejesmal haben wir zu 
nennen feine „Hunnenjchlacht” (New:Yort), „Tafjo“ (Baris, bei Pasdeloup), „Mazeppa” 
(Baden-Baden), „Hungaria" (Erfurt bei der Tonkünftler-Berfammlung). Raffs Syms 
phonie „Im Walde“ 309 ihren Vorgängern nad) über den Canal (London, im Kıy: 
ftallpalaft); „Die Wüfte” von David lebte zweimal auf (Züri) und Genua), und eine 
längst vergeffene, eben erft erichienene Symphonie, Cmoll von Haydn, tauchte nad) 
faft hundert Jahren weplöglich wieder auf (London, im Kryftallpalait). Ein Gleiches 
gilt auch von Händel’ Oboe-Concert Bdur, Nr. 2 feiner Concerti grossi (Sry: 
ftallpalaft). | 

An neuen größeren Geangswerten war dad Sahr geradezu arm zu nennen. 
Saft Scheint e8 an Muth zu fehlen, dieles Feld zu betreten; wären nicht unfere Alt: 
meifter, die Chorvereine müßten elendiglich verdorren. Wir vegiftriren folgende neue, 
zur Aufführung gelangte Werke: „Otto der Große’, meltliches Dratorium von 6. Ad. 
Lorenz (Berlin); „NRubenssGantate" von Peter Benoit (Haag); ‚‚IThe deluge‘', 
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Dratorium von Frederic Cowen (Brighton); „Lucifer”, Oratorium von P. Benoit 
(Amfterdam); „Solgatha”, Oratorium von Adalbert Ueberlee (Berlin); „VBarbarojja’s 
 Erwahen?, Dratorium von €. U. Mangold (Darmftadt): „Judith“, bibliiches Drama, 
‚ Dihtung und Mufit von Mfred Nichter; Stabat mater für Soli, Chor und Orcelter 
von TH. Gouwy (Leipzig); fünfftimmige DMotette „Ih harre des Herin” von Arnold 
Krug (Berlin, Königl. Dom:Chor); Requiem von Mar Kerichbaum, PVrior de3 Bene: 
dictiner-Stiftes Kremsmünfter in Ober-Defterreih (Wien, Shottenfiche); Requiem von 
Cajamoreta (Florenz); Requiem von Saint:Saens (Baris, Kirhe St. Sulpice); Mefie 
von Nicolo Coccon (Venedig, St. Marceusfiche); Mejje von VBius Richter (Wien, Hof: 
capelle); Adoramus te Christe, jehsftimmiger gemischter Chor von Reinhold Zleijcher 
(Görkis, jchlefiihes Mufikfeft); „Das Lied von der Glode‘, von Mar Brud (Cöln); 
„Die Blumengeifter” für Colt, weiblichen Chor, Clavier und Harfenbegleitung von; 
C. Mertke (Stuttgart); „Nebekfa“, bibliiche Joylle und „Sirael’3 Siegesgejang”, Hymne, 
Vocalwerke von Ferd. Hiller (Stuttgart); „Germanenzug” für Chor und Sopran:Solo 
von Y. Tau (Düffeldorf, vheinisches Mufikfeft); „Friedenshymne”’, Männerchor uni- 
sono mit Orgel und Blasinftrumenten von Küden (Berlin). 
Wir geben nun das Wort zunähft an Bach und Händel ab. Bon den Werken 
Seb. Bah’3 wurden aufgeführt: „Matthäus-Paffion“ (Dresden am Bußtag, Leipzig 
in der Thomasliche, Berlin, Stern’scher Verein zum erjten Male jeit feiner Gründung 
im Sahre 1847; dito Singafademie, Bremen, Königsberg, PBojen, Franffunt a. M. 
Cäcilienverein).. „Weihnadhtsoratorium* (London, Bachverein unter Dtto Soldihmibt, 
- Hamburg); Hmoll-Dejje (Zürih zweimal unter Hegar, Berlin Singafademie, Grefeld) ; 
der 117. Palm (Leipzig, Kirchenconcert des Bachvereind); die Gantaten „Bleib bei. 
ung“; „Herr gehe nicht ins Gericht” (Berlin); Actus tragieus (Lübed); „Ein feite 
/ Burg" (Hamburg, Leipzig); „Herr Oott dich loben wir" (Wien). — Händel: „Hera: 
Mes" (Dresden) ; „Beljazar” (Berlin); „Alerander-Feft" (Berlin, Graz, Dordrecht beim 
Mufitfet); „Zirael! (Wien Theil I, Hamburg Theil IT, London); „Meffias" (Ein 
— einnati beim Mufikfeft, Cöln, Leipzig in der Ihomaskiche am Bußtag, London); „Sams 
fon" (Halle, Dresden, Tilfit, Grefeld); „Judas Maccabäus* (Aachen, Kiel beim Mufik: 
| felt, Bonn); „Zolua” (Erfurt, Cöln); Dettinger Te Deum (Berlin, Stern’jcher DBerein 
und Gingafademie); zmeites Srönungs:-Anthems3 (Düffeldorf, niederrheiniiches Mufit: 
jet); Trauerhymne (Wien, Gefellichaft der Mufikfreunde). Beethoven: große D-Mefje 
(Pojen, Breslau). Haydn: „Schöpfung” (Stralfund, Düffeldorf, London, Ueterjen, 
Leipzig, Hannover); „Zahreszeiten® (Königsberg, New-Nork von der Oratorio Society 
unter Damrojeh, Dresden, Frankfınt a. M., Hamburg, Wien, Delft, Halle, Schwerin). 
Mendelssohn: „Elias“ (Düfjeldorf, New:Norf, Worcefter, Miufiffeft, Berlin, Königl. 
 Hohihule, Wiesbaden, Amfterdam); „Baulus“ (Sarlsruhe, London, Bofton, Königs: 
berg, Berlin, Sterm’fcher Gefangverein) ; „Dedipus" (Brünn, erfte Aufführung); „Wal: 
 Purgisnacht” (London, Stuttgart, vom „Neuen Gingverein‘, Wien, jene in der 
de Hofoper), Schumann: „Paradies und Peri! (Zürich, Tilfit, Dordrecht beim Mufitfeit, 
 Helfingfors, Wiesbaden); „Fauftfcenen* (Düfjeldorf beim niederrheinifchen Mufikfeft, 
Riga, von den Cäcilienvereinen in Berlin und Irankfurt a. M.). Brahms: „Deutjches 
Requiem‘ (Stettin, Mailand, Societd del quartetto corale unter Martin Nöder, 
BE Serhuufen, von Kirchen-Öejangverein unter Gervais, Dresden, am Bubtage, 22. Nov. 
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Te: 





von drei vereinigten Chören); „Zriumphlid® (Mannheim zwei Mal). Aubinftein : 
Ihurm zu Babel Barmen). Liszt: Graner Mefje (Cincinnati, beim Mufiffeft, Wiener 
Hofcapelle). Cherubini: Requiem (Nom im Pantheon, 11. Febr., Trauerfeier für 
König Victor Emanuel). Berdi: Requiem (London, im Iiryftallpalaft, Wien, in der 


-Hofoper, Leipzig, im neuen Theater, Bologna und Bofton, erfte Aufführungen). 3 


find ferner noch zu beachten: Requiem von Lachner (Berliner Singafademie); Drato- 
rum „Chritus" von Kiel (Berlin zwei Mal, Erfwt, Görlig, beim dritten fchlefiichen 
Mufifieit); „Ddyfjeus" von Mar Brud (Cifenad), Königsberg, Garleruhe); Oratorium 
„Luther in Worms" von Ludwig Meinardus (Elberfeld); „Die fieben Schläfer", Dra- 
torium von Löwe (Stralfund); „Bharao’, Dratorium von Bernhard Hopffer (Dort: 
mund vom Verein für Kirchenmufit); „Die Zerftörung Serufalems*, Oratorium von 
Ferdinand Hiller (Olmüg); Schiller’3 „Lied von der Glode“ al Gantate für Ooli, 
Chor und Orcefter von Carl Hahn (Deß in Ehlefien); „Der Raub der Eabine: 
rinnen", Oratorium von Vierling (Wachen); Spohr’3 „Die legten Dinge“ (Leipzig, in 
der Thomaskirche); Oratorium a von dem Holländer Nicolat Antwerpen, 
durch die Societ&E de Musique); 5. Schneider’s Oratorium „Das Weltgericht* (Gera, 
am Charfreitag in der ae Dratorium „Lazarıs" von Sean Vogt (Hirich: 
berg in Schlefien) ; „Erlfönigs Tochter” von Gade (Paris, erfte Aufführung im Chä- 
telet-Goncert); „NRhapjodie” von Brahms (Dordreht, beim Mufiffeft, London, im 
Kiyftallpalaft); Brud’s „Frithjof” (Hamburg, London); drei Palmen für Solo, Chor 
und Drcheiter von Benedetto Marcello (Düfjeldorf). Einen intereffanten Abihluß bieten 
noch: drei Säße aus der Missa „‚Pange lingua‘‘ und die Hymne ‚‚Te pauperum‘‘, 
vierftimmige Chöre von Yosquin de Pres; „Der driite PBjalm“, vierftimmiger Chor, 
von Goudinel; „Der 130. Bjalm“, zwei vierftimmige Chöre von Hemih Shüß 
(ämmtlih in Leipzig in der Thomaskirhe vom Nievel’ichen Verein) ; ‚‚Improperia‘“‘ 
für zwei Chöre von WBaleftiina, ‚‚Crueifixus‘‘, actjtimmiger Chor von Lotti, und 
Requiem, adtjtimmig von Zah (Magdeburg, im Dom vom Brandt’ihen Sirchene 
mufil:Berein). 





Sehn bieritimmige Shorlieder 
(Sopran, Alt, Tenor und Daß) 
Don 
Ferdinand SJanfen. 
Op. 9. 
Verlag von C. 3. Kahnt in Keipzig. 


ES braucht nicht immer etwas Apartes zu fein, wenn’3 nur fonft gut empfunden ift, 
was jo ein Opus mit Chorlievern bringt. Und in diefem Falle trifft das Obige zu: bes 
jomders neue choriiche Einfälle giebt’S hier nicht, aber 8 ift Alles, Heiteres wie Vetrübtes, 
angenehm zu höven; aber dabei auch gut zu fingen. Der Componift hat fogar befondere 
Nüdficht auf bequeme Stimmlagen und auf die Verwendung feines Opus für höhere Schu: 
len genommen, jo dab die Chorlieder in der Ihat ein vielfeitiges Ankommen finden. 

u 
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.. Dur und Moll 


* Wien, 14. Jan. Das fünfte philharmonifche Concert eröffnete mit Liszt’3 
„Les Preludes‘‘, deren Vorführung durch die Philharmoniker fich jehon zweimal be: 





währt hatte, nachdem diefe fumphonifche Dichtung zuvor (1857) von Hellmesberger in 
einem Gejellihaftsconcert in Wien zur erften Aufführung gelangt war und damals eine 
—— faft abmwehrende Aufnahme erfahren mußte. Mit den Lisztichen Orcefterwerfen wagen 
Äh die Philharmoniker wohlmeistich nur behutfam vor, denn außer dem Adagio („ret: 
den”) aus der Fauftiymphonie und dem Mephifto-Walzer brachten fie von den fympho: 
N niihen Dichtungen bis jeßt nur noch Taffo, Drphee und die Hunnenihladht. — Robert 


Fubs, der zart bejaitete Componift, brachte abermals eine Serenade (Nr. 3 Emoll) 
für Streichinftrumente. Dieje bereits in Graz und Leipzig mit vielem Beifall aufge: 
führte Compofition Sprach auch bier, gleich ihren älteren Schweftern, außerordentlich an 
durch ihr gefälliges, melodiöjes und leicht gehandhabtes Wejen. Während die drei 
 erjten Cäbe je nad) des Einzelnen Borliebe fich den Nang ftreitig machen, bildet das 
am meijten aufgeführte Finale alla Zingarese ein Gabinetzftüd für die Ausführung. 
Der ftürmijche, wiederholte Hervorruf, deffen fich der befcheidene Componift zu erfreuen 
hatte, möge ihn zugleich anfpornen, fein fchönes Talent mn auch einer größeren Auf: 
gabe zuzumwenden. Zwei der befannteften Lieder von Schubert wurden von Heren 
Walter wunderfchön gefungen und. er erntete ‚dafür außerorventlihen Beifall; dem or: 
 eftralen Aufpug hätten übrigens Viele die anjprucslofere Glavierbegleilung vorgezogen. 
Die einzig jchöne Gmoll-Symphonie von Mozart beichloß das Concert; fie erfreute fich, 
wie jede Nummer de3 Programms, unter Richter’ Führung einer vorzüglicen Wieder: 
gabe. — Die Singafademie gab ihr erftes Concert im feinen Mufiivereinzjaale; zur 
Aufführung kam der erfte Chor aus der Gantate „zafjet ung ablegen“ von W. Sr. 
Bach; zwei altveutiche Liebeslieder für Chor von MWeinwurm; „Ein neu Lied von einem 
Maidlein" für Chor a capella von Herbed; „Liebesipiel” für Soli, Chor und Clavier 
von Richard Heuberger, dem derzeitigen Dirigenten de3 Vereins. Herbed’s Eleiner, aber 
harakteriftiiher Chor gefiel mit Necht und mußte wiederholt werden. Das „Liebesipiel* 
. erimmert in der Anlage an Engelöberg’S veizende gleichartige Compofition, die e3 aber 
am Feinheit nicht erreicht; exft bei der legten Strophe von Goethe verjegte der Dichter 
au den Gomponiften in eine gehobenere Stimmung. AS Zwifsyennummer fpielten 
die Herren Hellmesberger jun. und Schenner eine neue Sonate Dp. 21 für Violine 
md GClavier von Robert Fuchs. Jeder der Säte ift edel und gediegen, eine Gompo: 
 fition, die fi) gewiß viele Freunde erwerben wird. Die Aufnahme entjprach dem 
| Werth, die Ausführung war vorzüglich. Mas Hellmesberger, den jüngften unjerer 
PBiofefforen betrifft, feheint in der Ihat Iebenswarmer Geigenton und gejehmadooller 
Vortrag in der Familie erblich zu fein. — Zoahim’s erftes Concert bat heute ftatt: 
gefunden. Der große Dufil-Bereinsfaal war bis auf den legten Plab bejegt von 
einem äuberft gewählten Bublicum, das dem großen Geiger im Verlauf de3 Abends 
für feine beirelichen Leiftungen enthufiajtiichen Beifall fpendete. Nah dem VBortrage 
— de8 neuen Goncertes von Brahms wurde neben Joachim auch der Gomponift ftürmifch 
gerufen. 


—  # Frankfurt a. M, 17. Jan. 3 geichehen noch Zeichen und Wunder! Die 
— Mufeums:Concerte haben zum exiten Dale ein inftrumentalwert von Berliog in ihr 
| a Programm aufgenommen! Der 3. „san. des neuen Jahres war der merfwürdig be: 
beutung3volle Tag, an dem man von jeinem gewohnten Cothurn herabftieg, ich die alte 
,  Bipfelmüge etwas lüftete, um einen der evelften mufifaliichen Kämpen gnädigft im Pa: 
 radiefe „Mufeumsconcert-Gefellihaft” zu empfangen. Zu viel Ehre für Did, armer 
 Derlio;, dab man fi) Deiner einftmaligen Sriftenz wirklich noch erinnerte, und ein mwah: 
re8 Glüd, daß man zu einem Deiner zündendften Werke, der Duverture „Der vömijche 
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Sarneval* griff, denn fonft hätteft Di am Ende doch noch die feurigiten Kohlen auf 
da3 Haupt des alten Müller gejammelt.- Die Reproduction gereichte unjerem trefflichen 
Orchefterförper nur zur Ehre, er’ ging feinem Chef förmlich unter dem Tactftabe durch, 
und das war hübfch) von den Herren, denn jonft hätten wir eben nicht Berlioz zu bo: 
ven befommen. Gleich zu den übrigen orcheftralen Vorlommniffen des Abends über: 
gehend, fer namentlich der jhwungvoll geipielten „Dielufinen-Owerture® von Penpels: 
iohn mit Anerkennung gedacht, weniger einveritanden fonnte man fih mit der Dmoll- 
Sinfonie von Schumann erklären. "Den Foliftijhen Theil des Abends führte der illuftre 
Geiger Pablo de Sarafate allen aus, mit Bruch’S zweitem BiolinzEoncert und 
der Introduction und Rondo eapriceioso von Saint-Saöng erjhöpfte er wieder den 
Enthufiasmus des Publicums 6bi3 auf den Grund; wer vermöchte e3 auch, fi) der ma: 
giichen Gewalt feines Spieles zu verjchließen, wie ein wahrer Herenmeilter weiß er einen 
ftet3 von Neuem in feinen Zauberkreis zu banıten. Das zweite Concert des Rühl’ichen 
Gefangvereins erfreute ung 'mit einer fehr abgerundeten Vorführung des „Elias! von 
Mendelsiohn, namentlich was die Chorleiftungen anbetrifft. Unter den Soliften jtand 
Herr Dr. Gunz obenan, nächft ihm nennen wir, Herren Gura vom Hamburger Stadt: 
theater. Gutes leifteten auch, Fräulein Epftein, obgleih man ihr das ungewohnte Fahr: 
wafjer öfter als nöthig anmerfte, und ‚Fräulein Riegler vom Hoftheater in Hannover, 
die noch) im legten Moment für die. Mltiftin. Fräulein Hahn eingetreten war. Aus dem 
legten Rammermufifabend der Herren Heermann und Genofjen, bei dem zum eriten 
Male wieder Herr Müller den Violoncellpart in Händen hatte, jei die bejonder3 gelun: 
gene Wiedergabe des Bolkmann’schen Bmoll-Trios durch die Herren Wallenjtein, Ko: 


ning und Müller hervorgehoben. Im Stadttheater hat man mit Neueinftudirung der. 


„MWiveripänftigen Zähmumng* von. Gög eimen glüdlihen Winrf gethan, die Oper bat 
dur) die jegige Bejekung  entichieden gegen. früher. gewonnen. Borzüglid an ihrem 
Plate waren Fräulein Dlden und, Fräulein Epjtein ‚al3 Catharina und Bianca, ferner 


die Herren Bed und Matthias. als. Petrucchto und. Lucentio. Die Sejammtooritellung 


der Dper gehörte überhaupt zu. dem Belten, ‚was uns die neue Sintendanz jeit ihrem 
Hierfein beicheert,. Das Heldentenorfach harıt noch immer jeiner Erledigung, augenblid- 
lid fingt ein Herr Schrötter aus Würzburg die üblichen drei PVroberollen ab; ob er 
fi) für hier qualificiren wird, ließ ji) nach. jeiner. eriten Partie, dem Sofeph in der 
Mehul’ichen Oper, noch nicht mit ‚Sicherheit vorausjagen. 


* Königsberg, 6. Januar. Im legten Monat des abgelaufenen Sahe- 


ve fand zunächft das vierte Abonnement-Sinfonieconcert im Börfenjaale (7 1, Uhr 
Abends) ftatt. Dafjelbe bot nur einen Soliften dar, Jrau Soadhim, welche die „Scene 
der Marfa", von Herin Joachim componirt, dann je ein Lied von Schubert („Mems 
non"), Mendelsfohn („Hirtenlied") und Schumann’ („Soldatenbraut*), endlich drei Lie: 
der von Brahms fang. Die Ordefterleiftungen' beftanden in der Hmoll-Sinfonie von 
Schubert, VArlesienne (ein Paar der edirten Nummern) von Bizet, und einer Ga: 


potte (für Streichinftrumente) von Bazzini. — Am 6. Der. folgte wieder einmal nm 


früher gewöhnlicher Weife ein Virtuofenconcert mit Glavierbegleitung im Saale des deut: 


ichen Haufes, gegeben von dem berühmten BVioliniften Henri Wieniawsti unter gefälliger 
Mitwirkung von Fräulein Cona Gulowfen (einer Schwedin).. Der Goncertgeber ipielte 
Andante und Finale aus dem Mendelsfohn’ichen Violinconcert, eine Fauft-Fantafie und 


eine ‚‚Legende‘‘ eigener Compofition, Präludium und Vivace aus der Edur-Sonate 


von Bad und Ungarische Lieder von Emft; die Dame fang eine Arie aus „Zell von 
Noffini, Normegiiche Lieder von Grieg und Hielm, ein Schwedifches Lied von Dann: 
ftröom und Mazurka von Chopin. "Die Clavterbegleitung war in den Händen des Hern 
Nakemann. — Am 18. Dec, gab’ der Mänmergefangverein „Melodia" ein (Privat) 
Soncrt im Saale des Schügenhaufes unter Leitung feines neuen Dirigenten, de3 von E 
Goburg hierher übergefiedelten Herin Mar Deiten, der’ auch als Componift und Bianift 
zu prädiciren ift. Tags darauf, am 19. Dec, folgte in demjelben Saale ein Concert E 

R 
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des PVhilharmoniichen Vereins. — Endlich begannen im December auch unjere Kammer: 
mufil-Soireen für die gegenwärtige Saifon.» Diejelben haben dadurch, daß, unjerem im 
vorigen Jahre verlautbarten Wunfjche gemäß, die Unternehmer der alten Soireen und 
das Haupt der im vorigen Wiuter abgelondert binzugelommenen neuen, der Concert: 
meilter der Dperncapelle, Herr Brode, fi. zu gemeinihaftlihem Wirken verbunden, was 
offenbar dem Interefje jowohl der beiverjeitigen ausführenden Kräfte, al3 auch der Zu: 
hörer günjtiig geworden ift, lebteres, indem, die Ausführung durch die Vereinigung der 
beften Kräfte noch unendlich volllommener geworden ilt.... Die .erite diejer Soireen (im 
deutjhen Haufe Abends 71/, Uhr) am... Dec. ‚brachte: Quartett in Amoll von Fr. 
Schubert, Serenade für Violine, Viola und BVioloncell in Ddur. von Beethoven, Cla: 
vierquartett in Esdur von Schumann; die zweite Soirde am 30. Dec.: Quartett in 
Esdur von Mendelsjohn, Clavierquartett in: Amoll von Kiel, Quartett in Bdur von 
Haydn. Die Herren Brode und Lömwenthal alterniven bei der, erjten Geige, bezw. der 
Biola; zweite Geige jpielte Herr Schule, Violoncello Herr Hünerfürft, da3 Bianoforte 
Herr D. Hennig. 


* London, 10. Januar. Wir zählten und zählen in diefem Monate die Auf: 
Führungen der Dratorien „Mejlias", „Mojes in Aegypten” (nach NRoffint’s Oper für 
den Concertgebraudh und von der Sacred Harmonie Society ausnahmsmeile als 

Nachmittags Production veranftaltet), „Samjon“ und „Sirael.“ Die genannte Gejell- 
shaft rechnet „Samjon” zu ihren beiten Aufführungen; die Soli jangen diesmal 
- Nirs. Dsgood, Dime. Batey, Mr. Bernon Rigby, Hilton und Gantly. Da Die 
- Sonnabend-Concerte in Sydenham erft im Februar wieder anfangen, ift das Publicum 

nur noch auf die populären Montags: und Sonnabend3-Concerte für Kammermufif an: 
gewiejen. An der Spite des Duartetts steht bis zur Ankunft Joadhim’3 Mme. Nor: 

- man-Neruda; die Herren Nies, Zerbint und BViatti ergänzen dafjelbe; nur am Glavier 
findet Wechjel ftatt. Im erften Concert Ipielte Fräulein Mary Krebs das Pianoforte- 
Quartett Op. 41 Bdur von Samt-Saens und Beethovens Sonate Op. 81 und 
wurde für ihre vortreffliche Leiltung mit Beifall ausgezeichnet; Signor WBiatti pielte 
zum eritenmal eine interefjante Sonate für VBioloncell (uriprünglih für Violine) von 
 Rocatelli; außerdem kam in gelungener Weife' Beethoven’3 Quartett in C Op. 59 
Nr. 3 zur Aufführung. Im nächften Concert war Mr. Halle am Glavier; er: fpielte 

Beethoven’3 Sonate Op. 57, Thema mit Variationen von Mendelsjohn und Suite von 

 Goldmark, beide für Clavier und Bioloncell; Schumann’s Quartett Amoll exöffnete 
- den Abend und gab Mille. Nededer einige Liedernorträge zum Belten. AS dritte Er: 
 jbeinung am Glavier begrüßte das Publieum Mile. Janotha, die auf Verlangen Ru: 
— binftein’3 Sonate für Violine und ferner die Mondfehein-Sonate von Beethoven und 
das Clavier:Trio, Gdur, von Haydn unter großem Beifall vortrug. Mozart Tieferte 
dazu jein Schönes Streichquartett Esdur. — Nime. Jenny Viard-Lonis giebt ihr drittes 
Concert; ihr Drchefter zählt 90 Köpfe und hat fich bereit in den Schwierigften Auf: 
, gaben bewährt. Das fünfte Extra London Ballad-Concert bracdte zwar nichts 
‚Neues, aber aub das Alte wurde mit Beifall aufgenommen, denn die Ausführenden 
waren die ftet3 gern gejehenen Lieblinge Mme. Lemmens-Sherrington, Antoinette Ster: 
ling, Di Mary Davies, Mr. E. Llayd, Santley. : Mr. Sims Reeves, der viel um: 
| {  worbene Tenorift, olängte wiederum. durch Abmwejenbeit. DBierftimmige Gejänge bejorgte 

die London Vocal Union, und Madame Goddard., Ipielte abwechielnd Schubert, 
“ Chopin und Thalberg, — Am: 27. Jamıar beginnt die englijhe Operngefellichaft 
unter Carl Roja’3 Leitung in Her Majelty’3 Theater ihre Vorftellungen mit Wagner’s 
0 Riengie, der zum eritenmale in London über die Bretter geht. Al Novität wird 
od genannt ‚‚Piccolino‘‘ von Guiraud, im Augenblid von Roja’s Sestian) in 
- Dublin gegeben. Endlich fol noch Bizet’3 ,,Carmen‘‘ zum erftenmal in englijcher 
 Berfion jeine wiederholte Zugkraft ver) erfuchen und wurde eigens Mme. Selina Dolaro 
fe ai Dper engegirt. 
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x Die Proben zu Rubinftein’3 „Feramoı3* im fönigl. DOpernhaufe 
in Berlin nehmen ungeftörten Fortgang, jo daß die Aufführung der Oper in der Mitte 
de3 nächiten Monats in Ausficht ftebt. Die Bejegung ijt folgende: Lalla Ktoufh, Frau 
Mallinger — Hafıla, Frau Lammert — Feramoız, Herr Niemann — Fadladin, Herr 
FSride — Chosru, Herr Oberhaufer. 


» Sm Stuttgarter Hoftheater wurde eine neue Dper „Conradin von 
Hohenftaufen” von Gottfried Linder aufgeführt. Das Tertbu it von der Großfürftin 
Dera entworfen, von Gruft Pasque vevidirt und von Schüttky für die Aufführung ein: 
gerichtet. Die Oper hat bedeutenden Erfolg gehabt. 


+ Im Befter National: Theater murde Mafjenet’3 Dper „Der König 
von Lahore” aufgeführt. Der Erfolg war günftig, aber nicht durchgreifend. 


* Das neue dreiactige Ballet „Dedda”, Poem von Philipp Grille und 
Arnold Mortier, Mufit von Dlivier Metra, hat vorigen Freitag in der VBartjer Großen 
Dper lebhaft angeiprochen, diejen Grfolg aber vorwiegend der ebenfo glänzenden wie 
gejhmacdvollen Ausftattung zu danken gehabt. Die Handlung ipielt in Japan, vefjen 
Kleiverstoffe, Kunfterzeugniffe, Zimmershmud u. |. w. durch die legte Ausftellung noch) 
beionders in Mode gefommen find und der Fantafie eines Theater» Cojtumiers in ber 
That ein jehr danfbares Material bieten. Die Handlung ermangelt nicht poetilcher 
Motive, aber fie hat etwas Traumhaft: Melancholiicheg und jcheint auch etwas zu lang 
geiponnen. Die Mufit von Dlivier Metra, der einige populäre Walzer componirt hat 
und von den Barijern jehr mit Unrecht hoch über den Wiener Strauß gejtellt wird, 
dem er in Wahrheit nicht das Wafjer reicht, eignet fi) in ihrer Geichtigfeit für einen 


Ball, aber nicht für ein Ballet; die Hauptrolle wurde von der Sangalli mit großer | 


Pirtuofität ausgeführt. 


* Im Theater Apollo zu Rom hat das neue Ballet ‚Il Vello d’oro‘‘ 
der Ballerina Boschetti (Mufit von Giaquinto) ziemlich viel Glüd gemacht. 


* Sm Teatro Regio zu Turin bat Bottefin’3 neue Oper ,„‚Ero e Le- 
andro‘‘ (XTert von Arrigo Boito) guten Erfolg gehabt. 


* Verdi’3 „Aida“ ift nun au in Bufareft zur Aufführung gelommen und 
hat enormen Succeb gehabt. Die Hauptdarftellenden waren die Damen Lucheft md 
Berati, die Herren Cappelletti, Mazzoli und Seidmann. 


* Die engliihe Dpern-Saijon in Her Majesty’s Theatre zu London 
— neuerdings Direction Carl Noja - Maplefon » Nandegger — begann am 27. Yan. 
mit Wagner’s „Rienzi*. Die Hauptkäfte der Truppe find die Damen Vanzini und 
Crosmond, die Herren Maas, Leslie und Wyall. 


* Theodor Wachtel hat an die General-ntendanz der Königl. Echaujpiele 
in Berlin da3 Ansuchen gerichtet, ihn von der ferneren Ausübung feiner Verpflichtungen 
zu entbinden, worauf die General-Intendanz einging. Herr Wachtel wird in allernächiter 
Zeit nach Wien überfieveln. DMannigfache Gründe bewegen ihn dazu, gerade Wien zu 
wählen. Zunädft der Umftand, daß feine Töchter dajelbft geboren Jind: Borläufig 
gedentt er Gaftipielanträgen feine Folge zu geben. i 


| * Herr Schimmelpenningk von derDye, der Gatte von Frau Mathilde 
Mallinger, wird in der nächften Woche im Berliner Föniglichen Schaufpielhaufe debu> 


tiven. Bor etwa 18 Sahren war er eine zeitlang am fönigliden Schaufpielhaufe, 
dann im. Friedrich WBilhelmjtädtijchen Theater unter den Namen Dtto und von Diürings- 
feld engagirt. Dann nahm er ein Engagement in München an, wo er jeine Gattin 
fennen lernte und, nachdem er fich mit derjelben verheiratet hayte, von der Bühne, wie 
e3 bieß, „für immer“ zurüdtrat. 
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* Da3 in London herausgegebene ‚„‚Musical Directory‘ für 
1879 enthält einige bemerkenswerthe Angaben über den gegenwärtigen Stand der 
muftlaliichen Kunjt in England. In London fanden im abgelaufenen Jahre nicht went: 
ger al$ 400 große Drchefter- und Dratorienconcerte ftatt, außerdem etwa 250 Piano: 
—— jorte-Matinden, Benefize und gemifchte Concerte. Nechnet man hierzu über 200 Auf: 
Führungen italienifcher und englischer Opern. jo erhält man ausschließlich der Vorftellungen 
von Dperetten und Singjpielen eine Totalfumme von 850 bedeutenden Mufilaufführungen, 
was im Durchjehnitt drei per Tag ausmadt. London zählt etwa 40 Dilettantenvereine, 
die Privatconcerte veranftalten; 29 proteftantiihe und 15 fatholiiche Kirchen, in denen 
geiftlihe Mufilaufführungen ftattfinden, und 107 Goncertjäle (ausjchließlich der Cafes- 
ehantants und Mufithallen). Einer oberflächlichen Schägung zufolge giebt e8 in der 
 britijchen Metropole 2000 Mufiliehrer, die ihre Brod dur Stundengeben verdienen, 
md circa 5000 in der Provinz; während 120 Provinzialjtädte eine oder mehrere (oft 
6 oder 7) Mufikgejellichaiten befiten. Sn London erjehienen im vorigen Jahre 3500 
neue Compofittionen, darunter etwa 1000 Lieder und Balladen, 200 Bocal-Duette ıc., 
1200 &lavierjtüde, 250 Tanzjtüde, 100 geiftliche Stüde, 100 geiftlihe Duette. Der 
Neit beiteht aus Drgel-, Orcefter, Harfen-, Harmonium:, Guitarrer, Geigen:, Flöten: 
amd anderen Mufitjtüden. 


2 Br 


| * Zu Florenz gab vor Kurzem der Harfenift Cav. ©. Lorenzi ein Concert, 

unter Mitwirkung verjchiedenev Florentiner Künftler und namentlich vieler Dilettantinnen 

aus der vornehmen Welt. Unter den verichiedenen Vorlommnifen befand fih au ein 
vom Goncertgeber componirtes Stüd für jechs Harfen. 





# Der Cercle choral der Societe d’Emulation zu Lüttih) hat vor Kur: 
zem ein Concert gegeben, in dem Saint: Caend’ ‚‚Le Deluge‘‘ und Maffenet’s 
 „‚Nareisse‘‘ (ein antifes Soyll) al3 Novitäten vorfamen, außerdem der Violinift Opide 
Mufin mit großem Glüd als Solitt fungirte. 


* Der Drgeljpieler Herr Carl Loher aus Bern (der fich unter Andern 

auch in Paris und Frankfurt a. M. vortheilhaft befannt gemacht hat) veranftaltete vor 

Kurzem im Münfter der jchweizeriichen Bundeshauptfiadt ein Wohlthätigfeit3-Goncert, in 

dem er mit großem Erfolge Stüde von Kühmftent, Volkmar, Merkel 2c. vortrug und 
dur die Sängerin Frau Walter-Strauß aus Bajel unterftügt wurde. 


x Der außerordentliche fünftleriihe und — dem Bayreuther Fonds zu: 
- gewendete — materielle Grfolg feines Beethovenabends haben Hans von Bülow dazu 
bewogen , einen zweiten Abend von Claviervorträgen im Berlin zu veranftalten,, welcher 
‚ein gemischtes Programm darbot und ein neuer Teinmph FM den Künftler war. 


| 


I * Die Bianiftin Fräulein Dora Shirmadher hat in Elberfeld im vier: 
ten Abonnement-Concert gefpielt und auch dort die freundlichite Aufnahme gefunden, na: 
mentli wird ihr Vortrag des Schumann’schen Concertes gerühmt. 


-* Das jhwedifhe Damen:Duartett hat eine vom glänzendften Erfolge 
 gelvönte Tournee in New-Hampjhive, Vermont, New:Nork und New:Serfey abjolvirt und 
, wollte vom 15. San. ab eine Concertreife nad) dem Weiten von Amerika unternehmen. 


. * Das zweite der am neuen Conjervatorium zu Cincinnati gegebenen 
— Kammermufit:Concerte hat jüngst jtattgefunden und find in demjelben die Brofefjoren 
 Dacobjohn, Zheod. Thomas, Baetens und Hartvegen als Etrveich » Duartettiften, jowie 
Her Andres al3 Pianist, äußert beifällig aufgenommen worden. 


j  .  ENahdem der Königlide Mufif- Director Herr Herm. Schorn- 
stein feine Nemter als Dirigent des Elberfelder Gejangvereins und al3 Dirigent der 
 Cafino-Abonnement:Concerte niedergelegt, haben die Goncert-Direction und der DVorjtand 
e- Gejangvereins die neu zu bejegenden Uemter gemeinschaftlich ausgejchrieben. 
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* Ueber die neuen GClavierftüde von Aleinmidel jhreibt Ludwig 
Hartmann: „„ Eine; Gabe, ganz überaus; veizender,und, was viel bejagen will, leicht jpiel- 
barer Slavierftüde. hat, N. Kleinmichel, ‚oben, Leipzig, DBartholf Senff) erjcheinen laffen. 

„Silhouetten“ .betiteln - ich ‚die, „mei. Hefte, und, ‚schon der Titel ift a Anmutbigjte mit 
folch' feinen \hmwarzen, Schattenzifjen ausgeftattet,, ‚zeitlicher Zug‘, ‚Sm Marionetten- 


Theater‘, „ntalieni e.. Nachtmufik‘,;, ‚Makiojentang‘ 2. bilden den allerliebiten Inhalt 


und. nad, ati jtofratijcher. ‚Haltung, glücklicher, Melodit und Prägnanz des Ausdruds kön: 
nen ..lie breit. ‚neben, ‚Shumanı, Jenfen, ad, Volkmann geitellt werden.“ 


EDER at in leipig‘ hat auch wieder einmal ein Lebens: 
zeichen von Tichr gegeben sind zmer/nene” Bachbände veröffentlicht: den 25. und 26. 
Der 25. Band enthält", DieoKunft der Fuget;,idas „Drgelbüchlein“, die jogenannten 
jeh3  Schröder/ichem Choräle und 18 Chovälegsdter fogenannten großen mit den Schwanen: 
lieder... Der 26: Band; enthält, zehn, Kirchensantaten. 

*Dderserftogapellmeifter ande Marcusfirche zu Venedig, Maäjtro 


Niccold Eoecon, hat die Sumpontich eines ln beendet, welche er dem Gedächt: 
niß Victor Smanuel’3.mwidmetinimur Sinn ol 


x Bu KCondon. ig die exfte Puniier der Mufißeitihrift ‚The Saturday 
musical Review‘‘ ausgegeben, worden, mit ‚welchen Sournal das bisher unter dem 
Titel ‚The Choir‘ ‚erilenene, werjhmolgen orden it. 


*Da3 NS Blatt „‚Dwight's Journal of Musie‘‘ erjcheint jeit 


Anfang Sanuar bei Houghton, 2 & Co. in Bofton. 63 ift bei feinem 39. Sahız 


gang angelangt. 
in Bu Dublin eridieint eine: neue; "hut ehrift ‚ betitelt ‚„Lyra Ecelesiasti- 


ca, monthly. bulletin. „of; the..Irish Society, -0f--St. Gecilia‘‘. 


+ Ein neues "Theatetjoitat, ale Palcoscenico‘‘, ericheint zu 


=. Das EN. ln ‚Palestra, nusicale“ zu Rom hört zu erjchei: 


nen auf, um fie) mit, der, ‚Roma, ‚artistiea. a verjchmelzen, welche natürlid dadurd) 
um „jo ‚umfangreicher: werden; wid. un 


* Die Societe des Compositeuns, zu Paris hat an dem Hauje No. 10 


BIEIRETNDIET ae en Grandmangin zu Baris ift zum Offieier 
ee ernannt REN 





Pa Ta ar - 


ak Adolf Kenien, der: fe, mehreren Yahren, in. Baden-Baden in jtillee Zurüd: 
ndenkdi ‚lebende begabte ‚Componift,vdefien Lieder und Glavierjtüde mit Necht hoc) 
geihägt find, ift- am. 123. Jamı: geftorben.., Er war zu Königsberg i. Pr. geboren und 
hatte vor Kurzem ida8,42, Lebensjahr »zurädgelegt,, Bi3 in die allerlegte Zeit war 


er Ichöpferiich thätig. Senjen zählt zu den anmuthigften. und am feinften empfindenden 


romantifhen Tondichtern, welche aus der Schumann’ihen Schule hervorgegangen waren, 
ic), aber zu jelbjtftändiger Künftlerindividualität entwidelt haben. 

* Der Sänger Botel, bis im vorigen Jahre, gejchägtes Mitglied der Opera- 
comique in Baris, tft: im Alter von. 45 Jahren; zu Montpellier geftorben. 


in ber Rue d’Ärgout, in weldem am ‚28. So 1791 der Componift Herold ger 
‚boren, murde,, eine Gedenktafel anbringen lafien,.; 


* Zu London ftabsam-11. Bo dev, Draenift an der Redemptoriften-Gapelle 


Hallett Shepperd 49 Zahre:altı 

* Um 10 Jan. starb zu SB nhatpim im After von 69 SZahren der Drganift 
an der AllerheiligenzKicche, Charles Madortell Er war 40 Jahre in diefem 
Umte. 


3 
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* Für die Herren Drganiften erichien und exrfheint auch in’ weiterer Folge 
unter dem Titel „Der Präludift“ bei Hientjeh in Breslau eine Sammlung von 
Choral: Borjpielen in den verjchiedenften contrapuncifchen Formen zu jedem evan: 
geliihen Choralbuche. Herausgeber find die Herren U. Jacob und E. Nihter. Der 
„Bräludift* fol, vem Titel gemäß, ein Hirlfsbuch fein, vorzugsweile für Organijten zum 
Gebrauche beim öffentlichen Gottesdienfte, doch auch behufs des _theoretiichen und praf: 
tiihen Unterrichts in der Mufit und im Orgelipiele, für Präparanden und Seminariften, 
jo wie für Präparandenbildner und Seminar-Mufiklehrer und ‚Freunde des Drgelipiels. 
Der erite Band Efoftet 10 Mark 50 Pf Der Inhalt defjelben , dem verschiedensten 

- Componiften entnommen, ift ein reichhaltiger; doch keineswegs für die Nichtvorgejchrittenen 
- im Drgelipiel und auch nicht in progrefjiver Folge geordnet, jonft 'beitens zu empfehlen. 


# Seh3 Lieder für eine Singftimme mit Begleitung des Clavierd von 
Adolf M. Föriter, Dp. 6. (Leipzig, Kahnt.) Die deutichen Terte haben auch eine 
engliihe Weberjegung und, jonderbar gerüg, glei) die. eriten Lieder haben in ihrer 
Mufitweile einen engliihen Anbau: jo Elingt’S wenigjtens. aus manchen jcehottiichen 
Bollsmelodieen heraus. Der Componift verräth, eine bejondere Naturjaite, für jtimmungs- 
gemäßen Ausdrud, dabei jcheint er jedoch Die Sorm etwas unficher zu handhaben. Die 
Stelle Seite 7, Syftem 2, Zon 2—3 it wohl eine überjehene monftröje Fügung ; ein 

paar Duinten, wie Seite 10, 6 Tacte vor dem Schluffe in den äußerften Stimmen 
find nicht nur zu den „verbotenen! gehörig, jondern- überhaupt arg: Die "Lieder find 
aber Rob. Franz gewidmet. 


* Seh3 Lieder für Mämnerhor von A. Haering, Op. 4. (Leipzig, Rob. 
Forberg.) Wohlgefällige und bejcheidene Meifen find e3, die der Componift‘ hier bietet, 
und fie kommen nicht nur aus warmen Herzen, jondern au) aus einem choriidh bewan- 
derten Ginne; freilih fand der Compmift in „dem Dichter, Defer einen. guten BVerbün: 
beten. Um die Lieder etwas näher zu harakterifiven, jei gejagt, daß fie aus ‚ziemlich 
enger Gefühlsiphäre ftammen und die Phantafie fih demgemäß gleichfalls in beichränf- 
tem Raume bewegt; au ein paar bekannte Klänge fonmen vor, in der „Linde’ an 
Mendelsiohn’s „Du Ihöner Wald“, in der „Treuen Lebe* überhaupt an Staltenijches. 
Das läuft jo mit unter und fält nit ins Gewicht, bei jo viel Freundlichem jonjt. 


a * Bon Ludwig Bußler erihhienen in Berlin bei Stubenrauh „Harmonij de 
 Mebungen am Clavier für Anfänger und Vorgejehrittene”. Das Heft it brauchbar 
und kann, in jeder Clavierftunde nur für einige Minuten angewendet, nah md nad) 
die jedem Glavierübenden wünjchenswerthen  Elementarfenntnrfje in: der Harmonielehre 
beibringen. €3 fteht in diefem Punkte bei unjerem fingerfertigen Dilettantenvolfe . noch) 
recht Ihwach: man hält es nicht für nöthig, die Accente, Tonarten u. |. mw. kennen zu 
lernen, und meint, mit den Tonleitern (die man aber au) nicht übt) ’jei das Mefentliche 
abgemact.. Man braucht So auch nichts von Berg und Thal, nichts Näheres von Vogel 
und Filch zu willen, jondern das Alles'hlos anzugaffen' und gebraten zu: ejfen. Darum 
lerne man die Hauptgeftalten in der’’Harmonie und "deren ı feinen und man 
wird dadurch mufikalischer werden. 10% 


* La Corbeille (Da See "Morceau de Salon pour Piano 

par G. Cammaert. (Cöln, Tonger.) „Wie Einem Kirihen und Beeren 

behagen, muß man Kinder und Sperlinge fragen‘, hat Goethe einft auf die »rage 

geantwortet, wie ihm die Liederchen der Tyrolerfänger gefallen haben. Das waren doc) 

x aber Naturgefänge, die im Volle gewachlen waren, wie die Kirchen und Beeren im 

Garten und Walde. Wenn dann aber Einer fommt und aus dem Naturjafte jeinen 

faulen Sud fabricitt, wie e3 Herr Cammaert in feiner abgejtandenen Nadomwa thut, 

wie behagt einem da3? Die Spaten und andere Thierchen mögen’s nicht, jo Etwas 
i# si nur für die „Sejellihaft“, der wir aber nicht Gejelliaft leiften wollen. 
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Musikdireetor-Stelle. 


Nachdem d. Königl. Musik-Dir. Herr Herm. Schorn- 
stein hierselbst in Folge Erkrankung sein Amt als Dirigent 
d. hiesigen Casino-Abonnement-Concerte, sowie d. „Elberfelder 
Gesang-Vereins‘“ definitiv niedergelegt hat, ersuchen wir gnali- 
ficirte Musiker, welche auf dieses Amt reflectiren wollen, sich 
dieserhalb mit uns unter der Adresse: „Vorstand des Elber- 
felder Gesang-Vereins“ zu Händen des Herrn Th. Fischer 
baldgefälligst in Verbindung setzen zu wollen. | 

Elberfeld, 22. Jan. 1879. 
Die Concert-Direction. 
Der Vorstand des Gesang-Vereins. 


Musikdirector. 

In einer rheinischen Stadt von 6000 Einwohnern ist die Stelle 
eines Musiklehrers für Clavier und Violine, verbunden mit der Direc- 
tion des Gesangvereins und der Concerte vacant geworden. Fxtra- 
zuschuss des Vereins der Kunstfreunde 800-1000 ..%. Gelegenheit zu 
Privatstunden reichlich vorhanden. Schriftliche Meldungen durchaus 
befähigter Reflect. erbeten, unter A. 41 an Haasenstein & Vogler, 
Annoncen-Expedition in Köln. 








nn 














Ein erfahrener Musiklehrer, gebildet auf dem Leipziger 
Conservatorium, französisch und englisch sprechend, sucht 
Stelle an einer Anstalt. Gute Referenzen. Offerten unter 
E. R. 30 an die Annoncen-Expedition von Haasenstein & Vogler 
in Leipzig. (H 3,327.) 
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Zu verkaufen eine neue Orgel von Walker in Ludwigsburg. 
& Pedal u. 2 Manuale. Register: 16° Bourdon, 8° Oboe, Salıcional, 
= gedeckt und Dolce, 4° Traversflöte. 2 Coppeln, 2 Collectivtritte, 
“4 1 Tritt zum Anschwellen der Oboe. Sehr eleg. Gehäuse v. polir. 
" Nussbaum mit Zinnpfeifen in d. Front. Preis 2500 .%. (bezahlt 
& 3800 .#.) Näheres: Dresden, Sidonienstrasse 14 bei Herrn 
4 B. v. Engelhardt. (B. 1012.) 
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Französische Metronome von Maelzel 
1. Qualität a 11 Mark. ne 
Bei Entnahme grösserer Posten entsprechend billiger. - E. 
A. Päustropi, Uhrmacher. 

berkn, DW 


37a Friedrichstrasse 37a, zwischen Koch- und Besselstrasse. 
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- $Stern’sches Conservatorium für Musik in Berlin. 
1 Am 25. Jan. Musikalischer Tebungs-Abend. 
r Programm: 1) Erster Satz, Amoll-Concert von Schumann, Fräulein Sophie Kuhl- 
mann (Lehrer: Herr Otto Schmidt). 2) Arie aus Paulus von Mendelssohn, Fräulein 
- Anna Stern (Lehrerin: Fräulein Jenny Meyer). 3) Arabeske v. Schumann, Fräulein 
 Kombst (Lehrer: Herr Munzinger). 4) Arie aus Semele von Händel, Fräulein von 
 Maenen (Lehrerin: Jenny Meyer). 5) Scherzo Bmoll von Chopin, Fräulein Amalie 
_ Gutmann (Lehrer: Herr Otto Schmidt). 6) Arie aus Figaro’s Hochzeit, Herr Sieg- 
litz (Lehrer: Herr Musik-Director Herrmann). 7) Variationen für zwei Claviere von 
Schumann, Fräulein Küster und Schlarbaum (Lehrer: Herr Capelimeister Mannstädt). 
8) Romanze aus Euryanthe von Weber, Fräulein Schmitz (Lehrerin: Jenny Meyer). 
9) Nocturne in Hdur von Chopin, Fräulein Heymann (Lehrer: Herr Munzinger). 
10) Arie Schöpfung von Haydn, Fräulein Schlarbaum (Lehrerin: Jenny Meyer). 
11) Auf Flügeln des Gesanges von Mendelssohn, Transcription von Liszt, Fräulein 
_ Lier (Lehrer: Herr Munzinger). 12) Romanze aus Lucrezia von Donizetti, Fräulein 
Löwenthal (Lehrerin: Jenny Meyer). 13) Novelette Ddur von Schumann, Herr Har- 
riers (Herr Mannstaedt). 14) Arie und Duett aus Freischütz von Weber, Fräulein 
Bonn, Donner, Priem (Lehrerin: Jenny Meyer). 15) Aufschwung von Schumann, 
Fräulein Wahrstadt (Lehrer: Herr Munzinger). 16) Im Herbste von Franz, Suleika 
von Mendelssohn, Fräulein Mellien und Elisabeth Schmidt. 17) Arie und Duett aus 
Die lustigen Weiber von Nicolai in dramatischer Ausführung (Lehrer: Jenny Meyer, 
Herr Ebel, Königl. Pantomimist), Fräulein Richter, Gläser, Frau Holder-Egger. 








Verlag von Er. Bäistner in Leipzig. 


Stephen Heller. 
Op. 146. Sonatine für Pianoforte als Vorstudie zu den Sonaten 
eder Meister. Pr, 3 4. 
Op. 147, Zweite Sonatine für Pianoforte als Vorstudie zu 
den Sonaten der Meister. Pr. 3.4. | 


‚Im ‚‚Dresdener Journal“ vom 17. Dec. 1878 sagt Carl Banck über die vor-. 
stehend genannten Sonatinen: ; 
„Ein im musikalischen Gehalt hervorragendes und für die Ausbildung des Ola- 
_ wierspiels in elassischer Richtung ungemein werthvolles und willkommenes Werk hat 
' Stephen Heller in zwei Sonatinen als Vorstudien zu den Sonaten der Meister 
(Op. 146, 147) erscheinen lassen. Melodiös anmuthige, natürliche und zugleich geist- 
 zeiche Erfindung, formklare, musikalisch gediegene und dabei geschmackvolle, graziös 
und pikant behandelte Durcharbeitung, leichter einfacher, den Fingern fügsamer und - 
trotz auferlegter Beschränkung interessanter, wirksamer, durch feine Details höchst 
instrnctiver Satz, wie er nur von einem Meister der Claviertechnik ausgeübt werden 
kann: diese Eigenschaften vereinigen sich, um die beiden Sonatinen den Spielern 
— auch den in Fertigkeit vorgeschrittenen — sympathisch und fesselnd zu machen 
und sie für Formverständniss und Feinheit des Vortrags den Lehrern als wahrhaft 
bildende Vorstudien zu empfehlen, welche den Schüler zur Ausführung der schwieri- 
 geren, gedanklich tieferen und bedeutenderen Sonatenwerke der classischen Ton- 
‚ dichter vorbereiten. ‘‘ 


5 .  Volksausgabe Breitkopf & Härtel. 


‚357. Boieldieu, Die weisse Dame. Arrang. zu 2 Händen. 1.4. 50 7% 

öl. 53 Cadenzen zu Pianoforteconcerten. 5 4. 

294. Kuhlau, Sonatinen für das Pfte. zu 4 Händen. 1.4. % HL. 

‚ 221. Mozart, Violinsonaten. Arrang. für Pfte. u. Vcell. 2 Bände. 4 AM. 50 2. 
‚214. — -— Ouverturen für das Pianoforte zu 4 Händen. 1 M. 50 %. 

216. — — Pianofortewerke zu 4 Händen. 1 .%. 80 R. 

‚346. Pianoforte-Musik, Class. und mod. zu 4 Händen. Band 2. 3 .#. 

15. Weber, Der Freischütz. Arrangement zu 2 Händen. 1.4. 


398. Mendelssohn, Op. 25. Concert für Pfte. Gm. Partitur. 3%. 
3. — — Op. 40. Concert für Pianoforte. Dm. Partitur. 3 4. 





/ 
| 
| 
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gi: PARIS 
4. Bons le fa Madeleine. 





DURAND, 


SCHOLINEWERK & c* 


Reine Maison G. Flaxland.) 


Editeurs - proprielaizes ponv tous pay». 


Feipzig et u 


Soeben SIRFNIEREN. 


D. Bieter-Btiedermann. 





ETIENNE MARCEL. 


Opera en 4 Actes. 
Sartition Chant A piemo im 8°, 


net. 20 Francs. 


SLouis Garllet. 


Parties d’Orchestre 
Partition chant et piano in 0. 


Parties de chaur, paroles Allemandes. 


Iralorio de IToerf. 


Soli, choeurs et Orchestre- 
o s 
Saroles Fatine». 


Partition d’Orchestre. Manuscrite. 
Parties d’Orchestre. Manuscrites. 


Partition chant et piano in 80. net. 5 Frcs. 
Chagüe,, neu 50.0. 


Parties de choeur.: 


Messe de Aequiem. 
a an 


Partition d’Orchestre. Sous presse. 
Parties d’Orchestre. Manuscrites. 


Partition chant et piano in 89, net. 7 Frcs. 


Parties de ch&eur. Chaque net. I „ 


DU MEME AUTEUR 
LE DELUGE 


Socme bibligue 


Partition d’Orchestre paroles Allemandes et Frangaises 


net. 504,5 

er ERDE Sh, 

Chaauer wa. nek d 

-Psaume XVLL. 
Soli, choeurs et orchestre 


(Coei imaranl) Saroles Saline>. 


Partition d’Orchestre. Manuscrite. 
Parties d’Orchestre. Manuscrites. 


Partition chant et piano in 80. net. 7 Fres. 
Chaque net. 50c. 


Parties de chaur. 


Fes Soldals de Jedeon. 


Double ch&ur A 4 voix d’hommes sans 


accompagnement. 
Paroles Allemandes et Frangaises. 
Partition... „is. net. ' 3.Frosss 
Parties de cheur paroles Alle- g 
mandes. Chaque . . net. I „ 


SAMSON ET DALILA. 
Opera om 3 Ache». 


Partition d’Orchestre. 
Parties d’Orchestre. 


Pour les conventions d’adresses. 
Directement aux Editeurs-proprietaires. 
Partition Chant et piano in 8°. paroles Allemandes et Frangaises n. 15 Fres.. 


Mofentbal. 


net. 40 Frcs. 


Kalt nnd Ba 








erlag von 1 Breitkopf « 78 Härte! in. ‚Leipzig. 


"Förster. Alban, Op. 42. Sechs Sonatinen, für das Pte, "Heft 1.34.50 2. 

Fr Heft2. 4.4. 50 

Händel, @. F., Sammlung von Engage aüs.seinen ER üund-Oratorien. Mit 

Clavierbegleitung versehen und herausgegeben, von Vietorie, „Gervinus, „Yäerter 
Band. gr. 8%. n.4 4. 

"Jadassohn, 8., Op. 55. Verheissung. Ooneotatnck E. Guohteh Chor u. Orch, 

| Partitur mit unterlegtem zug 6 A. ‚Orenesperstinkmen 5 A502. 
Chorstimmen 2 4. : 

Eudwig, Ernst, Drei Lieder für eine Rkstitmes anith Berl, { Bite. 2 M. 

Matthison-Hansen, &., Op. 1% % NoVelleite fPfie.-und Veell: "3 .%. 50 RB. 





—— — o.1 Vier Concert-Etuden für das Pfte. 2 .4. 50 
| Miendeisschn-Bartholdy, Kelix, Op. 107. Reformations- nehme‘ in Dmoll. 
Arrang. für das Pfte. zu 4 Händen 6 #= PrrW 


— — Dieselbe. Arrang. für das Pfte.szu 2 Händen. 3: Äh. id Sa Er 
zart. WW. A.. Ouverture zu Ascanio in Alba. "Theatra ische Sylt in zwei 
Acten. Arr. von Paul Graf Waldersees+n ref 

—- — Für Pianoforte und Violine. 1.4. 25 

— — Für zwei Pianoforte zu vier Händen. ;1; A 2 e9 un’ 

— — Für das Pianoforte zu zwei Händen. 75 

Bentsch, Ernst, Op. 13. Drei; Stücke für Pfte.u. Viol. 2.4.2 2. 
Hiemann. ERugo, Op. 26. Quartett Gmolt f. 2 Violinen, Viola u. Vcell. 5 #. 
Bohde, Eduard, Op. 150. Zwölf melodische Clavierstücke zu 4 Händen. Vor- 
7 tragsstudien für angehende Spieler 2 Mefe afsiı. TI 
| BLwenkR Philipp, Op. 30. No, 1. "Av Ongarese für, ‚das ‚Pite. zu, vier 
| Händen. 2.M. 50 
E — Op. 30. No. 2: Walzer für dag Phätkerke zu vier Händen. 2 %. 50 
Schmidt, Cari Julius, Op. 3 Drei, Nachtstücke für eine Altstimme mit Be- 
| gleitung des Pfter 1:.4. 75 
Wogel. Moritz, Op. 34. Melodische,; Eludeit, Bar. angehende eng Heft I. | 
| 2.42. Heft 11:50 BE y 
 Witting, Karl, Sonate für Pianoforte und Violoncell. 5.M. R 


Mozart’s Werke. 


Kritisch durchgesehene Gesammtawsgabe. 


se: Serienausgabe. — Partitur. 
Serie I. Messen. No. 13—15. 9,%. 30 
N No 135. bdur 5@- [KR 975]. No, 14. a C Hrn No. 3171. 


I® No. 15. Cdur 3/4 [K,, N. 397 ].) Sr 
ı—— Messen. Complet. Broch. Band, 1.4. N0.0L-8, 228.2. 

I% "II. No. 9-15. 22 9. 0 

m Dieselben eleg. geb. Bd. 1. 06 A. 309. — Bd. II. 24 4. 90 er 


Einzelausgabe. (na, 
| Bie X Für Pfte. zu vier Händen’und für zwei Pfte: No. > ‘8 13 N: 175%. 
-- XXI. Variationen für das Pianöforte. No. 1-15. 114. 19 2. 

= XXII. Kleinere Stücke für das NS No. 1—-18.039,: N5:. Moin‘ 


nn nen nn. en en nn en nn era. m mama naar ara rn nn nennen gi nennen nee rn anne 


© THEODORE GOUVY. 


= Op- 82. 
ES LILLI BULLERO. 


ME ations pour deux Pianos sur un Air anglais. 4.0. 50.7. 
Verlag von Barthoif Senff in Leipzig. 
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Bei W. Simrock in Berlin erschienen soeben: 
wei Motetten 
(Sopran, Alt, Tenor und Bass a capella) 
von ; 
Johannes Brahms. 
No. I. „Warum ist das Licht gegeben dem Mühseligen ?“ Part. 3.4. 
Singstimmen 4%. 
No. 2. ,O Heiland, reiss die Himmel auf.“ Partitur 2 .#. Sing- 
stimmen. 2.M. 


Ferner: 





Bagatellen 


für Pianoforte zu vier Händen 


von 
Anton Dvorzak. 


Op. 47. Preis 4%. 





Ferner: 
„Beweinet, so geweint in Babel’s Land“ 
(aus Lord Byron’s hebräischen Gresängen) 
für 2 Bässe 
mit Begleitung des Orchesters 


in Musik gesetzt von 
Georg Henschel. 
Op. 30. Partitur 4.4. Ülavierauszug 2 4. Orchesterstimmen 8 #. 
Ferner von Demselben: 
Serbisches Ziederspiel. 
Kine Reihe altserbischer Volksaedichie 
für eine und mehrere Singstimmen 
(Sopran, Alt, Tenor und Bass) 
mit Begleitung des Pianoforte. 
Op. 32. Preis 3 M. 
Ferner: 


Spanische Tänze 


Violine mit Olävierbegleitung 


Pabio de Sarasate. 


Zweites Heit: Op. 22. (Enthält: „homanza andaluza‘“ und „For 
navarra“.) Pr. 49.092. 


Ferner: Das erste Heft der "Spanischen Tänze“ (Op. 21) bearbeitet 
2 


für Clavier zu vier Händen. Preis 4.4. 
Verlag von Bartholf Senffin Leipzig. 
Druk von Fr. Andräa’s Nachfolger (Meorig Dietrich) in Leipzig. = 










































°. 10. Beipsindame. 1870. 


SIGNALE 


für Die 


Hurifnliihe Welt 


Siebenunddreißigfter Iahrgang. 


Verantwortlicher Hedacteur: Bartbolf Henff in Seipzig. 














Jährlich ericheinen mindefteng 52 Nummern. Preis für ven ganzen Jahrgang 6 Mark. 
Alle Buc- und Mufifalienhandlungen, fowie alle Poftämter nehmen Beftellungen an. Bei 
directer franfirter Zufendung duch Die Bot unter Kreuzband fiir Deutfchland 9 Mar, für 
Sranfreih 12 Francs (man abonnirt bei Herren Durand, Schoenewerk & Cie. in Paris, 
4 Place de la Madeleine); fiir Großbritannien und Irland 10 Schilling (man abonnirt bei 
Herren Augener & Co. in London, 86 Newgate-Street E. C.). Iufertionsgebühren 
für die Petitzeile oder deren Naum 30 Pfennig. 











ssugenderinnerungen. 
Fünf Fantafieffüde für Bianoforte 
von 


Ferdinand Hiller. 
O©p. 184. 
Pr. compl. 5 M. 
No. 1. Shafel. 1%. No. 2. Reigen. 14.25 2. No.3. Capriccietto. 1.4. 50.2. 
No. 4. Neverie. 14. No. 5. Humoresfe. 2.4. 


Verlag von Bartholf Sensf in Leipzig. 


Dfien gejagt, wir hätten nad) dem Hören diefer fünf Santafieftude den Namen 


| des Componiften jehwerlich errathen und zwar deshalb nicht, weil hier, wie es uns 
, wenigftens vorlommt, in dem Fantafieftoffe defjelben eine Heine Verwandlung vorges 
‚ gangen ft. Wir haben das bei Hiller Son wiederholt in vereinzelten Fällen wahr: 
‚genommen, jo 3. B. au in feinem duch Frau Dr. Clara Schumann fo reizend 
i Dorgetragenen Stüde „Zur Guitarre”, in weldhem wir zwar ein originelles, aber den- 
Noch zwiichen der Stephen Hellerihen umd R. Schumann’ichen Sphäre mitten inne jhwe: 
 bendes Impromptu erkennen möchten, eine Allianz jehr nobler Art, die dann durd) eine 
momentane mouffirende Stimmung Hiller’3 in feiner Weije vermittelt wurde. Die vor: 
liegenden fünf Santafieftüde jchweben nun gleichfalls zwifchen zwei Sphären: Schumann 


Und Th. Kirchner begrenzen diejelben und Hiller verbindet fie. Cs ift bier aber nicht 


etwa der Schumann der „Kreisleriana" und ähnlicher tieferer Werke, fondern der jugend» 
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lichere Schumann in den Albums gemeint, dazu der frühere Kirchner, wie er }. dB. in 
dem wunderhübchen Hefte „Grüße an meine Freunde” Op. 5 lebt. Dies Alles 
mag muın jo lauten, al3 ob die gemeinten Hillerihen Etüde von unjelbftftändiger Art 
wären; doch Ift da3 von ihnen nicht gerade zu behaupten: fie enthalten nicht Reminig- 
cenzen, jondern Zeitjtoff aus jener Epoche, 100 Mendelsjohn und alle die im Vorftehenden 
namhaft gemachten eben Herren und Meifter, melde im Grunde lauter Verwandte in 
Apollo find, noch jung waren und wo ihre Fantafie fic) no unter einem immer blauen 
Srühlingshimmel erging. Daher der Name „Sugenderinnerungen" für Hiller’3 
Dp. 184, das noch einmal eine Wendung nad der Vergangenheit madht. Da wird 
man nun wohl mit uns vereint finden, daß diefe Mufit völlig frei von einem Zuge 
ift, der uns nicht fonderlich Tieb gemejen fein würde, wir meinen don Reflerion und 
vielleicht auch Trübfinn. Mas ung in diefen Etiden vielmehr überrajcht und gefällt, 
ift, daß darin der Componift noch einmal wirklihe Jugendmomente neu durdhlebt. In 
Solge defien haben feine Erinnerungen aud Nez für Andere, und, was wir gleih hin= 
zufügen wollen, für viele Andere, denn e3 fügt fi) darin Alles natürlich, Klingt Hübjch, 
ipricht an, wenn nicht tief, jo doch freundlich und läbt fi) gut jpielen, ohne von dem 
Spieler irgend wie Große zu verlangen. Das Ghafel mit jeinem feinen Gejang zu 
diftinguirter Begleitung, der Reigen mit feiner allerliebft tänzerlichen Weile und netten 
ungefuchten Eontrapunctif werden fiherlich fofort für fich einnehmen; das Capriccietto 
veist mehr durch Harakteriftiichen tarantellenhaften Rhythmus; in der NEverie verbindet 


fih in fehr ftimmungsvoller Weile das Melodiihe mit dem Harmonishen, die Humos 


vesfe aber fpricht im fcheinbar leichtem Gefhwäß geiftig und der Jorm nad). interejjant. 
So verfuhe man’3 mit den netten Etüden und wähle Nr. 1 und 2 ohne Weiteres 


zum Borjpielen. 
uf. 





u —  ——— 


Vierzehntes AbonnementsEoncert im Sanle des Geivand- 
| hanjes zu Leipzig. | 
Donnerftag, den 23. Sanıar 1879. 


Erfter Theil: Omverture zu ,„‚Coriolan‘ von Beethoven. — Arie aus „Ac3 und Salathea‘ von Händel 

gejungen von Heren Yofeph Staudigl, Großherzogl. Badifh. Kammerjänger aus Carlsruhe. — Concert für 

Bioloncelf von Robert Schumann, vorgetragen von Herrn Robert Hausmann aus Berlin. — Lieder bon Yranz 

Schubert, gefungen von. Heren Staudigl; a) Fahrt zum Hades; by Aufenthalt. — Ariofo, Gavotte und 

Scherzo für Bioloncel von Carl Reinede, vorgetragen bon Herrn Hausmann. — Zweiter Theil: Sym- 
phonie dramatique von Antor ARubinftein. 


Die vorherrichende Signatur der meilten mufifalifchen Kunftihöpfungen modernften 
Datums ift das Aufgeregte und Aufregende. Einen der jchlagendften Belege dafür 


giebt Anton NRubinftein’s „Dramatiüce Sinfonie”. Sie ftürmt einher in athemlojer, 


wilder Haft, reiht Bild an Bild, Situation an Situation in ununterbrochener Folge, gebt 
vom Dumpfbrütenden und Schwülen unmittelbar in’3 Jähauffladernde und Ausgelafjene 


über, ift in diefem Augenblid jentimental und jhwärmeriih und im nächjten derbsluftig 


und realiftiich, jehildert hier einen Liebesvorgang und gleich daneben ein Echlachtgetümmel, 
malt jet ein Gtillleben und bald darauf einen GSeeftuum — furz fie bewegt fid) fort: 
während in Antithejen und Contraften und hält dadurch) den Hörer ftet® in Athem und 


See 54. 2 
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auf dem Qui vive, ift jomit im hohen-&rade aufgeregt und aufregend. Das gleich: 
jam Kaleivoffopiihe und Cycloramishe in. dem Werke, wie wir e8 angedeutet haben, 
wie wir e3 auch durchaus nicht muftergültig nennen möchten, ift ein Experiment, das unter 
den jettlebenden GComponiften faum ein anderer al Anton Nubinftein hätte wagen 
dürfen. Er ift wie fein Anderer der Mann dazu, die Fülle und Diverfität der Ein: 
drüde zu einem Gejammteindrud zu verdichten, die Ginzelbilder jo zu geftalten, daß jie 
an fich hohes Spnterefje erregen, jomwie. das Nebeneinander und Contrafjtiven devjelben 
bald vergefien lafien, und vor allen Dingen kraft der Beweglichkeit und Verfatilität feines 
Zalentes ein Ganzes zu bilden, das in feinen einzelnen ZTheilen, jo divergivend Diele 
au immerhin jein mögen, den Bedingungen de3 Dramatijch-Belebten und Situations- 
gemäßen gerecht zu werden im Stande. if, Und die8 Alles mit einer zwingenden 
Kraft, die den Hörer über eine Stunde — denn jo lange dauert die Sinfonie — in 
Spannung erhält und vor Langweile bewahrt. Wir haben zu unjrer Freude zu geitehen, 
daß bei der diesmaligen Vorführung die Sinfonie ung viel bejjer bebagte, al3 vor 
einigen Jahren, da der Componift jelber fie im Gemandhaufe zum erften Male dirigirend 
producitte. Zum Theil lag diejes unfer damaliges Minderbehagen wohl an der At 
der Ausführung, welde, wie und noch ganz gut erinnerlih, an Gejchlofjenheit und 
Klarheit gar Mancherlei zu wünfchen übrig hieß. Diesmal war die Sache ganz anders 
beftellt, und der Componift hätte, wenn er anmweiend gemejen wäre, dem Heren Capell: 
meifter NReinede gewiß nicht Dank und Anerkennung verfagt, für die Sorgfamfeit und 
Intelligenz de3 Einftudivens, fowie dem Drchefter für die Hingebung und Ausdauer, | 
mit der es fich bethätigte, und für die Art und Weije, in der eS die in der That enormen 


Schwierigkeiten des Werkes bewältigte. Weber die der Sinfonie feitens de3 Publicums 


gewordene Aufnahme haben wir zu berichten, daß Diejelbe eine jehr warme war; 
wenigjten® wurde nach jedem der vier Säße jtark applaudit. 


Nachdem wir der trefflihen Wiedergabe der Coriolan-Duverture gedacht, wollen 
wir ung mit den Goliften des vierzehnten Gewandhausconcertes beichäftigen und in 
Kürze jagen, daß Herr Hausmann fjowohl wie Herr Staudigl fih die Gunft der 


Hörerihaft in reihem und verdientem Maße erworben haben. Sn der That jpielte 


Herr Hausmann (uns von früher her jchon befannt) das meist vecht unerquidliche 
Schumann’ihe Concert und die finnig und fein gearbeiteten Reinedeihen Stüde mit 
Ihönem Ton, vieler Gewandtheit und Sauberkeit und mit immer jachgemäßem Ausdrud. 
Herr. Staudigl, den wir zuerft vor einigen Jahren in der Thomaskiche (gelegentlich 
einer Charfreitags-Aufführung der Matthäus-Baffion) gehört haben, erfreute in der Hänz: 
del/ichen Arie jowohl, wie in den Schubert’jhen Liedern (für die unbelanntere, zwar 
jehr düftere, aber hochintereffante „Fahrt zum Hades“ haben wir bejonders zu danken) 
dur) den Schönen Metallklang feiner Baß-Baritonftimme, duch die bis auf die mit: 
unter fehlerhafte Ausiprache einiger Vocale und Diphthonge treffliche Berwendung verjelben 
und durch feinen warmgefühlten und intelligenten Vortrag. Einem feitens des Bublicums 


‚ganz erjichtlich Tundgegebenen Zugabe-Berlangen nacdzulommen, fühlte Herr Staudigl fi) 
nicht bewogen. 


$. Berndorf, 


Et? Tr 
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Dur und Moll. 


x Leipzig. Die fünfte Kammermufil:-Soiree im Eaale de3 Gewand: 
baufes (oder die exite deS zweiten Cychws) wurde am 25. zart. gegeben und zwar mit 
folgendem Programm: Quintett für Streidjinftrumente (zwei Violinen, Viola und zwei 
Bioloncelli) von Bernd. Scholz; (Op. 47, zum erften Male); Variationen für zwei 
Pianoforte über eine Sarabande von 3. ©. Bach von Carl Nteinede (Op. 24, zum 
eriten Male); Quartett für Streichinftrumente (Op. 132, Amoll) von Beethoven ; Andante 
und Variationen für zwei Pianoforte von Rob. Schumann. — Das Quintett von Scholz 
— großentheild recht gut durd) die Herren Concertmeilter Röntgen, Boland, Thümer, 
Schröder und Vefter ausgeführt — zeigt vor allen Dingen eine tüchtige, von gewiegter 
Mufikerhand herrührende Factur, jowie auch mande nicht üble HZüge der Erfindung; 
do ift e8 auch) wiederum nicht frei von Schwerfälligfeiten und Gejuchtheiten, die das 
uriprünglich hub und natürlich Angelegte im Verlauf der Ausführung trüben und 
entjtellen. Am meiften leid thut e8 uns um das Scherzo und das Adagio, welche 
Säbe ohme die beregten Mißftände kraft ihres Inhalts als die anziehendjten des ganzen 
Werkes fi) darzuftellen geeignet gewejen wären. Der Grfolg, den da3 Duintett fand, 
war ein anftändiger. Hier gleich das zweite Bogeninftrumentenjtücd — das Beethoven’iche 
Quartett — anfchließend, haben wir zu jagen, das die$ ebenjo bemwunderns: wie ver: 
wundernswerthe Werk dur) die Herven Nöntgen, Bolland, Ihümer und Schröder vor- 
trefflich geipielt wurde und reichiten Beifall im Gefolge hatte. — Die beiden zwei: 
clavierigen Stüde wurden von Fräulein Zelia Moriame und Herrn Gapellmeifter Reis 
nee evecutirt. Die genannte Dame ift eine Schülerin des Brüffeler Conjerpatoriums 
und legter Hand des Hexen Gapellmeifters Neinede. Sie ließ Fertigkeit, Straft und 
Ausdauer, Sowie intelligentes Vortragswejen erfennen und verdiente den ihr nebjt ihrem 
Lehrer und PVartner gejpendeten Applaus. Das Keinede’sche Stüd jelbft ift jolid und 
tüchtig, wie alles von diefem Gomponiften Herrühvende, dabei interejjant und wirkungsvoll. 


* Wien, 19. Jan. Den großen glänzend erleuchteten Mufikvereind:-Caal füllte 
am 14. San. ein auserlefen gewähltes PBublicum bis auf den legten Pag. Galt es 
doch, den großen Geiger Soadhim mach mehrjähriger Abwejenheit wieder zu hören und 
obendrein das neue Violinconcert von Brahms Eennen zu lernen. Das Droefter leitete 
diesmal der Hofcapellmeifter Director Hellmesberger. Joachim jpielte zu Beginn das 
befannte, aber immer gem gehörte Amoll-Goncert von Viotti mit jener vollendeten 
Meiftericgaft, die jeden feiner Vorträge feit Jahrzehnten adelte. m mo möglih nod) 
erhöhtem Grade jchien ex feine vollfte Kraft einzufeßen, als es galt, das neue Wer 
jeines Freundes diefem jowohl al® aud dem Publicum zu Dank zu jpielen. War 
ichon nad) dem exften GComcert der Beifall ein ftinmijcher, jo wuh8 er am Sclufje de3 
Brahms’ichen Goncertes laminenartig an und vubte nicht eher, bis eS gelang, den 
beiten Männern, die von jeher mit jo männlichen Gruft für deutjche Kunft ihr Beites 
einjegen, von Angefiht zu Angeficht die höchjte Anertennung zuzujubeln. Joachim 
ipielte zum Echluffe noch Tartini’S „Zeufelsjonate" und als Zugabe nad) zahllojen 
Heroorrufungen zwei Soloftüde von Bad und Schumann. Mit dem neuen Concert 
hat Brahms die Virtuofen mit einem edlen, aber auch jehwierigen Werk befchenkt. Der 
erite Sab mit feinem noblen weitbogigen Hauptthema baut fi in imponirendem Zuge 
finfonish auf; nur in diefem Sabe ift dem Solojpieler nad altem Herfommen das 
Zugeftändniß einer auszufüllenden Cadenz eingeräumt. Dem zweiten ungleich Türzeren 
abe liegt eine wohlige Abendempfindung zu Grunde; liebli wiegt fiy) der Gejang, 
ftrömt aber doch nicht jo voll aus, um dem Zuhörer die Empfindung zu benehmen, als 
habe der Componift doch eigentlich vor Feujcher Schen mit jeinem tiefften Smern zurüd= 
gehalten. Der legte Sab mit feinem den Scherz: aufjheuchenden Charakter gehört dem 
Pirtuofen; an tehnischen Schwierigkeiten ift hier fein Mangel und fie mögen den aus 
übenden Künftler höchften Ranges wohl reizen, aber wo fie der Natur de3 Injtrumentes 





Signale. 149 








widerftreben, ftehen fie doch häuflg nicht im Verhältniß zu der beabfichtigten Wirkung. 
— Das zweite Concert Joachim’s fand im Heinen Mufitvereinsfaale ftatt, der glei 
einem Sclavenjchiff überfüllt war. Zur Aufführung kamen Beethoven’s Quintett; Biolin- 
Soloftüde von Bad, Schumann’s Fantafie Op. 131 (am Glavier Brofeffor Epjtein) 
und das zweite Sertett von Brahms. oachim’s Partner waren die Herren Hellmes- 
berger (Vater nnd Sohn), Hummer und Giller. Die Ausführung jämmtliher Nummern 
bot einen Hochgenuß jeltener Art und feuerte die begeifterten Zuhörer zu immer erneuten 
Ovationen an. Zoahim verließ am folgenden Tage Wien, aber no) lange wird die 
Crinnerung an dieje beiden Glanzconcerte der Saifon nachzittern. 


* Dresden, 27. Jan. Herr Siehr beendigte am 20. Jan. als Figaro in 
„Sigaro’3 Hochzeit” fein hiefiges Gaftjpiel, und behalten wir von ihm den Eindrud 
eines tüchtigen, fleißigen Sängers, der feine Stimme mit Eluger Dekonomie behandelt : 
in Zon, Wort und Geberde aber über eine gewiffe Schwerfälligfeit nicht hinweg fann, 
welde ihn für Partien wie Saraftro gefügiger mat, als für das Figaro-Genre. — 
Dur) den Gejangverein von Profeffor Emil Naumann gelangte am 22. Jan. im 
Caale des Hötel de Sare Händel’3 Aleranderfeft zur Aufführung und verlief diefelbe, 
abgejehen von einigen Schwierigkeiten des Einveritändniffes zwiichen Dirigent und Dr: 
heiter, jowie einiger Temtpoverschleppungen, im Ganzen gut. Unter den Eoliften find 
bejonder3 zu nennen: Herr Kammerfänger Degele, der die Baritonpartie charakteriftiich 
fein und ftimmjhön jang, und Fräulein Siegler (ein neues Mitglied unfrer Hofoper), 
melde in der Enyranpartie eine weiche, Eräftige, rationell gejehulte Stimme und bübfihe 
mufitalijche Empfindung entwidelte. Die Tenorpartie (d. d. einen Theil derjelben) fang 
— „rau? Krebs: Nihalefi —. Der Tenorift hatte in legter Stunde abgejagt und 
Frau Krebs „rettete“ die Aufführung, nicht aber den rein Fünftlerifchen Eindrud, denn 
jo mufitaliieh jeit und jhwungvoll „fie” auch immer die „Tenorpartie” fang, die Klang: 
wirlung mußte eine geftörte fein. — Am 24. Jan. wırde al3 Fejtvorftellung zur Ans 
wejenheit de3 Kronprinzen Rudolph „Amelia oder der Mastenball“ gegeben, welche Oper 
injofern gewiß eine richtige Wahl war, als fich in derjelben unfere beiten Kräfte: Frau 
Ehuh, Frau Hofmeifter und die Herren Wiefe und Degele im vortheilhaftejten Lichte 
präjentirten. 


* Baris, 26. Jan. 3 geht die Nede, dab die Große Oper einen von Gallet 
und Blau gedichteten und von Mafjenet zu componirenden ,‚Cid‘“ zur Aufführung 
angenommen habe. Dabei trifft eS fih merfwürdig, dab noch drei oder vier andere 
Componijten und Librettiften eine Dper unter dem Titel und mit dem Sujet des 
‚„‚Cid‘‘ entweder in Arbeit oder bereit vollendet haben. Das Ballet „„Yedda‘‘ ift 
in Iegter Woche dreimal wiederholt worden, einmal von der ‚„Reine Berthe‘‘, die 
beiden andern Male von der ‚„Favorite‘‘ begleitet (d. h. an demjelben Abend gegeben). 
— 5 der Opera-comique ift für morgen die Neprife von Gounod’s ‚Romeo et 
Juliette‘‘, mit Heren Talazac und Mile. Saac in den Titelrollen. Gounod ift 
übrigens gegenwärtig zu Antibes (in der Vrovence) und arbeitet fleißig an feiner neuen 
Oper ‚„‚Zamora‘‘. — Die Salle Ventadour joll nun wirklich und endgültig ihrer 
Theaterbeftimmung entzogen werden, wie eine legthin ftattgehabte Actionäv:Berfammlung 
beichlofjen hat. Iuzwiihen wird in ihren Näumen nächften Dienftag wiederum eine 
Wonithätigfeits-Vorftellung ftattfinden, welche der Unterftügungscafje für ehemalige Militärs 


zu Gute kommen fol. Verjchiedene der venommirteften biefigen axtitiichen Kräfte haben 
Ihre Mitwirkung zugefagt, und hofft man, daß die Ginnahme eine beträchtlichere fein 


werde, als die, welche gelegentlich der Bencfiz-Vorftellung fin die Eleineren Employ6s 
fi) ergeben hat. — Die Bouffes haben gejtern Offenbach’3 .,Grande-Duchesse‘‘ 
tieder vorgenommen, weil e3 fi) mit der ‚„Marocaine‘‘ nicht recht machen will. 
Uebrigens montirt diejes Theater die neue dreiactige Operette von Herve ‚‚La Marquise 


des rues‘‘ (Tert von Firaudin und Hirjch), welhe in der erften Hälfte des Februar 
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herausfommen fol. — , ‚sm Theätre des Nouveautes foll Suppe'3 „Satiniga” 
(franzöfiiche Tertbearbeitung von Delacour und Wilder) in Bälde gegeben werden. — 
Das heutige Eonjervatoire-Concert, hat bafjelbe Programm wie vorigen Sonntag. — 
Programm des heutigen Basdeloup’ihen Öoneert populaire: Sinfonie No. 2 von 
Beethoven; Injtwumentaljag aus „Drpheus; won, Ölud; Serenade von Haydn: ‚‚Ber- 
ceuse‘“ und ‚„‚Mouv.ement, „perp6tuel‘‘ „zwei Stüde für Violine componirt umd 
gejpielt von. Owort ;. Quperture, RuyWlagı von Mendelsjohn. — m Chätelet 
giebt3 heute: Bdur-Sinfonie von Schumann; Balletmufit aus Aubinftein’3 „Dämon“ 
(um erften Male); Biolin Concert von Mar Bruch (Herr Camille Lelong) ; „Les 
Erinnyes‘‘ von Mafjenet; Streichteio-Serenade von Beethoven. — Verihiedene der 
beiten hiefigen Blas-Inftrumentiften (3. B. die Herren Taffanel, Espaignet, Orijez xc.) 
haben fi zu Concerten' vereinigt, die Hauptfäälih Werken für Blazinftrumente gewidmet 
ein follen ‚und. deren ‚erftes;.am 6. Fehr: ‚stattfinden, wird. 


* Kopenhagen, 10. Jan, Die legten Wochen haben mehrere gute Goncerte 
gebracht. Das dritte Abonnementeoncert des Gadejhen Mufitoereins war jehr wohl: 
gelungen. Nach Haydrz Sinfonie in Esdur, vom Orcejter mit Accurateffe und Ge: 
Ihmad unter Gade'S Leitung vorgetragen, hat der Föniglihe Kammerjänger Simonjen 
Mozarts  Concertarie‘ ,,Mentre ti laseio“* sehr hön und mit allgemeinem Beifall 
gefungen. "Zum 'erften Male kan zur Ausführung Suite für Orcefter in Ddur von 
Saint-Sadns, die im Ganzen gut.gefiel. I Mitirftarlem Beifall begrüßte man Men: 
velsfohn’3 Hymne für) Sopran, Chor und -Dichefter in Gdur, vom Chordirigenten des 
föniglichen "Theaters CE. % Gerlach jehr aut inftrumentirt. Die Königin, die Prinzejlin 
Thyra (Herzogin von Cumberland) und ber Herzog von Gumberland wohnten dem Con: 
cert bei. — Einer unferer jüngeren, abers amımeiiten hervorragenden Mufifer, 9. Vie: 
tor Benbir,. hat-.ein. Concert zu, wohlthätigem gwerl ‚gegeben, in demjelben wurden un: 
ter Andern einige jeiner eigenen Sompofitionen, ein Trio und Tanz: Improvijationen 
(für vierhändiges Clavier) geipielt und mit allgemeinem Beifall aufgenommen. Auch 
ls VBianift hatte der Goncertgeber diefen Abend Gelegenheit, feine große Zertigfeit und 
eine echt mufifalifhe Auffaffung darzulegen. —— Der erite Clavierlehrer unferes. Mufil- 
Sonferatoriums Herr Edmund Neupert hativor! feiner beabjichtigten Aunftreife nad) 
Deutfehland ein Concert gegeben, indem er. mitgroßer Bravour unter Andern Schu: 
mann’® Sonate in Amoll fir Piano und Violine und Nubintein’s Esdur-Eoneert: 
Allegro Ipielte.. Sehr. bemerkenswert). war auch. sein. Vortrag von mehreren jeiner eige: 
nen. Heineven., Compofitionen;,) die wohlgelungen; ind, „von denen bejonder3 eine Concert: 
Stube bier. jehr beliebt .ift.,; CS wurde, ihm ftarfer,. Beifall und Hervorrufung gejpendet. 
Dieselbe Anerkennung .jeitens des zahfreichen ‚Publisums wurde auch dem ihn ajlijtiren: 
den. königlichen. Capellmufifug ‚dem ‚Violiniften,;Heren Himer, zu Theil; derjelbe, ein 
hervorragender Solift, trug außer der. Violinftimme, in der Sonate no) Gavotte, Me: 
nuett und. Bräludium. von Bach mit ‚großer Tüchtigfeit. vor. — Das lebte Concert, das 
voice. heute ai beiprechen ‚haben, murde ‚gejtern Abend, (wie die übrigen oben erwähnten 
im Kleinen Cafinojaal) ‚nom königlichen Gapellmulitus ‚Nobert Hanjen gegeben. Dexjelse, 
Schüler de3 Herin Franz Neruda, üt noch nidtzwanzig Jahre alt, aber ihon im Des 
fie einer reichen murfifaliüchen Bildung und großer Sertigkeit. VBejonders gut jpielte er 
Aubinften’s Sonate Op. 18 Fir Violoneell und Piano und ein Violoncell-Eoncert von 
Vieurtemps. Er wurde don jener dreizehnjährigen Schmelter Agnes Hanjen begleitet; 
diefelbe ift auch fehon jehr ausgebildet. Der Soncertgeber wurde affiftint vom Tenori- 
ften Heren DBielefelot, der ein paar Gejänge von Schumann mit Beifall vortrug, und 
vorn der Altiftin: Fräulein’ NYyeland,! welche die Arie: ;‚O:patria‘“ aus Rojini’3 ‚Tan- 
eredi‘‘ ehe gut ausführte, ı—- gms königlichen. «Theater bereitet man die erjtmalige 
Aufführung von ı„Rigolettot vor, vier Titelrolleswird. won Herin N. Simonjen gelungen 
werden. | bittet on 100 rl: 


N 
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* Sräulein Anna Mehlig, melde das neue Clavier-Duintett Op. 99 von 
Nubinftein in Stuttgart mit jo glänzendem Erfolg eingeführt bat, it eingeladen, 
- dafjelbe auch in Dresden in einer Duartett-Soiree von Lauterbach am 10. Febr. zu 
jpielen. Augenblidlih concertirt Fräulein Mehlig in Prag. 


* Hans von Bülom wird die fünf legten Sonaten DBesthoven’s nochmals 
in Berlin vortragen und zwar am 26. März, dem Todestage des unfterblichen Meifters. 
Der Ertrag auch diejes dritten Concert3 joll’ dem Bayreuther Fonds zufließen. 


*# Die in Brüljel entvedte und ausgebildete Sängerin Me. Eftelle de la 
Mar (Stella Fauftina) ift von einer. erfolgreichen Kunftreife duch Schweden und Nor: 
wegen nach jener Stadt zurüdgefehrt und wird in Bälde dajelbjt jich wieder hören laj- 
jen. Dann geht fie zu noch weiterer Bervolllommmung nah Paris. 


#» sm Cerele catholique zu Brüffel gab vor Kurzem der Gejanglehrer 
Herr D’Drval Valentino aus Paris, welcher jeit einiger Zeit in Brüffel lebt, 
eine Soiree, die nur Sachen jeiner eigenen Compofition enthielt: Lieder ernjteren und 
beiteren Genre’3, gelungen von feinem Sohn, einem, mie man fagt, jehr angenehmen 
Talente. Die Saden jelbjt fanden vielen ‚Deifall. 


* Die Societe royale d’Harmonie zu Antwerpen gab vor einiger 
Zeit ihr erjtes großes Concert. Die DOrcheiterfachen in demjelben waren: Duverture zu 
„Das Leben für den Gzar“ von Ölinfa und die ‚,‚Seönes pittoresques‘‘ von Maj- 
jenet. Ferner wirkten als GSoliften: deriPBianijt Herr, Lous: Braffin (Concert eigener 
Compofition, Sahen von Chopin und Liszt), die Sängerin Mile. Ely Warnots (Sa: 
ben von Auber, Mafjenet, die Variationen von Rode 2c.) und der Violoncellift Herr 
30). Hollman (Concert von Lindner, Stüde:von Bad und Popper). 


 * Gamille Saint:Sa&n beginnt am 15. Febr. eine große Concert:Tournde 
durch Deutjchland, Defterreih, die Schweiz und Italien. 


* Die „Estudiantina Figaro‘‘, jene Löffelhelden, die Berlin jo vajch 
verließen, fönnen fi) von Wien und feiner zum Enthufiagmus fo leicht hinneigenden 
* Bevölferung nicht trennen. . Nachdem fie im Theater in der. Sojephftadt und im Ring: 
theater gejpielt haben, hat auch Director. Tewele dem herrjchenden Geichmad eine Con: 
ceiftion gemacht und die Spieler für's. Carltheater „gewonnen *. 


* Srau Mardeji in Wien hielt am 22. Jan. die erfte Prüfüng ihrer Ge: 
jangiehülerinnen, welche jehr glänzende Nefultate ergab. ES findet nun am 1. Febr. 
no eine zweite Prüfung ftatt. Unter Denen, welche in der erften Prüfung jangen, 
berechtigen zu den größten Hoffnungen: Fräulein HülterS aus Crefeld, für das drama: 
the Jah; Fräulein Meier, ebenfall3 für das dramatiihe Fach; Fräulein Müller als 
Soubrette; Mit Nisley, Altiftin, welche fich für die italienische Bühne bildet; Fräulein 
Koppmayer, prachtvoller Mez30:Sopran, und endlih Fräulein Glojer, Goloraturfängerin, 
welche durch ihre perlengleiche Geläufigkeit, ihre reine Sntonation und ihr jchönes Stac: 
cato wahrhaft entzüdte. Alle jangen vortvefflih, aber die Obengenannten find durch 
Stimme und Bortrag am hervorragendften. 


* Mehrere Mitglieder der. Hofcapelle in Hannover hat der Herr Hofcapell: 
meifter Hans von Bülow in feiner-befannten generöjfen Weile dadurch ausgezeichnet, daß 
er denjelben wegen „Benvenuto Cellin ein unverhofftes Aufmunterungs:Honorar von 
1000 Dark auszahlte. 


* Der Königlide Nutikdirsctor Garl Englid in Breslau feiert am 
7. Febr. den Tag, an welchem er vor'25 Sahren al3 Dirigent der Capelle des Schles 
fühen Feld-Artillerie-Regiments No. 6 berufen wurde. Seine Gönner und Freunde 
Brabißtigen, in Würdigung feiner Verdienfte, den Tag feitlich zw begehen. | 
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Nopitäten. 


x Bon Guftan Schmidtrerihienen bei Forberg in Leipzig Fünf Lieder 
für vierftimmigen Männerchor, Op. 42, die zwar in einer und bereitS vertrauten, doc) 
frifch wieder empfundenen, gemüthlichen Weile gehalten find. Die Lieder pafjen bejon- 
der3 für gejellichaftliche Kreife, in welchen eine zwangloje Gejangzfreude herricht; da 
liegen jolche Weilen, wie Schmidt fie hier anfchlägt, im Geilte und in der Kehle. Dabei 
halten fih die Lieder aber fern von einer gemiffen flachen Sangesseligfeit, welcher 
immer Diejenigen Lieder die liebften find, die mit der größeften Trägheit abgeleiert 
werden fünnen. Dbne feinen Sängern mit großen Zumuthungen zu fommen, verlangt 
er für feine Lieder doch gewedte Geister und beim Weben einigen werkthätigen Sinn 
für adrette Ahythmif und reizvolle Nuancirung; wo dieje aber erzielt werden, kann man 
fiher auf eine günftige Wirkung der fünf Lieder verhnen. 


* Seh3 Lieder für eine Gingftimme mit Pianoforte von Carol. Widhern, 
Op. 41. (Hamburg, Böhme) Die Componiftin hat nicht viel zu geben, dod was 
fie giebt, fommt ihr vom Herzen. Edle, höhere Sänger, die mit unferen erjten Lieder: 
meiftern, Chumann, Franz und GConforten, correipondiren, müfjen derartige Lieder nicht 
berüdjichtigen, die mehr in der engeren bürgerlihen Epbhäre ihr Publicum finden, hier 
aber find fie uns doch lieber, al3 die vielverbreiteten bänkelfängerlihen Weilen, deren 
Verfafier oft berühmte Namen haben. Freilich giebt e3 auch „große” Sänger, nament: 
ih an der Oper, welche gewifje Bänfelgefänge cultiviven, weil deren leere Melodien 
Raum für die Stimme laffen; mögen fie fih gefälligft Shämen und lieber zu bejcheidene- 
ven, aber doch bei aller fünftlerischen Geringfügigfeit befleren, weil ehelicheren Liederchen 
einer Caroline Wichern und verwandten quasi-Dilettanten greifen. 


* Bon der neuerdings im Verlage von Breitlopf & Härtel in Leipzig 
ericheinenden und von WVictorie Gervinus veigirten „Sammlung von 
Gejfängen aus Händel’3 Dpern und Dratorien“ mit Glavierbegleitung liegt 
der zweite Band vor, nicht jo Ätark wie der erfte; ift doch auch diefer Band jehr reich: 
haltig und vieljeitig, zugleih auch in feiner Anordnung derartig, daß man jofort eine 
gewünfjchte Gattung von Gefang aufzufinden vermag, je nach den angegebenen NRub: 
rifen; nämlih: Ariofo, Klagen, Rührung, Beihwichtigung, Beruhigung, Belänftigung, 
Mitleid, Bitte und Gebet, Elegie.. Nicht nur für den Sänger und für die Freunde 
Händel’icher Mufik ift diefe Sammlung ein wünjchensmwerther Befig, jondern auch für 
den Mufikhiftortker, denn man findet darin viel des Neuen aus Werken, die jchmwer 
zugänglich find und die für fich eine Kleine Bibliothek bilden würden. E38 jei die allge: 
meine Aufmerkjamfeit auf diefe verdienftvolle Ausgabe gelenkt. 


+ Fünf Motetten für vierftimmigen Männerhor von Jac. Blied, Dp. 35. 
(Neuwied und Leipzig, 9. H. Heufer.) Die Motetten haben zu Texten die Palme 
6; 46, 7—10; 65, 1—8; 117,.27—R9 5,129. Der ganze Ton fcheint auf Schul: 
und Kirchenchöre hinzumeiien ; ‚tiefere veligiöje Verjenkung und höherer Kunftjtyl ift nicht 
zu erkennen. Die Motetten, find, aher dennoch annehmbar, wo man exjte Tenore bat, 
die vor dem hohen A und. zweite Bäffe, die vor. dem tiefen F nicht zurüdicheuen. 


* Leichte religiöfe Gefänge von Yoh. Feyhl, Dp. 67. (Göppingen, 
Selbftverlag.) Die Gefänge find für, gemischten Chor und für Kirchenchöre „in Stadt 
und Land auf die Feftzeiten”, jowie für befondere Verhältnifje in der evangelichen 
Kirche, mit Tertworten nach der heiligen Schrift gejegt, und für diefe Zwede im Tone 
und Sabe jo ziemlich getroffen, ohne irgendwie; Höheres zu bieten. Man findet hier 
einen Weihnachtsgefang, einen Paflions: und Oftergefang, wie auch einen Gejang zu 
Chrifti Himmelfahrt; alles Fefte, die in der nächiten Zukunft erfcheinen umd ihre Kirchen: 
jtüde beilchen. | 
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Wurfys, 


* „Kennen Sie mid denn garınidt mehr? Mein Gott, ih bin ja....” 
interpellirte bei der lebten Tonfünftlerverfammlung in Erfurt ein dajelbjt Verjammelter 
Heren Felir Dräfele. „Ach, entichuldigen Sie vielmals, aber feit unferer leßten Begeg: 


nung haben Sie ji) dermaßen mit Rubin bevedt, daß ich Sie nicht gleich wiederzuer: 


fennen vermochte.“ — Zu einem anderen — Töpfer (Thonkünftler), den ev nad) einem 
längeren Gejpräche weniger geiftlos gefunden hatte, al3 ihm Fama vorgejpfegelt, be: 
merkte Dräjefe beim Abjhiede: „ES war, mir eine jehr angenehme Enttäu: 
Iihung, Sie perjönlich fennen zu lernen.“ 


# Aus dem Leben des Herrn Heinrih Prod. E3 wır zur Zeit, als 
er an der Compofition der Oper „Ring und Magtke”" laborivte. Mit feinem Freunde 
und melodienjchöpferiichen Collegen Heren Guftav Hölzel einmal an eines reichen 
Banquiers Mittagstafel weniger anbetend als fchwelgend,, erbleichte ex plößlih, erhob 
ih vom Stuhle und raunte dem theilnehmend zu Hülfe eilenden Freunde das jarkaftiiche 
Mort zu: „Lieber Hölzel, ich bin in Verlegenheit — — haft Du nicht ein Lied von Dir 
in der Tajhe?" Die nicht minder Sarkaftische Neplif Iautete: „Was taujend, biit Du 
denn mit Deiner Oper jchon fertig geworden ?“ 


+ Nach einer Aufführung der „Lucrezia Borgia* vaifonnirten etliche Zus 
börer über die weniger dramatische al3 afthmatiiche Leiftung. des gaftirenden Gennaro. 
„Aber daS B hat er doch famos herausgehauen,“ erhob fich eine Stimme. „Sind 
Sie bei Trofte, wo denn?" „Nun, im zweiten Acte.* „Aber ih bitte Sie, da bat 
er ja nur das Maul aufgerifjen und die Primadonna assoluta solo gröhlen lafjen!” 
„So Iprehe ja nicht vom Finale bei Ferravas Fürft, fondern von der erjten Scene in 
der Straße.” „Da hat er ja nur ein paar Necitative. verfproden und nicht einmal 
bi8 G geräufpert.“ „Sch jage auch nicht, daß er daS B gefungen, ih jage nur, daß 
er’3 herausgehauen hat... . . mit dem Degen . . . . vom Wappen der Borgia.! — 
Zuftimmendes Gelächter. 


* Wigiges Wort von Adelina Patti. Sie wohnte in Warfchau einer 
Aufführung der „Hugenotten“ bei, in der alle Tempi mit courierzüglicher Najchheit 
genommen wurden. Der betreffende Gapellmeifter hatte nämlich Eile, in feinen nächtlichen 
Kegelihieber-Club zu gelangen, wovon die damalige Marquife de Caur natürlich nicht 
informirt war. „Sagen Sie, lieber Moudanoff . . . . der Mann muß entjchieden 
früher Jodey gemwejen fein ?“ 


= Cine Sängerin, die im erften Acte mit brillanter Stimme gefungen hatte, 
wurde plöglih im zweiten Acte auffallend matt, namentlich vom zweigeftrichenen e auf: 
wärs. „Wahrjcheinlich ift ihr die Quinte geplaßt“, bemerkte erflärend der theilnehmende 
Soncertmeifter zum verwunderten Dirigenten. Er hatte das Richtige getroffen. 


* Der jel. Componift "Eonradin Kreuger hatte eine Tochter, welche 
glaubte, dramatiihe Sängerin werden zu können und auf dem Leipziger Stadttheater 
— Anfangs der vierziger Jahre — ihre erften Bühnenverfuhe risfirte. „Worin möc): 
ten Sie nun zuerft auftreten, mein liebes Fräulein?“ fragte der Director die junge 
Dame. „Am bequemften wäre mir natürlih Bater’S Nahtlager,” lispelte 


die naive Unjehuld zurüd, 
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3. Febr. Geistl. Concert d. Kg]. 


21. Jan. 





Fon "Köttlitz,, 


ı Schluss). 


a5, En 


21. Tanı Hecken’ 4. 


Berlin. 


Domcehors unt. Mitw. d. HH rn, 
Struss u. Dienel. Agnus Dei’ 
v.Palestrina. Crucifixus (6stim .)| 
v. Lotti. Fantasie u. Frge für 
Org. v. 
(Männerst.)v. Frank. Ich lasse 
dich nicht von J. Ch. Bach. 
Andante u. Allegro v.S. Bach. 
Kyrie eleisou v. F. Schneider, | 


Grave, Allegro aus d. Violin- 


Sonate v. Langhans. 55. Psalm 
v. F’ Richter. 100 Psalm von 
Vierling. 

Breslau. 

7. Abonnementconcert 
d. Orch.-Vereins unt. Leit. d.' 
‘* HHrn. Scholz u. Buths u, unt.“ 
 Mitw. 
piäludium“in»Esdur y. Bäch, 


‚ £. Orch. bearb3 v. Schölz. Mu 


rs 


'sik zw Manfred v. Schumann.’ 


(Solistenw- =d. Frls. 





FR HHrn, Seidel 
mann Franck, 
Deutsch)._Ouv. zu Ipblnege ins 
Aulis v. Gluck (m. R. Wagner’ 


Orch. 


(hie = Hr: Scholz). H 


3 
‚ Cärlszuhe. P 


DS „Abonnement-Concert 
unt. Mitwirk d. Hrn.! Hauser. 
Binf.- 
türe Älfonso und Es trella von 
» Schubert. Lieder: a) Der Atlas, 
Er. ' Der. Doppelgänger v. Schu- 








amwauı 


beri- (Hr. Hauser). Varja tionen | 


f. Streichinstr! u. Hötner von 
Mozart. Romanze a. 
v..Braims{Hr..Hauser), Ouver- 
ture Römischer Carnayal von 


Berlioz. , FB ba 
> ‚Cöln. 





ammer- 


Merkel. Lamentationen | 





d. Hrn. Dettmer, Orgel- 


Callomons, 


Schweitze Tod» 


Fantasie f. »Pfte. 1 
-ubd: Chör v. Beethören, 


im Walde v. Rafl. Ouver- 


Magellone ' 


ser 
u 


| 


9. 





müsiksoirde unter Mitwirkurg 





i0. Msbrr 





der Herren Heckmann und 
Foıberg (Violine), Allekotte: 
(Viola), Bellmann u. Schwicke- 
ıath (Vceil.). Quintettin Emoll 
f. 2 Viol., Viola u. 2 Velle. v. 
Scholz. Streichquartettin Adur 
v. Schumann, Quintett in Cdur 
f. 2 Viol., Viola u. 2 Velle. v. 
Schubert. 


'28. Jan. 6. Gürzenichconcert unt. 


Leit. d. Hrn. v. Hiller Eine 
Faust-Ouv. f. Orch. v Wagner. 
Arie v. Lotti (Frl. Friedländer 
a. Leipzig). Violinconcert von 
Beethoren (Herr de Ahna aus 
Berlin). Nachtstück v. Schu- 
bert, Abendreih'n vw. Reinecke, 


; Volkslied v. Hiller (Frl. Fried- 
länder). Ballade und Polonaise 


v. Vieuztemps (Hr.,.de -Abna). 
£Krönungsmarsch,Cr&do u-Agnus 
derv. Cherubinil Sinf. imCmoll 
-v..de kange, ut Leitnsg: des 


Mi 


" Dresden‘ ; 






Kınnımartk: Soirde, 





der HHrn. LanterBäch, Hüll- 
weck,.Göring h. ‚Gi tzmacher 
unt. Mitw. v. Prl, Mehlig und 


Hr..Medefind. Quinteit f. Clay. 
u.Streichinstr.v. ur 
'fNiol., Viola u. Velkin Gäur v 
Beethoven. Quinteftfür Clay. 
u. Streichinstr, in"GmolF'von 
Rübiustein. | 


v 
[i 
! 3Y" 


“Eisenach. & 


Ja. Concert d. Maße 
eins. Bir. Die Weihe d, Hau- 
ses’v. Beethoven. Das Paradies 
u. die”Peri f. Solostim., Chör 
u.Orchev. Schumann, Mitwirk.: 
Fran Fi@htner-Spohr a. Weimar 
Om: „Frl. Zwötz (Alt), HHrn. 















Concertrevue. 


St. Gallen. 


14. Jan. 1. Populäres Concert d. 


Concert-Vereins unt. Direct.d. 
Hr. Meyer u.‘ Mitw. v. Fräul. 
Petzold u. Kern. Ouverture 
Die lustigen Weiber v. Windsor 
v. Nicolai. Andante esprassivo 
u. Finale a. d. Clavierconcert 
Op. 69 mit Orchesterbegl. von 
Hiller. (Frl.Kern) Recitativund 
Arie d. Zerline aus Don Juan 
v. Mozart (Frl. Petzold). Zwei 
Sätze a. d. Siuf. in Gdur von 
Haydn. Zwei Orchesterstücke : 
Polonpaise in Adur v. Chopin, 
Russisch a. d. Fantasietänzen 
‚v. Raff. Drei Lieder.m. Clarv. 
; Dichterliebe- (Nr .1,°2,°3),-von 
‚Schumann‘, Die Nachtigall Y 


1 


Es "Bolero v. Nolkmanıi 
T 


Pötzold): Reitermatsch’f, 
y, Shine (man, Y 


Halle. SE 

an, 3. Ahdihementeonzert 
i und, -Direc. d& Ern; Voretzsch. 
H ‚ Eroiea in Esdur v. Beet- 
bo '6h -Arie a. ‚Semiramis-von 
' Rossini. (Pri;: Scharwenka aus 
! Berlin) Concert für Pfiemit 
in Emoll w..Chopin !Frh 








j lavier. & d..Dichterliebe 
| V- v ehe, 
‘ Pfte.: Nocturneän Adurv,Field, 

j Le Abends ü.“Aufschwung v. 


mann, Rigaudon v. Raff. 


6 
i 
r vi 
IM 
& 
'am 
a 





iv .Scharwenka, Am Manzanares| 
OnBdn. Pe © 


Hannover, 


a8. Jan: Contertd: Mraikakadane 
unt. Leit. *d- Hrn: v.. Bülow n. | 


‘ unt. Mitw; & Frl Linde, der |- 


8 a--Halle (Tenor), v, Milde ! HHrn SchottKruisu.Schwartz. 





. Weimar (Bariton). 





Der Rose Pilgerfahrt f. Sofo- Ir 








23. Jan. 


stimmen u. Chor v. Schumann 6. Febr. 


(Frl. Linde, u. Hr. Kruis). So- 


nata quasi una Fantasia in 
Cismoll v. Beethoven (Hr. v 
Bülow). »Andie ferne Geliebte« 


Liederkreis v. Beethoven (Hr. 
Schott) Chaconne m. Variatio- 


nen f. 2 Pıanos v. Raff(HHrm. 
Schwartz u. v. Bülow). Lieder 
f. Sopr. (Frl. Linde). »Gott in 
der Natur«, Fraueuchor m. Ula- 
vierbegleit. v. Schubert. 


Leipzig. 
14. Abonnementconcert. | 


{ 


\ 





4. Quartett Hellmes- 
berger. Quartett: von Haydn. 
Trio in Esdur von. Schubert 
(Piano: Hr. Grünfeld). Quartett 
in Emoll v. Beethoven. 





Adressbuch 


der 


Signale für die musikalische 


Welt. 


Coriolan -Ouv. v. Beethoven. Artöt, Mad., in Moskau. 


Arie a. Acis u. Galathea. von. 
Händel (Hr. Staudigl a. Carls- 
. ruhe);-Concert;£,Vell. y. Schu-- 


© main (Hr. Hausmanna: -Berlin). 


Eiader:v. Schubert: "Fahrt: zum‘ 


© Hades, Aufenthalt. (BY. :Stau— 


digl). Arioso, Gavotte u.Seberzo 
f. Velt; v, Reinecke(Hr. Haus-_ 


: mann): Symph, REIHE yo 


ig :a.- Stuttgart). ‚4- Lieder |- 


Sotnstücke" für | 


bieder am&lav.:Liebeshoffnung | 


Pruckner (Piano), Singer (Viol.) 
< ü. Cabisius4Vell.)« Triof. Pfte.,. 


Berthoven. Variätionen f.Vell.. 


u, Pfie, An..Ddur v; Mendels-- 
sohn, Suite & Viol in Gmoll 
v. Bies.-Trio f. Pfte., Viol.-u; 
Velt, in Esdur vx'Schubert.- 


Re "wien 


2. Jän..2. Teasıa Quartett. 
Quartett: in- Ddur v. Rauche- 
 'necker, Sonate Op. 18-f. Piane: 


D.-Vcelk- vw." Rubmstein (Frau 
Frank). -Quartett Op. 31 yon. 
“ Gernsheim: — > 
26: Jan: $: ‚philh, Concert. Our. 


Carnaval romain; wön -Berlioz, 


N. "Fuchs: ‘Les Preiudes’v. Lisat, 
 Sint, in -Gmol v. Mozart. ° 





Faure in Brüssal-> ae Br 
:Fillunger, Fri 
Friedländer, Tirch, in Cöln 


Geörster, Kheike In New-York. Rn 
Gounod in Antibes. >53 
Grützmacher mißrg" m 3° 


- Mehlig, Anna, 
Nicolini in N&6& 


Bottesini in London. er x 





De Ahna in Eöln 





in! Leipzig. 





Geistinger; Fräü, in. Wien. 















Hauk, Minnie,in N New-York, R 
Rubiustein. = . Heilbron, Mia. nin ee er 
Stuttgart. Str = Huüngar i n Leipzig a D. 
: dHE 2 ‚Janötha, Frl.,: bon om. Ba 
20 Jan. 2.Kammermusikd rn Krebk, Frl, helamdos, © —_ 


* Le 


Liszt in Paris. 85 


ai 








Mapleson in Now-York.. Fe 
Maric-L60n Duval, 2 


Florenz. 





Nilsson , az di Paris. 


1 


-- Olden, Frl,, im-beipzig. ° 
>Ole Bull in New-York. 
Patti, Adelinein- Nee 
Rubinstein, A., in Berlin, 





Sarasate in St...Pötersburg. - 
Sehirmacher, Dora, in Elberfeld, 
Strauss, Joh., in_Paris. 


aeg 


Tamberlick in Lissabon. — 
Wieniawski, Er in Moskau 


Serenade; No. 3 f. Streichinstri}T 
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Instrumente zu verkaufen. | 
Eine sehr schöne, gnt erhaltene Gelige,. Maggini 
Brescia 1696, sowie eine prachtvolle, -von Kennern sehr- hoch: 
taxite Bratsche, Alexander Galiani fecit. Napoli 1726, 
preiswürdig zu verkaufen. Näheres bei Buchhändler Hensel: 
in Wiesbaden. ee En u Bu. ins mp 





Eine vorzügliche, gut erhaltene alte 
Brätsche_ . - 
steht für 500 Mark zum :Verkauf: _ Gefl. ‚Offerten - unter. 
B. 2151 befördert die Annoncen-Expedition von E.-Sehlotte: 
in Bremen. ee Eee au 





Sänger-Vereinen 
empfiehlt sich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster"und gediegenster=Aus- 
führung zu den billigsten Preisen. die Manufactur von BA, Hietel,- =” 


Leipzig, Grimm. Str. 16 (Ma ricianum) 


- Dresdener Conservatorium tür Musik. 

- Aufführungen im December 1878:: I. Chor-Soirde im Börsensaale. 1) Agnus 
Dei aus der ‚Missa Papae Marcelli‘‘ vön Palestrina.- 2). Adoramus von Roselli; Ave 
Maria von Arcadelt. 3) ‚‚Ueber’s- Gebirg Maria geht‘ von Eecard. “ 4) Präludium 
und Fuge für Violine von Bach (Herr: Wolff, Schüler:des Herrn Concertmeister Profz 
ei 5) Motette ‚Der Geist -hilft‘‘ von’ Bach. :6) ,,Der Greis’‘ von Haydn: 
7) Zwei altdeutsche Lieder von Hasler. ünd Lemlin. - 8). Fantasie. Cmoll für ‚Olavier 
von Mozart (Herr Spindler, Schüler. des Herrn Schmole).-_9) Drei Lieder v. Haupt- 
mann: Im Sommer, ‚‚Hell in’s Fenster‘“, Mailied. :10) Zwei Gesänge von Schumana 
An die Sterne. Talismane. — II. Musikalischer Vebungsabend. 1) Elaviertrio Emoll 
von Haydn (Fräulein Becker, Herren Scholze, Morand; Lehrer Herr kgl. Kammer- 
musikus Wolfermann). 2) Concertino für’ Violine von David (Herr Bekadoeros,  Leh- 
. rer Herr kgl. Kammmermusikus Bähr). - 3) Lieder: Liebestreu von -Brähns, - Im 
Lenz von Scharfe (Frau Mahr, Lehrer“Herr Hofopernsänger Scharfe). ° 4): Concert 
Emoll für Violine von Rode (Herr Winter, Eehrer Herr: Bähr). 5):Trio_ für drei 
Hörner von Oestreich (Herren Koch, Koberwein, Weber, Lehrer ‘Herr kgl. Kammer- 
musikus Lorenz). 6) Introduction aus der Zauberfföte von Mozart>(Frau Mahr, Frau 

i Mohr, Fräulein von Westernhagen ; Lehrer des Ensemblegesanges Herr Krantz), 
7) Concert in Dmoll für Violine:von Spohr (Herr Schreiter, Lehrer Herr -Bähr) 
8) Olaviertrio Op. 11 von Beethoven (Fräulein Bausback;=Herren Beinroth, Nusser; 
Lehrer Herr Nicode). III. Opernauflührung auf-dem Institutstheater.. Scenen aus 

| „Das Nachtlager zu Granada‘‘"von Kreutzer, ‚‚Figaro’s Höchzeit‘‘ von Mozart, ,‚Der 
| Prophet‘‘ von Meyerbeer, ‚‚Tannhäuser‘‘ von Wagner (Fräulein von Westernhagen, 
' Frau Mahr, Herren Götze, Gutzschbach, T,üder, Börner; Lehrer des Gesanges Her- 
‚ren Scharfe und Schöpffer, des Partienstudiums. Herr Krantz, der Darstellung: Herr 


|  Hofschauspieler Bürde). S 2a dm Ba: dsestn 
A 1. Dommer’s Handbuch der Musikgeschichte. 2. Au 
as 1. Band gr. 8.2:89 Bogen: Preis IIsM}::3%2 
| Verlag von Fr. Wilh. @runow in Leipzig. ä 
Die Rundschau sagt u. A.: ‚Ein‘ trauriges Zeichen für ‘unsere musikalische 


Gründlichkeit, dass ein so verdienstvolles Werk 10 Jahre bedurfte, ehe es die 
2. Auflage erlebte.‘ z 
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In meinem: Verlag st ‚soeben mit Eigenhtumsrecht erschienen: 


Fräulein. Toni Stein 


5 de: ie 


Sieben Gesänge 
, eliehte rün Ohr 7. Mazzeratı | 
für eine Singstimme 
mit Begleitung des Pianoforte 


componirt 
von»##: 


ee “ y 
u & A 


OHTARE, 












No. 1. Vom Schwanenritter. Romanze: „Ein Knabe kommt gefahren.‘ Pr. 75% 
No. 2. Erfüllung: ‚Kein Ohr hat es vernommen.‘‘ Pr. 75 
No. 3. Frühlingsnähe: ‚‚Es.geht ein Wehenidurch die Luft.“ Pr. 50 2. 
No. 4. Die holden Tage :,,O' wie wölbt sich der. Himmel.“ Pr. 75 2. 
No.'5. Gang durch die Sommernacht: ,,Ueber die Aehren kräuselnd.““ Pr. 50 PR. 
No. 6. Der Tod der Rose: ‚Die Rose, das wunderliebliche Ding.“ Pr. 1.4. 
No. 7. Lied vom Rhein: ‚Mein Heimathland, o du herrlicher Rhein.‘ Pr. 50 9. 
| | .... Pr. compl. 3 Mark 50 Pt. 
Leipzig, Januar 1879.  .., .. Bartholf Senfl. 





nn 


Verlag von Rob. | Forberg in Leipzig. 
Neuigkeiten-Sendung No. 1. 1879. 


Bach, €, P. E. Choral. ‚Wie gross ist des Allmächt’gen Güte.“ Für vier- 
stimmigen Männerchor und Orchester gesetzt von Johannes Heldt. Partitur und 


" Singstimmen. 1.4. 
Barge, W. Sammlung beliebter Stücke für Flöte und Pianoforte. 
No. 6. Mendelssohn-Bartholdy. Op. 38. No. 3. Lied ohne Worte. 1.#. 25%. 
Behr, Frangois. Op. 409. Les Songes dores. Valse de Salon pour les petites 
mains et doigtees pour Piano. 1.4. 75 
—— Op. 410. 1L’Amaranthe. Polka gracieuse pour Piano. 1#. 25 RP. 
Ya A.00p..13! :Feu d’artifice. (Büntfeuer) Galop brillant pour Piano 
M. 50%. 
Genee, Richard. Op. 244. Die Touristen. Humoristisches Terzett f. Tenor, 
Bariton und Bass mit Begleitung des Pianoforte. 4.4. 50 SP. 
«iese, Theodor, Op. 271. In stiller Nacht. Au calme de la nuit. Serenade 
für Pianoforte. 1.4. 50%. 
—— Op. 273. Frühlingsblüthen. ‚Fleurs de printemps. Idylle f. Pfte. 1.#. 25 B. 
—— Op. 274. Treue Liebe. Amour sincere. Gavotte f. Pianoforte. 14. : 
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Gumbert, Friedr. Lieder-Transceriptionen ‚für Horn, mit ‚Begleitung d. Pfte. 
Heft 13. Schubert, F., Am Meer. — Lob der Thränen. 
Reichardt, J., Bild m, 1.H#. 28%. Bun 
Heft 14. Beethoven, L . v.,-Neue Liebe; neues! Les Ri 
Schubert, F., Hymne jan. die Jungfrau. 1.4. 25.2. 
Heft 15. Mendelssohn- Bartholdy, F., Reiselied. „Bringet des treuesten 
Herzens Grüsse. ‘‘ . Lieblingsplätzchen. „Wisst ihr wo ich gerne 
weile.‘ Minnelied. ‚„‚beucht heller als die Sonne.“ 14%. 25 
Heft 16. Mendelssohn-Bartholdy ‚EF., Frühlingslied. „Durch den Wald, 
den dunklen.‘ 14.382. ; 
Heft 17. Mendelssohn-Bartholdy, F., Reiselied.- ‚Der Herbstwind rüttel 
die Bäume.‘ 14. 25.2. 
Heft 18. Mendelssohn- Bartholdy; 'F,, Frühlingslied. ‚Es brechen in schal- 
lenden Reigen.“ Suleika. „Ach um deine feuchten Schwin- 
gen.“ 14. 259%. 
Mrug, EB. Op. 196. Rosen-Knospen.‘ Leichte Tonstücke über beliebte Themas 
mit Fingersatzbezeichnung für das Pianoforte. 
No. 203. Volkslied: ‚Ich hatt’ einen Kameraden. 1%. 
No. 204. Weber, B. A, Schützenlied. „Mit dem Kfeil dem Bogen.“ 14. 
No. 205. Schubert, Er Lob der Thränen. 14. = 
No. 206. Abt, F., Vergiss für mich die Rose nicht. Op. 544. 1M. 
No. 207. Hiller, E, Werh ich ein 'Vöglein wär. 1#. 
No. 208. Volkslied: Wandersshaft. Der Mai ist gekommen, 1.#. 
2 .0p. 349. Les trois Amis. Petites ln sur des ‚motifs d’Operas favoris 
“ pour Piano & six mains. N i 





No. 1. Weber, Oberon. 1. 50; ER 

No. 2. Mozart, Don Juan. 1.4. 0.2. n 

No. 3. Weber, Robin des Bois ,(Freischütz). 1.#. 50%. 

No. 4. Mozart, La flüte enchantee (Zauberflöte). 1.4. 50 N. 
No. 5. Rossini, Barbier de Seyille, 2.4, 97: 

No, 6. Boieldieu, La Dame blänche (Weisse Dame). 1.4. 50 


—— Op. 350. Immergrüne Blätter. Eine Sammlung der enge Volksweisen etc. 
für Pianoforte leicht gesetzt. ‚Heftilji2’a 1,4.:150 


| Löw, Josef. Op. 345. Das Echo am»See. (I3Rchd.a au ©Bäc.) Clavierstück. 1%, 


stück... 14. 
Op. 348. Romanze für Pianoforte. | 758. 


Mozart, W. A. Adagio für Waldhorn mit Begleitung des ee 1M. 259. 


Oesten, Max. Op. 72. Aufforderüng- zum Tanz ’'Polka-Rondo für gemischten 
Chor mit Begleitung des Pianoforte. Clavierauszug . und Stimmen. 2.4. 502. 


Woehlfahrt, Franz. Op. 38. Leichtester Anfang im Violinspiel. Vierte 
Auf lage.” 2.4. 70 
—— Op. 54. Vierzig Elementar-Etuden für Violine”mit oder ohne Begleitung des 
Pianoforte. 40 Etudes &lementaires pour Violon avec ou sans accompagnement 
de Piano. 40 Elementary Exeräses for the Violin with orÖwithout accom- 
paniment of the Pianoforte. Text deutsch, französisch und englisch. 
Für Violine allein Heft 1,2% 3 1%. 902. 
Für Violine mit Pianoforte ‚Heft l, 2 a 34. 


Op. 347. Ein Tag der.Wonng,;,, nn Jour sde een Clavier- 





Behr, Franz. Op. 303. Lachtäubchen (1a fie) FH PeTg für. Militär- 
musik. Partitur. 1.4. 50 
—— de. do. Für Orchester. Partitur, 1. ‚Be 
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sn Burchi alle, Büchzti , Misikalienhandlg. zu beziehen : 

Gras Passionsmusik, vier=- 
hän dig: bearbeitet von 
Aug. Horn.':Pr..19Mk.50 Pf. 


Verlag von Bartholf Senf in Leipzig. 





RE 
DR LEsEer, .-,; 
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(hin: en. a agp erschien soeben: 





Be ...- lammbud, 
or... 12 kleine ‚Stücke für Glavier.. Op. 25. 
Heft: I. und: II.:& 1 Mark 50 Pf. 


EN Reizende Charakterstücke ‚von gediegenem musikalischen 
Werth. für Gross und Klein ; ; Lehrern. und Schülern bestens empfohlen. 


‚Fritz: Sehuberth, Hamburg. 





Im Verlagev von Max’ Wentsenring in Hamburg ist 
erschienen und durch alle Buch- und Musikalienhandlungen zu beziehen: 
Naubert, "Ar; Op il: Frau Aventiure. Drei Dichtungen von Scheffel 
ne "mittlere Singstimme. 3.4. 
=. 00.10 Sechs: ‚vierstimmige Lieder für gem. Chor. Oplt: 3.0.8 
Kölling, C,, O-Matia,> Romanze! für Horn oder Violoncell, Harfe oder 

Piano und Streicherehester. - 354. 60 PR. | 

65 — 0 Maria. _ Romanze, für: Harmesinm und Piano, Horn oder 

Cello. ad bikamys We -Nach m 20 ; 
or. (0) .Maria, Romanze. für; ‚Pistan, ad Piano. 1 4. 80 R. 
Stark Rob.,. Op: 28. - Serenade: ‚für, ‚Oboe mit Piano oder Streich- 

& quartetf. tr 40 BER 

Rat, Joach,, Op. 55. N9.,12, Eee «Frühlingsboten) f. Orchester 
Ay bearbeitet von-A.: Mohr; DM | 
Gluck, ‚Chr. ,; Reigen: seliger, Geister eh Kurientanz aus Orpheus für 
a Orchester zum Üoncertgebrauch eingerichtet. 5 M. | 
Mohr, Ad.,E landrischer HER für ‚Orchester. 6 4. 








Ei in meinem Verlage‘ önsekien von Alrzen: 


RE -Der- Wuns ch, 


-n a wenn. ich "doch, ein een wär’“ 
Has IE F voni TR. Okterwuld 


a „für, ‚eine, Sin 








tung“ janoforte 
su Rank? “7 
Gustav olzel. 


eh für. Depran' oder Rank Pr. 50.2. 
Ausgaben für Mezzo-Sopran ‚oder„Bariton Pr. 50.2. 


ee ar Er. Kistner. 





in Breslau, ist soeben erschienen 


Op. 63. Grosse Polonaise für Oägiteste 3 II 








ll °459 





Im Verlage von Julius Ben kel. Hofmusikhahdlung 







Eduard! 


a) Partitur “ 
b) Örchösters ale. it 





e) ee zu 2 Händen;« al 5 

d) 4 =.:95D 

Op. 64. Musik zum Festspiel „Die Linde‘, am Hehe a 
von Vietor von Scheffel. ‚ Olavierduszug . 50 


Alt u. Pfte. 15.9). “) Arahztied” der Er Mid r 
Alt und Pianoforte (75%.). 3) Dasselbe als Terzene AR 
2 Soprane und Alt ohne Begleitung (90 %.). ERCEEE 


Op. 65. Fünf Lieder für eing, Singstimme mit Pianoforte, ., 3 50 








Inhalt: Märzenblume (A. Trä ger). 2 Wie durch die stille Mondes- 
nacht (Träger). — Schweigsamkeit: (Geibeh). — Die Rosen von "9 
Jericho (Mehemed Ali;;Paseha):;: ra AbendgjorkenFiutgn da 
(Rückert’s Schwanengesang).- eh a A EL a 


Lieder und: Gesänge. _ 
Nummer - Ausgabe. >: bau 











(No. 62. Wieder möcht!ich! dir begegnen’ 15 
8251| No. 63. Ich ging hinaus um dich-zu sehen‘ ellsd —_ 75 
75 9)No. 64. Du meiner Srefe' "schönster Traum! ar a 

33 8)No. 65. Seit du gesagt'dein’strenges Wort!‘ oe en 
SSOLNo. 66. Lilienblüthe! Mädchen schön und“ and ip — 75 
X No. 67. In deiner Nähe“weih. ich’ noch -' I* ‚lanok Zr 
(No. 68. Trost. ‚Ich wilt-mit Didde tönen“ ‚Jjottogıssd-— 75 

a! No. 69. An die Vögel." „Zätschert‘ wicht‘ sor meilen.’ Lirie 
& BE: N0.:70. , Fenster 3419 4 ol 
De Die beiden Wölken. ine‘ Wolke "sah. ich TROML 
2 E wandern“ eh 
2°H!No. 71. Die Fertbon: ei ziehen | u Wolken, Ve ne 
Er wandern die Sterne“ . . ee 

SINo. 72. 0 trockne.diese; Thränen nicht, , arten «uf — 15 

No. 73. Lass die Rose ir N a‘ 





In meinem Verlage erschien | ‚vor Kurze. 


SNSINV YA 


erisiker < für Violoneell 
mit Begleitung des, Siarktöne 


Ne „eomponirt, von“ N 








Op. 38. Si8 dd Pr3 Mark. 
(Als Unterrichtswerk für! mittlere Sipieler: berechnet uhdıalß. solches ein- 
geführt am königlichen‘‘Cönservatorium der: Musikszu!.Leipzig.) 





Sbeipzig. Fr. Kistuer. 
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Durch alle Musikalienhandlungen und Buchhandlungen zu beziehen: 





(Lalla Ronkl.) 
Lyrische Operin dreiAufzügen 


nach Thomas Moore’s Gedicht 


von 
Julius Bodenberg. 
Musik 


von 






Be Per ERS: 





BEE 


Neue Ausgabe. 


Vollständiger Ölavierauszug mit Text vom Componisten. 
Pr. 20 Mark netto. 
Vollständiges Textbuch, Pr. 1 Mark. 
Vollständiger Clavierauszug zu 4 Händen. Pr. 20 Mk. 
Vollständiger Clavierauszug zu 2 Händen. Pr. 10 Mk. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 





Für Opern-Vomponisten. 
Uncomponirte Operntexte 


von H. 8. Mosenthal 


zu verkaufen, u. a.: 
Cleopatra, Oper in 5 Acten. 


Portovenere, - -3 - 
Vineta, u Feder 
Die Russalka, - -3 - 


Wiener Schule, Operette in 3 Acten. 
Auskünfte ertheilt der Generalsecretair der Gesellschaft der Mu- 
sikfreunde in Wıen Prof. . A. Zellner. 





Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
Druf don Fr. Andrä’s Nachfolger (Mori Dietrich) in Leipzig. 
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Dunjifnliihe Wett 


Siebenunddreißigfter Jahrgang, 











Derantwortliher Zedacteur: Bartbolf Henff in SJeipzig. 








Sahrlih ericheinen mindeftens 52 Nummern. Preis fr den ganzen Jahrgang 6 Mark. 


Ale Buch- und Mufifalienhanplungeit, jowie alle Boftämter nehmen Beftellungen an. Bei 


divecter franfirter Zujendung dur) die Bolt unter Kreuzband file Deutfchland 9 Mark; für 
Vranfreih 12 Frances (man abonmnirt bei Herren Durand, Schoenewerk & Cie. in Paris, 
4 Place de la Madeleine); für Großbritannien und Irland 10 Schilling (man abonnirt bes 
Herren Augener & Co. in London, 86 Newgate-Street E, C.). Snfertionsgebühren 
für Die PBetitzeile oder deren Raum 30 Pfennig. 














Küdblif anf das Mufitjahr 1878. 
4. 


Der Mufikalienverlag bat uns abermals mit einer unabjehbar reichen Auswahl 
von Werken beichenkt. Biele von ihnen werden allerdings die Zahl der gefürchteten 
Ladenhüter vermehren; aber e3 find auch unfere Claffiker in abermals neuen Auflagen 
darunter. In langen Reihen, verführeriih in Goldjehnitt und bunten Umichlägen ge: 
Heidet und unter dem verlodenden Schilde von „Vollsausgaben” einander an Billigfeit 
überbietend, laden fie zum Einkaufe ein. Beforgter fchauen natürlich noch nicht durchs 
deuer gegangene Werke drein ; jallen fie duch, jo war aller Liebe Müh’ umjonjt und 
die Ihönften Einbände retten fie nicht vor der Stampfe Wir überlaffen fie ihrem 


Shidjal und nehmen zunächft die Drchefterwerke vor, die in den meiften Fällen in 


großem Gefolge, in Partitur, Auflagftimmen, in 2, 4 und Shändigen Arrangements 
vorliegen. Wir notirten: Sinfonie No. 2, Ddur, Op. 73 von Brahms: Sinfonie 
Gdur, Op. 12 von Felie Draejefe; zwei Sinfonien von of. Haydn (Ddur, ‚‚la 
chasse‘‘ ımd Cmoll, No. 5 und 6 der Nieter-Biedermann’ichen Ausgabe) ; Serenade 


2. 3 Emoll, von Robert Fuchs; Suite in drei Süßen von Hugo Reinhold; Prä- 


udium, Andante und Gavotte von Seh. Bad, arrangirt für Streihorchefter von ©. 
Bahrih, Sechs Charakterftüde für eines Orchefter Dp. 26 von Edmund Kretichmer ; 
Srühling3-Ouverture und Ouverture zur Oper „Francesca von Rimini“ von Hermann 


3 Cor; Duverture, dem Andenken des Dichters Heinrich von Kleift, Op. 13 von Joadhim; 
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Dwverture zu einem Faftnachtsjpiel, Op. 20 von Heinrich Urban; „Einfamfeit", Ton: 
diehtung fir großes DOrchefter, Op. 41 von W. Merkes van Gent. 

An mehrftimmiger Kammermufit ift nur ein mäßiger Zumad)3 erfolgt: auch Violine 
und Wioloncell al® Soloinftrumente haben nur wenige Anwälte gefunden. Wir nennen 
ein Quintett Op. 47 von Bernhard Schol; (preisgelrönt vom Berein für Kammermufif 
in Betersburg); Duartette Op. 7 von Otto Defjoff und Op. 34 von G. E. Taubert; 
Piolinconcert von Goldmark; Violimconcery (in ungarischer Weife) Op. 11 von Joadim; 
zweites Violinconcert Op. 44 von Mar Bruch, zweites Violinconcert Op. 206 von 
Raff; „12 große Concerte* für Streiinftrumente (Violine I und U concertivend) von 
Händel in vollftändigen Drcheiterjtimmen (Partitur in Band 30 der Ausgabe der 
deutichen Händelgefelligaft); Concert für 3 Violinen mit unbeziffertem Baß von Ant. 
PBivaldi, für Violine und Vianoforte von Ed. Medefind: „Spaniihe Tänze” für Violine 
(oder Violoncell) und Pianoforte Op. 21, Heft 1 von Bablo de Sarafate; Violoncell: 
Concert von ©. 9. Bitte, „Suite“ für PVioloncel und Piano, Op. 20 von Grnit 
Sonas; „Sarabande” für BVioloncell mit Drcheiter von Seb. Bah, arrangirt von W. 
Figenhagen; „Air” für Violoncell von Seb. Bach, mit Begleitung von Streihinitrumenten, 
Pianoforte oder Drgel eingerichtet von A. Wilhelm. Außerdem erichienen Violin-Studien 
und „Die Schule der Violintechnit” von Henry Cchradied; 15 Etuden (ohne Daumen: 
auffas) für Violoncell, Op. 40 von E. Schröder; „Wraftiiche BViolinjhule”, Dp. 19 
von Fr. Zimmer. — Sm neuen Auflagen -erjhienen- „Grobes Nonett* Op. 31 und 
‚Schftes Violinconcert* von %. Spohr; „YZweite Ouite“ für Violine mit PBianoforte 
Dp. 27 von Franz Nies; „Sechs Etuden“ für Rioline von $. B. Polledro, heraus: 
gegeben von H. Schradied; „Sonate” für Piolinfolo von Francesco Maria Peracini, 
herausgegeben von I. W. von Walielewsti, 

Das Glavier, in Aller Händen, hat aud) alle Hände wieder in Bewegung gejeht. 
63 hält jchwer, eine Auswahl der neuen Ankömmlinge zu treffen, ohne rechts: und links 
anzuftoßen. €3 wurden uns unter Anderm folgende Werke geboten: Quintett Op. 16 
von Hermann Goeß; Quartett Op. 4 von Gustav Weber; Trio’ von Ludwig Thiele 
und Hermann Scholg Dp. 51; Sonate für Pianoforte und Violine, Op. 20 von Rob. 
Fuchs; Concert No. 3, Odur, Op. 144 von Carl Neinede, Concert von Hans von 
Bronfart; Capriee russe mit DOrcheiter Op. 102 von %. Nubinftein; Vier Glegien 
für VBianoforte Op. 37, Heft I—4 von Th. Kirchner; Zwifchenact- und Balletmufit 
aus der Oper „Alt Baba" von Cherubini, für Bianoforte von Reinede; Phantafie für 
I Glaviere, Op. 207a von Nafl. Studienwerfe: 12 Etuden, Op. 38 Heft 1—4 von 
Th. Kirchner; 24 Xleinere Studien, Op. 137 von Peinede ; Techniihe Studien von 
9. Bonmann,; Studien, drei neue Heite von Brahms. Hier jei auch noch einbezogen: 
300 Kleine zweiftimmige Kanon, den Umfang einer Duint nicht überjchreitend (für den 
eriten Anfang auf dem Pianoforte) von Konrad Mar Kunz. In neuen Auflagen er: 
ichienen: „Die Technif des Llavieripiels‘, zroeite verbefjerte uud vermehrte Auflage, 
Op. 28 von Heinrich Germer; Septette militaire Op. 114 von Hummel im Driginal, 
für zwei Viano vierhändig und als Duintett für VBiano; Concert Gmoll No. 3 um 
Edur No. 4 von Mofcheles, mit Begleitung eines zweiten Pianos von ©. Sanlens dene 
Dufie®s Sonaten, in der inftructiven Ausgabe claffiicher Glavierwerte, Abtheilung VII, 
bearbeitet und herausgegeben von Dr. ©. Lebet. 
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Wir gehen zu den Gefangswerken über. Oper und Oratorium treten abermals 


 jehe beicheiden auf. Wir haben bier zu verzeichnen : „Ekkehard“, Dper von 3. 3. Abert 


 (Clavierauszug mit Text); „Aennchen von Tharau“, Iyriiche Oper von Hein) Hof: 
mann (Partitur und Glavierauszug); „Francesca von Rimini“ Dper von Hermann 
GoeB Partitur, Clavierauszug, Tertbuh, SInfcenirungsbud), Choritimmen); „Bolyeucte*, 
Oper von Gounod (Clavierauszug mit franzöfiichem Text); ‚Biyhs”, Oper von Ambr. 
Thomas (Clavierauszug mit franzöfiihem Text). Aeltere Opern neu aufgelegt: „Armida” 
von Zully, zweiter Band der Sammlung Chefs-d’euvre classiques de l’Opera 
frangais (al3 erjter Band erichien „Ihejeus”, mit Vorwort von zb. de Lajarte). — 
Dratorien haben wir nur zwei zu nennen: „Arminiug“, Dp. 43 von Mar Bruch 
(Partitur mit deutihem und englischen Text, Slavierauszug, Chor: und Orchefterjtimmen ; 


„Otto der Große“ von Dr. A. Lorenz (Clavierauszug mit Text, Chorftimmen, Zertbndh). 


Auberdem ift zu nennen „Sephtia”, Oratorium von Giacomo Garijfimo (von Chryfander 


in Band II. der Denkmäler der Tonkunft herausgegeben), nun mit deutjcher Ueberfegung 


von Bernhard Gugler und mit ausgefeßter Orgel: oder Clavierbegleitung bearbeitet von 
‚mmanuel Zaißt, erjchien bei Nieter-Biedermann). — Kleinere Werke: „Aichenbrödel“ 


für Meszofopran- und Sopran-Solo, weiblichen Chor, Pianoforte und Declamation, 


Dp. 150 von Karl Reinede; ‚Rosa rorans bonitatem‘‘, Hymne an die heilige 
Brigitta, aus dem 14. Jahrhundert, für Vezzojopran:Solo, Chor und Orchefter, Op. 45 
von Ludvig Norman; der 137 PBialm für gemischten Chor, Sopranfolo und Drcheiter, 


_ Dp. 14 von Hermann Goeß; 5 vierftimmige Hymnen Op. 107 von Sof. Rheinberger ; 


„Adoramus te Christe‘‘, für jehsftimmigen gemilchten Chor, Op. 2 von Reinhold 
dleiicher; zwei Motetten für gemischten Chor, Dp. 74 von Brahms; der 61. Palm, 
für Chor, Eolo und Drchefter, Op. 63 von W. Bargiel; 21 Gefänge für gemischten 
Chor, Op. 19 von Oskar Wermann: zwei Chorgejänge für gemijchte Stimmen, Op. 75 
don Rob. Voltmann; „Am Steome“, jehs Gefänge für gemischten vierftimmigen Chor 
Dp. 108 von Nheinberger; jechs Altniederländiiche Volkslieder für Männerchor und 


- Dröefter (oder Pianoforte ad libitum) von Cr. Kremjer; Ständen nad einer füb: 


 Naviihen Volksweile, für Männerftimmen, mit Oxchefter oder Vianoforte von Rudolph 


- Deinmwurm ; Balladen und NHomanzen für zwei Singjtimmen mit Pianoforte, Op. 75 


von Brahms. Aus der ungemefjenen Anzahl Lieder und Gejänge heben wir auf’s 


Gerathewohl heraus: Vier Lieder für mittlere Stimmen, Op. 5 und Fünf dito Op. 6 


von Dito Tefjoff; Zwölf Lieder Op. 12 von Ernft Frank; Sechs Gejänge Op. 48 von 


Robert Franz; Vier Lieder Op. 5 von Dtto Hohlfeld; Fünf Lieder Op. 28 von Bh. 
 Scharwenfa; Gefänge (8 Nummern) von E. %. €. Hornemann ; „Lieder der Sehnjuht? 
für tiefe Stimmen, Op. 38 von Hans Huber; Sech3 Lieder für tiefe Stimmen Op. 61 
von Adolf Zenjen; Sechs Lieder Dp. 62 von Eduard Lafjen; Zwölf Lieder und 
 Öelänge aus dem Ruffischen des Grafen Aleris Zolitoi, überjegt von Caroline von 


Pawloff, componirt von Anton Nubintein, Op. 101, zwei Hefte. Wir erwähnen 


\ hließlich hier no: „Solfeggien“ für tiefe Stimmen mit PVianoforte von Leonardo 


| 
| 


| 
| 


Rn 
7 Pe 


Ne, herausgegeben von Julius Stern, Heft 1-3; „Vollftändiges Lehrbuch der Gefangg: 
Ent von Ferdinand Sieber (zweite vermehrte und verbefjerte Auflage) ; Heinrich Find, 
eine Sammlung ausgewählter Compofitionen zu vier und fünf Stimmen (deutfchen, 
 geiftlichen und weitlichen Liedern, Hymnen und Motetten) nebft jechs Tonfägen von 
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feinem Großneffen Hermann Sind. In Bartitur gejegt und mit einem Glavierauszuge 
verjehen von Robert Eitner. (Band VII der Publicationen, herausgegeben von der 
Gefellihaft für Mufitforichung. Berlin, 2. Trautwein). 

Was die kritiichen Gefammtausgaben betrifft, ift Mendelsjohn nunmehr zum Abihlup 
gelangt; Bad), Händel und Mozart jehreiten rüftig vorwärts und von Lebterem liegen 
bereitS mehrere Serien al® complet vor. Jun bat fih aud Chopin und in jüngjter 
Zeit Henry Purcell, Englands bedeutendfter Componift, binzugejellt, um die opferwilligen 
Subferibenten auf immer höhere Vroben zu jtellen. 

Die mufifalifche Literatur wurde im abgelaufenen Jahre nach jeder Nichtung erwei- 
tert. An biographiihen Werken exichienen : S. Henjel, „Die Familie Mrendelsjohn 
1729 — 1847"; nad) Briefen und Tagebüchern, 3 Bde. Aler. Mhelad Thayer, „L. van 
Beethovens Leben“, Band II, WM. Bäumker, ‚„‚Orlandus de Lassus‘' (Sammlung 
Hiftorifeher Bildnifje ; vierte Serie, IV.). Leopoldo de Nada, ‚I Fratelli Ricei‘‘ 
(Brodure). 2. Terry ‚‚Un compositeur liegeois , Henri Dumont‘‘. 2b. Spitta, 
„3. Seb. Bay’, Band II. (nahe dem Exjeheinen). Gejchiehtswerfe: Clement ,, Histoire 
generale de la musique‘. 4. W. Ambros, „Geihichte der Mufif‘, Band IV 
(Fragment), BD. Langhanz, „Die Mufikgeichichte in zwölf BVorlefungen". ©». Noel 
und Ghmond Stoulbig, ‚„‚Annales du Theätre et de la Musique‘, vol. II. 
„La eour et l’Opera sous Louis XV‘‘ (Paris, chez Didier). Edmond van 
der Straeten, „„La Musique aux Pays-Bas avant le XIX siöcle‘‘, vol. IV. 
WB. 3. von Wafielewsti, „Gehichte der Infteumentalmufil im 16. Sahrhundert." 
9. Lavoie (fils) ‚Histoire de ’Instrumentation depuis le seizieme sieele jus- 
quw’a nos jours‘‘. Dr. Stanz Grandaur, „Chronik des Hoftheaters in Münden’. 
Dr. Carl Aug. Bed „Gedichte des fatholiichen Kicchenliedes von den eriten Anfängen 
pi38 auf die Gegenwart”. 9. Niemann, „Studien zur Gejhichte der Potenichrift”. 
Werke verichiedenen Inhalts: „Johannes Brahms’ jämmtlihe Werke”, Mufiksatalog 
nad) den Dpuszahlen 2c. georönet (Weimar, Nufitalienhandlung Eugen Eunite). Cour- 
voifier, „Die Violintehnit‘. N. Radau, „Die Lehre vom Schall’, gemeinfaßliche Dar: 
ftellung der Auftil. C. Nteclam, „Spradhe und Gejang”. Vhil. Dr. Ditofar Hoftinsty, 
„Die Lehre von den mufifaliichen Klängen“. Dr. Heinrich Adolf Köftlin, „Die Ton: 
funft. Einführung in Die Neftgetit der Tonkunft." 2. Bußler, „Gontrapuntt und 
Fuge im freien (modernen) Tonjag.” Müller: Hartung, „Theorie der Mufil. I. Xheil: 
Harmonielehre.“ Deldevg, „Art du Chef d’Orchestre‘‘. Gante,, ‚‚L’Entretien 
des musieiens‘‘. Publi6 d’apres l’edition rarissime d’Auxerre 1643. Daniel 
Bernard, „‚Correspondance inedite d’Hector Berlioz‘‘. Mendel’3 (dur Reikmann 
fortgefegtes) „Mufikaliiches Gomverjationg-Lexricon® ift bei der 104. Lieferung bis „Voll3: 
thümliches Lied“ ‚gelangt. ©. Grove’3 Dietionary of Musie and Musicians (on 
don, Macmillan & Co.) hat mit Part V. den Ahtifel ‚‚Guitar‘‘ erreicht. 

Neuer Auflagen erfreuten fi) folgende Werke: ‚‚Memoires de Berlioz‘‘ 2 vol. 12°, 
Ferdinand Hiller, „Felir Mendelsjohn-Bartholdy. Briefe und Grinnerungen“. Friedrich) 
Wied, „Clavier und Gejang. Divaktiihez und Wolemifches’. 3. EC. Lobe, „Der Kate: 
Hismus der Mufit” (19. Auflage). La Mara, „Diufikalifche Studienföpfe" Band II 
(4. Auflage). 3. List, Frederic Chopin’. Louis Chlert „Briefe über Mufit an 
eine Freundin“ (2. Auflage). Franz Brendel „Gejchichte der Mufil’, 25 Borlefungen 
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(6. Auflage), neu ducchgejehen und bis auf die Gegenwart fortgeführt von Dr. $. 


Stade. Morik Korajowsti, „Friedrich Chopin‘. N. Reimann, „Robert Schumann, 


jein Leben und feine Werke“ (3. mejentlich verbefjerte Auflage). Ella ‚‚Musical sket- 
ches abroad and at home‘‘ (3. Auflage). 

Einen Zuwachs haben auch Mufil: und Theaterzeitungen erfahren. E3 erfchienen: 
„Bayreuther Blätter“ herausgegeben von Hans von Wologen. „Mufiler-Correjpondenz. 
Zeitiehrift für jahlihe Snterefjen." (Wien). „‚L’Italia teatrale‘‘, Xheater Journal, 
eriheint zweimal monatlih (Rom). ,,Il Corriere dell’ Arte‘‘, artijtiich = literarifch: 
theatraliiche Zeitichrift (Bologna). ‚‚Le Progres artistique‘‘, mufitaliihe Wochen: 
jSrift (Paris). ‚‚Cronica de la Musica‘‘, Mufitjournal (Madrid). „Wiener ©ig: 
nale*, Wochenjcrift (Wien). „Wiener Blätter für Eatholiche Kirchenmufif“, von 0). 
Böhm und Dr. Carl Hausleithner (Wien). ,,El Boletin musical‘, mufikalifche 
Wochenjcheift (Madrid). „Revue du monde musical et dramatique‘‘, Runft: und 
Wodenjchriit (Paris), ,‚,Nice-Artiste‘‘, Wocdenjournal für Theater umd Mufit 
(Nizza). „Il Crepuscolo‘‘, literarifch-artiftiiche Zeitichrift (Genua). — Das Zeitliche 
gejegnet hat das bekannte jeit 56 Jahren beftandene Hamburger Blatt „Der Freiihüß‘. 


Dramntiiche Onverture für großes Orcheiter 
| von 
Stanz Wies. 
Dp. 30. 
Partitur Pr. 9 Mar. 
Elavieranszug zu vier Händen Pr. 6 Mark. 
Verlag von Hermann Erler in Berlin. 





Eine jehr wirffame und großartige Compofition ift diefe dramatifche Ouverture 
und namentlich entjprechend ihrem Titel, fo, wie e$ mande Opernouverture, die doc) 
einem wirklichen Drama vorangeht, nicht in gleichem Maße if. Man it vom Anfange 


- bis zum Ende angeipamt; die Motive, alle von feiter Vhyfiognomie und contraftis 


vender Charakteriftit, werden in einer Art eine und durchgeführt, daß man ihre leben- 
digen Bulje fühlt und mit ihnen Sofort zujammenwählt, um ihren Verlauf durch die 
Duverture mit ihnen zu erleben. Jene Charakteriftit ift im Sinne eines jeden Drama’3 


und läßt uns im Geifte gewiffe Berfonen jehauen, die, trog der mannigfadhjten Indivis- 


dualitäten doch jchließlich einen Oejammttypus von Wefenheit ausmachen: - die finfteren 
Charaktere, welche heimlich die Flamme böfer Leidenfhaften Ihüren und Andere, mit 
oder ohne thatjächlichen Erfolg, dem Untergange zubeßen; dann die ideal denfende und 
Itrebende weibliche, heldenhaft leidende Berjon , dazwilchen die Mittelcharaktere und vor 


„4 Allem aud ein in der Mufik nicht jpeciell hörbares treibendes Etwas, eine padende 
Handlung, — das Alles verbirgt fi in diefer Mufit und wird durch eine architefto- 
| ni are Form im Ganzen und Einzelnen, wie auch durch eine effectreiche Snftrumen- 


 Dverture des Aufführens werth fer. 


rung, die als ein natürlicher Körper des Inhalts wirkt, Ihön zum Ausdiud gebradt. 
Man jpiele ein paar Mal den vierhändig gejegten Clavierauszug durd), der praftijch 
gelebt ift, aber feite Leute verlangt, und man wird fhon daraus entnehmen, daß diefe 


en. 
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Dur und Moll. 


* Qeipzig. Der alademijde Sejangverein „Arion“ bat jein vieg- 
jähriges Concert am 24. Jan. im Saale der. Buchhändlerbörfe gegeben. Dafjelbe ent: 
hielt al3 Hauptnummenn: die Cantate „Heinvich der Finkler” von Wüllner (unter Dis 

2 rection de8 Componiften) und -„Deutichland’S Erhebung” aus der Dper „Armin“ von 
ER Heinrich Hofmann (die Goliften in beiden Stücden waren die Mitglieder unjereg Gtapt- 
E theaters, der Tenorift Herr Unger und der Baritonift Herr Kraze). Ferner famen 
nod) vor: Männerquartette von Höllner, Naff, NHeinberger, Mar Zenger, Speidel und 
Paret:Koning; Arie aus „Curyanthe? („Wehen mir Lürte Nuh", Herr Unger); Cla: 
\ vierfoloftüde von Chopin umd Liszt (Fräulein Anna Verhulft). Das Ontansgefallene 
F in der Grecutirung der meiften von den angeführten Sachen ift zu fignalifiren. 


x Darmftadt, 15. San. Nah Ablauf: der dreimöchentlihen Landestrauer öff: 
i neten fi die Räume des Hoftheaters zum erjten Male wieder mit Lachner’3 neu: 
jr ; einftudirter Oper „Catharina Eornaro’. Einen eigentlichen Grund für die Neubelebung 
RK diejes Werkes, das allerdings hier früher gern gehört wurde, aber im Laufe der Jahr: 
1a zehnte doch jehr antiquirt ift, ‚konnten wir nicht herausfinden. Das dramatiihe Element 
1 war nie Lachner’s ftarfe Seite und jelbft diefe jeine beite Dper ift weiter nit? als 
1 Thentermufit im guten Sinne, von einem tüchtigen Iheaterpraftifus herrührend, fertig 
\ und gewandt in der Mache, aber ohne jedweden höheren Aufihwung oder jonftigen 
| dramatischen Licht: und Kernpunft. CS ift Mufit für alte Herren und Damen, die fi) 
N durch verminderte oder übermäßige Accorde feine chlaflofen Nächte bereiten wollen, die 
it jüngeren Gemüther verlangen nad einer fraft: und faftvolleren Koft und injofern 
re fragen wir: wo find Die Zeiten geblieben, „al® nod) die Darmftädter Hofbühne mit 
| Novitäten allen anderen deutjchen Bühnen voranging ? Qaßt fie wiederfehren, dieje Zeiten, 
I gebt ung Neues zu hören, aber feifcht nicht Dinge auf, über die ja die Acten längft ge: 
Hl ichlofjen find! Die Aufführung der Oper war. zum großen Theil vecht gelungen, Fräus 
Vs fein Schrötter bringt für. die Titelpartie eine günstige Perjönlichfeit, ausgiebiges, wenn 
I auch nicht fehlerfrei gebildetes Drgan, vecht tüchtiges Darftellungsvermögen mit, Herr 
N Berg war ein ftimmlich jehr zufriedenftellender Marco, ebenjo Herr Scheimeiler als Ja 
cob von Lufignan ganz acceptabel. Für den alten Cormaro reicht Herin Beder’s Drgan 
nicht aus, er jpielte ihn dagegen vortrefflich, ‚eine Eigenichaft, deren fich der Baflift Herr 
Hofmann als Onofrio bislang nicht fonderlich zu rühmen hat. Sn den „Hugenotten‘ 
debutirte Herr Martens von Prag als Naoul mit gutem Grfolge, die Leiltung des 
Gaftes bewegte fi) über die Grenzen des gewöhnlich Anftändigen hinaus und man fann 
fi zu feinem hiefigen Engagement nur beiftimmend. verhalten. Sonft bot Die Vor: 
ftellung zu. bejonderen Bemerkungen feine Veranlafjung, e3 müßte denn die fein, daß 
fich recht bald Manches in der Belebung verschiedener Fächer zum Vortheile des Ins 
ftitutes ändern möge. 


* Züri, 20. Jan. Die Ehre, die zweite Aufführung von Mar Bruc's „Lied 
von der Glode“ veranftaltet zu haben, nachdem die erite in Göln ftattgefunden, gebührt 
dem hiefigen gemichten Chor. In Folge jehnöder Abjage des Baritoniften Staudigl, 
der bereits ein Vierteljahr vorher beftimmt zugejagt hatte, was wir abfichtlich veröffent: 
Fichen, mußte die Aufführung vom 15. auf den 22. Dec. verschoben werden und fonnte 
der jchon anwejende Componift leider bie Zeitung nicht Übernehmen. Aber auch unter 
Hegar’3 Direction hatte das Merk einen durchfchlagenden Erfolg wie in Cöln, was ger 
wiß nicht zum mindeiten der Klaren Anlage defjelben und der Fülle von anjprechenden 
Stelodieen zugufchreiben ift. Die Chöre waren brillant. Auch den Soliiten, Frau 
Walter-Strauß von Bafel, Trau HegarVolfart von hier, Kern Spörri von Winterthur 
und Herin Hermany vom biefigen Theater, muß mit Ausnahme des Tenorijten, ber 
eine Shöne Stimme zu jehr foreirte, volles Lob gejpendet werben. Eine Wiederholung 
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des Werkes, das als eine Perle in der neueren Mufiliteratur bezeichnet werden darf, 
tteht in Ausfiht. — Nicht minder hohen Genuß brashte am 12. Januar das Denefiz: 
concert de3 Herin Mufikdirector Hegar, der diesmal nur als Dirigent und ala Gomponilt, 
nicht als Biolinift auftrat. Die exfte Abtheilung bildete Mendelsiohn’s Adur-Sym- 
phonie nebit zwei von Hegar componirten und von feiner Gattin vorgetragenen Ge- 
jängen, die zweite „Der Roje Vilgerfahrt” von Schumann. Das Concert war jehr 
gut bejuht und lieferte einen neuen Beweis nicht nur von den hervorragenden Zeiltungen 
des Künftlerpaares, jondern auch von defjen allgemeiner Beliebtheit. 


* St. Betersburg, 11. Jan. Nach einer momentan ftillen Zeit haben wir 
heute folgende Greignifje zu fignalifiven: An dev Kaiferlih ruffiichen Oper ift Fräulein 
Krutiloff am 23. Dec. zum erften Male als Amneris in VBerdi’s „Aida“ aufgetreten 
und zwar mit einem colofjalen Succe3, fie wurde acht Mal hintereinander bei offener 
Scene ftürmijch hervorgerufen. — An der Kaijerlich italienifchen Oper trat Spra. Albani 
am 30. Dec. zum eriten Male als Lueia auf und reuffirte vollflommen; diefelbe Teßte 
ihr Diesmaliges Debut als Elisabeth in Wagner’3 „Tannhäufer” fort und auch diesmal 
mit jhönem Erfolg; nachdem diefe Oper, wegen Unpäßlichkeit des Tenoriften Sr. Syloa, 
mehrmals verihoben worden, fam diefelbe am 8. Jan. endlich zum Benefiz des vor: 
treiflihen Baritonijten Sgr. Cotogni zur erften Aufführung und war mit vielem Sieiß 
einjtudirt ; der Erfolg war, ohne enthufiaftiih zu fein, ein jehr rejpectabler. — Signora 
_ Bianca Donadio hat uns verlaffen, nachdem «diejelbe in ihren Hauptrollen ; Rofine, 

Diella, Martha, Sonnambula, BVioletta, Lucia u. |. w. außerordentlich gefallen, um in 

Moskau neue Lorbeeren zu erringen. — Zum 60jährigen Jubiläum der hiefigen Sing: 
alademie fam durch diejelbe am 9. Jan. im Saale des Adelsvereins, unter Leitung des 
mufttaliihen Directors derjelben, Herrn Beggrow, Mendelsjohn’s Dratorium „Elias* zu 
jehr gelungener Aufführung ; die Chöre, eben nicht jehr ftart an Zahl der Stimmen, 
waren mit Zleiß und Umficht einftudirt; die Soliften waren: Frau Raab, Frau Örening: 
Wide und Fräulein Minkwig (alle drei befanntlih Schülerinnen der Frau Nitfen: 
Ealoman), und die Herren Lodi und Hill, welcher Iektere eigens für diefe' Feierlichkeit 
engagirt war und fih hier zum erften Male hören Mieß; derfelbe erfreute fi) großen 
Beifalls; die Haupt-Eigenfchaften des in Deutjchland jo beliebten Sängers find: Iöne, 
jehr gut gejehulte Baß-Baritonftimme, die zu Herzen geht, corvecte Zertausipradhe und 
belebter, dramatiicher Vortrag, der hier ganz bejonders am Plate war, da der „Elia3* 
Tem icchliches, fondern ein meltlihes dramatiiches Oratorium ift, an defjen großen 
 muftlaliihen Schönheiten wir wiederum große Freude hatten, wenngleih wir e$ vor: 
gezogen hätten, ftatt defjen ein größeres Chorwerk neueren Datums zu hören; den 
„Clia3* haben wir hier jhon wiederholt gehört und ganz vortrefflich ausgeführt, mir 
erinnern nur an die Aufführung defjelben ‘vor einigen Jahren unter Mitwirkung der 
 drau Niffen-Saloman, Frau Leichetiziy, Fräulein Mintwig und Stodhaufen. — Snzwis 
schen war die jegige Aufführung eine fehr gelungene; Herr Hl Hatte einen großen 
Erfolg und wurde wiederholt gerufen, desgleichen die betheiligten Damen, welche das 
Zerzett im zweiten Theile auf lebhaftes Verlangen wiederholen mußten, auch die Tenor: 
Arie im erften Theile wurde jehr beifällig aufgenommen. Am Schluffe wıunde auch der 
 verdienjtvolle Dirigent der Singafademie, Herr Profeffor Beggrow, lebhaft wiederholt 
hervorgerufen ; eine Wiederholung diefes DOratoriums wird lebhaft gewünicht.. — Am 
7. Jar. fand im Marientheater feitens der Mitglieder der Kaiferlich wulfüchen Oper ein 
großes Concert zum Vortheil der Orcheftermitglieder diefes Imftituts ftatt, welches jehr 
 bejucht war und vielen Beifall fand. — Die Oberlehrer der PVianiftenclaffen am bieli: 
gen Conjervatorium, die Herren Amenda, Beggrom und Ban Ark, wurden zu Vrofefjoren 
om genannten uftitute ernannt. 


nn 
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+ Aus Sranffurt a.M. wird gemeldet: Nachdem der Auflihtsrath der Neuen 
Theateractiengejelli haft zur Einficht gelangt ift, daß die artijtiihe Leitung des Stadt: 
theater einer. radicalen, Aenderung , unaufichiebbar bedarf, wird derjelbe in der am 
13. Febr. ftattfindenden Generalverfammlung die Beftellung einer interimiftiichen Direcz 
tiongleitung beantragen, da, ‚er entichlofien it, die Sucpendirung de3 Intendanten vor: 
zunehmen. Das Theaterregime, des Herin D. Devrient dürfte hiernad nur no von 
kurzer Dauer fein. Ä 


* Herr Halanzier, der Director der Großen Dper in Baris, hat jeine De 
miffion eingereicht. Er betätigte perjönlich diefe Neuigfeit den zahlreichen Abonnenten, 
welche ihn darüber befragten. Der angejehene Director jah fi) zu diefem Schritt be: 

wogen, um den leivenschaftlichen Angriffen auszuweiden, die man gegen jeine Berwal: 
tung fortgeseßt richtet. ES Iheint jedoch) zweifellos , daß Mr. Bardour die Demilfion 
nicht annehmen werde. 


* Herr Shaujpieler Klang in Wien hat’ nun erreiht, wonad er jo lange 
} und beharrlich geftrebt — er it Theaterdirector! Der Gemeinderath in Brünn 
1 bat feine Zuftimmung exrtheilt, daß die Herrn Czernits verliehene Divection des Brünz 
a ner Stadttheaterd Herin Klang überlaffen werde. 


x In Monaco ift das reizende von Charles Garnier, dem Architekten der neuen 
Barifer Oper, erbaute neue Theater Monte Carlo Ende voriger Woche eingeweiht wor: 
! den. Bei der Cröffnungsjoirde wirkte die Sängerin Madame Carvalho und die Tra: 
| gödin Sarah Bernhardt mit. 


h * Die Operngejellihaft des Herın Carl Roja bradte in London am 
29. San. in Her Majefty's Theater die zweite Novität der Saijon, nämlid Erneit ui: 
vaud’3 Oper „Viccolina“ in englifcher Sprache zur Aufführung. Cine trefflihe Bes 
feßung der Hauptrollen, ‚gepaart mit, einer. höchft malerijchen mise en scene, verhalfen 
dem in mufitalijcher, Hinficht, etwas ihwächlichen Werke zu einem mäßigen Erfolge. 


» Der Imprefario Mar Strafofjh hat am 5. Jan. in Booth’s Theatre 
zu New: York eine italienifche Dpernjaifon begonnen. Der ‚„‚star‘‘ feiner Truppe üt 
Mile. Louije Kellogg. | 


A 





ı * Goldmark, der, Componift der. Oper „Die Königin von Saba”, hat fi nad) 
i Turin begeben,,. um den Proben Diejer Oper, beizumohnen, welche Mitte Februar im 
ı Königl. Theater zur Aufführung gelangt. 


+ Die Stagione bes Teatro Communale zu Trreft hat nach nur elf 
Borftellungen ihre (worläufige2) Endfhaft erreicht und das bejagte Theater ift wegen 
Mittellofigfeit des. Imprejario Heren Duffih gejchlofjen worden. 

* Das Teatro de la Paz zu Havanna) wird demnächjt die bereit? in 
Paris aufgeführte Oper ‚,Zilia‘‘ des Maeftro Villate (eines Cubaners befanntlih) in 
Scene bringen. N Ä 

...* 93m Hoftheater in Hannover ift zum erften Male die Oper „Denver 
nulo Gellini“ von Berlioz zur Aufführung gelangt. 

x Die neue Operette, Boccaccio"svon Suppe bat in Wien im Carl: 
theater «einen brillanten, duchiehlagenden ‚Erfolg errungen, den bedeutendften, welcher mit 
einer Operette: jeit der „Fatinigaf erzielt worden it. | 

# Herr M 3. Beer arbeitet zur Zeit an einer romantiichelgriichen Oper „Otto 
der Shüß”, nad) dem gleichnamigen Gedichte von ©. Kintel bearbeitet von PB. Günther. 


* Der Bariier Componift L6on Sajtinel ift mit ber Beendigung einer 
neuen Oper — ‚Le Roi Barde‘‘ — beihäftigt. | 
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* In Berlin in der König.‘ Oper jang Fräulein Tagliana zum eriten 
Male die Cleopatra in NRubinftein’® „Maccabäcr") "Die Rolle, welche Früher Fräulein 
 Grojfi innegehabt, ift Elein, ftellt aber in gejanglicier Hmficht nicht unerhebliche An: 
forderungen und verlangt auch einige Schatufpiefunft von ihrer" Darftelerin.  Diejen 
Anfprüchen zeigte ich Fräulein Tagliana dirchaus "gewvachlen, fie führte die Scene mit 
Eleazar jo gejhidt dur, daß fie die Situation erträglicher "und den Vorgang dureh 
dad Anmuthige ihrer äußeren Erjbheinung glaubwürdiger zu machen wußte "Shre 
Leitung würde vollauf befriedigt haben ‚wenn ihr Vortrag; ; der «nach der mufitalifchen 
Geite nicht3 zu wünjchen übrig gelaffen etwas. leidenihaftlich. bewegten -gewejen.:wäre:; 
auch verriet) das Drgan wiederum eine ‚gewile, Schärfe, .die, beim. Anjate- befonders 
merklich war. Fräulein Brandt bietet. bekanntlich -al3» Leah, eine: Meifterleiftung und. ift 
unter den Darjtellenden die eigentliche Trägerin..des Dramas: Herr Beb amd Fräulein 
Lehmann waren wiederum ganz vortrefflih in ihren Rollen. Herr, Genjt'..(Eleazar) 
läßt leider troß feiner Begabung und feiner. Strebjamkeit nicht die, volle Befriedigung 
über jeinen Oejang aufkommen. Die Eleine Nolle_de3 Joarim mwurde von Fräulein 
Stahlinecht vecht befriedigend gegeben. Frau Lammert, die fie bisher innegehabt, exrjchien 
wohl für diefe Knabenrolle äußerlich nicht mehr ganz geeignet. Das Haus war jehr 
gut bejegt und folgte der Aufführung mit vegem Snterefie. 


* Theodor Wachtel gaftirt in den nächlten Tagen im Stadttheater zu Ham: 
burg für ein Honorar von 750 Mark pro Abend an vier. bis jechs Abenden. 


* In Münden im Hoftheater gaftirt gegenwärtig Fräulein von: Chvelsberg mit 
gutem Erfolg, fie trat bereits als Valentine in den. „Hugenotten” und. al8 Aida auf. 


* Frau Shudh:-PBrosta aus Dresden bat}, ihr: Gaftipiel im Hofoperntheater 
in Wien am 5. Febr. mit der Violetta,;(,„La Traviata‘‘) in Berdr’3 Oper eröffnet. 


* Der Barijer Baritonift Faure gaftiit gegenwärtig im 'Theätre de 1a 
Monnaie zu Brüffel, und zwar hat er bisjebt mit großem Erfolg in „Hamlet“, ,Iell®, 
| „Sauft” und „Nordftern“ gefungen. 1°: | | | 


* Udelina Batti und Hr Wrcolint haben auf dem San Carlo-Theater 
zu Neapel in Donizetti’S „Lucia“ ihre Gaftoorftellungen begonnen." Ra 


* Capoul hat ein Engagement für Amerita unterzeichnet, durch welches "er. fich 
verpflichtet, durch jech Monate in DOperettein' zu fingen. Er" erhält dafür angeblich ein 
: Honorar von 210,000 Francz. NUSIEN] | ISO SAHNE 


* Cine Sängerin, dievbawen foll. ’ Chriftine Nilffon alias Pime. 
Chriftine Nouzeaud ift duch Beichluß' des 'Gerichtes verwitheilt worden, in Paris ein 
Hötel zu befigen, wofern fie nicht zur Auszahlung einer erkleclichen Entihädigungafunme 
verhalten werden will. Der Hergang, der Affaire. ift folgender: Mme. Rouzeand:Nilffon 
hatte im Jahre 1868 von der Stadt -Paris ein an der &de der.Rue. de Vorny 
und der Avenue de l’Empereur gelegenes Terrain gefauft. Der Contract enthielt 
unter Anderem die Verpflichtung für Mme. Rouzenmd-Nilffon, auf diefem Terrain inner: 
 balb eines bejtimmten Termin bauer 'zu Iafjen. Man weiß, dab. die berühmte Sängerin 
viel veiit und nur einen jehr Kleinen Theil ihrer Zeit in Paris verlebt. Sie hatte daher 
bis jest nicht das Verlangen verjpürt‘,n fich sin» Der ‚Hauptjtadt Frankreichs ein: Hötel 

erbauen zu lafjen. Allein Barisı will) nicht : zugebenynibaß neinerigroßer Rüde die Ede 
eines der hübjcheften Viertel entftelle; undıces hat: Mine. NiffonNouzeaud sanı dievim 
Derfaufscontract von 1868 enthaltene Verpflichtung ‚erinnert, indem e3,diejelbe vor das 
 Zribumal laden ließ, damit fie in Gemeinichaft mit ihrem Gemahl ‚gerichtlich. verhalten 


werde, bauen zu lafjen. Die Beiden wurden au, da fie ever Selbit erichienen wa: 


ven, noch einen Vertreter gejendet hatten, in contumaeiam. verurtheilt: zum ı —* Belt 
eines Hötels. # j - i r SER 
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x Die Bianiftin Fräulein Anna Bod aus Nem-Yorl hat in ihrem am 
27. San. in Paris (bei Pleyel) gegebenen Concerte großen Erfolg gehabt, durch den 
Vortrag Beethoven’icher , ‚Schubert’icher ,  Schumann’jcher, Shopin’icher, Aubinitein’scher 


und. Liszt’scher Sachen. 1, Die franzöfiichen » Beitungen urtheilen jehr günftig über die 


junge Pianiftin, „die Gazette musieale fchreibt: Fräulein Anna Bod aus New-Jork, 
deren Goncert am 27. Jan, ‚in Pleyel’3 Saale stattfand, ift eine ausgezeichnete Bianiftin 
von foiidem Talent und, gemifienhaft in der Wiedergabe der großen Meifter. Im der 
Beethoven’schen Kreuger-Sonate und in: dem’ Nondo von Schubert für Piano und Bio: 
line in. Hmoll (mit Heren ’L&onard),; zwei Werfen, welche bei den Ausführenden eine 
Vereinigung. der seltenften Eigenichaften verlangen, hat fie fi ihrer Aufgabe gewachien 
gezeigt — das .ift genug ‚gejagt; ‚die einzigen Auzftellung, welhe man machen könnte, 
wäre. eine gewiffe Neigung zum: Fieberhaften, der Tempi. Ein Jmpromptu von Chopin, 
eine Romanze von Schumann, eine. Tarantelle, von Aubinftein, eine Polonatile von 
Beethoven, dann eine ruffiihe Melodie, eine Tarantelle und eine Canzonetie von giszt 
haben das Talent. des Fräulein Bod von: werjehienenen Seiten gezeigt, bejonbers glän: 
zend war die Wiedergabe der legten drei Stüde, welche an die Virtuofitäi die höchiten 
Anforderungen: Stellen. Hereı Leonard. spielte den Geigenpart in der Sonate und in dem 
Rondo mit feiner gewohnten. Bollfommenheit. ı 


x Sräulein Anna Steiniger, eine hoffnungsvolle junge PBianiftin, die fich 
ichon öfter in Berlin erfolgreich hat: hören .lafjen, gab neuerdings wieder ein eigenes 
Goncert. Das teänifch. vorzüglich, durchgebildete. Spiel der Dame, wie auch ihre mufi: 
£aliiche Einfiht und verftändige ‚Vortragsweile, mit, der fie allen Stylgattungen gerecht 
zu werben weiß, hatten. fich des ‚lebhafteiten Beifalls zu erfreuen. Sie jpielte unter 
Andern zwei Sonaten von Beethoven, Liebeslied ‚von Henfelt, Scherzo von Jenjen, Ara: 
besfe. von NKleinmichel und. ein Impromptu ‚von, Schubert. 


* Der Biolinift: Sofeph White, welcher gegenwärtig auf einer Kunftreife 
duch; Südamerika «begriffen ift, hat in Santjago de Chile eine große Mufitaufführung 
veranftaltet. (am 400 Sänger und Inftrumentilten), in dev unter Andern Beesthoven'3 
Baftoral:Sinfonie (zum erften' Male), dann die Dolhweihe aus den „Hugenotten“ und 
eine Gelegenheits:Gantate von Heren Mhite jelber mit großem Gucceb producirt wurde. 


Bu Mailand. haben’ in.der ‚legten Zeit wieder mehrere Bopular:Goncerte ftatt- 
gefunden ; ..fie ‚enthielten unter Anderen: ‚Gavotte and Menuett von LZully; Duverkure 
zur. „„Gazza. ladra‘‘ von Rojjini; Sylphenmwalzer, und Ungarisher Marie) aus Berlioz's 
‚‚Damnation ‚de, Faust‘‘; 1, Ztipel-Concert ‚von Beethoven; Streidquartett Dp. 152 
und Quintett für Pianoforte, und Blasinftrumente, von demjelben ; Streichquartett von 
Kheinberger; Sonate für, Violine von Beracint:c. 


+ Der Riedel’fhe Verein im Leipzig gab am 2. Febr. Nahmittags in der 
Thomaskirche "ein Concert mit folgendem Programm: Präludium und Fuge für Orgel 
von ©. Bad; Drei Chorlieder: „Ueber’3 Gebirg”, ‚Ih Tag in tiefer Todesnadt”, 
‚Maria bracht ihr Aindelein! von E, Eccard ; Sonate für Oboe und Orgel von Händel; 
Eece quomodo,. Chorgejang. von Raleftrina; Die. bittre Trauerzeit, Sologejang von 
Wolfe. Stand; .Stabat ‚mater, für: zwei Chöre. von Baleitrina, Der 13. Bjalm, Duelt . 
von. ©. M. Glari; Motette:, „selu meine Freude”, für fünf Soloftimmen und fünfitim: 
migen Chor, in 11. Süßen von. ©. Bad. RE 

Se Herr: Brofefjor Jo) ep Koahtmin Berlin ift vom Kailer Wilhelm 
durchs die Verleihung des Nothen) Adler-Ordeng dritter Clafje mit der Cchleife ausge: 
zeichnet worden. IS. snitinar ef: er | 


? im Zu Brüfjeliftarb am 23. Jan. im Alter von erft 25 Jahren der Violon: 
cellift Antonio Beumer,Laureat des Brüjjeler Eonjervatorium?. 
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TEOUIITEH,, air um) ame n 
* Legende pour Piano par'Benjamin Godard,' Op.'4l. (Paris, 
Brandus & Cie.) Der Vater der neueren "mufikalifchen ''Regende’ dürfte wohl: unfer 
deutjcher Carl Löwe jein, wenigitens hat er einen veigenen Ton'des fingenden Erzählens 
dafür gefunden; in zwar gefühlvoll fprechenver, doch einfacher und vom finnlichen 
Klangeffect fih zurüdhaltender melodifcher Weile weiß ver eine Art Gumbdftimmüung‘ felbft 
dann noch feitzuhalten, wenn die Legende: das MWeltliche berührt. "Er "hat das Genre 
auch ohne Worte durchgeführt, 3. B. in feinen drei „Brbliichen Bildern“, "worin „Der 
Gang nad Emaus* recht rührend Klingt Die: Legende für Vianoforte’ von Godard 
‚zeigt franzöfiiche Factur und feheint von Römer nichts" zu wiffenzihre Haltung -ift freier 
als die der Löwe’ihen mehr asfetischen Legende, "aber dennoch zu vorwiegend" harak- 
teriftiich und jhlicht, als daß fie zu den Salonftüden zu zählen wäre. Herr Govard 
hat offenbar empfunden, was er jchrieb, und dabei den Trieb gehabt, im Zuhörer beftimmte 
 Iegendengemäße Bilder zu erweden, wovon ihm selbft Etwas vorgefchweht "haben mag‘: 
85 wäre zu mwünjchen, er hätte davon eine. flüchtige Andeutung, wenn auch nur auf dem 
Zitelblatte, gegeben. Sedenfall3 muß man sich Etwas: dabei einfallen laffen, um der 
Mufit tieferes Interefje widmen zu fönnen und fienmitider Art von Ausdrud voraus 
tagen, wie e3 einem jo aparten Stüde. angemefjen. ift. 


Ä * Zwei Mazurfen für Pianoforte von Dr. Guftav Hoffmann, Op. 3. 
(Dresden, Ad. Brauer.) Ein Herr „Doctor“ comporirt Tänzet das ift doc jehr gütig!. 
aber was für ein Doctor ift er? Ein Dr. juris fünnte mit feinen Qänzen verdrieß- 
jiche Clienten zu erheitern wünjhen, ein Dr. phil. feinen Scholaren einen Preis für 
wohlgelungene PBenja austheilen, ein Dr. med. feinen’ Patienten eine gefunde Leibes- 
bewegung verihaffen wollen; ein Dr. theol. fünnte damit’ besweden, dem Meltfinde 
die Weltluft zumider zu maden uns doch nein, dazın ‚find diefe Doctorstänze zu 
bübih und das Weltfind würde fich. damit mit immer meiter in die Sünde hinein‘ 
‚tanzen, wenn die Mazurfen — echt. wären. Das find fiessaberöniht; es fehlen ihnen 
die rhythmiihen Sporen und das heiße police Blutift weutich temperirt: "Alfo. da 
_ €apo, Herr Doctor, und eine Dofis Champagner hinein! oh al: 


: * Zwei Tanz: Jdyllen für Bianoforte von Alban Förfter,' Op. 43. 
Berlin, Ludhardt.) Der Charakter diejer ', Tanzegoyllen® jehrwebt "hin! und her zwilchen 
Daher und Mazurka; von Erfterem haben fie "ein graziög) wiegendes' MWefen, von der 
Mazurka ein piquantes chythmifches Sngrediens. Das Söyllenhafte: tritt nicht jonderlich 
hervor und Fönnte höchftens in der Handlichen Einfleidung zu erkennen jein, die uns- dem’ 
Zange enthebt und in eine liebliche Stimmung verjekt, welde man, wenn man's dem 
Componiften zu Liebe will, idylliich. nennen. fann... : Enfin : die  Stüde Elingen.. recht 

angenehm, mögen fie heißen wie's beliebt; fie. erfordern aber Spieler, die, in gebundenen 
Sertengängen und dergleihen geübt find. REN | 


* Bon dem größeren geihiähtlihen Werke de8 Me. Edmond 
dan der Gtraeten, „La Musigne aux Pays-bas avant le xIxe 
Siecle‘‘, erihien bei Yan Trigt in. Brüffel jo eben der vierte Band. Die Arbeit 
Üt zum Theil auf dem Grunde umedirter Documente gemacht und bringt in franzöfiicher 
Sprade Mittheilungen über die älteren Compottften, Wirtuofen, Ihevretiker, Open, 

 Notionallieder, über die ältere geiftlichen Dinfit, die) Mkadentieen ; Bücher 24 :— Auber: 
dem enthält die Gejchichte aud; Notentafehn amd. interefjante Abbildungen.) Die nieder: 
 ländiichen Mufiker vor unferer Zeit nahmen eine jo wichtige Stellung ins der: Muftk: 
 geihichte ein, daß eine grümbdliche Darftellung ihrer Epoche nicht nur dem bezüglichen 
Sande, fondern auch) der ganzen: kunftgebildeten: Welt von Nußen und: Snterefje: fein 
MUB; e& dürfte daher obigem Werke alle Beachtung zu widmen fein. eye Hi 


u 
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Bekanntmachung. 

"Zur Besetzung 'einer Aspirantenstelle bei dem Violoncello 
in der Königlich musikalischen Capelle soll 
‘Sonnabend den 15. Februar d. )J. 
Mittags 12 Uhr 

im Königlichen Hoftheater der Altstadt eine Concurrenz- 
Prüfung stattfinden. Der Gehalt der Stelle beträgt in den 
beiden ersten Jahren jährlich 960.%., vom 3. Jahre ab 1200.M. 
Die Generaldirection behält sich jederzeit 6wöchentliche Auf- 
kündigung vor. Anmeldungen sind in der Expedition, Schös- 
sergasse No. 16, 1 Treppe, zu bewirken. Reisekosten wer- 


den nicht vergütet. 
Dresden; den 30. Januar 1879. 


Die Generaldirection der Königl. musikalischen 
Capelle und des Hoftheaters. 


Musikdireetor-Stelle. 


Nachdem d.’ Königl. Musik-Dir. Herr Herm. Schorn- 
stein hierselbst in Folge Erkrankung sein Amt als Dirigent 
d. hiesigen Casino-Abonnement-Concerte, sowie d. „Elberfelder 
Gesang- Vereins“ definitiv niedergelegt hat, ersuchen wir qnali- 
fieirte Musiker, welche auf dieses Amt reflectiren wollen, sich 
dieserhalb mit uns unter der Adresse: „Vorstand des Elber- 
felder -Gesang-Vereins“ zu Händen des Herrn Th. Fischer 
baldgefälligst in Verbindung setzen zu wollen. 

Elberfeld 222 Tan. 1A 
| Die Concert-Direetion, 
Der Vorstand des Gesang-Vereins. 


| Ein Dirigent, 
Lehrer für Pianoforte, Gesang, Streichinstrumente, praktisch und theo- 
retisch gebildet, Componist, wünscht die Leitung eines Gesangvereins | 
in einer in- oder ausländ. Stadt mit 15—30,000 Finw. zu übernehmen. 


Offerten ’J. H..M. 1285 befördert Rudolf Mosse, Leipzig. 

















un Solovioleneellist ersten Ranges sucht Stel- 
lung als erster.. Cellist an einer, Hofcapelle. Adresse theilt 
gefälligst mit Herr Carl Schröder, Leipzig, Fürstenstr. 9. 

















Ein Barfensolist, routinirter ’Otrchesterspieler, wünscht Engagement für die 
kommende Sommersaison. Näheres bei Herrn Wiedemann, Ehrenstrasse No. 25, 
Cölna.R - 




















u— 


Ein Libretto zu einem Oratorium abzugeben. Briefe 
zu richten @. A. 1 postlagernd Stuttgart. . 789) 


E, 
PER 
Y AZ 











Signale. 173 





"Ein vorzüglicher Solo-Posaunist sucht zum Frühjahr 
oder nächsten Herbst dauerndes Engagement, bisher noch bei 
einer der grössten und renommirtesten Capellen thätig, routi- 
nirt in Oper wie Üoncert, die besten Referenzen zur Seite. 

Gef. Offerten sind zu richtenan M. Beckers, Appellhof- 
platz No. 13, Cöln a. Rh. | | 





Für eine gut eingerichtete Musikalienhandlung mit bedeutender 
Leihanstaltin einer sehr grossen Stadt Norddeutschlands wird ein 
musikalisch gebildeter T'heilnehmer gesucht, event. wäre das Ge- 
schäft zu verkaufen, dader Besitzer durch andere Beschäftigung an 
der persönlichen Leitung zu viel gehindert. In beiden Fällen istein 
disponibles Capital von ca. 15-20,000.% erforderlich. Einem tüch- 
tigen Musiker (Violinspieler, Sänger) wird hier eine angenehme 
Zukunft geboten, Fachkenntnisse sind leicht zuerwerben. Ernste 
Offerten sub Y. 2955 an Rudolf Mosse, Leipzig, erbeten. 








Instrumente zu verkaufen. 

Eine sehr schöne, gnt erhaltene Geige, Maggini 
Brescia 1696, sowie eine prachtvolle, von Kennern sehr hoch 
taxıteBratsche . Alexander Galiani fecit N apoli 1726, 
preiswürdig zu verkaufen. Näheres bei Buchhändler Hensel 
in Wiesbaden. 


Mehrere italienische Violinen und Bratschen, unter 
ersteren eine Vorzügliche Amati, sind durch mich zu verkaufen. 


Georg Raumanm, Musikhalg., Dresden. 

















Eine gut erhaltene Acht italienische Violine 
(Jo. Bapt. Rogerius 1697) ist sehr preiswürdig zu verkaufen bei 


 Löwenberg, i. Schl. - U.BE. Krusch. 


Te ee 





Sänger - Vereinen 


empfiehlt sich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und gediegenster Aus- 
führung zu den billigsten Preisen die Manufactur vn #8. A. Hietel, 
Leipzig, Grimm. Str. 16 (Mauricianum), 


THEODORE GOUVY. 


"OP: 62. 
LILLI BULLERO. 


Variations pour deux Pianos sur un Air anglais. 4.4. 50.7, 
Verlag von Bartholf Senmff in Leipzig. 
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4 Buchhandlungen zu beziehen: 


ere Musik 
ui) | “ : an den‘ Werken 
"berühmter Meister 


für 


Durch alle Musikalienhandlungen. und 





.. Pianoforte- 
Band 1. 
Verlag von Barthoif Senff in Leipzig. 


| Verlag'von Fr. Kistmer in Leipzig. 


‘ 


"nstructive, charakteristische 
‘ o WR” 
 — Ülavierstückehen 
für grosse und kleine Anfänger 
mit Benutzung sämmtlicher Dur- und Moll-Tonarten 
' en aa. „vonebst Angabe, 
aller Dur- und Moll- (incl. harmonischen Scalen und mit 
0 Vermeidung .der Octavenspannungen 


‚pedalisirt und mit Fingersatz versehen 
Ik. DR vonk [it . 


Alexander Winterberger: 
Eye ee EN | Pr. 3 M. netto. 


Ueber dieses Werk äussert sich Carl, Banck im ‚Dresdner Journal‘‘ vom 
171 Dee. 1878’ wie folgt" 0° Be | | | 

‚Von einer an sich glücklichen Idee angeregt, hat Alexander Winter- 
berger 24 instructiye, charakteristische Clavie rstück e,mit Benutzung 
sämmilicher Dur: und-Moll-'Tonarten und mit Vermeidung der Octavenspannungen 
herausgegeben. \Jedem Stück ‚geht .die Angabe der betreffenden Dur- oder Moll- 
Scala nebst deren Cadenzaccorden voran, auch der Fingersatz ist beigefügt, und es 
ergiebt sich in dieser Zusammenstellung den Lehrern ein sehr brauchbares Unterrichts- 
material. Dasselbe‘. ist im\ Ganzen noch mehr ‚musikalisch und für den Vortrag 
bildend, als für die Claviertechnik,,und das Bestreben, besonderes Charakteristisches 
zu geben, hat den ‘Verfasser in einigen Stücken zu Modulationen und Rhythmen 
verleitet,‘ die sich dem) Können |der Anfänger im‘ Clavierspiel entziehen. Die über- 
wiegende Mehrzahl der kleinen Piecen aber ist melodisch sehr hübsch und warm an- 
sprechend, mit Vermeidung des Trivialen erfunden, musikalisch sauber, sorgsam und 
wohlklingend; im Satz ‚eingeführt, ; und bietet charakteristische Aufgaben für den 
Vortrag. ‚Das zur, Verwendun "beim Unterricht und zur Anregung der Lust jugend- 
licher Spieler sehr geeignete Werk ist in ganz 'vorzüglicher Ausstattung erschienen 
und ganz besonders passend zu einer \erfreulichen und nützlichen musikalischen 
Weihnachtsgabe. ‘' 
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Verlag von Julius Hainauer, königl. Hofmusikhändler, 


Op. 


Op. 


in Breslau. “ı 
Adolf Jensen’s ' 

neueste (ompositionen. 

43. Idyllen. Acht Olavierstücke: zw'2 u. zu 4 Händen. 
Die Ausgabe zu 2 Hdn, in einzelnen Nummern 10.#.50 RP. 
Die Ausgabe zu 4 Hdn. in einzelnen Nummern 14.4. 50 PR. 
45. Hochzeitsmusik. Ausgabe zu 4 Hdn. in 4 einzelnen 
Nummern und complet. “Ausgabe.zu«2 Hdn. in 4 einzel- 


nen Nummern und complet. Ausgabe für Pfte. und Violine, 
zu iM, 54,64. ‚hm? 


. 46. Ländler aus Berchtesgaden. Für Pfte. zu 2 Händen. 


Heft 1, 2 (5.4. 50 7 .)» Complet.5 4. | 


. 47. Wald-Idyll. Scherzo für Pfte. zu 2 Han. 2.M. 75.2. 
. 49. Sieben Lieder von Robert Burns für eine Singstimme 


mit Pfte. Complet 3 ..4..75.2: in-7 einzelnen Nummern 


ABP,IMIM.DL. 
. 50. Sieben Lieder von Thomas Moore für eine Singstimme 


mit Pfte. Complet 4 .#.50:%., in 7 einzelnen Nummern 
E18 28.2alattoe 1 


. 51. Vier Balladen von Allan ‚Oinningham für eine Sing- 


stimme mit Pfte. Complet 5..4#., in 4 einzelnen Num- 
mern a 14. 5092, 1M 759 PeenaR Dirt 


‚ 52. Sechs Gesänge von Walter Scott für eine Singstimme 


mit Pfte. Complet 5.#. 50.7., in 6 einzelnen Nummern 
FEN IM 255,1, K0D°- 


. 93. Sechs Gesänge von Tennyson und Hemans für eine 


Singstimme mit Pfte, 'Gomplet 5. 90:7, in. 6 einzel- 
nen Nummern a 14,14. 25 7,14. 7153. 


- 54. Donald Caird ist wieder da! Gedicht von Scott für 


Tenor oder Bariton-Solo, Männerchor und Orchester oder 

Pianoforte. : jailaohlı | 

Partitur 3 .#. 50.7. Orchesterstimmen 6.4. Solostimmen . 
25 7. Chorstimmen 1-4. Clavierauszug 2.4. 50.72: 


. 58. Vier Gesänge für eine mittlere Stimme mit Pfte.. in 
4 einzelnen Nummern 1,9. 02520, 2.0.350P, 3M: 
. 99. Abendmusik für Pfte. zu 4 Händen, 5.4. san 

- 60. Lebensbilder für Pfte. zu 4 Hän. Heft: 1, 4.4.5037. 


Heft 2, 5.4. 


- 61. Sechs Lieder für eine tiefe Stimme: mit Pfte.cplt..5.#. 
. 62. Silhouetten, 6 Clavierstücke zu 


‚4 ‚Händen. Heft 1, 
3%. 50.3, Hofe 2,:40:80:9: vn bavası enteo m! 
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Durch alle Musikalienhandlungen und Buchhandlungen zu beziehen : 





Ä PN a Rrıkh) 
Lyrische Oper indreiAufzügen 


nach Thomas Moore’s Gedicht 
von 


Julius BBodenberg. 


Musik 


von 
{ ZurE er = 





Yolltändie eor Ölavierauszusmit Text vom Componisien. 
| Pr.20 Mk.netto. | 
Flieraus einzeln: 

Ballade für Tenor (Feramors) : ‚Das Mondlicht träumt auf Persiens See. (15 Ach 
Scene 4.) Pr. 2.4. 

Reeitativ und Arie für Sopran (alle, Roukh); „OÖ, heilige Nacht!‘ (2. Act, 
Scene 1.) Pr. 1%. 50.2: : 

Duett für Sopran und Alt (Lalla Roukh und Hafisa): „O Fürstin, warum- in der 
Mitternacht.‘ (2. Act. Scene 2.) Pr. 2.4. 

Dueit-fürc Sopran ünd''Tenor (Lalla'Roukh ‘und Feramors): ‚Hier sind wir jetzt 
sicher, ‚geliebtes Wesen.‘‘, (2. Act, Scene,;5,). Pr. 2.4. 502. 

Reeitatiy und Arie für Alt (Hafisa) : „Bin ich. hier recht.“ (8. Act, Scene 2.) 
Pr. 1.4.6509. 


Verlag yon Bartholf Senff in Leipzig. 





‚Für ‚Opern-Componisten. 
"Uncomponirte, Operntexte 


vo H, 8. Mosenthal 


zu verkaufen, u.a: 


ng Oleepähra"” „’°Oper’in 5 Acten. 


Portovenere, IE are In 
in Nineta, insanıd, na emindnt - 
Die Russalka, +... 80 = 


Wiener Schule, Operette in 3 Acten. 


"Auskünfte ertheilt der Generalsecretair der Gesellschaft der Mu- 
sierlee in wien | ‚Prof. Ei. A. Zeillner. 


Verlag von Gartholf Sen in Keipzig. 
Druf von Fr. Andrä’s Nadhfolger Morig Dietig)) in Leipzig. 











| 
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Mujitaliide Wett 


Siebenunddreißigker Jahrgang. 








Verantwortlicher Medacteur: Bartbotf BSenff in Feipzig. 











Sahrlih erfcheinen mindeftens 52 Nummer. Preis für den ganzen Sahrgang 6 Mark. 
Ale Buch- und Muftkalienhandlumgen‘, forwie alle" Boftämter nehmen DBeftellungen an. Bei 
directer franfirter Zufendung durch die Bofti inter ‚Kreuzband Fir! Dentichland 9 Mark; für 
Srankreih 12 Frances (man abonnirt bei Herreit Durand, Schoenewerk & Cie. in Parıs, 
4 Place de la Madeleine); fiir Großbritanniem und Irland 10 Schilling (man abonnirt bei 
Derten Augener & Co. in London, 86 Newgate-Street E. C.). Snjertionsgebühren 
für Die Petitzeile oder deren Raum 30 Pfennig. 


m Em 
Barijer Briefe 





Paris, 31. Ian, 1879. 

. .& ift wirklich ein übles Ding. Ih fite da IHon jeit einer. Viertelftunde san! mei: 
nem Notizbuhe, in welchem die Goncerte imd Theateraufführungen, denen ich feit Neu: 
jahr beigewohnt habe, jorgfältig aufgezeichnet ftehen, und Jude mit fteigender Angft ir- 
gend etwas heraus, das als piece de resistance für Diejen pflihtichuldigen Mufik: 
bericht dienen Könnte. sh jehe nichts. " Mancherlei Eleine Begebenheiten, Eeinerlei Err 
eigniß. Der Mufitiegen, der auch in diefem Ihneereihen Winter wie in jedem anderen 
Winter auf uns herabfommt, verzettelt fich. in lauter Heine Münze; man füllt gewifjen- 
haft eine Sparbücje und am Ende des Monats hat man nicht jo. viel, um ein winzi: 
ge5 Goldftüd einzutaufchen. Aber was hilft’3? ° Suchen wir immerhin da3 SIntereffan: 
tefte aus diefem Vielerlei berauszugreifen. . # 

Die Theater follen ung nicht lange aufhalten. Der freundliche Lefer der „Signale“ 
weiß Ihon, was auf ihren Brettern geleiftet. worden. _Er,.weiß, daß > DB. von Dli: 
vier Metra’3 Ballet ‚„‚Yedda‘‘ nicht viel Nühmens , zumachen. 3 it ein gewagter 
Sprung aus den Zanzjälen von Valentino oder Srascati in die'Große Dper, und Metra 


U zu kurz gefprungen. Gr bat weder genug mufikaliiches Wiffen,. noch genug Erfin- 


dungsgabe, um fih in eine Concurrenz mit Dalletcomponiften ie Leo Delibes einzu: 


dafien. Die Oede jeiner Partitur wird nur dur) einige Tanzmelodien vorübergehend 


aufgeheitert und jelbit diefe Tanzftüce find nit den beiden Walzern ebenbürtig, denen 


| Metra jeine Popularität verdankt. Man farnn unmöglich dies japanefiihe Ballet an: 


Se 











a nn 
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jehen ‚ ohnezu: bedauern, daß. eine: jo große Pracht der Ausftattung auf eine jo ärm- 
Kiche Mufilii verwendet worden. \s Aber) dies Varifer zwingen fi, diefe Mufit genießbar 
und sanmithige zu? finden. Ste wollen ihren Johann Strauß haben, jo gut wie die 
Wiener: E38 ,geht haltımichts über einenıwohloerftandenen Batriotismus. 

Offenbach’s Srfolg‘ mit) ‚Madame Favart* it durch den gründlichen Miberfolg 
feiner ‚,Marocaine‘* "getrübt worden. Hier hat der böje Stern der Bouffes Parisiens 
einmaldieder Teinen! "Einfluß geltend gemadt: Der Tertdihter Paul Ferrier, wie der 
Somponift Find’ dewieäte Leute, und am" Ende’ift ihre Operette nicht viel jchlechter, als 
jo manche Dperetten, die ihre -100 BVorftellungen erleben; aber fie haben nicht begrif- 
fen, daß die türfifchen Krummfäbel, die Palha’3 und Odalisfen heute auf dem Theater 
jo gut ie tan) der. Börjeftarf en 'baisse find.’ Der Immerglüdlihe ift dagegen Chr. 
Lecoeg , und’ fo wenig feine" Mufit zum ,,Grand Casimir‘‘ irgend außergewöhnliche 
Ansprüche erheben kanıi, oruft fie darum nicht minder in den Varietes jeden Abend 
firmifipen Applaus hervor.” Derjelbe gilt freilich zum großen Theile den Späßen des 
Stüdes und den Darftellern, namentlih Celine Chaumont, einer der geiftreihhiten Künft- 
lerinnenvon PBarig, (der manı nur demseinen ehrenvollen Vorwurf machen kann, daß fie 
ihre» Rollen: imibseiner Sgwiiangeftrengten: Sorgfaltnausarbeitet und mit einem zu unauss 
gejegten Aufgebot o non. Esprit worträgt. ..©te N noch befjer gefallen, wenn fie ji) 
bier and ıdarretwas gehen Tieße: 

An den Concertjälensiftider Berlioz „Sulius: hnftenh vorherrichend. Das Orcefter 
de8 Eonjervatoriumsiihat: fi nendlich rauch entichließen müfjen, in die allgemeine DBegei: 
fterung einzuftimmen; essihat:s,,Romeo etJuliette‘‘ beinahe vollftändig zur Auffüh: 
rung gebradt." „Bein hie wollftändig , denn: mehrere Abjchnitte waren doch, und nicht 
zum Bortheil des Werkes, geftrichen "worden. Aber freilich der Neft ließ nichts zu win: 
ichen sübrig und das »Feftücber Capulet mahhtereinen ganz außerordentlihen Eindrud. 
Wenn Berlioz jolhe Auslaffungen vertragen: fantı,; um jo mehr, als er nicht mehr da 
it, umuigegen fie zu proteitiven, jo, mag 8 ‚dem jungen Componijten Charles Lefebvre | 
jehe vempfindlich gewejen. sein, daß, bei; Pagdeloup unbarmherzig in jeinem biblijchen | 
Drama „ZudithHherumgefteichen wurde, Charles; Lefebvre war grand prix de Rome 
im Jahre 1870 und die „Audith*.,ift fein euftes. großes Werk. Sie erichien jhon vor | 
einigen Sahren im Glavierauszug und fand bei dem bejchränkten Publicum, das für 
lolde-Sricheinungen--urtheilsfähig, -verdiente-Anertennung, denn fie bekundet, wenn nicht 4 
große ‚Originalität, doc ein ernjtes, , Träftiges Talent und Sicherheit der mufifaliichen 
Sachir. "Eine Der hetvortagentbfterr Nummern ift ein Duett der Yudith und des Holo- 
fernes, mweldjestrecht eigentlich den Culmmationspuntt der ganzen Handlung bildet; dies 
Duett aber nebjt anderen weniger nötbigen Nummern it bei der Aufführung im Winters 4 
reusiganz ‚weggeblieben. Melde force majeure Herin Puasdeloup zu einer jolden | 
Verftümmelnng. zwang, miflen. wir nicht zu jagen. Indeß au fo fand das Publicum | 
an dem Dratorium und vorzüglich an einigen sehr harrakteriftiichen, vortrefflich infteus 
MuneleN Shören, Gefallen. , Im Ganzen it die Inftrumentirung des Werkes eine glüdliche. 

 Colomne! ftellte. in: einemuder legten Goncerte des Chätelet den Mufiffreunden bie 
; ‚Sapphois Louis’ Lacombe’3svor, aus der wir einige Bruchftüde bereit in den fie 
ciellen Aufführungen. im: Trocadero gehört hatten. Die Dichtung, welche zum | 
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Theil nicht gejungen, jondern declamirt wird; tft von Lamartine, und vermuthlih war 
auch die Compofition bei Lebzeiten Lamartine's: jchon vollendet;menigftens Elingt fie in 
den meilten Theilen vecht veraltet. Die Mikhung! von Mufil. und Declamation madt 
teineswegs eine angenehme Wirkung, und won den jehs Nummern diejer antate hat 
nur eine, ein Hirtenchor, den Zuhörern erfihtlihe Freude gemacht. Auf dem Programm 
defielben Concerts figurivte glüclicherweiie; Saint:Saöns’. „‚Phaston‘‘ und der dritte, 
d. h. der befte Theil von Godard’3 ,‚,Tasso‘‘.. ‚Da. .ic). von Gaint-Sa&ns. jpreche, will 
ih nit unerwähnt lafjen, daß feine neue Oper. ,, Etienne Marcel‘‘. nad allerlei Hin: 
dernifien endlih am 8. Febr. im Großen, Theater von Lyon zur Aufführung Tommen 
wird. 3 ijt traurig genug, daß ein Tondichter. von. diefer. Bedeutung nit in. Paris 
eine Stätte für jeine C höpfung finden.fonnte. «Und weiter, benuge ich die Gelegen- 
beit, Sie auf einige der jüngst bei Duvand, Schoenewerk und Cie, ‚erjchienenen Compo= 
tionen von Gaint:Saöns, jo bejonder3..da3 ‚prädtige, zum. Andenken an den kürzlich 
verjtorbenen Generalpoftdirector Libon gejchriebene Requiem und. ein höchft charaktervolles 
Clavieritüd, „Menuet und Walzer”, aufmerffam zw: machen. 

Nicht nur die officiellen. Koncerte »de8 Trocadero ‚jondern auch die rujfiichen Aus- 
ftellungsconcerte haben den Parifer Concertfälen einen: Theilinihres Mepertoires vererbt, 
und vor allen werden fich die Ballelnummern aus’ NRubinftein’s „Dämon“ jedenfalls hier 
einbürgern. Wir möchten fie einmal im Hippodrom hören. : Der Hippodrom hat bereit3 
jein drittes Feftival hinter ich, in welchem dies jungen Componiften Salayre und Godard in 
Derjon vorgeführt wurden. Der Sieger de8 Tages war Godard,: der für mehrere Nummern 
feines Tafjo hier wie im Chätelet »gewältigen Upplaus erntete.: Salvayre hatte weni: 
ger Glüd mit feinem Stabat mater als mit der Düverture zum „Bravo*. Das 
deltival war unter dem Batronat der: Marihalin Mac Mahon veranftaltet worden und 
war ziemlich jtark bejucht, obgleich in sderii&egend de3 Hippodroms fußhoher Schnee lag 
und das Wetter an Unfreundlichkeit: nichts! zu: wünschen ließ. 

Die Zahl der concertivenden BVirtuofen ft Legion, wie ftet8 um diefe Jahreszeit. 
Bon fremden Künftlern haben fih die’ Bianiftin Fräulein "Anna Bot aus NewNork, 
welhe auch in Dresden aufgetreten ft,’ und ein ungarisches: Künftlerpaar, der Pianift 


 Agahazy und der Violinift Hubert, mit’ Beifall hören lafen. Se) 
| ey 3-7%8. 








DT 


Fünfsehutes Ahonnemeikßaheert, sum Beiten Der hiefigen 
- WHrmen im Sanle 63. Geinanähenjes zu Leipzig. 
Donnerftag, den 30.,SanıarıL879. 


Das Paradies und die Peri, Dichtung aus Lalla Rooth von Th. Moore, für Soli, Chor und DOrxrKefter von 
 Roberi Schumann. Die Soli gejungen von den Damen Fräulein Marie. Fillunger, Augufte Hohenfhild, 
Bene Scotel, Bieweg, Boggftöver und Loge und der Herren ae Kammerfänger Dr. Gunz 

E ‚und Hungar. 

| Wie in Wafielewstr’3 Biographie Nobert Shumann’3 zu Tefen ft, erhielt 
 Diejer Tonjeger im Jahre 1841 von feinem Sugendfreunde Emil Fledhjig (wor Kurs 
 zem erft als Diakonus in Zwidau verstorben) eine von demjeiben verfaßte Heberjegung 
| de3 in Thomas Moore's „Lalla NRoukh“ enthaltenen Gedichtes „Das Paradies und 


| > 





EEE BENZERETETPAS 


Heilen jpeciell hat das "Werk gelegentlich feiner Vorführung im 15. Gewandhausconcerte | 


ie das Lyriiher— rin) roisklih vorzüglicher Meife gelang. Jhm zunädft ift von den. 
Soliften ‘Die Vertreterin dern Altfoli, FräuleimHohenfhild, zu nennen. Die Peri der 
Fräulein Fillunger war anfänglich nicht befonders, hob fi aber im Verlauf der 
‚Vorführung, und Beftaltete fi in einigen der Höhepuntte, wie 3. B. in der Arie „Bere 
ftoßen" und. in, der Schlußnummer jogar recht _ ‚anftändig. Die übrigen Soliften und 


' grügen, 
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die PVeri“, mit dem Wunfche fie zu einer mufifalischen Gompofition benußt zu jehen. 
Diefem Wunjhe gab Schumanın exit nach Verlauf ziveier weiterer Jahre Folge, obipon 
er fofort nad) dei Belanntihaftsimitder Arbeit \ feines Freumdes begeifterung3voll auf 
die per einging. So ‚entjtand. im Jahre‘! 1843 da3 Schumann’ihe Werk, nachdem 
der Tondihter mit eigner. Hand die Stedfig jche Ueberfegung einer für die mufifaliiche 
Behandlung, nothwendigen. formellen Umgeftaltung unterzogen hatte und zwar mit Bes 
nußung dev inzwifchen erschienenen ‚Weberjegung; defjelben Gedichtes von Theod. Delders. 
Diele Umgeftaltung brachterunter AndernidiersHinzufügung folgender, zu den jhönften 
Verlen des ganzen Werkes gehörenden Nummern 'zumege: das Chor der Genien des 
Nils, das „Chor. der Hourts, die; Arie der, Beri»„Verftoben”, da3 Quartett „Peri, its 


wahr“, das Solo. ,;Gefunken war der goldne Ball” und der Shlußhor. Die erite 
Aufführung’ von „Paradies und Per“ geichahrnoch im Jahre 1843 und zwar am 


4. Dec. im Saale des -Gewandhanfes zu Leipzig unter Leitung des Componiften, und 
acht Tage. darauf. fand, unter Iebhaftelter Teilnahme de3 Wublicums eine Wiederholung 
ftatt.: > Frau Lipin Frege, obgleich damals ihon von ihrer Künftlerlaufbahn ins 

Privatleben gurüicigetreten, hatte, dennoch aus Intereffe an dem Merle die Partie der 
Beri übernommen und führte fie mit wollfter' Hingebung und bezaubernder Anmut) 
duch, Seit jenet eriten Auffiigrung nun bis zum heutigen Zage ift ein bübjcher 
Zeitvaum vergangen, And hat die mufitaliche Kunft manche Gvolutionen und Revolutionen 


erlebt ;, aber. hat troß alledem, „Naradies und. Veri” ein Titelden von jeiner Wirkungs- 
und Anziehungstraftseingebüßt Strahlt das) Werk nieht noch in unverbliener Farben: 


pracht ? ergreift 63 nicht noch" immer durch Die Wahrheit und Spnnigfeit jeines Aus 
druds? ‚entzüct wicht noch immer der Netz feiner Melodif und beftridt nicht noch immer 
jeine ganze, mit- der vollen, Gluth ‚des Orients, gefättigte Charakteriftii? Alle dieje 

‚Fragen mit: dem unbedenklichjten und freubigften., va" zu beantworten, wird der nieht | | 


‚anftehen, dem das Herz nohiraufodem rechten, Flede ist und dem der Sinn für wahre 


haft Schönes und Edles" nodh nicht abhanden gelommen ft. Auf Schreiber Diejer 


“1 


wieder einen tiefgehenden und innigerhebenden Eindrud gemacht, zumal da diefe Vor 


Führung‘ in allen Theilen und nad) allen 'Seitenihin jo beichaffen war, dab Vieles zu | 
befrledigender und Mandes fogar "zu ausgezeichneter Wirkung und Geltung fam. Im 
lebtever Beziehung find vor. allen Dingen das Orchefter und der nterpret der Tenore 










Golopartie,, Herr. Dr. Guns zu nennen, welhem, Sänger Alles — das Declamatorihe 


der Chor: haben: Kat mit, Der: lea in, ‚die, seontpageie des Befriedigenden zu be | 


S. Bernsdorf, | 
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Dur und Moll, . ken 

* Leipzig. Dper im Januar Emmal hatten iwie,nun alfo den vollftän- 
digen Nibehmgenring von Wagner in der rgehörigen ‚Neibenfolge „ dann. noch, bei Anwe- 
jenheit de3 Königs Albert Scenen aus „NRheingold“ und „Götterdämmerung “ und ein 
Mal „Lohengrin! von Wagner. Außerdem famen zur Aufführung von Mozart je 
1 Dal: „HBauberflöte!, „Velmonte und Conjtanze*, „Don Juan“, ‚Figaro’3 Hochzeit” ; 
2 Dal „Die huftigen Weiber von Windfor* von Nicolai z"2!Malı Die Tochter des Ne 
giment3“ von Donizetti; je 1 Mal „Freiichüg“ von Weber, Aida": von Verdi. m 
Ganzen aljo bot der verflofjene Monat 16. Dpernabende. Re: «1 


 * Dresden, 2. Febr. Das Chepaar Nappoldi und die Herren Feigerl,; Mehl: 
hoje und Bödmann find für den zweiten Cychus ihrer KammermufitzSoivden vom 
Dörjenjaal nach dem de3 Hotel de Sarei gezogen, wo am. 27.,Ian. die erite . Soirge 
unter jehr veger Betheiligung des Publicums ftattfand. . Einen bejonders- hohen Genuß 
gewährte an diefem Abend die Dmoll-Sonate Op. 121, für Clavier und Violine von 
N. Schumann, weldhe von Herrn und Frau Rappoldi mit jpirituellem Nachempfinden 
der düjtern Romantik jener Compofition geipielt wide, Außerdem Kamen zei Streid: 
quartette, Bdur von Mozart und Gdur :Dp. 161 von Schubert, zu Gehör. — Ein 
Concert zum Belten des Frauen-Erwerb:Bereinz, am-29. Jan. im Hotel.de, Gare, fiel 


jeher gut aus, Bor allen Dingen fei.des, bei wohlthuenoiter Klarheit jo reizvollen 


Slavierjpield des Herrn H. Scholt gedacht, welcher mit Stüden von Schumann, Mendel- 
john, 9. Sholg und Chopin Alles fympathiich berührte, Die Sonate Cmoll Op. 18, 
für Clavier und Violine von Hans Huber, die mit Herrn FL Nies ipielte, inter: 
ejfirte am meilten in ihrem erften Cat. Sowohlvin diefer Sonate‘ als: in ‚der Fauft: 
Santafie von Vieurtemps, kam das Fünftlerische, empfindungsvolle Spiel; de3 Herun Nies 
zu voller Geltung. Frau Schuh fang ‚unter großem. Beifall Lieder. von N. Beder, 
C. Naumann, Schumann und Lafen. —. Das vierte Sinfonie-Concert, der Königlichen 
Capelle am 31. Jar. brachte nah Mozart’3 Daur-Einfonie No. 5," unter 'Capell- 
meilter Shuh’s Direction auf’3 Feinfte ereäutiit, die „are Mab* von Berliöz ‚welche 
ganz eminent ducchichlug und da capo gejpielt werden mußte; zw bedauern mat nur, 
daß man uns nicht die ganze, in allen.ihren heilen jo, ‚interefjante. dramatische Sin: 
jonie „Romeo und Julia” bot, „See ab’ it allerdings der Ichönfte Theil aus der: 
jelben. Den Schluß des Goncertes bildete die Leonoren-Ouverture No. 1 von Beethoven. 


* Daris, 2. Febr. Die adminiftrative Krifis, in: der ih „die, Große. Oper 
gegenwärtig befindet, ift dadurch im, eine.neue Whaje ‚getreten, daß, Herr. Halanzier 
vorigen Dienstag jeine Demiffion eingereicht hat. Diefelbe ift allerdings noch, nicht an= 
genommen worden (und fonnte 63 unter den obwaltenden politiihen, oder gouvernemen: 
talen Umftänden auch nit); wird fie aber auch acceptirt, To wird doc Herr Halan: 
jier feine directorialen Functionen‘ noch "bis zu Ende feines" Gontracts (d.h. bis zum 
31. Dct.), oder 6iß zur Ernennung) seines: Nachfolgers weiterführen: »Sonft -ilt won 
der Großen Oper no Folgendes ‚mitzutbeilen: 1), ‚Vorigen, Montag ‚ft eine Neprife 
8 „Freiihüg” gemefen, und ift diefe Oper (nebft dem. Ballet ‚„„xedda‘‘) außerdem 
am Mittwoch und Freitag wiederholt worden, da3 lebte Mal mit Me. Baur als 
„Agathe” an Stelle der indisponitten Die, Krauß; 2) Auber’3 ),Muette‘‘, "welkhe 
m ihrer Totalität in dem neuen’ Großen Dpemhaiife nod’nicht gegeben) worden, iftsin 


Repetition getreten, mit Mile, Sonta al3 Nepräfentantin der „Fenella“; 3) der, ierjte 


Dasfenbal bat eine Necette von über 83,000 Franc ergeben; nädften Sonnabend 
(8. debr.) it der zweite. — Sn der Opera-comique war am vorigen Montag die 
Neprie von Gounod’s ‚Romeo et Juliette‘‘; fie ift im Ganzen recht befriedigend 


ausgefallen. Die Oper’ ‚Jean de Nivelle‘‘ von Delibes (Text von Gondinet) ift 


Be 
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dis nächften Herbft vertagt worden. — Die Wohlthätigfeit3-Vorftellung, melde in der 
Salle Ventadour für den 28. Jansnangejegt war, ijt unterblieben, weil die jegigen 
; Befißer des Haufes, d.h. die. Soeieterde)la:Foneiere , die von dem früheren Ad- 
Ss miniftrator Heren Maffon ertheilte Autorifation nicht ratificirt haben. Die 15 eriten 
N Borftellungen von Lecocgq’S ,,Le Grand Gasimir‘‘ in den Varietes haben eine Total- 
Recette von 84,178: Francs ergeben. ‚aljo rüber 5,000 Frances per Abend — da3 
Marimum defien, was. diejes Theater, eincaffiven kann. — Das Gonjervatoires-Concert 
macht heute reläche. — Programm des heutigen Basdeloup’ichen Concert populaire: 
Adur-Sinfonie von Vendelsiohn; Goriolan-Duverture von Beethoven; Keverie für 
Streichquartett von Dunkler; Norwegiihe Nhapjodie von oh. Spenden (zum erften 
Male); Air de Ballet au ‚‚Dardanus‘“ von Rameau; Violinconcert in Hmoll von 
PBaganini (Herr Sivori); Polonaife aus „Stkiuenjee* von Meyerbeer. — Ym Chätelet 
ift heute Berliog’s ‚‚,Rom&o et Juliette‘ (mit Mille. Vergin und den Herren Bil: 
laret jun. und Laumwers als Goliften). "Das am 24. Jan, von Herin Fred. Lottin 
gegebene Concert, lauter Liszt’iches enthaltend, hat feinen großen Anklang gefunden. 





# St. Petersburg, 19. Jan... Das fiebente Symphonie-Goncert der Kaijer: 
Yicheruffiihen mufifaliihen Gejellihaft im Saale de3 ‚Adelövereins fand am 18. Januar 
IM mit folgendem Vrogramm jtatt: 1). Iwan ‚der. Graufame, Drcheiterbild Op. 79 von 
En Anton Rubinftein;. 2) Violin-Concert Gmoll Op. 26 von Bruh (Herr Sarajate) ; 
K 3) Pialm für Frauendor Op. 132 von Schubert; 4) Kamarinzkaja, Orcefter-Fantafie 
von Glinfa; 5) Solo-Suite für Violine und Drceiter Op. 180 von Raff, zum erjten 
Male (Herr Sarajate) ;.6)..Sejtklänge, iymphoniihe Dihtung von Liszt. Flügel von 
Beder. - Die. Haupt-Anziehungstraft des Abends, war natürlich der berühmte jpanijche 
Geiger, Herr Pablo. de Sarajate, welcher ih ‚hier zum erften Male producirte und - 
einen ganz beiipiellojen. Succ&s hatte. - Mit, vorherriehend mehr reizendeliehlihem al® 
mächtigem Ton verbindet diefer Virtuoje alle vorzüglichen Eigenichaften, jo daß der Eine 
drud feiner Leiftungen ein biendender, bezauberhder ift; jo war denn auch der Beifall 
endlo8 und der berühmte Saft jpielte außer dem Programme noch eine variirte |panijhe 
Melodie und Nocturne von Chopin in evelfter" virtuojer Weife höchiter Potenz, — Am 
ne 22. Sanuar tritt derjelbe in einem Ertra-Concert derjelben Gejellihaft auf. — Der 
Medlenburgiiche Kammerjänger Herr Carl Hill, welcher bei feiner Mitwirkung im Dra- 
torium „Cliag* neulich einen jo großen Erfolg hatte, hat ung bereitS wieder verlaffen, 
u ohne ein eigenes Concert, welches jo allgemein ’gewünjcht worden, zu geben; derjelbe 
hat fi) ausjhließlid nur in’ den verjchiedenen „Branchen der biefigen Hofkreife und in 
einer der Sonntags-Matinden bei’ Frau Niffen:Saloman hören lafjen, welche legtere 
auch in dielem Jahre wieder) die, höchiten „Spigen,, von Kunft und Wiffenfchaft, jowie 
die höchjfte Ariftofratie der Geburt wie des, Geiftes in ihren Salons vereinigt: die 
PBianiftinnen Kräulein Terminski, Panfh und Ljubowisfi hatten dort großen Beifall. 
Veberall hat ih Herr Hill als vollendeten. Liederjänger documentirt und ift jeiten® der 
verschiedenen Höfe reich beichenkt: worden... Se. Majeftät der Kaifer hat demjelben die 
Medaille für Kunft am Alerander Newski:Bande zw werleihen geruht. Am Vorabende 
feiner Abreife, am 17. Jan., ‚wirkte verjelbe noch außerdem während des Feitabends 
mit, welchen die Divection ‚der ‚Singafavemie, zur ‚Feier. des GOjährigen Beltehens der: " 
jelben. im. Hötel Demuth, veranftaltet,; bei welcher „Gelegenheit dem Dirigenten derjelben, 4 
Heren Beggrom-, außer, zahlreichen DBeglüdwünjhungsadvefien ein großer filberner Lorz 
beerkvanz feierlich. überreicht, wurde. —., Der. Katjer, von Rußland hat den Herren Carl 
Dawidoff, Director des Conjervatoriums, und Eduard Napramnit, Capellmeifter der 
Kaiferlichsruffiichen Dper, den, Wladimiv:Orden verliehen. | 4 
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* Das neue Theater zu Monte:Carlo (Monaco) wurde sam. 25. Sa. 
duch ein Concert eingeweiht, in demi.dieBarijer, artiitiichen Berfönlichkeiten Mine. 
‚MiolansCarvalho, Mme. Judic, die Herten Gapoul und- Diaz de .Soria,, Mies Fayolle 
und Mille. Sarah Bernhardt (von der Comediefrangaise)mitgewickt; Haben, Die 
erite theatraliiche Vorftellung im neuen Haufe it: auf) den. 10. Febr. fejtgeleßt 5; 

* Das Theater Principe Alfonso zu Manila ift abgebrannt. 


* In Hamburg ift das Carl Sähulße:- Theater verkracht, denen geitung 
jeit Beginn der Saijon Herr Lichtenthal übernommen hat. 


* Wie aus Breslau gemeldet wird, übernimmt Herr, Capellmeifter Hillm atlı 
aus Königsberg die Leitung des dortigen, Stadttheaters. 


+ Wie zu erwarten war, hat. Minister. Bardon an, Mr. Halanzier, 
dem Director der PVarijer Großen Oper, ein ‚längeres Schreiben jo jhmeihelhafter Art 
gerichtet, daß es unzweifelhaft ift, der Opnantien werde ia Deniiionsgefuc, ‚aurid 
nehmen. 

* Der Antrag, die Armenfteuer von 10 Procent, de he Bariier. Shaker 
zu zahlen haben, abzujchaffen oder auf ö Procent zu no it von der RR 
Kammer vundweg abgelehnt worden. 


* Das NReih3-Oberhandelsgeriät in Leipzig hat in’ eittem yeitigen, 
principiell weittragenden Theater: Procejfe ein enpgültiges Wxrtheilgeiprodyen.""" Die 
 Garleruher TIheaterverwaltung ift nämlich eines Crjaganfpruches "von 11,000 Franc 
entledigt, melden wegen angeblich unbefugter Aufführung der Dper ,Boftillon von 
Lonjumeau? die Wittme und die Adoptivtochter. de8 Componiften Adan erhoben ’ hatten. 
‚Der oberite Gerichtshof nahm an, daß der für die Zeit nach dem 1. Yan. 187 an: 
geiprochene Crjaß auf ein unter der Herr haft früherer Staatsverträge a 

Net ( (wie dies die Klage behauptet hatte) nicht gegründet werden Tünnte, in 


* Im Berliner Opernhaufe gelangt am. 16. Febr. Rubinftein’s' Bott 
„Seramor3“ mit Frau Mallinger und Herrn Niemann in den Hauptrollen zur Auffüh- 
rung. 5n der erjten Aufführung der. Oper. in Dresden wurden dieje Vartien von Yrau 
JaunersKrall und von Schnorr von Carolsfeld, in Din von. Frau Chnn und. HEN 
Walter gefungen. 

* Sn Turin ift die Oper „‚Ero'e Leandro“ von note Tert. von Xrito 
DBoito, mit gutem Erfolg in Scene ‚gegangen. 


* Dffenbad trifft am 5. Febr. in Wien sein, um bie rohen au „Madame 
Favart‘‘ zu leiten vejp. am erften Abend zu dirigiven. 


| * Herr Gapellmeifter Suder am Leipziger Ssbitßeaken Ahasg ein: Enabpr 
ment al3 Capellmeifter bei dem Stadttheater in Hamburg angenommen; der bisherige 
Capellmeifter des Stadttheaters in Hamburg , Herr! Such?) fe -ald Capellmeiiter an: das 
Wiener Hofoperntheater engagirt worden, während in die Stellung des Heren Sudjer 
in Leipzig Herr Arthur Nikiich aus Wien, der rin era u bereits art None | 
ziger Stadttheater thätig ift, eintritt.‘ 


* Der Gejangverein „La Legia“ zu eirtid. Gät in eek fügt 
bezogenen neuen Locale fein erjtes Concert Pen Außer don dem DVeretit Horgeltär 
‚genen NMännerhören umd durch die Gefellichaft ‚Les "Amateurs‘“erecitirten ‚Orchefter- 
jtüden waren al3 Soliften zu hören: die Sängerin Dine Th. Berden, der Violinift 
Eugene Yjaye und der Brüffeler Ehanfonettenänger ger ‚Hemt un uni 
der Geiger hatte glänzenden Grfolg, Ä 


mit Bieuztempg’ u Concert und a Di tanti en uud 
gemacht ‚n derjelben Matinse war Me, Louife Singelse die gefeierte Sängerin. 


BEER 
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x Die zweite Prüfung, welde Frau Marheji in Wien mit ihren Zög: 
fingen veranftaltet hatte, fand, am 1. Febr... ftatt, und lieferte abermals die glänzendften 
Keiultate; bei 200. Perjonen waren geladen ‚und der Salon der Meifterin war als 
veritabler Concertjaal ‚hergerichtet wordenn.; Unter. den jnngen Damen, melde zu den 
größten Hoffnungen berechtigen, gehören: die jchöne Tochter des E E Tenors Walter, 


Fräulein Minna, Walter, welche die Schnmd-Arie aus Fauft jehr Fünftlerifch fang; 


Zräulein Zelar aus Breslau, welche einen wahrhaft entzüdenden Vortrag hat; Fräulein 
Kornan aus Dresden, deren herrlicher. und. Harer Sopran Aufiehen erregte; ferner 
Fräulein Ponafidin aus Moskau dur ihren. | jeltenen, umfangreihen Alt; Fräulein 
Boulitichoff aus Nifhni-Nowgorod durch herrliche Stimme und dramatifches Feuer; Frau 
Liszt aus Wien durch) ihre mächtige Sopranitimme und die große Bravour, mit welcher 
fie die große Arie aus ders Zauberflöte fang, und endlih Fräulein Nevada, eine junge 
Amerikanerin, welche eigentlich Mi Wirom’ heißt. Der Klang ihrer filberhellen und 
umfangreichen Sopranjtimmes it nicht murs'bezaubernd, und erinnert in der Mittellage 
an die Patti, jomie in der hohen Lage an die Gerfter, jondern ihre Läufe, ihre Triller 
und ihr Staccato find von bemunderungswürdiger Reinheit und Gleichheit; ihr Vortrag 
it edel und warm, in einem Mort, AFaUED Nevada wird gewiß einjt eine gefeierte 
Sängerin werden. R% | | 


* Die je Nummern, weise hät Florentiner Quartett an zwei Abenden 
(20. und 24: Jan) in Wiens producirten, waren lauter Novitäten für Wien: Compo: 
fitionen von Hugo Nieman, U. Bazzini,.©. Naucheneder, 3. Gernsheim, Bargiel und 
Aubinftein. Sn der Nubinftein chen Sonate für Piano und Bioloncell zeichnete jich Frau 
Fäcilie Frank ald jeht tüchtige Slavierjpielerin aus. Von den aufgeführten Quartett: 


Novitäten hatte feine einzige einen ‚echten, ducchichlagenden Crfolg- Jean Beder hat in. 


das Concertprogramm des Florentiner nartettvereins auch ein Quartett von Zul. von 


Beliczay ORRRITRNENa] ie el als ‚eine a und trefflide Compofition bes 


zeichnet wird. 


+ An Barmen im vierten Abonnement:Goncert am 1. Febr. fam „Das Lied 
von. Der, Glode” von Mar, Bruch zur Aufführung, unter Leitung de Gomponiten, 


die Soli gefungen von Fräulein, Scheel, Fräulein Apmann, Herrn Zur Mühlen und 


gerin ‚Senihel. 


* Johann Ethant bat am Sonnasertn in Paris zum erften Male auf dem 
Mastenball im Hippoodrom das Drcheiter dirigirt. Er brachte folgende feiner Compo= 
fitionen zum! Vortrag: ’ Den "Waher „ITaufend und eine Nacht”, „Pierrot” = Polka, 


„Rünftlerleben":Wälzer ;’ „Fledermaus*:MWaler, „Stadt und Land’-PBolfa, und auf be 
fonberes Berlangen den Walzer „An der blauen Donau“. 


"2 2r3zt ft jeßt in Befth und wird hier für längere Zeit, das heibt bis zum 


verweilen, 


’x Hans von Bülow win in der legten Woche diejes Monats auch) in Dres: 
bei Ense) ein Concert Zum Beten de3 Bayreuther Fonds geben und gedenft dann einen 


Peterspfennig von 10, 000 Dart an Richard Wagner abzuliefern. 


ne In ßhln Hat’ ein’ sth Ho Männetgefahgvereing zum Belten eine Denk: & 
mal3 für den verftorbenen Dirigenten des Vereins, NUNlohrecton Franz Weber, einen 


Reinertrag von. 3000 Mark, ergeben. . 


* Wie in Brüfjel die Rede gebt, klfe Hear Gevaört feines De 


als. Divector, de3 Brüffeler. Conjerpatoriums ‚enthoben werden, um den eines Generals 
Infpectors Jämmtlicher. belgifcher ‚Conjervatorien zu erhalten, Die Beltätigung Be 5 
rüchtes bleibt abzuwarten. | 


N) 
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* In Wien find Hisher unbekante "Werke: Beethoven’s’ aufgefunden worden, 
jagt man. Das eime ift ein zweiftwophiger"Chor‘ mit Orchefterbegleitung. Die, voll 


Ständig ausgeführte Driginal-Bartitur, "welde fh im Befige der Wittwe Haslinger be- 


fand, wurde vor jehs Wochen von Veofefjor Etandhartner "erworben und wid. als 
eine überaus jchmwungvolle Compofition bezeichnet" "Nah" dem Terte nimmt man an, 
daß die Compofition aus der Zeit des’ Wiener Congreffes ftanmt und eine Werherr- 
lihung des Frieden3-Congrefjes fein jolte! "Man vermuthet auch, daß der Chor ınr- 
ijprünglih einen Theil der Gantate „Der glorreihe Augenblid” gebildet habe, ‚aber 
von Beethoven aus derjelben weggelafjen worden Jet. "Der Tert .de3.Chor3 lautet. alfo: 

„Ihr weifen Grimber glücticher Staaten, HRS 

Neigt Euer Ohridenn Sübelgefang, " 

E38 ift die Nachwelt; die Enre Thaten 

Diit Segen preift Ueonen lang! 

Dom Sohn anfnEnkehim Herzen 'hegenii 

Wir Eures Nuhmes Heiligthum, 

Stets fanden in der. Nachwelt DROEH ..., 
| Beglüdende Surfteir ihren Rum.“ RLLBER | | hr 
Wir haben bereit3 angedeutet, daß der Chor urfprünglieh wohl eine Huldigung, für,.den 
Wiener Friedens-Congreß bilden follte. Die zweite unbefannte Compofition Beethoven’S, 
‚welche fi im Befite von Artaria befindet, cund nom Chormeiiter. Kvemfer » zur Auffüh- 
tung gebracht werden wird, ift ein, Nondo.-für eine Singitinmen mibı Drchefterbegleitung. 


 * Don dem Componiften Mar Yofenh Beer, wird. demnächft ein. größe: 
es Wert „Der wilde Jäger”, eine Sohannisnaht-Dihtung von Paul Oünther,. für 
Soli, Chor und großes Orchefter componitt, in Partitur, Clavierauszug mit Text, ‚Chorz 
fimmen zc. im Verlage von Breitkopf und Härtel in Leipzig eriheinen. 


* Bon Thayer’s BeethovemeBiographrenift foden"(Berlht, Weber) 
der dritte Band erjchienen, eine Nachricht, welche für wiele unserer Lejer gewib Höchft 
erfreulich fein wird. n 


* Der dritte (und lebte) Bath von Cootard'Gregoir’s ,,Bibliothöque 
musicale populaire‘‘ ift bei SchottiwBrüffel> erjchietteit, BENID ni 


* Zu Mons (in Belgien) erjchien vor Kurzem eine ‚,Notice biographique 
sur F. J. Gosse, dit Gossee‘‘ von Ed. "G&regoiv. m a 1? 


| * Zu Rio Janeiro ift vor Kurzem die exfte Nummer einer Mochenfhrift „,Re- 
vista musical‘‘ (von den Herren Arthur Napoleon und, Miguez herausgegeben) erfchies 


nen, alö da3 erite Journal diejes Genres in Brafilien. 4.1000 « 


* Da3 Istituto Musicale zu Bologna hat. Die Artifien Kajehmann, ‚Dondi 
und Betropich zu feinen Ehrenmitglievern ernannt. | * alarmir 


ie Die Alademie der Kü njte, San Fernando zu Madrid hat, den. Com: 
poniften und früheren Capellmeifter ‚au San Sage de Cuba; „Don Sldefondo,iiz 


meno de Lerma, zu ihrem Mitglied ernannt, ;; 


Albrehtzorden exfter Elaffe erhalten. FR Sad muirlenin® tarddraihe it ala 
| * Die Mufifer Charles Lamoureur imdEmile Beffard ir" Naris 
haben den Orden der Chrenlegion ehelten isn 3aast sid Tatliıik ni 378 k 

\ * Der Kaijer von Rußland Hat den Hetten Carl Dawidoff, Director’ 


f 


* Herr Öiulio Ricordi, zu, Mailand, hat,,vom, König won ySadfen den 


i; 


’ 





de8 Gonfervatoriums, und Eduard‘ NRapramnit, Gapellmeifter der ‚Kalferlich vuffle 


Ihen Oper in St. Petersburg, den Wladimir-Orden verliehen. 
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een Tree een eh ger meemtemeena meet 





og Heitere Mujit! Ein glücklicher "Gedanke, heute, wo wir jo viel Mufit ver: 
{hluden müffen, die nicht heiter HE und au nit jhön, von der man uns aber troß: 
dem von Morgens Hi Abends am jeder Zeitungsede vordemonftrirt, daß Ite ganz wun- 
derbar und unmiderftehlich, jei, der, veine mufitaliche Dialgertract! Mit der Verfälihung 
der. Zebenzmittel” ging ‚tet die Verfälihung . des Urtheils Hand in Hand, nur mit 
dem Unterichiede, daß..dort;.der, Gejundheitsrath, zuweilen den Arm der Gerechtigkeit in 
Bewegung. jest, mährend,.e& in, der Mufit abjolıt nichts zu controliren giebt. Ein Ye 
der, Tann „da ungeltraft, halten und walten wie, er will, bis das liebe Bublicum in den 
Momenten der höditen Selbittäujhung ‚jelbjt, zu der Ginfiht gelangt, daß e3 nun end: 
fih genug jein möge des graujamen Spielg,,umd an der Hand unferer Glajfifer wieder 
den normalen’ Mufitmenihen nad: und nad: heranszufehren beginnt. ALS wirffamftes 
Präfervativs und Unwerjalmittel’ gegen einemiderartigen mufifaliichen Magenkatarıh em: 
pfehlen wir „Heitere Mufit aus den Werfen berühmter Meifter für Pianoforte.* 
Band 1: (Leipzig, Bartbolf Senff.) "Sie wird aber auch jonft Jedem yoillftommen fein, 
bildet fie doch in ihrer „tuefflichen, „dem Titel entiprechenden Zufammenjtellung eine wahre 
Schapfammer von nur, aus puren ‚Oolde ‚geihlagenen Mufifftüden. 34 an der Zahl, 
meift kurz und leicht jpielbar gehalten, den Opern, Symphonien, Quartetten ?c. unjerer erjten 
Meifter- von Bad) bis -Mozart;; Beethoven, Meber, Schubert, Mendelsjohn ze. entlehnt, hat 
diefer erfte Band aufzumeilen, ber, nebenbei erwähnt, 73 Seiten zählt und bdeiien Preis 
von 3 ME. fomit ein äußerftiniebriger 'ift. Wası hätten wir aljo noch binzuzufügen, ala 
ven Munich, daß mann uns bald mit der SFortjegung erfreuen möge. „Emft ift das 
Leben , heiter die KAunit”, jedenfalls die vorliegende, und mer das Gegentheil behauptet, 
dent fol man einfperren bei Waffer und Eolophönium, bis er gefteht! Ä 


sone Unerfleur .d’Espagne, Bolero pour Piano par A. Löschhorn, 
Op. 156. (Leipzig, Rob. Forberg.) Wenn ein Tanz eine Blume genannt werden 
Fan )i fo zeichttet: fi) die obige weder duch Farbe noch) durch Duft jonderlih aus; fie 
bat feine Poefie und ift “eine gemachte. Auf das angewendet, mas diefe jogenannte 
Fleur thatjähhli it, ein Bolero, jo will 2aS fagen, daß fie nicht in der Weife wirkt, 
als ob fie im jpanishen Boden erwachjen fei. "Diefer Boden, der Naturtrieb der Opa: 
nier für ihren Lieblinggtanz, war nur ein eingebildeter; wir werden in dielem Zalle” 
nit. in die roümschenswerthe, Täufohung verjegt, alS wäre der Tanz echt; zugleich erjcheint 
er aber aud nicht im Gewande jehöner Kunft, um ein intereffantes Fantafieftüd zu 
‚jein ;; überhaupt, „eö fehlt ihm..der Impuls, und, ber Stimmungsreiz. Im Mebrigen ft 
aber Alles brav und ordentlich. En | i 


"Aus alter und neuerer Zeit bietet in zwei Heften Kuliug Spen=- 
gelo,3ehnzdentihe Roltslieder. ‚fürn gemifchten und Srauenhor” (Ham 
burg, A. Böhme), dieriden betreffenden Vereinen, oder richtiger, den verschiedenen 
horischen) Gruppen non vier biscsacht Verfonen, wie jolhe jo vielfach exiftiren, einen 
willlommenen Gefangftoff bieten werden, der vor allem einige Abwechslung de3 Ne 
pertoireg gewährt." "Da tritt’3. ®. das ‚Hrldenrandslied‘ aus dem 13. Jahız 
Hiandert auf in’ weldhen Sich: der alte Haudegen Hdebrand 30 xahre lang von Weib 
and Kind, behufs Hauens, in der Ftemde umher getrieben hat und fi) auf dem Mege 
"unverhöfften Haueng. mit feinem, Teibhaften Sohtte Zufammenfindet. Da find noc) andere” 
alte, Lieder, denen auch etliche jüngere folgen ,„ ‚hübich gewitjenhaft gelebt und intereffant” 


zu tiben und vorzutragen. Man nehme, fie vor. und ergöge ih am dem eigenthümlichen 
‚Genuß, ‚den fie gewähren. au sont s® a 


& 
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Bei der Redartion Yi „Signale“ eingegangene Aufikalien, 
Bücher „ Beitfihriften ır. 


Anders, Hermann. Kinderbarfe. Sammlung der „beliebteften; Kindlichen; Volkslieper für 
eine Singftimme mit ehr leichter ‚Clapierbegfeitung bearbeitet, . Cl, Tonger.. 


ad, 3 S. Suite in Ddur. Für Bignaloele agent Holt, ‚Ric, Spas, wii 
Bartholf Senff. 
Brahms, %. Studien für Pianoforte Ye y "4, a geip,i ia, Barkhoif F Senff. 5 
Bülow, H. de. Op. 21. Il Carnevale di Milano. Ballabile e Intermezzi, ‚Reduzione 
a quattro mani di R. Kleinmichel. "Leipzig, Bartholf Senff." © 
Godard, Benj., Op. 43. Röverie Pastorale >. Piano. Paris, Durand, Schenewerk &Cie. 
Op. 44. Sur la mer. Barcarole p. Piano. Paris,’ Dürand) Schoenewerk'& Cie. 
Graue, &. d. Der Elavierunterricht und die Kenngeigen Veines Berties. En Leitfaden 
für Unterriptfuchende. Bremen, Hämpe. 


Grove, Georg. A Dictionary of Music and''Musiciansi' By’ keit Writers, Eng 
lish and Foreign. With Illustrations'jand Moodmkeln NohulinPartiiös. Hat 
don, Macmillan & Co. 

Hartmann, Emil. Op. 2. Soceitsmufif, (Selling und Dec) und, SB 3. Spring- 
tanz für Orchefter. Partitur. Berlin, Carl Simon, 


Nordiihe Bolkstänze. No. 1., Schere... Ob. 18. No, D "Are Seitvering, 
Denuett. Op. 6 a und No. 8. Die Sttenmitigen ad die Säge, „ua Hin HN 
Partitur. Berlin, Carl Simon. 


RR Baer, Sriedrih. Op. 10. Drei Geige‘ Tr Soptan ‚ober Tenor mit Ban, 
Leipzig, Rieter-Biedermann, m) | 


Heitere Mufif aus den Werfen serlihthten: Meifter fiir ürriafenkhr; mar 
Siffer, $. Op. 185. Sieben Seiipgtı u eine ; EN ReR mit Biansfor: ae, 
Bariholf Senff. 
Kanfiuann, Fritz. Op. 2. Maria. Ein eher von Sullas Sof. ‚Berlin, mM. Bahr. 
Sechs Lieder filr eine Singftimme mit Pianoforte. Berlin, M. Bahn. 

Ketten, Henri, Op. 83. Trois Morceauxsde enre,: Gavötte, N et arghe 

| orientale, pour Piano. Paris, Durand, en E Cena 
 Kiftler, Chrill. Op. 43. Friedensmarfd, fürigroßes Orcheften und hen Binnsfonte, au, dier 
| Händen. Partitur. Münden, ‚Schmid Ihe Mufikhanplung., } er 

Kleinmichel, R. Op. 39. Valse- -Uaprice. pour Piano. , Leipzig, Bartholf Senf, {> 
| Op. 40. Deux Melodies pour; Piano, ‚Leipzig, Bartholf Senf. Br 
Op..41. Polonaise pour, Piano. Leipzig, Bartholf ‚Senf. ee 
Knappe, Franz. Op. 8. Neun Walzer | ir Binuoforte zu. bier, ‚Häuben. El lt 
Laeombe, Paul, Op. 27. A ae ‚quatre ‚pieces, faciles, „POUR, ‚Piano. „paris, 

Durand, Schoenewerk &. ; 


Lavignac', Alb., Op. 23. Trail Sohatines our Piäho, Cak, sol, re. „Pati, 
Durand, Schoenewerk & Cie 19 .Bif 2 
Mathias, G., Op. 59. Deux lecons ‚de solfege „pour. Piano et, Violon, Paris, 

Duraud, Schenewerk & Cie. 
Werkes van Gendt, W. Op. 40) ) Weihnaäftätkeh vorm) Gelfert, ae Catt, She und 
Orchefter. Clapieranszug. Dresden, Plötneriund Meinholn .‘ 


Dp. 41. Einfamfeit wor Eichendorff. He ur ces Surfer; Far 
tur. Dresden, PBlötner und) Meinholde +. r 2 it 


— Dp. 42. Albumblattt, für, Bianof forte,  Dogshenn: ‚Blökner ah Meinboib,,, 
Musztomsti, Mori. Op. 12.,.Spanifche, Tine, Noc 25 ; udht Sehen iberagen 
son Philipp Scharwenfa. Berlin, ‚Carl, Simon. 3 
 Naubert, A. Op. 11. Frau Apeutiure, „Drei Dichtungen don &. g, re SH, ‚fir 
eine mittlere Singftimme mit „Sfabierbegleitung, „Fanburg, Leichgenriitg. | 














Op. 15. Sechs vierftimmig e Lieber. für ‚Sopran, at, „zater And aa. ‚pat- 
Freund en Hamburg,” eichßenting. UT m. 
Rubinftein, A. Op. 101. Zwölf Lieder md Gefänge aus a affifhen‘ vs. afäh 
| Alexis "8. Zolftoi Überfegt von Caroline von Pawloff, für eine Singftimme mit 
Pianoforte, Leipzig, Bartholf Senff. 
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Opernrepertoire. 


Wien. 
X. K. Hofoperntheater. 


26. Jan. Hngenotten v. Meyerbeer. 

37. Jan. Der häusliche Krieg v. 
Schubert. Naila, Ballet. 

239. Jan. Der schwar«e Domino 
v. Auber. 

30. Jan. Hamlet v. 'Thomas. 

31. Jan, Sıegfried v. Wagner. 

9, Febr. Zauberflöte v. Mozart. 

3. Febr. Prophet v. Meyerbeer. 

4. Febr. Robert und Bertrand, 
Gräfin Egmont (3. u. 4. Bild), 

5. u. 8. Febr Violetta v. Verdi. 

6. Febr. Wasserträger v. Cheru- 
bini. Sylvia, Ballet. 

9, Febr. Der schwarze Domino 
v. Auber. 

10. Febr. Regimentstochter von 
Donizetti. Rococo, Ballet. 

= „Berlin... 

-K. Opernhau®:! 


eg 


’ 


36. Jan.. Ferdinand -Cortez von 


»Spontini.”® 
27. Jan. Goldenes Kreuz v. Brüll. 
“4. Act &. Hamlet v. Thomas. 
28. Jan.. Maccabägr v. Rubinstein. 
29 Jan, Treubadour v. Verdi. 
1..Febr; Figaro’s Hochzeit von 
Mozart. © 
2..Febr. Bropbet‘v. Meyerbeer. 
4. Febr: Stumme v..Auber. 
5: Febr. Freischütz y. Weber. | 
6.-Febr. Tannhäuser'v, Wagner. 
7.*Febrr Aladin,‘ Ballet. 
8. Febr. Zauberflöte ‘v. Mozart. 
9, Febr. Armin v. Hofmarn. 


Schwerin. 


1. Jan. Iphigenie auf Tauris v. 
Gluck. 

5. Jan. Freischütz v.' Weber. 

9. Jan.: Troubadour v. Verdi. 

12. Jan, Tannhäuser v."Wagner. 

17. Jan. Fra Diavolo v. Auber. 

33. Jan. Waffenschmied y. Lor- 
tzing. 














26. Jan. Figaros Hochzeit v. Mo- 
zart. 

29. Jan. Hans Heiling v. Marsch- 
ner, 





Mannheim. 
1. Jan. Barbier v. Rossini. 
5. Jan. NMeistersinger v. Wagner. 
8. Jau. Fra Diavolo v. Auber. 





12. Jan. Stumme v. Auber. 
19. Jan. Undine v. Lortzing. 
23. Jau. Norma von Bellini. 
26. Jan. Lohengrin v. Wagner. 
29. Jan. Weisse Dame v. Boiel- 
dien. 
Paris. 
1. bis’ al. Jan. 
Opera, 


Faust de Gounod, 

Polyeucte de Gounod, 
L’Africaine de Meyerbeer, 
Robert@de Meyerbeer. 

lies Huguenots de Meyerbeer. 
La Reine Berthe de Jonciöres. 
Le Fandango, Ballet. 

Le Freyschütz.de Weber. 

La Favorite de Donizetti. 
Yedda,.Ballet. 


Opera comique. 
besDragons deVillars de Maillart. 
Les Diamants d&.la Couronne 

d’Auber. Eng 
Le Postillon d’Adam; 
Mignon de Thomas. 
L’Etoile du Nord .de Meyerbeer. 
La Fille dAuß6egiment deDönizetti. 
Fra Diavolo d’Auber. 
Gulatee de Masse. 
Les Amoureux de Catherine de 
Marechal. : 
La Dame blanche «e Boieldien. 
Suzanne de Palaäilhe. 
Le Pre-aux-Clercs de Herold. 
Le Char de Pessard. 
Galatee de Massede. 
Romeo et Juliette de Gounod. 





Barmen. 


1. Febr. 4. Abonnementconcert. 
»Das Lied von der Glockes v. 
Schiller, f. Solo, Chor n. Orch. 
v. Bruch, unter Direction des 
Componisten. 


Basel. 


2. Febr, 7. Abonnementconcert 
unt. Mıtw. v. Hrn. Hauser a. 
Carlsruhe. Ouverture zurWeihe 
des Hauses v. Beethoven. Arie 
d. Seneschall aus Johann von 
Paris v. Boieldieu. Ouverture 


Anakreon v. Cherubiui An die 
Liederkreis v. | 


ferne Geliebte, 
Beethoven. 
v. Schubert. 


Berlin. 


Sinfonie in Cdur 


3. Febr. 2 Quartett-Soirde(2.Cyel.) 
der HHrn. Joachim , de, Ahna, 
Wirth, Müller. Quartett Amoll. 


von .Kiel. Quartett Esdur von 


Beethoven. Quintett Gmoll v. 


“Mozart. 

10. Febr. 2. Montags-Concert 
(2. Cyel.) unt. Mitw. von Frl. 
5Schuppe und Hrn. ‘de Ahna. 
Octett v. Bargiel. »Nacht und 
Träume« von Schubert. »Das 
Mädchen» nnd das erste Schnee- 
‚glöckchen«y. Weber. Polonaise 
v. Vieuxtemps.. 0, sieh mich 
nicht so- lächelnd an v. Nicö- 


-Jai. »Liebe. macht Diebe« von; 


_ Wüerst. Serenade v. Beethoven. 
Cöln. 


4. Febr. Kammermusik d. HHrn. 


Kwast , Jaffa, von Königslöw, 
Jensen u Ebert. Streichquartett 
in Cmoll v. Rubinstein... Trio 


in Dmoll f. Pfte., Viol.-u. Ve. 


v.Mendelssohn , Streichquartett 
in Cdur v. Beethoven. 


Düsseldorf. 


30. Jan. 4. Concert des Gesang- 
Musik-Vereins unt. Leit. des 
Kgl. Musikdirectors Hrn. Jul. 





Concertrevue. 
Tausch. Ouverture Meeresstille 
n. glückliche Fahrt v. Mendels- 
sohn. Comala f. Solo, Chor ®. 
Orch. v. Gade. Neunte Sinfonie 
v. Beethoven. Soli: Frl. Sar- 
torius a. Cöln, Frau E. Sohn 
a. Düsseldorf, Frau Schreiber 
a Essen, H4ren. Heinen aus 
Barmen u. Dr. Kraus a. Cöln. 





Frankfurt a. M. 


31. Jan. 9. Museums - Concert 
unt. Mitw. des Liederkranzes 
u. d. HHrn. d. Cäcilienvereins. 
‚ Ouverture mit Schlusscher 
‚ »Brüder reicht die Hand zum 
ı  Bunde« v. Mozart. »Es liegt 
ı. so abendstill der See,a für 
| Männerchor, Tenor-Solo und 
Orch.’v.-H. Götz. Concert für 
Viol..in Ddur von>Beetboven 
(Hr. Heermänn). Altdeutscher 
Schlachtgesang f ist. Männer- 

chor ü. Orch. v. J. Rietz. Sin- 
| »fonie in Ddur v. Mozart. 


6. Febr. Concert des Wagner- 
vereins nnt. Mitw der Fraü 
Wilt,; d. HHrn. Nachbaur und 
Schelper, der Frl. v. Axelson, 
Kalmann, Löwy u. Ethel. Di- 
rigent: Hr. Kniese. Vorspiel 
"u. erste Scene d. Rheingold, 


+ 3. Act d. Siegfried. Vorspield, 


" "Götterdänmerung vom Ver- 
schwinden d. Nornen bis zum 
Schluss d. Vorspiels. Schluss 
d. Götterdämmerung. 


Paris. 


12. Febr. Concert populaire de 
Musique classique sous la Di- 
rection de Pasdeloup au Cirque 
d’biver. Symphonie romaine de 
Mendelssohn. Ouverture de 
Coriolan de Beethoven Röverie 
pour quatuor de, Dunkler. 





Rapsodie norvegienne deSvend- 
sen. Airde ballet de Dardanus. 








Concerto 'en si mineur, pour 


violon de Paganini. Polonaise 
de Struensde de Meyerbeer. 


EEE EEE EEE DAUER ROTE Tran Dee. 


Adressbuch 


der 
Signale für die musikalische 


Welt. 


Artöt, Mad., in Moskau. 

Bottesini in London. ; 

Edelsberg, Philippine von, ın 
Müuchen. _ 

Faure in Brüssel. Ei 

Fischer (Vellist.) in Deipzig.©> 

Friedländer, Thecla, in«Holland. 


|Geistinger, Erau, in Wien, 


Gerster, Etelka, in New-York.: 
Goldmark in Turin. 1. 
Gounod in Antibes., 

Hauk; Minnie, in New-York." 
Heilbron, Mlle., in Nizza 
Janotha, Erl., in London. 
Krebs, Frl., in. London. 
Liszt in Pesth. Rn 
Mapleson in New-Yorko= 
Massenet;in. Wien. er 
Menter, Sofie,.in Pesth. 
Nicölini in.Neäpel. £ : © 
Nilsson, Christine, in "Paris, 
Offenback-in=Wien. “= 

Ole Bull in.New-York. " 

Patti, Adeline, in Neapel, 
Rubinstein,=A., in Berlin. 
Sarasate in=Moskau. 

Sauret in Cölm, 

Schimon-Regan, Frau, in Leipzig. 
Schirmacher,.Dora, in Elberfeld. 
Schuch, Frau, in Wien. hie 
Sivori in'-Paris. 

Strauss, Joby-in Paris. 
Tamberliek in*Lissabon. 
Wieniawski,H., in Moskau." 
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Musiker-Gesuch. 


Im städtischen Orchester zu Baden-Baden ist die Stelle 
eines zweiten Bornisten 


bis 1, Mai d. J. neu zu besetzen. Dauernde Stellung. Jahres- 


gehalt 1440 #%. Bewerbungen, unter Vorlage von Zeugnissen 
sind zu richten an Herrn Musikdirector Koennemann in 
Baden-Baden. 











Verlag von Bartholf Senf in Leipzig: 
Compositionen 


von 


Carl 





Op. 26. Quatuor pour Piano, Violon, Alto et Violoncelle. Partition et Par- #. 2. 
ties separe£es. Adur. De , ; : . 10.50 
Op. 27. Am Abend. (Serenade.) Sieben Clavierstücke 2 50 
Op. 28. Variationen für Pianoforte. D. . 72:50 
‚Op. 29. Trois Suites pour Piano No, 1. GE No. 2, Cmall. NO.2.B..3 92.50 
Op. 30. Phantasiestücke für Pianoforte. Heft 1-3. . N #83 2500 
Op. 31. Sonate für Pianoforte und Violine. F. . : ; re 
Op. 32. Zwölf Lieder für eine Singstimme mit Piahoforfe: "Heft 1—3. . a 2.50 
Heft 1. No. 1. Auf der Landstrasse : ‚„„Was’suchen-doch die Menschen‘, von 53 
W. Müller; > - 
No. 2. Einsamkeit: ,‚Der“Mai ist auf. dem Wege“, von W. Müller. 
No. 3. Dein mit jedem Herzensschlag: ‚‚Dein-bin ich, treues: Lieb,‘ 
von Burns. 
No. 4. ,‚Am tiefen klaren Brunnen,“ 
Heft 2. No. 5. Ausforderung; „Eine hohe Hahnenfeder,‘*‘ von 'W, Müller, 
No. 6 Der Himmel;im Thal: ,, Der Himmel da "oben, “vw. R. Reinick. 
No. 7. Rückblick: ‚Ach, oftmals sah.ich Rosen blüh’n‘‘,v. B Sigismund. 
No. 8. Nachtreise.:>,,Ich reit’ in’s: finstre Land,‘‘von L.:Uhland, 
Heft 3. No. 9. Liebesgedanken : „Je höher die Glocke, X yon W. Müller. 
No. 10. Der Morgen: „Fliegt der erste "Morgenstrahl, “ von J. von 
Eichendorfr. i 
No, 11. „Ich möcht’ ein Lied dir weih’n, “ von P. Cornelius. 
No. 12 ,,Mein Freund: ist mein,‘“ von. P.-Cornelius. 
Op. 33. Drei Sonaten für Pianoforte. "No. 1..D. "No, 2. A, No. 3 D. a. 4 
Op. 35. Walzer für Pianoforte. Adur. 2 A ei 
Barcarolle pour Piano. Gesdur. ; , Z a 3 R 1:50 


Trois Danses brillantes pour Piano. 
No. 1. Mazurka. Hmoll, ; l : : B A | 
No. 2. Galop.  Esdüur.= ©... A =. . x agEr, +2 
No, 3. Valse. Baur, 2 


Verlag von Bartholf Senf in ie 








22. 22. Doppel-Auflage. | 
Olavier schule und Melodienschatz 


a. von’ R 

Gustav Damm. 

_Gehefte 4 Mik.. in Leinewand mit Goldpressung 5 Mk. 50 Pf. 
Steingräber Series: Leipzig. 
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\ 





Se MO ae ee nn 
nee 


BE WE nn ie DS ae 
Be re er 


Streichquartett 


in Gmoll von 


Arno Hleffel 


) Originäl YA. Op: 25, a 4 mains IM. 
Von "Autoritäten» als gedieyen ‘und edel bezeichnet. 


Früher erschienen: 


| Vier Phantasiestücke für Violine und Pfte. 


Heft I. Idylle, Scherz. 2.#. 50 9. 
Heft II. Romanze, 'Humoreske. 3 4. 


: Aus einem Mir; yorliegendem Privatbriefe des Königl. Würtembergischen ® 
4 Kammervirtuosen und Concertmeisters, Prof. Edmund Singer an den Dichter $ 
# Theodor Souchay entnehme ich über das’Quartett von Arno Kleffel folgenden W 
Ausspruch des berühmten Geigers: „Es hat mich sehr gefreut, ein Werk 5 
kennen gelernt zu haben, ‚welches sich durch edie Motive, gediegene Arbeit und E 
= hohen künstlerischen Ernst: auszeichnet.‘ 
} ;Künstlerund Dilettanten, welche obige Werke von KRleffel kennen ler- # 
nen wollen, belieben durch ihre Musikhandlung betr. direct zu verlangen. 


Verzeichniss werthvoller Orchesternora auf Verlangen gratis: = ; 
Berlin, W., 58, Friedrichstr. Carl Simon. 5 





Neuer Verlag von Herm. ‚Erler in Berlin. 
Im: LEID erscheint: 


 Aschenbrödel 


Bin Märchen. 

Für Chor, 'Solostimmen und STOSSES Ve s 
y ‚somponirt Mi & 
"Heinrich Hofmann. : 
Partitur 40 M., Clavierauszug 6 M., Chorstimmen 12 M., 
| ‚Orchesterstimmen 50 M. “ 








erlag: vom Pr. Kistner in Leipzig. 
Vor zen erschien}. 
„Joseph. Wieniawski. 


.Dp. 34. Deuxieme Impromptu pour Piano. 14. 50.7. 
:'0p.'86.:.Deuxieme' Etude de Concert pour Piano. 14. 20 
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4. SHace de: fa: 


_ DURAND, SCHÜENEWERK & 0® 
(Ancienne Maison, G, Flaxland.). ” 


Editenzs - er powz tous 5: 
&Seipzig et Wintertbur. 0 3. ee Diedermann. 


Soeben erschienen: 


CAMILLE SAINT-: SAENS. 


ETIENNE MARCEL 


Dpera. en AuAcles. 11 son 
Sartition Hank: ed piamo4 um 8. 


net. 20. Francs, 


DU MEN Be 








gouis Sallel. Nofe entbal. 
ER ln wi a . 
Btikion d’ Örchestre reles ‚Allemandes et t Frangaises net. 40 Fres. 
Parties d’Orchestre . . EINEERIBEEITZESEREUNISO 
Partition chant et piano in go. RER he I 


Parties de cheur, paroles Allemandes. ae lea Ben 


 Dratorio de Noöl. Be XVII. 


Soli, choeurs et orchestre | are Fr -Solis.cheeurs et orchestre 
Saroles latines, LRAAL Rem inartand). Saroles fatine. 
Partition d’Orchestre. Manuscrite. , „Partition. d’Orchestre. Manuscrite. 
Parties d’Orchestre. Manuscrites. ‘} {| ', ') | Parties!d’Orchestre. Manuscrites. 
Partition chant et piano in 80. net. 5 Fres. | Partition chant et piano in 80, net, 7 Frcs. 
IE Parties de ch&ur. Chaque net. '$6lc. |: Parties! dei chagur.i )’Chaque! } Met, "150) ce. 


Messe de Keguiem, „| Les Sofdats de Jödeon. 


Soli, cha&urs et orchestre; & Double » ‚cheur EIER ‚voix d’hommes sans 








Saroles Latines. 


g accompagnement. 
Partition d’Orchestre. Sous press&,| 55 „|. Paroles Enlepepdes! jet Erangaisesi'i. .C 
Parties d’Orchestre. Manuscrites. Er Tarnmdm. * MI SFE BR 1 ros. 


Partition chant et piano in 80, net. 7 Rres;t: 


Parties de, ‚Sheefit Sardles Alle- 
Parties de ch&ur. Chaque net. ı 


mandes. Anadne nee 





2 


SAMSON-ET DALILA. | 
Opera m 3 ches. [9 {0° 


| Partition d’Orchestre. ) " Pouriles) Convention & Bdresser aux 
| Parties d’Orchestre. f ' Editeurs-proprietaires. 
| Partition Chant et piano in 8°, paroles Allemiandes:et Eranchises: n.ıI ß Frcs. 
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In meinem Verlag ist soeben mit Eigenthumsrecht erschienen : 




















| aus dem Drama | 
| Rosamunde 
“ von | 
| ranz Schubert. 
| Für den Concertvortrag eingerichtet 
a von 

i ich Klemmichel. 

Ei Für Bundrane zu 2 Händen. Pr, compl. 2 Mk. 

\ Einzeln: 

| No. 1. Andantino. Pr. 14. 

2 No. 2. Allegro moderato. Andante un poco assai. Pr. 14.502. 

u Für Pianoforte zu 4 Händen. Pr. compl. 3 Mk. 

ü - Einzeln: No. 1. 1.4. 502. No. 2. 24. 

= Leipzig, December 1878. Bartheif Senfl. 

i Für Männergesangvereine und Liedertafeln. 

H Ein neues Verzeichniss der in meinem Verlage erschie- 
nenen Männerchöre und Quariette versende ich auf Wunsch ö 


sratis und franco. 


Ä T; e 1 P2 1 24 R Februar 1879. E, Eu. ©. Leuckart. 





Durch alle Musikalienhandlungen und Buchhandlungen zu beziehen: 


Vierhändige Ülavierstücke im 
Umfang von fünf Tönen bei still- 
stehender Hand. Op. 54. 7 
Hefte & 1.50 2. & 


Sechs vierhändige Sonatinen im 
Umfang von fünf Tönen bei still- 
stehender Hand. Op. 127 B. Drei 
Hefte a 14. 0.2. 


Verlag von Barthelf Senff in Leipzig. 


. 





Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
Drud von Sr. Andrä’ Rahfelger (Morig Dietrih) in Leipzig. 























Reipzig, Kebrunr, 1879. 


SIGNALE 


Mufjilnlijde Wert 


Siebenunddreifigfter Jahrgang. 

















Verantwortlicher Hedacteur : SBartbolf Senff in Leipzig. 











Sahrlih ericheinen mindeftens 52 Nummern. Preis für den ganzen Jahrgang 6 Mark. _ 

- Alle Bud- und Mufikalienhandlungen, fomwie alle Poftämter nehmen Beftelungen an. Bei 
 bivecter fvanfirter Zufjendung durch die Poft unter Kreuzband file Deutfehland 9 Mark; für 
Srankreih 12 Francs (man abonnirt bei Herren Durand, Schoenewerk & Cie. in Paris, 
4 Place de la Madeleine); für Großbritannien md Irland 10 Schilling (man abonnirt be= 
.  Derren Augener & Co. in London, 86 Newgate-Street E. C.). SInjertionsgebühren 
für die Petitzeile oder deren Naum 30 Pfennig. 

















— eur 


Kifblik anf dns Mujitjagri1S78, 
Den 


Bir rufen nunmehr den concertivenden Künftlern ihre Fabıten in’3 Sedähtniß. 
Große Bogen umjchreibend ziehen uns wohlbefannte Namen dahin; vorfihtig tauchen 
die und da, vorerft in Heinen Anjägen, auch neue Eriheinungen auf, während jo 
mander im Beginn von Hoffnung erfüllter Gtreiter ih vom: Schauplage zurücgezogen 
Hat. Wir beginnen mit dem Clavier, ‚Den. Damen: das Vorreht: laffend, nennen wir 
 frewdig und in erfter Linie die würdigte Priefterin der Kunft, Fran Clara Schumann; 
Mir finden fie in Frankfurt a. M., Hamburg und Berlin (mit, Frau Joadim), Eöln, 
MBiesbaden, Dresden, Münden und in Leipzig, wo fie ihre 50jährige Zubelfeier beging. 
Eine meitgreifende Tournee unternahm. - Frau Cjfipoff; fie wird genannt in Berlin, 
Vranffurt a. M., Königsberg, Hamburg (zum erften Dale), Leipzig, Braunjchmeig, 
Berlin, Erfurt, in der Schweiz, in; Mainz, Straßburg und wiederholt in Wien. Fräu- 
dein Anna Mehlig treffen wir in London, Leipzig und Berlin; Fräulein Nathalie Sa: 
notha in Berlin und London: Sräulein Mary Krebs in London, Leipzig und Gtutt- 
gart; Fräulein Marie Wied in Genua ; Frau Laura Rappodi in Wiesbaden und 
Kopenhagen ; Frau EscudiersKaftner: in Monaco ; Fräulein Anna Bod (aus New:Yorf) 
in Bonn, Berlin und in den vheintjchen: Badeorten ; Sräulein Adele aus der Dbhe (aus 
Berlin) in Dresden und Tilfit: Stäulein Dora Shirmader in London und Liverpool; 
dräulein Cäcilie Gaul (aus Baltimore) in Wien, das fie vor der Hand feftzuhalten 
| deint; Frau Sophie Menter (in Begleitung. ihveg Gatten) in. Böhmen und Ungarn; 


Bi 
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Fräulein Gabriele Zosl (a3 Wien) in Dresden, Leipzig, Prag, Frankfurt a. M. und 
Wiesbaden ; Fräulein Emmy Emery (aus dem Leipziger Conjervatorum) in Erhut und 
Bremen; Mme. Montigny:Nemaury (aus Paris) in London und Brüffel. Zu ihnen 
gejellen fich noch einige vereinzelt aufgetretene Pianiftinnen: Fräulein Anna Steiniger 
in Berlin; Fräulein Gleonore D’Efterre-Keeling (aus Dublin) in Etutigart; Pime. 
Marie Yenois (aus Petersburg) in Wien; Mme. Jenny Viard-Lowis in London; Fräus 
fein Karoline Geißler (aus dem Wiener Conjervatorium) in Prepburg; Fräulein Udele 
Hippius (aus Petersburg) in Carlsrube. — Auch die Orgel jehen wir durch eine Dame 
vertreten: Fräulein Hedwig Peters gab auf dem majeftätiihen Inftrument ein Concert 
in der Marienfirche in Berlin. 

Kubinftein und von Bülow, die Gewaltigen vor dem Herrn, jollen ung in das 


Bereich der Männer führen. Anton Nubinften warf zuerft Anker in Wien und bes 


vührte dann auf vajcher Tournde die herrlichen Städte Amfterdam, Arnheim, Antwerpen, 


Deventer, Dordrecht, Gent, Groeningen, Haag, Leumwarden, Leyden, Lüttich, Rotterdam 
und Utrecht. Außerdem hörten ihn diefesmal nur noch Paris (in einem Wohlthätig: 
feitSconcert), Tilfit und Leipzig. Hans von Bülow, den wir im vorjährigen Rüdblid 
fo wortfarg fanden, war num um fo gejprädiger. Wir treffen ihn in London und 


in großer Tour duch die engliihen Haupt-Provinzftädte und auf dem Fejtlande n® 


Hamburg, Berlin, Dresden, Braunfchweig, Lüttih, Bremen und bei ber Zonkünjtler: 


Berfammlung in Erfurt. Saint-Saöu3 hatte e8 nur auf Brüffel und Straßburg ab» 
geiehen. Brahms, der den Pianisten mur nothgedrungen gemwifjermaßen al® Ballajt 


mitführt, machte wenigftens Leipzig und Breslau ein Zugeftändniß. Louis Brajfin jah 


zum exften Male London und machte dann einen Abjtecher nach Petersburg, den beab: 
fichtigten Wiener Bejuh ing Schulobuch jhreibend. Die Gebrüder Willi uud Louis 
Thern (Zwei Seelen und Ein Anjchlag) vierhändigten in Braunjchweig, Hannover, 


Dresden und Wien. Rafael Sofeffy behagte 3 in Wien, Frankfurt a M, Münden, 


Leipzig, Dresden und Berlin. Xaver Scharwenka bejuchte Leipzig, Gafjel und London; 
2, Breitner hielt fih an Defterreihd (Trxieft, Prag, PVrebburg, Wien); David Bromberger” 


concertirte in Oldenburg, Bremen und in Holland; Anton Door in Cafjel; 30. Brüll 
in London und Stuttgart; Robert FZreund (aus Zürih), Ernft Löwenberg (aus Wien) | 
und Grieg (a3 Chriftiania) in Leipzig; Grabau (aus Berlin) in Hamburg; Louis | 
Coenen (aus Holland) und die Staliener Michele Espofito und Carlo Albanefi u 
Baris; Alfred Grünfeld in Wien und Berlin; der Franzoje Francis Blante, Heimiih 
Bart (aus Berlin) und George Magrath (au Amerika) in London; >. Vi 


(aus Nero York) in Wiesbaden; Charles Halle in Frankfurt a. M. 


Ungleich leichter macht uns die Violine die Aufgabe. CS jind die alten, und 


fieb gemordenen Namen, die uns begegnen; ihre Zahl ift ein und mur wenige neue 


find hinzugetreten. Joachim, der Großmeifter in feiner Sphäre, der Reprälentant 
deutfeher Tiefe und Gediegenheit, entzüdte Hannover, Wiesbaden, London, Dütlelorf 
(cheiniihes Mufitfeft), Kiel (gweites Schleswig-Holfteiniihes Mufiffeit) und Hamburg 
(philharmoniiches Teil). Lauterbach, der gemüthvolle ung Wiedergegebene, ward freudig 
begrüßt in Görlig (drittes jehlefiiches Mufikfeit), Würzburg, Nürnberg, München, Wien 
und Veit. Wilhelmj, dev gleichjall3 Neugeborene, wurde bejubelt in Mailand und auf 
amerifanifchem Boden. Wieniawsfi glänzte in London, Lyon, Paris (im Trocadero), | 
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Berlin, Chriftiania, Kopenhagen, Goblenz, Lübed, Hamburg und Leipzig. Sarafate 
‚feierte Triumphe in Dresden, Prag, Berlin, Königsberg, Hamburg und zahlreichen 
andern Städten Deutichlands, in London und Stodholm. Emil Sauret war willfonmen 
in Leipzig, Wiesbaden, Hamburg, Caffel, Garlöruhe und Ems. Nappoldi treffen wir 
in Leipzig, Erfurt (Zonkünftler-Verfammlung) und Wiesbaden; Sivori in jeiner Vater: 
ftadt Genua; Ole Bull in Wien. Noch bleiben zu nennen Guftav von Frieman (aus 
Darihau) in Wien, Bufareft ; Hermann Franke in Berlin, Dresden und London; M. 
Friedberg in Wien und München ; Diaz Albertini (aus Cuba) in Madrid; Paul Piar- 
dot (aus Paris) und Emanuel Wirth (aus Berlin) in Leipzig; Arno Hilf (aus Leipzig) 
in Mosfau. AlS glänzendes Geftirn erfchien der jugendliche Eugene Maurice Dengre: 
mont (au Rio Janeiro) in Berlin, Wiesbaden und in Scandinavien. — Auch die 
Damen ftellten muthig ihr Gontingent. Wir nennen Bertha Haft, Therefe Seydel und 
Helene Lachner (alle Drei aus dem Wiener Conjervatorium); Fräulein Haft in Berlin, 
in Haag, Amfterdam, Gafjel, Breslau, Hamburg; Fräulein Seydel in Dresden und 
Leipzig; Fräulein Lachner in Graz. Frau Norman-Neruda in Prag, London, Chin: 
burg, Paris, Frankfurt a. M.; Mme. Virginia FernisTria in Turin; Frau Franziska 
Völlmer-Friefe in den holländifchen Hauptftädten; Fräulein Gerfter (aus Bern) in 
gürih; Mile. VBittoria de Bono in Brügge. 

Das Violoncell Techzt nach neuen durchgreifenden Grioeinungen. Bejcheiden wir 
uns bis dahin des bewährten Befibes. Dahin zählen wir und begrüßen Adolf Filcher 
(aus Paris) in Wien, Cöln, Leipzig, Zürih, Berlin und in Hollands Hauptftädten ; 
Popper in Riga, Königsberg, in Polen, Böhmen und Ungarn; Demund in Paris, 
Berlin und Wien; De Swert in Königsberg und ebenfalls in Berlin und Wien; Grüt: 
macer in Wiesbaden, Petersburg, Moslau, Warihau; Hausmann in Hamburg und 
London; Coßmann in Breslau ; Bürger in Wiesbaden; Hilpert in Prag und Gafiel; 
Shröder in Hamburg, Dboenbirg und Magdeburg und Ludwig Brehn in Neapel 
und Wien. 

Stiefmütterli) jah. fich diefesmal die Harfe behandelt; ihrer erbarmte fich eine 
einzige Soliftin: Madame de Vatellete (aus Paris) in Hamburg. Daß auch die foge: 
nannten Wunderkinder nicht ausfterben, bezeugte die 5l/jährige Pianiftin Slma Eiben: 
Hug in Veit und Wien; der in gleichem Alter ftehende Pianift Guftavo Fazio in 
Neapel; der neunjährige BViolinift Garl Grigoromitih in Petersburg; die englischen 
2 Bianiftinnen, Gejhwifterpaar Jane und Louife Doufte in Paris. Auch der nunmehr 
elfjährige Benvenuto Bujoni brachte fi) wieder als Gomponift umd Pianift in Wien 
in Grinnerung. 

Gemeinfchaftliche Concert:Touren zu zweien und mehr Künftlern wurden meijtens 
mit Erfolg unternommen. Dahin zählen der hochgeichägte Liederfänger Guftav Walter 
mit dem Pianiften Riedel und auf zweiter Zour mit Door; desgleichen Georg Henschel 
 AUmd an. Brüll; Anna de Belocca und Robert Fuchhof; Frau Defirde Artöt und 
 PVioloncellift W. Müller. Ferner zu Mehreren: das Exfte öfterreichifhe Damen-Streich: 
Unartett inc. ‚die Pianistin Paula Dürrnberger; die Damen Haft (Violine), Aglaja 
von Orgeni (Gefang) und Pianift Leonhard Bah; das Sänger: Trifolium Chriftine 
 Rlffon, Tenorift Sims Neeves und Bariton Santley; das Gäcilienquartett für Kammer: 
| mufit (die Damen Marianne Strejow, Charlotte Dedner, Elije Weinlih und die Pia- 
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niftin Frau Sofephine Amann; die Sängerin Marianne Brandt, Pianift Xaver Schar: 
wenfa und Bioloncellift Grünfeld. Das Florventiner Quartett (Bratihift Chioftri wäh: 
vend feiner Krankheit durch Concertmeifter Pfiiterer erfegt) bewegte fich meiltens im Nor: 
den. Mufit:Agent Julius Hofmann bemächtigte fi) des Grazer Damenquartett3 und 
ließ fie von Leipzig aus die Annehmlichkeiten gut bejuchter Concertjäle Tennen lernen. 
Die Mitglieder der Berliner Hofoper, der vortrefflihe Bes, die Damen Lilli Lehmann 
und Harder und Harfenvirtuoje Pönig vertrauten fie) der Obhut de3 Jmprejario und 
DOpernfängers Conrad Behrens an, der ihnen geographiihe Kenntniffe von Norwegen 
und Schweden auf praktiihem Wege beizubringen beabfichtigte; die Kunftreife gerieth 
aber unerwartet ins Stoden, „eingetretener Hinderniffe halber”. Die Studenten von 
Upjala ließen fi), männiglih gegen Parijer Einflüffe Tämpfend, im Zrocadero hören. 
Die Estudiantina Figaro mahten e3 fih in Wien bequem und waren von dort | 
faum wegzubringen. Das Bilje'ihe DOrchefter gefiel fih in Königsberg, Marienburg und 
Danzig, und Amerika endlich jandte uns eine Regimentzcapelle unter Gilmore 3 Come 
mando, um die Akuftit der Städte London, Hamburg, Berlin und Leipzig zu erproben 
und dann am eigenen Herd ihren Landsleuten von den Erlebniffen in der Alten Welt 


zu erzählen. 





Serhszehntes Abonnements&oncert im Saale 53 Gewand: 
hanjes zu Leipzig. | 
Donnerftag, den 6. Februar 1879. 


Sänumtlic;e Compofitionen von Felie Mendelsfohn-Bartholdy, geb. den 3. Febr. 1809. ' 
Erfter Theil: Omverture zu „Athalia’. — Lieder, gejungen bon Frau Schimon- Reganz a) Altveutiches 
Minnelied; b) Der Blumenftrauß; c) Des Hirten Winterlied. — Concert (Gmoll) fir Pianoforte, vorgee 
tragen von Fräulein Emma Emery. — Zweiter Theil: Mufit zu Shafejpeare’3_ Sommernadtstraum, || 

Die Soli gejungen von Frau Schimon-fegan und Fräulein Chriftine Schotel. | 

Daß eine regelmäßig wiederkehrende Gedächtnißfeier für Telir Mendelsjohn: 
Bartholdy nirgends mehr Sinn hat als gerade in Leipzig, der Stadt, welche dem 
Wirken diefes Meifters ihren eigentlichen mufitaliihen Glovienfchein verdankt, ift einleuchtend 3 | 
und au von ung des Deftern fon betont worden. Für die beite Jorm  diejer Ge 
dächtnißfeier — melche Yestere jelbitverftändlich in exfter Neihe vom Gewandhaufe ausge 
zugehen hat und aud) ausgeht — haben wir immer die gehalten, melde fi in einem 
ausshließlih Werte des Gefeierten enthaltenden Concertabend darjtellt, | 
wobei e3 gleichgültig ift, ob auf den Geburts: oder Todestag Bezug genommen wird. 
Ein jolcher Concertabend war num der des 6. Febr., welcher fi als eine Nachjeier i 
der Wiederkehr von Mendelsjohn’3 Geburtstag (3. Febr.) gab und mit welchem wir 
um fo mehr einverftanden find, al3 er eben jo verftändig in ber Auswahl wie vor: 4 
trefflich in der Veranichaulihung des aus den Mendelsjohn’shen Werken Ausgewählten” | 
erihien. Danfbar in beiden Beziehungen haben wir vor allen Dingen für die Some 
mernahtstraum:Mufik zu fein, welche in ihrer Totalität (ohne den üblichen verbinbenben | 
Tert jedoh und daher auch mit Auslafjung der melodramatiihen Partien) zur Bor 
führung fam und ganz unverkennbar die gejammte Hörerjhaft in einen NRaufch des 
Entzüdeng und der Begeifterung verjegte. Jr der That, wir möchten Denjenigen jehen, 
der, jo oft er auch diefe Mufil im Theater und im Concertjaal gehört hat, nicht trau ı 
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| und inmer wieder fi) beftridt fühlen muß von dem ihr innewohnenden Zauber, und 


der fi) nicht immer und immer wieder jagen muß, daß die Sommernadhtstraum-Mufit, 
‚wie fie im Bejondern vielleicht das Köftlichfte Kleinod unter den Mendelsjohn’schen 
Schöpfungen ift, auch im Allgemeinen einen der genialften und in fich vollendetjten 
Würfe, weldhe die gejammte moderne mufikaliiche Kunft aufzumeiien bat, darjtellt. Wer 
ih dem Allen verjchließen Tann, dem jcheint die Sonne der Kunjt nit, der ift von 
den Göttern verlafjen. — Weber die MWejenheit und den Werth der außer der Som: 
mernachtstraum-Mufif im jechzehnten Gewandhausconcerte jonft noch gebotenen Sachen 
uns zu verbreiten, halten wir für überflülfig; wie wollen nur nocd jagen, daß das 
DOrchefter bei der Athalia-Duverture fih nicht weniger vortrefflih benahm als beim 
Sommernadtstraum, ferner daß Frau Schimon:NRegan die Lieder („Altveutiches 
Dinnelied", „Der Blumenftrauß‘, „Des Hirten Winterlied”) zu allgemeinfter Befrie: 
digung jang, und endlich daß Fräulein Emery in dem Gmoll-Goncert technisch und 
muftfaliih jo gut am Plate war, wie man e3 nur wünfchen Fonnte, den ihr gemor- 


denen reichen Beifall und jchließlich mehrmaligen Hervorruf fomit volllommen verdiente. 


Das Prognofticon, welches wir bereit3 früher der dereinftigen clavierjpieleriichen Be: 


 Deutjamkeit Fräulein. Emery’s zu ftellen in der Lage waren, hat, wie die in Nede 
Ttebende Leiftung bewies, in einer Bewahrbeitung entjchieden einen Schritt nad) vorwärts 


gethan. — Nun möchten wir von der erfüllten Chrenpflicht der diesjährigen Menvels- 
Johns Feier nicht jcheiden, ohne einer andern, in der Erfüllung noch ausftehenden Leip: 
iger Chrenpflicht zu gedenken. Wir meinen das feit Langem geplante und wohl au 
bereits über die erjten Verwirklihungsftadien hinausgefommene Mendelsjohn-Denfmal. 
Bon diefem ift e3 jeit geraumer Zeit wiede. einmal recht ruhig und man kommt un: 
willfirlih zu der Vermuthung, dab die ganze Angelegenheit ebenfo im Sande zu 


verlaufen drohe wie die verjchiedener anderer Leipziger Monumente (cf. das Leibnit: 


a 

















Spieler mit etwas geiftiger Auffafung. 


Denkmal, das Denkmal zur Erinnerung an die Völferihlaht 1813, und neuerdings 
003 Siegesdenfmal für 1870— 71). Soll und muß fi Leipzig wirklich nachjagen 
lafien: e8 nehme bei fothanen Dingen anfänglich den Mund vet voll, laffe aber nad: 
tägli, wenn zur Ausführung gejchritten werden fol, Häglich die Flügel hängen ?! 

&. Bernsdorf, 





WBander-Sfizzen. 
Seh Klavierftüce 


von Alban Sörfter, Op. 41. 
Derlag von Friedrih Kiftner in Leipzig. 


Die rechte musikalische DVerrirklihung der einzelnen Titel, Willfommen, Munterer 


Gefährte, Waldeiniamkeit, Ohne Raft, Blumen am Weg, Ueber den See, fünnen wir 


in den Compofitionen nicht durchweg erkennen; die MWaldeinfamkeit und die Fahrt über 


‚ den See drüden fi) am deutlichiten aus. An fih find die Stüde aber, und das ift 


ja au die Hauptjache, vecht. hübich; fteht auch nicht Alles bejonder3 blühend .da, jo 
giebt'ö doch auch nichts Welfes und noch weniger peinlich Gefjuchtes; die Klangmeife 
aber ift überall von guter Mufilnatur. Die Stüde find mittelfehwer, verlangen aber 


use 
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Dur und Moll. 


* Leipzig. Das diesjährige Goncert des Univerfität3- Sänger: 
verein der VBauliner fand am 10. Febr. im Saale de3 Gewandhaufes ftatt, 
unter Mitwirkung der Hofopernjängerin Frau Melitta Dtto-Alvsleben aus 
Dresden, de3 Herrn Gapellmeifters Neinede, verschiedener Kräfte des Gewandhaus: und 
Theaterorchefterd und de3 Gonjervatoriums. Der concertgebende Berein jelber bethätigte 
fied mit meift jehr verdienftlich ©eleijtetem und zu allgemeinem Beifall in nicht weniger als 
zwölf größeren und Eleineren Nummern. Davon wurden theild zum erjten Male gejungen, 
theils waren ganz neu: der 23. PVialm von Franz Schubert (mit Clavierbegleitung);; 
„Weil die lieben Engelein jelber Mufifanten fein“, Canon (in der Gegenbewegung) 
von Carl Neinede; „Komm, o Naht” von Richard Heuberger; „Hornesklänge“ (mit 
Begleitung von Blasinftrumenten) von Franz Lacher; „Wer nie fein Brod mit Thränen 
ab” von Frank Banderituden; „Die Drohung” von Heinreih Zöllner; „Deutiche Tänze“ 
von Franz Schubert, für Männerhor und Kleines DOrchefter gejegt von Richard Heu: 
berger. Die meifte fünftleriiche Befriedigung gewährten uns von diejen Stüden die von 
Schubert, Zachner, Neinede, dann in zweiter Reihe die Heuberger’iche Bearbeitung der 
Schubertihen Tänze (mwelch’ Tegteren natürlich eine Tertunterlage, einen Liebesvorgang 
ihhildernd, gegeben worden ift). Die übrigen von den Herren Paulinern gejungenen 
Sachen waren: „Die Minnefänger” von Schumann (auf Wunjch vorgetragen, wie der 
Zettel meldete, und Da Capo verlangt und gewährt); das Humoriftiihe Lied ältern 
Datums „Die Bappeln“ („’S wollt einer von Xeipzig nad) Halle geh’'n") von M. Kurz 
(ebenfall® auf Wunjch vorgetragen); „Liebehens Bote“ von Franz Dtto; endlih — im 
Perein mit Frau Dtto-Alvsleben — die Hiller’ichen Lieder für Sopran und Männer: 
or: „Abendlich Schon raujcht der Wald“ und „Die Lerchen‘. Die nurgenannte, in 
Leipzig wohlbefannte und bejtens accreditirte Sängerin betheiligte fih an dem Goncerte 
noch mit der verdientermaßen beifällig aufgenommenen Arie „Kommt all’ ihr Seraphim* 
aus „Samjon" von Händel, und Herr Gapellmeifter Neinede contribuirte in befannter 
und der Schilderung nicht mehr benöthigender Weile erjtend: das von ihm bearbeitete 
Rarghetto aus dem Dadur-(Krönungs:)Concert von Mozart und feine Ballade (Op. 20), 
dann: Lied ohne Worte (Heft I; No. 1) von Mendelsjohn,; „Aufihwung” (aus den 
„Bhantafieftüden") von Schumann und eine Etude eigener Compofition (Cdur, Op. 121). 
Alles mit ftartem Applaus aufgenommen. 


* Hamburg, 24. Jam. Zwei gleich treffliche virtuofe Erjheinungen, Frau | 


Benois aus Petersburg und Frau Prosta-Schuch von Dresden, die eine nicht minder 


hübjh und piquant al3 die andere, machten das erite Philharmoniche Concert im neuen | 
Sahre zu einem jehr anziehenden. Frau Benois, eine eben exit flügge gewordene Elevin 


der berühmten Petersburger Glavierihule und jpeciell Lejchetizky’s, des ausgezeichneten 
Slaviermeifters, erwarb fi) namentlich dur) die brillante Wiedergabe von Rubinften’3 
Fdur-Goncert einen großen und unbeftrittenen Erfolg, während Frau Schuh ihrem Auf 
al3 eine der tüchtigften Coloraturjängerinnen au) hier alle Ehre mahte und vom 
Vublicum fehr beifällig aufgenommen wurde. An der Spite des jechiten philharmonifchen 
Eoncertes ftand eine Feit-Sinfonie von Ludrwig Meinardus, welche unter Leitung de 


Somponijten ihre hiefige erjte Aufführung erlebte und fich durch ihre vielen guten Eigen 


Iihaften des gejpendeten Beifalls volllommen würdig zeigte. Das Werk, mweldes, wie | 
jo viele andere, der großen Kriegsepoche 1870-71 feine Entftehung verdankt, imponirt | 


zwar nicht durch die Macht und Gewalt neuer Soeen — wo bejäßen wie auch augen: 4 
bliflih) den Kiejengeift, der diejen gloriojen Grinnerungen einen mufitaliichen Denkjtein De 
zu jeßen vermöchte? — ift aber fonft ein gut facturirtes, uns namentlich in den erften 
drei Säben den tüchtigen Contrapunctiften von feiner beiten Seite zeigendes mi 
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Des Antereffanten weiter bot der Abend eine Vorführung von Mozart’3 Fdur-Diver: 
timento für Streihquartett und zwei Hörner in orcheftraler Bejegung der Streichinftrumente, 
ein Experiment, welches durchaus gut zu heißen wäre, wenn es nicht mit der obligaten 
Haltung der erften Violine zumeilen fein Bedenken hätte. Man kam bier übrigens im 
Ganzen jehr glüclich über diefe Klippe hinweg. Beethovens am Schluß geipielte 
Cmoll-Sinfonie feierte an diefem Abend das Special-Jubildum ihrer eriten Aufführung 
im ersten Vhilharmonifchen Concert vor 50 Jahren. — Mit einem jehr - gelungenen 
Abend begann Herr Capellmeifter Bargheer allerdings etwas jpät jeine dieswinterlichen 
Kammermufitproductionen, im Verein mit den Herren Schloming, Biegen und Goma 
brachte er Quartette von Haydn (Ddur) und Nubinftein (Cmoll) und am Schluß 
Beethoven’3 Esdur-Septett zu Gehör. Auch der Uuartettverein von DMlarwege darf 
ftet3, was Anordnung und Erecutirung jeines Brogramms anbetrifft, auf die Gunft 
des Bublicums rechnen. Einen jeltnen Gaft führte uns der legte Abend zu, nämlich 
ein Quartett in Omoll von Henry Littolf, und da man ihm:eine jehr gute Gejellichaft 
— Beethoven Esdur Op. 127 und Haydn Bdur — eingeladen, wird es ihm zweifelg: 
ohne bejjer al3 uns gefallen haben. Im Stadttheater hat die geniale Eijipoff 943 
Publieum in vier Concerten entzüdt und ausverfaufte Häufer erzielt. Dieje fehlen 
augenblidlih den unter jo günftigen Aufpicien ins Leben gerufenen Goncordiaconcerten 
von Laube fast gänzlich, jo daß man auf die übrigens auch jonjt nicht unmeije dee 
verfallen ift, populäre Goncerte einzurichten und. den Eintrittäpreis über die Hälfte 
 berabzufegen. Unlängft führte dort Here Philipp Aüfer feine hier jehon befannte Fdur- 
Sinfonie und eine Feit:Ouverture neueren Datums auf und hatte fich einer jehr ehren: 
den Aufnahme feiner Werke wie Perjon zu erfreuen. ‚Das Stadttheater gab durch die 
eritte Aufführung von Schumann’s „Oenoveva” Anfang. diejes Monats einen erneuten 
Beweis feiner ungemeinen Rührigkeit. Die Oper hatte feinen duchichlagenden, aber doc 
quten Erfolg und ift feitvem jchon etliche Male wiederholt worden. Die Bejegung der 
Hauptpartieen duch Frau Sucher, Fräulein Boree, die Herren König und Strüdl läßt 
nicht? zu wünschen übrig. Endlich hat auch das vacante Fach der Epftein durch Fräulein 
Bertha Kirchner aus Breslau, die als Marie in „Gar und Zimmermann“ jehr gefiel, 
eine den Aniprüchen des hiefigen Wublicums genügende Erledigung erhalten. 


* Dresden, 9. Jan. Am 3. Jan. gab die PBianiftin Fräulein Margarethe 
Herr ihr Concert im Börjenfaal und ift zu conftativen, daß die junge Dame jeit zwei 
"Sahren Sehr anerfennenswerthe Fortichritte gemacht, Jowohl nach technijcher wie auch nad 
geiftiger Seite hin. Ueber den in diefem Concert mitwirkenden Violiniften aus Xeipzig, 
Heren BVeftel, kann ein. gerechtes Wxrtheil nicht gefällt werden, da jein Spiel unter einer 
jehr ftarfen Sndispofition litt. — Im Hpftheater fam am 4. Jan. „Martha” zur Auf: 
führung. Frau Sembric) gab zum erften Mal die Titelpartie und brachte den mujifa- 
liüchen Theil derjelben mit reizendem Stimmilang und gemwifjenhafter Geläufigleit zu i: 
ihöner Geltung, eine Martha war fie jedoch nicht, Spiel und Ausdrudsvermögen find | 
nit genügend entwicelt, um in der Bartie nach diefer Seite hin wirken zu Fönnen. 
Volle Sympathie erwarb fih an diefem Abend ein noch ganz junger Tenoriit, Herr 
Emil Göße, Schüler des hiefigen Conjervatoriums und speciell de8 Herin Scharfe (der 
618 jest nur in Eleinen Bartien aufgetreten war), al3 Lyonel. ine ebenjo angenehme 
-al3 Fräftig ausgebende Tenprjtimme, fichere mufilaliiche Behandlung, gute Tertausiprache 
und viel natüxliche Spielbefähigung ftellen feiner Carriere das günftigjte Brognoftilon, 
falls ein bewußtvollerer, leichterer Anjat der Höhe, durch deren feites, unvorfichtiges 
- Anfefjen die Stimme jhon jebt oft belegt Klingt, von dem jungen, begabten Künftler 
 glüdlih erreicht wird. | 2 
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Sr x Im Royal:Theatre in Glasgow brah am Sonnabend eine Stunde 
5; nach beendigter Vorftellung ein Feuer aus, wodurd das Gebäude in fürzefter Zeit ein 
gänzliher Raub der Flammen wurde. Das Theater war im Stande, 4000 Zufchauer 
Be zu fallen, und Toftete wrjprünglic 30,000 Pfd. Sterl., aber zur Zeit des Brandes 
n war c3 viel werthooller, da e3 eine höchft Foftipielige Scenerie und Augftattung für 
en. die noch auf dem Nepertoire befindliche Weihnachts » Pantomime „Der geftiefelte Kater“ 
D barg. Der Verluft ift duch DVerficherung theilweife gevedt. Die Garderobe-Vermalterin, 
/ die fich beim Ausbruch des Feuers im Theater befand, vermochte nur durch einen füb- 
| nen Sprung aus einem Fenfter der zweiten Etage ihr Leben zu retten. 


= * Das Convent:Garten- Theater in Neumünfter (Holftein) ift in der 
e Donnerftag-Nacht bis auf den Grund niedergebrannt. 


| * In Paris werden während des nächten Sommers folgende Theater gejchloj- 
Et jen: Theätre Frangais (wegen Reparaturen), Odeon, Chätelet, Vaudeville, Hi- 
2 storique, Vari6tes, Porte Saint-Martin, Gaite, Ambigu, Bouffes, Folies Dra- 
matiques, Renaissance, Nouveautds, Athönde, Fantaisies Parisiennes und 
| Folies Bergere. Cs bleiben dem Parifer Bublicum nur: Opera, Opera Comique, 
Gymnase, Palais Royal und Cluny. 


* 3m PBarifer Renaissance-Theater hat am 5. Febr. eine Generale 
verjammlung der Actionaive diejes Theaters  ftattgefunden, in welcher die Bezüge de3 
Directord Koning von 15,000 auf 30,000 Francs erhöht wurden. ‚Le Petit Duc“‘ 
und ‚„‚Camargo‘‘ haben den Aetionären nicht weniger als eine hundertprocentige Divi- 
dende getragen und, da3 abgerechnet, die auf jeden entfallenden 6 Vrocent Sahresinterefien. 


* Da das Straßburger Stadttheater diefes Jahr wieder ein Defict 
| aufmweilt,.. jo. jol die Direction defjelben mit dem Gedanken umgehen, für das nädjlte 
% Jahr die Oper ganz wegfallen zu. lafien.... Das: Theater bat im verflofienen Jahre 
” von der Landescafje, eine, Subvention von 77,000 Mark bezogen, von der Stadt 
Bee. Straßburg eine jolde von 8000 Mark und noch) eine außerordentliche von 7000 Mark, E 
um das legte Deficit zu deden. Nechnet man dazu die gewöhnlihen der Stadt au 
erlegten Laften zur Unterhaltung des Mufikconfervatoriums 2c., jo findet fi, daß die 
Zheaterjubventton im Ganzen fih auf 173,000 Mark belaufen hat. f 


* Weber die Aufnahme der Oper „Benvenuto Gellini* von DBerliog 
am Hoftheater in Hannover jchreibt Referent des „Hannover/ihen Courier“ Folgendes: "5 
„Der Öejammterfolg war. nach meinem Gefühle fein ganz ungetheilter, aber bei der 
überwiegenden Mehrheit des Bublicums ein entjehieden günftiger. Die Mufit hat mi 
durchweg in hohem Grade interejfirt, meijt angefprochen, ftellenweife gepadt, und ih 
mößhte glauben, daß Die Dper jest von hier aus auch ihren Weg auf alle die Bühnen | 
finden wird, melde die neuere mufifaliihe Nichtung pflegen, deren Haupt Wagner ift, R 
weldhe über ein Orchefter verfügen wie das unfere und welche ihr eine gleich glänzende 1 
Ausftattung Fünnen zu Theil werden laffen, wie Herr Liebe ihr hier auf das Sorgfäle 
tigfte bereitet hatte. KA 


* Verdi, defien Oper „Don Carlos" vom Componiften theilmeife neu bearbeitet 
im Wiener Hofoperntheater gegeben werden joll, hat, wie verlautet, der Divection des = 
Hojoperntheaters. mitgetheilt, daß. ex. eine neue Oper vollendet habe. Diejelbe fol zu: “| 
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jein Werk dann zunächft der Wiener. Hofoper zu. überlaffen. Auch die Divection der 
Parijer ‚Öroben, Oper, bemüht fi um. die Crwerbung der neuen Oper. Derbi dürfte 
im nädlten Herbft nach Wien kommen. a 


* „Etienne Marcel‘‘, die neue Oper von Saint-Saönz, ift in &yon zum 
eriten Mal aufgeführt worden und hat einen ziemlichen Erfolg errungen. e 
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# Der Intendant des neuen Frankfurter Theaters, Herr Dtto 
Devrient, hat die Entlaffung gegeben. le 


* Herr Arthur de Beauplan;, Sub-Direetor der fchönen Künfte in Paris, 
mit dem Xheaterdienft betraut, tritt in den Aubejtand. +0 Ä 


x Herr Banhamme, Er-Negifjeue des Theätre italien in Paris, ift zum 
Divector de3 Fönigl. Theaters im Haag für die nächfte Saifon ernannt worden. 


* Herr Ed. Bajta, der befannte Spieltenor des Hamburger Stadttheaters, hat 
fi) vom Director Vollini einen einjährigen. Urlaub erbeten. Er geht nad) Wien und 
Paris, um fih zu vervolllommnen, und kehrt dann. nach Hamburg zurüd, um —: wie 
vorläufig beitimmt — fernere zwei Jahre dajelbjt im Engagement zu bleiben. 


# Die Sängerin Frau Gung’l-Naumann verabjchiedete 'fich vor | 11/5 
Sahren vom Frankfurter Bublicum for. ever. - Die Swigfeit: im Entjagen ift: indeß 
meift von kurzer Dauer. Sie fehrte zur Bühne zwüd. und trat am: 1. Febr: wieder 


auf. Bemerkt muß werden, dab das Publicum fie in jeder AWerje auszeichnete 


x rau Nöske-Lund, welhe gegenwärtig zum Befuch bei ihrer Familie in 
 Stodholm verweilt, jchreibt uns, daß 685 feineswegs ihre Abficht jet, Ah won'der Bühne 


 zurüdzuziehen und Gejangunterricht zw iertheilen; da ihrer Bühnemirfiamteit ftets die 
Ichmeichelhaftefte Aufnahme zu Theil werde: a Be 


* Die Solotänzerin Fräulein Mauthner, deren Vertrag mit dem Wie 
ner Hofoperntheater Ende des nächften Monats abläuft, Iherdet am 1. April aus dem 


Berbande diefer Hofbühne umd zieht fich in’s: Privatleben. zurüd, 


* Sträulein Marianne Brandt, das beliebte Mitglied der Berkiner Tönigl. 
Oper, ift zur Kammerfängerin ernannt worden. "Bon den lonftigen weiblichen Mitglies 


dern der Tönigl. Oper haben Frl. Lehmann, Frau Mallinger und Frau v. DBoggenhuber 











bon früher diefe Auszeichnung erhalten. 


#0 Breslau feierte der wohlbefannte Baritonift Friedri Nieger. fein. 
A0jähriges Künftler- Zubildum. Am 5. Febr. 1839 tat er in, Breslau zum .exiten 
Dale als „Papageno” auf. Während jeiner langen und ehrenvollen Wirfjamfeit hat 
er an 9000 Abenden in circa 1500 verfchiedenen Opern, Schau: und Qujtipielen, 
Bofjen 2c. gefpielt und gejungen und in 200 MWohlthätigkeits-Concerten mitgewirkt. 


Unter 11 Directoren und 6 Ditglieder-Vereinigungen, bei denen er ftets dem Comite 


angehörte, blieb er der Breslauer Bühne Feit und treu ergeben. 


* Anton NRubinftein hatte fih am: Sonntag nad Hannover ‚begeben ‚.: um 
der erften Aufführung von Berlioz’ Bennenuto Cellini beizumwohnen, und fehrte noch. 
Im derjelben Nacht nad Berlin zurüd,,. Dem Griuchen. der. Herren. von Bronjart und 
von Bülow entprehend, wird Aubinftein in dem Abonnement:Concert. am. 1. März. 


, mitwirken und unter Undern feine ‚Symphonie dramatique‘‘ dirigiven. 


* rau Annette Ejjipoff war. in der. lehten Woche in Frankfurt a Mi und 
bat dort am 4. Febr. ein brillantes Concert gegeben. 1... mn 


_* ,n Frankfurt a M. am adten Kammermufik-Abend der Mujeums:Gefell- 


| haft ftellte fih Fräulein Dora Shirmaher aus London durch den wohlgelungenen 
‚ Vortrag von Präludium und Fuge von Franz Lachner md den zweiunddreißig Variativ: 


nen von Beethoven dem Publicum als jehr talentvolle Pianiftin vor und erntete Be 


Tall wie Hervoruf. 


* Die Bianiftin Fräulein Gabriele Sosl'giebt in Wien am 11. Febr. 


ein Abihieds:Concert umd wird fid) dann vermählen und nicht mehr öffentlich fpielen. 
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* Rubinftein’3 Oper „Fer amors*,. deren Aufführung in ber Königlichen 
DOper in Berlin in der nächften Zeit‘ bevoriteht, lenkte die Aufmerkamteit der Lee= 
welt: wieder auf. das herrliche "Gedicht, dem. Julius NRodenberg den Tert zur Nubin: 
ftein’ichen Oper entnahmmz auf (Ron; Deder’3 Verlag in Berlin) Thomas Moore’3 
vom Schul: Director.‘Driı Merander "Schmidt meifterhaft überjegtes und im zweiter 
Auflage erichienenes: Boöm Lallaı Roukh. Diejes Gedicht zählt zu den wenigen, welchen 
eine berwigen Frifche iinewohnt md die. svonnGejchleht zu Gejchleht in gleicher Jugend: 
fichkeit wandern ‚0b: auch; rechts und links Unzählige in das Meer ber Bergefienheit 
finken, die mit ihm zugleich! ins: Dafein getreten. 

* Der „Führer dur den Clavierunterriht, ein Nepertorium der 
Glavierliteratur al Megweiler für ‚Lehrer und Schüler” von Louls Köhler ift joeben 
in fechfter verbefjerter und bereicherter: Auflage erjhienen. Pr. 1 ME 50 Bf. 


+ @. 3. von Wafielemöfi, Mufitdirector in Bonn, hat infolge der Heraus: 
gabe feines verdienftvollen, Werkes. „Geihichte Der Snftrumentalmufil im. 
XVI Sahrhundert"naus Stalien jehr sehrende Anerkennungen jeiner Xeiftungen 


für die Gefhichte der Mufit erhalten. Die -altberühmte Academia Filarmonica in 


Bolognaıhat:sihn: zum r&hrenmitgliede, ernannt; und die Reale Assoeiazione dei 
Benemeriti:Italiani. in Balermo, deren Protector jpeciell der König von Italien ift, 
umd welche: die: Förderung wiflenschaftlicher und künftlerischer Zmede verfolgt, zu ihrem 
‚‚Membro :Correspondente‘‘erwählt. Die, thatfächlih befundete Schäßung perjöne 
licher Verdienfterum Wiffenihaft und Kunft won ‚Seiten de3 Auslandes it immer um 
fo erfreulicher, wenn | fienfür veine,heimathliche Verfäumniß darin mit gerechter Grfenntniß 
eintritt. i 


x Am,28 Januar, dem Geburtätage de3 franzöfiihen Tondihters Herold, 
hat die „Gejelljehaft ver Componiften“ in Baris an dem Geburtshaufe defjelben, TO Rue 
d’Argout, eine jhwarze Marmortafel anbringen laffen, welche in goldenen Buchitaben 
die Motte trägt: „Am diefem Haufe wurde am 28. Januar 1791 Louis Jojep) Ferz’ 
dinand Herold, Autor von ‚Zampa‘ und dem ‚Ziweilampf‘, geboren. “ 


| * Deriftatjer vom Defterrei hat Herrn Hofcapellmeifter Franz 
Schuh in. Dresden dag, Ritterkreuz .de8 Franzsdofeph3-Ordens verlieben. | 


ai N Berlin ‚it der. Schriftiteller Salingre am 4. Febr. geftorben, der Dice 
ter vieler Quftipiele und Pofjen, die alle Lacher auf ihrer Ceite hatten, 3. B. „Afrika 
nerin in Kalau“, „Preußen, in Sadjen‘, „Bietich im Verhör", „Behihulze", „Nele 
durch Berlin". Salingre war früher Schriftjeger und hieß urjprünglid Galinger. s 
ne I Varis ftarbıiam 7. Febr, der Componift und Dirigent Afpbhonje Bar 
ney, zulegt Drchefterchef "am -Grand-Theätre zu; Bordeaur und Director der Socidte 
Ste. Cseile: dajelbft.. ;Cr war am l. Dean l811,zu Paris geboren. 4 

%* GClairville, der Dichter vieler mit" Erfolg gegebener Pofien, ift in Paris | 
62 Zahre alt’ gejtorben. In bberdunten u, E 










Lonis Ehlert. 
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‚ Kopfeabiaturen jehr „Brief. Au!) 
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Foyer. 


*# Sheffel’3 „Elfcehard*, von Abert als Oper auf die: Bühne gebracht; 
ft nun au) von einem Heren Siebenhoff, Regiffeur. des Darmitädter. »Hoftheaters, zu 
einem Schaujpiel verarbeitet worden. Das Stüd ‘gelangte amı 2. Febr. "in! Heidelberg: 
zur Aufführung, und mande DVerehrer Scheffel’8 machtene3 dabei wie jeiner:» Zeit dei‘ 
Apoftelfürit Petrus: fie gingen hinaus und 'weinten bitterlich« In Folge davon erschien: 
nun Tags darauf eine Kritik in DVerjen, welche! vier, Studenten, „eihrige BVerehrer der 
nicht bearbeiteten Sheffelihen Mufe*, in’ folgender) Weije publicirten: | 

Das ift im Leben häßlich, eingerichtet, 27 
Daß bei den Nofen gleich die Dornen Heut 
Und was der Zojeph Scheffel finnt md Dichtet, 
Er muß es doc nody auf der Bühne feh'n. © 
Sm Stadttheater find. auch wir, gewefer, 

Mit uns fiel mancher Aird're noch herein: 
Behlit! Dich Gott, es ift nicht Ichön gewefen, 
Behr! Dich Gott,.es hätt’ nicht Sollen: fein! 


un der joeben veröffentlidten Correfpondenzdesin.berihmten 
Componiften Berlioz finden wir folgenden originellen Brief: „An 'Herin Theophile 
Gautier. Ohne Datum. Theurer THE! "Die Andern jagen Theo, ich, unterdrüde das 
0 umd behalte miv den The; exfte Dummbeit! - Ich gebe ein Concert; zweite «Dumin= 
heit! Machen Sie nun die dritte, indem’ Sie dafjelbe ankündigen, vum das Publicum 
zu verleiten, die vierte, die größte von allen, zu. begehen ;: nämlich  hinzugehen! Sie 
nnen in Yhrem Feuilleton von meiner Reife in Deutjchland Aufhebeng machen, aucd) 
jagen, daß am Sonntag den 19. im Conjervatorium Duprez,.. Maffol,. Mm. Dorus: 
Gras ein großes Trio meiner Mache fingen ‚werden ;. Duprez, wird. die ‚Absence‘. von 
Heren Theophile Gautier, einem Dichter, der zu. ‚großen Grwartungen berechtigt, mit 
Drcheiter-Begleitung fingen. Ich habe diefe Riöce in Dresden inftrumentirt; ‚man, hat 
fie in Paris noch nicht zu Gehör bekommen. - Ferner wird ein Violinjolo. aufgeführt, 
erecutirt von Allard, dann die Duverture zum ‚Roi Lear‘, die Harald:Symphonie, 
008 Ccherzo aus der ‚Reine Mab‘, das Finale der ‚Symphonie 'funebre‘, bie 
Apotheoje mit den beiden Orcheftern. "Ich muß noch den jungen Dichter, der zu großen 
Erwartungen berechtigt, bitten, wenn er Zeit bat, Sonnabends zur Probe zu kommen; 


ih fan e8 kaum erwarten, ihm das Lied der ‚Absence‘ vorzuführen, wie e8 von 
dem DOrchefter Duprez’ wiedergegeben wird. Leben Sie wohl, taujend ‚Grüße, Berliog.* 


* Örevy, der neue Präfident von Frankreich, befikt eine einzige Tochter. Fräus 


| lein Örevy ift ein jehönes, heroisches, ihres Waters wirdiges Mädchen. Es toiderfutht 
Ihr eines Tages, was vielen anderen Damen Ihon: paflirt üft: fie verliebte fich an den 


Zenor Capoul. hr erites Geftändniß Iegte fie im Gabinet ihres Batersıab, ,yDu 
fannft Dich von ihm entführen lafjen, dann verlafferich "Frankreich; Du Tannft ihn heiz 


 vathen, dann begrabe ich mich im Privatleben.“ E3 wurden, nicht. mehr Worte zroijchen 


Dater und Tochter gewechfelt und e3 war von Capoul nie wieder ‚die, Nede. 


‚  * Die jogenannte Brief: Arie der Donna Anna it, Jächliih geiprochen, 
eine wirkliche Prüf-Arie, denn meiftentheil ftehen bie von der "Sätigerin gebotenen 


 # Neue Art von Trau eu "Bwei Freunde begegnen“ fih uf ber) Straße, | 


nie, bit Du in Trauer?" — 1,98, für Tante Gleentine !“ SE ‚Dnsehfiiiıs 
\ „Nein, 63 ift trodene Trauer!“ 
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würdig in der Form und. praftiich pielbar ind. Das Werk erhält no) befonderen 
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Novitäten, 

x Freunde geiftreiher Walzer werden an dem bei EC. Simon m 
Berlin erichienenen Dp.. 19 von Arno Kleffel Vergnügen finden: e8 find 
„drei Walzer” Für Pianoforte, Anton Door gewidmet, die fi) vor vielen ähnlihen 
GCompofitionen dadurd) auszeichnen, dab fte trog ihrer Drigmalität doc) aud) natürlich und 
hübsch Klingen. Freilich verlangen fie teänifch gewigte Spieler, die allerlei Zdeen, roelhe 
in ihrem: lebhaften ‚ Tempermente etwas "Erplodivkuftiges haben, in ihrem melodijchen R 
Sinne fein zufammen zu. halten und im. Vortvage Kar darzulegen verftehen. Die drei 
Walzer find individuell unterjhieden und- können nacheinander vorgejpielt werden. Mer 
danach eine Steigerung, zur MHebung in einem exquifiten und pointirten Clavierjage 
wünscht, dem-jeien-die-bei-Bartholf Senff-in-Leipzig exfhienenen merkwürdigen Walzer 
von Felie Dräfefe Op. 3 anempfohlen. . 


x Invitation:&.la Polka, /Piece de Salon pour Piano par 
Th. Rosenhayn,:'Op.. 36. . Rordhaufen, Oscar Gigendorf) Das Stüd | 
ohne Diftinction; zwilhen Salon und Tangboden ftehend genügt e3 nad beiden ©eiten 
nur unvollfommen; anjpruchlofen Zuhörern beim Kaffeetiich vorgeipielt, wird e8 die 
richtige Sphäre gefunden habens 981 


* Bon dem Scherzo Gmoll im Zwifchenacte zu Mendelsjohn’3 „Som: 
mernachtstraum“ ift ein neues Clavierarrangement von Theodor Ritter bei Brandus 
& Co. in Paris erfchienen,; daS ‚von ' schönem "Effect, aber freilih auch nicht eben leiht 
ift; IebtereS Tiegt in der contrapunctiichen Sabmeife des Stüdes und in feiner ftaccirten 
Spielatt. Daß diejes toncertante Arrangentent entftand, verdanken wir wohl lediglid 
dem geijtigen. Neize, den | das feine Aunftwerk: auf jeden und fo au auf den oben 
genannten Künftler ausübt; man. fann in _daljelbe geradezu verliebt ein, da 68 in 
ftrammfter Bach’icher Form die nagelnene Romantit des Elfenlebens birgt. Nebenbei 
ift dies -Nitterfche Arrangement auch ein erquifites technifches Studienftüd. a 


* Gonferenz:Gejänge für das Seminavium zu Neumied, zugleich Fortiegung 
von „Altes: und: Neues“, für vierftimmigen Männergefang in Seminarien, Dberclafien 
der Seminarien und Realihulen, herausgegeben von H. W. Steinhaujen, Op. 18. 
Zweiter Band, erftes Heft. (Nemvied und Leipzig, 3. 9. Heuer.) Der Herausgeber 
bat bier eine Neihe vorhandener guter Compofitionen, theils Originale, theils Urranger 
ments für Männerchor, Zufammengeftellt, welche in ‚den meiften Nummern ihrem Zwede 
entiprechen dürften; 0b dies aber auch in den für Männerchor arrangirten Liebesliedern, 
wie 3. B. Schubert’3 „Lob der Thränen* und Mendelzfohn’s Duett „Wenn ih auf 
dem Lager Lege“ mit dem-Drigimaltert der Fall -jein werde, müfjen die Herren Confe 
venzler felbft entieheiden ; ung; wollen derartige Hebertragungen nicht behagen. h 


* Für angehende Diganiften warıund ift e$ wünjchenswert), ein mil 
genügendem Stoff. versehenes.-Werk für das Präludiren zu bejigen, das fie während 
der ‚Zeit. ihrer. Seminarftubien fpielen lernen, um, das Werk dann jpäter, al3 ein ihnen 
wohlbefanntes, in ihrem Drganiftenberufe jogleih benugen zu können. Diefem Boik 
niffe gemäß entitand ein Lieferungsiwerk, betitelt, Choral-Borjpiele für Drgel mit 
und. ohne VBevalimd für Harmonium, zum Gebrauch beim Gottesdienit und beim Untere 
richt in Lehrer:Seminarien“ eingerichtet von A. DW. Steinhaufen, Dp. 16. Nur 
wied und Leipzig, FH. Heuler). Die: uns vorliegende exjte Lieferung enthält viel gut 
gewählte, meift Kurze Bräludien von den verfhiedenften wohlrenommirten Meiftern, welde 

















AL 


Werth duch eine Drgelipieltheorie und Peralübungen fürdernder Art. Eine Tabelle 
enthält die Stufenfolge der einzelnen "Nummern und eine andere die Erklärung der 
Fremdwörter. » ix a isıl. ur Euer U | 
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| Kin Dirigent, 
Lehrer für Pianoforte, Gesang, Streichinstrumente, praktisch und theo- 
retisch gebildet, Componist, wünscht die Leitung eines Gesangvereins 
in einer in- oder ausländ. Stadt mit 15—80,000 Einw. zu übernehmen. 
Offerten J. H. M. 1285 befördert Rudolf Mosse, Leipzig. | 





Ein Solovioloncellist ersten Ranges sucht Stel- 
_ Jung als erster Cellist an einer Hofcapelle. Adresse theilt 
gefälligst mit Herr Carl Schröder, Leipzig, Fürstenstr. 9. 





Ein vorzüglicher Solo-Posaunist sucht zum Frühjahr 
oder nächsten Herbst dauerndes‘ Engagement, bisher noch bei 
_ einer der grössten und renommirtesten Capellen thätig, routi- 
nirt in Oper wie Concert, die besten Referenzen zur Seite. 
. Gef. Offerten sind zu richten an M, Beckers, Appellhof- 
platz No. 13, Cöln a. Rh. 





Ein junger, tüchtiger Musikalienhändler, verheirathet, 
sucht in einer grösseren Musikalienhandlung; Stellung. 
Eintritt kann sofort erfolgen. Gefl. Offerten unter &. 
8. 3. Poste restante Mannheim erbeten. 





| Mehrere italienische Violinen und Bratschen, unter 
_ ersteren eine Vorzügliche Amati, sind durch mich 'zu verkaufen. 


Georg Naumann, Musikhälg., Dresden. 








Bi Ein dreiact. Operntext „Virginia wird. den Componisten zum 
Kauf angeboten. Offerten unter, K..R.138 an die Annoncen-Expedition 
von Haasenstein & Vogler in Leipzig. 








| Ein Lihretto zu einem Oratorium abzugeben, Briefe 
zu richten G, A. 1 postlagernd Stuttgart. DR ER TBB.) 


een sen 








Ich suche neu oder äntiquarisch: 1 Commer, musica 
| Sacra, Bd. 7, enthaltend: Orlando di Lasso Werke, Bd. IL 


Mannheim, 4. Febr. 1879. M.E. Heckel. 





| ® Durch alle Musikalienhandlungen und "Buchhandlungen zu ‘beziehen: 
2 unge |Tarantelle pour Pfte. Op.87. 2.0.5032. 
ni A I P EU me Nocturnes p. Pfte. Op. 91. 3.4. 

3 . i „Hagdstück für Pfte. Op. 102. 2.0. 


Verlag von Bartholf Senif in Leipzig. 
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‚PARIS 
4, SHace de la Madeleine + 


DURAND, SCHCEENEWERK & CO" 


(Ancienne Maison G. Flaxland.) 
N8dleuis- pro prielaites pow: tous par. 


Seirsıı ef interfhur. 


Soeben Rchienen: 


CAN 





„I. Es Btedermann. 


IILLE SAINT- SAENS. 


ETIENNE "MARCEL. 


Ipera en % Actes. 
Salkisnt COheank et piano in 8°, 


net. 20 Francs. 


Sonis ©allet. 


Du MEME AUTEUR 


Mofentbal, 


L E DELUGE 
ERS doöme bibligmme { 
Barton d’ Orchestre, lo ee N et Frangaises net. 40 Fres. 


Parties: d’Orchestre 
Partition .chant et piano in 80. 


net. 507 
net oe 


Parties de,choeur, paroles Allemandes.. Chaque . net A 


‚Iralorio, de; JToel. 


Soli, ch&urs et orchestre 
Saroles Falines. 


Partition d’Orchestre. Manuscrite, 
Parties ‚d’Orchestre. |, Manuscrites. 


Partition chant et piano in 80. net. 5 Frcs. 
Parties de! chceur. Chaque meth „50 ic. 


JItesse de Aequiem. 


Soli, chaeurs et orchestre 
Saroles falines. 


Partition .d’Orchestre., Sous presse. 
Parties d’Örchestre. Manuscrites. 


Partition _chant et piano in 80. net. 7 Frecs. 


Bartäes de cheur, ‚hague net. I 


"SAMSC 


2 





Psaume XVILe. 


Soli, chaeurs et orchestre 
(Coehi enauant) Saroles latines. 


Partition d’Orchestre. Manuscrite. 
Parties d’Orchestre. Manuscrites. Re 
Partition chant et piano in 80, net. 7 Fres. 
Parties de cheur. Chaque net. 50% 


Les Sofdats de Aedson 


Double chaur A 4 voix d’hommes sans 


accompagnement. 
Paroles Allemandes et Frangaises. A 
Partition. . ER RDN MEL.sg Frei | 
Parties de A paroles Alle- 20 
mandes.. Chagque) . ... net. Ts $ 


N ET'DALILA. 


‚Opera en 3, Acker. 


Partition d’ Dechestte: \» Pour.les conventions s’adresser aux 


Parties d’Orchestre.' R | 


Editeurs-proprietaires. 


Partition Chant et piano in 8°. paroles Allemandes et Frangaises n.I 5 Fres. | 


Bi 
Bi 
- 
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Im Verlag von #os. Aibl-in.München erschien soeben: 


Carl Reinecke, 
20 ClavierrBtuden! / AH jC 
Zur Angewöhnung einer vollständigen Ruhe im Handgelenk 
und zur gleichmässigen Ausbildung, und, Kratiigung der ein- 
zelnen Finger. nFkerr 


Separat-Abdruck aus Op. I 3A. 


Carl: Reinecke, : | 
Tänze und Lieder!aus- Mm ed 


20 kurze und leiehte Clavierstücke. 
Paar Abdruck aus op: 149. „Pr Ir. 907,1 





In meinem Verlage erschienen soeben: 


Zehn leichte Etuden 


für 


Violoncell = 
Carl ® Schröder. 


Eingeführt am Königl. Conservatorium’ der Musik zu Leipzig. 
Pr."3:Mark. 


Leipzig und Winterthur. J. Ricter-Biedermann. I 


a he Te TEEN 


Im Verlage der W. Beautwein’schen Buch- und Musikalien. 
handlung in Berlin erschienen soeben: _ 

Monatshefte für Musikgeschichte, NR Iider. 
von der Gesellschaft Sn Musikforschung. 11, Jahrg. 
Preis 9 M. : 

Publicationen älterer, praktischer und theoretischer 
Musikwerke des 15. und 16. Jahrhunderts, herausgeg. 
von der Gesellschaft für MUSIHIOESChUBE, re ‚gallrgene- 
8 Bde., enthaltend: !- 


Heinrich Fink, eine Sammlung ausgewählter Compositionen zu 4 und 5 Stimmen, 
bestehend in deutschen, geistl. und weltl. Liedern, Hymnen und Motetten, nebst 


N 
| 





und mit einem Clavierauszug versehen WR. Eibner. Preis Dr 





m rn nn m 











An. Dommer's Hand {er kpschihe, IR... oschlchi. 2. Au. 


I. Band 34. 39 Bogen reis 
Verlag en ir Wilh. Grunow in Leipzig. 
Die Rundschau sagt u. A.: „‚Eintrauriges'« Zeichen für ;unsere musikalische 


Gründlichkeit dass ein so verdienstyolle Werk 10 Jahre ‚bedurfte, ehe. es. die 
ı2. Rhlage erlebte.“ r, IE: ; 











6 Tonsätzen von seinem Grossneffen Herm. Fink (1727-1758) in Partitur Bann 
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Walzer für Männerchor 
im Verlage von . E. €. Leuekart in Leipzig. 
Thomas Koschat, Op. 15. Drau-Walzer: „Beiuns 


im obern Kärntnerland“, mit Pianoforte oder Orchester. (Dem 
Wiener akademischen Gesangverein gewidmet.) B 
Clavier-Partitur. 1 .#. 80 2. 
Singstimmen (a 40 9.). 1.4. 60 2. 
Orchesterstimmen. 
Für Pianoforte (mit Gesang ad libitum). 1 #. 50 PR. 
Für Pianoforte zu vier Händen. 1 %. 50 2. 
Für Violine mit Pianoforte. 2 4. 


Thomas Roschat, Op. 26. Am Wörther See 
Kärntner Walzer mit theilweiser Benutzung von Kärntner Volks- | 
liedern, mit Pianoforte oder Orchester. ı 

Clavier-Partitur. 2 #. 40 2. 

Singstimmen (& 40 2.). 1.0.60 2. 
ÖOrchesterstimmen. 7 4. 50 %. 

Für Pianoforte (mit Gesang ad libitum). 1 ..%. 50 HK: = 
Für Pianoforte im leichten Arrangement. 1 #. =] 
Für Pianoforte zu 4 Händen. 2 #. | h 
Für Violine mit Pianoforte. 2 M. 
Für Flöte mit Pianoforte. 2 M. 3 
Für Zither (mit Gesang ad libitum). 1 .#. 20 92. E; 


S\ 
Be | 


4 


Thomas Koschat, der Liebling der Männergesang-Vereine, hat mit diesen beiden 
Walzer-Idyllen seine glücklichsten Würfe gethan. Die vornehmsten Vereine, wie der 
Kölner und der Wiener Männergesangverein, der Universitäts-Sängerverein zu $t. 
Pauli in Leipzig, gehörten zu den ersten, welche dieselben zum Theil wiederholt 
zur Aufführung brachten und dem Componisten zu Erfolgen verhalfen, wie sie nur 
Wenigen beschieden. Der unwiderstehliche Reiz der Melodik, Schwung und Frische 
machen diese beiden Walzer zu Ooncertstücken von unausbleiblicher Wirkung. 





Verlag von Rob. Forberg in Leipzig. 1 


Adolf Jensen. 


Op. 30. Dolorosa. Sechs Gesänge nach Dichtungen von A. | 
v. Chamisso, für 1 Singstimme mit Begleitung des Piano- 
forte. Compl. 4.4. | e. 

— — Ausgabe für eine tiefe Stimme. Compl. 44. $ 

Einzelne Nummern Pr. 75 2. bis 19. ey 

Op. 37. Impromptu für Pianoforte. 1.0. 50.9. 1 
Op. 38. Zwei Nocturnos für Pfte. No. 1, 2.219.253 
= =3 Ey Durch alle Buch- u. Musikalienhandlg. zu beziehen: 

| Grosse Passionsmusik, vier= 
händig bearbeitet von 


Aug. Horn. Pr. 19Mk. 50Pf 














B 
Verlag von Bartholf Senf in Leipzig. 
Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. u 


Drud von Fr. Andrä&’s Nachfolger (Mori Dietrich) in Leipzig. 











Ceibsig, Februar, 1879. | 


SIGNALE 


Muiilnliide Welt 


Siebenunddreißigkter Iahrgang. 





Derantworflicher Ztedactenr: Bartbolf Henff in Seipzig.' 











Sahrlich erfcheinen mindeftens 52 Nummern. Preis für den ganzen Jahrgang 6 Marf. 
Ale Buch und Mufikafienhandfungen , fowie alle" Boftimter nehmen Beftellungen an. Bei 
divecter franfirter Zufendung durch die PBoft unter Kreuzband für Deutfchland 9 Mark; für 
dranfreih 12 Frances (man abonnirt bei Herren Durand, Schoenewerk & Cie. in Paris, 
4 Place de la Madeleine); fiir Großbritannien und Irland 10 Schilling (man. abontirt bei 
Derreit Augener & Co. in London, 86 Newgate-Street E. C.). Iifertionsgebühren 
für Die PBetitzeile oder deren Naum 30 Pfennig. 
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wilden Schubert una Chopin 


fellt ih plöglih „Ein Heft Walzer“ für Pianoforte, das Stephen Heller 
zum Autor hat und im Verlage von Breitlopf & Härtel in Leipzig das Licht der Melt 
erblidte, der Welt, welche fchöne Tänze Tiebt. ,E3 find uns verschiedene recht Schöne 
Ränge von Heller bekannt, die neuesten aber haben einen Zug natürli) hervorquellender 
| ‚Melodie und Harmonie, der ganz bejonders für fie einnimmt. Der Schubert’fde 
| Walzer ift ein bejeelter Zanz, die Füße werden durch eine Melodieenwonne beflügelt, 
mit welcher die Bewegung der Zanzenden eine Yeußerung nit der profanen Zanzluft, 
_ jondern des mufikaliich erregten Gemüt wird. Chopin’s Waher dagegen ift ein 
 Broduct der Begeifterung, in welcher fi der Zauber glühenden Sinnenraufches mit 
der Intelligenz verbindet. Nach Schubert’3 Walzern tanzt das gemüthlihe Menjchen: 
End, zu den Chopin’ichen das gejelichaftliche Genie. Bwiihen Schubert und Chopin 
Üt nun eine Sphäre von Walzen, die weder im wirklichen. noch idealen Sinne dem 
, Zanze, oder jagen wir dem Zangboden (jet diefer num ein grüner Wlan oder ein ge: 
wihhtes Parquet) dienen, fondern die lediglich die Empfindung des Tanzes cultiviren 
und nur ungefähr die Form des Walzer3 dazu beibehalten. ES find dies eine Art 
Mac innen geehrter Tänze und man fönnte fie phyfiognomishe Walzer nennen. Sn 
ber That haben ja auch die Suiten-Tänze unferer immer jungen Alten „Pbhyfiognomie” ; 
wir jehen, fie hörend, ihre Gefichter umd merken fogar die Schönpfläfterchen daran. 
Stephen Heller’s Walzer in dem neuen Hefte haben num gleichfalls Phyfiognomie: die 
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Melodieen haben eine innere Natur, deren Ausdrud vor der Phantafie des Hörer etz 
was Perjönliches heroorbringt. Diefe Melodieen jehen uns wie mit Augen an, und 
dieje Augen bliden edel und feelenvol. Manche diefer Walzer find, wie 3. B. der erfte, 
von mehr jinnender Art, das Gefühl Yiegt vorwiegend in der Harmonie und ihrem 
Gewebe; mande andere fingen mehr, wie Nr. 4; wieder andere haben den Weiz 
fich zu bewegen, fie wiegen fih, wie Nr. 2, oder fie haben Herzklopfen, als möchten 
fie hüpfen, wie Nr. 3 und 5; aber jelbft diefe legteren verhalten fih noch immer in 
der ruhigen Haltung, fie haben’3 blos innerlih. Wir Fönnen in diefen Walzern viel- 
leicht durchweg eine und die nämliche Perfon jehen, die da Tanzen bald jo, bald 
anders denkt und empfindet und die fich etwa an allerlei Schönes erinnert, das fie da 
und dann beim Tanzen erlebte; aber zulegt ereignet fich’3 doch denfwürdig bei Nr. 9: 
die Erinnerung wird immer lebhafter, und plögli fpringt man auf: der Tanz fährt in 
die Füße. — Mande Nummern des Heftes haben etwas Populäres, wie man es bei 
Heller nicht gewohnt und wie e& gleichwohl gerade dem Walzer am eheften einzuver: 
leiben ift. Zermmer ergeht e3 diejen Walzern ähnlich jo wie vielen Schubert’ichen: «8 


Ind Ländler-Clemente bineingeheimnißt und dieje haben, hier wie dort, die Wirkung, 


daß der Tanz eine Nuance von trauter Gemüthlichkeit erhält. Cndli ift auch hier 
die Beobahtung zu machen, daß der Walzer zumeilen das Terrain eines Rendez - 
vous aller Dreiviertler ift, denn außer dem Ländler finden fi darin gelegentlih au 
Mazurla und Polla-Mazurla ein. Wenn die graziöfe Truppe eine jo jhöne Sarmonie 
bildet, wie in dem Heller/jchen Walzerhefte, jo wollen wir da8 Rendez-vous nit 
jtören. 

| N, 





Antofritisches bon einer Neije in den Nebel. 
6. 
Bur Ergänzung. 


Bei meiner neulichen Anmeienheit in Berlin machte mich Herr Profefjor Chrlih — 
mit vollem Rechte — auf eine Lüde aufmerfjam, die ihn in dem Pafjus meiner autoktitie 
jhen Nebelbilder über moderne ruffiihe Tonjeger frappirt habe. Sch jelbft fühle mich nad: N 
trägli um jo mehr befremdet über meine — ganz abfichtslofe — Nihterwähnung 
zweier jo interefjanten Jndividualitäten, alS e& die Herren Cäfar Aui und Bala- Ei 
firejj find, da ih zB. des KLepteren „capitale" lavierfantafie S3smalej allen a 
denjenigen Pianobeflifienen vorzulegen pflege, welde glauben, mic) durch Exhibition ihrer 
Sertigfeiten zur Ertheilung von Unterricht verleiten zu lönnen. Somit mögen denn die a 
obengenannten Namen ji mit denen von Tichailowsty und Nimskfis-Korjatoff für die 







wart vereinigen. 
Hannover, 24. Ian. 1879. 9. d. Billoi. 
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x Leipzig. In dem am 11. Febr. ftattgehabten achten Concert der 
„Euterpe* waren die Orchefterfachen: die Duverture „Michel Angelo” von Gade und 
die Sinfonie No. 4 (Bdur) von Beethoven. Die Ausführung beider Saden mar, 
wenn man nicht jedes Detail auf die Goldwage legt, eine zufriedenjtellende zu nennen. 
Bei der Sinfonie jpeciell ift ung der Umftand aufgefallen, daß im Scherzo der Tempo 
Unterihied zwiichen dem Haupttheil und dem Trio fajt ganz vom Dirigenten ignorirt 
wurde, und daß aljo da3 un poco meno allegro de8 Trio’3 jo ziemlich unberüd- 
fihtigt blieb, wozu noch kommt, daß da3 Allegro vivace des Haupttheils entjchieden 
etwas zu jchleppend genommen erihien. Das Onliltiihe des Concertes war in den 
Händen der Sängerin Altiftin) Fräulein Auguste Hohbenjhild aus Berlin und 
de3 Violiniften und Guterpe-Concertmeilters Herin Auguft Raab. Die Sängerin 
hat uns jchon öfter Gelegenheit zur Anerkennung ihrer vortrefflihen Dualificationen 
binfiht3 der Stimme jowie deren technischer und mufikaliiher Verwendung gegeben ; 
fie entfaltete diefelben wiederum und zwar zu allgemeinjtem, veihem Beifall, zuerft in 
„Benelope’3 Trauer” aus Mar Bruh3 „Ddyfjeus”, dann in den Liedern: „Die 
Kränze” von Brahms, „Lotosblume” von Schumann und „Raftloje Liebe’ von Schubert. 
Rebteres Lied wiederholte fie nach erfolgtem Hervorruf. Herr Raab jpielte erjtens: das 

Concert No. 9 (Dmoll) von Spohr, fich bejonders gut mit dem Adagio diejes Stüdes 
- abfindend, dann Loure und Gavotte von Seb. Bad (aus der Edur-Sonate) und 
Cavatine von Naff, lestere zu größerer Befriedigung unfererjeitS al3 die Bach’ihen 
Eäte. Bom Publicum jah fih Herr Raab im Ganzen jehr warm aufgenommen. 


* Wien, 4. Febr. ‚‚Boceaccio‘‘, die neuejte Operette von Franz von Suppe, 
iM im Garltheater mit durchichlagendem Erfolg gegeben worden. Das Textbuch der 
‚Herren Zell und Genee ift gerade praftiih genug angelegt, um dem Componijten al3 
Unterlage für eine Reihe Mufifftüde in den üblichen Formen zu dienen. Der Styl 
wechjelt zwar mitunter bunt, giebt fich) aber jeder Zeit natürlich und ungezwungen; als 
| Haupt-Orundfarbe ift dem Ganzen die italienische Volfsweife mit vielem Gejhid aufs 
geprägt. An anregenden Melodien ift fein Mangel und fie werden bald als öffentliches 
Gemeingut die Länder durchziehen. Am veizendften find wohl die Ganzonetten und 
Romanzen zu nennen, die au pifant inftrumentirt find; das Drcheiter it überhaupt 
 Discret und feinfühlig behandelt. Sehr wirkiam find auch die Finales aufgebaut. Leicht 
— beihwingte Walzer und Polfas würzen jeden Act und auch der Marsch jucht es feinem 
Retter in der „Fatiniga“ gleich zu thun. Allabendlich Läbt fih nun das Publicum 
jeine Schnell erforenen Lieblingsnummern drei und vier Mal wiederholen und ruft den 
GComponiften und die Darfteller vor die Lampen. Die Ausitattung ift gejchmadvoll und 
alles Klappt wie von jelbit zufammen. Fräulein Link jagt die Titelrolle bejonders zu; 
‚He fingt und fpielt mit Verve; Fräulein Streitmann ald Fiametta, Boccaccio’3 Flamme, 
erobert ich ebenjo durch gefühlvollen Vortrag alljeitige Sympathie, und auch die übrige 
Weiblichkeit, Schäfer, Klein und Visca, wirft verdienftlich mit. _Temwele, der Herr de3 
Haujes, giebt feinen Prinz von Palermo mit fprudelnder Laune; Blafel ift der jederzeit 
- Drollige, und was fonit noch geht und fteht, füllt feinen Plag nach Kräften aus. Der 
Zag der erften Aufführung, 1. Febr., fei jomit im Hinblid auf ein baldiges Jubiläum 
‚gewifienhaft verbucht. — In der Hofoper concentrirt fih alles Sein und Treiben für 
die demnäcdt ftattfindende erjte Aufführung der Götterdämmerung. Ein einziges Nial 
no war e5 Siegfried bejchieden, feine Kräfte zu prüfen, doch joll er fich etwas ver: 
 Äimmt gezeigt haben. Frau Lucca trat al Ehrengaft zum erjtenmal im laufenden 
Jahre auf und bereitete dem Publicum al Frau Fluth einen genußreichen Abend. 
dtäulein Groffi, nunmehr dem biefigen Opernperjonal einverleibt, kämpfte anfangs mit 
 smdispofition und bot bis jest al Opbelia ihre befte Leiftung. — Im Reich der Con: 
texte erfreut fich eine langathmige Generalpaufe dankerfüllter Anerkennung, der Drei- 
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vierteltact allein regiert. Nachzuholen find noch die Ergebniffe von fünf Abenden, von 
denen zwei das Florentiner-Quartett in Beihlag nahm. Zur Aufführung kamen QUuar: 
tette von Bazzini, Naucheneder, Niemann, Bargiel und Gernsheim, von denen Bargiel 
am meiften aniprad. Eine Piano-Violoncello-Sonate von Aubinftein fand in Trau 
Doctor Frank eine tüchtige»BVertreterin. CS fehlte niht an Beifall und zum Schluffe 
gaben die Herren no den dritten Sag des Defjoff/ihen Duartett3 zum Beften. Das 
dritte philharmonische Concert (Neue Folge) bot außer der Duverture Carnaval romain 
von Berlioz nur Wiederholungen de3 vorhergegangenen Concertes: dritte Serenade von 
Fuchs (lekter Sa vepetirt), Liszt’3 Preludes und die Gmoll-Sinfonie von Mozart. — 
Der Wiener akademische Wagnerverein (Vorftand Dr. Ludwig Ko) lud jeine Vütglieder 
zum erften diesjährigen mufifaliichen Abende im- internen Kreije ein und regalirte fie mit 
einem zwanglofen interefjanten Programm, das neben Werfen von Wagner (Rheinfahrt 
Siegfried’ 3 und Shlußgejang aus der Götterdämmerung und ber nicht edirten Schluß: 
erzählung Lohengrin’3) auch Compofitionen. von, Händel und Beethoven enthielt, welche 
fämmtlich in jehr anvegender Weile zu Gehör gebracht wurden. — Aus. der großen 
Anzahl Clavierconcerte hob fich jenes der Pianiftin Fräulein Marie Baumayer jehr vor: 
theilhaft hervor. Schon die Zugabe eines Oxchefters unter Leitung des Herrn Hofcapell: 
meifters Hellmesberger Sprach empfehlend -für die. jugendlie Concertijtin, eine ehemalige 
i Schülerin des. Gonfervatoriums. Fräulein Baumayer |pielte Beethoven’3 Cmoll-Goneert, 
Er. das Goncertftüd von Vollmann, Variationen; Op. 21 von Brahms und drei Heinere 
ve Stüde von Nameau, Couperin und Naff. Im.jedem diejer Vorträge jprachen fidh feine 
ß mufifaliiche Empfindung und verftändige Auffafjung aus, zudem unterjtügt von einem 
warmen, jeder Schattivung fähigen Anjchlag.. Das zahlreiche Publicum folgte mit fichte 
lichem Sntereffe den Leiftungen der. talentbegabten Dame und zollte ihr reihen, auf 
richtigen Beifall. Die Zwilchennummern wurden dur Gejänge ausgefüllt, von Denen 
namentlich die Duette „Liebe und. Licht” von Echubert und „Keine Sorg’ um den Weg“ 
von Neinede eine danfenswerthe Wahl boten, und von Fräulein Rachel Bühler und 
Herin ©. Weltlinger, zwei vielveriprehenden Schülern des Dr. Gänsbadher, in hübjcher 
Weife vorgetragen wurden. 


* Baris, 9. Febr. Bon der: Großen Dper haben wir heute als einzige Na: 
richt mitzutheilen, daß Mme. Carvalho mit ‚Ende Februar das genannte Spnititut ver: 
läßt, indem fie ihr zu dem angegebenen Zeitpunkt’ zu Ende gehendes Engagement nicht 
erneuert hat. Sie wird fd. aber dennoch diefen Winter hier in Paris hören lafien, 
und zwar in der Opera-comique gelegentlich einer NReprife der „Zauberflöte“, welche 
Hort vorbereitet wird. Darauf begiebt fih Mme Carvalho im Verein mit dem Pianijten 
Francis ‚Plants auf eine längere Concertreife. — In der Opera-comigue debutirt 
heute Her Taslin in Auber’s,;Haydee‘‘ ; nächitens: findet da3 Debut der Mile. Flauz _ 
velle im ‚‚Domino :noir‘“ ftatt. — Die ,,Amants de Verone‘‘ des Marquis 
d’Sory sollen wieder aufleben, d. h. die Oper) wird. in der Gaite wieder gegeben werden, 
diesmal aber unter der Negide des amerikanischen Imprefario Mr. Grau. Gapoul 
wird wieder Romeo fein und für die Julia ift Mile. Ambre engagirt. Mit dem ber 
zegten Imprefario hat übrigens Gapoul ein Engagement behufs einer amertlaniihen 
Tournee abgejehloffen, welche nach Beendigung der Londoner Saijon vor fi) gehen ol. — 
Die Bouffes-Parisiens haben am 1. Febr. Laurent de Nille'3 Operette ,Babiole‘“ 
wieder auf's Tapet gebracht. — Das heutige Confervatoirer-Concert bringt: Adur-Sin- 
fonie von Mendelsjohn ; Beethovens „Ruinen von Athen‘ ; Duverture ‚In memoriam‘‘ 
von Arthur Sullivan; das Hallelujah aus Händel3 „Mejlias‘. — Programm de8 
heutigen Concert populaire''Pasdeloup: Ddur-Sinfonie (Op. 87) von Mozart; 
Snfteumentaljäge aus Schumann’s „Manfred; Clavierconcert in Emoll von Chopin 
(Herr Diemer); Air aus der Hmoll-Suite von Bad; Mouvement perpetuel von 
Baganini (alle eriten Violinen unisono); Leonoren-Duverture von Beethoven. — Im 
Chätelet giebt’3 heute wieder eine Audition von Berliog’® ‚‚Romeo et Juliette”, — 
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Mebermorgen ift wieder ein Concert im Hippodrom; das Programm Yautet: Duverture 
„„Patrie‘‘ von Bizet; „Les Djinnes‘‘, Chor von Faure; ‚‚Le Deluge‘‘ von 
Caint-Saön3; Duverture ‚La Chasse du jeune Henri‘ von Mehul; ‚,Poömes 
da la Mer‘‘ für Orchefter und Chor von Welerlin; Fragmente aus der unedirten 
Oper ‚Le Feu‘‘ von Guiraud; Danse macabre von Saint-Saäns; Mari und 
Chor aus „Tannhäufer” von NRihard Wagner. Die Herren Saint-Saend, Guiraud, 
Melerlin und Faure werden ihre Sachen felber dirigiren; dag Webrige des Programms 
fteht unter Leitung des Heren Mbert Bizentin. — Der erfte Ball im Hippodrom, am 
vergangenen Sonnabend, brachte Herin Johann Strauß aus Wien, der eine Gerie 
jeiner Tänze dirigirte, großen Erfolg ein. 


* London, 7. Febr. Carl NRofja eröffnete im Her Majefty’s Theater die Reihe 
jeiner Opernvorftellungen mit Wagner’3 Nienzi. CS war die erjte Borftellung diejer 
Oper auf engliichem Boden und übte begreiflicherweife eine ungemöhnliche Anziehung3: 
fraft aus. Die englifche Ueberjegung hatte Dir. 3. B. Jadlon bejorgt, der fih auch 
des liegenden Holländer angenommen hatte. Die Oper war glänzend ausgeftattet und 
 Solijten, Chor und Drchefter vereinigten ihre Kräfte, dem Werk eine günftige Aufnahme 

zu verjchaffen. Diefe wurde ihr denn auch veichlich zu Theil und Lohnte die viele Mühe, 

die man auf das Werk verwendet hatte. Für den Nugenblid liegt gerade dieje Oper 
dem Berftändniß der Engländer näher als alle folgenden, abgejehen von der Augen 
 weide, die dem DBejucher in reichem Maße "geboten wurde. Die Belegung ift Die 
möglihjt vorzüglihfte, obenan Mr. Maas in der Titelrolle: ihm und den übrigen 
Zarftellern, Mme. Helene Erosmond (Stene), Danzini (Adriano), Miß Georgina Burns, 
Die. W. Bolten 2c. wurde denn auch reichlicher Beifall gejpendet, dejjen fih auch das 
Orcelter unter Rofa’S feuriger Leitung erfreute. Unmittelbar auf „NRienzi” folgte als 
‚zweite Novität ‚‚Piccolino‘‘, in welche Oper fich die Gejellichaft Schon auf ihrer Tour 
in den Provinzen eingeübt hatte. Der an mufifalifchen Merth nicht Jonderlich bedeuten: 
den Oper verhalf eine jplendide Ausftattung zu einem verhältnißmäßig anfländigen 
Erfolg. Im der nächftfolgenden Oper „Carmen* wird das Publicum Gelegenheit haben, 
in Mme. Dolaro bereit3 die dritte Nepräfentantin der Titelrolle (Hauf und Trebelli 
waren die früheren) zu begrüßen. Die Sacred Harmonie Society brachte an einem 
Abend Beethoven’3 „Chriftus am Delberg* und das „Requiem“ von Mozart. Dem 
.Ssitael”, von der Royal Albert Hall Choral Society gegeben, folgte „Elias*, 
dem fih nun „Paulus“ anfchließen wird. Das Programm des erften Concertes der 
Philharmonie Society umfaßte als Hauptnummern -Beethoven’s Einfonie Bdur, die 
,  Drdefter-Suite in D von Bach und Hummel’3 Asdur-Goncert, geipielt von Mme, 
 Goddard. Diefem Concert folgt zunächft das erite Concert im Kyftallpalaft und fo 
wäre dann die mufifaliihe Eaifon in vollem Gang, den Hauptanftoß aber wird ihr 
 Joachim’S erftes Wiederauftreten im nächiten populären Montagsconcert verleihen. Die 
beiden vorausgegangenen Goncerte brachten, am 27. „yan., Quartett von Haydn, 
Variationen von Beethoven und Sonate Gmoll von Chopin (Beide mit Violoncell) 
und Mendelsjohn’s Variations serieuses (Mile. Janotda am Clavier); am 3. Febr., 
Uuartett von Haydn, Trio in G von Beethoven, Chaconne von Ritali (Violine mit 
,  Bianoforte) und die Davidsbündler (Mille. Janotha abermal3 am Clavier und in beiden 
‚Concerten Mme. Neruda an der Spige des Uuartett3). Die ‚beiden Sonnabendconcerte, 
25. Jan. und 1. Febr., brachten Quartette von Mozart (Dmoll) und Spohr (Adur, 
Dp. 93), Clavierquartett in E von Rheinberger, Quintett Fmoll von Brahms, 
) Rondeau brillant Hmoll für Piano und Pioline von Schubert, Sonate Dp. 10 
No. 2 von Beethoven und Solo von Chopin (am erften Abend Halle, am zweiten 
Dlle. „Janotha am Clavier), Am 22. Febr. wird Soachim zum erjtenmal in England 
Am Sommabendconcert de3 Aryftallpalaftes das neue Violinconcert von Brahms vortragen. 
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* Herrn Gapellmeifter Hillmann ift von den ftäbtiichen Behörden zu 
Breslau da3 dortige Stadttheater auf fünf Jahre unter den günftigiten Bedingungen 
in VBacht gegeben‘ worden. ' Devjelbe wird aufiseiner demnächjt anzutretenden Nundreile 
durch Deutichland Tolhe Kräfte zu gewinnen! fichen, daß er ein der Bedeutung Breslau’s 
wiürdiges Enjemble in Oper und Schaufpiel) zu bieten im Stande ilt. 


+ Da3 The ater ander Nien Horiet jest, e3 batte joeben jeinen großen 
Novitäten-Abend :. Eine, neue Operette von. Offenbach unter deffen Leitung und mit Frau 
Geiftinger in der Hauptrolle. _ Director Steiner, bat in Diejer Saifon vereinigt, was 
lonit zu Stande zu bringen faum ‚möglich dien. Die Gallmeyer und Geijtinger thei: 
len fich. während der, ganzen, Saifon in die, Herufchaft des Nepertoive’s, Johann Strauß, 
Sende, und Offenbach, traten der Neihe nad, an die Spibe des Orchefters, um die Wie: 
ner mit. ihren  neueiten ‚Sompojitionen befannt: zu machen, und ihnen wird zum Schluß 
der. Saijon noch Zecoeg Folgen, .defjen „Camargo‘‘ die legte große Novität bilden dürfte. 


* Eine neue Oper deö3 Maeftrv DBegni — ,‚‚Adele‘‘ betitelt — mird 
wahr] Iheinfich im Zheater Goldoni, zu ng 0 da8 Licht der Lampen erbliden. 


Fön Werth im ‚Scala- Theater bat. die. erite Aufführung von Mafjenet’s - 
Dper „„Le Roi. de Lahore‘‘,eine enthufialtiihe Aufnahme gefunden, der Componijt 
wuroe 40: Mal: gerufen, \jo berichten die’ Barijer Journale. 


x* Die neue Oper LE: Taumaturgo“ de3 Maöltro San Fiorenzo hat 
bei ‚ihrer erjten jüngfit im Zheater Dal ‚Verme „au Mailand jtattgehabten Oi 
feinen Erfolg gehabt. 


* Im Theater Rojjini zu Real bat die neue Buffa-Oper ‚Napoli 
di carnevale‘‘ von De Bioja großen ‚Susceß gehabt. Der Componift wurde 22 
Mal gerufen. | 


* Der: ktalienifce Eat ame undn Nibrettift Urrigo Boito hat 
eine Dper ‚‚Nerone‘‘ in Bereitihaft, welche er gern im Teatro Regio zu Turin 
zum erjften Male in Scene gehen lafjen möchte. | 












* Gin neues Ballet ba, alien hat in Meifina guten Grfolg 


+ Die Oper PER een of von Gnft Guiraud ift jüngft zu London in Her 
Majesty’s Theatre zum erjten! Male durch die Carl Rojas-Truppe zur Aufführung ges 
bracht worden (in engliicher Sprache) und hat ziemlichen Erfolg gehabt. 


In Wiesbaden’tam: am 6. Febr, eine; neue Oper, eine „romantiiche”, zur 
Aufführung is „Die Nebenbuhler“ von Wilhelm) Freudenberg. Sie fand, wie von dort 
berichtet wird, einen förmlich tumultuarischen »Beifall und der Componift wurde nad 
allen Ucten gerufen. j 


* Auf dem Hoftheater. im. Garlsrude ilt eine dreiactige Oper von Weißheir 
mer unter Kie Titel „Meifter Martin, der Küfer und jeine SR in Vorbereitung. 
Das Tertbuch ift nach der gleichnamigen Sa 2 von &. % 4. Hoffmann von Dr. 
Ayguft Schrider in Straßburg bearbeitet. 


* Genee’3 Operette ‘Der leßte Mohifaner“ bat bei der erjten Yuführ 
im Stadttheater zu SI d. a mit a ae al Marie einen jehr günftigen 
Erfolg erwungen. 7 ©» in a 

* In Frankfurt Hedi oh 25. seh (Carnevalsihluß) jämmtliche jo: R 
genannte Tingel:Tangel (Bänlelfänger- “Riederlägen), ge Ihloffen und von da an find nur 1 
noch höhere Kunftproductionen geftattet, ı 
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* Ueber da3 Wagner:Goncert in Frankfurt a. M. berichtet die „Didas: 
Talia’: „Das feit längerer Zeit Schon angekündigte, vielbeiprochene und von Vielen jehn: 
oft erwartete große Concert de biefigen Richard Wagner-Vereind hat am 6. Febr., 
Dank der aufopfernden und umjichtigen Mühemwaltung des Heren Mufitdirectors Knieje, 
ftattgefunden. Unter jeiner für die Sache begeifterten Leitung übertraf das außergemöhn- 
lich veritärkte Orcheiter, troß der großen Schwierigkeit der Aufgabe und der Unmöglich: 
feit, mehr al3 drei Proben halten zu fönnen, alle Erwartungen weit. Unter den mit: 
wirfenden Gejangskräften ftand jelbtverftändlih Frau Wilt aus Leipzig, welde den ihr 
vorausgegangenen großen Nuf völlig vechtfertigte, obenan. Syhrer energijchen, leiden: 
Haftlichebeihmwingten und der übergroßen Anftvengung ungeachtet biS zur legten Note 
mit ungeihwächter Kraft ausgeführten Leiltung verdanft das Goncert wohl zumeift die 
nroße Anerkennung des zahlreichen Publicums, das diejelbe in wahrhaft begeiftertem 
Beifall, der zumeift der Sängerin galt, wiederholt ausjpradh. Leider mußte neben einer 
jolhen Brünnhilde ein in jeder Beziehung jo Ihmwädhlicher Siegfried, wie der des Herrn 
Nahbaur, den Kürzeren ziehen. Um fo tüchtiger machte fih der ‚Alberih‘ und ‚Wan: 
derer“ de3 Hern Schelper, gleichfall3 . aus Leipzig, geltend. Im: Scherzenden Liebes: 
fampfe jtanden ihm die drei Aheintöchter, Fräulein Monhaupt, Kalmann und Löwy (er: 
jtere an Stelle der plöglich erkrankten von Areljon) recht wader gegenüber, ohne jedoch) 
den nediichejcherzenden Ton vollends zu treffen. Dagegen fand Fräulein Ethel aus 
Darmitadt den richtigen und würdigen Ausdrud. für die traumhafte Geftalt der ‚Erda‘. 
Sämmtlihe Bruchfiüde aus ‚NRheingold‘, ‚Siegfried‘ und ‚Götterdämmerung‘ fanden 
lebhaften Beifall, den meiften jene drei, in welchen, wie bereit3 gejage, die zuerft ge: 

nannte Künftlerin mitwirkte. Mit Recht darf man dies Concert al3 die bisher gelun- 
genjte Unternehmung des Vereins bezeichnen. * 


* Herr Brofejjor Julius Sah3 aus Frankfurt aM. concertirte vor eint: 
gen Tagen auf jpecielle Einladung de3 Herzogs in Gotha. Er führte mehrere eigene 
Compofitionen dajelbjt vor, von welchen fich ganz bejonders die „Libelle?, „KHochzeits: 
Ei und die von Heren Rieje trefflich ‚gelungene , Zigeunerballade* großen Beifalla 
erfreuten. 


Bi * Zu Veith fand am 27. Jan. der zweite Künftlerabend de3 Landes-Frauen: 
 Bildungs-VBereinz ftatt und waren bei diefer Gelegenheit mitwirkend: die Harfenjpielerin 
Sräulein Ther. Zamarra aus Wien, der Hofopernjänger Herr Labatt ebendaher und das 
 Slorentiner Quartett (Sean Beder). ; Lebteres trug, außer Beethoven’3 Quartett. in C 
, Dp. 59, das Intermezzo aus dem Gmoll-Quartett (Op. 21) von Julius von Beligay 
vor und zwar mit duchichlagendem Erfolg. 


* Das zweite Conjervatoires Concert zu Brüffel war am 9. Febr. und 
brachte Beethoven’s achte Sinfonie und Händel’s Paftorale „Acis und Galathen“ (Soli: 
Me. Ely Warnots, die Herren Tournie und Dauphin). 


% sm Cercle artistique zu Antwerpen haben fich die Schweftern Gugenie 
und Audolphine Epftein aus Wien — die eine Bioliniftin, die andere Violoncelliftin — 
mit großem Succeß hören laffen. Ki 


* Der Verein „Het Willems-Genootschap‘‘ zu Gent bereitet für 
ben 15. Febr. ein großes Wohlthätigfeits-Concert vor, in dem als Hauptnummer Die 
. preisgefrönte Gantate „‚La Sirene‘‘ von Alfred Tilman figurirt. 

| * Die Reunion musicale zu Brügge gab am 12. Febr. ein Wohlthätig- 
. feit3-Concert, in welchem als Orchefterfachen die Ouverture u „Romeo und Julie“ von 
| Steibelt und zu ‚Gil Blas‘‘ von Zul. Bufihopp, dann die ‚‚Sarabande espagnole 
|; du XVle siöcle‘‘ von Mafjenet vorfamen, 
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* Die zwölfjährigeitalienijhe Bianiftin Gemma Luziani, welche ' 
gegenwärtig bei Pime. Mafjart in Paris ihre Entwidelung fördert, hat neulich bei Grard 
ein ‚Concert gegeben, und in.Sahen von Bad, Hummel, Mendelsjohn, Weber, Cho: 
pin. 20; Schöne, Zortichritte „Documentirt. | 


* Die „Dosn Core.“ feiert, die öfterreichiichen Militär-Capellen alß 
Pionniere der Civihjation: fie meldet aus Sarajewo: Die Mufikcapellen der hier garni 
jonivenden Regimenter befiken einen großen Antheil daran, daß Sarajewo fich immer 
civilifirter geftaltet. Die Plagmufiten, welhe Sonntags vor dem Negierungskonat Statt: - 
finden, loden Jung und Alt herbei, und. jelbft die tiefverjchleierten türkischen Frauen 
laujhen den einjchmeichelnden Tönen. e 


* Wie in dem zu San Francisco (Californien) eriheinenden Blatte ‚‚The 
Argonaut‘‘ zu lejen, führt ein dortiger Gejangverein den Namen Carl Neinede’3, was 
wohl als ein Beweis für. die Beliebtheit diejes Componiften in jener Stadt gelten darf. 


* Herr, Eduard. Sabbath, in ‚Berlin, als ehemaliger Domfänger noch im 
beiten Andenken und als Componift und ‚Gejanglehrer hoch geachtet, feierte am 8. Febr. 
in. aller Stille „das. 25 jährige. Jubiläum feiner, Lehrthätigkeit. Von feinen Freunden 
und, Schülern wurden, dem .liebenswirdigen . Sänger. viele- Aufmerfjamteiten zu Theil. 


* Herr Edmund Kretiämer feierte am 1. Febr. fein 25jähriges Zubiläum 
ala Drganift der Fatholifchen Kirche in Dresden. 


* Der Brovinzialrath in Venedig hat dem Liceo Benedetto Marcello 
dajelbft eine Subvention von 1000 Lire auf fünf Jahre bewilligt. 


. .# Die Wittwe Roffini’s hat bekanntlich der Stadt Waris die Summe von 
zwei Millionen Frans zur Erbauung und Unterhaltung eines Ajyls für hundert ehe 
malige Sänger und Sängerinnen franzöfifcher. fowohl wie italienijcher Nationalität vers 
macht... Die Angelegenheit ift nun augenblidlich in den Händen der Parijer Behörden; 
inzwilhen wird bereit? nad einem, geeigneten Bauplak, wahrjheinlih in der Gegend 
von PBafiy, dem langjährigen Landaufenthalt Roffini’s, gejucht und alles Uebrige zur Gr 
rihtung des Ajylhaujes vorbereitet. 


#Der,Componiftound Mufilfgriftfteller B. Lacome zu Paris Te | 
zum. Officier (d’academie ernannt worden.’ | r 





Soc 


Am 20: Yan. ftarb zu Landsberg an der Warthe der Organift an der dortie 


‚gen Haupt-Pfarrliche und Tönigl: preußifche Mufildirector Franz Adolph Succo 


Cr wurde am 26. Nov. 1802 zu Stargard in Bommern geboren, machte jeine mufifar 
Kichen, Studien; von 1819. ‚ab. in. Berlin; war ‚von 1826—1840 Organift an der. 
Haupt-Pfarrfirche-in Görlig, ‚dann einige Jahre Später Organift an der Neuen Kirche 
in. Berlin. und fam.endlich, 1846 nad), Landsberg, wo er neben jeinem Organiftenamte 
nad da3 eines ftädtiichen Mufikdixectors bekleidete, Won feinen jehr zahlreichen Come 
pofitionen, ift nur ‚verhältnißmäßig Weniges im ‚Drud. erichienen. | 
* Bu Neapel ftarb der Violinift und Profeffor am dortigen Confervatorium, 
Grovanni Mori ur 0“ PIORBN | BE 
#30 Brüfjel ftarb vor Kurzem der geihäßte Sänger (Tenorift) Pierre 
Jourdan, ein geborener, Marjeiller, von 1846—1860 an der Op6ra-comique u 
Paris engagirt, dann 12 Yahre lang am. Theätre de la Monnaie zu Brüffel, hierauf 
in Antwerpen, und im Haag, iS, er vor drei Jahren endlich fich von der Bühne zurüde 
308 und in Brüffel als Gejanglehrer ebte. = 1 


* Zu Bologna ftarb im Alter von 69 Jahren der ehedem berühmte Tenorift 
Lorenzo Salvi. 4 













Fa 
den! 








Signale. | 217 





Kobitäten, 


* Zwei Zigeunertänze für Heines DOrchefter von "Qudwig Heiding3: 
feld, Op. 3, Partitur. (Leipzig, Breitlopf & Hätte.) "Der "erfte Tanz, in Bdur, 


3, Zact, ift wirklich für „Eleines“ Orchefter; gejegt, wenn man die vier Hörmer, nicht | 


03 zuviel anrechnen will. Der zweite in, Gmoll, ‚3/4 Tast,. ‚verlangt: außerdem noch 
zwei Zenorpojaunen, womit dem größeren Drchefter. Ichon. näher ‚getreten -IDIrd: ,. Die 
Compojitionen klingen ganz gut; No. 1 -mehr. gemüthlich,,. No. 2; mehr. firamm.;- aber 
für dad, wa3 man unter zigeuneriich , alfo „einem. ‚Fremden, „halbwilden DVolksftamme 


zugehörig, veritehet, find beide Tänze zu fimpel und mindeftens zu. wenig, originellz 


harakteriftiih. Bermuthlich ift der Titel mehr äußerlich Hinzugefügt, mas indeffen den 
Zänzen jelbjt nicht zum Schaden gereicht. © > mso mn dk a 


= Sagditüd für Pianoforte von X. Löihhorn, „Op. 159, ‚(Leipzig , Rob, 
Forberg.) Der Componift hat bei diefer Piece wohl ebenfo eifrig an die Unterhaltung 


jeines Publicums, wie an die Schilderung feines Gegenftandes " gedacht und es ilt jo 


 Eiwas entjtanden, da3 halb Charakter: und ’halb"Gejellfehaftsftucd genannt’werden muß. 


Snoeffen e3 ijt ein handliche Stüd für recht Diele" Händeforten ; da mar dergleichen 
als mujitaliiches Accompagnement zur Theecönverfation vorziführen "pflegt wo man 
gern Beifall jpendet, jo jei’s zu foldiem Zwedde empfohlen. » Der »belobte Spieler: wird 


| dann, wie jener Concertgeber (nad) einer „Mittheilung. M. Hauptmann’), auf'die Frage, 


wie e3 ausgefallen jei, antworten dürfen: „’3 gung, ’S. Elung,. ’3 .gefuhl®. 


* König Harald Harfagar., Noriide, Ballade von H.:-Heine für. Alt oder: 


Bariton mit Pianobegleitung componitt von Wilhelm Harteveld, Dp. 14. (Reip- 


zig, Rob. Forberg.) Mit nordischen und, deutjchem Zert.. Im elften Tact kommt .der 
jeite (nicht etwa durchgehende) Accord 8a c es f viermal angejhlagen vor, was uns 
eine neue harmonische Belanntfchaft ift; im 14. Tact erfheinen zwei überlebensgroße 


Dctaven in den äußeren Stimmen der Dreiklänge Gmoll und Fdur, was gemiß, eine 
nordiiche Kühnheit jein fol. Der Sänger hat unter Anderem von den „ Badenfnochen” 


‚Harald’3 zu fingen, daß fie „gejpenftifch“ hervortreten: it das 9. Heine in’3 Nordische 


umd wieder zurüd überjegt? oder ift’3 H. Heine origmal? Es ift jedenfalls jehr hart 


zu fingen. Ein flaues Ding dieje Ballade!’ aber fie ift: doch erfichtlich aus gutem Bes 


freben entjtanden; man müßte mur einen richtigen Begriff won einem ordentlichen Mufik:: 


, Hüd haben, bevor man eines weröffentlicht; aber gervöhnlich ift man dazu zu jung; aud) 
fragt man Niemand um Rath; thut man's aber dennoch iund der Nathi jehmeckt- nicht 


a ra 

















| füß, jo ift der Nathgeber ein dummer: Menich. Nun denn, Slüd aufiden Meg, lieber: 
 Dilettant ! ar ” 


* Daß eine rau für Frauwendhor componirt, ift gewiß "sehr natürlich, 
aber dennoch kommt e3 uns zum erften Male innerhalb "einer: mehrere Decennien langen 


 Eritiichen Wirkfamfeit vor und zwar in "einem und‘ vorliegenden (bei %. A. Böhme in 
Hamburg verlegten) Dp. 42 von Caroline Wihern mit je 8 Gejängen fir 
 Dierflimmigen Frauenchor mit Begleitung des Pianoforte. "Die Natur der Gefänge ft‘ 


die des Volfsliedes und Gouplet3, der Sag demgemäß schlicht harmonijch, „dabei von 


freundlicher, wenn auch bekannter Klangweile. Bei jo viel vorhandenen Gedichten könnte) 
man aber eine durchweg paffendere Wahl für horische Zwecke, -fpeciell für Frauen wün- 
Then. Dir meinen nicht Nebendinge, wie 3. D. „Bu Deinem Herz‘, oder daß Die, 
 Schneefloden mit Engelein vom Hummel, verglichen werden, fondern wir meinen vielmehr,‘ 
& jei jonderbar, daß zufällig ein Chor von Zrauen zujanmenfommt, deren eve über. 
the „verrathenes Lieb” zu Klagen hat und ein ander Mal um die". Liebjte trauert. 
 Depteres müßte doch wenigftens dem Chor der Mähner überlafien bleiben, am beiten 
, Reeilich dem Solofänger. arg Boe lle ide BERN 
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Berlin. 
K. Opernhaus. 
2. Febr. Prophet v. Meyerbeer. 
3. Febr. Fliegender Holländer v. 
Wagner. 
4. Febr. Stumme v, Auber. 
5. Febr. Freischütz v. Weber. 
6. Febr. Tannhäuser v. Wagner. 
7. Febr. Aladin, Ballet. 
8. Febr. Don Juan v. Mozart. 
9. Febr. Arminv. Hofmann. 





Wien. 

&. &. Hofoperntheater 

Fe 9. Febr. Der schwarze Domino 

Er . Auber. 

ee, 10. Febr. Regimentstochter von 

Ze Donizetti. Rococo, Ballet. 

11. Febr. Robert und Bertrand, 
Gräfin Egmont (3. u. 4. Bild), 

13.. Febr Yioletta v... Verdi. 

»14;u. 17. Febr. G Götterdämmerung 
v. Wagner.. 

15% Febr, Robert y. Meyorbeer. 

= 16.- Febr. 
‚Nicolai. 





; München. 
K. Urt Nationaltheater. 
1..Jan. LustigeWeiber v. Nicolai. 
"5.Jan.. Norma v. Bellini. . 
6.Jän. Siegfried v. ‚Wagner. 
"8. Jan. Waffenschmied’y.Lortzing. 
vi 105 u. 14. Jan. Weisse Frau, yon 
. “ ®=Boieidien. — 
1%. Jan. Armida_ v. Gluck. 
„16; u: 26. Jan. Jesaonda- v.Spohr, 
19. Jan. Löhengrin v. Wagner. 
21. Jän. Wildschütz v. Lortzing. 
„23. Jan-Hügenvtten v. Meyerbeer. 
"28. Jan, Jöseph-v.-Mehul. 
30. Jän. Aida v.. Verdi. 











Dresden, ” 
K-Hoftheäter. 
2. Jan. Rienzi v. Wagner. 7. 
4. Jan. .-Die beiden Schützen yon 
Lortzing. 





‚Lustige. Weiber von 


> 


Opernrepertoire. 


5. u.30. Jan. Don Juanv. Mozart. 

7. u. 28. Jan. Czar und Zimmer- 
mann v. Lortzing. 

9.u.12. Jan Euryanthe v.Weber. 


14. u. 26. Jan. Zauberflite von 
Mozart. 

16. Jan. Lohengrin v. Wagner. 

18. Jan. Robert v. Meyerbeer. 

19. Jan. Mignon v. Thomas. 

21. Jans Figaros Hochzeit v. Mo- 
zart. 


24. Jan. Amelia v. Donizetti. 


Cassel. 
K. Hoftheater. 

1. Jan. Zauberflöte v. Mozart. 
4. Jan. Der Waffenschmied von 

Lortzing. 
7. Jan. Belisar v,-Donizetti. 
9. Jan. Der Haideschiacht 

Holstein. 
13. Jan. Freischütz- v. Weber. 


von 


15. Jän. EHamE Hochzeit. von! 


> Mözartı > 
(9. Jan. Fliegender. Hollähder v. 
er 
. Jan. Don Juan v. Mozart.- 


3 Jan.-Fra Diavolo r. Auber.. 


27... Jan. Robert v. Meyerböer. 
29. Jan. Jaerk valahulz 





Carlsrahe 
2 und € ; 
Baden-Baden. . 
ee Hoftheater. 
{. u. 31. Jan. Freischütz v.Weber. 
3. Jan.. Barbier v. Rossini, 
5. Jan, Margarethe-v. Gounod. 
9. Jan. Hochzeitdes Figaro- von 
Mozart. 
ti; Jan. --Waffenschmied: v Lor- 
tzin 
15 441% a. 33. Jan. Fra-Diavolo 
Ei Wi Auber (in Baden). \ : 
f9. Jan, Teufels Antheil v. Auber. 
26. Jan. Jüdin v.; Halevy. » 


». Jan, Weisse Frau H EPED: 


zu 


7 Ze 


Weimar. 
Grossh. Hoftheater. 
3. u. 30. Jan. Johann von Paris 
v. Boieldien, 
5. Jan. Stumme v. Auber. 
8. Jan. Capuleti und Montecchi 
v. Bellini. 
15. Jan. Golo, 
19. Jan. Faust v. Gounod. 
22 Jan. Lucia v. Donizetti. 
26. Jan. Meistersinger v. Wagner. 


Frankfurt a.M. 
Stadttheater. 


2. Jan. Waffenschmied v. Lor- 
tzing. 
4. u. 6. Jan. Der Widerspänsti- 


gen Zähmung von Götz. 
8., 12.u. 28. Jan. Undine ‚ron 


Lortzing. 
10..Jan. Troubadour v. Verdi... 
14. Jan.)Josephv.-Möhul. ® 
16.0; 18. Jan. Jüdin v. Halavy. 
22. Jän. Zauberflöte v. Mozart. 
'24.Jan. Hans Heiling v.Marschäier. 
26. Jan. Don- Juan. v. Mozart, 





Concertrevue. ‘n 
ae Berliü. | +i= 
14. Febr. 3. Abönnementconeert | 
‘ d. Singakademie,, Judas . 
-bäus v. Händel. | 


-Breslau. H 
8. "Abonnementconeert !5 
dä. Orchestervereins unt Leit. 
d. Hrn. 'Scholz.Ouverture zu 
Coriolan v. Beethoven. Öoncert- 
Arie „Ch’io mi ‘scordi di te** 
m.-obl. Clav..-u.-Orch.! v. Mo- 5 
zart. (Frl. Hahn. Pfte.: Fräul. 
Frese). 2. Violinconcert von 
Brüch. (Hr..Himmelstoss). Lie- 5 
der: Lied d Mignon v. BIS 
‚bert, 'Magelone No. yu,»Meine 
Liebe ist grün wie der Flie-. 
der« v...Brabms. (Frl. Hahn). 
Sinf. in-Adur-v. Mendölssohn. 





| 


i 


Cöln. 


11. Febr. 7. Gürzenicheoncert 
unt. Leit. d. Hrn y. Hiller. 
Ouv. zn Iphigenie in Aulis v. 
Gluck. Frauenchöre u. Arie a. 
Ipbigenie in Tauris v Gluck 
(Frau Schmitt a. Schwerin). 
Adagio u. Rondeau f Veall. v. 
Molıque (Hr. Hausmann a. Ber- 
lin). Deutsche Lieder: Die 
junge Nonne v Schubert, Mond- 
nacht v. Schumann, Das Mäd- 
chen an den Mond v. Dorn 
(Frau Schmitt) Chor a. Eve- 
lına von Sachini. Adagio von 
Bargiel, Mazurka v. Popper, f. 
Veell. (Hr. Hausmann). Uarne- 
val von Paris, Episode f. Orch.-, 
v. Svendsen ee Lieder, 
(Frau Schmitt). 6, Sinf. 
Gmoll 'v. Sn N 


in“ 





10; Febr! Kanmermusiksoiree v 
Lauterbach, Hüllwack, Göring 
2. Grützmacher u unt;-Mitw> 
d. ‘Fräul.” Mehlig.-a: Stutt;art 
n. @. Hın. Medefiad, Quartett fi 
Clay. u. Streichiustr. in Bdür‘ 
v. Saint- Saöng, Serenade für 
Viol., Viola u, Veell. v. Beet# 
hoven. Quintett f. Clavier 
Streichinstr. in‘ Fol v. Bu— 
binstein.-. ” 


ISnschurg- 


“Febr. Concert zum Besten d. 
"Orch -Pensious-Fonds unt Leit. 
»d. Hrn. Stockhausen n. unter 
""Mitw. v. Frau Göriich. Frl. v. 
Hasselt-Barth, Frl. Riedel, d. 
HBrn. Robiczeck, Lotto u. Dr. 
© Neitzel. Sinf. in Ddur f. Orch. 
‘v. Brahms 3. Concert £. Viol. 








im Ddur m. Orch. v. Lotto (d 
Componist). Die Theilung der 
Erde fi Bass-Stimme m. Örch. 
von: Haydn (Herr Robiczeck). 
»Songe d’une Nuit de Sabbat« 
u. »Ronde de Sabbat« aus der 





Symph. fantastique f. Orch. v. 
Berlioz. Terzett d. Rheintöch- 
ter a. d Götterdämmerung m. 
Orch. v.Wagner (Frl. v. Hasselt- 
Barth, Frau Göılich u. Fräul. 
Riedel). Allegro trionfale für 
Orch. v. Neitzel, unt. Leit. d. 
Componisten. 


na trern 


Adressbuch 


der 
Signale für diemusikalische 
Welt. 


Albani, Mlle., in St. Petersburg. 
Artöt, Mäd., in Moskau, 
Bottesinisin Londen. 
‚Edelsbarg‘, Philippine ‘vonS 
München. i 
= Essipoff£A., in Frankfurt. M.- 
* Faure in„Brüssel.- 
Friedländer, Thecla, in Leipzig. 
Geistinger, Frau, in Wien. 
Gersterg, Etelka, in Nan-Yerkr- 
Goldmark in Turin. un. 
Hauk, Miünie, in’ ‚New-York. . 
Heilbro@n, Mlle., in Ni.ga. 
Hohenschild, Kegel einig 
Joachim in London. ’ 
Lassalle in Madrid. = u = 
Liszt in, Pesth. DER >> 
Mapleson-in New- -York: nn 
Massenet in Wien. — = 
Nıcölini-in Neapel. — 
Nilsson, Christine, in- Madrid, 
Offenbach in Wien. -- 
Patti, Adeline, in Neäpel: 
Röske- Lund, Frau, in Stockholm. 
Rubinstein, A, ın Bepim,> 
Sarasate-in Moskau. = = 
Sauret in’ Leipzig. °..m 
Schuch, Fran; in Wien, 
Siyori in Paris 
Tamberlick in Lissabon. 
Ullman in Berlin. 
Wieniawski, H. in Moskau. 





in 








Bo 


a 


Be 














a N a en 
Sa) Anh: Y On \ N ER h y 
RE RENTE E22 EN eo N Pe REN 





Signale. 219 


Dresdner Gonservatorium tür Musik. 


Aufführungen im Januar? =I. Uebungsabend: Ko 

1) Sonate für Clavier und Violine in@@moll von Beethöven<fFräulein Köster; 
Herr Beinroth, Lehrer des Claviers: Herr, Schmole).-. .2), Sonate-für Orgel von: Bach 
(Herr Linden, Lehrer: Herr Hoforganist Merkel)= 3) Arie ‚aus Strädella von Flotow- 
(Fräulein Daberkow, Lehrerin : Fräulein von. Meichsner). : 4) Concert für Violine in 
Emoll von Viotti (Herr Berger, Lehrer > Herr Kammermus;.. Wolfermann). .5) Sonate 
für Clavier und Violine in Fdur v. Grieg (Kräulein: Sehultz, Herr. Beintoth,> Lehrer 
für Clavier: Herr Schmole, des Ensemblespiels: “Herr :Wolfermann).. :6) Präludium 
u, Fuge in Hmoll für Orgel v. Bach. (Herr Seifert, Lehter+ Herr: Organist Janssen). 
7) Scherzo für Clavier in Emoll von. Mendelssohn (Herr Pöhlmann, ‘Lehrer: Herr 
Nicode). 8) Zwei Lieder von Mathei und Franz (Fräulein Kirchner, Lehrer: Herr 
Hofopernsänger Scharfe). 9) Noveletten für: Clavier, Viöline ünd Violoncello ven 
Gade (Fräulein Wallerstein, Herr Sous,:Morand, Lehrer: Herren: Schmole -und Wol- 
fermann). — II. Uebungsabend: 1) Sonate. für ‚Clavier und, Violine in’ Fdur von 
Beethoven (Herren Wullschlägel, Fuchs‘L.,- Eehrer des Claviers: Herr:Musikdir&ctor 
Blassmann). 2) Präludium und Fuge in _Amoll. für-Orgel Yon= Bach “(Herr Braun, 
Lehrer: Herr Organist Janssen). 3) Variationen für Violine Op. 12.von Berish.(Herr 
Heinieke, Lehrer: Herr Kammermus. Bähr). 4): Lied&r- von Ries und Dessauer 
(Fräulein Hunger, Lehrer: Herr Hoföpernsänger: Schärfe); 5) Fantasie fürTrömpete 
von Diethe. (Herr Pöhlmann, Lehrer: Herr Kammermus: Queisser). : 6): Sonate: für 
‚ Violine in Adur von Händel (Herr. Höhne, Lehrer; Herr Bähr). 7) Quartett; für 
, Streichinstrumente in Dmoll von Haydü : (Herten Scholze, ' Berger, Wullschlägel, 
 Nusser, Lehrer: Herr Wolfermann). — IH. Production: 1)» Pastorale von: Mer- 
 kel und Concertstück für Orgel von F. Bach (Herr Gebler, Lehrer: Herr Janssen). 
2) Streichquartett in Esdur von Mozart (Herren -Fuchs.I., Scholze, Wullschlägel, - 
Nusser). 3) Polonaise für Clavier, -Op. 22 in Esdur, vön- Chopin (Fräulein -Melecher, 
Lehrer: Herr Nicode). 4) Lieder von“Schumann (Eräuiein: Arboö, ‚Lehrerin : Fräus 
lein von Meichsner). 5) Sonate für Clavier und +Violine in 'Gdür von--Rubinstein 
(Herren Lohse, Wolff, Lehrer des Claviers::: Herr Nicod6).- ‚6) Präludjum und. Fuge 
ia Cdur für Violine allein von Bach (Herr. Sous, Lehrer.:: Herr. Kgl.: Concertmeister 
Prof. Rappoldi). 7) Lieder von Bendel und ‚Scharfe (Herr Wachtel , Lehrer. :: Herr 
Scharfe). 8) Variationen für Clavier Op. 7-:v. Weber: (Fräulein: Bausback ‚ Lehrer : 
Herr Krantz). Beni SEE TBRESSENS ie 








I Sänger-Vereinen:  - : 
‚ empfiehlt sich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und gediegenster Aus- 
' führung zu den billigsten Preisen die Manufactur-von #3. A. Hietel, : wer 

: 5 = Leipzig, Grimm. Str.-16 (Mäuricianum), 





Durch alle Buch- und Musikalienhandkungen ‘zu beziehen es 


SARASATE. 

bei 
Zigeunerweisen. "3,338 
Pour Violon avec Accompagnement. de Piano. °2 N: DUB. 
_ Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. ° 










Gust. Scharfe, ‚Englein im Traume“ Op. 15. 

SR er „Morgenauf’im Lenze* Op. 16. 
Zwei Lieder mit Begleitung des Pianoforte, Ausgabe für hohe, mit tle 
ER und tiefe Stimmen, 























920 a Sirnste, 


Neue, Müsikalien 

INSMIENNora I.dEis79) 

im m Vorkası von. Bkistner in Leipzig. 
Su beziehen durch Jede Klusikalien- oder Buchhandlung. 


Banck, Carb Op..74,..-Drei- Märsche. für,Pianoforte. No. 1. Ausmarsch. No. 2, 
Zum Sturm. No. 3. Nach dem Kampfe. a 1 4. 
— — Op. 76. Walzer-Caprice für Pianoförte._ 1.4. 50 R. 
Bavidoff, Carl,Op. 80:« Drei Salonstücke für Veell. mit Pfte.-Begleit. 3 #. | 
Dessoff, F. Otto, Op. 8. Fünf Lieder f. eine mittlere Singstimme mit Pianoforte. 
No. 12: In den mondverklärten: Lüften“, v. Geibel. No. 2. ‚In blauer Nacht‘‘, 
von Geibel. No. 3.:.,;,Sanft. ‚verglimmt. des Tages Helle“, von Geibel. No. 4. 
Minnelied, von Schenkendorf. :No. 5. \„Ich schlage dich, mein Tambourin‘‘, v, 
Daumer. 3.40. S 
Erlanger ,.Gustav; Op: 36... Zwölf Episoden für Pianoforte. Heft 1 (Begegnung 
-— Tändelei — Nocturne — Erwartung — Plauderei — Traute Wege) 44.509. 
Heft 2 (Aptupe — ‚Ungeduld — Awiegespräch — Schalk — Geständniss Fe 
8 HM. 50 
Eirnst, H. W., Op..8., Zwei Nocturnen, fün Violine und Pfte., für Veell. u. Pfte. 
; übertragen von Robert Emil Bockmühl.> 2 9. 


Bäiller, Ferdinand,.-Op. 186. Zweite Serenade für Piano, Violine und Violoneell. ® 
(6. Trio.)+.9 45 
Euher,.Hans; Römischer Carnevel. Humoreske für grosses Orchester. Part. 5.0. 
‚Orchesterstimmen:{11;.%: “ | 
Mirchner, Fritz, Op. 7 Dre) heroische Märsche (No. 1 Triumphzug. No. 2 
Trauermarsch-— No: 3- 'Siegreiche Heimkehr) für Pfte. 1 #. 
Kleinmichel, Riehard,» Op.: 42. Kinderi@lihng. 18 kleine, leichte und instructive“ 
Vortragstücke für Pianöforte. 4.0. 
Mücken, Fr., Op. 107. ‚No. 3. „Die Sündfluth, von Theobald. Kerke : Männer- 
chor oder ‚Soloquartetf, ‚Partitur u. Stimmen. 2 M..25 A 
Löw, Josef, Op. 340. Le Carillon de Berlin. Nocturne pour Piano. 1M. | 
— — Op. 841. Gavotte für Pianoforte. 1°.0°%° 
— — Op. 342. Herzliebehen.. Melodie für Bianoforte. 19.9 
— =: 0p1'343. . Barcatölle pour Piano. 14. 
— — Op. 344. Ungarische Rhapsodie für zwei Pianoforte. 2 M. 
Naprawnik, Eduard, Op.,29.,.Suite<pour‘Violoncelle et Piano, Cplt. 7.#. 502. 
Separement: I. Alla Mareid 14. 77-, u. Scherzo 2.4.25 9. III. Berceuse 
1.4. 25 2. IV. Tarantella 3 0. | 
Benff', Joachim, Op. 854.,N0, 6. Taraniel Bir, Violine und Pianoforte, für Flöte 
„und: Pianoforte eingerichtet von. ,W, Barge. 1.4.75 9. 4 
Reinhold, Hugo, ‘Op, 10. Präludium‘) /Menuett und Fuge für Streichorchester, 
Partitur 8 4. Stimmen 3 #. = 





















: ” eye 


(Arrangement für Pianoforte zu 4 Händen bereits erschienen.) a) 

Sucher, Josef ‚s,Ruheort“. Liedereyclus'aus’Gedichten ns Franz Haymerle für f) 
eine Singstimme mit Pianoforte. No. 1. Zeichen. No. 2. Wonneverkündigung, 
No. 3. Liebessonne. No, 4. Einkehr, .N048, Ruheort. 2 M. 


Vanderstucken, Franky "Op. 2. Drei Gesänge (deutscher und niederländischer 
Text) für vierstimmigen ; ‚ Männerchor. Sr „,Bs..liegt so breit und hehre‘, von 
V. A. de la Montagne.. „IL..., Wer. nie“sein-:Brod mit Thränen ass‘‘, v. Goethe, | 
‚II ‚Pal beglückt, ‚von Julius: Sturm. ‚Partitur und Stimmen, 3.4. a 





” WErTR 
2. 


Kalkbrenner, Fr., stndlenwerkn für Ehaatnte, Neue Ausgabe, revidirt und 
mit Fingersatz versehen yon Louis. Köhler.,, / 2 
Op. 20.24 ‚Etuden in ‚allen Dur: und Molltonarten. 2 4. 

‚Op: 88; 24 Präludien iin allen»Dur- und Molltonarten. 2 #. 

Op. '126. 12 Ribden. 1 M. N R 

Op. 143,7. \25 1 grosse (Etuden.\ Dar AR = 

— — Op, AlässDer Traum. ‚(Le R£ve.) Gross Fanlaaıs f. Pfte. Neue Ausgabe, | 
revidirt und mit Fingersatz versehen von Louis Köhler. 75 2. 7 
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In Separat-Ausgabe ist bei ©. W. Heede in Leipzig erschienen: 


Die musikalische -Ornamentik. 


Didaktisch-kritishe Abhandlung 





das gesammte ältere wie neuere Verzierungswesen mit besonderer 


Berücksichtigung des Olävierspiels n 
Heinrich Germer. 
Pr. 1: Mk. netto. Oo 


Der Verfasser hat seiner Abhandlung’ vor: Allem’ 'die lebendigen Musterbeispiele 


“aus den classischen und neuen bedeutenden und massgebenden Tonwerken, dann 
Ph. Em. Bach’s Versuch über die wahre Art, das Qlavier zu spielen, L. Mozarts. 


 Violinschule, Hummel’s Pianoforteschule) E43 Krolt’s und HIV. Bülow’s Bearbeitungen 
 elassischer Compositionen und andere ältere Lehrbücher mit strenger kritischer ‚Sich- 
tung zu Grunde gelegt; er hat eine wissenschaftlich gründliche, in ‚übersichtlicher 


lischen Manieren und Verzierungen bis auf die’ neueste Zeit klar. und richtig darlegt. 

Sie wird sich das sehr schätzenswerthe Verdienst erwerben, die in dieser Materie zum, 
‚grossen Theil herrschenden unsichern' undsirrthümlichen Meinungen zu beseitigen) und 
‚sei hiermit der Beachtung der Ulavierspieler und Clavierlehrer warm empfohlen. 


| 








Carl 9. PB. Irädener. 


| 
| 


6 Mark. 
Op. 59. 11 Mark 50 Pt. 







' Durch Heırn ©. E. Leede, Leipzig ‚und: alle Musikälien- 
\andlungen zu beziehen: Sn dl Sehe er? 


Für ‚Chorvereine.. .. ..... 
Ih Rosa rorans bonitatem, 
[ymne an die heilige Birgitta aus dem XIV. Jahrhundert, 
a f. Mezzosopran, Chor u. Orchester = 
‚componirt von» nsibuld ... 1 ones 
Ludvig Norman. ..0p.:45.. 
Olavierauszug 1 N: 209: Chorstimmen %,20 3. 
. Orchesterpartitur und Stimmen in ‚Handschrift. 
Stockholm. tn nn. Bulius Bagge. 











Form belehrende Arbeit gegeben, welche die wechselvolle Gestaltung der musika- 


E% lasyom ? Ü. Baneck! 
' WEB” Durch jede Buch- und Musikhandlung zu beziehen. BE - 


Verlag von Fritz Schuberth. in Hamburg. _ 


Trio für Violine, Bratsche und Violohcelle. ‚Op. 48, 
Detett für 4 Violinen, 2° Bratschen, 2 Violäyieeig” 


‚Romanze für Violine mit kleinem Orchester, Op. 58. 
#3 Mark. Ausgabe. mit Pfte: 1’Mark 50 Pf." 





20 erh ent, 3 ner ern | a a a ar 1 2m ee TE a Ay 2 Wiki En Seafee nz Func ira Sa nn Ta> Ee ka a  B 
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“Wrerlag von Bärtholf Senff in Leipzig. 





Clavler- r-Compositionen. von Anton Rubinstein. 


| ‚Mianoforte solo. 
Op.)42. Ocdan. Dein Symphonie pour Orchestre. Neue Ausgabe in 
„6 Sätzen. Cdur. 
Arrangement pour Piano & %°Mains” , . 


OpN51.. Six Morceaux pour Piano:.il.c un ER 
E inzeln: 
No. 1. Melancolie. Gmoll. 14 — — a No. 4. Caprice. Desdur 
No. 2. Enjouement. 'Bdur. 1, — No. 5. Passion. Fdur . 


"No. 3. Reyerie, Amoltı 2. ler... NO, Coquetterie. Bdur. 


Op. 54. Das verlörene Paradies. Geistliche Oper in drei Theilen. Text frei 
nach J. Milton, 
"Clavieratszüg zu 2 Händen von Rich. Kleinmichel 


Op. 70. Quatrieme Concert pour Piano avec Orchestre. Dmoll. 
Pour Piano solo . NERLEER I 


Op.:75.. Album:de ‚Peterhof; 12 Morecaus pour Piano @ An er een 


' Einzeln: 

No. 1. Souvenir. Cdur.. . 1.4 —Pil:No. 7. Pensees. Fismoll. 
„ No.3° Aubade. Esdur. . nd nn NO, 8. Nocturne. Gdur . 
No. 9. Märche funkbre, GA 15.51 No. 0. Prelude DI. 

No. 4. Impromptu. Esdur . — ‚,, 75 ‚, No. 10. Mazurka. Dmoll. 

No. 5. Röverie. Dmoll.,. ..— ,,.75.,,,.. No. 11. Romanze. Bdur . 

No. 6. Caprice russe. Fdur 1 ,, — ‚,, | No. 12. Scherzo. Fdur 
Op. 77. Fantaisie pour Piano. Emoll',. „.... . 


Op. 80. Der Thurm zu Babel. Geistliche ‚Oper in einem Are gedichtet 
von J. von Rodenberg. ° 
Clavierauszug zu zwei Händen von Rich. Kleinmichel 


Op. 84. Fantaisie pour Piano” av. Orchestre 
Pour: Piene;solo. =. .gsusw% 












Op 88. ‚Theme et VYarladona | pour. Piano, Gdur.. Be Bee 


Op. 93,4 "Miscellandes pour Piano. ‚Compositiönen für I Cah. 1—9. 
Cah. 1. ‚Ballade. Leonore-de Bürger. Bmoll 
Cah. 2: Deux grandes Etudes. 


No; I Dollar se tee ee 
No. ‚Adur: 2. DS a A De RR 
Cah. 3. No 1 Danke FR... 
No; ». Polonaise. Eilurie u 32000 0 a er > 
Cah. 4. _Cinquieme_Barcarolle. Amoll Ga a ER 
Cah. 5. Scherzo. 'Fdur ' 
Cah. 6. Deux Serenades russes. , 
No, % Dmoll 
No. "Amolly” ae 
Cah:T. No. 1. Nouvelle‘ Mölodie: Fimoll RER E 
&.Ng; 6 Impromptu. Asdur RA RES 
Cah. 8. Variations sur YAir: ‚Yankee Doodle‘; Alu A 
Cah.:9. .Mimiatures2in12:Morceaux;; Gomplet. . 2 en e.. 
Nox, Pros du. Ruisseau. Ddur Du 


= 


2. Menuet, Esdur._ ; 
am Berceuse,, Odun = - «0% 
‚»4° Mallalr.. Asdur. . . 
No.’ 5. Serenade. Dmoll 
6% Hacmıtar Bsdur . A am ara ne 
7... El. Dachtarawan. Marche orientale. Gmoll . 
980: Vale. Mur Ass 2. 
No;, 9. ‘Cheyalier-et Payse,»Bdur . . SEN 
ARE „N0., 40. BEIN la. F enetre.. „Gdur, EN Br Se Eee 
"No. 11. Revo. "Gdur N I a ee 
No. 12. Le Cortege. saure 


A. 7: 


9 a 
450 


Am 


1 
1 
1 


13 50 











| 
| 
| 
| 


1% 
| 
| 
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Op. 94. öieme Concerto (Esdur) pour, ‚le , Piano avec Accompagnement 
d’Orchestre. A 1100 IRGa HOT RTV 
Pour Piano solo . 


Op. 100. 4ieme Sonate (Amoll) pour je Pina ! u < u 





Op. 102. Caprice russe pour Piano avec! "Accömpägnnient WOrchestre. 
Pour Piano solo , . . ; pügane srwrzusl „20 „E64 


Der Dämon Phantastische Oper in 3 ‚Keten, ‚Nach dem Russischen von 
Alfred Offermann. a 
Vollständiger Olavierauszug zu 2. Händen! v0 zus, 22, 11004 
Balletmusik aus der Oper „Der Dämon“. , > 4. any 
Für Pianoforte solo. Complet . ee ee 0280 
Baareln: No, 2, 0 er a ED 


Feramors (Lalla Roukh.) Lyrische Oper: in drei aan, eh u 
Moore’s Gedicht von Julius Rodenberg. 
Vollständiger Clavierauszug zu 2 Händen von R, Kleinmichel 1002 


Balletmusik und Hochzeitszug aus der Oper ; BREI 


Für Pianoforte solo. Complet . . RE ne "350 

; Einzeln: No. 1. Bajaderentanz 1. BEI 

No. 2. Lichtertanzder/ Bräute von: ‚Kaschmir (| 6180 

No. 3. Bajaderentanz II: Leige 

No. 4. Hochzeitstug \.) . . i . a — 

‚ Etude No. 1 für Pianoforte (auf falsche Noten). Gute ir 50 
Ziude No. 2 für Pianoforte, . Cdur 9%. .. &..—. u  uigenpitunl, 1 50 
Serenade russe pour Piano (composee ‚pour Album Bellini) : ‚4 50 
 Valse- -Caprice für Pianoforte. Esdur . RE RL RN 1 50 
Erleichterte Ausgabe für Pianoforte A ; 1 50 


Verlag von Bartholf Senft i in Leipzig. 


© 8 / Sammlung auserlesener e hiörhähee rc 

”/ 600 Seiten Fartitur, (Höner, Sfid, 
prachtvolle Ausstattung, 

Ar pboquomos Tiaschonformz2t. L 

Eleg. brochirt 2 Mk. — Schön: ‚gebunden 2 Mk. 75 Pf, 2 \ 


‚ Verlag von Pet. los. Tonger in Cöln., 





Prospect und Inhaltsverzeichniss b ws 5 

NY ; 

5 auf Wunsch gratis und franco. ER Es i 
,ı Erste Auflage in 14 Tagen vergriffen. A > RR 
Bule Zweite Auflage erschien CR 5 RR 
6, S am l. Dezember, > NR Ss N 

„2878. Sn DSG NEN? 
$ 





BERE un 
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In 14 Tagen erscheinen in meinem Verlage: 


Vlavierstücke 


von j 

Johannes Brahms. 
Erstes Heft: Zweites Heft: 3 

No. 1. Capriccio, Fismoll. | No. 5. Capriccio, Cismoll. 
No. 2. Capriccio, Hmoll. No. 6. Intermezzo, Adur. 
No. 3. Intermezzo, Asdur. | No. 7. Intermezzo, Amoll. 4 
No. 4. Intermezzo, Bdur. | No. 8. Capriccio, Cdur. © 
Beide Hefte ca. 4 3 bis 4 M. F 





In unserem Verlage erschien : 
HK ill. Op. 20. Trio für Pianoforte, Violine und. 
Karl ri Violoncello. Preis 10 4. 


Ueber dieses Werk schreibt die ‚‚Neue Berliner Musikzeitung‘‘ in No. 2. d. a | 
‚Ein poetisch reizvolles, musikalisch interessant und gediegen gestaltetes Werk ete. 
Das Opus zählt zu den wirklichen Bereicherungen der Kammermusik und Verde 
die Beachtung aller Künstler im höchsten Grade.‘‘ $: 

Ferner L. Schlösser in No. 5. der ‚Allgemeinen deutschen Musikzeitung‘‘. Nach 
einer eingehenden Kritik schliesst er: ‚Wir formuliren unser Resum& dahin, dass 
wir es mit einer geistvollen, der Beachtung der Künstlerkreise würdigen Ton 
schöpfung zu thun haben.‘‘ 


Früher erschien von demselben Componisten: 
Op. 13. Quintett nach der Prometheus-Sage für Pianoforta 
Violine I. u. IL, Viola und Violoncell. Pr. 20.0 


Dieses hochbedeutende Werk ist von der gesammten Kritik ausserordentlich) 
günstig besprochen. 


Berlin, SW. BLuckhardt'sche Verlagshandlung. R 
Für Männergesangvereine und Liedertafeln. 


Ein neues Verzeichniss der in meinem Verlage erschie- 
nenen Männerchöre und Quartette versende ich auf Wunsch = 
sratis und franco. " 


OL HzLe, Februar 1879. 


THEODORE GOUWY. 


Op- S2. 
LILLI BULLERO. 


Varlations pour deux Pianos sur un Air anglais. 4.0. 5 
Verlag von Bartholf' Senff in Leipzig. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
Drud von Fr. Andrä’ Nachfolger (Morik Dietrich) in Leipzig. 


ee he 


























für Die 
Mujiflnliide Welt 


Siebenunddreißigfter Jahrgang. 











Derantwortlicher Yedacteur: WBartbolf Senff in Seipzig. 








| Jährlich erfheinen mindeftens 52 Nummern. Preis für den ganzen Jahrgang 6 Marf. 
Alle Buch- und Mufifalienhandlungen, fowie alle Poftämter nehmen Beftellungen an. Bei 
 Directer franfirter Zujendung durch Die Voft unter Kreuzband fiir Deutichland 9 Mark; für 
‚ Srankreih 12 Francs (man abonnirt bei Herren Durand, Schoenewerk & Cie. in Paris, 
 & Place de la Madeleine); fir Großbritannien und Srland 10 Schilling (man abonnirt be- 
' Herren Augener & Co. in London, 86 Newgate-Street E. C.). Infertionsgebühren 
für die Petitzeile oder deren Haum 30 Pfennig. 




















Nüdblid anf das Mufifjahr 1878, 
6. 


| Die Rubrik neu gebildeter mufifaliiher Vereine möchten wir für diesmal am lieb: 
sten überfpringen. War das abgelaufene Zah wirklich jo arm daran, oder haben fie 
im ihrer Befcheidenheit das Tageslicht gefürchtet: wir müffen e3 dahingeftellt fein laffen. 
Ian Wahrheit ift nur eine einzige neue Gejelljhaft aufzumweifen, ein Dilettanten-Orchefter: 
‚derein, der fich unter der Sirma Societa orchestrale in Mailand bildete und den 
 Daejtro Berelli zum Dirigenten wählte. Aufgehört dagegen hat am 22. März die 
‚00853 Jahren von Mojewius gegründete Liedertafel in Breslau, die nad) dem Tode ihres 
 Stifterg (1858) von Dr. Baumgart fortgeführt wurde. Die Viagerkeit diefer Aubrif 
‚einigermaßen zu bemänteln, foll uns der kunftfinnige GutSbefiger Derwis dienen, der, 
gleich den öfterreichiihen Gavalieren de3 vorigen Sahrhunderts, fih vor Sahren den 


| bejchäftigte, vor zmei Jahren aber entließ und nun wieder flüüfiig gemadt hat. Eine 
Abjhieds*- oder „Willtomm': Sinfonie? zu jchreiben, wollte fi) jedoch fein Haydn 
finden lafjen. 

| Neicheren Stoff bieten und die onfervatorien. Eine neu eröffnete Schule begrüßen 
wir zunächft in Sranfjurt a. M., fie entftand durch die Munificenz eines Bürgers der 
‚Stadt, Dr. Hoc, kann aljo mit Necht eine „Hoch: Schule* genannt werden. Gie 
Murde am 25. Sept. „für alle Zweige der Zonkunjt“ eröffnet (unter denen aber vor: 


\ 















Leipzig, Febritar, 1879. 


Lurus eines felbitftändigen Orchefter3 erlaubte, das er abwechjelnd in Lugano und Nizza - 
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erit die Blasinftrumente der Ergänzung barren). AS Director fungirt Joachim Naff; 
Jrau Schumann, Jul. Stodhaufen, Hugo Heermann und Andere find am Unterricht 
betheiligt ; der Ruf der Anftalt ift jomit gefichert. Neue Conjervatorien entitanden ferner 
in Magdeburg, am 1. Det. unter Hofcapellmeifter 3. 3. Bott eröffnet, in Cincinnati, 
unter Director Theodor Thomas am 14. Det. ind Leben getreten. — Zwei Director: 
jtellen wurden neu bejegt: Stefano Nondetti-Monteviti wurde Director des Konfer: : 
vatoriums zu Mailand (nah Mazzucato); I. Yan den Geden wurde (nad Huberti) 
Director der Mufil-Afademie zu Mond. — Neue Profefjoren traten ein in das Conjers 
vatorium zu Mailand (Frau Pauline Vaneri-Filippi für Gejang, an Stelle des in 
Nuheitand verjegten Chevalier Lamperti; Gtannandrea Mazzucato für Gefchichte und 
Aefthetit der Mufif; Syra. Maria Morini für italienische Sprache; Gaetano Sangiorgio- 
für Geichichte) ; Conjervatorium zu Paris (Leo Delibes und Henri Duvernoy für Harz 
monielehre, Dir. Hommay für Solfeggien-Singen ; Archaimbaud für Gejang; Zul. Maf 
jenet für Fuge und Compofition; Bourgault:Ducondray für Mufitgefhihte; Heny de 
Lapommeraye für Gejchichte der dramatifchen Literatur); Konfervatorium zu Mosfaun 
(Müller für Gefang; A. Hilf aus Leipzig für Violine; A. Babft aus Riga für Clavierz 
©. Tangjeff für elementare Mufiftheorie); Royal Academy of Musie zu London 
(Ebenezer Prout für Harmonielehrer an Stelle des ausgetretenen Arthur Sullivan); 
Sonjervatorium zu Wien (Frau Louife Duftmann, faiferlihe Kammerjängerin, an Stelle 
der Frau Mathilde de Caftrone Mardefi; Dr. Eduard Scheller als Ehrenprofefjor für‘ 
Geihihte der Mufi); Confervatorium zu Dresden (Louis Nicode aus Berlin für 
Glavier); Föniglihe Mufifihule zu München (Mar Zenger für Compofition); Mufifjhule 
zu Weimar (Herr und Frau von Milde für Gejang). | £ 


Die Zahl der Mufiffefte war im abgelaufenen Sahre auffallend gering. Den 
Anfang mahte Cincinnati (1L4—17. Mai); der Monat Juni brachte deren vier: das 
55. Rheinijche Mufikfeft zu Düfjeldorf, Dirigent Joahim (I—11. Juni); Mufikfeft 
zu Dordrecht, Divigent Böhme (14—16. Juni); das zweite Schleswig - Holiteinijhe 
Mufifieit zu Kiel, Dirigent Reinede (23. und 24. Juni); das dritte Schlefiihe Mufite 
jet zu Görlig, Dirigent Deppe (23—25. Juni). Diefen folgte noch ein Mufikfeft in 
Paris zur Zeit der Weltausftellung (14—16. Zuli); das Niederlaufiser Bundesfeft | 
dort i. % (21. und 22. Juli, Den Beihluß machte das Mufikfeft zu Worcefter 
(10—13 Sept; dreijähriger Cychus der Städte Worcefter, Gloucefter und Heref ford). 











1 
Wir fommen zu den Jubiläen mit ihren Licht: und Schattenfeiten. Auch bier if | 
die Zahl eine geringe, aber fie zeigen uns mehr die Lichtjeite und find zudem mannige 
jaltiger Natur. Obenan fteht das 100jährige Jubiläum des Hoftheaters zu Münden 
(6. Oct.) ; ihm veiht fi) zunächft an die 6Ojährige Jubiläumsfeier der Philharmonijden 
Gejellihaft zu Hamburg“ (25 — 28. Sept.) und der an Alter ebenfo ehrwürdige Lieder 
franz zu Frankfurt a. M. (15—18. Febr.). — An felteneren, ftets achtunggebietenden“ | 
Gejhäftsjubiläen haben 3 zwei zu verzeichnen: Naimund Breitopf, ältefter Chef der 
dtuma Dreitlopf & Härtel, feierte den 5Ojährigen Zubeltag als Mufifalienverleger; 
Julius Vlüthner beging jeine 25jährige Feier ala Viansforte-Fabrifant. — Bon den 
Künftler-Jubilden wollen wir nur »ier SEEN mahen: da3 erfte war ein golbenes 4 
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delt — Frau Clara Schumann war e3 vergönnt, die Feier ihres erften öffentlichen 
Auftretens (20. Oct. 1828) zu begehen, zuerft am. 20. Dct. in Stanffurt a. M. im 
Hodihen Mufil-Jnftitut, dann am 24. Det. in Leipzig im Dritten Abonnement:Gewand- 
hausconcert. CS ift eim jchönes Vorredht, dab die hohe Frau nad fo langer ruhmvoller 
Laufbahn in der Lage ift, ihre Erfahrungen, ihre reichen Kenntnifje der jüngeren 
Generation zugut fommen zu lafjen. Was fie hier jäet, wird auf Generationen fort: 
erben. Die deier einer 5Ojährigen Thätigfeit begingen ferner no der fönigliche 
Kammermufiler Violmiit Bidal in Berlin und der Contrabaffift Adolf Breuer in Eöln. 
Ein 2djähriges Jubilium al8 Domcapellmeifter feierte noch der penfionirte faijerliche 
Hofeapellmeiiter Gottfried Breyer in Wien. — Zwei Todte lebten in 100jährigen 
Geburts: Jubiläen wieder auf: 3. N. Hummel (geboren 14. Novbr. 1778) und Sof. 
Gänsbadher (geboren 8. Mai 1778). Schlieblih jei no daran erinnert, daß e8 am 
19. Nov. 50 Jahre waren, dab der Furt der Lieder, Franz Schubert, aus diefem 
Leben jchied. 


| Nur Spärliches haben wir an Monumenten. und Gedenktafeln zu berichten, ‘m 
| Soyer des Stabttheater8 zu Leipzig wurde die marmorne Colofjal-Büfte von Roderich 
 Benedir aufgeitellt (21. Jantar); eine Colofjal-Büfte von Schubert (gefpendet von 
Dr. Otto Elben, Ehrenmitglied des Stuttgarter Liederkranzes) wurde im Liederhallgarten 
| zu Stuttgart feierlih enthüllt: auf dem Friedhof von Kenjal-Öreen bei London wurde 
ein Grab-Momument der gejeierten Sängerin Therefe Tietjeng (jftarb am 3. Det. 1877) 
| errichtet ; auf dem Friedhof zu Freiberg in Sadhjen wurde eine marmorne Gedäcdhtniß: 
' tafel dem Mufk-Hiftoriker Dr.’ Franz Brendel (ftarb am 25. Novbr. 1868) geweiht. 


Im Modell fertig wurde zu Arezzo ein Monument für den gelehrten MufeMönd Guido. - 


Gedenken wir jchließlih noch der zahlreichen Erfindungen, die zwar größtentheils 
nur exit als Keim ihre Schwingen verfuchen, deren Tragweite aber unabjehbar ift. Wir 


nennen das Megaphon (von Profeffor Edifon), Phonograph, Mikrophon, Melophon 
‚umd das achtfache Telephon (von Cor Walter). 


Tee — — 


 Siebzehntes Abonnements-Concert im Saale des Gewand: 
18 | hanjes zu Leipzig, 
| Donnerftag, den 13. Februar 1879. 


Erfter Theit: Dupverture zu „„Euryanthe” von Carl Maria von Weber. — Concert für Violine (No. L; 
Gmoll) von Mar Bruch), vorgetragen von Herren Emil Sauret. — Arie aus „Soomeneo“ von Mozart, ge= 
jungen von Frau Schimon-Regan. — Ballade und Polonaife für Violine von Vieurtemps, vorgetragen von 


 gefungen von Frau Schimon-Regan. a) Le Violette (Die Beilhen). Canzone di Alessandro Scarlatti; b; An 
| die Nachtigall, von Sranz Schubert; ec) Schneeglödden, von Robert Schumann; d) Du bift’3, von Robert 
Schumann. — Duverture zur Dper „Die Zauberflöte” von W, A. Mozart. 
| Das überihriftlih vermerkte Concert als ein höchft genußreiches bezeichnen zu 
‚Tönnen, ift uns eine angenehme Pflicht. War doch der ganze Abend danad) angethan, 
vb man einestheils an fchönen und edeln Zongebilden fi) erquiden, anderntheil® an 
vollendeten oder gar ftupenden Cinzele oder Mafjene (Solo- oder Orchefter-) Leiltungen 
fi beraujchen Fonnte. Um ‚zuerjt von den Drchefterleiftungen zu fprechen, jo geitaltete 
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Herrn Sauret. Bweiter Theil: Sinfonie (No. 1, Adur) von Carl Neinefe. — Lieder mit Pianoforte, 
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fi) die Wiedergabe der Euryanthen-Duverture zu einer unvergleihlich jchwungvollen und 
im Tehnifhen durchaus gelungenen; die der Zauberflöten-Duverture eine volltommen 
tadelloje und ungetrübte zu nennen, hinderte nur eine halbverunglüdte Fagottfigur im 
zweiten Theile; die der Neinede’ichen jeit Langem nit dagemejenen Sinfonie endlich 
war eine folhe, dab der dirigivende Gomponift feine Freude haben konnte an der Sr 
gebung und dem Eifer, mit denen das Werk im Ganzen und Einzelnen erecutirt und 
in allen feinen Sntentionen Hargeftellt wurde. Uebrigens hatte Herr Keinede die Ge: 
nugthuung, jeine Sinfonie von der Hörerichaft jehr warm aufgenommen und fi jelber 
fogar mit einem erfichtlich nicht blos von der Artigkeit dictirten Hervorruf belohnt zu 
iehen. Umb das war recht und billig; denn die Sinfonie gehört unjres Bedünkens zu 
Neinede’3 gelungenften Schöpfungen: nicht nur ift ihr Inhalt anziehend, frijh und ejprit- | 
voll, jondern aud) die Form aller vier Säte giebt fie) al3 concis und abgerundet. 
Güte der thematifhens Arbeit und Reiz der Jnftrumentivung find bei Neinede jelbjtwer: 
ftändlic” und brauchen Al nicht erst bejonders hervorgehoben zu werden. Im Hinblid 
auf das Ganze des Werfeökmollen wir nur noch des jehr verdienftliheu Umftandes ge: 
denken, daß die Sinfonie nicht, wie jo manche andere heutzutage, ihr Scherzo al3 den 
goutirbarften und für vieles Ungenießbare oder Verfehlte in den übrigen Sägen ent: 
ihädigen follenden Theil einftehen zu lafjen braucht. 


Kommen wir nun zu den Solo-Productionen des Abends, fo theilen fi) diefe in 
fehr gute und angemefjene und in geradezu ftaunenswerthe umd imponivende. yn Die 
erstere Clafje find die Leiftungen der Frau Shimon:NRegan einzureihen, welde Dame 
in der Soomeneo-Arie (‚‚Se il padre perdei‘‘) jowohl wie in den Liedern fi) jo 
gut bewährte wie feit Langem bier in Leipzig nicht. Namentlich unterließ fie diesmal 
mehr als früher das unfelige Tremoliven. Daß wir nah Gejagtem den Frau Schimon: 
NRegan geipendeten reihen Beifall unbedingt gutheißen, ift jelbftredend. Das Staunen? 
werthe und Smponirende der Sololeiftungen fommt auf Rehnung des Herin Sauret, 
Sn der That verjegte er den ganzen Saal in eine Aufregung, wie nur Birtuojenthaten 
allerersten Ranges es vermögen, und brachte den Enthufiasmus der Hörer auf einen 
Siedepunkt, wie er nur felten vorkommt. Damit ift Alles gejagt, was über das diese 
malige Auftreten des Herin Sauret hier in Leipzig zu jagen nöthig ift; höchftens häte 
ten wir noch zu bemerken, daß, wie feine Technik noch in dem uns bereit? befannten 
Glanze der Unfehlbarfeit und Sieghaftigfeit ftrahlt, jein Spiel, jeitdem wir ihn nicht ge 
hört, an Schönheit de8 Tones, Seele und Temperament entjchieden noch gewonnen hat. 4 
Der Beifallsfturm, welcher nach dem Vieurtemps’ijen Stüde losbrach, deutete zu unzwei 
deuitg auf ein Zugabe-Begehren feitens de3 Publicums hin, al daß Herr Sauret die N 
jem Begehren nicht hätte Folge geben jollen. Cr that dies durch den Vortrag einer | 
Art von Fantafie mit Glavierbegleitung (mohl eigener Verfertigung 2) über den ‚Rotgen 
Sarafan” und ein anderes wujfilches Lied, in welcher der Pirtuog namentlich als ein 
wahrer Flageolet-Herenmeifter fi) erwies und nach welcher der Zeifallzjubel. mc, 
von Neuem fi) erhob. 












E. Berusdorf. | 
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* Leipzig. Der biefige Bah-Verein hat am 16. Febr. in der Thomas: 
firche ein Concert gegeben (fein dreizehntes überhaupt und fein erftes Kirchen: 
concert 1878 — 79 im Bejondern), welches ausichließlich Werke des großen Thomas: 
cantors enthielt, und zwar; die Gantaten „Brih dem Hungrigen dein Brod” und „Dazu 
it erihienen der Sohn Gottes“; das Chor „DO ewiges Feuer” ; die Arie „Mache dich 
mein Herze rein* (nebjt vorausgehendem Necitativ) aus der „Matthäug-PBaifion“ ; die 
Orgelfahen: Präludium in Gmoll, Baftorale in Fdur und Prähudium und Fuge in 
Cmoll. — Die &horifchen Beftandtheile diejes Programms — wunderbar und erhebend 
wie fie find — wurden großentheils zu guter Veranjchaulihung gebracht, und um die 
Arien in den Gantaten und um die aus der Matthäus-PBaffion — nicht eben leichte 
und glatte Gejangsaufgaben — machte fich Herr Dtto Schelper (Baritonift unje- 
res Stadttheaters) verdient. In Bezug auf die Arie aus der Paffion wollen wir bei- 
läufig bemerfen, daß, wenn diefelbe bei den diefigen Aufführungen der beregten Pajlion 
bizlang immer weggelaffen worden ift, wir diejen Umftand — bei aller Verehrung für 
Dach jer’s gejagt — nicht gar jehr beklagen fünnen. — Die Orgeljahen wurden von 
dem Drganiften der Ihomasfiche, Hern Dr. Wilhelm NRuft, mit Soliwität und 
Correctheit, in dem Baftorale fpeciell‘ mit jchön gewählter Negiftrirung, exrecutit. Wären 
nur die Mirturen in der Thomasorgel nicht gar jo verftimmt und hätte man darum 
beim Erflingen de8 vollen Werkes weniger Ohrenqualen auszuftehen! — Die begleitenden 
Sactoren, Herr Organift Zahn und das Gewandhausorchefter benahmen fich mwader. 


* Wien, 15. Sebr. ‚Madame Favart‘‘ war gewiß eine bedeutende Künft- 
lerin der franzöfifchen Bühne; die Geichichte lehrt e3 ung und verfihert, daß fie fi 
 jelbjt die Anerkennung des verliebten Marfchallg von Sachjen erzwang und ihrem ver: 
folgten Gemahl obendrein die Freiheit und dazu das Privilegium der Komijhen Oper 
(1 Paris nämlich) erwirfte. Ihrer Repräfentantin aber, Frau Geiftinger, gelang «3 
vollfommen, der Generation von heute die gepriefenen Talente der Sranzöfin in Offen: 
bady’S neuer Operstte gleichen Namens in reichem Maße zu verfinnlichen. Shre Leiftungen 
in den mancherlei Verkleidungen genügen allein fchon, dem im Theater an der Wien 
vortrefflich dargeftellten Merk eine längere Dauer zu fichern. Die Künjtler:Epifode der 
‚ gefjeierten Heldin lieferte einen dankbaren Stoff zu dem fehr wirfiamen Libretto der Herren 
CHivot und ‚Duru, und Dffenbadh war bemüht, dajjelbe auch mufifalifch in Art feiner 
früheren befjeren Arbeiten auszufhmücden. Frei von Trivialitäten bietet fie eine Neihe, 
wenn auch an Erfindung nicht hervorragender, doch angemefjener hübfcher, mitunter 
 graziöfer Solo: und mebritimmiger Nummern, gegen welche allerdings die Enjembles 
auffallend zurüditehen. Das Hauptintereffe dreht fih um die Titelrolle, von Frau 
Geitinger, wie gejagt, gejanglih und fchaufpieleriich meifterhaft durchgeführt. Auch) 
Sräulein Meyerhoff (Sufanne) Löfte ihre Aufgabe verdienftlich; nieht minder die Herren, 
Zenorift Steiner (Hector), der trefflihe Charakterdarfteller Scmweighofer (Marquis von 
Bontjable) und Girardi (Favart), obwohl bei Ießterem eine feinere Auffaffung zu 
wünjhen gewejen wäre. Der zweite Act namentlich, reich an feffelnden Scenen, hielt 
da5 Publicum in dauernder Spannung. Die Operette ijt hübjch ausgeftattet und jorg: 
fältig in Scene gejegt. Offenbach), der am erften Abend jelbft dirigirte, wurde jehr 
freundlich empfangen und nad den Actihlüffen mit den Hauptdarftelleen wiederholt 
 Sürmiih gerufen. — Im der Hofoper ermöglichte dag Gaftjpiel der jächliihen Kammer: 
längerin Frau Schuch-PBrosia die Vornahme der Oper ‚‚„La Traviata‘‘, welde zum 
erjten Diale in deuticher Sprache unter der Firma „‚Violetta‘‘ gegeben wurde. Die 
warme Aufnahme, welche der Gaft fand, wiegt um fo fchwerer, als die Patti in diejer 
, Dper ihre Vorgängerin war. Frau Schudh-Brosfa hat die Vorzüge ihrer weichen, ein: 
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ichmeigelnden Stimme feit ihrem Austritt aus dem biefigen Gonfervatorium aufs Beite 

verwerthet. Ihre Coloratur ift wohl ausgebildet, die Intonation durchaus rein; fie 
jingt zudem geihmadvoll und mit Empfindung und auch ihre Schaufpielertiche Aufgabe 

[öft fie, gehoben durd eine angenehme Bühnenerfcheinung, Höchft anftändig. Ihr Natus 

vell meilt fie darauf Hin, ihre Rolle in milden Formen zu geftalten; fie padt nicht, 

feffelt aber durch wohlthuende Wärme. Sie wurde im PBerlauf de3 Abends vielfach 

ausgezeichnet und neben ihr ernteten auch die Herren Müller und von Bignio reich: 

lichen Beifall. Al zweite Gaftrolle gab Frau Schuh-Prosfa die Marie in Donizettt’S 

‚Regimentstochter” ; bier wiederum hatte fie mit der Erinnerung an die Biandhi zu 

tümpfen. Für den Mangel des zu diejer Rolle erforderlichen Temperaments entichädigte 

fie durch eine fein ausgearbeitete Leiftung in Gejang und Spiel. Das im zweiten Act 

eingelegte Lied von Taubert fang fie bejonders gejehmadvoll. — NRihard Wagners’ 
„Götterdämmerung” gelangte geftern im Hofopernhauje zur eriten Darftellung. Um 

balb fieben Uhr wurde begonnen, ein Viertel nach elf Uhr (mit Einfluß von zweimal 
15 Minuten Baufe) war die That vollbradt. Die Aufführung ging ohne Störung 

von Statten; felbftverftändlich wurden die Darfteller und Capellmeifter Richter nach jedem 
Actihlup wiederholt gerufen. Die erfte Wiederholung erfolgt nädhften Montag. 


* Kopenhagen, 5. Febr. Unter den dänischen Opern von einer früheren 
Periode (Anfang des Jahrhunderts) nimmt „die NRäuberburg“ einen hervorragenden 
Plap in mufifaliiher Beziehung ein. Das Tertbuh, obgleich von einem der erjten 
Dichter Dänemarks, Dehlenichläger herrührend, ift ganz entjegli und hat mehrmals 
revidirt werden müfjen, damit die Oper im Ganzen genommen ausführbar wurde. In 
mufifaliiher Beziehung liegt aber eine Arbeit von Kuhlau vor mit einem fol” kräftigen 
Colorit und mit einer jolden Dienge mwunderjchöner Melodien daß der „Näuberburg” 
immer ein guter Empfang zu Theil geworden ift. Nach zwanzigjähriger Nuhe ift die 
Dper vorige Woche im königlichen Theater auf’3 Neue einftudirt gegeben worden und 
zwar mit gutem Grfolg. Die Ausführung war im Ganzen mohlgelungen. Webrigens 
bat der jcharfe Winter und die davon hervorgerufenen vielen Erfältungen unter den 
Sängern auf die Wirkfamfeit der biefigen Oper einen fehr ftörenden Einfluß gehabt. — 
Neulih hat der Orchefterdirigent des Volkstheaters, Herr EC. C. Möller, jein 2djähriges 
Dirigenten Jubiläum begangen. Derjelbe ift auch als tüchtiger Gejangs: und Tanze 
componift befannt und bat mehrmals für die föniglihe Bühne Balletmufit componich 
Der Director des Volztheaters hatte ihm den betreffenden Tag eine Benefiz-Borftellung 
arrangirt, und dag Publicum hat den „Zubilar mehrfach gefeiert. CS murden mehrere 
feiner neuen Gompofitionen gejpielt und wurden mit Beifall aufgenommen. — Das 
zweite große Concert des Mufikvereins im großen Gafinojaal wurde mit Schumann’ 8 
dritter Sinfonie (der Rhein:Sinfonie) eingeleitet und unter Gade’3 Leitung vorzüglih 
vom Drchefter gejpielt. Mit großem Vergnügen hörten wir. wieder ein Bruchftüd von 
Spohr’3 Oper „Zemire und Azor“ und das Vorjpiel zum vierten Act der Oper ‚‚Tove‘” j 1 
von Heren Asger Hamerit in Baltimore. Das Concert endete mit „Der Frühling? 
aus Haydn’3 „Dahreszeiten‘. Bon den mitwirkenden Soliften erwähnen wir bejonbers 
den Fönigl. Kammerlänger Simenjen al® Simon. „Der Frühling“ wurde in jeden 
Beziehung gut ausgeführt und jelbjtverftändlich mit warmem Beifall empfangen. — 
Der Cäcilienverein gab Montag Abend im deitjaal der Univerfität jein zweites Goncenk 
Bon dem reichhaltigen Programm erwähnen wir den „Ambrofianiichen Lobgejang” von 
Meyfe, adhtitimmiger Chor ‚‚Stabat mater‘‘ von Baleftrina und Brudjtüde aus ber. 
Oper ‚‚Psyche‘‘ von Ambroife Thomas. Die Leiftungen des Vereins waren jeht 
anerfennenswerth und bezeugten eine jorgfältige Einftudirung. En 
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* Herr Vaucorbeil ift, wie der ‚‚Gaulois‘‘ meldet, zum Director der 
Barijev Oper ernannt worden, nahdem die Entlafjung Halanzier’s definitiv angenommen 
worden ift. 


* Herr von Strang, Operndirector in Berlin, der bekanntlich Eigenthümer 
0.8 Carola-Theater3 in Leipzig ift, hat Vergrößerungen diejes Theaters in Ausficht ge: 
nommen. Auch joll dafjelbe neue Mafchinerien erhalten. Ein Öaftipiel der „Meininger“ 
findet im Hexbit ftatt. Mit einer Hamburger Gejellihaft ift ein Gaftipiel abgefchloffen, 
003 Anfang Juni beginnt und bi8 Ende Juli währen foll. 


- # Die Nahridt, daß das Straßburger Stadttheater jeine Oper 
abihaffen wolle, da eS ein großes Deficit habe, wird der „Dibaskalia " vom Herrn 
Director Heßler al3 unbegründet bezeichnet. Ein Defieit fei in diefer Satfon bis jeßt 
nicht vorhanden, und eine Abfiht, die Oper abzuschaffen, beftehe Feineswegs, wohl: aber 
da3 Beitreben, „den hohen Gagen der Dper ein Ziel zu jeben“. 


* Die neue Dper ‚„‚Don Giovanni d’Austria‘‘ de3 MaEftro Marchetti ift 
beim Theater Apollo zu Rom in Vorbereitung. 


* Im Theater Carcano zu Mailand ift die faft ganz verjchollen gemejene 
Oper ‚‚Un’ avventura di Semanugeia,. von Nice mit Glüd wieder zur Aufführung 


 gefommen. 


* Das Theater Dal Ve in Mailand will im Laufe des bevorfteben- 
den Frühlings eine neue, von einem Schuler des Mailänder Conjervatoriums, Smareglia 
mit Namen, componirte Oper „Brezioja* zur Aufführung bringen. 


* Stalieniijhen Blättern zufolge fei eine ‚Il Barbiere di Siviglia‘‘ 


betitelte und vom Maeftro Graffigna componirte Oper in Sicht, welche im Theater 


Hoffen zu Venedig zur erften Aufführung kommen werde. 
x Im Blämijhen National:-Theater (Aldambra) zu Brüffel ift jüngft 


) die 1875 zu Antwerpen zum erften Male zur Aufführung gefommene Oper ‚‚Liederik‘‘ 
‚ don Jo). Mertens mit großem Erfolg gegeben worden. 




















# Im Hofoperntheater in Wien ging nun au das Schlußftüd des Nibe: 


| lungen-Ringes von Richard Wagner, „Die Götterdämmerung*, in Scene. 


# Im Hof-Dperntheater in Wien wid als nädfte Novität und 


| oar Mitte März die Oper „Uenndhen von Tharau* von Hofmann zur Aufführung 
' gelangen. 


+ In Wien im Theater an der Wien hat Offenbacdy’3 neue Operette ‚Madame 
Favart‘‘ einen außerordentlich glänzenden Erfolg bei ihrer erften Aufführung erzielt. 


' Mufik, Zert und Darftellung (Frau Geiftinger gab die Zitelvolle) haben zu gleichen 
 ZTheilen zu diefem Exfoge beigefteuert. 


* In Cöln ging am 15. Febr. Wagners „Nheingold" in Scene. 


* Die zweite Aufführung von Berlioz’3 „Benvenuto Cellini” in Hannover 
am 9. Febr. hatte einen noch entjchiedeneren Erfolg al die erfte. 


* In Prag bat diejer Tage die zwanzigfte Aufführung der dort jehr beliebten 


 Dper „Die Königin von Saba" von Goldmark ftattgefunden. Die Darfteller der 
- Haupteollen, namentlich Frau Mofer-Steinig, wurden durch Blumenjpenden ausgezeichnet.- 


| * Cine fürftlide Librettiftim. Unter dem Titel ‚‚Virful eu Doru‘‘ bat 
die Fürftin Elifabeth von Aumänien einen Operntert verfaßt, wozu Linbiez die Mufil 


 gejßrieben hat. Er behandelt die Legende von Sinai, Eminejen hat die deutjchen 
 DBerje der Fürftin in’s Rumänische übertragen. 
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* Der trefflide Tenorift der Wiener Hofoper, Herr Müller, hat von 
Director PBollini für da3 Hamburger Stadttheater einen glänzenden Engagement3-Antrag 
für die nächlte Satfon diefer Bühne erhalten. Herr Müller fol für diejelbe eine Gage 
von 45,000 Mark erhalten. 


* Herr Hugo Lagomwisß, ein junger, in weiteren Kreifen bekannter Kaufmann 
in Berlin, der fhon von Jugend auf eine gute mufifaliiche Bildung genoß, hatte — 
duch eine herrliche Baritonftimme veranlaßt — den Plan gefaßt, die faufmännifche mit 
der Fünftleriichen Laufbahn zu vertaufchen. Zekt ift der Anfangs der Zwanziger ftehende 
Kunftjünger fertig ausgebildet und dürfte alsbald Gelegenheit finden auf einer guten | 
Dpernbühne zu wirken. 1 





* Lamberlif ift in Paris angefommen und wird bier drei Monate bleiben, 
biz er nad) London geht. 


x Adelina PBatti und Nicolini werden am 22. Febr. eine Lorftellung 
der ‚„‚Iraviata‘‘ im Theätre italien zu Nizza geben. 


* Die Tänzerin Fräulein FZojefine Zimmermann hat im Gcala: 
Theater in Mailand mit Glüd debutirt. Sie tanzte in dem Ballet der Oper „Der 
König von Lahore” und wurde wiederholt gerufen. Das Ballet-Arrangement Borri’3 
hat jedoch wenig Anerkennung gefunden. 


* In Wien gelangt im Hofoperntheater am 3. März zum Vortheile des Penfionge 
Snjtitutes diefer Bühne das Oratorium „Die Sündfluth” für Soli, Chor und DOrchefter 
von Gaint-Saöns zur erjtmaligen Aufführung. Der Compofiteur trifft Ende diejes 
Dionat3 aus Paris in Wien ein, um den legten Proben jeines Werkes beisumohnen. 
und das Dratorium bei der erften Aufführung perfönlich zu dirigiren. 


* Sräulein Cäcilie Gaul, die junge fein organifirte Pianiftin, giebt in 
Wien am 3. März ein Concert, in weldem auc zwei ihrer Gejchwifter mitwirken 
werden, eine Schweiter, ebenfalls jehr begabt, welche fich bei Fran Marchefi zur Concert: ö 
Jängerin ausbildet, und ein Bruder al3 PViolinift. Mit diefem Concert nimmt Fräus 
lein Cäcilie Gaul Abjegied nicht nur von Wien, fondern von Europa und fehrt in ihre 
Heimath nah Amerika zurüd. 


* Auch in Dresden hat Nubinftein’3 neues Clavierquintett Op. 99 durch den h 
ausgezeichneten Vortrag von Fräulein Anna Mehlig und des vorzüglichen Lauterbach’ 
hen QuartettS einen duchichlagenden Erfolg gehabt. Das Dresdner „Journal berichtet: 
— — „Die ganz anders jpricht da die zweite Novität des Abends, eine Novität im RN 
vollen Sinne des Wortes, zu unferm Herzen: das Quintett für Clavier und Streich: 5 
inftrumente Op. 99 (Gmoll) von Anton Rubinftein. Auch hier begegnen wir manchem 
fremden Zuge, der ung grell und foreivt ericheint. Die Naturlaute mächtiger Leidenihaft, 
jomie das überzeugende Pathos wahrer Empfindung übertönen jedoch jedes Eleinlihe 
Bedenken, und mit dem lebhaften Wunjche nach vollem Verftändniß fehenken wir der ke 
Sprache einer genialen Natur freudig Gehör. Nubinftein’s elementare Uriprünglichleit 
de3 Gedankens und faft dämonische Gluth finden namentlich in den beiden eriten Säßen 
einen geradezu clajfifch vollendeten Ausdrud und beweifen, daß die Whantafie des Com: # 
poniften duch deijen oft flüchtiges Produciven nicht erfchöpft wurde. Die gleihmäßig 
jorgfältige Ausarbeitung des Duintetts ift vielmehr ein rühmlicher Beneis von der » 
zunehmenden Gelbfikritit de3 Autors. Der jeltenen mufitalischen Intelligenz und dem 
feurigen Temperament des Fräulein Mehlig konnte feine günftigere Gelegenheit zu gläne 
zender Entfaltung ich bieten, als in dem Rubinftein’ichen Clavierpart.“ < 













* Zn Hamburg ftarb am 6. Febr. Mufildirector Carl Boigt, bis 1877 E 
Director de3 „Cäcilienvereins*, im Alter von 71 Zabren. E 
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+ Cin VBröbhen transatlantiiher Kritil. Sehr häufig hört man unfere 
Künftler und Birtuojen beiverlei Gejchlecht3 ein Zetergefchrei über die Kritik erheben, die an: 
geblich ihren Verdienften nicht die gehörige Würdigung widerfahren laffe, dagegen ihre Elei- 
nen Fehler und Schwächen zur Beluftigung des Publicums auf die unbarmherzigite Weile 

 ausbeute. Da wird es denn gut thun, den empfindlichen deutihen Sünftlergemüthern 
einmal ein Pröbehen tranzatlantiicher Kritit zu geben, damit fie jehen, welcher Behand: 
hung ihre Gollegen jenfeit3 des Dceans ausgefegt find, und nun ihr Sdhidjal preifen, 
das fie nicht dort geboren werden ließ, wo man weniger Rüdfichten zu nehmen pflegt, 
als hier. Al ich mid in Louisville, in Kentudy, befand, concertirte dajelbjt eine 
amerilaniiche Glaviervirtuofin, deren Leiftungen fi von denen, welde wir hier zu hören 
gewohnt find, nicht wejentlich unterjhieden. Am andern Tage bradte das in LXouisville 
eriheinende Hauptorgan für SKentudy folgendes Referat, welches ich mich hier bemübhe, 
möglichjt wörtlich wiederzugeben: „Geftern hatten wir einen ganz bejonderen Kunftgenuß 
auszujtehen, den uns MiE M. in ihrer Liebenswürdigfeit für einen Dollar Eintritt$: 
geld bereitete. Die junge Dame zeigte fi) dem entzüdten Vublicum in einem Kleide 
mit jo viel weißen VBolants, daß fie. ausjah, wie der Planet Saturn mit feinen Ringen. 
Sie jhwebte hold lächelnd auf das Piano zu, gab dem runden Mufitftuhl ein oder 
zwei Umdrehungen und flaumte dann darauf nieder, wie ein mit Seifenjhaum gefüllte 
 2:avoir. Dann itülpte fie ihre Manjchetten auf, als ginge fie daran, den Preis in 
| einem Borerlampf zu gewinnen. Darauf bearbeitete fie ihre Knöchel und Handgelente, 
um fie, wie ich ver uthe, gejchmeidig zu machen, und breitete Schließlich ihre Finger der: 
‚ artig aus, daß fie ausjahen, al3 wollte fie die ganze Claviatur von dem brummenden 
biS zum quielenden Ende umjpannen. Nach diejen vorbereitenden, für den Zujhauer 
eben jo interefjanten al3 aufregenden Manipulationen ging e3 los. Erft machten ihre 
beiven Hände einen Sprung über die Taften, al3 ob ein paar Tiger über eine Heerde 
Ihwarzer und weißer Schafe herftürzten, und das Piano ließ ein Geheul vernehmen, 
als ob e8 Semand auf den Schwanz getreten hätte. Wlöglich Todtenftille — man 
 Lonnte da3 Haar auf dem Kopfe wachjen hören und das entiegte PVublicum wagte 
‚nicht zu athmen. Dann ein ftärferes Geheul, al ob das Piano zwei Schwänze bejäße 
und man auf beide zugleich getreten hätte, und dann ohme Unterbrehung ein großes 
©ellapper, Gequiele, Gerafjel und eine Reihe von Sprüngen auf und ab, rüdmärts 
und vorwärts, eine Hand über die andere, ein Gehämmer und Getöje, mehr wie eine 
Kabenbalgerei nnd allgemeine Flucht von Natten und Mäufen, al3 das was ih Mufit 
ee... Sp meit haben e3 felbft die ftrengften deutihen Referenten doch noc) 
‚nicht gebracht! 





*# Die Bejuher des Züriher Theaters hatten vor einigen Tagen feine 
Ahnung, daß bei der Aufführung des Luftipiel® „Dora“ zwei Schaufpieler unter jcharfer 
polizeilicher Wache mitwirkten. Diejelben hatten in der vorhergegangenen Nacht etliche 
30 Gaslaternen in Seefeld zertrümmert, und mit Steinen den Leuten Yenjter ein: 
geworfen. Die Bolizei hatte die Mimen abgefaßt und in den Schatten Fühler Denkung?- 
art gejegt. Nur auf flehentliches Bitten des Directors und gegen von ihm geleitete 
 Caution wurden von der Zuftiz die Verhafteten während der Zeit der Theatervorjtellung 
‚ freigelafjen. Nachdem der Vorhang gefallen war, führte die Wolizei die Webelthäter 
wieder in den BVerhaft zurüd. 
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Knbitäten. 


*# Carl Band, der berühmte Mufiffritifer in Dresden, hat joeben drei ganz vor= 
vefflihe Märfche für Elavier herausgegeben, zu deren Empfehlung wir nicht3 Befjeres 
zu jagen wüßten, als die warme Würdigung zu wiederholen, weldhe Bands Kritiicher, | 
wenn au mehr nad der äußerjten Linken neigender College Ludwig Hartmann diefen 
Märichen angeveihen läßt, damit zugleich documentivend, daß nicht alle Kritiker wie 
Hund und Kape leben. Lubwig Hartmann fehreibt: „Freunden guter neuer Clavier: 
mufit bietet die Kiftner’sche Verlagshandlung in Leipzig joeben ein interefjantes Novum: 
Carl Band, drei Märiche für Klavier, Julius Schulhoff gewidmet, Op. 74. Der | 
Nejtor der confervativen deutihen Mufikkritit hat in diefen Stüden nicht nur im Allge: 
meinen Programm: Mufif geichrieben, jondern auch in Behandlung des Rhythmus und 
der Harmonie wirkliden Fortiehrittsideen gehuldigt. Am meijten zu verwundern aber 
ift, bei der prachtvollen geiftigen Frijche der Stüde, dab man ein Op. 74 vor jid 
haben joll; denn ihr Inhalt ift faft fed jugendhaft. Hinfichtlih der Spielbarkeit und 
der Melodit rangiven die Märjche zwilchen Franz Schubert und Stephan Heller, der 
erste ‚Ausmarih‘ in G ift duch das aufjchwingende exjte Thema und den übermäßigen 
Dreiflang des fünften Tactes charakterifirt. Die Coda in Es hält fich auf diefer Höhe 
nicht, Sondern macht melodifch Conceffion. Wohl aber findet fih auf Seite 1 legtes 
Syftem ein Uebergang von Fis nad) G, der ungemein fein erjonnen ift und bier voll- 
fommen neu fi) ausnimmt. Der zroeite Marih in Gmoll ‚Zum Sturm‘ it mehr 
no al3 der erfte orcheftral gedacht, wie denn überhaupt in diefer Mufif nichts zufällig Hi 
oder in nur gröblichen Zügen wirkt, fondern durch die Liebevollite Detaillivung und eine 5 
bemerfenswerthe Polyphonie der Gedanken. Im dritten Marid, Hmoll, ‚Nah dem 
Stampfe‘, ein Trauermarich, ift namentlich die Coda von tiefem Gefühl ducchdrungen 2 
und die Frage auf der Septima im vierten Tact Klingt rührend zart. Abnorme Mufit 
werden die Mufikfreunde in diefen begrenzten Formen nicht erwarten, aber Iyrifche Mufit: ” 
poefie ftedt ein gutes Theil darinnen und den Süngern hat Carl Band in diefen liebend: 
würdigen ariftofatiichen Stüden gezeigt, wie man mit AJugendfrifche ein a 74 aus F 
jtatten fann. F: 


* Plainte d’amour. Serenade pour Piano par A. Löschhorn, 
Op. 153. (Leipzig, Rob. Forberg.) Man hat oft gegen die franzöfiichen Titel” 
auf deutihen Gompofitionen geeifert; mit Recht; aber dennoch giebt es Fälle, wo jene” 
beffer pafjen als deutihe. Eine frangöftjche ‚„‚Plainte d’amour‘‘ ift etwas ganz ander 
re3, al3 eine deutiche „Liebesklage*: jene thut nur jo und denkt dabei, wie hübjh fie” 
bei ihrer Plainte ausfieht — die deutjche meint e3 wahrer, fie vergißt fich Selbft über” 
die Stimmung. Aljo die Franzöfin thut jehön mit der Art, wie fie über ihre amour” 
flennt, treibt mit ihr und dem Zuhörer Cauferie. Sollen wir und nun über Löjhhorn’3” 
Dp. 143 näher ausjprechen, fo jei dies mit den Worten geleiftet: der Titel paßt. 7 
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* Herr Ferdinand Hummel hat Johannes Brahms eine „Suite 
Dp. 15 für Pianoforte zu vier Händen dedicirt, welche bei E. Baez in Berlin erihier 
nen und des Spielen? wohl werth it. Eine muchtige Allemande, die ung bier und 
da an den eifenfeften Händel und auch an den gefühlswogenden Brahms gemahnt, 
beginnt den Neigen; die Courante ift voll angenehmer Figuration; die ziemlich mallig 
inftrumentirte Sarabande und das darauf folgende Air contraftiren Schön durd gegen 
fäßlihe Stimmung; die. Gigue ift für ihr leichtes Tanzblut auffallend voll gejebt, 
fie hat etwas Backhantisches und jchließt das Werk mit Effect ab. Rad) wiederholten ° 
Durchipielen blieb uns die zweite Nummer vorwiegend lieb: e3 waltet in ihr am meiften 
innered? Mufikleben in organischer Form und das wird immer bei einem Mufiker 
meilte Behagen bewirken. | 





Signale. 235 





Königliches Öonservatorium der Musik 
zu beipzig 


unter dem allergnädigsten Protectorate Sr. Majestät des Königs 
Albert von Sachsen. 


Mit Ostern d. J. beginnt im Königlichen Conservatorium der Musik ‘ein neuer 
Unterrichtseursus, und Bonnerstag den 17. April. d. J. findet die regelmäs- 
sige halbjährliche Prüfung und Aufnahme neuer Schülerinnen und Schüler statt. 
Diejenigen, welche in das Conservatorium eintreten wollen, haben sich bis dahin 
schriftlich oder persönlich bei dem unterzeichneten Directorium anzumelden und am 
vorgedachten Tage Vormittags 9 Uhr vor der Prüfungscommission im Conservato- 
rium einzufinden. Zur Aufnahme sind erforderlich: musikalisches Talent und eine 
wenigstens die Anfangsgründe übersteigende musikalische Vorbildung. 


Das Königliche Conservatorium bezweckt eine möglichst allgemeine, gründliche‘ 


Ausbildung in der Musik und den nächsten Hülfswissenschaften. Der Unterricht er- 
streckt sich theoretisch und praktisch über alle‘ Zweige der Musik als Kunst und 
Wissenschaft (Harmonie- und Compositionslehre; Pianoforte, Orgel, Violine, Violon- 
cell u. s. w., im Solo-, Ensemble-, Quartett-, Orchester- und Partitur-Spiel; Di- 
rections-Uebung, Solo- und Chorgesang und Lehrmethode, verbunden mit Uebungen 
im öffentlichen Vortrage; Geschichte und Aesthetik der Musik; italienische Sprache 
‚und Declamation) und wird ertheilt von den Herren: Professor E. Fr. Richter, E. 
F. Wenzel, Dr. R. Papperitz, Organist zur Kirche St. Nicolai, Capellmeister ©. 
Reinecke, Concertmeister Henry Schradieck, Fr. Hermann, Theodor Coceius, 
Carl Schröder, Prof. Dr. Osear Paul, Musikdirector $S. Jadassohn, Leo Grill, 
Friedrich Rebling, Johannes Weidenbach, Alfred Richter, Carl Piutti, Julius 
Lammers, Bruno Zwintscher, Louis Maas, Heinrich Klesse, k. Musikdirector Dr. 
Wilhelm Rust, Organist zur Kirche St. Thomä, Alois Reckendorf, Dr. Fr. Werder. 

Das Honorar für den gesammten Unterricht beträgt jährlich 300 %., welches in 
3 Terminen: Michaelis, Weihnachten und Ostern, mit je 100 .4. pränumerando an 
die Institutscasse zu entrichten ist. Ausserdem sind bei der Aufnahme 9 %. Recep- 
tionsgeld, ein für alle Mal, und 3.%. alljährlich für den Institutsdiener zu bezahlen. 

Die ausführliche gedruckte Darstellung der inneren Einrichtung des Instituts etc. 
wird von dem Directorium unentgeltlich ausgegeben, kann auch durch alle Buch- 
und Musikalienhandlungen des In- und Auslandes bezogen werden. 

Leipzig, im Februar 1879. 


Das Direetorium des Königlichen Conservatoriums der Musik. 
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- Durch Pensionirung des bisherigen Cantors ist das Amt 
_ eines Cantors an der evangelisch-lutherischen Hauptkirche zu 
Altona vacant geworden, womit ein Einkommen von 1200 M. 
verbunden ist. 
| Bewerber, welche ihre Befähigung für Leitung des Kirchen- 
 gesangs und kirchlicher Liturgie durch Zeugnisse documen- 
tiren, wollen ihre Gesuche an den Kirchenvorstand einreichen. 

Die Instruction für den Cantor liegt im Kirchenbureau 
‚aus und wird auf Verlangen auswärtigen Bewerbern zugesandt. 

Altona, 11. Febr. 1879. 
Namens des Kirchenvorstandes 
E. A. Lilie, Propst. 


Ein Componist sucht einen Text, Oratorium, Cantate oder sonst 
für grössere Compositionen geeignetes Gedicht. Gefällige Offerten 


befördert sub B. 990. &. LE. Dauhbe «& Co., Berlin W. 
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Im Verlage von 6. B®B. Wander (vormals Robert 
Seitz Verlag) in url 8 erschien soeben: 





nie Ei 
Partitur f. Militärmusik 4 9. nen f. Streichmusik 6 4. 


Glavierauszug zu 2 Händen 1 .#. 20 7. Clavierauszug zu 
4 Händen 1 .#. 60 9. 3 


- Die slimmen für Militärmusik sind in Abschrift zu haben 


Obiger Marsch ist $r, Majestät dem deutschen Kaiser zu seinem am 
9. December 1878 stattgefundenen Einzuge in Berlin gewidmet und 
auch huldvollst angenommen worden. 


Diefes melodiöfe nd Fhwungvolle Werk, welches auch fehr effectvoll® 
infirumentirt ff, fei Hiermit alfen Goneerfinfifufen und Militärcapellen auf's Ag 
Iegenklichfe ep fohlen. | 





Nauen Verlag von Arnold Simon in Hannover. 
Für Pianoforte solo, 


Bossenberger, H., Schelmische Herzen. Gavotte. 1%. 259. 

Köhler, L., Op. 296. Der erste Unterricht. Heft IL. 14. 202. 
>. 11.258502: 
„el 2.0 

— — Op. 297. Clavier-Etuden für’s erste Jahr. 24. 

Lange, Gustav, Op. 257. Fern von Dir, Tonstück. 1#. 30.2. 

— — Op. 253. Dein gedenken, Tonstück. 1%. 302. 

Lege, Wilh., Op. 8. Steyrische Alpenklänge 14. 

Löschhorn, A., Op. 157. Melodische Etuden. Heft I. 149. 502. 

I. 14. 50.7. = 










Löw, Josef, Op. 338. Cavatine aus „Ernani“, 1.4. 
— — Op. 339. Neapolitanisches Ständchen. 14. 
Paur, Emil, Op. 34. Mazurka. Bdur. 1.%. 502. 
— — 0p. 35. Scherzo. Gmoll. 1#. 30%. 

— — Op. 36. Mazurka. Asdur. 14. 252. 

— — Dieselbe erleichtert von W. von Rosen. 1%- 253.92. 
727: .09..87..Scherze, Bdur. 1.9. 50.2. 


Für Pianoforte und Violine. 


Mendelssohn-Bartholdy, Op. 72. Kinderstücke arrangirt von R. Schaabl 
Heft l. 1%. 0.2. Re 
„TI. 19.302. 
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Demnächst erscheint ir meinem a mit Verlagsrecht 
für alle Länder: 








von 


Theodor Kırehner. 


Pr. 2 Mk. 50 Pf. 
Leipzig. Friedrich Hofmeister. 








Vor Kurzem erschien : 


( Cmoll ) 





für zwei Violinen, zwei Bratschen und Violoncell 


BEN un 





Partitur 5 Mark. Stimmen 8 Mark. 
(Arrangement für Pianoforte zu 4 Händen in Vorbereitung.) 
Leipzig. Verlag von Fr. Kistner. 


Te> Für Krauencher. BE 
eedben erschien im Verlage von E, Eßies in Dede 


lie vom NlIndEN m 





EDDDnE: von 


Gustav 


Clavierauszug und Stimmen. 8 M. 
Einzelne Chorstimmen a 60 3. 














für Declamation, Frauenchor und Solostimmen 
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Verlag von Dos. %ibl in München: 
Franz Lachner 
„sStabat matter“ 
für 2 Frauenstim. mit Begl. von Violen und Violoncellen oder Orgel‘ 


(od. Physharmonika). 
Op. 168. Part. 3.M. Instr.-Stim. 3 M. Singstim. SO. 


Gius. Buonamici, 


„Later noster. Ave Maria“ | 
für gemischten Chor mit oder ohne Begleitung von Harm. od. Orgel. 
Op. 3. Part. u. Stim. 2.M. . 


J. N. Gavallo, 


Drei Grablieder f. vierstim, Männerchor. 
Op. 23. Part. u. Stim. 1M. 50. 


Carl Greith, \ 
„Sub tuum praesidium. Pater noster. Miserere. Veni sponsa 


Christi.“ 
Für Chor und Solostimmen mit Orgel. AM. 


1. Bergmann, 


Messe breve a la Pälesieing, 
Op. 14. Partitur u. Stimmen 5.M. 50R. 


Im Verlage von Julius Hainauer, königl. Hof-- 
musikhandlung in Breslau, erschien soeben: a 


Aus der Meausik 


von Kiduard Lassen . 
zu Hebbel’s Nibelungen und Goethe’s Faust 
für das Pianoforte 


zum Concertvortrag bearbeitet 


vo Kranz Liszt. 


Heft I. Nibelungen: Hagen u. Kriemhild Bechlarn. 4.2, 50. E 
Heft I. Faust: Österhymne. M. 2. 
Heft II. Faust: Hoffest. Marsch und Polonaise. U. 3,0 50. 


Av. Dom Uommar’s Handbuch det Iiisiepeschiele, 2 All. 









Band gr. 8. bogen. Preis 1 
| a von Fr. =, Grunow in a # 
Die Rundschau sagt u. A.: „Ein trauriges Zeichen für unsere musikalische 


Gründlichkeit, dass ein so eatvoile Werk 10 Jahre bedurfte, ehe es die 
2. Auflage erlebte. > BE 
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Geschenkbücher für Jung und Alt. 
&leine Mufikantengefhichten. 


Ernft und Humor aus dem Yeben berühmter Tonfünftler. Herausgegeben von 
Heinrich Pfeil, Nedacteur der „Sängerhalle. Offtcielles Organ des beutichen 
Sängerbundes*. Dit 25 Tert-Iluftratiomen und vier Tonbilvern. Seheftet 
AM. 5. Elegant gebunden 4. 4.50. 


Aus der Welt der Töne. 


Erlebnifje eines Mädchen-Ouartetts im Haidehaufe. Onkel Reinhold’s Eyzählun: 
gen aus dem Bereich der Dper, des BVBolfsliedes, des Kiünftlertbums und des 
Tanzes. Don Eruft Basque. Mit 80 Tert-Iluftrationen und vier Ton- 
bildern. Gebeftet .%. 6.50. Glegant gebunden 4. 8.50. 


Zörevier der Kunft in Haus und Jeben. 

Pflege des Schönen in Haus und Wohnung, Kleidung und Shmud, vornehmlich 
Diufit und Tanz, Biloneret, Malerei u. |. w. Son Dr. Mdolf Schwarz. 
Dit 70 Zert-Abbildungen von €. Döpler dem Jüngeren. Höcft elegant 
gebunden „4. 6; mir Öoldiehnitt „4. 7.50. 


Die Nibelungen. 

Nach nordiicher umd deuticher Dihtung erzählt von Dr. &, Wüsner. Ituftrirt 
von 9. Bogel, 8 DB. Heine u. WA. Wohlfeile Ausgabe. Gebeftet 4. 2. 
Gebunden 4. 3. Pracjt-Ausgabe auf ftarfem mattgelbem Belinpapier. leg. . 
gebunden M. 8. E 







































Verlag von Otto Spamer in Leipzig. | a 
R) tebbar 
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Konr. Max Kunz. 
Op. 14. Zweihundert kleine zweistimmige Kanons 
fürden Anfang anf dem Pianoforie 


ist in deutscher, englischer, französischer, italienischer, schwedischer, 
| dänischer und russischer Ausgabe erschienen. 
Mit Vorwort vom Verfasser und von Dr. Hans von Bülow. 


| München. Jos. Aibl. 


eng, 





Neu! erschien soeben: Neu! 


im Musikalien-Verlag von J. 6. Seeling, Dresden, Neustadt. 


Impromptu von Franz Schubert, Op. 91 No. 4, here (Flauto- 

| solo) von Ernst Baumgärtel. Preis 4 M. 

| Drei Virtuosen, ein kleines heiteres Trio für Flöte, Violine u. Contra- 
bass, ein italienisches und zwei deutsche Themata vereinigt von 

R Fr. Gustav Lange. Preis 2 M. 

Das Lied vom Schwein, oder das Schlachtfest beim Stadtpfeifer. Für 

| Musiker und andere lustige Leute. Fastnachtsscherz mit Text 

und Composition von Fr. Gustav Lange. Preis 4 M. 
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i 
In meinem Verlage erscheint am 5. März mit Eigenthumsrecht: | 


A Madame Caroline Montigny-Remaury. | 


Barearolle 


d’apres Rossini 
pour Piano 
par 
Jules Schulhofi 


Op. 59. 
Leipzig, 10. Februar 1879. Bartholf Senff. 











Soeben erscheint in meinem Verlag: 


Philipp Wolirum 


Sonate in Bmoll für Orgel. 
09.1. 2.4.50 8. 


Der Componist erweisst sich mit seinem Op. 1 als tüchtiger Contrapunetist und 
als würdiger Schüler des Herrn Hofcapellmeister Rheinberger, der mit der freund- 
lichen Widmungsannahme ein indirectes Zeugniss seines Beifalles für dieses Werk 









ausgestellt hat. ; . 
München. Jos. Aibl. \ 
Für die mufikalifhe Iugend. % 


Im Commissions-Verlage der kgl. Hofmusikalienhandlung ®tto 
BHEalbreiter in München ist erschienen: % 


Ein Blick in das Gebiet der Tonkunst, 


oder Lehrbuch für die musikalische Jugend. 


Nach den besten Quellen bearbeitet von 


3. Erey. 
Mit Orig.-Modulationen von I. B. Molitor. 
Pr. 3 Mk, 


Alle Besitzer von Bobe’s Katechismus für Musik sollten sich dieses vortreffiichi 3 
Buch anschaffen, da es gewissermassen eine Fortsetzung und Ergänzung desselben = 
bildet. Bi 





Verlag von Bartholf Senff in Reipzig. 
Drud von Fr. Andrä’s Nachfolger (Morig Dietrich) in Leipzig. 








Reipzig, Februnr. 1879. 


SIGNALE 


Munfilaliide Welt, 


Siebenunddreißigfter Jahrgang. 





Derantwortlicher Ztedacteur: Bartbolf Henff in Leipzig. 





Jährlich exricheinen mindefteng 52 Nummern. Preis für den ganzen Jahrgang 6 Marl. 

Ale Buch und Denfifalienhandlungen, Sowie alle Boftämter nehmen Beftellungen an. Bei 
 birecter franfirter Zujendung duch die Poft unter Kreuzband fiir Dentichland 9 Mark; fir 
Sranfreih 12 France (man abonnirt bei Herren Durand, Schoenewerk & Cie. in Paris, 
4 Place de la Madeleine); für Großbritannien und Irland 10 Schilling (man abonnirt bei 
‚ Derren Augener & Co. in London, 86 Newgate-Street E. C.). Sitfertionsgebüihren 

für die Betitzeile oder deren Aaum 30 Pfennig. 














—— Ein Brief von Stephen Helfer über Hector Berlivz. 


F Im der „Neuen freien Prejje” ‚veröffentlicht Hanslid einen höchft interefjanten und 
 geiftvollen Brief von Stephen Heller über Hector Berlioz Heller, einer der 
wenigen Freunde, die in ununterbrochenem, intimem Verkehr mit dem vereinjamten grollen: 
‚den Meilter geftanden, wurde dazu angeregt durch einen Aufla Hanslid’s in „Nord 
amd Sid“ über Parifer Künftler. 

Heller jchreibt : 

„83 überfommt mich die Luft, mit Shnen über Berlioz zu plaudern. Shr 
Auffag über die Parijer Weltausftellung, worin Sie jo viel von diefem hochbegabten 
Danne jprachhen, giebt mir Anlaß dazu. — Man jeheint in Deutjchland zu glauben, 
daß Berlioz’8 Mufit in Paris ftetS und von allen Seiten verfannt, mißachtet, ja ver- 
höhnt worden jei. Der größere Theil des Publicums, viele Künftler und ein Theil 
der Preffe waren allerdings eher abgeneigt al3 gewogen. Noch faltjinniger, nad ab- 
wehrender geberdeten fi) natürlich die officiellen Wächter und Großfiegelbewahrer des 
guten Gejchmades : die gejchwornen Kenner, die wirklichen geheimen Mufikräthe, Alle, die 
Si und Stimme im saere college de3 Confervatoriums und de3 Spnftituts hatten. 
Ganz jo Unrecht hatten fie nicht, diefem Tervoriften und feinen hie und da etwas aben= 
teuerlichen Programmen das Leben etwas fauer zu machen. Sch glaube, daß dieje mehr 
oder minder heftigen Gegner ganz aufrichtig waren, und ich begreife jehr gut, wie der 
Componift des ‚PVoftillon von Lonjumeau‘, ein Mann, dem e3 weder an Talent noc) 
Geift mangelte, die Berlioz’ihe erfte Sinfonie als eine Tollhaus:Mufit betrachten mußte, 
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249° Signale. 
Die ftrengften Keitifer Berliod’3 waren jedoch die ‚connaisseurs‘ der gebildeten höhern 
Gefellihaft. Sm der Neligion einer gewiffen Muftt auferzogen, fonnten fie in Verlioz 
nur einen verhaßten und Teßerifhen Neformator jehen. Gin Theil diejer Dilettanten 
fennt nur die einfachen, rührenden oder heiteren Wellen der älteren franzöfiihen Mufit 
(Dalayrac, Mehul, Montigny, Gretiy u. |. w.) oder die graziöfe, pilante, wißig bes 
lebte, anmuthsvolle und fcenische der modernen komischen Dper, jo wie endlich Die 
prächtige, glänzende, theatermalerifche Mufit der Meyerbeer’ichen Mufe. Der beimeiten 
rejpectabelfte Theil diefer Dilettanten hat fih in den Gonjervatoire-Concerten, in den 
zahlreihen Quartett-Qereinen eine nicht unbedeutende Murfikbildung erworben, ungefähr 
wie man duch) häufiges und aufmerffjames Beluhen von Mufeen und Galerien ein 
Auge für Malerei und Sceulptur gewinnen fan. Wenn nun alie dieje verjchiedenen 
Glaffen von Mufitliebhabern, bejonders die legterwähnte, fi unwillig von Berlioy’s 
Mufit abwendeten, jo muß man zugeben, daß fie es nicht aus blinder Feindjeligfeit 
thaten und nicht verlegen fein konnten, ihren -Tadel und ihren Gejhmad zu vechtjertigen. 
Die Schwachen Gegner mwendeten gegen Berlioz ein, daß man feine Melodien (wenn 
man vergleichen in Berlioz finden konnte) nicht gleih im Stopfe behalten fünne; daß 
man Sehr gelehrter Mufiker fein müfje, um jo complicirte Architecture zu verjtehen. 
Andere jpotteten über die ultrasvomantiichen Programme, über die DMafjfen von Jnitru: 
menten, über die tollen Zumutbhungen an die Ausführenden. Die jtärkfiten Gegner 
hatten aber jehr gemwichtige Gründe ihrer Kritif der neuen Mufil. Sie jtüuzten fie) auf 
Haydn, Mozart und Beethoven. Die Werke diefer großen Wohlthäter drangen täglich 
tiefer und überzeugender in die Seelen der Parijer Menschheit. 

Wenn man diefe erhabenen Namen ausiprad, dann jhwiegen die beherzteften An- 
Banger Derlipga. ac wc nalen 

So habe ich denn das Wort Anhänger Berlioz’ ausgeiprochen; ich wollte Ihnen 
jagen, daß diejer jehr bedeutende Dann allerdings zahlreiche Widerjacher bejaß, ja, noch 
immer deren zählt; dab er aber jehr frühe einen fich immer vergrößernden Kreis von 
Freunden, Parteigängern, ja von maßlojen Bewunderern um fich gezogen batte. 

Schon im Jahre 1838, als ich zuerjt nach) PVaris kam, ftand Berlioz ganz apart 
unter den dortigen Künftlern. Dan konnte ihm jchon damals den Auf eines Fühnen, 
nad Großem trebenden Künftlers nicht mehr ftreitig machen. Seine Werke, feine Reden, 
jein ganzes Gebahren gaben ihm das Air eines Nevolutionärs vis-A-vis dem alten 
MufitRegime, welches DBerlioz gerne als abgelebt betrachtete. Ich weiß nit, ob er 
Girondin oder Terrorift gemejen, aber ich alaube wohl, daß er nicht abgeneigt war, 
die NRoflini, Cherubini, Auber, Herold, VBoieldieu u. |. w., diefe ‚Pitts‘ und ‚Coburgs‘ 
der verderbten Diufilwelt, zu Hocverräthern zu erklären und ihnen den Procek zu 
machen. Die gräulien Mufil-Ariftofraten wurden täglich gejpielt und fogen mit der 
Tantieme das Mark ihrer Unterthanen, d. h. des Publicums, aus. 

Aber Paris ift der einzige Dit in der Welt, wo man alle Situationen verfteht 
und wo man e3 liebt, den jeltjamen unter ihnen nachzujpüren und in einem gemifjen 
Mabe Aufmunterung und Beiftand zukommen zu lafien. Nur muß diefe Situation 
etwas Abjonderliches, eine gemwifje Phyfiognomie, etwas Pathetifches haben. Mit einem 
Worte, e8 muß ih um einen Mann irgend eine Legende verbreitet haben. Und 
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Berlioz hatte deren mehrere. Seine unüberwindliche Mufikpaljion, die weder "Drohungen 
noch Armuth vermindern konnten; er, der Sohn eines angejehenen, vermögenden Arztes 
in Grenoble, gezwungen, Chorift in einem der Eeinften Theater zu werden; jeine phan- 
tajtiiche Liebe zu Mi Cmithjon, die ihn als Dphelie und al3 Julie hinrig, obwohl 
er fein Wort Englisch verftand — endlich jeine Symphonie fantastique, welche jeine 
Liebe schilderte und deren Anhörung die engliihe Schaufpielerin, welche wieder gar nichtS 
von Mufik verftand, bewog, feine Liebe zu erwidern — alles dies gab Berlioz dieje 
Situation, die hierzulande nöthig it, um die Sympathien gewifjer Enthufiaften zu er: 
ringen. Diefe Art von verftändigen, geneigten, zu jedem Dienjte willfährigen, oft jeder 
Aufopferung fähigen Menjchen findet jedes echte Talent in Paris, vorausgejegt, daß 3 
fich in einem gewifien Lichte zeigt. So jah ich denn wenige Monate nach meiner erjten 
Bekanntiehaft mit Berlioz, dab er als Haupt und Spige der verfannten Genies in Paris 
zu gelten anfing. Er war verfannt, das ijt richtig. Aber wie einer, an dem zu ver: 
fennen war. DVerlioz hat die Verfennung des Talents bis zu einer Würde erhoben; denn 
die Anerkennung, ja die Bewunderung eines großen Kreije ließ die Verlennung jo 
grell und jo unliebfam hewvortreten, daß fie Berlioz täglih neue Freunde gewann. 
Einer etwas mehr »hilojophiihen Natur hätte dies Gegengewicht hingereicht, fich glüd- 
licher zu fühlen. — Es beleidigte, fränkte den feinen Sinn der Barijer (ich meine da= 
runter eine gewiffe Glaffe), einen Künftler verfolgt, getadelt und in Armuth zu jehen, 
welcher jedenfalls Proben eines hervorragenden Talents, eines glühenden Eifer und 
hohen Diuthes gegeben. Und die Franzojen begnügen fih nicht, jtill platoniid zu 
lieben, einem Freunde alles Glüd zu wünjgen und die Dinge walten zu lajjen, wie 
fie wollen. Sie find thätig, legen tüchtig die Hand an und lafjen fih nicht bei allen 
Heiligen beihmwören, doch den Mund aufzuthun, um einige enthufiaftiihe Worte zum 
Beten eines lob-bebürftigen, verfannten Künftlers von fih zu geben. Das franzöfiiche 
Gouvernement in Berfon des Minifters Grafen Gasparin machte den Anfang und bes 
ftellte bei Berlioz ein Requiem (beiläufig gejagt ein Werf voll des Gropartigen) ; jpäter 
eine Trauermufif für die ZTodtenfeier der JulisÖefallenen — ebenfall$ ein in jeiner 
Art trefiliches Tongebilde, doch weniger befannt. Inzwilchen reihten ji) alle mehr over 
weniger begabten, mehr oder weniger verfannten Kunjtjünger und Lehrlinge um ihr 
verehrtes Oberhaupt. Sie waren die von der Natur gegebenen Apoftel, Clienten und 
Sahmwalter Berlioz’3. Namentlih waren e3 die Künftler anderer Fächer, welde fi, 
zwar nicht immer durch die Mufil, aber von ihren poetischen Vorwürfen, non den 
pittovesfen Programmen angezogen fühlten. Zaft alle Dialer (die durchgängig für 
Mufit Sinn haben), Graveuıs, Bildhauer, Architekten waren Anhänger Berliogs. Zu 
diefen muß man viele der beiten Dichter und Romanciers zählen: ®. Hugo, amartine, 
Dumas, de Vigny, Balzac, die Dialer Telacroir, Ary Scheffer u. U., welche in Berlioz 
mit Necht einen feurigen Adepten der romantischen Schule jahen. Alle dieje großen 
Schrütfteller und gänzlich mufiklofen Dienjchen, welche in ihren Dramen bei Ichauerlichen 
Scenen einen Walzer von Strauß fpielen ließen, um die Rührung oder das Entjegen 
noch zu fteigeren — e3 ift wahr, der Walzer wurde langjam feierlich, mit Sordinen und 
einigem QTremolo gejpielt — alle dieje Leute jchwärmten für DBerlioz und bethätigten 
ihre Sympathie in Schrift und Wort. Und endlich gejellte ich zu allen biejen thätigen 


> 
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Verbreitern des alias verkannten Berlioz ein Bruchtheil, Kein aber gewichtig, von der 
vornehmen, der eleganten Welt. Das waren Leute, die auf wohlfeille Art den Auf 
von Freigeiftern erlangen wollten. Cie find nicht capabel, eine Sonate von Wanhal 
over Diabelli von einer Beethoven’schen zu unterjcheiden. Aber fie jehrieen gegen den 
jündliden Reiz der modernen Mufitz; fie jpotteten ihrer GStandesgenofjen, melde in 
Meyerbeer, Noffini umd Aber Ichwelgten, prophezeiten den Untergang jener lafterhaften 
bochaufgeichürzten Melodien und den Sieg einer neuen, weltenbewegenden, hehren, ewig 
— männliden Aunft. 

Sügen Sie noch die nicht geringe Anzahl guter und echter Mufiler hinzu, welche 
dva3 wirtlih Kühne und Großartige, die oft wunderjame Driginalität, die zauberhafte 
Orgeftiiung zu verftehen wußten, jo werden Sie zugeben, daß Berlioz nicht fo verein- 
jamt gelebt und gewirkt hat, wie er jelber e3 liebte vorzugeben. Von 1838 an, no 
mehr jpäter, haben einzelne Stüde feiner Sinfonien glänzende, ja allgemeine Aner: 
fennung gefunden. Sie wurden da capo verlangt und ftärmifh applaudirt. IH will 
davon nur anführen den Hinrichtungsmarsch, den Pilgermarfch, die Serenade in den Abruz: 
zen (Harold), daS Feft der Capulets, Stüde aus der Flucht von Aegypten, Duverture 
zum römischen Carneval us |. w. Daß vieles höchft Bedeutende jhmwachen Erfolg ge: 
habt, ift nicht zu leugnen. Aber wie viel großen, ja größeren Künftlern it 68 sicht 
jo ergangen! Schwerlich war je ein Künftler jo entfernt von aller Nefignation, diejer 
deutichen Tugend, wie Berlioz, und fruchtlos machte ich den deutjhen PWlutarh, ihm 
Hüge erzählend aus dem Leben eines Weber, Mozart, Beethoven, Schubert, Schiller 
(den er jehr liebte) u. A. 

Wenn er jo bitter Elagte und feine Erfolge mit denen der berifhenden Theater: 
Componiften verglich, jo jagte ich ihm: ‚Lieber Freund, Sie wollen zu viel, Sie wollen 
Alles. Sie verachten das große Publicum und wollen do von ihm bewundert wer: 
den. Sie verihmähen, und zwar mit dem Necht des edlen originellen Künftler3, den 
Beifall der Majorität und entbehren ihn dennoch Ihmerzlid. Sie wollen ein fühner 
Neuerer, ein Bahnbrecher fein, und zugleich von Allen verjtanden und gewürdigt. Sie 
wollen nur den Edelften und Stärkften gefallen, und zünnen dem Saltfinn der Gleich: 
gültigen, der Unzulänglichkeit der Schwachen. Wollen Sie nit au einfam, unnahbar 
und arm daftehen wie ein Beethoven, und doch zugleich umringt von den Kleinen ıumd 
von den Großen diefer Welt, bejchenft mit allen Glüdsgütern und Auszeichnungen, 
Titeln und Aemtern? Sie haben erlangt, was die Natur Shres Talents und Shres 
ganzen Wejens erlangen Tann. Die Majorität haben Sie nicht, aber eine geiftoolle 
Ninorität bemüht fih, Sie aufrecht und muthig zu erhalten. Sie haben einen ganz - 
bejonderen Pla in der Kunftwelt fich errungen, haben viele begeifterte rührige Freunde 
— ja e8 fehlt Ihnen auch nicht, Gott fei es gedankt, an tüchtigen Feinden, die Shre 
Sreunde wach erhalten. Shre äußere Griftenz ift gottlob auch feit einigen Jahren ge: 
fihert, und endlich können Sie mit Sicherheit auf etwas rechnen, was bi8 heute von 
allen Menjchen von Geift und Herz geihäßt worden ift: auf eine vollftändigere Genug: 
thuung, weldhe Jhnen die Nachwelt bewahrt.“ — Manchmal gelang e3 mir, ihn wieder 
aufzurichten, was er ftet3 mit freundichaftlichen und rührenden Worten zugeftand. De 
jonders gerne erinnere ich mich eines derartigen Grfolges. E3 war eines Abends bei 
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dem trefflichen, nun auch dahingefchiedenen B. Damde und feiner Frau, deven Herzens: 
güte und gaftlihe Aufnahme Berlioz in jeinen Memoiren dankbar erwähnt. Wir waren 
dort fait allabendlich verjammelt, Berlioz, 3. D’Ortigue, ein gelehrter Mufil- und Lite- 
tatur-diftorifer, Leon Kreuger u. V. Da wurde geplaudert, Eritifivt, muficirt jo vecht 
frant und frei. Der Tod hat auch diefen Heinen Stveis gelichtet; in der legten Zeit 
waren nur Berliog und ich bei Damdes. Al nun eines Abends Berlioz wieder jein 
altes Klaglied anftimmte, entgegnete ich ihm in der oben gejchilderten Weife. Jh hatte 
meinen Sermon geendigt; e8 war 11 Uhr geworden, eine falte Decembernadht lag 
draußen in trauriger SFinfternid. Miüde und verdriehlich zündete ich eine Cigarıe an; 
da jprang Berlioz rajch und jugendlih vom Sofa auf, wo er die Gewohnheit - hatte, 
fich mit jeinen fothbejpristen Stiefeln binzureden, zum ftillen Zeidwejen des reinlichen, 
ordnungzliebenden Damde. Ha! jchrie Berlioz auf, Heller hat Recht — wie? er hat 
immer Necht. Er ift gut, er ift Hug, er ift gerecht und mweife; ich will ihn umarmen 
— er füßte mich auf beide Wangen — und dem Weilen eine Tollbeit vorjchlagen. — 
Sch gehe auf jede ein, fagte ih. Was wollen Sie beginnen? — Yh will mit Ihnen 
bei Bignon (ein berühmter Neftaurant an der Ce der Chaufjee d’Untin) foupiren 
gehen. Sch babe wenig zu Mittag gegefjen, und Ihr Sermon bat mir Luft zur Une 
jterblichfeit und einigen Dugend Auftern gegeben. — Gut, erwiderte ih, wir wollen 
Beethoven’3 und and Lucullus’ Gejundheit trinken und unfere Seelenleiden in edeljtem 
Franzwein und angemefjenen Gänjeleber-Bafteten erjäufen und vergefjen. — Unjer Wirth, 
jagte Berlioz, fan zu Haufe bleiben, denn er hat eine liebenswürdige Frau. Wir 
aber haben feinerlei Frau, und wir gehen in’s Wirthbshaus — feine Widerrede! Das 
ift abgemachte Sache. Der alte feurige Berlioz war wieder erwacht. Und jo jchlenderten 
wir Arm in Arm, jcherzend und lachend die lange Nue Blanche, die ebenjo lange 
Chaufjee H’Antin hinunter und traten in den glänzend erleuchteten Salon des Reftau: 
vant. 3 flug halb 12 und nur wenige Fremde waren noch da, was uns jehr lieb 
war. — Wir verlangten Auftern, Straßburger Leberpafteten, ein kaltes Geflügel, Salat, 
Früchte, beften Champagner und echtejten Bordenur. 

Berlioz jowohl als ich, gewöhnlich jehr mäßig. und einfach, waren umjomehr ges 
launt, diefem trefflihen Menu alle Ehre zu machen. Um 1 Uhr löjchte man das 
Gas, und die Garcons jhlichen gähnend um und (wir waren ganz allein, die Anderen 
hatten den Saal verlafjen), als wollten fie uns mahnen, aufzubredhen. Man jchloß die 
- Thüren und bradte Wachslihter. — Garcon! rief DBerlioz, Sie wollen uns durd) 
allerlei Bantomimen glauben machen, es jei jpät. Jh aber bitte Sie, uns zwei demi- 
tasses Kaffee zu bringen und auch einige wirkliche Havana-Cigarren. So wurde e3 
2 Uhr. Sest, Sagte Berlioz, jest wollen wir aufbrechen, denn um dieje Zeit liegt 
meine Schwiegermutter im beiten Schlafe, und ich habe die gegründete Hoffnung, fie 
| aufzumeden. Während des Souper3 jprachen wir von unjeren Lieblingen: Beethoven, 
Shakeipeare, Lord Byron, Heine, Glud, und noch auf dem langen, langjamen Wege 
nach feinem Haufe, unweit dem meinigen. — 3 war der leßte heitere, lebendig ges 
jellige Abend, den ich mit ihm verlebt, wenn ich nicht tere, im Jahre 1867 oder 68. 

E3 war in demselben Jahre, da er eine Art von Leidenichaft hatte, einigen Freuns 
den Shafefpeare in der franzöfiichen Meberjeßung vorzuleien. Man verjammelte fich bei 
ihm Abends 8 Uhr, und er las uns wohl 7 bis 8 Gtüde. 
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Gr Ia8 gut, aber er war oft zu jehr ergriffen; bei bejonders jchönen Stellen 
vannen ihm die Thränen von den Wangen. Cr fuhr aber fort zu lejen und trodnete die 
Augen eilends, um fic) nicht zu unterbrechen. Bei diefen Vorlejungen waren nur zugegen 
Damdes und zwei bis drei Freunde. Einer von diejen, ein alter bewährter amerad 
Berliog’3, aber wenig literarifch gebildet, übernahm aus eigenem Antrieb die Nolle eines 
Slaqueur. Er hörte jehr angeftrengt zu und juchte in den Zügen des Porlejer3 und der 
Zuhörer den rechten Moment zu finden, da er feinen Enthufiasmus kundgeben Tonnte. 


Da er nicht zu applaudiren wagte, erfand er fich eine originelle Beifallsäußerung. jede 


ausgezeichnete Stelle, mit Bewegung vorgetragen und nachempfunden, wurde von ihm mit 
einem halbleife ausgeftoßenen Fluche begleitet, wie fie in den Volfsclaffen und in den 
Ateliers gebräuchlich find. So hörte man denn nad) den rührendften Scenen Shafejpeare'3: 
Nom d’un nom! Nom d’une pipe! 8... . matin! Nachdem das nun einige 
dugendmale ftattfand, fuhr plöglich Verlioz zowmig auf, und den Ver3 unterbrechend, don: 
nerte er: ‚Ah ca, voulez vous bien f.... le camp avec vos nom d’une pipe!‘ 
Worauf der Andere fchredensbleich die Flucht ergriff, während Berlioz wieder ganz 
vubig die Balcon-Scene von Romeo und Juliette aufnahm. — Das, was ic Jhnen 
einft über Berlioz’3 geringes mufilalifches Gedächtniß gejagt, bezieht fi auf moderne 
Mufif, mit der er weniger vertraut war. Aber die Mufil, die er ftudirt hatte, war 
ihm jehr gegenwärtig. Namentlich die Drchefterwerke Beethoven’3 (weniger die Duartette 
und Glavierwerfe defjelben); dann die Dpern von Glud, Spontini, ebenjo Gretry, 
 Mehul, Dalayrac und Monfigny. Troß feines wunderlichen Hafjes gegen Rojlini war 
er ein jehr warmer Verehrer zweier Partituren diejes Meifters: ‚Graf Dry‘ und ‚Bar: 
bier von Sevilla‘. Berlioz gehörte zu den rechten Kunftmenjchen, die von jeder in 
ihrer Weile vollflommenen Production bingeriffen und biS zu Thränen gerührt jein 
fönnen. So war ich mit ihm beim erjten Gajtipiele der Adelina Patti im ‚DBarbier‘. 
Sie werden e3 mir glauben, wenn ich Sie verlichere, daß ihm bei den beiterjten, liebeng- 
würdigiten GStüden diefer Oper die Augen überquollen. Was joll ich erit von der 
‚Zauberflöte‘ jagen, die ich auch in feiner Gefellihaft hörte. Berlioz hatte einen 
etwas findiihen Zorn gegen das, was er ftrafbare Goncejfionen Mozart’3 nannte. Er 
meinte damit die Arie de3 Don Dttavio, die Arie Donna Anna’ in f, jomwie die 
famojen Bravour-Arien der Königin der Nacht. Er war nicht zu bewegen, die relative 
Vortrefflichkeit diefer allerdings weniger dramatifchen Säße anzuerkennen. Aber wie 
innig erfreut war ich, den tiefen gewaltigen Eindrud zu jehen, den diefe Oper auf ihn 
machte. Er hatte fie oft gehört; aber, jei eS befjere Stimmung oder Wirkung einer 
vortrefflihen Aufführung, Berlioz jagte, nie wäre ihm diefe Mufit jo tief ins Herz 
gedrungen. a, einigemale äußerte fich feine Craltation jo laut, daß fih unjere Nad)- 
barn des WVarquet3, welche fih die Zähne ftocherten und ruhig ihr Diner verdauen 
wollten, über diejen ‚indiscreten‘ Enthufiasmus bejchwerten. 


Eines Abends hörten wir in einem Duartett:Berein das Beethoven’she in Emoll. 
Wir jaßen in einem entfernten Winkel de8 Saales. Mir war bei Anhörung diejes 
Wunderwerl3 wie etwa einem frommen Katholiken, der die Meffe hört, mit tiefer An: 
dat und Inbrunft, aber zugleich mit Ruhe und Earer Bejonnenheit: er ift mit diejer 
hohen Empfindung längjt vertraut, Berlioz hingegen erjhien wie ein jpäter Cinge: 
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weihter; feiner Andacht gefellte fih eine Art freudigen Schred3 vor dem heiligjüßen 
Seheimniß, das fich ihm offenbarte. Sein Geficht ftrahlte verziict beim Wagio — 88 
war wie eine Wandlung in ihm vorgegangen. — E3 wurden no) andere gute Werke 
vorgeführt. Wir entfernten um3 aber, und ich begleitete ihn an jein Haus. Kein 
Wort wurde gewechjelt zwijhen uns. Das Adagio betete in uns fort. 


Als ih von ihm Abichied nahm, ergriff er meine Hand und fagte: ‚Cet homme 
avait tout... . . et nous n’avons rien.‘ — 


So zerfnivjeht, jo niedergedonnert fühlte ev fich in Diejer Stunde vor der Riefen: 
aröße des ‚Mannes‘. — Eine Eeine Anekdote noch: Nahe beim Haufe, welches Damde 
bewohnte, Rue Manfard, war auf dem Teottoiv ein bejonderS großer und weißer 
Bflafterftein eingekeilt. Auf diefen Stein ftellte fi Berlioz jeden Abend, wenn mir 
yon der Aue Manjard kamen, um mir gute Nacht zu jagen. Eines Abends (menige 
Monate vor feiner legten Krankheit) trennten wir uns eilig, denn e3 war falt und ein 
dider gelber Nebel lag auf den Straßen. Wir waren jehon zehn Schritte entfernt, als 
ich Berlioz rufen hörte: ‚Heller! Heller! wo find Sie? Kommen Sie zurüd! Sch babe 
Khmen nicht auf dem weißen Steine gute Nacht gejagt.“ Wir finden uns wieder, und 
nun Suchen wir in ftodfinfterer Nacht den unentbehrlichen Vflafterftein, der übrigens 
aud) eine bejondere Form hatte. ch ziehe meine Zündhölzchen, aber fie zünden nicht 
in der feuchten Nachtluft. Wir friechen beide auf dem Trottoiv, und endlich jchimmert 
uns das verwitterte Weik entgegen. Berlioz fegt jehr ernithaft den Fuß auf den edleu 
Stein und jagt: ‚Gott fei gelobi! ich jtehe darauf — nun gute Nacht!‘ — Und d0a3 
jage ic} aud) Ihnen, DVerehrter. Meine Feder it mit mie ducchgegangen — ich fonnte 
fie nicht zurüdhalten. 

Stephen Heller.* 





Bunte Keihe 
Glavierstüde 
Bor 


Bincenz Sadner. 
Op. 63. 
Berlag von F. €. &. Lendart in Leipzig. 


Machen denn ihrer Dreie jhon eine „Reihe“? und obendrein eine „bunte? FTerd. 
David gab unter dem von ihm erfundenen hübjchen Titel eine ganze Compagnie von 
allerlei Stücden heraus; nehmen wir darum an, Herr Vincenz Zachner habe fich ver: 
pflichtet, feinen drei Glavierftüden noch eine Nachkommenjchaft folgen zu lafien. Was 
die vorliegenden Stüce angeht, jo find fie von wenig originaler Erfindung , do jonft 
von recht anmehmbarer Natur; der gedanklihe Zug gebt bei jolidem Sat und gutem 
Klang, ohne viel Kunft, glatt durch, bringt aber hübiche contraftivende Theile und 
mannigfaltige geiltig belebte Figurationen. NReifere, wenn auch nicht virtuofe, Spieler 


werden gewiß Vergnügen an dem Hefte finden. . 
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Dur und Moll. 


x Leipzig. Die Sehfte Rammermufif-Soiree im Saale des Gewand: _ 


baufes ging am 15. Febr. vor fih und hatte zum Inhalt: Trio in Ddur für Glavier 
und Streichinftrumente von Beethoven (Op. 70), da3 Dmoll- Streichquartett von 
Schubert und das Gtreichquintett in Cdur von Mozart — drei Werke, jedes in jeiner 
Art herrlich und dem Freund und Kenner der Kammermufif wohlvertraut und an’s 
Herz gewachlen. Die Ausführenden waren: Herr Capellmeifter Reinede (Glavier), 
die Herren: Goncertmeifter Röntgen, Bolland (Violine), Thümer, Pfigner 
(Violen) und Schröder (Violoncello), Die Wiedergabe des Trio’3 war eine in jedem 
Detracht vorzügliche, wohingegen da3 Quartett und Quintett durch einige in den Wlttel: 
timmen vorgefommene BVerjehen eine Eleine Trübung erfuhren. Im Bejondern wollen 
wir nod erwähnen, daß die in dem Echubert’schen Quartett eine hervorragende Rolle 
ipielenden Brimvioline und Bioloncell in fünftleriich analoger Weife durch die Herren 
Nöntgen und Schröder vertreten waren, und daß in dem Adagio de8 Mozart’ichen 
Quintett3 — jenem bezaubernden Zwiegefang zwischen Violine und Bratihe — Herr 
Zhümer feinen Violen-PBart jehr jchön durchführte. 


*# Dresden, 16. Febr. Die am 10. Febr. von Herrn Concertmeilter Lauter: 
bad) arrangirte Kammermufil:Coirde war dur das höchft anziehende Programm, jowie 
durch die Mitwirkung Fräulein Anna Mehlig’3 von ganz bejonderm Interefje. Die 
Novitäten: Quartett (Bdur) Op. 41 für Clavier und Streichinftrumente von Saint: 
Caen3 und Duintett für Clavier und EStreichinftrumente Op. 99 (Gmoll) von Anton 
Nubinftein, wurden mit Spannung erwartet. NRubinftein trug den Sieg davon, denn 
jo beachtenswerth auch die fein geiftreiche und formfundige Mache in dem Saint: 
Eaön’shen Werke ift, jo fan fie ung doc über die Erfindungs:-Armuth nicht hinweg: 
täufhen und Fantafie und Herz müffen leer ausgehn. Verschwenderisch ausgeftattet mit 
allen Gaben eines jchöpferischen Geiftes, mit originellen Gedanfen, elementarer Leiden: 
haft und urkräftiger Erfindung ift dagegen das Rubinftein’sche Quintett und aud in 
gervandter, fleißiger Durcharbeitung bleibt nichts zu wünschen. Auf das Publicum machte 
das Werk, bejonder3 der erfte Sab und das Scherzo einen gewaltig fajeinirenden Ein: 
drud und wäre derjelbe noch gehoben worden, wenn das Glavier nicht jo jehr domimirt 
hätte. Fräulein Mehlig, die uns Fürzlied im Gemwerbehausfaale durch ihr feinfinniges 
Spiel entzüdte, hatte wohl nicht bedacht daß fie diefes Malin einem Heineren Raum wirkte, 
Volltommen tonjhön wirkte die noch gebotene Serenade für Violine, Viola und Violon: 
cell von Beethoven. — Das große Genie des Kleinen Mauricio Dengremont hat am 10. 
und 11. Febr. unjer Hoftheater vollftändig gefüllt. Mit dem mißtrauifchen Erwarten bin: 
gegangen, eins der „Wunderkinder” zu finden, aus denen dann oft nichts Gefcheidtes 
wird, mußten wir uns fpäter jagen: diejes Kind ift bereitS ein Künftler und die Garantie 
für feine Weiterentwidlung ift in der genial mufifalifchen Natur deffelben begründet; er 
it nit nur ein geborner Virtuos, fondern ebenfo ein geborner Mufiker, und darin liegt 
das — ihm jelbjt nocd) unbewußt von der Gottheit in ihm entftrömende — geiftig 
Derklärte und rührend Beitridende feines Tones, feiner Phrafirung, ja fjogar feiner 
Technik, denn es ift in derjelben nichts Gingelerntes und feinerlei einftudirte Effecterei. 
Am 5. März giebt der Eleine Dengremont im Gewerbehaufe ein eignes Concert. — Der 
hier lebende, jehr geichätte Pianift Carl Heß gab am 12. Febr. unter Mitwirkung 
von Frau SachjesHofmeifter und der Gapelle Gottlöber im Saale des Hötel de Sare 
ein Concert, welches durchaus vorzüglich ausfiel. Im Esdur-Concert mit Oxcefter 
von Beethoven, jowie in Stüden von Mozart, Chopin und Liszt (lebtereS ganz bes 
jonders gelungen) bewährte Herr Heß fein Schon oft gerühmtes, gediegen fünftlerifches 
Epiel. Frau Hofmeifter jang mit ihrer jhönen, großen Stimme in fympathiicher Weile 
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Glud’3 Arie aus der „Sphigenie in Tauis? „D Du die einft mir Hülfe” und zwei 
poetifch hübjche, dankbare Lieder (no) im Manufcript) vom Concertgeber, die, wie alle 
übrigen Darbietungen des Abends, großen Beifall fanden. — Das fünfte Sinfonie: 
Concert der Königl. Capelle, unter Direction Dr. Wüllner’3 am 14. Febr. brachte als 
Novität Spendien’s Sinfonie (No. 2, Bdur), dann zwei Säße der unvollendeten Sin: 
fonie (Hmoll) von Echubert und Ausgewählte Stüde (8!! au de3 Guten Tann zu: 
viel werden!) aus der Prometheusmufit (Op. 43) von Beethoven. Die Svendjen/jche 
Mufit konnte nicht vecht aniprehen, das Suchen nad Originalität und Kofettiven mit 
Nationalität it in den vielen Heinen, Eurz abgebrochenen Themen, 613 zur Crmüdung, 
ohne irgendwo eine Eangfehöne ordeftrale Wirfung (das Blech ift jehr vorherrichend) 
au erreichen, nicht genußreih. Immerhin jpricht aber das Werk von Talent ud Fleiß 
und fan der Componift gewiß bei mehr geiftiger Abklärung und Gedanken-Natürlichkeit 
nod) Echönes leiften. Die Ausführung aller Darbietungen war eine vorzüglide und 
fei noch beionders der Flöten, Oboe: und Clarinettenpartien in Beethovens Mufit 
gedacht, welche von den Herren Fürftenau, Hiebendahl und Demnig entzüdend wieder: 
gegeben wurden. 


* Zürich, 13. Febr. Ein hervorragendes Ereigniß war im neuen Sahr das 
Auftreten von Clara Schumann in einem Ertraconcert am 25. Jan. für Kammer 
mufil. Den Glanzpunft bildete das unvergleichlihe Quintett ihres Gatten, ausgeführt 
von der Frau, die jo tief einzudringen weiß in die Geheimnifje der Schumann’ichen 
Mufe, und von den Herren Goncertmeifter Dsfar Kahl, Lipa, Fr. und 3. Hegar. Die: 
felben Herren führten zum Cchluffe dad Dmol-QUuartett von Schubert vor. Das 
zwilchen ertönten, von Frau HegarsVolfart gefungen, Lieder von Schubert und Schumann, 
und Frau Schumann fpielte: Fmoll-Impromptu von Echubert, Fdur-Novelette von 
Schumann und Asdur-Walzer von Chopin. Ein wahrhaft clasfiiches Concert, das 
allen Mitwirtenden, befonder3 aber der hohverehrten Bianiflin, ungetheiltes Lob ein: 
trug. Lebtere wurde noch bejonders geehrt duch Blumen und Lorbeer und Jinnige 
Berie. — Am 4. Febr. folgte das vierte Abonnementconcert, von dem wiederum nur 
Nühmendes berichtet werden fann. Die zweite Sinfonie von Brahms, iorgfältig ein: 
ftubirt und verftändnißvoll ausgeführt, hatte einen durchichlagenden Erfolg. ber wollte 
fi) auch darüber wundern, da fie von Anfang bis zu Ende in ganz andern Bahnen 
daherfchreitet al3 die erfte? So mwerthvoll die lebtere in fünftleriicher Hinficht ift, jo 
macht doch die zweite durch ihre Klarheit viel mehr Effect und muß beim eriten Hören 
ichan allgemein anfprechen. Große Freude brachte auch Fräulein Adele Abmann 
aus Berlin, die mit ihrer fo ungemein jympathifchen Stimme „Benelope'3 Trauer” aus 
Mar Bruch’3 „Ddyffeus* und vier Lieder („Mainacht? von Brahms, „Der Tod und 
das Mädchen“ von Schubert, lithauishes Lied von Chopin und als Dreingabe „Guten 
Abend, lieber Mondenfchein“ von Grädener) vortrug, von Beifallsjturm begleitet. Nicht 
minder zündend wirkten die Claviervorträge unfre® Robert Freund: Cmoll-Eoncert 
von Hang Huber, der auch in diejer bereits in weiteren Streifen bekannten Compofition 
feine Genialität bewährt hat; Cantique d’amour und Tarantella von Liszt. Herr 
Freund wird demnächjt eine Goncertreife antreten, und es Tann ihm bei jeiner eminenten 
Technik und feinen Auffafjung nicht fehlen, daß er auch an andern Diten die Anerfen: 
nung findet, die ihm bier von jeher zu Theil wurde. Nach den  Lisztichen Ertra: 
vaganzen, die mehr zur Bewunderung der Fingerfertigleit al3 zur Freude an den 
Merken jelber hinveißen, jehloß das Goncert mit der clajfiichen Leonoren-Duverture. 
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+ Die engliihe Dperngejellihaft des Herrn Gar! Roja bradte 
am 5. Febr. in Her Majelty’3 Theater in London die dritte Novität der Gaijon, 
Bizet’3 Oper ‚‚Carmen‘ zur Aufführung. Das große elegante Haus war in allen 
feinen Räumen dicht gefüllt und die in jeder Hinficht glänzend ausgeftattete Oper erzielte 
in englicher Mundart denjelben durchichlagenden Erfolg, den jie vor mehreren Monaten 
in demselben Theater in italienischer VBerfion errungen hatte. 


* Sm Stadttheater von Lyon wurde am 8. Febr. die neue Oper von 
Saint-Saöns, ‚‚Etienne Marcel‘‘ (Tert von Louis Gallet) zum eriten Male auf: 
geführt. Das franzöfiiche Minifterium der Schönen Künfte hatte dem Lyoner Director, 
der diefeg Wagniß unternahm, eigens eine Subvention von 20,000 Fred. zugewendet: 
ein intereffanter mufifaliiher Decentralifationsverfuh. Die meilten Diufikkrititer von 
Paris hatten fich zu diefer Aufführung nah yon begeben. Das Werk errang, mie 
man uns au Paris fchreibt, einen großen Erfolg; Handlung und Mufit werden ein: 
jtimmig gerühmt. 


* Das jhon erwähnte Iyrijhe PBoäm der regierenden Fürftin Eli jabeth 
von Rumänien unter dem: Titel: ‚‚Verful eu dor‘‘ (Der Berggipfel der Cehnjudt), 
Mufit von dem Hofpianiften der Fürftin, Herin Liubigz (Skibinzki), wurde Donneritag 
den 6. Febr. in Bulfareft in dem großen Nationaltheater im Beifein des fürftlichen 
Hofes und vor einem bis auf das legte Pläschen ausverkauften Hauje aufgeführt. Die 
Darjtellung diefer erjten nationalen Dper gelang, bejonders was das Äußerjt poetijche 
Libretto anbelangt, volllommen; dafür läßt die Mufit des Herin Liubicz viel, jehr viel 
zu wünjchen übrig. Die Künftler der italienischen Oper, Verjati, Verrugini, Levafjeur, 
Mazzoli und Seidemann, waren jehr brav. Dafür war die äußere Ausjtattung de3 
Stüdes unter aller Kritif, Der Vorjtellung wohnten auch die Säfte des fürftlichen 
Hofes, der Fürft Georg von Wabded-Pyrmont und defjen Tochter, Prinzejlin Pauline, 
bei. Die FZürftin als Librettiftin hat das Pieudonym 5. de Laroc angenommen. 


* In Dresden feierte der Chef der Eöniglich Sächfiichen Capelle und der Hof: 
theater, Graf Blaten, fein 2djähriges Dienftjubiläum gleichlam wider Willen, d. b. 
er hatte jede Djftentation, al jenem Charakter widerftrebend, abgelehnt. Doc aber 
haben fich die Beamten genannter Inftitute, unter Führung des Hofrath3 Dr. Vabit, 
verbunden, um dem Chef ihre Glüdwünjche darzubringen. Die Herren Hof-Gapellmeifter, 
Goncertmeifter, Negifjeure und viele fonftige Angeftellte erjchienen im Laufe des DWor: 
mittagd und überreichte man unter Anderem ein j&hönes Album mit den Gabinets- 
bildern aller jet unter Graf Platen dienenden Beamten, fowie eine von jämmtlichen 
Mitgliedern unterjchriebene und Ealligraphifch vorzüglich ausgeführte Gedenktafel. 


* In Berlin bradte das dritte Abonnement:Concert der Singafademie Händel’3 
„Sudas® Maccabäus" in ganz treffliher Ausführung. Unter den Goliften ftand in 
erjter Reihe Herr Krolop; Herr Hauptitein fang den Judas ohne rechte dramatijche 
Färbung de8 Tones und des Wortes. Unter den Damen traten Fräulein Rüdiger und 
Fräulein Nüdward vortheilhaft hervor. 


* Nubinftein hat in Berlin ein Concert angekündigt im Saale der Sing: 
alademie, der fih aber als viel zu Elein erwies, da bereit3 am andern Tage nach der 
Belanntmahung der größte Theil der Billets vergriffen war. Ein zweites Concert wird 
Nubinftein im Goncerthaufe geben und darin einige feiner DOxcheftercompofitionen zur 
ee bringen, auch fein neueftes Glavierwerf ‚‚Caprice russe‘‘ mit Drchefter 
pielen. 


* Aus Salzburg wird ung mitgetheilt, daß die Veranftaltung eines zweiten 
öfterr eihiiden Mufikfeites im Laufe de3 nächiten Sommers gefichert jei, aber 
an Si feine Entjeidung bezüglich der Soliften, die mitwirken follen, getroffen wor: 
en ilt. 
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* Aus Königsberg Shreibt man uns: E3 ift eine leidige Manie moder: 
ner Biographen, die geftorbenen Künftler mit dem Märtyrertfum der Noth und Armuth 
zu glorifieiren, ohne zu bedenken, daß damit den betreffenden Angehörigen leicht wehe 
gethan werden fan. Daß z.B. Hermann Gök Noth gelitten habe, ift nicht wahr: 
jeine wohlhabenden Eltern haben ihn liebevoll verforgt und der leidende Künftler war 
nur an Gefundheit „arm“. Auch über Adolf Jenjen tauchen ähnliche Gerüchte 
auf, an denen aber jeit der VBermählung des Künftler® 1863 und namentlich jeit dem 
Tode der wohlhabenden Schwiegerältern nichts Wahres it. 


* Gin Bab: Denkmal. In Arnftadt ift Job. Seb. Bach ein merfwürdiges 
Denkmal errichtet worden. E83 ift nämlic” dem Bemühen des dortigen Mufildivectors 
Heren Bernhard Stade gelungen, dur Sammlungen, welhe ev im Jahre 1860 ver: 
anftaltete, die Summe von 13,200 Mark zufammen zu bringen und die Orgel in Der 
dortigen Bonifaciusficche, welche Joh. Seb. Bad) im Jahre 1703 weihete und dann 
über vier Jahre lang, bis Suli 1707, in feiner erjten amtlichen Stellung zu Öottes 
Ehre und der Menjchen Erbauung fpielte, und welde duch die lange Zeit zur voll- 
ftändigen Unbrauchbarfeit herabgejunfen war, diefe Orgel in den Jahren 1862—1878 
unter Bewahrung des uriprünglichen Wrofpectes und Beibehaltung jänmtlicher alten 
veparirten Stimmen, vollftändig wiederherzuftellen und jo eins der größten und biltorisch 
berühmteften Drgelwerfe zu erhalten. 


x Ueber die Ausführung des Spohrdenfmals in GCajjel wune 
der Vertrag mit dem Bildhauer "Harker abgeichlofien. Die Statue des berühmten 
Ionmeifter® wird im Sinne des feiner Zeit im Kunfthaus zu Gafjel ausgeitellten 
Prodells in Bronze etwa drei Meter hod) auf einem PBoftament von gleicher Höhe auf 
der Terraffe vor dem Wait’shen Palais errichtet werden. Der ausführende SKünftler 
hat fich verpflichtet, daS Denkmal binnen 20 Monaten fertig zu ftellen. 


* Der Componift und Gapellmeifter an der Madeleinfiche zu Paris, 
Saure, und der Balletmeifter an der Großen Oper ebendajelbjt, Merante, Jind 
zu Officiers d’academie ernannt worden. 


* Der Spaniihe Violinift Monafterio hat das Großfreuz de3 Drvens 
Siabella’3 der Katholiichen erhalten. 


* Der Maöftro Giro Pinfuti hat das Officierfreuz vom Drden der Ita= 
lienifchen Krone erhalten. 





* Sn Dresden farb am 14. Febr. im 81. Lebensjahre der Fönigl. lächliiche 
Hofpianift Carl Krägen. Der al Künftler wie als Menih gleih hochgeichägte 
Mufikweteran, der eS als Lehrer im Pianoforteipiel zu reihen Rejultaten gebracht, hatte 
fi) zwar bereits feit geraumer Zeit aus der Deffentlichteit zurüdgezogen, fi nur noc) 
ab und. zu mit Unterricht beihäftigend; der ehrenvolle Klang jeines Namens wird aber 
noch lange Sabre in den mufifalifchen Traditionen Dresdens fid fortpflanzen, im An 
ihluß an die pädagogifch-muftfaliihen Namen Miefih und Friedrich Wied. Der Heim: 
gegangene war das Mufter einer tüchtigen, feinfinnigen und bejcheidenen Künftlernatur. 


* Der Tanzcomponift und Drcheiterdivigent des Sfating-Ning in der Rue 
Blanche zu Paris, Leon Dufils, ift in genannter Stadt im Alter von 43 Sahren 
gejtorben. 


* Zu Sevilla ftarb der VBianift und Componift Don Joje Miro y Auoria, 
geboren zu Cadiz im Jahre 1810, nachgehends Schüler Kalkbrenner’3 in Paris. 


* Am 5. Febr. ftarb zu Antwerpen der Polaunift Pierre Ban Qaerebefe, 
Profefjor feines InftrumentS an der dortigen Mufifjeyule und Solift am Theätre Royal. 
Geboren war er zu Antwerpen am 22. Auguft 1822. 
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Kobitäten. 


* Don der Breitfopf & Härtel’fhen Gejammtausgabe der Cho: 
pin’shen Werke erjehienen neuerdings die Bände IV., V. und IX. Band IV. 
enthält die Noctumos (außer Op. 9 und 32, welche erft fpäter erjcheinen Fönnen) ; 
Band V. die Polonaien (bi8 auf Op. 44); Band IX. die Waker Op. 18, 34, 42 
und 64. 63 find dies wohl, außer den Mazurfas, die populärften Compofitionen 
Chopin’s, die in ihrer Weile Epoche machten und ihren Einfluß auf den Mufifgeihmad 
aller civilifirten Länder ausübten. Man wird fich freuen, diefe Stüde in fo gediegenem 
Gewande beilammen zu jehen, wie e3 in der oben erwähnten Prachtausgabe, mit ihren 
vollen Notentypen umd ihrem fich jo jhön klar ausbreitenden Stich auf jolidem PBapier, 
der Fall ft. Die folgenden Bände werden binnen mäßiger Frift ericheinen. 


* AgnusDeifürzmwölfftimmigen Chora capella von Ernft Friedrid) 
Nihter, Dp. 49. (Leipzig, Nob. Forberg.) Etwas Derartiges Tommt felten vor, denn 
die ftreng jtilifivten vielftimmigen Chorwerfe find ihrer Schwierigkeiten wegen, die fich 
bei der DBejegung und Einübung entgegenftellen, wenig gejneht, wegen der ihnen oft 
eingebovenen Trodenheit aber auch noch jeltener in der gewünfchten Art gefunden. 
Diejes erwägend, hat ung die Duchficht des Nichter’fchen ‚‚Agnus Dei‘‘ Freude ge: 
mabht und mit Achtung für den Componiften erfüllt. Das Werk ift nicht blos ein 
contrapunctiiches Kunftjtüd, jondern aud ein angemefjen gejtimmtes Mufikjtüd; dabei 
iind die zwölf Stimmen natürlich geführt; außerdem bilden diejelben (drei Soprane, 
drei Alte, drei Tenore, drei Bafje) keine breiartig dahinfingende Maffe, jondern fie find 
vhythmiich belebt und oft gruppenartig gegliedert. Wir möchten da3 Wert, wo e3 mit 
guten Sängern und namentlich im dritten Alt und dritten Baß xeell befegt ift, gern 
hören, denn e8 wird gut Elingen. Guten Chorvereinen fei es empfohlen. 


* Gehör: und TreffrUebungen zur mufilalifhen VBorbildung im 
Gejange von Anna PBejfial:Schmerling. (Wien, Anton Soll.) Die Heraus: - 
geberin ift Profefforin des Gefanges am Confervatorium in Wien und bietet bier in - 


zwei Heften diatonische und chromatifche Treffübungen, die der Schüler nicht nad) Noten, 
jondern in der Art zu üben bat, daß auf einer ihm unfichtbaren Glaviatur die Töne 
angejchlagen werden, während er im Nachlingen fie nennen und danad) auch auf: 
Ichreiben lernt. Das ift gewiß ein guter praftifcher Aniff, dem Schüler das rechte 
Biffen, Fühlen und Ausführen de3 Sntervallenweiens beizubringen: die dee ift aljo 
gut. Par die Form, im welcher diejelbe bier in feitenlangen unabgetheilten Inter: 
vallenmaffen gegeben ift, will uns nicht zufagen; nur Diejenigen, welde einen NRobftoff 
praktiich zu verwenden verftehen, werden die Hefte nüben fönnen. 


* Cine für jeden gebildeten Deutjhen Eympathie erwedende Broihüre 
it joeben bei Dito Wigand in Leipzig erjehienen: „Die Mujil in der deutjden 
Sprade; eine Unterfuhung über das Walten von Naturgejegen bei der Wortbildung”, 
von Dr. Augujt Grabom, zweite Auflage. Der Verfaffer, Künigl. Kreis:Schul: 
injpector zu Oppeln, beweijet in diefer Schrift eine von ihm aufgeftellte Behauptung, 
die den Lejer nicht wenig ftußig machen, ihn aber leicht zu bereitwilliger Parteinahme 
für diejelbe reizen kann. Jene Behauptung ift die, daß die deutjche Sprache nicht nur 
mufitaliicher als die franzöfifche fei, fonden darin aud jelbjt die italienische übertreffe. 
Der Verfaffer geht in feiner Beweisführung gründlich zu Werke und jeine Gründe find 
der Art, daß man fie nit nur wahr findet, fondern auch Schön und belehrend ; ganz 
unvermuthet wird man bei jeiner Darlegung einen Bliet in die phyfiichde und piychijche 


Lebensthätigleit unjerer lieben deutfchen Sprache thun und des Berfaffers dabei dankbar 
geventen. 
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Mit dem 1. April beginnt die Gesangs- und Opern- 


schule von “ “ 
Auguste Götze ı Dresden 
Der Unterricht umfasst folgende Fächer: Solo-, Ensemble-, 


einen neuen Cursus. 

Chorgesang, Declamation, Mimik, Clavierspiel, Theorie, Ita- 
lienische Sprache, Reben im“ Bühnenübungen. Anmel- 
dungen nach: Lüttichaustrasse 9. Sprechstunde von 4—5. 


Conservatorium der Musik. 


Berlin SW. Friedrichstrasse 214. 


Neuer Cursus 1. April. Lehranstalt für Theorie, Composition, 
Partiturspiel, Direction, Solo- und Chorgesang (Kirchen-, Uoncert- 
Theatergesang;), Italienisch, dramatischer Unterricht, Pianofortespiel, 
bis zur höchsten Stufe des "Virtuosenthums, Orgel-Violin-Quartett und 
Orchesterspiel. Klassen zur speciellen Ausbildung von Lehrern und 
Lehrerinnen. Opernschule. Wohnung und Pension für Damen im 
Conservatorium. Programme gratis. 





Julius Siern, 
(H. 1675.) .  Königl. Professor und Musik-.Director. 


Musiker-Gesuch. 


Im städtischen Orchester zu Baden-Baden ist die Stelle 
eines zweiten Hornisten 

bis 1. Mai d. J. neu zu besetzen. Dauernde Stellung. Jahres- 

gehalt 1440 .%. Bewerbungen, unter Vorlage von Zeugnissen 


sind zu richten an Herrn Musikdirector Koennemann in 
Baden-Baden. 


Gesucht vom 1. April cr. ab ein 3°r Hornist (resp. 1 
Hornist). Jahresgehalt 1200 bis 1500 .#. Probezeit nach dem 
Ermessen der Intendantur; bei definitiver Anstellung 432 #, 
_ Wohnungsgeldzuschuss. Bewerber wollen sich von heute ab 
bis längstens den 15. März cr. persönlich dahier zum Probe- 
blasen vorstellen. | 

Wiesbaden, 15. Febr. 1879. 


Intendantur des Königlichen Theaters. 
Anfragen betrefis Benutzung des grossen Concertsaales im kgl. 


Odeon zu München beliebe man an die Direction der kgl. Musikschule 
daselbst zu richten. (M. 9394.) 
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Stellung für einen Gesanglehrer. 


Am rn der Musik einer grossen Rat Nordamerikas 
ist die Stelle des Gesanglehrers neu zu besetzen. 

Erfordernisse: Derselbe muss eine gute Schule in Gesang und 
Clavierspiel nachweisen können und als Lehrer tüchtig sein. — Ver- 
trautheit mit der englischen Sprache ist ebenfalls Bedingung. 

Nähere Auskunft ertheilt Herr K. F. Koehler, Buchhändler in 
Leipzig, Poststrasse 16. 

Bewerber wollen sich unter Beifügung ihrer Zeugnisse an die 
Direction des Conservatoriums in Leipzig wenden. 





Ein vorzüglicher Solo -Posaunist sucht zum Frühjahr 
oder nächsten Herbst dauerndes Engagement, bisher noch bei 
einer der grüssten und renommirtesten Capellen thätig, routi- 
nirt in Oper wie Uonceırt, die besten Referenzen zur Seite. 

Gef. Offerten sind zu richten an M. Beckers, Appellhof- 
pa No. 13, Cöln a. Rh. 
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Ein tüchtiger Organist, als Orgel-Virtuos bestens renommirt, 
wünscht mit einem Concert-Agenten oder mit Concert-Gesellschaften 
selbst in Verbindung zu treten, behufs Engagements zur Mitwirkung 
als Orgel-Solist wie als Begleiter von Chorwerken bei Kirchen-Auf- 
führungen in der osterlichen Zeit. Offerten unter J. L. 3146 befördert 
Rudolf Mosse, Berlin SW. (B. 1796 ) 


Eine ächte Jos. Guarnerius fil. Andr.-Geige 
ist für 600 .%. zu verkaufen bei 
Löwenberg in Schlesien. C. MH. Krusch. 





Sänger- Vereinen 


empfiehlt sich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und gediegenster Aus- 
führung zu den billigsten Preisen die Manufactur von 3. A. Eiietel, 
Leipzig, Grimm. Str. 16 (Mauricianum). 


Durch Herrn ©. E. Heede, Leipzig, und alle Musikalien- 
handlungen zu beziehen: 


Für Chorvereine. 


Rosa rorans bonitatem, 
Hymne an die heilige Birgitta aus dem XIV. Jahrhundert, 
f. Mezzosopran, Chor u. Orchester 
componirt von 
Ludvig Norman. Op. &. 
Clavierauszug 1M. 20 3. Chorstimmen & 20 3. 
Orchesterpartitur und Stimmen in Handschrift. 
Stockholm. Julius Baggse. 
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Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 


Claviercompositionen von Anton Rubinstein. 


Kür zwei Pianoforte. 
Op. 73. Fantaisie pour 2 Pianos. F. 


Vierhändie:. 
Op. 42. Ocean. Deuxitme Symphonie pour Orchestre. Neue Ausgabe in 


6 Sätzen. Cdur. 
Arrangement pour Piano & 4 mains 


Op. 52. Troisieme Trio pour Piano, Violon et Violoncelle. Bdur. 
Arrangement pour Piano a 4 Mains par Aug. Horn. 


Op. 54. Das verlorene Paradies. Geistliche Oper in 3 Theilen. Text frei 
nach J. Milton. 
Vollständiger Clav.-Ausz. zu 4 Händen arr. von R. Kleinmichel, 


Op. 60. Ouverture de Concert pour Orchestre. Bdur. 
Arrangement pour Piano & 4 Mains 


Op. 66. Quatuor pour Piano, .Violon, Viola et Violoncelle. Cdur. Arrange- 
ment pour le Piano a 4 Mains par R. Kleinmichel, ä 


Op. 70. Quatrieme Concert pour Piano avec Orchestre. Dmoll. Arrange- 
ment pour le Piano a 4 Mains par Richard Kleinmichel. 


Op. 73. Fantaisie pour deux Pianos. Arrang. pour le Piano & 4 mains. 
par R. Kleinmichel. F. ' 


Op. 80. Der Thurm zu Babel. Geistliche Oper in einem Aufzuge gedichtet 
von J. von Rodenberg. 
Clavierauszug zu vier Händen von Rich. Kleinmichel. 


Op. 87. Don Quixote. Musikal. Charakterbild. Humoreske für Orch. C. 
‘“ Für Pianoforte zu vier Händen arrangirt von R. Kleinmichel. Ä 


Op. 89. Sonate pour Piano a 4 Mains. Ddur. 


Op. 94. Cinquieme Concerto (Esdur) pour le Piano avec Accompagnement 
d’Orchestre. 
Pour le Piano ä 4 Mains par R. Kleinmichel. . 5 ; 


Op. 95. Symphonie dramatique pour Orchestre. No. 4. Dmoll. 
Pour le Piano & 4 Mains par R. Kleinmichel. 


Der Dämon. Phantastische Oper in 3 Acten. Nach dem Russischen von 
Alfred Offermann. 
Vollständiger Clavierauszug zu 4 Händen 


Balletmusik für Orchester aus der Oper ‚Der Dämon‘. 
Für Pianoforte zu 4 Händen arrangirt von R. Kleinmichel. Compl. 
Binzeln:’No.!l.. } e » , | b 
NO.22 002 


Feramors. (Lalla Roukh.) Lyrische Oper in drei Aufzügen nach Thomas 
Moore’s Gedicht von Julius Rodenberg. 
Vollständiger Clavierauszug zu 4 Händen von R. Kleinmichel. 


Balletmusik und Hochzeitszug für Orchester aus der Oper ‚‚Feramors‘‘, 
Für Pianoforte zu 4 Händen arrangirt von R. Kleinmichel. Complet 
Einzeln: No. 1. Bajaderentanz I. : 

No. 2. Lichtertanz der Bräute von Kaschmir 
No. 3, Bajaderentanz 11. 
No. 4. Hochzeitszug. 


Valse-Caprice für Pianoforte zu 4 Händen arrangirt. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
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Neue Clavier-Compositionen 


August Bungert. 
Albumblätter. Charakterstücke für das Pianoforte. 
Op. 9. Heit 12.9. 25.2. Heit HEHE 32.4: 
Ne 2 a 4 > 6 1 6) 9 
A. 125 060 1,00 125 0,60 080 100 60 1,00. 


Er Diese reizenden mittelschweren Compositionen des preisgekrönten Com- 
4 ponisten werden Freunden guter Musik willkommen sein. 


































= Früher erschien: : 
4 Op. 13. Variationen und Fuge über ein eigenes Thema für 8 
Pianoforte. Pr. 44. 


Wurde auf dem Musikfest in Hannover vorgetragen. 


Neue Lieder und Gesänge 


von 


August Bungert. 


Op. 12. Meerlieder für eine Alt- oder Baritonstimme mit Pfte.- E 
Begleitung. 2 
No. 1. O, sehne dich nicht ans graue Meer. 1.4. 
No. 2. Reinigung (Nordseebilder von Heine). 14. 50%. 
No. 3. Die colossale Fluth dehnt sich hinaus. 14. 


Op. 17. Lieder eines Einsamen für eine mittlere Stimme mit 
Pianoforte-Begleitung. 
No. 1. Eh’ matt vom Lebensfrohn’. 60 2. 
No. 2. Bei diesem kalten Wehen. 60 HK. 
No. 3. Eine Thräne. 80%. 


Op. 19. Aus schöner Zeit. Lieder für eine mittlere Stimme 
mit Begleitung des Pianoforte. Pr. 2.0. 50.4. 
No. 1. Erste Liebe: So hat noch Niemand mit mir gethan. 80%. 
No. 2, Wenn ich dich seh, so lieb und hold. 60 2. 
No. 3. Weisst du noch? 809. 
No. 4. Ich muss hinaus, ich muss zu dir. 80%. 
No. 5. Wenn ich wüsste, du würdest mein eigen. 80.9. 


E Ueber diese neuen Lieder schreibt die ‚‚Tonkunst‘‘ in No. 47. vor. J.: 
= ,‚A. Bungert malte mit brennenden Farben Meerlieder aus, von denen ein jedes ® 
=“ durch Tiefe und Leidenschaftlichkeit sich auszeichnet. Das zweite ‚Reinigung‘ 8 
@ ist von hinreissender Kraft und stimmte mich gerade die Bedeutsamkeit desselben 
2 bitter (bis zur Wuth) — über die Erbärmlichkeit unserer Zustände. Solch ein 
> Gesang müsste überall sofort ertönen! Welch’ eine Frische, welch’ Charakter- 
= Reichthum und wieviel ‚Musik‘ steckt in dieser einen Nummer! Und die andern 
@ sind nicht minder werthvoll, wie auch die No. 3, des Werkes 17, ‚Die Thräne‘ 
A von Beck in dessen Herbigkeit wiedergegeben und die Lieder ‚Aus schöner 
| Zeit‘. 5 Rosen, d. h. Lieder der Liebe, wo dieses ewige Thema in Anlehnung 
#4 an die Dichterherzen so lebhaft in sich contrastirt wie der Rosen Mannig- 
ä Saltigkeit.‘ 


Berlin S.W. 








Buckhardt'sche Verlagshandlung. E 





Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
Drud von Fr. Andrä?’s Nachfolger (Morig Dietrich) in Leipzig. 
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Sährlich erjheiten mindeftens 52 Nummern. Preis für den ganzen Sahrgang 6 Marf. 
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4 Place de la Madeleine); file Geoßbritanuien und Brland 10 Schilling (man -abonmirt bes 
Herren Augener & Co. in London, 86 Newgate -Street E. .C.). Sufertionsgeblihren 
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Per ER: 2 ure = 


Nürbliet auf dn3 Mufikjahr 1878, 
R 


So wären wir denn wieder ‚beim legten Abjchnitte unferer Zahres:Revue angelangt 
und mit ihm bei der Grinnerung der von uns Gejhiedenen. Hügel um Hügel thürmt 
ih auf und dedt jo manchen Lieben Künftler, den die Laft der Jahre erdrüdte oder 
den ein feindlihes Geihid unerwartet in voller Thätigfeit vom Kampfplage abberief. 
In der Mufit jowie in den ihr befreundeten Künften und Wifjenichaften zählen wir 
abermals neue und empfindliche Lüden; jhöne Hoffnungen gingen gu Grabe au mahn: 
ten wie jo oft an die Wandelbarleit alles Seins. Bel mandhem Namen wird das 
Auge länger verweilen — ein leßtes Lebernohl und die Tate Wirfiichläit drängt uns 
vorwärts im eigenen Streite, 68 endlich eine fremde Hand vwielleidt auch unferen 
Namen der Reihe der Entjehlafenen beigefellt. 





Aleardi, Aleardo, Graf, berühmter itaftenifeher Dichter, geft. amt 18. Iuli in Verona. 
Artaria, Philipp, Mitbefiger der ‘friiheren Kumftverlagshandfuag Artaria & Fontaine in 
Mannheim, geft. Dafelbft am 2. Det. im-78. Lebensjahre. 

Aylward, William Henry, werdienftooller DBiofoncellift, geft. am 12. Mi tu Stongh 
(bei Windfor) 45 Sahre alt. 
Babon, Hippolyte, begabter Schriftfieller und Kritiker, geft. am 19. Detober in Paris, 

56 Sahre alt. 2 
Baneur, Guftave, Solo-Hornift der Großen Oper und der Concerts du Conservatoire 
in Baris, geft. dajelbft im April,-53 Jahre akt, 
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Barnim, Therefe Freifran von, geborene Elfler (Wittwe des verftorbenen Prinzen 
Adalbert von Preußen), eine gefeierte Tänzerin, geft. am 20. November in Meran, im 
71. Lebensjahre. 

Barızzi, Cimeinnato, ausgezeichneter Bildhauer (Schüler Kanone’ 9), Profefjor der Sculps 
tur, Director der Afademie in Bologna, geft. dajelbft im Februar in hohem Alter. 

Batta, George, Gefangs-Profeffor an der Mufif-Afademie in Mons (Belgien), geft. dajelbft 
am 18. April. 

Bazin, Francois, Operneomponift, Profeffor der Compofitionslehre am Confervatorium zu 
Paris, geft. dafelbft am 2. Sept., 59 Jahre alt. : 

Beaupius, Ginfeppe de, Biolinift, Componift und Dirigent, geft. Im September in Neapel, 
58 Sabre alt. 

Belloni, Emilio, Biolinift und Orchefterdirigent zu Zrieft, geft. bafelbft am 5. Sept., 
46 Sahre alt. 

Benoit, Jrangois, Organift der Zutilerien-Capelle, Profeffor am Conferwatorium, <ueR 
fteller, Balletmufil-Compofitent, geft. im Mai in Paris. 

-Bernaß, Ioh. Martin, Landihafts umd Architeftur-Maler, gef. am 19. Dec. in Minden 
im 77. Lebensjahre. 

Bibl, Andreas, Domorganift und Kirhencomponift zu Wien, geft. dafelbft am 30. April, 
im 82. Lebensjahre. 

Blafis, Carlo de, Choregraph, Berfafjer mehrerer Schriften über Tanzkunft, geft. im Jarnıtar 
zu Cernofio am Comer See. 

Böhm, Guften, früherer Capellmeifter am deutfchen Theater, dann Negiffenr am National 
Theater zu Peft, geft. Dajelbit am 23. Sunt, 55 Sabre alt. 

Boutaric, Eogar, Mitglied der Akademie der Inschriften und fchönen Literatur, geft. im 
Sanuar in Paris, 49 Sabre alt. 

Brahnogel, Albert Emil, dramatifcher Dichter und Noman- BE ‚geft. am 27. Nov. 
in Berlin, 54 Sahre alt. - 

Brab-Müller, Guftan, Componift, geft. am 1. Nov. in Berlin. 

Brauer, Carl, Theater-Divector, geft. im Ian. in Met. 

Bremond, Matthien Iof., Baritonift‘, Iangjähriges gefchättes Mitglied der Oper zu 

Marfeille, geft. dafelbft im December, 68 Jahre alt. 

. Brenner, Jenny, Coloratur-Sängerin, geft. am 26, Ian. in Kronftadt, 50 Sabre alt. 
Breymann, Adolf, jehr talentvoller Bildhauer, geft. am 1. Sept. in Wolfenbüttel, 

"29 Sabre alt. 

Bryant, Willtem Eullen, berühmter amerikanischer Dichter, geft. am 12. Juni in New- 
Dorf, 84 Jahre alt. 

Burenme, Henriette (werehelichte Heufer), ehemalige gefhätte Altiftin am deutfchen Landes- 
theater in Prag, geft. dafelbft am 21. Nov. 


Caimi, Antonio, Secretär und Profeffor der Afademie der fohönen Künfte in der Brera, 
Dialer, Secretär und Mitglied der Confulta des waterländifchen Altertbums-Mufenms in 
der Brera, und Mitglied des afademifchen Senats des fünigl. Confervatsriums der Mufit 
zu Mailand, geft. dajeldft am 7. San. 

Calamposca, Giovanni, Kirhencomponift, geft. im Januar zu Imola, 33 Jahre alt. 

Ealcott, Willie, Violinift, geft. am 30. Oct. zur Grawesend, 78 Jahre alt. 

Sruifihanf, George, berühmter Zeichner, geft. im Februar in London, 86 Jahre alt. 

Czermaf, Jaroslam, bedeutender Maler, geft. am 23. April in Paris, 47 Jahre alt. 


Dachauer, Louis, Organift in Amerifa, geft. im Auguft in Nancy, 41 Jahre alt. 


Danbigny, Charles, ausgezeichneter franzöfiicher Landihaftsmaler, geft. am 20. Febr. in 
Paris, 61 Sahre alt. 


Deprofje, Anton, Lieder-Componift, geft. am 23. Iuni in Berlin, 40 Jahre alt. 
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Des Eondres, Ludwig, Dr., Hiftorienmaler, ehemaliger Profeffor an der Kunftiehufe zu 
Sarlsrube, geft. Dajelbft im December, 58 Sahre alt. 

Desfirier, Hippolyte, gefhätter Mufit-Pädagog, Gelangsprofeffor am Confervatorium zu 
Paris, geft. im März in Bilemomble (Departement Seine), 70 Sahre alt. 

‚Dtieppo, Antoine Guillaume, langjähriger Profeffor für Pofaune am Confervatortum zu 
Paris, geft. im März zu Dijon, 70 Sahre alt. 

Diem, junger talentvoller Baritonift,- geft. im Mai in Paris. 

Döring, Theodor, Hofichaufpieler, einer Der berühmteften Mimern, get am 18. Auguft 
in Berlin, im 76° Tebensjahre. 

Does, E. von, Hof-Pianift und Director der Tünigl. Denfitiäinte im Haag, geft. dafelbft 
im Februar. 

Dumon, Jacques Jean, langjähriger Capellmeifter an den Kirchen St. Anne und St. 
Giles zur Brügge, geft. dafelbft am 26. Sept., 71 Jahre alt. 

Dunkler, Francois, Mufifmeifter eines niederländischen Grenadier-Kegiments, Componift 
zahlreicher Militär-Mufitftüce, geft am 16. Sept. im Haag, 62% Jahre alt. 


Ebel, Georg, Königliche Kammermufilus (Hagottift), geft. am 28. April in Berlin, 
34 Sabre alt. \ 

Ellis, Edwin, Orcefter-Chef des Adelphi-Theaters in Kondom, geft dafelbft im November, 
35 Sabre alt. 

Elwert, Heinrich, Mufitjepriftfteler, geit. am 22. Sebr. in New-Nort, 45 Sahre alt. 

Erf, Friedrich, verdienftvoller Pädagoge im Gebiet des Schulgefanges, geft. am 7. Nov. 
in Düfjeldorf, 69 Sahre alt. 

Eslava, Don Hilarion, einer der beriihmteften ipanif hen Componiften (kirchliche und welt 
lihe Mufit), Priefter und Capellmeifter in Sevilla, geft. dafeldft im Auguft, 71 Sabre alt. 

Espagne, Kranz, Dr., Cuftos der Mufifalien-Abtheilung der Königl. Bibliothek in Berlin, 
geft. dajelbit im Mat, 50 Sabre alt. 


- Seihtinger, Julius, tüchtiger Schaufpieler, Director der beften mwandernden Theater: 
Gejellihaften in Böhmen, geft. im September in Tetjchen. | 

Seilmreiter, Georg, Mitglied des Kaiferl, Hof-Opernorgefters in Wien, geft. dajelbft am 
28. Dec., 58 Sabre alt. 

Ferntorn, Anton Dominik Nitter von, Hochgefchätter Bildhauer, geit. anı 16. Nov. in 
der Srrenanftalt bei Wien im 66. Lebensjahre. 

Silippi, Filippo, Componift, Violinift und Inftrumentenmadjer, geft. im Mär, in Rom. 

Holt, €. F., Mufikdirector in Leipzig, geft. dajelbft am 15. Oct., 80 Sahre alt. 

Sradmanın, Woldemar, ehemaliger beliebter Pianift und Lehrer, Inhaber einer Nieder: 
lage ausländiicher Flügel, einer Mufifalienhandfung, Commiffionär der PBarifer Berlags- 
handlung Brands & Co., geft. in St. Petersburg am 9. Auguft. 

Sröhlih, Sofephine, a bochgeichätte Königl. dänische Kammerfängerin, Ehren: 
Mitglied der Societa Apollinea zu Venedig, geft. am 7. Mai in Wien, im 73. Lebens- 
jahre. 


Summo, Antonio, Pianoforte-Fabrifant, Erfinder des Piano-Melodio, geft. im Sanuar in 
Neapel, 60 Zahre alt. 


Gabrielsty, Julius, penfionirter Königliher Kammermufilus, ehemaliger bedeutender 
Slöten-Virtirofe, geft. am 26. Mai in Berlin. 

Öautier, Eugene, franzöfifcher Componift fomifcher Opern, Kunft-Rritiker, Profefjor am 
Conjerpatorium zu Paris, geft. bafelbit am 3. April, 56 Sahre alt. 

Gebauer, Eınft, Chef-Nedactenr be Sournal® Echo des Orphöons, geft. anı 30. April 
in Paris, 79 Sahre alt. 

Gedeonoff, Etienne, Director deg Kaiferl. Thenters und der Kaiferl. Gemäldejfammlung 
in St. Petersburg, geft. dafelbft im October. 
Serfe, Dtto, Mufikdivector in Paderborn, geft. dafelbft am 28. Suni, 71 Sabre alt, 
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Sejelihap, Edumd, Maker, gef. am 5. Ya. in Düffelborf. 

Biamboni, Augufto, lavierlchrer, VBerfaffer Der Canti Popolari della Toscana, gef. im 
Diai in Florenz. 

Glud, Ferdinand Nitter von, Kaiferl. öfterreihiiher Hauptmann in Penfion, letter Nacd)- 
tümmling der Familie Gfnd, geft. am 26. Auguft in Ajchac) an der Deman (bei Lim), 
60 Sahre alt. 

Gomperz, Gertrud, Pianiftin, gef am 25. Sept. in München, 66 Yahre alt. 

Grant, Sir Francis, berühmter englifcher Porträtmaler,, Präfident Der MWönigl. Kunft- 
Akademie in London, geft. am 5. Oct. in Melton Mowbray, 75 Sabre alt. 

Grimm, Th. ven, Kaiferk. ruffiiher wirkliger Staatsratd, Schriftiteller, geft. am 28. Det. 
in Wiesbaden. 

Susglow, Carl, geihäßter Schriftftelen, gef. am 16. Dec. in Frankfurt a. M. (Bwuftadt 
Sadjenhanfen), 67 Jahre alt. 

Gxye, Frederic, tangjähriger Direetor der italienischen Oper im Coventgarben-Theater in 
London, geft. in Dytchley Park Landgart des Biscount Dilkon in Eugland) am 4. Dec., 
69 Sahre alt. 

Harriers-Wippern, penfionirte, einft gefeierte Berliner Hof- Opernfängerim, gefl, am 
5. Det. in Odmarsdoarf (Schlefien), 43 Jahre alt. 

Hartinger, Sofeph, BVioloncelift, Mitglied der Kaiferl. Hofcapelle und des Hofburg: 
Iheaterorhefters in Wien, geft. pajelbft am 11. Saın., 66 Jahre alt. 

Hartmann, Soleph, befannter Bildhauer, geft. 28. Sept. in München, 32 Sabre alt. 

Haumanı, Theodor, feiner Zeit berühmter Violin- -Birtuofe, geft. am 21. Aug. in Bräffel, 
79 Sabre «alt. 

Hedemaft, Guften, Der bedenteudfte Mufifalienverleger Ungarns, geft. am 10, April in 
Prepburg. 

Heinze, Guftan, Mufifalienverleger in Dresden, geft, am 10, April auf einer Gef jchäfts 
reife na) Brafilien. 

Heißler, Karl, Mitglied der Hofcapelle, Profeffor am Konfervaterium , Vorftand des, 
Tonfünftler- Wittwen- und Waifen-Verforgungspereins „Haybn“ in Wien, geft. dajelkft 
anı 13. Nob. in 56. Lebensjahre, 

Herrmann, Öottvied, Capellmeifter, geft. am 6. Juni in Tübed, 70 Jahre alt. 

Hittl, Beorg, Hoffegaitfpieler, Schriftfteller in Berlin, geft. bafeihft amı 6. Novenber, 
52 Jahre alt. 

Hofbaner, Elavierfaßrifant in Wien, geft. dafeloft amı 28. Sebr., 67 Sadre alt. 

Holftein, Franz von, Operneontponift, geft. am 22. Mai in Leipzig, im 53. Lebensjahre, 

Hütten, Fra, befammter Componift id Pianift, geft. am 22. Febr. in Koblenz, 
85 Sahre alt. 

Hutjhenrupter, Wilhelm, Componift und Capellmeifter, geft. am 18. Nov. in Notter- 
dam, 82 Sabre alt. 


Jacobi, Wilden, Hofrath, BVBice-Divector des Hoftheaters zu Weimar, geft. Dajeibit am 
1. September. 

Sacquard, Hiftorienmaler, geft. am 5. April in Paris, 70 Sabre alt, 

Jäger, Hermann, vorzüglicher Biolinift, geft. im Februar in Elberfeld. 

Sort, ©, Horneittuofe, Profeffor am Corfervatorium zu Prag, geft. dafelbft im 
September. 

Sunfa, in Frankreich, Stalten und Anterifa gefchkigter Baffift, geft. im September auf 
feinem Landgut bei Corbigny (Departement VBienme) Eirca 60 Jahre alt. 


Kärgling, Franz, ehemaliger Pianift und Componift, dann ercentiiicher Naritäteuhändler 
geft. am 6. Sept. in Wien, 60 Jahre alt. 


Kirhberger, Flora, (verehelihte Schreiber) worden befannte norziglihe Opernjängerin, 
geft. am 18, Det. in Fulda, 
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Kiven, Lonis Hubert, Eapellmeifter an der Kathedrafe, Mufifdivector an der Kiche St. Paul, 
Brofeffor an der Mufikjchule zu Antwerpen, geft. bajelbft im December, 49 Jahre alt. 

Kleber, Feri, Chevalier, Kammervirtuofe auf den Viofonceff, geft. am 1% Mai iu Dorfe 
Kierling bei Wien. 

Kolar-Aufpiß, Augufte, ehr geihäßte Pianiftin, geft. am 26. Dee. im Wien, im 
32. Lebensjahre. ar 

Kolbe, Oscar, Königl. Mufikviveetor, EComponift und Theoretiker, geft: am 2. Ian. in 
Berlin, 42 Sabre alt. 

Krumbholz, Viofoncell-Birtuofe, geft. am 18 April in Stuttgart, 37 Jahre alt. 

Kuhlau, Friedrih, PVioloncell-Birtuofe, fetter Verwandter des belannten gleichnamigen 
Eomponiften in Dänemark, geft. im Auguft in Kopenhagen. Fe 

Küfter, Hermann, Königl. preußifcher Mufikdireeter und Profeilor, Mufikichriftfteller, geft. 
am 17. März in Perford, 64 Jahre alt. 


Lagoanere, Pime. de, gefchätste Elavier-Lehrerin, geft. im September in Paris, 76 Sahre alt. 

VArronge, Eberhard Theodor, ausgezeichneter Schaufptefer ud tüchtiger Theater-Direetor, 
geft. am 15. Suni zu Niehl bei Cöfn. 

Ravinse, 3 B., Mufifelienhändler in Paris, geft. Dafelbft am 3. April, 73 Jahre alt. 

Lefrane, Auguft, franzöfiiher Theaterdichter, gefi. im December it Suresne bei Paris, 
64 Sahre alt. 

Leihfenring, Iulius, penfienivtes Drcefterntitglied Des Leipgigev Theaters und ber 
Gewandhans-Coucerte, fritherer Inhaber eittes Bırreau fit Mufit-Engagement-Bermittlung, 
geft. am 6, Sept. in Neubnit bei Teipzig. 

Leomardi, Luigi, Organift, geft. int Januar in Bologna, 

Lewes, George Hey, fehr geihägter englijcger Schriftfieller, geft. am 80. November in 
London, 62 Sabre alt. 

Fidel, Zofeph, Violoncelift, geft. im September in Lonbott. | 

Lindblad, Adolf Frederic, [hwed. Comp. und Sapellmieifter, geft. it Angift it Stod- 
holm, 77 Sabre alt. | 

Lindner, Auguft, Bioloncelift, Componift. Mitglied des Hoftheater-Drähefterg im Haltndber, 
geft. vafelbft am 15. Junt, 58 Sahre alt. 

Cihmann, Fran, Stadt-Mufikvivector zu Niga, geft. dafelbft am 7. Seytember, 67 
Sahre alt. | EL 

Corking, Ehuad, Neffe des gleichnamigen Compeniften) friiher Director des Thallas 
Tchenters in Berlin, geft. dafelbft im März. 

Lucas, Hippolyt, Bibliothefar des Partjer Arjenals, CS hriftfteller auf publiciftifchem td 
schdugeiftigem Gebiet, Verfaffer verfjiedener Opern-Librettos, geft, am 13. Nov. in Paris, 
70 Sabre alt. 


Marini, Giufeppe, geichätter itafienifcher Lenorift, geft: im November in Livorne. 

Marra-Bollmer, Frau Marie, geb. Bavonefje von Had, einft gefeierte Sängerin, geft. 
am 25. Dee. tu Franffint a. M. 

Martimelli, Giacomo, Eigenthimer des Cariano-Theaters zu Mailand, geft. dafelbfi im 
Februar, 84 Jahre alt. 

Maison, Jacques, Doyen der franzöfishen Organiften in Nheims, geft. dafeldft int April, 
87 Sahre alt. 

Matthews, Charles, berühmter englifcher Schanfpieler, erfolgreicher Bühnen-Schriftfteller, 
geft. amt 24. Sum in Manchefter, 74 Jahre aft. 

Manrer, Lonis, Veteran der Geiger, Coitponift, Irefpector ver Faiferlichen Theater in 
St. Petersburg, geft. dafelbft am 25. Det. im 90. Lebensjahre, 

Mayand, Edmond, ehemaliger Mirfitverleger, gef. im Fehr. in Paris, 72 Jahre alt. 

Meert, Elife (werchel. Vlae-Meerti), ehemalige gefibte Singen, geft: im November 
in Brüffel, 62 Iahre alt. 
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Menifjier, franzöfiicher pramatifcher Dichter (Mitarbeiter von Scribe uud Saint-Öeorges), 
geft. im October in Paris, 85 Jahre alt. 

Mesmacder, Mme. de, ehemalige Sängerin der Bouffes- Parisiens in Paris, geft. im 
December in Brüfiel. 

Methfefjel, Ernft, Mufitdivector in Bern, geft. dafelbft am 19. Nov., 72 ahre alt. 

Deyern-Hohenberg, Ouftan von, Iprifcher und bramatifcher Dichter, vormals Hof- 
theater- Intendant und geh. Cabinetsrath des Herzogs von Coburg, geft. am 9. Mäy in 
Conftanz. 

Mihel-Taure, Mile, Componiftin, die Erfte, welche in Frankreich ein Damen-Orchefter 
errichtete und Dirigirte, geft. im Februar in Rouen. 

Milanollo, Ginfeppe, Vater der berühmten Biolinfpielerinnen TIherefe und Marie Mila: 
nollo, geft. im März in Tours, 74 Sahre alt. 

Moniot, Eugene, PBianift, Componift, bramatifcher chriftfteller, geft. im November in 
Paris, 58 Jahre alt. 

Moriani, Napoleone, einft gefeierter Tenorift (Nebenbubler Aubini’s), geft. im März in 
Florenz, 70 Sahre alt. 


Najb, Iof., englifcher Agıtarellmaler, geft. am 19. Dec. in London, 71 Sahre alt, 

Neeb, Heimih, Dirigent mehrerer Gefangvereine in Frankfurt a. M., geft. dajelbft am 
18. San., 71 Sahre alt. 

Nekraffomw, ruffiicher Dichter, geft. im Sanuar in St. Petersburg, 57 Sabre alt. 

Niblo, Wiliem, Imprefario, Gründer des Theaters Niblo’s Garden in New-Nork, geft. 
dafelbft it September, 88 Jahre alt. 

Niendorf, Marc Anton, begabter Dichter und Schriftfteller, geft. am 11. Juni in Nieder 
Loßnit bei Dresden, 53 Sahre alt. 


Papier, Wilh. Lonis, Organift an der Thomasfiche und Gefangsiehrer an ber dritten 
Bürgerfehule in Leipzig, geft. dafelbft am 13. Febr. 

Petroff, Offip, Baffift, Veteran der ruffiihen Oper in St. Petersburg, geft. dafeldft am 
11. März, 71 Sabre alt. 

Pfläging, Jean, Director der deutfhen Oper in Rotterdam, geft. dafeföft im Suni. 

Phelps, Samuel, berühmter englifcher Tragdde in Shafefpeare's Dramen, geit. an 6. Nov. 
in Epping bei Kondon, 72 Sahre alt. 

Porher, Selig, Präfident des Institut musical in Orleans, geft. dafelbft im April. 

Portaluppi, Ernefto, Componift, ehedem Organift am Dom zu Mailand, geft. im Februar 
in Paris. 

Potier, Heniy, Pianift, Componift, Gejangsprofeffor am Conferwatertum in Paris, geft. 
dajefbft am 8. Dct., 62 Sabre alt. 

Prod, Heinvih, Kaiferl. Hof-Operncapellmeifter in Benfton, Mitglied der Hofenpelle, Com: 
ponift, geft. am 18. Dec. in Wien, im 70. Lebensjahre. 

Bulini, Bernardo, Choregrapb, geft. im November in Denedig, 36 Yahre alt. 

Putler, Franz, Elavierlehrer in Wien, geft. bafelbft am 19. Auguft, 72 Jahre alt. 


Duaglio, Simon, penfionirter Könige. Hoftheatermaler in München, geft. dafelbft am 
8. März, 83 Sabre alt. 


Raeintroph, Fortumato, Opern: und Kirchencomponift (Schüler Naimondi’s), geft. im 
April in Neapel, 66 Sahre alt. ‚ 

Nahles, Serdinand, Dr., Zeitgenoffe, Freund und Commilitone Mendelsfohn's, Mufik- 
jpriftfteller, König. preußischer Mufikvirector, jpater in London Yebend, geft. dafelbft am 
19. März, 70 Sabre alt. 

Nenard, Louis, feit 34 Jahren Capellmeifter am Invaliden-Dom zu Paris, ehemaliger 
Contrabaffift im Drhefter der Comfervatoire-Eoncerte, Kichencomponift, geft. im December 
in Paris, 62 Jahre alt. 
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KRettih, Earl, penfionirter Kaiferl. Hoffhanspieler in Wien, geft. dafelbft am 18. Nov. im 
74. Lebensjahre. 

Keuchfel, Zob., Violoncellift, geft. am 7. April in Paris, 45 Jahre alt. 

Roffini, Olympia, geb. Peliffier (Noffin!’s zweite Frau), geft. am 22. März auf ihrem 
Landgute zu PBafiy, 78 Jahre alt. 

Ayfiens, Gommaire, Tonfünftler, geft. am 24. März in Autwerpen, 45 Jahre alt. 


Sariotti, Baritonift, geft. am 11. Febr. in St. Petersburg. 

Skhäffer, Pierre, Neffe ver Mme. Erard, Chef der Piano-Harfen-Fabrit Srard in Barig, 
geft. am 13. Dec. auf dem Schloffe La Muette zu Pafly- 

Scheret, Mar, PViofinvirtuofe, früher Comcertmeifter in Straßburg, geft. im November 
in Bofen. 

Schiedmayer, Pianoforte- Fabrifant, geft. im Februar in Stuttgart, 56 Jahre alt. 

Schlide, Bernhard, angejehener Verlags-Buchhändler in Leipzig, geft. dajelbft im Dctober, 
56 Sahre alt. 

Schneider, Louis, Königl. preußifcher Hofrath, Vorlefer des deutihen Kaifers, Schriftfteller 
und ehemaliger Schaufpieler, geft. am 15. Dec. in Berlin, 73 Jahre alt. 

Schneider, Therefin, Oberlehrers-Wittwe, Franz Schubert’S einzige Schwefter, gejt. am 
7. Auguft in Wien, 77 Yahre alt. 

Schrader, Carl Auguft, Schriftfteller, geft. am 16. Juni in Leipzig. 

Schröder, Wilhelm, Dr., Schriftfteller und Dichter, geft. am 4. Dectober in Leipzig, 
70 Sabre alt. 

Schubert, Franz, Königl. Sächfifcher Concertmeifter a. D., geft. am 12. April in Drespen, 
69 Sabre alt. 

Schubert, Georgine, großherzoglih Meklenburgijche Keineigeit geihätte Kammerfängerin, 
geft. am 25. Dec. in Potsdam. 

Schumsfy, ausgezeihneter ruffticher Schaufpieler, geft. im März in Moskau. 

Schwarz, Wilh., Dr., Gefanglehrer und mufifalifcher Schriftfteller, geft. am 4. Sanıtar 
in Berlin, 53 Sahre alt. 

Shwarzböd, Louis, früher wohlbefannter Theater-Divector (gemamut „Zwergel-Schwark“, 
wegen der drei Zwerge, Jean Piccolo, Jean Petit und. Kis Joft, die er herumführte), 
geft. im April in Wien, 63 Jahre alt. 

Schwertgeburth, Carl Auguft, fehr renommirter Kupferfiecher (won Goethe oft erwähnt), 
geft. am 26. Oct. in Weimar, 93 Sabre alt. 

Scott, Sir Gilbert, berühmter englifcher Architekt, geft: am 27. Mär in London, 
66 Sahre alt. 

Seebad, Elife, ausgezeichnete Münchener Hofichaufpielerin, geft. im Detober im Zegernfee. 

Seidel, Louis, hervorragender Negiffeur, geft. am 4. Oct. in Berlin. 

Seiz, Mufikoiveetor, geft. am 25. März in Reutlingen, 77 Jahre alt. 

Sievers, Jacob Ferdinand, gejchätter nahe Fabrifant, feit 1834 in Neapel etablit, 
geft. dafelbft im Juni. 

Solera, Temiftocle, Berfaffer vieler Opern: %ibretti, geft. im Mai in Mailand. 

Spattini, Carlo, apellvirector an der Kathedrale zu Novara, geftorben dafelbft am 
31. October. 

Speyer, Wilhelm, Begründer der Mozart-Stiftung, Lieder-Componift, geft. am 4. April 
in Sranffırt a. M. 

Spontini’s Wittwe, geb. Erard, geft. am 4. Det. in Pafiy, 88 Jahre alt, 

Stadtfeld, B., früher herzogl. Naffanifcher Eapellmeifter, geft. am 8. Nov. in Wies- 
baden, 91 Jahre alt. 

Steinhaus, Guftao, Tenorift, einft die Zierde des berühmten Steinhaus chen Onartetts, 
geft. am 8. April in Elberfeld, 53 Jahre alt. 

Stöder, Theodor, früher Hof-Pianoforte-Fabrifant, geft. am 11. Mai in Berlin. 
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Strauß, Henriette, geb. Treffß, Gattin des Kaiferl. Hofbal-Muftfbirestevs Shrauf, geft. 
am 9. April in ihrer Villa in Hiebing bei Wien, 54 Jahre alt. | 

Strozzi (Strohefer), Adrien, Baritomift der itafienifgen Oper zu Maprid, geft. bafertft 
im März. 

Szigligeti (eigentlih Szatmary), Eduard, Theaterdihter, Director des witgariicher Natio- 
nal-Theaters in Peft, geft. dafeldft am 20. Zan., 64 Sabre alt. 

Tajan-Noge, Mufikfchriftfteller und Mitbegriinder der Societe des conderts du con- 
servatoire in Paris, geft. dafelbft im März, 75 Jahre alt. 

Tempia, Stefano, gefhätster Mifikichrer und Kritiker, geft. aitt 25. Nov. in Turin. 

Tilmant, Theophile Alexandre, ehemaliger Orchefter-Dirigent der italieniihen Oper amd 
der Eonjervatoire-Concerte in Paris, geft. im Mai in Asnieres, 79 Sahre alt. 

Tombo, X, äusgezeihtteter Harfeit - Virtuofe, Königl. bateriicher Hofmufitus, geft. am 
15. Mai in Bozen, 35 Zabre alt. 

Triebert, Fröperif, Blag-Infhimtentenmacer, geft. im März in Paris, 65 Jahre alt. 

Trivulzi, Antonio, Gefaniglehrer, geft. am 10. Zatt. it Maitand. 

Banelli, Den Ginfeppe, Priefter und Dinfiflchrer zu Mailand, geft. dajelbft im Zamıar. 

Benzano, Luigi, VBioloncelift und Componift, geft. am. 26. Sam. in Genua, 63 Jahre alt. 

DBilloing, Alerander, tichtiger Claviermeifter (Lehrer A. Anbinftein’s), gef. im Schteniber 
in ©&t. Petersburg. | 

Biollet-Leduc, Adolphe, Landfhaftsmaler , KunftKritifer, Mitarbeiter des Journal des 
Debats, geft. im März im Parisı 


Waldteufel, Zuftin, talentvoller Bioloncellift, geft. im October in Bau, 32 Jahre alt. 

Wigan, Alfred, englifher Schaufpieler, Keft. ant 29. New: in Folfftone, 74 Jahre aftı 

Wildauer, Mathilde, feiner Zeit hocdhgefchäßte Sängerin, gleichzeitig Mitglied der Ei E. 
Hofoper und des Burgtfeiteis it Wien, get. Dafelbft am 23. Dee, im 59. Rbensjahte. 

Willmers, Rudolph, Kaifer. Kammerirtitofe, jeinetzeit renommirter Pianift, gef: am 
25. Auguft in Wien, 57 Sabre alt. 

Bilfon, Het, Organift, Kirhencomponift in Hartferd (VBereitigte Staaten von Nero: 
amerika), Keft. bafeibft am 2. Zar., 50 Sabre alt. 

Wirfing, Rudolph, früher Director des Stadttheaters in Prag, geft: auf feiner Billa bei 
Prag am 10. Dü., 64 Jahre alt. 

Wiafemsfi, Peter Andrejewitich, Fürst, ruffiicher Dichter ind Mitifer, Tester Kepräfeittant 
der Pujchfin’fchen Periode, geft. am 22. Nov. in Baden: Baden, 87 Zahre alt. 

Woltersporff, geheimer Commiffionsrath, Gründer und Befiter des nad) ihm benannten 
Berliner Theaters, Fangjähtiger Director des Staditheaters in Königsberg, geft. am 16. Dee: 
in Berlin. 


Hanide Ferranti, Marc Aurel, venommirter Guitarre-Birtnofe, Schriftfteller, Profeffor 
der italtenifchen Sprache am Konfervatorium in Brüffel, geft. dajelbft an 28. Nov. 

Zell, Georg, Bildhauer, Confervator am Königl. Chwanthaler-Mufeum in München, geft. 
Dafelbft im Sult. 

Zeppata, Filippo, Componift, geft. im November in Comacdio. 

Biegler, Johann, bürgerlicher Suftrumentenmacher zu Wien, geft. dafelft an 10. Sait,, 

55 Sabre alt. 

Segler, Johanna, ehemalige f. f. Sofihaufpielerin, aus der einft berübmteh Klinftler- 
familie Demmer, geft. am 2. Juli in Belt, 79 Sahte alt. 

Zimmermann, Auguft Marimilian , geihägter Landiehaftsmaler, geft. am 30. Dec. in 
Münden, 68 Sabre alt. i 

x 
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er Wien, 15. Febr. Bas Hofoperntheater hat nun auch feine „Götterdämme: 
rung“ abjoloirt. Die gefttige erfte Aufführung diefes Testen Iheiles der Nibelungar- 
Zetralogie war eine durchaus gelungene und entiprach der außergewöhnlichen Mühe und 
CHrofalt, die man auf das Merk verwendet nn Nah dem erjten, durch jene über: 
große Länge abipannenden Acte janmt Vorfpiel (die Norwnenjcene wurde überdies weg: 
gelaffen) entichädigtern die beiden nächftfolgenden Mete durd) reichen Wechfel an wirkungs: 
vollen Situationen und bochpoetiichen Momenten; im legten Acte namentlich) dev be 
ftridende Gejang der Nheintöchter, der durch Concertaufführungen Schon bekannte Trauer: 
ntarich beim Tode Siegfried’S und der gemaltige Monolog Brunhildens am Schluffe. 
Nicht mit Unrecht wurde e3 getadelt, dab man den größeren Theil des Trauermarjches 
bei gejchlofjenem Zwifchenvorhang zu Ende fpielte und fich dadurd) des Effectes der 
jcenishen Mitwirkung beraubte. Bor den Darftellern . Frau Materna al3 Brunhilde 
obenan zu nennen; ihrer phyfiihen Kraft vertrauend Löfte fie ihre Aufgabe mit der 
aufopferndften Hinngebitti. ‚Herr Yüger befißt alle erforderlichen Eigenjchaften zur Ber: 
förperung de3 Siegfried; seine Etimme allerdings ermüdet für die Dauer. Sehr lobens- 
werth gab Frau Dillner die Gitrune Ja den Herren Nofitansiy, von Bignio und 
Bed tar die befte Wahl zur Vertretung ihrer Nollen (Hagen, Gunther, Albrich) ge: 
troffen und die Tamen Stahl (Waltraute), Stegftädt, Kraus und Kaulid) (drei Rhein: 
töchter) waren nach Kräften bentüht, fih dem Ganzen einzufügen Die aufrihtigite 
Bewunderung aber gebührte dem Orchefter und feinem tapferen Führer, Hofeapellmeijter 
Kichter. Bon Nechteswegen follten der wadsren Schaar die vielen Proben kriegsgemäß 
ooppelt argerechnet werden. Welch’ wohlthiiende Frifehe der Chor in die Handlung 


brachte, braucht wohl nicht betont zu werden. Die Scentrung und Ausftattung war 


eine höchft angemefjere; die Decoratiotten der Herten Brioshi, Kausky und Burghardt 
Iprachen allgemein an; am meiften gefiel die Gibichungenhalle mit dem Ausblid auf 
ven Rhein. Nach den Actjehlüffen wurden die Hauptdarfteller und Dirigent Nihter oft 
und ftirmich gerufen. Nach einigen Wiederholungen der Götterdämmerung wird die 
Hoföper dann die ganze Nibelingen-Tetralogie an vier Abenden im Bufamntenhang 
bringen. 


* Erfurt, 20. Febr. Das legte Concert H8 Grfwter Mufikvereins (Director 
®. Diertel), anı 19. Febr. war von ganz bejonderem Antereffe, 3 brachte bier zum 
erften Male die zweite Symphonie Ddur von Brahnız. Das Drchefter hatte mit ein: 


‚ gehendem Fletb die Schwierigkeiten zu überwinden gejucht und spielte fehr gut. Ueber 


das Werk jelbit haben berufene Federn geurtheilt, ung bleibt nur zu jagen, daß es die 
geipannten Erwartungen vollauf gerechtfertigt und den Wunsch nad Wiederholung erregt 
hat, Auch dem großen Theil der Zuhörerichaft ging das Herz für die Schönheiten 
diefer Symphonie auf und wurde jeder Sub, am meiften natürlich das Scherzo, lebhaft 
applaudirt. Frau Mareella Cembrih jang mit lieblihem Ton und bewundernswerther 
Leichtigkeit und Reinheit die große Arie aus der „Entführung: „Martern aller Arten“. 
Nicht ganz jo jeher befriedigten die vielleicht nicht günftig gewählten Lieder, Schumann’3 
„Rubbaum‘, Menvelsjohn’3 „Durch den Wald den dunfeln“, doc gab fie auf den 


lauten Beifall noch eine veizend gefungene und von ihr jelbft begleitete Mazurka von 


Chopin zu Im dem vorzüglichen Violoncelliften Hern Adolphe Filcher wurde jeitend 
068 Bublieums eine Belanntihaft vom vorigen Winter mit Freuden begrüßt und er: 
neuerk Ex jpielte ein gediegenes Concert von Neinede, Air von ©. Bad, A Ihon- . 
groise eigener Compofition und Nocturno von Chopin. 


 * Bari, 16. Febr. Die Angelegenheit der zufünftigen Aominiftration der 
Großen Dper hängt nod immer in der Schwebe. Der neue Kunftminifter hat erftens 
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die von dem abgetretenen an Heren Halanzier ertheilte Autorifation: die Artiften, deren 
Gontracte jegt oder in Bälde erlöfchen, wieder zu engagiven — nicht ratificht; dann 
ift auch über die Mahl eines neuen Director3 noch gar feine Entijheidung getroffen. 
Sp ift aljo Alles, wie gejagt, in suspenso und im Zuftande de3 Proviforiums. — 
Lepten Sonntag war in der Opera-comique die Reprije von Auber’3 ,,Haydee‘‘ 
mit Herin Tasfın als Debutanten und mit Mile. Mezeroy und dem Tenor Engel ald zum 
ersten Male in diefer Oper Auftretenden. 3 ging Alles glüdlih und beifällig von 
ftatten. ‚‚La courte Echelle‘‘ von Membre foll bald herausfommen und darauf 
eine neue Zweiactigfeit von Th. Dubois und D’Stelly. — In der Gaite war gejtern 
die erfte Vorftellung von Sory’3 ‚Les Amants de Verone‘‘ (unter der Xegide des 
Imprefario Grau, wie wir bereit3 mitgetheilt haben). Diefe Oper wird mit Kowalstv’s 
‚„‚Gilles de Bretagne‘‘, welder befanntlic) durch den Sturz des Theätre-Lyrique 
nur ein furzes Dafein bejchieden war, alterniven, indem Herr Kowalski einen Theil der 
Location auf feine Rechnung und Gefahr übernommen bat. Morgen bereit3 ift die 
erste Vorftellung des ‚‚Gilles‘‘. — Sn den Varietes haben die erjten 34 Borftel- 
lungen von Lecocg’$ ‚‚Le Grand Casimir‘‘ 200,000 Fre. eingetragen. — 5m 
heutigen Gonfervatoire-Goncert wird dafjelbe Programm mie vorigen Sonntag abge: 
widelt. — PBasdeloup in Seinem heutigen Concert populaire bringt: Cmoll-Sinfonie 
von Beethoven; „Kamarinzfaia“ von Glinfa; Allegretto agitato aus dem „Lobge: 
jang* von Mendelsfohn; Srrlichter-Menuett, Sylphen-Waher und Ungarijcher Mari 
aus Berliog’3 ‚,Damnation de Faust‘‘; Mouvement perp6etuel von Paganini 
(auf Verlangen wiederholt); Arie aus ‚‚Etienne Marcel‘‘ von Saint-Saöns (Mme. 
Brunet:Lafleur); Tel-Duverture von Roffin. — Ym Chätelet ift heute wieder Ber: 
lioy8 ‚‚Romeo et Juliette‘‘. — Zwei junge Birtuojenkräfte, Herr Lautier, Biolinift, 
und jeine Schwefter, Pianiftin, haben vor Kurzem in einem bei Erard gegebenen Con- 
cert ein vecht glücliches Debut gemacht. — Litolff wird nächftens im Local Frascati 
in einem Benefizconcert für Arban feine Duverture „Die Girondiften* und einen neuen 
Walzer jeiner Compofition — ‚‚L’Idole‘‘ — birigiren. 


+ Moskau, 20. Febr. Sarajate concertirte hier Ende Januar und Anfang 
Februar und betheiligte fi) an mehreren Concerten mit colofjalem Erfolge, ex jpielte 
drei Mal im faiferlichen großen Theater bei überfülltem Haufe. CS famen zum Bor: 
trage: Mendelsjohn’s Piolinconcert, desgleichen von Beethoven (erjter Sat), Concert: 
Tantafie von Gaint: Sadns, Norwegiihe Fantafie von Lalo, zujfjihe Lieder von 
9. Wienjawsky, Nocturne (Esdur) von Chopin, Ballade und Volonaife von Bieurtemps 
und mehrere Gompofitionen de3 Concertanten: Fauft: Fantafie, Spanische Tänze und 
Bigeunerweifen. Der Künftler gedenft Moskau Mitte März nochmals zu bejuchen. — 
Ludwig Braffin gedenkt Mitte März bier zu concertiven. — Der Violoncellvirtuoje Herr 
Hollman (Solift des Königs der Niederlande) gab vor Kurzem ein Concert mit großem 
Erfolge. — Von den Stalienern wurde am 12. Febr. die Oper „Der Guarani*, von 
Carl Comes zum erften Male mit gutem Erfolge gegeben. — Das achte Abonnement: 
Goneert der Faiferl. xuffiihen Mufitgefellihaft (den 7. Febr.) brachte Folgendes zu Gehör: 
Symphonie (No. 2) von Beethoven; PViolinconcert (No. 1, Emoll) von M. Brud 
(Herr Sarafate); Siegfried-Joyll von R. Wagner; Suite für PVioline und Orchefter 
von Raff (Herr Sarafate). As Zugabe fpielte der obengenannte Künftler: Chopin’s 
Nocturne (Adur) und ein fpanifches Lied eigener Gompofition. Nicht minder interefjant 
zujammengeftellt war das neunte Concert (den 15. Febr.) mit folgendem Programm: 
Duverture zu „Anakreon“ von Cherubini; Violoncelloconcert von Bienrtemps (Herr 
Sigenhagen) ; Chor aus Beethoven’s Ddur-Mefje (Benedictus) und Suite (Fur) 
Dp. 194 von Raff. 
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* Das Drurylane-Theater in London mußte befanntlich wegen Pangel 
‚eines Detriebsfonds feine Pforten jhließen. 3 find nun die vorzüglichften Theater: 
Divectoren und Künftler Londons im Foyer de3 Coventgarden:Theaters unter dem Prä- 
fiomm von Charles Didens zu dem Zmede zujammengetreten, um dem unglüdlichen 
Divector Chatterton, defjen Theaterleitung ein befjeres Schicjal verdient hätte, in jeiner 
Noth zu Hülfe zu fommen, und e8 wurde beichlofjen; eine Benefiz-Vorftellung zu Gun: 
jten defjelben und feiner Familie zu veranftalten und gleichzeitig eine Subfeription für 
diejelben zu eröffnen. 


* Die „KRomiihe Oper‘, jest Ningtheater in Wien, Frachelt Schon wieder ! 
Das Chor: und DOrchefterperfonal wurde zu Frau Völfel berufen, welche demfelben er: 
öffnete, dab fie hoffe, den untergeordneten Kräften die rüdjtändigen Gagen morgen 
zahlen zu Fünnen; das Solo-Verfonal wurde verständigt, daß die fälligen Forderungen 
vorläufig nicht deglichen werden fünnen, und daß bei ergiebigeren Einnahmen die Rüd: 
fände nachträglich bezahlt werden jollen. Leider wird indefjen der Bejuch des Theaters 
immer jhmwächer, wie der legte Abend bewies, wo troß einer Novität nur vereinzelte 
Derjonen im Theaterraume fichtbar waren. 


* yn Breslau if nun, wie wir fon gemeldet haben, zum neuen Stadttheater: 
Director Capellmeifter Hillmann aus Königsberg gewählt. Der VBachtvertrag läuft vom 
1. Sept. 1879 bis 1. Auguft 1884 und geftattet im Sommer einen dreimonatlichen 
- Schluß, word die Bühne leider wieder in die Kategorie der gewöhnlichen Saifon: 
Theater herabgedrüdt worden it. 


* Die in Bari jo gut wie durchgefallene Dper ‚‚Le Timbre d’argent‘‘ von 
Saint-Saens ift im Thheätre de la Monnaie zu Brüffel jüngft mit leidlihem Succeß 
zur Aufführung gefommen. 


* Zu Lille it eine neue einactige fomifche Oper ‚Le Rendez-vous d’Aman- 
dine‘‘, Libretto von Zar, Mufil von Yaure (beide Liller Kinder), günftig aufgenommen 
worden 


x Die am 8. Febr. im Theater alla Fenice zu Venedig gegebene neue 
Dper ‚‚Cleopatra‘‘ von Ferdinando Bonamici hat einen Halberfolg gehabt, indem der 
Componift mır 15 Mal gerufen wurde. | 


*# Die Oper ‚„‚Roderico di Spagna‘‘ de3 jungen Maöäftro Manlio Bavagnolt, 
welche im Frühling vorigen Jahres zum exften Male zu Parma mit Erfolg gegeben 
worden ift, gelangte vor Kurzem in derjelben Stadt zu beifälligfter Wiederaufführung. 


* Die neue Oper ‚‚Le Donne curiose‘‘ de Maöftro Wiiglio ift mit 
großem Erfolg zu Madrid in Scene gegangen. 


* Olinta’S berühmte rujfiihe Oper „Das Leben für den Gzaren” Tam in Niga 
am 19, Febr. zum eriten Mal zur Aufführung. 


* Die erite Aufführung der Dper „Feramoı3* von Aubinftein im Königl. 
Dpernhauje zu Berlin findet am 27. Febr. ftatt. 


* Herr Dtto Devrient, der Intendant des Frankfurter Stadttheater, wurde 
in der legten Oeneralverfammlung der dortigen Theateractiengejellihaft von feinem Amte 
juspendirt und hatte noch zwei Monate bindurch proviforiih die Gejchäfte zu führen. 
Herr Devrient 309 e3 aber vor, fofort feine Demiffion zu nehmen, und jo wurde Herr 
Vollmer mit der proviforiihen Leitung des Theaters betraut. Der Auffichtsvath der 
Frankfurter Theateractiengejellichaft hat inzwiichen mit dem Baritoniften Heren Sojeph 
Bed einen mehrjährigen Contract abgejchlofjen. 


0 & Herr Capellmeifter Frank fcheidet ebenfalls aus feiner Stelle am Theater 
in Frankfurt a. M. 
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* Die Societa del Quartetto Corale zu Mailand hat am 17. Febr. 
im Saale des dortigen Eonjervatoriumg und unter Divection de3 Heren Martin Röder 
ein Concert gegeben, in dem Chorjachen von BVBittoria, Bad, U. Scarkatti, Arnold Krug, 
Bazzini, Röder, Berelli, Cafamorata und VBocal-Solojachen von Liszt, Maggi, Mendels- 
john, Brahms und Schumann vorlamen. Die Gejangsjoiiiten waren die Damen va. 
Blume, Delfina Brunelli und der Balfift Elmblad aus Stodholm. 


* Die Societä musicale romana (zu Nom) hat Sir Jul. Benedics 
Gantate „Die heilige Cäcilia* zur Aufführung gebradt. 


*» Indem am 8. Febr. ftättgchabten Kıyftallpalaft-Concert zu London (Syden- 
ham) it ein Fragment aus einer von dent jungen eitglijchen Gompsniften Alfıed Eorder 
verfaßten Oper beifällig aufgenommen worden. 


+ Joabim it in London angefommen und führt feit dem 10. Februar wiener 
den Bogen, er wird, wie immer, in berzlichiter Weile vom Bublicum empfangen. 


* Zu Rotterdam fand vor Kurzer eine ehr gelingene und erfolgreiche Auf: 
führung von W. F. ©. Nicolai’3 Dratorium „Bonifacts“ jtatt. Die Gejangzfoliften 
waren Fräulein Biemans aus Antwerpen, der Herren Blaumaeıt aus Mons , Fücher 
und Neinhold aus Rotterdam. 


* Herr Frig Monhaupt, der teue Viofoncellift der Cafjeler Hofcapelle, durch) 
dejfen Engagement dem Wipplinger’ichen Quartett eine trefflihe Kraft zugefühet worden 
it, hat nun auch als Solift in erfolgreichiter Weile debütiet. Er jpielte eine Conate 
von DBoccherini, Lied ohne Worte von Mendelsjohn, Stüd im Vollston von Schumann 
und „Unter der Linde” von Volfmann mit großer techmijcher Sicherheit, edlem, weichen 
Zon und jeinem muftlaliichen Verftänonik, jo daß das Bublicum ihn mit anhaltenden 
Beifall auszeichnete, 


* Hans von Bülow wird in Leipzig am 11. März im Saale des Gewand- 
haufes em Concert geben und zum Belten de3 Bayreuther Fonds die fünf legten 
Sonaten von Beethoven vortragen. 


* Zu Bojton Mordamerila) ift ein neuer Miufitverein gegründet worden, welcher 
fi) „Euterpe” nennt und vornehmlich der BPilege der Kammermufit gewidmet it. Er 
gab vor nicht langer Zeit fein exftes öffentliches Concert, in welhem von den New: 
Norker Artiften Herren Nihard Arnold, Zulms Gaapberg, Emil Gramm und Heinrich 
Moltenhauer die Streichquartette in Fdur (Op. 59, No. 1) von Beethoven und in 
Amoll (Op. 41, No. 1) von Schumann erecutivt wurden. 


* Der Brofejjor ÖOuglielmo QDuarenghi ift an des verftorbenen Maäftro 
Boucheron Stelle zum Gapellmeifter am Dom zu Mailand ernannt worden. 


x Dem Maeftro Cagnoni ift die Gapellmeifterftelle an der Kathedrale zu 
Novara angeboten worden. Db er fie annehmen wird, fteht no dahin. 


# Uls Ehrengejhent von einer Anzahl Abonnenten der philharmonischen 
Goncerte in Hamburg wurde dem Dirigenten derfelden, Heren Brofeffor von Bernuth, 
ein prachtvoller Tafelaufjag durch die Herren Senator Dr. Müller, Heine. von Oblen: 
dorf und Aug. Zleijcpel überreicht, von denen Lebterer dabei die Anrede dielt. Der in 
malfivem Silber ausgeführte 80 Eentimeter hohe Aufiag, ein Meiiterwerf der Silber: 
jhmiedefunft, war einige Tage vor der Ueberreihung in dem Magazin des Jumeliers 
Harn 3. % Holsmann zur Unfieht für die Geber ausgeftellt und cexregte allgemeine 
Bewunderung. Der Fuß enthält an der emen Seite die Widmung und an der anderen 
da3 Wappen des Herin von Bernuth, erhaben gravirt. Drei Figuren, welche al3 Alle: 
Sa iM die Ausübung der Mufif den Aufjag jhmüden, find in matten Silber funft: 
voll cijelirt. 
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Mit dem 1. April beginnt die Gesangs- und Opern- 
- sehule von 


einen neuen Cursus. / 

Der Unterricht umfasst folgende Fächer : Solo-, Ensemble-, 
Chorgesang, Declamation, Mimik, Clavierspiel, Theorie, Ita- 
lienische Sprache, Rollenstudium, Bühnenübungen. Anmel- 
dungen nach: Lüttichaustrasse 9. Sprechstunde von 4—9. 








Grossherzogl. Orchester- und Musikschule in Weimar. 


Aufnahme neuer Schüler und Schülerinnen: Donnerstag den 
17. April Vormittags 10 Uhr im Schulsaale. Honorar halbjährlich 
75.4. Für Ausbildung im Gesange bei Herrn und Frau von Milde 
incl. aller andern Lehrfächer halbjährlich 150 #. 
Weimar, Februar 18%%. Milller- Hartung. Director. 








Vacanz- Anzeige. 


Durch Pensionirung des bisherigen Cantors ist das Amt 
eines Cantors an der evangelisch-lutherischen Hauptkirche zu 
Altona vacant geworden, womit ein Einkommen von 1200 #. 
verbunden ist. | 

Bewerber, welche ihre Befähigung für Leitung des Kirchen- 
gesangs und kirchlicher Liturgie durch Zeugnisse documen- 
tiren, wollen ihre Gesuche an den Kirchenvorstand einreichen. 

Die Instruction für den Cantor liegt im Kirchenbureau 
aus und wird auf Verlangen auswärtigen Bewerbern zugesandt. 

wtona- 1]. Febr. 1819. 
Namens des Kirchenvorstandes 
E. A. Lilie, Propst. 





Stellung für einen Gesanglehrer. 

Am Conservatorium der Musik einer grossen Stadt Nordamerikas 
ist die Stelle des Gesanglehrers neu zu besetzen. 

Erfordernisse: Derselbe muss eine gute Schule m Gesang und 
Glavierspiel nachweisen können und als Lehrer tüchtig sein. — Ver- 
trautheit mit der englischen Sprache ist ebenfalls Bedingung. 

Nähere Auskunft ertheilt Herr K. F. Koehler, Buchhändler in 
Leipzig, Poststrasse 10. 

Bewerber wollen sich unter Beifügung ihrer Zeugnisse an die 
Direction des Conservatoriums in Leipzig wenden, 
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Gesucht vom 1. April cr. ab ein 3er Hornist (resp. 1® 
Hornist). Jahresgehalt 1200 bis 1500 .%. Probezeit nach dem 
Ermessen der Intendantur ; bei definitiver Anstellung 432 M. 
Wohnungsgeldzuschuss. Bewerber wollen sich von heute ab 


bis längstens den 15. März cr. persönlich dahier zum Probe- 
blasen vorstellen. 


Wiesbaden, 15. Febr. 1879. 


Intendantur des Königlichen Theaters. 
Für eine der grösseren Hauptstädte der französischen 





Schweiz wird ein tüchtiger Gesangslehrer gesucht, der selbst 


Sänger und der französischen Sprache mächtig ist. Offerten 
unter X. X. 55 an Friedrich Hofmeister, Leipzig. 








Ein tüchtiger Organist, als Orgel-Virtuos bestens renommirt, 
wünscht mit einem Concert-Agenten oder mit Concert-Gesellschaften 
selbst in Verbindung zu treten, behufs Engagements zur Mitwirkung 
als Orgel-Solist wie als Begleiter von Chorwerken bei Kirchen-Auf. 
führungen in der osterlichen Zeit. Offerten unter J. L. 3146 befördert 
Rudolf Niosse, Berlin SW. (B. 1796.) 
mm 2 2 02 on 

Für eine gut eingerichtete Musikalienhandlung mit bedeutender 
Leihanstaltin einer sehr grossen Stadt Norddeutschlands wird ein 
musikalisch gebildeter Theilnehmer gesucht, event. wäre das Ge- 
 schäft zu verkaufen, dader Besitzer durch andere Besch äftigungan 
der persönlichen Leitung zu vielgehindert. In beiden Fällen ist ein 
disponibles Capital von ca. 15-20,000.% erforderlich. Einem tüch- 
tigen Musiker (Violinspieler, Sänger) wird hier eine angenehme 
Zukunft geboten, Fachkenntnisse sind leicht zu erwerben. Ernste 
Offerten sub Y. 2955 an Rudolf Mosse, Leipzi g, erbeten. 


Eine Geige, welche einem ganz unbemittelten, sehr begabten 
Knaben von 13 Jahren einst sein Fortkommen erleichtern soll, wird 
hierdurch gesucht und um möglichst unentgeltliche Ueberlassung freund- 
lich gebeten. Der Unterzeichnete wird gern weitere Auskunft geben. 

Adolph Biese, 
Leipzig, Tauch. Strasse No. 13. 


Anfragen betreffs Benutzung des grossen Concertsaales im kgl. 
Odeon zu München beliebe man an die Direction der kgl. Musikschule 


daselbst zu richten. (M. 9394.) 


Sänger- Vereinen 


empfiehlt sich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und gediegenster Aus- 
führung zu den billigsten Preisen die Manufactur von  # . A. Hietel, 


Leipzig, Grimm. Str. 16 (Mauricianum),. 


- 
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Tournee de coneerts 


en 


Allemagne, Aultiche, Suisse Ic. 


Sour Nes oewures execnlees par Nantenz ow sous 5% 
Irechon sadrener a davi>: 
des IM. U. Durand, Hcoenewerk & ie 


editeurs proprietarres pour tous pays 
4 Place de la Madeleine 
et & Leipzig & Winterthur he 3. Rieter-Biedermann. 


 Vient de paraitre 


Eitienne Marcel 
| Opaa om 4 ches. 


| Fres. 
Partition chant et piano in 80. . .. net. 20 
Pavane pour piano, extraite du Ballet ie 

La möme a 4 mains do. : u ed 
Valse pour piano, extraite du Ballet . ERENTO 
| La möme a 4 mains do. j Beet 
| Ronde de nuit pour piano . ö e MER 
Les airs de ballet complets pour pano . „ 38 
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Neue Husikalien 
im Verlage von 


Barthoif Senf! in Leipzig. 


Bach, J. S., Suite in Ddur. Für Pianoforte zu zwei Händen arrang. ven Rich. 
Kleinmichel. 24. 

Brabms, J., Studien für Pianoforte No. HI 1X#., IV 1LL., V 2.4. 

Zülow, H. de, Op. 21. II Carnevale di Milano. Ballabile e Intermezzi. Reduzione 


a quattro mani di R. Kleinmichel. Compl. 15.4. 
Einzeln: 


No 1. Polaeca Adur 14.752. No. 6. Mazurka. Ddur. 1#. 502. 

No. 2. Walzer. Bdur. 24.502. No. 7. Intermezzo lirico. Cdur. 14. 

No. 3. Polka. Bder. 1 M. No. 8. Tarantella. 0. 24. 32. 

No. 4. Intermezzo fantastico. Am. 75%. No. 9. Imtermezzo scherzoso Desdur. 1#. 
No. 5. Quadriglia. Esdur. 2.4. 759. No. 10. Galopp. Fdur. 14.752. 


Bleitere Musik aus den Werken berühmter Meister für Pianoforte. Bd. 134. 


käiller, T., Op. 163. Inventionen. Sechs zweistimmige Uebungsstücke für Piano- 
forte. 3.4. 50%. Einzeln No. 1-6 a 75%. bis 14. 
— — Op. 184. Jugenderinnerungen. Fünf Fantasiestücke für Pfte. Compl. 5 #. 
Einzeln: 
No. 1. Ghasel. 1 M. | No. 3. Caprieietto. 1 4. 50 #. 
No. 2. Reigen. 1.4.25 9. No. 4. -Röverie. 1.4. 
No.5. Humoreske. 2 MW. 
— — Op. 185. Sieben Gesänge für eine Singstimme mit Pianoforte. 34. 50%. 
Einzeln: 


No. 1. Vom Schwanenritter Romanze: „Ein Knabe kommt gefahren“, 75 2. 
No. 2. Erfüllung: „Kein Ohr hat es vernommen“. 75 2. 

No. 3. Frühlingsnähe: „Es geht ein Wehen durch die Luft“. 50 3. 

No. 4. Die holden Tage: „OÖ wie wölbt sich der Himmel“. 75 #. 

No. 5. Gang durch die Sommernacht: ‚‚Ueber die Aehren krauselnd‘. 50 2. 
No. 6. Der Tod der Rose: ‚‚Die Rose, das wunderliebliche Ding‘. 1 4. 

No. 7. bied vom Rhein: „Mein Heimathland, o dü herrlicher Rhein“. 50 2. 


Mleinmichel, R., Op. 39. Valse-Caprice pour Piano. 1%, 802. 

— - Op. 40. Deux Melodies pour Piano. 1.4. 502. 

— — Op. 41. Polonaise pour Piano. 2.4. 

— — Op. 44. Silhouetten. 12 leichte Claviexstücke für die Jugend. Heft 1, 2& 3.4 


Heft 1. 3 Mark. | Heft 2. 3 Mark. 
No. 1. Festlicher Zug. No. 7. Soldaten auf dem Marsch. 
No. 2. Im Marionettentheater. No. 8. Mondlandschaft. 
No. 3. Italienische Nachtmusik. No. 9. Schlittenfahrt. 
No. 4. Matrosentanz. No. 10. Gesang der Wassernixen, 
No. 5. Chinesische Spiele. No. 11. Wandernde Zigeuner. 
No. 6. Harlequin und Columbine, | No. 12. Jagdstück. 


Bubinsteim, Ant, Op. 101. Zwölf Lieder und Gesänge aus dem Russischen des 
Grafen Alexis K. Tolstoi übersetzt von Caroline v. Pawloff, für eine Singstimme 
mit Pianoforte. Heft 1. 3.50%. Heft 2. 4 4. 
Einzeln: 
Heft 1. No. 1. Wie es sein muss: ‚‚Wer da liebt, lieb’ ber'm Maasse“. 50 RP. 
No. 2. Nebel und Gram: ‚‚Es wall’t und woget schwer‘. 50 9. 
No. 3. Am Meeresstrande: „Es brandet die Welle“. 75 #2. 
4. In stiller Nacht: „Es glitten nach rauschendem Regen‘, 75.9. 
..5. Frühling: „Lerche wiegt sich im Gesange“. 75 9. 
No. 6. Die Wölfe. Ballade: ‚„„Wenn kein Lied mehr erschallet“‘, 14. 
ieft 2. No. 7. Sanftes Walten: „Wie bei des Zephyrs leisem Hauch“. 75 9. 
No. 8. Vergängliches: „Hoch bäumen sich auf in die Lüfte“. 752. 
..9. Schlaf’ ein: „‚Schlaf’'ein, mein trauernd Lieb“. 75 #. 
No. 10. ,„‚Hätt’ ich das gewusst, hätt’ ich das geahnt“. 75 2. 
Nö. 11. Fürst Rostislav, Ballade: ‚Im fremden Band, im Bett des 
Stroms". 14. 
No. 12. Des Baches Geplauder: ‚‚Weithin dehnt sich ein Forst“, 1 M. 


— — Op. 102. Caprice russe pour Piano, avec Acoompagnement d’Orchestre. 
Partition 9.4. Pour Piano avec Acc. d’Orchestre 15.4. Pour Piano solo 6 #. 


Bubinsteim, Ant., Serenade russe p. Piano composce p. ’Album Bellini. 14. 80%. 


Schubert, F.. Balleimusik aus dem Drama Rosamunde. Für den Concertvortrag 
einger. von R. Kleinmichel. Für Pianoforte zu zwei Händen. jomplet 2.4. 
No. 1.14. No. 214. 50%. Für Pianoforte zu vier Händen. Compl. 3.4. 
Einzeln: No. 11.4. No. 224. 

Schulhoff, Jules, Op. 59. Barcarolle d’apres Rossini pour Pfte. 1.9. 50.2. 


——— 








| Verlag won Baxtholf Senff in Leipzig. 
Drud von Fr. Andr&’s Nachfolger (Morig Dietrich) in Leipzig. 
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ve. 18.  eipzig, Februar. 18%. 


SIENALE 


Mujilfaliige Welt, 


Siebenunddreißigfter Jahrgang. 





y 


Verantwortlicher Medacteur: Bartbolf Henff in Leipzig. 





Sährfich erfcheinen mindeftens 52 Nummern. Preis für den ganzen Sahrgang 6 Mar. 
Alle Buch und Mufifalienhandlungen, fowie alle Boftimter nehmen Beftellungen an. Bei 
directer franfirtev Zufendung durch die Poft unter Kreuzband für Deutichland 9 Mark; Für 
Trankreih 12 Frances (man abonnirt bei Herren Durand, Schoenewerk & Cie. in Paris, 
4 Place de la Madeleine); für Großbritannien und Irland 10 Schilling (man abonnirt bei 
Herren Augener & Co. in London, 86 Newgate-Street E. C.). Imfertionsgebühren 
für Die Betitzeile oder deren Aaum 30 Pfennig. | 
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8er 137. Bam 


für Chor, Sopran-Solo und Ordefter 


hot 
Hermann Göb. 
Op. 14. 


(Xo. ı der nachgelafjenen Werfe.) 
Partitir. 8 M. 
Chorftiimmen. 1.4. 50 2. 
Drefterftimmen. 9 M. 
Clavierauszug. 5 M. 


Berlag von Fr. Kiftner in Leipzig. 


Die Vhantafie des PBjalmiften hat mit den Worten zu diejem Chorjtüde bereits 
auf die bildende Kunft gewirkt; noch mehr ift e8 aber die Mufik, welche daraus Stoff 
zu gewinnen vermag, wenn fie dem weiteren Verlaufe der Dichtung folgt. Wie anjchaus 
bar und zu Herzen dringend find die Bere: „An den Waffern zu Babel jaßen wir und 
weineten, wenn wir an Bion gedachten, unfere Harfen hingen wir an die Weiden‘ ıc. 
Die ganze Tragif eines unterdrüdten großen Volkes fpricht fi) darin in einer Form 
aus, wie fie fein amderer Dichtergeift Schöner und jhlichter ausdrüden könnte. Der: 
mann Gök hat den Palm, mit Hinweglafjung einiger unbrauchbaren Zeilen, aus der 
Tiefe de3 Inhalts mufikaliich empfunden und ausgeführt; der Chor hat bei weitem das 
Uebergewicht, die Soli bieten dazwiihen eine wünjchenswerthe Abwechjelung und lafjen 
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ung einzelne aus dem Ganzen heraustretende Individuen erkennen, die für fih und für 
Ale jprehen. Der Chorjag ift bald polyphon bald homophon und überall von jchö: 
nem Klange, dabei aber immer von geiftiger Natur, denn der wahre Ausdrud ift durch 
weg al Hauptjache erzielt und glüdlich getroffen worden. Die Orchefterpartie ift fein: 
finnig gejeßt, fie hebt umd verjchönt die vocale Mafje; doch ift diefe fo jehr für fich 
gedacht, dab auch die Clavierbegleitung genügen fann. Vielleicht ift der Einwurf zu 
machen, die Ausführung fei zu breit und die einzelnen ZTextzeilen jeien zu viel wieder: 
holt; man darf aber daneben jagen, dab die Mufif an fi durch ihre verfchiedenen 
Sap-Öruppirungen und jonftige Contrafte nieht ermüdet, fondern vielmehr ftetig fefielt, 
und der geradezu überwältigende Gefühlsinhalt des Textes die Ausdehnung pfychologifch 
zu rechtfertigen im Stande fei. Möge das Werk nicht überjehen werden! 
U‘. 





Achtzehntes Abonnement-Koncert im Saale des Getvand- 
hanjes zu Leipzig. 
Donnerftag, den 20. Februar 1879. 
Erfter Theil: DOuverture zu „Lodoisfa” von Cherubini. — Recitativ und Arie aus „Il re pastorale‘ von 
Mozart, gejungen von Zrau Walter-Strauß aus Bafel. — Concert (Gdur) für Pianoforte von Beethoven, 
borgetragen don Herin Saint-Saöns aus Paris. — Zweiter Theil: Symphonie (No. 2, Amoll) von 
Camille Saint-Saöns (zum erjten Male, unter Leitung de8 Componiften). — Lieder mit Pianoforte, gejungen 
von Frau Walter-Strauß; a) Suleita’3 zweiter Gefang, von Sranz Schubert ; b) Des Liebjten Schwur, von 
Sohannes Brahms; c) Morgenlied von Auguft Walter. — Variationen (Fdur) von Beethoven, vorgetragen 
von Herrn Saint-Sasn?. 

Sp weit wir Herren Camille Saint:-Saöns als Gomponiften Tennen, ift 
feine hauptjählihfte Domäne das Pilante und Pointirte, das Pridelnde und Gemürzte, 
‚sn diejen Elementen ift ihm wohl wie dem Fish im Mafjer: er tummelt ih in ihnen 
mit dem erfichtlichften Behagen herum, fpielt mit ihnen wie ein Kind mit buntjchillern: 
den Seifenblafen und Tann fi) gar nicht genug thun mit Geflimmer und Geflitter. 
Das Alles ift num recht amufant und unterhaltend, befonder3 wenn e& nicht zu lange 
mährt und wenn e8 — wie bei Herrn Saint:Saöns der Fall it — vom unzmei: 
deutigften Geihid in der Handhabung aller Darftellungsmittel getragen wird, oder wenn 
endlich beim Naffiniven und Spintifiren nit — wie Herr Saint-Saens allerdings aud) 
öjter thut — die Grenze des guten Gefchmades überjchritten wird. Aber der echte 
Kunftfreund will doch von einem Tonmwerfe nicht blog amufirt und unterhalten, oder 
nit blos duch Bifanterien und Kaffinements-Kunftftücihen gefigelt fein; er verlangt 
in allewege auch nach tieferem Berührtwerden dur) Gemüth: und Seelenvolles, durch) 
Ergüffe eines warmen Gefühls und einer fchönen Empfindung. Alles dies kann Herr 
Saint-Saöns nicht geben und hat e8 auch in der am achzehnten Gewandhausabend 
vorgeführten Ginfonie nicht gegeben: er ift und bleibt einjeitig pifant und pointirt, 
pridelnd und gewürzt.  Snterefjant ift er — um bei der in Nede ftehenden Sinfonie 
zu bleiben — nicht unhäufig, feinfinnig desgleichen, gewandt und gemiegt nach allen 
Ceiten hin; aber, mie gejagt, da3 Gemüth geht leer aus, und man muß für diejen 
Mangel den Umjtand einftehen lafjen, dab das Stüd wenigfteng niemals langweilig 
oder öde wird. Das Allerbefte, in fi) Vollendetfte — und das, was ihr auch hier in 
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Reipzig den eigentlichen Erfolg fiherte — giebt die Sinfonie unfreg Bedünfens in 
ihrem lebten, jaltarelloähnlihen Cage, welcher aber auch von unferm Drchelter mit 
unvergleichliher Virtuofität geipielt wurde. Der erfte Sag ift — ungerechnet jeine et: 
was verzwidte Einleitung — ohne ausgejprochenes zweites Thema und mehr eine zweis 
 theilige große Durchführung — ein einfaches Fugato zuerft und dann ein Doppelfugato 
(d. h. das urjprüngliche Thema mit einem Contrafubject verjehen), und dies Alles fehr 
vortreffli in der Arbeit. Das Andante iit von gar feinem Belang und verbirgt feine 
Snhaltslofigkeit (welche glüdlicherweile mit Kürze und Knappheit verbunden ift) hinter 
einer allerding3 jehr feinen Injtrumentation. ine Anjpielung an dafjelbe kommt auch 
— unjres Bevünkens ziemlih unnöthiger Weile — zum Schluß des legten Sabes vor. 
Das Scherzo bringt fih jozujagen jelber um feine Wirkung, indem c$ mit jeinem im 
Sande verlaufenden und aud etwas trivial. gearteten Trio Schließt, anftatt die beiden 
eriten, wirklich recht zugvollen Theile zu wiederholen. Was den Beifall betrifft, ven 
die Sinfonie bei dem Bublicum fand, jo war diefer nach den drei erjten Sägen mäßig, 
nad) dem Finale aber — wie wir aud Ichon oben angedeutet — raufhend, einhellig 
und einen Hervorruf des dirigivenden Gomponilten involoirend. 

Kommen wir nun zu Saint:Saens dem Clavierjpieler, jo haben wir nur zu loben 
und zu preilen, wie wir den bejagten Künftler jchon öfter zu loben und zu preijen 
batten. In der That ftellte er fih — kurz und bündig gejagt — wiederum als einen 
Vianiften erjten Ranges dar, d. b. al3 einen Bianiften, der den hochgejpanntejten An: 
forderungen an alles Technifche ebenso gut wie denen an mufilaliihe Einficht und Sn: 
 telligenz entfpricht. Die Beethoven’schen Variationen, welche ev nächft dem Gdur- Eoncerte 
dDiejes Meijters fpielte, find Diejenigen, weldhe das bejonder3 Charakteriftiige haben, daß 
in ihnen nur der Anfang und das Ende — das Thema. und das Finale — in Fdur 
gehen, während alles Uebrige in anderen Tonarten fie) bewegt. Auf das nicht enden 
wollende Applaudiren und Hervorrufen nah den Variationen gab Herr Saint-Saeng 
noch eine Etude eigener Compofition zu, die in ihren repetivenden und zwilchen beiden 
Händen abwechjelnden Zriolen-Terzen eine Handgelenf-Heldenthat jtaunenswürdigjter Art 
‚reprälentirte, 

Frau Walter-Strauß vermochte leider die Gunft, in der fie früher beim 
Gewandhaus-Bublicum fand, diesmal nieht wiederzufinden. Weder die Mozartjhe Arie 
(‚Alla selva‘‘ ete.) noch die Lieder von Schubert, Brahms nnd Walter wollten 
duchihlagen, trogdem Frau Walter-Strauß fih mit dem DVortrage alle Mühe gab und 
trogdem fie fih auh noch im Belite ganz rejpectabler Stimmittel befindet. Waren 
vielleicht den Hörern die Coloraturen in der Arie nicht correct und brillant genug, jo: 
wie der Ausdrud in den Liedern etwas zu gemaht und erfünftell Dder war das 
Bublicum der Sängerin gegenüber, wie Nihard IH., „nit in der Gebelaune‘ ? 
Chi lo sa! 

Bezüglich der LKodoisfa-Ouverture, welche im Allgemeinen ganz prächtig executivt 
wurde, möchten wir doch bezüglich des langjameren Theiles vor der Cchlubssanfare 
uns die fchüchterne Frage erlauben, ob nicht dag Tempo eben diejes Theiles vielleicht 


etwas allzu gemächlid) genommen worden jei? 
>. Bernöpnrf, 
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+ Dresden, 23. Febr. Der dritte Productionsabend des bieligen Tonfünftler: 
vereing am 17. Febr. wurde mit der geiftveihen Sonate (Gdur, Op. 39) für Clavier 
und Bioloncell von Anton Rubinftein, duch die Herren Sholg und Böcmann jehr 
wirkungsvoll eröffnet und folgten an inftrumentalen Werfen: Sertett (Esdur, Op. 81P) 
für zwei obligate Hörner und Gtreihinftrumente von Beethoven und Sinfonia con- 
certante für Violine, Viola und PVioloncell mit Orchefterbegleitung von Mozart. Der 
aefangliche Theil hatte an diefem Abend ein bejonderes Sntereffe durch den Vortrag 
(Herr Bulb) von Liedern zweier hier lebender Componiften, Neinhold Beder und Franz 
Kies, unter denen fich bejonder3 „Sch denke Dein? von Beder dur characteriftiiche 
Stimmung und warme Empfindung auszeichnet. Herr Buli, dem jo jchöne Stimm: 
mittel und gute Tertausiprache zu Gebote ftehn, künnte mit mehr Einfachheit und Natür: 
lichfeit des Vortragd und weniger Ton-Eitelteit bei der Bhrafirung, jeinen Liedergejang 
fünftleriicher gejtalten. — Saint:-Saöns ließ uns in jeinem diesjährigen Concert 
(am 18. Febr. im Hötel de Care) eben jo fühl wie im vorigen Jahr; da er jelbit 
unterdeffen nicht wärmer geworden tt. Cr Spielte jehr glatt, Fraftvoll und elegant fein 
Ihönes, geiftreihes Gmoll-Concert mit Orchefter, Menuett et Valse und zwei Etuden 
cigner Compofition und Etüde von Bah, Nameau und Naff. Die Orcheiter-Suite, 
vom Componijten jelbjt dirigiert, ift im Ganzen gedanfenflach und hat große Längen; 
einen lebendig friihen Aufihwung nimmt fie erft in der „Gavotte.” Der in dem 
GSoncert mitwirtende Herr Waldemar Meyer zeigte in dem VBiolinConcert von Beethoven 
Talent und recht hübihe Technik, jein Ton hat aber etwas Herbes und feine Spiel 
weile etwas Ungelentes, Formlojes. — Ein eben flügge gewordener Pianift, Johannes 
Schubert, Schüler von Heren Krägen und fpäter Herın Scholg, bat in jeinem exften 
Concert, welches er unter Mitwirkung einer Sängerin, Fräulein Sciubro, am 19. Febr. 
im Börjenfaal gab, jo gefallen, daß man ihm eine gute Zukunft propbezeien kann und 
das will — bei der heutigen Bianiften-Ueberihwenmung — Schon Einiges jagen. — 
Dirigiet und fein einftudirt von Adolf Blabmann brachten unsre drei größten Gejang: 
vereine, die Dreibig’jhe und Schumann’ihe Singafademie und der Neuftädter Chor: 
gejangverem am 21. Febr. im Gaale des Gemerbehaufes, Schumann’s „Fauft” zur 
Aufführung und zwar mit vorzüglidem Gelingen. Die Chöre wurden präcis und 
Ibwungvoll gejungen und unter den Soliten (Frau Dtto-Alvsleben, die Herren Bulß, 
Göße und Greef) überrajchte befonders Herr Bulß (Fauft und Dr. Marianus) dureh 
eine jubtile, feine Ausführung jener Aufgabe, welche die vollfte Anerkennung verdient. 


* Königsberg, 20. Febr. Hervorragender Concerte gab e3 im erften Mo: 


nate des neuen Jahres nicht viel. Den Reigen eröffnete am 11. Januar das fünfte 


Abonnement-BörjensConcert, in welchem der berühmte und auch bier Schon bekannte Gei- 
ger Sarajate als Solift auftrat; das jgeint nämlich jebt in diefen Concerten Negel zu 
werden, daß fie nur einen, jtatt der früher gewöhnlichen zwei Goliften, bieten. Derjelbe 


jpielte daS erjte ViolineConcert von Bruch und eine Norwegische Fantafie von Lalo. 3 


Bor, zwilchen und nach feinen Vorträgen brachte das Drxchefter die vierte Sinfonie von 
Beethoven, Wagners „Fenerzauder” aus der „Walküre* und Mendelsjohn’3 Duvertuve 
zu „Nuy Bla3'. — Am 13. Jan. folgte Seitens der Mufikaliichen Akademie die Auf: 
führung von Händes „Meflias", gleichfalls im großen Börfenfaale. Für die Solo: 
partien waren auch dies Mal vier fremde Sänger engagit: Fräulein Fallner (So: 
pran), Fräulein Rüdward (Alt), Herr von der Meden (Tenor) und Herr Henjchel (Bas). 
Herr Henschel ift ein berühmter, auch hier hinlänglich gewürdigter Sänger; feine vor: 
zügliche Tecpnil bewährte fich auch diejeg Mal; doch veichte feine Baritonftimme einige 
Dale in der Tiefe nicht vecht aus, und ein paar Male hätten wir feinem Vortrage grö: 
Bere Gefühlssgnnigkeit gewünjt. Die drei anderen waren noch unberühmte Größen. 
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2 Here von der Meden genügte mäßigen Anfprüchen; freilih mußte man nicht dabei an 

frühere Bertreter diefer wunderjchönen Partie denken. Der Altiftin fehlte e&$ an Man: 

dem, unter Anderem au an vollitändiger Sicherheit; eine befjere VBejebung wäre wohl 
aus der Zahl der Mitglieder jogar möglich gemejen. Fräulein Fallner befigt vecht gute 
Gigenichaften, und Manches, bejonders idylliicher Art, - gelang auch vecht befriedigend ; 
aber ihr fehlt der für Händeliche Mufik unerläßlihe große Styl, was namentlich bei 
der Arie „Ich weiß, daß mein Erlöfer lebt” empfunden wurde. Man hatte das Ge: 
fühl, al3 meinte fie: „ich weiß doch nicht vet, ob... .*). Im Großen und Ganzen 
war die Aufführung eine wohlgelungene; nur dagegen müfjen wir uns mit der größten 
Entjchiedenheit ausipreden, daß ganz zum Schluß, unmittelbar vor dem legten Amen, 
Schr Bedeutendes, anjcheinend ex tempore, weggelafien wurde, was wohl noch nie bei 
einer Aufführung diefes Oratorium weggelaffen ift und unbedingt nicht weggelafjen 
werden darf, während in den zwei erften Theilen manches gemacht wurde, was jonft 
weggelafien wurde und viel eher wegbleiben kann. Den umverkürzten Mejlias in einem 
Zuge auszuführen ift für umfere Zeit und unfer Land wohl eine Unmöglichkeit ; e8 muß 
aber eine wohlüberlegte Ausjeidung getroffen werden. Die gegenwärtige Aufführung 
dauerte, mit ganz geringen Paufen, von 7—10 Uhr. Man wollte doch nicht etwa 
deshalb Punkt 10 Uhr fertig jein, weil der Hufführung no ein Souper der Mit: 
wirkenden folgte?) — Am 14. Jan. wınde gewiffermaffen ein Nachtrag beider Concerte 
gehalten: Herr Sarajate jpielte vor, zwiichen und nach Heinen Otüden im Theater mit 
Orchefter Beethoven’3 BViolinconcert, aber nur den eritien Sag! und Ballade und PVolo- 
naife von DVieurtemps, mit Clavierbegleitung „Bigeunerweilen“ eigener Compofition ; 
während an demjelben Abend Herr Henfchel (in Verbindung mit dem Dpern-Goncert- 
meifter Heren Brode) ein Concert in Bartenftein gab. 


* ondon, 15. Febr. Bizet’3 pifante Oper ‚‚Carmen‘‘ ift mım in vier 
- Sprachen verbreitet. Auch im der legten, der englijchen, übte die Oper ihren Neiz. 
Garl Rofa, der thätige Unternehmer der englifhen Oper, überbietet jede Hofbühne; 
„Nienzi”, „‚Piceolino‘‘, ‚‚Carmen‘‘ folgten in wenigen Tagen aufeinander und nun 
veiht fi ihnen „Les Huguenots‘‘ an, jeit vielen Jahren bier nicht in englilcher 
Cprache gehört. Mime. Dolaro war die Darjtellerin dev Carmen; fie gefiel, aber mehr 
in Schaufpielerifcher al3 in gejanglicher Beziehung. Sehr gelungen war die Darftellung 
dev Michaela duch Mit Julia Gaylord. Signor Leli trat zum erjten Male auf; jein 
Don Zoe machte einen guten Eindrud. W. Bolton gab den Gscamillo kräftig und 
mußte die belichte Arie mit Chor wiederholen. Die Ausitattung war jeher Tobenswert)) ; 
die Aufführung leitete Signov Nandegger. — Tas exfte Sonnabendeoncert im Kıuyftall= 
palaft leitete die zweite Hälfte der Satjon in mwürdiger Meile ein; die Hauptnummern 
beftanden aus Mendelsjohn’s Hymme, Op. 96, Sinfonie Bdur von Beethoven, Schu: 
mann’3 Amoll-GConcert, vorzüglid geipielt von Mile. Janotha, und ein beifällig auf: 
genommener Cab der Oper ‚‚Morte d’Arthur‘‘ von 3. Gorde?. Sm heutigen Concert 
ipielt Mme. Gondard das Glavierconcert Fimoll von Benneit; das - Drihejter bringt 
außer Schubert5 Cdur-Sinfonie als Novität „Olavijce Tänze" von. Doorzal. — 
Subelnd empfangen trat Joachim zum erften Dale wieder in den populären Montags: 
enncerten auf; ex leitete die Quartette Ddur von Mendelsfohn und Op. 64 No. 4 
von Haydn, jpielte ein Solo von Viotti und als Zugabe einen Saß aus der Jecdhiten 
Sonate von Bad. An diefem Abend fpielte no Fräulein Marie Kreb3 Schubert’3 
Gmoll-Sonate und Herr Henfchel ang eine Arie aus ,‚‚Siroe‘“ von Händel und. 
Cchubert’3 „An die Leyer" (auf Verlangen wiederholt). Das Programm vom nächjjten 
Concert (17. Febr.) nennt Schubert’ Dmoll-Quartett; Glavier:Trio Emoll von Spodr; 
Eonate mit Violine, Op. 30, von Beethoven und Sonate von Scarlatti; Soadhim und 
Sräulein Krebs wirken abermals mit. 
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* Der smprejario Herr Julius Hofmann wid im Carolatheater 
zu Leipzig zur Zeit der Kunft: und Gemerbeausftellung und zwar vom 6. Juni bis 
6. Juli einen Cyclus von Dpernvorftellungen veranftalten, für melde nachftehendes 
Verjonal engagirt worden ift: 

Dirigenten: Gapellmeifter Fuchs und Mufilvivector Zichoppe vom Stadttheater zu 
Hamburg. 

Frau Mahlinecht, dramatifche Sängerin aus Leipzig, 

v Dr. Beichla:Leutner, Coloraturfängerin, 
»  Lißmann-Gutjchbach, Soubrette und jugendliche Sängerin aus Frankfurt a. M, 
» Dalta, erite Goloraturfängerin vom Stadttheater in Cöln, 
Fl Minna Borde, Alt 
err Kammerjänger Eugen Gura 
. Dr. Franz Krüdl Bariton 


4 

J SEmann le \ erite Heldentenöre Bom GStadt:Theater 
: igmund König 
zu Hamburg. 
U 
" 


Leopold Landau, Iyriicher Tenor 
Eduard Bafta, Igriicher Tenor und Tenor-Buffo 
» Paul Ehrfe 
» Rudolf Freny h Bap-Buffo 
21.0.0102 10, 
Schon im vorigen Jahre beabfichtigte Herr Julius Hofmann diefe Jdee auszu: 
führen, er ließ fie aber damals wieder fallen, da man täljchlicherweife geneigt war, dem 
Unternehmen eine demonftrative Bedeutung beizulegen. Das liegt, wie man ung ver: 
ficert, weder in der Abficht der Künftler, noch in der des Unternehmers. 


* Die Operette „Le Chevalier Gaston‘ von Plangquette (Tert von 
Vierte Veron), mit welder das neue Theater zu Monte-Carlo (Monaco) eingeweiht 
wurde, hat gut reuffirt. 


* Sräulein Emmy Hodftett, eine junge talentvolle Sängern, Schülerin 
des Herin Schubert in Dresden, hat diefer Zage im Hoftheater zu Altenburg nit Glüd 
ihren eriten theatraliihen Versuch als Königin in den „Hugenotten“ gemacht. Die 
Altenburger Zeitung berichtet hierüber fehr günftig. Treo eines ftarken Gonliffenfiebers 
ging Alles vortrefflich, die Stimme ift nicht ftark, aber jehr wohlilingend, namentlich in 
der höheren Lage, die Goloratur ift fehon gut ausgebildet, Gorrectheit und Reinheit 
wurden aufs Beite gewahrt; dazu eine elegante Bühnenerfheinung und felbjt Anfänge 
bübfchen Epieles. Das lautet alfo jehr hoffnungsreih für die junge Sängerin, die 
einjtweilen noch fleißig weiterftudiren will. 


 .* Herr Kammerfänger Franz Diener it von Dresden nah Berlin 
 überfiedelt und hält fich einige Monate dort auf, um an einigen Goncerten theilzu: 
nehmen und au um Gaftipielausflüge zu machen. Derjelbe hat mit der Dresdner 
Generaldirection ein Abkommen getroffen, wonadh er noch bis zum 1. Mai ein fünf: 
bi8 jechsmaliges Gaftfpiel am Dresdner Hoftheater eingehen mnäte, 


* Das Hamburger Dbergeridt hat gegen Herin Kammerjänger Diener, 
welcher fich befanntlich vorigen Herbit mit Jräulein Sara von Schönberg in Dresden 
verheivathete, wegen frivoler Auflöfung eines früheren Verlöbnifjes, ohne daß die dama: 
lige Braut der Schatten eines VBorwurfs treffe, und da Herin Dienev’3 Anführung eines 
ehehindernden Bruftleidens eben durch feine neuere Che hinfällig jei — rechtskräftig ent: 
|Hieden: Die Verurtheilung des Untergerichts jei in Hinfiht der hohen Künftlergagen 
mit 1000 Mark zu niedrig bemefjen und es habe der Verurtheilte vielmehr binnen 
14 Zagen 10,000 Mar Buße an das gefränfte Fräulein zu zahlen. 


RE NE RE PAR 
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+ Nubinftein’3 erftes Concert in Berlin fand am Sonntag Abend den 23. Febr. 

im Saale der Singafademie mit glänzendem Erfolg ftatt. An demjelben Abend gab 

man im DOpernhauje jeine „Maccabäer” und am Montag jollte die erfte Aufführung 

von „Feramorz* jtattfinden, welche aber, da Frau Mallinger erkrankt war, verschoben 
werden mußte. £ 


* Herr Hofmufildirector Dilfe in Berlin, der immer bemüht ift, feinem 
Auditorium neben den Werken der Glaffifer das Befte der neueren Componiften vorzu: 
führen, bradte am 19. Febr. wieder eine Novität: Neißmann’3 Sinfonie in Cmoll. 
Diejelbe hatte ein außerordentlich zahlreiches Vublicum in das Concerthaus gezogen, wel: 
es mit gejpannter Aufmerfjamfeit und mit fteigender Theilnahme der Aufführung des 
Werkes folgte. In der Brägnanz der Themen, der Durchführung derjelben, wie in der 
Fzorm ftanden alle vier Säge auf gleicher Höhe. Dem DOrchefter gebührt für die vor: 
züglihe Ausführung derjelben das höchite Lob. 


- # Srau Annette Ejjipoff hat in Holland unlängft große Erfolge gefeiert 
und reiit nun nah dem Süden, um in Mailand, Genua, Nizza 2c. zu concertiven. 


*# Der General Barmentier und feine Gattin, die berühmte Violinfpielerin 
geborene Thereje Milanollo, find von ihrem letten Wohnfige Tours nad) Baris 
übergefiedelt, wojelbit der General zum Mitglied de3 Comite’3 für die Fortificationen 
ernannt worden ilt. 


* Das am 16. Febr. zu Brüfjel ftattgehabte Concert populaire enthielt an 
Drhefterjachen: Berlioz’S Harold-Sinfonie Gum erften Male in Brüffel executirt), zwei 
Nummern aus Mafjenet’S ‚‚„Les Erynnies‘‘ und die Duverture zu den „Meifterfingern“ 
von R. Wagner. Die Solijten waren: die Pianiftin Mile. A. Delhalle, Schülerin des 
Brüfjeler Conjervatoriums und Jaell’3 (Ungarishe Fantafie mit Orchefter von Liszt) und 
die Bianiftin Mile. Maria Taljou aus PWaris (Concerto romantique) von Godard. 


x Der Lüttiher Gejangverein „La Legia‘‘ hat in Brüffel (in der 
Alhambra) jüngft ein Concert zu mohlthätigen Zmweden gegeben, welches guten artiftichen 
und materiellen Erfolg hatte. Männerhorfadhen von Hiller, Gevadrt und Hutoy, dann 
Solovorträge einer Sängerin Mille. America, der Vianiftin Mile. Kuytinde und des 
Violiniiten Heren Sjaye bildeten den Inhalt. 


+ Das Trio Epftein-Mürer — d. h. die Clavier und Violine fpielenden 
Schweitern Epftein und die PBianiftin Fräulein Dürer — bat fih im Cerele artistique 
zu Brüffel mit Beifall hören laffen. 


* Zwei PVianiftinnen — Wme Janjon und Mle Baunline De Smet 
— haben neuerdings in Belgien Glüd gemacht, die erjtere in einem Concert zu Löwen, 
die andere in einem zu Gent. 


* Sm Cerele Servais zu Hal (Belgien) war neulich ein Concert, in 
welchem eine junge und vielverjprechende Sängerin, Mile. Valter, bejondere Aufmerk: 
famfeit erregte. 


* Die Reunion musicale zu Brügge gab jüngft ein Concert, enthaltend 
an Drchefterfahen: die Jubel-Duverture von Weber, die Duverture zu „Semiramis* 
von Roffini und eine Reverie von Bieurtemp3 (orchefteirt von U. Lang). Die Soliften 
de3 Goncert3 waren: die Sängerin Mile. Sophie Cornelis und der Violinift A. Vivien. 


* Die Antwerpner Liedertafel (ein deutjcher Verein) bat vor Kurzem 
ein Wohlthätigfeit3:Concert gegeben, in dem unter Andern von einem fat aus lauter 
Dilettanten beftehenden Drcheiter die Abjchieds-Sinfonie von Haydn, der Marih aus 
„Ahalia® von Bendelsjohn, die Duverturen zu „Don Juan“ und zum Kalif von 
Bagdad” (von Boieldieu) gejpielt wurden, auch die Schweftern Epftein fich hören ließen. 
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* Zu Balencia (Spanien) joll binnen Kurzem ein MufitEConfervatorium er: 
richtet werden. In einer andern fpanischen Stadt — Pamplona — ift ein neuer 
Mufitverein, auf den Namen dev heiligen Cäcilia getauft und der Eultur der claffiichen 
Mufit gewidmet, in’3 Leben getreten. 


* Der um die Pflege der firhliden Mufik fehr verdiente Niedeliche 
Berein in Leipzig feiert im Mai das 2djährige Jubiläum feines erften öffentlichen 
Auftreten3. 

* Herr Jojeph Kaulih, der Capellmeifter der Bühnenmufit im Hof-Opern: 
theater in Wien, feiert am 1. März d. 3. fein 2djähriges Dienft-Jubiläum. 

* Die Pianiftin Fräulein Joel hat fih mit dem Gorvetten-Gapitän Herrn 
Frankl in Wien vermählt. 


* Herr Profefjor Sulius Saba in Stankfurt a. M. wurde von dem 
Herzog von Coburg:Gotha zum herzoglich fachlichen Hof-Mufitdivector ernannt. 





* Jrau Clara Schumann ift von einem jehweren Unglüd betroffen worden 
Einer ihrer drei Söhne, der bei ihr lebte, Felir Shumann, ein junger Mann von 
21 Jahren, ift in diefen Tagen geftorben. 


* Zu Bari ftarb am 14. Febr. der Componift, Chef d’orchestre an der 
Borte-Saint:Martin und mufikaliiher Schriftftellr Jean Jacques Debillemont, 
geb. zu Dijon den 12. Dec. 1824. 

* Der Sänger, Gejanglehrer und Componift Jules Rondonneau 
ft zu Paris im Alter von 79 Jahren geftorben. | 


* Zu Neapel ftarb die gejchäßte Contraltiftin Sleonora Groffi. 


* Carlo Zuchelli, ehedem berühmter Sänger, ift im Alter von 84 Jahren 


zu Bologna geftorben. 


* Der berühmte italienifhe Buffo Valentino Fioravanti ift zu 
Mailand an den Folgen einer Amputation eines Beines, der er fih vor zwei Wochen 
bat unterziehen müfjen, geftorben. 

ES DEISEIREN BEN RRESBEELSAL SR SENERIEELE BL SERIE SER NN Eee 
Erklärung. 


Nachdem durd den Auffihtsrath der Neuen Srankfırfer Cheater- 
Actien-Gefellfhaft Herr Otto Devrient anf eine hier nidt näher zu 
kritifivende, durdans unwärdige Art von feinem »often als Inten- 
dant entfernt wurde, habe id, der mit ihm hierher berufen und dire) 
die Bande der künftlerifhen wie perfönlihen Sympathie verknüpft 
war, es mil meiner künftlerifhen wie perfönliden Ehre nit weiter 
vereinbar gefunden, den unmittelbaren Zlxchebern einer geradezu ent- 
pörenden Behandlung meine, wenn aud nod fo befdeidene Kraft 
zur Berfügung zu flellen, und habe id dekwegen, aus vollfkändig 
freiem Entfhluß, und wie ih dem Antwortfchreiben der Direction 
wörtlid entnehme, zu deren „um fo größerem Bedauern, je glänzen- 
„dere Erfolge fie fid von meiner künffferifhen Begabung und emi- 
„nenten Seiftungsfähigkeit verfproden hatte“, meine Entlafung ge- 
N 2 N I Mißdentung. 

rankiurt a 3, 20. Sebritar 1879. 

is j u Ernft Front, 


Gapellmeifter. 
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Kositäten 


* Für 47 Mann eine Dedication bringt die foeben bei Breitlopf & 
Härtel in Leipzig exichienene Partitur der Feft-Ouverture für großes Drchefter von 
Garl NReinede, Op. 148; die Dankbarkeit und Hocdhadtung, weldhe damit ei 
Heerführer feinen wadern fieggewohnten Mannen ausjpriht, it gerecht und ihön; daß 
nach unjerer Meinung die Ieteren Grund haben, mit der Chrenbezeugung au das 
Merk felbft bereitwillig anzunehmen, tft, verbunden mit der Aufnahme dev Duverture 
und deren guter Beurtheilung gelegentlich ihrer neulichen Aufführung, genügende Kritik. 
Das Stüd ift von nobler Conception und folidem Glanz, dem Gehalte und Gifecte 
nad feinmufifaliih und recht geeignet, zu öffentlichen Darbietungen anempfohlen zu 
werden, um eine günftigen Grfolges ficher zu jein. 


* Bon Eduard Zillmann erfhien bei Brauer in Dresden als Op. 17 ein 
clavierpädagogiiches Werk in drei Heften, „Clementar- Studien, umfajiend den 
Glavier-Unterricht erfter und zweiter Stufe mit befonderer Berücfihtigung dev freien 
unabhängigen Bewegung der Finger bei normaler wie ausgejpannter Handftellung, 
zur Erreihung eines Funftihönen Anfchlags*. Der Herausgeber jchidt feinem Webungs- 
ftoffe erft die ganze mufitalifhe Theorie des Notenwejens voraus; danach) folgen die 
Fingerübungen, die jofort mit den fünf Tönen in Achten beginnen, jehr bald aber mit 
Quertaften und in weiter Lage. zu jehwereren Uebungen weitergeführt werden, um das 
erite Heft mit den Tonleitern und gebrochenen Aecorden zu beichließen. Ueber die 
Handftellung und Anjhlagekunft giebt der DVerfaffer Feine Anleitung, auch fehlen die 
erften AnfängerzUebungen; was aber das erfte Heft enthält, it Stoff für mehrere 
Sabre und der Lehrer hat viele Lüden auszufüllen. Die zwei übrigen Hefte bringen 
Vebungsftüce mit beftimmten Tendenzen, betreffend die Ahytämit und mufikalijche Sharal: 
teriftif, zwar nicht befonders veizend, doch formell und Hanglih gut gemacht. 


x Ein für die Compofitions-Eleven fehr nügliches Buch erichien im Ber: 
lage von G. Hebel in Berlin. CS ift eine „Mufilalifhe Formenlehre” von 
Ludwig Bußler. Man lernt darin die Sonfteuction aller Arten von Ssnjteumental: 
Mufitftüden genau fennen, nahahmen und veprodueiren, um auf diefem Wege jpäter 
dahin zu gelangen, wenn man jonft Phantafie und inmern Beruf bat, jelbftichöpferiich: 
frei und zugleich gejeßmäßig zu componiren. Der Berfafer Ül in feiner Lehre theores 
tich faßlih und Har anfhaulih, indem er feinen Stoff in dreiunppreißig Aufgaben 
theilt und mit zahleeihen Mufter-Beijpielen zur Erläuterung und Vebuug ducdflict; 
diejelben find aus den Werfen unferer Glajfiker, jeit Haydn bi3 auf die Meilter der 
Gegenwart, ehr glücklich gewählt und recht geeignet, dem Lernenden nicht nur die Sache 
begreiflih zu machen, jondern auch ihn anzuregen, danac mit Zuft gleihe Formen zu 
arbeiten. Mit aller jhuldigen Achtung vor dem, was Dar, Zobe und Andere in der 
mufitalischen Formenlehre geleijtet haben, darj man doch die Bußler’iche Arbeit einer 
beionderen Empfehlung werthhalten. 


x Morik Hauptmann’s „Harmonif und Metrif” wird befremdlicher 
Weile mehr genannt und citirt, als daß fie benüßt würde, wo «8 gilt, harmonifche 
Brobleme nicht bloß ihrer mathematischen und phyfichen Ceite nad, jondern aus dem 
Grunde ihres organifchen Lebens heraus und nad ihrer -geiftigen Natur zu erörtern 
und zu löjen. Um jo erfreulicher ift ung daher eine ioeben bei 3. Nies in Dresden 
erichienene Brodüre von Wilhelm Rijhbieter, welde „drei Abhandlungen 
über Modulation, Duartiertaccord und Orgelpuntt* enthält und auf Hauptmann's 
Syftem fußt. Wir wollen alle theovetijchen Harmoniter, deren Horizont über die ge: 
wöhnliche Generalbaßlinie hinausgeht, angeregt haben, dieje Brojehüre zu ftudiven und 
womöglich verftehen zu leınen. 


—— 
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Opernrepertoire. 


Wien. 
&. K, Hofoperntheater. 
16. Febr. 


| 


v. Auber. 26. Jan. Lohengrin v. Wagner. 
31. Jan. Der häusliche Krieg v. 


17.,20.u.23. Febr. Götterdämme- 
rung v. Wagner, 

18. Febr. Liebestrank v. Doni- 
zetti. Ellinor, Ballet. 

19. Febr. Czar und Zimmermann 
v. Lortzing. 

21. Febr. Der häusliche Krieg v. 
Schubert. Naila, Ballet, 

24. Febr. Tell v. Rossini. 





Berlin. 
K. Opernhans, 

9. Febr. Armin v. Hofmann. 

10. Febr. Fidelio v. Beethoven. 

11. Febr. Der schwarze Domino 
v. Auber. 

12. Febr. Iphigenie auf Tauris v. 
Gluck. 

13. Febr. Afrikanerin v. Meyer- 
bear. 

14. Febr. Satanella, Ballet. 

15. Febr. Aida v. Verdi. 

16. Febr. Der schwarze Domino 
v. Auber. 

18. Febr. Tannhäuser v. Wagner. 

19. Febr. Titus v. Mozart. 

20. Febr. HansHeiling v. Marsch- 
Der. 

21. u. 22. Febr. Fra Diavolo von 
Auber, Lameda, Ballet. 

23. Febr. Maccabäer v.Rubinstein. 





Königsberg. 
Stadttheater. 
1. u. 8. Jan. Johann von Paris 
v. Boieldieu. 
3. Jan. Fliegender Holländer v. 
Wagner. 
5. Jan. Prophet v. Meyerbeer. 
10. Jan. Zauberflöte v. Mozart. 
12. Jan. Waffenschmied v. Lor- 
tzing. 
16. Jan. Tell v. Rossini. 
19. Jan. Der Widerspänstigen! 
Zähmung von Götz. 








‚23. u. 28. Jan. Figaros Hochzeit 


Der schwarze Domino |25, Jan. Preciosa v. Weber. 





16. Febr. 8. Abonnementconcert 


v. Mozart. 
Schubert. 


Concertrevue., 


Basel. 


unt. Mitw. v. Frl. Asmann a. 
Berlin u. Hrn. Bargheer. Sinf, 
in Cdur v. Schumann. Arie a. 
Golo v. Scholz. Concert f.Viol. 
in Ddur v. Hegar. Lieder mit 
Pfte.: Romanze a. Magelone| 
v. Brahms, Kreuzzug v. Schu- | 
bert, »Es blinkt der Thau« y.| 
Rubinstein. Romanze in Gdur. 
f. Viol. v. Beethoven, Präludium‘ 
f. Viol. v. Bach. Ouy. 2. Frei- 
schütz v. Weber. | 


Berlin. 


! 





18. Febr. Concert d. Stern’schen 


Gesangvereins unt.Dir.d. Hrn. 
Bruch. Lled von der Glocke v.| 
Bruch. Solisten : Frl. Lehmann, | 
Frl. Schmidtlein, HHrn. Müller, 
u. Bulss a, Dresden. | 


26. Febr. 2. Concert v. A. Rubio-. 


stein unt. Mitw. d. Bilse’schen | 
Orch. Concert inGdurm. Orch. | 
v. Rubinstein. Nocturne von! 
Field. Erlkönig, Auf dem Was-. 
ser zu singon v. Schubert-Liszt. 
Marsch a. d. Ruinen von Athen 
v. Beethoven. Etude u. Polo-' 
naise v. Chopin. Caprice russe 
m. Orch. v. Rubinstein. Abends, | 
Nachts, Vogel als Prophet und 
Romanze v. Schumann. Lieder! 
ohne Worte u. Capriccioso v. 
Mendelssohn. Etnde, Au bord. 
d’une source u. Valse caprice, 
v. Liszt. Ouv. »Dimitri Dons- 





koia f, Orch. v. Rubinstein. 


Breslau. 

18. Febr. 9. Abonnement-Concert 
des Orch.-Vereins unter Leit. 
d. Hrn. B. Scholz. Ouv. Was- 
serträger v. Cherubini. Olavier- 
concert v. X. Scharwenka (vor- 
getr. v. Componisten). Scherzo 
a. d. Sinf. v. Scholz. Clavier- 
stücke: Arie von Porgolese, 
Nachtstück v. Schumann, Le 
rossignol v. Liszt, Staccato- 
Etude v. X. Scharwenka (Herr 
X. Scharwenka). 

Erfurt. 

18. Febr. OGoncert des Erfurter 
Musik-Vereins. Mitwirkende: 
Frau Sembrich a. Dresden, Herr 
A. Fischer a. Paris. Sinf, in 
Ddur v Brahms, Arie «Marter 
aller Arten» a, d. «Entführung 
a.d. Serail» v. Mozart. Concert 
f. Vello m. Orch. v. Beinecke. 
Ouv. Abencerragen v. Cheru- 
bini’ Solostücke f. Vello : Arie 
v. Bach, A la Hongroise v. 
Fischer. Lieder m. Pfte.: Der 
Nussbaum v. Schumann, Früh- 
lingslied «Durch den Wald den 
dunkeln» v. Mendelssohn. 

St. Gallen. 

11. Febr. Concert des Frohsinn 
unt. Mitwirk. d Frau Scherrer- 
Engler u. d. Hrn. Glomme a. 
Strassburg. Direction : F. Len. 
Einzug der Gäste auf die Wart- 
burg, a. Tannbäuser f. gem. 
Chor u. Orchester v. Wagner, 
Petruchios Scene, «Arie vor 
dem Hause Käthchens», a. d. 
Oper Die bezähmte Wider- 
spänstige v. Götz (Herr Glom- 
me). Concert in Cmoll f. Piano 
u. Orch. v. Raff (Herr Len). 
Drei Lieder, Zu weit, zu hoch, 
zu spät v. Dorn, Morgeugruss 
v. Mendelssohn, Mein Stübchen 
v. Götze (Herr Glomme). König 
Harald f. gem. Chor, Soli u. 
Orch. v. Leu (Frau Scherrer- 
Engler u. Herr Glomme). 


| 








Gotha. 

18. Febr. Hof-Concert. Suite in 
vier Sätzen für Orchester v. F. 
Lachner (Dirig. Herr Lampert). 
«Paulus», Orat. v. Mendelssohn. 
Solisten: Frl. Gerl, Stirl und 

; die Herren Fessler, Bürger nu. 
Leideritz (Dirig. Herr Tietz). 


Hannover. 


15. Febr. 6. Abonnement-Concert 
unter Mitw. des Herrn Saint- 
Saöns. Ouv. zu Horatius Coc- 
les v. M6hul. Rondeau aus 
Rose et Colas v. Monsigny 
(Herr Dr. Gunz). Viertes Con- 
cert in Cmoll für Clavier mit 
Orchester v. Saint-Sa&ns (Herr 
Saint-Saöns) Scene u. Arie a, 
Les deux Nuits v. Boieldieu 
(Herr Dr. Gunz). Clavier-Soli: 
Scherzo et Choralvon Duboeis, 
«Les Cyclopes» von Rameau 
(Herr Saint-Saöns). «Danse ma- 
cabre» v Saint-Saöns (unter 
Leit. d. Componisten). Harold 
in Italien v. Berlioz (Solo- 
Viola: Herr Kirchner). 


Königsberg, 


4. Febr. 6. Börsenconcert unt. 
Dir. d. Hrn. Rakemann. 7. 
Sinf. in Adur v. Besthoyen. 


Arie der Rezia a. Oberon von 
Weber (Frau Lichtmay). Der 
Gang nach Emmahus, geistl. 
Tonstück f. Orch. v. Jensen. 
Das Veilchen v, Mozart, Von 
ewiger Liebe v. Brahms (Frau 
Lichtmay). Kamarinskaja, Fan- 
tasie f. Orch. v. Glinka. 


Leipzig. 

16. Febr. Concert d. Bachvereins 
in der Thonaskirche unt. Leit. 
d. Hrn.v Herzogenberg u. unt. 
Mitw. d. HHrn. Scheiper, Dr. 
Rust (Orgel), Zahn (Orgelbegl.) 
u. d. Mitgliedern d. Gewand- 
haus-Orch. Sämmtl.Compositio- 


sin le inne our aan ann alas u Sr Hin nein 





nen v. S. Bach. Präludium in 
Gmoll f. Orgel. Cantate »Brich 
dem Hungrigen dein Brod«. 
Recitativ u. Ariea.d. Matthäus- 
Passion »Am Abend, daeskühle 
war« und »Mache dich, mein 
Herze, rein«. Pastorale in Fdur 
f. Orgel. Cantate »Dazu ist er- 
schienen der Schn Gottes«. 
Präludium u. Fuge in Cmoll 
f. Orgel. Chor »O ewiges Feuer, 
0 Ursprung der Liebe.« 





Adressbuch 


der 
Signale für diemusikalische 


Welt. 


Albani, Mlle., in St. Petersburg. 

Artöt, Mad., in Moskau. 

Bottesini in London. 

Edelsberg, Philippine von, in 
München. 

Gerster, Etelka, in New-Yerk. 

Goldmark in Turin. 

Granier, Jeanne, in Nizza. 

Hauk, Minnie, in New-York. 

Heilbron, Mlle., in Nizza. 

Joachim in London. 

Lassalle in Madrid. 

Liszt in Pesth. 

Mapleson in New-York. 

Massenet in Paris. 

Nicolini in Nizza. 

Nilsson, Christine, in Madrid. 

Öffenbaeh in Paris. 

Patti, Adeline, in Nizza. 

Rosenhain in Paris. 

Rubinstein, A., in Berlin. 

Saınt-Saöns ın Leipzig. 

Sivori in Paris. 

Strauss, Joh.. in Paris. 

Tamberlick in Paris. 

Verdi in Genua. 
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Gonservatorıum für Musik in Dresden. 


Protector: S. Maj. König Albert von Sachsen. 
Subventionirt vom Staate. 

Beginn des 23. Unterrichtsjahres am 1. September; Eintritt am 
1. April (Ostern) gestattet. 1) Instrumentalschule (Clavier, Orgel, die 
Streich-, die Blasinstrumente) ; 2) Musiktheorieschule ; 3) Gesangschule ; 
4) Theaterschule (Üper, Schauspiel); 5) Seminar für Musiklehrer und 
Lehrerinnen. Statuten (mit Lehrplan, Unterrichtsordnung, Bedingun- 
gen der Aufnahme) durch Buchhandel (G. Gilbers in Dresden) oder 
nebst Jahresbericht gegen 50 7. durch die Expedition des Conserva- 
toriums. 66 Lehrer. unter diesen: Herren Pianisten: Musikdirector 
Blassmann, Prof. Döring, J. L. Nicode, Schmole; Kgl. Concertmeister 
Prof. Rappoldi, Kgl. Kammervirtuos Grützmacher, Hoforganist Merkel, 
Hofcapellmeister Prof. Dr. Wüllner (artistischer Director); Musikdir. 
Prof. Dr. Naumann; Hofopernsänger Scharfe, Fräulein von Meichsner; 
Hofschauspieler Bürde, Frau Niemann-Seebach. Jährliches Honorar: 
für die Instrumental-, Musiktheorie- und Schauspiel-Schule je 300 #., 
für die Gesangsehule 400 4., für die Opernschule 500 #. Schüler- 
bestand im letzten Jahre: 717. Nähere Auskunft ertheilt der vollzie- 
hende Director F. Pudor. 


Uonservatorium der Musik 


in Colin, (K. 2198.) 
unter Leitung des Herrn Dr. Ferdinand von Hiller. 


Das Conservatorium ertheilt Unterricht in allen Zweigen der Musik 
und bereitet Stimmbegabte für die Bühne vor. | 

Als Lehrer sind thätig die Herren: Dr. F. von Hiller. A. Breuer, 
L. Ebert, Director Dr. Erkelenz, Frau Director #rast, die Herren Rector 
J. Hinsen, N. Hompesch, W. Hülle, Concertmeister G. Japha, G. Jen- 
sen, Dr. ©. Klauwell, Concertmeister Professor ©. von Königslöw, stell- 
vertretender Director; J. Kwast, 8. de Lange, E. Mertke, C. Schneider, 
Professor Is. Seiss; ausserdem Frau A. Forberg als Clavierbegleiterin zu 
den Gesangelassen. | 

Die Aufnahme-Prüfung findet Sonnabend den 29. März Nachmittags 

35 Uhr im Schulgebäude (Wolfsstrasse 3 statt. | 

Wegen weiterer Mittheilungen, Prospeete ete. wolle man sich schrift- 
lich an den Bihliothekar des Conservatoriums Herın A. Lüdemann, Wolfs- 
strasse 3 wenden, welcher auch die Anmeldungen entgegen nimmt. 


Cöln, 17. Februar 1879. Der Vorstand. 











ee nn 


Beethoven’s Werke, 


Partitur-Ausgabe der Breitkopf’schen Sammlung, 
Ser. 1—24 complet werden zu kaufen gesucht. Adressen mit Preis- 
angabe erbittet W. Mrautweim’sche Buch- und Musikhandlung. 
Berlin W., Leipziger-Strasse 107. 
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Arrangements von (oneerten 
Kopenhagen 


besorgen 


TC. %. ZLese’s Buch- und Musikalienhdl. 


(#. Borehorst). 


In meinem Verlage erscheint demnächst: 


ArMold Krug. 
Op. 15. Der Abend. Ged. von Felix Dahn. Für gemischten 
Chor mit Begleitung des Orchesters oder des Pianoforte. 
Partitur. Clavierauszug. Orchesterstimmen. Singstimmen. 


Leipzig. EBoR. RKeorberg. 


in 




















Billigste, correcte, gutausgestattete Bibliothek I 
der Olassiker u. modernen Meister der Musik. A 
|, | 






; Volksausgabe Breitkopf & Härte 
fi Ausführliche Prospeete gratis. 
I Durch alle Buch-u.Musikhandlungen zu beziehen, ‘ 





Ne 977 N 
285. Cleimenti, Sonaten für das Pfte. zu vier Händen. 5 880 
120. Elaydn, Sonaten für das Pfte und Violine. 2 Bände. 2 50 
291. Hummel, Pienofortewerke zu zwei Händen. ; ; Ä De 
305. Häszt, Aus R. Wagner's Opern. Transcriptionen für das Pianoforte. I — 
157. Mendelssohn, Sämmtliche Lieder für das Pianoforte zu vier Hän- 

den übertragen. Ä : ; i , . 080 
921/322. Meyerbeer, Hugenotten. Clavierauszug mit Text. 2 Binde. 5 — 
262a/b. Schubert, Pianoforiewerke zu 4 Händen. 2 Bände. . ar | 
308. Schumann, 63 Lieder für das Pianoforte übertragen. 9 
325. Hhalberg, Pianofortewerke zu zwei Händen, Band 2. 4 — \ 
269. Weber, Pianofortewerke zu vier Händen. . $ 1:20 ; 
401. Mendelssohn, Fünf Ouverturen. Partitur Aue 





Gompositione 





Me 


N von A. DEprosse. 





Op. 1. Vier Charakterstücke für das Pianoforte. 1.4. 80.®. 
Op. 2. Wiegenlied f. Viol. m. Pfte., für Flöte mit Pite., a 1#. 259. 
Op. 3. Valse brillante pour Piano. 1.4. % EA 
‘Op. 4. Idylle. Etude de Salon pour Piano. "14. ; 
Op. 6. Marche fantastigue pour Piano (Julius von Kolb gewidmet). 1.4. 25.9. 
Op. 7. Trois Mazurkas pour Piano (Mortier de Fontaine gewidmet). 2.0. 
8. 


Deux Valses de Salon p. Piano (Leopold v: Meyer gewidmet). 1.4. 50%. 

Op. 12. Vier volksthümliche Lieder f, 1 Singstim. m. Begl. d. Pfte. 10. 25.9 

21 Rumänische National-Melodien (Tänze u. Lieder) f. d, Pfte, übertragen. 3.9. 

(Mit brillantem "Titel in Farbendruck.) 

Op. 20. Drei 2stimmige Lieder (für Sopran u. Alt) mit Begl. d. Pfte. 2.4. 50.7. 

Op. 22. Andante mit Variationen, Intermezzi und Fugato f. 2 Pfte. 5.0. 50.9. | 

Op. 25. Drei Lieder aus Jungfriedel von Aug. Becker, für zwei weibliche Singstim. 
(hohen Sopran und Mezzo-Sopran) mit Begl. des Pfte. 3M. : 


Verlag von Fritz Schuberth in Hamburg. 2 








ee ah De 
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Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
Gesangmusik von Anton Rubinstein. 


fi © ® , , ® “ ® ® 
Zweistimmig mit Pianoforte. MB. 
Op. 48. Zwölf zweistimmige Lieder aus dem Russischen v. F. Bodenstedt, 
Dit Pianolorte lei) Bm N en er ann 
de: Singstimmen apart, a vr mente. sau 
Heft 1. No. 1. Der Engel: „Esschwebte ein Engel den Himmel entlang‘‘ von R 
Lermontoft. 
No. 2. Sang das Vöglein: „Sang wohl, sang das Vöglein‘ v. Delwig. 
No. 3. Im heimischen Land: ‚‚Im heimischen Land steht ein fried- 
licher Hain‘ von Aleksejeft, 
No. 4. Volkslied: „Mägdlein auf die Wiese gingen‘. 
No. 5. Wanderers Nechtlied: „Aller Berge Gipfel ruhn‘‘ von Lermon- 


toff (nach Goethe). 
. 6. Beim Scheiden: „Beredt war die Zunge‘. 
Heft 2. No. 7. Die Nacht: „Des Tages letztes Glühen‘“ ven Jukowsky. 
. 8. Die Wolke: ‚Vorbei ist der Sturm‘‘ von Puschkin. 
No. 9: Das Vöglein: „Glücklich lebt, vor Noth geborgen‘ v. Puschkin. 
No. 10. Die Turteltaube und der Wanderer: ‚Sprich, warum sitzest du 
dort auf dem Zweige‘‘ von Dmitrief. 
No. 11. Am Abend: „Der drückend schwüle Tag hat ausgeglüht‘‘ von 
Dawidoft. 
No. 12. Volkslied : ‚Sonne scheint noch‘ ven Kolzoft. 


Op. 67. Sechs zweistimmige Lieder m. a Drittes Heft der zwei- 


stimmigen Lieder DE a ee N 
Die Sinestimmen. ROSE ES en EEE NE REN 
No. 1. Lied der Vögelein: „Von Zweig zu Zweige‘ von E. Schultze. 
No. 2. Waldlied: ‚Der Nachtwind hat in den Bäumen‘ von Lenau. 
No. 3. Frühlingsglaube : „Die linden Lüfte sind erwacht“ von Uhland. 
No. 4. Vorüber: „Vorüber, wo die lichte Rose‘‘ von Kletke. 
No. 5. Meeresabend: „Sie hat den ganzen Tag getobt‘‘ von Graf v. Strachwitz. 
No. 6. Lied: ‚‚Die Lotosblume ängstigt sich‘‘ von Heine, 
Op. 91. No. 7. ,‚,‚Mignon und der Harfner‘‘ a. Goethe’s ‚Wilhelm Meisters 


Lehrjahre‘‘, Sopran und Bariton mit Pianoforte: „Nur wer die 
Sehnsucht kennt“ . rare el 


Verlag von Bartholf Sonst ; in  Leinvie 














Soeben erschien im unterzeichneten Verlage: 


E. von Mihalovich: 


MR. 
Das Geisterschiff, Ballade für grosses Orchester. Partitur . 6 2 | 
Ulavier- Auszug zu vier Händen . . RE: 190, 
La Ronde du Sabbat, Ballade pour gran Orchestre. 
Partition d’Orchestre En AN 
Partann.ae Pimp ah mans. ee 
Die Nixe, Ballade für grosses Orchester. Partitur . . . . 4 50 
Clavier-Auszug zu vier Händen . . ee 
Hero und Leander, Ballade für grosses Orchester. Partitur . 6 — 
Ulavier- „Auszug zu-saer Handen.. 22. =: 5 25 
Trauerklänge (Zum Andenken Franz Deak’s) für grosses "Orch. 
Bartitur22,,. re ee ee 
Clavier-Auszug zu vier -Händen . . . a. 
Mainz, 15. Februar 1879. BB. Schott’s Söhne. 


Bei u. Hoffarthh in Dresden erschien: 
Gust. Scharfe, „Englein im Traume*“ Op. 15. 
— do. — „Morgenauf im Lenze“ Op. 16. 


Lieder mit Begleitung des Pianoforte, Ausgabe für hohe, mittle 
und tiefe Stimmen. 





mann en 
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Vene Nusgabe. 


Spieselbild 


für Pian 


TER 
ZEN) 










Aus Op. 45, 
Preis 1 Mark. 
Die Abspiegelung — eine vollständige, streng mathema- 
tische Umkehrung des ganzen musikalischen Satzes 
ist in übersichtlicher Weise beigefügt. 


Prag, bei Rob. Weit. 

Die Original-Ausgabe „Drei Spiegelbilder‘ (Amoll — Cdur, Gdur — Dmoll, 
Hmoll — Bädur) Op. 45 erschien im Juli 1877. (Pr. 2 Mk.) 

Diese Tonstücke sind derart componirt,. dass dieselben in ihrer Abspiegelung 
ebenfalls fliessend und harmonisch rein klingen — daher auch auf einem in ver- 
kehrter Reihenfolge besaiteten Qlavier gespielt werden können ! 

Wir empfehlen dieses interessante Werk der denkenden Musik welt. 





BEER ST TE Bu en ae a FEN entnommen 


» . ER y ® 
Breitkopf & Härtel’s Text-B 
Serie I. Opern. No. 1—25. 

Herausgegeben von Dr. #9. 39. Schletterer. 
Serie I enthält Opern von Beethoven, Bellini, Boieldieu, Cherubini, 
Donizetti, Gluck, Herold, von Holstein, Lortzing, Meyerbeer, Mozart 
und Weber. 


Jedes Heft in kritisch revidirtem Texte, mit Personenverzeichniss, Einleitung 
und Scenarien in schmuckem Umschlae. 


Preis & Heft 25 2. (No. 8, 9, 14,15 40 2.). 

Serie II. Oratorien. No. 26-45. | 
Originalausgaben ohne Einleitungen und neu revidirte Oratorien-Texte 
von Werken von Bach, Graun, Händel, Haydn, Mendelssohn, Molique, 

Mozart, Neukomm, Reinthaler, Schneider, Wagner. 
Preis & Heft 10 32. (No. 26, 33, 34, 42 & 20 RP.) 

Berie III. Grössere Concertwerke. No. 51—64. 
Originalausgaben und revidirte Texte zu Ooncertwerken von Beer, 
Gade, Händel, Hiller, Mendelssohn, Perfall, Reinecke, Schumann. 
Preis & Heft 10 2. (No. 51, 63, 64 & 20 2) 

Wird fortgesetzt. 

Prospecte und Exemplare durch alle Buch- und Musikalienhandlungen, sowie 


direct von den Verlegern. 
| Breitkopf & Härtel in Leipzig. 
Pen ED 
Im Verlage des Unterzeichneten erschien : 
Kudelski, C. M., Kurzgefasste Harmonielehre zum Selbst- 
unterrichte. Nebst Leitfaden zum strengen Satze, dop- 
pelten Contrapunkte, zur Fuge und zum Canon 2.4. 109. 


Fritz Schuberth, BHamburg. 
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Vor Kurzem erschienen: 


Vier Männerchöre 


-componirt von 
Richard Heuberger. 
Op. & 


10.0 

No: 1. „Herr Schmied, Herr Schmied“, von E. Geibel. 

Partitur 50.2. Stimmen 14. 
No. 2. „Es fliegt manch Vöglein“, von E. Geibel. 

Partitur 25.7. Stimmen 2 
No. 3. „Komm, o Nacht‘, von J. Sturm. (Fünfstimmig.) 

Partitur 25.2. Stimmen 50.92. 
No. 4. Ständchen, mit Benutzung einer Wales’schen Melodie nach 

Prof. A. Kissner’s Sammlung. (Soloquartett und Chor.) 
Partitur 50.72. Stimmen 50.9. 


Derpzie, Verlag von Fr. Kistner. 








Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


Soeben erschienen : 


Sammlung musikalischer Vorträge 


herausgegeben von Paul Graf Waldersee. 
Serie I. No. I und 2. 
No. 1. Ueber Joh. Seb. Bach von Philipp Spitta. 
No. 2. R. Wagner’s Siegfried von Hans von Wolzogen. 
Unter der Presse: 
No. 3. Die Entwickelung der Clsviermusik von J. S. Bach bis R. Schu- 
mann von Carl Debrois van Bruyck. 
No. 4 Rob. Schumann und seine Faustscenen von Selmar Bagge. 
Velinpupier, mit künstlerischem Bücherschmuck. 
Preis a Heft 75.2. im Abonnement auf 12 Vorträge. 
Preis 1.#. für das einzelne Heft. 
Renaissance-Einbanddecke als Sammelmappe 1 #. 





Die Herren Musikdirectoren und Dirigenten von Männergesang- 
vereinen erlaube ich mir hierdurch aufmerksam zu machen auf die im 
vorigen Jahre in meinem Verlage erschienene 


Sr. Majestät dem Deutschen Kaiser gewidmete 


! Grosse Kaiser-Hymne ! 
für Männerstimmen (Solo und Chor) und Orchester 
componirt von Gottfr. Herrmann, op. 12. 
Ulavierauszug mit Text 4%. 3. (Ersetzt die Partitur.) 
Chorstimmen a 50 #. (In Partien billiger.) 


Diese Hymne ist hier zweimal mit grossem Erfolg aufgeführt. 


Lübeck. Adolph Berens. 
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Uompositionen 


Adolf Jensen. | 


Op. 2. Innere Stimmen. Fünf Stücke für das Pianoforte (Niels W. Gade gewidmet). 
3 HM. 50 P. 
Op. 2. Dieselben zu 4 Händen. 6 4. 
Aus Op. 2. Stille Liebe für Violine oder Violoncell und Pianoforte übertragen von 
Ferd. Hüllweck. 1.0. 25 9. | 
Op. 4. Sieben Gesänge aus dem spanischen Liederbuche von E. Geibel u. P. Heyse 
für eine Singstimme mit Pianofortebegleitung. (Hans von Bülow gewidmet.) 
Hoch und tief a 3 4. 50 2. 
Op. 5. Vier Gesänge (nach Poesien von G. Herwegh und Eichendorff) für eine 
Singstimme mit Begleitung des Pianoforte. (Joseph Tichatscheck u. Fritz Weiss 
in Dresden gewidmet.) Hoch und tief & 2 M. 
Op. 7. Fantasie-Stücke für das Pianoforte. 2 Hefte. (Johannes Brahms gewidmet.) 
Complet 5 4. | 
Op. 8. Romantische Studien. Ein Cyclus von 17 Clavierstücken. (Johanna Köhler 
.. geb. Bornträger gewidmet.) 2 Abtheilungen complet 8 4. 50 PB. 
Aus Op. 8. Romantische Studien: 
Träumerei für Violine und Piauoforte. Arrangirt von Reusch. 75 #. 
Träumerei für Violine und Pianoforte übertr. von August Wilhelmj. "1 4. 50 RP. 
Träumerei für Violine, Violoncello (ad libitum), Harmonium oder Pianoforte, 
übertragen von Arnold Krug. 1.4. 25 
10 Stücke aus: Romantische Studien für Violine und Pianoforte übertragen 
von Ferd. Hüllweck. No. 1—10. 11 #. 35. 
Dieselben für Violoncello und Pfte. übertragen von Ferd. Hüllweck. No. 1—10. 
11.4. 35 9. | | 
Op. 10. No. 1. Gesang der Nonnen von Ludwig Uhland, für Sopran-Solo und vier- 
stimmigen Frauenchor mit Begleitung von 2 Hörnern und Harfe. Partitur mit 
Clavier-Auszug 3 4. 
Op. 10. No 2. Brautlied von Ludwig Ubland, für gemischten Chor mit Begleitung 
von 2 Hörnern und Harfe. Partitur mit Clavier-Auszug 14. _ 
Op. 11. Lieder des Hafıs. Aus dem Persischen von G. Fr. Daumer. Sieben Ge- 
sänge am Pianoforte. (Rudolf Ehlert gewidmet.) Hoch und tiefäA 3 4. 
Op. 12. DBerceuse pour Piano (dediee a Son Altesse Le Prince Nicolas Youssoupoff). 
14.50 9. 
Op. 18. a ek‘ Scherzo, Wiegenlied, Pastorale, zu 4 Händen. 6 4. 
Op. 20. Vier Impromptus für das Pianoforte. 
No. 1. Sturm und Drang (Carl Tausig gewidmet). 2 .#. 25 2. 
No. 2. Liebestraum (Hans von Bronsart gewidmet). 1 .%. 75 RP. 
No. 3. Intermezzo (Rudolph Niemann gewidmet), 2 4. 
No. 4. Rückblick (Dr. Hans v. Bülow gewidmet). 2 4. 75 SL. 
Op. 21. Sieben Gesänge aus dem spanischen Liederbuch von E. Geibel und Paul 
Heyse für eine Singstimme mit Pianoforte. Hoch und tief. a 3 %. 50 PR. 
(Der spanischen Lieder 2. Heft.) 
Gesänge aus dem spanischen Liederbuche für Pianoforte übertragen von Rudolph 
Niemann. 3 M. 
Op. 27. Der Gang nach Emmahus. Geistliches Tonstück nach dem Evangelium 
Lucä 24, 13—24, für grosses Orchester. (Hector Berlioz gewidmet.) Part. 6 4. 
Dasselbe für Pianoforte zu 4 Händen arrangirt von G. Müller. 2 4. 50 BR. 
Dasselbe für Pianoforte zu 2 Händen, gesetzt von Alfred Kleinpaul. 2 .#. 50 2. 
Op. 42. Alla Marcia — Üanzonetta — Scherzo für Pianoforte. Complet 3 M. 


we Vorstehende Lieder und Gesünge sind sümmtlich auch einzeln 
zu haben, ebenso die zwei- und vierhündigen Olavierstücke. 


Verlag von Fritz Schubert in Hamburs. 






Verlag von Bartholf Senff in Heipzig. 
Drud von Fr. Andrä’s Nachfolger (Mori Dietrih) in Leipzig. 
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nfifaliide Belt. 


Siebennnddreißigfter Jahrgang. 


Verantwortlicher Nedacteur: Bartbolf Senff in Seipzig. 

















Sährlich erfcheinen miindefteng 52 Nummern. Preis für den ganzen Jahrgang 6 Maıf. 
Ale Buc- und Viufifalienhandlungen, fowie alle Poftämter nehmen Beftellungen an. Bei 
Directer franfirter Zurfendung durch die Boft unter Krenzband für Deutichland 9 Mark; für 
Srankreih 12 Francs (man abonnirt bei Herren Durand, Schoenewerk & Cie. in Paris, 
4 Place de la Madeleine); fir Großbritannien und Irland 10 Schilling (man abonnirt bei 
Herren Augener & Co. in London, 86 Newgate-Street E. C.). Iufertionsgebühren 
für Die Petitzeile oder deren Iaum 30 Pfennig. 


m  WEVVEESESERENE EEE 


Mozart’Ss Werte, 


Bon der Breitkopf und Härtel’fchen Gejammt-Ausgabe der Mozart’ichen Werke 
wurden, nachdem wir zuleßt die Serie XXI mit den Glavier-Variationen angezeigt hat: 
ten, neuerding3 die jämmtlichen Sonaten für Clavier, ziwei- und vierhändig, wie aud) 
die eine für zwei Glaviere, nebft der Cmoll-Fuge für zwei Claviere, außerdem aud) 
die „Eleinen Stüde“ für Clavier ausgegeben. Damit dürfte die Verlagshandlung wohl: 
einem allgemein gefühlten Wunfche entjprochen haben, da grade diefe Werke zu den am 
meiften praftiich verwendeten gehören. Sene vierhändig gejeßten, in Serie XIX ent- 
baltenen Sonaten find heutzutage von einem eigenthümlichen biftorifhen Standpuntte 
aus zu betrachten; denn zur Zeit ihrer Entftehung wurde noch nicht viel Vierhändiges 
für ein Clavier componirt, von mufifaliiher Bedeutung aber vielleicht nichts, obwohl 
man zu jener Zeit, ja, jehon feit Bach, öfter auf zwei und drei Snftrumenten zufammen: 
jpielte. Sn der That konnte das Vierhändigipielen auf einem Glavier erft mit der zu 








Mozart’3 Zeit eintretenden allgemeineren Derbreitung der „Pianoforte'3* mit ihren 


breiteren fünfoctavigen Claviaturen recht feften Fuß fajfen, zumal auf diejen Inftrumen: 
ten auch der Ton fonorer war und in den tiefften und böchften Lagen auch deutlicher 
vernehmbar Hang, als auf den noch lange im Gebrauch bleibenden „Tangenten-Cla- 
vieren“ (von denen jelbft Referent nad) Anno 1833 als Anfänger eine® zum eben 
hatte). Mozart’3 Sonaten zu vier Händen waren damals auf der Hiftorischen Bild: 
fläche geradezu mufifaliiche Wunder; denn war e3 jonft (al3 au Haydn fein aller: 
liebjtes VBariationenwerk zu vier Händen, ‚„„Maöstro e Scolare‘‘, noch nicht geichaffen 
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hatte) üblih, daß die Baßpartie nur eine langweilige Begleitung war, jo fing Mozart 
gar bald an, die beiden Partien jymphonisch zu verjchmehen und jelbjt zu individuali- 
firen. So entitanden in den funftvoll ausgebildeten Glavierftüden auch zugleich clajfiich 
werthoolle Mufikftücle, die nicht nur, ftatt zu Elimpern, jchön Hangen, jondern auch die 
Empfindung anjpraden. — Was die Eolo:Conaten und Phantafien in Serie XX be: 
trifft, jo ift freilich einzelnes Bedeutungslofe darunter, doch ijt dies erft im Sinne 
unferer circa hundert Jahre jüngeren Gegenwart fühlbar: damald, ald weder Hayon 
nod Clementi ihre größeren Sonaten gejchaffen hatten, Beethoven aber no) in den 
Kinderschuhen ging oder auch diejes noch nicht konnte, weil er noch nicht war, ftachen 
felbft die inhaltlojeren Mozart’ihen Sonaten (zu denen 3. B. die in Bdur ?/, Esdur 
4, bejonders gehören) gegen viele von andern Componiften vortheilhaft ab. Die 
Sonaten in Fdur */,, auffallender Weile in zwei Sägen in Serie XXI übertragen, 
ferner die in Amoll, Cmoll find no jegt, namentlih in den Hauptjägen, herrliche 
Sonaten:Monumente aus jener Zeit für jede Zeit; von den geringeren, 3. B. den zweien 
in Fdur 3/, , der in Gdur 3/,, Bdur °/, und B ?/, find die meiften Cäße voll 
Geift und Voefie; die große „Bhantafie“ in Cmoll mit dem Unijono-Anfange aber bleibt 
— vielleiht — So lange leben, wie Badh’s Chromatiihe Phantafie: und das ift 
eine hübiche Reihe lang von Gegenwarten und Seßtzeiten. — Gerie XXI beginnt 
die „Kleinen Stüde* mit den zarten Menuetten aus der Kinderzeit Mozart’2. 
Vier bis fünf Jahre alt und folche niedliche ebenmäßige Tänzchen! Auch die netten 
Nondo’3 in F und D findet man bier, dazu das poefier und Tunftreiche in Amoll 
6/g; ferner die Suite, Cadenzen, Fragmente, die eigentlich nicht „Heine Stüde“ find 
und bei ihrer Bergefienheit au als alte Mufit Vielen neu jein werden. 
us. 





Mininturbilder, 
Zehn Clavierjtüde 
von 


I. Karl Eldimann. 
Op. 69 


Heft 1. Pr. 2. Mt. Heft 2, Pr. 2 Me. Het 3. Pr. 2 ME. 
Derlag von 3. €. EC. Leudart in Leipzig. 


Carl Eijhmann ift in der Ausftellung feiner „Miniaturbilder* glüclich gewejen, 
injofern fich dabei überall eine finnige Mufifnatur mit der Neigung zu einer anjprechen- 
den Ausdrudsmweile verbunden giebt; Manches darin ift mit feinlintirter Federzeichnung, 
wieder Manches mit jauberer Aquarelle zu vergleichen; bier giebt’S ein Genreftüdchen, 
dort ein Tänzchen; ein Mal Elingt’3 jentimental, dann wieder fidel, aber niemals trivial, 
im Gegentheil: in bejonders jhönen Momenten fogar ideal angehaudht. Sean Paul 
ruft einmal aus: „D, daß doch die Früchte am Menjchen ein anderes Wetter haben 
müfjen al3 jeine Blüthen — ftatt des Hauches de3 Lenzes den Stich de3 Augufts 
und den Sturm de3 Herbites!" Diefen Stih und Sturm Fennt Ejhmann’3 Mufe nicht, 
er fteht beftändig als Züngling da und wird als folcher auf die reife Jugend immer 
anziehend wirken. 8. 8. 
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Dur und Moll. 


* Leipzig. Dper im Monat Februar fand im Neuen Stadttheater an 15 
Abenden ftatt und zwar winden gegeben je 1 Mal von Wagner: „Zannhäujer”, „Der 
fliegende Holländer“, „Nheingold*, „Walkire", „Siegfried ; von Weber: „Der Frei: 
Ihüß‘, „Euryanthe”; von Diozart: „DBelmonte und Gonftanze”, „Don Juan”; von 
Dieyerbeer: „Prophet”, „Afrikanerin“; von Bellini! „Norma* ; von Flotow: „Mar: 
tha’; 2 Mal „Fauft“ von Gounod. Gaftirt wırde in der „Afrifanerin® von Herrn 
KNandolfi aus Magdeburg als Nelusto, von Herrn Schloffer aus Münden als Mime in 
„Rheingold* und „Siegfried“. 


* Baris, 23. Febr. Die hauptjählichften Artiften der Großen Dper (mit 
Ausnahme der Mime. Carvalho) haben neuerdings Engagements mit Contracten A courte 
echeance (auf Eurze Dauer) angenommen, d. b. fie werden fo lange beim Snftitut 
bleiben, 6is die Directionsführung des Herin Halanzier zu Ende ift, aljo bis zum 
3l. Detober. AS den mwahriheinlihften Nachfolger des genannten Herrn hört man 
Emile Berrin bezeichnen. Daß der künftige Director — wer er au fein möge — 
nicht ohne eine Vermehrung der ftaatlichen Subvention, oder ohne eine äquivalente Er: 
leihterung wird operiven Fünnen, jcheint ausgemacht, und dazu ift die Einwilligung der 
Kammern nöthig,. Nun, man wird ja jehen, wie die Sache fi machen wird. — on 
der Opera-comique follen demnächt — vielleicht diefe Woche noch — zwei einactige 
Novitäten gegeben werden: „‚„La Lilloise‘‘ von Th. Dubois und ‚‚La Zingarella‘‘ 
von Jojeph D’Kelly. Dann fteht auch das Debut der Mile. Thuillier (Sonjervato=-. 
tinms=-Taureatin) in „Les Noces de Jeannette‘‘ bevor. — In der Gate war am 
15. Febr. die exfte Wiedervorftellung der ‚,Amants de Verone‘‘. Die Belebung 
war diejelbe wie in der Salle Ventadour, bis auf zwei Rollen: „Sulia* und „20: 
venzo*, welche diesmal von Mille. Ambre und Hern Mauret interpretirt wurden, und 
zwar nur cosi cosi. Komwalsti’3 ,‚,‚Gilles de Bretagne‘‘ bat feine Campagne in 
der Gaite noch nicht beginnen können, e8 foll dies aber noch im Laufe diefer Woche 
geihehen. — Das Material des Theätre-Ventadour ift diefer Tage verfteigert morden : 
das Schidjal diejes Aunfttempels ift alfo endgültig befiegelt. — Litolff’3 ‚,Abeilard 
et: Heloise‘‘ ift von den Folies-Dramatiques nad) der Renaissance übergefiedelt 
und hier am vorigen Donnerftag mit gutem Succeß gegeben worden. Hauptdaritellende 
waren: die Damen Hading und Alie Reine (Debutautin), die Herren VBautier umd 
Urbain. Mile. Gelabert ift an der Renaissance auf drei Jahre engagirt worden. — 
sm heutigen Conservatoire - Concert giebt’s: Schumann’3 Manfrev-Mufit; Mendels: 
john’3 DViolineoncert (Herr Marfid); Chor aus ‚Le Jugement dernier‘‘ von Weter- 
In; Cmoll-Sinfonie von Beethoven. — Pasdeloup’s heutiges Concert populaire 
enthält: Duverture „‚La Chasse du jeune Henri‘ vou Mehul; Cdur-Sinfonie 
von Beethoven; Fragmente aus Mafjenet’3 ‚Le Roman d’Arlequin‘‘; den mufi: 
faliichen „Spaß" von Mozart (zum erjten Male); Arie aus „KXerres" von Händel 
und ‚La Calandrina‘‘ von Somelli (Mille. Marienne Viardot); ‚‚Carnaval‘‘ von 
Guiraud. — Sm Chätelet ift heute wieder einmal Berlio’3 ‚‚,Damnation de 
Faust‘‘. 


* London, 15. Februar. Sm beutigen populären Sonnabend:Concert fpielt 
Soahim Händel’3 Sonate Adur; Ville. Sanotha wird Beethoven’3 Pajtoral-Sonate 
und da3 Cdur-Trio von Haydn (mit Soachim und Piatti) vortragen. — In der 
legten Aufführung de3 Paulus in der großen Alberthalle wurde bereits die Beleuchtung 
mit eleftriichem Licht angewendet; als nächftes Oratorium fommt Händel’3 „Meifias* 
zur Aufführung ; diefem folgt in der Sacred Harmonie Society Spohr’3 „Süngites 
 Geriht* und die große Cdur-Mejje von Mozart. — Walter Bache’3 Sahresconcert 
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wird abermals ein jtarkbejeßtes Drchefter, dirigiert von Auguft Manns, aufweilen; auf 
Verlangen fommt Liszt’3 finfoniihe Dichtung „Mazeppa” zur Wiederholung. — Während 
in Brighton der Pianift umd Soncertunternehmer Kube fein jährliches Feftival abhält 
(e3 find dabei Judas Maccabäus, eine neue Gantate von Gadsby, Noffini’s Stabat 
mater, das Oratorium Eli von Cofta genannt), hat auch der Norden großen Mufik- 
aufführungen gehuldigt. — Bei dem jährlichen jogenannten Neid-Concert (nad) dem 
Gründer diefer Unternehmung) wirken Halle, Straus, me. Norman-Neruda, die Sänge: 
innen Emma Thursby und A. Kling (au Berlin) mit. Beethoven’3 neunte Sinfonie 
(die erjten drei Säte), Esdur-Sinfonie von Mozart, die zweite Sinfonie von Brahms, 
die Glavierconcerte Esdur von Beethoven und Gmoll von Saint:Saöns, Piolinconcert 
Amoll von Biotti bilden die Olanzpunkte der Fefttage. — Ella in London bat jeine 
Matinee3 der Musical Union auf 29. April, 13. und 27. Mai, 10. 17. 24. Suni 
und 1. Juli feitgejett. 


* St. Petersburg, 26. Febr. Wir befinden uns Eingangs der ftillen Woche, 
und haben die Carnevalswodhe, jowie die Hauptjaifon der Theater beveit3 hinter uns. 
— Am 2. März beginnt die eigentliche Saifon der Concerte und fozufagen die zweite 
Iheaterjaijon, die noch bis vor zwei Jahren gar nicht exriftirte, da während der Zeit 
der großen Falten bis dahin alle Theatervorftellungen fiftirt waren. — Die Kaierl. 
italienijche Oper bejhloß am 22. Februar ihre diesjährige Saifon mit einer recht guten 
Vorftellung der Hugenotten; die DVorftellungen derjelben, wöchentlich) jech8, die Extra: 
vorjtellungen am Sonntage nicht gerechnet, haben fi) ohne fjonderliches Snterefje ab: 
gewidelt; in der legten Woche fervirte fie uns no eine neue Oper ‚Il Guarany‘‘ 
von Gomes, einem brafilianiichen Componiften, welche zu dem Gewöhnlichiten zählt, was 
die neuzitalieniihe Schule in den legten zehn Jahren auf die Bretter gebracht. — Die 
Kaijerl. zuffiihe Dper hat uns dagegen im Laufe der verflofienen Saifon nicht Eine 
neue Oper gebradt; nicht einmal eine fehlechte. Wagner’3 „Rienzi" war bereits in 
Angriff genommen; Fama will wiffen, daß der Componift durch einen Agenten bei 
der Direction dev Katjerl. Theater infofern dagegen Einipruch gethan, indem er mit jo: 
‚genannter doppelter Kreide eine erhebliche Nachzahlung für die im Laufe der Jahre 
ftattgehabten Aufführungen de8 „Iannhäufer und „Lohengein“ beanfprucdt. Snwie: 
fern fi) diejes ‚,On dit‘“ bewahrheitet, fünnen wir jedoch nicht verbürgen. — An 
Concerten haben neuerdings folgende ftattgefunden: drei geiftliche Goncerte der Kaifer!. 
Hoflirhenjängercapelle, im Saale diejes Snftitutes; ein Concert zum Belten der Gr: 
ziehungsanftalten des patriotijchen Vereins, im Saale des Adelsvereins ; drei DOrcheiter: 
Concerte der Gejellihaft für unentgeltlihen Chorgefangunterriht, im Saale Kononoff; 
drei Drcheiter-Concerte feitens der Zöglinge des Confervatoriums, im Saale diejes Sn: 
ftitutes; und das erfte Concert der Philharmonifchen Gejellichaft, zum Bejten ihrer 
Witwen und Waifen, im Saale des Adelsvereins. — Herr Wablo de Garajate bat 
in legtgenanntem Locale ein eigenes Concert gegeben, und bis jest acht Mal öffentlich 
gejpielt, umd jedesmal vor ausverkauften Sälen; der Zudrang zu feinen Concerten ift 
ungejhwächt derjelbe. — Der 14jährige Pianist Morik Nojenthal, Schüler Liszt’3, macht 
Aufjehen, man hat ihn bis jegt nur nod in Privatkreifen, in einer der jo jtarf be: 
juchten Sonntagg-Matinden in den Salons der Frau Niffen-Saloman und in einer 
Uuartettjoirde der Kammermufil-Gefellihaft, im Saale des Hötel Demuth, gehört; überall 
hat der reich begabte Anabe durch Kraft und Fülle de3 Anjhlags, Correctheit und 
Sauberkeit der Ausführung, und die für fein zartes Alter ungewöhnliche Sicherheit und 
Ausdauer Bewunderung erregt; fein erites Concert it zum 4. März ammoncirt. — 
Die Pianiften Herr Louis Braffin und Herr Rudolph Kündinger find als Profefforen 
im Gonfervatorium angeftellt worden. 
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* Die Stadt Didenburg hat beiälofien, ein neues Theater zu erbauen, 
und werden defjen Koften auf 300,000 Mark veranlagt. Ein Drittel diejer Summe 
bat die Stadt jelbft aufzubringen, das zweite Drittel wird der Großherzog beijteuern, 
und das legte Drittel ift joeben vom Landtage aus Landesmitteln bewilligt worden. 


* Der Communal:Rath zu Antwerpen hat für die nächfte Saifon den Hern 
Puzzani zum Director des Theätre Royal ernannt. Derjelbe war bis jegt Director 
des Theaters in Gent. 


* Die engliide Dpernjaifon des Herm Carl Roja in Her Majefty’s 
Theater zu London, welde am 1. März gejchlofien werden jollte, wird wegen des 
großen Erfolges, mit welchem fie bisher gekrönt worden ift, um einige Wochen ver: 
längert werden. „Rienzi”, ‚‚Carmen‘‘ und die „Hugenotten“ werden abmwechielnd 
bei ftet3 vollem Haufe gegeben. 


* 63 ijt wieder einmal davon die Rede, dab in Paris der „Lohengrin“ 
aufgeführt werden joll. E3 ift vielleicht wenig bekannt, daß Wagner felbft Ende der 
Fünfziger Jahre die Abficht hatte, fein Werk in Paris zur Aufführung zu bringen, was 
ji) damals aber nicht durchjjegen ließ. Später wurde der „Tannhäufer“, wie man 
weiß, gegeben, und das Schidjal, da3 ihm bereitet wurde, ift befannt. Die Aufführung 
de3 „Lohengrin“ joll jebt eventuell im Gaite-Theater erfolgen. Vorläufig aber erjcheint 
es zweifelhaft, ob Wagner feine Einwilligung erteilen werde. 


* Die Bouffes Parisiens in Paris, welche feit einiger Zeit mit conftan- 
tem Mibgeihid zu kämpfen haben, brachten am Sonnabend als Novität: ‚La Marquise 
des rues‘‘, fomijche Oper in drei Acten von Sirandin und Hirich, Mufit von Hervg, 
dem exrcentrijhen Gomponiften des ‚‚Petit Faust‘‘, de ,,‚Oeil creve‘‘ und anderer 
mufilaliicher Narretheien. Einige gehingene Nummern, worunter namentlich die jehr an: 
 prechenden PBfeifercouplets, Tonnten für ein ungemein jchwaches Libretto nur Halb ent: 
jhädigen, und e3 ift auch nur ein halber Erfolg zu verzeichnen. 


x Die Operette ‚„‚Friscoff P’Americain‘‘ von Felir Pardon, einem Belgier, 
hat im Alcazar zu Paris Glüd gemacht. 


x» 3m Theater Bellini zu Neapel ift Ambr. Thomas’ „Mignon“ mit 
großem Erfolg in Greene gegangen. Hauptdarftellende waren die Damen Bianca-Lablandhe, 
Alberti und Bafjaglia, die Herren Corfi und Butti. 


* Die Srühlingsftagione des Politeama zu Genua wird als Dpern: 
novitäten Vtafjenet’3 ‚Re di Lahore‘‘ und Bottefin’3 ‚‚Ero e Leandro‘‘ bringen; 
außerdem Gaftvorftellungen der Patti und Nicolini’s. 


* Die neue Dper „Patria‘‘ de3 Maeftro Bernardi ift zu Lodi fehr fym: 
pathiih aufgenonmen worden. 


* Während feiner jüngften Anmwefenheit in Wien unterhandelte 
Jacques Dffenbach mit der Direction der dortigen Hofoper wegen der Aufführung 
jeiner jchon lange Zeit vollendeten, doch noch nirgends dargeftellten Oper ‚‚Les contes 
fantastiques d’Hofimann‘‘, . Text von Barbier und Care. Die Unterhandlungen 
find nunmehr zum Abjehluffe gelangt und da3 Werk wird mit großer Ausftattung 
näcdhften Herbit in der Wiener Hofoper in Scene gehen. 

= Sojeph Öungl bat im Vereine mit Herin Hermann Hirfchel, der das Text: 
buch Lieferte, eine einactige Operette componirt, feine erfte Arbeit in diefem Genre. 

* Wagner’3 „Walfüre* ift am 16. Febr. am Hoftheater in Weimar jehr 
gut jowohl in mufitaliicher wie in fcenifch-decorativer Weile aufgeführt worden und errang 
einen durchichlagenden Grfolg. 
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*# Sm Hof:DOperntheater in Wien gab Frau Lucca die Rolle der Carmen 
in Bizet’3 bekannter Dper. Sie hatte einen großen Erfolg mit Beifall und Hervor: 
rufen bei offener Scene und nad den Actjchlüffen. Nah allen Seiten war e3 eine 
interoffante Leiftung, die von Carmen ein ganz neues Bild gab. Gelang, Nede und 
Spiel waren aus einem Guß, an jhönen und pilanten Details war fein Mangel. 


+ Fräulein Meyjenheim vom Hoftheater in München gaftirt in Wien am 
Hofoperntheater und trat zuerft al3 Margarethe in Gounov’s3 „Fauft“ auf. 


* Im Garl:Theater in Wien gab es einen jehr bewegten Abjchied. Fräulein 
Antonie Linf fchied al3 Boccaccio vom Theater, um binnen wenigen Tagen da3 Band 
der Ehe zu fnüpfen. Das Theater, die Operette verliert an ihr eine ebenjo begabte als 
beliebte Vertreterin, weldhe in den lesten Jahren wejentlih zu dem Erfolge mander 
Werke beigetragen. Fräulein Link konnte in gemwijjem Sinne als die Nachfolgerin der 
 Grobeder gelten. Die Künftlerin trat zum erjten Male als Operettenfängerin im Carl: 

Theater im December 1872 auf. Das junge Mädchen hatte im Burgtheater vordem 
Kinderrollen und jpäter Eleimnere Partien geipielt. Dan entdedte die hübjihe Stimme 
der Schaufpielerin; Director Jauner, weldher von dem friichen Talent durch eine 
Hofichaufpielerin unterrichtet wurde, engagirte fie jofort, und nad kurzem Gejang$: 
unterricht debutirte Fräulein Link in den „Flotten Burschen” mit beitem Grfolg. 
Shre eigentliche Stellung errang Tich die Künjtlerin aber exit im Januar 1874 in der 
Senjationg:Operette „Angot“. Der Abjchied geftaltete Jich jo glänzend und heuzlich, wie 
ihn das Wiener PBublicum jeinen Lieblingen zu bereiten pflegt. Am 11. März findet 
die Vermählung der Künftlerin mit Heven Defjauer, Director der Depofitenbanf, ftatt. 


* Gapellmeifter Suppe hat fih nah) Paris begeben, um der am 10. März 
im Theätre des Nouveautes jtattfindenden exjten Aufführung feiner Operette „Fatie 
niba”" beizumohnen. | 


= Zu Brüfjel hat jüngft die VBermählung des Harn Adolphe Gouturier 
und der Mle. Marguerite Baillant, beide Mitglieder des Theätre de la 
Monnaie, ftattgehabt. 


* Herr Franz Diener erfuht ung, in Bezug auf die kürzlich neh der „Hamb. 
Zeitung“ mitgetheilten Grfenntniffe des Nieder: und Obergeriht3 zu Hamburg um Ber: 
öffentlichung folgender Erklärungen: 

„Deine Handlungsweile in erwähnter Angelegenheit dürfte wohl in einem an: 
dern Lichte erjcheinen — wollte ich die Sache Klar beleuchten, wie fie fich verhielt ; 
doch werde ich damit noch zögern — und e5 nur dann thun, wenn man mir wie: 
derholt Veranlafjung geben follte, darauf zurüczulommen, 

Vorläufig nur jo viel, dab ich jene Dame, welche fih einst als meine Braut be- 
trachtete, überhaupt ein einziges Dal im Leben gejehen, und zwar nur im 
Derjein ihres DBaters, mit welchem fie von London nad) Cöln gekommen war, um 
meine Belanntihaft zu juchen. Eine wirklihe Verlobung follte — jo war e3 nad) 
der flüchtigen Belanntichaft verabredet worden — erft dann ftattfinden — wenn 
ich jelbft nad London kommen würde, die Familie näher kennen zu lernen. Nach 
veiflicher Ueberlegung gelangte ich zu der Einficht, die Reife zu unterlaffen, und fo 
habe ich bi8 heute nicht die Ehre, die Mutter der Dame zu Tennen. 

Die Dame, Freiin Alberta von der Trave, Gräfin zu Leuchtenfels, verlangt zu 
ihrer Satisfaction: ‚Geld‘, und werde ich nicht ermangeln — ihr jolches nad) ger 
richtlihem Grienntniß, welches mir bis zur Stunde noch nicht zugegangen ift, jofort 
verabfolgen zu lajien. 

Mit vorzüglider Hohahtung 
dranz Diener, Kammerjänger. 
Derlin, Unter den Linden No. 16, II.“ 
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* Aus Hannover telegraphirte una Hans von Bülow über das fiebente 
Abonnementconcert am 1. März, in weldem Rubinftein feine ‚Symphonie dra- 
matique‘‘ dirigirte und feine große Fantafie mit Orcefter Op. 84 fpielte: 

„Titanenhafte Leiftung am 1. März. Unerhörter (für hier) Erfolg. Vier Hervor- 
rufe nad der vierten Sinfonie, von deren Wiedergabe der Meifter befriedigt jchien. 
Beim Eouper, daS er gab, improvifirte der Intendant‘ (ja, er improvifirte e8 & peu 
pres) folgende Sonett: 

Berhallt find Deines Werkes Zaubertöne, 

Die bald wie Sturmesbraufen wild erflangeı, 
Bald jüß wie Lenzesgruß im’s Herz uns drangen, 
Uns führend in das eich der ewigen Schöne. 
Gemeiht mit ihrem Kuß hat die Kamdne 

Die Stirne Dir, an Deiner Wiege fangen 

Die Mufen bolde Lieder, fie verichlangen 

Zum Kranz den Lorbeer, daß er einft Di) Tröne. 


Du aber haft den Doppelfranz genommen, 
Du trägft mit Ehren ihn und ohne Neue, 
Denn höchften Ruhmes Hoh haft Du erflommen. 


Zitanengleih padft Du uns ftets aufs Neue 
Mit Deines Spiel’s Gewalt. D’rum fei willfemme 
Uns immerdar, Du der Pianiften Lene! 


Hannover ift doch eine ganz anftändige Vorftadt von Berlin?“ 


* Die Wiener Bhilharmonifer werden in der Charwoce, und zwar am 
9. und 10. April, in Pelt concertiven. Sn diefen Concerten, welche im dortigen 
Nedoutenjaale ftattfinden, jollen Beethoven’s Eroica- und Adur-Symphonie, ferner 
. nebjt anderen Tonftüden eine Violoncell-:Serenade und die Duverture zu „König Richard 
III.* von Vollmann zum Vortrag gebracht werben. 


x Sm Ning: Theater in Wien finden am 7. und 8. März Goncerte von 
Carlotta PBatti ftatt. Im diefen Concerten werden die Herren Grün, Lömenberg 
und Demund mitwirken. 


= Sn der Vorftadt St. Jojjesten Noode zu Brüffel war vor Kurzem 
gelegentlich der Einweihung eines neuen Marktes ein Wohlthätigleit3:Concert, in welchem 
unter Andern „Der Herbjt” aus den „Jahreszeiten“ von Haydn, ein Chor aus ‚„Olym- 
pia‘‘“ von Spontini, ein Chor aus „Blanche de Provence‘‘ von Cherubini, ferner 
Solovorträge des Violiniften Marfid und der Sängerin Elly Warnots vorfamen. Diri: 
 gent war Herr Henry Warnots, und die Chöre beftanden aus Zöglingen der Mufik: 
Ihule von St. Sofje, welde fich jehr wader benommen haben follen. 


* Sn dem vor Kurzem ftattgehabten dritten Concert der Asso- 
ciation des Artistes musiciens zu DBrüffel ift der von feiner amerifanifhen Kunft: 
veije zurückgefehrte junge Violinjpielr Leopold Lihtenberg wieder aufgetreten und 
bat großen Erfolg gehabt. Näcft ihm wurden in demjelben Goncerte noch beifällig 
aufgenommen: die Bianiftin Mille. Nuytinde und die Sängerin Mile. Ely Warnots. 


# Die vor Kurzem ftattgehabte dritte Kammermufif-Sefjion des 
Herin A. Eornelis und Genofjen zu Brüffel enthielt: Quartett in Ddur von Haydn; 
Biolin-Nomanze von Leon Sehin und Bohdmienne yon Pieurtemps (Herr Cornelis) ; 
Notturno von Chopin und Air de Ballet von Mafjenet, für Violoncel übertragen 
(Herr Zacob3); Quartett Dp. 18 No. 4 von Beethoven. 


* Zu Brüfsfel hat fih ein neuer Gejangverein unter dem Titel ‚‚Cercle des 
Artistes chanteurs‘‘ gebildet. Die Zahl der executirenden Mitglieder ift auf 25 
limitiert und müffen diefelben, wie der Titel andeutet, wirklih und fünftleriich gebildete 
Sänger jein. Herr Victor Ceuppens wird al3 Dirigent fungiren. 
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Kovitäten 


* Zigeunerweifen für da3 Pianoforte zu vier Händen componixt von Wild. 
Maria Puchtler, Op. 29. (Braunjchweig, 3. Bauer.) Unter den verschiedenen 
ftarf germanish angehauchten Zigeunerweifen, die uns zeitweilig vorkommen , gehören 
die in Rede ftehenden mit zu den naturwahrften. Sie find, wie der Titel jagt, „com: 
ponirt“, aljo nicht, wie e&8 3. B. die bekannten „Brahms’ichen" find, aus dem Schage 
der ungariihen Bollzlieder genommen und bearbeitet; aber dennoch klingen fie an be: 
fannte Weilen an. Immerhin, fie find doch darum nicht weniger zigeunerish! Der vier: 
händige Sat Elingt vecht gut und ift auch, abgefehen von den erften zwei Seiten, die et: 
was zujammengeübt jein wollen, leicht vom Blatt zu fpielen. 


* Cine Bolka für Piano von Charles Mayer ift in vierhändig gejebter 
Ausgabe bei Brauer in Dresden ohne Opuszahl erjhienen. Diejelbe bietet zwar feine 
abjonderlichen Neize, doch eignet fie fi) zum Zanze, der fi) bei vierhändigem Spiel 
um jo hübjcher madt, als die Mufif voller Eingt. Zudem bat e3 au der Pianift 
bejjer al3 beim Solofpiel: er hat einen Leidensgefährten zur Seite, mit welchem , we 
nigjtens vom zehnten Dacapo ab, nebenbei zu converfiren ift; wie die Tänzerpaare 
toilettirt find, wie |hön und häßlich fie find, was fie im Paufiven oder Vorüberdefiliven 
einander in’S Ohr flüftern: das ift Mufik für den armen Mufifer, namentlich für den 
an der Tretmühle der Secondopattie. 


* Aus jommerliden Tagen. Sieben Charakterftüde für das Pianoforte 
von Yojeph Gauby, Dp. 4. (Leipzig, Breitfopf & Härtel.) Der hübfehe Titel ent: 
ftammt einem Werke von Theodor Storm; ein Blatt aus fommerlichen Tagen nahm 
der Dichter im Wandern mit, daß es ihn einft an den Gejang der Nachtigall und 
den grünen Wald erinnern möge. So fonnig, frei und wohlig, wie e8 dem Wanderer 
war, if8 aud dem Componiften bei diefen Stücden geweien; fie find, troß ihrer An: 
Ipruchlofigfeit, poefievoll nnd edeln Geiftes, leicht und doch gehaltvoll, gewählt in der 
Zonjpradhe und dabei ungefucht; fie zu fpielen ift ein Vergnügen. 


* Das BolE bleibt immer jung und folglich auch feine Mufit, vollends aber, 
weli”s dabei zu tanzen giebt. Ta hat Her Aug. Werner ein franzöfiihes Tanz: 
ennd „Mignonette” benannt, für Pianoforte gefest und bei Frieder. Hofmeifter in 
Leipzig als Op. 22 herausgegeben, ein Stüd von jehr hübjher Art. Das Tanzlied 
zeigt ein Gefichtehen, al ob’3 eine Nichte der bekannten niedlihen Gavotte von Pater 
Martini wäre, nur daß diefe etwas fimpler ift, fo, wie fich’s für die ältere auch gezie- 
men würde. Alfo zum Gejchlechte der Gavotten gehört die von Herrn Werner adoptirte 
und recht nett ausgejtattete „Mignonette*; bei ber Beliebtheit diejesg Tanzes fommt fie 
wohl eben zum richtigen Moment, um noch) zum Salding im Salon Bojto fafjen zu 
fönnen. 


* 65 fommen uns bisweilen Compofitionen vor, die zwilchen Dilet: 
fantenz und Diufikerichaft in der Mitte ftehen: die melodiihe Joee hat da wohl ver: 
nünftige Natur, doc die Einkleidung hat ihre Löcher, der mufifaliiche Saß ijt gramma: 
tifch unfeft. Auch ein Op. 5, „Albumblätter‘, 12 Melodien von mittlerer 
EC Hhmierigkeit für Violine und Clavier von Paul Shumader (Cöln, bei Tonger) 
ft von der erwähnten Art. Wahrjcheinlich ift der Somponift, der feinen Stüden Strid) 
und Fingerjah hinzugefügt hat, hauptjächlic Geiger und in der Harmonie nicht prak: 
tiich bewandert genug. Bei alledem ift aber die Erfindung, auf leichter technischer Stufe 
recht nett, vorwiegend etwas natumuftfaliich, wird fie auch andere Unbewanderte er: 
freuen, die dann nicht werden begreifen fönnen, wie jo ein Hecenfent die bübjchen 
Stüde bemäfeln Tann. 
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Bei der Redaction der „Signale“ eingegangene Alnfikalien, 
Bücher, Beitfehriften ır. 

Album. Piano Musik af nordiske Componister. Kristiania, Warmuth’s Musikforlag. 

Bauf, Karl. Op. 74. Drei Märiche für Pianoforte. No. 1. Ansmardh. No. 2. Zum 
Sturm. No. 3. Nah dem Kanıpfe. Leipzig, Tr. Kiftner. 

— DD. 76. WRaler-Caprice für Pianoforte. Leipzig, Te. Kiftner. 

Bartels, Johannes, Op. 4. Schottifche Lieder in’ Deutjhe Übertragen und vierftimmig 
gejetst für Sopran, Alt, Tenor und Baß. 2 Hefte. Hamburg, Henke. 

-——————— Dp. 5. Wünf Lieder aus „Der Nattenfänger von Hameln“ von Jul. Wolff für 
eine mittlere Singftimme mit Pianoforte. Hamburg, Henke, 

Bordese, Luigi. L’Art de Vocaliser, Lecons de chant extraites parmi les ouvrages 
les plus celebres de G. Rossini. Oeuvres faites sous sa surveillance et avec 
son approbation & une et a deux voix. Berlin, Bote & Bock. 

Billpte, Hans bon. Innocence, Albumblatt fiir Bianoforte. Hannover, A. Simon, 

Dnsidofi, Earl. Op. 30. Drei Salonftüde für Violoncel mit Pfte. Leipzig, Kifiner. 

Deoff, 8. Dtte. Op. 8. Fünf Lieder fiir eine mittlere Singftimme mit Pianojorte, 

. Keipzig, Tr. Kifter. 

Sütichke, Hans. Dp. 3. Fünf Lieder für eine Singftimme mit Pfte. Hamburg, Hente. 

Gayrhos, Eug&ne. Op. 20. Impromptu pour Pianoforte. Paris, J. Hamelle. 

Hiller, Ferdinand. Op. 186. Zweite Serenade fiir Biano, Bioline und Violoncell. Leip- 
zig, Br. Kijtner. 

Hinrichs, F. Dp. 7. Lieder für Mezzo-Sopran oder Tenor mit Pianoforte. 1. Heft. 12 
Bolksiieder. 2. Heft. 10 Lieder verschiedener Dichter, Leipzig, Leudart. 

Huber, Hans. Nömiicher Karneval. Humporesfe nah Scheffel für großes Orxchefter. Par: 
titur. Leipzig, Br. Kiftner. . 

Sappeller, U. Sieben Lieder für eine Singftimme mit Pianoforte. No. 1. DO laß mid 
nur. Dp. 14. No. 2. Weißt du noch. Op. 34. No. 3. Wen ich jo allein bin. 
Dp. 42. No. 4. Einft häumt ih im Waldgrün. Op. 52. No. 5. D iehne Dich) 
nicht. Op. 53. No. 6. Herbergsgruß. Op. 58. No. 7. Dein Lieb du jchüchternes 
Neh. Op. 84. Wien, Nättig. 

Sirhner, Fri. Op. 64. Drei heroische Märfche für Pianoforte. No. 1. Zriumphzug. 
No. 2. Trauermarfh. No. 3. Siegreiche Heimkehr. Leipzig, Fr. Kiftner. 

Sleinmichel, Nigard. Op. 42. Kinder-Rrühling. 18 Heine leichte und inftructive Vor: 
tragsftüde für PBianoforte. Leipzig, Fr. Kiftner. 

Süden, Sr. Op. 107. No. 3. Die Sindffuth. Geviht von Th. Kerner. Fir Männer: 

hor oder Solöquartett. Partitiv und Stimmen. Yeipzig, Fr. Kiftner. 

Lalo, Edouard. YFantaisie Norv&gienne pour Violon et Piano, Berlin, Bote & Bock. 

Napravnik, Eduard. Op. 29. Suite pour Violoncelle et Piano. Leipzig, Kistner. 

Neupert, Edmund. Op. 35. Valse noble, Romance, Ballade for Piano. Kristiania, 
Warmuth’s Musikforlag. 

Neinhold, Hugo. Op. 10. Praludium, Menuett und Fuge für Streichorchefter. Partis 

tur. Keipzig, Tr. Kiftner. 

Saint-Saöns, ©. Etienne Marcel, Opera en quatre Actes. Poeme de Louis Gallet. 
Partition Chant et Piano par A. Messager. Paris, Durand, Schoenewerk & Cie. 

Eheller, ©. Op. 60. Drei Sefänge für Bariton mit Pianoforte. No. 1. Die drei tie 
der, Ballade von Uhland. No. 2. Für Mufif von Geibel. No. 3. Der Fiber, 
Ballade von W. won Goethe. Hamburg, Henke. 

Schulhoff, Jules. Op. 59. Barcarolle d’apres Rossini pour Piano. Leipzig, Bart- 
holf Senft. 

Sucher, Sojef. Nuheort. Liedercyelns aus Gedichten von Franz Haymerle für eine Stimme 
mit Pianoforte. Leipzig, Fr. Kifiner. 

Banderituden, Frank. Op. 2. Drei Gefänge mit deutjhen md niederländifchem Text 

| für vierftimmigen Männerchor. Bartitur und Stiunmen. Leipzig, Fr. Kiftner. 

Waliiih, 9. Theoretiihspraktifche Anleitung nad) eigener Fantafie regelrecht zu muficiven 

. und mit geringen Vorkenntniffen befannte Melodien jelbftftändig wiederzugeben und 
richtig zur accoımpagniren. Ehr Lehrbud zum Selbftiunterricht für Sachmufiter und 
Dilettanten. Berlin, $. Horrwiß, 
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Mit dem 1. April beginnt die Kesangs- und Opern- 


schule von : 
Auguste Götze in Dresden 
Der Unterricht umfasst folgende Fächer : Solo-, Ensemble-, 


einen neuen Cursus. 

Chorgesang, Declamation, Mimik, Clavierspiel, Theorie, Ita- 
lienische Sprache, Rollenstudium, Bühnenübungen. Anmel- 
dungen nach: Lüttichaustrasse 9. Sprechstunde von 4—5. 


Musikschule zu Frankfurt a. M. 


Die Musikschule, seit 1860 hier gegründet und von der städtischen 
Behörde genehmigt, bezweckt künstlerische Ausbildung in den ver- 
schiedenen Zweigen der Tonkunst, sowohl für Solche, welche Beruf 
aus der Kunst machen wollen, wie für Dilettanten. Der Unterricht 
zerfällt in 3 Hauptkurse (unteren, mittleren und oberen) mit ent- 
sprechenden Abtheilungen und umfasst folgende Lehrgegenstände durch 
die beibemerkten Herren Lehrer ertheilt: Theorie (Hauff u. Oppel) ; 
Geschichte (Oppel); Gesang (Dir. Kniese); Clavierspiel (H. Henkel, 
Lutz, Aschaffenburg, Meyer, Richter, Schütz, Koelsch, Meuschke, Par- 
low, Reonfort); Violinspiel (Welcker, Herber, K. Henkel); Violoncellspiel 





(Stedentopf); Zusammenspiel, Partiturspiel und Dirigiren (HM. Henkel). 


Das Sommersemester beginnt den 22. April. 

Die Prüfung neuer Schüler findet statt: Freitag, den 18. April, 
Nachmittags von 3 Uhr an im Schullocal ‚ Saalbau II. Stock; die 
Aufnahme erfolgt: Sonntag den 20. April 11 Uhr. — Anmeldungen 
neuer Schüler, jedoch nicht unter 14 Jahren, wolle man an Herrn 
W. Oppel (Neue Rothhofstr. 9) richten, an welchen das Amt des ersten 
Vorstehers für das neue Schuljahr übergeht. 

Prospecte der Anstalt sind gratis zu haben. 


Der Vorstand. 





Bekanntmachune. 

Die Organistenstelle an der hiesigen Hauptkirche ist durch 
Tod erledigt und soll möglichst von Ostern d. J. ab wieder be- 
setzt werden. Der Inhaber ist verpflichtet, den Gesangsunter- 
richt im hiesigen Gymnasium in wenigstens 8 Stunden wöchent- 
lich zu ertheilen. Das gesammte Einkommen beträgt 1500 #. 
Jährlich. Bewerber haben die Befähigung zum Organistenamte 
und zur Ertheilung des Gesangsunterrichts an höheren Un- 
terrichtsanstalten nachzuweisen, - | 

Landsberga. W., 22. Febr. 1879. Der Magistrat. 





Ein Libretto zu einem Oratorium abzugeben. Briefe zu 


richten G, A, 1 postlagernd Stuttgart, (H, 7350.) 





: 
R 
= 





Signale. h 2 


Schloss Untermarchthal a. d. Donau (Württemberg). 
ER. Hamma & Co. | 


Fabrikation musikalischer Instrumente, Violinen, Violen, 
Celli und Contrabässe 
nach dem vonı Professor Tuzzi erfundenen System der Holztrocknung. Diese Instru- 
mente sind bezüglich des Tons den alten Meistergeigen an die Seite zu stellen. 
Zeugnisse und Preiscourante gratis und franco. 





Gmummannn u ns mn 


Zu verkaufen: 

1 Peter Guarnerius Bratsche, Preis 1000 #., auch 
in Tausch für einen Blüthner’schen Stutzflügel oder Pianino. 
Adressen unter H. 0508b befördert die Annoncen-Expedition von 
Haasenstein & Vogler in Lübeck. 








Anfragen betreffs Benutzung des grossen Concertsaales im kgl. 
Odeon zu München beliebe man an die Direction der kgl. Musikschule 
daselbst zu richten. (M. 9394.) 





Sänger- Vereinen 
empfiehlt sich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und gediegenster Aus- 
führung zu den billigsten Preisen die Manufactur von 3. A. Hietel, 
Leipzig, Grimm. Str. 16 (Mauricianum). 





Verlag von Fr. Kistiner in Leipzig. 
Soeben erschien: ; a: 
Kinderfrühling. 
Achtzehn kleine, leichte und instructive 
Vortragsstücke 
für das Pianoforte componirt 


Bichard Eilein micHhel. 


Op. 42. Pr. 4M. 





Inhalt: Frühlingseinzug — Erstes Grün — Märzveilchen — Ackermann’s Morgen- 
gruss — Trüber Tag — Auf Regen folgt Sonnenschein — Auf der Wachtparade 
-- Der kleine Spielmann — Murmelndes Bächlein — In der Kunstreiterbude 
-— Der treue Kamerad — Vöglein in den Zweigen — Maiglöckchen — Auf der 
Kirmess — Blättlein im Winde — Schmetterlingshaschen — Spazierritt — 
Ballspiel. 


\on demselben Componisten erschienen bereits: 


Op. 8. Acht leichte Charakterstücke für Pianoforte. Heft I. 2.4. Heft2. 2.4.50. 
Op. 16. No. 1. Notturno für Pianoforte. 1%. 50.9. 
No. 2. Serenade für Pianoforte.. 2.4. 
Op. 18. Valse-Caprice pour Piano, 24. 
Op. 19. Arabesken. 10 Tonstücke für Pianoforte. Heft Iu. Il. a 2.%. 50.9. 
Op. 21. Charakterbilder. 9 vierhändige Clavierstücke. Heft I u. II. a 3%. 502. 


| Heft III. 5.4. 

Op. 24. Sechs Lieder für eine Singstimme mit Pianoforte. Compl. 3.#. 50%. Ein- 
zeln: No. 1. Frühlingslied 755%. — No. 2. Brennende Liebe 7592. 
— No. 3. Ständchen 75%. — No. 4. Frühlingsliebe 1%. — No. 5. 


Winternacht 75 2. — No. 6. Maifeier 75 2. 





10 
&oethe’sche Dichtungen 
für eine Singstimme mit Clavierbegleitung 


componirt von 


2. Schiottiz 
Op. 44. 


No. 1. Wandrers Nachtlied. 60 2. No. 2. An den Mond. 1 ı#. 

No. 3. Nachtgesang. 60 #. No. 4. Der Goldschmiedsgesell. 1%4M. 

No, 5. Andie Entternter 1.2 No. 6 Der König in Thule. 80 2. 
1 
9 





No. 7. Der Fischer. 1.4. 20 2. No. 8. Erlkönig. 1.4. 20 N. 
No. Gretchens Bitte. 1 .#. 20 2. No. 10. Lied zum Tanz unter 
der Linde. 1 4. 50 2. 


Pr. compl. 6 M. 


Stimmen der Presse: 

Otto Gumprecht sagt in der Nationalzeitung vom 16. Nov. v. J. u. A.: „Warme 
Unmittelbarkeit der Auffassung, charakteristische Bedeutsamkeit und natürliche An- 
muth des Ausdrucks, feinfühlige Scheu vor dem Rohen und Gemeinen,, einseitiger 
Fluss und Guss der Melodie, stimmungsvolle aber nicht überladene Begleitung, 
Heckenlose Reinlichkeit des Stils, alle diese und ähnliche Eigenschaften, die Schlott- 
mann als einen der berufensten unter den heutigen Lyrikern kennzeichnen, finden 
wir hier im reichsten Maasse wieder, denn an der Höhe der Aufgabe ist dem Com- 
ponisten die Kraft noch gewachsen. Seinem ‚‚Fischer“ gebührt der Preis vor sämmt- 
lichen Vorgängern etc. ete,“ 


Aus Gust. Engel’s Kritik in der Vossischen Zeitung vom 4. Febr. a. c. sei er- 
wähnt: .... Sie sind neu im Ganzen, ausserordentlich fein nüaneirt im Einzelnen 
und enthalten dabei einen melodisch fesselnden Kern, dessen sich nicht jeder 
rühmen kann, der dem Zuge der Neuzeit nach eigenthümlichen Harmonien und 
Rhythmen zu folgen versucht. Schlottmann hat die glückliche Gabe einer stimmungs- 
vollen Intuition auch an diesem Liederwerke, das von der sorgfältigsten Arbeit 
und Vertiefung zeigt, nicht verleugnet. Für die gelungesten Lieder halten wir den 
„Fischer“, ‚‚Gretchens Bitte‘ und zwei heitere: den ‚„Goldschmiedsgesell‘“ und 
„Lied zum Tanz unter der Linde“. Von diesen vier Liedern möchten wir die Be- 


hauptung auszusprechen wagen, dass sie bisher noch nicht so gut componirt worden 
sind u. s. w. 


. Die Neue Preussische Zeitung v.18. Dee. v.J. sagt u.A.: Auch in diesen Ton- 
dichtungen erfreut $chloltmann durch eine Reinheit des Stils, die den reichbegabten 
musikalischen Lyriker im künstlerischen Einklange von Gehalt und Form zeigt. 
Unter den componirten drei Balladen: „König von Thule‘, ‚Fischer‘ und ‚Erl- 
könig‘“ heben wir besonders den ‚Fischer‘ hervor. Dies eigenartige Stimmungsbild 
mit der charakteristischen Haltung der Lichter und Schatten des 'Tongemäldes er- 
innert uns an die Aussprüche Ludw. Tieck’s über das Elementarpoetische von 
Goethe’s ‚‚Fischer‘‘ im Verhältniss zu Schillers ‚„‚laucher‘‘, Ein ächt romantischer 
Colorit kennzeichnet diese Tondichtung Schlottmann’s. 


Die Vietoria vom 22. Dec. v. J. sagt: Freilich mit den höchsten Erwartungen 
treten wir an Compositionen heran, welche die hehren Schöpfungen unsres Goethe 
zur Grundlage nehmen und die zugleich auf die Wahlstatt sich begeben, auf der so 
manche unsrer bedeutendsten Tonsetzer sich schon Lorbeeren errungen; mit um so 
grösserer Genugthuung sprechen wir es aus, dass wir mit diesen Gesängen wahre 


Blüthen der Lyrik gewonnen, dass sie eine durchaus hervorragende Erscheinung auf 


dem Felde neuerer Compositionen sind u. s. w. 


Verlag von ©. A. Challier & Co. in Berlin. 
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Tournee de eoneerts 


Allemagne, Aufriche, Suisse Ic. 


Souz Äes veuvies execulees par N awleuz ou z0us Aa 


Irechion sadeesser a Sarvis: 


des IM. I. DYurand, Schoenewerk & E*- 
edileurs proprieiawres pour lous pays 
4 Place de la Madeleine 
et a Leipgia & Winterthur de I. Rieter-Biedermann, 


_ Vient de & paraitr 


Ftienne Marcel 
Opera en 4 ches. 





\ Fres 
Partition chant et piano in 8°. . net 
Pavane pour piano, extraite du Ballet el 

La möme & 4 mains do. ER) 


Valse pour piano, extraite du Ballet . BER 

La m&öme a 4 mains 9 
Ronde de nuit pour piano BR 
Les airs de ballet complets pour piano . net. 98 
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Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
Concerte yon Anton Rubinstein. 


Pianoforte. ng. 
Op. 70. Quatrieme Concert pour Piano avec Orchestre. Dmoll. 

Partition RR ER N SER pe : 9 — 
Pour Piano avec Orchestre ar 18 — 

Doublirstimmen: 
Violine I. — 75 
Violine II. » — 75 
Viola — 75 
Violoncell u. Bass ER N a ar re a a ER BE 
Pöur: Piano"solo. nz 2.,., DIeEE eea a BR 
Arrangement pour le Piano a 4 Mains par Rich. Kleinmichel %— 


Op. 94. öieme Concerto (Esdur) pour le Piano avec Accompagnement d’Or- 
chestre. 
Partition N ee ae ee 
Pour Piano avec Accompagnement d’Orchestre : 2 2 2.2.2.5 
Doublirstimmen: 


Violine I Me EN en re He 
Violine IH ne ee ne ee 
Viola. =, en Be Pe En 
V10]Oncalld 2.2 re ea Dee De EEE ED AS pre 
Dass le. Sean sz at, Gebe se De N ee ee ee 
Pour Piano solo . Be SE MEN rn 
Pour le Piano & 4 Mains par R. Kleinmichel . . . - 2.2... -— 


Op. 84. Fantaisie pour Piano av. Orchestre. Cur . . 2 2 2 2.2 8-— 
Pour Piano solo . ee En ee 


Op. 73. Fantaisie pour 2 Planos. Fdur . so. mg 
Violine. 


Op. 86. Romance et Caprice pour Violon avec Orchestre . » 2» 2... — 
Aves Plane: u sn srı . Barue aee ne 
Violoncello. 

Op. 65. Concerto p. Veelle. av. Accompagnement d’Orchestre ou de Piano, 


Avec Orchestre ER An BR 
Avee Piano r . e . oe . f} . r . °. . f} . . . . . . 6 TER 


Op. 96. 2ieme Concerto pour Violoncelle avec Accompagnement d’Orchestre 
ou de Piano. Dmoll. 
Avec Accompagnement d’Orchestre . . . . . ..2..=...2.71050 
Avec Accompagnement de Piano . . ee De 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 


Neue Musikalien.  _ 
Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


Bargiel, W., Op. 37. Drittes Trio für Pfte., Violine u. Veello. Bdur. Arrangirt 
für das Pfte, zu 4 Händen von Friedr. Hermann. 7 4. 50 PR. 
&ade, Niels W,, Op. 17. Octett für 4 Violinen, 2 Bratschen und 2 Violoncelle. 

Arrangirt für das Pfte. zu 4 Händen von Alb. Orth. 7 #. 
Gottschall, Alfred von, Musikalischer Nachlass. Herausgegeben v. Rudolph 
v. Gottschall. Heft I. Sechs Lieder für eine Singstimme mit Begleitung des 
Pianoforte. 2 %. 
Heft II. Lied ohne Worte und Vandalen-Marsch für das Pfte. 2 4. 
Mamerik, Asger, Op. 22. Nordische Suite für Orchester. Arrangirt für das 
Pfte. zu 4 Händen von Fr. Hermann. 4 4. 
Martmann, Emil, Op. 5. Lieder und Weisen im nordischen Volkston für eine 
Singstimme (Bariton oder Mezzosopran) mit Begleitung des Pfte. 2 4. 
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Huber, Hans, Op. 42. Sonate für Pfte. und Violine. Bdur. 64. 
Kirchner, Wheoder, Op. 3. 4. Lieder und Gesänge für eine Singstimme mit 
Begleitung des Pfte. Einzel-Ausgabe: 


No. 1. In meinen Garten die Nelken. 50 SL. 
No. 2. Wohl waren es Tage der Sonne, 50 %. 
No. 3. Gute Nacht mein Herz und schlummre ein. 50 J. 
No. 4. Wann die Sterne scheinen in der Nacht. 75 X. 
No. 5. Sorgenvolle, wetterschwüle Mädchenstirn. 50 9. 
No. 6. Gott hilf! Gott hilf! im Wasser wächst das Schilf. 75 P. 
No. 7. Ich muss hinaus, ich muss zu Dir. 75 %. 
No. 8. Im Rosenbusch die Liebe schlief. 75 #. 
9. 


Ä Täuschung. „Ich glaubte, die Schwalbe träumte‘. 50 . 

No. 10. Die Lüfte regen die Flügel. 1 #. 

Bewandowski, B.., Achtzehn Liturgische Psalmen für Soli u. Chor. Mit Begl. 
der Orgel. Partitur n. 8 #. 

Singstimmen n. 4 M. 

Kiortzing, A., Ouverture za der Oper „Der Wildschütz“. Arrangirt für das Pfte. 
zu 4 Händen m. Beglt. v. Violine u. Vcello. v. Carl Burchard. 3.2. 25 2 

Mozart, W. A., Quintette für zwei Violinen, zwei Bratschen u. Violoncell. Arr. 
für das Pfte. zu 4 Händen v. Ernst Naumann. No. 3 Gmoll. 4 .#. 50 

— — Ouverture zu „Ascanio in Alba“. 'T'heatralische Serenade in zwei Acten. Arr. 

| für das Pfte. zu vier Händen von Paul Graf Waldersee. 1.4. 

Parry, ©. EBubert E3., Trio für Pfte., Violine u. Violoncell. Emoll. 9 #. 

Reinecke, ©., Sechs Lieder-Sonatinen für das Pfte. (Nach des Componisten 
Kinderliedern.) 2.4. 25 7. 

— — Op. 148. Fest-Ouverture für grosses Orchester. Arrangirt für zwei Pfte. zu 4 
Händen vom Componisten. 3 M. 

Binaidi, &., Reflets et Paysages. Compositions pour Piano. 2 Hefte. Roth 
cart. a2 .M. 

Büfer, Th., Op. 7. Triois Choeurs pour voix d’hommes sans accompagment. 
No. 3. Au printemps. Traduction francaise de G. Pradez. Partition. Parties 
separees, 1.4. 50 2. 

Saran, Aug., 30 altdeutsche Volksmelodien (aus Franz M. Böhme’s Altdeutschem 
Liederbuch) mit grösstentheils neuen Texten von Wilhelm Osterwald für 
eine Singstimme mit Clavierbegl. bearbeitet. kl. 4%. Blau cart.n. 5 #. 

Scharwenka, Pbilipp, Op. 29. Drei Mazurken für das Pite. 2 #. 50 92. 

Umilauft, P., Op. 1. Vier Lieder von Emanuel Geibel für eine Singstimme mit 
Begleitung des Pfte. 1.8. 75 92. 

Vogel, Moritz, Op. 35. Zwei leichte Sonatinen f. das Pfte. No. 1. 14.759. 
N0:22. 1 4.15 2. 

Wallnöfer, Ad.. Op. 10. Die Grenzen der Menschheit. Gedicht von Goethe, 
für Alt- oder Bariton-Solo, gemischten Chor und Orchester. Clavierauszug mit 
Text 3 %. 50 %., Solo- und Chorstimmen 1 #. 25 2. 


Chopin’s Werke. 


Kritisch durchgesehene Gesammtausgabe. 


Bandausgabe. 
Band 12. Für Pianoforte mit Orchester. 
‘No. 5. Zweites Concert Op. 21. Fmoll. Partitur 5 4. 40 2., Stimmen 


74.2082. 
No. 6. Grosse brillante Polonaise Op. 22. Esdur. Partitur 2 .#. 25 2. 


Stimmen 3 4. 
Einzelausgabe. 
Band 8. Trauermarsch für das Pianoforte aus der Sonate Op. 35. Bmoll. 45 9. 
Für Pianoforte allein. 
Band 12. No. 5. Zweites Concert Op. 21. Fmoll. 2 .#. 55 2. 
No. 6. Grosse brillante Polonaise. Op. 22. Esdur. 1 .#. 50 2. 


Mozart’s Werke. 


Kritisch durchgesehene Gesammtausgabe. 


Einzelausgabe. — Partitur. 
Serie XVI. Concerte für das Pianoforte. Band I. No. 1-4 1 4. 
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Verlag von Hugo Pohle, Hamburg. _ 


Soeben erschien: 
Guintett 


für 2 Violinen, Bratsche, Violoncell und Pianoforte 


von 


tarl Geldmark. 
Op. 30. Pr. 20 Mark. 


Am 21. November a. p. kam obiges Werk im Quartett Hellmesberger in Wien 
zur Aufführung. Es wurde in einer Art und Weise aufgenommen, dass Prof. Door 
Folgendes zu schreiben sich veranlasst fühlte: ‚‚Seit vielen , vielen Jahren hat keine 
Novität aus dem Bereiche der Kammermusik so gewaltig durchgeschlagen, einen 
solch’ beispiellosen Erfolg gehabt. Das Quintett ist in jeder Beziehung meisterhaft ; 
das bedeutendste Werk aus Goldmark’s farbendurchglühter Feder !‘“ I,as Werk wird 
nicht ermangeln, das grösste Aufsehen zu erregen, da bereits verschiedene Kammer- 
musik-Gesellschaften dessen Aufführung, sowie das Quartett Hellmesberger dessen 
Wiederholung noch für diesen Winter beschlossen haben. 


Früher erschien: 


Zweites Qumtett 


für Streichquartett und Pianoforte 
von 
se es 
tarl &. P. Grädener. 


Op. 57. | 10 Mark 50 Pf. 
Für Männergesangvereine und Liedertafeln. 


Ein neues Verzeichniss der in meinem Verlage erschie- 


nenen Männerehöre und Quartette versende ich auf Wunsch 
gratis und franco. 


Leipzig, Februar 1879. E. E, ©. Leuckart. 


Für Opern-Öomponisten. 
Uncomponirte Operntexte 


von #3. 8. Mosenthal 


zu verkaufen, u. a.: 
Cleopatra, Oper in 5 Acten. 
eg 








Portovenere, - 
Vineta, ER 
Die Russalka, - -3 - 


Wiener Schule, Operette in 3 Acten. 
Auskünfte ertheilt der Generalsecretair der Gesellschaft der Mu- 
sikfreunde in Wien Prof. L. A. Zeliner. 
Verlag von Bartholf Senff in Keipzig. 
Driud von Fr. Andrä’ Nachfolger (Mori Dietrich) in Leipzig. 
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2, Teipzig, März. 1879. 


SIGNALE 


für die 
Mufifnliide Welt. 


Siebenunddreißigfter Iahrgang. 

















Derantwortlicher Ziedacteur: Bartbolf Henff in Jeipsig. 











Jährlich eriheinen mindeftens 52 Nummern. Preis file den ganzen Jahrgang 6 Mark. 

Alle Buc- und Mufifalienhandlungen, fowie alle Poftämter nehmen Beftellungen an. Bei 
birecter fvankirter Zujendung durch die Poft unter Kreuzband fir Deutfhland 9 Mark; für 
Sranfreih 12 Francs (man abonnirt bei. Herren Durand, Schoenewerk & Cie. in Paris, 
4 Place de la Madeleine); fir Großbritannien und Irland 10 Schilling (man abonnirt bes 
Herren Augener & Co. in London, 86 Newgate-Street E. ©). Sufertionsgebühren 
für die Petitzeile oder deren Naum 30 Pfennig. 


SE Hennner mar me rm. meer nen 








BSarijer Briefe, 
Paris, 2. Mäuz 1878. 


Der Winter geht allmählich vorüber (und was für ein Winter! der fältefte, naffefte, 
verdrießlichite, jonnenlofeite, den wir feit langen Jahren erlebt haben), aber wir find 
noh immer nicht in der Lage, Ihnen von der Ausführung der großen dramatijch-mufi- 
faliichen Reformen, die jo pomphaft. angekündigt worden, etwas zu vermelden. Der 
Heptijche Philofoph, der die Ergebniffe feiner Weltbeobadhtung in den tieffinnigen Sak 
zujammenfaßte: Plus ca change, plus e’est la m&me chose,, wird wohl wieder 
einmal Recht behalten; und nachdem man in unzähligen Commiffionsberichten, Memo- 
vanden und jonftigen Actenftüden die unbeweisbare Nothwendigkeit dargethan hat, die 
Kunft aus dem tiefen Marasmus, in den fie verfallen, herauszuziehen, wird man in 
dem Bewußtjein erfüllter Pflicht Alles beim Alten bewenden lofien. €3 fonnte übri- 
gen nicht wohl ander kommen. Die neue Regierung und die Kandesvertreter haben 
ihr echt franzöfiiches Naturell dadurch bekundet, daß fie auf allen Gebieten zugleich von 
- Grund auf organifiren wollten. Sie gingen mit fieberhaftem Eifer in’s Gefchirr, und 
im Handumdrehen follte die vollitändige Umgeftaltung alles Beftehenden decretirt werden. 
Politit, Finanz, Kunftweien, das Alles lief ineinander. Im Minifterium wußte man 
nicht mehr, womit man fi) gerade bejchäftigte, mit der PBolizeiveform, mit der Renten: 
convertivung oder mit der Opernfrage. So hat man ih denn an allen Eden und 
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Enden zugleich feitgefabren. In der Bolizeipräfectur geht e$ drunter und vrüber, an 
der Börfe ift Heulen und Zähnelnivfhen und in der Oper — ja, da it daS reine 
Chaos. ES war wahrhaftig der Mühe werth, den braven Heren Halanzier in jeiner 
angenehmen und einträglichen Sndufirie zu flören, wenn man jehließlich dahin gelangen 
wollte, ihn des und wehmüthigft um. die Fortführung feines Amtes zu bitten. Herr 
Halanzier, der in feinem Leben fo viele Nollen vertheilt hat, gewährt fi zum Schluffe 
jelbft noch eine recht Schöne Nolle Er weit die ihm angebotene Ehre zurüd ‚und 
iheivet von dannen mit der Miene des gekvänkten Biedermannes. Und er hat Redt. 
Bom fiheren Hafen aus fan ex behaglich beobadten, wie feine Nachfolger fih ab: 
mübhen ; denn e3 wird ihnen nicht leicht werden, die begangenen Fehler wieder gut zu 
machen. Wen die Aufgabe zufallen wird, die ‚„„Academie nationale de musique‘‘, 
wie fie) die Große Oper fo Stattlic) betitelt, zu dem Nange zu bringen, auf den fie 
Anfpruh machen müßte, auc darüber läßt fi) noch) immer feine Bermuthung aufftellen. 
Da die Foee der Negie, einer wirklien oder temperivten, durch Beihluß des Dlinifter: 
vathes bejeitigt worden ift, jo ift von den bisher vorgejchobenen Gandivaten nicht mehr 


die Nede; man bat abzuvarten, welche Bewerber um die Stelle des Herin Halanzier 


auftreten. Bisher it die Zahl diefer Bewerber eine geringe; vermuthlich Sagen fich Die 
meiften der Befähigten, daß die goldene Yera der Dper vorüber ift, da der Neiz der 
Neuheit zu erbleihen beginnt. Man nennt den. ehemaligen Sänger Gueymard, den 
Director der Folies dramatiques, Herrn Cantin, welder dem glüdlichen Erfolge der 
„‚Fille de Madame Angot‘‘, der ‚‚Cloches de Corneville‘‘ und anderer Oper 
retten ein hübjches Wermögen verdankt, und noch einige andere. Der Mufilverleger 
Heugel, der Director de3 Meneftrel, verwahrt ficd gegen die ihm zugejchriebene Abficht, 
an diejem Goncurje Theil zu nehmen. Das vielbeiprochene Project der Bolfsoper, 
welche einen halben Era für das nicht wieder berzuftellende Theätre Iyrique bieten 
würde, bleibt nad) wie vor im Auftande des Projects, und der neue NKunftminifter 
Sules Zerey jcheint nicht jehr geneigt, feine Verwirklihung zu beichleunigen. Vielleicht 
hat er das Gefühl, daß die Einmifchung in die Theaterangelegenheiten den Miniftern 
der Nepublif fein Glüd bringt. ein Vorgänger, Herr Bardour, wenigftens konnte 
die Grfahrung machen, dab die beiten Abfichten nit vor Unheil fchügen. 


Mir haben in den legten Tagen einige dramatiiche Novitäten in der Komijchen 
Dper gejehen: eine einactige Operette von D’Kelly, mit zwei Perfonen, welche eine 
Epijode aus dem Leben Saliert’S behandelt und welche in jeder Beziehung fo unbe: 
deutend ift, daß fie faum als lever du ridean Dienfte zu leiften berufen fein dürfte; 
jodann eine einactige komische Oper von Th. Dubois, dem Berfaffer der ‚‚Guzla de 
l’Emir‘‘. Her Dubois ift Profeffor am Konfervatorium und buldigt in diefer Eigen: 
Ibaft gewöhnlich einer ftrengeren Richtung, die auch feinem Talent und mufifaliichen Tem: 
perament im Allgemeinen mehr zuzujagen jcheint, al3 das heitere Getändel der Tomijchen 
Diufe. Bon gediegenem Wiffen und Gicherheit namentlih in der Behandlung de3 
Orchefters, hat er in den „Sieben Worten Chrifti” und in der Cantate „Das verlorene 
Paradies“ riederholt Proben abgelegt, aber nicht von einer reichen Erfindung. Auch 
jeine neue Kleine Oper „‚le Pain bis‘‘, das Echwarzbrod, befticht mehr durch manderlei 
feine Details, die den geübten Mufiker verrathen, als durch melodiöfen Reichthum oder 
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originelle Gedanken. Sie enthält gemilje orcheitrale Spielereien, welche dem Bublicum 
jehr zu gefallen fchienen, obwodl eben nur Spielereien. So eine Arie, in mwelder das 
Drchefter den Hahnenfchrei, und eine andere, worin e8 das Sähnen eines Gelangweilten 
nahahmt. Die Handlung ift amüfant, obgleich nichts weniger als neu; fie bekräftigt 
no einmal die Moral, daß der Müpiggang alles Lafters Anfang ift, und daß man 
nicht immer Weißbrod, jondern zur Abwechlelung auch Schwarzbrod efjen fol. Sn 
Summa boten dieje beiden Neuigkeiten der omifchen Oper eine ziemlich dürftige Mahl: 
zeit, und Herr Carvalho hielt eS denn auch für pafjend, fie am Alchermittwodh aufzu: 
tiihen. Wollen Sie hieraus nicht fchließen, daß man fich bier im Garneval an mulfi: 
faliihen Genüfjen den Magen verdorben habe. DO nein, es ift des Guten nicht zuviel 
gethan worden, joweit wenigftens e& fih um das Theater handel. Im den Goncerten 
wurde viele und auch mitunter gute Mufit gemadt. Die Künftlergejellichaft des Gon- 
jervatoire bradte Schumann’ „Manfred am Iekten Sonntag vortrefflich zur Aus: 
führung und fie hat ihr Publicum jeßt definitiv für Schumann gewonnen. Der allzu 
früh gejchiedene Meifter wird überhaupt in Paris populär. Wollen Sie einen euriojen 
Beweis dafür? Gie wiffen, daß man im Ambigu-Theater eine Bearbeitung des Gm. 
gola’ihen Romans ‚‚l’Assommoir‘‘ mit großen Erfolg giebt. Das Stüd ift, neben: 
bei gejagt, nicht diejes Erfolges werth, und obgleich e8 die abftoßenden Seiten de3 viel: 
gepriejenen und viel verjchrieenen Nomans zu mildern juht, jo ift doch der Gejammt: 
eindrud, ein widerwärtiger und fteht ganz außerordentlich Hinter demjenigen des Buches 
zurüd. zn diejem Drama nun, da3 8 auf ultrarealiftiiche Schilderung des Volfslebens 
abgejehen hat, ijt eine melodramatiiche Mufit eingelegt und zu einer der häßlichften 
Scenen jpielt das DOrdefter . . . die Aöverie aus den Schumann’ihen Kinderftüden. 
Auf jolde Gontrafte muß man bier gefaßt fein. 


Berlioz fteht mehr als jemals in Ehren, und zu feiner Gedächtnißfeier wird im 
- Hippodrom ein Concert veranftaltet, defjen Programm faft ausjehlieglih aus feinen 
Werken gebildet ift. MWeberdies vergeht fein Sonntag, an dem nicht Vaspeloup oder 
Colonne etwas von ihm zur Aufführung bringen. Daneben ift Saint-Saöng, zumal 
jeit dem Zriumpbe jeines ‚‚Etienne Marcel‘‘ in Lyon, jehr en vogue. Eein Deluge 
im legten Hippodromceoncerte hat jedoch nicht befonder3 gewirkt. Die Stimmung in 
diejem Goncerte war eine etwas falte; fie wurde auch durch die Bruchftüde aus Gui: 
vaud’S neuer Oper „Das Feuer“ nicht erwärmt, und in der That hatten diejelben nicht 


viel Erwärmendes. 
SB. 
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* Dresden, 3. März Das Ahermittwochs:Concert zum Beften des Unter: 
ftüßungsfonds für die Wittwen- und Waifen der Ekönigl. mufitalifchen Capellmitglieder 
wurde mit Schubert’3 herrlicher Cdur-Sinfonie eröffnet und folgte dann Serenade und 
Allegro giojoso für Clavier (Frau Rappoldi) mit Orchejterbegleitung von Mendelsjohn, 
welches Xegtere, troß feinfter, Schwungvolliter Ausführung, dadurch nicht genugjam wirken 
fonnte, daß in dem großen, nad oben und den Seiten hin offenen Bühnenraum das 
Clavier — und jei e3 auch, wie hier, ein fchöner volltönender Bechftein — verklingen 
muß. Zum Schluß des Concert3 wurde die dritte Scene aus dem erjten Act der Wal: 
füre aufgeführt, und jo anerfennenswerth e8 auch ift, die Dresdner, denen die gejammte 
Schöpfung Wagner’3 vorenthalten blieb, wenigftens mit Bruchtheilen derjelben bekannt 
machen zu wollen, jo wenig ift doch der eigentliche Zwed damit erreicht, denn nad) 
einer Vorführung in diefer Form (Orcheiteraufitellung auf der Bühne, Siegmund und 
Siglinde im Concertanzug) kann man fi von der dramatiihen Wirkungsfähigleit Diejes 
Mufilvramas unmöglid ein richtiges Bild machen. Cine ganz hervorragende Leijtung 
war, unter der begeifterten Leitung Herin Schud’s, die unjeres Orchefter!; aber aud) 
die Sänger, Fräulein Malten und Herr Niefe, thaten ihr Beites. LXebterer hätte die 
Ihöne Gantilene des Liebesliedes weniger zerreißen jollen. — Die bei ung längft ge 
fannte und bochgejchäßte Frau Amalie Soahim fang am 27. Febr. im Saale des Hoiel 
de Sare zwei Arien von Händel und Lieder von Schubert, Schumann, Brahms me: 
nur wenig gemindertem Wohllaut ihrer jchönen großen Stimme und mit derjelben ftyl- 
vollen Kühle, die ihren Gejang ftetS gekennzeichnet hat, allerdings aber auch mit dem: 
jelben edlen Ton und der durchaus verftändigen Vortragsweile, welche ihr immer und 
überall die vollfte Anerkennung fichern müffen. Der Hofpianift Heinrih Barth accom: 
pagnirte jämmtliche Gejänge jehr fein und fpielte außerdem Stüde von Schubert, Cho: 
pin, Aubinftein 2. — Sn der fünften Kammermufil:Soiree von E. Rappobi fam- ein 
Streichquartett von 3. Kiel (Esdur, Op. 53) zur Aufführung und zeichnete fih durch 
ebenjo frühe, originelle Erfindung, wie durch tüchtige, durchaus Eangjehöne polyphone 
Durdharbeitung rühmlihft aus. Frau Nappoldi und Herr Bödmann trugen die Gmoll- 
Sonate Dp. 65 für Clavier mit Violoncello von Chopin überaus mufikalisch-verfiänd: 
nißvoll, energiih und grazids vor und errangen fich den Iebhafteften Beifall; das Largo 
mußte jogar da capo gegeben werden. Hierauf folgte noch Beethoven’ Amoll- 
Quartett Op. 132. 


* Wien, 26. Febr. Die Götterdämmerung wurde bereit3 viermal mit unge: 
Idwächten Grfolg gegeben. Nachdem jhon bei der zweiten Aufführung abermals 
Kürzungen vorgenommen wurden (Waltraute und Alberich wurden ganz ausgejchieden), 
währt die Vorftellung nun genau vier Stunden. AS ganz ausgezeichnet wird nament: 
li) die zweite Aufführung gejehildert, in der Frau Materna fich jelbft übertroffen haben 
jol. An Abwechshing läßt es übrigens das Repertoire nicht fehlen. Jeder Topf 
findet da jeinen Dedel, jeder Gejhmad feine Befriedigung ; zu Nahbarn nad rechts 
und lin3 hatte die Götterdämmerung abmwechjelnd PVioletta, Lucia, Ihwarzer Domino, 
Liebestranf, Czar und Zimmermann, Tell und jogar die zweite glänzende Nedoute. Frau 
Schud-Prosfa beihloß ihr erfolgreiches Gaftipiel mit der _, Violetta“ ; fie war fiebenmal 
aufgetreten und gefiel am meiften als Adine, die ihr am meiften zulagte. Frau Bauline 
Lucca gab nochmals die Angela und wird morgen zum erjten Male al$ Carmen auf: 
treten, eine Rolle, die bisher in Wien nur von Frau Chnn dargeftellt wurde. — Boccaccio 
und Madame Javart füllen noch immer allabendlich die Häufer; mit erfterer Rolle 
nimmt Fräulein Antonie Line diefer Tage Abihied von der Bühne, um fich fortan in 
der Rolle einer Hausfrau zu verfuhen. Auh Madame Favart fieht mit Nächftem ihre 
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Nepräjentantin jcheiden, denn Frau Geiftinger bereitet fich zum Abichied von Wien 
vor. — Die Zahl der in diefem Winter in Wien gegebenen neuen Operetten (e8 waren 
deren acht, von denen die Hälfte hier zuerft in’s zweifelhafte Dafein traten) ift aber: 
mal3 um eine Nummer vermehrt worden. — Das vielfarbige Ningtheater brachte 
nämli al3 dritte der dajelbft erzeugten Operetten ,,Don Quixote‘‘, Tert von Karl 
Gründorf, Mufif von Louis Notd und Mar von Weinzierl. Die ungenügenden Kräfte 
diejes Angitlindes von Theater find dem Besuche wenig förderlih; auch das neueite 
Dpus kommt nicht vecht vom Fled, ES ift eigenthümlich, daß fih in unferer, an wirk 
lamen Libretto’3 jo armen Zeit fein hervorragender Componift des genannten jattrifchen 
Stoffes bemädtigt. ,,Don Quixote‘‘“ und ‚‚Sancho Pansa‘‘ allein jchon geben 
Figuren, aus denen fi) mit nur einigermaßen parodiftiiher Begabung Feuer und 
Schwefel herausichlagen ließe. ft doch die im Jahre 1719 gefchaffene und für die 


damalige Zeit wahrhaft claffifche Oper ‚‚,Don Chiciotto in Sierra Morena‘‘ von 


Srancesco Conti, dem ausgezeichnet dramatifchen Componiften und berühmten Teorbiften 
der Eaiferlihen Hofcapelle, noch heute wenigjtens in der Literatur nicht vergefien. Auch 
das drollige Singipiel „Der Dorfbarbier” von Kol. Weidmann (urfprünglih als Dri: 
ginal-Luftipiel 1786 gegeben) mit feiner durchaus harakteriftiichen Mufit von Johann 
Schent wurde im Ningtheater verfuht. Seit feiner erften Aufführung (6. Nov. 1796) 
hat e& Zaufende von Wiederholungen erlebt und namhafte Darfteller haben e3 nicht 
verjhmäht, in den draftifchen Rollen (Lux, Adam, Rund, Zojeph und Suschen, urjprüng- 
ih von Weinmüller, Baumann, Vogl, Shuz und Mad. Willmann-Galvani gegeben) 
aufzutreten. — Eine Reihe von Concerten troßten dem Fafching und büßten in den 


 meilten Fällen ihre BVerwegenheit mit Nichtbeachtung. Eine Ausnahme machte die 


Vianiftin Fräulein Gabriele Zosl, die vor ihrer Verehelihung ein Abichiedsconcert gab 
und fi reger Theilnahme erfreute. Biel Gutes wird auch dem PViolinvirtuofen Mar: 
cello Rojfi nachgejagt, der fich in feinem Concert mit Vorträgen von Brud, Wieniamsfi, 
Paganini und Vieurtemps hören ließ. Die Pianiftin Fräulein Anna Bo aus New: 
York, die fich bereit3 in mehreren großen Städten mit Beifall hören ließ, fand auch 
hier verdiente Anerkennung. Hübjcher Anjchlag, perlende Geläufigfeit und gejchmadvoller 
Vortrag zeichneten ihre Vorträge aus und war auch die Wahl des Gebotenen, mit Aus: 
nahme des müde gehegten Menuett von Bockherini, eine lobenswerthe. 


* Strankfurt a M., 28. Feb. Die Mufeumsconcerte find bereit in’3 Iebte - 
Viertel eingetreten, was fie uns in legter Zeit an Oxcheftralem geboten, hielt fich getreu 
in dem altgewohnten, jtreng conjervativen Oeleife, das nun einmal fo vortrefflich con: 
fruirt ift, daß eine Entgleifung nur äußerft felten zu befürchten ift. An vocalen Gäften 
befamen wir Herin Conrad Behrens aus London und Fräulein Meyjenheim aus Mün: 
hen zu hören. GErfterer verfügt über eine der jchönften Baßjtimmen, fingt mufifalisch 
und gejhmadvoll, war aber in der Wahl feiner Sachen nicht befonder3 glüdlich. Die 
Arie de3 Leporello aus „Don Yuan“ bedingt die Scene, -ebenjo wie die jcehmwedischen 
Lieder unjeres Dafürhalten ein meibliches Organ. Fräulein Meyjenheim fang eine 
Arie aus „Cosi fan tutte‘‘ und drei Schumann’sche Lieder im Vortrage jehr wirk- 
jam und erfolgreich, dagegen machte fich ihr Organ nicht überall vortheilhaft geltend, 
namentlih Eangen die hohen Töne ziemlich gepreßt. Herin Urfpruh, dem tüchtigen 
PBianiften, wurde nun au bier Gelegenheit gegeben, fein an vielen glüdlichen Ginfällen 
veihes und im Ganzen aud hübje) concipirtes Clavierconcert vorzutragen, und wie vor: 
auszujehen war, mit anjehnlihem Grfolg. Frau Clara Schumann’3 Auftreten in dem 
zulegt jtattgehabten Concert war wieder ein hoher Triumph für die geniale Altmeifterin, 
die in ihres Gatten Amoll-Eoncert und verjchiedenen Soloftüden von Schumann, Men: 
delsjohn und Chopin uns einen Genuß reinfter und edelfter Art gewährte. Bon aus: 
wärtigen Künftlern berührten unfere Stadt nod) Frau Ejfipoff, die ein höchft erfolgreiches 
eigenes Concert gab. Ferner gab der Wagner:Verein ein großes Concert, in dem Frau 
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MWilt vom Leipziger Stadttheater befonders gefeiert wurde. Nebit ihr waren in dem 
Concert noch thätig die Damen Monhaupt vom Mainzer Stadttheater, Yöwy und Kal: 
man aus Leipzig, die Herren Nachbaur aus München und Echelper aus Leipzig. Das 
zweite Gäcilienvereingconcert brachte Haydn „Shöpfung® in einer vecht gelungenen 
Vorführung, an der die Chöre hervorragenden Antheil nahmen. Die Soli fanden in 
Fräulein Fillunger und Herrn von Zur Mühlen aus Berlin eine tüchtige Vertretung. 
Von den Kammermufifabenden der Herren Heermann und Genojjen war uns bejonders 
der vorlegte intereffant, in dem eine Suite in älterer Form in Cmoll für Etreid;: 
quartett von Naff jehr beifällig gejpielt werde. Außerdem lieb fi) Fräulein Dora 
Schirmacer, eine ebenjo talentvolle wie trefflich gebildete Bianiftin hören, die namentlich 
nad) dem Vortrag von Beethoven’ Cmoll-Bariationen lebhaften Beifall fand. Vom 
Stadttheater ift nicht3 von Belang zu melden. Die Entlaffung Devrient’S und der 
darauferfolgte Abtritt Frand’3 von feinem Gapellmeifterpoften haben einen Zeitungsfampf 
heraufbejchworen, der augenblidlih in jchönjter Blüthe fteht. Dieje verjchtedenen pro 
und contra der ftreitenden Parteien zu lejen, gehört nicht zu den angenehmjten Dingen 
in der Welt. Jrand wird fih ohne Zweifel zu einer geharnischten Neplit genöthigt jehen. 


* London, 24. Febr. Das 13. Concert im SKiyftallpalaft zu Eydenham 
brachte als Novität „Slaviihe Tänze” für Drchefter von Doorzäl. E3 tjt das erxfie 
Merk, das von diejem talentbegabten in Prag lebenden Componijten in England zur 
öffentlichen Aufführung fam und feinen Namen noch befannt machen wird. Gr zeigt 
fih hier al3 Meifter der Inftrumentation, der populäre Wellen in anziehender Weile 
zu verarbeiten verfteht. Bon den drei Nummern fprach die zweite, in Emoll, mit 
ihrer breiten und jchönen Melodie ganz bejonders an. Madame Arabella Goddard 
ipielte unter gemwohntem Beifall das vierte Clavierconcert, Fmoll, von Bennett. Den 
Höhepunkt erlangte daS Concert durch die glanzvolle Ausführung von Schubert’3 großer 
Cdur-Sinfonie. Das Programm murde durch die feurig wiedergegebene Dberon-Duper: 
ture eröffnet. Dir. Shafejpeare jang eine Arie aus „Curyanthe‘; Ms. Dsgood eine 
Arie aus Mozart’3 „Figaro“ und Beide zufammen ein Duett aus Gounod’S „Romeo 
und Julie”. Das nächitfolgende Concert brachte zwei Novitäten: Brahms’ Niolinconcert 
und Normwegiihe Nhapjodie für Drchefter von Soendjon. Das neue mit Spannung 
erwartete Wert von Brahms errang einen durcjichlagenden Grfolg; der erite Cab 
namentlih machte einen bedeutenden Eindrud, Das Orchefter ift, wie überall bei Brahms, 
voll interejfanter Details und jucht häufig jelbft das Goloinftrument in Edatten zu 
jtellen, daS überdies durch allzuhäufig hochgelegene Stellen in feiner natürlichen Wirkung 
beeinträchtigt wird. Um jo mehr machte fi die von Joachim jelbft componirte Cadenz 
im erjten Sab geltend. Nur einem jo großen Künftler wie er wird es gelingen, 
die Schrierigleiten zu bemältigen, die namentlich der lebte Cab bietet: Der zweite 
Sa it mehr auf Gejang berechnet und daher für das größere Publicum am an: 
jprechendjten. Yoadhim wird dies Concert zunäcft bei der Philharmonie Society 
wiederholen, wo dann durdy genauere Kenntniß das Urtheil über das hochinterefjante 
Werk gefeftigter ausfallen wird. Die Norwegische Nhapfodie ift in ihrer Totalität ein 
gediegenes Wert, das fih befter Aufnahme erfreute. Das Drcefter hatte außerdem 
in der großen Leonoren-Duverture und Schumann’ Bdur-Sinfonie vollauf Gelegenheit, 
jeine Meifterihaft unter Manns’ erprobter Führung zu bewähren. Herr Joachim, 
fürmiih empfangen und ebenjo jubelnd nad der genialen Ausführung des Goncertes 
wiederholt gerufen, jpielte noch ein Adagio mit Drchefterbegleitung von Piott. Mif 
Anna Marriott debutirte jehr beifällig in der Arie ‚‚Infelice‘“ von Mendelsjohn ; 
Dir. Santley, obwohl ftimmlich indisponirt, fang die Qulcan-Arie aus Gounod’s „Phile: 
mon und Baucds”. 
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* Die erite Aufführung von Nubinfteins Oper „Feramor3" im Königl. 
Opernhaufe in Berlin, die abermals verschoben worden war, wegen SHeilerfeit de3 Herrn 
Sride, fand num am Dienftag den 4. März ftatt. Ueber den Erfolg erhalten wir nad: 
ftehendes Telegramm von Herren Bote und Bod: 


„Seramors“ vollftändiger Erfolg, Balletmufif, Ballade im eriten ct, 
Duett im zweiten Act, Arie Hafıla, Frauenhor und Sinalg im dritten Act jehr 
gefallen. Mehrmaliger Hervorruf nach jedem Atihluß. Niemann, aud Frau 
Vallinger vorzüglih. Ausftattung glänzend. Am Schluß allgemeiner Ruf 
nac) dem Componilten, Negiffeur meldete defien Abweienbeit. 


* Das „Berliner Fremdenblatt” berichtet: „Durd) die Beendigung der 
Gontractsdauer Niemann’s3 für die laufende Saifon tritt eventuell in den Wieder: 
holungen der Aufführungen von Rubinftein’s ‚Feramors‘ feine Unterbredung ein, da 
der SKünftler ich bereit erklärt bat, an jeinen freien Tagen darin bier aufzutreten. 
Niemann wird alfo feine contractlich vereinbarten Gaftipiele abfolviren und die General: 
sntendanz eventuell Miederaufführungen von ‚Seramors‘ in die Bmwilchenzeit der Gaft: 
jpiele verlegen. Das Intereffe für ‚Seramors‘ ift jo groß, daß die Borbeitellungen 
da3 Haus mehr als dreimal ausverkauft haben.“ 


* Die „Berliner Mufikzeitung“ fhreibt: „Gegenüber den vielen 
divergivenden, meift ungenauen Mittheilungen der Zeitungen fünnen wir auf das Be 
jtimmtefte erklären, daß das Berliner Publicum nur darum darauf verzichten muß, den 
Componijten jeine Oper ‚Zeramors‘ jelbjt Dirigiven zu fehen, weil fih Frau Mallinger 
geweigert, hat, einige Stellen ihrer VBartie zu fingen, und zwar fpeciell in einer Scene, 
wo Lalla Roufd (Frau Dallinger) umtanzt wird; zu diefem Tanze hat Frau Mallinger 
eine obligate Öejangsftimme. Sängerinnen follten froh fein und e8 fi) zur Ehre 
Sägen, den perjönlichen Anmeifungen eines großen Meifters Folge leiften zu können.“ 


* Jn Lurin bat Golomarf3 „Königin von Saba" (Regina di Saba) am 
Sonnabend einen großartigen Erfolg erzielt. Der Componift wurde im Lanfe des 
Abends wohl zwanzig Mal gerufen. Die gejammte Kritik fpricht fich nicht nur überaus 
günftig aus, jondern bezeichnet das Merk als ein geradezu epochemachendes. 


* Die neue Oper „Jolanda‘“ de3 Masftro Burgio Hi Rillefiorita bat 
bei ihrer erften BVorftellung zu Brescia totales Fiasco gemacht. 


= yn Münden im Hoftheater eröffnete eine italienijche Operngeellihaft unter 
dem Ymprejario Herin Weiler, ihre Vorftellungen am 2. März mit Berdi’s „‚Aida‘. 
Unter dem Berjonal befinden fih die Damen Giufeppina PBasqua, Ida Eriftofani, 
Henriette Xevafjeur; der Tenor Gelada, der Bariton Bafelli, die Baifiiten Seidemann 
und Del Negro. AS Capellmeijter fungiert Herr Cairatt. 


* Die italienijhe Dper im Coventgarden-Theater zu London wird ihre 
Satjon am 15. April beginnen, die in Her Majesty’s Theatre eft am 3. Mai. 


x m Gymnase-Theater zu Lüttich hat vor Kurzem eine neue dreis 
actige Buffa-Dper — ‚‚Christophe‘‘, Mufit von Marneffe, Libretto von YBaupin — 
jehr günftige Aufnahme gefunden. 


x* Sräulein Zucht, die Prima:Ballerina de3 Berliner Opernhaufes, hat einen 
neuen Vertrag mit der OeneralIntendanz abgeichloffen und bleibt vorläufig no an 
der Königl. Bühne. 


*» In Paris haben fih am 25. Febr. die Mitglieder der neuen ‚‚Societe des 
auteurs et compositeurs dramatiques‘‘ im Saale Herz verfammelt, um ihre Unter: 
Ihrift unter den Vertrag zu feßen, der fie für 25 Jahre verbindet. Thomas präfidixte, 
derjelbe, der vor 50 Jahren der eriten durch Scribe gejshloffenen Gefellihaft präfivirte. 
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x Ueber die Matinde de3 engagirten Königl. Theaterperjonal3, 
welche am Sonntag Mittag im Königl. Dpernhaufe in Berlin unter ungeheurem An: 
drange de3 Publicums ftattfand, jchreibt Nihard MWüerft im „Berliner Fremdenblatt” : 
„Die Theatercafje blieb gefchloffen, weil bereits alle Pläge vergriffen waren. Wir möch- 
ten faft vermuthen, daß Anton NAubinftein der mächtige Magnet geweien ijt, der die 
Hörer jo ummiderftehlih angezogen hat. Seine Programmnummern (viertes Glavier: 
Concert Op. 70 und Goloftüde) gehörten jedenfall3 zu den Glanzpunften der Mati: 
nee, wie auch die Vorträge des vorzüglihen DViolinvirtuofen Herrn Sauret, die Lieder 
des Herrn Be und das von Fräulein Lehmann, den Herren Müller und Krolop voller 
Humor und überhaupt höchft gelungen vorgetragene Mozart/ihe Terzett „Das Band’l”. 
Eine Owverture zu „König Yohann“ von Rob. Ntadede eröffnete das Concert, an wel: 
chem ich der eigentliche Concertgeber, nämlich) der Königl. Theaterhor, durch feine männ-: 
lichen Vertreter jehr lobenSwerth, jedoch nur in einer Nummer, einem Chor aus dem 
Edert’ihen Feltipiel ‚Der Friede‘ betheiligte. Die Damen Frieb:Blumauer, von Bog: 
genhuber und Brandt, jowie Herr Concertmeifter Stahlinecht fteuerten gleichfalls zu dem 
überreichen mufifaliichen Menu bei, welches zu genießen fast drei volle Stunden in An: 
iprud nahm, wodurd vermuthlih den Bejuhern, wie den activen Theilnehmern der 
Matinee das häusliche, nicht mufilaliiche Mittagsmenu Shmadhaft erjchtenen ift. 


* Zu Lüttich fand vor Kurzem das erjte diesjährige ConjervatoiresConcert ftatt, 
enthaltend: Weber’ 3 „Subel-:Duverture‘, Beethoven’3 „Ruinen von Athen”, Solovor: 
träge de3 Pianisten Theodor Nitter und feiner Echweiter, der Sängerin Mile, Cecile 
Nitter, aus Paris, jowie des Bioliniften Yiaye. 


* Zu Mons (in Belgien) wird am 5. und 6. Juli ein Mufilfeft ftattfinden. 
Von den dabei aufzuführenden Sachen hört man bi jet nennen: Cmoll-Sinfonie 
von Beethoven; Madrigal von Drlando Xafjo; ‚‚Jacqueline de Baviere‘‘, bifto- 
tische Oratorium von Yan den Eeden; Felt:Duverture von Ch. %. Hanfjens ; „Sacob 
van Artevelde‘, Gantate von Gevadıt; Andante und Finale aus der Sinfonie in 
Esdur von Franc. Fetis; Fragmente aus dem Oratorium ‚‚Un dernier rayon de 
soleil‘‘ von Guft. Huberti; ein Iymphoniihes Mef von Th. Nadour; die Rubens: 
Gantate von PBierre Benoit. 


x In einem der von Mme. VBiard-Louis neulich zu London gegebenen 
Eoncerte famen ald3 Novitäten vor: eine Gavotte für Streidhinftrumente von Weift Hill, 
die Ballet-Mufift aus der Oper „Der Nenegat” von Baron Bodog Drey und eine 
Duverture, ‚„,„Twelfth Night‘‘ betitelt, von %. Davenport. 


*# Troß der [hledhten Zeiten hat fich Herr Kubhe nicht abhalten Yaffen, 
auch diejes Jahr in Brighton ein großes, vom 11. bis 22. Febr. dauerndes Mufik: 
feft zu veranftalten. Dafjelbe enthielt auch verjchievene Novitäten, als: ein Clavier: 
Concert von der Compofition de Tenorjängers William Shakejpeare (gejpielt von Miß 
Kuhe) ; eine Concert:-Duverture von Thomas Wingham ; die dramatiihe Gantate ‚The 
Lord of the Isles‘‘ von Henry Badsby; eine Drchefter-Suite von Lindfay Sloper ; 
die Duverture „Hero und Leander” von Walter Macfarren. 


# Der Bianift Herr GayrhoS hat mit großem Glüd zu Laufanne (in dem 
dritten Herfurth’ichen Abonnement-Concert) fich hören lafjen (in Beethoven’® Cmoll- 
Concert). 


* Zrau Artot:Papdilla und der Violoncellift Denis, nebft Herrn 9. Wie: 


niamw3fi concertirten im Innern Rublands mit glänzendem Erfolge. Frau Artot und 


Herr Denis unternehmen Fünftigen Herbit eine große Goncertreife nach Amerifa. 


* Der Componift 3. Rojenhain ift nach einer: mehrjährigen Abwejenheit 
wieder in Paris eingetroffen und gedentt den Neft des Winters dajelbft zuzubringen. 
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* Der neapolitanifche Vianift Beniamino Cefi hat zu Alexandrien 
in jehe erfolgreiches Concert gegeben. Er jpielte in demjelben unter Anderen: Tran: 
jeription der Duverture zu „‚La finta Giardiniera‘‘ (von Mozart, Anfoifi oder von 
wen ?); Polonaile von Chopin; Barcarole von Nubinftein; Fantafien über ‚„„L’Elisir 
d’amore‘‘ von Thalberg und über „Aida“ von fich jelber; Stüde von Nameau, Scarlatti 
und Schumann; ein Nottumo eigner Compofition 2c.; Ferner im Verein mit feinem ehe= 
maligen, jet in Alexandrien lebenden Schüler Eugenio Colella die Variationen für 
zwei Claviere von Schumann und den ‚„„Danse Macabre‘‘ (ebenfalls für zwei Ela: 
eviere) von Saint-Saöns. 

# Um daS Andenfen des im vorigen Sahre verftorbenen Tonkünftlers 
Heinrih Neeb zu ehren, foll demjelben ein Denkmal errichtet werden. Die ver: 
bindeten Männergejang:Bereine in Frankfurt, denen Neeb ftet3 ein eifriger Förderer 
war und für die er eine Neihe der Ichönften Compofitionen gejchrieben hat’, veranftalten 
für einen zu Diejem Bed zu gründenden Fonds Sonntag den 9. März im großen 
Saale des Saalbaues ein großes Concert. 


* Dem Mostauer Gonjervatorium ilt für immer ein Subjidium von 
20,000 Rubel pro Zahr zugelichert worden. 

* Der Maesftro Giovanni Bascucci ift zum correfpondivenden Mitglied 
der Academia Fanciglia Romulea zu Nom ernannt worden. 


* Theodor Wachtel hat einen jchmerzlihen Verluft erlitten. Seine 17jährige 
Tochter Charlotte ijt gejtorben. Sie war vor einiger Zeit heftig erkrankt, und jah fi) 
Herr Wachtel au in Folge diefer Erkrankung genöthigt, jein Gaftipiel am Hambur: 
ger Stadttheater abzubrechen. 

* Corenzo Salvi, einft gefeierter Tenorift und jpäter Director der Wiener Hof: 
oper, it, 69 Jahre alt, in Bologna gejtorben. 


* Zu Moulfey (England) ftarb am 20. Febr. John Barry, bekannt als 
Sänger, Schauspieler, Clavierjpieler, Maler und Componift. Er erreichte ein Alter von 
69 Yahren. 

# Zu Doncafter (England) ftarb- am 22. Febr. der gejchäßte Drganift Kere 
miah Rogers, 60 Jahre alt. 

 * Der Componift Öuftave Deljarte (Sohn des befannten Gefanglehrers 
Francois Deljarte) it zu Baris gejtorben. 

* Die Sängerin Eugenia Mela, mwelhe einft dur) ihre merkwürdige, 

einem Tenor ähnliche Contrraltftimme Aufjehen machte, ift zu Solo della Scala geftorben. 


* Um 24. Febr. ftarb zu Paris der Gomponift, Pianift und gejhägte Mufit: 


Fchriftftellee Baul Bernard im Alter von 53 Jahren. 


* In Darmftadt ftarb am 1. März der Großherzoglice Kammerfänger Car 
Beder, er war feit faft einem Vierteljahrhundert eine Hierde der dortigen Bühne. 





x Un Beiträgen für Jenjen’s Grab bisher EIHgeNDNGEN: Johannes 
Brahms 20 ME; Dr. ©. Drüller Sörlig 10 ME; NR. von Bederath 20 ME; R. Jantien, 
Dresden 3 ME; Krimpe, Dresden 30 ME; H. E., Berlin 30 ME; Nathalie Hiridh, 
Berfin 10 ME: Ungenannt, Berlin 5 ME: Wrtenemne: Königäberg 10 ME.; Dr. 
Fig Weiß 20 ME; Gefangverein Orpheus, Zittau 10 ME; ©. 7. Peters 100 ME; 


- Arno und Emmy Kleffel 10 ME: Heine. Hofmann 10 ME; E. W. Sufe, Camburg 


3 ME; Dr. Richard Faldenberg, Jena 5 ME; Marie Böhm, Königsberg 10 ME 
Summa 306 Mark. 
Louis Ehlert, 
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Nositäten. 


* Man fann Mankhes gering abten und doch Feb haben: das pflegt 
jo zuzugehen, dab der Kopf einen gewiffen Standpunc bededt, von weldhem das Herz 
Notiz zu nehmen Jich nicpt gemüßigt fühlt. „Sünfundzwanzig ein: und zwei: 
ftimmige Lieder mit Begleitung de3 VBianoforte, in Mufit gejeßt von Caroline 
Wihern‘. Op. 43 (Hamburg, Böhme). Das wäre zum Beijpiel etwas Derartige ; 
man mub e8 unjchuldig nehmen, wie e8 geboten ift, und den Kopf nicht ohne das 
Gemüth darüber veden laffen; alfo etwa wie folgt: E3 liegt allerlei faßlihe freundliche 
Mufikweile in der Luft; Garoline Wichern athmete mit der Seele davon ein und giebt 
e3 nun, nicht al3 etwas DBejonderes, doch als etwas menjchlih Liebes nad ihrer Weile 
wieder; und ihre Weile ift gut, injofern fie aus unverfälichter Empfindung fonmt. 
Den Ton des Siinderweiend trifft die Grmponiftin alüdlih und fie wird dabei den 
Dichtern, die fie jo warm erfaßt, dankbar fein. Familien, die in gemüthlichen Stunden 
ih mit den Kindern mufifaliich-Eindlih unterhalten wollen, finden dazu Stoff in obigen 
Liedern, unter welchen fi auch einige niedliche plattdeutiche befinden. 


* Sünf Clavierftüde von Auguft Grüters, |Op. 2. (Leipzig, Breit: 
fopf & Härtel.) Das erjte Etüd ift mit der UWeberfchrift „Wandern, wandern“ ver: 
jeden, Elingt aber nicpt anders wie ein jentimentales Lied ohne Worte, deffen in der 
Mittellage fingende, rhytbmiich etwas fterile Melodie mit Sehzehnteln umjpielt wird. 
Der Titel „Zoccatina” über No. 2 paßt beifer: das Etüd hat ein nettes Figürchen, 
dag auch recht zierlich toccatagemäß durchgeführt ift und jcherzhaft wirkt. No. 3, ein 
„Wiegenlied", ift mehr zum Einjehlummern al® zum Zuhören, weil die Mtelodiebrödchen 
darin zu wenig liedhaft zujammenhängen. Das folgende „Minnelied" ift zwar mehr 
ehrbar als reizvoll, dabei aber doch immerhin ein hübjches Stüd. Die lebte Nummer, 
„WVohlauf zum fröhlichen Jagen”, ift friiche, fröhliche Wirklichfeit, man fieht den ges 
besten Hirsch und glaubt wohl gar feinen Braten zu riechen, das heißt: die Wirklich: 
feit der Jagd ift zu nahe und zu handgreiflich gegen die vorhergegangenen mehr ideali- 
firten PBrogrammitüde. 


| * „Bilder au3 der Jugendzeit“ bringt uns Carl Eihmann in zwei 
Heften mit „Zehn Glavierftüden“ Op. 70 im Berlage von 3. €. E. Leudart in Leipzig. 
Die „zugendzeit" ift auch die vechte Zeit für Ejehmann’s Talent, deifen zarte Piyche 
für männlige Kraftmotive nicht unmittelbar geeignet fein würde. Aber Ejchmann ift 
darum nicht etwa unveif, wie die Jugend! jchuf doch felbft der Greis Haydn eine Mufi, 
welche die Beit der Stinolichkeit gegen die Jünglingszeit Mozart’3 und gegen die Periode 
0638 Mannes in Beethoven repräjentirt. Die Form ift e3 bei Ejfmann, die bei der 
jugendlichen Gefühlsweije eine fünftlerifch durchgebildete ift, fie |hildert die Sugendlich- 
feit, ift aber reif an fid. Die einzelnen Stüde der obigen zwei Hefte haben ihre 
jpeciellen Titel, die in der hübjhen Mufik richtig beobachtet find, hier aber unerwähnt 
bleiben mögen, außer einem: die neunte Nummer ift nämlich überjchrieben „Unbheimliche 
Dinge draußen*, umd fie bringt einen netten Neminiscenzen-Scherz mit fich, wo e3 eben 
& la Hörjelberg jpuft und die jchlangenhaft auffteigende Figur aus dem Venusberg im 
Zannhäujer ankingt; aber nur jchmell vorüberhufchend: plöglich if’ aus und die un: 
heimlichen Geifter jchwinden. 


* „Der Sunfe“ (VEtincelle) it eine Caprice-Mazurfa von X. Roojen: 
boom ohne DOpuszahl (Cöln, bei Tonger) betitelt, in welcher wir leider feinen Funken 
bemerkten; die „Caprice“ aber befteht nur in gemwifen Schnippehen, die hier wohl ein 
harmlojer Dilettant dem ehriamen Generalbaß jchlägt. 
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Opernrepertoire, 


Berlin. 
K. Opernhaus. 
23. Febr. Maccabäer v.Rubinstein. 
24. Febr. Hugenotten v. Meyer- 
beer. 3 
25. Febr. Hans Heiling v. Marsch- 
ner. 
26. Febr. Regimentstochter von 
Donizetti. Lamea, Ballet. 
27. Febr. Tompler und Jüdin v. 
Marschner. 


28. Febr. Lohengrin v. Wagner. | 


2. März. Regimantstochter von 
Donizetti. Robert u. Bertrand, 
Ballet. 

Wien. 
K. K. Bofoparnikeatsı 

23. Febr. Götterdämmerung von 
Wagner. 

24. Febr. Tell v. Rossini. 

25. Febr. Carnevals - Abenteuer 
in Paris, Ballet. 

26. Febr. Tannhäuser v. Wagner. 

27, Febr. Carmen v. Bizet. 

1. März. Der häusliche Krieg v. 
Schubert. Coppelia, Ballet. 

2. u. 8. März. Götterdämmerung 
v. Wagner, 

4. März. Margarethe v. Gounod. 

5. März. Fantasca, Ballet. 

6. März. Carmen v. Bizet. 

7. März. Teufels Antheil v,. Auber. 

9. März. Stumme v, Auber. 

1 


Donizeiti. Rococo, Ballet. 





Stuttgart. 
K. Hoftheater. 


2. Febr. Hugenotten v.Meyerbeer. 


5. Febr. Gretchen v. Gouuod. 

7. Febr. Fliegender Holländer v. 
Wagner. 

9. Febr. Prophet v. Meyerbeer. 

13. Febr. Waflenschmied v. Lor- 
tzing. 

16. Febr. Freischütz v. Weber. 

18. Febr. Regimentstochter v. 
Donizetti. 

20. Febr. Tannhäuser v. Wagner, 


0. März. Regimentstochter von! 


;23. Konradin von Schwaben von 
Linder. 


v. Snppe. 
‚27. Der Bergkönig v. Hallström. 


Mannheim. 


Theater. 

2. Febr. Czar und Zimmermann 
v. Lortzing. 

5. Febr. Der schwarze Domino 
v. Auber. 

'9, Febr. Martha v. Flotow. 

12. Febr. Glöckchen des Eremi- 
ten v. Maillart. 

16. Febr. Freischütz v. Weber. 


tzing, 
'23. Febr. Weisse Frau v. Boiel- 
dieu. 


Schwerin. 
Grossh. Hoftheater. 


‚5, Febr. Freischütz v. Weber. 
|8. Febr. Don Juan v. Mozart. 


dieu. 

'19. Febr. Czar und Zimmermann 
| v. Lortzing. 

23. Febr. Fatinitza v. Suppe. 





Concertrevue. 


Frankfurt a. M. 

|14. Febr. 10. Museumsconcert. 
Sinf. in Adur v. Mendelssohn. 
Arie der Fiordeligi »ÜCome sco- 


zart (Frl. Meysenheim a, Müu- 
chen). Concert f. Pfte. in Amoll 
v. Schumann (Frau Schumann). 
Lieder v. Schumann: Inter- 
| mezzo, Die Stille, Frühlings- 

nacht (Fri. Meysenheim). Sole- 
.. stücke f. Pfte.: Impromptu in 





|25 Flotte Bursche voa Suppe, 
Zehn Mädchen und kein Mann 


@rossh. Hof-u. Nationa)- 


I 
4 
I 
| 


19. Febr. Waffenschmied v. Lor-: 
ir: 


2. u. 16. Febr. Jüdin v. Halevy. 


13. Febr. Weisso Dame v. Boiel- 


glio« a. »Cosifan tutte« v. Mo-| 


Cismoll v. Chopin, Lied obne, 
Worte in Fdur v. Mendelssohn, 
Traumeswirren v. Schumaun | 
(Frau Schnmann). Ouverturezu 
Coriolan v. Beethoven. 

25. Febr. 1l. Museum-Concert. 
Sinf. in Fdur v. Goetz. Scene, 
und Rondo «Chio mi scordi 
di te» v. Mozart (Fri. Hahn, 
Obl, Clav. Herr Wallenstein). 
Coneert f. Violine in Emoll v. 
Spohr (Herr Hohifeld a. Darm- 
stadt). Liedervortrag: aRuhe 
Süssliebehen», aRose, Meer u. 
Sonne», «Meine Liebe ist grün» 
v.Brahms, ges. v. Frl Hahn. Ro- 
manze u.Scherzo f. Viol.v. Ries 
(Herr Hohlfeld). Ouvert. «Die 
Hebriden» v. Mendeissohn. 

; Halle. 

13. Febr. 4. Winterconcert der 

vereinigt. Berggesellschaft unt. 

d. Brn. Vorsetzsch. Siuf. 

Ländl. Hochzeit v. Goldmark. 

Lieder f. Frauenstim.: Lang’ 

istesherv.Ipravic, Das Schiff- 

chen v. Titl, gesungen v. erst. | 

‚ österr. Damenquartett: Fräul. 

Fauny, Marie, Amalie Tschampa 

u. Marianne Gallowitscha.Graz. 

Concert f. Viol. m. Orch. (Ge- 

Sangsscene) v.Spohr (Hr. Petri 

a. Sondershausen). Lieder für, 

Frauenstimmen : »Nun ist der 

Tag geschiedeu« von Wagner- 

Potpeschnig;, Csärdäs v. Dopp- 

ler. Solostückef.Viol.: Legende 

v. Wieniawsky, Ungar. Täuze 

v. Brahms-Joachim. Lieder f.| 

Frauenstim.: Nachtgesang von 

Kreutzer, Bröllopsmarsch von 

\ . Södermann. 

| Jena. 

3. März. Concert d. academ. Ge-. 

sangvereins Paulus unt. Mitw. 

d. Frl. Jenike und der HHrn. 

Otter a. Weimar u. Geidner; 

&. Rudolstadt. König Oedipus 

des Scphokles v. Lassen. Man-' 

fred v. R. Schumann. | 








Königsberg. 

26. Febr. 7. Börsen-Concert. Di- 
rigent: Herr Hillmann. Ouy. 
2»u ÖOberon v. Weber. Viertes 
Concert für Pfte. mit Orch. in 
Umollv. Saint-Saöns. (Vorgetr. 
v. Componisten.) Serenade f. 
Streich-Orch. No. 2 in Cdur 
v. Fuchs. Wohin? Der Müller 
u. der Bach, Haideröschen vw. 
Schubert (Frl. Pfeil). Trans- 
scription de S. Bach, Etudes 
v. Saint-Saöns (Herr Saint- 
Saöns). Suite f. Orch. in Ddur 
v. Saint-Saöns (Dirig. v. Com- 
ponisten). 

London. 

20. Febr.1. Philharmonie Society- 
Concert. Ouv. Carnaval romain 
v. Berlioz. 9. Violinconcert v. 
Spohr (Herr Joachim), Sinf. in 
Gmollv. Bennett, Sinf. in Fdur 
v. Besthoven, Ouv. Preciosa v 
Weber. 

22. Febr. 2. Krystallpalasteoncert, 
Ouv. Leovnore No. 3. v. Beet- 
hoven. Aria (Mr. Sanıley). 
Violinconcert v. Brahms (Herr 
Joachim). Concert-Aria, «Infe- 


lice» von Mendelssohn (Miss 
Marriott). Sınf. in Bdur v. 
Schumann. Lied, «Thou art. 


passing hence, my broiher» v. 
Sullivan (Kr. Santleyı. Violin- 
soli in Ev. Bach (Herr Joa- 
chim). Norw. Rhapsodie No. 3, 
in C v. Svendsen. 

26. Febr. Royal Albert Hall Cho- 


ral Society-Concert. Messias 
v. Händel. 
23. Febr. Sacred Harmonic So- 


ciety-Concert. aDas letzte Ge- 
richt.» Orat v. Spohr. Mozart’s 
12. Messe. 

Stuttgart. 

11. Febr. 7. Abonnement-Concert 
unt. Mitw. d. Herrn Heermann 
a. Frankfurt a. M. Concert- 
Ouv. «Hamlet» v. Gade. Con- 
cert für Violine v. Beethoven. 


(Herr Heermann). Quartett a, 
d. «Spanischen Liederspiel» v, 
Schumann (Frau Hantstängl, 
Frl. Luger, die HHrn. Jäger 
u. Hromada. Concertstück für 
Violine v. Vieuxtemps (Herr 
Heermapn). Lieder: «Auf ge- 
be.m=m Waldespfade», «Süsse 
liebliche westalte, «Wiegen- 
lied» v. Abert (Fr. Hanfstäng), 
Clavierbegl. Herr Winternitz). 
Sinfonie in Ddur v. Brahms. 


Adressbuch 


der 
Signale für diemusikalische 
Welt. 


Albani, Mlle., in St. Petersburg. 

Artöt, Mad., in Russland. 

Belocca, Anua de, in Paris. 

Derval, Mlle., in Paris. 

Erdmannsdörfer-Fıchtner 
Leipzig. 

Geistinger, Frau, in Wien, 

Gerster, Etelka, in New-York. 

Goldmark in Turin. 

Hauk, Minnie, in New-York. 

Heilbroü, Mlle., in Nizza. 

Joachim in London. 

Lassalle in Paris 

Lehmann, Lilli, in Cöin, 

Liszt in Pesth. 

Mapleson in New-York. 

Meysenheim, Frl., in Wien. 

'Nıeolini in Nizza. 

Patti, Adeline, in Nizza. 

Patti, Carlotta, in Wien, 

Rubinstein, A., in Paris. 

Saint-Saöns in Wien. 

|Scharwenka. X., in Cöln. 

Sivori in Paris 

Strauss, Joh.. in Paris. 

'Supp6 in Paris. 

Tamberlick in Paris. 

Verdi in Genua. 








ın 
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Dr. Hochs Conservatorıum 
in Frankfurt a. M. 


Am 19. März beginnt ein neuer Unterrichtseursus. Der Stundenplan 
umfasst folgende Lehrfächer: Harmonie, Contrapunkt, Compositions- 
lehre, Partiturspiel und Directionsübung, Pianoforte, Violine, Violon- 
cello in S0lo- und Fusemblespiel, Chor- und Sologesang; Geschichte 
der Musik, Metrik und Poetik; neuere Sprachen, Declamation. 

Der Unterricht wird ertheilt von den Herren Professor Julius 
Stockhausen, Horaz Fenn, Max Fieisch (Gesang); Frau Dr. Clara Schu- 
mann und den Herren Carl Faelten, Anton Urspruch (Pianoforte); den 
Herren Concertmeister Hugo Heermann und Rudolf Gleichauf (Violine); 
den Herren Bernhard Cossmann und Valentin Müller (Violoncello); den 
Herren Director Joachim Raff und Professor Franz Magnus Boehme 
(Iheorie und Geschichte der Musik); Herrn Rector Dr. Veith (Metrik 
und Poetik); den Herren Dr. August Fritsch und Agostino Savoldelli 
(neuere Sprachen). 

Das Honorar beträgt 300 „%. jährlich. Anmeldungen nimmt der 
Director schriftlich oder mündlich jederzeit entgegen. Ä 

Ausführliche Prospecte sind von dem Director zu beziehen. 


Die Dr, Hoch’sche Stiftunes-Administration: Der Director; 
Dr. v. Muımm, Jcsachim Baff, 
Ober - Bürgermeister, (H. 6485.) 





Conservatorium der Musik zu Hamburg. 


Der Unterricht ist ein praktischer und theoretischer und um- 
fasst folgende Fächer: Gesang (Vorbereitung für Concert und Oper), 
Pianoforte, Orgel, Violine, Vieloncelle, Ensembleübungen , Quartett- und 
Örchesterspiel, Theorie-Composition, Geschichte, italienische Sprache. 

Lehrercollegium: Herr Professor von Bernuth, Herr Organist 
Armbrust, Herr Hofcapellmeister Bargheer, Herr Organist Degenhardt, 
Frau Helene Farnbacher, Herr Professor Grädener, Herr C. von Holten, 
tlerr LouisLee, Mme. Pancani, Herr Paul Töpffer, Herr Rudolph Vietzen, 
Herr Professor Wilschau, Fräulein Hedwig Wiesel-Moser. 

Am 1. April er. beginnt ein neues Unterriehtssemester. 

Anmeldungen sind bis zum 26. März an den Unterzeichneten 
zu richten. Prospecte sind im Conservatorium (Wexstrasse 15) und 
in den hiesigen Musikalienhandlungen gratis zu haben. 


Professor J. von Bernuth, Director. 
(Sprechstunden: Sonntags, Morgens von 9—12 Uhr, Uhlenhorst, kleine 
Schulstrasse 19.) (H. 0755.) 





Für eine der grösseren Hauptstädte der französischen 
Schweiz wird ein tüchtiger Gesangslehrer gesucht, der selbst 
Sänger und der französischen Sprache mächtig ist. Offerten 
unter X. X. 55 an Friedrich Hofmeister, Leipzig. 


DEEHEITITHT. 
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Schloss Untermarchthal a. d. Donau (Württemberg). 
r. Hamma & Co. 


Reparatur-Werkstätte für Streich-Instrumente. 


Erfahrene und künstlerisch gebildete Kräfte, die wir beschäftigen, erlauben uns 
volle Garantie für feinste Arbeit, selbst in den schwierigsten. Fällen und für mög- 
lichst vollkommenen Ton, zu leisten. 





4 Contrabass, 
mittelhoch, sehr guten, kräftigen Tones, Firma Stradivarius, ist durch 
Kaufmann "Menge in Dessau für 300.4. zu verkaufen. 





Verlag von Joh. Andre in Offenbach a. M. 
Concert für Violine 


Felix Mendelssohn-Bartholdy, Op. 64 


übertragen für 


Violoncell mit Begleitung des Pianoforte 


von 


Robert Emil Bockmühl. 
7 Mark 20 Ff. 





Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
Kammermusik von Anton Rubinstein. 


MR. 
Op. 98. Troisieme Sonate (EHinol) pour Biano. et-Violon. =... 2.222.220, > 
Op. 52. Troisieme Trio pour Piano, Vaolon et Violoncelle,. Bdur.. . 7.7.9 
Arrangement pour Biene a Mimi ee ee 
- Op. 66. Quatuor pour Piano, Violon, Viola et Violoncelle. Odur. 
Partıtionek Partiesisepareean.. an. erg een, 19 
Op. 99. Quintetto (Gmoll) pour Piano, 2 Violons, Alto et Violoncelle. 
Parlaom et Karlier aeyamast ae ea wenn 
Op. 90. Deux Quatuors pour deux Violons, Alto et Violoncelle. 
Partition et Parties separ&es. 
DO AT In OL re NT ee an IR 
1726080. 2, »Emoll, 2.222. 20 I 
Op. 59. Qnintetto pour 2 Violons, ee et iloneelie\ Fdor. 
Partition et Parties separdes lee N. 
Op. 97. Sextuor (Däur) pour 2 Violons, ER et 2 late 
Partition et Parties separees . . Ben 1 


Verlag von Bartholf Sentt in er eipzig. 


Bei u. Hofflarthh in Dresden erschien: 
Gust. Scharfe, „Englein im Traume“ Op. 15. 
— do. — „Morgenauf im Lenze“ Op. 16. 
Zwei Lieder mit Begleitung des Pianoforte, Ausgabe für hohe, mittle 
und tiefe Stimmen. 
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Venen von alas Hainauer 
KRönigl. FHTofmusikhandlung in Breslau. 


dolfi Jensem’s 
neueste Gompositionen. 


Op. 43. Idyllen. 8 Clavierstücke zu 2 und zu 4 Händen. Die Ausgabe zu W 
2 Händen in einzelnen Nummern 10 #. 50 = 
Die Ausgabe zu 4 Händen in einzelnen Nummern 14 „4. 50 I. 

Op. 45. Hochzeitsmusik. Ausgabe zu 4 Händen in 4 einzelnen Nummern 
und cemplt. — Ausgabe zu 2 Händen in 4 einzelnen Nummern und cmplt. — 
Ausgabe für Piano und Violine, zu 7 4.,5.4,6 .M. 

Op. 46. Ländler aus Berchtesgaden. Für Piano zu 2 Händen. Heft 1,2. 
(5 4. 50 2.), emplt. 5 #. 
Op. 47. Wald-Idyil. Scherzo für Piano zu 2 Händen 2 #. 759. 
Op. 49. Sieben Lieder von Robert Bruns für eine Singstimme mit Piano- 
forte. Complet (3 4. 75 2%.) in 7 einzelnen Nummern A 75 HAIEM 
1 4.25 %. 
Op. 50. Sieben Lieder von Thomas Moore für eine Singstimme mit Piano. 
Cmplt. (4 4. 50 %.). In 7 einzelnen Nummern a 1.4, 14.25 2 = 
Op. 51. Vier Balladen von Allan Cunningham für eine a mit & 
Pfte. Cmplt. 5 %. In 4 einzelnen Nummern & 14.50 9,14.52. E 
Op. 52. Sechs Gesänge von Walter Scott für eine en mit Pfte. 
4 _Cmplt. 5.4. 50.92. In 6 einzel. Nummern & 14.,14.25%.,1.4.50 9%. 
= Op. 53. Sechs Gesänge von Tennyson und Hemans für eine Singst. m. Pfte. 
a Cmplt. 5.4.50 In 6 einzelnen’ Nummern & 1 M,14.259.,14.15% 
Op. 54. Donald “aird ist wieder da! Gedicht von Scott, r Tenor oder Es 
Bariton solo, Männerchor u. Orchester od. Pfte. Part. 3.4. 50.8 Örchester- & 
stimmen 6.4. Solost. 25 2. Chorst. 1%. Clavierauszug 2 #. 50 5 

Op. 58. Vier Gesänge für eine as Stimme u. Pite. In 4 einzelnen 
Nummern 14.509, 24., 2.4.50%., 3 M. 

Op. 59. Abendmusik für Prenplare zu 4 Händen IM. 

Op. 60. Lebensbilder für Pianoforte zu 4 Händen. Heft I. 4 4.509. © 
Heft II: 5.%. 

Op. 61. Sechs Lieder für eine tiefe Stimme und Pfte. Cmplt. 5 .#. 

Op. 62. Silhouetten. 6 Clavierstücke zu 4 Händen. Heft 1. 3.2. 50.2. 
Heft II. 4 .#. 50 2. 
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Neuer Verlag von Breitkopf & Härtel in Ben 
Bussler, Ludwig, Elementar-Melodik zur Weckung und För- 
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mögens, »>echsunddreissig Aufgaben in rein anschaulicher 
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Soeben erschienen im Verlage von 
J. Deubner in Riga 


in elegantester Ausstattung: 

Orzechowsky, Rob.,Op.45. Balkener Siegesmarsch (Sr. Maj dem Kaiser 
Alexander II. gewidmet). Für Piano. 1%. 50%. % 

— — Op. 49. Der Sappeure Heimkehr. Siegesmarsch (Sr. Excellenz dem Ge- 
neralmajor F. M. Neumann gewidmet) für Piano. 1.4. | 


Früher erschienen: 


2 Apsen, Andr., Erinnerung an Kokenhusen. Polka Mazurka f. Pfte. 50 RB. 
4 Buch, 2%, Frühlings-Erwachen, bearbeitet von R, Schache. 502. 
Brecehsier, W., Op. 60. Es war ein schöner Traum. Lied für eine Sing- 
3 stimme mit Begleitung des Pfte. 50 Er 
& — — Op. 61. Hold Liebchen’s Auge. lied für eine Singstimme mit Begleit. 
. des Pfte. 50%. 
= Eeider, A., Park-Polka für Pfte. 14. 
© — — Marsch zur Eröffnung der Rigaer Eisenbahn-Brücke f. Pfte. 14. F: 
: Meiser, NWritz, Op. 40. Drei Lieder für eine Singstimme mit Begleit. des 
Pfte. (Fräulein Louise Radecke gewidmet). No. 1. Wiegenlied. No. 2. 
= Frühlingslied. No. 3. Ich denke dein. 14. 23%. 
= — — Op. 41. Papillon-Quadrille über Motive aus R. Bial’s Herr von Papil- 
lon für Piano. 1.4. 25%. 
Mrszeik, 3. A., Die schöne Rigenserin. Polka francaise f. Pfte. 75%. 
Nus, 38., Op. 1. Der schwarze Ring. Lied für eine Singstimme mit Begleit. 
E des Pfte. 1.4. 
= — — Op. 3. Drei Lieder für 2 Sopranstimmen mit Begl. des Pfte. 2.4. 
No. t. Der Frühling kommt. 
No. 2. Siehst du am Weg ein Blümlein steh’n, 
“ No. 3. Wenn Du ein Herz gefunden. 
= — — Op. 8. Vergangen. Lied für eine Singstimme mit Begl. d. Pfte. 14. 
2 — — Op. 13. Walzer-Rondo für eine Singstimme m. Begl.d. Pfte. 1.4.25 9. 
Petit, Jean, Op. 28. An der schönen breiten Düna. Walzer für Piano. 
5 14.50%. 
„| Schuitz, NE., Op. 2. Fata Morgana. Polka für Piano. 50.9. 
4 — - Op. 3. Künstler-Launen. Polka für Piano. 50%. % 
= Siegert, E., Op. 59. Einsam bleib ich hier zurück. Lied für eine mittlere & 
Stimme mit Begleit. des Pfte. 509%. Re 
— Op. 120. Mein Engel gute Nacht. Lied für eine Singstimme mit Begl. 
des Pfte , für Sopran, für Mezzo-Sopran. a 50%. 
— Op. 121. Verzage nicht! Lied für eine Singstimme mit Begl. des Pfte., 
für Sopran, für Mezzo-Sopran. a 758.9. 
- — Op. 122. Du böser, böser Engel. Rondo-Lied für eine Singstimme 
mit Begl. des Pfte., für Sopran, für Mezzo-Sopran. & 759%. 
— Op. 123. Vergissmeinnicht. Lied für eine mittlere Stimme mit Begleit. 
d. Pfte. 50%. 
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Hannover, 24. Febr. 1879. Arnold Simon. 
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par 
Op. 59. 
| Pr. 1 Mk. 50 Pı. 
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Sährlih ericheinen mindeftens 52 Nummern. Preis fir den ganzen Jahrgang 6 Maik. 

Ale Bud- und Diufilalienhandlungen, fowie alle Poftimter nehmen Beftellungen an. Bei 
directer franfirter Zufendung durch die Poft unter Kreuzband fir Dentichland 9 Mark; für 
Srankreih 12 France (man abonnirt bei Herren Durand, Schoenewerk & Cie. in Paris, 
4 Place de la Madeleine); fit Großbritannien und Irland 10 Schilling (man abonnirt bei 
Herren Augener & Co. in London, 86 Newgate-Street E. C.).: Sufertionsgebühren 
für die Petitzeile oder deren Raum 30 Pfennig. 


Guncert für Clavier ana Ordheiter. 


von 


Oscar Raif. 


Op. 1. 
Partitur 7.9. Mit Orchefter 12.0. Fin Clhavier allein 44. 


Berlag von Breitlopf & Hüttel in Leipzig. 








Der Componift befigt die Tugend, feiner Natur getreu zu bleiben; er jpreizt fie 
nicht, auch wenn er ein Stüd von größerer FZorm Schafft. Die mufifaliichen Zdeen in 
diejem ‚Concerte find nicht frappivend, nicht hoch gedacht oder tief empfunden, aber fie 
jind ach nicht gejucht oder banal. Diefe Harmonie des Schaffenden mit jeinem Merfe 
bringt eine angenehme Temperatur mit fich, in welcher die gewählte Art des Melodieen- 
und Bafjagenjages um jo behagliher jtimmt. Das Concert fteht in Gmoll; dem erften 
Cate, Allegro moderato */,, folgt eine tubige Romanze in Esdur ?/,; ein Vivace 
-Gdur 6/, bildet den dritten Sak und it Scherzo und Finale zugleih. Das Ganze 
genießt fich Teicht und fpielt fich nicht jhwer, e3 ift normalen Bianiften zugänglich, die 
nicht nach technischen Broblemen juden und die Gunft des Publicums auf gebahntem 
Wege gewinnen wollen; das letere wird nicht jonderlich aufgeregt fein, aber fich den- 
no angeiprochen fühlen, e8 wird das Concert vielleicht nicht beroundern, aber au 


ficherlich nicht Tangweilig finden, 
| Rs. 








322 Signale. 





Meunzehntes Abonnement-&oncert im Sanle des Gewand- 
hanies zu Leipzig. 
Donnerftag, den 6. März 1879. 


Erfter Theil: Erffönigs Tochter, Balfade fiir Soli, Chor und OrKefter von Nield W. Gabe. Die Soli 

gefungen von Fräulein Elifabeth Scharwenfa aus Berlin, Fräulein Augufte Hohenjhild aus Berlin und 

Herrn Hofopernfänger Carl Mayer aus Cafjel. — Zweiter Theil: Neunte Sinfonie mit Schlufchor über 

Shiller’8 Ode „An die Freude” von Beethoven. Die Soli gejungen von Fräulein Scharmenfa, Fräulein 
Hohenihild und den Herren Oscar Brühl aus Leipzig und Mayer. 


E3 ift eine geraume Zeit her, daß Gavde’s Ballade „Erlkönigs Tochter* im Ge: _ 


wandhaufe vorgekommen ift und daß überhaupt bier in Leipzig eine andere nennen: 
werthe öffentliche Aufführung diefes Werkes ftattgefunden hat — Schreiber diejer Zeilen 
kann fich wenigftend einer jolchen nicht erinnern. Daß man gelegentlich des neunzehnten 
Gewandhausconcertes wieder einmal auf das Werk zurüdgelommen it, Tann man nur 
gut beißen, denn e3 gehört zu denjenigen Productionen Gade’3, in denen dejjen Jndis 
pidualität fich in ungetrübtefter Liebenswürdigfeit ausfpriht und in denen die Wejenheit 
feines Talents zum reinften und vollften Ausdrud kommt. Auch darf man wohl jagen, 
dab e3 (da3 Merl) anno vom Zahn der Zeit unberührt geblieben ift und von dem 
romantischen Reiz jeiner Wirkung noch immer Nichts eingebüßt hat. Die Aufführung 
jelber geftaltete fich zu einer recht guten; vor allen Dingen wirkten Chor und Drcheiter 
vortheilhaft. Unter den Solisten ift in erjter Neihe die Altiftin Fräulein Hohenjhiid 
zu nennen. Herr Carl Mayer effectuirte durch eine und von einem Guterpe-Gon: 
certe her bereit3 bekannte fernige und dabei wohlflingende Baritonftimme, wollte uns 
aber im Ausdrude etwas nüchtern oder wie in jeine Partie noch nicht recht eingelebt 
ericheinen. Fräulein Sharwenta emdlid war al3 „Erlfönigs Tochter“ nur mäßig 
(ebenjo wie nachher in der neunten Sinfonie); joweit wir nad) den in Rede ftehenden 
Bethätigungen zu urtheilen im Stande find, verfügt fie über eine angenehm Tlingende 
Kopfitimme, während im Uebrigen ihr Material etwas Sprödes an fi) hat. — 


In der Neunten Sinfonie waren, wie faft immer, die drei eriten Säbe dem Finale 


an Güte der Wiedergabe voranftehend, wenn wir auch nicht verhehlen mögen, daß wir 


die beregten rein inftrümentalen Theile fonft wohl jchon in abjoluterer Gelungenheit 
erecutivt gehört haben. Von den im Finale wirkenden Soliften war ung der Tenorift 
Herr Brühl neu; mehr über ihn zu jagen, als daß fein Organ von gutem Klang, 
aber nur mäßiger Ausgiebigfeit ift, verbietet uns die Natur der ihm unterftellten Auf: 
gabe. Hoffentlich) wird ung die Gelegenheit geboten, ihn in einer Darbietung weniger 
heikler und undankbarer Art würdigen zu können. — 


Zum Shluß nun noch die Bemerlung, daß die Leitung des Concerts diesmal 
nicht von dem durch eine in Folge eines Sturzes herbeigeführte Verftauchung der Hand 
behinderten Herin Capellmeifter Neinede beforgt wurde, jondern von Herrn Dr. Hermann 
Langer. Daß diejer Umftand auf dem Zettel gar nicht erwähnt worden ift, will 
und al& nicht eben jehr rüdfichtsvoll erjcheinen, weder für den einen no für den 


andern der genannten Herren. — 
&. Bernsporf. 
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Dur und Moll. 


* Leipzig. Im hiefigen Stadttheater (neue Haus) war am 7. März ein 
Concert, weldes und — als Hauptjahe — den violinfpielenden Anaben Maurice 
Dengremont zu hören gab. Das Auffehen, welches derfelbe jeit geraumer Zeit in 
der Mufifwelt macht, Hat nunmehr auch Leipzig fpeciell auf die Nichtigkeit und Wahr: 
heit hin prüfen und als vollberechtigt umd umübertrieben befinden fönnen. Denn in 
der That leiftet der Eleine Geiger Außerordentliches, Sritaunenswürdiged. Knabe wie 
er noch ift, hat doch fein Spiel — in tenifher Beziehung wenigjtens — faft nicht3 
Knabenhaftes und Unreifes mehr an fih, und man braucht, was Finger: und Bogen: 
gewandtheit, Neinheit der Intonation, Gorrectheit im Vafjagenipiel u. j. w. anbe: 
trifft, feiner Jugendlichkeit wegen durchaus Nichts in Abzug zu bringen. 63 pulfixt 
eben echtejtes Virtuofenblut in ihm und er befist ein Geigentalent von older Aus: 
gejprochenheit, wie e8 nur jelten vorkommt. Aber außer den Fertigkeits = Bedingungen 
erfüllt er auch bereitS diejenigen in fehr refpectabler Weife, welche man an Tonjchönheit 
und gute DVortrag-Qualität zu ftellen hat. Was er in Bezug auf das Eotfünftleriiche 
der Manier, auf Maßhalten, Durcgeiftigung der ihm unterftellten Aufgaben und 
Kobleffe de3 Ausdruds etwa noch zu erringen hat, das wird ihm unzweifelhaft die 
Hukunft gewähren, vorausgejeht, dab er nach Ablolvirung des nomadifirenden Birtuojen- 
thums, in dem er jest befangen ift, zu ftiller Sammlung und ruhiger Bervolllommnung 


 jeiner Gaben fich entjhließen Tann. E3 wäre jammerjchade, wenn die Speculation auf 


das bloße Gelöverdienen diefe in jo fehöner Entfaltung begriffene Künftlerfnospe mit 
ihrem Mehlthau zu überziehen beitimmt fein follte. Die Saden, welche der Kleine 
Maurice jpielte — jelbftverftändlih unter ungemöhnlihem Beifall einer zahlreichen 
Hörerichaft — waren: Mendelsfohn’s Concert, Vieurtemps’ Fantaisie Caprice (für 
uns die Krone von Maurice’3 diesmaligen Leiftungen) und Leonard’s Souvenir de 
Haydn. — Die übrigen Beftandtheile des Concerte® waren: 1) eine Duverture zu 
Ad. Vöttger’3 „Das Galgenmännlein® (neu) von der Gompofition des Capellmeifters 
Herrn Mühldorfer — eine Xrbeit, der gegenüber wir die Höflichkeit des Schweigens 
walten lajien wollen; 2) und 3) eine der Lisztidjen Uebertragungen Schubert’icher 
Diärihe und das Cismoll-Scherzo von Chopin — von dem Pianiften und früheren 


Schüler de3 hiefigen Confervatoriumg, Herin Bertrand Roth, recht anftändig, wenn 


auch beimeitem nicht mit derjenigen feghaften Virtuofität gejpielt, wie fie eine in einem 


 hiefigen Localblatt exjchienene und auf bejagten Heren aufmerkjam machende Notiz ver: 
 muthen zu laffen beflifien war; 4) Cavatine „Sei getreu bis in den Tod" aus 


Diendelsjohn’s „Paulus! — angemefjen von dem Tenoriften und Mitglied unfrer Dper, 


Herin Bielke, gejungen; 5) Xrie.aus der Oper „Hamlet* von Thomas (die mit 


dem jchmwedijchen Bolksliede) — von Fräulein, Schreiber von der hiefigen Oper 


namentlich mit gutem Gelingen der Coloraturen und Fiorituren vorgetragen; 6) zmei 


Dueite von B. €. Nepler (von denen das „MWaldlied“ das acceptabelfte war) — leid: 
lich gejungen von den Damen der hiefigen Oper Fräulein von Arelfon und Fräu: 
lein Stürmer; 7) Drei Terzetten von Mühldorfer (das „Mailiedhen“ war unfres 
Dedüntens von ihnen das angenehmfte) — von den Damen Arelfon, Stürmer 


und Lömwy nur ziemlich gut erecutitt. 


* Hannover, 4 März. Das jiebente Abonnement: Concert fand 


am Sonnabend im Logenhaufe des Königl. Theaters unter Mitwirkung de3 Herm 


Anton Rubinjtein ftatt. Wie vorauszufehen war, hatten fich fämmtliche Zuhörer: 
räume gefüllt, jogar die Orcheiterpläße waren vergriffen; denn Anton Rubinftein fommt 
|hon mandes Jahr nad) Hannover, und feine eminenten Leiftungen fanden bier ftets 
die größte Bewunderung. Das Concert begann mit der) Symphonie dramatique 
(Dmoll) von Rubinften, melde vom Componiften jelbft dirigirt wurde. E83 ift dies 


 jeine vierte Sinfonie, umd fie überragt die „Dcean-Sinfonie" um ein Bedeutendes, 


N Tr u 
Pr 


394 Sienale. 


nn nenne Sm 





Anhalt und Form find hier aus einem Guffe gelungen; Sag um Cap zeigt id oı= 
ganisch geftaltet, von der in düfterer Spannung anhebenden Einleitung des erjten Allegro 
BIS zu dem fid zum böchften Ehwung der DBegeifternng jteigernden Finale. Als „ora: 
matiihe” Sinfonie jandte der Componift jein Werk in die Welt; es it auch ein dra- 
matifches Heldengedicht, voll leidenschaftlicher Kampfesjcenen und erjehütternder Wucht 
und Tragit der Gedanken. Außerordentlid) geiftvoll ift die Behandlung der Snjtrumente, 
deren jedes völlig individualifirt ericheint, feine eigene Sprache redet und in jeiner Selbit= 
ftändigfeit zur Geltung fommt. Man vergleihe nur die originellen Combinationen im 
Echerzo, den Wechjelveden zwiichen Clarinette, Fagott und Oboe, oder den nur von der 
ersten Geige umjpielten Sologejang der Dboe im Adagio, den dann Glarinette, Fagott 
und Horn fich ablöjend aufnehmen! Im Finale, in welchem der in den vorhergehenden 
Sägen angewandte orcheftrale Apparat noch eime mehrfache Erweiterung erfährt, führt 
der Componift auch ftellenweife die verwandten Inftirumente in gejonderten Gruppen 
in’3 Feld, jo daß ein Quintett der Holzbläjer oder der Streichinftrumente jeweilig die 
Koften der Unterhaltung allein übernimmt. Die Anlage des Ganzen ift breit und im- 
pojant und erinnert bejonder8 im C&hlußtheil an unjere größten Sinfoniter. Die Auf: 
führung diefer Sinfonie unter Nubinftein’s Leitung war eine fünftleriihe That unjeres 
Drchefters, die nicht genug gerühmt werden Tann. Wer die außerordentlichen Schmie 
rigfeiten fennt, welche eine fünftleriiche Wiedergabe diejer Sinfonie bietet, wird diejes 
Urtheil nur durchaus gerechtfertigt finden. Wir fommen jegt zu dem Glavierfünjtler 
Rubinftein. Er ipielte: Große Fantafie für Clavier mit Orchefter (Cdur), Op. 84, von 
ihm jelbft componixt, ferner Soloftüde für Clavier: Barcarole und Scherzo von Chopin, 
und Romance und Valse allemande (eigener Compofition). Rubinftein ijt jhon länger 
denn zwanzig Jahre ein berühmter Mann und war ftet3 mit Recht ein Gegenjtand der 
Bewunderung. Ueber jeine eminente Birtuofität bleibt faum etwas zu jagen übrig. 
Er hat die ganze jaftige Fülle feines unwergleichlichen Anjchlages beibehalten, die Titanen- 
fraft im Forte neben der Zartheit eines bis an die Grenze des Hörbaren ftreifenden 
pianissimo. Sn feiner großen Cdur-Fantafie entwidelte er eine Meijterjhaft in ver 
Beherrihung de3 Tehhniihen, die alle Erwartung übertraf. Die gewagteften Sprünge 
wurden von ihm mit einer Kühnheit und Sicherheit ausgeführt, daß den Zuhörer ein 
wahrer Schwindel des Gehiens erfaßt und das Auge nachhelfen muß, das Unerklärliche 
zu fajjen. Bei alledem bleibt die Haltung Nubinftein’S immer ruhig, unaffectirt umd 
männlid. Fafjen wir jeine Xeiftungen als lavierjpieler zujammen, jo kommen wir 
zu dem Nefultate: daß NRubinftein einer der genialften jegt lebenden Meifter ift, daß er 
die Ichwierigften Aufgaben mit Leichtigkeit löft, daß aber bei ihm in der Auffafjung 
und Durchführung der vorzutragenden Biecen das virtuoje Element häufig zu ftark vor: 


waltet, wodurd) der Fünftleriiche Erfolg zumeilen gejchmälert wid. Die immenjen- 


Reiftungen Nubinftein’3 wurden vom Publicum enthufiaftiich aufgenommen, der Künftler 
wiederholt gerufen und durch einen Lorbeerkranz geehrt. Der vocale Theil de3 Concertes 
war duch Frau Koch vertreten, welche eine Bravourarie für Eopran von Mozart, und 
einige Lieder von Nubinftein jang. In dem Vortrage der Arie, welche die halabrechendften 
Schwierigkeiten für eine Coloraturfängerin bietet, zeigte fih Frau Koch wiederum, wie 
wir fie kennen, al3 Gejangsfünftlerin erften Nanges. Neben der wunderbaren Schönheit 
und Reinheit des Tons entwidelte die Künftlerin eine fo glänzende Technil, daß der 
Beifall kein Ende nehmen wollte Auch der Vortrag der reizenden Lieder war jchön 
und edel und fand alljeitige Anerkennung. An Orchefterfachen wurden noch aufgeführt: 
Duverture zu der Dper „Nuslan und Yubmilla® von Olinfa, und die Balletmufif aus 
der Nationaloper „Der Wojewode* von PB. Tihaitowsty, beide jehr anregende, friiche 
Gompofitionen. Herr von Bülow dirigirte mit befannter Meifterschaft. Das Concert, 
das des nterefjanten jo vieles bot, fand durchweg eine den Leitungen entiprechende 
Aufnahme und wird gewiß noch lange Zeit in der Grinnerung der Zuhörer bleiben, 

. (Mene Hannoverjcpe Zeitung.) 
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* Paris, 2. März Die Große Oper wird morgen den von Mailand zurüd- 
gefehrten Bariton Lafjalle (dev befanntlic) in der Scala den „Scindia“ in Mafjenet’s 
„önig von Lahore* creirt hat) wieder auf ihren Brettern erjcheinen fehen (in ‚‚Poly- 
euete‘‘). Er bat mit Heren Halanzier einen Contract bis nächften 1. Nov. abge: 
Ihlofien, dem zufolge ev eine Gage von 10,000 Franıs per Monat erhält. Daß 
die Große Oper für den diesjährigen Ball: der Societe des artistes dramatiques 
ver Schauplat jein wird (im Gegenjag zu anderen Jahren, wo e8 die Opera-comique 
war), jei noch bemerkt, — Die Opera-comique hat am 26. Febr. ihre zwei ein: 
actigen Novitäten ‚La Zingarella‘“ von D’Kelly und „Le Pain bis‘‘ (uriprünglic 
‚La Lilloise‘‘ betitelt) von Th. Dubois — gebracht, welche ftellenweile recht nett 
find. Das Debut der Mille. Thuillier (in ‚‚Les Noces de Jeannette‘‘, am vorigen 
Dienftag) ift ein recht glücliches gewejen und die junge Dame hat eine demgemäße 
freundliche Aufnahme gefunden. — Bei den Bouffes war am 22. Febr. die erfte 
Vorftellung von Herve’S ‚La Marquise des rues‘‘. Die craffefte Bulgarität nimmt 
in der Mufit de3 genannten Componiften den Hauptplah ein. — In der Gaite ift 
Komalsti’ö ,‚Gilles de Bretagne‘‘ nunmehr auf nächfte Mittwoch (B. März) ange: 
jeßt. Sn Vorbereitung find ferner bei bejagter Bühne der ‚‚Petrarque‘‘ von Duprat 
und „‚Le Trouvere‘‘ von Berdi. — Das heutige Confervatoive - Concert abfolvirt 
dafjelbe Programm wie vorigen Sonntag. — Pasdeloup bringt heute: Athalia-Ouver: 
ture von Diendelsjohn; Symphonie fantastique von Berlioz; Introduction und Rondo 
capriceioso jür Violine von Saint-Saöns (zum erften Male, Herr Paul Piardot); 
Adagio aus dem jechiten und Fuge aus dem neunten Quartett von Beethoven (Mafjen: 
bejeßung); Arie aus ‚‚Phil6mon et Baueis‘‘ von. Gounod (Mile. Marianne Biar: 
dot); Variation und Mari aus der Suite Op. 113- von Franz Lachner. — Am 
8. März — dem Zodestage Berliog’ 3 — Concert im Hippodrom unter E. Reyer’s 
Divection, mit folgendem Inhalt: Dwverture zur „BVeftalin“ von Spontini; Marie 
und Hymne aus ‚La Prise de Troie‘‘ von Berliog; zweiter Theil aus ‚,Romeo 
et Juliette‘“ von Berliog; Septett aus ‚Les Troyens‘‘ von Berliog; Fragment 
aus dem dritten Act von Neyev’s ‚‚Sigurd‘‘; Duverture aus derjelben Oper; Finale 
0.5 zweiten Theil3 aus: ,,La Damnation de Faust‘‘ von Berliog; Scene aus ‚‚Ar- 
mide‘‘ von Glud; Finale aus ‚‚Romeo et Juliette‘‘ und „Apotheofe aus der 
Symphonie funebre et triomphale von Berlig. 


* London, 24. Febr. Das vierte Concert der Mad. Jenny Viard:Louis bot des 
Guten fajt zu viel. Die Concertgeberin jelbft fpielte Mozart'3 Dmoll-Concert auf 
Verlangen und erntete gebührenden Beifall; eine ungarifche Balletmufit aus der Oper 
„Der Nenegat" Mari, Lafju und Cjardäs) verjegte die Zuhörer durch ihre gelungene 
Charakteristit mitten in die Pußta des gejegneten Ungarlandes ; der Componift, Baron 
Dry, dirigivte jelbft umd erfreute fich der Anerkennung feines Geijtesfindes; auch die 
Twelfth Night von Davenport gefiel; Mib Beasley fang Weber und Schubert. Alles 
aber überragte Joachim, der Mendelsjohn’S DViolinconcert mit tadellofer Meifterfichaft 
jpielte und enthufiajtiih mit Beifall überjchüttet wurde, Mittlerweile giebt Carl Rofa 
mit jeiner engliihen Dperngejellihaft BVorftellung auf Borftellung und fündigt jchon 
jegt eine DBerlängerung der beabfihtigten Frift an; auch die beliebten BVorjtellungen bei 
Tage find im Progranım aufgenommen und ermöglichen auch entfernter MWohnenden 
den Genuß, ‚‚Uarmen‘‘ oder „Rienzi” zu hören. Benedict’3 „Lily of Killarney‘‘ 
it ebenfall& verjproden. Die „Hugenotten“, feit vielen Sahren in engliiher Sprade 
nicht gehört, winden mit großer Corgfalt gegeben; es wirkten bei der Oper mit beftem 
Grfolg: Madame Vanzini (Valentine), Jo). Maas (Navul), Georgine Burns (Marga- 
vethe von DBalois), Miß Zojephine Morke (Urbano), Mr. Bore (Marul). In der 
„Maritana* von Wallace zeichneten fih aus: Miß Burns in der Titelrolle, Mr. Maas 
als Don Gear, Miß Norke als Lazarillo. 
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+ Die Direction de3 Nürnberger Stadt:Theaters murde dem jeit: 
herigen Director defjelben, Herin Ned, auf weitere fünf Jahre übertragen. Die Stadt 
überläßt daS TIheatergebäude jammt Wohnung dem Director miethefrei , zahlt außerdem 
einen Sahreszufhuß von 5000 Mark und beftreitet die Koften der Beleuchtung des 
Zufhauerraumes und der Gänge, jowie der Beheizung des ganzen Theaters. Während 
der vom 16. September bis 30. April dauernden Saijon dürfen täglih Borftellungen 
ftattfinden, nur am Charfreitag muß diejelbe ausfallen und darf hierfür ein Concert 
veranftaltet werden. Die Feftfeßung der Theaterpreife bleibt dem Director überlaffen, 
nur ift derjelbe verpflichtet, wöchentlich eine Vorftellung zu ermäßigten Breijen zu geben. 
Unter diefen ermäßigten Vorftellungen müfjen fih in jeder Saifon drei mit guten 
Dpern befinden. E 


* Herr Nihard Zefje, der Director des Stadttheater3 in Lübed, bat in jo 
hohem Grade die Gunft des dortigen Publicums erworben, daß ihm vom Genat, eine 
ftimmig, al3 Anerkennung feiner Verdienfte um das Kunftinftitut für zwei Jahre eine 
Subvention von je 20,000 Mark verliehen worden it. 


*# Heren Director Heßler in Straßburg i. E. it au für die nächte 
Saifon die ftädtifcehe und ftaatlihe Subvention in der bisherigen Höhe bewilligt worden. 
Damit entfallen alle Gerüchte, welche über den Fortbeitand des Straßburger Theaters 
in Umlauf waren; das Theater wird in bisheriger Weile von Herin Director Hehler, 
deffen Directionsführung bei allen Behörden die höchjte Zufriedenheit gefunden, weiter 
geführt und auch die große Oper beibehalten. 


+ Der Director des Grand Theätre zu Lüttih, Herr Elte, bat fi 
von der Gejhäftsführung wegen nicht zu überwindender Schwierigkeiten (mie belgijche 
Blätter jagen) zurüdgezogen, und die Truppe jpielt auf eigne Nechnung und Gefahr 
bi8 zum Ende der Saijon weiter. 


» Die Ferien für die Königl. Oper in Berlin finden in diefem Jahre ftatt 
vom 14. Juni bis 13. Auguft, für das Ballet vom 23. Suni bi3 6. Auguft. 


* Die zweite Aufführung von Rubinftein’3 Dper „Feramorız” 
im fönigl. Opernhaus zu Berlin fand am 7. März vor ausverkauften Haufe ftatt, am 
11. März ift die dritte Aufführung. 


x In Schwerin ilt Flotow’3 Oper „Alma*, eine neue Bearbeitung Seiner 
‚Ssndra’, am 28. Febr. in Scene gegangen. 


* „nauftina Hajje oder daS Concert auf dem Königftein“ ift 
der Titel einer Dper von Louis Schubert in Dresden, welche im Hoftheater zu Alten: 
burg am 2. März zum exrjten Male zur Aufführung kam. 


* In Bafel wurde am 24. Febr. die neue zweiactige Oper „Der Liebesring” 
von U. Shliebner mit Durhjchlagendem Erfolg zum exften Male aufgeführt. 


* Suppe’ „Fatiniga” gelangt im Theätre des Nouveautdes in Bari? am 
15. März zur erften Dorftellung. Der Compofiteur wird erft zur 20. Vorftellung nad) 
Paris geben. 


Da3 Theater der Fantaisies-Parisiennes (Nlcazar) in Brüfjel hat 
die Aufführung von Lecoeg’3 ‚‚Camargo‘‘ mit den Xrtiften, welche die Hauptrollen 
diefjer Dper in der Renaissance zu Paris creirt, in Ausficht genommen. 


x» 5m College Saint-Servais zu Lüttich ift am 25. Febr. eine Operette 
von der Compofition de3 äuberft fruchtbaren Paters De Doffe mit vielem Beifall zur 
Aufführung gelommen. Gie heißt ‚‚Le Trait d’union‘‘ und ihr Libretto ift von dem 
Pater Bailly verfaßt. 
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* Die in Münden gaftirende italienische Dperngefellichaft hat Unglüd mit ib: 
rem Tenor gehabt, er wurde al3 Graf Almaviva im „Barbier” gründli abgelehnt. 
Der Imprejario hat nun den Eignor Maffini von Paris verjchrieben. 


* Die Stadt Alicante (in Spanien) erfreut fih während der heurigen 
Faftenftagione einer italienischen Oper, al3 deren Mitglieder genannt werden: Die Damen 
Nemondini, Dlandini, Magi-Trapani (Spprane), Mognantri (Contr’alt), die Herren 
Signoretti und Sileftroni (Tenore), Amodio und Nada (Baritone), Petit und Probizzi 
(Bäfie). Als Novität wird veriprochenermaßen Verdi’$ ‚‚La Forza del destino‘‘ 
figuriren. 

+ Die von Berliner Blättern vielreclamirte Soubrette Fräulein Sumberta 
it aus Baris in Berlin eingetroffen und debutirte im Friedrih Wilhelmftädtiichen 
Theater als „Verihole‘. Der Erfolg war fein bejonders glänzender, der zierlichen 
Varijer Puppe fehlt nämlich nur eine Kleinigkeit zum Singen — die Stimme — jonjt 
fann fie jo ziemlich Alles, was man von einer VBarifer Schauspielerin dritten Ranges 
verlangen Tann. 


* Das Gaftipiel de8 Fräulein Meyjenheim im Hofoperntheater in Wien 
war nit vom Glüd begünftigt und wurde nach der eriten Rolle (Margarethe in Gou: 
n00’3 „Fauft”) abgebrochen. 


* Die Direction der Wiener Hofoper hat die Gaftipielverhandlungen 
mit den Damen Wederlin und Dealten abgebrochen. Bis zum Eintreffen de3 Fräulein 
Bianchi, welches gegen Mitte April erfolgt, wird in der Hofoper Teine neue Sängerin 
ala Gaft ericheinen. 


* Fräulein Agnes Mandern, in der Gefangs: und Opernjchule von Au: 
gufte Göge in Dresden ausgebildet, ift nah einem jehr erfolgreichen Gaftipiel in Alten: 
burg (fie fang „Wamina* und „Ugathe*) dort als Primadonna engagirt worden, 


+ Nachdem Herr Kammerfänger Diener aus dem Verbande der Dresdner 
Hofbühne ausgejhieden ift — er hat aber, wie jchon bemerkt, dem Dresdner Ynftitut 
gegenüber die Verpflihtung, den Monat April über in Dresven jehs Mal zu fingen 
— wurde mit dem Stadttheater in Frankfurt a. M. ein Contract abgejchloffen, dem 
zufolge er für dafjelbe auf 7'/, Monat für 30,000 Mark engagirt ft. 


* Fräulein YAugufta Shou (Mile. Showe) von der Föniglichen Oper in 
Kopenhagen ift engagiert, im April und Mai in London zu fingen. 


+ Sn der Scala zu Mailand hat die Warifer Sängerin Me. Heilbron 
ein Gaftipiel begonnen. Ihre erfte Rolle, die „Violetta in der ‚‚Traviata‘‘, hatte 
glänzenden Erfolg. 


* Gtelfa Gerfter, der ungarischen Primadonna, wurde am 19. Febeuar zu 
Mafhingten vom Präfidenten Hayes ein herzlicher und ehrender Empfang im Weißen 
Haufe bereitet, dem jehr viele Mitglieder des Senates und RepräjentantenHanjes beis 
wohnten. 

x Da die Tänzerin Fräulein Linda das Hofoperntheater in Wien ver: 
läßt, fo hat die Direction mit Fräulein Cereale aus Mailand, welde im vorigen 
Sommer im Hofoperntheater gaftirte, einen Engagements-Vertrag abgeichlofjen. 

+ Zu Mailand ftrifen die Ballerinen des Ganobbiana-Theaters, weil ihnen jchon 
feit längerer Zeit nicht mehr ihre Gage ausbezahlt wurde. Die Töchter Terpfihorens 
perweigerten mitten während einer Vorftellung weiter zu tanzen, wenn ihre Forderungen 
nicht jofort befriedigt würden. Da der Theater-Divector dieje Bedingung nicht erfüllen 
konnte, jo mußte die Vorftellung abgebrochen werden. Dank dem jofortigen Einjhreiten 
der BVolizeibehörden, weldhe dafür jorgten, daß dem Pubticum jein Gintrittägeld zurüd « 
erjtattet wurde, Tam e3 zu Teinerlei Unorönungen. 
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x Ueber da3 zweite von Aubinftein in Berlin m Goncerthaufe veran: 
ftaltete Concert unter Mitwirkung der Bilfeichen Gapelle am 26. Febr. jchreibt die 
„Berliner B.dtg." unter Anderen: „Man kann bie aufreibende Thätigfeit, welche 
der gefeierte Künftler entfaltet, nur anftaunen. Echwerlih würde eine andere als feine 
Kiejennatur e5 vermocht haben, am Sonntag ein Concert in der Singafademie, defjen 
Programm für zwei Abende ausgereicht hätte, zu geben, täglich Proben zu feiner Oper 
deramor3, jomwie zu dem vorgeftrigen Concert zu leiten, aus weldem man ebenfalls 
hätte zwei machen können, und daneben noch) zur Erholung des Abends einige Kleine 
Zrios xc. im Privateirkel zu ipielen. Do von dem Augenblide an, wo er die Hand 
auf den Flügel legte, bis zum Schluffe des Goncertes deutete abjolut nichts auf irgend 
welche Abjpannung feiner Kräfte: da war er als Spieler wie al Dirigent ganz der, 
wie ihn das Bublicum fennen gelernt, das beißt bedeutend über der Höhe feiner Auf: 
gabe und mit dem vollen Einjag feiner Verfönligkeit. Der Charakter des vorgeftrigen 
ConcertS differirte wefentlich von dem des am Eonntag gegebenen. Lebteres gab den 
Zuhörern Gelegenheit, den Künftler im begrenzteren Rahmen zu genießen; «8 ftand ihm 
gewifjermaßen näher und laufchte feiner Gaben in intimerer Geiltesverwandtichaft. Das 
Concerthaus mit feinen Logen und Golonnaden, jeiner ganz abweichenden Naumein: 
theilung verlieh dem Abend einen wejentlich verichiedenen Anftrich, jo etwa den eines 
‚festival‘. Die eigenen Compofitionen Nubinftein’3 beftanden aus feinem Claviercon: 
cert in Gdur, der zum Schluß des Abends aufgeführten und von ihm jelbft dirigivten 
Ihwungvollen Duverture zu ‚Dimitri Donskoi‘, beides ältere Werke, von denen dag 
legtere zum Repertoire der Fönigl. Sinfonies-Capelle gehört, und der Novität ‚Caprice 
russe‘ ebenfall3 mit DOrxchefter. Hmwildhen dem Glavierconcert, dem Caprice russe und 
der Duverture führte der Concertgeber je eine größere Anzahl von Glavierftüden aus. 
‚sn jämmtlihen Vorträgen ließ Rubinftein abermals die ganze igenartigfeit feiner 
Künftlernatur zu Tage treten. Mieder zeigte fich fein Forte mächtiger, und fein Piano 
weicher umd duftiger, alS e8 feine Rivalen im günftigiten Falle herausbringen; wieder 
verblüffte und entzüdte fein ftet3 feelenvoll empfundenes, Schwung: und energieerfülltes 
Spiel, welches ebenfowenig nach dem Virtuofen jchmedt als nach) dem Brofeffor, vor 
welchem Titel der geniale Mann no) recht lange bewahrt bleiben möge. Am meiften 
erfreute ung das Field’iche Nocturno, die ‚Elegie‘ von Chopin und Schumann’s ‚Bogel 
als Prophet‘, fodanı von Stücen enigegengejegten Charakters Schubert-Liszt'3 ‚Ext: 
fönig‘, Chopin’ in etwas fürmifchem Tempo gefpielte Asdur-Polonaife und der von 
ihm jelbft bearbeitete Marie aus den ‚Ruinen von Athen‘, welchen das Bublicum mit 
lebhafteftem Beifall da capo verlangte,” 


* zn Berlin im Saale der Singafademie gab der Pianift Herr Emil Olbric 
ein Concert und legte durch den Vortrag von Compofitionen von Beethoven, Schubert, 
Schumann umd Chopin erfreuliches Heugniß feiner Leiftungsfähigkeit ab. Gine junge 
talentvolle Sopraniftin, Fräulein Marianne David, fang in dem Goncert Lieder 
von Ehubert, Schumann, Miüerft und Bendel mit ifger Stimme und anmuthigem 
Vortrag und wurde jehr beifällig aufgenommen. 


* Herr Kaver Scharwenfa bat am 8. März eine Chopin:Soiree in Berlin 
im Caale der Eingafademie veranftaltet. Die Gejammtleiftung des Goncertgebers, der 
als gefchmadvoller Componift und bedeutender Pianift Tängft bekannt ift, war eine 
vortreffliche, von lebhaften Beifall begleitete und vechtfertigte durchaus die große Aner: 
fennung, welche derjelbe in London, Elm, Leipzig und anderen bedeutenden Städten 
gefunden hat. Bmilchen den Glavierpiecen trug Fräulein Ben’e Miterft polnische Lieder 
von Chopin vor. Vom Bublicum jehr freundlich aufgenommen, mußte die junge 
Sängerin eins der Lieder „Das Ninglein“ wiederholen. 

* Zn Cöln im Ginzenid:Eoncert am 4. März kam Nubinftein3 Ocean: Sin: 
fonie zur Aufführung, Here Kaver Ocharwenfa trug ein Glavier-Goncert eigener Com: 
pojition vor, und Fräulein Lili Lehmann aus Berlin glänzte al3 Sängerin. 
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* Rubinftein divigiite am 11. März feine ‚Symphonie dramatique‘‘ im 
Abonnement:Concert zu Düffeldorf, das Orchefter war in Folge deffen bedeutend ver: 
ltärkt worden. 


* Carlotta Patti, die ältere Schwefter von Ahelina Patti, ift na 14 Jahren 
wieder in Wien erfchienen und gab diefer Tage im Ningtheater ein Concert. „Man 
erinnert fich noch — jehreibt Speidel im ‚Fremdenblatt‘ — wie jie 1865 im Diana: 
bad-Saale, 1867 im Garl:Theater fang. Damals bewunderte man die wunderbare 
Höhe diejer Eleinen, Fühlen Stimme , die das dreigeftrichene F fpielend erkletterte, man 
ließ fich entzüden — foweit man nämlich Ih entzüden läßt ohne tiefere Anregung 
der Seele — von ihrem zierlihen Triller, ihrer leije vollenden Scala, ihrem unver: 
gleihlichen Staccat. Das ift lange her — jelbft für eine Erinnerung. Uebrigens 
übte der Name Patti feinen alten Zauber, das Haus war gut bejegt, die Sängerin 
wurde warm empfangen und durch) Kränze und Blumenfträuße ausgezeichnet. hr 
zierlicher Triller ift ihr geblieben, fie verfügt noch über allerlei Geläufigfeit, au em 
Nahhall ihrer Staccati ift noch vorhanden. Wir möchten aber fat glauben, daß die 
Stimme ihre Höhe verloren, wenigftens den vierten und fünften Stod, denn Carlotta 
vermeidet jeßt womöglich die dreigeftrichene Octove. Der ©ipfel ihrer Leiftungen in 
jenen Schönen Tagen waren die Lacheouplet3 von Auber, ein wahrer Schmaus für 
das Dhr. Wir blieben bi3 zum Schluß des Concertes nur in der Hoffnung, diejes 
|himmernde mufifaliihe Zumel dargeboten zu jehen. ES fam aber nicht zum VBorjchein 
und Carlotta Patti jhien am Ende des Concertes jo enttäufht — und das Bublicum 
theilte ihre Empfindung — daß fie fich nad) dem legten Beifall empfahl, ohne etwas 
Erwartetes oder Umerwartetes dreinzugeben. Von den übrigen Mitwirkenden it an 
eriter Gtelle der Weimar’iche Kammervirtuofe Herr Ernft Demund zu nennen, dejjen 
Künftlerruf in Wien nicht exft von geftern datirt. Cr jpielte ein Bioloncello-Concert 
(Amoll) von eigener Mache; es ift einem Zingerbevürfniß entiprungen, hat aber dem 
Gejangs-Charafter des Snftrumentes entfprechend eine durchaus jangbare Haltung Selbft 
bis in die complicirteften Pafjagen hinein. Man Eennt den im beiten Sinne füßen Ton 
des Künftlers, feine brillante Technik, feine vollendete Sleganz im Vortrag. Herr 
Demund war der König des Abends und erntete fürmischen Beifall. Der Bianift 
Herr Lömwenberg fpielte Weber’3 Goncertftüd, das noch blüht, wie am erften Tage. 
Mit feinem gefunden, energiihen und doch weichen Tone, den er aus Sojeph Eder’s 
tüchtiger Schule mitgebracht, füllte er das ganze Haus; Herr Lömenberg zeigte fich, 
auch im Leihtfinn des Nebengreifens, als eine echte DVirtuofennatur, die eine brillante 
Hukunft verjpricht. Schließlich fei noch der Goncertmeifter Grin genannt. Herr Grün 
hatte einen guten Abend — er spielte nur felten faljeh.“ 


* Die Pianiftin Fräulein Gäcilie Gaul, die jeit einem Jahre in Wien 
gelebt hat, gab vor ihrer Abreife nad) Amerika ein zahlveich befuchtes Abjchiedsconcert 
im Gaale Böfendorfer. Die liebenswirdige Künftlerin erntete durch ihre anziehenden 
Vorträge den lebhafteften Beifall der aninirten Berfammiung. Shre beiden Gejchwifter, 
Sriedrih und Emma, die fih im BViolinfpiel und Selang in Wien ausbilden, erwiejen 
fi) in dem Goncert ebenfalls jehr talentvoll. 


| * Hans von Bülow’s Concert in Leipzig am 11. März im Saale 

de3 Gewandhaufes hatte einen jo glänzenden Grfolg, daß der Künftler fi) wohl wird 
entjlieben müffen, ein zweites Concert, mit neuem Vrogramm, zu geben. Auch im 
Abonnementconcert des Gewandhaujeg war er eingeladen zu jpielen, mußte Die aber 
Capellmeifterlicher Verpflichtungen halber ablehnen. So folgt beifpielsweife dem Goncert 
am Dienftag Abend in Leipzig, am Mittwoch früh eine Dpernprobe in Hannover! 
Bülow’3 Vortrag der fünf Iekten Sonaten von Beethoven hat einen unverlöfchlichen 
Eindrud hinterlaffen. | | 
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+ Frau Annette Ejfipoff hat aud in Stalien große Triumphe gefeiert, 
fie befindet fih augenblidlih in Wien und begiebt fih in den näcften Tagen zu 
Concerten nad St. Betersburg, wo fie in ihrem erjten Concert am 20. März die ihr 
dedicirte ‚,‚Caprice russe‘‘ von Rubinftein zum erjten Mal jpielen wird. 


+ Zu Bifa fand vor Kurzem die erfte und nicht ohne Beifall aufgenommene 
Aufführung einer ‚‚Meloquadro‘‘ benannten und mit dem Opecialtitel ‚‚Pisa e gli 
Studenti‘‘ verjehenen Compofition für Orchefter und Gejang, von der Compofition 
ve3 Maöjtro Ettore Mariotti, Statt. 


+ Adelina Batti und Nicolini find von Nizza nah Florenz gereift, um 
dajelbft zwei Concerte zu veranftalten, und wenn möglih ein Sajtipiel im Theater. 


* Zu New:Morf gab am 1. Febr. Herr Dr. Damrojdh in Steinway 
Hall jein vierte8 Sinfonie-Concert. 3 hatte zum Inhalt: Sinfonie in Amoll von 
Saint:Saöns (zum erften Dale); PViolin-Concert von Beethoven, eriter Sa (Herr 
August Wilhelmj) ; Euryanthen-Duverture, Serenade No. 5 (Dmoll) für Streichinftrumente 
von Rob. Bollmann; Chaconne von Bad (Herr Wilhelmj); ‚‚Les Preludes‘‘, jym: 
phonishe Dichtung von Liszt. 


+ Wie man nunmehr aus Brüfjel hört, beruhen die Nadrichten über 
Gevaärt’s Sichentfernen vom Brüffeler Gonjervatorium und jeine Ernennung zum 
General:Injpector aller belgiihen Mufifihulen auf Erfindung. 


x Der Componift Leon Jehin, aus Spaa gebürtig, ift zum Harmonie: 
Profeffor-Adjunc am Gonjervatorium zu Brüffel ernannt worden. 


* Stanislaus3 Miredi, ehedem ein Schüler Zamperti’s in Mailand, ift zum 
Gejangsprofefjor am Conjervatorium zu Warfehau ernannt worden. 


* Das neue Conjervatorium College of Musie zu Cincinnati bat, 
einem neuerlichen Bericht zufolge, bereit? 283 Schüler. 


* Der dänifdhe VBianift und EComponift Herr Victor Bendir hat 
fi mit der Baronefje Stampe zu Nyfoe (einem jeeländiichen Gute) verlobt. 


* Bor Kurzem ift in der Kirche St. Frangois:Kavier zu Paris eine neue, von 
den Herren Fermis und Berfil erbaute, und als treffli gelungen bezeiinete Orgel 
eingeweiht worden. 


*# In der Kirche zu Chätelet (bei Charleroi in Belgien) ift eine neue von 
den Herren Bierre Schyven & Co. zu Brüffel gebaute und als vortvefflich bezeichnete 
Orgel vor Kurzem eingeweiht worden; desgleichen zu Paris in der Dominikaner-Capelle 
eine von %. Merklin conftruirte. 


* Der Municipalrath von Paris acceptirte das von der Frau Wittwe 
Rojfini geftiftete Vermächtniß behufs Errichtung eines Sufluchtshauf es für franzöfiiche 
und italienische Artiften beiverlei Geichlecht3. 


* Bon Ed. Gregoir’3 ‚„‚Bibliotheque musicale populaire (Brüffel, Gebr. 
Schott) ift der zweite und dritte Band erichienen. 


* Von D. 9 Niehl’s „Mufilalifhen Charakterföpfen“ ift joeben 
die Sehhfte Auflage erfchienen. 


* Das Journal „La Musica‘‘ zu Neapel hat fi mit dem ‚‚La Cri- 
salide‘‘ verjhmolgen. 
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# Sn bejonders gejhwäpigen Gejellfhaften pflegen feiner organi: 
firte geiftreihe Leute Teicht zu verftummen. Db e8 immer recht und flug ift, den 
Schmwätern das Mort zu laffen, ift durchaus nicht ausgemaht — cebenjomwenig bat 
Julius Shulhoff unfehlbar Net, wenn er die Saloncomponiften &., Y. und 2. 
alljährig um 50 bis 100 Werke wachlen läßt umd ruhig dazu jehweigt. Nach jahre: 
langer Frilt publicrt B. Senff in Leipzig foeben: „Schulhoff, Barcarole d’apres 
Rossini pour le Piano Op. 59 dedie & Mme. Montigny-Remaury.‘‘ &o kurz 
die Piece ift, jo leicht und echt claviergemäß ihr Sa — So wohllautend und poetifch 
nimmt fie fih aus, und eben fie ift e$, die zu obiger Necrimination Anlaß gab, warum 
der liebenswürdige Autor, der fo apart und angenehm zu fprechen weiß, jo jchmweigfam 
zuhört, wenn Andere dummes Zeug reden. Zu empfehlen braucht man die in Cismoll 
ftehende Barcarolle, die mit einer feinen Ausweichung nad) Des auf der dritten Sekte 
vebutirt, nicht — fie empfiehlt ich von jelbft. — (2. Hartmann in den „Dresd.Nachır.”) 


* Herren Friß Finke in Wismar ift vom Großherzog von Medlenburg- Schwerin 
der Charakter als „Mufildirector” verliehen worden. 


# Der Inftrumentenmaher Victor Mahillon zu Brüffel bat den 
Leopold3-Drden erhalten. 


* Katharina Fröhlich ift geftorben. Aus Wien kommt die Nachricht, 


Ö daB Katharina Fröhlich, die langjährige Freundin Grillparzev’s, am 3. März Nachmittags 


verjchieden ift. Sie verjchied nach Kurzer Krankheit in den ftillen Räumen derjelben 
Wohnung (Spiegelgaffe Nr. 21), welche fie im Verein mit einer zweiten Schweiter jo 
lange mit dem Dichter getheilt hatte. Ahre Beziehung zu Grillparzer hat einen roman: 
tiihen Schimmer um ihre Geftalt gewoben, man nannte fie jeine „ewige Braut“ und 
blidte mit Verehrung auf die treue Pflegerin des Dichters, der fie zeitlebens zärtlich 
geliebt hatte und in deren Armen er feine edle Seele aushauchte. Wie Grillparzer 
über Katharina Fröhlih dachte, Iprac) am deutlichften das kurze Teftament aus, welches 
einen Tag nach jeinem Tode (22. Januar 1872) geöffnet wurde und in weldem e3 
heißt: „Zur alleinigen Erbin meines gefammten Nachlaffes, mit Einfluß meiner jchrift: 
jtellerifchen Arbeiten, bereit3 gedrudten und noch nicht veröffentlichten, eınenne ich FZräu: 
lein Katharina Fröhlih, jüngere Schweiter der vormaligen Gejanglehrerin am Wiener 


- Conjervatorium, In ihrer treuen Anbänglichfeit, ihren vortrefflihen Charalter-Eigen: 


ihaften habe ich bejonders in der legten Zeit meinen einzigen Anhaltspunkt in all dem 
Kummer gefunden, den mir meine Anverwandten jo reihlih und unabläffig bereitet 


haben. Die Schmweiter Katharinen’3, welche Grillparzer hier erwähnt, ift im vorigen 


Sabre bereit3 geftorben. 


* Carl Bed, ein vor Jahren gefeierter Tenorift, der erfte Sänger des Lohengrin, 
it am 4. März, 65 Sahre alt, in Wien geftorben. Staudig! hatte Bed, der Conditor: 
gehülfe war, bewogen, fi) der Dper zu widmen. Bed trat in Prag mit großem Gr: 


- folge auf und fam in feiner jehr glücklichen Bühnencarriere nach Weimar. Vor 25 


Sahren trat Bed vom Theater zurüd und übernahm in Prag den Betrieb eines Kaffees 
bauje®. Durch Unglüdsfälle verlor er jein Vermögen und erhielt eine Stelle in Wien 
in der Hofconditorei. 
# Um 17. Febr. ftarb zu Luxemburg der an der dortigen Mufitihule 62 Jahre 
lang al Violinprofeffor thätig gewejene Herr Pirotte. 
+ In Wiesbaden ftarb am 8. März Theodor Nabenberger, Hofpianift 
und Kammervirtuos. | 


* In Gajjel it Brofelfor Dito Lange geftorben, einitmals Nedaction der 
Berliner Mufigeitung von Bote und Bod. 
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Wien. 

BR. RK. Hofoperntheater. 
9. März. Prophet v. Meyerbeer. 
10. März. Stumme v. Auber. 

11. März. Wasserträger v. Cheru- 
bini. Sylvia, Ballet. 
12. März. Götterdämmerung von 

Wagner. 

13. März. Carmen v. Bizet. 
14.März. Goldenes Kreuz v. Brüll, 

Coppelia, Ballet. 

15. März. Aida v. Verdi. 
16. März. Mignon v. Thomas. 


Berlin. 
K. Opernhaus. 

2. März. Regimentstochter von 
Donizetti. Robert u. Bertrand, 
Ballet. 

3. März. Stumme v. Auber. 

4. u 7. März. 
binstein. 

5. März. Don Juan v. Mozart. 

6. März. Troubadour v. Verdi. 

8. März. Fliegender Holländer v. 
Wagner. 

9. März. Fra Diavolo v. Auber. 
Lamea, Ballet. 





München. 
K.Hof-u. Nationaltheater. 
2. Febr. Aida v. Verdi. 

4. Febr. Regimentstochter von 
Donizetti. 

6. Febr. Fliegender Holländer 
v. Wagner. 

9. Febr. Tell v. Rossini. 

13. Febr. Troubadour v. Verdi. 

16. Febr. Goldnes Kreuz v. Brüll. 

18. Febr. Der schwarze Domino 
v. Auber. 

20. u. 23. Febr. Catharina Cor- 
naro v. F. Lachner. 

27. Febr. Euryanthe v.Weber. 


Dresden. 
K. Hoftheater. 
1. Febr. Tannhäuser y. Wagner. 
4., 15. u. 25. Febr.‘Martha von 
Flotow. 


Feramors v. Ru- 


Opernrepertoire. 


‚6. u. 16. Febr. Aida v. Verdi. 

8. Febr. Stumme v, Auber. 

9. Febr. Stradella v. Flotow. 

11. Febr. Czar und Zimmermann 
v. Lortzing. 

13. Febr. Robert v. Meyerbeer. 

18. Febr. Troubadour v. Verdi. 

20. u. 23. Febr. Fliegender Hol- 
länder v. Wagner. 

22. Febr. Lucia v. Donizetti. 

27. Febr. Violetta v. Verdi. 


ı17. Febr. Undiue v. Lortzing. 

19. u. 21. Febr. Glöckchen des 
Eremiten v. Maillart. 

27. Febr. Nachtlager v. Kreutzer. 





Königsherg. 
Stadttheater. 
2. Febr. Freischütz v. Weber. 
5. Febr. Joseph v. Mehul (1. Act.) 
u. Waffenschmied v. Lortzing. 
6. u.19. Febr. Vampyr v. Marsch- 
ner. 
9. Febr. Don Juan v. Mozart. 
13. Febr. Hans Heiling v. Marsch- 


Cassel. 
K. Hoftheater. 
2. Febr. Margaretha v. Gounod. 


ner. 
6. u. 18. Febr. Krondiamanten |14. Fehr. Belmonte u. Constanze 
v. Auber. . | vw. Mozart. 
10. Febr. Troubadour v. Verdi. 16. Febr. Afrikanerin v. Meyer- 
12. Febr. Martha v. Flotow. bear. 


13. Febr, Wasserträger v. Cheru- 91, u. 283. Febr. Maskenball v, 
bini. ; , Auber. 

16. Febr. Undine v. Lortzing. 93, Febr. Zauberflöte v. Mozart. 

20. Febr. Belisar y. Donizetti. |24. Fobr. Martha v. Flotow. 

23. Febr. Prophet v. Meyerbeer. 

27. Febr. Stradella v. Flotow. 








Weimar. 
Grossh. Hoftheater. 
2. Febr. Lohengrin v. Wagner. 
8. Febr. Faust v. Gounod. 
9. Febr. Nachtlager v. hreutzer. 
16. u. 23. Febr. Walküre v.Wag- 


Concertrevue. 


Braunschweig. 


'1. März. 4. Abonnement-Concert 
des Concert-Musik- Vereins, 
unt. Mitw. der Frau Zimmer- 


ner. mann a. Hannover u. d. Herrn 
18. Febr. Regimentstochter von| Lauterbach a. Dresden, unter 
Donizetti. Leit. d. Herrn Abt. Sinf. in 





Ddur v. Brahms. Concert in 
Form einer Gesangsscene, für 
Violine u. Orch. v. Spohr. (Hr. 
Frankfurt a. M. Lauterbach) Arie aus Jessonda 
Stadttheater. v. Spohr (Frau Zimmermann). 
1. Febr. Czar und Zimmermann | Airu. Finale a. d. Violincon- 
v. Lortzing. ı  cert mit Orch. von Goldmark 
3. u. 15. Febr. Fliegender Hol-|ı (Herr Lauterbach). Wieder 
länder v. Wagner. möcht’ ich Dir begegnen von 
5.u. 23. Febr. Don Juanv. Mozart. Lassen. Der Traum v. Rubin- 
7. Febr. Martha v. Flotow. stein. Waldvögelein v.F. Lach- 
9. Febr. Goldenes Kreuzv. Brüll. ner (Frau Zimmermann). Zwei 
11. Febr. Stradella v. Flotow. Nummern (No. 5. u. 8.) Sla- 
13. Febr, Waffenschmied v. Lor- vische Tänze, für Orchester v. 
tzing. Dvörzäk. 


20. Febr. Czar und Zimmermann 
v. Lortzing. 








| 


4. März. 











London. 
4. März. 10. Abonnementconcert 1. März. 15. Concert i. Krystall- 


Breslau. | 


palast. Clavierconcert Op. 32 v. 


unt. Leit. d. Herrn B. Scholz. | Scharwenka (Herr. X. Schar- 


Ouv. Das Leben für den Czar) 

von Glinka, L’Arlesienne, Or-, wenka). Lobgesang v. Mendels- 
chestersuite v.Bizet. Impromp-' _ sohn etc. 

tu, Op. 90, No. 1 v. Schubert 3. März. Monday popular concert. 

(f. Orch. bearb. v. B. Scholz). Quartett Op. 59 Emoll v. Beet- 

Sinfonia eroica v. Beethoven. | hoven. Olavier-Trio Dmoll(Miss 

Agnes Zimmermann). Variatio- 

Cöln. nen für Clavier u. Violine, Se 

Sg @ürzenich>Comears) vuol ballare von Beethoven. 

unt. Leit. d. Hrn. F. v. Hiller. 


al 
j H bel). 
Ouv. Melusine v. Mendelssohn. hoven. Lieder (Herr Henschel) 


(Erl. Lilli Lehmann a. Berlin). 
Ulavier-Concert, comp. u. vor- 
getr. v. Herrn X. Scharwenka | 





nur 





Adressbuch 


a. Berlin. Chöre u. Solo aus «a: = Se kalisch 
Davidde penitente v. Mozart Dignale für diemusikalische 
(Frl. Lehmann). Walzer von! Welt. 


aicesei, ges; y. Erl. Gehmann.| 4,154, Mad, in Russland. 
Clavierstücke, vorgetr. v. X. Belocea Annarda Au Paris) 
Scharwenka. «Gretchen» von Bülow Hahs vonzin Leipzig. 
Schubert, «Träume» v. Wag- | Ogiratı In’Manchane 

ner, Mazurka v. Chopin (Frl. 


f Ü in München. 
Lehmann). Ocean-Sinfonie von ae kalani Ida ‘0 München: 


Rubinstein. | Del Negro in München. 
.Derval, Mille, in Paris. 
Hannover. | Geistinger, Frau, in Wien. 
1. März. 7. Abonnementconcert Gerster, Etelka, in Amerika. 


unt. Mitw. d. Hrn. Rubinstein. 'Goldmark in Turin. 

Sinfonie dramatique in Dmoll Hauk, Minnie, in Amerika. 

v. Rubinstein. Ouv. Ruslan u. |Janotha, Frl., in London. 
Ludmilla v. Glinka. Recitativ Joachim in London. 

u. Bravourarie für Sopran von | Leyasseur in München. 

Mozart (Fr. Julie Koch). Grosse Liszt in Pesth. 

Fantasie f. Clav. m. Orch. v.| Mapleson in Amerika. 
Rubinstein (Herr Rubinstein). Meysenheim, Frl., in Wien. 
Salletmusik a. Der Wojewode | Nicolini in Nizza. 

v. Tschaikowsky. Drei Lieder | Pasqua, Giuseppina, in München, 
mit Clavier: Der Traum, Es Patti, Adeline, in Nizza. 

blinkt der Thau, Du bist wie Patti, Carlotta, in Wien, 

eine Blume v. Rubinstein (Fr. Rubinstein, A., in Düsseldorf. 
Koch). Solostücke für Clavier: Strauss, Joh.. in Paris. 
Barcarole, Op. 60, u. Scherzo, Verdi in Genua. 

Op. 20 v. Chopin. Romance u. Wieniawski, Henri, in Moskau. 
Valse allemande v, Rubinstein/ 
(Herr Rubinstein), l 
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rer ts 1 an 


Dr. Hochs Gonservatorıum 
in Frankfurt a. M. 


Am 19. März beginnt ein neuer Unterrichtscursus. Der Stundenplan 
umfasst folgende Lehrfächer: Harmonie, Contrapunkt, Compositions- 
lehre, Partiturspiel und Directionsübung, Pianoforte, Violine, Violon- 
cello in Solo- und Ensemblespiel, Chor- und Sologesang; Geschichte 
der Musik, Metrik und Poetik; neuere Sprachen, Declamation. 

Der Unterricht wird ertheilt von den Herren Professor Julius 
Stockhausen, Horaz Fenn, Max Fleisch (Gesang); Frau Dr. Clara Schu- 
mann und den Herren Carl Faelten, Anton Urspruch (Pianoforte); den 
Herren Concertmeister Hugo Heermann und Rudolf Gleichauf (Violine); 
den Herren Bernhard Cossmann und Valentin Müller (Violoncello); den 
Herren Director Joachim Raff und Professor Franz Magnus Boehme 
(Theorie und Geschichte der Musik); Herrn Rector Dr. Veith (Metrik 
und Poetik); den Herren Dr. August Fritsch und Agostino Savoldelli 
(neuere Sprachen). 

Das Honorar beträgt 300 .%. jährlich. Anmeldungen nımmt der 
Director schriftlich oder mündlich jederzeit entgegen. 

Ausführliche Prospecte sind von dem Director zu beziehen. 


Die Dr, Hoch’sche Stltmes-Alministration; . Den Direclor: 
Br. v. Muimın, Joachim Baff. 
Ober - Bürgermeister, (H. 6485.) 


Mit dem 1. April beginnt die Gesangs- und Opern- 
schule von 


Auguste Götze Dresden 


einen neuen Cursus. 

Der Unterricht umfasst folgende Fächer : Solo-, Ensemble-, 
Chorgesang, Declamation, Mimik, Clavierspiel, Theorie, Ita- 
_ lienische Sprache, Rollenstudium, Bühnenübungen. Anmel- 
dungen nach: Lüttichaustrasse 9. Sprechstunde von d—9. 








Ein Violinspieier der belgischen Schule, welcher der- 
zeit noch als Lehrer für sein Instrument an einem grossen 
Conservatorium angestellt ist, sucht eine ähnliche Stellung 
unter annehmbaren Bedingungen im Auslande. Näheres zu 
erfahren durch die Musikalienhandlung der Herren 

Gebrüder Hug in Basel. 





Anfragen betrefis Benutzung des grossen Ooncertsaales im kgl. 
Odeon zu München beliebe man an die Direetion der kgl. Musikschule 
daselbst zu richten, (1. 9394.) 
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Schloss Untermarchthal a. d. Donau (Württemberg). 


F. Hamma & (Co. 


Reparatur-Werkstätte für Streich-Instrumente. 
Erfahrene und künstlerisch gebildete Kräfte, die wir beschäftigen, erlauben uns 
volle Garantie für feinste Arbeit, selbst in den schwierigsten Fällen und für mög- 
lichst vollkommenen Ton, zu leisten. 2 











Eine vorzügliche Solo-Bratsche yon Storioni, 
unzweilelhalt echt, und zwei Geigen Guarner und 
husseri sind zu verkaufen. 

Dresden, Annenstrasse 19. Jul. Peschel. 





Zu verkaufen: Ä 

4 Peier Guarnerius Bratsche, Preis 1000 #., auch 
in Tausch für einen Blüthner’schen Stutzflügel oder Pianino. 
Adressen unter H. 05085 befördert die Annoncen-Expedition von 
Haasenstein & Vogler in Lübeck. 





Sänger -Vereinen 


empfiehlt sich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und gediegenster Aus- 
führung zu den billigsten Preisen die Manufactur von 3. A. Hietel, 
Leipzig, Grimm. Str. 16 (Mauricianum), 


Bm na nennen, mn 











eunnn ee 











14 Glavierstücke 
von "BERE@E KirCRMer. 


S DE = u 
Op. 39. Heft I. 1. Grossyater erzählt von der guten alten 
Zeit. 2. Unter der Eiche. 3. Der verdriessliche 
Fagottist. 4. Schlechtes Wetter. 5. Regenbogen. 
6. Menuett. 7. Im Mondenschein. 

8 Heft II. 8. Jagdlied. 9. Zwiegesang. 10. Ländler. 
11. Gondellied. 12. Bauerntanz. 13. Bruder Edu- 
ard muss läuten gehen. 14. Zum Abschied. 

Soeben erschien: 

Theodor Kirchner, Op 37. Vier Elegien für Piano- 

forte... No. 1,-2..3. 4.3.75 2, Cplt. ini Bde. 3 4. 

Theodor Kirchner, Op. 35. Zwölf Etuden für Piano- 

1örte. Heft 1: HIT: IV. & 2.42 50 P. 


= a 
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Tournee de concerts 


Allemagne, Aufriche, Suisse !c. 


Sour Äes voeuvres eneculees par lauleur ou 30u3 sa 
r 


rechon sadresser a Savıs: 


des I. MM. Durand, HSchoenewerk & Ei 
editeurs proprietarres pour tous pays 
4 Place de la Madeleine 
et a Leipzig & Winterthur de; 3. Wieter-Biedermann. 


 Vient de paraitre 


Etienne Marcel 
Opera en 4 Aches. 


| Fvcs 
Partition chant et piano in 80. . £.jlet, 20° 
Pavane pour piano, extraite du Ballet : ıı 

La möme & 4 mains do. d 
Valse pour piano, extraite du Ballet . 6 

La meme a 4 mains co 
‚Ronde de nuit pour piano 5 
Les airs de ballet complets pour piano . net. 3 











ie = 
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Soeben erschien in meinem Verlage mit Eigenthnmsrecht: 





pour trois voix principales 


(Sopzanse, Alto, denor) 


Uhoeur et Drcheftre 





Op. 65. 
Sarlilion WWVcchestze. Br. 10 NA. 
Sarliese öOrcchestre. Br. 15 MA. 
Sarlies de Chor. dr. 3 ICH, 
Sazlies de Soli. 8. 3 MA. 
Sartition Chant et Siano, Be. 5 MA. 


Leipzig, 6. März’ 1870. Zsartbon Sr 


Verlag von Adolph Brauer ; in Dresden 
für Freunde und Besucher von Sinfonie-Concerten: 


Beethoven’s Sinfonien 


. nach ihrem idealen Gehalt mit besonderer Rücksicht anf | 


Haydn, Mozart und die neueren Sinfoniker 


iR iterleim. 
Dritte theilweis gaahhejketR Auflage. 
geh. 2 M., eleg. geb. M.2,80. 





R Vorstehendes Werk empfiehlt sich allen Freunden und Verehrern ; 
= elassischer Orchesterwerke und insbesondere derjenigen Beet- £ 
, hoven’s als ein mit Geist und tiefer Sachkenntniss geschriebener ® 


Führer und Commentar. 


u ane A alle Bud)- a EN 


Dan von Bartholf Senf in ER 
Drud von Fr, Andrä’s Nachfolger Morig Dietrich) in Leipzig. 








ee > |, ro 
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# 72 
Be 2.) b er! ee 
4 u ee ge ee ee 
EZ EETER ET a, 








ipzin, Ming. 1879. 
SIGNALE 


für Die 
Mufifnliihde Wert. 


Siebenumddreißigfter Iahrgang. 








Verantwortlider Hedacteur: Bartbolf Senff in &eipsig. 








Jährlich eriheinen mindeftens 52 Nummern. Preis filr ven ganzen Iahrgang 6 Mark. 


- Alle Bud- und Mufifalienhandlungen, fowie alle Boftämter nehmen Beitellungen au. Bei 


directer frankirter Zujendung duch die Boft unter Kreuzband fiir Deutihland 9 Mark; für 
Tranfreih 12 Francs (man abonnirt bei Herren Durand, Schoenewerk & Cie. in Paris, 
4 Place de la Madeleine); fir Großbritannien und Irland 10 Schilling (man abonnirt be- 
Herren Augener & Co. in London, 86 Newgate-Street E. C.). SInjertionsgebübren 
für Die Petitzeile oder deren Naum 30 Pfennig. 














Hans bon Billow’Ss Concert in Leipzig. 


Im Saale des Gewandhaufes am 11. März 1879. 


Hear Dr. Hans von Bülow hat nun auch bier im Leipzig fein neueftes 
Clavier-Heldenftut — den Vortrag der fünf legten großen Sonaten Beethoven’3 an 


einem Abend und aus dem Gedächtnis — geleijte. Der memorable Tag, an welchem 
‚dies geihah, war der 11. März, die Arena, in welcher es fi vollaog, der Gewand: 
‚hausjaal, und das Publicum, vor dem c3 fich abipielte, erftens ein ungemein zahl 


reiches, dann ein theilnahmvolles und bewunderndes. Aus dem erwähnten mumerifchen 
Umftande — d. 5. aus dem de3 zahlveichen Bejuches — läßt fich abnehmen, daß 
der von Heren von Bülow in erfter Neihe verfolgte Zmwed der Darbietung: dem Fond 
für die Bayreuther Beftrebungen ein Scherflein zuzumenden — in ausgiebiger Weile 
erreicht ft. Db andrerjeitS der zwar nicht ausgefprochene, aber doch wohl anzunehmende 
Swed: der noch immer nur Kleinen, dem Beethoven der legten Periode anhängenden 


- Gemeinde neue Belenner zuzuführen — ebenfalls in ausgiebiger Weife Erfüllung ge: 


junden hat, das fünnen wir natürlich nicht willen. Denn dem Bublicum in’s innerfte 
Herz zu jehen, ift unmöglich, ebenjo wie genau zu unterjcheiden, was von den gejpen: 
beten Beifalls- und Bewunderumgsbezeigungen dem Gomponiften und was dem Snter- 
preten auf Rechnung zu jegen ift. Doch dem jei wie ihm wolle —: jedenfalls ift 
Bülow der Berufenften einer, um das Verjtändniß der legten Beethoven’ihen Sadıen, 
und injonderheit der legten Clavierjonaten, fürdern zu belfen. Nur Wenige find wie 
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er im Stande, die myftichen Tieffinnigfeiten der beregten Werke zu durchdringen und 
gleichfam analyfirend zu erflären, das Aderngeflecht der Bolyphonie bloßzulegen und wie 
durch eine Roupe erkennen zu laffen, überhaupt den ganzen Inhalt mit feinen Affecten 
und Gontraften, mit jeinen Verwidelungen und Löjungen in die richtige Beleuchtung 
zu rüden. AS das einzig Bedenkliche bei der Production, wie fie Herr von Billow ber 
liebt, ericheint das Zuviel mit einem Male. Die Neceptivität wird wahrlich auf eine harte 
Probe geftellt, wenn man diefe fünf gedankenjchweren, combinationgtiefen und langen 
Sonaten hintereinander (nur Heine Paufen abgerechnet) in fi aufnehmen muß. Wir 
halten das für eine relativ fat ebenjo anftrengende Aufgabe, wie das Vortragen jelbit; 
in allemege jeßt Herr von Bülow bei jeinen Hören Nerven voraus, wie er eben 
jelber fie nur bat. 
&. Bernsdorf. 


BER EB BEE EEE GE er EEE TEEEEEIBETT 


Suite (Cdur) für Bianoforte zu bier Händen 
Don : 
Bilhehn Heifhardf. 
Dp. 4. Br. 5 Bl. 
Verlag von F. Nies in Dresden. 


Bon den vier Süßen oder Stüden diefer Suite ft nur die menuettartige No. 3 
tanzmäßig, die legte Nummer aber marichmäßig gehalten, während die zwei eriten nur 
Mufit von allgemeinem Charakter bringen; wenn man will, jo fann man No. 1 den 
alten Allemanden gegenüber tellen, die No. 2 aber entzieht fich einer bejonderen De: 
zeichnung. Das mag unter dem Titel „Suite“ erlaubt fein, aber es ift nicht minder 
erlaubt, daß man 8 anders wünjche. Nach der Meile diefer Suite kann man jedes 
Merk mit einer Folge von Stüden fir eine Ouite ausgeben; fo 3. B. jedes Heft mit 
Liedern ohne Worte von Mendelsjohn, jedes der Schumann’shen Fantafiee und Nadıt: 
ftüde und dergleihen mehr, Kurz jaft Alles was überhaupt componirt wird und in 
Nummern zu einem Hefte zufammengeoronet fteht. Weil num aber jeder Titel auf 
eine beftimmte Charakternatur von Mufiljtüden hinmeifet, der Titel „OSuite‘ aber eine 
hergebrachte Art von zujammengehörigen tanzmäßigen Stüden begreift, an welche der 
Käufer denkt, wenn er fih eime „Suite! nimmt, fo jollte man das Publicum darin 
nicht täufehen und mit dem alten Titel dod lieber auch die Sache conjerviven, zumal 
e3 ja auch noch andere Titel giebt. C8 dürfte zu wünfchen jein, Die Herren Com: 
poniften und Verleger möchten das Gejagte erwägen. — Die Mufit in dem Dp. 4 
des Heren Seifhardt gehört der bekannten Gattung der ehrene und achtungswerthen 
an, welcher in der Form wenig oder nichts, vorzumerfen ft und die au) ihr Theil 
gutmufifaliihen Geiftes mit fid) bringt. Was indeffen der Componijt von innerer 
Wärme oder finnlihem Zauber zu produeiren vermag, jagt uns Diejes Dp. 4 no) 
nit; wir hoffen aber, von ihm etwas Derartiges nod) rühmen zu dürfen und zwar viel: 


feicht in einer wirklichen „Suite!. nr 
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Dur und Moll. 


* Leipzig. Die fiebente Kammermufil-Soirse im Saale des Öe: 
wandhaujes (oder wie e3 officiell "heißt: die dritte des II. Cyclus) ging am 10. März 
vor ih und brachte als erfte Nummer Diendelsjohn’S Streichquartett in Esdur (au3 
Op. 44), ausgeführt von den Herren Goncertmeifter Shradied, Bolland, 
Thümer md Schröder. Gegen die Gewohnheit wurde diesmal das prächtige 
Scherzo nicht zur Wiederholung verlangt, troßdem es in der Ereeutirung durchaus ge- 
lungen erichien, ja nächft dem Adagio in Beziehung auf die Wiedergabe fogar vor dem 
erjten und dem legten Sate den Vorzug verdiente. Als zweite Nummer figurirte die 
in allen ihren Theilen jehr mwohlgeartete und eines verdienten guten Aufes genießende 
Sonate in Amoll für Pianoforte und Violine (Op. 26) von E. 3. Nichter, gejpielt 
von dem Sohne des Componiften, Herrn Alfred Richter und Herin Concertmeifter 
Schradied. Das Werk kam im Ganzen zu recht guter Veranjchaulihung, wenn au 
Herr Richter fpeciell weniger dur) Ipeeifiichepianiftiiche als durch allgemeine mufifalische 
Cigenihaften fich hervorthat. Den Schluß des Abends bildete DBeethoven’3 mwunderherr: 
liches Streichquartett in Emoll (aus Op. 59), von den obengenannten Herren Artiften 
jo vorgetragen, daß e3 die Krone der Spirde daritellte. 


* Leipzig. Das neunte Euterpe-Concert fand am 4. März ftatt, und 


zwar unter Divection des fir den erkrankten Heren Gapellmeifter Treiber eingetretenen 


Herrn Dr. Hermann Langer. €3 enthielt an Drchefterfachen:: die Leonoren-Ouver: 
tue No. 1 von Beethoven, die Canon:Serenade von Jadasjohn und die Gmoll-Sin: 
jonie von Mozert. Das erfte und das lehte diejer Werfe gelang in der Ausführung 
befjer al daS mittlere; trogdem bat e8 uns Freude gemacht, demfelben wieder zu be: 
gegnen und das Jnterefje, welches wir gelegentlich feiner eritmaligen Vorführung im 
Gewandhaufe (vor einigen Jahren) an ihm nahmen, beftätigt jehen zu Fönnen. Das 
Solijtiihe des Concertes ruhte in den Händen der. Frau Bauline dichtner:Erd- 
mannsdörfer, Kammerpianiftin aus Sondershaufen. Wir hatten diefe Dame lange 
nicht gehört und waren, etwas meugierig auf die Art und Meije ihrer Fünftlerifchen 
Weiterentwidelung. Diejelbe al3 eine durchaus gedeihliche bezeichnen zu fönnen, find 
wir nunmehr in der angenehmen Lage. Frau Fihtner-Crdmannzdörfer ift in jedem 
Betraht — techniich wie mufifaliich — reifer geworden und Tann fih jegt mit Ehren 


unter den guten Vertretern und Vertreterinnen ihres Snftruments jehen laffen. Das 


erite diesmal von ihr vorgetragene Stüd war das Concert in Cmoll von Raff, welches 
uns neu war und uns bejonders in feinen zwei erften Säßen behagte. Dem lebten 


Cape vermögen wir darum weniger das Wort zu reden, weil er von trivialen Anwand: 


lungen nicht frei if. Kerner jpielte Frau Sichtner-Erdmannsdörfer drei Goloftüde: 
„sm Volkston* von M. Cromannsdörfer (fein eben fehr feffendes Dpus), Mazurfa 
in Bmoll von Chopin und Etude in Fdur von demfelben (aus Dp. 25). Nach Ab: 
joloirung diejer Sachen hervorgerufen, gab fie noch die Liszt’iche Webertragung des 
Schubert’ihen Liedes „Meine Ruh’ ift hin“ als Grira:Spende. 


* Dresden, 7. März Der Eeine Zauberer Dengremont hat am 5. März in 


feinem eignen Concert, im Saale des Gewerbehaufes, noch mehr Alles bingerifjen, als 


bei feinem exften Erjheinen bier, im Theater, was wohl an dem günftigern Concert: 
vaum lag. Ueber das Spiel diejes Kindes ift nur das Urtheil zu bejtätigen, welches 


- wir nad) feinem erften Concert ausfprachen, und no) bejonder3 die Selbfttändigkeit feiner 


Auffafjung hernorzuheben, jowie die ftupende Zehnit, welche ihn die größten Schwierig: 
teiten, wie jolde 3. B. die Othello-Fantafie aufweift, mit jpielender Leichtigkeit über: 
winden läßt. Die Krone feiner Leiftungen blieb aber auch Diejes Mal das auf Ber: 
langen wiederholte Mendelsjohn’iche Concert, welches ihm DOrcheftertufch und Lorbeer ein- 


3 trug. Ein großer Vorzug für das Concert wäre e3 geweien, wenn der Kleine Geiger 


A 
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dem Grundfahe feines Collegen Sarajate — ,‚,pas de chanteuse‘“ — gehulpdigt 
hätte, denn der Gejang von Frau Schröder aus Berlin war eine graufame Zumuthung 
für jedes nur einigermaßen gebildete Ohr. — m lebten Sinfonie-Goncert der fönigl. 
mufitalichen Gapelle am 7. März Tamen neu zur Aufführung: Duverture zur Dper 
„Dimitri Donzfoi" von Nubinftein, melde durch großen Zug und feurig dramatiidhes 
Leben zündend wirkte, und dramatifche Duverture von %. Nies, welche troß lobenswerth 
fleißiger Arbeit, durch die Monotonie, mit welcher die ganz hübjchen, aber weder neuen 
noch originellen Themen bis zur Ermüdung riederholt werden, fein Glüd machen fonnte. 
Außerdem kam Haydn’3 Sinfonie (Gdur, No. 6 der Ausgabe Breitlopf & Hartel in 
Leipzig) zu Gehör, und zum Schluß wurde mit Beethoven’s Vaftoral-Sinfonie, nament- 
lich mit dem zweiten Sa „Scene am Bach“ den ‚Eoncertmüden Die nahebevorjtehende 
Srholungszeit mit dem hönften Nealismus ausgemalt, der wohl je einer mufifaliihen 
Santafie entiprang. Capellmeifter Schuch dirigirte jhrungvoll und lebendig wie immer 
und mit ganz befonder3 bingebender Antheilnahme die neuen Sachen. — Neu einftudirt 
und ausgeitattet find im Hoftheater „Der fliegende Holländer” und „Die SFüudin“ von 
Halevy in Scene gegangen und ift die Bejegung der Hauptpartien, iomwie das Enjemble 
in beiden Opern nur lobend zu erwähnen. Fräulein Malten ift als heißblütige Genta 
befannt und Frau Hofmeifter fann al Jüdin, die fie vortrefflih jang, auch nicht 
wärmer fein, wie al3 Chriftin; Heren Degele’3 Holländer ift als eine feiner beiten 
Leiftungen nichts Neues mehr, und die Partie des Juden Gleazar Tann, namentlich 
ftimmlich, nicht befjer vertreten fein, al3 durch Herrn Niefe. Somit find für unjer 
Repertoire wieder zwei zugkräftige Opern gewonnen worden. 


+ Wien, 5. März. Herr Guftav Walter, Eaiferl. Eönigl. Kammer: und Hofopern 
fänger, verfammelt feit Jahren am 1. März in Böfendorfer’3 Salon ein hödhlt eleganz 
te3 Bublicum um fi, das feinen herrlichen Vorträgen Schubert’icher Lieder mit Ent- 
züden folgt. So war e8 au in diefem Jahre und joll Herr Walter jhöner denn je 
gefungen haben. Herr Walter wurde unterftügt durch Profefjor Julius Epftein, der 
nieht nur alle Lieder am Clavier begleitete, fondern au) mit Solovorträgen Schubert’jcher 
Glavierftücte hervortrat. Auch über ihn vereinigen fi alle Stimmen zu feinem Lobe. — 
Am nähften Tage gaben die Philharmoniker ihr jechftes Concert im großen Mufil- 
vereing-Saale. Zwei Chorftüde für Orchefter von W. Kleinede machten den Anfang. 
„Othello und Desdemona“ und „Abendträumerei” gaben den Zuhörern die Richtung 
an, welche Bilder mufifelifch auszudrücen der Componift bemüht war. Beide Nummern 
zeigen eine hübjche PVertrautheit mit dem DOrchefterfag, find aber in ihrem Gehalt zu 
wenig jelbftftändig, um jet Schon eim Uxtheil über die Begabung des Componijten 
fällen zu Finnen. Das folgende Glavierconcert von H. Grädener hat einen erniten 
Anftrich, läßt aber das Soloinftrument erft im lebten Sat jdominiven. Am gediegen: 
ften giebt fih der Mitteljag. Im Ganzen ift e8 ein achtunggebietendes Werk, das 
obendrein den Vorzug hat, fi in Inappem Rahmen zu halten. Beide Componiften 
wurden gerufen, wie auch der Pianist, Herr Grünfeld, der feine Aufgabe jehr tüchtig 
löfte. Beethoven’3 Vaftoral:Sinfonie, welche da3 Concert abjchloß, wußte den Zuhörern 
den mit Sehnfucht erwarteten Frühling antieipando vorzuzaubern. — Und «8 Tam 
der dritte Tag und das dritte Concert, diesmal im großen Dpernhaufe. E3 wurde 
zum Beften des Penfiong-Fonds diefes Hoftheaters gegeben und führte ald Grundfarbe 
den Namen Saint-Saen3 im Programm. Der gejhägte Gaft, den eigentlich Profeljor 
Door dur) wiederholte Vorführung feiner Werke bier zuerft befannt machte, beteiligte 
fi an diefem Abend al® Componift, Dirigent und PBianift. Was bei früheren Anz 
läffen über jeine Gompofitionen zu fagen war, läßt fi auch bei diefer Gelegenheit 
wiederholen: e3 ftect in denfelben viel Geiftreiches, Glänzendes und Pilantes (auch Bizarıes), 
das Gemüth aber geht leer aus. Das Drchefterwert mit dem anfpruchsvollen Titel 
„La jeunesse d’Hereule‘‘ ift trog aller darin verwendeten Kunftmittel doc) eigentlich 
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arm an mufilaliichem Gehalt. Das größere Wert „Die Sündfluth“, eine biblifche 
Diehtung in drei Abtheilungen, beleuchtet das Können und Wollen de8 Componiften in 


vollem Licht. Die Liebhaberei an Tonmalereien findet bier einen ergiebigen Boden und 


erzielt mit Zuhülfenahme der combinirteften DOrcheiter-Mifhungen namentlich in der 
zweiten Abtheilung merkwürdige Effect. Der gejangliche Theil bringt einige gute Chöre 
und Enjemblejäße; der erzählende Theil, die von Harfen begleitenden Necitative, find 


von wenig Belang. Der GCompofition al® Ganzem fehlt der verbindende Zug; fie 


ichtebt jıch jtüchweile „von Fall zu Fall” vorwärts und ermüdet gar bald. Im Gemüth 
bleibt auch bei diefem Werk nichts fiten trog dem Aufgebot aller erdenklichen Neizmittel. 
Die Tags zuvor gehörte Paftoral-Sinfonie Sprit mit Lapidar-Schrift, wie man mit 
wenigen äußeren Mitteln, aber innerem Stern ganz anders und nachhaltiger wirken fann. 
Al Divigent feiner Werke bewährte dev Componift eine maßvolle und wohlthuende 
Haltung. Der Vortrag von Beethoven’3 Gdur-Goncert und der Liszt’schen Tranfcrip- 
tion aus den „Nuinen von Athen“ ließ abermals, wie jchon vor mehreren Jahren, 


 Heren GSaint:Saöns al3 ausgezeichneten PVianiften hochichägen. Hier zeigte fich durchaus 


die feinjte Duchbildung, mufterhafte Nhythmit im. Großen wie im Detail, vorzügliche 
Zonbildung, Eleganz und perlende Geläufigfeit. Mit vollem Necht darf der intereffante 
Oaft den Beifall, der ihm nach diefen Vorträgen zutheil wurde, al3 einen aufrichtigen 
und wohlverdienten betrachten. Außerdem fang Fräulein Groffi die Schattenarie aus 
„Dinorah“ mit beftem Erfolg; ferner Herr Walter zwei Schubert’iche, von Doppler 
hübjch inftrumentirte Lieder unter wärmjter Zuftimmung. Das Haus war an diejem 
Abend, wenn auch nicht ausverkauft, doch immerhin jehr gut beiucht. — Auch der 
vierte Tag blieb nicht ohne Mufil.e Die Bianiftin Fräulein Gäcilie Saul, die jeit 
Januar vorigen Jahres Wien zum Aufenthalt gewählt hatte, gab vor ihrer Nüdkreije 
nad Amerifa ein Abjchiedsconcert in Böjendorfer’s Salon. Die liebenswürdige Künitle: 
vin zeigte abermals ihre mufifaliihe Duchbildung, einen durch) Ton, Bravour und Aus: 
drud höchit anziehenden Vortrag, der ihr gewiß überall ein herzliches Willlommen fichern 
wird. Ihre jugendlichen Gejchmwilter Frievrih und Emma, die fih bier in Pioline 
und Gejang ausbildeten und im Goncert ihrer Schweiter zum eriten Male öffentlich 
auftraten, erwiejen fich als. zwei begabte, hoffnungsvolle Talente. Noch jei der Jnftru: 
mente gedacht, die Böjendorfer zu jeden diefev Concerte beiftellte und die ihre Vor: 


- züge unter jo verjchiedenen Händen und jelbjt in dem feineswegs clavierfreundlichen gro: 
Ben Opernhaufe glänzend bewährten. 


SH Königsberg, 4. März Sehr deutlih macht fich ein Zug anjerer größern 
Concerte nach dem Börsenfaal bemerflih. So gab dajelbft im Februar, und zwar am 


 11., zum erften Male auch der Phil harmonische Verein (defjen Goncerte bisher im 
| Shübenhaufe f ftattzufinden pflegten) ein Concert zu wohlthätigem BZmwede, der in jehr 


erfreulicher Weije erreicht wurde. Das mitwirkende Perjonal beitand aus zwei Katego= 
tieen, einerjeit3 dem Verein Selbft, welcher Beethoven’s erjte Sinfonie, Mendelsjohn’s 


Duverture zur Ihönen Melufine und Haydn’3 Kaifervariationen (für Streichorcheiter mehr 


eine gute Mebung für gleichmäßiges Zujammenfpiel als eine Goncertnummer) vortrug, 
andererjeitS vier dazu dispenfirten Mitgliedern der hiefigen Dper, welche alle Lieder mit 
Clavierbegleitung fingen follten oder wollten. Das wäre nun des Guten etwas zu 
viel gewejen, und in diefer Beziehung war es eine Erleichterung des PBrogrammz, daß 
Herr Müller-Kannberg (unmohl) fortblieb. Fräulein von Hartmann und Herr Gold: 
berg jangen je drei, theil3 die angezeigten, theil3 nicht die angezeigten, im Ganzen bes 
fannte Lieder von Beethoven, Schumann, Senjen und Bruch; zu loben war es, daß 
Fräulein Engel-Angely von diefem immer wieder betretenen Wege abwic) und in der 
Uriprache ein ruffiiches Lied von Gurlieff und ein italienisches von Berignani jang, 
welchen fie in Folge jehr großen Beifall3 eines von A. Aubinjtein zugab. Außerdem 
trat Fräulein Engel-Angely in diefem Goncerte au al3 Bianiftin (Schülerin U. Rubin: 
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jtein’3) auf, und zwar mit Mendelsjohn’3 Variations serieuses. — Am 18. Febr. 
eoncertirte in demjelben Saale, wie gewöhnlich, der rühmlichjt befannte Sängerverein ; 
da3 Programm enthielt von größeren Sachen für Männerchor und Orchefter zum An: 
fange „Srühlingsneg* von Goldmarf, inftrumentirt von Schwalm, zum Schluß den 
Bachuz:Chor aus Mendelsfohn’3 „Antigone‘, und am Ende des eriten Theils „vie 
Meisheit des Mirza-Schaffy“ von E. A. Mangold, letzteres mit Männerquartett, Sopran: 
und Bariton:Solo von der Dpernjängerin Fräulein Kiehl und Herın Goldberg vorge: 
tragen; ferner einen Doppeldor a capella „Still ruht der See” von unjerm einhei- 
milden Componiften U. Hermes, jowie vierftimmige Männerhöre von Braun, Halfdan: 
Kierulf und Küden; ein Zripelquartett fang zwei Nummern von Kreußger und Gende; 
endlich waren Solovorträge: die Goncert-Arie ‚,Ah perfido‘‘ von Beethoven (gefungen 
von Fräulein Kiehl) und drei Lieder aus Scheffel’3 „Trompeter von Sädingen“, com: 
ponirtt von Herin Schwalm. — Bon Abonnement, Künftler- und Sinfonie:-Concerten, 
die von Anfang an im Börjenjaale gegeben wurden und diefem Umftande ihren ge: 
wöhnlichen Namen „Börjenconcerte* verdanken, gab e3 im Februar zwei, da3 dies: 
jährige jehite am 4. und das fiebente am 26. Febr. Sin jenem kamen folgende 
DOrcheltercompofitionen zur Ausführung: die fiebente Sinfonie von Beethoven, der „Gang 
nad Emmahus“ von A. Jenjen (gelegentlich feines jüngft erfolgten Todes; einft von 
ihm bier in Königsberg nach Aufforderung de3 damaligen Obervorfteherd der Mufik: 
Akademie Dr. Zander componirt und in einem Goncerte de3 leßtern in eriter Auf: 
führung dirigiet) und ‚‚Kamarinskaja‘‘ von Glinfa. GSoliftin des Abends mar 
Frau Luije Lichtmay, welche um diefe Zeit mit dem befannten PVioloncelliiten Heren 
BD. Müller aus Berlin eine Concertreife in den öftlichen preußiichen PVrovinzen machte 
und auch in Königsberg concertiven wollte, und nun, die leßtgemeinte Abficht aufgeben, 
für das Börjenconcert engagirt wurde. Sie fang eine Arie aus Weber’3 „Oberon“ 
und Lieder. Im fiebenten Börfenconcert, welches nad dem Mufter des früheren mit 
Anton Rubinftein angelegt war, trat der berühmte franzöfifche Künftler Saint:Saens 
al3 Pianift, Componift und Dirigent eigener Compofitionen auf. Er fpielte fein Clavier: 
concert No. 4 mit Orchefterbegleitung (dirigiert von Heren Gapellmeifter Hillmann), fpäter 
Transeriptions de Bach und Etuden, und dirigirte feine Suite für Orchefter. Außer: 
dem wurden. (unter Hillmann’3 Leitung) vom DOrchefter die Lennoren-Ouverture No. 2 
von Beethoven und eine Serenade für Streichorchefter von FZuhs ausgeführt. Endlich 
jang die Opernjängerin Fräulein Pfeil drei Lieder von Schubert. — Der Schauplat 
(richtiger Hörplag) der Eleineren, diejes Mal zu erwähnenden Concerte war der Saal 
des Deutichen Haufes. Hier führte der „Neue Gejangverein” zweimal dafjelbe, aus 
Compofitionen jeines Dirigenten Kern Berneder (theil3 für Chor und Soloftimmen, 
theils nur für Solo) beftehende Programm vor, einmal, am 9. Febr., al8 Concert des 
legtern, mit gütiger Unterftüßung des „Neuen Gejangvereins*, und einmal, am 22. Febr., 
als eigenes Wohlthätigfeitsconcert, nur daß das zweite Mal ein Violinfolo des Herrn 
Löwenthal dazufam. Und hier gab auch Fräulein Kiehl, nachdem fie am 18. Febr. in 
dem erwähnten Goncerte des Sängervereins mitgewirkt, am 20. Febr. ein eigenes Con: 
cert, mit mehrfacher Unterftügung, in welchem fie eine currente Opernarie (aus der 
„zavoritin” von Donizetti, mit Glavierbegleitung!) vortrug, die Lieder und Duetten 
mit einer andern Dame, die dann aber auch, neben den Liedervorträgen der Concert: 
gebenven, jelbjtftändig Lieder vortrug. Zum Auspug diente au) eine Declamation. 


* Baris, 9. März, Don der Großen Oper ift für heute gar nichtS weiter zu 
vermelden, al3 daß in der vorigen Woche zweimal ‚„Polyeuete‘‘ (mit dem wieder 
gefehrten Bariton Lafjalle, mit Mille. Krauß und Herrn Salomon) und einmal der 
„sreihüg“ mebit dem Ballet ‚‚Yedda‘“ gegeben worden find. ine definitive Rejolu: 
tion über die Art umd Weife des zukünftigen Regime an der Großen Oper fteht immer 
no aus. — Sn der Opera-comique ift für morgen die erfte DVorftellung von 
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Membree’s ‚„La Courte Echelle‘‘ angejegt und zwar mit folgender Bejebung: „Der 


Vicomte von Chamily” — Herr Morlet; „Henri de Chavanne" — Herr Berlin; 
„Herr von Beaumont” — Herr Maris; „Benjamin Clipman” — Herr Gaifio; 
„NRegnaud”? — Herr Dueulain; „Bellegarde” — Herr Legrand; „Mauleon” — Herr 


Colin; „Ein Sergeant der fönigl. Wache! — Herr Bacquie; „Der Chef der Bürger: 
garde? — Herr Bernard; „Erfter Spisbube” — Herr Bamolt; „Zweiter Spigbube” 
— Herr Tefte; „Ein Nahtwächhter“ — Herr Davouft; „Diane de Beaumont! — 
Mille. Chevrier; „Mariette — Mile. Dupuis; „me. de Beaumont” — Nime. 
. Deeroir. Der junge Bajfıft Taskin, Conjervatoriums-Zögling, hat nicht ohne Glüd als 
Malipieri in Aubers ‚‚Haydee‘‘ debutirt. — In der Gaite ift heute die lebte Vor: 
ftellung der ‚„„Amants de Verone‘‘. Kowalsfi’3 ‚‚Gilles de Bretagne‘‘ ift einer 
Unpäßlichfeit de3 Heren Dufriche wegen wiederum verjchoben worden, und zwar bis 
auf morgen (wenn bis dahin der genannte Sänger wieder wohl jein wird). Die 
anderen Hauptrollen in der beregten Oper werden in den Händen de3 Herin Genevois 
und der Mme. PBanchioni fein. Zu bemerken ift nod), daß die Gaite fi) umtauft und 
fünftighin den Namen Opera-Populaire führt. — Das Conjervatoire-Concert macht 
heute reläche. — Basdeloup bringt heute: Jupiter-Sinfonie von Mozart; Drama 
tiihe Ouverture von Ch. Dankla (zum eriten Male); Quintett in Cmoll für Clavier 
und Blasinftrumente von Spohr (die Herren Diemer, Zaffanel, Gries, Garigue und 
Espaignet); Air de Ballet von Mafjenet; Ronvino für Blasinftrumente von Beet: 
 hoven (die Herren Gillet, Boulard, Turban, Grijez, Oarigue, Dupont, Cspaignet und 
Billaufret); Tannhäufer-Duverture von Nihard Wagner, — Programm de3 heutigen 
Chätelet-Concertes: Neformationg-Sinfonie von Mendelsjohn; „Der Sturm“, finfo: 
niiche Dichtung von Tichaifowsty; Larghetto aus dem Glarinetten:Quintett von Mozart ; 
Sntermezzo aus der Oper ‚„„Le Feu‘‘ von Guiraud,; Variationen, Scherzo und Finale 
aus Beethoven’3 GSextett; Balletmufif aus ‚‚Etienne Marcel‘ von Saint-Saöns 
(zum zweiten Male). — Sn der dritten Sejfion de3 Herin Taffanel und Genofjen 
erregte die Serenade für Blasinftrumente des jungen Componiften Julius Röntgen aus 
Leipzig (jet in Amfterdam lebend) ziemliches Intereije; desgleichen in dem Concert der 
Societe chorale des Amateurs (dirigiit von H. Guillot de Sainbris) drei neue 
Werke: ‚„‚Aslöga‘‘, Iyriiches Drama in drei Abtheilungen von Th. Gouvy, ‚‚L’Enleve- 
ment de Proserpine‘‘, Iyrijche Scene von Th. Dubois, und ‚‚Balthazar‘‘, Irijee 
- Scene von Aler. Guilmant. 


* Heljingfors, 11. März Die Saifon der finnischen Oper wurde in diejem 
Sabre früher als gemwöhnlih, nämlich” Ende Februar, abgejhlofien. Während diejes 
‚Monats wurde zum erften Male hier Gounad’S „Romeo und Julia” aufgeführt. Die 
beiden Hauptpartieen wurden auf eine in jeder Hinficht vorzüglihe Weile von Heren 
Navratil und Fräulein Alma Fohftröm dargeftellt, welche leßtere in der Julia vielleicht 
ihre beite Rolle hat. Mexcutio'3 Rolle war Herin Holm, die Lorenzo’3 Herin Hahl 
und die Rolle de3 Pagen Fräulein Mathilde Lagermark zugetheilt. Die Oper wurde 
mit großem Beifall vom Publicum aufgenommen, welches zehn Mal nad) einander 
das Theater erfüllte. — Ende legtgenannten Monats wurde dem Helfingfors’ichen 
Wublicum durch die zwei Goncerte des Heren Henri Wienianosfi und der Madame 
- Defirde-Artot ein jeltener mufifalifcher Genuß bereitet. Daß die Leiltungen diejer aus: 
gezeichneten Künftler, von denen der erftere jchon früher einige Mal unfere Stadt bes 
fucht hat, bei dem bis zum Gedränge verfammelten Publicum einen im böchiten 
Grade enthufiaftiihen Beifall erregte, braucht wohl faum erwähnt zu werden. Unter 
andern Concerten mögen’ ein Abjchiedsconcert des Fräulein Fohjtröm, jomwie gejtern ein 
- Concert des biefigen Gejangvereind unter der Leitung de3 Directors Faltin, wo mit 
Beitritt der Künftler von der finnischen Dper Beethoven’3 berühmte Meife in Cdur 
mit großem Erfolg aufgeführt wurde, genannt werden. 
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+ Von Rubinftein’3 Dper „Feramor3" fanden in Berlin im Königl. 
Dpernhaufe vom 4. bi8 16. März vier Aufführungen bei ausverkauften Haufe ftatt. 
Die Oper wird in den Hauptpartien Niemann, Frau Nlallinger) vorzüglich gegeben 
und ijt reich und mit feinem Gejchmad in Scene gejeßt, die Goftüme find prachtvoll 
und böchit maleriich. = 


# In Königsberg murde die alte und noch immer ewige Oper von Cheru: 
bini „Der Wafjerträger” neu einjtudirt mit großem Beifall gegeben. Den Wafjerträger 
Micheli de Herrn Director Mar Stägemann rief man nad jedem Acte ein paar Mal 
hervor. Diefe Figur war ein VBrachteremplar von einem Driginal, da3 über alle feine 
Vorgänger ging, jo weit fie ung befannt find. So berichtet unjer Königsberger Cor: 
rejpondent. 


x Sn der Scala zu Mailand find die Proben zu Gome3’ neuer Oper „Maria | 
Tudor‘‘ im Gange, Die Interpreten find: die Tamen D’Angeri, Turolla und Galli, 
die Herren Zamagno, Kajchmann, De Reszke, Bertochi, Capelli und Bro. 


* Im Theater Manzoni zu Mailand fteht die Eröffnung einer Fajten- 
Dpernftagione bevor, die unter Andern auh Mozart’3 ‚‚,Don Giovanni‘‘ zu bringen 
veripricht. 

* Im Theater Roffini zu Venedig ift Donizetti’3 Buffa-Oper ‚‚L’Aio nell 
imbarrazzo‘‘ wieder auf'3 Tapet gebracht worden, aber ohne jonderliches Glüd, was 
jedoch der jehr mittelmäßigen Erecutirung zum großen Theil zugejchrieben wird. 


* Suppe’ Dperette „Jatiniga* ift am 15. März zum erften Mal im 
Theätre des Nouveautes in Bari aufgeführt worden. Ueber den Erfolg erhielt 
Suppe folgende Mittheilung: „Die Operette ‚Fatiniga‘ errang einen ftürmifchen Er: 
folg. Eine Reihe von Nummern mußte wiederholt, ja jogar drei und vier Mal gefun: 
gen werden. Der March inSbejondere wurde mit frenetiichem Beifall aufgenommen.“ 
Suppe, welder von dem Director Humbert dringendjt eingeladen wurde, jofort nad) 
Paris zu Fommen, ijt beveitS dahin abgereift. 


* Bulfarefter Blätter melden, daß das neuefte Melodrama der. Fürftin 
Elifabeth) von Rumänien, betitelt: ‚‚Virful en Dor‘‘ („Der Berghügel der Sehnjucht*), 
in Mufit gejeßt von Heren Lubicz, nächltens in London von einer internationalen Ge: 
jellihaft unter Direction de3 Heren Edmond Gerjon, dann in Stodholm von der dorti: 
gen philharmoniihen Gejellihaft umd jchließlih in Hermannftadt unter Direction des 
Herin Brate dargejtellt werden wird. 


* Aus dem Nahlafjje de3 Dihters Mojenthal wurden folgende drei 
Dpernterte an nachbenannte Herren behuf3 Gompofition verkauft: „Vineta“, Oper in 
drei Ucten, an Dtto Wermann, „Adam de la Hall”, Dper in zwei Acten, an Franf 
in Frankfurt, „Nero”, Oper in fünf Acten, an Surgenfon in Moskau. 

* Gegen Ende April wird das Dpernperfonal des Wiener Operntheaters 
complet. Zräulein D’Angeri tritt in der zweiten Hälfte April ihr Engagement an und 
Fräulein Biancht eröffnet ihr zweimonatliches Gaftipiel. Anfangs Mat werden die De: 
but3 der neu engagirten Tänzerinnen ftattfinden. 


* Theodor Wachtel kommt nächftens zu längerem Aufenthalt nad Wien. Der 


Künftler wird im Hofoperntheater in einer zu Gunften des Penfionsfonds veranftalteten 


Borftellung der „Hugenotten“ als Raoul auftreten. 


* Herr Kammerjänger Vogl! aus Münden gaftivt jegt mit glänzendem a | 


Erfolge um Stadttheater zu Düffeldorf. 

= Zn den Kreijen der Mitglieder der Berliner Hofoper hat wieder 
ein zartes Herzensbündniß zu einer Verlobung geführt. Herr Oberhaufer wird 
nämlih demnächlt die Tochter des Balliiten Heren Zride beimführen. 
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* Da3 erfte Übonnementconcert der mufifalifhen Akademie in 
München begann mit der Suite von ©. Bad für Streihorchefter, Obven und Trom: 
peten. Diejes Werk erfuhr eine vorzüglie Darftellung. Die Figurationen feines com: 
plicitten polyphonen Baues wurden von den Streichern mit virtuofer Vollendung aus: 
geführt und in ebenjo trefflicher Weife entledigten fich die Bläfer ihrer fhwierigen Auf: 


gabe. Concertmeifter Walter fpielte das VBiolin-Solo der „Arie* mit innigem und dabei 


ftylgemäßem Ausdrud. In Haydn’ Cmoll-Sinfonie mußte der Menuettfag wiederholt 
werden. Beethoven’3 „Groica* bildete den Schluß des Concertes. 


* sm Concerthbaus in Berlin bradte Herr Mufitdirector Bilfe im Sinfonie: 


Concert am 12. März Nubinftein’s Deean-Sinfonie mit den zwei nacdhcomponirten 


Sägen in vorzüglider Weile zur Aufführung. 


* Das fünfte Ubonnement:Concert inDBonn am 13. März dradte 
unter Leitung des Mufildirectors Heren von Wafielemski folgendes Programm: Duver: 
ture „Weihe des Haujes“ von Beethoven und deifelben Componiften ‚‚Missa solem- 
nis‘. Goliftiich waren in lebterer thätig Frau Otto-Alvsleben aus Dresden, Fräulein 
3ide8 Keller aus Düfjeldorf, Herr von Witt aus Schwerin und Here Blegacher. aus 
Hannover. 


* Da3 Yor Kurzem ftattgehabte dritte Concert populaire zu Lüttich enthielt: 
zwei Süße aus der Sinfonie in Emoll von Ad. Samuel, die Sarabande espagnole 
von Mafjenet, „Le Rouet d’Omphale‘‘ von Saint-Saönz, die Reonoren:Duverture 
No. 3 von Beethoven und Claviervorträge (Concertftüd von Weber, Sachen von Dupont, 
Liszt, Chopin) dur Fräulein Elife Nuytindr. | 


* Die Societe royale d’Harmonie zu Antwerpen gab vor Kurzem 
ihre vierte Matinde, in der an DOrchefterfahen eine Sinfonie (Bdur) von Haydn, ein 
ymphoniiches Scherzo von Jehin und ein Intermezzo von Emil Bambah (einem jun: 
gen Antwerpener Componijten) zu hören waren. Außerdem jpielte die Pianiftin Mile. 
08 Zilfin (unter Anderen Liszt’3 erftes Concert) und jang der Tenorift Warot. 


* Die Sängerin Fräulein Thekla Friedländer, welche befanntlic 
bon jeit eifigen Jahren in der Londoner Saifon Sig und Stimme hat und ebenjo 
in den PBrovinzjtädten auf's Befte acereditixt ift, hat fich) vor einigen Tagen wieder nad) 


- Xondon begeben, um zunädft am 24. März im Bopular-Goncert zu fingen und dann 


vom 27. März an in Schottland und Srland, namentlich in Dublin, in den Dratorien: 
aufführungen mitzuwirken. 


* Der Pianift und Componift KZaver Scharwenfa hat zum erften 


Male fih in London product, und zwar in dem am 1. März ftattgehabten Kıyftall: 


palaft-Concert mit jeinem Bmoll-Goncert. Spiel und Compofition hatten gleich großen 
Srfolg. 

* Srau Annette Ejjipoff ift in diefem Winter jehr fleißig geweien, fie hat 
in vier Monaten in 68 Goncerten gejpielt! 

* Die Societä del Quartetto zu Mailand hat für das Jahr 1880 
ein Preisausjchreiben behufs Compofition einer dreifägigen Drgelfonate (der legte Cat 
im fugirten Etil) erlajfen. Nur italienische Tonjeger find zur Bewerbung zugelafien. 
Der Einreihungstermin für die veip. Arbeiten geht vom 1. bis 31. Dechr. 1879, und 
der ausgejegten Preife find zwei: einer zu 1000, der andere zu 500 Kire. 


* In Paris ift der dramatiiche Schriftftellee Jean Lafitte im Alter von 
74 Zahren gejtorben. Er war längere Zeit Präfident der franzöfiichen Schriftiteller: 


; Gejellihaft und durch dreißig Jahre Lector am Theätre Frangais. 
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Kobitäten. 


x „Neues für Ordhefter, jo heißt eine bei E. Simon in Berlin erjchienene 
Gerie von Duverturen, Sinfonie und Concertfägen für Orchefter, theils in großer, theils 
in Heiner Bejetung; das Neuefte diefer Nova-Sammlung liegt uns in einer Auswahl 
aus Mori Moszlomsti’3 „Spanijhen Tänzen* Dp. 12 obigen Verlags 
vor, welde, urprüngli für Clavier zu vier und zwei Händen componirt, in No. 2 
und 5 von Philipp Scharwenfa für Drchefter eingerichtet worden find. Gteht 
e3 in den Tänzen mit der eigentlichen fpanischen VBollblutsnatue audh nur mäßig, jo 
find fie doch immer jo viel von Spanischer Tanzluft angeweht, daß fie ihre aparte Art 
von Reiz ausüben, bejonders in der Ausführung der hiermit empfohlenen wohlgelunge: 
nen Orcheiter-Bartitur. 


x Neun Walzer für Bianoforte zu vier Händen von Franz Knappe, 
Dp. 7. (Cöln, Tonger.) Wenn überfittige Damen, wenn „die Stillen im Lande” 
zu tanzen belieben follten, jo wäre bier eine Mufit dazu geboten; denn das finnliche 
Element tritt darin ganz zurüd, alles ift vorfichtig an fich gehalten; nur jelten tritt 
ein Forte oder gar Fortiffimo auf, und wenn’3 ausnahmsweile gejchieht, jo wird Die 
äußere Würde gewahrt, höchftens ein ernftzheiteres Geficht gemacht, luftig ift’3 nie; meijtens 
aber herricht das Piano und Pianiffimo, e8 wird auf einem jammetnen Fußboden ge: 
tanzt, oder eigentlich nur fich janftgehend gewiegt. Und dabei ift’S uns Doch gemiffer: 
maßen wohlig und warm, die Melodiebrödchen find wie geflüfterte Brödchen von Aktig: 
feiten, fie Schwinden oft jchnell, dann aber flüjtern die Augen nichts jonderlich Geilt: 
reiches, aber was hört fih im Walzerrhythmus nicht angenehm? Gemwiß ift der Com: 
ponift diefer Walzer fein Muder-Mufiker, vielmehr hat er hübjche, wern auch zuweilen 
etwas engbrüftige, Walzerideen; wenn’s ihm einmal anders kommen jollte, wollen wir 
ihm gern unjer weiteres Interefje jchenfen. 


* Allegro alla Tarantella für Bianoforte von Gottfried Lindner, - 


Dp. 16. (Leipzig, Breitlopf & Härte) Man jehreibe die Titel auf eigene Gefahr in 
heimischer oder in fremder (und jei e3 in falmüdifcher) Sprache, aber nicht in zweierlei! — 
Die Motive diefer Tarantella find nicht gerade fonderlich pridelnd, doch immerhin wohl: 
leivlih; die Ausführung macht fich ebenfo und namentlich kommt dem Gejammteffecte 


der Umftand zu Statten, daß der Componift die eine und andere Epijode eingejchaltet - 


bat, welche den doch immer etwas haftigen und jappenden Nhythmus der eigentlichen 
Tarantelle unterbricht und den Sinn ausruhen läßt, um ihn für die erneuete Weije des 
Anfangs wieder empfänglicher zu mahen. Das Stüd ift nicht jehwer und es fteht 
namentlich jenjeitS Chopin’s. 


x Lieder mit VBiolinbegleitung fommen nur felten vor, und nicht ohne 
Grund: die Violine tritt leicht in Concurrenz mit dem Gejange und dem Clavier bleibt 
nur eine Füllftimme übrig. Herr Reinhold Beder hat den niedlichen „Zwie: 
gejang* von Reinid für eine Singftimme mit Glavier und Violine componirt, Op. 8 
(Dresden, Nies) und Frau Schuh-Prosfa gewidmet. Das Böglein im Fliederbujch 
fingt von Frühlingsfonne, das Mägdelein von Liebeswonne; Sedes paufirt, während 
das Andere fingt. Die Bioline jpielt nun bier das Wöglein, aber dies paufirt in der 
Mufit nicht jo artig, wie in der Dichtung, vielmehr tirilivt e8 oft weiter, wenn das Mägp: 
lein die Rede aufnimmt! da fingen dann Beide viel zufammen, jo daß e3 etwas bunt 
Hingt. Sonft it das Lied recht Tieblih componirt. Will man die Natur gern jo 
natürlich wiedergeben, müßte das Piepvögelein eigentlich dur ein Pidelflötelein gefpielt 
werden, was hoffentlich gelegentlich gemacht wird. 
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Paris, 
1. bis 28 Febr. 

Op6ra. 
Faust de Gounod. 
L’Africaine de Meyerbeer. 
Robert de Meyerbeer. 
Les Huguenots de Meyerbeer. 
Le Freyschütz de Weber. 
Yedda, Ballet. 
Le Prophöte de Meyerbeer. 


Op6ra comigque, 
Les Diamants de la couronne 
d’Auber. 
Le Postillon d’Adam. 
L’Etoile du Nord de Meyerbeer. 
La Fille duRegiment deDonizetti. 
Fra Diavolo d’Auber. 
Les Amoureux de Catherine de 
Marechal. 
La Dame blanche :e Boieldien. 
Suzanne de Paladilhe. 
Le Pre-aux-Cleres de Herold. 
Galatde de Massee. 
Romeo et Juliette de Gounod. 
Haydee d’Auber. 
Le Deserteur de Monsigny. 
La Zingarella de O’Kelly. 
Le Pain bis de Dubois. 
Les Noces de Jeannette de Masse. 


St. Petersburg. 
Grosses Theater. 
(Ital. Oper.) 
13. Jan. Vendetta catalana von 
Marchetti. j 

14. Jan. Tannhäuser v. Wagner. 

15. Jan. La Favorita v. Donizetti. 

16. u. 28, Jan. La Traviata von 
Verdi. 

18. Jan. L’Africana von Meyer- 
beer. 

19. u. 26. Jan. Die Tochter des 
Schnees, Ballet. 

20. u. 29. Jan. Fausto v. Gounod. 

21., 23., 27. u. 30. Jan. L’Ebrea 
v. Halövy. 

22. Jan. Rigoletto v. Verdi. 

24. Jan, Sonnambula v. Donizetti. 


Opernrepertoire. 


25. Jan. Il Barbiere v. Rossini. 

1. u. 5. Febr. Capuletti e Mon- 
tecchi v. Bellini. 

2. Febr. Gli Ugonotti v. Meyer- 
beer. Die Tochter des Schnees, 
Ballet. 

3., 8. u. 14. Febr. Tannhäuser v., 
Wagner. 

4. Febr. Vendetta catalana von 
Marchetti. | 

6. Febr. Rigoletto v. Verdi. 

7. a. 11. Febr. Faust v. Gounod. 

9 u. 16. Febr. Die Tochter des 
Schnees, Ballet. 

10. Febr. La Traviata v. Verdi. 

12. u. 15. Febr. Il Guarany von 
Gomes. 

13. Febr. Ernani v.' Verdi. 

17.Febr. Höckerpferdchen, Ballet. 
Il Barbiere v. Rossini. 

18. Febr. Bajadere, Ballet. Gio- 
vanni di Leida v. Meyerbeer. 
19. Febr. Don Quixote, Ballet. 
Gli Ugonotti v. Meyerbeer. 
20. Febr. Trilby, Ballet. Sonnam- 

bula v. Donizetti. 

21. Febr. Roksana, Ballet. I 
Guarany v. Gomes, 

22. Febr. Die Tochter d. Schnees, 
Ballet. La Traviata v. Verdi. 

23. Febr. Scenen aus Camargo, 





Pharaos Tochter, Ballets. Gli 


Ugonotti v. Meyerbeer. 








Marientheater. 
(Russ. Oper.) 
13. Jan. Fra Diavolo y. Auber. 
15. Jan. Lohengrin v. Wagner. 
19. Jan. Boris Godunoff v, Mus- 
sorgsky. 
20. Jan. Hugenotten v. Meyerbeer. 
22. Jan. Angelo v. Kui. 
‚24. Jan. Ehernes Pferd y. Auber. 
26. Jan. Faust v. Gounod. 
27. Jan. Russalka von Dargo- 
er, 
29. Jan. Aida v. Verdi. 
31. Jan. Die Bewohner von Njijni- 
Novgorod v,. Näprawnik. 





Roksana, Najade und Fischer, 


2. u. 19. Febr. Ehernes Pferd v. 
Auber. 

3. u. 17. Febr. Das Leben für den 
Czar v. Glinka. 

5. Febr. Wakula der Schmied v. 
Tschaikowsky. 

7. u. 16. Febr. Die Bewohner 
van Nijni-Nowgorod v. Näpraw- 
nik. 

9. Febr. Rogneida v. Sseroft. 

10. Febr. Faust v. Gounod. 

12. Febr. Angelo v. Kui. 

14. u. 23. Febr. Russalka von 
Dargomigschsky. 


18. Febr. Bigoletto v. Verdi. 

20. Febr. Hugenotten v. Meyer- 
beer. 

21. Febr. Boris Godunoff v. Mus- 
sorgski. 


22. Febr. Lohengrin v. Wagner. 





Concertrevue. 


Augsburg. 

12. März. Concert d. Oratorien- 
vereins unter Mitwirk. v. Frl. 
v. Gottberg a. Dresden u. der 
HHrn. Deppe a. Berlin u. We- 
ber a. Darmstadt Ouv. Zriny 
v. Deppe, unt. Dir. d. Comp. 
Sopranarie »Auf starkem Fit- 
tiche« a.d. Schöpfung v. Haydn 
(Frl. v. Gottberg). Suite in G- 
moll f. Viol. v. Ries (Hr. We- 
ber). Lieder für Sopran: _»Lie- 
besbotschaft« v. Schubert, »Sie 
sagen es wäre die Liebe« von 
Kirchner, »Wiegenlied« von J. 
Brahms (Frl. v. Gottberg). Con- 
certstücke £f. Viol. allein : Prä- 
ludium u. Fuge in Gmoll v. 8. 
Bach, Lucia-Fantasie in Ddur 
v. deSaint-Lubin (Hr. Weber). 
Lieder f.Sopran : Margarethen’s 
Lied a. d. Trompeter von Säk- 
kingen v. Riedel, »Ich wand’re 
nichte v. Schumann, Die Csi- 
kos-Post v. Bauer (Frl. v. Gott- 
berg). Sinf. in Fdur v. Deppe. 


Basel. 

9. März. 9. Abonnementconcert 
unt. Mitwirk. v. Frau Walter- 
Strauss. Sinf. in Cdur m. der 
Schlussfuge v. Mozart. Ariea. 
Le Comte Ory v. Rossini. Le 
Rouetd’Omphale v.Saint-Saöns. 
Lieder m. Pfte.: Suleika’s er- 
ster Gesang v. Schubert, Des 
Liebsten Schwur v. J. Brahms, 
Morgenlied v. Walter. Leono- 
ren-Onv. No. 3 v. Beethoven. 


Carlsruhe. 


8. März. 6. Abonnementconcert 


unt. Mitwirk. d. HHrn. Sauret, 


u. Harlacher. Ouv. Manfred v. 
Schumann. Cencert f£. Viol. v. 
Ernst (Hr. Sauret). Serenade f. 
Streichinstr. No. 3 v. Fuchs. 
Rispetti (Toscan. Volkslieder) 
v. Götz (Hr. Harlacher). Ro- 
manze inFdur f.Viol. v. Beet- 
hoven (Hr. Sauret). Sinf. in 
Esdur v. Mozart. 


Cöln. 

18. März. 9. Gürzenichconcert 
unt. Leit. des Hrn. v. Hiller. 
Ouy. zur Braut von Messina v. 
Schumann. Arie (Frau Joachim 
a. Berlin). Violinconcert von 
Spohr (Hr. Gompertz). Chöre 
a. d. deutschen Requiem von 
Brahms (unt. Leit. d. Compo- 
nisten). Gesänge (Fr. Joachim). 
Violinvorträge: Polonaise No.2 
v..-Wieniawski, Nocturne Op. 2 
v. Chopin (Hr. Gompertz). Ge- 
sang a. Fingal (Ossian) f. Chor 
u. Orch. v. Brahms (unt. Leit. 
d. Componisten). Sinf. in Cmoll 
v. Beethoven. 


Düsseldorf. 

11. März. Concert des allgemei- 
nen Musikvereins pnt. Leit. 
v. A. Rubinstein, im Kaiser- 
saale der städt. Tonhalle. Ouv. 
zu Leonore III, v. Beethoven. 
Concertin Gdur für Pianoforte 


I 
} 








und Orchester von Rubinstein 
(vorgetr. v. Comp.). Marche 
h6roique v, Saint-Saöns. Solo- 
Vorträge f. Pfte.: Fantasie v. 
Mozart, Air et variations von 
Händel, Barcarolle, Mazurka, 
Etudes v. Chopin. Symphonie 
dramatique v. Rubinstein. Das 
Orchester ist bis auf 24 Violi- 
nen, 8 Bratschen, 6 Cello’s u. 
6 Bässe durch hiesige u. aus- 
wärtige Kräfte verstärkt. 


Wien. 
2. März. 6. Philh. Concert. Zwei 
Charakterstücke für Orch. v. 


Kleinecke. Clavierconcert von 
Grädener (Herr Alfred Grün- 


feld). Pastoral- Sinfonie von 
Beethoven. 
3. März. Concert im Hofopern- 


theater nnt. Mitw. v. Saint- 
Saöns. La jeunesse d’Hercule, 
sinf. Dichtung f. Orch. v. Saint- 
Saöns. Schattenarie 3. Dinorah 
von Meyerbeer (Frl. Grossi). 
Fantasie üb. die Ruinen von 
Athen f. Clav. u. Orch. v. Liszt 
(Herr Saint-Saöns). 2 Lieder v. 
Schubert mit Orch. v. Doppler 
(Herr Walter). Gdur-Concert v. 
Beethoven (Herr Saint-Saöns). 
Die Sündfluth f. Soli, Chor u. 
Oıch. v. Saint-Saöns. 

4, März. Abschiedsconcert v. d. 
Pianistin Cäcilie Gaul unt.Mit- 
wirk. ihrer Geschwister Hrn. F. 
Gaul, Violinist, Fräul. Emma 
Gaul, Sängerin, u.d. Hrn. Hum- 
mer, Violoncellist. Trioin Bdur 
v. Rubinstein. Canzonetta von 
Scarlatti, Arie »Pur dicesti« v. 
v. Lotti. Präludium u. Toccata 
v. V. Lachner, Menuett in Es- 
dur v. Mozart (arrang. v. Otto 
Dressel), Romanze v. F. Zapf, 
Walzer v. Schnbert-Liszt. La 
Serenata, f. Clav., Viol. u.Ge- 
sang von Braga. Polonaise in 
Esdur v. Chopin. 
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Dr. Hoch’s Gonservatorium 
in Frankfurt a. M. 


Am 19. März beginnt ein neuer Unterrichtscursus. Der Stundenplan 
umfasst folgende Lehrfächer: Harınonie, Contrapunkt, Uompositions- 
lehre, Partiturspiel und Directionsübung, Pianoforte, Violine, Violon- 
cello in Solo- und Ensemblespiel, Chor- und Sologesang; Geschichte 
der Musik, Metrik und Poetik; neuere Sprachen, Declamation. 

Der Unterricht wird ertheilt von den Herren Professor Julius 
Stockhausen, Horaz Fenn, Max Fleisch (Gesang); Frau Dr. Clara Schu- 
mann und den Herren Carl Faelten, Anton Urspruch (Pianoforte); den 
Herren Concertmeister Hugo Heermann und Rudolf Gleichauf (Violine); 
den Herren Bernhard Cossmann und Valentin Müller (Violoncello); den 
Herren Director Joachim Raff und Professor Franz Magnus Boehme 
(Theorie und Geschichte der Musik); Herrn Rector Dr. Veith (Metrik 
und Poetik); den Herren Dr. August Fritsch und Agostino Savoldelli 
(neuere Sprachen). 

Das Honorar beträgt 300 X. jährlich. Anmeldungen nimmt der 
Director schriftlich oder mündlich jederzeit entgegen. 

Ausführliche Prospecte sind von dem Director zu beziehen. 


Die Dr. Hoch’sche Stftunes-Administration; Der Direchr: 
Dr. v. Mumm, Joachim Baff. 
Ober - Bürgermeister, (8. 6485. 


m un nn 





Mit dem 1. April beginnt die Gesangs- und Opern- 


schule von | 
Auguste Götze in Dresden 
Der Unterricht umfasst folgende Fächer: Solo-, Ensemble-, 


einen neuen Cursus. 

Chorgesang, Declamation, Mimik, Clavierspiel, "Theorie, Ita- 
lienische Sprache, Rollenstudium, Bühnenübungen. Anmel- 
dungen nach: Lüttichaustrasse 9. Sprechstunde von 4—5. 






Zu verkaufen: 

1 Peter Guarnerius Bratsche, Preis 1000 %., auch 
in Tausch für einen Blüthner’schen Stutzflügel oder Pianino. 
Adressen unter H. 0508b befördert die Annoncen-Expedition von 
Haasenstein & Vogler in Lübeck. 





Sänger-Vereinen 
empfiehlt sich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und gediegenster Aus- 
führung zu den billigsten Preisen die Manufactur vn J. A. Hietel, 
Leipzig, Grimm. Str. 16 (Mauricianum). 
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Verlag von Rob. Forberg in Leipzig, 
Neuigkeiten-Sendung No. 2. 1879. 


Finecke, Fritz. Ein Mähr von zween Prinzessinnen. Für eine Singstimme mit 
Begleitung des Pianoforte. 1 4. i 

Gassmann, Arnaud. Op. 14. Aux Bords de la Mer. Am Meeresstrande. 
Grand morceau caracteristique et brillant pour Piano. 2 #. 

Genee, Rich „ Op. 245. Pessimisten und Optimisten. Zwei humoristische 
Männerchöre. (Zweistimmig). 

No. 1. Die Pessimisten. Clavierauszug und Singstimmen. 24.2592. 
No. 2. Die Optimisten. Clavierauszug und Singstimmen. 2 #. 25 2. 

Giese, Theodor. Op. 272. Frohe Laune. Bonne humeur. Clavierstück. 75 2. 

&ummbert, EKriedrich. Praktische Horn-Schule 6 4. 

Mrug. Arnoid. Op. 15. Der Abend. Sehet, es kehret der Abend uns wieder. 
Ged. von Felix Dahn. Für gemischten Chor mit Begleitung des Orchesters oder 
des Pianoforte. 

Partitur. 3 M. 
Clavierauszug. 2 4. 50 2. 
Orchesterstimmen. 4 #. 50 3. 

Singstimmen. 14. _ 

Leitert, Georg. Op. 44. Romance pour Piano. 1 4. 

Böw, Josef. Op. 346. Im Rosenthal. (Au Bosquet de Roses.) Idylle für 
Pianoforte.e 1%. 

Beinecke, Carl. Op. 152. Ländler für das Pianoforte. 2 4. 50 9. 

 Weinwurm, EBudolf. Op. 35. O zage nicht! ‚‚Was trauerst du, viellieber 
Wald.‘ Ged. nach Hermann Francke. Für Männerchor mit Begleitung von 
Hörnern oder des Pianoforte. 

Partitur. 1.4. 25 M. 
Singstimmen. 1.4. 
Hornstimmen. 25 2. 

— — Op. 36. Altdeutsche Liebeslieder nach Handschriften aus dem 16. Jahrh. 
mitgetheilt von W. v. Ditfurth. Für gemischten Chor mit Begleitung des Piano- 
forte ad libitum. Olavierauszug und Singstimmen. 2 #. 25 9. 

No. 1. ‚Ich weiss ein schönes Röselein.‘‘ 
No. 2. ‚‚Bis Gottwillkommen, Frau Nachtigall‘‘. 
No. 3. ,‚‚Mein Lieb’ ist wie der Morgenstern.‘ 
Wohlfahrt, Er., Op. 53. Six Morceaux sur des Motifs d’Operas favoris pour 
Violon et Piano. 
No. 1. Weber, Robin des Bois. (Freischütz). .2 #. 
No. 2. Mozart, La flüte enchantee. (Zauberflöte). 2 4. 
No. 3. Mozart, Don Juan. 2 M. 
No. 4. Boieldieu, La Dame blanche. (Weisse Dame). 2 A. 
No. 5. Mozart, Les Noces de Figaro. (Figaro’s Hochzeit), 2 M. 
| No. 6. Bellini, Norma. 2 4. 
Mrug, D., Verzeichniss von dessen im Druck erschienenen Compositionen. 50 Z. 





Im Verlage der WT. ETrautweim’schen Buch- und Musikalien- 
handlung in Berlin erschienen soeben: 

Monatshefte für Musikgeschichte, herausgeg. 

| von der Gesellschaft für Musikforschung. 11. Jahrg. 
Preis 9 #. 
Publicationen älterer, praktischer und theoretischer 
Musikwerke des 15. und 16. Jahrhunderts, herausgeg. 
von der Gesellschaft für Musikforschung. 7, Jahrgang. 
8. Bd., enthaltend: 


Heinrich Finck, eine Sammlung ausgewählter Compositionen zu 4 und 5 Stimmen, 
bestehend in deutschen geistl. und weltl. Liedern, Hymnen und Motetten, nebst 
6 Tonsätzen von seinem Grossneffen Herm. Finck (1527—1558) in Partitur ge- 
setzt und mit einem Clavierauszug versehen v. R. Eitner. Preis 15.#. n. 12.4. 
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Op. 51. Six Morceaux pour Piano 


No. 1. Melancolie. Gmoll. 14 —Z | No. 4. Caprice. 
. 2. Enjouement. Bdur. 1 „ — ‚, | No. 5. Passion. 
„8. Reverie. Amoll . 1,, — , | No. 6. Coquetterie. 


No 
No 


Op. 70. 
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Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
Glavier-Compositionen von Anton Rubinstein. 


Pianoforte solo. 
Op. 42. Ocean. Deuxieme Symphonie pour Orchestre. 


6 Sätzen, Cdur. 
Arrangement pour Piano a 2 Mains 


Einzern: 


Op. 54. Das verlorene Paradies. Geistliche Oper in drei Theilen. Text frei 


nach J. Milton. 


Clavierauszug zu 2 Händen von Rich. Kleinmichel 


Pour Piano solo . : 


Op. 75. Album de Peterhof. 12 Morceaux pour Piano 


No 
No 


Einzeln: 


. 1. Souvenir. Odur: = 1.4 — nd No0.=:7; 


.2. Aubade. Esdur . — ,,75 ,; |No. 8. 


No. 3. Marche funebre. G. — ‚75 ,„, | No. 9. 


Op. 77. 








Neue Ausgabe in 


eg 


„m 
(SS) 


Quatrieme Concert pour Piano avec Orchestre. 


Mazurka. Dimol! . : 


No. 4. Impromptu. Esdur. — ‚, 75 , | No. 10. 

No.. 5...Reverie.- Dmol +2, 75,,,..1. No. Hi, 

No. 6. Caprice russe. Fdur 1 ,, — ‚, | No. 12. Scherzo. Fdur. 
Fantaisie pour Piano. Emoll . 
Der Thurm zu Babel. 


Op. 80. 


Geistliche Oper in einem Aufzuge gedichtet 


von J. von Rodenberg. 
Clavierauszug zu zwei Händen von Rich. Kleinmichel . ß 


Op. 84. Fantaisie pour Piano avec Orchestre. 


Pour Piano solo . A 


Op. 88. Theme et Variations pour Piano. Gdur . 


Op. 93. Miscellanees pour Piano. (Compositionen für Pfte.) 


Cah. 1. Ballade. L&onore de Bürger. Bmoll 
Cah. 2. Deux grandes Etudes. 
No. 1: ,Dmoll ° ; 5 
No: 2... Adur ; : - : 
Cah. 3 No. 1. Doumka. Gmoll . 2 
No. 2. Polonaise. Edur . 
Cah. 4. Cinquieme Barcarolle. Amoll 
Cah. 5. Scherzo. Fdur 3 i 
Cah. 6. JDeux Serenades russes. 
No. 1. Dmoll s 
No. 2. Amoll : i ; = 
Cah. 7. No. 1. Nouvelle Melodie. Fismoll 
No. 2. Impromptu. Asdur i s 
Cah. 8. Variations sur l’Air: ‚Yankee Doodle‘, 
Cah. 9. Miniatures. 12 Morceaux. Complet 


No. 1. Pres du Ruisseau. Ddur 

No. 2. Menuet. Esdur 

No. 3. Berceuse. Gdur 

No. 4. Hallali. Asdur 

No. 5. Serenade. Dmoll . 

No. 6. L’Hermite. Esdur. ; ; 
No. 7. EI Dachtarawan. Marche orientale. 
No. 8. Valse. Fdur . 5 ; 

No. 9. Chevallier et Payse. Bdur 

No. 10. A la Fenätre. Cdur . 


No. 11. Revoir. Gdur - 5 
No. 12. Le Cortege. Asdur ? 
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Op. 94. ö5ieme Concerto (Esdur) pour le Piano avec Accompagnement 
d’Orchestre. 
Pour Piano solo . : : : - : i i . 12 — 
Op. 100. 4ieme Sonate (Amoll) pour le Piano ; ö 2 k 5 .. 1— 
Op. 102. Caprice russe pour Piano avec a uch d’Orchestre. 
Pour Piano solo . ; j Ä i ; £ . 6 — 
Der Dämon. Phantastische Oper in 3 ee, Nach dem Russischen von 
Alfred Offermann. 
Vollständiger Clavierauszug zu 2 Händen . ; ; ; . 10 — 
Balletmusik aus der Oper ‚Der Dämon‘‘, 
Für Pianoforte solo. Sen ; k : : : : 20‘ 
Einzeln: No.1,2 . . Ä i a 150 
Feramors (Lalla Roukh.) Lyrische Oper in Kr augen nach Thomas 
Moore’s Gedicht von Julius Rodenberg. 
Vollständiger Olavierauszug zu 2 Händen von R. Kleinmichel . 10 — 
Balletmusik und Hochzeitszug aus der Oper ‚‚Feramors‘“‘. 
Für Pianoforte solo. Complet 3 50 
Einzeln: No. 1. Bajaderentanz 1.. '1— 
No. 2. Lichtertanz der Bräute von Kaschmir . 1 50 = 
No. 3. Bajaderentanz II.. 1 — 
No. 4. Hochzeitszug .. 2 Be 
Etude No. 1 für Pianoforte (auf falsche Noten). Cdur. 1 50 
Etude No. 2 für Pianoforte. Cdur. | ? 1 50 
Serenade russe pour Piano (composee pour l’Allhum Bellini) . 1 50 
Valse-Caprice für Pianoforte. Esdur . 1 50 | 
Erleichterte Ausgabe für Pianoforte 1 50 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. nn | 





u . D n 
Im Verlage von E', Ries in Dresden erschienen: Ä 
| 


NUSIKAlISEhE Dorioeschichten, 


1. Morgengruss. 2. Rosmarin am Wege. 3. Auf der 
| Wiese. 4. Am Weiher. 5. Buntes Treiben. 
6. Abendruhe. 


‘Sechs Charakterstücke 


für Kleines Orchester | | 











.. von 


Edmund Kretschmer. a 
Op. 26. | a 

Partitur 12 Mark. ze 
Örchesterstimmen 15 Mark. 


Für Pianoforte zu 2 Händen vom Componisten 4 Mark. 2 
Für Pianoforte zu 4 Händen von Herm. John 6 Mark. 








EDLER EEE ET EEE ET RE ERST ET STERN ENT, 
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Neue Lieder von Robert Franz. 


Soeben erschienen: 


Sechs Gesänge 
für eine Singstimme mit Begleitung des Pianoforte 


componirt von 


Robert Franz. 
Op. 50. Frau Helene von Hornbostel-Maenus gewidmet, Preis: 3 Mk. 





Vor Kurzem erschienen: 
Robert Franz, Op. 48. Sechs Gesänge f. eine Singstimme m. Piano- 
forte. Herrn Baron Arnold Senfft von Pilsach gewidmet. 3 M. 
Robert Franz, Op. 49. Sechs Lieder für gemischten Chor. Partitur 

und Stimmen (& #.). 8 M. 


Verlag von F. E. €. Leuckart in Leipzig. 


a Movitäten. = 
Verlag von Jos. Aiblin München. 


Hans von Bülow, 
Op. 27. 


Lacerta. 


Impromptu pour le Piano. 
2 Mark. 


Carl Reinecke, 
(aus Op. 149). 
20 Clavier-Etuden 


zur Angewöhnung einer vollständigen Ruhe im Handgelenk und zur 
gleichmässigen Ausbildung und Kräftigung der einzelnen Finger. 
3 Mark. 


Carl Reinecke, 
(aus Op. 149) 
Tänze und Lieder aus alter Zeit. 


20 kurze und leichte Clavierstücke. 
1 Mark 50 Pf. 


Joseph Rheinberger, 
Op. 113. 
Capriccio, Menuetto und Fughetta. 
Pianoforte-Studien 
für die linke FJand allein = 


(oder auch für zwei Hände). 
2 Mark 50 Pf. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
Drud von Fr. Andrä&’8 Nachfolger (Morik Dietrich) in Leipzig. - 















geipsin, Min. 1870 
ALE 
Für die 


Wnfitaliide Bert 


Siebenunddreißigfter Jahrgang, 





Werantwortliher Medackeur: Bartbolf Senff in Seipsig. 











Jährlich erieinen mindeftens 52 Nummern. Preis fir den ganzen Jahrgang 6 Maıf. 
Alle Buch» und Nufttalienhanplungen, jowie alle Boftimter nehmen Beftellungen an. Bei 
directer frankirter Zujenbung dich die Bolt unter Kreuzband fiir Deutjehland I Mark; fir 
drankreih 12 France (man abonnirt bei Herren Durand, Schoenewerk & Cie. in Paris, 
4 Place de la Madeleine); fiir Großbritannien und Srland 10 Schilling (man abonnirt bei 
Herren Augener & Co. in London, 86 Newgate-Street 'E. C.). Infertionsgebühren 

für Die Betitzeile oder deren Kaum 30 Pfennig. 














Bilder ans dem borigen Jahrhundert 
in zwei Suiten für das Pianoforte 
non 


Ernft Schweißer. 
>p. 1.2 ‚Heft L 
Verlag von 3. Aug. Böhme in Hamburg. 


sawohl, unjere Alten mit Zopf und Glavecin ziehen mädtig an, und wer ein 

vechtes Mufiker-Blut ift, geräth wider feinen Willen in ihren Bann; eine Weile gilt da 
nicht? als nur Bach und Händel; erft dann, wenn man’s ihnen einmal nachzumachen 
verjucht hat, kann man daraus erlöfet werden. Wir kennen das aus eigener Erfahrung 
und willen au, wie gut 8 für den Zünger Volyhymnia’s ift, ein und das andere 
Mal eine derartige Beriode der Einfeitigfeit durchzuleben; nur jo nimmt man den Ur: 
stoff der Alten in jeiner vollen Natınwärme in fich auf, er bleibt dann fruchtbar für 
alle Folgezeit. — Dem vorliegenden Dp. 1 werden natürlich) eine große Anzahl noch 
 ungedrudter anderer Compofitionen vorangegangen fein, fonft wäre «3 ein feltjamer 
= Anfang, mit einer Mufif aus dem „vorigen Jahrhundert” den erften Schritt in die 
3 mufifaliihe Welt hinein zu thun. Sollen e8 durchaus „Bilder“ fein, nun, jo ftellen 
fie ung jene befannten Rococogeftalten dar, wie fie mit altfränfischer Grazie — nad 
 Dorangegangenem Präludium — ihre Gavotten, Menuetten, Bourrde’3, Pafjepieds ıc. 
tanzen; Herr Schweiger bat auch einen „Reigen“ und eine dreiftimmige „Arie” hin 
zugefügt. Die Stüde machen fi) ganz artig, bei ihren hundert Jahren find fie doch 
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noch etwas jung und grün von Phantafie, aber auch vehtihaffen,; vor Allem ift ihnen, 
troß der hiftoriihen Reflexion, eine gewilie Natürlichkeit und. nette Klangweije eigen, und 
das zeugt allemal von Talent. Möge e3 ferner gedeihen! a 


re ernennen nenn nn 


Serenade russe pour Piano 
par 
Ant. Rubinstein. 
Pr. 1 Mk. 50 Pf. 
Leipzig, chez Bartholf Senff. 


Diefe Serenade ift urjprüngli) für das „Bellini Album! componirt und e3 
fommt uns fo vor, als hätte Aubinftein fi) während des Componirens nad) den 
Sagunen Venedig3 geträumt, jo malerisch und zugleich ftimmungsvoll wirft das Stüd. 
Der volle Mond scheint in das weich wogende Hmoll-Meer und die Melodie hat etwas 
Farbenfattes; im Charakter ift fie jehmjüchtig und herzvoll. Das Oanze tönt, wie wenn 
e3 Nachts am Flügel jo hinphantafirt, oder in Melodie gewordenen Gedanken auf der 


Gondel entitanden wäre. Aber e& will auch danach gejpielt werden. 
N. 





Concert zum Beten des Orcheiter=Benjinns=- Funds im 
Saale Dde3 Getmandhanjes zu Leipzig. 
Sonnabend, den 15. März 1879. 

Erfter Theil: Orford-Symphonie von Jojeph Haydır. — Eoncert-Arie von Felir Mendelsfohn=-Bartholdy, 
gejungen von Fräulein Wilhelmine Gips aus Dordredt. — Concert (Allegro pathetique Fismoll) für die 
Bioline von H. W. Ernft, vorgetragen von Herrn Concertmeifter Henri Schradied. — Yweiter Theil: 
Dramatiihe Ouverture von Franz Ries. (Zum erften Male, unter Leitung des Componiften.) — Lieder mit 
PVianoforte, gejungen von Fränlein Gips: a) Das Finden von Franz Schubert; b) Mailied von Carl Reinede ; 
ce) Sandmännden, veutices VoltSlied, bearbeitet von Y. Brahms. — Soloftüde für Bioloncel, vorgetragen 
von Heren Carl Schröder (Mitglied des Orcefters). — Mufit zu Alphonje Daudet’3 Drama „L’Arlesienne‘* 
von Georges Bizet. (Zum erften Male.) 

Von den beiven im diesjährigen überschriftlich vermerkten Ertra-Öewandhausconcert 
vorgeführten Novitäten hatte — um e3 gleich vorweg zu jagen — die Duverture von 
Franz Nies mehr Grfolg als die Compofition von DBizet, und zwar verdientermaßen, 
wie nicht zu leugnen ift. Hat doch die Arbeit unjres Landsmannes unendlid” mehr 
Gehalt als die des Franzojen, und geht doch bei der erjteren Herz und Gemüth viel 
weniger leer aus als bei der legten. An Gejhid und Gemwandtheit find beide Ton: 
jeßer vielleicht ebenbürtig; aber Bizet Tehrt mehr den bloßen faiseur heraus und ver: 
legt fih mehr auf das Effectmacden A tout prix, während Nies wohl au nad) 
Wirkung ftrebt, aber dabei jein Augenmerk nicht ausjchließlih auf Aeuberlichkeiten, auf 
Kaffıinement und Pilanterie richtet. Bizet ift eben Franzoje und Ries Deutjcher — 
das ift das ganze Geheimniß, und wenn wir und mehr von der Bethätigung des 
Rebtgenannten angezogen fühlen, jo ift das natürlich und beileibe fein Ausfluß etwa 
der Gallophobie; ftehen wir dh nit an, dem Talent Bizet’3 im Allgemeinen mehr 
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Zragweite und Eigenartigfeit zuzuerfennen, al dem von Nies, Um nun die in Rede 
ftehenden Compofitionen noch) gefondert etwas näher zu betrachten, jo find die Vorzüge 
der Ries’ichen Duverture weniger in Neuheit und Originalität der Erfindung zu erbliden, 
als in Natürlichkeit derjelben, folider Nerabeitung des Gedanken-Diateriald, Fluß der 
Darftellung, Angemefjenheit der orcheftralen Einkleidvung und Nerv und Verne deg ganz 
zen Wejens. Ueber die Berechtigung des Beimortz „dramatisch* wollen wir mit dem 
Componiften nicht ftreiten. Die Bizet’ihe Compofition befteht aus vier Süßen: Pre- 
lude, Denuett (auf dem Zettel Scherzo genannt, und nit ohne Net), Adagietto 
und Carillon. Sie alle enthalten in verhältnißmäßig Keinem Rahmen viel Interefjantes, 
Geiftreiches und Feines, berühren aber, wie jhon oben angedeutet wurde, nicht tiefer 
und juchen ihr Haupttheil in der äußerlichen Ausftaffirung, in Golorirungs: und Be: 
leutungskunftftücchen. Als der allernettefte Sag eridien uns die Menuett; dann 
fommt in unfrer Schägung das Prelude (der Hauptjache nah ein Thema mit Varia- 
tionen), hierauf der Carillon mit feinen fozufagen dur Did und Dünn gehenden ob= 
ftinaten drei Mittelftimmennoten gis, e, fis, und zulegt exit da3 Adagietto, welches 
ch nicht nur al3 Hein, fondern dabei ala geradezu inhaltg: und bedeutungslos giebt. 
- Ausgeführt wurde die ‚„Arlesienne‘‘, ebenjo wie die Duverture, fehr vorzüglich, deg- 
gleichen die Tiebreizende Drford-Sinfonie, wie mir bier gleich anjehließend erwähnen 
wollen. DI 
Bon den Golijten de3 Abends hätten wir Folgendes zu jagen: Herr Concertmeifter 
Schradied leiftete höchft Ausgezeichnetes und wurde dur) zweimaligen Hervorruf be: 
lohnt, wie er denn in der That dem bekanntlich zu den allerjchwierigften und risfanteften 
Diolinaufgaben zählenden Ernft’ichen Concertfag technifch wie mujitaliich faft nicht das 
Mindeite jhuldig blieb. Herr Schröder ftellte fih in befannter Meile als eben jo 
gewandter wie mit jchönem Ton und gefühltem Ausdrud vortragender Violoncellift dar 
und gab mit dem von ihm componirten Scherzo ein zum großen Theil recht danfbares 
und anjprehendes Stüd. Daß er reihen Beifall erntete, war nur recht und billig. 
Sräulein Wilhelmine Gips endlich, dem hiefigen Publicum bereit3 von früher her 
bereits befannt, jang ihre Arie jowohl wie die Lieder durchaus befriedigend und machte 
namentlih duch ihr Mezza voce in der hohen Lage gute Wirkung. — Nun zum 
Schluß noch die Erwähnung einiger mehr äußerlicher Thatjächlichfeiten des diesjährigen 
Benfions-Concertes: Here Gapellmeifter Reinede erfchien nach jeinem Unfall zum erften 
Diale wieder am Dirigentenpulte und wurde vom Orchefter mit einer Ovation in Form 
eines dreimaligen Tujches begrüßt, in die das verfammelte Publicum durch rauschenden 
Applaus einftimmte. Und das war vecht und erfreulich. Al3 weniger erfreulich erfchien 
der Umjtand des diegmaligen nur [wachen Beiuches des Penfions-Concerte3, ein Um: 
stand, befremdlich genug gegenüber namentlich der ftet3 jo oftenfibel zur Schau getrage= 
nen Werthihägung des Gewandhaug:Orchefters feitens der Abonnenten, die 68 doc) 
wohl jammt und jonders hätten für ihre Pflicht erachten follen, au) für diejes feinem 
Hwede nach jo Löblihe GrirasConcert ihre Billets zu nehmen, jelbjt wenn da3 Pro: 
gramm Feine Raritäten und Curiofitäten erfter Nanges, feine jenjationellen Zugmittel in 
Saden und Perjonen aufwies. 








&. Bernsdorf, 
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Dur und Moll. 


x Leipzig. Das zehnte und legte diesjährige Eunterpe:-Concert hat 
am 11. März ftattgefunden und waren Die DOrchefterfachen in demjelben: die Duwerture 
„Sturm und Drang“ von Oskar Bold (neu, unter Direction de3 Componiften) und 
Gade’3 Sinfonie No. 1 (Cmoll). AS Enliften traten auf: die Sängerin Fräulein 
Anna Stürmer (vom hiefigen Stadttheater) mit Arie („Hepbyretten‘ ıc.) aus „Do: 
meneo“ von Mozart und mit Liedern von Schumann, Sucher und Rob. Franz, dann 
der Violinift und Goncertmeifter Her Henri Petri aus Sondershaufen mit Beetho: 
ven’3 Concert und Recitativ und Adagio von Spohr. Bom Bejuch diejes Concertes ab: 
gehalten, erfahren wir dur Hörenjagen: daß bie DOrchefterfahen vecht gut gegangen find, 
daß aber die Bold’jche Dwerture jpeciell, als zu phrajenhaft und innerlich unverarbeitet, 
nur geringen Anklang gefunden hat; ferner, dab Fräulein Stürmer befonders in der 
Arie gut am Plage war; endlih, dab Herr Petri fic als recht fertiger, wenn. aud in 
Ton und Vortrag zumeilen etwas jchmwächlicher Geiger erwies. Die mufifaliiche Divection 
de3 Concertes führte — wie wir jchließlih noch bemerken wollen — wieder Herr 
Dr. Hermann Langer, da Herr Gapellmeijter Treiber noch immer frank dar= 
niederliegt. | 


x Dresden, 16. Mär. Hans von Bülow’s Concert für den Bayreuther 
Fonds am 10. März (Hötel de Gare), in welchem er die fünf legten Sonaten von 
Beethoven (Op. 101, 106, 109, 110, 111) auswendig recitirte, hatte den Saal mit 
Lernbegierigen und Neugierigen voll gefüllt, und vief Die eminente Aufgabe, melde fi 
der Goncertgeber geftellt, und die Art und Weile, wie er diejelbe mit bemunderung3: 
würdig ruhiger Klarheit und volliter geijtiger Beherrichung ausführte, die allgemeinfte 
Begeifterung bevor. Ob der Kunft damit gedient ift, daß fünf joldher Werke an einem 
Abend zu Gehör gelangen, und ob Beethoven jelbjt mit einem derartigen Experiment 
einverstanden gewejen wäre, müfjen wir füglich dahin geitellt jein laffen,, namentlich) da 
Bülow nicht fünf Concerte hier geben konnte, um in jedem eine Sonate zu jpielen, und 
e3 do vom höchiten künftlerifchen Intereffe war, fie von ihm zu hören. — Die zweite 
Soirse de3 Gonfervatoriums für Chorgefang a capella bewies aufs Neue, in wel’ 
anzuerfennender Weife Dr. Wüllner nach diejer Kichtung Hin wirkt. Sämmtliche Chöre 
ältefter und neuefter Zeit wurden mit mufifaliichem Verftändniß und fubtiler Eorrectheit 
und Neinheit ausgeführt. Won bejonders jhöner Wirkung waren: eine doppelchörige 
Motette von Bach, zwei Nomanzen von Schumann und vier italieniiche Bolfslieder von, 
GW. Teihner. Eine angenehme Abwechslung und für Die Shorjänger gewiß eine 
erwünfchte Erholung boten die Splovorträge de3 Herin Hofopernfänger Göbe und des 
Bioliniften Heren Sadjje, eines talentvollen Schillers von Profefjor Nappolbt. 


* Wien, 13. März. Das vierte Gejelljehafts-Eoncert wurde mit einem Mari 
von Herbed, dem unvergeßlichen Dirigenten diejer Concerte, eingeleitet. Urjprünglich nur 
vierhändig für Clavier gejegt, hat Herr Kremfer, der jegige Dirigent, den Mari für 
Orchefter eingerichtet. Dexjelbe hat pilante Ahythmit, träumt fih nah Ungarn hinüber. 
und reiht Franz Schubert die Hand. Dies fein zugejpigte Gelegenheitsftüd hat Strem- 
fer mit ebenfo feiner Berechnung in jehimmerndes Golorit gekleidet, und eS dürfte in 
diefer Geftalt bald im Stich erjeheinen. Neu war auch eine DOrchefter-Serenade von 3. 
Brül. Ohne Anfpruch auf irgend welche Gelehrjamkeit wiegen fi) Die anjprechenden 
Melodien der drei Säße mohlig gleich dem Vogel auf leichtbeweglichem Ajt. Für die 
Dauer aber hört fih die Sache allzu bequem an, man lechzt nach exfriichendem Lutz 
zug. 68 fehlte jedoh nicht an Beifall und zum Schluffe wurde der Componilt gerufen. 
Herr Vrof. Hellmesberger jun. jpielte Bady’s VBiolin-Concert Amoll. WS tüchtiger 
Secundipieler in den Uuartetten jeines portrefflichen Vaters hat er fich längit bewährt; 
nun veiffirte er auch als Goncertjpieler. Gejunder Ton, veine Sntonation, Nuhe und 
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Sicherheit zeichnen feinen Vortrag aus. Herr Hellmesberger wurde nah jedem Gabe 
mit Beifall ausgezeichnet und am Schluffe wiederholt Lebhaft gerufen. Mit PBaleftri: 
na’3 zweichörigem Stabat mater, von Richard Wagner mit Bortragszeichen ver: 
jehen, die Halbehöre in wechjelnde Gruppen getheilt, wurde dem Gingverein eine 
Ihmierige Aufgabe geftellt, die ihm in der erften Hälfte des Werkes am beiten ge: 
lang. Diozart’3 veizende Esdur- Sinfonie beihloß das Goncert. — . Nah einer 
Neihe von Jahren wurde den Wienern au wieder Gelegenheit geboten, Signora 
Carlotta Batti zu hören. An zwei Abenden wurde zu diefem Zwei im Ning: 
Theater ein Concert zujammengeftellt, in dem fich die Sängerin in ihren befannten 
Stüden hören ließ. Die Zeit ift an ihrer Stimme allerdings nicht fpurlos vorüber: 
gegangen, aber jie weiß die eingetretenen Schäden gejchit zu deden und überrafcht noch 
heute durch ihre eigenthümliche- Kunftfertigkeit. Dahin mwenigftens lauten die Urtheile 
über fie, die auch der Mitwirkung der Herren Grün, Demund und Lömenberg lobend 
gedenken. — In der Hofoper it Frau Lucca al3 Carmen aufgetreten. Sie wußte der 
Kolle mande neuen fejjelnde Seiten abzugewinnen und wirkte namentlich im zweiten 
Ucte ergreifend. Das volle Haus zollte ihrer ausgezeichneten Leiftung wiederholt ftür: 
milden Beifall und vergaß auch nicht Hern Müller, der Don oje zu feinen beiten 
Nollen zählt. Diejer Tage wird Frau Lucca nun auch al Mignon auftreten. 


* Düfjeldorf, 12. März NubinfteineConcert. Abgefehen von den 


traditionellen Doationen an den dritten Tagen unjerer Pfingft:Mufiffefte, bat unfer 


Kaiferfaal wohl noch nicht oft jo begeifterte Beifallsäußerungen eines Concertauditoriumg 
umfaßt, ald bei dem vom Allgemeinen Mufitverein am Dienftag veranftalteten Rubin: 
fein-Concert. Wenn der berühmte Sünftler bei Beginn der beiden Concertabtheilungen 
unter lebhaftejter allgemeiner Zuftimmung mit Occheftertufch empfangen und am Schluffe 
mit gleicher Chrenbezeugung entlaffen wurde, jo war damit auch nah außen fchon der 
hervorragenden Stellung Ausdrud gegeben, welche der Gefeierte fi mehr und mehr 
unter den eriten Tonmeiltern der Gegenwart. errungen hat. Die Zuhörerfchaft, welche 
den großen Raum bis auf den lesten PBlab gefüllt hatte, fehlen fi in ihrer großen 
Mehrheit bewußt zu fein, daß diefer Abend zu den denfwürdigen des Lebens gehöre. 
Und mit welcher wohlthuenden Anipruchslofigfeit trat der Vielgefeierte auf! Keine An: 
deutung einer Drdensdecoration, feine Miene oder Gefte war auf den Effert berechnet 


oder zeugte von einem Orobmannzgefühl. ES war jhhon ein Genuß, diefen vielfagenden 


genialen Künftlerfopf zu betrachten, der etwa zwijchen Beethoven und Liszt die Mitte 
einnehmen mag. NRubinftein ift, das beftveitet ihm wohl Keiner, ein Mufiker von Gottes 
Önaden, wie Wenige; was jollte er nach äußeren Effecten fuchen ? 

Rubinftein it ein König im Gebiete des VBirtuojenthums, aber nicht jenes Virtuo: 
jenthbumg, von dem man jagt, daß ihm die Mufif fehle. Glaubte man doch geftern 
Abend zumeilen das Clavier fingen zu hören, wie der feelenvollfte Iyrifche Tenor. Aber 
auch vollitändige orcheftrale Effecte weiß Nubinftein feinem Inftrumente, das gleichlam 
zu einem Theil jeines eigenen Jch unter feinen Händen wird, zu geben. Sein Feuer: 
geift ducchoringt das Jnjtrument, jo daß es den leijeften und gemaltigften Herzichlag 
0.3 Künjtler3 wiederzugeben im Stande ift. Schwierigkeiten, felbft die colofjaliten, Tennt 
die Hand Nubinftein’3 auf dem Claviere nicht, er fpielt aleichham mit dem muftfalifchen 


- Unierfum und meib die Tondichtungen von Mozart, Händel und Chopin mit feiner 
 ESubjectivität in einer Weile zu verjchmelzen, daß jelbft die verflärten Tondichter diefer 


Berihmelzung ihrer Tondichtungen mit der freien genialen Ausdrudsweise Rubinftein’3 


 zuftimmen würden. Fliege auch zumeilen der mächtige Fittich der Nubinftein’schen 
 Virtuofität über die Grenzen der von ihm gefpielten Tondichtungen großer Meifter hinaus, 


jo hat diejer Fühne Zlug eines in den unermeßlichen Sphären der Harmonie fi allein 
glüklih und frei fühlenden Adlers nichts mit Effecthaicherei gemein, denn in dem 


- Momente, wo der Zuhörer merkt, dab dem Genius Nubinfteim’3 die ihm gezogenen 
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Grenzen zu eng werden, erfennt er au die unbedingte Nothwendigfeit eines größeren 
Raumes für den Flügelilag der künftleriichen Seele. 


Die vom Drehefter erecutirte Ouverture zu „Leonore* III von Beethoven und 
das Concert Gdur für das Pianoforte und Orchefter, fowie die ‚Symphonie drama- 
tique‘‘, beide von N. NAubinftein, fanden eine enthufiaftiihe Aufnahme von Geiten 
de3 Nublicums. Von der Macht und der Freiheit des Genies hat der geftrige Concert: 
abend eine glänzende Probe abgegeben. (Düffeldorfer Zeitg. und Anz.) 


* Hamburg, 6. März. Die Concerte und fonftige mufitalifch-theatraliiche Erz 
eigniffe drängten fi in den Ietten Wochen in unmittelbarer und ralher Folge, daß 
wir und diesmal, um möglichft Allem gerecht zu werden, nur auf einen -ftatiftiichen 
Ueberblic beiehränfen müfen. Die Philharmonisdhe Gefellihaft führte in ihrem fiebenten 
Concert an orcheftralen Werken die Coriolan-Duverture von Beethoven, die jelten gehörte 
Fdur-Sinfonie von Nubinftein und die beiden unvollendeten Säge aus Schubert'3 
Hmoll-Sinfonie vor. Frau Joachim entzüdte das Wublicum insbejondere mit einer 
Scene und Arie aus „Alcefte* von Glud. Bruch’ „Ddyfjeus“ bildete den Jnhalt 
de3 achten Whilharmonischen Concertes, mit welhem die Singafademie zugleih ihr 
zweites Abonnementconcert verband. An der im Ganzen recht wohlgelungenen Wieder: 
gabe participirten in foliftifcher Beziehung Frau Dr. Schramm, Fräulein Louife Schär: 
nad, Herr von Milde, Hofopernfänger aus Hannover, und einige Mitglieder der Sing: 
akademie. Die Belanntichaft mit dem Baritoniften Herren von Milde war ung eine 
vecht erfreuliche, von den Goliftinnen brachte namentlih Frau Dr. Schramm ihren 
Part vortrefflich zur Geltung. Das neunte und vorlegte Philharmonifhe Concert brachte 
ausschließlich DOrcheftrales, eine Sinfonie in Gmoll von Gade (nicht eine der jchönften 
des Meifters), vier Säbe aus der 13 ftimmigen Bdur-Serenade von Mozart, deren 
Grecutivung wir großes Lob jpenden können, und Beethoven’3 zweite Sinfonie. — ebt 
wieder etwas zurüdigreifend, haben wir zu erwähnen, daß der Gäcilienverein jein zweites 
Abonnementconcert mit einer jehr guten Aufführung von Schumann’3 „Paradies und 
Veri* abjolvirte. Goliften waren Frau Sucher vom hiefigen Stadttheater, Fräulein 
Hohenschild aus Berlin, die Herren Vid und Dannenberg. — m fiebenten Concert 
des Hamburger Concertvereind fpielte Fräulein Anna Mehlig mit jehr jchönem Crfolg 
Beethoven’3 Esdur-Concert und einige Soloftüde. Brahms’ Ddur-Serenade figurirte 
als orcheftrales Hauptwerk auf dem Programm. — Die Bachgefellihaft that in ihrem 
legten Abonnementconcert wieder einmal de3 Guten zu viel, auch hätte dag Programm 
weniger ftyllos ziujammengejegt werden können. Unjerer Meinung nad) verfehlt der 
Berein vollftändig feinen Zwed, wenn er fein Publicum, anftatt mit Chorwerfen guter 
Meifter, mit finfonischen Dichtungen von Liszt regalixt. Ein Chorverein, der jo von 
jeiner urfprüngliden Tendenz abgewichen, jollte fih doch lieber umtaufen. — An 
Kammermufifabenden famen wir ebenfalls nicht zu kurz. Fräulein Marjtrand, unjere 
tüchtigfte Pianiftin, gab ihre zweite Soirde mit folgendem interefjanten Programm: Trio 
in Esdur von Kiel, Glavierconcert in Cmoll von Naff mit Begleitung eines zweiten 
Claviers, Gejangsscene von Spohr (Herr Bargheer) und Fantafie in Cdur für Clavier 
und Violine von Schubert. — Ferner veranftaltete der gut accveditirte Pianift Herr 
Levin zwei Kammermufilabende mit ebenfo gewählten wie gelungen ausgeführten Pro: 
gramm. — Herr Bargheer ließ feinem erjten Duartettabend einen zweiten folgen, mit 
welhem Mozart’3 herrliches Gmoll-Duintett zu Gehör gebracht wurde. — Von eigenen 
Goncerten biefiger Künftler ift daS des Ehepaares Ehrhardt jchließlich nicht zu vergefien. 
— Im Stadttheater find augenblidlih die DBenefize en vogue. Aus der Zahl der 
in jüngfter Zeit zu diefem Zwed neueinftudirten Opern heben wir al3 bejonders ab: 
gerundet und anziehend in der Darftellung Mozart’3 ‚,Cosi fan tutte‘‘ und Auber’s 
„Maskenball“ hervor. Ein junger Tenorift, Herr Kerftens, hat al3 Tamino mit ent: 
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| ichiedenem Glücd feinen erften theatraliichen Verfuch beftanden. As nächfte Opernnovität 
wird Ende des Monats Wagner’3 „Götterdämmerung“ in Scene gehen. 


* London, 1. März Das zweite Concert der Philharmonie Society brachte 
die Duverture zur „Wreciofa® von Weber, ‚„Le Carnaval Romain‘‘ von Derlioz 
und die Sinfonien Gmoll von Sterndale Bennett und No. 8 von Beethoven — eine 
Aufgabe, die nicht jedem Orchefter für ein einziges Concert geftellt wird. Und wenn 
e3 obendrein noch Spohr’3 neuntes Concert zu begleiten hatte, that e8 dies mwenigfteng 
um jo freudiger, als Herr Joahim der Solift war und Künftler und Laien entzüdte, 
wie auch) mit Sarabande und Bourrde aus Bach’s Suite Hmoll. Beim näcften 
Auftreten wird er das con in Sydenham mit größten Beifall geipielte neue Concert 
von Brahms auch hier zu Gehör bringen; und abermals werden dabei zwei Sinfonien 
von Mozart und Haydn, nebjt der Ouverture ‚„‚Ruy Blas‘‘ das Oxchefter beichäftigen. 
— Die populären Montags: und Sonnabend-Goncerte, unter Führung ihres Steuer: 
manns par excellence, bradten am 15. und 17. Febr. Duartette von Schubert 
(Dmoll), Beethoven (F, Dp. 18), Händel’3 Sonate Adur für PVioline; in erfterem 
Concert jpielte Mille. Janotha Hayon’3 Trio Cdur (mit Zoahim und Biatti) und 
Beethoven’3 Pajtoral-Spnate ; in leßterem übernahm Mile. Krebs das Piano. Spohr’s 
Ztio Emoll, Beethoven’s Sonate mit Violine, Gdur, Op. 30, Sonaten von GScar: 
latti bildeten die Auswahl. Applaus gab e$ an beiden Abenden in Hülle und Fülle. — 
. Die Eoncerte de ausgezeichneten Bianiften Mr. Walter Bache bilden jährlich den 
Glanzpunkt der PrivateUinternehmungen diefer Art. Das Orchefter, auf 93 Köpfe ver: 
ftärkt, erjcheint auf dem Podium, angeführt. von Mr. Manns, dem begeifterten Führer 
vom Kryltallpalait; das Programm überbietet fich jedes Jahr an großen, intereffanten 
Werken. So war e8 auch diejes Mal. Zur Aufführung kamen: Duverture zu Glud’s 
„spbigenie in Aulis“; Beethoven’S Concert No. 4; „Des Sängers Fluch“, Sinfonie: 
Ballade von Bülow; „Mazeppa”, finfonifhe Dichtung von Liszt; Preludes Op. 28 
von Chopin und Wolonaife No. 1, Cdur von Liszt (Soloftüde für Clavier); Rhap- 
sodie Hongroise von Liszt (für Orchefter). Die Ausführung jämmtliher Nummern 
war eminentz; der Beifall enthufiaftiih. — Ms nächftes Oratorium der Sacred Har- 
monie Society ift Mendelsjohn’s „Elias” auf den 7. März angejegt. — Der Bad: 
Derein kündigt zwei Concerte in St. James’ Hall an; das erfte am 3. April bringt 
Bachs Hmoll-Mefje; das zweite am 14. Mai Werke von Bah, Bennett, Brahms, 
Beethoven und Mar Brud, — Die drei großen Drchefterconcerte unter der Leitung 
Hana Richters von Wien (3. 7. 12. Mai) find bereits gefichert; die Führung der 
Streihinftrumente übernimmt Hermann Franke; auch ein Concert für Kammermufif 
(8. Mai) ift in dem Unternehmen mit inbegriffen. 


+ MosSfau, 26. Febr. Die diesjährige italienische Operntruppe (vom 18. Nov. 
1878 bis 23. Febr. 1879) unter Leitung des Gapellmeifters Bevignani hat 61 Opern: 
vorftellungen gegeben. Das Nepertoive bot Folgendes: „FZauft‘, „Martha, „Hernani* 
(je 1 Mal); „Der Prophet’, „Die Nahtwandlerin‘, „Don Juan’, „Die Hugenotten*, 
„eucia", „Die Favoritin® (je 2 Mal); „Die PBuritaner’, „TIraviata”, „Troubadour”, 
„Masfenball" (je 3 Mal); „Rigoletto‘, „Ruy Blas’, „Hamlet“ (je 4 Mal); „Linda 
di Chamounig”, „Der Guarane! (je 5 Mal); „Aida” (7 Mal). — An leßter Zeit 
that fich unter den Balfiften rühmlichjt hervor Herr $. Bajelli, der allen Anforderun: 
gen eines Künjtler3 eriten Ranges entipricht: ex ift im Befig einer wohlgejchulten Pracht: 
jtimme (Bariton), phrafitt mit Nobleffe und feinem Gejchmad und versteht es, al3 Schau: 
Ipieler jeine Nollen zu indivivualifiren und idealifirte harmonifch abgerumdete Typen zu 
haften. Here Bajelli ift ein bildiehöner Mann, von großem Wuchje und fchlanker Sta: 
tur. — Sn der vufjiichen Oper follen als Novitäten Berdi’3 ,,Aida‘‘, Thomas’ „Mig: 
non’ und N. Rubinjtein’s „Dämon“ zur baldigen Aufführung gelangen. 
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* Die Komifhe Oper in Paris gab am 10. März zum erjften Male ‚La 
courte Echelle‘‘ (die Entführung), Oper in 3 Acten von de la Rounat, Mufil von 
G. Membree, dem e8 zwar nicht an Geichid fehlt, der aber das Mibgeihid hat, jeine 
Werke immer ein PVierteljahrhundert fpäter, als fie entftanden find, zur Aufführung zu 
bringen. Der Geihmad des Publicums hat fich unterdefien natürlich jehr geändert, 
und die Mufit des unglüdlihen Componiften jhheint altmodifch. So erging es ihm 
ichon vor einigen Jahren mit feiner großen Oper „Der Sclave” und aud jebt wieder 
mit ‚‚Courte Echelle‘‘. Die Mufif bewegt fih ganz in der leichten Manier Auber’s, 
der jet jelbft ohne Zweifel durchaus anders componiven würde, al$ in der muftlaliich 
denn doch recht unschuldigen Zeit, als er und Adam fi mit Seribe in die Herrichaft 
der fomiichen Opern theilten. Was damals noch anmuthig, wißig und jprudelnd er 
ichien, macht bei Membree, der auch lange nicht Auber’s Grazie und leichten Dtelodien: 
fuß befitt, den Eindrud des Süßlihen und Faden. Das Libretto ift ebenfalls eine 
ichlechte Copie Scribe’jher Tertbücher und erinnert lebhaft an Nigoletto und nocd ein 
halbes Dußend anderer Opern. Das Werf als Ganzes litt Schiffbruh und nur einige 
wenige Nummern gewannen dem Bublicum, welches für Membree ficherlich wohlwollend 
geftimmt war, Beifall ab, 3. B. das Finale zum erjten, ein Liebesduelt und ein Ständ- 
hen im zweiten und eine fomifche Scene im dritten cte. 


+ Ambroije Thomas’ „Hamlet“ hat bei feiner vor Kurzem im Apollotheater 
zu Nom ftattgehabten erftmaligen Aufführung jehr gefallen. Sauptdarftellende waren 
die Damen Donadio und Bernau, jowie der Bariton Oraziani. 


* Der italieniihe Componift Arrigo Boito bat eimen neuen Erfolg 
feiner Oper ,‚,‚Mefistofele‘‘ zu verzeichnen: am 9. März wurde diejelbe im Carlo 
Felice zu Genua unter ungemeinem Beifall zum eriten Dale gegeben. Boito wurde 
27 Mal gerufen. An demjelben 9. März fand in der Fenice zu Venedig eine Wie: 
deraufführung des ‚,Mefistofele‘‘ — ebenfalls äußerst erfolgreih — Statt. 


x Sm Teatro Civico zu Bercelli ift die neue Oper ‚‚Catterina di Vin- 
zaglio‘‘ de3 Maeftro Pozzolo mit rejpectablem Erfolg zum erjten Male aufgeführt 
worden. 


x Das Ballet ‚‚„Ondina‘‘ des Choregraphen Ballerint hat in der Fenice 
zu Venedig feinen großen Erfolg gehabt. 


x Das neue Ballet ,„„Paride‘‘ des Choregraphen Borri it in der Scala 
zu Mailand in Borbereitung. 


x» Sm Theätre du Cirque zu Toulouje ift eine neue einactige Buffa-Oper 
„Le Roi Pan‘‘, Tert von Mareels, Mufit von Haring (beide in Touloufe lebend), 
aufgeführt worden. 


* UArmer Mozart! Deine unfterblide Dper: „Figaro’S Hochzeit” erzielte 
diejer Tage im Theater im goldnen Mainz ganze 56 Mark Cafje-Einnahme Schlimmer 
erging 3 noch Nihard Wagner’3 „Meifterfingern“. - Sie kamen gar nicht zum Singen; 
denn e3 war fein Publicum da. Die Oper „Seecadetten” dagegen, weder von einem 
Mozart, noch von einem Wagner, machte zum 26. Mal ein volles Haus und bradte 
eine Gafje-Einnahme von 650 Mark, 


* In Berlin im Saale der Urania fand der erjte öffentliche Verfuch einer Anz: 
zahl Eleven der Dpernclafje des Stern’ichen Gonjervatoriums ftatt. ES wurden Scenen 
aus „Freihüg”, „Martha‘ und „Diargarethe” aufgeführt, jomie Arien aus „Drpheu3”, 
„zius" und „Die Iuftigen Weiber“ gejungen. Aus der Neihe junger Damen, die fich 
unter den Novizen hervorthaten, werden genannt: Fräulein Kohanna Richter und Fräus 
lein Laporte, welche fi) Sowohl ftimmlich al3 dramatiich fehr beanlagt zeigten, jowie 
Fräulein Friebe, deren Mezzojopran durch feine Größe Auffehen erregte. 
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- * Herr Hieber, vom Stadttheater in Magdeburg, bat in Berlin im Königl. 
 Opernhaufe al3 Lyonel in Flotow’s Martha gaftir. Nah dem „Sremdenblatt* ijt 
- Herr Hieber ein jehr beachtenswerther Tenor. Gr hat eine trefflihe Bühnengeftalt und 
eine große, wohlgefchulte Stinnme, die ganz mühelos bis zum b und h binauffteigt und 

gerade in den höchiten Chorden eine Fülle und einen Glanz hat, welcher fie mit Erfolg 
gegen die Mafjen de3 vollen Drchefters anfämpfen läßt. Ferner fingt Herr Hieber 
ganz vein und tremolivt nicht; aber der Ton klingt zu hell und weichlih, auch ift die 
Vocalifirung nicht deutlich genug. Die Ichwächfte Seite des Öaites ijt jein Spiel, da3 
der Natürlichkeit und Degagivtheit entbehrt und durchaus jteif und conventionell bleibt, 
jo daß man weder an die Liebe noch an die Verzweiflung feines Lyonel glaubt. 


* Der DBaritonift Herr Krabe vom Stadttheater zu Leipzig ift an Gtelle 
des kürzlich verftorbenen Beder am Großherzoglichen Hoftheater zu Darmftadt enga: 
Hirt worden und hat feine Stellung bereits angetreten. 


* rau Marie Geiftinger wird nad Beendigung ihres Wiener Gaftjpieles 
auch in Leipzig in einigen Glanzrollen aus ihrer früheren Wirkfamkeit auftreten. Als 
Novität wird zunächit mit Frau Geiftinger ‚Madame Favart“ von Offenbach gegeben, 
in welcher Operette die Künftlerin in Wien jo großes Auffehen erregt hat. 


* Spanien zählt gegenwärtig 200 Operetten: (Zarzuela:) Sänger und 
- Sängerinnen, 300 OpernsSänger und Sängerinnen, 400 Schaujpielerinnen, 600 Schau: 
jpieler, 250 Ballettänzerinnen, 120 Ballettänzer und 1230 Choriften und Choriftinnen. 


* 2%i351’8 Graner Feftmesfe gelangt am Chardienflag unter Leitung des 
SCompofitens im großen Mufikvereinsjaal in Wien zur Aufführung. Unter den Mit: 
wirkenden merden fich befinden die Damen Gompesz-Nettelheim und Slaufer und die 
Herren Bignio, Nokitansty und Walter. 


* In Weimar wurde in einem Concerte zur Feier de3 Geburtstages der 
PBrinzeb Elifabeth von Sachen eine größere, Wilingerfahrt benannte, Compofition für 
Soli, Chor und DOrchefter von Profeffor Hans Dubmeyer zur erftmaligen Aufführung 
gebradit. Das Werk wurde feitens des ammwefenden Hofes und vom Bublicum mit 
großem Beifall aufgenommen. 


* Das zweite Concert des Niedel’schen Vereins in Leipzig fand am 
"Bußtag, den 14. März, in der TIhomasfirche ftatt mit folgendem PBrogranım:. Fantafie 
für Orgel von Biutti, Requiem in Cmoll von Sherubini, Fantafie für Orgel von Auft, 
der 13. Palm von Liszt. 


* Zn London wurde in dem am 8. März ftattgehabten Kiyltallpalaft:Concert 
eine neue Sinfonie von Ch. PVillir3 Stanford mit Beifall aufgeführt. ES ift diejelbe, 
melde vor drei Jahren beim Compofitiong-Concour3 des Alexandra Palace den 
zeiten Preis erhielt (Mr. Davenport war damals Gewinner des eriten Breijes). Im 
 demjelben Concerte fpielte Zoahim — zum evften Male in England — die Fantafie 
Dp. 131 von Schumann. 


| * Die Choral Society unter Direction des Mr. Leslie in London bat jüngjt 

‚die Symphonie chorale (ohne Begleitung, nad Worten der heiligen Schrift) von dem 
 franzöfiichen Gomponiften Vourgault= Ducoudray mit großem Beifall zur Aufführung 
gebracht. 


* Der Cercle artistique et litt6raire zu Brüffel bat vor Kurzem 
ein Concert gegeben, in dem der Männergefangverein ‚‚BSociete des Artisans r&eunis‘“ 
und-die Sängerin Pime. Yda Cormelis-Servais wirkten. Erfterer gab. den Bilgerchor 
aus „Zannhäufer", dann Sahen von Souret, Niga und Laurent de Nille. Mme. Cor- 


 nelis-Servais jang Arien aus ‚La Reine de Saba‘‘ von Gounod und „‚Don Car- 


los‘“ von Verdi, dann Kleinere Sachen von Mafjenet, Bizet und Faure 


; 
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* Das dritte Conjervatoire:Concert zu Brüffel fand am 16. März 
ftatt und enthielt: Sinfonie in Adur von Mendelsjohn, zwei Chöre aus „Pauluz‘ 
von demjelben und Beethonen’3 Cgmont:Mufit. 


* Der Vianift Guftane Sandıe aus Paris, gegenwärtig in Brüfjel Iebend, 


hat neulich im Cerele artistique et litt6raire dajelbft ein Concert gegeben und darin 
eine Sonate für Clavier und Violine und ein Quartett für GClavier und Streichinftru: 
mente feiner Compofition mit vielem Beifall hören lafjen. 


* Sn dem vor Kurzem ftattgehabten Concert national zu Brüffel Tamen 
unter Andern vor: Fragment aus der Gantate ‚„‚„Jacqueline de Baviere‘‘ von Go: 
Iyng ; Duverture mit Chor von Vieurtemps; Duverture von Balthafar-Florence; Scherzo 
für Orchefter von De Bauve; Berceufe von Ban Elewyd; Violin-Eoncert von Hanfjens 
(Herr Colyns); Clavierftüde von Aug. Dupont (Mille. Banderhaegen, Schülerin von Aug. 
Dupont) ; Arie aus der Oper ‚‚Liederik‘‘ von Sof. Mertens (dev Tenorift Herr Verhees). 


x Gin legthin zu Verviers (Belgien) ftattgehabtes Concert populaire 
brachte an Orchefterfachen den erften Sab und „das Gewitter" aus der Paftoral-Sinfo- 
nie von Beethoven, dann die Tannhäufer-Duverture von Rich. Wagner; ferner jang die 
Soeiete royale de l’Emulation Chöre von Gevaört und Biermann, und endlich lies 
Ben fich der junge und talentvolle Violinift Vonden und die Sängerin Mile. Dyna 
Beumer hören. 


* Die Societä Orchestrale zu Flovenz gab neulih eine Kammermufit- 
Matinde, enthaltend: Quintett in Adur von Bazzini, Duartett für PVianoforte und 
Streidinftrumente von Schumann (Clavier: Maäftro Buonamici), Quartett von Buon- 
amici, dann zwei Vorträge der jungen vielverfprechenden Sängerin Lewis, einer Schü: 
lerin des Maöftro DBanuceini. 


x Eine neulid von der Societä del Quartetto gegebene Sejjion 
enthielt: Clavier:Sonate in Ddur von Beethoven; Streich-Quartett Op. 51 No. 2 von 
Brahms; Quintett für Clavier und Streichinftrumente von Schumann. Unter den 
Grecutivenden zeichnete fich die Violiniftin Sgra. Virginia Tria-Ferni ganz be 
jonder3 aus. 


* In der Bafilica San Antonio zu Padua wurde am 21. Febr. zum 
Gedächtniß des vor drei Jahren verftorbenen Maöftro Dalla Baratta ein hinter 
Iaffenes Merk defjelben, eine Todtenmefje, mit großem Erfolg aufgeführt, desgleichen 
eine von dem Maöftro Ernefto Marin für die Gelegenheit eigens componirte Elegie 
für Orcheiter. 


* Herr Domorganift Hepmworth in Schwerin wurde zum Großherzoglichen 
Mufikvirector ernannt. 


* Herr William Müller, Hofopernfänger in Berlin, der joeben ein Gajt: 


ipiel an der Schweriner Oper, al3 Lohengein und Gleazar, mit großem Erfolge abjol- 
virt hat, ift vom Großherzoge in Anerkennung feiner Leiftungen mit dem Berdienftlveuge 
erster Glafje des Ordens der Wendifchen Krone decorirt worden. 


* Herr Bondhard, Profefor am Conjervatorium und General-Negifjeur der 
Opera-comique zu Paris, ift zum Officier d’acad&mie ernannt worden. 


* Der französische Pianift Francis Plante hat den belgischen Leopold: 
Drden erhalten. 


* Der Tenorift Warot ift gelegentlich feines Benefizes („Prophet‘) im 
Theätre Royal zu Antwerpen feitens der Abonnenten, fonftiger Kunftfreunde und 
feiner Gollegen mit Eoftbaren Gejchenfen — einer Uhr mit Kette und einem Polal — 
bedacht worden. 


a a m A nn tat ne 2 ann Omen 4 am 
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* Carl Band, der berühmte Mufif-Kritiker, fehreibt im Dresdner Journal Fol- 

— gendes über Claviermufik: „Von Ferd. Hiller find fünf Vhantafieftüde ‚SFugend- 
erinnerungen“ erichienen (Op. 184), die jhon durch ihre Fünftlerifch fichere und gewählte 
Behandlung des Sabes und in der formellen Geftaltung einen erfreulicden Eindrud 
machen; denn leider betrachten jebt viele mufifaliich unfertig durchgebildete und Dazu 
unbedeutende Talente das Feld der Glaviermufit al3 mwohlgeeignet, um ihre noch fchüler- 
haften Compofitionsftudien zu veröffentlien, ftatt fie nach anftändiger alter Sitte als 
Daculatur zu verwerthen. Die Phantafieftüde tragen ein durchaus individuelles geiftiges 
Gepräge, und einige derjelben, 3. B. ‚Shajel‘ und ‚NReverie‘, üben duch feinfinnige 
Ausipradhe der Empfindung und melodiös ftimmungsvolle Durchführung im Sinne des 
Titels eine bejondere Anziehungskraft aus. Sie jeien den Bianiften von vorgefchrittener 
Zechnif warm empfohlen. 

Für junge Spieler, die fich erft einen bejcheidenen Grad derjelben angeeignet haben, 
liefern die ‚Silhouetten‘ von Kleinmihel Op. 44, 2 Hefte, ein fehr ausgiebiges und | 
angenehmes Material. 3 find wirklich leicht fpielbare und leicht faßliche Clavierftücke 2a 
(zwölf), durchaus anfpruchslos und doch dabei hübfeh, jugendlich frifeh und melodiös | 
und in ihrer harakteriftiichen Phyfiognomie zum Theil den fpeciellen Titeln fo ent: 
Iprechend, daß fie für den Eindlichen Sinn anregend wirken werden, | 

Beide Werke find in bejonders gejcehmadvoller Ausftattung bei Bartholf Senff in 
Leipzig edit; mit gleichem äußeren Vorzug au ein Band: ,‚Heitere Mufif: aus den 
Werfen berühmter Meifter für Pianoforte‘. Er enthält feine Driginal-Elaviercompofi- 
tionen, jondern 24 verjchiedenartige Mufifftüde von 13 Tonmeiftern (Lully bis Men: 
velsjohn:Bartholdy) für PBianoforte (Solo) arrangirt. ‚Da fi) der Bearbeiter nicht ge 
nannt hat, jo liegt hier nur ein Unternehmen des Verleger vor mit dem Zwede, den 
Mufildilettanten intereffante und bedeutende Compofitionen beiteren Charakters, die faft 
Jämmtlih im Arrangement für Glavier nicht exriftiven, in folder Form für ihre Kennt: 
niß und ihren Genuß zugänglich zu machen.” 


* Zu Madrid erichien foeben eine Brojchüvre unter dem Titel: ‚‚Impresiones 
y recuerdes; Carlos Gounod‘‘ („Eindrüde und Erinnerungen; Carl Gounod”) von 
Antonio Pena 9 Goni. Die Schrift ift eine biographiiche und Fritiiche Studie über 
Gounod und jeine Werke. 





* In Brag ftarhb der Dpern-Souffleur Herr Martineg im Theater, al3 er 
eben für die „Hugenotten“ in feinen Kaften einfteigen wollte. Herr Martineg war 67 
Dahre alt und einer der Veteranen des deutjchen Theater. Bereits in der erften 
Stögerihen Periode war er im Souffleurfaften des ftändifchen Theaters thätig und 
gab den jährlihen Theater-Almanac heraus. Martineg hat den größten Koryphäen 
deutiher Kunft joufflirt und jehs Directionen als Mitglied des Theaters erlebt. Er 
- hatte eine. mehr al dreißigjährige active Souffleur-Laufbahn hinter fi, genoß au) 
bereit jeit einigen Jahren die volle Penfion, verfah aber noch mit voller Rüftigfeit 
gegen eine bejondere Zulage, vejpective Activgage, da3 Amt de3 Opern:Souffleurs am 
deutihen Landestheater. 





* Um 5. März ftarb zu Brüffel Zojeph Louis Friard, ehemaliger exfter 
Dboift am Theätre de la Monnaie und Profefjor am Gonfervatorium zu Brüffel. 
Geboren wurde er zu Thonon (Franfreih) am 23. Nov. 1790. 





—  x* Zu Brüfjel ftarb am 7. März der ehemalige Mufikmeifter des 4. belgischen 
Linien-Negiments, Leonard Leclercq, geboren zu Löwen den 29. San. 1799. 
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* Gin angenehm wirfendes Programmftüd für großes Drchefter gab 
ioeben Herr W. Merfes van Gendt als Op. 41 bei Plötner und Deinhold in 
Dresden heraus, unter dem Titel „Einjamfeit“, Tondihtung. Der Partitur tft das 
darauf bezügliche Gedicht von Eichendorff voran gedrudt: „Komm, Troft der Welt, du 
ftille Nacht!" Die Abendftille der Natur will zur Nachtruhe übergehen, und der Bes 
trachtende ift von der damit harmonivenden Stimmung erfüllt: Die Welt hat ihn ver: 
gefien, und wie die Naht dem Tage entgegengeht, jo hofit au) er auf das ewige 
Morgenroth. Das ift allerdings mufitaliih vom Dichter erdacht, aber wir dürfen aud) 
hinzufügen, vom Mufiker poetiih in Töne ohne Worte übertragen: er verjeßt und in 
Stimmung (jelbft ohne die vielleicht hier und da wünjhensmerthen Sordini) und wir 
machen darum die Herren Drcheterdirigenten auf die hübjhe Partitur, die ein willfom: 
menes Intermezzo auf den Programmen abgeben wird, aufmerkiam. . Man jeße Seite 
32, Tact 3 vor das c der Geigen I und II ein b; Seite 29, Tact 1 vor das As 
der Bratichen ein Quadrat. 


* Gin zugleid nobles und unterhaltendes Stüd ift eine ioeben bei 
G. Simon in Berlin erfhienene „Serenade* für larinette (oder Violine, oder 
Piola) nebft Violoncell und Piano, Op. 24 von Emil Hartmann. Die Belebung 
ift, wie man fieht, duch die Clarinette eine nicht gewöhnliche und die hübje durch 
geführte Bartie der Iehteren ift den in der Mufikliteratur jo unverdient vernadhlälltgten 
Herren Clarinettiften wohl zu gönnen. Das jchöne Inftrument bat bier eine jeiner 
Natur fo angemefjene Behandlung erfahren, daß wir bei dem oben angedeuteten Ents 
weder-Oder ung entihieden gegen die Surrogat:-Inftrumente ausiprechen. Die einzelnen 
Säbe der Serenade heißen: Zoylle, Romanze, Rondo, Finale, und jeder derjelben hat 
feine von aller Schablone freie, nette Form: und Diufifweile, deren technijches Gewand 
feine außergewöhnliche Größen beanjpruct. 


* Bon Rihard Metdorff erfhien bei Jul. Bauer in Braunjchweig, Dp. 38 
mit „Drei Öefängen für eine Stimme mit Begleitung de3 Pianoforte.” Die 
leßtere Schreibart, „mit Begleitung“, ift eigentlich bei Liedern wie dieje nicht die ange: 
mefjene, denn der Componift gehört zu denjenigen, welche beim Schaffen im immern 
Hören nicht nur die Singftimme als obligate Melodie mit unbewußter Harmonie vers 
nahmen, jondern welche vielmehr den Gejang im engiten Vereine mit dem Wianoforte 
zur fpeciellen Schilderung des Gefühl in der Dichtung denken und jo auch eine . ge: 
wife allgemeine Situationsitimmung malen, wie fie etwa in der Natur lebendig üt, 


welche das Individuum umgiebt, 3. B. wie e3 umher blüht, wie die Lüfte wehen, das 3 
Himmelsblau ftrahlt. Freilich find derartige Lieder nur mit poetiich empfindenden und 


geihicten Spielern zufammen ausführbar; jo aber fünnen fie auch ungewöhnlich wirken, 
wie e3 bei diefem Op. 38 von Mebdorff der Fall jein wird. 


x Der Glavierunterriht und die Kennzeiden feines Werthes, 7 


Gin Leitfaden für Unterriätjuchende von €. D. Graue. (Bremen, Ed. Hampe.) Wer 


die angegebenen Kennzeihen des MWerthes eines Unterrichts zu erfennen vermag, wo eS- 3 


doch Feine chemifche PVrobe giebt, für den ift freilich ein Leitfaden wie diejer nicht jehr 


nöthig; aber diefe Brojhure bleibt dennoch lejens: und beherzigenswerth, wenn der 
Stoff derielben auch Icon oft, 3. B. in den Büchelden „Der Clavierunterricht, Studien, 


Erfahrungen und Nathiehläge" (Leipzig, I. 3. Weber) beiprocen. worden it. Herr 


Graue ift offenbar ein eingelebter Vraktifer und er beobachtet nicht nur richtig, jondern 
iprieht auch gut über feinen Gegenftand. Wir empfehlen jeine Schrift allen Unterricht: 


juhenden und außer diefen auch bejonders den Unterriht Gebenden. 
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- Gonservatorıum für Musik in Stuttgart. 
Mit dem Anfang des Sommersemesters, den 21. April d. J. können in 
- diese unter dem Protektorat Seiner Majestät des Königs von Württemberg stehende 

und von Seiner Majestät, sowie aus Mitteln des Staats und der Stadt Stuttgart sub- 
- ventionirte Anstalt, welche für vollständige Ausbildung sowohl von Künstlern, als 
- auch insbesondere von Lehrern und Lehrerinnen bestimmt ist, neue Schüler und 
Schülerinnen eintreten. 

Der Unterricht erstreckt sich auf Elementar-, Chor-, Solo- und dramatischen 
Gesang, Clavier-, Orgel-, Violin- und Violoncellspiel, Tonsatzlehre (Harmonielehre, 
- Contrapunkt, Formenlehre, Vokal- und Instrumentalcomposition nebst Partiturspiel), - 
Orgelkunde, Geschichte der Musik, Aesthetik mit Kunst- und Literaturgeschichte, 
Declamation und italienische Sprache, und wird ertheilt von den Professoren Alwens, 
Debuysere, Faisst, Keller, Koch, Krüger, Lebert, Levi, Pruckner, Scholl, Singer, Stark; 
Hofcapellmeister Doppler, Musikdirector Linder, Hofschauspieler und Hofsänger Rosner, 
Kammermusikern Wien und Cabisius, ferner den Herren Attinger, Beron, Bühl, 
Feinthel, Ferling, Wilhelm, Herrmann, Hilsenbeck, Hummel, Laurösch, Morstatt, Rein, 
 Runzler, Schuler, Schwab, Seyboth, Seyerlen, Sittard, Vögeli und Wünsch, sowie den 

Herren Doppler jun. und Götschius, und den Fräulein P. Dürr, CI. Faisst, M. Koch 
und A. Putz. 

Für das Ensemblespiel auf dem Clavier ohne und mit Begleitung anderer In- 
strumente sind regelmässige Lektionen eingerichtet. Zur Uebung im: öffentlichen 
Vortrag ist den dafür befähigten Spielern ebenfalls Gelegenheit gegeben. Auch er- 
halten diejenigen Zöglinge, welche sich im Qlavier für das Lehrfach ausbilden wollen, 
praktische Anleitung und Uebung im Frtheilen von Unterricht innerhalb der Anstalt. 

Das jährliche Honorar für die gewöhnliche Zahl von Unterrichtsstunden beträgt 
für Schülerinnen 240 Mark, für Schüler 260 Mark, in der Kunstgesangschule (mit 

Einschluss des obligaten Ulavierunterrichts) für Schüler und Schülerinnen 360 Mark. 
Anmeldungen wollen spätestens am Tage vor der am Mittwoch den 16. April 
Nachmittag 2 Uhr stattfindenden Aufnahmeprüfung an das Sekretariat des Conserva- 
toriums gerichtet werden, von welchem auch das ausführliche Programm der Anstalt 
zu beziehen ist. 5 


Stuttgart, den 4, März 1879. Die Direction. 
(H. 7384.) Faisst. Scholl. 


ee 


Der Köniel. Musikdireeior Herr E. Kamprath 
verlässt Herford. 

 — Refieetanten anf dessen Stelle erfahren Nähe- 
res dureh Bürke in Herford. 


Ein Violinspieler der belgischen Schule, welcher der- 
zeit noch als Lehrer für sein Instrument an einem grossen 
Conservatorium angestellt ist, sucht eine ähnliche Stellung 
unter annehmbaren Bedingungen im. Auslande. Näheres zu 
erfahren durch die Musikalienhandlung der Herren 


kebrüder Hug in Basel. 








27 "vs 








—— 


or een Bell wird eine kleine 
Orgel, auch Hausorgel, gesucht. France- 


Offerten unter P. Q. Nr. 111 an die Ex- 
pedition der Solinger Zeitung. 
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Conservatorium der Musik in Berlin. 
Director: Julius Stern. 


Opernschule. Solo-Gesangcelasse: Fräulein Jenny Meyer ; Ensemble-Gesangeclasse : 
Herr Musikdirector Herrmann; Rollenstudium : Herr J. Gräfen, Kgl. Chor-Repetitor; 
Declamation: Herr Kahle, Kgl. Hofschauspieler; Mimik: Herr Ebel, Kgl. Pantomi- 
mist. Erster öffentlicher Versuch. Scenen aus der Oper ‚‚Der Freischütz‘‘ von 
Weber, Agathe: Fräul. Anna Schildert; Aennchen: Fräul. Agnes Bonn. Recitativ 
und Arie aus „Orpheus‘‘ von Gluck, gesungen von Fräul. Anna Weckwarth. Sce- 
nen aus der Oper ‚Martha‘ von Flotow, Martha: Frau Jenny Holder-Egger; Nancy: 
Fräul. Therese Gläser, Lord Tristan: Herr Georg Sieglitz, Frauenchor: Schülerinnen 
der Chorclasse. Arie aus „Titus‘‘ von Mozart, gesungen von Fräul. Aline Friede. 
Duett und Arie aus der Oper ‚Die lustigen Weiber‘‘ von Nicolai, Frau Fluth: Frl. 
Johanna Richter; Frau Reich: Fräul. Therese Gläser. Scene und Arie aus ‚‚Mar- 

garethe‘‘ von Gounod, Margarethe: Fräul. Agnes Laporte., 


Schloss Untermarchthal a. d. Donau (Württemberg). 
E. Hamma & Co. 


Fabrikation musikalischer Instrumente, Violinen, Violen, 
Celli und Contrabässe 
nach dem vom Professor Tuzzi erfundenen Sn der Holztrocknung. Diese Instru- 
mente sind bezüglich des Tons den alten Meistergeigen an die Seite zu stellen. 
Zeugnisse und Preiscourante gratis und franco. 





Musikalien-Lager zu verkaufen. 


Wegen Todesfall des Besitzers und dadurch bedingter Aufgabe des 
(Geschäftes ist ein completes | 


Musikalien-Lager 

im Ordinär-Werthe von ca. 55,000 „4. sofort zu verkaufen. Dasselbe 
umfasst eine bis auf die neueste Zeit fortgesetzte Leihanstalt, erst 
kurze Zeit im Gebrauch — vollständig mit Schutzumschlägen versehen 
— und daher vorzüglich erhalten. Ferner ein gut eingerichtetes Sor- 
timent (Clavierauszüge, gebundene Werke etc. etc.); hauptsächlich die 
completen Editionen Breitkopf, Litolff und Peters, meistens in Doub- 
letten und mehreren Exemplaren. | 

Wer bis zum 30. d. M. das günstigste Offert in Durchschnitts- 
procenten macht, erhält den Zuschlag. — Bei hinreichender Bürg- 
schaft und 5°, Verzinsung werden Zahlungstermine nach Wunsch zu- 
gestanden. Eventuell kann die vollständige Einrichtung (Regale etc.) 
mit erworben werden. 
Gefl. Anerbieten werden unter R. $. 35 Poste restante Stuttgart 
erbeten. 





Soeben erschien und ist durch jede Buch- und Musikhandlung 


zu beziehen: 
sans Ssuber. 


Vom Luzerner See. 
10 Ländler für das Pianoforte zu 4 Händen. 
Op. 47. Heft I und Ta 3 .M. 
Gebrüder Hug in Zürich, 


Basel, St. Gallen, Luzern, Strassburg, 
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- Lieder und Gesänge von Robert Schwalm. 
Im Verlage von Julius Hainauer, kgl. Hofmusikhandlung 
- in Breslau, sind erschienen: 


Zehn Lieder Werner’s 


aus J. V. von Scheffel’s „Trompeter von Säckingen“ 
für Baryton mit Pianoforte. 
Op. 34. Preis 4 M. 


Früher erschienen: 


Op. 2. Geibel’s Mädchenlieder für eine Singstimme mit Pfte. 1.4. 
Op. 8. Drei Lieder für Sopran mit Pianoforte 1.4. 50 R. 
Op. 12. Drei Lieder für eine höhere Stimme und Pianoforte. 1 4. 
Op. 13. Liebe und Frühling. Vier Lieder für eine höhere Stimme 
und Pianoforte. 1.0.25 2. 
Op. 15. Morgengrauen f. Männerchor mit Orchesterbegleitung. Part. 
mit unterlegtem Clavierauszug 1 .#. 75 7. Chorstimmen 50.8. 
‚Op. 26. An Deutschland. Dichtung von Julius Wolff für Männer- 
chor mit Begleitung von 2 Hörnern, 3 Trompeten, 3 Posau- 
nen, Juba und Pauken, oder Pianotorte. Partitur mit unter- 
legtem Clavierauszug. 3 #. 50 I. Chorstimmen, 1 M. 
| Orchesterstimmen. 3 4. | 
Op. 32. Drei Trinklieder für Bass oder Baryton mit Pianoforte. 
14.509. | 


Neue Streich-Quartette 


ım Verlage von x £ 
E. E. C. Leuckart in Leipzig. 


Soeben erschienen: 


KErstes Quartett Zweites Quartett 


für 


zwei Violinen, Viola und Violoncello 


| von 
Karl Müller-Berghaus. 
Op. Il. Preis 5 M. 09...42. 2 Breis-I3.M. 
Früher erschienen: 


Bazzini, Antonio, Op. 75. Quartett No. 2 in Dmoll. 6 4. 
Daraus einzeln: Gavotte (Intermezzo). 1 4. 50 K. 
Böhme, Ferdinand, Op. 7. Quartett No. 3 in Cmoll. MDR. 

Jadassohn, S., Op. 10. Quartett in Cmoll, 6 MT 2. 
Lange, 8. de, Op. 15. Quartett No. I in Emoll. 4.4 50 KR. 
— — Op. 18. Quartett No. 2 in Cdur. 

Partitur 4 4. Stimmen 4 4. 50 RB. 
Rheinberger, Josef, Op. 89. Quartett in Cmoll. 

Partitur 4 %. Stimmen 7 4. 50 PR. 
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Soeben erschienen im Verlage von 


J. Deubner in Riga 


in elegantester Ausstattung: 


Orzechowsky, Bob., Op. 45. Balkener Siegesmarsch (Sr. Maj. dem Kaiser 
Alexander II. gewidmet). Für Piano. 1.4. 50.9. 

— — Op. 49. Der Sappeure Heimkehr. Siegesmarsch (Sr. Excellenz dem Ge- 
neralmajor F. M. Neumann gewidmet) für Piano. 1.4. 


Früher erschienen: 


Apsen, Andr., Erinnerung an Kokenhusen. Polka Mazurka f. Pite. 50.2. 

Bach, E., Frühlings-Erwachen, bearbeitet von R, Schache. 5809. 

Brechsier, W., Op. 60. Es war ein schöner Traum. Lied für eine Sing- 
stimme mit Begleitung des Pfte. 509. 

— — Op. 61. Hold Liebchen’s Auge. Lied für eine Singstimme mit Begleit. 
des Pfte. 50.2. 

Heider, A., Park-Polka für Pfte. 1. 

— — Marsch zur Eröffnung der Rigaer Eisenbahn-Brücke f. Pfte. 14. 

Keiser, Fritz. Op. 40. Drei Lieder für eine Singstimme mit Begleit. des 
Pfte. (Fräulein Louise Radecke gewidmet). No. 1. Wiegenlied. No. 2. 
Frühlingslied. No. 3. Ich denke dein. 1.4. 25 WS 


— — Op. 41. Papillon-Quadrille über Motive aus» R. Bial’s Herr von Papil- |. 


lon für Piano. 1.4. 25%. 
Mrazek. 3. A., Die schöne Rigenserin. Polka francaise f. Pfte. 759. 
Nus, B., Op. 1. Der schwarze Ring. Lied für eine Singstimme mit Begleit. 
des Pfte. 11. . 


= — — Op. 3. Drei Lieder für 2 Sopranstimmen mit Begl. des Pite. 2%. 


No. 1. Der Frühling kommt. 

No. 2. Siehst du am Weg ein Blümlein steh’n. 

No. 3. Wenn Du ein Herz gefunden. 
— — Op. 8. Vergangen. Lied für eine Singstimme mit Begl. d. Pfte. 1%. 
— — Op. 13. Walzer-Rondo für eine Singstimme m. Begl.d. Pfte. 1.4.25 9. 
Petit, Jean, Op. 28. An der schönen breiten Düna. Walzer für Piano. 

1.4. 502. 

Schultz, NA., Op. 2. Fata Morgana. Polka für Piano. 509. 
— — Op. 3. Künstler-Launen. Polka für Piano. 50%. 


: ee Eü., Op. 59. Einsam bleib ich hier zurück. Lied für eine mittlere 


timme mit Begleit. des Pfte. 50%. 
— Op. 120. Mein Engel, gute Nacht. Lied für eine Singstimme mit Begl. 
des Pfte., für Sopran, für Mezzo-Sopran. a 509. 
— Op. 121. Verzage nicht! Lied für eine Singstimme mit Begl. des Pfte., 
für Sopran, für Mezzo-Sopran. & 759. - 
— Op. 122. Du böser, böser Engel. Rondo-Lied für eine Singstimme 
mit Begl. des Pfte., für Sopran, für Mezzo-Sopran. a 759. 
— Op. 123. Vergissmeinnicht. Lied für eine mittlere Stimme mit Begleit. 
d. Pfte. 509. B 


Bu beziehen duch alle Mnfikalienhandlungen. 
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"THEODORE GOUVY. 


LILLI BULLERO. 


Variations pour deux Pianos sur un Air anglais. 4.0. 502. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
Drud von Fr. Andrä’3 Nacfofger (Morig Dierih) in Leipzig. 
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DVeranfwortlicder Hedacteur: Bartbolf Senff in Jeipsig. 














Sahrlich eriegeinen mindeftens 52 Nummern. Preis für den ganzen Jahrgang 6 Mark. 
Ale Buch- und Dinfikalienhandlungen, fowie alle VBoftamter nehmen Beftellungen an. Bei 
directer franfirter Zujendung durch die Poft unter Kreuzband fiir Deutichland 9 Mark; fir 
Sranfreih 12 Frances (man abonnirt bei ‚Herren Durand, . Schoenewerk & Cie. in Paris, 
4 Place de la Madeleine); fir Großbritannien und Srland 10 Schilling (mai abonnirt be- 
Herren Augener & Co. in London, 86 Newgate-Street E. Q.). Snjertionsgebithren 
für Die Petitzeile oder deren Iaum 30 Pfennig. 
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„Der Nattenfünger bon Hameln.“ 
| | Oper in fünf Neten. 
Dichtung (mit Zugrundelegung der Sage und der Fabel von 3 Wolifs gleichnamiger 
„Aventiure”) von Friedrid Hofmann. 
Alnfik von Dictor E, Neßler. 
Zum erften Male aufgefiihrt im Stadttheater zu Leipzig am 19, März 1879. 








Die beiden BVerfaffer der obengenannten Oper haben ihren Wohnfig — wie au: 
vörderft bemerkt fein foll — in Leipzig: der Librettift als Mitarbeiter der „artenlaube*, 
der Componift als Chordirector am Stadttheater. Beide Männer find ferner auch in 
weiteren Kreifen nicht umbefannt: Herr Hofmann befonder3 durch feine gemüthvollen 
 poetijchen und projaiichen Beiträge in dem genannten Weltblatt, Herr Neßler duch 
 jeine Beitrebungen auf dem Gebiete der Männergefang-Compofition. Außerdem it Herr 
 Nebler mit dem Leipziger mufitalifchen Mikrofosmog jpeciell infofern verknüpft, als ev 
neben feiner Berufsthätigfeit an der Bühne diejelbe auch bereits des Deftern zum Schau: 
and Zummelplag für Bethätigungen auf dem Felde der Dpern-Compofition hat machen 
dürfen. Bislang war er in diefer Beziehung nicht bejonders glüdlich: feine Opern find 
nicht nur über die Mauern Leipzigs nicht hinausgedrungen (wenigftens fo viel wir wil- 
jen), jondeın fie haben auch an dem Orte ihres Entjtehens nur ein jehr furzlebiges 
‚Dajein zu friften vermodt. Wird e& nun mit feiner neueften Opernarbeit — dem 
„Nattenfänger ! — anders jein? Wünfchen wollen wir’s ihm, aber behaupten Fönnen wir’s 
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nicht, und gegründete Zmeifel hegen wir bejonders um deshalb, weil unjeres Ermefjens 
von den fünf Noten der Oper nur die drei erften das mufifaliihe Interefje wachzuhal: 
ten im Stande find, während die beiden legten nicht unbeträchtlich abfallen und gegen 
das Vorausgehende abftechen, jomwohl was Erfindung wie was Factur anbetiftt. In 
jenen drei Acten nun hat in der That Herr Nepler ein erhebliches Quantum aniprechen: 
der umd dabei charafterifticher Mufit concentrirt, wie auch beträchtliches Gejchtd in der 
Handhabung des ganzen mufilalifgedramatiichen Apparates — Bewegung der Maflen, 
Gegenüberftellen derjelben dem Snöividuellen, Ineinandermwirken diejer beiden „actoren, 
Sarbengebung, Geftaltung und wie die Dinge jonft noch heißen mögen — entfaltet. 
Ueberhaupt befunden dieje Acte — wie wohl auch die ganze Dper — einen beträcht- 
lichen Fortihritt Herin Neplev’3 gegen feine früheren operiftiihen Leiltungen, namentlic) 
zeigt fich Alles viel gewiegter und mit ficherer Hand erfaßt und es weht nicht mehr 
der dilettantiiche Zug des Hier zu Wenig und dort zu Viel duch das Ganze. Bon 
erfter Nobleffe und Gemwähltheit ift nicht Alles in Hern Neßler’s Mufit, au darf Diele 
nicht auf eigenartiges Gepräge Anipruch machen; aber dafür entihädigt, wie gejagt, die 
Gewandtheit in der Behandlung umd vieles in der Wirfung Treffende. Wir von unjerm 
Standpunkt aus können überdies nur eine Anerkennung mehr fir Herın Nebler’s Werk 
darin motivirt fehen, daß der Componift den Traditionen der alten Dpernmeije meilt 
getveu bleibt und fih nur wenig von der Bayreuthrr Doctrin hat beeinflufjen lajjen. — 
Db neben den zwei jchwachen Acten nicht auch das Libretto dem Fortlommen der Oper 
hier und anderswo hinderlih fein werde, möchten wir nicht ganz verneinen. Kteines- 
falls halten wir e3 für ein Meifterwerk und feinesfalls bietet e3 nterejfivendes genug 
in feinen Vorgängen, Verfnüpfungen und Löfungen, wern auch wiederum nicht zu 
leugnen ift, daß der Dichter dem Componiften fo viel wie möglih durhd Chaflung von 
Situationen der vershiedenften Schattirungen in die Hände gearbeitet hat — ein Um: 
ftand, der doch auch wieder das Anbringen von etwas gar zu vielem den Fortgang 
der Handlung erfchwerenden und die Aufmertfamfeit von den Hauptperfonen- und Sachen 
ablenfenden epilodiichen Beiwerk verjchuldet hat. 


Nun zum Chluß noch einige Worte über Aufführung und Grfolg des neuen 
Werkes. Die erftere ließ im Allgemeinen an Abrundung und Geichlofjenheit 10) 
Mancherlei zu wünjchen übrig und war im Beondern — d. h. was die Einzeldarfteller 
betrifft — au) nur fo beichaffen, daß man von den Interpreten der Hauptrollen nırt 
mit Heren Schelper („Hunold Singuf*) — der in Wahrheit ganz ausgezeichnet nad 
allen Seiten hin fi) bewährte — und von denen der zahlveichen Nebenpartien nur mit 
Fräulein Lömy („Dorothea"), den Herven Ulbrich („Kanonifus Zafried Rhynperg"), 
Küftner („Nathsichreiber Ethelerus“) und Neb („Stadtjhultheiß Bertholdus de Sun 
neborne*) zufrieden fein fonnte. Die Aufnahme geftaltete fich zu einer jeher warmen, bes 
fonders in und nad den erften drei Acten, und jchloß mehrfältige Hervorrufe de$ 


Componiften, der Darjtellenden und aud de3 Dihters in fic. 
&. Bernsdorf. 
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* Leipzig. Das diesjährige von dem Mufifveren „Euterpe” ausgehende 
Eoncert” zum Beiten der Kranken: und Unterftüßungscaffe des Leipziger Mufikvereing 
fand am 18. März im Saale der Buchhändlerbörie ftatt, unter Leitung des Heren 
Dr. Hermann Langer und unter foliftiicher Mitwirkung der Pianiftin Fräulein 
Unna Bod aus New-Nork und der Sängerin Fräulein Wilhelmine Gips aus 
dem Hang. Nächft den Vorträgen der beiden ebengenannten Damen (auf die wir 
weiter unten zu jprechen kommen werden) enthielt da8 Concert noh an DOrcefterjaggen : 
Sommernadtstraum-Duverture von Mendelsfohn und PBaftoral-Sinfonie von Beethoven. 
Die Ausführung derjelben anlangend, jo war diefje — von der nöthigen Reinheit und 
Feinheit, Klarheit und Sauberfeit einen ziemlichen Vrocentjag in Abzug gebraht — eine 
befriedigende. — Dem Fräulein Anna Bod, einer Schülerin de3 Stuttgarter Gonfer: 
vatoriums und legter Hand Franz Liszt’3, gingen gute Empfehlungen, ja jogar eine 
Art von Preb-Ruf voraus, und ihr biefigeg Auftreten bat fie in der That als mit 
einem unleugbar großen Claviertalent begabt, wie als bereits auf einer jehr vejpectabeln 
- Etufe der technischen Fertigkeit angelangt, gezeigt. Aber daß fie jhon vollftändig der 
Schule entwachjen wäre und fich die -höchften Aufgaben zumuthen dürfte — das möchten 
wir nicht behaupten ; dazu fehlt ihr noch der nöthige Grad von Gorrectheit und Sicher: 
heit, von virtuojem Schliff und — von jelbitjtändigem (nicht blos anftudirtem) mufifa- 
hen Erfafien und Duchdringen. ft die anno in jehr jungen Jahren ftehende 
Dame nicht in Selbjtverblendung befangen und hält fie fih nicht für bereits Fünftleriich 
veif und volllommen, jo entjagt fie noch für einige Zeit der Virtuojen-Carriere und 
arbeitet ruhig und mit ftrenger Gelbftprüfung an ihrer Weiterentwidelung, am beften 
unter der Zucht eines umfihtigen und unnadhfichtlihen Lehrers. Tritt fie- dann wieder 
in die Deffentlichkeit, dann wird fie — wir find feft davon überzeugt — da3 Chopin’ 
ide Fmoll-Goncert, die Rubinftein’fche Tarantelle, das Fisdnr-Smpromptu von Chopin, 
die Cdur-Bolonaije von Beethoven und die Fisdur-NRomanze von Schumann viel uns 
anfechtbarer jpielen,, al$ e8 im gegenwärtigen Falle geihah. Daß Fräulen Bod troß 
dem von uns Gejagten jeitens des Publicums mit ziemlich viel Beifall beichentt wurde, 
it zu conftatiren und als Act der Nrtigfeit oder Aufmunterung zu notificiren. — 
Fräulein Wilhelmine Gips fang zu allgemeiner und wohlzubilligender Befriedigung 
die coloraturreiche Arie ,,Di piacer mi balza il cor‘‘ aus Roffin’s ‚‚Gazza 
ladra‘‘, ferner die Lieder „Am Meer“ von Schubert und „Murmelndes Lüftchen, 
 Blüthenwind" von Senjen, endlih al3 Zugabe das Schumann’ihe „Ueber'm Garten 
durch die Lüfte.” — Wir jchließen mit der erfreulihen Bemerkung, daß dur) den von 
Bubhörern gefüllten ‚Saal der wohlthätige Zwed des Concertes augenscheinlich in befriedi- 
gender Meile erreicht worden ift. 


# Münden, 21. März, Der Garneval, welder Alles, wa3 nur bläft oder 
- fidelt, für fi in Anjprudh genommen hatte, wuht nun; dafür ift aber die Concert: 
jeuhe aufs Neue ausgebrochen und mwüthet gewaltig, Da find regelmäßig Walter’3 
Uuartett-Soirden, Bußmeyer’3 Trio-Abende, die VBerfammlungen des Tonkünftlervereing, 
die Vroductionen der Bocalcapelle, des Dratorienvereins, der mufitaliihen Alademie und 
poradiihe Künftler:Goncerte, alle gut bejucht bis auf die legtgenannte Kategorie, und 
wir benugen die Öelegenheit in menjchenfreundlicher Abficht, fremde, wenn auch berühmte 
Künftler vor dem Goncertgeben in Münden zu warnen, wenn ihnen im Geringiten 
daran liegt, nebjt den Lorbeeren auch Elingende Beweile ihrer Erfolge einzuheimjen. 
Hierzu kommen noch die Cchüler-Abende der fönigl. Mufitjchule, welche, da fie obendrein 
gratis gegeben werben, ein defto zahlveicheres und jehr enthufiaftiiches Auditorium ver: 
jammeln. Die Chorjchule der Anftalt, unter Max Zenger’3 Leitung, hat im Berein mit dem 
aus den Snjtrumentaljchülern gebildeten Orchefter vor Kurzem Cherubini’S großes Requiem 
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in Cmoll recht tüchtig aufgeführt und das PVublicum durch Vorführung diejes jelten ge: 
hörten herrlichen Werkes fi jehr zu Dank verpflichtet. Im zweiten Xheile des Con: 
certeg war die Arie aus „Baulus”, von Herin Anitel aus PBrofeffior Schimon’3 Glafje 
gejungen, eine ganz Tünftleriiche Leiltung; und die Beethoven’ihhe Glavier-Fantafie mit 
Chor und DOrchefter wurde von Fräulein Lili Scherzer, Schülerin des Herin Buhmeyer, 
jeht correct und fein vorgetragen. Sauret’s Auftreten im zweiten Concerte der mujifa: 
liichen Alademie war von dem bei ihm gewöhnlihen Beifall uud Verlangen nach einer 
Zugabe gekrönt; unvermeidlich waren DBergleihe zwiichen Sauret und Sarajate, den 
voir voriges Jahr hier gehört: die Einen gejtehen Sauret vielleicht etwas mehr Gefühl 
zu, die Anderen Garafate vielleicht etwas mehr Technik; wer mag da endgültig entjchei- 
den? Weniger Enthufiasmus zeigte fich bei der zweiten Sinfonie (Ddur) von Brahms 
und bei dem Duett aus „DBenedict und Beatrice” von Berliog. Neues bat überhaupt 
wenig Chance in Bier-Athen zu gefallen, und e3 wird Capellmeifter Levy jchwer wer: 
den, neben dem SHauptaltare Richard Wagner’3 Kleine Capellen für Berlioz und Brahms 
zu errichten: die Neugläubigen find bereits Alle abjorbirt und die Anderen begnügen 
jih eben mit den Glajjitern. 


x Mainz, 16. März. Die beiden lebten Sinfonieconcerte der ftädtiichen Capelle 
hatten in orcheftraler Beziehung manches trefflih Gelungene aufzuweisen. Wir erwähnen 
daraus mit rüdhaltlojer Anerfennung die Vorführung von Schumann’3 Dwverture, 
Scherzo und Finale und Liszt’3 finfoniische Dichtung ‚‚Tasso‘‘. In dem erften von 
beiden jtellte fi uns der erjte Violoncellift der Capelle Herr Vollvath in dem Molique’- 
ihen Concert und Golojtüden von Chopin und Martini al3 recht reipectable Birtwofen: 
fraft vor, während die aus Bonn verjchriebene Goncertjängerin Fräulein Lankow weder 
in der Arie aus „Samjon und Delila” von Oaint:Saens noch in den Liedern einen 
nachhaltigen Cindrud beim Publicum bervorzubringen wußte Das legte Concert war 
darin befjer vorgejehen. Fräulein Monhaupt, unjere hochgeihägte Opernkraft, die wir 
leider bald an Leipzig abtreten müfjen, feierte darin einen wahren Triumph. Der Bei: 
fal nah der mit ftaunenswerther Sehlenfertigfeit gefungenen Arie aus „Semiramis“ 
von Nojjini, wie nad den mit liebenswürdiger Anmuth mwiedergegebenen Liedern von 
Kleinmiel, Schubert und Naff wollte fein Ende nehmen und durfte der Dame wohl 
al3 bejter Gradmefjer für die Gunft dienen, welche fie jic) während ihres Hierjeins 
beim Bublicum zu erringen gewußt hat. Sn einem Concert eigener Compofition und 
einem Adagio von Spohr lernten wir auch an demjelben Abend den Negenerator der 
Altviola, Herin Nitter aus Bonn, als tehniih und mufifaliich gleich feingebildeten 
Birtuojfen auf jeinem aparten Goloinftrument fennen, der auch beim Publicum verdiente 
Anerkennung fand. — Die zweite Kammermufifjoiree der Herren Mahr und Genofjen 
verhalf einem lavierjeptett von Fri Steinbah zu einer erften öffentlichen Aubdition, 
das fih in jevem Betracht ald das Grzeugniß eines reich begabten Componijten bin- 
jtellte. Der Componift führte den Glavierpart feines Werkes jelbft aus und erwies fich 
auch jonjt noch al3 gejhmadvoller Bianift in Beethoven’3 Adur-Sonate mit Bioloncell. 
— Im Stadttheater find zum Benefiz des Gapellmeifters Herın Steinbach (Bruder des 
Borgenannten) Wagner’3 „Meifterfinger” in einer überrafchend guten Weile zur Dar: 
jtellung gelangt. CS waltete der günftigfte Stern über der ganzen Aufführung; Eva 
fand in Fräulein Monhaupt eine ganz vorzügliche Verkörperung, mit großer Auszeich- 
nung haben wir außerdem Herin Montada als Sachs und Hern Siechen als Stolzing 
zu nennen. 


* Cöln, 15. Mär. Dem fiebenten Gürzenicheoncert diente Glud’3 Duverture 
zu „Ssphigenie in Aulis* als Einleitung, der fih Frauenchöre und Arie aus defjelben 
Meifters „pbigenie auf Tauris” anjhloffen. Die Arie hatte Frau Hofcapellmeifter 
Schmitt aus Schmerin zur Interpretin. DObgleih der Glud’iche Gejangftyl nicht ihr 
eigenjtes Element, fand fie fih immerhin recht angemefien damit ab, hatte aber bei 


| 
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MWeitem größeren Erfolg mit den fpäter gefungenen deutfhen und ungariichen Liedern, 
von denen fie namentlich lebtere alS geborene Ungarin mit ungemeiner Verve vorzu: 
tragen wußte. Al Snftrumentaljolift trat Herr Violoncellift R. Hausmann aus Berlin 
auf und wir müffen befennen, daß er fi) in jeder Hinficht fowohl in dem Adagio und 
Rondo von Moliqgue wie in den Goloftüden von Bargiel und Popper al einer der 
hervorragendften Vertreter feines Snftrumentes bewährte. Das Drcheiter lieferte diesmal 
bejonders in dem „Carneval von Paris" von Spendien und Gade’3 Gmoll-Sinfonie 
zwei treffliche Leiftungen. Das Spendfen’ihe Stüd, hier zum erften Male veproducitt, 
ift ein derb gemwürztes, aber amüfantes Stüd, das Beifall fand. Mit einer jehr anges 
nehmen Gabe, einem Chor aus „Arvire und Gveline* von Sachini betheiligten Tich 
unfere tüchtigen Chorkräfte noch des Weiteren an dem Programm. — Für da3 achte 
Gürzenicheoncert waren als Goliften Fräulein Lilli Lehmann und der PBianift Herr &. 
Scharwenkta, Beide aus Berlin, eriehienen. Erftere, bereit3 bier vortheilhaft genug bes 
fannt, entwidelte ihr Shönes Talent am unzweidentigiten in einem Walzer von Vifetti 
und einer Mazurfa von Chopin. Zn einer Arie aus „Armin* von Hoffmann, einer 
keineswegs glüdlichen Wahl für ein Concert, den Soli aus ‚‚Davidde penitente‘‘ 
von Mozart und jelbft in zwei Liedern von Schubert und Wagner machte fie nicht 
denfelben vollgünftigen Cindrud. Herr Scharwenka hatte mit feinem brillanten und 
wirkungsvollen Concert in Bmoll beften Erfolg und documentivte feine Begabung für 
das Salon: Bianiftiihe auf das Vortheilhaftefte in den jpäteren Soloftüden. Die 
orcheftralen Vorkommnifje beftanden in Mendelsfohn’s Dwverture zur „Schönen Mehrfine‘ 
und Rubinftein’s „Dcean":Sinfonie, Tegtere in einer Vorführung, die die großen Schön: 
heiten des Werkes in das befte Licht zu ftellen wußte, jo daß es für uns und ans 
iheinend aud) für die überwiegende Mehrzahl des Publicums den bedeutenditen Genuß 
des Abends bildete. — Hedmann’s legte Kammermufifjoireen vermittelten ung auch die 
Belanntihaft von Scholz’ Preisquintett, einem fi) weniger durch Erfindung al$ dur) 
eine recht anftändige und gejchicte Mache auzzeihnendem Product. — Auf dem Gebiete 
der Oper haben mir die heute zum exften Male ftattfindende Aufführung von MWagner’3 
„Walfüre® zu melden, deren Erfolg boffentlih nicht hinter dem des „Nheingold“ zurüd- 
bleiben wird. ind doch die dafür gemachten Anjtrengungen feine geringeren als für 
„Rheingold* und die Hauptpartien in erprobten Händen. 


* Baris, 16. März Ueber das zufünftige Regime der Gropen Oper iüft noc) 
mmer feine Enticheidung getroffen; Gerüchte aller Art jchwirren genug duch die Luft, 
und eins derjelben will willen, daß der Munieipalvath von Paris eine Subvention zu 
gewähren geneigt fei, unter der Bedingung, daß jeden Monat mehrere Borftellungen zu 
billigen Breifen gegeben werden. Die Stadt würde aber, jo heißt es ferner, nicht die 
Subvention in Geld leiften, jondern würde das Wafjer, das Gas, die Wachen und Pom- 
piers und noch verjchievenes Andere gratis liefen, was Alles in Allem der Summe 
von 400,000 Frances gleichfommen wirde. Die Beltätigung Ddiefes GerüchtS bleibt 
natürlich abzuwarten. — Sn der Opera-comique war am vorigen Montag die 
premiere von Membree’3 ‚‚La courte Echelle‘‘ (Tert von La Rounat); man war 
im Ganzen höflich gegen das Werk und defjen Darfteller, weiter Nichts, und der Com: 
poniit hat wenigitens nicht, wie bei früheren Gelegenheiten, einen decidirten Mikerfolg 
zu beflagen. Die „Hauberflöte” foll in der Opera-comique gegen Ende diejes Monats 
herausfonmen, und wie ferner an diefer Bühne verlautet, hat der Director das En: 
gagement des Tenors Talazac auf drei Jahre erneuert, und zwar mit beträchtlich er: 
höhten appointements. — Komalsfi’s ‚‚Gilles de Bretagne‘‘ hat am vorigen 
Nontag in der Opera-Populaire (Gaite) einen Achtungs-Erfolg gehabt. Von den 
Darftellenden hatten und verdienten die Herren Dufriche und Genevois, jowie die Damen 
Nelly und PBanchioni die meijte Anerkennung. — Die Renaissance hat ji die alte 
fomijhe Oper ‚‚,Le Rendez-vous bourgeois‘‘ von Nicolo Jouard annectirt und 
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wird mit ihr, bejonders da fie recht gut dargeftellt wird, auch recht gut fahren. — 
Das heutige Conjervatoive= Concert bringt: Neunte Sinfonie von Beethoven (Gejangs: 
joli: die Damen Anna Soubre und Boidin-Bulfais, die Herren PBillaret jun. und 
Augugz); Infteumentallag aus „Orpheus“ von Glud; ‚„‚Adieu aux jeunes maries‘‘, 
Doppeldor a capella von Meyerbeer; Ruy Blas-Duverture von Mendelsjohn. — Das 
heutige Concert populaire fällt aus, eines Trauerfalleg in Basdeloup’3 Familie 
wegen. — Wrogramm des heutigen Chätelet - Eonecertes: Corivlan: Duverture von 
Beethoven; Bioloncell-Concert von Goltermann (Herr Gillet); Allegro appassionato, 
Nocturno und Scherzo aus dem „Sommernadtstraum” von Mendelsiohn; „Die 
Müfte* von Felicien David (Gejangjoli: die Herren Moulierat und Billard, Declamation: 
Mille. Roufjei). — Am 25. März läßt die Association des artistes musiciens 
in der Notre-DamesKiche Gounod’3 erjte Cäctlien-Mefjfe aufführen; der Componift wird 
jelber dirigiren, und nah der Mefje wird Gounod’3 veligiöfer Marich für großes Orchefter 
mit obligaten Harfen geipielt. 


+ Mo3slau, 20. März Das Brogramm des zehnten Abonnement:Goncertes 
der ruffiichen Mufitgejellihaft war recht intereffant zujammengeftellt; e8 bot uns: Bala- 
fireff3 Duverture über böhmische Themen; PBjaln 13 für Chor, Tenorjolo und Orchefter: 
begleitung, Dp. 13 (Pas Solo vortrefflih von Herin Müller, Profeffor am Confer: 
vatorium, gejungen); U. Rubinftein’3 Glavierconcert (No. 2 Fdur), mit Beifall ge: 
jpielt von Frau Benoit aus Vetersburg; phantaftiiche Symphonie (Op. 14) „Epijode 
aus dem Leben eines Künftlers! von 9. Berlio;. — Herr Garafate ließ fich bier 
al3 Duartettipieler hören, hat aber entjchieden mißfallen; die Interpretation Beethoven’s 
wollte ihm bejonders nicht gelingen. — Sn der ruffiihen Dper wurden lebte Zeit 
Halevy’3 „Südin”, Gounov’s „FZauft‘, Glinfa’3 „Ruplan und Ludmilla" und „Das 
Leben für den Czar” und Meyerbeer’3 „Hugenotten” mit Debutanten aufgeführt. Als 
Balentine verdient Fräulein Sikoff (aus Charkow) erwähnt zu werden; von den Herren 
nennen wir die Bajliften Chochloff, Borifjoff, Schakulo und Beljaffely. Gegenwärtig 
werden die Opern ‚‚Aida‘‘, „Mignon“ und . Nubinftein’s „Dämon“ ftudirt. — 
Herr Louis Braffin hat auf den 20. März ein Concert angejebt. Goncerte gedenken 
ferner noh Frau Lamwroffsty und Frau Alerandrowa zu geben; die leßtere unter Mit: 
wirkung ihrer zahlreichen Schülerinnen und Schüler. — In einem Concert, weldhes die 
berühmte Harfenvirtuofin Frau EichenwaldsBapendid gab, debutirte eine junge Sängerin 
Fräulein Kotihetoff mit der Gtlda-Arie aus Nigoletto und erntete raufchenden Bei: 
fall. Sie zeigte poetiich gehaltvolle Phrafing und wunderbar feine Coloratur: 
entwicklung. Auf ftürmiches Verlangen mußte diefer aufgehende Stern no ein 
vuffüches Lied „Die Nachtigall" mit Coloraturjchnörkeln zum Beften geben. — Im 


legten Abonnement: Concert der ruffiihen Mufilgejelliehaft wurde dem Dirigenten der: 


jelben, Herin Nicolaus Nubinftein, eine großartige Ovation dargebradt. Beim Erjehei: 
nen de3 großen Künftlers auf der Eitrade erhob fi das über 2000 Berfonen zäh: 
Iende Publicum wie ein Mann und brach in begeifterte, aber ohrenbetäubende Hochrufe 
aus, was wohl an fünf Minuten gedauert haben mag. Zugleich traten die Vorfteher 
der Gelelicaft auf Herin Aubinftein zu und überreichten ihm eine von mehr als 2000 
Unterjehriften bededte und von einem Kranze feiicher Blumen ummwundene Adrefje, in 
welcher Rubinftein’3 große DVerdienfte um die Mufit in Rußland dargelegt find und zu: 
gleich der Wunjch ausgejprochen wird, daß er feit und unermüdet wie bisher auf dem 
herrlichen Wege fortjchreiten möge. Am Schluffe des Goncertes erflangen wieder tau: 
jendftimmige Zurufe und der Künftler wurde viele Male gerufen. Die Feier Erönte 
einer der Borfteher, Herr Tretjafoff, damit, daß er dem Urheber der Opationen das 
Document über ein RubinfteinStipendium an dem von ihm geichaffenen Gonfervatorium 
überreichte. 
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* In Belgien ift der Theaterfrach auch ausgebrochen. Die Bühne in 


RVerviers ift wegen Mangel an Theilmahme gejehloffen worden; über die Directoren 


des Brügger Theaters hat das Hamdelstribunal den Concours ausgeiprochen. Der 
Director des Theaters zu Mons hat freimillig die Pforten feine Tempels geichloj: 
fen. Endlih bat Herr Elle, der Director des Königl. Theaters zu güttih, wegen 


ichlechter Einnahmen das Directionzfcepter niedergelegt; bier jpielen jedoch die Mitglie: 


der bi8 zum Schluß der Winterfaifon auf eigene Gefahr weiter. 


* Herr Weinfhent, der Divector des Gaite-Theaterd in Paris, hat fich bei 
der Behörde fallit erklärt. 


* Das East London Theatre in Whitechapel (im Oftende London’s) 
ift gänzlich niedergebrannt. ES war jeit den lebten zwei Wochen geichlofjen. 


* In Stuttgart fam im Hofoperntheater als Feftoper zum Geburtstag Des 
Königs von Württemberg auf hohen Befehl die lette Schöpfung Auber’3, „Der erite 
Glüdstag", zur eriten Aufführung. Die Ausjtattung war glänzend und die ganze Bor: 
ftellung vorzüglich, alle Mitwirkenden leijteten da3 Belte, trogdem hatte die Oper fei- 
nen Erfolg. 


» Sm Stadttheater zu Eöln find nun auch Wagners Dpern „Rheingold® 


und „Walküre* auf dem Repertoire. 


* Sm Theater der Fantaisies-Parisiennes (Ulcazar) zu Brüfjel 
hat Recocg’8 Oper ‚„„La Camargo‘‘ bei ihrer jüngft ftattgehabten exften Aufführung 
(mit Me. Zulma Bouffar und einigen anderen Parifer Axtiften) guten Erfolg erzielt. 

* In dem kleinen Theater des Convitto Civico zu Neggio (in der 
Smilia) wurde eine zweiactige Operette — ‚Il Barbiere e l’Avaro‘“ — des Maejtro 
Ludovico Spiza mit gutem Glüd aufgeführt, 

* In der Scala zu Mailand hat das neue Ballet ‚„‚Paride‘‘ von Borri 
Fiaseo gemacht; desgleihen im Theater Manzoni Mozart’ 3 „Don Suan”, aber nur 
dur) die Schlechte Ausführung. 

* Zu Batras (Griehenland) ift eine neue Oper mit großem Erfolg auf der 


Bühne erfchienen: fie heißt ‚‚Frossini‘‘ und ihre Mufit it vom Maeftro Larrer. 


x Die DOpernfhule des Wiener Conjervatoriums brachte in ihrer 
diesmaligen Production ein ganzes Singipiel von J. Hoven, „Ein Abenteuer Carl’ SLI.”, 
und eine größere Scenenreihe aus Nubinftein’3 Oper „Die Kinder der Haide* zur 
Aufführung. Beide Opern find früher mit Erfolg im Kärnthnerthor-Theater zur Auf: 
führung gekommen, und e8 war ein guter Einfall fie wieder In Grinnerung zu bringen. 


- Hoven’S einactige Oper ift ein liebenswürdiges Werk, und der zweite Act der „Kinder 


der Haide" gehört zu dem Velten und Friiheiten, was Rubinftein für die Bühne 


geichaffen. Die Aufführung war jehr befriedigend; von den jugendlichen Gejangsträften 


werden hervorgehoben Fräulein Sar, Fräulein Stein und der Tenorift Herr Welslinger. 


* Die franzöfifhe Operettentruppe, welche der Imprefario Maurice 
Grau für Amerita zufammengebracht hat, befteht aus folgenden Mitgliedern: Die 
Damen Marie Aimee, Baola Marie, Angele, Naphasl, Gregoive, Canonge, Delorme, 


Alphonfine, Vallot , Efjtradero, Marguerite, Armand, Leroy, Sylla, Deblinde, Eljafier, 


Duparc, Salvator, Bazin; ferner die Herren Gapoul, Zurteau, Boyard, Jouard, Dupları, 


- Mezieres, Villane, Dupuis, Bindon, Salvator, HYayme , Terbel, Terrancle. Ein Theil 


diefer Artiften hat ih auf dem Dampfer „Labrador” von Havre aus bereit3 einge: 


 Ähifft; die anderen werden folgen, Herr Capoul und die Damen Baola Marie, Angele 


und Delorme fogar erft am 15. Auguft. 
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* In Berlin führte der Stern’she Gejangverein unter Direction 
von Mar Bruch Händel’3 „Zofua“ auf, der lange nicht gehört worden war, was au 
nicht gerade ein DBedürfniß. Die Aufführung ging von Seiten de3 Chors mit ge 
wohnter PBräcifion von Statten. Auch das durch die Berliner Sinfonie: Gapelle ver: 
tretene Drcheter ließ e3 nirgend an fich fehlen. Frau Walter-Strauß aus Bajel bot in 
9er Sopranpartie eine vecht achtbare Leiftung. Der Tenorift Herr von Witt, Kammer: 
Jänger aus Schwerin, zeigte fi) als ein gebildeter Sänger. Das Recitativ, wenngleich 
oft pointirt, gelang jehr wohl; weniger die ellenlangen Goloraturen , welche jtets in’s 
Gilen geriethen. Ganz vorzügliche Leiftungen boten Fräulein Amann und Here 
Dberhaufer. 


* Frau Laura Zagury, SKönigl. Kammerfängerin aus Liffabon, gab in 
Berlin im Saale der Singafademie ein Concert. Gie ift eine große Virtuofin, welche 
in dem Rondo aus der Sonnambula und der Polacca aus den Puritanern Vorzüg: 
liches leiftete. Ihre Golovatur, ihre chromatische Tonleiter, ihr Staccato und Triller 
verdienen warme Anerkennung. Wenngleich e8 fich in den erwähnten Tonjtüden nur 
um leichtes Tonjpiel handelt, fo erfordert doch auch dies ein angenehmeres Stimmaterial, 
als dasjenige, über welches Frau Zagury gebietet. Die Stimme ift leider paffirt und 
|darf. Nur im Mezza voce der höheren Chorden läßt fich der urfprüngliche Schmelz 
der Stimme noch vernehmen und dort verjchwinden auch die ftörenden Nebentöne , die 
einem jeden Tonanjage jonft voranzugehen pflegen. 


* Aus Hannover meet man, daß dort das Oratorium von Adalbert von 
Goljhmidt, „Die fieben Todfünden”, am 19. März mit großem Erfolge aufgeführt 
worden ift. 


+ Jrau Dtto-Alvsleben hat im fünften Abonnement:Goncert in Bonn am 
Rhein den Sopranpart in Beethoven’3 Missa solemnis mit ausgezeichnetem Gelingen 
gejungen und begeifterte Anerkennung geerntet. Herr von Wafielemsti, der ftädtiiche 
Gapellmeifter, leitete die in allen Theilen fehr gelungene Aufführung. 


xy Nom it von der DOrchefter-Gefellichaft Beethoven’3 Neunte Sinfonie auf: 
geführt worden und hatte, nach den Berichten italienischer Blätter, einen wahrbaft enthu= 
Ntaftiihen Grfolg. Die ganze vornehme und gebildete Welt hatte fih wie zu einem 
hohen Felte im Dante-Saale eingefunden. 


* drau Menter und Herr Bopper haben Anfang März in Waridau 
fünf Goncerte mit glänzendem Erfolg gegeben und concertiren jebt in St. Vetersburg. 


* Dime. Artöt und ihr Gatte Signor Badilla werden in Begleitung eines 
Bianiften und eines Violinjpielers unter Führung de3 Imprefario Eugen Herrmann am 


14, April eine Concertreife antreten, die PBojen, Königsberg, Danzig und das fühmeft: 


liche Rußland einjchließen fol. 


* Nubinjtein ift eingeladen, eines der großen Feftivals in Paris im Hippo: 
drom zu dirigiren, wobei nur große Werke feiner Compofition zur Aufführung kommen 
‚jollen, allein er hat e3 für die gegenwärtige GSaifon abgelehnt. 


* Die Mozartitiftung in Frankfurt aM. erklärt in ihrem 40. Jahres: 


bericht, daß nach der Eröffnung des Hoc’ichen onfervatoriums das feither von der | 


Verwaltung feitgehaltene Hauptziel, die Gründung einer deutfchen Hochichule für Mufit, 


‚aufgegeben worden it. Das Ziel der Mozartftiftung wird von num an auf die Gr- 


theilung von Stipendien für die Ausbildung begabter Sünglinge in der Compofitionge - 


lehre ausichließlich gerichtet fein. 


* Der Mujicologe Alejjandro Kraus jun. zu Florenz ift von Paris 


aus zum Officier d’academie ernannt worden und hat vom König von Portugal das 
Commandeurkreuz des Chriftus-Drdens erhalten. 
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Kopitäten. 


* Aus der Musik Franz Schubert’3 zu dem Drama „Rojamunde* 
befiten wir längft einige hübjh Elingende Chöre im Drud; jest ift aud) die Ballet: 
musik daraus im Verlage von Bartholf Senff in Leipzig exjchienen und zwar für 
PBianoforte zu zwei und zu vier Händen, arrangirt von Rihard Kleinmidel. 
Gtwa3 apart Charakteriftiiches, wie etwa die Balletmufif zum „Dämon“. und „era: 
mors* von Nubinftein, bietet die Schubert/iche Mufit nicht, fie ift mehr allgemeinen, 
aber jehr reizenden Charakters. Die No. 1 ift mit Andantino bezeichnet, was aber 
wohl Allegretto heißen foll, denn der an’3 Polfahafte ftreifende Ahythmus it nicht 
ruhig zu denken; da3 Stüd macht ein offenes heiteres Geficht und e3 tanzt jogar mit 
natürlicher Munterfeit. Sft diefe Nummer von mehr weiblihen Wejen, jo treten in 
No. 2 die männlichen Weien hervor; Fräftig find die Accorde und Nhythmen; ein 
Ontermezzo, Andante, bringt dazu naivzzarten Contraft, wonad dann die Wiederholung 
de3 Anfangs folgt. Die Arrangements zu zwei und vier Händen find jehr menjchen: 

freundlich gejeßt und einer Mafje von fcehubertfreundlichen Spielern zugänglid. 


* Galop des Bacchantes für (‚‚pour‘‘?) Pianoforte, componirt von 
(‚„‚compos6 par‘‘?) Siegfried Langgard. (Op. 9 Weimar. Guthmann. Der 
uns unbelannte Componift mag vielleicht ein Dilettant fein, aber er ift nicht undegabt 
für das Tanzgenre; fcheint e3 doch, als könne er in feiner Luft am Componiren fein 
Ende finden! Der Galopp jchlängelt fich durch vierzehn Seiten und es it, als tanze 
er wnaufhaltiam von einem Saale in den andern, rafe dann duch die Gorridors, Gar: 
deroben und fo weiter. Glüdlicher Weile macht fi die Mufit durch einige nette 
Barianten anregend genug, um da3 Vergnügen nicht in’S Gegentheil umjchlagen zu 
 Iaffen, und jo hoffen wir, der Componift werde die Verve feiner Phantafie nicht ver: 
lieren, der Form aber immer mächtiger werden. 


+ Waldidyll, Tonbild für Pianoforte von Gottfried Lindner, Op. 15. 
(Leipzig, Breitlopf & Härtel.) Der Wald ift unter anderen mufitalijhen Naturobjecten 
von bejonderer Grgiebigfeit fir PBhantafie und Gemüth; 8 braudt da nicht einmal 
die unvermeidliche Jagd mit ihrem bekannten Hörmergetute, auch nicht einmal allerlei 
phantaftiiches Geifterwejen in Betracht zu kommen; es bleibt doch immer der Wald an 
fi und er ift immer jchön, wenn wir einfam unter fein fehattig grünes Dad treten, 
uns lagern und dem Wehen und „Waldweben” in den Zweigen laujchen. Das jcheint 
auch der Componift obiger Waldidylle zu Eennen: er hat das Wehen und Weben auf 


gefangen und, wenn auch etwas jalonmenfchlich, jo doch immer menshli) in der Glavier: 


mufif wiederklingen lafien, in einer Weife, dab das Stüd ein paar Mal zu jpielen 
Vergnügen gewährt. 


* In einem Heren Friß Kaufmann fernen wir einen meuen Lieder: 
Gomponiften kennen; ein bei Bahn in Berlin erjchienenes Heft mit „Sechs Liedern 
für eine Singftimme mit Begleitung de3 Pianoforte” von dem Genannten ift. ohne 
Opuszahl und dürfte wohl, nach einem gleichzeitig hevausgefommenen anderen mit 
„Dp. 2° bezeichneten Hefte, das verfhämte Op. 1 fein; aber dennoch hat die Mufik: 
weile darin etwas Neifes, fie jhmiegt fi) enge der Poefie in den zu Grunde liegenden 
Gedichten von Geibel, Eichendorff, Soft, Groth an, und überall fieht man den Compo= 
niften beflifien, Wahrheit und Schlihtheit des Ausdruds zu beobachten. CS gejchieht 
dies aber, ohne daß man jene veflectivte „Einfachheit? wahrnehmen fönnte, womit manche 
Herren fih eimen clafjiihen Heiligenihein um das edle Haupt zu legen lieben, ein 
Schein, der eben diejes Haupt zuweilen jo Elar durchleuchtet, dab man deutlich Manches 
darin jehen ann, was nicht drin it. 














Berlin. 
K. Opernhans. 

9. März. Fra Diavolo v. Auber. 

Lamea, Ballet. 
10. März. Oberon v. Weber. 
SEE 4., 7.,, ıt.u. 16. März. Feramors 
: v. Rubinstein. 
12. März. Zauberflöte v. Mozart. 
13. März. Fidelio v. Beethoven. 
14. März. Ellinor, Ballet. 
15. März. Martha v. Flotow. 
17. März. HansHeiling v. Marsch- 


12. Jan. 


Opernrepertoire. 


10. u. 29. Jan. Figaros Hochzeit] 


v. Mozart. 
Jüdin v. Halevy. 


15. Jan. Fidelio v. Beethoven. 
26. Jan. Lohengrin v. Wagner. 
31. Jan. Troubadour v. Verdi. 

2. Febr. Fliegender Holländer 


v. Wagner. 


7. Febr. Goldenes Kreuz v Brüll. 
12. Febr. Figaro’s Hochzeit von 


Mozart. 


15...18.,.105.20.,02,, 282.20) 


18. Febr. 


Schubert. Rhapsodie (Fragment 
a. Goethe’s Harzreise im Win- 
ter) f.eine Altstimme, Männer- 
chor u. Otch. v. Brahms. »Vom 
Pagen und der Königstochter« 
f. Solostim., Chor u. Orch. v. 
Schumann. Sinf. in Dmoll m. 
Schlusschor über Schiller’s Ode 
»An die Freude« v. Beethoven. 


Königsberg. 
Concert des Sänger- 
Vereins unt. Mitw. des Frl. 


Drei Lieder: «Auf Flügeln des 
Gesanges» von Mendelssohn. 
«Wohin ?» u. «Haideröslein» v. 
Schubert. Nocturne f. Vell. v. 
Chopin- Cossmann. Deutsche 
Tänze £. Vell. u. Pfte.v. Schu- 
bert-Grützmacher. Drei Lieder 
«Es muss einWunderbares sein« 
v. Liszt, aWiegenlied» v. Wag- 
ner, «Volkslied»v. Raff. Streich- 
quartettv. Haydu. Gesang : Frl. 
Kolb. Pfte.: Herr Schmitt. 
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unt. Mitw. d. Damen Joachim 
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Beethoven (Frl. Kiehl),. Die 
Weisheit des Mirza-Schaffy, £. 


Schwerin. 
2. Abonnement-Soirde 


23. März. 


Orch. v. Mendelssohn (HHrn. 
Hill, Weber, Drewes und Frl. 
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7. Philharm. Concert. 
Ouv. zu Anakreon v. Cherubini. 
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Geistinger, Frau, in Pesth. 
Gerster, Etelka, in Amerika, 
|Hauk, Minnie, in Amerika. 








Vogl in Düsseldorf. 
!ıWieniawski, H., in Odessa. 





5. u. 19. van. Folkunger von, u. Fillunger, d. HHrn. Alvary| für Salon und Kammermusik.| Suite I v.Esser. Präludium u. Zagury, Mad., in Berlin. 
. 0 Kretschmer, u. Lissmann, sowie Mitglieder| unt. Mitw. Frl. Adele Kolb a.! Fuge f. Orch. v. Mozart. Re- 
N at 6. u. 17. Jan. Goldnes Kreuzv.| d.Cäcilien-Vereins. Erster Satz| Frankfurt a. M. Trio f. Pfte.,| formations-Sinf. v. Mendels- 
ee) Brüll. ;  d. unvoll. Sinf. in Hmoll von| Violine u. Vello. v. Volkmann.| sohn. / 


» 





a 
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Mit dem 1. April beginnt die Gesangs- und Öpern- 


Der Unterricht umfasst folgende Fächer : Solo-, Ensemble-, 
Chorgesang, Declamation, Mimik, Clavierspiel, Theorie, Ita- 


- schule von 


- Auguste 


einen neuen Cursus. 





_ lienische Sprache, Rollenstudium, Bühnenübungen. Anmel- 
‘ dungen nach: Lüttichaustrasse 9. Sprechstunde von 4—D. 


Die Stelle des Solo-Violoncellisten 





- bei der Städtischen Theater- und Kur-Capelle zu Bad Homburg 
- ist sofort zu besetzen. Gehalt 1620 event. I770 Mark. Be- 
‘ werber wollen sich zum Probespiel vorstellen. 


G. Tömlich, Capellmeister. 





Ein Violinspieler der belgischen: Schule, welcher der- 
zeit noch als Lehrer für sein Instrument an einem grossen 
Conservatorium angestellt ist, sucht eine ähnliche Stellung 


_ unter annehmbaren Bedingungen im Auslande. Näheres zu 


erfahren durch die Musikalienhandlung der Herren 





SEIT. 


-a) Gallerie deutscher Tondichter 


Gebrüder Hug in Basel. 





Für Diletianten. 


- Den Erfindern schöner Melodien, Lieder, Tänze ete. instrumentirt 


dieselben zu mässigem Honorar L. Kron, 
_ (B. 3470.) Braunschweig, Goslar’sche Strasse 27. 








Als Prämien für WMusik-Enstitute 


 offerire ich noch einige Exemplare der grossen in Bruckmann’s 
- Verlag vergriffienen Quart-Ausgabe (35:28 cm.) der 


Ba Händel, Gluck, Haydn, 
Mozart, Beethoven, Schubert, 
Weber, Mendelssohn, Schumann, 
Bes Wagner, mit Bio- 
graphien von C. Hanslick. 

Cherubini, Spontini, Auber, Ros- 


@ b) (Gallerie französischer und It Verdi, Gounod, Boieldieu, 


. ee Ä . R Herold, Halevy, Adam, Bellini 

italienischer Tondiehter. |Donzehi, mit Biogrophien von 
. Roquette. 

jede, in rothem Originallederbande einzeln 30 .W. (statt 45 X), beide zusammen 

54%. Vona) auch kleinere Ausg. (22:16 cm.) in Callicoband 20 .%. (statt 25. #.). 


Eduard Quaas, 


' (B. 3266.) ‚Buch- und Hofkunsthandlung, Berlin Q., Stechbahn 2. 
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In meinem Verlage erschien vor Kurzem: 


ir. 








Piamoforte. 
Neue Ausgabe, 
revidirt und mit Fingersatz versehen 


Louis 








KMohler. 
Op. 20. 24 Etuden in allen Dur- und Moll-Tonarten. 2 4. 
Op. 88. 24 Präludien in allen Dur- u. Moll-Tonarten. 2 4. 
Op. 126. 12 Etuden. 1 .. 
Op. 143. 25 grosse Etuden. 2 #. 
Ferner: 
Op. 113. Der Traum. (Le R£ve.) Grosse Phantasie für 
Pianoforte. Neue Ausgabe, revidirt und mit Finger- 
satz versehen von Louis Köhler. 75 9. 


Leipzig. Er. BKisiner. 





rer: 


Compositienen von G. H. Witte 
im Verlage von Praeger & Meier in Bremen erschienen. 


Op. 3. Üoncert-Walzer für Pfte. Pr. 1.9. 50.2. | 
Op. 4. Vier Impromptus für Pianoforte. 1. Heft, Pr. 14.25 2. 
2, Heft, Pra2..%: 
Op. 5. Quartett für Pianoforte, Violine, Viola und Violoncell (vom 
Musikinstitute zu Florenz preisgekrönt). Carl Reinecke gewidmet. 
Pr. 10.0. 50.2. | 
Op. 6. Fünf Gesänge für Sopran oder Tenor, mit Pfte. Pr. 2.4. ° 
Daraus einzeln: No. 2. Vom wilden Röschen. No. 4. Lenz überall. 
a 50.8. 1 
Op. 7. Zwölf Walzer für Pfte. zu 4 Händen. (Johs. Brahms gewid- 
met.) Pr. 39. 50.2. i 
Op. 10. Drei Lieder mit Pfte. Pr. 14. 752. 
Op. 11. Zwei Charakterstücke für das Pianoforte. No. 1. Intermezzo. 
Pr. 14. 25%. No. 2. Impromptu. Pr. 1%. 282. | 
Op. 12. Concert für das Violoncell, mit Orchester oder Pianoforte, 
Preis: Clavierauszug 9%. Partitur 5.%. Orchesterstimmen 11.0. 
Allegretto alla Polacea aus der Serenade Op. 8 von Beethoven, für | 
Pite, bearbeitet. Pr. 1%. 50.2. | 
| 
N 





\ 
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Im Verlage von Julius Hainauer, königl. Hof- 
musikhandlung in Breslau, erschien soeben: 


Anus der Musik 


von Kiduard Lassen 
zu Hebbel’s Nibelungen und Goethe’s Faust 
für das Pianoforte 


zum UGoncertvortrag bearbeitet 


on MIamz Lisze. 
Heft I. Nibelungen: Hagen u. Kriemhild Bechlarn. .%. 2,50. 
Heft II. Faust: Osterhymne. 4.2. 
Heft III. Faust: Hoffest. Marsch und Polonaise. #. 3,50 











Soeben erschienen in meinem Verlage höchst gelungene Portraits 


mit Facsimile von He 

Niels W. Gade, _ 
J. P. E. Hartmann, 

P. Heyse, 

H. Rung. 

Crezeichnet und lithographirt von Tegner. 

Bildgrösse 36 + 29 cm. 

a I Rmk. 

Auf chinesischem Papier & 2 Rmk. 


©. ©. Zose’s Buch- und Musikalienhandlung. 
(F. Borchoist) Kopenhagen. 





Soeben erschienen in meinem Verlage mit Verlaesrecht für alle 
g 8 


Länder: 
Mazurkas 


für Glavier 


von 
Theodor Kirchner. 
0] 
EEE > = Heft 2. 4 M. 


a alr ee No. 5 in Fmoll. 2.4. 50 2. 
0. ın saur. A h . 

No. 3 in Gmoll. 1 .#. 80 92. Na,$ 2 en 10 00,22 
No. 4 in Asdur. 1.4. 80 2. | No. 7 in Cdur. 1.0.80 2. 


Leipzig und Winterthur. J, Rieter-Biedermann. 
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Verlag von Hugo Pohle, Hamburg. 


Goldmark, Carl, Op. 28, Violin-Goncert. 


Partitur 15 M. net. Orchesterstimme 15 M. Mit Pianoforte 10 .M. 
Gelegentlich der Aufführung dieses Werkes im X. Philharmonischen Concert 


schreibt: 

Herr Ludwig Meinardus im ‚‚, Hamburg. 
Correspondenten“: 

Ueber die erwähnten Tonstücke selbst 
liesse sich Manches sagen. Das an- 
spruchsvoliste derselben war das für Lau- 
terbach speciell geschriebene (?) Violin- 
Concert von Goldmark. Wir beschränken 
uns darauf, dasselbe zu kennzeichnen 
als ein Erzeugniss nervöser Speculation 
auf Klangeffecte, ohne consequente Ent- 
wickelung der Gedanken, unstät bald 
diese, bald jene Strasse stillos einschla- 


gend, unter diesen auch einmal den 


Weg des gebundenen Satzes, was im 
Zusammenhang des Ganzen fast spass- 
haft wirken würde, wenn man nicht Mit- 
leid empfinden müsste mit den Qualen, 
die dem Verfasser die Armuth an Ge- 
staltungskraft verursacht, indem er von 
einem Einfall zum anderen rathlos greift 
und durch dieses unzusammenhängende 
Wirrsal sich mühsam hindurchwindet, um 
aus dem Labyrinth einen Ausgang zu 
gewinnen. Dass Goldmark wunderbare 
Klangeflecte zu ergrübeln und sein Or- 
chester meisterhaft zu tractiren versteht, 
konnte, wer es nicht sonst schon erfah- 
ren, Jeder in diesem Concertstück be- 
stätigt finden. 


Wer ist Herr Ludwig Meinardus? 


Ein mit G. bezeichnetes Referat der 
„Hamburger Nachrichten‘ : 

Der sächsische Hofconcertmeister Herr 
Lauterbach aus Dresden erfreute zunächst 
durch das Amoll-Concert für Violine von 
Carl Goldmark, eine Novität für hier, wel- 
che die Erwartungen hochspannte und völ- 
lig befriedigte. Das Werk ist, wie alle 
Goldmark’schen Compositionen, von gros- 
ser Bedeutung, sowohl in der Erfindung, 
als auch in der Ausarbeitung. Es trägt, wie 
alle Compositionen des hochbefähigten 
Componisten, den edlen, würdigen, selbst- 
ständigen Charakter und ist in seiner In- 
strumentation glänzend gearbeitet. Die 
Steigerungen, überraschenden Effecte und 
Nuancirungen sind ausserordentlich und 
doch ist nichts gesucht, Alles, wenn auch 
erhaben, natürliche Eingebung. Freilich 





hatte die Tonschöpfung eine ausser- 


ordentlich befähigte ausführende Kraft, 


die ein vollständiges geistiges Erfassen des 


Werkes bezeugte. Herr Lauterbach ist 


. einer der ersten deutschen Violinisten, nicht 


allein betreffs seiner hervorragenden tech- 


nischen Fertigkeit, sondern auch seiner 


geistigen Vorzüge wegen; aus seinem Vor- 
trag erkannte man vor allen Dingen den 
denkenden, auffassenden und verständ- 
nissvollen Musiker. 


Zunächst der Referent des ‚Hamburger 


Correspondenten‘‘, dem das Goldmark’sche Violin-Concert vielleicht aus Nichtver- 
ständniss nicht gefallen hat. Was giebt aber dem Herrn Meinardus das Recht ohne i 
Beweise in dieser Art seinem Misstallen über das Werk eines Goldmark Ausdruck 

zu geben? War Herr Meinardus im Stande, die nervöse Speculation Goldmark’s 
beim Schaffen des Concertes zu beobachten? Sollte Herr Meinardus nicht wissen, 
dass ein bedeutender Mensch — und ein solcher ist Goldmark — ein selbst dem 
Umfange nach so gewaltiges Werk wie das Violin-Concert nicht durch Speculation 
schafit? Weiss Herr Meinardus nicht, dass solche Werke, ob sie das Gefallen des 


Publicums schliesslich erlangen oder nicht, 


mit dem Herzblute des Componisten ge- 


schrieben werden? Wesshalb erwähnte der Herr Meinardus nicht die ausserordentlich 
glänzende Aufnahme des Werkes durch das Publicum ? Wesshalb registrirt der 


werthe Herr nicht die verhältnissmässig häufigen Hervorrufe, welche nach Vortrag 


des Werkes dem Herrn Lauterbach zu Theil wurden, obwohl ihm bekannt sein muss, 


dass unser übrigens liebenswürdiges Publicum doch sonst weder sich noch den be- 


treffenden Künstler durch allzu viel Applaus zu incommodiren beliebt? Erheischte 
es nicht der kritische Anstand, dass ein Werk von Goldmark, welches ein Mann 


wie Lauterbach in diesem Winter in den 
zum ca. fünfzehnten Male, in Hamburg 
Grund, ein Werk, welches die Direction 


verschiedenen Städten zusammengenommen, 
zu vertreten suchte; war es nicht derselbe 
der philharmonischen Concerte auf das Pro- 
gramm gesetzt, und dessen Studium sich Dirigent und Orchester unterzogen hatten, 
wollte man es ‚‚reissen‘‘, wenigstens ausführlicher und gründlicher zu behandeln, als 
es durch wegwerfende Redensarten glauben abthun zu dürfen? Hatte der Componist 
Meinardus nicht aus der Art und Weise, wie die Kritik ihn nach Aufführung seiner 
Fest-Symphonie behandelte, trotzdem das Werk, obgleich der Autor selbst dirigirte, 
kaum einen succ&s d’estime zu erringen vermochte und die Kritik unweigerlich den 
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Stab brechen musste — hätte er nicht gelernt, wie man mit einem Autor umzugehen 


habe? Wer ist nun der Componist Ludwig Meinardus? Nun, zunächst ein Herr, 
welcher mit Beethoven drei, aber nur drei Dinge gemein hat: erstens den gemein- 


samen Vornamen, zweitens die Benutzung von Notenpapier, drittens die Hervorbringung 
(bei Beethoven dürfte ‚‚Schöpfung‘‘ passender erscheinen) von Tonwerken. Ferner 
ist er ein Herr, der sich in seiner nichtsdurchbohrenden Bescheidenheit oft einen 
Epigonen zu nennen beliebt. Dies ist aber zu viel Selbstverleugnung, denn in einem 


‚Punkte ist er kahnbrechendes Original: es ist bekannt, dass es selbst den bedeutend- 


sten der jetzt lebenden Componisten mit aller Anstrengung schwer fallen dürfte, 
Compositionen von nur annähernd der Langweiligkeit derer des Herrn Ludw. Meinardus 
zu erzeugen! In derselben Zeit, wo Herr Meinardus anfing die Welt mit seinen 
Werken zu beglücken, waren Schumann, Kiel, Brahms u. A. — viel später aber 
Goldmark thätig sich Raum -zu schaffen. Die Genannten schufen sich Raus und 
machten sich Namen in einer Art und Weise, dass, wenn man (vielleicht nicht Herr 
Meinardus) ein Werk von ihnen zwischen die Finger bekommt, mag man damit 
sympathisiren oder nicht, gezwungen ist, es mit höchster Achtung zu behandeln. 
Die Werke des Herrn Meinardus liegen aber auf den Böden der Verleger oder in 
seinem Pulte, und nirgend wird irgend Jemand eine unruhige Nacht darüber haben, 
wenn das Erscheinen eines neuen Werkes des genannten Herrn in Aussicht steht. 
Warum sollte man auch nicht schlafen? ist doch die Langweiligkeit ein Erzeuger des 
Schlafes. Vielleicht dürfte dadurch, dass vorstehende Kritik des Herrn Meinardus 
sich an die Fersen des Goldmark’schen Violinconcertes heftet, dem genannten Herrn 
die Langlebigkeit des Goldmark’schen Werkes eine Unsterblichkeit bereiten, die ihm 


. sonst schwerlich zu Theil geworden wäre. Lessing sagt gelegentlich einmal Folgen- 


des ungefähr: ‚Es thut mir leid, dass ich ihn nicht sanfter niedersetzen konnte !* — 


zu 


Hamburg, den 17. März 1879. Hugo Ponhbie. 








as 


Neuer Verlag von Herm. Erler in Berlin. 
Y DB BJ 
Carl Beinecke, 


Zwei Lieder für Sopran. 
No. 1. Curiose Frage. 1 Mark 20 Pf. - 
No. 2. Der Schelm. 1 Mark 20 Pf. 


Ruheort 
| Liedereyelus. 
aus Gedichten von Franz FIaymaerle 
für eine Sinestimme 
mit Begleitung des Pianoforte 
componirt von x 
Joseph Be. 


Zeichen: ‚Ein Reis regt sich im Laube.“ 











No. 1. 

No. 2. Wonneverkündigung: „O Waldvöglein.“ 
No. 3. Liebessonne: „Du liebe Sonne.“ 

No. 4. Einkehr: „O Welt, ich will Nichts wissen.“ 
No. 5. Ruheort: „O wie so still.“ 


| Pr. 2 Mark. 
Leipzig. Fr. Kisiner. 
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Durch alle Buch- und Musikalienhandlungen zu beziehen: 











aus den Werken 


berühmter 





Meister 


für 


Pianoforte. 


W. A. Mozart, 


3. Haydn, . 


J. $. Bach, 

C. W. Gluck, 

L. v. Beethoven, 
G F. Händel, 


. Fr. Schubert, 


C. M. v. Weber, 


. G. Rossini, . . 


. W. A. Mozart, 
.J. S. Bach, 
. Fr. Schubert, 


. M. v. Weber, . 

B. Lully, . 

. Mendelssohn- Bartholdy, 
v. Beethoven, 


W. Gluck, 
Ph. Rameau, 


-=o rm=o 


. L. Cherubini, 
. W. A. Mozart, 


. L. v. Beelhoven, 
.Cc.M. v. Weber, ; 
. F. Mendelssohn- Bartholdy, 


J. Haydn, . 


Band 1. 


Marsch aus ‚‚Titus‘‘. 

Menuetto aus der Symphonie in Cdur. 

Bourree aus der Suite für Orchester in Ddur. 

Musette aus ‚‚Armida‘. 

Scherzo aus dem Septett, Op. 20. 

Gavotte aus der Oper ‚„‚Rodrigo“*. 

Walzer. 

Menuetto aus dem Clavierquartett in Bdur. 

Cavatine ‚Ich bin das Factotum‘‘ aus: Der Barbier 
von Sevilla. 

Menuetto aus dem Divertimento in Ddur. 

Gavotte aus der Violoncell-Sonate No. 6. 

Scherzo aus dem Streichquintett in Cdur. 

Jägerchor aus ‚‚Der Freischütz‘‘, 

Gavotte aus der Oper ‚‚Atys‘“. 

Canzonetta aus dem Streichquartett in Esdur, Op. 12. 

Terzetto di Groteski aus ‚‚Die Geschöpfe des Prome- 
theus‘‘, 

Gavotte aus dem Ballet ‚Don Juan“, 

Gavotte aus der Oper ‚‚Castor und Pollux‘. 

Scherzo aus dem Streichquartett in Esdur. 

Duett ‚„‚Vivat Bacchus“ aus: Die Entführung aus dem 
Serail. 

Allegretto scherzando a. d. LOYIapanuzE No. 8 in Fdur. 

Ballo aus „„Preciosa‘‘. 

Rüpeltanz aus dem ee, 

Rondo all’ Ongarese aus dem Trio in Gdur. 


Pr. 2 Mark. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 


Soeben erschien in meinem Verlage: 


Verlag von Bartholf Seuff in 2eipzig. 


Deu von Fr. Andrä’3 Nachfolger (Morik Dietrich) im Leipzig. 


 Humoristische Quadrille aus Motiven der Oper 
„Benvenuto Cellini“ von Hector Berlioz für das Piano- 


forte zusammengestellt von Haus von Bülow. | 
Arnold Simon in Ha nnover. | 











Vo, 25, Reipzig, März, 1876. 


SIGNALE 


Muaiifnliie Belt 


Siebenunddreißigfter Iahrgang, 





Verantwortlider Yedacteur: Bartbolf Senff in Seipzig. 





Sährlich erfcheinen mindefteng 52 Nummern. Preis für den ganzen Jahrgang 6 Mar. 
Alle Buch- und Mufikalienhandlungen, fowie alle Boftämter nehmen Beftellungen am. Bei 
Diveeter franfirter Zufendung durch die Poft unter Kreuzband für Deutihland 9 Dark; für 
Franfreih 12 France (man abonnirt bei Herren Durand, Schoenewerk & Cie. in Paris, 
4 Place de la Madeleine); fir Großbritannien und Irland 10 Schilling (man abonnirt bei 
Herren Augener & Co. in London, 86 Newgate-Street E. C.). Smfertionsgebühren 
- für Die Betitzeile oder deren Raum 30 Pfennig. 





Innocence. 
Albumblatt für das PBianoforte 
bon 


Sans von Bülow. 
Preis 1%. 509. 
Berlag von Arnold Simon in Hannover. 


Hans von Bülow jpielt Alle, aber Niemand jpielt Hans von Bülow; nur in 
Einem maht er’3 wie Alle: Hans von Bülow jpielt gleichfalls nicht Hans von Bülow. 
Darüber ließe fich eine Epiftel halten. „Er ift ung zu jehwer", jagt man. Wie jo, 
zu Schwer? ift er jchwerer "als Liszt? schwerer als Nubinftein? dieje jpielt man doc. 
„Er ift auch fo jhwer verftändlich”, jagt man. Wie jo? fragen wir entgegen, jchwerer 
 verftändlih al Bah, als Wagner? „Und er it jo jehr ungewöhnlich!“ Gottlob, 

dab dns Wort heraus ift! jegen wir dazu noch ein anderes: 
„Denn aus Gemeinem ift der Menjch gemacht 
Und die Gewohnheit nennt er jeine Amme.” 
Man fieht, Schiller dat auch uns „Sebtmenichen“ gekannt. Nun ja, Hans von Bülow 


vi hat, wie leider zu jeder Zeit nur zu Wenige, den böjen Fehler der Ungewöhnlichkeit, 








nach) welchem gleichwohl alle ITugendbeflifjenen und alle Chrgeizigen jo eifrig ftreben. 
Uber was jchadet’$, wenn’3 dabei nur ihön ift! Was fehlt num aber z. 2. den 
| — GSalontänzen Bülow’3 aus Leudart’s Verlag? was fehlt feinem allerliebiten Elfenjtüde 
— Dp. 14 aus Heinze'3 Verlag? Ferner jeinen Drchefterftüden „Des Oängers Sud‘ 


FETTE SEE A EA EN R EE E  a a  E TEE  RE 
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und feiner finfonifchen „Nirwana*? aber es ift nun einmal Mode, allerlei pummes _ 
Zeug immerfort, allerlei Gutes aber nicht zu thun. Doch Referent fürchtet, er Tönne 
den Verdacht auf fich ziehen, für den Helden der fünf Beethoven’ichen, auf den Die 
Devije „Kraft im Arme, 

icht im Kopfe, 

Muth im Herzen“ 
jo vortrefflich paßt, Neclame machen zu wollen, oder gar für die paar fliegenden Dlätt- 
hen unter dem obenanjtehenden Titel einige kritische Gänge mit Schwert und Lanze 
thun zu wollen; fie haben uns nur Gelegenheit gegeben, einige Worte über den Come 
poniften Hans von Bülow zu jagen: die Kanone war geladen und der Kanonier war 
die ‚„‚Innocence‘‘“. Wohl mag der Componift derjelben ärgerlih winken: „warum 
folhe Sachen wegen eines Kleinen Smpromptu, das ftatt eines BouquetS einer hoc) 
Schätbaren Sängerin und beziehungsmweife Collegin — Frau Julie Kod) von der Tönigl. 
Oper zu Hannover — gelegentlih als eine in Mufik gejeste Anerkennung überreicht 
wurde!" Der Wink Fann hier aber unmöglid Beachtung finden; was kümmern über: 
haupt einen Neferenten die Componiften? Er wendet fih zum PBublicum wie folgt. — 


Sm Grunde ift an alle dem gegen die Compofitionen Bülow’ Gejagten etwas 
Mahres: fie find, jelbit wenn fie leicht find, jehmwer; auch wo fie Klar find, nicht unmittel- 
bar verftändlich, und ungewöhnlich aud) dann, wenn fie gewöhnlich find — die Worte 
leicht, Har, gewöhnlich, nämlich vom Standpunkte de3 Herin von Bülow jelbjt genom- 
men. Lesterer pflegt fich Sehe vorwiegend nur mit dem Aparteften der mufkalifch jchaf- 
fenden Ritter vom Geifte zu befaffen, er gehört zu ihnen und vermag nicht, Leichtes, 
Gemwöhnliches zu erdenfen: diefe Herren der hohen Negionen athmen geiftige Alpenkuft, 
welche Andern zu dünn ift, e8 fehlt in ihr ein gewifjes compactes Material, womit die 
Mufit an das Natürliche gebunden ift. Aber auch in folcher Vergeiftigung wird man 
Natur finden, man braucht fi nur etwas heimisch in. diefer abgelegenen Negion zu 
machen. Sn der Melodie der „‚Innocence‘ Iebt ein Naturlaut, der filh) mit jub- 
limem Kunftgefühl verbindet und uns fomit eine Unfhuld und Kindlichkeit, nicht in ges 
wohnter Volls- oder Gejellihafts:, jondern in idealer Sphäre verfinnlidt, wo das ung 
Gemwöhnliche unbefannt, das Gewählte aber da3 Gemwöhnliche ift. Herr von Bülow ver: 
wendet in jeinen GCompofitionen eine Art geiftig deftillivten harmonischen Materials, 
das jchon an fic) das Sntereffe auf fich zieht; man findet Verwandtes in gewiljen Com: 
pofitionen Schumann’s, Chopin’, die beharrlih von der Menge unberüdfihtigt bleiben. 
E3 find das Erzeugniffe, in welchen jelbjt die harmoniihe Speculation in allerlei fein 
gejuchten und gefundenen Details ihre Art von Genuß gewährt, aber den bejonderen 
Gufto freilich bei den Spielern vorausfegt. Indeffen abgejehen von dem eigenthümlichen 
Reiz, den jolde Compofitionen haben, ift deren Studium für den „Vianijten“ vortheil- 
haft; denn wer e3 dahin bringt, die Bülow’iche ‚‚Innocence‘‘ mit voller perfönlich: 
fünftlerifcher Innocence dahin zu jpielen, wird jchlichtere Stüde nur um jo leichter und 


bejjer vortragen lernen. 
2. 








| Smanzigites Abonnements&oncert im Saale deS Gewand: 


hanjes zu Leipzig. 


Donnerftag, den 20. März 1879. 


S 


Erfter Theil: Omvertire (Nr. 1) zu „KXeonore” von 2. van Beethoven. — Arie aus „Hamlet von 

Thomas, gefungen von Frau Marie Wilt. — Concert für fieben Blasinftrumente mit Begleitung de Streidh- 

Drcefterd von Heinrid; von Herzogenberg. (Zum erften Male, unter Leitung de8 Componiften.) — Lieder 

mit Pianoforte, gejungen von Frau Wilt. Die Allmadt von Schubert; Lehn’ deine Wang’ von Jenfen; Jr 
Herbft von Franz. — Zweiter Theil: Symphonie (Nr. 2 Ddur) von 3. Brahm?. 


Schreiber diefer Zeilen hat einen Belannten, der, von Pelfimismus etwas ange: 
fauert und durchaus nicht eingenommen von der Entwideling, welche die Zonkunft jeit 
den legten Decennien erfahren, die Tonwerfe unfrer Tage einzutheilen pflegt in jolche, 
von denen man jagen fann: es ift ein Unglüd, daß fie componirt jind, 
und in foldhe, von denen behauptet werden kann: es wäre fein Unglüd, wenn 
fie niht componirt wären. ©ejegt nun wir wären geneigt, und diejer Anficht 
anzufchließen, jo bätten wir — um mild zu fein — die im obigen Programm ver: 
zeichnete Herzogenberg’ihe Novität in die zweite der angegebenen Kategorien zu 
verweilen. Ueberdies ift das bevegte Stüd. fein eigentliches im gäng und gäben Sinne, 
londern ein veglementsmäßiges dreilägiges DOrchefterwerk, in dem fieben Blasinftrumente 
— Flöte, Oboe, Glarinette, zwei Fagotten und zwei Hörner — mehr oder meniger 
obligat behandelt find. Der Beifall, welcher dem dirigivenden Componijten und jeiner 
im Ganzen vecht gut (durch die Herren Barge, Hinfe, Landgraf, Weibenborn, um: 
bert und Müller als Soliften) ausgeführten Schöpfung jeitend des Publicums gezollt 
wurde, ist als ein nennenswerther nicht zu bezeichnen. Dahingegen fargte man nicht 
mit Applaus nad) der Beethoven’schen Duverture und nad) den einzelnen Süßen der 
Nrahms’ichen Sinfonie. Auf die Gefahr hin, der Halzftarrigkeit, der Feindfeligleit ge: 
gen den Componiften oder noch etwas Schlimmeren geziehen zu werden, müfjen wir für 
unjern Theil in Bezug auf eben die Brahmz’sche Sinfonie erklären, dab in Folge des 
Miederhöreng diejes Werkes unfere Befreundung mit demjelben nicht gewachjen ijt und 
daß uns nad) wie vor nur von dem erften Sabe (jedoch mit Ausnahme der Durch: 
führung) und von dem dritten eine relative Befriedigung erwuchs. — Die Primadonna 
unjves Stadttheaters, Frau Wilt, fang die raffinementreiche, nicht jelten aber auch 
etwas trivial angehauchte Hamlet-Arie mit Temperament und Entfaltung blendender 
Coloraturfertigfeit, jedoch) auch mit dem befannten von ihr beliebten ITremuliven und 


dem Herausgellen der hohen und hödften Töne. Lestere beiden Umftände, verbunden 


mit der ganzen Vortraggmanier der Frau Wilt, ließen uns die Leiftungen der drei 
Lieder etwas jehr fraglich ericheinen. Nicht jo dem Gros des PBublicums, weldes die 
Lieder eben jo rveihli) mit Klatihen und Hervorruf bedachte wie die Arie und der 
Sängerin jogar no eine Zugabe abnöthigte — ein Kleines Franz’iches Lied, wie fid) 


herausftellte, 
&. Bernädnrf. 
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Dur und Moll 


x Wien, 20. März Die erfte diesjährige Vorjtellung der Dpernjchule des 
Gonfervatoriums brachte ein Fragment aus dem zweiten Act der Oper „Ninder der 
Haide“ von Rubinftein, die Wahnfinnzjcene aus „Hamlet“ und die vollftändige ein 
actige fomifche Oper „Ein Abenteuer Carl’S de3 Zweiten“ von 3. Hoven. in den bei- 
den Fragmenten boten die Damen Stein, Doppler und Hans j&äßenswerthe Leiltungen; 
in der Fomifchen Oper gaben Fräulein Car und die Herren Weltlinger und Schwarz 
erfreuliche Beweife eines Schon hübjh entwidelten Ialentes; Fräulein Car und der 
Tenorift Weltlinger inZbejondere berechtigen zu jchönen Hoffnungen. Das Zujammen: 
fpiel der jungen Leute war vortrefflih ; der Chor griff tüchtig ein und das Drcheiter 
unter der umfichtigen Führung feines Directors, Heren Hellmesberger, ging muthig in’s 
Feuer. Die genannte Oper wurde das erjte Mal am 12. Jan. 1850 im Hofopern: 
theater zum Benefiz der jehr beliebten Mathilde Hellwig gegeben und erwies ji) auch) 
heute noch lebensfräftig; deren geplante Wiederaufführung in der Komijhen Oper ver: 
binderten nur die Nachwehen der Krach: Periode. — Gleichzeitig mit der Opernvorftellung 
war im großen Nebenjaale das Concert de3 Akademischen Gejangvereins, der unter der 


- Reitung jeines Chormeifters, Herin Rihard Heuberger, trefflich gedeiht. Als Haupt: 


nummer bradte das Programm das fo reizende „Stalienifche Liederjpiel“ von Engels: 
berg, dem feinfühligen Componiften, der nach jhwerer Krankheit num zur Freude jeiner 
zahlreichen Verehrer zu neuem Leben erwacht. Zwei Tage jpäter und in demjelben 
Saale war ein großes Concert zum Belten des Benfions-Jnftitutes der Hofoper. Fajt 
das ganze Soliften-Perjonal, Chor und Orchefter waren mitwirkend und freuten fich des 
Dicht bejegten Haufes. Eigentlich war Herr Saint:Saönz hier abermals der leitende 
Gedanke. Gleich zu Beginn dirigirte ex feinen Marche heroique, der jeinem Titel 


aber wenig entjpriht; dann spielte er unter großem Beifall Beethoven’3 Cmoll-Eoncert. 


Fragmente aus feiner Oper „Camjon und Talila” liegen in folder Faflung ein Urtheil 
nur bedingt zu. Zur Aufführung kam ein Frauendor, eine Altarie (gejungen von 
Fräulein Stahl), „Tanz der Priefterinnen Dagon’s" und „Backhanale." (Ein Terzett 
mußte unterbleiben.) Der mehr äußerliche Effect der beiden Tanzitüde mit jeinem 
Maffenaufgebot von Lärminftrumenten madte fih, der Bühne entzogen, nur um jo 
fühlbarer. Beethoven’: Menuett und Fuge aus dem Streihquartett Op. 59 No. 3, von 
allen Streihinftrumenten gejpielt, war ein wahres Schauftüd an BVirtuofität und wurde 
frenetifch beflatiht. Frau Pauline Lucca und Herr Walter jangen Niedl’S Lievercyclus 
aus dem „XTrompeter von Säffingen“ und ernteten ftürmijchen Beifall; | zwei der 
ihönften Nummern, darunter „est ift er hinaus”, mußten wiederholt werden. Auch 
Herr von Bignio fand mit feinem Vortrag Schumann’scher Lieder empfängliche Herzen. 
C3 folgten noch Mozart’3 „Abendempfinvung”, gejungen von Frau Materna; eine 
Liszt’iche Fantafie für Orgel, vorgetragen von Herrn Caint-Eaens, und dag Finale aus 
„Sivelio“. Wer diefen legten Nummern auswid, mag wohl der eigenen Abendempfin 
dung nachgegeben haben, denn jenes Abends Müh’ war groß. — Eine Berichtigung 
in den Signalen Nr. 20 ©. 313 betreffend, jei noch erwähnt, daß es zwei Calvi giebt: 
Lorenzo, der todt gejagte Tenorift, war aber nicht ehemaliger Hofoperndirector in Wien ; 
diefer hieß Matteo, wurde am 1. Mai 1861 als folder angeftellt und am 1. October 
1867 mit 1200 fl. jährlicher Penfion feiner Mühen als Director enthoben. Zwei 
Dpern von ihm gelangten im Kärnthnerthor:Theater zur Aufführung ‚‚La Primadonna‘‘ 
(1843) und ‚‚Caterina Howard‘‘ (1847). 


* Erfurt, 16. März Der Erfurter Mufitverein (Herr Mufitdirector ©. Mer: 
tel) vermittelte und am 13. März die Bekanntichaft des höchft bedeutenden Violinvirtuo: 
jen €. Sauret, der in glänzendjter Weile ein Concert von Ernft, Ballade und Po: 
lonaife von Vieurtemps und A la russe von Wieniawsfi jpielte, unter veihem Beifall 
d68 entzüdten Publicums. Fräulein Fanny DOlden’s Prachtitimme und bejeelter Vor: 
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trag roirkten ergreifend in Löme’3 „Achibald Douglas”, wie in den zwei Liedern: Zwies 


- sprache von R. Beder, Wiegenlied von Mozart. Der fonft veizend gefungene Walzer von - 


Arditi wollte uns nicht in den Rahmen des Programms pafjen. Der jymphonifche 
Theil war wieder jehr interefjant durch Vollmann’s Schöne, jhon früher aufgeführte 
Duverture zu „Nidhard III.“ und ‚‚Les Preludes‘‘ von Liszt. 


* Paris, 23. März. Im der Großen Oper ift morgen die NReprije von Mafje: 
net’3 ‚‚Le Roi de Lahore‘‘. Der Interpret de3 Scindia, Herr Laffalle, wird näd: 
ten nad London gehen, wo er im Coventgarden:Theater die bejagte Rolle creiren 
wird; dann fehrt er nad) Paris zurüd, um biß zum 31. Dct. feine Thätigfeit an der 
Großen Oper fortzuführen. Im November und December fingt er in Madrid, und im 
„anuar und Februar zu Lyon im neuen Theater Bellecour, welches nädhten Septem: 
ber inaugurirt wird und im Anfang des Jahres 1880 Mafjenet’3 Oper bringen mill. 
Mille. de Reszke ift zu derjelben Zeit wie Herr Laffalle in Madrid engagir. — Sm 
der Opera-comique wird die „Zauberflöte*, deren Aufführung nahe bevoriteht, fol: 
gendermaßen bejegt jein: Pamina — Mme. Garvalho; die Königin der Naht — 
Mme. Bilbaut:Bauchelet; Papagena — Mile. Ducafje; Banino, ein junger Fischer — 
Herr Talazac; PBapageno — Herr Fugere; Saraftro, Oberpriefter der Jfis — Herr 
Girandel; Manes, PVriefter der is — Herr Barquie; Monoftatos, nubischer Prinz — 
Herr Queulain; zwei Briefter der is — die Herren Gaijfe und Collin; zwei Ge: 
harntiihte — die Herren Cheneviere und Troy; PBamboloda, Sclave de3 Monoftatos 
— Herr Barnold; drei Feen — die Miles. Fauvel, Dupuis, Dalbret ; drei Genien 
— die Miles. Thuillier, Elerc und ©. Bonheur. Im Vorbereitung bei der Opera- 
comique find die Neprijen von SHerol’3 ‚„Marie‘‘, Thomas’ ‚Le Caid‘‘ und Gri- 
° jav’3 „‚„L’Eau merveilleuse‘‘. -— Sn der Gaite hat die jechite Vorftellung von Ko: 
walsfi’3 ‚Gilles de Bretagne‘‘ zum Bejten der Szegediner Calamitofen ftattgefunden. 
— Euppes „Fatiniga” (mit.dem von Delacour und Wilder umgemodelten Texte) 
bat, am 15. März zum exften Male im Theätre-des-Nouveautes gegeben, großen 
Grfolg gehabt und wird e8 gewiß auf eine beträchtliche Anzahl von Vorftellungen brin: 


gen. — Die innere Demolivung der Salle Ventadour, behufs Umbaues zu den be- 
tannten nicht tbeatralifhen Zmweden, hat begonnen. — Am heutigen Gonjervartoire: 
Concert dafjelbe Programm wie vorigen Sonntag, — PWasdeloup’3 heutiges Menu 


lautet: Militär-Sinfonie von Haydn; Andante religioso von Mendelsjohn; Duver: 
tie, Entrat, Marih, KLarghetto, Melonam aus Beethoven 3 Egmont-Mufif; 
Serenade für Streichinftrumente von Gouvy; Bioloncell-Concert von Haydn (Herr 
0). Servais aus Brüffel); Präludium von Bah, für DOrcefter und Biolinjolo 
bearbeitet von Gounod. — Das Chätelet-Concert bringt heute: Adur-Sinfonie von 
Beethoven; Menuett von Bockherini; Arie von Mozart und Variationen von Prod), 
gejungen von MiE Emma Thursby; Nuy Blas:Duverture von Mendelsjohn; „Die 
Wüfte" von Fräulein David (wiederholt). — Die trefflihe Bianiftin Mme,. Montigny: 
Nemaury hat legte Woche zwei Concerte gegeben, das eine für Kammermufif — da3 
Esdur-Quartett von Schumann und Trio Op. 70 in Esdur von Beethoven und 
das Rondo für Glavier und Violine Op. 70 von Schubert enthaltend — das andere 
- mit Orchefter und den Concerten von Schumanıı in Amoll und Mendelsjohn in Dmoll 
al3 Hauptitüde. — Albert Vizentini giebt fein Dirigentenamt am Hippodrom auf und 
wird in diefem Sommer die Concerts-Besselievre leiten; Herr Hubans wird im 
Hippoprom fein Nachfolger. 


# Kondon, 8. März. Im fünfzehnten Sonnabendceoncert im Kryftallpalaft trat 
zum erjten Male der Pianist Herr Kaver Scharwenfa auf. Er fpielte fein Concert in 
Bdur Op. 32, das vor zwei Jahren Dannreuther zuerst hier befannt machte und da= 
mals jeher gut aufgenommen wurde. Dies war nun in erhöhtem Grade der Fall; 

zugleich lernte man in dem Gomponiften einen vorzüglichen Virtuojfen fennen, der allen 
Anforderungen an einen jolhen volllommen entiprad) ; auch die von ihm vorgetragenen 
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Soloftüde von Pergolefe, Schumann, Liszt und von ihm jelbft wurden vortrefflich 
wiedergegeben und der neue Gaft zwei Mal (mie auch nach dem Concert) gerufen. 
Mendelsjohn’3 „Robgejang”, der das Programm abjhlob, wurde jchmungvoll gegeben. 
Sm heutigen Concert kommt eine neue Sinfonie von BVillier Stanford zur Aufführung 
und wird Fräulein Marie Krebs die Schubert » Liszt: Fantafie jpielen. — Im dritten 
Concert der Philharmonie Society jpielte Herr Joachim das neue Violinconcert von 
Brahms, das auch hier wie das erjte Mal im Kryftallpalaft einen großen Grjolg hatte 
und von nun an wohl eine ftehende Nummer in den VBrogrammen bilden wird, voraus 
gejebt, daß fich dazu der vechte Künftler findet, dev es gleich Joachim zu bemältigen 
weiß. Sinfonieen von Mozart (Jupiter) und Haydn (Esdur No. 8) und die Ay 
Blas-Ouverture wurden unter Cufins’ tüchtiger Leitung aufgeführt und jang außerdem 
MiE TIhursby Arien von Mozart und Berfiani. Bier Montags: und Sonmabendconcerte 
für Kammermufif find noch nachzuholen. CI famen zur Aufführung Quintett von 
Mozart (Gmoll), Sertett (Gdur) von Brahms, Duartett von Cherubini (Es), Beet: 
boven (Emoll); dejjen Trio (Cmoll); Fantafie von Schubert und Sonate von 
Mozart für Glavier und Violine; Sonate für Violoncell von Locatelli; Clavier-Trio 
von Mendelsjopn (Cmoll) und Soloftüde für Clavier (Fräulein Janotda und Mik 
Zimmermann). Herr Henjhel fang Schumann’3 „Die beiden Grenadiere! und zwei 
Lieder eigener Compofition. Frau Normansftieruda fpielte noch an einem Abend; 
außerdem jaßen Joahim, Nies, Straus und Piatti am PBult. — Die Sacred Har- 
monic Society führte geftern Mendelsjohn’s „Elias” mit gewohnter Präcifion auf. 
Reslie'3 Chorverein begann feine 24. Saifon. Zur Aufführung kamen in der eriten 
Abteilung geiftlihe, in der zweiten Abtheilung gemiihte Werke. Dir. 3. €. Ward 
ipielte einen „Römischen March“ auf der Drgel, dem eine ‚Symphonie religieuse‘‘ 


für Chor allein folgte. Der Componift, Mir. Bourgault:Ducoudray, dirigirte jelbit. 


Das Wert befteht aus drei Theilen, deren dritter (Vivus resurgit Christus) von 
Restie'3 Chor bei dem großen internationalen Sängerfampf in Paris im Juli vorigen 
Sabre gejungen wurde und womit fi) der Chor den großen Preis (eine prachtvolle 
Sevres:Bafe und die große goldene Medaille) eroberte. Damals wurde auch eine Hymne 
gejungen, ‚‚Dieu protege la France‘‘, von 2000 Männerftimmen ausgeführt und 
nun von Leslie für feinen Chor arrangirt und ebenfall3 bier gejungen. Eritgenanntes 
im Style Paleftrina’S gehaltenes Merk gefiel fehr und wurde auch jehr gut ausgeführt. 


x Kopenhagen, 7. März. Die dritte Kammermufil-Spirde dev Mitglieder der 
fönigl. Capelle wurde mit einem Quintett (Flöte, Oboe, Clarinette, Horn und Fagott) 
von ©. Onslow eingeleitet. 3 ift eine ganz interefjante und eigenthümliche Compoji: 
tion und wurde derjelben eine jehr gute Ausführung zu Theil. Anton Spendjen trug 
mit Beifall eine Violinjonate von Giufeppe Tartini, dem Meifter des achtzehnten Jahr: 
hundert3, vor, und außerdem wurde Mozart’3 Quintett in Gmoll für zwei Biolinen, 
zwei Bratjchen und Violoncell geipielt. Das reizende Muftfftüd entzüdte wie immer 
das Publicum, das jeine Zufriedenheit, auch mit der Ausführung, durch häufigen Applaus 
darlegte. Fräulein Augufta Schou trug als Abwechslung einige Gejfänge von ade 
jehr jhön vor. — Im vierten Abonnementconcert de Mufikoereing wurde von den 
fönigl. Gapellmuficis Herren Tofte, Schjörring, Halm und Robert Hanjen Beethoven’s 
Quartett für zwei Violinen, Bratihe und Violoncell in Bdur (Op. 18, No. 6) jehr 


gut vorgetragen. Die erjten zwei derjelben jpielten weiter (zum erften Male im Mufit: 


verein) ein Concert für zwei PBiolinen in Dmoll von %. ©. Bad, das ganz eigen: 
thümlich, aber doch ziemlich ermüdend anzuhören ift. Der Kammerjfänger Simonjen trug, 
begleitet auf dem Piano vom Brofefjior Gade, drei Gejänge von Ad. Senjen, „OD laß 
dich halten“, „Lehm deine Wang’" und „Margarethe am Thor“ vor. Diejelben wur: 
den mit Beifall aufgenommen und der legtere Gejang auf Verlangen da capo gegeben. 
Das Concert endete mit Gade'3 jtimmungsvollen „Jahreszeitbilder*, die wie früher eine 
jeher gute Aufnahme fanden. 
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# Für die bevorftehende Saifon der Ftalienifhen Dper im Co 


® ventgarden-Theater in 2ondon (Royal Italian Opera), melde am 8. April eröffnet 


werden wird, find, wie da3 Programm des AImprefario’s, Herin Gye, bejagt, die Da: 
men Adeline Patti, Zare Thalberg, Marie Heilbron, Emma Turalla, Mina Baleria 
und Cepeda al3 erite Vrimadonnen engagirt worden; ferner als Contre-Altiftinnen die 


| - Damen Scaldi, Pasqua, Belocca, Ghiotti, Ameris und Rofine Bloh, und alS zweite 


Primadonnen die Damen Smeroshi, Montilla, Schau, Cottino, Saar, Sonnino und 
Corfi. Die Sängerinnen D’Angeriund DBiandhi find ebenfall3 engagirt, aber ihr Auf: 
treten in diefer Saifon wird vom Director nicht verbürgt. Das Herrenperjonal wird 
aus nachitehenden Sängern gebildet: Tenoriften: Nicolini, Capoul, Balis, Silva, Nou- 
velli, Sabater, Ioenie Corfi, Manfredi, Fille und Gayarre; Baritoniften: Graziani, Co: 
togni, Maurel, Carbone, Ugetli und Lafjalle; Bafliiten: Gailyard, Silveitri, Ordinas, 
Ciampi, Cappeni, Garacciolo, Scolara, Naguer und Bidal. As erjte Balleteuje tft 
Fräulein Zucht engagirt. Die Leitung des Orcefters ruht in Händen der Herren Via: 
nefi und DBevignani. Zum Director der Privat:-Concerte ift Here Wilhelm Ganz er: 
nannt worden. Das Repertoire umfaßt 54 Opern, von denen wahrjcheinlich zur. Auf: 
führung gelangen werden: „Afrifanerin”, „Hugenotten”, „Dinorah”, „Don Juan‘, 
„Hochzeit de3 Figaro", „Zauberflöte”, „Barbier von Sevilla’, „Wilhelm Tell’, „Lu: 
crezia Borgia*, „Favoritin‘, „Norma”, „Nahtwandlerin”, „Buritaner”, „Iraviata“, 
„Zeoubadour*, „Rigoletto”, „Masfenball*, „Ernani”, „Aida”, „Krondiamanten‘, 
„Sreihüg", „Hamlet”, „Lobengein‘, „Zannhäufer”, „König von Lahore", ‚‚Pre-aux- 
Cleres‘‘, „Sujanne”, ‚„‚„Les Amants de Verone‘‘. 


# Die italienifche Opernjaijon in Her Majesty’s Theatre zu London 
wird, wie man hört, unter anderen jchönen Dingen aud DBerdi’3 ‚‚Aida‘‘, Boito’s 
‚„‚„Mefistofele‘‘ und Glud’3 ‚‚Armida‘‘ bejcheeren. 


* In St. Öeorge’3 Hall zu London wurde vor Kurzem eine von einem 
Geiftlihen — 3. M. Capes mit Namen — verfaßte und ‚‚The Druids‘‘ betitelte 
Dper aufgeführt, von der aber nichts weniger al® Gutes gejprochen wird. 


= Majfjenet’3 Oper „Der König von Labore“ ift nun auch in Pia gegeben 
worden und hat großen Grfolg gehabt. 
* ‚Nennden von Tharan“, die neue Oper von H. Hofmann, geht im 
‚Hoftheater zu Dresden am 27. März in Scene. 


* Der Jmprejario des Teatro Regio zu Turin hat Adelina Patti und 
den Tenor Nicolini auf einige Vorftellungen engagitt. 


* Herr Scaria erhielt von der Direction des Wiener Hofoperntheaters einen 
 Äurzen Urlaub, welchen der Sänger zu einem Gaftjpiele in Stuttgart benußt. 


* Herr Bär vom Stadttheater zu Leipzig it al3 eriter Tenor für nächte Satjon 
an die Darmftädter Hofbühne engagirt worden. 


* Der Tenorift Fofef Ellinger, ein wahrer Sänger-Veteran, wird vom 
nächiten Theaterjahr an aus dem Berbande des Belter Nationaltheaters ausjcheiden und. 
in den Venfionzftand treten, aber nicht in den Nubheftand. Er wird in mehreren Städ- 
ten Staliens gaftiven. Geichieht den Stalienern ganz vecht, fie haben uns oft genug 
ihre Benfionaire gejchidt! 

* Hans von Bülow fpielt in Cöln am 31. März im großen Gürzenichjaale 
in einem von sHeren Profeffor Sfidor Seiß geleiteten Wohfthätigfeit3: Concert das 
Esdur-Goncert von Beethoven und führt feine Duverture zu „Yuliug Cäjar" auf. 


* Die Gewandhausconcerte in Leipzig kommen am 27. März mit dem 
21. Concert zum Abichluß, in demjelben kommt zur Aufführung: die Mufit zu Goethe'3 
„Egmont“ und die Cmoll-Sinfonie von Beethoven. 


ION IT, Ba A rn RR EEE Br N BITTE EN 





1 
5 
F s 
; 
| 
; 
I, 
| 
iA 
4 
| 
Fr 
h 


TERENT 


 fition des Maöfto Ponchielli zwei Mal unter ungemeinem Beifall aufgeführt. 
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* Gin Concert des Fräulein Natalie Hänijh am 17. März im Hotel 
de Gare (Dresden) war von einem bdijtinguirten PBublicum vollbefudht. Die jehr ge 
ihäste Künftlerin ift diejelbe geblieben, was Mittel und Manier des Singen3 betrifft, 
aber fie bat fih noch wejentlich vervollfommnet hinfichtlich des feinjten Gejchmades, mit 
dem fie ihre Vorträge fomwohl wählt wie ausführt. Da ift nicht3 Unfertiges, Mikglüd- 
te8 oder Uebertriebenes, jondern wie ihre Erieheinung von aristofratiicher Grazte erfüllt 
ist (jeit Mme. Monbelli jah eine Sängerin nit fo vortheilhaft aus), jo find auch ihre 
fünftleriichen Leiftungen tadellos und von jo echt franzöfiihem Esprit duchdrungen, daß 
man Fräulein Hänish ganz wohl für eine Barijerin halten fönnte. Studirt hat Fräu- 
lein Hänifch die befte Mufit unferer hochbegabten franzöfiihen Nachbarn bi8 in die legte 
Zeit, da fie im Herbite erit aus Varis zurüdfam. Die Früchte diefer mit Vorliebe ges 
pflegten Studien find jtetS eine Anzahl Lieder und Romanzen, die fie mit echt inter: 
nationalem Künftlercharafter über die Grenze bringt und mit Vollendung und fefjelnder 
Liebenswürdigfeit ung vorführt. Saint-Saöns wie Leo Delibes und Mafjenet erfreuen 
endlich ich mit Necht der jorgiamen Beachtung in den deutjchen Goncertjälen, und die 
gejtern von Fräulein Häniih jo überaus zierlih gejungene Neverie des Eriteren (Was 
vis, Durand Editeur) hat Heren Saint-Saöns auf’3 Neue die größten Sympathien ein: 


gebracht. PBaeini’3 Niobe-Arie und eine charmante franzöfiiche Nomanze von Gretiy 


(geb. 1741) jang Fräulein Hänifch mit einer Vollendung de8 Teiller3, die man lange 
nicht gehört; ebenjo erfreuten die Lieder von Lafjen, Kleffel und Taubert. Sie mußte 
dann eine Zugabe penden und fang (hors de programme) Ludw. Hartmann’s „Wie 


it doch die Erde jo jhön“ jo glaubwürdig, daß man die Erde für jchöner halten fünnte, 


als fie zur Zeit wirklih it. Charmanter Componift da3, in den Dresdner Nachrichten 
meift todtgejchwiegen; aber Heinrih Heine jagt ja: „Schade, daß ih ihn nicht Füffen 
fann, denn ich Selber bin der brave Mann.“ (2. Hartmann in den Dreson. Nacır.) 

* Der Bianift Herr Carl Heymann gab ein Concert in Berlin mit Dr: 
chefter, in weldem er fih als Bianift und Componift mit beftem Erfolg dem reichen 
Deifall jpendenden Bublicum vorführte. 


x Sn einem legthin ftattgehabten Gonservatoire-Concert zu 
Straßburg waren die Orhefterfadhen: Comont-Ouverture, Amoll-Sinfonie von Men: 
delsjohn und Menuett aus „Orpheus" von lud. Die Soliften in demjelben Concert 
waren die Sängerin Fräulein Orgeni (mit Arien aus dem „Freiihügß" und „Semira: 
mis’, jowie mit Liedern) und der Violoncellift Herr Noth (mit dem Concert von Lalo). 


* In Veit fand am 26. März ein großes Concert zu Gunjten der Verun: 
glüdten von Szegedin ftatt, in welhem Liszt fpielte, 


* Der königl. niederländische Hofpianift Herr Louis Covenen hat 
am 4. März im Pleyelichen Saale zu Paris ein Concert gegeben und darin mit gro: 
bem Gucceb Beethoven’3 großes Bdur-Trio, defjelben Meifters Sonate Op. 110, dann 
Gavotte von Glud, Romanze von R. Schumann, Scherzo in Bmoll von Chopin und 
Saint-Saöns’ ‚„Danse macabre‘‘ hören lafjen. 


* Henri Vieurtempß ift feit einiger Zeit in Algier, von deffen Alima er 
Netablirung jeiner Gejundheit erhofft. 

* Die „Dames de Charite‘ zu Antwerpen haben vor Aurzem eine 
Matinde veranftaltet, in der (unter Heren Blodr’3 Direction) eine Owverture von Ri: 
jer, ein Air de Ballet und ein Walzer von Blodr, Chorfadhen von Mamba, Blodr 
und Wagner (au „Lohengrin"), ferner Solovorträge des Violoncelliften und fönigl. 
niederländischen Kammervirtuojen Joh. Hollman und der Sängerin Mme. De Give: 
Ledelier vorfamen. | 


* Zu Livorno wurde eine Cantate auf den Tod Donizetti’3 von der Compo- 
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* Syn der Sala Sivori zu Genua fand lebthin unter Divection des Maäftro 
 Bofjola ein Concert ftatt, in dem Felicien Daviv’3 „Müfte‘ die Hauptmummer bildete. 
Außerdem kamen noch vor: Dwverture zu ‚Linda :di Chamounix‘‘, Glavierjachen 
von Schumann und Raff, gejpielt von Sig. Adolfo Pescio, und Gefangvorträge dur) 
Fräulein Fanny Weifer. 


* Zu Mailand hat fi die Societä Orchestrale del Teatro alla Scala 
wieder conftituirt. 


* In Madrid werden für den Monat April große, im Theater Principe Al- 
fonso abzuhaltende Goncerte organifirt. Das Orcefter wird 100 Mann zählen und 
als Dirigent der namentlich in England jo gejchägte Henri Riviere fungiren. 


# Bablo de Sarajate gab in Moskau den 11. und 13. März Concerte 
mit großem Grfolge. 


* Der Öeiger Herr 9. Bejekirsfy gab in Moskau den 10. März ein 
glänzendes Concert, in welchem er unter andern jein Violin-Concert mit großem Bei: 
fall vorteug. 


* Sn der dritten Der ‚„„Ladies Classical Chamber Con- 
certs‘ zu Liverpool fpielte die PVianiftin Fräulein Dora Schirmacher mit großem Gr: 
jolg Brahms’ Fmoll-Duintett (Op. 34), ferner eine Novellette und zwei Nummern aus 
‚den „Fantafieftüden* von Schumann und einen Maler von Chopin. In demjelben 
Soncerte famen außerdem no die Violin-Sonate ‚„‚„Didone abbandonata‘‘ von Tar: 
ini (Herr Schiever) und Schubert’3 Amoll-Streihquartett vor. 


* Das vierte Symphonie:-Goncert de3 Herrn &. Carlberg zu New: 
Yor! (am 22. Febr.) enthielt: Sinfonie „Im Walde” von Raff; Clavierconcert in 
Amoll von Schumann (Herr Franz Rummel); Comont:Duverture von Beethoven ; 
Ungariihe Fantafie für Clavier mit Orchefter von Liszt (Here Rummel); Norwegiiche 
Nhapjodie No. 4 von Joh. Svendien (zum erjten Male). 


* Die Oratorio Society zu New:Norf hat neulih unter Dr. Dam: 
 1oj6’8 Leitung eine Aufführung von Mendelsjohn’s „Baulus* veranftaltet, welche als 
jehr gelungen bezeichnet wird. Die Eoliften waren die Damen Mary 8. Smift und 
Anna Drasdil, die Herren Simpfon und Whytney. 


* Die Handel and Haydn Society zu Bolton gab am 9. Febr. ein 
Concert folgenden Inhalts: „Eim’ fefte Burg“, Choral von Luther, harmonifirt von 
Dito Nicolai; Redemption Hymn von Parker; „Die Flucht nach Aegypten“ von 9. 
Derlioz (zum erjten Male); Mendelsfohn’s „Lobgefang.“ 


* In Chicago wurden im verfloffenen Februar innerhalb einer und derjelben 

Woche zwei Werke von Mar Bruch aufgeführt: vom Apollo-Elub „Scenen aus der 
Srithjof-Sage und von der Beethoven Society der „Ddyfieus” — beide mit gutem 
Grfolg. 


* In der Academia di Santa Cecilia zu Rom hat der Doctor und 
- Profefjor Saverthal Vorlefungen über Phyfiologie und Hygieine der menschlichen Stimme 
begonnen. 


| * Der Maöftro Cagnoni hat, wie man hört, nunmehr die ihm bereits frü- 
der angetragene Stelle al3 Gapellmeifter an der Kathedrale zu Novara angenommen. 


| * Die beidem Communeaufftand im Sabre 1871 bi3 zur Unbraud: 
barkeit beihädigte große Orgel der Kirche St. Euftache zu Varis, welhe von Z. Merklin 
‚ umgebaut, vergrößert und vervollfommnet worden ift, wurde am 21. März eingeweiht, 
nachdem eine Erperten-Commilfion fie übernommen und für außerordentlich gelungen 
erklärt bat. 


Ar Din u RT a ru EN 


stelleriiche Thätigfeit in Deutjchland. Unter den Werken Strodtmann’3 heben wir neben 
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* Glaviermufit. Zulius Shulhoff hat nach) langer Paufe eine ‚‚Bar- 
carolle d’apr&s Rossini‘‘ (Leipzig, Bartholf Senff) erieheinen lafjen. Dieje reizende, 
melodifche Glavierpiece Eingt jo Schulhoffiih, daß der Titel wohl nur eine Grinnerung 
de3 Gomponiften an irgend einen bei-dem „Schwan von Pelaro“ verlebten anvegenden 
Abend bedeuten dürfte. Natürlih, Friih, vol Wohlklang und fein mufifaliich, jchließt 
das Stüd nad einer glüclihen Steigerung poetiih ab. Die Glavieripieler werden e3 
mit Vergnügen empfangen. Hoffen wir, daß mein Freund Schulhoff, dem man 0 
viele liebenswürdige, mit Esprit und Whantafie erfundene Elaviercompofitionen verdankt, 
dem anmuthigen Opus bald noch andere wieder folgen lajjen möge. (Carl Band im 
„Dresdner Sournal“.) 


* „Die Logenshließerin“ ift der Titel de3 neuejten Romans von Ernft 
Basqud, welcher nächtens erjcheinen wird; diefer Noman des beliebten Berfafjerd | 
bildet die Fortjebung zu feiner im vorigen Jahre erjhienenen „Primadonna. Wie | 
diefer Roman dem Lefer den Aufgang eines Bühnenfterns jchilderte, foll ihm jener der 
fen Untergang vorführen. 


* Der Preis der Königswarter Stiftung an ber Königl. Mufitiehule 
zu München (beftehend in einer Summe von 600 Mar) für den beften Opernjchüler 
des laufenden Schuljahres, der gleichzeitig Kenntniffe in der Harmonielehre befigen und 
auch gut genug Glavier pielen muß, um vom Dlatte accompagniven zu können, it 
vor einigen Tagen auf dem Wege des Concurjes Herin Dar Rnitel, aus der GÖe: 
iangsclaffe des Profeffor Schimon, zugetheilt worden. Cine jehr wohlflingende Bariton: 
ftimme, gefühlvoller Vortrag, deutliche Ausiprahe und ein bereits recht gewandtes Spiel, 
wovon er in Fragmenten aus „Hans Heiling“, in den Arien de8 Bapageno ud Fe 
garo Vroben ablegte, lafjen eine jhöne Künftlerzulunft erwarten. 


* Dem Tonktünftler Sohbannes Brahmz ift von der philojophiichen Zacule 
tät der Umiverfität Breslau die Winde eines Dr. phil. honoris causa verliehen 





"worden. Im dem betveffenden Diplom wird Brahms al3 ‚‚artis musicae severioris 


in Germania nune princeps‘‘ bezeichnet, 


x In Stegli ftarb am 17. März Heinrih Adolf Strodtmann. Cr 
wurde am 24. März 1829 zu Flensburg geboren und entfaltete nach bewegter Lauf: 
bahn, die auch auf längere Zeit ihn nach Amerika führte, exit jeit 1856 jeine ichrift- 


zahlreichen Meberfegungen aus dem Jranzöfiihen, Dänijchen und Snglifchen die werth: 
volle biographifche Schrift: „Heinrich Heine’3 Leben und Werke" hervor. Auch um die 
Biographie Bürgers machte fih der Hingejchiedene, der in der zeitgenöfliichen Literatur 
eine beachtenswerthe Stellung einnahm, verdient. 








* In Wien ift Brofeffor Bertint, Inhaber und Director einer Öejang: und 7 
DOpernfhule, geftorben. Bertini, welder ein Alter von 58 Jahren erreichte, war jeit 
25 Sahren als Gejanglehrer thätig. 


* Hermann Berthold, Mufildirectov und Cantor an der Haupt: und Pfarr: $: 
firhe zu St. Bernhardin in Breslau, jtarb am 20. März. B. 


* In Gera ftarb am 12. März der Kammerfänger Aug. Kreismann. 


* In Brüffel finb am 16. März Nicolas Jean Baptifte Kerdr, 
geboren dajelbft den 28. März 1793, bis 1830 in Belgien und Frankreich als Sänger 
(Bariton) unter dem Namen Derville mit Erfolg wirkend, dann Snhaber eines 
Zampengeichäftes. :. 
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Foyer. 


* Hans von Bülow nad dem Concert. Der Umgang mit Bülow nad 


{ dem Concert — jhreibt Dr. Koppell-Elfeld in einem geiftreichen Seuilleton-Artifel in 


der „Dresdner Zeitung“ — ja Bauer, das ift was ganz anderes. Der Aequinoctial- 
fturm de3 Beifalls hat ausgetobt, der Künftler hat die legte DVerbeugung geleiftet, ex 
zieht ih in das Paujenzimmer zurüd und fieht fih von einem Schwarme zudringlicher 
Säfte umlagert. Da drängen fih alle die Bafjermann’ihhen Goncertgeftalten heran, die 
den Schein der Intimität mit dem Meifter retten oder etwas berühmte Luft jchnappen 
wollen. — 3 fommen die Anfäuslerinnen, nicht mehr ganz junge Goncertparzen, lie 


3 flehten und weben himmelnde Blide und feuchtwarme jentimentale Händedrüde in den 
- Erfolg de3 Abends; Bülow hat für Alle eine Sammetpfote oder eine Kralle, je nad): 


dem; e3 fommen bie mufifalischen Anjauger, ftachelichweinhaarige junge Mufifftreber von 


 unendlihem Widmungsdrang bejeelt; fie machen ein lang ausgehaltenes Fermaten-Com: 


 pliment und danken für den göttlichen Genuß, erinnern fih noch Note für Note des 


legten göttergleichen Abends, der fie nicht fchlafen ließ und zu dem beifolgenden Heinen 


- Noctun Op. 25 begeifterte, daS eigentlich ganz und gar dem Meifter angehört, mes: 


- halb jein Name auf dem Titelblatt nicht fehlen darf; e3 fommen alle Sorten von Schmeiß: 
fliegen und die poffierlichften find die gravitätiih dummen Brotectoren und Mäcenäfer, 


die dem Genie eine Ehre anzuthun glauben, wenn fie fi) vorftellen und ein paar un: 
pallende Worte fallen lafjen. Armjelige Müden, fie merken nicht, daß fie um das Licht 
fattern müffen, weil ihr einziger Beruf ift, fich die Flügel daran zu verjengen. Kaum 
bat diejer unfreiwillige Cerele begonnen, fo zudt über Bülow’s Stirn der Gedanke: ich 


bin des trodenen Tones nun weidlih jatt, will einmal wieder Bülow den ekligen fpielen. 


Wie ein gereizter Banther jpringt er in dem Wartefäfig auf und ab und puftet Dampf 


- von Cigaretten, die er alla breve confjumirt. „Sagen Sie mir nicht, was ©ie compo- 


niven,“ jchnauzt er jenen Notenjüngling mit dem langen Hals, wie das dreigeftrichene 


fon, „jagen Sie mir, wie Sie leben. Sind Sie Vegetarianer, dann legen Sie fi) 
auf Mendelsjohn. Wenn ie fi aber jchlafen legen, Sie Tünnen das nicht regelmäßig 


genug thun, dann legen Sie fich auf die rechte Seite. Und als Regel ohne Ausnahme: 


jeden Morgen um 7 Uhr aufftehen!” Und zu einem Andern überfpringend, führt Die: 
pbilto-Bülomw fort: „Sie efjen zu viel Kohl. Veraten Sie wie Kaldas in der ‚Schö: 
nen Helena‘ das Gemüje und zügeln Sie Jhre Leidenschaft für Kartoffeln. Sie ver: 


fallen jonft in’s Schwülftige, Fette, Kurzathmige. Nichts DVerfehrtereg in der Natur, 


als eine Gazelle, die Embonpoint anjett. Ich fenne folche, die zu Capriccio’3 Modell 


Be na 


 gejejfen haben. Alfo um 7 Uhr aufftehen, meine Herren, Kalt abmwaichen, energisch ab: 


teiben, Spartaner werden, aber Spartaner mit Nerven. Die Nervofität ift unfer Capi: 


tal; wir vergrößern 63, indem wir zuzujegen fcheinen. Keine Müdigkeit vorihügen, na: 
 mentlich feine im Handgelent. Schwahe Handgelenfe find die Kinderkvankheit der Bir: 
füojen. Treiben Sie Gymnaftil. Was glauben Sie denn, ich Spiele zu meinem Ber: 


gnügen die fünf legten Sonaten? Bure Gymnaftif, weiter nichts! Ich babe e3 jebt 


dahin gebracht, daß ich fie zwifchen zwei Concertftationen Bahnhof restante auf einer 
Dritten jpielen will, meinetwegen in Süterbogf, wenn’3 der Sache dienlih if. — Ehe 


Sie fih hinfeßen, etwas zu componiven, lejen Sie ein Kleines Buch von Kant, "ein 


unentbehrliches VBademecum für angehende Berühmtheiten, e3 handelt: ‚Bon der Macht 


de Gemüths dur) den bloßen DVorjag feiner Franken Gefühle Meifter zu werden.‘ 


Faffen Sie den guten Vorjag, nichts zu componiren, mit foldhen guten Vorjäßen ift 


der Weg zur Faninchenhaften PBroductivität gepflaftert. Und damit Gott befohlen, 


meine Herren, Sie jeben, ich muß mich umtkleiden !“ 


EEE GENE EEE SEE TERRA TIERE 
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Novitäten. | 


+ Wer fennt niht Sebaftian Bah’s volljaftige Drdejter-©uite 
in Ddur? Der erfte Sab (nad der etwas aufgebaujchten Duverture im lajtenden 
Grave-Tempo) hat jenen unbejchreiblichen Neiz, der in der contrapunftiichen Kunft liegt, 
die fi) mit angenehmer Natürlichfeit paart: man weiß hier nicht, joll man tanzen oder 
ftaunen, wo diefe wohlgelaunte und doch auch „gelehrte* Mufil erklingt. Das Air ift 
eine beliebte Orchefterpiece, die jogar von den jegigen Geigern al® Eoloftüd gejpielt 
wird; die zwei Gavotten, der Bourrde und die Gigue fahren ung in Geilt, Herz und 
Füße, fie find ftramme, Fräftige und gemüthsfrifche Tänze Herr Nihard Klein: 
michel bat diefe Suite (deren Partitur Ferd. David für die Aufführungen im 
Gemwandhaufe zu Leipzig bezeichnet, Mendelsjohn aber in den Trompeten und 
Glarinetten für unfere Zeit berichtigt hat) für Glavier zu vier und zwei Hän: 
den vortrefflih und in gewiffenhaftem Bah’ihen Sabe arrangirt (Leipzig, Bartholf 
Senff), jo dab wir die Arbeiten recht weit verbreitet zu jehen wünjchen müfjen. 


* Die Fr. Kiftner’she Verlagshandlung in Leipzig hat die Kalk: 
brenner’ihen Clavierftudien Dp. 20, „Vierundzwanzig Etuden in allen Dur: und 
Molltonarten”, Op. 88, ebenjoviel „Präludien in allen Tonarten”, Op. 126, „Zwölf 
Etuden“, Dp. 143, „Fünfundzwanzig große Etuden“ durd 2. Köhler reviviren, voll: 
ftändig für den Unterricht bezeichnen und in jhöner neuer Ausgabe zu billigem Preife 
ericheinen laffen. Die Werke haben viel inftructwen Werth, Jind von gutem Klange 
und al3 Compofitionen vortrefflich zu nennen. 


* Friedensmarsh für großes Drcefter von Eyrill Kijtler. Op. 43. 
PBartitur und Arrangement für Pianoforte zu vier Händen. Münden, Wild. Schmid.) 
Den Charakter eines Friedensmarsches hat dieje Compofition, ihre Weije it eine janfte 
und zur Verföhnung ftimmende. Mufitalifch betrachtet bietet der Friedensmarih nichts 
von Bedeutung, die Themata haben nichts befonder3 Neizendes und die Fortipinnung 
bat zuweilen etwas Zujammengejeßtes, jo daß der Cindrud fein nachaltiger ift. Die- 
zweite Note im dritten Tacte des Gello joll wohl, wie in den Fagotten, g ftatt.f jein; 
Seite 9 der VBartitur machen die Contrabäffe mit den erjten Geigen wie au die Baß- 
tuba mit dem erjten Horn häßliche Dctaven in den äußeren Stimmen. 


+ Zür Violoncell-Shüler hat Herr Gar! Schröder „Zehn leidte 
Gtuden”, Op. 48, bei Nieter-Bievermann in Leipzig herausgegeben, in welden 
vortrefflicher Lehrftoff enthalten ift. Cine Etude für jcharfes feites Staccato in mäßigen 
Viertelmoten beginnt; e3 folgen dann fließende Gänge in Achteln, exit gebunden dann 
auch in gemifchten Streicharten ; ferner verjchtevenartig vhythmifirte und auch melopijche 
Etuden; danach) vajcheres Staccato, Triller, Sechzehntel:Läufe 2c. in gutklingenden und 
bandlihen Studien. Bon einem jo bedeutenden Spieler und tüchtigen Lehrer gejchaffen, 
werden dieje Etuden wohl Vertrauen erweden und fofort berücjichtigt werden. 2 


* Ein neues engliibes Mufif-Wörterbud eriheint in London per 
Macmillan & Co. unter dem Titel: ,,„A Dictionary of Music and Musieians 
(A. D. 1450 — 1878) by eminent Writers, english and foreign. With 
illustrations and woodeuts. Edited by George Grove, D. C. L. — Das 
Merk joll zwei Bände fajjen und der erjte davon liegt uns bi3 zu dem Worte Guitar 
vor. Das Wörterbuch ift nicht nur deshalb intereffant für ung Deutjhe, weil wir 
darin viele englische Meifter näher Tennen lernen, die in unferen Dictionnaires fehlen 
oder nur kurz bedacht find; jondern auch, injofern wir ung jelbft vom Standpunfte 
des engliihen Beobachters darin betrachtet finden, denn unfere alten und neuen Meifter 
werden eifrig bedacht in dem Buche. 
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Mendelssohn-Denkmal. 


Der Vorstand des Vereins zur Errichtung eines Denkmals für Felix Mendelssohn- 
Bartholdy in Leipzig bringt hierdurch zur öffentlichen Kenntniss, dass für den ge- 
dachten Zweck bis jetzt überhaupt .%. 8861,53 eingegangen sind, als: 

“M. 3457,95 an Nettoertrag der in Leipzig zum Besten des Denkmal-Fonds veran- 

stalteten musikalischen Aufführungen, 

- 1738,73 an Nettoertrag verschiedener musikalischer Aufführungen in Dresden, 

- 1046,80 an Nettoertrag von Concerten in Barmen, Erfurt, Gera, Herrnhut, 
Kiel, Magdeburg, Quedlinburg, Zittau und Zofingen, 

- 221,50 an aus London eingesendeten Beiträgen, 

- 2396,70 an Beiträgen der Mitglieder des Vereins und anderer Verehrer Men- 
delssohn’s in Leipzig, sowie an Beiträgen von Corporationen und ein- 
zelnen Personen zu Berlin, Herrnhut, Paris, Stuttgart, Wien und 
Zofingen 

M. 8861,53 wie oben, 

"und der durch verzinsliche Anlegung dieser Beiträge allmälig angesammelte Fond 
für das Denkmal die Höhe von nahezu .%. 13,500 erreicht hat. Laut Rechnungs- 
abschluss vom 31. December 1878 waren nämlich am gedachten Tage ausser #. 6,83 
baarer Casse 4. 12,900 Nominalwerth in Leipzig-Dresdner 40/, Eisenbahn-Prioritäts- 
Obligationen vom Jahre 1866 und „4. 600 Nominalwerth in erbländischen 40;/, Pfand- 
briefen, zusammen 4. 13,500 in den erwähnten Effecten vorhanden. Ausserdem hat 
die Concertdirection zu Leipzig bereits unter dem 5. März 1868 ein Capital von 
“A. 8000 für das Denkmal bestimmt und sich verpflichtet ‚‚bei Inangriffnahme des 
Denkmals‘ dieses Capital sammt den bis dahin davon erwachsenen Zinsen zu Vier 
vom Hundert an den Verein auszuzahlen. Zu dem Bestande des Denkmal-Fonds 
sind daher per 31. December 1878 .%. 4298,35 an Capital und Zinsen hinzuzurechnen 
und würden somit zur Zeit für die Unternehmung ungefähr 4. 18,000 zur Verfügung 
stehen. Da nun aber diese Summe für die Errichtung eines würdigen, der Bedeutung 
des grossen 'Tonmeisters entsprechenden Denkmals nicht ausreicht, so hat der Verein 
beschlossen, die Sammlungen von Beiträgen fernerhin fortzusetzen und zugleich die 
Zinsen des angesammelten Fonds so lange zu demselben hinzuzuschlagen, bis dieser 
so hoch angewachsen ist, dass ein hervorragender Künstler mit der Anfertigung eines 
solchen Standbildes in Erzguss oder Marmor beauftragt werden kann. — Beiträge 
für das Denkmal sind, wie bisher, an den Cassirer des Vereins, den mitunterzeichne- 
ten Stadtältesten Raymund Härtel (in Firma Breitkopf & Härtel) einzusenden, wo- 
selbst auch das specielle Verzeichniss der bis jetzt eingegangenen Beiträge und der 
Rechnungsabschluss per 31. December 1878 sammt Belegen zur Ansicht ausliegen. 

- Leipzig, den 20. März 1879. 


Der Vorstand des Vereins zur KINchtmnG eines Mendelssohn-Denkmals 
Pott Dr H. Dh ÜPelachke Vorsitzender. 
Stadtältester Raymund Härtel, Cassirer. 
Dr. 0. Günther, Stadtrath a. D. 
Capellmeister €. Reinecke. 








Ein tüchtiger Violoncellist, Mitglied einer 
Hofcapelle, sucht sofort Stellung. Gefl. Of- 
ferten beliebeman an Frau Paula Ebel, Berlin, 
Carlsbad 4a. 2. Et., gelangen zu lassen. 











Sänger - Vereinen 
empfiehlt sich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und gediegenster Aus- 
führung zu den billigsten Preisen die Manufactur von #3. A. Elietel, 
Leipzig, Grimm. Str. 16 (Mauricianum), 
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Verlag von Hugo Pohle, Hamburg. 
Stoldmark,. Carl, Op. 30. Quintett für zwei 
Violinen, Viola, Violoncell u. Pianoforte. 20 Mk. Für 
Pianoforte zu vier Händen. 10 Mk. 


Bei Gelegenheit der Aufführung obigen Werkes urtheilt Herr A. F. Riecius 
__ einer unserer bedeutendsten jetzt lebenden Kritiker — in den ‚Hamburger Nach- 
richten‘‘ über dasselbe wie folgt: = 

Der Quartett-Verein der Herren Marwege, Oberdörffer, Schmahl und Klietz gab 
Mittwoch den 19. März seine dritte Soiree. Dem interessanten und gut zusammen- 
gestellten Programme war ein neues Kammermusikwerk , ein Clavier-Quintett von 
Carl Goldmark (Bdur, Op. 30), eingereiht; ihm war der zahlreiche, das ganze Con- 
certlocal füllende Besuch zuzuschreiben. Goldmark hat sich durch seine letzten bei- 
den grossen Werke: die Oper ‚Königin von Saba‘ und die Symphonie ‚‚Ländliche 
Hochzeit‘‘ einen grossen Kreis von Verehrern wie in aller Welt so auch hier ge- 
schaffen, nicht ohne wirkliches Verdienst, denn er ist ein selbstständiger, tiefer, mit 
warmem Herzen, klarem Kopfe und feinem, überlegten Gebrauch der Kunstmittel 
arbeitender Musikus. Unter den jüngsten schaffenden Tondichtern entwickelt er am 
entschiedensten ein unabhängiges Wesen, ihm ist in dieser Hinsicht allein Johannes 
Brahms, wenn dieser auch von anderen Voraussetzungen ausgeht und andere Rich- 
tung verfolgt, an die Seite zu stellen. Die Empfänglichkeit. für das neue Werk von 
Goldmark war also von vornherein da; sie wurde auch nicht getrübt, denn das 
Clavier-Quintett befriedigte oder übertraf vielmehr die gehegten Erwartungen : es zog 
in jedem seiner vier Sätzen mit grossem freiwillig und herzlich gespendeten Beifall 
vorüber, die Stimmung nach Schluss der Aufführung konnte nicht günstiger gedacht 
werden. Der durch das Ganze hervorgebrachte Eindruck glich dem, welchen Gold- 
mark in allen seinen hier bekannten Werken stets erzeugte: man begegnet vorneh- 
men, gediegenen und doch lebensfrischen und blühenden Gedanken, die der tiefe 
und ernste Künstler mit strenger und jeder Gewöhnlichkeit sich entringender Ge- = 
wissenhaftigkeit zu weiten und grossen Gebilden gestaltet. Goldmark entwindet sich 
nicht, wie man ihm häufig nachsagt, den Gesetzen der Schulen einer grossen Ver- 
gangenheit, er strebt auch nicht über die architektonischen Regeln der Vergangen- 
heit hinaus, dennoch bewahrt er sich in stolzem Sinne seine Individualität, die ihn 
abhält im hergebrachten Sinne zu contrapunctiren, zu moduliren oder die Perioden 
zu gliedern. Eine oberflächliche oder erstmalige Betrachtung dieser Erzeugnisse ent- 
deckt nun vielleicht Willkürlichkeiten, Ungefügigkeiten oder gewaltsames Neue, viel- 
leicht auch ein mühsames Ringen mit der Bewältigung des Stoffes. Diese Ansichten 
schwinden bald nach genauerer Einsicht und Vertrautheit mit Goldmark’s Werken: = 
er verfährt in so strenger Logik als irgend einer der Besten, seine Sätze und 
Perioden sind musterhaft geordnet, mit einander verbunden und zu einem wohl 
organisirten Ganzen vereinigt, das scheinbar Fremdartige daran schwindet, sobald 
man die Individualität des Künstlers begriffen hat und demgemäss bereit sich zeigt, 
auf dem eingeschlagenen Wege ihm zu folgen, sollte dieser auch von der breiten 
Heerstrasse von Zeit zu Zeit abführen. Dieses ernsthafte, durchdachte und durch- 
geistigte Verfahren kennzeichnet in demselben Masse das neue Clavierquintett, wie 
die ihm vorhergegangene grosse Symphonie, deren innere Begründungen und äusser- 
liche Gestaltung heute wohl Niemand mehr ernstlith anzutasten wagen wird. Doch 
das ist ja gar nicht erst zu beweisen, denn Goldmark hat für sich selbst die ge- 
nügenden Beweise seines Könnens geliefert: kein Mensch wird ohne ihn recht- 
fertigende Gründe von der Mitwelt in die Reihen der Auserwählten gestellt. Reden ° 
wir lieber davon, dass auch in dem Clavier-Quintett alle Goldmark als absonderliches 
Eigenthum nachgerühmten künstlerischen Tugenden vorhanden sind und das darin 
wie immer eine schöne, edle Leidenschaftlichkeit und die wärmste Empfindung wal- 
ten, erwähnen wir auch, dass die Töne mit dem glänzenden Colorit übergossen sind, 7 
welches Goldmark über alle seine Kunstgebilde ausgiesst, in vorliegendem Falle natür- © 
lich mit den Einschränkungen, welche die kargeren Mittel der Kammermusik erlauben. ” 
Diese sind aber in allen Sätzen zu höchster Leistungsfähigkeit verwendet worden; 
die einzelnen Gedanken derselben glänzen oft in wunderbarster Tonfarbenpracht, 
welche stets dazu beiträgt, den inneren Gedankenwerth oder die verschiedenen geist- 
reichen Combinationen in überraschende Lichtwirkungen zu stellen. Die herrlichsten 
derartigen Wirkungen bietet das Adagio in Gesdur, welches überhaupt als das Kleinod 
des Werkes hinsichtlich seiner Gedanken und seiner Empfindungsströmung hinzu- 
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- stellen ist. Das Stimmungsbild breitet sich in einem weiten Rahmen aus, aber die 
es ausfüllenden Gruppen reihen sich lückenlos und harmonisch aneinander; sie sind 
alle mit demselben Zuge des geistigen Lebens verknüpft und stehen in leidenschaft- 
- lichen seelischen Beziehungen, für welche die Musik alle leiseren Gefühlsschattirungen 
ebenso leicht findet, als die erregten dramatischen Steigerungen. Das Adagio be- 
- wegte und ergriff die Zuhörenden, denen nach dieser Gemüthsanregung das darauf 
‚ folgende Allegretto con spirito zum angenehmen Contraste der Erfrischung wurde. 


- Der die Stelle des Scherzo vertretende Satz ist kein eilig dahinfliegendes Stück ; er: 


bewegt sich in Gemüthlichkeit, bietet frische, einfache, durch kunstvolle innere 
- Arbeit nicht gedrückte Melodien leicht verständlichsten Ganges und hübsch belebter 
Rhythmik und Figuration. Clavier und Streichquartett vereinigen sich zu lieblichen 
Zusammenwirken, Ohr, Verstand und Gemüth tragen angenehme reiche Beute da- 
- von. Die beiden grossen Sätze des Werkes, das beginnende Allegro con spirito und 
‚ das Finale Allegro vivace sind nicht in demselben Masse das Werk eines Dichters, 
wie die eben geschilderten Mittelsätze. Sie tragen den allgemeinen Charakter des 
Ganzen, sie sind von grossem geistigen Leben durchdrungen, die Hauptgedanken 
' entbehren nicht des Aufschwunges, aber der fertige, gelehrte und eifrig combinirende 
- und contrapunctirende Musiker tritt darin mit sehr grossem Bewusstsein auf; 
- er gefällt sich in scharfsinnigen Ausweitungen, er grübelt manchmal um die mög- 
lichste Ausbeutung des Gedankens, sorgt sehr eifrig um Gewinnung interessanter 
instrumentaler Wirkungen. Dieses Streben leitet ab von der Bewahrung der Stim- 
- mungseinheit der Sätze und gerade der erste Satz liefert dafür das sprecheneste 
Beispiel: er beginnt mit frischen, fröhlichen Grundgedanken, man freut sich auf 
‚ähnliche, seine wohlthuenden Anregungen wünscht man sich zu erhalten, aber nun 
tritt der seine Künste demonstrirende Musiker ein und verwischt die ersten ange- 
nehmen Eindrücke, zum Glüch nicht auf lange Zeiten, denn der wiederkehrende 
gesunde Hauptsatz tritt immer auf’s neue herrschend auf und bewältigt durch seine 
gesunde Kraft. Auch das Finale geht denselben Gang, .theilweise mit noch ent- 
schiedener Energie des musikalischen Künstlers, der sich das in den neuen Kam- 
mermusikwerken vielfach eingebürgerte Fugato nicht erlassen mag. Dieses ist sehr 
interessant und kunstreich, dauert nicht zu lange und bald geht es in frischem Zuge 
vorwärts bis an’s Ende, dessen Stretto eine in rhythmischer und instrumentaler Be- 
ziehung hochgelungene und wirksamste That ist. Die Zuhörer wurden davon ge- 
packt und hingerissen, es war schwer dieser geistigen und materiellen Macht zu 
widerstehen. Der nach jedem Satze gespendete Beifall hob sich nach dem so glanz- 
voll abschliesenden Finale zu lautesten Kundgebungen. Das neue Werk hatte sich 
einen vollständigen Sieg errungen; es wird fortleben in den Programmen der Kammer- 
musik-Aufführungen, denen es nächst dem gleichen Werke von Schumann die beste 
Bereicherung sein wird. 





Musikalien-Lager zu verkaufen. 


Wegen Todesfall des Besitzers und dadurch bedingter Aufgabe des 
Geschäftes ist ein completes 5 

ee. Musikalien-Lager 

im Ordinär-Werthe von ca. 55,000 #. sofort zu verkaufen. Dasselbe 
umfasst eine bis auf die neueste Zeit fortgesetzte Leihanstalt, erst 
kurze Zeit im Gebrauch — vollständig mit Schutzumschlägen versehen 
- — und daher vorzüglich erhalten. Ferner ein gut eingerichtetes Sor- 
 timent (Clavierauszüge, gebundene Werke etc. etc.); hauptsächlich die 
 completen Editionen Breitkopf, Litolff und Peters, meistens in Doub- 
letten und mehreren Exemplaren. 

Wer bis zum 30. d. M. das günstigste Offert in Durchschnitts- 
procenten macht, erhält den Zuschlag. — Bei hinreichender Bürg- 
schaft und 5°/, Verzinsung werden Zahlungstermine nach Wunsch zu- 
gestanden. Eventuell kann die vollständige Einrichtung (Regale etc.) 
mit erworben werden. 

_  Gefl. Anerbieten werden unter R. $. 35 Poste restante Stuttgart 
erbeten. 
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‚Durch alle Musikalienhandlungen und Buchhandlungen zu beziehen: 





(Lalla Ronkl.) 
Lyrische Operin dreiAufzügen 


nach Thomas Moore’s Gedicht 
von 


Dulius BRodenberg. 
Musik 


von 





Vollständiger Clavier Auszug nit Text vom Componisten. 


Neue Ausgabe. 
Pr.20 Mk. netto. 


EFIlieraus einzeln: 


No. 1. Ballade für Tenor (Feramors) : ‚‚Das Mondlicht träumt auf Persiens See.‘ 
(1. Act, Scene 4.) Pr. 24. 

Reeitativ und Arie für Sopran (Lalla Roukh): ,„O, heilige Nacht !‘‘ 
(2. Act, Scene 1.). Pr. 14. 5092. 

Duett für Sopran und Alt (Lalla Roukh und Hafisa): ‚O Fürstin, warum 
in der Mitternacht.‘‘ (2, Act, Scene 2.) Pr. 24. 

Duett für Alt und Bass (Hafisa und Fadladin) : „Ha! bei dem Zelte der 
Prinzessin.‘“ (2. Act, Scene 4.) Pr. 24. 
Duett für Sopran und Tenor (Lalla Roukh und Feramors): ‚‚Hier sind 
wir jetzt sicher, geliebtes Wesen.‘‘ (2, Act, Scene 5.) Pr. 2#. 50%. 
Reeitativ und Arie für Alt (Hafısa): „Bin ich hier recht.“ (3. Act, 
Scene 2.) Pr. 14. 50 

Duett für Alt und Bariton (Hafısa und Chosru): ‚‚Hafisa, du hier, seh’ ich 
recht?" (3. Att, :Scene 8.): „PL72,4. 
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Barijer Briefe. 
Paris, 23. März 1879. 
Wir nähern uns einem der entjcheidenden Punkte de3 mufifalifchen Kalenders: der 


Sommer: Sonnenwende, welche unmittelbar auf die altronomishe Frühlings:Tag: und 
 Nacht:Gleiche einzutreten pflegt. Die Mufit fteht im Begriffe, der bildenden Aunft zu 


weichen. Während in allen Maler: und Bildhauer-AtelierS die fieberhafte Aufregung 


‚berrjcht, weldhe auf eine nahe Gröffnung de3 Salons jchliegen läßt, beginnt in den 


Ä Goncertjälen der große Frühlingstehraus. Ein gewaltige8 Drängen und Gtoßen, ein 
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beftiges Crescendo aller möglichen Aufführungen, und dann mit einem Male die große 
Stille. Für den Augenblid find wir ungefähr beim Fortiffimo, aber einige Inftrumente 
haben fich Icon aus dem Enjemble zurüdgezogen. So beendigte das Hippodrom, wel: 
ches fich jchmeichelt, in diefem Winter eine der erften Geigen gejpielt zu haben, feine 


I  Saijon in ziemlich früher Stunde mit dem Berlioz-Feitival. Wir würden ein wenig 
übertreiben, wenn wir jagen wollten, daß Dieje Feltlichkeit eine ganz außerordentliche 


Wirkung hervorgebracht hätte. Sie blieb eher unter dem, was man von ihr erwartete; 


8 bedurfte ihrer übrigens nicht, um den Berlioz.Cultus, der gegenwärtig eine ange: 


mejjene Höhe erreicht hat, zu Jteigern. Der Triumph diejes lange miblannten Genies 


mürde ein vollftändiger jein, wenn au die Bühne ihn bejtätigte; aber damit hat e3 
offenbar noch gute Wege, und jo günftig man auch das PVublicum für den Maejtro 
r geftimmt fiebt, jo wird fi doc für’s Erfte kein Theater finden, welches den Muth 
hätte (vorausgejegt, daß man ihm die Fähigkeit zutrauen wollte), Berlioz’s Bühnen: 
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werke in einer zwedmäßigen Ausftattung vorzuführen. Wie einmal die Dinge ftehen, 
hat vielleicht der Ruhm des Gomponiften nichts dabei zu verlieren, und jein Schatten 
mag mit den Ehren, die ihm erwiejen werben, einftweilen vorlieb nehmen. Der Beweis 
feiner dramatiichen Geftaltungskraft wird erbracht werden, wenn er zu erbringen ift. 
Beffer ift e3, den Verfuch etwas fpäter unter guten Verhältniffen zu machen, al® ihn 
durch Hebereilung zu gefährden. | 

Menn das Feftival im Hippodrom mehrfah zu wünjchen ließ, jo lag das an 
verjehiedenen Umpftänden. Für die Erzielung eines großartigen Mafjeneffect® war die 
Zahl der Mitwirkenden, etwa 450, Angefichts des ungeheuren Raumes doch zu Kein. 
Das DOrchefter beftand aus fehr ungleichen Elementen, und mit dem beften Willen und 
der größten Energie konnte der Dirigent €. Neyer nicht dahin gelangen, diejelben zu 
einem Träftigen und harmonifchen Ganzen zu verjämelzen. So fehlte e8 denn mehreren 
Nummern, und namentlich der Apotheofe der Symphonie funebre et triomphale 
an der nöthigen Kraft und Sicherheit. Bei der Wahl de3 Programms war man au) 
dur die Wahrnehmung bejchränft worden, daß im Hippodrom die Soloftimmen bei 
MWeitem nicht jo gut zur Geltung kommen mie die ftarf bejegten Drchefter- und Chor: 
partien. Den meiften Geihmad fand das Publicum an den ihm jchon vertrauten 
Shören der Soldaten und Studenten aus der Damnation de Faust, an dem präd)- 
tigen Septett aus den „Trojanern in Garthago* und an einigen Fragmenten des 
zweiten Theils von „Romeo und Yulie*, mit dem jchwermüthigsbezaubernden Glarineitz. 
Solo, dem AJubel des Feftes bei Capulet und dem Verföhnungschor. 

Ein hübjher Geanfe war e8, einige Werke anderer Componiften in das Pro: 
gramm aufzunehmen, für welche Berlioz große Bewunderung hegte. So die Duverture 
der „Veltalin” und eine Scene aus der „Armida” von Glud: die beiden Chöre mit 
der eingejchobenen reizenden Balletmelodie. Berlioz felber legte dieje Duverture und dieje 
Scene in dem großen Feftival ein, welches er nach der Austellung von 1844 „als 
feine eigene muftlalifhe Augftellung“ im Smöuftriepalaft veranftaltete, mit 1022 Mit- 
wirkenden. Cine der unterhaltendften Stellen feiner Me&moires erzählt von diejer Auf: 
führung. 3 fam darin unter Anderen der Schmwerterjegen aus den „Hugenotten“ vor, 
und DBerliog berichtet: „Ich hatte die Soli diejes erhabenen Stüdes zwanzigfach ver 
doppelt, und e3 wurden fjolhergeftalt 80 Bapftimmen für die vier Partien der drei 
Mönche und des Saint-Bris verwandt. Der Eindrud auf die Mufifer und die näher 
figenden Zuhörer war ein ganz überwältigender. Sch jelbjt wurde von einem jolchen 
neroöjen Zittern ergriffen, daß meine Zähne zufammenschlugen wie in den heftigften 
Fieberanfällen. Troß der Iöhlechten Akuftit de8 Saale hat man, wie ich glaube, nicht | 
oft einen derartigen mufilalifhen Effect gehört, und ich bevauerte, daß Meyerbeer nicht 
Zeuge defjelben war. Dies jhredliche Stüd, das man mit eleftriihem Fluiwum von 2 


einer gigantischen DVolta’ihen Säule gejehrieben glauben Sollte, jhien von dem Sturme 


gefungen und von dem Gebrauje der Menge begleitet zu werden. Ich war nad) diejer 
Scene in einem foldhen Zuftande, daß man das Concert ziemlich ange unterbrechen 
mußte. Man brachte mir Bun und Kleider. Auf der Ejtrade ftellte man ein Dubend 
Harfen, mit ihren Ueberzügen bekleidet, zufammen und bildete aus ihnen ein Kleines ° 
Zimmer, in welhem ich mich ausziehen und das Hemde wechieln konnte, ohne vom - 
Bublicum gejehen zu werden . . . .“ ' 
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Endlich bradhte das Feltival des Hippodrom auh ein Brudftüd aus dem dritten 
Act de8 „Sigurd“ von Neyer, dem Dirigenten, und die Duverture derjelben Oper, 
welche, wie Neyer felber bejcheiven in feinem Feuilleton der Debut bemerkt, blos dazu 
da waren, um in dem prächtigen Gemälde, neben jo viel Licht, au etwas Schatten 
zu liefern. Sie fanden aber lebhaften Beifall, und mit Reht, und mehr al3 jemals 
Ihten e8 bevauerlich,- daß Neyer cbenjo wenig wie Berlioz, defjen treuefter Anhänger er 
it, ein Theater für diefen „Sigurd“ finden kann. Der Dperndirector Halanzier hatte 
ihm die Aufnahme verjprochen, aber er wird aller Wahrjcheinlichkeit nah von dannen 
gehen und diejes Versprechen wie jo manches andere unerfüllt lafjen. 


| Das Berlioz-Feftival hat und weiter geführt, al8 wir wollten, denn wir hätten 
von einigen Novitäten ausführlicher zu jprechen. So müfjen wir uns auf die zu Furze 
GCrwähnung eines Werkes von Th. Gouny beichränfen, da3 wir in dem Sahresconcerte 
des Mufilvereins unter der Leitung Guillot’3 de Sainbris im Herzen Saale gehört 
haben, defjen volle Bedeutung wir aber leider nicht zu würdigen vermodten, da die 
Ausführung durch einige ärgerliche Umftände beeinträchtigt wurde. Herr Halanzier, der 

zwei Sänger für die Hauptrollen hergeliehen hatte, fand fich. im legten Augenblide ge 
nöthigt, diejelben zurüdzuziehen, md nicht nur litten"ihre Rollen dur die unvollfom: 
mene Vorbereitung der Stellvertreter, fondern e8 mußten jogar mehrere Nummern, und 
zwar jolche, die nach der Anlage des ganzen Werkes eine große Wichtigkeit haben, voll: 
jtändig mwegbleiben. Ueberdies jchien die Sicherheit de Ganzen unter diefem Mißgejchid 
zu leiden, und mande Stelle fam nicht zu ihrem Werthe. 


Th. Goupy zeigt ih und diesmal unter einem neuen Gefichtspunfte. Cr hatte 
ji bisher auf die finfonische Gattung und auf die Kammermufif concentrirt, und da 
- jeine Landsleute für diefes. Genre der Mufil, troß dem in leßter Zeit hervorgetretenen 
Streben na Heranbildung des Gejchmades, doc immer noch wenig Sinn und rechtes 
Berjtändniß für diejes Kunftgenre zeigen, jo hat Gouvy um jo weniger die. verdiente 
— Anerkennung gefunden, als er mit echt Fünftleriichem Stolge und männlicher Unabhängig: 
feit e3 verichmähte, dem Tagesgejchmad ein Opfer zu bringen. Cr bleibt auch ganz 
unabhängig, indem er diesmal einen Ausflug auf da3 dramatiiche over halb-vramatijche 
Gebiet macht. Seine neue Schöpfung „Aslega* ift ein Igrifches Drama in drei Thei- 
- Ien, nad) einer feandinavischen Legende gedichte, mit einfacher Handlung. Aslega, die 
Braut Fsnel’s, ift von Grid entführt worden, während YSnel jeine Krieger zum Kampfe 
leitete. Bei feiner Rückehr wird der junge Held, der fich jeiner Geliebten zu nähern 
jucht, von den Wachen Erich’3 gefangen genommen und in den Kerfer geworfen. Er 
 beveitet fi zum Tode vor, aber Aslega dringt in fein Gefängniß und giebt ihm Die 
2 Freiheit wieder. rich und Jsnel verfammeln ihre Krieger und e&8 kommt zur Schladt. 
Die beiden Gegner treffen aufeinander und Eric) wird im Zweiflampf getötet. Aber 
in diefem Augenblide bringt man Aslega fterbend herbei; Eric hat fie geopfert, ehe 
er in den Kampf ging. Jenel tödtet ich am der Leiche der Geliebten. 

Das nordiichfinftere Weien diefer Sage kommt in Gouvy’3 Mufif jehr gut zum 
Ausdrud. ES geht. eine Dffian’sche Klage durch diefe Partitur. Weiffagende, Bangen 
 erwedende Geifterftimmen wechjeln mit den Chören der Krieger und dem Schladt: 
getümmel des erften und dritten Finales. In der ftimmungsvollen Einleitung, in ber 
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ielbftftändigen, charakteriftiichen Behandlung des Drcheiter3 zeigt fi) der erfahrene Mufi: 
fer; von wahrhaft poetifchem Eindrud ift die Arie der Aslega, welde ihren Geliebten 
tröftet, und das Duett Aslega’3 und Ysnel’3, dann der Geilterhor am Schluffe des 
zweiten Theile. Unter den Chören fiel uns auch derjenige der Wachen, welche Yönel 
fuchen, duch feine pittoreste Art auf. Hoffentlih wird in einer zweiten und weniger 
geftörten Aufführung die „Aslega*, der jchon bei diefer Gelegenheit eine jehr freundliche 
Aufnahme zu Theil wurde, zu ihrem vollen Rechte Tommen. 

An demjelben Abend gab man in dem Herz/ichen Saale zum erften Male eine 
fgrifche Scene von Guilmant, „Balthazar*, und eine Iyrijhe Scene von Th. Duboig, 
„Die Entführung der Proferpina*. Beide gefielen, zumal die lettere. Sie enthält meh: 
vere jehr hübiche Chöre, jo einen Nymphendhor und einen interefjanten Dialog von 
Frauen: und Männerftimmen. Aber was fih an ihnen vermifjen ließ, war eine be: 
ftimmt ausgefprochene PVerjönlichkeit. Niemand würde fih gewundert haben, hätte man 
ihm gejagt, daß diefer Nymphendor von Mafjenet componirt fei. 

Sn den Theatern nichts Neues. Daß Membree’s ,‚Courte Echelle‘“ feinen 
Erfolg hat, wien Sie, und daß Suppe’s „Fatiniga” die Barifer entzüct, wifjen Sie au. 

SB. 





Kinundzwanzigites und letes Abonnement= Koncert im 
Saale des Getvanähanies zu Leipzig. 


Donnerftag, den 27. März 1879. 
Compofitionen von Ludwig van Beethoven, geft. den 26. März 1827. 

Erfter Theil: Mufit zu Goethe’8 Traueripiel „Egmont“. Die verbindenden Worte von Mofengeil, ge= 
iprohen von dem Königl. Sähfishen Hoffhaufpieler, Heren Jaffe, die Lieder gejungen von Fräanlein Schotel. — 
Zweiter Theil: Symphonie Nr. 5 (Cmoll). 

Einen würdigern und jchönern Beihluß hätte die Gewandhaus-Saijon 1878—79 
faum erfahren können, al® dur) das in der Ueberfehrift vermerkte Concert. Gedachte 
dafjelbe doch im pafiender Weife des am 26. März 1827 erfolgten Hinjcbeidens des 
Tonheros Beethoven, enthielt e8 doch ferner — ebenfalls pafjender Weije mit Aus: 
ichließung von Hervorbringungen anderer Tonjeger — zwei der hochherrlichften Schöpf- 
ungen des gewaltigen Meifters, und brachte e3 doch endlich eine Veranfchaulihung die: 
jer beiden Schöpfungen, die in ihrer Totalität mufterhafter faum gedacht werden fan. 
Beziehentlich diejes legtern Umftandes mußte e3 den hiefigen Kunftfreunden wieder ein- 
mal recht Elar werden, wie nothwendig und unabmweisbar e8 jei, Verbältnifje zu haften, 
die unfer treffliches DOrchefter vor Weberbürdungen, wie wir fie zu Anfang der Oaijon 
zu zeichnen hatten, ficher jtellen und Complicationen mit anderen Factoren des hiefigen 


Kunfttreideng — vor Allem der Dpernleitung im Stadttheater — vermeiden lafjen, 
Complicationen, die, wie wir gejehen haben, jo viel böjes Blut madten und am Ende 
feiner der betheiligten Parteien — Gemwandhausconcert und Theater — zum Bortheil 


gereichen können. Noch ift e3 Zeit zum Anders: und Befjerwerden, noch it nicht vers 
Ioren. Aber man jäume maßgebenderjeits nicht, jelbft unter Opfern nicht, Verhältnifjen 
vorzubeugen, die früher oder jpäter immer wiederfehren fünnen, und man lajje einen 
Buftand nicht einroften, der von Tag zu Tage funhaltbarer und umerträgliher wird, | 
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Soll man fi vom hiefigen Publicum, das fi) doch jo gern funftliebend nennen hört, 
nicht verjehen dürfen, daß eg die Opfer, welche unleugbar zu bringen fein werden, be: 
veitwillig tragen helfen werde? — Um nun nad) diejer Abihweifung mehr Iocaler Art 
wieder auf das Schlußeoncert der Saifon zurüchzufommen, jo wollen wir nicht unter: 
laffen, neben der unvergleilichen und verdientermaßen durch raufchende Ovationen be: 
fohnten Action des Orchefters im Allgemeinen auch für die Comont-Darbietung im Be: 
fondern der Einzelleiftungen des Hein Jaffe und des Fräulein Schotel lobend zu 
gedenken. Lebtere hätte unjres Bedünkens jogar für ihre Glärchen-Lieder doch) wohl 
etwas mehr Dank verdient, als ihr das diesmal etwas zu ftiefmütterlihe Bublicum zu 
zollen geneigt war. Von der Saifon jelber nehmen wir bi8 auf nädhften Winter Ab: 
ihied, und zwar mit Dank gegen da3 Schidjal, welches vergönnt hat, daß diejer unter 
ziemlich trüben Ajpecten und ungünftiger Gonftellation begonnene Abichnitt unjres Mufik: 
Iebeng noch einen im Ganzen jo günftigen Verlauf nehmen fonnte, wie «8 in der That 


und Wahrheit der Fall war. 
K. Berndorf. 








Snidebilder ans Ingern. 
Drei Clavierftüce zu vier Händen mit Venugung ungariicher National:Melopieen 
Don i 


Max Dofeph Beer. 


Op. 19. Pr. 4 Marf. 
Perlag von 3. Ries in Dresden. 


Ein Franzofe joll einmal gemeint haben, wenn in Deutihland vier Edenfteher 
beilammen ftehen, pflegten fie Bach’ihe Fugen zu fingen. Das ift gewiß eine jchöne 
pee, aber doch noch jchwerer zu glauben, als wenn ein Deutjcher wähnen würde: mo 
fich dies: oder jenfeit3 der Leitha ein paar echte Magyaren zufammen finden, gäbe e3 
auch einen Gjardäs. Wenn man Melodieen von magyariihem Vollblut hört, Liegt 
übrigens eine gewiffe Verfudung zu joldhem Wahne vor; denn gejegt, jene Zwei hörten 
in der Nähe eine derartige Weife, jo würde c3 nicht Leichtfinn fen, darauf zu wetten, 
daß e3 fie plöglich eleftrifch durchzude und daß der Cjardad, wenn er nicht gleich be> 
ginnt, nur an Zeit und Ort ein Hinderniß finde, Der obengenannte Herr Jojeph 
Beer würde dazu ein paffender Mufikant fein; denn, obwohl e3 mehr als zweifelhaft 
ift, dab er der glüdlihen Zunft der Zigeuner angehöre, die ihr Leben verrauchen, ver 
trinken und vertanzen, haben doch feine „Haidebilder aus Ungarn" mehr al3 nur einen, 
Tropfen magyariichen Vollblut3, das, der ungarifchen Nationalweife nach, unter den 
verfehiedenen Blutjorten etwa zu jein jeheint, was der Tofayer unter anderen bejonderen 
Säften ift. Für unfer modernes Soncerteymbal vierhändig gejebt, hätte fönnen Die 
Mufit ebenfall3 auf eine etwas vollere Klangwirkung hin disponirt fein; doc it das 
Heft in feiner jegigen leichteren Spielart einem um fo größeren Publicnm zugänglich 
und wird dafjelbe wahrjheinlih erfreuen, wenn der Vortrag perfect geht und den 
zudenden ungarischen Ahythmus zu feiner vechten lebenstreuen Wirkung gelangen läßt. 

ö Ur. 
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x Leipzig Dper im Monat März Eine neue Dper „Der NRattenfänger 
von Hameln” von Neßler Tam zur eriten Aufführung und wurde 4 Mal gegeben. 
Außerdem Tamen je 1 Mal zur Aufführung: „Die Götterdämmerung‘ von Wagner, 
„Marthba* von Flotow, „Der Barbier von Sevilla” von NRojfini, „Die Zauberflöte“ 
von Mozart, „Aida“ von Verdi, Norma“ von Bellini, „Der Vrophet" von Meyer: 
beer, „Euryanthe* von Weber, „Fivelio“ von Beethoven, „Die Hugenotten” von Meyer: 
beer. Im Ganzen gab e3 aljo im neuen Stadttheater 14 Dpernabende. 


+ leipzig. Von den Kammermujil-Soirden im Saale des Gewand: 
haujes, die uns im Verlauf de3 Winters jo manchen Genuß bereitet haben, fand am 
29. März die lebte (achte) Statt. Gie enthielt: Doppelquartett für Streichinftrumente 
(Dmoll Op. 65) von Spohr, Sonate für Pianoforte und Violine (Fdur Dp. 8) von 
Edvard Grieg und Geptett für Streich und Blasinftrumente (Esdur Op. 20) von 
Beethoven. Die Ausführenden waren die Herren: Concertmeilter Schradied, Bolland, 
Hukla, Lankau (Biolmen), Thümer, Vfibner (Bratihen), Schröder, PVejter - 
(Violonceli), Schwabe (Contrabaß), Landgraf (Clarinette), Gumbert (Horn), 
Meibenborn (Fagott), Grieg (Bianoforte). — Das Spohr’ihe Doppel-Quartett, 
im Sabre 1823 componirt, jeit Menfchengedenfen bier in Leipzig nicht vorgeführt, 
doh durch Wohllaut, conftructive Wohlgeftalt und mufterhafte Gedanfen-Defonomie in 
hohem Grade fih auszeichnend, machte erfichtlih einen jehr günftigen Eindrud, teogdem 
daß die Wiedergabe an Feinheit und Sorgjamfeit, wie auch an techniiher Güte mit: 
| unter nicht auf der Höhe der Aufgabe ftand. — Die Grieg’sche Sonate hat jonderliche 
ka Sympathien in uns nicht zu erweden vermocht; immerhin ift fie aber ein bejjer ge: 
B bautes und organischer entwideltes Mufitftüd als die, welche wir bereit3 in diefem 
Winter (bei Gelegenheit de3 GriegsConcertes, defjen man fih noch erinnern wird) zu 
hören befommen haben. Der Beifall, welcher dem Stüde gezollt wurde, konnte uns 
(und vielleicht auch Anderen in Saale) nicht ander3 als übertrieben erjcheinen; aber e3 
it auch zu conftativen, daß eine handfefte und fauftfräftige Publicums-Fraction in fat 
demonftrativer Weile den Applaus zu der ungewöhnlich lärmenden Höhe hinaufjchraubte 
Be — ein Beginnen, über dejien Motive wir uns nicht weiter außlaffen wollen. — Mit 

dem noch immer in ganzer Unverwelklichfeit prangenden und mit frichefter LUnmittel- 
barfeit wirkenden Beethoven’ichen Septett wurde im Ganzen eine in exrecutiviicher Ber 
ziehung jehr vortreffliche Leitung geboten und Somit den dieswinterlichen Kammermufil: 
abenden ein guter Abjchluß bereitet. 


4 *# Dresden. 30. März, Nachdem Fräulein Nathalie Häniih am 17. März 
unter Mitwirbung von Herin Böcmann und Fräulein Wied im Hötel de Sare ein 
gut bejuchtes Concert gegeben, in welchem fie fich vegen Beifall zu erfreuen hatte, trat 
eine Kunftpauje in der heurigen jehr lebhaften Mufil:, namentlich Concertjaifon ein, die 
en erst mit dem Wiedererfheinen Dengremont’S, in jenem Abjchiedsconcert am 28. März 
'= im Hötel de Sare, aufgehoben wurde. Der viel beiprochene Kleine Genius jpielte 
diefes Mal Spohr’3 Dmoll-Concert, Fantaisie-Caprice von Vieurtempg und die 
Bi TroubadoursFantafie von Sivori, wie er eben Alles jpielen muß, nieht alS veproducire 
= er die Mufif Anderer, jondern als quelle fie angenblidlih aus ihm hervor; deshalb 
auch die directe, unmittelbare Wirtung auf den Hörer. Die Wahl der mitwirfenden 
Cängerin war diejes Mal eine glüdliche gewejen; Fräulein Gulowjen (vom Hoftheater 
zu Stodholm) entwidelte in der Arie aus Traviata und in Liedern von Gounod, 
Trane und Dannjtröm jchöne Stimme, gute Schulung, recht vorgejchrittene Goloratur: 
fertigfeit und lebhaftes Temperament. Die breite, flache Ausfprache der Vocale a, e, i, 
welche die franzöfiihe Schule leider mit fich bringt, giebt jedoch dem jonft jo reizvollen 


IT TR Tr EEE TE ER EEE ET en 














Signale. 407 





Ton ihrer Stimme oft einen umeblen Beiflang, der leicht zu vermeiden wäre. Ganz 
befondere Anerkennung verdiente in diefem Concert der holländiiche Bianift Hubert de 
Blanc für die außerordentlich mufikaliih feinfinnige Begleitung jämmtliher Biolin- und 
Gefangsnummern, jowie für die jchöne Wiedergabe des Mendelsjohn’ichen Capriceioso. 
— Eine Novität in unferem Hoftheater! Das ift nacgerade als Creigniß zu bes 
traditen und follte man darnach urtheilen, was hier Neues gebracht — oder vielmehr 
nicht gebracht — wird, jo müßte in den Ießten Jahrzehnten wenig producitt worden 
fein. Andere Bühnen bemweifen jedod) das Gegentheil, und wenn unjer Hoftheater au 
nicht? „risfiven“ will, fo find immer nod Opern da, welche durch Die glänzenden 
Erfolge, die fie an anderen Theatern errungen, de3 vegiten, allgemeinjten Synterefjes 
fiher fein können, wie 3. Bd. „Die Widerfpänftige" von Hermann Oöß, „Der Dämon’, 
„Nero*, „Die Maccabäer* von Nubinftein, die „Melufine? von Grammann ıc. Und 
mit Wagner, deffen neue und neuefte Werke man aufführen würde, ift befanntlich. fein 
(financieller) Bund zu Flechten. Wir zeichnen uns jedoc) dur) Geduld aus — das 
ift nichts Neues mehr — und wir haben infofern Recht, als das Sprühmort „Was 
langjam fommt, fommt gut” nirgends beffer pafjen fann, al3 hierher; und dab wir 
auch Ausnahmen machen, ift an dem Gomponifteun der in Nede jtehenden Nopität, 
Heinrih Hofmann, beiwiefen. Seine erfte Oper „Armin“ wurde vor 18 Monaten 
bier ceveirt, und am 27. März (inzwilchen ift feine andere Opernnovität gegeben) Fam 


num auch feine zweite Oper „Aennchen von Tharau" zur Aufführung. Diefe ift viel 


mehr als „Armin“ der eigentlihiten Begabung de3 Componijten entiprungen, gefällig, 


melodiös, anpruchslog und fein in den Details und der Snftrumentirung, welche in 
der Form an die der „Meifterfinger“ erinnert; wie man überhaupt durchfühlt, daß dem 
Componiften „Die Meifterfinger“ und „Das goldene Streuz" lebhaft vorgejchwebt haben. 


Brül’ „Bombardon“ und Hofmann’s „Soft“ find jehr ähnliche Geftalten, und „Simon 


Dad“ ift ein dümmlich jchwaches und höchit hausbadenes Bild von Hana Sachs, defjen 
Geftalt al3 Opernheld al3 ganz verunglüdt zu bezeichnen wäre, wenn nit die Mufik 
bier verföhnend eingetreten fein würde. Cine anmuthige Figur it das Grethen, welches 
der Componift fat überall mit anjprechenden Kleinen Soloraturpiecen auzgeftattet hat. 


- Weniger liebevoll ift Aennchen bedacht, fie ift jehr jentimental gerathen. Der Gejammt: 


eindrud blieb (abgejehen vom Tertbuch) der einer durhaus angenehmen Leinen Iyriichen 
Oper, die mit praftiihem DVerftändnig und feinem mufifaliihem Gejchiet gearbeitet üft. 


Die Ausführung war, angefangen vom Orchefter (unter Schud's Leitung), in Belegung 


der Hauptpartieen: Dad — Herr Bulß, Jot — Her Decarli, Johannes von Berkow 
— Herr Erl, Aennchen — Fräulein Dalten, Grethen — Frau Schu, und de Chors, 
eine höchft znfrievenftellende. Heren Buli und Frau Schuch gebührt das größte Lob, und 


 befonders Letstere hat durch jubtilite Ausarbeitung und graziöfe Behandlung der Tehnit ihrer 


Partie den höchjt möglichen Neiz abgemonnen. — Für Szegedin fand am 30. März im Hof: 
theater eine Matinde ftatt, in der unjere erjten mufifaliichen Kräfte mirkten und die eine hitbjche 


Einnahme ergeben hat. Im Programm waren 8: Duintett aus ‚‚Cosi fan tutte‘‘ 


von Mozart (Frau Sembrih, Fräulein Keuter, die Herren Göbe, Sommer und Des 
carli), Lieder von Schäffer, Schumann und Reg (Frau Schuh) und Arie aus „Eu: 


 wanthe” (Herr Niefe), ‚die befonders anfprahen. ine Jdee, die wenig Seinheit bes 
fundet, lag in der Wahl, welche für unjere beiden Soncertmeifter Lauterbach und Rap: 
 poldi und unfere beiden Baritoniften Degele und Bulk mit den durchaus nicht Schönen 


Duos von Ward und Händel getroffen worden war. Man fonnte den Eindrud eines 
Tourniers bei diefen Productionen nicht loswerden und hätte Die trefflichen Künftler viel 
lieber einzeln gehört. Den Schluß bildete Diendelsjohn’s „Zoreley" mit Frau Hof: 
meifter, die ftimmlich Vorzügliches Teiftete. 
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* Das abgebrannte, aber im Wiederaufbau begriffene Theater 
Mauroner zu Trieft foll im kommenden Auguft eröffnet werden, aber unter dent 
Namen Teatro Fenice. 

* Das Theätre de Gaite in Paris tauft fih um und nimmt den Na: 
men ‚‚Opera Populaire‘‘ an. 

* „Xennben von Tharan, die neue Iyrifche Oper von Heinrid) Hofmann, 
Dichtung von NRoderih Fels, hat am Hoftheater zu Dresden einen glänzenden Erfolg 
gehabt. Die Darfteller wurden wiederholt, desgleihen der Componift gerufen. Ganz 
vorzügliche Leiftungen boten Herr Bulk (Simon Dad) und Frau Schud) (Gretchen). 

* In Neuftrelig hat eine neue Oper von Auguft Klughardt, „Iwein“ beti- 
telt, bei ihrer erften Aufführung am 28. März eine außerordentlich günftige Aufnahme 
gefunden. 

* Sm Hamburger Stadttheater ging am 26. März Wagners „Götter _ 

Dämmerung“ zum erften Male vor ausverfauftem Haufe in Scene und fand eine jeht 
beifällige Aufnahme. Sämmtliche Mitwirkende, fowie die Herren Director PBollini, Ca: 
| pellmeifter Fuchs, Regiffeur Hod wurden am Schluß wiederholt gerufen. 
; * Die Berliner General:Intendanz hat jest definitiv erklärt, daß jie 
die „Nibelungen*: Tetralogie Ridard Wagner’ 3 nicht zur Aufführung bringen werde, 
„weil diefe für lange Zeit das Repertoire vernichte, die Stimmen vuinire und vom künjt: 
| ferischen wie finanziellen Standpunct verfehlt jei.“ 

* Wie man aus Rotterdam [bhreibt, hat die unter der Xeitung des 
Herin Adolf Müller am 12. März dafelbft erfolgte erfte Aufführung der „Meifter: 
finger” von Nihard Wagner alljeitige Theilnahme und Begeifterung hervorgerufen. 
Die Darfteller werden jehr gerühmt, befonders Herr Waldorff als Hans Sads. Das 
oroße Verdienft, welches fich Herr Müller durch die forgfältige Einftudirung des befannt- 
lich Sehr chwierigen Merkes erworben hatte, wurde durch zahlreiche KHervorrufe und 
| DOpationen anerkannt, welche das Bublicum dem Gapellmeifter zu Theil werden lieh. 
vs * Sm Politeama zu Trieft joll eine Frühlingsftagione vor fi) gehen, für 
welche die Opern „NRuy Blas* von Marcetti, ‚‚Aida‘‘ von Verdi und „Il Re di 
Lahore‘‘ von Mafjenet, jowie al3 Hauptkräfte die Damen Giovannoni und Montalba, 
die Herren Gapponi, Aldighieri und De Neszte verjprochen find. 

* Die zweite italienifhe Oper in London, die jogenannte ‚‚Her 
Majesty’s Opera‘‘ in Her Majesty’s Theatre, hat jest ebenfalls ihr Programm 
für die bevorftehende Saifon veröffentlicht. Die Saifon beginnt Sonnabend den 26. April 
und ift für diejelbe folgende Künftlergefellichaft engagirt worden: Primadonnen: Chrijtine 
Nilffon, GEtella Gerfter, Marie Ban Zandt, Kellog, Vanzini, Minnie Hauf, ESteber, 
Ambre, Chriftofani, Marie NRoje, Libia Drog, Caroline Salla und Lido. Contra: 
Altiftinnen: Erosmond, Lablahhe, Iremelli, Dolby:Boelli, Vilani, Parodi, Nobiati und 
Trebelli. ZTenoriften: Fancelli, Candidvu3, Brignoli, Auncio, Leli, Mafıni, Frapolli, 
Tedi, Grazzi, Thomas und Campanini; Baritoniften: Del PVuente, Galajfi, Nota, Car: 
leton, ©. Vazelli und Medini; Ballisten: Franceshi, Naveri, Snazelli, Behrens, Or: 
dinag, Thierry und Fall. Die Leitung’ des Drehefter3 ruht wie bisher in ven 
Händen von Sir Michael Cofta, zum Director der Dpern:Concerte it Sir Julius 
DBenedit ernannt. Das Nepertoire foll nachjltehende Opern umfaflen: ,,‚Aida‘‘, 
‚‚Gazza ladra‘‘, ‚‚Armida‘‘, ‚‚Linda di Chamounix‘‘, ‚‚Roberto il Diavolo‘‘, 
„Lucrezia Borgia‘‘, ‚‚La Traviata‘‘, ‚Il Barbiere di Siviglia‘“, ‚Gli Ugo- 
notti‘‘, ‚Le Nozze di Figaro‘‘, ‚‚Lucia di Lammermoor‘‘, ‚‚Don Giovanni‘‘, 
‚Norma‘, ‚‚,Don Pasquale‘‘, ‚‚Rigoletto‘‘, ‚‚La Figlia del Reggimento‘‘, 
‚‚Balarina‘‘, ‚‚Talismano‘‘, Bolto’S ‚‚Mefistofele‘‘, Semiramide‘‘, ‚‚La Forza 
del Destino‘‘, ‚‚Rienzi‘‘, ‚‚Marta‘“, ‚‚La Favorita‘‘, ‚‚Ballo in Maschera‘‘, 
„La Sonnambula‘‘, ‚‚Fausto‘‘, ‚Il Trovatore‘‘, ,,‚Fidelio‘‘, ‚‚Il Flauto ° 
magico‘‘, ‚‚Freischütz‘‘, ‚‚Dinorah‘‘, ‚,‚Lohengrin‘‘, ‚‚Carmen‘‘, „Oberon‘‘. 
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* Die Eaifon der englifhen Dpern:Gefellihaft des Herın Carl 
Rosa im Her Majefty’3 Theater in London erreichte am 22. März mit einer Auf: 
führung von Wagners „Nienzi* ihre Endichaft. Während der zweimonatlichen Saijon 
fanden 54 Vorftellungen ftatt, und von den aufgeführten Opern wurden „Rienzi“ 


15 und Bizet’3 Oper „Carmen“ 17 Mal gegeben. In der legten Moce erlebte auch 


Sanaz Brüll’s Oper „Das goldene Kreuz" zwei erfolgreiche Aufführungen. Die dies: 
jährige Eaifon des Herin Noja kann in jeder Hinfiht als eine vecht erfolgreiche be: 
zeichnet werden. 


* Die italienische Operngefelligaft, welche im Hoftheater zu München 
feit einem Monat gaftirte, hat ihre Vorftellungen am 30. März mit „Lucia von Lam 
mermoor” bejchlofjen. 


* Zwei neue italienifhe Opern find in Sit: „Il Segreto della 
Duchessa‘‘ von Maöftro Dell’ DOrefice, welde in der Societä Filarmonica zu 
Neapel, und ‚‚Silvano‘‘ des Maeftro Carlo Sraziani, welde im Teatro Niccolini 
zu Slovenz aufgeführt werden joll. 


x Unton Rubinftein vollendet 6iS zum Sommer feine neue Oper „Kaufmann 
von Moskau" (Kupez Kalajehnikoff), und diefelbe geht zum Herbit am ber Petersburger 
ruffiichen Oper in Scene. 


* Aus Königsberg berihtet die Hartung’ihe Zeitung über das DBenefiz des 
Heren Gapellmeifter Hillmann: „Geltern fand das Benefiz des außerordentlich beliebten 
Gapellmeifter3 Emil Hillmann bei vollem Haufe ftatt. Herr Hillmann hatte fich dazu 
‚Nienzit gewählt. Bei feinem Exjceinen wurde derjelbe Sowohl vom PBublicum, als auch 
vom Dxchefter auf das Herzlichfte empfangen. Auf dem PVult lag außer anderen 
Sorbeerkrängen ein folder von Silber mit eingravixten Namen mehrerer Kunftfreunde 
aus der Stadt. Nach dem zweiten Act wınde Herin Hillmann durd Fräulein von 
Hartmann eine wundervolle filberne Echale mit den Namenszügen nebjt Photographien 
der erften Mitglieder der hiefigen Oper unter raufchendem Beifall deS ganzen Bublicums 
von der Bühne herab überreiht. Wir können wohl feit behaupten, dab in Königsberg 
nicht viele Künftler fih jolher Aufnahme vom Bublicum zu erfreuen hatten, wie 
geftern der Gapellmeifter Hillmann. Wenn wir auf fein biefiges Tünftleriihes Wirken 
zueücbliden, jo müfen wir der Meinung d68 gefammten Publicums beiftimmen, daß 
wir einen folchen Leiter unferer Oper noch nie vordem hier hatten, auch wohl jchwerlich 
wieder befommen dürften. Die Aufführung jelbft konnte in jeder Beziehung eine mufter: 
gültige genannt werden. Herr Müller-Kannberg jang und jpielte jeinen ‚Rienzi‘ brillant. 
Shbenfo waren die Damen Eher und von Hartmann ausgezeichnet. Lebtere jang und 
ipielte in einer über jedes Lob erhabenen Meife. Das Drchefter ging wie immer, 
wenn Hillmann dirigirt, wunderbar. Auch die Chöre gingen ganz vorzüglid. Sämmt: 
liche Darftellee wurden im Verein mit Hern Hillmann am Schluffe noch mehrfach) 
gerufen. Möge Herr Hillmann in Breslau al3 Divector eine gleiche Aufnahme finden, 
woran wir durchaus nicht zweifeln.“ , 

x Der Tenorift Herr Diener, in Franffınt a. M. mit großen Erwartungen 
yon einem übervollen Haufe begrüßt, bat leider mit dem exjten Debut fein Glüd ges 
habt. Gr jang den Eleagar, in den erjten Acten mit Erfolg, aber merkwürdig ab: 
nehmend in der Stimmeraft, bi8 nad) dem dritten Act der Negiffeur vortrat und Herin 
Diener außer Stande erklärte, die Oper weiter zu fingen. Dies that dann Herr Morand. 

* Mit Ende März haben Frau Mallinger und Herr Niemann von der 
Königl. Oper in Berlin ihren Urlaub angetreten, Herr Niemann wird jedoch noch einmal 
zu einigen Vorftellungen nad) Berlin zurüctehren. 

* Herr Bulf von der Dresdner Oper wird in den nächften Wochen einige 
Mal in Berlin in der Königl. Oper gaftiven. 
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* Jräulein Dlga Lorenz, eine Schülerin des Profeffor Victor Nofitanzky 
in Wien, hat vor einigen Tagen am ©razer Landestheater die Azucena im „Trouba: 
doue“ gejungen und mit diefer" Rolle einen jchönen Erfolg erzielt. Die Kritik rühmt 
ihr eine volle, Hangreihe Stimme nad, die namentlich in der Alt-Lage fih am gün- 
jtigjten geltend mat. 


* Durch eine von Fräulein Gindele und der Direcion de3 Hof-Opern: 
theater in Wien getroffene Vereinbarung wurde der Engagement3-Vertrag diefer Künft: 
lerin gelöft. 


* Herr Kammerfänger Shüttfy, erfter Bariton, feiert am 17. April 
das Teit jeines 25jährigen Wirkens an der Hofbühne zu Stuttgart. Herr Schüttky ift 
übrigens bereit jeit 39 Jahren Bühnenjänger. 


* Auf fönigliden Befehl wurde der Hofopernjängerin Fräulein Schefzty 
in München der Titel einer föniglichen Kammerjängerin entzogen. Die Urjachen, welche 
dieje Ungnade berbeiführten, werden in München lebhaft beiprochen und erregen allge: 
meines Auflehen. Die Künftlerin hat in Folge deifen das Anfuchen bereit3 geftellt, aud) 
ihrer contractlihen Verbindlichkeiten gegen das Tönigliche Hoftheater enthoben zu werden. 
Die Genehmigung diejes Gejuches würde einen jehweren Verluft für die Oper berbei- 
führen. Weber die Urjache der föniglichen Ungnade circuliren verjchievene Gerüchte, die 
wir jedod, da fie Vorkommnifjfe im Privatleben betreffen, umjomehr unerwähnt lafjen 
wollen, da deren DBeftätigung noch jehr zweifelhaft erjcheint. 


* Herr Dial, der Componilt und frühere Leiter des Krol’schen Theaters, hat 
Derlin verlaffen und wird mit Weib und Kind nach Auftralien auswandern. Wie wir 
hören, befindet fich derjelbe bereit3 in London und wird fih in diefen Tagen nach dem 
fernen Welttheil einfchiffen. 


* In Düsseldorf bradte Herr Mufildirector Julius Taufh am 27. März die 
„Matthäus:PBaffion” von Bad) zur Aufführung. Soliftiihe Mitwirkende waren Frau 
Hedwig Kiejefamp, Fräulein Amalie Kling aus London, die Herren Geyer aus Berlin 
und %ihmann aus Frankfurt a. M. 


# Sn Elberfeld gelangten am 29. März Haydn’3 „Sahreszeiten“ unter Lei: 
tung des Herrn Mufildirector Buths aus Breslau zur Aufführurg. Die Soli hatten 
Fräulein Sartorius aus Cöln, Herr Candivus aus London und Herr Mar Stange aus 
Berlin übernommen. | 


* „Die Sieben Todfünden“, das Oratorium von Goldjhmidt, wird am 
6. April in Hamburg aufgeführt und hat Herr von Goldihmidt für die Mitwirkenden 
(250 Sänger und Sängerinnen und 150 Mufiker) auf feine Koften einen Erirazug be: 
ftellt, welder am 6. April Morgens 10 Uhr aus Hannover abgeht und in der nädhit- 
folgenden Nacht au Hamburg zurüdfährt. 


* Dr. Yohannes Brahms hat einen Theil des „Fingal® aus den Did: 
tungen Dijfian’s für Chor und Drchefter componirt. Das neue Werk gelangte Ddiejer 
Zage zum erften Male in Cöln unter der Leitung des Componijten zur Aufführung. 


=» In Oraz fam im lebten Goncerte des Mufikvereins ein neues Werk des 
Componiften und Mufik-Kritifers EC. M. von Savenau, „Symphonifches oncertitüd 
für großes Drchefter”, unter der Leitung de3 Gomponiften zur Aufführung und errang, 
vom Bublicum und von der Kritik jehr beifällig aufgenommen, verdienten Grfolg. 


* Hans von Bülow wiederholte in einem am 26. März in der Singafademie 
gegebenen Goncerte das in diefem Winter jchon einmal von ihm in Berlin ausgeführte, 
aus Beethoven’S fünf legten Clavier-Sonaten bejtehende Programm. 


& 
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| * Das vor Kurzem zu Mailand ftattgehabte zwölfte und lebte Popular: 
Soncert enthielt: Duwerture von Mfioli; Serenade und Allegro giojoso für PBianpforte 
mit Orhefter von Mendelsjohn (Sgr. Andreoli); Feierliher Mari mit Chor und Der: 
wihchor aus den „Ruinen von Athen” von Beethoven; Ungarischer Mari) von Berlioz; 


Gejangvorträge der Sgra. Demi. 


* SmLiceo Rossini zu Bologna fand legthin ein Concert ftatt, in welchem 
der Citheripieler Eberhofer, die Pianiftin Angiolini und die Vocaliten Sgra. Roagoneli 
und ©gr. Vechi mit Succeß wirkten. 


* Zu Trieft fand jüngft unter Cremascht’3 Leitung ein Concert jtatt, ent: 
baltend Mancinelli’3 jymphonifche Sntermezzi zu Cofja’s „Cleopatra” (zum erjten Male), 
Hayon’3 Militär-Sinfonie und ‚‚Danse macabre‘‘ von Saint-Saen?. 


*» 3m Cerele catholique zu Namur war neulih ein Concert, weldes 
Glaviervorträge (zwei: und vierhändige) der Damen Mme. Gicco di Cola und deren 
Tochter Dime. Delhaze, ferner den vierten Act aus VBerdi’3 „Iroubadour“ und die Du: 
verturen zur „Seljenmühle? von Neiffiger und zu ‚‚Le Trompette de M. le Prince‘‘ 
(von Bazin ?) enthielt. 


* Das jehite Concert populaire zu Brüffel — daS este der heuri- 
gen Salon — fand am 30. März Statt. Fräulein Anna Mehlig war in demjelben 
die Goliftin (Fimoll-Concert von Chopin und Solofahen) und jonjt enthielt e3 nod: 
die Duverturen „Der römische Carneval” von Berlioz und zu „Tannhäufer” von Ric. 
Wagner, ‚„‚„U’Arlesienne‘‘ von Bizet, ‚‚Les Preludes‘‘ von Liszt und ein Jragment 
aus MWagner’3 „Die Meifterfinger von Nürnberg“ (die beiden legten Stüde zum erjten 


Male in Brüffel zu Gehör gebradit). 


* Joahim wird auf feiner Nüdreife von England in Brüffel erwartet, um fid 
dajelbft hören zu laffen. Am 12. April — jagt man — will er im Cerele artis- 
tique et litteraire ein erftes Concert geben. 


* Die Societe d’Emulation zu Lüttich hat neulich ein Concert gegeben, 
weldes an DOxchefterfachen ‚,Le Carnaval dans les Romagnes‘‘ von . DB. Rouge, 
einen „Almeen:Tanz“ von dem englijhen Componiften Cowen, die Sarabande espag- 
nole von Mafjfenet und Fragmente aus der „‚Arlesienne‘‘ von Bizet brachte. Die 
Soliften in dem Concert waren Herr Soulacroir (vom Theätre de la Monnaie in 


- Brüffel) und die Violiniftin Mile. Marie Tayau aus Paris (Concerto romantique 








von Godard, Fdur-NRomanze von Beethoven und Gavotte von Bordier, einem Ama: 
teur aus Angers). 


* Die Societe de Musique zu Antwerpen gab legthin ein Concert, in 
welchem Fragmente (theils Chöre, theils Soli) au Saint-Saöns’ ‚Samson et Dalila‘‘, 
Gounod’3 ‚„‚Polyeuete‘‘, Mafjenet’S ‚„Marie Magdeleine‘‘ und Berlioy’3 ‚‚La Dam- 
nation de Faust‘‘ vorfamen. Der Effect war nur ein halber, da alle angeführten 
Sachen leider nur mit Begleitung von Pianoforte und Harmonium (ftatt des Drchefters) 


$ gemacht wurden. 


x VBerdi’s Requiem iftim San Carlos-Theater zu Lifjabon mit um: 
geheurem Succeß aufgeführt worden. Die Soliften waren die Damen De Gilt und 
 Biancolini, die Herren Fancelli und UVetam. 


* Das fünfte Concert der Harvard Musical Association zu 
Bojton (am 13. Febr.) hatte folgendes Programm: Duverture „Nahllänge von Djitan’ 
von Gade; Wiegenlid aus dem Weihnacht3-Oratorium von ©. Bad (Mib Welih); 


Sinfonie No. 2 von Beethoven; Notturno und Scherzo aus Mendelsjohn’s „Sommer: 


 nacdtztraum”" ; Lieder von Hauptmann und Meyerbeer (Mib Welih); Egmont-Duverture 


von Besthoven, 


$ " 
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* Das Florentiner Quartett, die Herren Beder, Chioftri, Maji und 
Hegyefi werden fh im nächften Herbft nach Amerika begeben und von New:Nork aus 
eine längere Concert-Tour unternehmen. 


x Die diesjährige Tonkfünftler-Verfammlung findet in Wiesbaden 
vom 5. bi3 8. Juni Statt. 


x Der Niederländiihe Verein zur Beförderung der Tonlunjt 
feiert in den Tagen vom 23. bis 25. Mai das Felt feines 5Ojährigen Beftehens zu 
Amfterdam durch eine großartige mufifalifche Aufführung, in welcher aud Here Profefjor 
Soahim mitwirken wird. 


In Eöln beging Hear N. Hompefc das Adjährige Jubiläum feiner Lehr: 
thätigfeit am dortigen Gonjervatorium. 


* Herr Josneau, Harmonieprofefjor am Gonjervatorium zu Marjeille, ift zum 
Divector diefes Inftitutes (an Stelle des demiffionivt habenden Herin Martin) ernannt 
worden. | 


x Aus Venedig berichtet man über ein von einem Sgr. De Azzi neu er: 
fundenes Blasinftrument, Glari:Oboe genannt, welches namentlih den VBortheil haben 
fol, weniger anftrengend für die Bruft zu fein, als die gewöhnliche Oboe. 


* Der italienifhe Minifter de3 Innern hat den Aufruf zu einem 
Goncours behufs Compofition einer am 29. Juli d. J. in der Metropolitanficche zu i 
Turin aufzuführenden Todtenmefje zum Gedächtniß des Königs Carl Albert erlajjen. 
Preis 900 Lire. 


+» Ein kürzlich zu Lyon verftorbener Architekt, Kallemand mit Namen, bat 
dem dortigen Gonfervatorium die Summe von 10,000 Franız behufs Stiftung eines 
Gejangspreifes teftamentarijch vermadht. 


* Die Königl. Akademie in Lucca hat eine ,‚Storia della Musica in 
Lucea‘‘, von dem Abbate Luigi Nerici verfaßt, herausgegeben. 


* In Bari herrfeht feit einigen Tagen im Faubourg Poissonniere eine leb- 
bafte Bewegung gegen die projectirte Vergrößerung des Gonjervatoriums der Mufik. 
Die Befiger und Abmiether der von der Erpropriation bedrohten Srundftüde find in 
großer Aufregung ; ein mit vielen Unterfehriften beveckter Proteft ift an das Miniftertium 
der öffentlichen Arbeiten gerichtet worden und die Betheiligten hoffen, daß die Bupget- 
Sommilfion und die Kammern e3 veiflich überlegen werden, che fie die Ermädtigung 
zu einer Ausgabe ertheilen, die fich, wie man behauptet, nit auf die berechneten drei 
Millionen bejihränfen piürfte. 

x Am 8 März farb zu Paris im Alter von 76 Jahren U MR. Barret, 
ehedem lange Jahre hindurch erjter Oboift am Eoventgarden-Theater in London. 


* Zu Slorenz ftarb dev Maöftro Angelo Brizzi. 


* Zu Hadleigh (Euffold) ftarb am 8. März im Alter von 72 Jahren Henry | 
Mardacre, 45 Jahre lang Organift an der dortigen Kirche. | 


* Bu New-Nork ftorb am 23. Febr. der geihägte Organift Willis Clare 
Shelton im Alter von erit 24 Jahren. 


* Am 23. März ftarb zu St. Omer Jules Victor Bernard, Mufillehrer 
und Dirigent der Societe des Orpheonistes, 33 Jahre alt. | 


* Zu Bari ftarhb im Alter von 66 Jahren der Mufikalien-Verleger (nament- ; 
ih von Kircheniaden) €. D. 3. Öraff. ’ 


* Zu Mailand ftarb der befannte Choregraph Ferdinando Bratefi. 
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Wien. 

K. K. Hofoperntheater. 
30. März. Zauberflöte v. Mozart. 
31. März. Margarethe v. Gounod. 
1. April. Götterdämmerung von 

Wagner. 

2. April. Freischütz v. Weber. 

3. April. Goldenes Kreuz v. Brüll. 
Coppelia, Ballet. 

4. April. Carmen v. Bizet. 


5. April. Weisse Dame v. Boiel- 


dieu. Rococo, Ballet. 
6. April. Hugenotten v.Meyerbeer. 





Berlin. 
K. Opernhans. 
23. März. Lohengrin v. Wagner. 


25. März. Regimentstochter von 


Donizetti. 
26. März. Prophet v. Meyerbeer. 
30. März Euryanthe v.Weber. 


Stuttgart. 
K. Hoftheater. 
I, März. Zauberflöte v. Mozart. 
4, März. Fra Diavolo v. Auber. 
6, u. 9. März. Der erste Glücks- 
tag v. Auber. 


11. März. Nachtlager v. Kreutzer, 


13. Mäız. Barbier v. Rossini. 
16. März. Don Juan v. Mozart. 
30. März. Johann von Paris v. 
Boieldien. 

23. März. Lohengrin v. Wagner. 
35. März, Troubadour v. Verdi. 
27. März. Tannhäuser v. Wagner. 
30. März, Freischütz v. Weber. 


Cassel. 
K. Hoftneater. 
5. März. Entführung v. Mozart. 
7. März. Maurer u. Schlosser v. 





Auber. | 
9. März. Vampyr v. Marschner. | 


13. März. 


Nicolai. 
19. März. 
Auber. 


' 
{1 


22. u. 25, März. Aida v. Verdi. ! 


Opernrepertoire. 


27. März. 
Zähmung von Götz. 

28. März, Egmont v. Beethoven. 

30. März. Tell v. Rossini. 


Carlsrahe 
und 
Baden-Baden. 
Grossh. Hoftheater. 
2. u. 10. März. Martha v. Flotow. 
7. März. Lucia v. Donizetti. 
13. März. Waffenschmied v. Lor- 
tzing. 
16. u. 24. März. Nachtwandlerin 
von Bellini. 
%0. März. Barbier v. Rossini. 
22. März. Lohengrin v. Wagner. 
26. März. Lohengrin v. Wagner 
(in Baden). 
28, März. Freischütz v. Weber. 
30. März. Der schwarze Domino 
v. Auber. 





Mannheim, 
Grossh. Hof-u. National- 
Theater. 

2. März. Tannhäuser v. Wagner. 
5. März. Maurer und Schlosser 

v. Auber. 
9. März. Tell v. Rossini. 
12. März. Regimentstochter von 
|  Donizetti. 
16. März. Wildschützv. Lortzing. 
22. März. Der Widerspenstigen 
Zähmung v. Götz. 
‚26. März. Teufels Antheil v.Auber. 
30 März. Lustige Weiber v.Nicolai. 


Paris. 
1. bis 31. März. 
' Op6ra, 
Faust de Gounod. 
L’Africaine de Meyerbeer. 





Haideschacht v. Hol- Robert de Meyerbeer. 


stein. Les H’uguenots de Meyerbeer. 


16. März. Lustige Weiber von 


Le Freyschütz de Weber. 


| Yedda, Ballet. 
Krondiamanten von Pojyeucte de Gounod, 


Le Roi de Lahore de Massenet, 


Der Widerspänstigen | 


Opera comique. 

Les Diamants de la couronne 
d’Auber. 

L’Etoile du Nord ‘de Meyerbeer. 
La Fille duRögiment deDonizetti. 
Fra Diavolo d’Auber. 
La Dame blanche de Boieldieu. 
Suzanne de Paladilhe. 
Le Pre-aux-Clercs de Herold. 
Galatee de Masse&e, 
Romeo et Juliette de Gounod. 
Haydee d’Auber. 
La Zingarella de O’Kelly. 
Le Pain bis de Dubnis. 
Les.Noces de Jeannette de Mass6. 
La Courts Echelle de Membree. 





st. Petersburg. 

Grosses Theater. 

(Russ. Oper.) 

3. März. Das Leben fürden Czar 
v. Glinka. 

5. März. Die Tochter des Schnees, 
Ballet. 

7. u. 13. März. Roksana, Ballet. 

9. März. Scenen aus Die Tochter 
des Schnees, Gisela, Roksana, 
Satanella, Ballets. 

11. u. 18. März. Höckerpferd- 
chen, Ballet. 

16. März. Camargo, Ballet. 

17. März. Russalka von Dargo- 
migschsky. 

19. März. Faust v. Gounod. 


'|20. März. Bajadere, Ballet. 


23. März. DieTochter desSchnees, 
Der Barbier, Ballets. 


Marientheater. 
(Russ. Oper.) 

4, März. Lohengrin v. Wagner. 

6. u. 23. März. Ehernes Pferd v. 
Auber. 

9. März. Dämon v. Rubinste:n. 

10. März. Russlan und Ludmilla 
v. Glinka. 

12. März. Johann von Leydenv. 
Meyerbeer. 

14, März. Aida v. Verdi. 





16. März. Rigoletto v. Verdi. 
a März. Hugenotten v. Neyer- 
ser. 





Concertrevue. 


Basel. 

30. März. 10. Abonnementscon- 
cert unt. Mitw. d. Hrn. Stiehle 
a. Mülhausen u. Vebernahme 
d. Gesangsvorträge durch die 
Damen d. Gesangvereins u. d, 
HHrn. der Basler Liedertafel. 
Pastoral-Sinf. v. Beethoven, 
Concert f.Viol. v. Saint-Saöns. 
Frauenchöre: »Komm herbei« 
n. Der Gärtner (aus Op 17) v. 
Brabms, Lob des Frühlings (a. 
Op. i00)v. Reinecke. Solostücke 
£. Viol.: Andante v. Lalo, Le- 
gende v. Wieniawski. Das Lie- 
besmahl der Apostel, biblische 
Scene f. Männerchor u. Occh. 
v. Wagner. 

Berlin. 

237. März. Sinf -Soiree d. königl. 
Capelle z. Besten ihres Witt- 
wen-u.Waisen-Pensions-Fonds, 
Oxford-Sinf. inGdur v Haydn, 
Sinf. in Dmoll v. Schumann. 
Sinf. in Cmoll v. Beetkoven. 

London. 

15. März. Saturday popular Con- 
cert. Quintett in Bv. Mendels- 
sohn. Claviertrio in Fv.Schu- 
maun. Sonate Op. 53 v. Beet- 
boven (Frl. Janotha). Joachim. 





‚17. März. Monday popular Con- 


cert. Quartett in G v. Haydn, 
Claviertriov.Beethoven. Stücke 
v.Scarlatti(Miss Zimmermann). 
Joachim. 

20. März. Philharmonic Society. 
Sinf. in Esdur von Schumann, 
Ouv. Beherrscher der Geister 
von Weber. Concert in Gdur 
v. Beethoven (Frl. Janotha). 
Violineoncert v. Brahms (Joa- 
chim). 


i22. März. 18. Krystalipalastcon- 

ceıt. Sinf. No. 2 von Brahms. 

|  Violineoncert v. Beethoven (Hr. 
Joachim). Scene aus Dalila v. 
Saint-Saöns. Nocturne f. Viol. 
m. Orch. v. Joachim. 

23. März. Sacred Harmonic So- 
ciety. Eli, Oratorium v. Costa. 


Adressbuch 


der 
Signale für die musikalische 
Welt. 


Arnim, Helene, in London. 
Artöt, Mad., in Berlin. 
'Belocea, Anna de, in Paris. 
Brahms in Frankfurt a. M. 
Breitner in Paris. 

Bülow, Hans von, in Cöln. 
'Derval, Mile., iu Paris. 
'Essipcff, A., in St. Petersburg. 
|Friedländer, Thekla, in London. 
Geistinger, Frau, in Pesth, 
Gerster, Etelks, in Amerika. 
Hauk, Minnie, in Amerika. 
Janotha, Frl., in London. 
‚Joachim in London. 

;Lasalle in London. 

‚ Liszt in Wien. 

; Mapleson in Amerika. 

Menter, Sofie, in St. Petersburg. 
‚ Nachbaur in Darmstadt. 
‚Nicolini in Nizza. 

'Niemann in Mainz. 

Patti, Adeline, in Nizza. 
Patti, Carlotta, in Pesth. 
‘Popper in St. Petersburg. 
|Rubinstein, A., in St. Petersburg. 
Sarasate in Moskau. 

'Saurel, Emma, in Mailand. 
|Scharwenka, X., in London. 
'Schirmacher, Dora, ia London. 
‚Strauss, Job.. in Paris. 
[Suppe in Paris. 

! 








Verdi in Genua. 

| Vieuxtemps in Algier. 
Wachtel in Wien. 
Wieniawski, H.', in Paris. 
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Mit dem 1. April beginnt die @esangs- und Opern- 
schule von | 


Auguste Götze Dresden 
einen neuen Üursus. 

Der Unterricht umfasst folgende Fächer: Solo-, Ensemble-, 
Chorgesang, Declamation, Mimik, Clavierspiel, 'Theorie, Ita- 


lienische Sprache, Rollenstudium, Bühnenübungen. Anmel- 
dungen nach: Lüttichaustrasse 9. Sprechstunde von 4—5. 








Programm der Osterprüfung 1879 


in der 
Gesangs- und Opernsechule von Auguste Götze. 


Aufführung von Opernscenen,. Dienstag den 1. April. Scenen aus dem ‚‚Gold- 
nen Kreuz‘‘ von Brüll. Christine: Frau Mohn; Therese: Frl. Deutschmann; Chor 


ee uuuLVwv .— 


der Mädchen (die Schülerinnen der Anstalt). Scenen aus den ‚„‚Hugenotten‘‘ von 


Meyerbeer. Margarethe v. Valois: Frl. Smith; Page: Frl. Guidotti; Hofdamen:: Frls. 
Rytterager und Bleich; Damen des Gefolges (die Schülerinnen der Anstalt). Scenen 
aus dem „Freischütz‘‘ v. Weber. Agathe: Frl. Ellinger; Aennchen: Frl. Kowalski. 
Die Singstunde aus dem ‚‚Kleinen Herzog‘‘ von Lecocg. Die Vorsteherin: Fräul. 
Schlüter; Mlle. de La Roche Tonnere: Frl. Wolf; Mille. de Champlätre: Frl. Bayer; 
Mlle. de Saint-Anemone: Frl. Deutschmann; Die Zöglinge des Stiftes (die Schüle- 
rinnen der Anstalt). Donnerstag den 3. April. Der dritte Act aus ‚„Russlan und 
Ludmilla“ von Glinka. Gorislawa: Frau Mohn; Ratmir: Frl. Bleich; Russlan: Hr. 
Standfuss; Der Finne: Herr Dr. Müller; Chor persischer Mädchen (die Schülerinnen 
der Anstalt). Scenen aus ‚‚Die Falkensteiner‘‘ von J. H. Franz. Oda: Fräul. Ko- 
walski; Elsbeth: Frl. Ellinger; Ein Reiter: Herr Standfuss. Zankduett a. „Maurer 
und Schlosser‘‘ von Auber. Henriette: Fräul. Deutschmann; Frau Bertram: Fräul. 
Schlüter. — Gesangsproduetionen. Freitag den 4. April. Märchen vom ‚‚blinden 
Elllein‘‘ für Declamation, Frauenchor und Solostimmen v. G. E. Fischer. (Dichtung 
von Adolf Strodtmann.) Soli: Frls. Smith und Callmann. Declamation: Frl. Löther. 
Arie der Gräfin aus ‚‚Figaro’s Hochzeit‘ (Frl. Kowalski), Arie der Constanze a. d. 
„Entführung‘‘ (Frl. Smith), Arie der Vitellia aus ‚‚Titus‘“ (Frl. Ellinger) v. Mozart. 
Arie aus ‚‚Örpheus‘‘ von Gluck (Frl. Bleich). Arie aus ‚‚Cenerentola‘‘ (Frl. Caspe- 
reith), Arie aus ‚‚Barbier‘“ (Frl. Rytterager) von Rossini. Terzett der Rheintöchter 
aus der ‚‚Götterdämmerung‘‘ von Wagner (Frls. Smith, Rytterager, Bleich). Arie 
aus ‚‚Faust‘‘ von Gounod (Herr Dr. Müller). Arie aus ‚Hans Heiling‘“ von Marsch- 
ner (Frau Mohn). Romanze mit Chor aus ‚‚Das Leben für den Czar‘‘ von Glinka 
(Solo: Frl. Ellinger). Cavatine aus den ‚‚Puritanern‘‘ von Bellini (Fräul. Smith). 
‚„‚ Vogelstimmen‘‘, Terzett von Taubert (Frls. Smith, Guidotti, Schlüter). Sonnabend 
den 5. April. Souvenir von Campana (Frl. Wölfel). Pagenarie aus ‚‚Figaro’s Hoch- 
zeit“ (Frl. Münchmeyer), Arie der Gräfin aus ‚‚Figaro’s Hochzeit (Frl. Rost) von 
Mozart. ,O danke nicht für diese Lieder‘‘, Lied von Franz (Frl. Feldmann). ‚Es 
weiss und räth es doch keiner‘‘, Lied von Schumann (Frl. Sinhuber). Romanze a. 
dem ‚‚Häuslichen Krieg‘‘ von Schubert (Frl. von Tschudi). Cavatine aus ‚‚Faust‘‘ 
von Gounod (Frl. Schönberger). Concert-Arie (Herr Standfuss), Arie der Zerline a. 
„Don Juan“ (Fräul. von Barfuss), Arie der Pamina aus der „Zauberflöte“ (Fräul. 
Deutschmann) von Mozart. Romanze aus ‚‚Genoveva“ v. Schumann, ‚Schön Roth- 
raut‘‘, Lied von Schlottmann (Frl. Schlüter). Arie aus d. ‚‚Schöpfung‘‘ von Haydn 
(Frl. Bayer). Cavatine aus „Norma“ von Bellini, ‚‚Er ist gekommen‘‘, Lied von 
Franz (Frl. Wolf). Terzett (norwegisch) von Curschmann, gesungen von drei Nor- 
wegerinnen: Frls. Smith, Rytterager, Guidotti. Arioso für Alt aus ‚‚Paulus‘‘ von 
Mendelssohn (Frl. Radecke). Rec. u. Andante aus der Concertarie v. Mendelssohn 
(Frl. Löther). Zwei Duette von Rubinstein: a) Der Engel, b) Wandrers Nachtlied 
(Frls. Löther, Callmann u. Gersteroph). Zwei Lieder: a) ‚‚Hätt’ ich das gewusst‘ 
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aus Op. 101 von Rubinstein, b) „Am Rhein‘ v. C. Hess (Frl. Gersteroph). ‚,‚Wieg’ 
mich in Ruh‘, Lied v. Benediet (Frl. Callmann). Arie aus ‚‚Euryanthe‘ v. Weber 
(Frl. Guidotti). Cavatine aus der ‚‚Nachtwandlerin‘‘ von Bellini (Frl. Bayer). Zwei 
lieder von Liszt: a) „Lebe wohl“ aus Heft VIIl, b) „Es muss ein Wunderbares 
sein‘ aus Heft V. ‚‚Einen Brief soll ich schreiben‘‘, für vierstimmigen Frauenchor 
von R. Becker. 


Conservatorium der Musik in Berlin. 


Oeffentliche Prüfung. Der 13. Psalm für 6stimmigen Frauenchor von Robert 
Radecke. (Chorclasse des Herrn Herrmann, Musikdirector.) Quartett, Esdur, Op. 47 
von Robert Schumann — Herr Max Jentsch, unter gütiger Mitwirkung der Herren 
Felix Meyer, Oscar Eichelberg, Königl. Kammermusiker, und des Herrn Eugen 
Sandow. (Solo-Clavier-Classe des Herrn Rob. Radecke, Königl. Capellmeister.) 
Arie aus dem Barbier von Sevilla von Rossini — Fräulein Johanna Richter. (Gesang- 
classe des Frl. Jenny Meyer.) Streichquartett in Bdur v. Max Jentsch, 1. Ale 
9. Adagio amabile—6/, 3. Scherzo-Allegretto grazioso 3/4. 4. Finale molto vivace 2/4, 
ausgeführt v. d. Herren Felix Meyer, Alwin Kobstaedt, Eichelberg, Königl. Kammer- 
musiker, und Eugen Sandow. (Compositions-Classe des Herrn Rob. Radecke.) 
Zwei Lieder: a) Ausfahrt aus Scheffel’s Gaudeamus-Liedern von Jensen, b) Wander- 
lied von Schumann — Herr G. Sieglitz. (Gesang-Classe des Herrn Herrmann.) 
3% Variationen, Cmoll von Beethoven — Herr Hans Raasch. (Ülavier-Classe des 
Herrn Rob. Radecke.) Erster Satz, Dmoll von David — Herr Paul Kalle. (Violin- 
Classe des Herrn Felix Meyer, Königl. Kammermusiker.) Cavatine aus Lucrezia 
von Donizetti — Fräulein Clara Löwenthal. (Gesangelasse des Fräulein Jenny 
Meyer.) Polonaise, Edur von Liszt — Herr Walter Schröder. (Solo-Clavierclasse 


des Herrn Rob. Radecke.) 
Gesucht 


1 erster Fagottist, 

1 erster Clarinettist (zugleich Bassclarinettist), 
1 erster Hornist, 

1 erster Trompeter 





Julius Stern. 





_ für das hiesige Stadttheater. Contractsdauer vom 20. August 


bis 1. Juni event. länger. Monatsgage 120 RMk. Üoncert- 
honorare und Benefizantheile circa 100. °RMk. pro Saison. 


Instrumente werden geliefert. Nur gut empfohlene Be- 


werber werden berücksichtigt. 


Direction des Stadttheaters 
| in Königsberg. 





gan einer nennen ven en ten een Anwesen an 


Ein tüchtiger Vieloncellist, 





sehr gut empfohlen, sucht baldige Anstellung. Adressen sind unter 
_ Chiffre M. 436 zu richten an die Annoncen-Expedition von Rudolf 


Mosse, Zürich. (Z. 3651.) 





Französische Metronome von Maelzel. 
1. Qualität a 11 Mark. 


Bei Entnahme grösserer Posten entsprechend billiger. 
A. Nustroph, Uhrmacher. 
Derirn, 8 
37a Friedrichstrasse 37a, zwischen Koch- und Besselstrasse. 
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Maibl 


pour frois volIx Principales 
(Sopzamo, Alto, Senor) 


SOUelH el Hepeflte 


FREASERT NEBEATTER, KRSETERDn NEGBENTEF 
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Op. 65. 
Sartition "Occhestze. 8x. 10 IMCA. 
Sarties Occhestze. Br. 15 Mk. 
Sarties de Ohoeur. 8er. 3 Mr. 
Sarties de Soli. Sr. 3 NA. 
Sartition OHhant et Siano. Br. 5 ICh. 


Leipzig, 6. März 1879. Bartbolf Senf. 
Neue Lieder von Theodor Kirchner. 


Soeben erschienen im Verlag von F.E.C. Leuckart in Leipzig: 


Drei Gedichte von Franz von Holstein 
für eine Sinestimme 


mit Begleitung des Pianoforte 
componirt von 


Tbeodor Kirchner. 
Op. 40. Preis 2 Mark. 











Soeben erschien in meinem Verlage: 





| 
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Vor Kurzem erschienen: 
Robert Franz, Op. 50. Sechs Gesänge für eine Singstimme mit Piano- 


forte. (Frau Helene von Hornbostel-Magnus gewidmet.) 34. 3 
F. Hinrichs, Op. 7. Lieder für Mezzo- Sopran oder Tenor mit 
Pianoforte. 


Heft I. Zwölf Volkslieder. netto 2.4. 50.m. 
Heft II. Zehn Lieder verschiedener Dichter. netto 2.4. 


Verlag von Bartholf Senff in Keipzig. N 
Drud von Fr. Andrä’s Nahfolger (Morig Dietrih) in Keipzig. 3 











Y 











1879. 





IALE 


Mutiiflnltiihe Welt 


Siebenunddreißigfter Jahrgang. 





Derantwortlicher Yiedacteur: Bartbolf Senff in Seipzig.' 








Jährlich erjheinen mindeftens 52 Nummern. Preis fir den ganzen Jahrgang 6 Marf. 
Ale Bud und Mufikalienhandlungen, forwie alle Boftämter nehmen Beftellungen an. Bei 
directer franfirter Zufendung duch Die Poft unter Krenzband für Deutjehland 9 Mark; für 
Grankreih 12 Frances (man abonnirt bei Herren Durand, Schoenewerk & Cie. in Paris, 
4 Place de la Madeleine); fir Großbritannien und Irland 10 Schilling (man abonnirt bei 
Herret Augener & Co. in London, 86 Newgate-Street E. C.). Ifertionsgebühren 
für Die Petitzeile oder deren Naum 30 Pfennig. 











Zwölf Lieder und Gejänge 
ans dem Ruffiihen des Grafen Alexis 8. Tolftoi, überfeßt von CarolinevonPawloff, 
für eine Singftimme mit Begleitung de3 Pianoforte 
componirt von 
Anton Aubinffein. 
Op. 101. 

Heft 1, Pr. 3.4. 502., Heft 2, Pr. 44. 

Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 


Daß dieje Lieder und Gefänge jümmtlich zu ruffiichen Poefien componirt find, giebt 
ihnen jhon etwas Gigenthümliches; in noch vermehrtem Mabe ift dies der Fall durch 


ne die oft merkwürdige Natur der gewählten Gedichte, die zwar jämmtlich jhön, doch zum 
- heil nicht unbedingt für Mufit, aber dabei doch auch feinesweg3 unmufifaliich find; 


fie führen nicht unmittelbar Iyrifche Motive aus, aber die Iehteren haben eine Seite, die 


zum Gefühle zu jprechen vermag, und diefe Seite regte den Componiften an; er faßt 
Sie, und mit ihr taucht er das Ganze in Mufi. Das ift dann ähnlich jenen bekannten 
- Zeichnungen, die nur hier und da farbig angehaudht und jonst lediglich Zeichnung ge: 


blieben find: die farbigen Stellen werfen aber ihre Neflere auch auf die rein linearen 
Theile, und wie auf diefe Meije eine Mittelgattung von Zeichnung und Gemälde, jo 


entjteht in den betveffenden Liedern und Gefängen eine Form, die zugleich recitivend 


und mufitaliich ift. Unter Umftänden ift das vielleicht verwerflich; aber wenn es na: 
ünrlih und jchön wirkt, if3 doch aud) annehmbar, ganz jo wie jene Mittelgattung von 
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Bildern. Um Ear zu fein, laffe ich hier beifpielaweile den Dichter im eriten Liede der 
obigen Sammlung jprechen ; e3 ift betitelt „Wie es jein muß.” 

„Wer da Tiebt, Lieb’ über'm Maße, 

Wer da droht, Droh’ nicht zum Spaße, 

er da Schilt, der thur’s nicht jacht, 

Wer da fümpft, Schlag’ drein mit Macht.“ 


Und fo weiter. Da ift jede Zeile ein geflügeltes Lehrmwort, mit Aubinjteins Mufit 
gefungene Moral, aber eine allerliebfte Moral, die niht nur dem Kopfe, jondern aud) 
dem Qemperament und der Empfindung entjprang. Allerdings „ihöne Melodieen * 
quellen da nicht heraus, aber doch ift etwa® melodisch ZTönendes darin, da3 der Stim- 
mung in den Worten entiprießt. Und Nubinftein gab diejes Tönende und Stimmende 
in Noten, nicht zu wenig und nicht zu viel: nur wenige Vinjelhujche mit matter Wafjer: 
farbe hier und da über die Zeichnung hin. Nr. 2 beibt: „Nebel und Gram‘, darin 
ipiegelt fi) eines Jünglings Herz, und darum giebt fich’3 auch) jofort im gejanglicher 
Form, merhoirdig einfah. „Am Meeresftrande* fühlt fih „die Seele dem 
braufenden Meere verwandt” und jhön mwogt e8 in der Mufit auf und ab. „In 
ftiller Naht‘, da wird die Natur zur Staffage des Jünglings, dem wird’3 im 
Dunkel innen bel, er veflectirt über das Einft, gleihlam recitatiwiich laut denfend. 
Im „Frühling“ fingt die auffteigende Lerche und die Seele folgt ihr, ein lebendiges, 
mehr charakteriftiiche als jchön-melodiiches Lied. Ein tolles Ding tft der falt |prechend 
notirte, graufigsjatwiihe Gefang „Die Wölfe“: fie jchleichen, ihrer Neun, über Fluß 
und Moraft, und kommen zufammen, Beute juchend ; diejen Wölfen „bellen die Hunde 
nicht nad; exblidt fie der Bauer, überläuft ihn ein Schauer, fie jchleihen ftumm um 
die Kirche herum“ ; jchießeft du fie todt, was fiehft du dann? „Die Leihen von neun 


MWeibern. Gott behüt’ und bejchiem’ uns !* Der Dichter ift hier Ihändlihd wahr in . 


einem Bilde der Verleumdung, das in der Wuth nach der Erfahrung entworfen zu 
fein jcheint; der Komponist aber macht uns, wenn er den richtigen Sänger findet, 
vollends jo unheimlih, daß man bei der unerwarteten Entvedung am Schlufje faum 
das Lachen finden kann. Sp weit das erfte Heft. Das zweite beginnt mit einem 
„Sanftes Walten“ betitelten Gejange; nach heftigem Leiden Troft finden in der Liebe, 
davon fingt der Part; die Mufit begleitet in janftem Wehen von Klängen, inmitten 
der Contraft der jchmerzlihen Crinnerung, „Vergänglides‘; das Schiff auf 
wilden Wogen fteigt, finft und fteigt wieder: jo fol der Geift, im Aufihwunge zu 
den Sternen, der Höhe nit trauen, im Sinften nicht verzagen. Hier ift die Mufit 
bald eine grell contraftivende Beleuchtung, bald tiefes Dunkel zu der ausdrudsvollen 
Singftimme. „Schlaf ein!" Das gilt nit dem Kinde in der Wiege, Sondern 
dem Schidjalsfinde, das, vom Leben gerüttelt, nun Schlummer findet; der Gejang ift 
jo jhön als auch ergreifend. „Hätt’ ih das gewußt? fingt das trauernde Mäpd- 
hen; e8 meint, daß der jchlimme Bube untreu winde; aber die Arme priht’3 nicht 
aus: nur die ftumme Mufitweile fann’3 nicht verjchweigen. „Fürft Roftislaw” ift 
eine Ballade benannt, die ein melancholifches Bild ewigen Vergefjenjeins im Tode 
giebt ; der Effect der Compofittion ift von geifterhafter Natur und bei rehtem Vortrage 
ergreifend. In „Des Bades Geplauder“ perjonificirt fih die Natur, indem der 
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Süngling feine eigene Stimmung in fie legt. Der Bach murmelt und quiclt in leijem 
Sechzehntelfluffe, die Etimme (hier hoher Baß) ift ein vrecitatiwiichsmelodiihes Inf: 
hineiniprechen des Betrachtenden, dev das Geplauder de3 Baches verfteht und wieder: 
giebt. Die Lieder, deren Begleitung fat durchweg von leichter Art ijt, find im Grunde 
tönende und begleitete Dichterjpradhe, die einen Gejangspoeten zum PVortrage for: 
dern. Schließlich jei der Weberjegerin, Caroline von ches ein Compliment für 


ihre Schöne, natürliche Sprache gemadt. 
2. Köhler. 





Mnfjilalifder Nadlay 


bon 
Alfred von Gottfhall. 
Herausgegeben und jeinen Freunden gewidmet 
vor 


Aundolph von Goftfhall. 


Heft I. Sechs Lieder für eine Singftimme mit Begleitung des Pianoforte. 
Verlag von Breitfopf und Härtel in Leipzig. 


Einen wehmüthigen Eindrud macht diejer mufilaliiche Nachlaß des früh heimge: 
gangenen hochbegabten Alfred von Gottjhall, welder in ungewöhnlid jungen 
Sahren feine juriftiihen Studien vollftändig abjolvirte und dennoch Zeit fand, in 
ernfter MWeife dem Studium der Tonkunft obzuliegen, wovon die vorliegenden Lieder 
beredtes Zeugniß ablegen. E3 ift nicht der Bwed diejer Zeilen, diejelben Eritiich zu 
beleuchten. Die Kritik foll dem Künftler eine Leuchte fein zu immer höheren Kunft: 
zielen; wenn aber der Sänger, nachdem er faum die Schwingen geregt, jhon den Weg 
zum andern, höchjften und lesten Ziele gegangen ift, jo wäre in jolhem Falle eine 


 Kritit wohl wenig am Plate. €3 fei aljo nur conftatirt, daß die Lieder, jo einfach 


und anjpruchslos fie auch find, doch eine unverfennbare Begabung befunden, einfach) 


‚und natürlich erfunden und mit Gejhmad und Gefchid ausgeführt find. Somit hätte 


die mufilalifche Welt aud) Bedeutenderes von Alfred von Gottihall erwarten dürfen, wenn 
nicht feine Augen fih jo früh fir immer gejchlofjen hätten. Mit jchöneren Worten 
ipricht der hart geprüfte Vater Aehnliches aus in feinem die Sammlung eimleitenden 


reizendefhönen Gedichte, und können wir ung nicht verfagen, die eine der Stropjen an: 


zuführen, welche da lautet: 
Für alles Große, Gute, Schöne 
War Dein begeiftert Herz erglüht: 
E83 30g die Harmonie der Löne 
Hell Durch Dein innerftes Gemitth. 
Doch ach, die jelbftgefchaffinen Lieber, 
Sie regten ihre Fitt'ge kaum, 
Da rollt die Scholle dumpf hernieber 
Auf eines fünft’gen Lorbeers Traum. 
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Dur und Moll. 


x Seipzig. Der biefige Bach:Verein hat am 30. März in der Thomas: 
firede fein zweites Concert 1878—79 gegeben und fi in demielben ausjchließlieh mit. 
der Vorführung von Sachen des großen Johann Sebaftian Bach befaßt. So waren zu 
hören: die Gantaten „Du wahrer Gott und Davidzjohn” und „Alo hat Gott Die 
Melt geliebt“ ; der Chor: „Lobe den Herrn, meine Seele”, der Choral „Nimm von 
uns Herr, du treuer Gott“, das Duett „Wir eilen mit jhwachen, doch emfigen Schritten“ 
aus der Gantate „Jeu, der du meine Seele” ; endlich die Fantafie in Omoll und das 
Grave aus der Fantafie in Gdur. Die Chorjadhen (unter Afiitenz von Mitgliedern 
des Gewandhaus-Orchefterd und de3 Drganiften Herrn 3. ©. Zahn) erjchtenen tüchtig 
ftudirt, gingen auch meift vecht gut und ließen nur, was den Klang betrifft, in den 
Tenören und Bäflen ein dynamisches Defictt (mwahrjeheinlih aus Grund einer zu [wachen 
Beiekung) gewahren. Die Gejangsjoliiten — Frau Lißmann:Öugjhbadh aus 
Stankfurt a. M. (von früher ber in Leipzig befannt und beliebt) und Fräulein Baula 
2ömy von der hiefigen Oper — wirkten in höchft angemefjener Weile, und ift dafjelbe 
von Herrn Zahn als Orgeljoliften zu jagen; nur konnte er freilih über die bejonders 
ftarf in dem Gdur-Grave hervortretende Verftimmtheit der Orgel nicht hinweghelfen. 
Die Allgemeinheit der Hörerihaft dürfte wahrjheinlich dur) das Duett „Mit jhwachen, 
doch emfigen Schritten" und durdh die befanntere Atie „Mein gläubiges Kerze" (in 
der Gantate „Ufo hat Gott die Welt geliebt") am meiften fi angemuthet gefühlt 
haben; uns peciell gingen am meiften zu Herzen: der großartig ausgeführte, in jeinen 
bewußtvollen Herbigfeiten jo tief ergreifende Choral „Nimm von uns, Her”, der 
moftijche tieffinnige Choral „Chrifte, du Lamm Gottes" (m der Cantate „Du wahrer 
Gott“) und der jubelvolle Chor „Lobe den Heren.* 


* Dresden, 6. April. Die Kammermufil-Soiveen vom Chepaar Nappoldi umd 
den Herren Mehlhofe, Feigerl und Bödmann fanden am 2. April mit den dankbar 
aufgenommenen Vorführungen der Quartette Op. 18 Nr. 4 (Omoll) von Beethoven, 
Dp. 41 (Fdur) von Schumann und des Quintett für Clavier und Streihhinftrumente von 
Syambati ihren Abjchluß. Der Verein obengenannter Künftler hat fi) jo beliebt zu 
machen gewußt, daß ein neuer Eychus ihrer Soireen in nädjfter Saijon wohl mit all- 
gemeinem Smtereffe begrüßt werden wird. — Die in der Gejangs: und. Dpernjchule 
von Nugufte Göße am 1., 3., 4. und d. April abgehaltenen Prüfungen im Solo-, 
Chor:, Enjemble-S efang und in Aufführungen von Opernfcenen wiejen eine ganze Schaar 
fih auf dem beften Wege zur Künftlerfhaft befindender Schüler und eine auffallend 
veihe Auswahl Schöner, gejunder Stimmen auf. Die vielverfprechenoften Talente 
ichienen uns: Fräulen Smith (Goloratur) — im Fall fie lebendiger wird —; Fräulein 
Gllinger, Kowalsti, Nytterager und Mohn (Sopran); Fräulein Blei), Aadede und 
Gallmann (Alt) und Dr. Müller (Tenor). Aus den Programmen der Dpernjcenen 
intereffirten am meiften: der dritte Act aus „NRußlan und Lubmilla* von Glinta, 
Scenen aus „Die Falkenfteiner” von 3. 9. Franz (Graf Hochberg) und „Die Sing: 
ftunde* aus ‚Le petit Due‘‘ von Leeocg; aus den Eoncert- Programmen: eine 
Romanze mit Chor aus „Dus Leben für den Gar“ von Glinfa, Zerzett der Nhein- 
töchter aus der „Götterdämmerung" von Wagner, das „Märchen vom blinden Elflein® 
für Soli, Chor und Declamation von ©. Fiücher und neue Lieder von Nubinftein, 
Liszt und E. He. — Der „Freiihügß” z09 am 4. April in unjer neues Hoftheater 
ein und ift diefes mit Freuden zu conftativen, wenn aud mit der diegmaligen Be: 
fegung die Herzenswünfche des Publicums theilweife unbefriedigt bleiben mußten. rau 
Hofmeister fang Ihön, war aber eime zu ftattliche , gemeffen fühle Agathe, und das 
Aennchen verdient mehr Feinheit in Gejangsweile und Spiel, al Fräulein Löller auf- 
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zuweilen hat. Ber der näditen Wiederholung wird wohl Frau Schuh die Wartie, wie 
früher, übernehmen. Die Leitungen der Herren Niefe (Mar) und Decarli (Caspar) 
find befannt. Dr. Wüllner hatte die Leitung. 


# Wiesbaden, 30. Mär. Das zweite Concert der jtädtiichen Curdirection 
geftaltete fi durch die Mitwirkung des berühmten pianiste-compositeur Saint:Sadns 
aus Baris und de3 venommirten Frankfurter Baritoniften Heren Bed zu einem hervor: 
vagend genußreichen. Saint-Saen3 bethätigte jeine pianiftische Meifterihaft in feinem 
dritten Concert Esdur, Beethoven’s Fdur-PVariationen und einem Valse impromptu 
und Gtude eigener Compofition. Leider war er fpeciell als Componift, wo diejer nicht 
von dem Wianijten getragen wurde, weniger glüdlich, jeine Symphonifche Dichtung ‚La 
Jeunesse d’Hercule‘‘ fand nur jehr getheilte Anerkennung. Etwas bejjer erging es 
einer Duverture zu Byron’ ‚‚Giaur‘‘ von einem gleichfalls franzöfiichen Autor Gouvy, 
die, zu Anfang geipielt, vecht guten Erfolg hatte. Herin Bed’ Vorträge fanden ein 
jehr animirtes Bublicum, obgleich die Wahl der Holländer-Arie von Wagner teine jon: 
verlich geeignete. Sehr jchön wußte er mit den Liedern von Bendel und Witerit zu 
effectuiven. Ein Grtra:Sinfonieconcert der Fönigl. Capelle brachte ausfchließlich Beetho- 
ven’sche Compofitionen: die große Leonoren-Duverture, Glavier:Concert in Gdur, von 


 Heren Heymann vortrefflih gejpielt, und die neunte Sinfonie, die Alles in Allem ges 


nommen jehr gut von Stapel ging. Die Soli jangen Mitglieder der Oper: Fräulein 
Nolandt, Fräulein Reich, die Herren Lederer und Sieht. 


+ Bari, 30. März, Im der großen Oper war am Montag die Neprije von 
Mafjenet’3 ‚„„Le Roi de Lahore‘‘ mit der urfprünglichen Bejeßung. Bejonders aus: 
gezeichnet wurden Mille. De Neszle und Herr gajalle; Teßterer mußte jogar jein Ariojo 
‚‚„O Sita, viens charmer mon coeur‘‘ wiederholen. — Die Neprije der „gauber: 
jlöte“ (deren Bejegung wir neulich bereits mitgetheilt haben) wird in der Opera-comique 
im Saufe diefer Woche vor fi) gehen. — Sn der Gaite haben die DVorftellungen von 
Kowalstı’3 ‚‚Gilles de Bretagne‘‘ ihre Endihaft erreicht und hat bejagtes Theater 
nunmehr wieder aufgehört fi” Opera-Populaire zu nennen, da auch von einer Dar: 
bietung von Dupare’3 ‚‚Petrarque‘‘ und Berdi’3 ‚‚Trouvere‘‘ nicht mehr die Rede 


it. Die Feerie joll wieder in der Gaite inftallvt werden. — Die Porte-Saint- 


Martin erhält an Stelle de3 verftorbenen Debillemont Herrn Edmond Lonati, bislang 
am Athende-Comique, zum Drchefterchef. — Sm heutigen Gonjervatoire = Concert 


giebt’ 3: Einfonie Nr. 8 von Beethoven; Eia Mater und Inflammatus aus dem 


Stabat von DBourgault =» Ducoudray ; Sinfonie in C von Hayanz 98. Palm von 
Mendelsjohn. — Programm des heutigen Concert populaire Pasdeloup : Bajtoral: 
Sinfonie von Beethoven; Introduction und Arte der „Eonftanze” (gefungen von Mile, 
Thursby) aus Mozart3 „Entführung aus dem Serail”; Suite für Orchefter von 
Saint -Saöns (um erften Male); Adagio aus dem 36. Quartett von Hayon 
(alle Streicher) ; Variationen von Prod, gefungen von Mile. Thursby; Orwerture zum 
„Sliegenden Holländer” von Rich. Wagner. —_ Am Chätelet ift heute — zum 


20. Male — ‚‚La Damnation de Faust‘‘ von Berlio., — Am 15. April findet 


im Seftjaal des Trocadero ein Gounod-Feftival ftatt, d. h. mit einer Erecutanten-Diafje 
von 450 Berfonen wird Gounod folgende feiner Sachen dirigivend zur Vorführung 


bringen: CäcilienMefje; ‚‚Gallia‘‘; Enteact aus ‚‚Phil&mon et Baueis‘‘; Pjalm 


„Pres du fleuve etranger‘‘; GSoldatenhor aus „Zauft” ; Religiöjer Mari. — 
Zum Schluß noch die Mittheilung, daß jeitens der zuftändigen Behörde in den ver: 
größernden Umbau des Gonfervatoriums eingemilligt worden ift. Acht Millionen Fre. 
ind dafür ausgeworfen, Herr Garnier wird den Bau nach feinen PBlänen leiten und 
e3 werden einige neue Glaffenfäle und Wohnungen, ein befonderes Theater für Komödie 


- md Tragödie 2c. hergejtellt werden. Der alte Eoncertjaal bleibt intact. 
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* London, 22. März. Im 16. Sonnabendconcert im Kryftallpalajte wurde 
eine neue Sinfonie von Billier® Stanford, Dirigent der Cambridge University 
Musical Society, aufgeführt, die fich freundlicher Aufnahme erfreute; am beften gefiel 
das Scherzo. Fräulein Marie Kreb3 fpielte mit größtem Beifall Schubert Fantafie 
(von Liszt mit DOrchefterbegleitung verjehen). Im nächiten Concert fam daS Glavier: 
concert in Gmoll von Saint-:Saöns zum erften Male hier zur Aufführung und gefiel 
jeher; nicht minder die Interpretin Diß Helen Hopelirk, die fi) zweimaligen Hervor: 
vufes erfreute. Cine neue Duverture, reih an Orcheitereffecten, von Hubert Barıy 
wurde gut aufgenommen. DBeethonen’3 Eroica wurde weihenoll ausgeführt und jeder 
Sat enthufiaftifch beflaticht; Liszt!’3 Ungariiher Sturmmarid) für Drchefter war eine ein: 
 dringlihe Mahnung an die gegenwärtige Tragödie in Ungarn. Fräulein Sophie Löwe 
und Herr Henjchel hatten den gejanglichen Theil übernommen. Sm heutigen Concert 
ipielt Joachim Beethoven’s DViolinconcert und wird auf Verlangen die zweite Sinfonie 
von Brahms wiederholt. — Da3 vierte Concert der Philharmonie Society war 
höchft intereffant; zur Aufführung kam Schumann’3 Esdur-Einfonie, das DViolinconcert 
von Brahms (auf Verlangen wiederholt), Beethoven’s Gdur-Eoncert (Fräulein Janotha) 
und MWeber’s Duverture „Beherrihher der Geifter”. Soadhim jpielte das Brahmz’iche 
Concert unvergleihlihb Schön und erntete vaufhenden Beifall; auch Fräulein Janotha 
wurde ehrenvoll ausgezeichnet; jehr hübih fang MiE Emma Thursby Glud’3 Arie aus 
‚La Cythere assiegee‘‘. — Zwei populäre Montags: und Sonnabends:Goncerte 
find nod; nachzutragen; in erjteren fpielten die Fräuleins Krebs und Zimmermann an 
je einem Abend; in den beiden Iegteren Fräulein Janotha; Herr JZoahim war in jedem 
diefer Concerte gewifjermaßen der Gentralpunkt. Das VBrogramm war veihhaltig genug: 
QDuintette von Fr. Schubert und Mendelsfohn (in C und B); QDuartette von Schu: 
mann (Amoll), Haydn (Dmoll, Gdur Op. 17 No. 5); Glavierquartett von Schu: 
mann; Trio von Beethoven, von Schumann (in F Op. 30); Sonate Op. 53 von 
Beethoven ; Ballade von Chopin (Gmoll); Stüde von Scarlatti und Mendelsjohn; 
Schumann’s Fantafie für Violine Op. 131 und als Zugabe ein Solo von Bad, Die‘ 
Gejangsftüde ungerechnet, bildeten ein reich bejegte Tafel von Kunftgenüffen. — Das 
Feltival-Concert zur Feier der Vermählung des Herzogs von Connaught bot ein buntes 
Programm von zum Theil auf die Feier anjpielenden Nummern. Mit Händel’ Det: 
tinger Te Deum (Soli Mıs. Batey, Cummingd, Henjchel) wurde Gott die Ehre ge: 
than, dann folgten Hoczeitsmarich von Mendelsjohn, Hoczeitshor aus „Lohengrin“, 
Mari und Chor aus „Zannhäujer”, Stüde aus „Nebella" von Barnby 2. Bei 
1000 Kehlen jegneten den Bund und das eleftriihe Licht jagte Amen dazu. Im dem: 
jelben großen Saal (Royal Albert Hall) gab die Amateur Orchestral Society ihr 
erfteg Concert der jiebenten Catjon, diesmal zum Beten der Royal Society of Mu- 
siecians. Dirigent war Mr. George Mount, nur Benedict dirigivte feine Duverture zu 
„Lily of Killarney‘‘ jelbjt. Spohr’3 „Weihe der Töne”, Balletmufif aus Gounov’s 
‚„‚Polyeuete‘‘, Gejänge und Orgelvorträge (Dr. Stainer) feffelten mehr und minder 
die empfänglihe Zuhörerihaft. — Pie engliihen DOpernvorftellungen de3 Carl Noja 
ichließen heute Nachmittags „Nienzi”, Abends „Garmen“). Diefe verlängerte Saifon 
ipricht. für deren Erfolg; die genannten Dpern wurden am bäufigften gegeben; in der 
legten Beit au nod ‚„‚Lily of Killarney‘‘, ‚‚Golden Cross‘‘ von Brüll und 
‚‚Bohemian Girl‘‘ (Zigeunerin). Auch bier entging der Herzog von Connaught jei: 
nem Schidjale nicht, indem ein Hochzeitsmarsh, componixt und dirigiert vom Carl of 
Dunmore, die Baufe zwilchen dem zweiten und dritten Act ausfüllte. Die Mifftion der 
Fortjeßung von Dpern in engliiher Sprache übernahm unterdefien Alerandra Balace, 
wo gelungene Darftellungen von Balfes „Satanella® und der genannten Oper von 
Benedict dem Unternehmen einen guten Fortgang verhießen. 
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| * Das Theater San Carlo zu Neapel ift im Begriff jene Pforten zu 

ichließen, aus Mangel an Theilnahme feitens des Publicums. Die Artiften haben jhon 
jeit zwei Monaten feine Gage erhalten. E3 ift die Nede davon, daß die Municipalität 
die Vorftellungen auf ihre Nechnung bis Ende der Gaijon fortführen laffen wolle. 


* Selbft in der Hauptftadt Schwedens, an einem Nefidenz : Theater 
herricht Thenternoth., Um die Ausgaben für das königliche Theater in Stodholm zu 
beichränfen, find vorläufig jämmtlihe Berfonal-Eontracte gekündigt worden, theils um 
einige Veränderungen im Theaterreglement, theil3 einige Herabjegungen der Sagen vors 
nehmen zu fünnen. Unter den beabfichtigten Veränderungen wird genannt, daß das 
Theater in den Monaten Juni, Juli und Auguft gejehlofjen bleiben joll. 


* In Berlin ift das Nationaltheater gründlih verfradht und gejchlofjen 
worden. 


* Mährend des nähften Sommers dürfte abermals durch jehs Wochen 
auch nicht ein einziges Wiener Theater geöffnet fein, wie dies jeit dem vorigen 
Sahre üblich zu werden fcheint. E3 ift das eine gewiß nicht dem Charakter einer Groß: 
ftadt, in welcher ein nicht unanjehnliher Fremdenverkehr ftattfindet, entiprechende Erxjcheis 
nung. Die Stadt Wien fteht hinter den größeren Provinzialftädten, wie 3. B. Prag, 
zurüd, wo die beiden Landestheater ihre Vorftellungen ununterbrochen fortiegen müfjen. 
Son Wien hat man früher die monatelange Siftirung, welche die Theater zu Oaijon: 
bühnen degrabdirt, nicht gekannt. | 


* Das im Januar 1878 abgebrannte Theätre des Fantaisies-Lyriques 
zu Rouen ift, aus feiner Ace neu und viel jehöner wieder erftanden, am 29. März 
eingeweiht worden. 


» Ein Theaterlufter hberabgeftürzt. Ein Unfall, der glüdlicher Weile blos 
materiellen Schaden herbeigeführt hat, immerhin aber furchtbare Folgen nach fi) hätte 
ziehen Tönnen, hat fi) am lebten Sonntag in der VBarifer Komijchen Oper zugetragen. 
Kurz nad) der BVorftellung, al3 man fich eben anfchidte, den Lufter des Saales in den 
für denselben beftimmten Raum oberhalb des PBlafonds hinaufzuziehen, rifjen die denjel- 
ben haltenden Stride; der enorm jchwere Lufter ftürzte biS auf eine Entfernung von 
einigen Metern zum Barterre herab und wurde blo3 duch die Stridde des Gegengewicts 
vom gänzlichen Herabftürzen und Zerjchellen gerettet. Am nächften Morgen begab ih 
eine Commiffion von Architekten der PBolizeisPräfectur in das Theater und orönete alle 
Vorfihtsmaßregeln an, um eine Wiederholung des Unfalls zn verhüten. Gleichzeitig 
Tieß aber Herr Carvalho, der Director der Komifchen Oper, von Amtswegen den Bu: 
ftand des Rufters und des Plafonds conftativen, und brachte hierauf gegen die Eigen: 
thümer-Gejelihaft der Komijchen Oper und gegen den Unternehmer der Beleuchtung 
eine Klage ein. | 


* Das Theater Balbo zu Twin ift mit der Oper ‚‚Esmeralda‘‘ des 
Maeitro Battifta eröffnet worden. 


* Herr Halanzier wird bis zum Jahre 1880 die Direction der Großen Oper 
in Baris weiterführen. E3 jcheint aljo, daß die definitive Enticheidung und Drönung 
der DOperntheater-Angelegenheiten vorläufig vertagt üft. 


* In Mailand brachte die vergangene Woche in der Scala da3 neueite Erzeug: 
niß der Gomes’schen Mufe, die vieractige Oper ,‚Maria Tudor‘‘. Leider fonnten 
Vublicum wie PVreffe mit jeltener Ginmüthigkeit nur eine Todtgeburt in ihr conftatiren. 
Und doch bietet das Libretto, von Praga, nach dem Victor Hugo’ichen Stüde gearbei 
tet, der wirfungsvollen Scenen und leivenfchaftlichen Situationen genug, um dem Mu: 
filer ein weites Feld feiner Thätigkeit zu eröffnen. Comes hat e& nicht veritanden, fei- 
nem Werke Leben und Farbe einzuhauchen, feine Tinten find blaß, wenn nicht faljch. 
Die Oper erlitt jomit, troß einzelner gelungener Momente, eine totale Niederlage. 


ar 
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* „Robin 9000", Oper in drei Acten, Dichtung von Reinhard Mojen, Mufit 
von Albert Dietrich, kam in Frankfurt a. M. am 6. April unter perjönlicher Leitung 
0.8 Componiten zur erjten Aufführung und fand eine günftige Aufnahme. 


* Cine romantifhe Dper von Jojeph Stih, „Der Geiger zu Gmünd“, 
fam in München im Eönigl. Theater am Gärtnerplag am 5. April zum erften Mal zur 
Aufführung unter Divection des Componiften. 


* Un der Berliner Hofoper ift, neu fcenirt, „Violetta“ (‚,Traviata‘‘) 
von Verdi gegeben worden. Fräulein Tagliana feierte einen großen Triumph in der 
Titelrolle. Die Oper wurde in italienifcher Sprache gegeben. 


* Die Dperette „Blindefuhb* von Sohann Etrauß hat in Berlin im 
Sriedrich-Wilhelmftädtiichen Theater Fiasco gemadt. 


* Vecocg’S Oper „La Camargo‘‘ ift im ungarischen Theater zu PBefth mit 
ungemeinem Grfolge zur Aufführung gekommen. Vornehmlich gerühmt wird die Dar: 
ftellerin der Titelrolle, Mme. Soldos. 


* Die Saijon der italienifdhen Oper in Goventgarden:Theater zu on: 
don wird am 8. April mit einer Aufführung des „Propheten“ eröffnet, in welcher Mad. 
Scaldi die Fides, Fräulein Smeroshi die Bertha und Signor Gayerre den Johann 
von Leyden fingen wird. 


* Die Amateur Opera Company zu Edinburgh hat jüngst mit 
gropem Erfolg im Theatre Royal eine Aufführung von Flotow’3 „Alejandro Stra: 
della” veranftaltet. 


* Der Maöftro Mancinelli (befonder3 bekannt durch feine Mufik zu Cofja’s 
„Cleopatra”) jchreibt, italienischen Blättern zufolge, an einer Oper, welche ‚„Adriana 
Lecouvreur‘‘ betitelt ift. 

* Albert Niemann abjoloirt zur Zeit am Stadttheater in Mainz ein auf 
wenige Rollen berechnetes Gaftipiel. 


* Director Stägemann aus Königsberg gaftirt am Stadttheater in’ Stettin 
mit größtem Erfolg. 

* Die Öeneral:Intendanz der Königl. Hoftheater in Berlin hat mit Frau 
Mallinger den abgelaufenen Contract auf weitere drei Sabre erneuert. 

* m fönigl. Dpernhaufe in Berlin wird Mittwoch den 9. April fi) das 
Shidjal einer jungen Dame entjcheiden, die durch einen eigenthümlichen Zufall in den 
Vordergrund zu treten Gelegenheit hatte. Befanntlich gab e8 bei einer Probe zu Au: 
Dinftein’3 „Feramor3* eine Kleine unvorhergejehene Scene dadurd, daß Frau Mallinger 
eine Stelle zu fingen — vergaß! Ein Ausweg wurde dadurch getroffen, daß eine Chor: 
dame, Fräulein Bettagque, die vergeffene Stelle ftudirte und fang. ES war das erfte 
Solo, das die Dame auf der königl. Bühne jang. Und da fie troß der begreiflichen 
Angft mit jchönem und ausgiebigem Ton jang, unternimmt man nun, um dem Ta: 
lent Gelegenheit zur Erprobung zu geben, das interefjante Wagniß, fie eben die Agathe 
im „Sreiihüsg” fingen zu laffen. Bravo! 

* Sräulein Laura Friedmann, Goloraturjängerin am Stadttheater in 
Dremen, hat mit der General-Intendanz in Berlin einen auf Engagement abzielenden 
Gaftipiel-Bertrag abgejchloffen. Die Künftlerin wird in der Zeit vom 8. Mai bis 
12. Juni ungefähr 8 bis 10 Mal fingen. 

* Un der Großen Oper in Paris ift wiederum ein veutjcher Sänger, der 
jtimmbegabte Tenor des Lübeder Theaters, Herr Linden, unter glänzenden Bedinguns- 
gen engagirt worden. 


* Adelina Patti und ihre Freund Nicolini haben in der legten Zeit in 
Florenz und Genua großen Succeß gehabt. 








Signale. 425 








| * Die Baronin Pigier, al Sophie Gruvelli einft eine Dpern:Gelebrität, 
hat im Cerele de la Mediterande zu Nizza in einer MWohlthätigkeits-Vorftellung von 
Gounod’S „Zauft“ zu ungemeinem Beifall gefungen. 


* Die berühmte Tänzerin Caterina Berctta zieht jich) vom Theater 
zwüd und gründet zu Mailand eine Balletihule. Ä 


* Ueber eine dramatifche Vorftellung bei der berühmten Sejangsmeiftes 
in Frau Marhefi in Wien berichtet man ung Folgendes: Am 31. März Abends 
8 Uhr fand bei Frau Marchefi in Wien in Gegenwart einer ebenfo glänzenden als 
zahlreich verfammelten Gejellfchaft eine pramatiiche Vorftellung ftatt, in welcher fie die 
beiten ihrer Schülerinnen in das Treffen führte. Es war zu diejem Zwede in ihrem 
Calon eine veizend ausgeftattete Bühne aufgejtellt worden, auf welcher die jungen Kunft: 
novizen ihren exjten theatraliichen Verfuch wagen Sollten. Der Sifolg war ein außer: 
gewöhnlicher. Das ebenso feine als kunftfinnige Bublicum war nicht nur über die große 
Sicherheit überrafcht, mit welcher fih fämmtliche junge Damen auf der Bühne beweg- 
ten, jondern jpendete auch den wirklich ausgezeichneten Gejanggleiftungen den wärm: 
ten umd ungetbeilteften Beifall. Unter den fie) der deutjchen Bühne wiomenden Schü: 
lerinnen find bejonders die Fräulein Mayer, Müller, Kownau und Helar hervorzuheben, 
und unter den fih für die italieniihe Bühne ausbildenden drei junge Auffinnen, die 
 Sräulein Boulitichoff, Golifoff und Ponafidin, fowie zwei Amerifanerinnen, die Fräulein 
Nisley und Nevada. — Man fann unmöglich zierlichere und gewandtere Soubretien 
als die Fräulein Zelar und Müller fehen, welde in Scenen aus ‚sreiihüß‘, ‚Quftige 
Weiber‘, ‚Glödlein de Eremiten‘, und vereint in dem jet jo jelten gehörten Zanf: 
Duett au ‚Maurer und Schloffer‘, jomwohl im Spiel als wie au im Gejfang Bor: 
zügliches leifteten. Fräulein Kormau befißt eine jehr wohlilingende und befonders in 
den höheren Lagen kräftige Sopranftimme; fie jang vortrefflich die große Scene aus dem 
‚zreiihüg‘ (in welcher ihr des fchönen Piano’s halber bejonders das Gebet gelang) und 
im DBerein mit Fräulein Mayer, welche über eine jehr jhöne und fräftige Mezzo-Sopranz 
Stimme verfügt, das Duett aus der ‚Yüdin‘, Fräulein Nisley befist ebenfalls eine 
außergewöhnlich jchöne Stimme, doch bleibt ihr jowohl im Spiel als im Gejang no 
jeher viel zu lernen übrig. Ihrer Landsmännin hingegen, Fräulein Emma Nevada, 
gelang eS in der fo überaus fehwierigen Wahnfinnzfcene aus der Dper ‚Hamlet‘ ihre 
außergewöhnlich weiche, Eangvolle, umfangreiche und filberhelle Sopranftimme, jorwie ihre 
nad allen Richtungen bin vollendete Gejangskunft zur volliten Geltung zu bringen. 
Auch in den Duetten aus ‚Linda‘ und ‚Martha‘, welde fie mit den Fräulein Bonafi: 
din und Golikoff fang, entzüdte fie das Bublicum. Lebtere war ein ebenjo ausgezeich: 
neter Giebel al3 Bierotto, und Fräulein Boulitihoff überrafchte nicht mur durch ihre jel: 
ten jhöne Stimme, jondern auch durch den fünftlerifchen Bortrag der Schmud:Arie aus 
‚sanft‘. Sie befundete ein dramatiiches Talent, welches nur felten bei Anfängerinnen 
zu finden ift und ihr eine jhöne Bühnenzufunft fihert — Die in den Scenen aus 
‚Martha‘ und ‚Maurer und Schlofjer‘ vorkommenden Frauenchöre wurden von den 
jugendfriichen Stimmen eines Theils der übrigen Schülerinnen mit großer Bräcifion vor: 
getragen. — Obgleich die ganze BVorftellung ohne Dirigenten und ohne Souffleur und 
nu unterftüßt duch die tveffliche Glavierbegleitung des Herrn Geiringer von Statten 
ging, jo waren doch jämmtliche Nummern fo gut einftudirt und von Herin Leo Fried: 
ab, & £ Hofichaufpieler, jo vorzüglich in Scene acjeßt, daß diefe dramatiiche Production 
nach jeder Richtung hin eine ausgezeichnete zu nennen war. | 


* Wie die Betersburger „Molwa“ berichtet, hat die Verwaltung der 
Petersburger Hoftheater von den Gagen jämmtlicher Schaufpieler und Schaufpielerinnen 
> biefer Theater beftimmte Beträge in Abzug gebracht und als Pfand zurücdbehalten, da= 
mit die Schaujpieler ftetS ihre Bärte, Schnurr: und Badenbärte rafiren und die Schau: 
jpielerinnen nie hohe Abjäge tragen. 
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+ In Münden fand im dritten Abonnement-Concert der mufitaliichen Akademie 
eine prachtovolle Aufführung von Echubert3 Cdur-Sinfonie ftatt. Der reiche Beifall, 
der jedem einzelnen Sabe folgte, bewies au, wie die Hörer unmittelbar von dem blü: 
henden Leben dieje3 Mleiitergebildes fich getroffen fühlten. 3 folgte ein von Herrn 
Prof. E. Bärmann mit glänzender VBirtuofität gejpieltes Clavier-Goncert von NRheinber: 
ger und eine Concert:Arie von Holftein, die von Frau Wederlin mit Wärme und Aus: 
drud gejungen wurde und der Künftlerin Gelegenheit bot, den beftechenden Wohllaut 
ihres Organs nad) jeder Richtung hin zu entfalten. Den glänzenden Beichluß des Con: 
certe3 bildete Berlioz’3 Duverture ‚‚Carnaval romain‘‘. Diejes in jedem Zuge von 
Geift und Feuer jprühende Wert wurde mit Schwung uud Lebendigkeit gejpielt, doch 
hatte die Darftellung noch nicht den Punkt erreicht, wo fih die Aufgabe und ihre 2: 
fung vollftändig deden. 


* Die in Hamburg per Ertrazug von Hannover projectirte Aufführung der 


Goldihmidt’schen Gantate „Die fieben Todfünden“ konnte wegen eingetretener Hindernifje 
nicht ftattfinden. 


* Der Erfurter Mujilverein (Direction G. Mertel) bradte am 4. April 
in gelungener Weile Mar Bruh’3 „Odyfjeus“ (Soliften: Frau Marie Haab, warme, 
iympathiiche Altftimme, Fräulein Breidenftein, Herr 3. Lißmann) zu Gehör, welcher, wie 
ichon bei früheren Aufführungen, beifällige Aufnahme fand. Der Berein beichlob damit 
jeine diesjährige, durch Heranziehung bedeutender Künftler befonders glänzend ausgeftattete 
Concertjaijon. 


* In einem Wohlthätigfeit3:Goncert, welches jüngft zu Brüffel ftatt- 
fand, haben u. N. die PBianijtin Mile. Mürer und die Violiniftin Mle. Bulewsfa, 
eine Schülerin von Vieurtemps, zu gutem Erfolg mitgewirkt. 


* Der Duartettverein der Herren Cornelis, Behin, Gangler um 
SJacob3 zu Brüfel hat am 3. April feine vierte und lebte Kammermufil-Sejfion ge: 
geben. Diejelbe enthielt: die Duartette Nr. 5 von Mozart, Nr. 4 (aus Op. 44) von 
Mendelsjohn und Nr. 2 (au Op. 18) von Beethoven. 





ee EEE N 


* Der Cercle catholique zu Antwerpen hat vor einiger Zeit ein Concert 


veranftaltet, in dem die Familie Balthafar-Flovence aus Namur eine hervorragende 
Rolle jpielte; Herr BalthafarsFlorence Vater trat als Componift und Harmonium-Virtuos 
auf, jeine etwa zwölfjährige Tochter als vielversprechende Violiniftin und deren etwas 
älterer Bruder ald gejchicdter Violoncellift. 


* Zu Öent findet am 18. April ein Gonjervatoire-Concert ftatt, welches folgen: 
de3 Programm hat: Eoriolan-Duverture von Beethoven; Clavier-Goneert in Esdur von 
Demjelben (gejpielt von Heren Alfred Zaell); „Paradies und PBeri” von R. Schumann 
(Soliten: Mile. Jenny Howe aus Varis, Mile. Dynahb Beumer, die Herren Seran 
und Dubois). Am 20. April joll das Concert wiederholt werden, jedoch mit der Mo: 
dification, daß anftatt des Beethoven’ichen Clavierconcert3 ein desgleihen von Mme. 
Zaell-Trautmann componirtes und gejpieltes (in Dmoll) vorlommen wird. 


* nn einem am 16. März zu Florenz in der Kirche Sta. Barnaba gegebe: 
nen Goncerte wurde zu großem Beifall ein von Maglioni jun. componirtes Nequiem 
für Sopran-Solo und Chor aufgeführt, jowie auch derjelbe eine von jeinem Vater com: 
ponirte Orgel:Sonate gejpielt hat. 


* 3m Theater Rossini zu Venedig hat vor Kurzem ein Concert ftattgefun: 2 | 
den, in dem der junge Maöftro Luigi Malipiero auf dem Harmonium mit großem 


Beifall fih hat hören laffen in Fantafien feiner Compofition über Motive aus „Fauft“ 
von Gounod, ‚‚Mefistofele‘* von Boito und der ‚‚Sonnambula‘‘ von Bellini. 
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| * Im Theater Argentina zu Rom wurde am 28. März ein vom Maeftro 
NRotoli auf den Tod Victor Emanuel’3 componirter ,‚‚Salmo elegiaco‘‘ (elegijcher 
Palm) mit großem Erfolg aufgeführt. 


# Die Goncerte der New Philharmonie in London, welche bisher von 
Herın Dr. Wylde geleitet wurden, in Gemeinschaft mit Herin Wilhelm Ganz, werden 
von jebt ab unter des legtern alleiniger Divection fteben. 


* Die amerilanifhe Pianiftin Mille Anna Bod hat neuerdings wie: 
der in Paris mit gutem Erfolge concertirt. Desgleichen auch die zwölfjährige Pianiftin 
Elotilde Kleeberg (Schülerin der Mme. Mafjart, und Premier Prix des Con: 
jervatoriums). 


* Der Pianift Theodor Ritter au8 Paris und jeine Schweiter, die 
Sängerin Mile. Cecile Ritter, haben mit größtem Succeß im Gafino zu Monte: 
Carlo (Monaco) concertirt. 


* Herr Charles Conftantin, Orchefterchef der Gafino’3 zu Bau und Royan, 
bat ein Orcheiter von 40 Mann zujammengebracht, mit dem er den Süden Frankreichs 
behufs Producirung claffiicher Mufitwerfe bereifen wird. 


* In einem le&thin ftattgehabten Concert zu Madrid hat der Pianift 
Aranda mit größtem Erfolg fich hören laffen. Diefer Künftler, wenngleich bereits jeit 
längerer Zeit in der fpanischen Hauptjtadt vortheilhaft. befannt, ift jedoch früher nie: 
I vor die Deffentlichfeit getreten, theils aus Apathie, theil® aus übergroßer Bag: 
aftigfeit. 


+ Der Bianift Herr Carl Heymann if in Franffurt a M. am Hod)- 
ihen Conjervatorium al3 Lehrer angeftellt worden. 


* In Stratford-on: Avon werden große Vorbereitungen für die am 23. April 
ftattfindende Shafejpeare: Feier gemadt. E3 wird diegmal ein ganz bejonders zahl: 
reicher Zuzug von Fremden erwartet. Das gejchmadvolle Denkmal wird an den Ufern 
des Flufies aufgeführt, welcher mit dem Namen Shafejpeare’S faft ungertrennlich ver: 
bunden: ift. 


* Die italienifde VBrimadonna Signorina Emilia Ehiomi wurde 
nach ihrem erften Auftreten während ihres Gaftipiels am Hoftheater zu Defjau zur 
Herzoglic; Anhaltiihen Kammerfängerin ernannt. 


* Der Maöftro Biujeppe Gerli, Brofefior am Conjervatorium zu Mais 
land, hat den Orden Yjabella’S der Katholiihen erhalten. 


+ Matteo Salvi, der ehemalige Director der Wiener Hofoper, lebt ganz ruhig 
und gemüthlih in Bergamo, nachdem vor einigen Wochen ganz pofitiv das Ableben 
Salvi’3 berichtet wınde. 83 ift, wie bereit3 unfer Wiener Correfpondent in No. 25 
mitgetheilt hat, die faljche Nachricht duch eine Verwechlelung veranlaßt worden, indem 
vor kurzer Zeit ein Bruder des ehemaligen Directors, Lorenzo Salpi, gejtorben ift. 


« Um 22. Febr. ftarb auf feiner Billa in der Nähe von Florenz der Doctor 
Antonio di Lupo Barra im Alter von 64 Jahren. Er war ein trefflicher Mu: 
fildilettant, namentlich al3 Clarinettift und Componift, au hat er eine neue Art Ela: 
rinette erfunden, die aber bis jebt eine weitere Verbreitung nicht gefunden hat. 


x In Leipzig farb am 5. April Herr Mufildirecter Friedrih Niede, 
* Zu Neapel ftarb der Componift und Mufilverleger Theod. Cottrau, 
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Berlin. 
K. Opernhans. 
30. März. Euryanthe v.Weber. 
31. März. Hugenotten v. Meyer- 
beer. _ 
2. u. 7. April. Violetta v. Verdi. 
3. April. Fidelio v. Beethoven. 
3. April. Lohengrin v. Wagner. 
6. April. Hans Heiling v. Marsch- 
ner, 
8. April. Titus v. Mozart. 
9, April. Freischütz v. Weber, 





Wien. 

K. &. Hofoperntheater.: 
6. April. Hugenotten v.Meyerbeer. 
13. April. Don Juan v. Mozart. 
14. April. Lustige Weiber von 

Nicolai. 





München. 
K.Hof-u. Nationaltheater. 
2. u. 19. März. Aida v. Verdi. 
4. März. Troubadour v. Verdi. 
6. März. Barbier v. Rossini. 

7. u. 9. März. Coppelia, Ballet. 

11. u. 13. März. Maskenball von 
Verdi. 

15. u. 17. März. 
Donizetti. 

21. März. Maskenball von Verdi 
(1., 3.0.4. Act). Troubadour y. 
Verdi (gr. Scene u. Arie a. d. 
3. Act). 

23. März. Faust v. Gounod. 

24. März. Die Tänzerin auf Rei- 
sen, Coppelia, Ballets. 

25. u. 30. März. Lucia v. Doni- 
zetti. 

27. März. Troubadour von Verdi 
(1. Act u. 1. Thl. d. 2. Acts). 
Dinorah (gr. Scene u, Schat- 
tenwalzer) u. Prophet v. Meyer- 
beer (Bettelarie u. Duett a.d. 
3. Act), Aida v. Verdi (3. un. 4. 
Act), 

28. März. 
Ballet. 


Favoritin von 


Pas dedeux, Coppelia, 








Opernrepertoire. 





Schwerin. 
Grossh. Hoftheater, 
1. u. 16. März. Alma v. Flotow. 
5. März. Zauberflöte v. Mozart. 
9. März. Lohengrin v. Wagner.: 
15. März. Jessonda v. Spohr. 


18. März. Figaro’s Hochzeit von 
Mozart. 
23. März. Fra Diavolov. Auber. 


30. März. Margaretha v.Gounod. 


Königsberg. 
Stadtthleater. 
3. März. Tell v. Rossini. 
5. u. 16. März. Maskenball von 
Verdi. 
7. u.. 23. März. 
Verdi. 
8. u. 12. März. Wasserträger voo 
Cherubini. 
14. März. Belmonte u. Constanze 
v. Mozart. 
19. März. Iphigenie in Aulis v. 
Gluck. 
22. u. 28. März. Santa Chiara v. 
HB.42,S. 
24. März. Sommernachtstraum v. 
Mendelssohn, 
26.u.30.März. Rienzi v. Wagner. 


Troubadour von 


Frankfurt a. M. 
Stadttheater. 
1. u. 25. März. Nachtlager von 
Kreutzer. > 
3. März. Flotte Bursche v. Suppe. 
7. März. Barbier v. Rossini. 
11. Mäız. Zampa v. Herold. 
13. März. Don Juan v. Mozart. 
15. u. 30. März. Freischütz von 
Weber, 
17, März, Rigoletto v. Verdi. 
19. März. Loreley v. Mendelssohn. 
21. März. Postillon v.eAdam, 
23. März. Jüdin v. Halevy. 
27. März. Fidelio v. Beethoven. 
29. März. GoldnesKreuz v. Brüll. 





2. April. Coucert unt. Mitwirk. 


1. April. 12. Abonnementconcert 


9, April. 2. Concert d. Buths’- 


17. März. 4. Abonnementconcert 


Augsburg. | 


v. Frau Bridgeman-Wernicke a. 
London u. Frl. Steiniger aus 
Berlın. Septett in Dmoll für 
Clav., Flöte, Oboe, Horn, Vio- 
la, Vello. u. Bass v. Hummel 
(Frl, Steiniger, d.HHrn. Will- 
schauer, Rosenthal, Tell,Schlet- 
terer, Deppe u, Harttung). So- 
pranarie a. d. Jahreszeiten v. 
Haydn (Frau Bridgeman-Wer- 
nicke). Variationen inFdur üb. 
ein Orig.-Thema f.Ulav. v.Beet- 
hoven (Frl. Steiniger). Lieder, 
f.Sopr.: »Botschaft« v.Wüeıst, 
Litthauisches Lied v. Chopin, 
»Morgens«y. Rubinstein, Früh- 
lingslied von Hartmann (Frau 
Bridgeman-Wernicke). Trio in 
Esdur f. Olev., Viol. u. Vello. 
v. Schubert (Frl. Steiniger, d. 
HHrn. Slunicko u. Deppe). 


Breslau. 





d. Orchestervereins unt. Leit. 
d. Hrn. Scholz. Ouv. Freischütz 
v. Weber. Arie a. Idomeneo v. 
Mozart (Fr. Regan-Schimon). 
Notturno a. d. Sommernachts- 
traum v. Mendelssohn. Arie a. 
Tolomeov. Händel, Canzonetta 
»Le violette« v. Scarlatti (Frau 
Regan). Zwischenactsmusik u. 
Erscheinung der Alpenfee aus 
Manfred v. Schumann. Pasto- 
relle v. Haydn, Aus d. Dichter- 
liebe Nr. 1, 2, 3 y. Schuwann 
(Frau Regan). Jupiter-Sinf. v. 
Mozart. 


schen Gesangvereins unt. Mitw. 
d. Frl. Lehmann a. Berlin und 
d. Hrn. Bulssa. Dresden. Faust 
v. Schumann. 


Halle. 





unt. Dir. d. Hrn. Voretzsch. 
Fritbjof-Sinf. v. Hofmann. Arie) 


18. März. 8. Börsenconcert. Dir. 


1. April. 9. Börsenconcert. 


30. März. Aufführung d. Musik- 


Concertrevue. 


aus Samson v. Händel (Frau! 
Otto -Alvsleben a. Dresden). 
Concert für Viol. m. Orch. v. 
Beethoven (Hr. Rappoldi aus 
Dresden). Arie a. Idomeneus 
v. Mozart. Solostücke f. Viol.: 
Präludium und Fuge v. Bach, 
Etude v. Pacanini. Lieder am 
Clav.: Der Nussbaum v. Schu- 
mann, Lachen und Weinen v. 
Schubert, Die Bekehrte von 
Volkmann. 


Königsberg. 


Hr. Rakemann. Vorspiel zu d. 
sieben Raben v. Rheinberger. 
Concert für Pfte. m. Orch. in 
Emoll y. Chopin (Frau Essipoff). 





London. 

29. März. Saturday popular Con- 
cert. Divertimento in B mit 2 
Hörneru v. Mozart. Kreutzer- 
Sonate. Kreisleriana. Joachim 
Mlle. Janotha. 


3l. März. Monday popular Con- 


cert. Quartett in C (mit Var. 
üb. »Gott erhalte«) v. Haydn. 
Clavierquintett v.Götz. Sonate 
in Es v. Beethoven. Sonatem. 
Trauermarsch v. Chopin. Joa- 
chim, Frl. Krebs. 


‚2. April. Extra-popular Concert. 


Quartett in Es u.Cismollv.Beet- 
hoven. Sonate Op. 90. Lieder 
v. Beethoven. Joachim, Hen- 
S:hel. 


Liebeslieder, Walzer f.4 Sing- 3. April. Bach Choir. Hmoll-Messe, 


stimmen u. Pfte. z. 4 Hän. v. 
Brahms (Frl. Elsässer, Frl. v. 
Hartmann, Hr. Müller-Kann- 


4. April. Sacred Harmonic Socie- 


ty. Messias. ; 


berg, Hr. Leinauer, Frl. Engel- 5. April. Saturday popnlar Con- 


Angely u. Hr. Goldberg). Im- 
promptu v. Schubert, Variatio- 
nen v. Raff, Gavotte v. Niemann 
(Frau Essipoff). Nachklänge v. 
Össian v. Gade. Sinf. in Adur 
v. Mendelssohn. 

Dir. 
Hr. Hillmann. Vorspie! zu»Nar- 
eiss« v. Eidmannsdörfer. Sinf. 
in Umoll v. Beethoven. Scene 
u. Arie »Ah perfido« v. Boetho- 
ven (Freu Schmitt-Csänyi).Con- 
cert in Dmoll f. Viol. v.Spohr 
(Hr. Brode). Mondnacht v. R. 
Schumann, Die junge Nonnev. 
Schubert, DasMädchen an den 
Mond v. Dorn (Frau Schmitt- 
Csänyi). Liebesnovelle, Iayllf. 
Streichorch. u. Harfe in Fdur 
v. Krug. Ungarische National- 
lieder (Frau Schmitt-Csänyji), 


Linz. 


vereins. 
Hiller. 





Saul, Oratorium von 


cert. Quintett in A m. (larin. 
v. Mozart. Olavierquintett von 
Schumann. Polonaise für Clav. 
v. Beethoven. Violinsoliv.Bach. 
Joachim, Frl. Krebs. ‘ 


7. April. Monday popular Concert. 


Quartett inC Op.59 v. Beetho- 
ven. 3 Studien f. Clav. Teu- 
fels-Sonate v. Tartini. Ungar. 
Tänze v. Brahms. Largo £. Vell. 
v. Boccherini. Joachim, Fräul, 
Krebs. 


Stuttgart. 


18. März. 8. Abonnementconcert. 


Serenade f. Orch. in Ddur v. 
Mozart (Viol.-Solo : Hr.Singer). 
»Des Lebens Pulse schlagen 
frisch lebendig« aus Goethe’s 
Faust v. Schumann (Hr. Hro- 
mada). Concertstück £. Viol. v. 
Paganini (Hr. Singer). Wotan’s 
Abschied von Brünnhilde und 
Feuerzauber a. d. Walküre f£. 
Orch. v. Wagner. Sinf. in Ddur 
v. Beethoven, 
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Herr Hugo Pohle in Hamburg 
hat durch sein in Nr. 24 d. Bl. abgedrucktes Inserat, betr. das bei 
ihm erschienene Violineoncert von Goldmark wohl bei den meisten 
Lesern der Signale den Eindruck hervorgerufen, dass nur Herr 
Ludwig Meinardus für die Schönheit und den Werth des Goldmark’- 
schen Werkes das nöthige Verständniss nicht besitze und in Folge dessen 
nur er allein durch seine Kritik die Unsterblichkeit verdient habe. 
Dieser Eindruck muss als nicht ganz correct berichtigt werden, da, 
was Herrn Pohle jedenfalls entgangen ist, bereits 4 Wochen vor dem 
Datum des Pohl’schen Inserates, der bekannte Wiener Musikschrift- 
steller Graf Laurencin , ein übrigens der Goldmark’schen Muse wohl- 
gesinnter Herr, dieses Violinconcert in einem acht Spalten}langen Aufsatz 
(abgedruckt in Nr. S und 9 der Neuen Zeitschrift für Musik) unbarm- 
herzig verurtheilt hat. Er hält es für Goldmark’s schwächstes Werk, 
er bezeichnet es „alseineuninspirirte, conventionelleArbeit, 
der fast überall der Stempel einer äusserlich aut- und 
abgedrungenen, bestellten Arbeit anhaftet“, er findet den 
Violinsatz „widerhaarig“, und stellt schlieslich der „Verbreitung 


dieses Werkes leider kein günstigesPrognosticon“. Ein- 


mal wird sogar von einer „seltsamen Mache“ gesprochen. Es 


wird gewiss nur dieses kurzen Hinweises bedurft haben, dass Herr 


Pohle als ein gerechter Richter den Herrn Grafen Laurencin als 
zweiten Trabanten der Unsterblichkeit dem „langlebigen“ 
Goldmark’schen Werke an die Fersen heftet. Herr Meinardus kann 
sich dann trösten mit den Worten: 

| „sSolamen miseris, socios habuisse malorum.‘‘ 


Elberfeld, 1. April 1879. B. Hartmann. 





Ein tüchtiger zweiter Waldhornist, 


‚der in Opern-Örchestern mitgewirkt hat, findet vom 


August d. J. an Stellung im Herzogl. Hoftheater zu 


Braunschweig. Bewerbungen wolle man unter Beifü- 


gung von Zeugnissen an Hofcapellmeister Abt da- 


selbst richten. 





Das Textbuch einer romantisch-tragischen Oper soll 


in Musik gesetzt, und die Bühnenaufführung ange- 


strebt werden. Vom Verfasser der Dichtung wird 


hierfür gesucht ein Gomponist (nicht etwa decidirter 


Anhänger Wagner’s) von künstlerischen und bürgerlich- 


_ soliden Garantieen. Gefl, Zuschriften mit thunlichster 


Angabe event. Bedingungen erbeten unter W. 5327 an 
die Annoncen-Exped. Th. Dietrich & Co, in Hannover. 


eier. 
je 
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Extrait out catalogue 


DURAND, ‚SCHOENEWERK RG. 


Successents de ©. Slarland, 


a PARIS, 4. Place de la Madeleine. 


ä Leipzig et Winterthur, chez J. Rieter-Biedermann. 


oma ponr pin a quatre mains. 
het ), Op. 22. Jeux Menfants, 12 pieces i r 
Dnbois (St) 2e Omwerture de Concet . ; 
Hiirand (8.). Suite Hoschestze en qualze parkies, Sue 
dude, Intermezzo, Andante, Pamawal . 5 ; 
Ouwerture de Bet 


Omverture 9e Siccolineo. Opera- estmige nd. 
ee [2 Symphonie RN N ; . mel. 
Sale (&.). Srelude symphonigque de Siesgme 
Waffenet, Op. 11. Sieces A1ere Suile ; s 
— Op. 13. 1ere Suite Vocchestie . : ee 


Saint-Satns (E.); Op. 25. Oceident et Orient, Mlarcche 


— Op. 31. Le Ronet "Omphale, poöme sympho- 


mique, avvange par &. Suizand . . nel. 
— Op. 32. Sonate de violoncelle, arı. por. Kom nel. 
— Op. 34. Marche heroigue : 
— — 099.35, Varviations sus un Sheme de Bertiovin neh 
—— Op. 39. Shaston, poeme RTTSET arrange 


par & Suirand . nd. 
EN Op. 4o. Danse ER podme syimphonigne, 
awrrange par &. Suizand mel. 


— — Op. A. Qmaluoz, artamgs pa ag. Koh nel. 

— — Op. Ar. Damse des pröhresses de Dagon de Sam- 
son et Dalıla . 

— — Ip 1. Bachs de Sa et Dalila weh, 

— — Op. Ag. Smile p. occhestre azı. par &. Suizaud net. 

._ Op. 50. Ka Jeumesse PHezcule, poecme sympho- 


nigque, arange par & Sumirand . ned. 
Sawane de P’Opera Glienne Marcel 
Malse do, do. 


Deu? pinnos A quafre meins. 
Haendel, Concertos pouz Orgue ei Occhestze arramges 
par Ban, Sorel. 


No. I. Concerto en Si b&mol h SSEenee. 
32, FE en Sol mineur . net: 
1.3 ’ en Si bemol ; aainet: 
- 4. FF en Fa E A atmeh 
-.5 " en Si b&mol ; net, 
- 6 ” en Sol mineur . irenel 


DPPRLLF 


Bla; 
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Extrait du catalogue de Durand, Schenewerk & Cie. 


Haint-Haöns (C.), Op. 17. 1er Concerto . ‚me. 14 


— — Op. 22. 2e Concerto , ü i net. 16 
—— Op. 29. 3° Concerto i h i . ne. 14 
nn Z— Op. 31. Se Kouet "Omphale, poeme symph. nel. 8 


—_— — Op. 34. Macche heroigue 5 N i 18 
— — 099.35. Variations sur un Shome de Beethoven net. 6 
—— Op. 39. Shaöton, pocme symphonigue nd. 4) 
— — Op. 40. Danse macabre, poöme symph. net. 5 
— — Op. 44. 4° Concerto $ - : u! 

Op.50. La Ieunesse VHercule, poöme symph. net. 10 


Re 
Wolff (&9.), Op. Inn. Grande mache tiomphale MRLD 


Denz pianos A huit mains. 
Haint-Haens (C.), Op. 40. Damse macabre, pocme 
Symphonigque avange par &. Guizaud meld 
— — Op. 49. Suite pows occheslie, arzangee par Saure 
(ons Presse). 


Oeuvres de Benjamin Godard. 


Op. 1. 1° Sonate piano et violon en Ut mineur - . „enet 
Op. 2. 2e Sonate piano et violon en La mineur . .. net. 
Op. 3. Legende et Scherzo piano et violon . : Det: 
Op. 5. Quatre morceaux. Violon, alto et violoncelle . 
Op. 6. Les Contes de Perrault. Neuf morceaux pour piano. 
Reunis ; Ä ; 2 ; : A ner. 
No. 1. Le petit Pouce e - : : 
- 2. Le petit Chaperon rouge . 
- 3. La Belle au bois dormant 
- 4. Cendrillon 
=. 762 »Bärbebleue ; s 
- 6. -Riquet & la houpe °. 
UT aePeaukd.ane, ..;. 
- '.8.. Le Chat botte 
Sur rusge s Lies: Pees 5 } } ß ; ' 
Op. 9. 3€ Sonate piano et violon en Sol mineur . ..net. 


Op. 16. ' Trois morceaux \ 
No. 1.“ Menuet‘. 
No. 2. Andante 
No. 3. Gavotte 
Op. 20. Sonate pour violon seul 
Op. 21.',Elegie . 
Op. 22. Scherzo 
Op. 27. Trois morceaux $ 
No. ı. Promenade matinale 
No. 2. Solitude 
No. 3. Par les sentiers 


Op. 40. Bohämienne . : 
Op. 43. R£verie-pastorale . : 
Op. 44. Sur la mer, Barcarolle 
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Im unterzeichneten Verlage erschien: 

Goldmark, C., Lieder aus „Der wilde Jäger“ von Jul. Wolff für So- 
pran mit Pianofortebegleitung. Op. 32. ‚In 2 Heften. 2%. 59.9. 

— — do. do... für Alt, Op 22bis. do... 237 2,.02.80.22: 

Herold, Le Pr& aux clercs (Der Zweikampf). Opera comique p. Chant 
et Piano. 8%. n. 7M. 

Huber, H., Concert (Gmoll) für Violine mit Orchester- oder Piano- 
forte-Begleitung. Op. 40. Mit Orchesterbegleitung 19%. 50.2. 

Mit Pianofortebegleitung 7%. 50.2. 

Mendelssohn, Lieder ohne Worte, für Orchester bearb. von Fr. Lux. 

No. 1. Frühlingslied (Op. 62, No. 6, Adur). 4.4. 
No. 2. Spinnerlied (Op. 62, No. 2, Fismoll). 7.%#. 50.2. 

Wagner, R., Einzug der Götter in Walhall, aus dem Musikdrama 
„Das Rheingold“. Für Orchester zum Concertvortrage bearbeitet 
von H. Zumpe. Partitur n. 6.9. 

Orchesterstimmen n. 12 M. 

— — Der Gesang der Rheintöchter aus dem Musik-Drama „Götter- 
dämmerung“ Zum Üoncertgebrauche für Orchester eingerichtet 
von H. Zumpe. Partitur n. 74. 50.2. 

Örchesterstimmen n. 12.9. 50.9. 

Wieniawski, H., 2 Mazurkas caracteristiques pour Violon avec ac- 

comp. de Piano. Op. 19. 3.4. 23.2. 


— — 2d Concerto (Allegro moderato — Romance — FinaleälaZin- 


gara) pour Violon avec accomp. d’OÖrchestre ou de Piano. Op.22. 
Avec accomp. d’Örchestre 16.4. 50.7. 
Avec accomp. de Piano 69.50.92. 


Mainz, März 1879. B. Schott’s Söhne. 


Silcher’s Volkslieder. Neue billige Ausgabe. 


Soeben erschienen: 

144 Volkslieder, gesammelt und für vier Männerstimmen 
gesetzt von Dr. Friedrich Silcher, Neue Ausgabe in 
4 Bänden mit alphabetischem Inhaltsverzeichniss über die 
ganze Nammlung. Quer-Quart. Geheftet. 12 Mark. 
Partitur hierzu 6 Mark, 

30 Deutsche Volkslieder für vier Männerstimmen gesetzt 
von Dr. Friedrich Silcher,. Vierte Auflage 1 Mark 
80 Pf. Partitur hierzu 1 Mark. Ä 

Tübingen, 20. März 1879. EU. Haupp’sche Buchhandlung. 





Durch alle Buch- u. Musikalienhandlg. zu beziehen : 
Grosse Passionsmusik, vieT= 
khämdig bearbeitet von 





Verlag von Bartholf Senf in Leipzig. 





Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
Drud von Fr. Andrä’3 Nahfolger (Morig Dierih) in Leipzig. 





Aug. Horn. Pr.19 Mk. 50 Pf. | 
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für die 


Mujifnliihe Welt, 


Siebenunddreißigfter Jahrgang. 


p3ig, April, 




















Derantwortlicher Medacteur: Bartbolf Senff in SJeipzig. 











Säahrlich erfcheinen mindeftens 52 Nummern. Preis fiir den ganzen Jahrgang 6 Mark. 
Alle Bud- und Mufifalienhandfungen, fowie alle Boftämter nehmen Beftellungen an. Bei 
Divecter frankirter Zufendung durch die Poft unter Kreuzband fiir Deutichland 9 Mark; für 
Srankreih 12 France (man abonnirt bei $Herren Durand, Schoenewerk & Cie. in Paris, 
4 Place de la Madeleine); fir Großbritannien und Srland 10 Schilling (man abonnirt be- 
Herren Augener & Co. in London, 86 Newgate-Street E. C.). Infertionsgebühren 
für bie Petitzeile oder deren Aaum 30 Pfennig. 

















Die Nebenbuhler, 


Nomantiihe Dper in drei Ucten von W. Frendenberg, Tert (nad Wieland’s 
 Clelia und Sinibald) von G. Gursty. 
Zum erften Mal aufgeführt auf dem Hoftheater zu Wiesbaden. 


Am vergangenen 6. Sebr. wurde die obengenannte Oper zum erjten Mal auf 
dem Königl. Hoftheater zu Wiesbaden aufgeführt und am Sonnabend den 5. April 
erlebte fie bei gefülltem Haufe bereits ihre vierte Wiederholung, ein beachtenswerthes 
Beichen des Grfolgs bei einer Bühne, die, wie die Wiesbadener, ihrem Publicum ftets 
Abwechslung bieten muß. Die Wirkung diefer vierten Aufführung war eine bedeutende, 
der große Erfolg ein durdaus mwohlverdienter, und e8 drängt mid, im Snterefje des 
Werkes, wie der deutjchen Bühnen, den „Signalen“ darüber zu berichten. Der Zuhörer 


fühlt fi von der erften 6i8 zur leßten Note mächtig gefefjelt und gelangt nicht dazır, 








über etwaige Ausftellungen, wozu die nicht ganz Klare Handlung Veranlafjung geben 
könnte, nadhzugrübeln. Stets wird feine Aufmerfjamkeit duch neue melodiiche Schön: 
yeiten, durch überrafchende Klangwirkungen und hodinterefjante Tonmalereien, welche die 
Situationen Elarer zeichnen als das Wort, in Anjpruc genommen. Niıgends trifft das 
Ohr Gewöhnlides oder gar Triviales; durchweg Ichwungvoll, melodiös und originell 
find Weifen und Ahythmen, dabei ftets den Vorgängen, die fie Schildern und begleiten, 
angepaßt. Die ganze Mache verrät) den Meifter, der fpielend die größten contrapunftijchen 
 Shmierigkeiten bewältigt und no ganz andere Leiftungen im größern Styl ahnen 
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läßt. Die Liebeslieder und Scenen athmen eine füßsberaufchende Luft und dürfen der 
Sounodichen Gartenjcene im „Fauft” zur Seite geitellt werden, ohne daß man in ihnen 
eine Nahahmung zu erbliden vermag. Schon Die Smtroduction ift ein abgerundetes, 
feines Meifterwerk und fhildert uns fieilianijches Volksleben in den verlodendjten Ton= 
farben: Trinfchöre, Fromme Gebete, eine Tarantella folgen einander, vereinigen fi und 
verfegen den Zuhörer unmiderjtehlih in jene füdfich-fonnige Welt des heitern Geniebens 
und frommen Glaubens. Zwei Acte hindurch feijelt uns dies fichlianische Volld: und 
Tiebesleben in reichiter Abwechslung, während der dritte Act, unter Saracenen jpielend, 
wieder vollftändig andere, fremdartige Melodien und Klangmwirkungen bietet. Die Chöre 
und Tänze der Derwilche, der Gejang des Cmirs, die Tänze der Almeen find höcjit 
harakteriftiich und originell und wird hierdurch eine Steigerung bewirkt, die den Beifall 
in Enthufiasmus wandelt. Das Werk ift ein jolhes, wie e3 die heutigen Bühnen 
eriehnen — haben müfjen und das überall, troß der wohl allzuverwidelten Handlung 
gefallen muß und ganz bejtimmt auch gegeben werden und gefallen wird. 

Die Aufführung der Oper war eine ganz vorzüglihe und fünftleriich abgerundete, 
eine That, würdig eines Hoftheaters, das nach fünftlerifchen Grundfägen handelt. Capell- 
meifter Zahn leitete jein vortvefflich geihultes DOrchefter und die Darfteller in multer: 
hafter Weile, zugleich mit einer Nube, die allen Mitwirkenden eine ungewöhnliche Sicher: 
heit gab. Die Damen Voigt, Muzell und Drmay, befonder3 exjtere, durch ihre 
volle fympathiiche Stimme glänzend; Lederer, mit jeinem fräftigen Tenor, eben jo 
wohlflingend im Forte wie im Piano, Siehr, ein Daß mit einer heute jeltenen Flang= 
vollen Tiefe, und der angehende Bariton Nebe mit einem hübichen Organ, fie Alle. 
fangen mit einer Luft, einem Entrain, die deutlich das Mohlgefallen Fündeten, welches fie 
an dem Wert und ihrer Aufgabe hatten. Die Chöre, von dem zweiten Gapellmeijter 
Sedlmayr einftwirt, gingen eract und nuanciten, wie da Orchefter, mit einer Fein: 
heit, die üiberrajhen und erfreuen mußte. Die Snfcenejegung befundete Geihmad und 
Grfahrung und ein ganz bejonderes Lob verdient Die Solotänzerin und Balletmeifterin 
Fräulein Balbo. Ihre Tarantella war ebenjo charakteriftiich wie der Tanz der Der: 
wiiche, himmelmweit verjchieden von der Art und Weile, wie Derartiges gewöhnlich, jelbit 
auf größeren Bühnen, vorgeführt wird. Die Tänzerin ift ein wirkliches Talent, eine 
Künftlerin. 

Heute, wo neue, gute und wirffame Opern, die ohne bejondere Koften gegeben 
werden Eönnen, fo felten find, dürften „Die Nebenbuhler" überall bei den Direc- 
tionen und vom Publicum willfommene Aufnahme finden, wie die Wiesbadener Ayf: 
führung der Oper den Beweis zu liefern vermag, daß die Ichönften Wirkungen fi mit 
wenigen Mitteln erzielen lafjen, werden diefe und alle vorhandenen Kräfte nur richtig 


und Kunftverjtändig verwendet. 
©. #». 
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Dur und Moll. 


* Leipzig. Ter diesmalige Charfreitag brachte wiederum, wie jeit vielen Jahren 
Ihon, die Aufführung von Joh. Seb. Bah’3 Matthäus-PBaffion in der Thomazkirche, 
veranjtaltet zum Belten der Etiftung für die Wittwen und Waifen des GStadtorcheiters. 
Neues über das genannte Golofjalmert an fih haben wir nicht zu jagen, e3 fei 
venn wir erwähnten den Umstand, wie e3 nunmehr grade fünfzig Jahre find, daß 
Menvelsjohn die Matthäus: PBaffion dur die Aufführung derjelben in der Singafademie 
zu Berlin aus der DVergefjenheit hervorgezogen bat, und wie demnach das Werk eine 
Art von Jubiläum feiert. Die diesmalige hiefige Vorführung anlangend, haben wir 

zu bemerken, daß der Chor an Präcifion, Gejchloffenheit und Klarheit ziemlich oft es 
fehlen ließ, dab aber dafür die Leiftungen der vier Hauptjoliften — Herr Schelper 
vom biefigen Stadttheater („Heiland“), Herr PBrofeffovr Carl Schneider aus Eöln 
(„Spangelift”), Frau Lißmann:-Gukihbadh aus Frankfurt a. M. (Sopran) und 
Fräulein Zouije Shärnad aus Hamburg Alt) — um jo vortreffliher fich ge 
ftalteten. Insbejondere ift Herin Schneider zu gratuliven wegen feiner noch immer rüftigen 
und der Jahre jpottenden Durchführung des Goangeliums-Bartes, und wenn wir Heren 
Shelper als einen der vorzüglichjten Interpreten der Heiland-Bartie bezeichnen, die ung 

je vorgefommen find, jo erfüllen wir damit nur eine angenehme Pflicht. Der an der 
Orgel fibende Herr Dr. Wilhelm Ruft und der das Violinfolo in der Arie „Er: 
barme dich“ bejorgende Herr Concertmeifter Röntgen, jowie auch der Oboit Herr 
Hinke in dem Solopart de3 „Sch will bei meinem eu wachen“, thaten in. beiter 
Meile ihre Cchuldigfeit. Die von Zuhörern dichtbejegte Kirche endlich bewies, wie feit 
fi die Matthäus-PBajfion hier in Leipzig eingebürgert bat und wie die alljährlich 
wiederlehrende Darbietung derjelben von der Allgemeinheit durchaus nicht als Monotonie 
empfunden wird. 


+ Wien, 31. März. Im athemlojer Haft drängt nun Goncert auf Concert, | 


um noch. vor Dftern unter Dab zu fommen. Der Reihenfolge gehorchend, jei zuerit 
der Kammermufil-Soirde de3 Fräulein Johanna von Seemann gedadt, die fi der 
Mitwirkung des Hellmesberger’ihen Quartett? erfreute. Die jehr geihäbte Künjtlerin 
ipielte Brahms’ Fmoll-Quintett, Sonate Esdur Op. 31 von Beethoven und Bdur- 
Trio von Schubert. Geiftige Auffaffung und gediegene Durchführung gingen Hand in 
- Hand und erwarben Fräulein von Seemann den ungetheilten Beifall der jehr gewählten 
Zubörerichaft. — Das fiebente philharmonijche Concert bot nur Belanntes: Eijer’s 
Suite Nr. 1, Anacreon-Dwerture, Präludium und Fuge für Streichinftumente (Die 
Fuge urfprünglid für zwei Glaviere) von Mozart und Mendelsjohn’s Neformationg- 
Symphonie — Der Aademishe Wagner:Verein hatte fih Chor und Orchefter bei- 
 gejellt und durchlief in jeinem Programm mehrere Jahrhunderte — von ‘Baleftrina 
- bi Wagner. Gleih die erfte Nummer, Duverture und Chor zur Oper „Nais” von 
Nameau (1749 aufgeführt), war von ungewöhnlichem Interefje; nicht minder PBaleftrina’s 
 Smproperien und die Mlotette „,„O bone Jesu‘‘ von Uneriv. Großen Eindrud machte 
Scene und Gebet aus Mozart’3 „Sdomeneo“, welche Oper nun bald ihr 10OOjähriges 
 Bubiläum feiert. Das umfangreiche Brogramm jchloß mit Wagner’3 Siegfried: oyll 
‚ md ftand unter der Leitung des Capellmeifters Herin Mottl, der fih der Zujtande: 
 bringung des interefjanten Abends mit anerfennenswerthem Eifer angenommen hatte. 
 — Gleichzeitig gab der DVioloncellift Herr Kretihmann ein Concert; dem Künftler 
wird Schöner Ton und. hübjde Cantilene nahgerühmt; auch die günftige Aufnahme einer 
Violoncello. Eonate von A. Nüdauf, die der Componift mit dem Goncertgeber jpielte, 
wird bejtätigt. — Die ftrebjame Vianiftin Fräulein Bertha Epiger erfreute fih in 
 Ahrem Concert u. A. mit Epohr’s Cmoll-Quintett (mit Blasinftrumenten) vielen Bei 
jalls, der auch der vielversprechenden Sängerin Fräulein Bühler zu Theil wurde. — 
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Bon bejonderem Sntevefje war der mufifaliiche Abend des rühmlich bekannten Brofejjors 
Herin Anton Door, der mit Orchefterbegleitung Brahms’ jo jelten gehörtes geniales 
Slavierconcert und ein Concert (Fismoll) von Bronjart, deijen lester Cab, eine Art 
Tarantella, von Schwierigkeiten wahrhaft firogte, mit außerordentlicher Bravour vor: 
trug. Mohlverdienter Beifall folgte feiner eminenten Leiftung. Der zum eriten Male 
gehörte Liedereyclus „Der wilde Jäger” von Soldmark fand eine jehr günftige Auf: 
nahme. Den Liedern liegt gerade fein bejonder3 amregender Tert zu Grunde, fie be: 
figen aber mufifaliichen Werth durch melodijchen, geiftreichen Ausdrud; fie find dankbar 
fie den Sänger und wurden von Herin A. von Schultner ichr gejchmadvoll vorgetragen. 
— Das zweite Concert der Singafademie brachte unter Heuberger’3 gewandter Leitung 
Chöre von Brahms, Volkmann, Herbed, die Diotette Dp. 23 von Mendelsjohn und 
das Spanische Liederjpiel von Schumann. Die Chöre hatten insgefammt friihen Zug, 
die Soli waren fattelfeft, die Aufnahme warm. Herr Labor zeigte in Beethoven’s 
Sonate Dmoll Op. 31 den feinfühligen Pianiften, und die Tunftfinnige Frau Gräfin 
Wilhelmine Widenburg-Almafy, die in Berüdfichtigung des wohlthätigen Zmwedes mit= 
wirkte (der Neinertrag des Concertes galt den DBerunglüdten in Bleiberg und Szegedin), 
fang unter großem Beifall altfranzöfifche Lieder, von denen fie das legte wiederholen 
mußte. 


* Paris, 6. April Sm der Großen Oper ift nichts Bemerfenswerthes weiter 
vorgefallen, al$ daß am Sonntag, al3 man nad) der Boritellung den Stronleuchter her: 
aufzog, die denjelben haltenden Geile rifjen, ev hevabjtürzte, jedoch glüdlicher Weile in 
einer geniffen Höhe durch) ein Gaseohr, jowie durd verjehiedene Kabel aufgehalten 
wurde umd nur den Plafond durhbrad. Der Schaden wurde glei) am andern Tage 
wiederhergeftellt. — Die Reprife der „Zauberflöte” in der Opera-comique — al 
vorigen Donnerftag — it jehr gut von Statten gegangen und war man für das Wert 
und für die Darftellung defjelben außerordentlich dankbar. Dime. Carvalho wurde mit 
befonders zahlreihen Ovationen bedacht. Necht viel Gutes it von le. Bilbaut-VBaude: 
(et? 3 „Königin der Nacht” und Heren Talazac’s „Tamino" zu jagen; die übrigen Dar: 
ftellenden — mit Ausnahme vielleicht der Mille. Ducafie („Bapagena”), welche gut am 
Plage war — genügten nur leidlih. — Sn der Renaissance it Zecocg’3 neue Oper 
„La petite Mademoiselle‘‘ (Text von Meilhac und Halevy) bevoritehend und mers 
den darin die Damen Jeanne Granier, Mily Meyer, Desclauzes und die Herren Baus 
Abier, Berthelier und Lary die Hauptrollen haben. — in den Varidtes ift Lecocq’S 
„Le Grand Casimir‘‘ bereit3 bei der 80. Vorjtellung angelangt und haben diejelben 
eine Total-Einnahme von 415,000 Fres., aljo durchjchnittlich per Vorftellung 9200 FrcH., 
ergeben. — Das Gonjervatoire-Concert von heute hat dafjelbe Programm wie vorigen 
Sonntag. — Vasdeloup bringt heute: die drei erften Säße der neunten Sinfonie von - 
Beethoven; Arie „Ma che vi fece, o stelle‘“ von Mozart (Mille. Emma Thursby, 
welche, beiläufig gejagt, bier viel Glüd mast); Vorjpiel aus „Zrijtan und Sjolde” von 
Wagner; Goncertino für Violine von Mme. de Grandval (Gum eriten Male, Mile. 
Marie Tayau); Variationen von Node (Mile. Thursby); Allegro appassionato, Scherzo, 
Notturno und Mari aus dem „Sommernadtstraum von Mendelsjohn. — Im Chä- 
telet ift heute ein Ertra-Concert, mit dem ftereotyp gewordenen Inhalt von Berliog’$ 
‚„‚La Damnation de Faust‘‘. — Am Charfreitag wird's Concerts spirituels, wie 
gewöhnlich, geben und zwar: 1) im Conjervatorium (Programm: Eroiea-Sinfonie von 
Beethoven, Gmoll-Sinfonie von Mozart, Duverture von Th. Dubois, Sragmente aus 
dem Nequiem von Cherubini, Chor von Emilio del Cavaliere) ; 2) im GSoncert Basder 
foup (Finale aus der neunten Sinfonie von Beethoven, Fragmente aus dem Nequiem | 
von Mozart, erfte Audition des Dratoriums ,‚‚La Resurrection de Lazare‘‘ von 
Naoul Bugno); 3) im Chätelet (‚‚Eve‘“ von Mafjenet und zweiter Theil der „„Na- 
tivite‘“ von Marechal). 2 
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* In Paris ift der Bau eines neuen nicht jubventionirten Dperntheaters be: 
ihlofjen, welches den Titel ‚‚Theätre international‘‘ führen und in der Rue de 
Rivoli jeinen Blag erhalten fol. Das Gebäude dürfte 4000 Berfonen faffen und 
abwechjelnd acht Monate der franzöfifchen und vier Monate der italienischen Dper ge: 
wiomet jein. Das Geld zum Bau it angeblich Schon zu Stande gebradt. 


= JnNom wird das Broject ventilirt, ein neues, großes, der Hauptitadt Italiens 
würdiges Theater zu bauen. Als Drt dafür find die Villa Colonna und die Gründe 
des Gr:Klofters San Silveftro auserjehen. Das Theater joll eine3 der größten in 
Europa werden und vier Neihen Logen, jede mit 31 Logen, haben. Die Koften 
werden auf zehn Millionen FSranız berechnet. Der Blan ift von dem Architekten Lepri. 


* Das Kreoll’jhe Theater in Berlin ift wieder im Gange und murde 
von der Afjociation „Engel:Lebrun“ am erjten Dfterfeiertage bei gutem Bejuche eröffnet. 


# Das Deutjhe Theater in der Wollgaffe in Bet hat wieder einen neuen 
Pächter erhalten: den Grazer Theaterdivector Herin Robert Müller mit einem Pacht: 
iotlling von 13,000 Fl. und außerdem von 2000 Fl. für bejondere Verpflichtungen, 
welche die Goneursmafje den Bächtern auferlegt. 


* Die Ferien der Königl. Hoftheater in Dresden find nunmehr jo 
firivt, daß beide Häufer vom 25. Suni bi8 27. Juli gejchloffen werden, außerdem aber 
die Neuftadt bi3 1. Sept. feiert. Die Zujammenlegung beider Ferien it hauptjächlic) 
au Nüdlicht für das gefammte Verwaltungs, technifche und Hülfsperfonal beichlofjen 
worden, deilen Freiheit illuforisch wird, jobald eine Vorftellung. angejegt würde. 


x Sm Berliner Dpernhaufe fam Meyerbeev’3 „FTeldlager in Schlefien“ neu 
einftudirt zur Aufführung. Das Werk ift befanntlich für die Gejchichte des Haufes in: 
lofern von Bedeutung, als damit im Jahre 1844 die nad) dem Brande neu erbaute 
Dper feitlich eingeweiht wurde. E3 trägt denn auch durchweg den Charakter einer 
patriotischen Felloper mit manchen glüdlihen und, wie bei Meyerbeer jelbjtverjtändlich, 
immer effectvollen Nummern. Das Hauptinterefje concentrirt ji jedoch auf den zweiten 
Üct mit den großartigen milttäriihen Lagerjcenen, Aufzügen, vaterländiichen Ghören 
und Gouplets, jowie den reizenden Ballets. 


* Das jüngfte theatralifhe Ereigniß im goldenen Mainz, 100 bekannt: 
li) vor einigen Wochen bei der zweiten Vorftellung der „Meifterfinger” der Vorhang 


nicht in die Höhe ging, ift eine neue Dper, bei welcher der Vorhang abermals zur 


zweiten Aufführung nicht aufgezogen werden Tonnte. Diejelbe fiel am 6. April zum 
Benefiz des Gapellmeifter Aufterliß feierlich dur. Gomponirt ift fie vom Gapellmeifter 
de3 Palmengartenorhefters in Frankfint a. M.; er heibt Stasny, fie heißt „Die beiden 
Gobdjchmiede”. 

* Im Stadttheater zu Bremen fam die dreiactige Dper „Eliehaud", Text 
von Bußler, Mufit von Dlorik Zaffe, zur erften Aufführung. Die Oper, das Wert 
eines reihen Mufildilettanten aus der Berliner Finanzwelt, machte Fiasco. 

* Nun hat ji jogar Shiller’3 „HSandjhuh” in einen Dperntert aus: 
dehnen lafjen müffen. Ein begabter Prager Humorift, Victor Paul Vend, brachte die: 
jes Kunftftüdhen zu Wege und ein junger Componift, 3. Haberzettl, jehrieb die Mufit 
dazu. Die dreiactige Operette, betitelt: „Die Ihöne Kunigunde”, ift in Prag mit gu: 
tem Erfolge aufgeführt worden. 

* Sn Münden hat die Kleine Oper von Stich, „Der Geiger zu Gmimd" jehr 
gefallen, nur hätte der Componift fein Werk nicht „romantische Oper“, jondern Lieder: 
ipiel nennen Sollen. 

* Cine neue komische Dyer, „Die Königin von olconda® von Raida, hat 
der Componift der Direction de3 Friedrich: Wilpelmftäbtiichen Theaters in Berlin ein: 
gereicht. 
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» In Wien im Garltheater fam vor einem bi3 an die äußerste Grenze der Mög: 
lichfeit gefüllten Haufe „Der große Cafimic” zur Aufführung, eine jener Vofjen, die in 
Paris das größte Glüd gemacht haben. Als Autoren des Stüdes, da3 eine It Mit: 
telding zwischen Bofjfe und Operette, find PVrevel und Saint-Albin, al3 Compofiteur Le: 
cocq genannt, al Autor wäre überdies Gondinet anzuführen, welcher am Text mitgear: 
beitet, und für die Wiener Aufführung bat Capellmeifter Brandl die Mufit ein wenig 
aufgemifcht und aufgefriicht. Ein folches Aufgebot für ein Werk, welches, wie feines 
der bisher aufgeführten, die Art der modernen PBarijer TIheaterproduction charakterifirt ! 
Man vereinigt einige beliebte Autoren, dieje reihen einige bizarre, luftige oder vecht fede 
Scenen aneinander, welche vielleicht irgendwie von fich reden machen, ftellen eine abjon- 
derlihe Aufgabe für eine pifante und populäre Darftellerin auf — und ohne viel wei: 
tere Detailarbeit wird die PVofje fertig gemacht, welche in dem großen PBaris mit jei- 
nem theaterfreundlichen, leicht befriedigten Publicum ein Zugftüd wird. Die Autoren 
der neuen Bofje juchen dem fahrenden SKünftlertfum, den Kunftreitern, Akrobaten ıc. 
einige neue Motive abzugewinnen. Das Wirkiamfte der Boffe ift die Lebendigkeit der 
Scerenführung, der rafche MWechjel bunter Epifoden. Sehr leicht hat fih’S Herr Lecocg 
gemacht, welcher die durch die „Angot* erworbene Vopularität feines Namens jehr be: 
quem und ohne fich jonderlich anzuftrengen induftriös ausbeutet. Das Hauptgewicht 
liegt bei der Darftellung der Kunftreiterin Angelina und des Thierbändiger3 Cafimir. 
Frau Oallmeyer, welche mit großem Beifall empfangen wurde, jpielte die Angelina mit 
dem vollen Aufgebot ihrer Kräfte und ihrer Energie. Wo e8 nur anging, brachte fie 
ihre wirfjamen parodiftiichen Nuancen an und mit einem Couplet, in welchem fie ihr 
Ihneidiges Wefen, ihr Smitationstalent voll entfalten fonnte, erregte fie einen Beifalls: 
jturm, der fie zur Wiederholung bewog. Der Einzug der Gircusgejellihaft war recht 
wirfam arrangirt, und Frau Gallmeyer, welche ihrer Parifer Collegin, der Chaumont, 
bier zum Dindeften gleichfam, übertraf an Gewandtheit, mit welcher fie die Reittouren 
auf der Bühne abjoloirte, die Herren Anaad und Matrad, „Der große Gafimir“ 
hatte im zweiten Acte einen durchichlagenden Erfolg; die übrigen Acte fanden minder 
glüdliches Shidjal, und einzelne Scenen mußten fich offentundige Oppofition gefallen 
lafjen. 


= In Paris in der Somifchen Oper wurde nach mehrjähriger Baufe Mozart’3 
„gauberjlöte” in ganz neuer und prächtiger Ausftattung wieder aufgeführt, und zwar 
mit großem Grfolge. Frau Carvalho fang die Rolle der Pamina vortrefflich, und Herr 
Zalazac ftand ihr als ein guter Tamino zur Seite. Von den anderen Darftellen ift E 
weniger Nühmliches zu jagen. Fräulein Bilbaut-Vauchelet (Königin der Nacht) befist 
weder die erforderliche Stimmhöhe noch die nöthige Kraft, und dem Buffo des Hern | 
Öiraudet (Saraftro) fehlt e8 an Tiefe. | 


+ Die Stagione ver Scala zu Mailand ift mit VBedis „Don Garlos“ 
geichloffen worden.. 


* Die Winterftagione des Carlo Felice- Theaters zu Genua it 
mit Boito’3 ‚‚Mefistofele‘‘ gejchlofjen worden. 


*» Sm Club Felsineo zu Bologna ift jüngft die neue Oper ‚Il Ritratto 
di Perla‘‘ de3 Maejtro Cejaro Rojli aus Neapel mit Glüd zur Aufführung gefommen. 






* Im Theätre-Francais zu Nizza wurde Anfangs April eine neue 
3actige fomijche Oper ,‚Scheinn Baba ou lIntrigue au harem‘‘, Mufit von Ch. 
Solie, DOrchefterchef an genanntem Theater, mit gutem Erfolg gegeben. 


* Das Theätre de la Monnaie zu Brüffel hat die feit 1830 nicht ge= 
gebene Grete Oper ‚„‚L’Epreuve villageoise‘‘ mit Glüd zur ee 
gebracht. 
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* Beim fönigl. Theater im Haag ift des franzöfifchen Componiften Son: 
cieres Oper ‚„‚Dimitri‘‘ in Vorbereitung. 


* Zu Madrid ift eine neue Operette (Zarzuela) ‚‚La guerra santa‘‘, Text 
von den Herren Larra und Eseriez, Mufit von Arvieta, mit nur mäßigem Erfolg in 
Scene gegangen. 


* DB. Tihaifoffsty componirt eine neue Oper „Sohanna »’Arc®. 


# Die italienijhe Operngefellfhaft de3 Heren Maplefon ift, 100 Mit- 
glieder Stark, am 5. April von New-Nork nah London abgereift. 


+ Adelina Batti und Nicolini werden in Brüffel im Theätre de la 
Monnaie am 16. April ihr Gaftipiel eröffnen. 


* Fräulein Lilli Lehmann tritt Ende diefjes Monats ihren Urlaub an, die 
hocpbegabte Künftlerin begiebt fih nach Schweden, um auf bejondere Einladung des Kö: 
nigs im Dperntheater zu Stodholm in einigen Bartien zu gaftiven. 


# Das Debut des Fräulein Bettagque im Königl. Opernhaufe in Berlin als 


Agathe im „Freiihüg“ it jehr günftig verlaufen. Die jchöne friihe Stimme der jun: 


- gen Sängerin machte fi) auch diesmal geltend, Fräulein Bettaque trug mit Ausdrud 
vor, jpielte natürlich) und ungezwungen und wurde mit veihem Beifall aufgemuntert. 


* Die jhmwere Erfranfung des Kammerjängers Franz Diener 
> während eines Gaftjpiel® in Frankfurt a. M. it jebt nach genauer Ärztlicher Unter: 
Judung auf eine Vhosphorvergiftung zurüdzuführen. Ein Verdacht gegen eine beftimmte 
PVerjon läßt fi nicht begründen. Der Zujtand de3 Kranken befjert fih, wie man 
Ihreibt, langiam, doch ift alle Gefahr noch nicht befeitigt. Die Gattin und der Be: 
diente des Künftlers find gleichfalls, und zwar der leßtere jehr Schwer erfrankt. Diener 
befindet fih in Behandlung des PBrofefjor Weber in Halle. ‘ 


* Sm großen Mujtfvereinsjaale in Wien wurde die Graner Meffe von 
Liszt mit glänzendftem Erfolge aufgeführte. Der Saal war in allen Räumen gefüllt 
und bot jhon beim Eintritt einen feitlihen Anblid. Als Liszt vor das Pult trat, 
wurde er mit einer großartigen Dvation empfangen. Die Mejje war durch zwei Ein: 
lagen vermehrt, und zwar zum Graduale durch einen Snftrumentallab aus Liszt’3 Krö: 
nungsmefje und zum Dffertorium durch den zweiten Theil aus Liszt’s „Chrijtus*. Das 
Lestere, in dem alten Reiponjorialftil gehalten, machte einen ganz eigenthümlichen Ein: 
drud. Den Culminationspunkt der ganzen Meffe bildete da3 Credo, welches die tieffte 
Wirkung erzielte. Die Soli wurden ausgezeichnet gejungen von den Damen Bertha 
Staufer, Bettelheim und den Herren Walter, Bignio und Rokitansy. Außerdem wirt: 
ten noch mit: Hellmesberger jun. im PViolinjolo und Herr Hofcapellmeifter Hellmes- 
berger als Biolin-Dirigent, Herr Kremjer al3 Chordirigent und Brof. Zellner an der Orgel. 


i * Die Wiener Jind entzüdt und begeiftert von dem zwölfjährigen Geiger Mau: 
rice Dengremont. Der jugendlide DBirtuoje, weldher am 7. April im großen 
Dpernhauje die jelbjt für manchen Künjtler, dem ein bedeutender Nuf vorangegangen, 
jo gefährlihe Prüfung vor dem Wiener Publicum glänzend beftanden hat, trat am 
8. April zum erjten Mal im Theater an der Wien auf und der erite Grfolg erhielt 
eine vollgültige Bekräftigung : das überaus zahlreiche VBublicum überhäufte Dengremont mit 
Beifall, fo daß er nach jedem Vortrag fünf oder jechs Hervorrufen Folge leilten mußte. 


B + Die Biolin-Birtuofin Frau Norman:Neruda, welche feit längerer 
- Beit nicht in Defterreich comcertirt hat, trifft demnächft aus London in Wien ein und 
‚dürfte mehrere Concerte veranltalten. 
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+ Die Mitglieder des Wiener Hof:Dpernordhefters veranftalteten 
zwei Goncerte in Belt. Das erfte Concert (im Nedoutenfaal) ift glänzend ausgefallen. 
Die Wiener Künftler, an ihrer Spite Hans Richter, wurden auf das Freundlichite von 
dem zahlveichen, eleganten Publicum empfangen, und durch enthufiaftiihen Beifall nad) 
den Vorträgen (Leonoren-Duverture, fiebente Symphonie von Beethoven, Liszt’3 Preludes 
und Volkmann’3 dritte Symphonie) ausgezeichnet. Frau Lucca jang die große Arie 
der Agathe, die fie auf ftürmifches Verlangen wiederholen mußte. Das zweite Concert 
hatte noch größeren Erfolg als das erfte. Der große Nedouten-Saal war volljtändig 
gefüllt. Das Publicum jpendete enthufiaftiihen Beifall und die Belter Journale äußern 
fich in begeifterter Weile über die Leiftungen der Wiener Künftler. Diejelben pielten 
die Sroica, den Trauermarih aus der „Götterdämmerung“, Fuge von Beethoven, 
Serenade von Fud. 


* Sn Königsberg bradte die Mufikaliiche Akademie im Brachtiaale der neuen 
Pörje Schumann’3 Scenen aus Goethe'3 „Fauft” in jehr gelungener Weile zur Auf: 
führung. Herr Mufikdirector Laudien dirigivte. 3 waren drei fremde Solojänger und 
eine Cängerin dazu hergefommen; Herr von Senfft:Bilfah 309 natürlich) das größte 
Sintereffe auf fi) und befriedigte das Auditorium in ungewöhnlihem Maße; die übrigen 
Kräfte waren Fräulein Beate Wüerft, Herr von Zu der Mühlen und Herr Lange aus 
Berlin. Der Bejuh war jehr ftarf und die Meinung, daß die Mufikaliiche Alapemie, 
welche jeßt unter der Leitung de3 Heren Oberftaatsanwalt Stellmacher als Obervorfteher 
ftebt, fih aufs Neue Ehre erworben habe, war eine allgemeine. — Der Bölkerling’iche 
Berein führte das Cherubinische Nequiem, der Neue Gejangsverein unter Muftldirector 
Bernefer die DBeethoven’ihe Odur-Mefje auf. 


* Das wohlbefannte Grazer Damen:-Quartett ift von einer erfolgrei: 
hen Tournee in ihre Heimath zurüdgefehrt. Der harmonische Vierklang der freundlichen 
Sängerinnen machte jein Recht geltend in Mähren und Böhmen, in Thüringen, dem 
Nhein entlang und in der Schweiz, und überall erfreuten fich Die Orazerinnen des un: 
getheilten Beifall3 ihrer erquicdenden Leiftungen und der jchmeichelhaftejten Aufforderung 
eines baldigen Wiederbejuches. 


# In diejem Jahre findet in Mannheim ein zweitägiges mittelrheini: 
jhes Dufiffeft des mittelcheinifchen Mufitverbandes ftatt. Hoflapellmeifter Vincenz 
Lacher ift alS Dirigent auserjehen. Das Programm beider Tage umfaßt die „Schö- 
pfung? von Hayon, die „Walpurgisnacht” von Mendelsjohn, die zweite (Ddur)-Sin: 
fonie von Brahms und andere intereffante Stüde. 

* Das Experiment Hans von Bülom’3 mit den fünf Sonaten Beetho: 
‚ven’3 findet Nahahmer, jo jpielte Herr &. € Bach in Berlin an einem Abend blos 
drei Clavier-Goncerte von Beethoven. — Das Bublicum dankte dafür und — 
blieb zu Haufe. — In München erlaubte fih Herr Ludwig von Duniedi eine etwas 


gnädigere Zumuthung auf die Nerven der Zuhörer, er jpielte an einem „Beethoven: 4 


Abend“ die Variationen in Esdur Dp. 35 und die Sonaten Op. 101, 110, 111. 


* Sarajate ruht jebt von der Winter-Campagne in Paris aus, geht Ende 
diejeg Monats nach London und fpielt zu Pfingften auf dem Nieder:Aheinischen Mu: 
jiffefte in Aachen. 


+ Henri VBieurtemp3 ift von Algier, wo er fih aus Gefundheitsrücichten 
einige Zeit aufgehalten hat, nach Paris zurüdgefehrt. Dajelbit ift auch Camille Saint: 
Saöns nad abjoloirter erfolgreicher Concert-Tournde wieder eingetroffen. 


* Die GConcerte von Ella’s „Musical Union‘ zu London nehmen 
am 29. April ihren Anfang. Für das erfte ift a8 Bianift Her Scharwenfa aus # 


Berlin engagit. 


EEE 
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+ Sophie Menter und D. VPopper concertiven gegenwärtig mit falt bei 
jpiellojem Erfolge n St. Petersburg. Drei Eoncerte fanden bereits im überfüllten 
großen Adelsjaale ftatt, und jedesmal fteigerte fi der Beifall de3 Publicums zum 
lopernden Enthufiasmus, der fih in unzähligen Hervorrufen und in Blumen: und 
Kranzipenden kaum Genüge thun konnte. Alle SKreife der Hauptjtadt betheiligen fi) 
an den Aundgebungen der Verehrung und Begeifterung für die trefflihen Künftler. 
Eophie Menter-Bopper wird übereinftimmend die erfte jegt lebende Vianiftin genannt. 
Popper hat gleihmäßig durch feine Compofitionen die ruffiiche Gapitale erobert... Auch 
in Warihau haben die beiden Sünftler viefige Erfolge gehabt und fünf ausverlaufte 
Eoncerte unter jtürmischem Enthufiasmus gegeben. Die Prefje feiert das Künftlerpaar 
in ganz überjchwenglicher Weile, jo jchreibt unter andern die „Petersburger Zeitung”: 
„Schöner, würdiger und allgemein befriedigender konnte die philharmoniiche Gejellihaft 
ihre diesjährigen Concerte nicht bejchließen, al mit dem in Nede ftehenden Concertabend. 
BSwei gefeterte Künftlergäfte, Frau Menter und Herr Popper, waren von der Gefell- 
haft gewonnen worden, ihrem accveditirten Concert den Neiz und die Anziehungskraft 
ihrer hochangejehenen Künftlernamen beizufügen. Sophie Menter, die geniale Pianiftin, 
jpielte zuerit Beethoven’3 größtes und erhabenftes Glavierconcert in Esdur. Die 
Künftlerin jehuf damit eine Leiftung, die fich bleibend und unvergeßlich dem Gedächtniß 
Aller derer eingeprägt haben muß, denen e8 vergönnt war, diefer unvergepliden ‚Nach: 
Ihöpfung‘ zu laufhen. Wenn e3 einem Künftler gelingt, einem großen und zahlreichen 
Auditorium die Stimmung und die Weihe einzuprägen, welche die ficherjten Merkmale 
für den Eindrud eines erhabenen Kunftwerfes find, wenn er e3 ewreicht, in feinen Hörern 
das Gefühl der tiefen Ehrfurdt zu erzeugen, die ihn jelbft bewegt, wenn ev ji) vom 
unfterblichen Geifte Beethoven’3 angeweht fühlt, jo bat er unferes Bedünfens die hohe 
Aufgabe jeiner Kunft erfaßt und gelöft! Das ift Frau Menter beim DBortrage 
de3 Beethoven’schen Esdur-Eoncertes gelungen, und da bedeutet einen Triumph ihrer 
hohen Kunft, der durch feine andere ihrer vielbewunderten Leiftungen überboten werden 
kann. Wie Sophie Menter die unzähligen Nuancen ihres unvergleihlichen Anjchlages 
der jeweiligen Stimmuug anzupaffen wußte, wie fie aus ‚dem Füllhorn ihres veichen 
Könnens gerade nur jene Farben bewvorzuholen verftand, die dem großen Tongemälde 
zulommen, wie fie mit einem Wort die jcheinbar unerjchöpflihe Kraft ihres technischen 
Könnens dem Geifte der größten Clavierfchöpfung dienfibar maßte, das hat uns und 
mit una Alle, die e3 verftanden und die e8 auh mir ahnten, innerlichjt ergriffen! 
Die übrigen Leiftungen dev Künftlerin eingehend zu beurtheilen, könnten wir uns nad) 
der erichöpfenden Fülle de3 Lobes, die wir ftets für die herrliche Pianiftin hatten, füg: 
li) erlaffen; doch ei in Kürze nur noch gejagt, daß jowohl die ‚Bolonaije‘ von Chopin, 
als aucd) die ‚Patineurs‘ von Liszt durch die Künftlerin die brillantefte Wiedergabe 
fanden und Beifallsftürme entfeffelten. Blumen und Kränze wurden der Künftlerin zu 
Theil. Herr Klimow war ein ausgezeichneter Partner von Frau Menter in dem veizen- 
den Duo von Schumann. Herr Popper hat: die herzlichen Sympathien des Publicums, 
die fi) fein Meifterbogen jedesmal aufs Neue eripielt, auch an diefem Abend reihlichit 
erfahren. Was an diefem vornehmen Künftler fo eigenthümlich fefjelt und entzücdt, da3 
ift die edle Vorftellung vom Wefen feiner Kunft, von der er jelbft innerlich ducchdrungen, 
und die er kräftig auf den Hörer zu übertragen vermag! Herr PBopper ift ein Violon: 
cellift erften Ranges und erfter Stellung. In Wien führte ex beim Beethoven Jubiläum 


(1870) die 12 Bioloncelliften de3 Niefenorchefters bei Aufführung der Chor-Symbponie. 


Er hat einen großen Ton, die freiefte Bogenführung. Wir möchten jagen, jein Bogen 
‚beißt‘ auf die Saiten, jo feft und ficher ergreift ex fie fih. Die Intonation ift in allen 
Lagen rein und ausgiebig, ohne jeden Beiton, wie man demselben oft begegnet, der 
Bogen trifft die. Saite und der Ton fteht frank und frei da, im piano wie im forte. 
Eine Specialität von Heren Bopper ift fein Bortrag von Pafjagen mit jpringendem Bogen. 
Herr Bopper ift au) ein anziehender Componift für fein Snftrument; feine Papillons 
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behaupten einen Chrenplab im Violoncello-Nepertoire, Der Vortrag jeiner Fantafıe über 
wulche Lieder und des BVioloncello-Concertes von Saint:Saöng gehörten zu den herz 
vorragendjten Leiftungen des PVirtuofen-Componiften, der eine ganze Neihe feiner an: 
Ipredhenden Compofitionen in Eleineren Formen mit ftet3 gleich bleibendem Beifall bat 
hören lafjen. Unter den Gaben des Künftlers ift ung jein jelbft componirtes Biolon: 
cello:Concert (Emoll) als bejonders werthvoll erichienen. * 


* Un dem diesjährigen Invaliden:Goncert in St Petersburg (den 
3l. März) betbeiligten fih: 75 Eaiferliche Soflänger, 665 Miltärmufier, 25 Teomm: 
ler und 350 Soldatenfänger der Garde, in Summa 1105 Mann. Das ©anze leitete 
Herr Wurm. Das Concert wurde den 1. April wiederholt. 


* Jm Theater Vittorio Emanuele zu Turin war jüngjt ein Bopular- 
Concert zu Ehren des Maestro Pedrotti. Zur Aufführung kamen: Owverture zu „Mig: 
non“ von Thomas; Scherzo aus dem „Sommernacdhtstraum“ von Mendelsjohn; Dus 
verture zu „‚Olema la schiava‘‘ von Pedrotti; Trauermarjch von Chopin, inftrumen: 
tirt von Pascal; Adagio aus dem Septett von Beethoven ; Tell-Duverture von Roffini. 
Außerdem wurde Pedrotti in verjchiedenen Aniprachen gefeiert und ihm ein prachtvoller 
Taftitod überreicht. 


* Zu Mailand hat das erfte der unter Leitung der Herren Leoni und Verelli 
jtehenden Concerte der Societä del Giardino Pubblieo ftattgehabt. ‘ES tamen unter 
Andern darin zur Aufführung: der Pialm Super flumina Babylonis von Gounod, 
ein Coro villereceio von Sangalli, das Hallelnjah aus dem „Meifias* von Händel, 
ein Choral von Seb. Bad. 


* Die Slötenvirtuofin Sgra. Biankhini, eine Schülerin Dricciadi’3, 
hat fih zu Mailand mit großem Glück hören lafjen. 


* In der Kirche ©. Agoftino zu Modena ift am 19. März eine große 
Mefje von der Compofition des Maöftro Ubaldo Neggiani zum erften Male aufgeführt 
worden und hat einen großen Eindrud gemacht. 


* DBottejini, der famofe Contrabaffift, hat unlängft zu Neapel ein Concert ge: 
geben und in demjelben nicht nur als Virtuos, jondern auch als Componift geglängt, 
indem er unter Andern von feinen Arbeiten zwei Duverturen (eine davon ‚‚Il Deser- 
to°° benannt) und einen Trauermarsch für Orchefter dirigivend vorführte, 


* Das dritte vor Kurzem ftattgehabte pbilharmonische Concert zu Trieft ent: 
bielt: Curyanthen-Duverture von Weber; die zwei erjten Säße aus Rubinftein’s Dmoll- 
Glavier-Concert (gejpielt von Sara. Schönerer); Dwuverture zu „Figaro“ von Mozart; 
Menuett für Streichinftrumente von Bocherini; PBaftoral-Sinfonie von Beethoven. 


* Sräulein Carlotta Patti gab in Groß-Raniiza am 9. April ein Gon: 
cert, welches für fie höchft unangenehm endete. Nachdem fie die erjte Biece gejungen, 
weigerte fie fich, das Programm fortzujegen, weil fie bei ihrem Erscheinen nicht mit dem 
erhofften Beifalle begrüßt worden war. Als ihr der ‚smprejario hierüber Vorjtellungen 
machte, rief fie entrüftet aus: ‚Je suis Patti!‘‘“ und exit der energifcheften Sprache 
gelang 8, ihren Starıfinn zu brechen; doch das Auditorium nahm das Benehmen der 
Patti nicht ruhig hin, fondern ein Theil defjelben jammelte fich nach dem Goncerte vor 
ihren Fenjtern und jeßte eine tüchtige Katenmufif in Scene. 


* Da3 fünfte von Dr. Damrojch’3 Sinfonie-Goncerten zu New: 
York (am 1. März) enthielt: Anacrdon = Duverture von Cherubini; Glavier-Concert 
Dp. 32 von Kav. Scharmwenfa (Herr Bodelmann); „An der Klofterpforte“, Gantate 
von Grieg; DBerliog’3 Symphonie fantastique. | 
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Signale. 443 





* Dei dem im Juni d.%. ftattfindenden großen Mufiffeft in Cincinnati 
lommen zur Aufführung: Nubinjtein’S geiftliche Oper „Das verlorene Waradies", das 
Nequiem von Verdi und „Aci3 und Galathea von Händel. 


* Das fünfte Concert der New Philharmonie Society zu 
New:Yort (am 8. März) brachte: Zupiter-Sinfonie von Mozart; Serenade in D für 
Streihorcheiter von Rob. Fuchs; „ZTafjo* von Liszt und Brül’s Glavier : Concert 
Dp. 10 (Herr Rich. Hoffmann). 


* In Klaujenburg bat Herr 9. E. Gegenbauer eine Reihe von Bor: 
lejungen gehalten über die „Entwidelung des Glavierpiels“ und diefelben durch Bei- 
jpiele auf dem Piano erläutert; diefe Vorlefungen haben großes Sntereffe erregt, denn 
der ftädtiiche Nathsjaal, wo fie ftattfanden, war ftetS überfüllt und das Blatt ‚„Ma- 
gyar Polgär‘‘ brachte die Vorträge zum Aborud. 


* Der fönigl. dänifhe geheime Kammerrath Emil Fonas aus Ber: 
lin it zum Imprejario geworden und wird mit dem Violinvirtuofen Dengremont eine 
Kunftreife unternehmen. Der frühere Imprejario Theodor Hermann bat die Leitung der 
Dengremont- Concerte an Herin Jonas gegen eine nicht umerhebliche Entihädigung auf 
ein Zahr abgetreten. 


* Herr Michael Wallenftein feierte am 14. April ein feltenes Subiläum : 


an dieiem Tage waren e8 50 Jahre, daß er ununterbrochen als Mitglied des Theater: 
orcheiters in Frankfurt a. M. thätig ift. 


# Der vor längerer Zeit abgebrannte Theater: ‚Saal im Conjervatorium zu 


- Madrid hat eine prachtvolle Wiederherftelung erfahren und ift vor Kurzem durch ein 


Concert eingeweiht worden. 


* Die von der Redaction der „Alma mater‘ zur Zuerfennung der 
von ihr ausgejchriebenen drei Preise: 1. Ein kunftvoll ausgeftatteter filberner Vokal, 
2. ein Bierhumpen aus Kryftallglas mit einem Silberauffage und 3. vier Dufaten für 
die drei beiten Studentenlieder, einberufene Commilfion hat in ihrer Sigung vom 
7. April mit Nüdjicht auf die eingetretenen Dfterferien beichloffen, den Preisausschrei: 


- bungs-Termin, welcher mit dem 10. April ablaufen follte, bis zum 10. Mai d. 3. zu 


verlängern. Näheres über die Bedingungen der Preisbewerbung enthält ein Brofpect, 
welchen die Nedaction der ‚„„Alma mater‘‘ in Wien auf Verlangen gratis und franco 
einjendet. 

# Der deutihe Sängerbund mwünjcht für fein Liederbuch einige noch unge: 
drudte Compofitionen für vierftimmigen Männergejang, vorzugsweile auf Waffenwirkung 
berechnete Strophengefänge von nicht zu großem Umfange, zu erwerben. Die gewählten 
Lieder, melde nad dem Abdrud Eigentbum des Componiften bleiben, werden mit 30 
bi3 100 Mark honorirt. Die Einfendungen, mit einem verfiegelten Motto verjehen, 
ind biS zum 30. Juni d. 3. franfirt an den BVorfigenden der Prüfungs:Commiffion, 


- Herin Mufildirector Stiehl in -Lübel, zu richten. Die Commiffion befteht aus den 


Herren: Prof. Dr. Faibt in Stuttgart, Univerfität3-Mufilvirector Dr. Langer in Leips 


zig, Mufildivector Mohr in Berlin, Mufildirector Stiehl in Lübel und Gapellmeifter 


Zaumwiß in Prag. 


* „Les origines du Öonservatoire royal de musique de Bru- 
xelles‘‘ ijt der Titel einer Brochure, welche Edouard Mailly, Mitglied der belgiichen 


 Alademie, zu Brüffel (bei 3. Hayez) hat ericheinen laffen. 


* Der Maejtro Lucilla bat das Dfficiersfreuz vom Drden der italienischen 


| Krone erhalten. 


* Der Pianiftin Frau ea NRappoldi geb. Kahrer it von Sr. Maje: 


tät dem Könige von Sadjen das Wrädicat „sönigl. Kammervirtuofin“ verliehen 


worden, 
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* In Leipzig ftarb am 9. April im 71. Lebensjahre Prof. Ernft Friedrich 
Richter, Cantor an der Ihomasjchule und Leiter des trefflichen Thomanerchors , ein 
würdiger Nachfolger jener langen Reihe von großen Mufifern, welche an dieser alten 
Vflanzftätte der Mufit eine kaum zu wirdigende Wirkfamfeit entfaltet haben. Als ge: 
feierter Pädagog und Tonkünftler wirkte er am fFönigl. Conjervatorium der Mufit mit 
Energie und trat namentlich für die Errungenfchaften der claifiihen Tonkunft ein. Mit 
Umficht leitete er den TIhomanerchor. Brof. Nichter mar am 24. October 1808 in 
Großjhönau, ald der Sohn eines tüchtigen Vollspädagogen, geboren; er befuchte jpäter 
da3 Gymmafium in Zittau und machte feine eigentlichen Studien in den wiflenichaft- 
lichen und praftijchen Zweigen der Tonkunft an der Leipziger Univerfität. Im Jahre 
1851, bald nad) der Gründung des fönigl. Confervatoriums der Mufit, wurde ihm 
die Organiftenftelle an der PVetersfiche, im Jahre 1862 diejenige an der Nikolaikicche 
übertragen, während er 5 Jahre fpäter der Nachfolger des berühmten Morik Haupt: 
mann an der Thomasjchule wurde. 


* Carl Bed, der gefeierte Iyrifche Dichter, ftarb in Wien am 10. April im 
Alter von 62 Jahren. Bel war zu Baja in Ungarn geboren und wurde jeinerzeit 
ftet3 gemeinfam mit Lerau und Anaftafinıs Grün genannt. Er machte fi) zuerft be: 
fannt durch jeine „Gepanzerten Lieder‘, „Der fahrende Boet“ (1838) und „Stille Lie- 
ver“ (1840). Seine bedeutendfte Dihtung war „Sanko*, in der er Land und Leute 
jeiner Heimath in genialen VBerfen charakterifirte. Es folgte noch das Cpo3 „YJadwiga”, 
das Polen zum Gegenftand hat, aber weniger glüclich ausfiel. 


x Der mufilalifhe Shriftfteller $. de Pillars ift im Alter von 
94 Jahren zu Paris geftorben. 

* Herr Hein (richtiger Heinfius), ehemals Theaterdirector in Stettin, dann über 
zehn Jahre Director der Königl. Bühne in Berlin, ftarb als Benfionär derjelben in 
Berlin am 13. April im Alter von 65 Sahren. 

* Zu Mailand ftarb am 3. April im Alter von 86 Jahren der Imprefario 
Bartolomeo Merelli. Merelli, der Vater des befannten Imprefario Eugen Me: 
velli, war einer der nambafteften italienischen IheaterzUnternehmer. 


* In ©t. Petersburg ftarb der wirklihe Staatsrath Bawel Stepano- 


witih Feodoroff, Director der Kaiferlichen Theaterfhule und Chef des Nepertoire’3 
Jämmtlicher Kaiferlicher Theater, im nahezu zurüdgelegten 79. Lebensjahre; derjelbe hatte 
dieje Aemter über 40 Sabre lang bekleidet. 


x un Betersburg farb am 8. April der frühere Divector des Petersburger 
Conjervatoriums, Nicolaus Zaremba. Der Berftorbene war ein tüchtiger Theore- 
tifer und hat mehrere Gompofitionen hinterlaffen, unter denen ein Oratorium „SJobannes 
der Täufer” Crwähnung verdient. 


* Zu Baris farb am 4. April im Alter von 62 Sahren 3. 9. Baliquet, 
Bianift und Componift (in legter Beziehung namentlich) duch) jeine infteuctiven Sachen 
beliebt). | 


it aus den Neihen der Lebenden verichwunden. Der Divector des „Sigaro“, mit jel- 


nem wahren Namen Jean Hippolyte Gartier, ftarb in Monte Carlo (Monaco), im Alter E | 
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von 67 Jahren. Gr war in Rouen 1812. geboren. Geit 1839 redigirte er eine 
große Anzahl von Blättern, von denen jedoch feines eine jo große Verbreitung erlangt 
hat, als der „Figaro“. 


* Hippolyte de Billemefjant, eine der befannteften Barifer Berfönlichfeiten, 
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Opernrepertoire. 


Berlin. 
K. Opernhaus. 

13. April. Ein Feldlager v.Meyer- 
beer. 

14. April. Templer und Jüdin v. 
Marschner. 

15. April. Violetta v. Verdi. 

16. April. Flick u. Flock, Ballet. 

17. April. Maccabäer v. Rubin- 
stein, 

18. April. Der schwarze Domino 
v. Auber. 

19. April. Feramorsy. Rubinstein, 

20. April. Goldenes Kreuz v. Brüll. 
Robert u. Bertrand, Ballet. 


wien. 

K RK. Hofoparnthaater. 
13. April. Don Juan v. Mozart. 
14. April. Lustige Weiber von 

Nicolai, 

15. Aprıl. Tannhäuser v. Wagner, 
16. April. Fidelio v. Beethoven. 
18. April. Goldenes Kreuz v. Brüll, 

Coppelia, Ballet. 

19. April. Der Postillon v. Adam. 
20. April. Walküre v. Wagaer. 
21. April. Tell v. Rossini. 


Dresden. 
K. Hoftheater. 

1. März. Postillon v. Adam. 
2. u. 23. März. Robert v. Meyer- 

beer. 
4. März. Stradella v. Flotow. 
6. März, Fidelio v. Beethoven. 
8. März. Barbier v. Rossini. 
9. u. 15. März. Jüdin v. Halevy. 
11., 16. u. 18. März. Fliegender 

Holländer v. Wagner. 
13. März. Nachtlager v. Kreutzer, 
20. März. Aida v. Verdi. 

21. u. 28. März. Antigone von 
Mendelssohn. h 
22. März. Maurer u, Schlosser v. 

Auber. 
25. März. Martha v. Flotow.' 
27. u. 30. März. Aennchen von 
Tharau v. Hofmann. 
29, März. Zauberflöte v,. Mozart, 











Weimar. 
Grossh. Hoftheater. 
2. März, Walküre v. Wagner. 
5. März. Postillon v. Adam. 
6. März. Stumme v. Auber. 
9. März. Hugenotten v.Meyerbeer. 
12. u.14. März. Capulettiu. Mon- 
teccbi v. Bellini. 
16. März. Afrikanerin v. Meyer- 
bear. 2 
20. März. Simson und Delila v. 
Saint-Saöns, 
23. März. Prophet v. Meyerbeer. 
26. März. Figaro’s Hochzeit von 
Mozart. 
30. März. Zauberflöte v. Mozart. 


st. Petersburg. 
Grosses Theater. i 
(Russ. Oper.) 
24. März. Das Leben für den Czar 
v. Glinka. 
25. März, Roksana, Ballet. 
3. April. Bajadere, Ballet. 


Marientheater, 
(Russ. Oper.) 

26. März. Dämon v. Rubinstein. 

27. März. Scenen aus Robert u, 
Bertrand, Fiammetta, Gisela, 
Marcobomba, Ballets. 

23. März. Lohengrin v. Wagner. 

30. März. Russalka von Dargo- 
migschsky. 

31. März. Johann von Leyden v. 
Meyerbeer. 

2. April. Aida v. Verdi. 

3. April. Das Leben für deu Czar 
v. Glinka. 





Concertrevue, 


Berlin. 

10. April. 2. Sinf.-Soiree (2. Cyc- 
lus) d. kgl. Capelle. Sinf. in 
Cmoll v. Brahms. Largo in Fis- 
dur v. Haydn. Sinf. Eroica v. 
Beethoven. 


Hannover. 

13. April. Concert f. den Unter- 
stützungs-Fonds unt. Mitw. d. 
Musikakademie. Ouv. u. Chöre 
zu»Der entfesseltePrometheus« 
v. Liszt. Solisten: die Damen 
Koch, Riegler, d. HHrn. Dr. 


Gunz, Kruis, von Milde und 
Bletzacher. 9. Sinf. m. Schluss- 
Chor in Dmoll v. Beethoven. 
Solisten: d. Damen Koch u. 
Riegler, d. BHrn. Dr. Gunz u. 
Bletzacker. 

London. 


12. April. Crystal Palace. Fest-| 
-Quv. v. Reinecke. Concertino 
f. Veello. v. Piatti. Pastorale | 


u. Religioso f. Orch. v. Krebs. 
7. Sinf. v, Beethoven. 

25. April. Sacred Harmonie So- 
ciety. Israel in Aegypten von 
Händel, 

München. 


17. April. Beethoven-Abend ge- 
geben v. L. v. Duniecki. XV 
Variationen in Esdur. Sonate 


in Adur. Sonate in Asdur. So- 
nate in Cmoll. 
Oldenburg. 

12. März. Concert d. Singvereins. 
König Salomo, Oratorium von 
Meinardus, unt. Leit. d. Comp. 
Solisten: d. HHrn. y. Witt a. 
Schwerin, Hyneck aus Bremen 
u. Damen des Vereins, 

Stuttgart. 
28. März. 3. Kammermusikabend 


d. HHrn. Pruckner, Singer u.! 


Cabisius. Variationen üb. das 
Lied »Ich bin der Schneider 
Kakadue £f. Pfte., Viel. u. Vell.; 
v. Beethoven. Sonate in Gdur 
f. Pfte. u. Viol. v. Rubinstein. 
Prelude, Allemande, Corrente, 
Sarabande, Menuetto, Gigue ff. 
Vell. (Clav. v. Schumann) v. S.| 
Bach. Trio in Dmoll f. Pfte., 
Viol. und Vell. von Schumann. 
Piano: Hr. Pruckner, Viol.: Hr. 
Singer. Vell.; Hr. Cabisius, 





6. April. 9. Abonnementconcert. 
Ouv. z. Wasserträger v. Che- 
rubini. Concert in Cdar £. Cla- 
vier u. Orch. v. Saint-Saöns 
(Hr. Saint-Saöns). Gränzen d. 
Menschheit v. Schubert (Herr 
Pockh). Transcription nach S. 
Bach u. Etude f. Pfte. v. Saint- 
Saöns (Hr. Saint-Saöns). La 
jeunesse d’Hercule, sinf. Dicht. 
f. Orch. v. Saint-Saöns, unt. 
Leit. d. Compoaisten. Sinf. in 
Cmoll v. Beethoven. 


13. April. 10 Abonnementconcert. 
Ouv. Fingalshöhle v. Mendels- 
sohn. Concert f. Flöte u. Oboe 
v. Doppler {(HHrn. Krüger u. 
Ferling). Lieder: DerWanderer 
v. Schubert, Von ewiger Liebe 
v. Brahms (Hr. Schütky), Ola- 
vierbegl.: Hr. Winternitz. Va- 
riationen- a. d. Streichquartett 
in Cdur v. Haydn (Streichquar- 
tett d. kgl. Hofcapelle). »Wo- 
tan’s Abschied von Brünnhilde« 
u. »Feuerzauber« a. d.Walküre 
für Orch. v. Wagner. Sinf. in 
Caur m. der Schlussfuge von 
Mozart. 


Wien. 


6. April. 8. philbarmon.Concert. 
Manfred-Ouv. von Schumann. 
Migunon-Lied u. Lorelay-Lied 
v. Liszt (Frau Lucca). Entr’act 
u. Balletmusik a. Rosamunde 
v. Schubert. Cmoll-Sinf. von 
Beethoven. 

7. April. Grosse Akademie imHof- 
opernhause. Violinconcert von 
Mendelssohn. Fantaisie-caprice 
von Vieuxtemps. Souvenir de 
Haydn von Leonard (Maurice 
Dengremont). Fantasie f. Clav., 
Chor und Orch. v.. Beethoven 
(Hr. Grünfeld). 

8. April. Ausserordentl. Gesell- 
schafts-Concert. Graner Fest- 
messe v. Liszt (unt. Direct. d. 
Comp.) 





9. April. Geistl. Musikaufführung 
d.WienerMännergasangvereins, 
Orgelpräludium v. S. Bach. 18. 
Psalm v. Liszt. Sonate v. Co- 
relli. Chöre v. Schubert, Mo- 
zart, Contractus, Bauer,Becker, 
Pembauer. 





Adressbuch 
der 


Signale für die musikalische 
Welt. 


Arnim, Helene, in London. 
Artöt, Mad., in Berlin. 
Belocca, Anna de, in Paris. 
Bock, Anna, in London. 
Derval, Mlle., in Paris. 
Essipoff, A., in St. Petersburg. 
Friedländer, Thekla, in London. 
Geistinger, Frau, in Wien, 
Gerster, Etelka, in London. 
Hauk, Minnie, in London. 
Hopekirk, Frl., in London, 
Janotha, Frl., in Berlin. 
Joachim in Brüssel. 

Lasalle in London. 

Liszt in Hannover. 

Mapleson in London. 

Mehlig, Anna, in London. 
Menter, Sofie, in St. Petersburg. 
Monhaupt, Clara, in Leipzig. 
Nicolini in Brüssel. 

Niemann in Berlin. 

Nilsson, Christine, in London. 
Patti, Adeline, in Brüssel. 
Popper in St. Petersburg. 
Rubinstein, A., in St. Petersburg. 
Saurel, Emma, in Mailand. 
Schirmacher, Dora, in Holland. 
Strauss, Joh.. in Paris. 

Verdi in Genua. 

Vieuxtemps in Paris. 

Wachtel in Wien. 
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Deutscher Sängerbund. 


Concurrenzausschreiben. 

Der deutsche Sängerbund wünscht für das von ihm herauszuge- 
bende Tte Heft seines Liederbuches einige noch ungedruckte Com- 
positionen für vierstimmigen Männergesang, vorzugsweise auf Massen- 
wirkung berechnete Strophengesänge von nicht zu grossem Umfange, 
zu erwerben. Die gewählten Compositionen, welche nach dem Abdruck 
Eigenthum des Componisten bleiben, werden mit 30 bis 100.%. ho- 
norirt. Die Einsendungen, mit einem Motto versehen, gleichlautend 
mit dem auf dem beizugebenden, den Namen des Componisten ent- 
haltenden geschlossenen Umschlage stehenden, sind bis zum 30. Juni 
d. J. frankirt an den Vorsitzenden der Liederbuchs - Commission, 
Herrn Musikdirector €. Stiehl in Lübeck ‚ zu.richten. Die Com- 
mission besteht ausser dem Vorsitzenden aus den Herren Prof. Dr. 
Faisst in Stuttgart, Dr. H. Langer in Leipzig, Musikdirector Mohr 
in Berlin und Capellmeister Tauwitz in Prag. 

-übeck, Der geschäftsführende Ausschuss des deutschen Sängerhundes, 
6. April 1879. Prof. Chr. Scherling, Vorsitzender. 


POP BEE mE RETURN ET TEE BETTER En NIEDER Tee Ener ern NER Te 








concerten in der ersten Geige mitwirken, auch Gelegenheit 


zum Solospiel in den Concerten der Breslauer Concerthaus- | 


capelle und sonstigen Nebenverdienst finden. Der Posten ist 

für einen strebsamen jungen Künstler geeignet. 
Anmeldungen nebst Zeugnissen u.s.w. zu richten an Hrn. 

Concertmeister R. Himmelstoss, Mauritiusplatz 5, Breslau. 


N 





Ein bedeutender Clavierspieler, in allen 
Zweigen der Tonkunst Meister, auch mehrerer Sprachen 
mächtig, sucht Stellung an einem Musik-Institut in Europa 
oder Amerika. Näheres zu erfragen durch die Herren Neu- 

meyer & Co., London, 7. Princes street. Cavendish- 
Square. W. 


Er Ve eg 
Kin Violoncello zu verkaufen 


für 300 4 Dasselbe ist ein sehr gutes Instrument, nicht 


sehr gross, gebaut von Leopold Withalm Lauten in Nürnberg 
1771. Gefl. Offerten unter „Violoncello No. 1“ durch die 
Expedition der „Signale“ erbeten. 








Violine 
(für Solisten geeignet), alte italienische (P. Grancino), für 500 Mark 
baar zu verkaufen. Näheres unter B. c. 6766 an Haasenstein & Vogler 
in Frankfurt a. M. 





af ‚ 
SEEN . Nee P a . 
5 EN h - ? u‘ - x 
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Eine vorzügliche italienische Geige (Petrus 
Guarnerius) ist um den Preis von 1500 Mark zu verkaufen. 
Offerten sind an die Musikalienhandlung von Sulze & Galler 
in Stuttgart zu richten. u 





Stradivari V. 300 4. käuflich bei 
Eilenburg. Ziegert. 





Sänger - Vereinen 
empfiehlt sich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und gediegenster Aus- 


führung zu den billigsten Preisen die Manufactur von 3. A. Blietel, 
. Leipzig, Grimm. Str. 16 (Mauricianum). 





Der Concert-Salon. 


Unter diesem Titel erscheint mit April d. J. eine fortlaufende Samm- 
- lung leichter, gefällig und gut arrangirter Concertpiecen für Streichmusik. 
Die Fortsetzung des Werkes erfolgt alle 2 Monate, so dass der ganze 
Jahrgang 6 reichhaltige Hefte enthalten soll, und kostet einzeln jedes 
Heft 2.%. ohne Porto, im Jahres-Abonnement aber nur 10.0. 20 2. 
franco in’s Haus. 
Die Besetzung ist: 2 Violinen, Viola, Bass, Flöte, 2 Clarinetten, 
2 Hörner, 2 Trompeten in F, Posaune, Trommel, Pauken (B- und A- 
Piston, sowie B- und A-Tenorhorn im Violinschlüssel als Posaune gra- 
tis). Sämmtlıche Piecen sind aber auch schon unter 5 Mann ausführbar, 
Inhalt des ersten Heftes: 
1) Ehrlich, Festmarsch. 
2) Weigl, Ouverture zur Schweizerfamilie. 
3) Schubert, Moment musical. 
4) Mendelssohn, Venezianisches Gondellied. 
Zu beziehen durch alle Musikalienhandlungen und durch die Ver- 
lagshandlung direct. 
Dresden, Neustadt, Ritterstr. 3. I. G. Seeling, 
Musik -Verlag und Sort. 





Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


Soeben erschien: 


Sammlung musikalischer Vorträge. 
Herausgegeben von Paul Graf Waldersee. 


Serie I. No. 3. Die Entwicklung der Ciaviermusik von J. S. Bach bis 
R. Schumanı von Carl Debrois van Pruyck. 
No. 4. Robert Schumann und seine Fausiscenen von Selmar 
Bagge. 
Velinpapier mit künstlerischem Bücherschmuck. 
Preis a Heft 75 Z. im Abonnement auf 12 Vorträge, — Einzeln & 1 .#. 
Früher erschienen: 
No. 1. Joh. Seb. Bach von Philipp Spitta. 
No. 2. Wagner’s Siegfried von Hans von Wolzogen. 








> 
R 
. 
vn 
B 


448 ee Bonsle 


Bei © ®. Leede in Leipzig ist soeben erschienen und 
durch alle Buch- und Musikalienhandlungen zu beziehen: 


Rhythmische Probleme. 
Special-Sindien 


zur Beherrschung verschiedentheiliger Rhythmen bei gleich- 


zeitigem Vorkommen wie bei wechselnder Folge 
für den 


Glavierunterricht 


systematisch geordnet und mit erläuterndem Texte versehen 


Bieimrich Gerimer. 


Op. 29. Pr. 3 Mark. 


Jeder, der sich mit Clavierunterricht befasst hat, kennt die Schwierigkeiten, 
welche das gleichzeitige Auftreten verschiedentheiliger Rhythmen den Schülern zu verur- 
sachen pflegt. 

Sollte dem nicht abzuhelfen sein? so hat sich wohl schon mancher denkende 
Clavierpädagog gefragt. Denn auch den schwierigsten rhythmischen Problemen muss 
ja durch ein systematisches Studium beizukommen sein. Freilich bei der ‚üblichen‘ 
Art, dergleichen so nebenbei mitnehmen zu wollen, kann nicht viel herauskommen. 
Auch ist die dabei meist angewandte empirische Methode wenig geeignet, um dem 
Schüler den rechten Begriff von der Sache zu geben. Derselbe kann vielmehr 
nur durch klare, verstandesmässige Anschauung gewonnen werden, und 
erst. wenn diese vorausgegangen, kann von einem positiven Wissen und sichern 








‚Können die Rede sein. Dass in unserem Falle das Letztere — da es sich ja nicht 


bloss um Kenntniss, sondern um Fertigkeit handelt, — auch noch allseitige 
Uebung voraussetzt, versteht sich von selbst. 

Von diesen Gesichtspunkten ausgehend, hat nun der Verfasser die mannig- 
faltigsten Fälle, in denen verschiedentheilige rhythmische Combina- 


tionen vorkommen, nach XIV Gruppen geordnet in praktischen Studien u- 


sammengestellt und zu jeder dieser Gruppen sowohl durch geometrische wie 
arithmetische Deduction die so nothwendige Anschauung des rhyth- 
mischen Ineinander und Nacheinander darzustellen versucht. Auf diese 
Weise hofft er die Polyrhythmik zu einer praktischen Diseiplin zu ge- 
stalten und durch dieselbe das rhythmische Gefühl des Schülers derartig zu ent- 
wickeln, dass er befähigt wird, auch die complicirtesten Gestaltungen bei gleich- 
zeitigem Vorkommen wie bei wechselnder Folge sicher und mit Leichtig- 
keit auszuführen. ; 





Durch alle Musikalienhandlungen und Buchhandlungen zu beziehen : 


Vierhändige Clavierstücke im 
Umfang von fünf Tönen bei still- 
stehender Hand. Op. 54. Zwei 
Hefte & 14.50 2. 


Sechs vierhändige Sonatinen im 





Ä stehender Hand. Op. 127 B. Drei 
Hefte & 1.4. 50 I : 
Verlag von Bartholf Senfl in Leipzig. 





Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
Drud bon Fr. Andrä’s Nachfolger (Morig Dietrih) in Leipzig. 











Umfang von fünf Tönen bei still- 





A hi are an Wa ER isn nn a2 





NR. Leipzig, April, 1579. 
für Die 


Mniifnliihe Wert 


Siebennnddreißigfter Iahrgang. 














Derantwortliher Wedackeur: BartBolf Senff in Seipzig. 





Jährlich ericheinen mindeftens 52 Nummern. Preis: fr den ganzen Jahrgang 6 Marf. 

Ale Buh- und Mufifalienhandlungen, fowie alle Boftämter nehmen Beitellungen au. Bei 

directer franfivter Zujfendung durch die Pot unter Kreuzband fiir Deutihland 9 Mark; filr 

Frankreich 12 Frances (man abonnirt bei jSerren Durand, Schoenewerk & Cie. in Paris, 

4 Place de la Madeleine); für Großbritannien und Scland 10 Schilling (man abonnirt bei 

Herren Augener & Co. in London, 86 Newgate-Street E. C.). Iufertionsgebühren 
für die Petitzeile oder deren Raum 30 Pfennig. 


ee 

















&. $ Nidter, 
Geftorben den 9. April 1879. 


Wenn man damit umgeht, ein Negifter derjenigen Tonkünftler aufzuftellen, welche 
‚innerhalb der legten 30—35 Sahre in Deutihland zu Ehre und Anjehen gefommen 
ind und deren Ruf fih auch über die Grenzen unferes Vaterlandes hinaus verbreitet 

hat, jo darf und kann Ernft Friedeih Nihter nicht vergeffen werden — der 
hervorragenpften Ihöpferiihen Vertreter einer auf dem Gebiete der Kichenmufil, der ges 
wiegte Theoretifer und verbienjpWßlle Kunftlehrer. Am 9. April ift er nad) verhältniß: 
mäßig nur kurzem Strankenlager und im Alter von 70 Sahren und 6 Monaten in 
Leipzig aus dem Leben gejehieden, in Leipzig alS derjenigen Stadt, welche ihn Fünft: 
erifch bat werden und wachjen jehen, in welcher ex feine ganze Thätigfeit und Wirk 
jamfeit entfaltet und zu deren bedeutendften axtiftifchen Perfönlichkeiten er gehört bat. 
Be er auch, wie bereits Eingangs diejfer Zeilen angedeutet ift, im Allgemeinen durd) 
feine Schöpfungen unvergefjen bleiben, jo hat doch eben Leipzig fpeciell die erhöhte Ver: 
Ä pflichtung , jein Andenken in Ehren zu halten alS einen feiner berufstzeueften Thomas: 
Cantoren amd waderjten Conjervatoriumslehrer. Wir fchreiben dies an dem Tage 
(11. April), da man den ehrenwerthen Künftler und Menfchen unter gebührender Feier: 
| Ticpleit zur Gruft beftattet, und rufen ihm mit gerührtem Herzen über’s Grab nad; 
F wöriede deiner Ajche umd leicht fei dir die Erde!“ 
\ 
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Diefem jchlichten Nachruf mögen nun noch einige kurze Notizen über Leben und 
Merke des Verblichenen folgen: Ernit Friedrih Eduard Richter wurde am 
24. Dct. 1808 zu Groß:-Schönau bei Zittau (in der Sähfiichen Dber-Laufig) geboren 
und erhielt in dem Haufe feines Vaters, eines Lehrers, frühzeitig mufifalifche Anleitung. 
Mit 10 Jahren, wo er bereits Compofitionsverfuhe machte, fam er auf das Gymnaftum 
zu Zittau und jah hier feine mufifaliihe Ausbildung durch aufmerffames Mitwirken im 
Shulhor gefördert; das eigentliche Studium der Mufil jedoch Fonnte erft in Leipzig 
beginnen, wo er 1831 die Unierfität bezog. Hier verdankte er dem Nat und Bei: 
ftand de3 damaligen Gantors an der Thomasjhhule, Weinlig, jehr viel, jomie jpäter 
Mendelsjohn’s und Schumanı’s Wirken und der dadurch) bewirkte Aufihwung des gan: 
zen Leipziger Mufiklebens nicht ohne Einfluß auf ihn blieb. Die Theologie, welde er 
zu ftudiven angefangen, hatte ev inzwilchen quittivt und die Mufif zum ausjchließlichen 
Lebensberufe gewählt, blieb auch fortan in Leipzig, wo er al8 Lehrer bald eine geachtete 
Stellung ih erwarb und al3 Dirigent eines von ihm gegründeten jtudentiichen Gejang: 
vereind — des jogenannten „Bittauer Vereins”, der jpäterhin mit den „WVaulinern“ 
fich verihmog — thätig war. Bei Gründung des Gonjervatoriums in Leipzig (im 
Sabre 1843) wurde er al8 Lehrer der Theorie und Gompofition bei diefem Inftitut 
angejtellt, jowie er um dieje Zeit auch die Stelle eines Univerfität3:Muftkdivectors erhielt. 
Nah Vohlenz’s Tode (im Jahre 1843) leitete er bis 1847 die Oingafademie, wurde 
1851 Organift an der Betersfiche, fam 1862 in gleicher Eigenihaft an die Neukicche 
und bald darauf an die Nicolaiticche. Nah dem Tode Hauptmann’s (im Jahre 1868) 
wurde er dejien Nacjolger als Gantor an der Thomasjchule und Mufilvirector an ven 
beiden Leipziger Hauptlirhen, jowie er noch in genanntem Jahre, gelegentlich der 23: 
jährigen Zubiläumsfsier des Leipziger Gonjervatoriums, vom König von Sadjen den 
Zitel „Brofefjor* erhielt. — Von Richter’ 3 Compofitionen — die im Allgemeinen der 
Mendelsiohn’schen Richtung angehören und jehöne Erfindung mit treiflicher Factur in fie) 


vereinigen — find an Zahl wie an Bedeutung die Firchlihen in exjter Reihe zu nennen; 


fie bejtehen in einem Oratorium „Chriftus der Erlöfer”, verjchiedenen PVjalmen für 
Soli, Chor und Drehefter, einigen Mefjen, zahlreihen Motetten und geiftlichen Chor: 
Liedern, Drgelfachen 2c. Unter feinen weltlichen Compofitionen feien vor allen Dingen 
eine Sonate für Clavier und Violine (Amoll) und ein Streichquartett angeführt. — 
AS vortreffliher Theoretifer hat Richter fich bewährt durch fein „Lehrbuch der Harmonie“ 
(jeit 1860 bereit3 in 13. Auffage erjhienen und vielfach in fremde Sprachen überjegt), 
jerner durch jeine Lehrbücher des ContrapunktS und der Fuge (ebenfalls in verjehiedenen 
Auflagen erjchienen), endlich duch ein Werkchen über Sormenlehre; auıh gehört wohl in 
dieje Kategorie jeine gelegentliche Mlitarbeiterihaft an dem Mendel’ihen mufikalichen 


Converjations:Lerifon. 
EB. 


\ 
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Das Bnöget der Parijer Großen Oper, 


Aus den dem Budget-Ausfchuffe der franzöfifchen Kammer für die Opernfrage 
vorliegenden Acten wird folgendes Budget der Großen Dper zu Paris im 
Jahre 1877 mitgetheilt. Dan wählte das Jahr 1877 als ein normales, weil in den 
Jahren 1875 und 1876 der Heiz der Neuheit des Prahtgebäudes und im Jahre 
1878 die Weltausftellung auf die Ginnahmen einen außerordentlihen Einfluß übten. 
Das Budget der Oper für 1877 hatte aljo folgende Hauptziffern: 





Ausgaben: Fr. Cent. 
one dlpminiitaioni.- een. 30984: 75 
en arbene a a en RER SONO 
a let AD EN E31729609494 65 
eu m nr 941g 95 


Chöre . N Ne 2 T08AA0N:9H 
Corps du Ballet . le een L 10480, BU 
relter.un: nic, OR ER 
Bedienung des Saales und > Leatrs ES LEE NANATS EHE 
Gojtümird . . : Be 103304 


Bun ee aha VOLZIRO 7,6 
en EN BIOBAN HR 
Director Halanzir . . ..7.:..38000 °— 
Material: Theaterzettel und Straßenanfchläge SERIENAAIOHNKOU 
Mufikaliiche Snftrumente und org Fer /yADNGEn 


Blechratipiien 2:5... 241 11983.8:97 
a u een 20 2 2 908797.,89 
Requifiten . . RE ENOAEGEOO Ed 


Bauliche und Mobiliar: Reparaturen RR EN OS TASEN 8 
ol no osiwerheitu. st. usb 3202078498942 0 
Armenftuer . . . DE CR ea LE AO OORMES 
Honorare der Antoren . DE RE LOHILAULEH 
BE en Re Dale Bl RE A ae 
Beleudtung . . Re De ann Mer N 
Derficherungen und Abgaben N ee SEAL IT INH 
Dallesunds ein Boncert 7.1, 2. 17910993...93 
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Dur und Moll. | 

+ Wien, 10. April. Die Gefellichaft der Mufikfreunde wählte zu ihrem außer: 
ordentlichen Concerte Liszt’8 „Oraner Feltmefje" unter der perjönlichen Leitung des 
Componiften. Troß der erhöhten Vreife war der große Mufilvereins-Caal fait aus: 
verfauft. Chor und Drchefter bildeten einen impojanten Mufiltörper, abgegrenzt von 
der Orgel, an der Brofefjor Zellner jaß. Die Soli wurden trefflich gejungen von Frau 
Bertha Kaufer aus Peit, der Kaiferl. Kammerjängerin Frau Gomperz-Bdettelheim, den 
Herren Walter, von Bignio und NRokitansty; Hofcapellmeifter Hellmesberger führte die 
Biolinen (reip. das DrKefter), Kremjer nahm den Chor in jeine Obhut; das Biolin- 
Solo jpielte Hellmesberger jun. Das Graduale war der ungarichen Srönungsmefje 
entnommen; al Offertorium diente Nr. 6 des Dratorium3 „Ehrijtus’. Die Ober: 
leitung führte Liszt, d. b. er griff nur in enticheidenden Momenten ein, das Weitere 
den Herren Hellmesberger und Kremjer überlaffend. Liszt, der am Dirigentenpult fi) 
gleichjam eingedämmt jah von einem Wald von Blumen und Lorbeerfränzen, empfing 
im Lauf des Abends die jchmeichelhafteiten Dvationen. Die Wirkfung de8 gewaltigen 
Tonwerf® war impofant, namentlich dem Gloria und Credo folgte ftürmijcher Beifall. 
Mögen auch die Anjichauungen über die Richtung, die Liszt hier eingeichlagen, noch jo 
verjchieden jein, da3 Eine mußte man doch zugeftehen, daß Liszt mit Begeifterung, mit 
vollftem männlihem GErnft feine Aufgabe erfaßte, von der er jelber jagt, „er habe fie 
mehr gebetet al gedichtet”. Tags zuvor war zum Beten der Szegediner eine mufifa- 
liche Soiree im Salon de3 Grafen Andrafiy, wo Liszt, der jo unzählige Mal durd) 
jeine Meifterfhaft die Noth unterftüßte, durch feine Mitwirkung der edlen Abficht ein 
glänzendes Nefultat erwirkte. — An demjelben Abend war ein großes, bunt zujammen: 
gejtellteS Concert in der Hofoper zum Beiten des Wenfionsfonds diejes Hoftheaters. 
Der jugendliche Violinvirtuofe Dengremont war hier die Parole des Abends. Ein dicht 


 bejegtes Haus erwartete mit Spannung das erite Auftreten diejes leuchtenden Geftirns 


am mufifaliichen Horizont. Der gottbegnadete Knabe jpielte Mendelsjohn’s Concert, 
Fantaisie-Caprice von PVieurtemp3 (beide mit Orchefter), und jeines Meifters Leonard 
Variationen über die öfterreichifche Vollshymne (mit Clavierbegleitung). Kaum hatte 
ver Heine Birtuoje jein Spiel begonnen, als er au jchon die Sympathie des Publi- 
cum3 erobert hatte. Zunähft war e3 die Schönheit des Tones, die Grundbedingung 
jedes Violinjpielers, welche die freudigjte Stimmung hervorrief, mehr und mehr gejteigert 
durch die fabelhafte Reinheit und Sicherheit des Spiels, durch die mertwürdige Nube 
bei Entfaltung einer riefigen Technik, bei jtetS joliver Schöner Bogenführung. Der Vor: 
trag gab beredtes Zeugniß einer meifterhaften Methode, einer trefflihen Schule, die 
der Kleine genofien. Bei jo ausgeiprochenem Talente, das zu den größten Hoffnungen 
berechtigt, bleibt nur die bange Sorge, daß der Kleine nicht einer gewifjenlojen Specu: 
lation zum Opfer falle, daß vielmehr die Hüter defjelben nie das höchjte Ziel der Kunft 
aus den Augen verlieren, damit bei ungewöhnlichen Anlagen und zunehmender geijtiger 
Entwidelung ein wunabläffig edles Streben gewahrt bleibe. Die unbefangene Art, wie 
der Kleine Künftler auftrat und die ihm gejpendeten jubelnden Beifolsbezeugungen , ge: 
folgt von mächtigen Kränzen, entgegen nahm, machte den mohlthuendften Eindrud. 
Möge ihm dad Glüd auf. jeiner Künftlerfahrt treu bleiben! Sn demjelben Concert 
ipielte Herr Grünfeld den Glavierpart der Beethoven’ihen Fantafie und Frau Schud): 
Prosfa jang die Arie der Rofine und einige Lieder, beide in vorzüglicher Weile und 
unter lebhaften Beifall, der auch den übrigen Vorträgen nicht fehlte Dengremont trat 
an den zwei nächitfolgenden Abenden im Theater an der Wien auf, und au dahın 
folgte ihm die DBegeifterung des Bublicums. — Die VBhilharmonifer brachten in ihrem 
achten Concert Schumann’3 Manfred-Dwverture, Entr’act und Balletmufif aus „Roja: 
munde” und Beethoven’S fünfte Symphonie. Frau Bauline Lucca jang zudem mit 
trefflichem Yusdrud zwei der jchönften Lieder Mignon und Loreley) von Liszt. Die 
„Sünfte“ zum Schlufje übte wieder ihren vollen mächtigen Zauber und wohl Jeder: 
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mann verließ den Saal in gehobener Stimmung. — Gleiches wird auch vom fünften 
Quartettabend Hellmesberger berichtet, defjen Brogramm aus einem Doppelquartett von 
Spohr, Trio von Schubert und Cismoll-Quartett von Beethoven beftand. — Der 
erfte Männergejangverein gab, wie alljährlih, in der Charwoche ein Concert mit geift: 
licher Mufil. Das Crträgniß war den Verunglüdten von Szegedin, Bleiberg und 
Neumarkt zugewendet und der große Mufil-Vereinsfaal doch noch immer viel zu Hein, 
um die treuen Anhänger des trefflichen Vereins zu faflen. — Zwei Glavierconcerte (die 
_ Damen Thereje Robac) und Toni Raab) erfreuten fich lebhafter Theilnahme; desgleichen 
ein Concert der trefflichen Sängerin Fräulein Weyringer, zum Beften der Szegediner 
veranftaltet. Hiermit jchließen die Concerte bis zur Dfterzeit ab. — In der Hofoper 
erfreuten ih in den „Hugenotten? Frau Shud-Prosfa und Herr Theodor Wachtel 
(Margarethe und Raoul) alljeltigen Beifall3, der auch vordem Frau Lucca al3 Gret: 
hen und Carmen (ihre vierte DVorftellung diefer Rolle) in vollften Maße zu Theil 
wurde. Mit der neunten Neprife der „Oötterdämmerung” find vor der Hand die 
Einzelaufführungen der Trilogie abgejchlofien ; deren vollftändige Vorführung im Verlauf 
einer Woche fteht in nächfter Ausfict. 


* Zürid, 8 März Im fünften Abonnement-Concat am 18. Febr. jang 
Herr Hromada au Stuttgart die Arie „An jenem Tag” aus „Hana Heiling”, zwei 
Lieder von Abert und das prächtige „Von ewiger Liebe’ von Brahms. Seine lang: 
volle Stimme wie jein eleganter Bortrag fanden neuerdings veichliche Anerkennung. 
Nicht minder günftig wurde das BViolinjpiel des Heren Mufibdirector Ad. Stiehle aus 
Mühlhaufen aufgenommen, der ein Goncertftüd von Saint:Saöns, ein Andante von 
_ Ralo und eine Polonaife von Laub mit eminenter Fertigkeit und feiner Grazie vortrug. 
Auch die jehr gefällige Duverture zu der Dper „Das Leben für den Gar” von Ölinfa 
und Beethovens Bdur-Symphonie ernteten den verdienten Beifall. — Sehr zahlreich 
 beiucht war das von Heren Mufildivector Weber im Großmünfter am 23. Febr. ver: 
anftaltete Sirchenconcert für das großentheils abgebrannte Meiringen im Berner Ober: 
land. Drgelvorträge de3 Concertgebers, Gejänge de3 Verein für claffiihe Kirchenmufif, 
Duett aus dem Lobgejang (Frau Hegar und Herr Furrer), Andante aus Beethoven’3 
Biolinconcert (Herr Concertmeijter Kahl), Variationen aus Schubert’3 Dmoll-Duartett 
- (Herr Kahl, Fräulein Ziüh, Herren 3. und S. Hegar): ein trefflich gewähltes Programm, 
 Deilen gelungene Ausführung jeher gerühmt wurde. — Meniger bejuht al gemwöhnz 
lic) war, was wir al ein jchweres Unrecht von Seiten der Daheimbleibenden bezeichnen 
 müfjen, das Concert zum Belten der Hülfs: und Penfionscafje der Toncapelle am 
4. März. Auf vieljeitigen Wunjd wurde die zweite Symphonie von Brahms, die das 
erjie Mal jo großes Aufiehen erregt hatte, wiederholt, und der Erfolg war abermals 
ein volljtändig durcchichlagender. Die Duverture zum „Beherricher der Geilter“ von 
Weber wurde wie die Symphonie mit Begeifterung ausgeführt und aufgenommen, und 
auh eine Novität brachte allgemeinen Enthufiagmus bewor: Variationen über ein 
Driginalthema für Streichorchefter von dem bhiefigen Theatercapellmeifter 2. Kempter, 
ein erit in Manufeript vorhandenes veizendes Werk im HayonBeethoven’ichen Styl, 
das gewiß fich Schnell in allen Goncertfäien einbürgern wid. Eine Schülerin des Herin 
Robert Freund, Fräulein Sophie Richard, fpielte mit großer Bravour den eriten Gab 
aus Beethoven’3 Cmoll-Goncert, und Herr Concelli, Tenorift am biefigen Theater, fang 
drei Lieder, die allgemein anjprachen. 


* Baris, 13. April. Wie jedes Jahr haben die jubventionivten Theater au. 
heuer während der drei legten Tage der Charwoche reläche gemadt. Die Große 
Oper thut fih morgen — Montag — mit der „Afrifanerin“ wieder auf, und die 
Opera-comique heute mit Halevy’3 „Blig" und Auber’s ‚‚Fra Diavolo‘‘. Am 
Dienftag ift in der Großen Dper eine Grtra:Borftellung mit Gounoy’s „Fauft“, und 
 jonft ift von der premiere scene Iyrique nod mitzutheilen, daß die Neprife der 
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‚„‚Muette de Portiei‘‘ — die einzige Oper des laufenden Nepertoives, welche für 
dad neue Haus noch nicht wieder veftituirt war — nunmehr nahe bevorfteht. — Am 
vorigen Donneritag haben die Bouffes- Parisiens eine neue einactige Operette — 
„Les deux Alcades‘‘, Tert von Chauvin, Mufil von Georges Douay — gebracht, 
und bat diejelbe eine günftige Aufnahme gefunden. — Wie das Gerücht geht, fei das 
Project der Gründung eines den Titel Theätre-International führen follenden Thea: 
ter aufgetaucht. Dafjelbe joll in der Rue de Rivoli (auf einem Theile des Grund 


und Bodens vom ehemaligen Finanzminifterium) errichtet werden, 4000 Berjonen fafjen 


und während acht Monaten des Jahres der franzöfifchen, während der vier übrigen 


der italienischen Oper zum Schauplag dienen. — Heute findet im Conjervatoive eine 


Wiederholung de3 am Charfreitag gegebenen Concert spirituel ftatt, mit der Modi: 
fication jedod, daß die Fragmente aus Cherubini’S Requiem dur das Gloria aus der 
Adur-Mefje defjelben Meifters erjegt werden. — Nächten Sonntag beenden die Con- 
certs populaires Pasdeloup ihre Eaijon. — Die Chätelet-Eoncerte fündigen be: 
veit3 die Eröffnung ihrer nädften Eaifon für den 20. October an. — Eine junge 
Glavierjpielerin, Me. Gentil, Schülerin von Alfıed Sacll, Hat neulich in der Salle 
Erard ein Concert gegeben, und fich als vielveriprechend eriwiejen. Eine andere pianiftifche 
Birtuojen-Neophytin, von der viel Gutes berichtet wird, Mime. Ollive-Brunot mit Na: 
men, bat neulich bei Wleyel fich hören lafien. 


* London, 2. April. Im 18. SKiyftallpalaft-Concert wurde Brahmz’ zweite 
Sinfonie auf Verlangen wiederholt. Die Ausführung war ganz vorzüglih und die 
Aufnahme glänzend. In der That lernt man mit jedem erneuerten Anhören den 
Werth des Werkes mehr Ichäten. Soahim jpielte Beethoven’ Violinconcert, wie eben 
nur er e3 jpielen fann, und die Hände wurden nicht müde, ihm den mwärmften Beifall 
und Dank zuzuklatihen. Auch mit feiner Nocturne (in A) mit fleinem Orchefter ge: 
wann er Aller Herzen. Mip Helena Arnim und Dir. Edward Lloyd hatten die Gejang: 
nummern übernommen. Für das nächlte Concert war Schubert’S große Mefje Esdur 


angezeigt. Charfreitag bringt, wie alljährlih, eine Neihe ausgewählter ernfter Mufik, 


für welche die populärften Künjtler gewonnen find: Mme. Lemmen3-Sherrington, Tenorift 
Sim3 Reeves, Bariton Santley ziehen das große Publicum zu Taufenden hinaus, wo 
e8 um den Eintrittpreis von einem Schilling eher einen Freuden: al3 Trauertag verlebt. 
— Die populären Kammermufil: Abende gehen ihrem Ende zu; Montag den 24. März 
famen zur Aufführung: Beethoven’S Quintett; Serbifches Lieveripiel mit Clavierbegleitung 
(gejungen von Fräulein Friedländer und Nededer, den Herren Shakejpeare und Henichel); 
Barcarole von Chopin. Am Clavier jaß Pille. Janotha, das Quintett war in den Händen 
von Joadim, 2. Nies, Straus, Zerbini und Piatti. ES war eine durdaus genußreiche 
Production; auch das Liederjpiel fand großen Anklang und mußte die dritte Nummer 
wiederholt werden. Sonnabend den 22. März gewährte Beethoven’ Geptett einen 
ungetrübten Genuß, da auch die Bartieen der Blasinstrumente dur die anerkannt 
tüchtigiten Kräfte (Lazarus, Lalande, Neynolds) bejegt waren. Das lange nicht gehörte 
Andante und Scherzo von Mendelsfohn, mit den Herren Straus, 8. Nies, Zerbini und 
Viatti, war jehr willflommen. MiE Zimmermann fpielte Chopin’s Scherzo Bmoll und 
(mit Piatti) eine im Jahre 1866 componirte Sonate von Balfe, ein immerhin fchäßens: 
werthes Werk. Herr Henjchel jang Händel’s Sibillar und (auf Verlangen) Schumann’s 
„DVeide Grenadiere“. Die Sacred Harmonie Society brachte mit gutem Erfolg 
Softa’3 Dratorium „Eli" zu Gehör, in dem die Soli dur Mime. Lemmens-Sherring: 
ton, Vatey, Dir. Bernon Rigby, Carter, Thomas und Santley trefflich bejeßt waren ; 
am 4. April folgt nun der „Meijias“, den au) die Royal Albert Hall Choral 
Society am Charfreitag bringen wird. — Die italienifche Oper im Coventgarden: 
Theater beginnt am 8. April; als exfte Opernaufführungen find genannt: Prophet, 
Martha, La Favorite. 
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* Die Eröffnung der Stagione im Londoner Goventgarden: 
Theater erfolgte mit Meyerbeer’s „Prophet“ (wovon Mr. Gye das alleinige Auf: 
führungsreht in England befigt). Die Altiitin Wime, Scaldi hatte zu Ende der vor: 
jährigen Stagione ihren Ruf als Sängerin und Darftellerin der Fides feft begründet 


md viß auch diesmal das volle Haus in jeder ihrer Scenen zu jtürmischen Applaus 


din. Der jpantiche Tenorift Sennor Gayarre als Johann von Leyden theilte mit Dime, 
Scalhi die Ehren des Abends. Dime. Smeroshi al Bertha und Signor Garbone 
als Graf Dberthal trugen zum Gelingen des Ganzen bet. 


* Das Nenaifjance- Theater in Varis hat eine neue fomiihe Dper von 
Lecoeg zu Gehör gebracht: ‚‚Petite Mademoiselle‘‘. Die Sntrigue des Stüdes ift 
jehr Iofe und fällt im dritten Acte gänzlih ab, jo daß fie felbjt für eine Operette 
ehwas gar zu dürftig erichien. Die beiden erjten Acte wirkten beluftigend und die PBarti: 
tur enthält, ohne eben zu den befferen Lecocg’3 zu gehören, einige hübfche Nummern, 
die von der beliebten Localfängerin Jeanne Granier glüdlih zur Geltung gebracht wur: 
ven. Dahin gehören namentlich die Gouplets: Pour voir la petite diva, die mit 
dem Hefrain jchließen: Qa sera, ca sera, beaucoup plus cher que ga. Der 
Gejammterfolg der Novität war indek mır ein mittelmäßiger. 


* 3m Theater Manzoni zu Mailand fand jüngft eine Goiree zu wohl: 
thätigen Sweden ftatt, melde, außer Recitirtem durch Damen und Herren von der 
Aritokratie, eine Duverture von Maöftro Coronaro, ein Preludio sinfonieo von dem 
Dearcheje Serponti und eine einactige Operette — ‚„‚Raggio d’amore‘“ — vom 


Herzog Litta enthielt. Die Necette, welche die Soivee ergab, war eine brillante. 


* Der Baron von Derwies hat in feinem Chloffe Valcofe (bei Nizza) 
zum DBeften der Szegediner Calamitofen eine Borjtellung von Verdi’s ‚‚Ballo in mas- 
chera‘‘ veranftaltet. Der Eintrittspreis war auf 20 Franz pro Billet feftgeftellt. 


* Die Union dramatique et philanthropique zu Brüffel hat 
jüngjt eine Soirde gegeben, in der u. U. auch eine komische Oper ‚Le Figaro de 
Marseille‘‘ von der Compofition de3 jungen B. Flon vorlam. Das Werk erregte 


viel Sintereffe. 


In Antwerpen ift am 17. April Gounod’s neuefte Oper „„Polyeucte‘‘ 


unter Leitung des Somponijten „mit glänzendem Erfolg aufgeführt worden. 


* Deißheimer’s Dper „Meifter Martin und feine Gejellen“ erfreute fich 
in Carlöruhe eines anftändigen Erfolges. Cine Schwäche de3 Werkes, jagt die „Carlör. 
8tg.", Liegt allerdings in dem mangelnden dramatiichen Snterejfe der Ddichterijchen 
Orundlage. 


* In Mannheim find Wagners „NRheingold" und „Malküre* mit Beifall in 


Scene gegangen. 


* In Prag im Landestheater fam die Oper „Sarmila“ von Th. VBradsky, Text 


don S. Heigel, zur erften Aufführung und hatte günftigen Erfolg. 


* Heintih Hofmann hat ein großes, einen ganzen Abend füllendes Chor: 
wert „Ajchenbrödel“ beendet, und fi an die Sompofition einer neuen Oper „Das 
Andreasfeit" begeben. „Ajchenbrödel” wird zuerit am Hojtheater zu Dresden ge: 


geben werden. 


* „La Salsa di aniseta‘ ijt der Titel einer neuen einactigen Operette 
(Barzuela), welche vor Kurzem im Apollo-Theater zu Madrid in Scene ging und durch 


ihre von dem jungen MaEitvo Angelo NAubio componirte Mufif mehr gefiel als durch 
Ur al? äußerft trivial bezeichnetes Libretto (von einem gemiffen Raphael Lieru verfaßt). 
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* Srüulein Bettaque, jene junge Dame, welde im fönigl. Opernhaufe in 
Berlin al3 neu erfundene „Lieblingsjclavin” in „Feramors” und als Agathe im „Frei: 
ihüß” einen jo jchönen Erfolg erzielte, ift — da fie Mitglied der fönigl. Bühne war 
— aus dem Chor vorläufig zu den Goliltinnen avancirt. Die General-Intendanz 
wird ein event. neues contractliches Berhältnig zum nächjten Herbjt eintreten Iafjen. 
Selbjtredend ıvird fie inzwilchen für jeden Solopart in entiprechender Weife entichädigt. 





ig * Herr Friedrih Lißmann, der feiner Zeit in Leipzig allgemein beliebte 
no Dpernjfänger, hat fich gegenwärtig dem Concertgefange gewidmet. Vor ungefähr einem 
Bi Jahre Löfte derjelbe (gleichzeitig mit jeiner Gemahlin, der befannten Opern: und Concert: 
n. Jängerin ZJrau Marie Gugbjhbach) jenen Contract am Stadttheater in Leipzig und 
H ging nach DVerlin, um fi dort unter Anleitung des berühmten Profeffors Julius 
Stodhaujen in feiner Kunlt weiter zu vervollfommnen. Bei Berufung des 
Herin Stodhaujen nad Frankfurt a. M. fiedelte Herr Lißmann ebenfall3 dorthin über, 
um jeine Studien nicht zu unterbrechen, und in Frankfurt hat er nun auch feine erften 
Zriumphe gefeiert. Ueber jein dortiges Auftreten erhalten wir folgende Mittheilungen : 

„Bir waren in der That überrajht, al8 wir Herin Lißmann jest wieder zu 
\ hören Gelegenheit hatten. Sein jonores Drgan ift bei Weitem gefchmeidiger, Tympathifcher 
ii geworden, und wir jtimmen von ganzem Herzen in all das Lob ein, das ihm in 

Frankfurt a. M., in Bremen, Amfterdam, Hamburg, Tüffeldorf und in allen anderen 

Städten, in denen man ihn bisher für Concerte gewann, entgegengebracht wurde. -—- 

| Wir geben im Folgenden einige kurze Auszüge aus Recenfionen tiber genannten Sänger. 
w sn der ‚Frankfurter Brejje‘ jchreibt man: . . . ‚Großen Beifall errang der 
> Eoncertfänger Herr Lipmann. SKräftigzjonore Baßbaritonftimme, noble Tonbildung, aute 
I Vocalijation, deutliche Ausiprache, gejhmadvollnuaneirter, gefühle und chwungvoller 
"x Vortrag, das find Sängerftequifiten, mit denen man bedeutenden Erfolg haben muß. 
| Herr Lihmann jang zunächft Carl Löme’s großartige Ballade „Arhibald Douglas“ 
h in jo gelungener Auffafjung, mit jo jorgfältigem Eingehen auf die darin vorfommenden 
i Eituationen oder Stimmungen und mit joldem Wohlflange, daß eminenter Beifall und 
fürmisher Herooreuf eriholl.‘ Im der ‚Didasfalia‘ heißt eg: ‚Der mit prächtigen 
Br Bab-Taritonftimme und verftändniß: jo wie gefühlvollem Vortrage wohlbegabte Cänger 
3 Herr Lihmann erzielte... . . wärmfte Anerkennung und wiederholten Heworwuf . . . .° 
< Die ‚Wejerzeitung‘ jchreibt: ‚In Heren Lißmann. lernten wir einen fehr wohl: 
geihulten Bariton fennen, der jeine jhönen Mittel für den Balladen: und Liedervortrag 
| aufs Belte zu -verwerthen weiß. Beethoven’ ‚Neue Liebe, neues Leben‘ wird man 
jelten jo im Geifte der Goethe’ichen Dichtung wiedergeben hören... .. Die Carl 

Löwe’ihen Balladen erhalten bei ihm einen neuen Neiz. 2.“ 

Voll des Lobes find auch die Necenfionen aus Amfterdam Co heißt 
e3 in der einen: ‚Er ift ein Sänger von großer DBegabtheit, feine Stimme und fein - 
Vortrag lafjen nichts zu wünjchen übrig. Voll und iympathiih Klingt fein Organ. .... 
Seit langer Zeit hat man ficher die Partie des ‚Fauft“ nicht jo vortrefflich fingen 
hören, als von Herin Libmann. ft 68 zu verwundern, daß diefer Sänger vom 
Publicum mit außergewöhnlichem Enthufiasmus begrüßt wurde? Seine Arie: ‚Hier | 
it die Ausficht frei‘, wurde zum zweiten Male verlangt. Möge er baldigft zu und 
zurüdlehren! Sicher ft dies der Wunfch von Allen, die ihn diefes Mal hörten und 
 bewunderten.‘ Am Shlujje einer andern Recenfion aus Amfterdam lajen 
wir: 0... , Wir mweilen ihm einen erften Pla unter den gefeierten Concertjängern 
unirer Zeit an.‘ 

Nah alledem jchließen wir uns jener Frankfurter Kritit an, in welder c3 am 
Schhuffe beißt: ‚Sollte ein Sänger von folchen Mitteln und fo impojanter Perfönliche | 
feit nicht auch auf der Bühne bedeutenden Grfolg haben?‘ Möge Herr Lihmann 
derjelben nicht allzu lange fern bleiben.“ .6:. 
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* Die Vhilharmonifer in Wien braten in ihrem legten Abonnement-Concert, 





welches Sonntag den 20. April Mittags im großen Mufikvereinsjaale ftattfand, Folgendes 


zuv Aufführung: Schumann: Duverture zu „ Manfred" ; Liszt: Clavier-Eoncert in Esdur 


(Fräulein Martha Nemmert); Reinhold: Präludium, Menuett und Fuge für Steig: 


orchefter (zweite Aufführung) und Beethoven: Symphonie Nr. 5 in Cmoll. 


* In Lübed brachte die Singafademie im Laufe des Winters unter Gtiehl's 
Leitung zur Aufführung: ‚‚Aetus tragieus‘‘ von Bad, „Heilig“ von Herman, 
„Schöpfung* von Haydn, Fauftfcenen von Schumann, „PBharao” von Hopfer, und 
„Ahalia" von Mendelsjohn. Der „Waulus* beihloß am Charfreitage unter joliftiicher 
Betheiligung von Fräulein Lindemann, Fräulein Gether, Herin von Witt und Herrn 
Schuegruf in wiirdiger Weile die Saijon. 


x An Gera wurde am Charfreitage in der Salvatorliche vom Dufikaliichen 
Verein unter Leitung W. Tihirh’3 das Dratorium „Die legten Dinge” von %. Spohr 
zur Aufführung gebradt. Die Coliften waren: Jran Gommerzienräthin Ferber aus 
Gera, Fräulein Emma Hopf, Concertfängerin in Halle, Herr Bürger, Hofopernjänger in 
Gotha, und Herr Hennig, Hofopernfänger in Weimar. 


* Die Soeiete de Musique zu Brüffel hat am 13. April eine Auffüh: 
rung von Berliog’3 ‚La Damnation de Faust‘‘ veranftaltet und damit diejes Wert 
zum ersten Male in feiner Totalität der belgishhen Hauptftadt präfentivt. Die ©oli 
wurden von den Barifer Artiften Mile. Duvivier, den Herren Mouillerat und Laumers 
gelungen. | 


* Das jüngfthin ftattgehabte legte diesjährige Gonfjervatoire- 
Concert zu Brüfiel enthielt eine Wiederholung von Händel’3 „Aeis und Galathen" 
(Soli: Mile. Waruots, die Herren Tournie und Dauphin) und die achte Sinfonie von 
Beethoven. 


* In einem jüngft zu Huy (in Belgien) ftattgehabten Goncerte ift eine junge 
Sängerin, Me. Heirwegh aus Brüffel, zum erften Male vor die Deffentlichleit getreten 
und zwar mit großem Erfolge. Ferner ließen fi in dem Concert mit Beifall höen: 
die Bianiftin Mile. Erneftine Dan Hafjelt (Dilettantin) und der Pianift Herr Leopold 
Wallner, welcher au) eigene Gompofitionen zu hören gab. 


2m Cerele Pie IX. zu Löwen wurde neulich die neue Cantate für 
Männerftimmen (Chor und Soli) und Orcefter ‚‚L’Apötre‘‘, componirt von dem 


Abbe Hanje V’Enghien, mit großem Erfolg ‚aufgeführt. 


* Das zehnte Felix Meritis-Concert zu Amjterdam (am 4. April) 
enthielt an Orchefterfachen: Duverture „Nachfklänge von Ofjltan” von ade; Oinfonie 
von M. Bruch und Goncert:Duverture von Nieg. As Soliiten traten auf und hatten 
nennenswerthen Erfolg: die Bianiftin Fräulein Dora Shirmaher aus Liverpool (Dmoll- 
Goncert von Mendelssohn, Solojachen von Schumann und Chopin) und der Bioloncellift 
und fönigl. Niederländische Kammervirtuos Herr Sojeph Hollman (Concert von Linde 
ner, Soloftüde von Kes, Servais und PVopper). 

* In einem der legten Bark-Concerte zu Amfterdam hat fi der 
junge Pianift Charles Rene, Sohn eines der Divectoren des dortigen franzöfiichen 
Theaters und Schüler de3 Parifer Conjervatoriums (GClafje Marmontel), mit großem 
Grfolg hören lafjen. | | 


* Der DOrgelipieler Herr Auguft Wiegand, ein Schüler Alph. Mailly’s 


| - im Brüffel, hat fih zu Amfterdam in einigen Concerten des Induftrie-Palaftes mit un: 
gewöhnlichen Beifall producht, 


* Dle Bull ift vor einigen Tagen von Amerika in London eingetroffen. 
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* Heitere Mujil. Unter dem Titel „Heitere Mufif“ giebt joeben Bartholf 
Senff in Leipzig einen Band von 70 Seiten Elaviermufit heraus, deren Gompilator 
wirklich zu beicheiden tft, indem er fich nicht nennt. Drud und Ausftattung find hoch: 
fein und alle Stüde (24) kurz, anvenend, meift heiter oder doch graziös. Neben befann- 
teren Berlen der claffiichen Literatur — Mozart, Weber, Schubert — find auch Selten: 
heiten geboten, die da8 Buch jehr begehrenswerth machen. Dazu zählen 3. B. Glud, 
Mujette aus Armida und Gavotte aus Don Juan; Lully, Gavotte aus Acis; Rameau, 
Gavotte aus Bollur; Cherubin?’sS Scherzo und mandes gar Neizende. Der ganze Band 
foftet nur 3 Mark. (Ludwig Hartmann in den Dresdner Nachrichten.) 


* Don der Histoire du Theätre frangais en Belgique von 
Fred. Faber (Brüffel, Ollivier; Paris, Treffe) ift der zweite Band erfchienen. 


* Das jechjte Heft von Grove’3 Dictionary of Musie and Musicians 
it bei Macmillan in London erjchienen. 


x Indem Concertjaal des Gonjervatoriums zuBrüffel wid eine 
Orgel aufgeftellt werden. Mit der Gonftruction diefes Inftruments ift das Haus 
Gavaille:Col in Paris beauftragt worden. 


x Herin William Müller, dem waderen Mitgliede der fönigl. Oper in Berlin, 
it das goldene BVerdienftfrenz des Großherzoglih Medlenburgiichen Hausordens der 
Wendiichen Krone verliehen worden. 


* Jrau Marlom und der Baß-Bariton Her Schüttfy von der Stuttgarter 
Dper begingen am 17. April das Jubiläum ihrer 2öjährigen Wirkiamfeit an der Hof- 
bühne, zu deren jchäßbarften Mitgliedern Beide no immer zählen. Der König von 
Württemberg hat ihre Verdienfte in ehvender Weije dadurch anerkannt, daß er der Kal. 
Kammerjängerin Frau Dlarlom einen jährlichen Zufhuß von 600 Mark zu ihrer ber: 
einftigen Penftion bewilligte und dem Kgl. Kammerfänger Shüttiy das Nitterfreuz exfter 
Clafje de8 FriedrichZordens verlieh. | 


* sn Dresden ftarb am 16. April der talentvolle Sänger und Componift 
Wilhelm Hofmann, penfionivter Hofopernfänger, im Alter von 49 Jahren. 


* Zu Florenz ftarb im Alter von 83 Jahren der Choregraph Antonio 
Gorteji. 


RE ne 


* Zu Adolf Jenjen’s Grab find an weiteren Beiträgen ein- 
gegangen: Ungenannt 50 ME; Dr. Baumgärtner, Baden 20 ME; Alfred Heitich, 
Dresden 20 ME; Paul Kuczynsky, Berlin 50 ME; 3. N. Duntl und Genofjen, Pet 
100 ME; 30). Rebicet, Wiesbaden -10 ME; ©. Scharfe, Dresden 5 ME; %. von 
yadov3ly, Baden 50 DE; Auguft Steyl, Frankfnt a. M. 10 ME; Prof. Dr. Die: 
ftel, Dresden 7 ME; von Web, Liegnik 20 ME; Oscar Hennig, Königsberg in Br. 
20 ME; Zuftizeäthin Hagen, dafelbft 20 ME; Fünf Damen, daielbft II ME: Adolf 
Brömme, Wiesbaden 3 ME; Alfred Sauter, Königsberg in Br. 5 ME; Emil Alcher: 
berg, Dresden 10 ME; Reinhold Beder, dafelbft 10 ME; Dr. Kohl’ Gejangverein, 
Quedlinburg 20 ME; Valesca von Facius und Genofjen, Berlin 45 ME; Carl Bech: 
fein 50 ME; Adolf Geipel und Genofjen, Baugen 17 ME; Mlois Taufig, Dresden 
9 ME; Heine. Germer, dajelbjt 5 ME; Rob. Mufiol 5 ME; Albrecht Dietrich, Olden: 
burg 10 ME; Arnold Senfft von Billa (anläßlich jeiner Mitwirfung in einer Auf: 
führung der Königsberger Singafademie) 400 ME. 

‚Summa: 978 ME. Ertrag der erften Lifte: 306 ME Total: 1284 ME 

Wiesbaden, 1. April 1879. gouis Ehlert, 
10 Frankfurter Str. 
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Kopitäten, 


* Die Drnamentif der clajjiihen Claviermufif, Cnthaltend die 
Verzierungen von %. ©. Bach bis auf 8. van Beethoven, leicht fahlich erflärt und dur) 
‚zahlreiche Beifpiele erläutert für Mufiker und Mufikfveunde, insbefondere für Seminarien 
und Mufilinftitute, von Ludwig Klee. (Leipzig, VBreitlopf & Härtel.) Der Ber: 
fafjer diejer Drnamentif betritt hier ein Gebiet der Theorie, das wir wohl mit Recht 
ein ärgerlihes nennen dürfen und von dem wir behaupten möchten, daß es niemals 
völlig Klar geftellt zu werden vermag. E38 ift eine Art Zanfapfel, den ung unfere 
Ahnen binterlafjen haben, in ihren allerlei Sorten von vieldeutigen Derzierungszeihen, 
die in den allermeiften Fällen hätten mit unzmweideutiger Ausfchreibung in Noten dar: 
gejtellt werden Fönnen. Db ein Vorschlag kurz oder lang fein fol, ob ein gemwiljes 
Zeichen einen Pralltviller oder Schneller bedeutet, ob ein Doppelichlag bier oder dort 
zu beginnen und jo oder jo in den Stufen zu nehmen fei, wie die alten Schnirkel und 
Schnörfel aus Bach’S Zeit gemeint find, das Alles find Fragen, die höchftens im AI 
gemeinen, aber bei weitem nicht für alle befondern Fälle zu beantworten find. Welches 
 ezänt haben nicht jhon allein die Vorfehläge mit Eleinen PViertelmoten in Glud’s Opern 
zwilhen den Sängern und Gapellmeiftern verurjaht! Die Theorie ift darüber längft 
in Philipp Emanuel Bach’3 Buche „Ueber die wahre Art das Clavier zu fpielen“ vor: 
handen, aber mie oft paßt fie nicht! es ift fait, al3 wenn man ein Kleidermaß für 
alle Leute machen wollte. Gemwiß würde e3 nicht jo Ichlimm um dieje vertradte Materie 
fehen, wenn die Componiften jelbft immer genau in ihrer oft flüchtig aufs Papier 
- geworfenen Notivung und wenn fie darin confequent gemwejen wären; ferner , wenn 
die Copiften, die Notenftecher, wie au die Gorvectoren von alten Zeiten her immer 
fihere Männer geweien wären. Wie oft ift an einem Vorjehlage die Fahne falich 
durchfteichen, oder Fälfchlich nicht durchftrichen worden! wie oft paßt die Theorie für 
 gemifje Zeichen im fchnellen Tempo jehr gut, nicht aber auch im langjamen! Wie follen 
je. ®. die Doppelichläge in Schubert’3 Op. 142, Sa 1, Tact 7 und 8 in Theorie ge 
bracht werden, da fie in der einen Ausgabe durchftrichen find, in der andern nicht? Da 
muß allemal ber Gefhmad und der vernünftige praftiihe Mufikfinn des Spieler3 ent: 
Heiden. Um num diefen zu bilden und zum Gelbftentjcheiden zu befähigen, empfiehlt 
ih eine Theorie wie die oben genannte von Klee; der Herausgeber ift ein guter 
elavieriftiicher Praktifer und BVorfteher eines Mufikinftitutes zu Berlin; man ftudire 
jein ungemein Klar gefaßtes, jehr reichhaltiges, Herin Profeffor Kullat dedicirtes Merk 
und man wird dadurd gewinnen. 


* Der Zrunf au3 dem Stiefel von Pfarrius für Bab oder Bariton 
mit Begleitung des Bianoforte von Reinhold Beder, Op. 9. (Dresden, Nies.) 
Auf dem farbigen Umjchlage ipringt uns jofort ein großer Stiefel in die Augen (ebenfo 
|hön gejagt als zu jchauen); fodanıı zeigt die innere Titeljeite ein Bild, das eine 
Zafelrunde mit Herven und Nittern vorftellt, deren Giner eben damit fertig werden zu 
wollen jcheint, den Stiefel auszutrinken. Bejagter Stiefel wurde dem im Zechgelage 
hhtbaren Rheingrafen einft von einem Courier zurüdgelaffen, und nun xuft dev Graf 
in toller Weinlaune: wer den Stiefel austrinkt, bekommt Dorf Helfelöheim. Da tritt 
denn Nitter Waldel vor und wit: „Mir her das Schlüdchen!" Nachdem er dann 
jelbige3 intus bat, fällt er nicht etwa um, jondern fragt nad) dem zweiten Gtiefel. 
- Diejer Text, der hoffentlich nicht als Frauenchor componirt wird (wa indefjen feines- 
 wegs unmöglih ift), wurde von Hern Reinhold Beder mit einer entiprechenden Mufik 
 becorirt, feit, derb und doch mit humoriftiihem, fFünftleriichem Sinn; ein Sänger, der 
Stimme genug hat, um einen ordentlichen Stiefel zu fingen, kann viefigen Effect mit 

dem netten Stüde machen, da wo e3 hinpaßt. 
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Bei der Vedaction der „Signale“ eingegangene Alnfikalien, 
Bücher, Beitfehriften r. 


Bourgault-Ducondray, L. A. Op. 3. Menuet pour Orchestre. Paris, Felix Mackar. 
Bülow, Hans de. Op. 27. Lacerta. Impromptu pour le Piano. München, Jos. Aibl. 


Fouque, Oct. Op. 13. Promenade, Morceau de genre, pour le Piano. Paris, 
Felix Mackar. 


Op. 1. Pres du lac, Nocturne pour le Piano. Paris, Felix Mackar. 

Kirchner, Thendor. Op. 40. Drei Gedichte von Franz won Holftein für eine Ging: 
jftimme mit PBianoforte. Xetpzig, Leucart. 

Op. 42. Maryzınfa's fir Clavier. 2 Hefte. Leipzig, Nieter-Biedermanı. 

Sleffel, Arne. Op. 27. Smpromptu fiir Pianoforte. Berlin, Carl Simon. 

Krug, Arnold. Op. 13. Zwei Frauenchöre oder Terzette mit Pianoforte. Nr. 1. Ofter: 
lied. Nr. 2. Morgenftändehen. Bartitur und Stimmen. Hamburg und Kiel, 
Hugo Thiemer. 

z ER 15. Der Abend für gemischten Chor mit Oxchefter. Partitutr. Leipzig, 
orberg. 

Lecoeq, Charles. Le grand Casimir. Operette en 3 Actes de J. Prevel et A. de 


Saint-Albin. Partition Chant et Piano arrangee par Marius Boulhard. Paris, 
Brandus & Co. 


Mathias, «eorges. Oeuvres choisies pour Piano. Paris, Brandus & Co. 

Meinardns, Qudivin. Op. 38. Lieder am Klavier fiir eine mittlere Stimme. Hamburg 
und Kiel, 9. Thiemer. 

Dp. 39. Kleine Lieder für zwei Kinderftimmen mit Pianoforte. Hamburg und 

Kiel, 9. Thienter. 

Nandert, W. Op. 18. Drei Lieder fir eine mittlere Stimme mit Pianoforte. Leipzig, 
E, Enflenburg. 

0’Kelly, 3. Op. 62. Ballet des Muses, Caprice pour le Piano. Paris, Felix Mackar. 


Op. 63. Les fils d’automne, Harmonie poetique pour Piano. Paris, 
Felix Mackar. 


Orzehnwsfi, Nobert. Op. 45. Mari für Pianoforte. Niga, 3. Deubner. 

—————— 9. 49, Der Sappeure Heimkehr. Siegesmarfh für Pianpforte. Kiga, Deubner. 

Pfeiffer, «eorges. Op. 66. Sonate pour Piano et Violon. Paris, Brandus & Co. 

Nadere, Nodert. Op. 50. Sinfonie in Fdur fiir Orchefter. Clavierauszug zu vier Hän- 
den, Berlin, Bote & Bod. 

Neinerfe, Karl. Op. 151. Das Hindumädcden. Comcert:Arie für Alt oder Mez0-Sopran 

mit Orchefter. Partitur. Leipzig, Breitlopf & Härtel. 

—— 9%. 152. Lüändler für das Pianoforte. Leipzig, N. Torberg. 


Yinjenfeld, L. Op. S. Sieben Lieder für eine mittlere Stimme mit Pianoforte. Hanız 
burg und Kiel, 9. Thiemer. 

Salomon, Hector. 20 Melodies pour Chant et Piano. Paris, Brandus & Co. 

Schmidt, Heinrid. Iact-Schule. 100 Kanon zu vier Händen fiir Anfänger im Cla- 
vieripiel. 4 Hefte. Berlin, Bote & Bod. 

Thome, Franeis. Op. 27. Chanson russe pour le Piano. Paris, Felix Mackar. 

Vincent, Aug. Op. 33. Chaconne pour Piano. Paris, Felix Mackar. 


Op. 34. Aragonesa. Troisieme Chanson espagnole pour le Piano. Paris, 
Felix Mackar. i 
Walnöfer, Adolf. Op. 15. Drei Lieder für eine Stimme mit Pianoforte. No. 1. Mein 
Herz ift. No. 2. Ih jag euch was. No. 3. Wer das genofjen. Berlin, Bote & Bod. 
———— Op. 16. Sechs Gedichte aus Sinnen und Minnen von R. Hamerling fiir eine 
mittlere Siugftimme mit Pianoforte. 3 Hefte. Berlin, Bote & Bod. 
Weber, C. M. de. Op. 65. Invitation & la Valse pour Orchestre par Hector Ber- 
lioz. Partition, Paris, Brandus & Co. 


Weber, Edmond. Op. 2. Airs populaires du vieux Strasbourg transcrits pour ’ 
Piano. 2me. Edition. Strassburg, S. Wolf. 
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Herr B. Hartmann, Elberfeld, 





erlässt in No. 27 d. Bl. ein mit meinem Namen verbundenes Inserat. 


Ich habe mit dem mir vollständig unbekannten Herrn durchaus nichts 
zu schaffen, um so weniger als es sich in meinem Inserat (No. 24 
d. Bl.) nicht um die Anerkennung der Schönheit und des Werthes des 
Goldmark’schen Violin-Concertes handelte, sondern es ausschliesslich 
galt, entschieden zu protestiren gegen eine Art und Weise der Kritik, 
wie sie vom Herrn Meinardus geübt war. Zu diesem Zwecke druckte 
ich die ganze Meinardus’sche „Wahrheitsverkündigung‘“ ab; nicht 
nur einzelne, herausgerissene Sätze, wie dies von Seiten des Herrn 
Hartmann mit der Laurencin’schen Kritik geschieht. Wenn Herr Hart- 
mann mit der Letzteren Etwas beweisen will, so mag er sie vollstän- 
dig abdrucken, und er wird dann den Beweis geführt haben, dass 
dieses dem höheren Dilettantismus entsprungene Schriftstück mir, 
obwohl ich es wahrscheinlich ebenso zeitig kannte wie Herr Hartmann 


in Elberfeld, keine Veranlassung geben konnte, darauf zu reagiren. 


Mit dem Dilettantismus, der sich in 8 Spalten ehrlich abmüht sich 
selbst ein testimonium paupertatis auszustellen, konnte ich mich un- 


- möglich befassen — er hatte mein ganzes Beileid —- ich hätte höch- 


stens meiner Verwunderung Ausdruck geben können, dass es dem 
Herrn Grafen gelungen war eine Redaction zu finden, die dieses Ge- 
schreibsel abdruckte und dem Publicum vorzusetzen den Muth hatte. 


_ — Herr Meinardus wird nach dem Schlusssatz des Hartmann’schen 


Inserates („solamen miseris, socios habuisse malorum“) haben ausrufen 
können: „der Herr behüte mich vor meinen Freunden; jetzt soll ich 
einen Musikdilettanten zum Genossen meines ‚Malheurs‘ haben!“ 


Hamburg, 15. April 1879. Hugo Pohble. 





- Deutscher Sängerbund. 


Coneurrenzausschreiben. 


Der deutsche Sängerbund wünscht für das von ihm herauszuge- 
bende “te Heft seines Liederbuches einige noch ungedruckte Com- 
positionen für vierstimmigen Männergesang, vorzugsweise auf Massen- 
wirkung berechnete Strophengesänge von nicht zu grossem Umfange, 


zu erwerben. Die gewählten Üompositionen, welche nach dem Abdruck 
 Eigenthum des Componisten bleiben, werden mit 30 bis 100.4. ho- 


norirt. Die Einsendungen, mit einem Motto versehen, gleichlautend 
mit dem auf dem beizugebenden, den Namen des Componisten ent- 


 haltenden geschlossenen Umschlage stehenden, sind bis zum 30. Juni 


d. J. frankirt an den Vorsitzenden der Liederbuchs - Commission, 


_ Herrn Musikdirector C. Stiehl in Lübeck, zu richten. Die Com- 


mission besteht ausser dem Vorsitzenden aus den Herren Prof. Dr. 


 Faisst in Stuttgart, Dr. H. Langer in Leipzig, Musikdirector Mohr 


6. April 1879. 


ın Berlin und Capellmeister Tauwitz in Prag. 


xof. Chr, Scherling, Vorsitzender. 


Lübeck, Der geschaltsführende Ausschuss des denischen Sängerbundes, 


L 
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Zu besetzen (J. D. 3914.) 


die neubegründete combinirte Stelle des Cantors, Organisten und Kirch- 
ners an der evangelisch -lutherischen Stadtkirche zu Königstein. 
2100 #. Jahresgehalt und freie Wohnung. Keine Pensionsberechtigung. 
Abschrift des Entwurfs der Dienstinstruction gegen 50 I. zu beziehen. 
Bewerbungen mit Zeugnissen an den Collator: Stadtrath zu König- 
stein in Sachsen zu richten bis 30, April 1879. 





Kin Musiklehrer, 


tüchtiger Pianist, wird sofort gesucht. Gefällige Offerten be- 


fördert Herr Hermann Schultze in Leipzig, Nürnberger- 
strasse 23. 





Der Breslauer Orchesterverein sucht einen zweiten 
Geiger für das Soloquartett. Derselbe würde in den Orchester- 
concerten in der ersten Geige mitwirken, auch Gelegenheit 
zum Solospiel in den Concerten der Breslauer Concerthaus- 
capelle und sonstigen Nebenverdienst finden. Der Posten ist 
für einen strebsamen jungen Künstler geeignet. | 

Anmeldungen nebst Zeugnissen u.s.w. zu richten an Hrn. 
Concertmeister R. Himmeistoss, Mauritiusplatz 5, Breslau. 





Kin Violoncelle zu verkaufen 


für 300 #. Dasselbe ist ein sehr gutes Instrument, nicht 
sehr gross, gebaut von Leopold Withalm Lauten in Nürnberg 
1771. Gefl. Offerten unter „Violoncello No. 1“ durch die 
Expedition der „Signale“ erbeten. 


a ne 


Sänger - Vereinen 


empfiehlt sich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und gediegenster Aus- 


führung zu den billigsten Preisen die Manufactur vn #8. A. Hietel, 
r Leipzig, Grimm. Str. 16 (Mauricianum). 


Dem Andenken Petöfr’s. 
Melodie von 
Franz Liszt. 


wer. o 





Diese poesiereiche Composition von Franz Liszt wurde in den 
zu Gunsten der Szegediner veranstalteten Concerten in Buda- 


pest und Wien gespielt. 


Ausgabe für Pianoforte (Zhändig) 1 Mk. 50 Pf. (4händig) 2 Mk. | 


Vorräthag in allen Musikalienhandlungen. 
Verlag von Tahorszky & Parsch in Budapest. 
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nr Lieder und Gesänge 
reuard Lassen 


soeben erschienen im Verlage von Julius Bainauer, 
Königl. Hofmusikhandlung in Breslau. 


Eduard Lassen. 


Op. 66. 


Lieder und Gesänge. Ausgabe in einzelnen Nummern. 


Op. 59. 


Op. 


A 
Sechs Lieder für 1 Sing- 
stimme m. Pfte.-Begleit. 3 — 


Inhalt: Viel Träume 
(Hamerling). — Um Mit- 
ternacht (Hamerling). 

Sei nur ruhig, lieber 2 


bin (Hamerling). — Die 
Krähen (Lingg). — See- 
rose (Lingg). — It’s na 
thy bonnie face (nach 


Burns von Feis). 


Op. 67. 


Sechs Lieder für 1 Sing- 
stimme m. Pfte.-Begleit. 

Inhalt: Der Sänger 
(Cornelius). — Nur ein- 
mal möcht’ ich dir sagen 
(Sturm). — Ich sprach zur 
Taube. Meine Lilie 
(Hamerling). — Lebens- 
bild (Hamerling). 
Mund und Auge 
merling). 


(Ha- 


Eduard Lassen, 


MB 
58. Nr. 62. Wieder möcht’ich 


60 


Nr. 


dir begegnen .. 

Nr. 63. Ich ging hinaus, 
um dich zu sehen . . 
Nr. 64. Du meiner Seele 
schönster Traum 

Nr. 65. 
dein strenges Wort . 
Nr. 66. Lilienblüthe ! Mäd- 
chen schön und zart . 
Nr. 67. In deiner Nähe 
weil’ ich noch 

Nr. 68. Trost . 

Nr, 69. An die Vög el 
Nr. 70. Die beiden Walken. 
71. Die Lerchen . 
Nr, 72. O trockne diese 
Thränen nicht . 

Nr. 73. Lass die Rosen 
schlummern . 

Nr. 74. Nun liegt die Welt 
im Traum .., 

Nr. 75. Die ‘Gletscher 
leuchten im Morgenlicht. 
Nr. 76. Hoch auffliegt mein 
VEN NER ER MDR N 
Nr. 77. Wenn ich dich 
seh’ so lieb und hold. 
Nr. 78. Wenn der Früh- 
ling auf die Berge steigt 
Nr. 79. Die helle Sonne 
leuchtet auf’s 
hernieder . 


weite Meer 


—— 


Seit du gesagt 


e 


75 


75 


Op. 61. 


Nr. 80. Wenn etwas in 
dir leise . . 

Nr. 81. Der seltene Beter 
Nr. 82. Lied aus Hein- 
rich on h 
Nr. Somnersbänd 
Nr. a Nach dir, o 
Biene, schaut 

Nr. 85. Heriitenlied‘ 


Op. 62. Nr. 86. Nähe der Geliebten 


0p..6% 


Nr. 87. Ich habe 
Glauben verloren i 
Nr. 88. Sonntagsruhe. 
Nr. 89. Heimkehr . 

Nr. 90. Dein are ist 
mein Himmel . 

Nr. 91. Verlobung. . . 
Nr. 92. Lied der drei 
Jungfrauen, Terzett für 
2 Sopran u. Alt . 

Nr. 93. Tanzlied der Kin- 
der. Duettfür Sopran u. Alt 
Nr. 93b. Dasselbe als Ter- 
zett f. 2 Sopran u. Alt 
ohne Begl. . . 

‚ Nr. 94. Märzenhluma. Ä 
Nr. 95. Wie durch die 
stille Mondesnacht . 


den 


Nr. 96. Schweigsamkeit . .—_ 


Nr. 97. Die Rosen von 
Jericho . 

Nr.98. Abendglockenläuten. 
Rückert’sSchwanengesang 


BZ 
3 


MG 


— 75 
1 25 


75 
75 


50 
75 
715 
15 
75 
75 
75 
75 
75 


75 
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Durch jede Buch- und Musikhandlung ist zu beziehen: 


Die ersten Freuden des Violinspielers, 


Eine Sammlung leichter, regelmässig fortschreitender beliebter 

Stücke (Opern-Melodien, Volkslieder, Tänze etc.) in den ver- 

schiedenen Positionen. Mit genauer Bezeichnung der Streich- 
art und Vortragsweise herausgegeben 


von Gear Eiennig. Op. 49. 
Ausgabe für 1 Violine 4 Hefte. 3 14. 0.2. 
Ausgabe für 1 Violine mit Pianoforte. 4 Hefte. & 34. 
Ausgabe für 2 Violinen. 4 Hefte. & 29. 
Ausgabe für 2 Violinen mit Pianoforte. 4 Hefte. & 39. 802. 


Verlag von Edm. Stoll in Leipzig. 


Im Verlage von ©. Mersehurger in Leipzig ist soeben 


erschienen: 
F. W, Dering, 


Die Kunst des Gesanges in der Elementarschule, Mittelschule, höhe- 
ren Töchterschule, Realschule, im Gymnasium, Lehrer- und Leh- 
rerinnen-Seminar. 2.4. 80.8. 

Kurze theoretisch-praktische Anleitung für rationelle Behandlung 
des Gesangunterrichts in Elementar- u. Mittelschulen. 1%. 20.2. 

Vollständiger theoretisch -praktischer Lehrgang des Schulunter- 
richts im Singen nach Noten. Für die Hand d. Schüler. (Op. 106.) 
60 R. 

Liederbuch] in systematischer Ordnung für drei- und mehrclassige 
Volksschulen, sowie für Mittelschulen. (Op. 107.) Heft I. 20.2. 
I. II. IV. V. & 40 R. 


DZ" 


Einführung des Notenschreibunterrichts in die Schule. 


Soeben erschienen, durch alle Buch- und Musikhandlungen zu 
beziehen: 


Breitkopf & Härtel’s Notenschreibhefte, 


Heft 1. Kmil Breslaur’s Notenschreibschule. 1. 
Heft 2. Emil Breslaur’s Notenschreibschule. I. 
Heft 3. Notenliniaturen mit schrägen engen Hilfslinien. 
Heft 4. Notenliniaturen mit schrägen mittelweiten Hilfslinien. 
Heft 5. Notenliniaturen mit schrägen weiten Hilfslmien. 
Heft 6. Notenliniaturen ohne schräge Hilfslinien. 
Heft 1 bis 6. Preis jedes Heftes 15 Pf. 


Bwechs Einführung Rehen die beiden erften Hefte auf directes Verlangen | 
jedem Schrer unentgeltlid zur Perfügung, | 


Leipzig, April 1879. Breitkopf & Härtel. 
Verlag von Barthotf Senff in Leipzig. 
Drud von Fr. Andrä’s Nachfolger (Morig Dietrich) in Leipzig. 











eo 30. Leipzig, April, 1579. 








Mugilaliige Welt. 


Siebenunddreißiger Iahraang. 


Verantwortlicher Redacteur: Bartbolf HSenff in Leipzig. 











Sährlich eriheinen mindeftens 52 Nummern. Preis für den ganzen Jahrgang 6 Mark. 
Ale Buh- und Mufikalienhandlungen, fowie alle Poftämter nehmen Beftelungen an. Bei 
Directer franfirter ZJujendung durch die Voft unter Krenzband fir Deutihland 9 Mark; für 
Franfreih 12 Traucs (man abonnirt bei Herren Durand, Schoenewerk & Cie. in Paris, 
4 Place de la Madeleine); fir Großbritannien und Irland 10 Schilling (man abonnirt bei 
Herren Augener & Co. in London, 86 Newgate-Street E. C.). Sfertionsgebiühren 
fiir die Vetitzeile oder deren Kaum 30 Pfennig. 














geramors,. 
(Lalla Roukh) 
Lyriiche Dper in drei Aufzügen von Julius NRodenberg. 
Alufik von Anton Rubinfein. 
Aufgeführt im königlichen Opernhaufe in Berlin. 


Grit die fünfte Berliner Aufführung de3 „Seramors“ am 19. April jollte meinen 


! lange gehegten Wunjch, die Sympathien, die ih für das Werk empfinde, von Neuem 


wieder durch eine fcenische Darftellung auffrischen und befeftigen zu Fünnen, in Grfüllung 
gehen lafjen. Mit einem eingehenden Bericht über diejelbe fäme ich heute ziemlich 


- post festum, aber ein kurzes Wort ‚to the editor of the Signale‘‘ werden ©ie 


wohl geitatten. ES braudt an diefer Gtelle nicht wiederholt zu werden, daß Die 


= Dper feine eigentliche Novität ift, jondern jhon vor einer Reihe von Jahren ihre 
= Premiere auf dem Dresdner Hoftheater erlebte und zwar unter den günftigften Aus 


ipieten. Schnore von Garolsfeld und Frau Jauner:ftrall creirten damals die Haupt: 
partien Feramor3 und Lalla Noufh und der Erfolg fonnte jih für das auch jonjt 
in allen Theilen treiflich vorgeführte Werk gar nicht glüdlicher gejtalten. Auf Dresden 


gab man die Oper im Wiener Hofoperntheater, und im verflofjenen Herbit brachte das 


Stadttheater in Königsberg eine über Erwarten gelungene Aufführung des „Feramoıs“, 


duch den Eunftfinnigen Leiter diefer Bühne, Herin Stägemann, mit bejonderer Vor: 


liebe in Scene gejeßt. Die Aufführung der Oper in Berlin verdient in jeder DBezie- 


dung das Prädicat „glänzend“, die Belegung der Rollen in erjter Linie durch Nie: 
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mann und Frau Mallinger, in zweiter Linie duch Frau Lammert, die Herren 
Seide und Oberhaufer, die gejammte mufitaliiche Reproduction unter Capellmeifter 
Edert’S Leitung, die prächtige Ausftattung und mise en scene durch Hern Direc- 
tor von Strank erheben Anjpruh auf uneingejchränktes Lob und zeigen fi) der erften 
Bühne im deutihen Reihe durchaus würdig. Und jo war 3 aud) gar nicht anders 
zu erwarten, als daß die Oper durdichlagen und beim Bublicum Beifall finden 
würde. Auch bei der diesmaligen Aufführung zeigte fi) das Haus in allen feinen 
Räumen gefüllt und die Stimmung de Publicums war eine animirte St aber 
von jeher in der andauernden Theilnahme des Publicums die beite Bürgihaft für die 
Griftenzberechtigung und Lebenzfähigkeit eines Werkes zu erbliden gemeen, jo hat Rubin: 
ftein’s „Feramors" an der Berliner Hofbühne günftigen Boden gefunden. E3 ftände 
aber auch jhlimm um unjer Publicum, wenn dem nicht jo wäre und man c3 jchon 
derartig von des Gedantens Bläffe angekräntelt fände, daß ihm. der gefunde Sinn, das 


‚riehtige, feine Empfinden für wahrhaft jhöne Mufif verloren gegangen. Um der 


Pufit allein halber muß man aber Rubinftein’3 Oper liebgewinnen, man wird fi) 
zu den genialen und originellen Schönheiten immer mächtiger bingezogen fühlen, je 
mehr man einmal von ihnen gefoftet. Die Handlung, an und für fi) von großem 
poetiichem Neiz, verläuft ziemlich einfach und der Dichter verfchmäht 3 fait wie ab: 
fichtlih, dem Publicum in der dramatiichen Ausgeftaltung feines Sujet3 außergewöhnliche 
Conceflionen zu mahen. Dagegen hat er e3 trefflich verftanden,, in feiner gewählten 
und harakteriftiihen Sprade dem Componiften eine ftattliche Neihe mufifaliich anregen: 
der Situationen in die Hände zu arbeiten. | 


Der erjte Act jpielt in einem Thale von Kajhmir, im Hintergrunde liegt die 
Stadt im Halb-Dämmerungslichte ausgebreitet, vorn auf feitlih geichmücten Blabe 
harıt das Volt auf die Ankunft Lalla Noutp’S, der Prinzeffin von Hindoftan, die 
dem ihr zum Gemabhl beftimmten König von Bokhara entgegenzieht. Die Gefühle der 
Erwartung Iimd in einem friich bewegten, prägnanten Chor zu wirkffamfter mufikalifcher 
Veranihauliung gebracht. Vorerft erjcheint Fadladin, der Prinzeffin Großvezier; feine 
an komischen Nuancen veiche Arie würde ungekürzt noch zu höherer Bedeutung gelangen. 
Endlich naht fi) dev Zug, Lalla Roukh tritt auf in Begleitung ihrer Freundin Hafıla 
und Chosw’S, des vom Sönige zu ihrer Bewilllommnung Abgejandten; do nicht 
wie eine glückliche Braut, als welche fie das Bolt jubelnd begrüßt, jondern voll Trau: 
vigfeit und Sehnjuht nad Feramors, dem Sänger, der unterwegs durch feinen Gelang 
ihr Herz in Gefahr gebracht. Einem ehr ftimmungsvollen Quartettfak zwilchen Lalla 
NRoufd, Haflla, Chosru und Fadladin jhließen fi) die zum Empfange der Fürftin 
vorbereiteten Feftlichleiten an. Chosru giebt da3 Zeichen zum Beginn de3 Ballets, das 
in einem ungemein anziehenden Bajaderentanz jeinen Anfang nimmt. Kaum it das 
anregende Bild unferen Augen entichwunden, als jehon ein neues, wechielvolleres ihm 
den Rang ftreitig zu machen fucht. Die Bräute von Kafchmir treten auf und führen 
unter Begleitung von Frauendhor und Sologefang eine ver entzüdendften Nummern der 
ganzen Dper, den charakteriftiichen Lichtertanzg auf. Ein raujchendes Allegro (Tanz der 
Almeen) bringt das Ballet, defjen mufifaliiher Theil ja längft durch alle Goncertjäle 
geflungen, zum Abjhluß. Durch den finnberaufhenden Zauber der Muftk, die prächtige 

















Signale. 467 


—- 








Horeographijche Ausführung derjelben auf der Bühne, die magiichen Beleuchtunggeffecte 
glaubt man fi für Momente der Wirklichkeit entriffen und in die Märchen aus „Zaujend 
und eine Nacht“ verjest. Bon bier ab bis zum Schluß baut fi) der Act zu hödhiter 
Steigerung auf. Die Ballade „Das Mondlicht träumt auf Berfieng See“ von era: 
mor3, nach deiien Gejang die Brinzeffin nochmals Verlangen trägt, das fi unmittelbar 
daran jehließende aufgeregte Enjemble, der Eintritt de8 Nachtruhe gebietenden Nufes 
vom Dtinaret ‚‚Allah il Allah‘, das pialmodivende Gebet des Volkes mit dem 
untermijchten zärtlichen Liebesgeflüfter der beiden Paare Lalla Roufh und Feramorız — 
Hafıla und Chostu, der poetiip verhallende Schluß, kurzum das ganze Finale in feir 
ner unnachahmlich wiedergegebenen orientalifchen Stimmung, bilden eine Kette mufifalischer 
Perlen, wie fie in diefer herrlichen Art nur ein genialer Meifter aneinander zu reihen 
vermag. 


Die Scene des zweiten Actes ftellt die Nüdjeite vom Zelte der Prinzeffin 
vor. Sie hat ruhelos ihr Lager verlafjen, die Liebe zu dem Sänger bat fich ihrer ganz 
bemädhtigt. Cine warm und edel empfundene Arie ift die Vermittlerin ihrer großen 
Seelenqualen. Hafija jucht der Gebieterin Troft zuzufprechen, als Feramoıs jelbjt er: 
Iheint. Der erhoffte Gefühlsaustaufch zwijchen dem Liebespaare wird vorläufig dur) 
Sadladin, der jelbft die Stille der Nacht auffucht, um Hafıla mit feinen Liebesanträgen 
zu verfolgen, vereitelt. CS entipinnt fi zwiichen ihm und Hafiia ein jehr Iauniges 
Duett, in dem hier der großprahlerifche, liebegirrende Großvezier, dort die fehelmiiche 
Hafıla von dem Componiften eine treffliche Charakterifirung erfahren haben. Die Krone 
de8 Actes bildet das nun folgende Liebesduett zwifchen Feramoıs und Lalle Roufh, 
Nubinftein hat dafür den ganzen Zauber feiner ihm wie feinem AZmeiten zu Gebote 


 ftebenden erotiichen Melodif aufzumenden gewußt. Das füße Stelldichein wird abermals 


durch Fadladin gejtört, der in dem Sänger einen frechen Cindringling vermuthet und 
da8 Volk zur Rache herbeiruft. Man will dem Sänger ernftlih an den Kragen, ihn 
womöglich gleich am Galgen hängen jehen, bis Chosru die aufgeregte Menge durch einen 


‚ vermeintlichen Befehl des Königg — den Sänger bis zum anderen Morgen in ficheren 


Gemwahrjam zu bringen — beruhigt. ARubinftein’s Meifterichaft in der Beherrichung 
großer Solo: und Chormafjen bewährt fi) in diefem Finale wieder auf das Glänzenpfte; 
die mufifalifche Klarheit bei dem ungemein. complicitt angelegten Terte nie außer Acht 
zu lafjen und die Wechjehoirtungen zwischen Soli und Chören in effectvollfter Weile aus: 
zubeuten, ift ihm ganz meifterlich gelungen. 


Mit einem jehr anmuthigen Frauendhor nimmt der dritte Act im Harem von 


 Rafchmie feinen Anfang. CSelavinnen jhmiden Sala Noufh, die fidh in größter Ang 


um das Schidjal des eingeferferten Sängers befindet, zur bevorstehenden Hochzeit. Ein 
Bote verkündet, daß eine Barke bereit Tiege, die Fürftin ihrem Gebieter in die Arme zu 


- führen. Die Scene verwandelt fi in den Wafjerpalaft von Kafhmir. Hafıa, abgefandt, 
um bei Choseu Nachrichten über den Sänger einzuholen, ift Dank ihrem Schleier unbe: 


merkt in den Balajt gelangt. ES folgen zwei höchjt ansprechende Nummern, eine mit 


Be veizender Coquetterie ausgeftattete Arie der Hafıla und ein mwarmblütiges Liebesduett 
 zwilchen diefer und Choseu. Ganz veritört jucht fih Fadladin Eingang in den Balaft 


zu verschaffen, jein Unglüd ift groß, denn der Sänger ift troß ftrengfter Ueberwachung 
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ehappirt. Kein Wunder auch, denn der Sänger ift ja jelbjt der König, nur in der 
Derkleivung desjelben ausgezogen, um die Liebe feiner zufünftigen Gemahlin zu prüfen. 
Zrompetenklänge verlündigen jein Erjcheinen, ein pompöfer Feftmarjch, in den fich der 
Jubel und die Freude des Volkes miicht, erklingt, und Feramors begrüßt zum erften 
Male als Fürft jeine ihm in tiefer NRührung in die Arme finkende Lalla Roufh. 3 
entfaltet jih noch einmal die ganze Pracht des Drients in der malerischen Anordnung 
des fejtlichen Aufzuges und der Vorhang fällt. 


Ueber die Darftellung kann man fi), wie erwähnt, nur in lobendfter Weile äußern, 
Niemann (Heramoı3) und Frau Mallinger (Lalla Roukh) leiften geradezu Vollen: 
detes, md man wird jchwerli auf einer anderen deutihen Bühne zwei den Beiden 
ebenbürtige Repräjentanten diejer Rollen finden. Beide fegen ihre beften Kräfte und 
ihre ganze hohe Begabung für ihre Nollen ein. Niemann, alleeit ein König unter 
den Sängern, erjcheint gejanglih um 20 Jahre jünger, fo frei und ungehemmt erflang 
fein Drgan und jo vortrefjlih jehmiegt fih die Partie, obgleih fie urjprünglie 
für einen Igriichen Tenor bejtimmt, jeinem Stimmcdharatter an. Die Rolle wädhjt unter 
jeinen Händen zu einer faum geahnten dramatiichen Bedeutjamkeit; von Einzelheiten ei 
als dahin gehörend nur der binteißende Vortrag der Ballade hervorgehoben, der 
einen unauslöjhlihen Cindrud hinterläßt. Man bekommt erft einen richtigen Begriff 
von der in der Ballade enthaltenen dramatifchen Gewalt und Leidenshaftlichkeit, wen 
man fie von Niemann gehört. Frau Mallinger entfaltet als Lalla Roukh ihre 
gejanglichen Vorzüge in reichitem Mate, die innige Vermählung zwifchen Wort und 
Zon, ihre geiftvolle, innerlich bejeelte, allen Gefühlgabftufungen beredten Ausdrud ver: 
leihende Bortragsweile, ihre ausdrudevolle Mimik und die von genialen SIntentionen 
getragene Darftellung des Charakters, entrollen ein Bild der indifchen Märchenprinzeffin, 
wie e3 ih die Phantafie des Dichters und Componiften nicht vollfommener voritellen 
fann. Die Hafıja der Frau Tammert ift eine namentlih in mufifaliiher Beziehung 
jehr jorgfältig ausgearbeitete Leiftung, nicht minder der Chostu des Hein Ober: 
haujer. Gejanglih bringt Herr Fride den Fadladin zu wirkfamer Geltung, nur 
jhade, daß dev Buffogefang nicht des Sänger eigentlichites Feld ift. Die Partie ver- 
trägt ein gutes Theil Humor, und jemehr die fomijchen Seiten derjelben zum Austrag 
gebracht werden, dejto befjer ift es für beide Theile. Die höchft geichmadvollen Ballet: 
arrangement® bedürfen einer bejonderen Erwähnung, die Meilterhand Tagliont’s, 
de3 trefflichen Altmeifter3 in der Choreographie, macht ih auch hier wieder in den 
ylgemäß und mit feinftem fünftlevifchen Sinn componirten Tänzen auf das Bortheilbaftefte 
geltend. Die Oper erhält mit einem Wort die jorgiamfte fünftlerische Pflege an der 
Berliner Oper, und wer ji einen reinen, edlen Kunftgenuß verjchaffen will, der möge 
e3 nicht verfäumen, fie gelegentlich dort anzuhören. 


Daß der Generalsntendant Herr von Hülfen fein Augenmerk auf diefe ältere Dper 
KAubinftein’S richtete und, nachdem er fich mit der genialen mufitaliihen Schöpfung ver: 


traut gemacht, alle entgegentretenden Hindernifje bejeitigend, deren Jofortige Aufführung an- 


oronete, ijt abermals ein Beweis für das gediegene und gewiegte Uxtheil, für den 
vioptigen Blid des vielfach angefochtenen hohen Heren, heute bereits gerechtfertigt durch) 
die wieverholten Aufführungen der Oper bei vollem Haus. 














2 wegen der wahrhaft bezaubernden Infeenirung und Ausftattung diefer Oper, ‚wegen der. 
Bracht der Coftüme, der malerischen Decorationen 2c., denn jeine Meifterichaft.ohne Gleichen 
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| Und nun müflen wir zu guter Legt dem Director Herin von Strang unjer 
aufrichtiges Compliment machen und ihm unjere Verehrung ausiprehen. ES ift nicht 


hierin ift bereit3 anerfannt und bewährt. Doch Herr von Strang ift außerdem — und das 
ift weniger befannt — der coulantejte und liebenswürdigite Operndirector diejer Welt, denn er 
geftattet, daß diejenigen Stellen ihrer Bartien, welche jeine Prinzeflinnen ‚nicht fingen 
wollen, von Lieblingsscelavinnen gejungen werden! Aber das ift nicht Alles, dabei 
läßt e8 Herr von Strang nicht bewenden, er hat noch ganz andere Weberrajchungen in Be: 
veitichaft, denn aus den Lieblingsfelavinnen macht er dann zur Belehrung für die Brin- 
zejfinnen Brimadonnen! Und das it e8 bejonders, weshalb wir jalutiren. Man 
erinnert ich vielleicht hierbei, daß Bauline Lucca eines Tages im Wiener Hof: 
operntheater aus den Reihen der Choriften jprang, um nad) kurzer Zeit als gefeiertefte 
Primadonna auf der Scene zu ericheinen. Nämlih in Berlin! 


ren m nn m mn nn mn m nn m mn ma en nn m mn en ne 


snbentionen. 
Seb5S zweiftimmige Mebungsftüde für das Vianoforte 
von 


Ferdinand Hiller. 
Op. 168. 
Pr. 3 4. 50.82. 
Verlag von Bartholf Senff in Reipzig. 


„Einen allgemein gefühlten Bedürfniß abzuhelfen”, „eine LZiüde in der Literatur 


E ausfüllen“, das find befannte Vhrafen, die vielfältig gemißbraucht werden. ° Aber man 


zeige uns die vorhandenen zwei:,jtimmigen” Studien, um uns zu beweilen, daß da: 
rin feine Lüde vorhanden jei. Vor einigen Monaten prachen wir dem obengenannten 


 Componiften den Wunich aus, er möge zweiltimmige Mebungen nah Art der Bah’ichen 


Snventionen ihaffen: wir mußten nicht, daß die vorliegenden foeben gedrudt worden 
waren. „Onventionen® find e8 nun zwar und zweiltimmig find fie auch, nur geben 
lie über die engere Bach’iche Form hinaus; Hiller hat hier Etwas geliefert, das zwijchen 
Studie und Stücd fteht, das uns aber ebenjo willflommen it, denn die moderne Con: 
trapumcetit bedarf derartiger Uebungen dringend. Die Hillerihen find hübjch erfunden ; 
fie Klingen gut, geben fi) in den Etimmen gejchmeidig und find handlich; anftatt 


daß aljo eine Hand die melodische oder figurative dee, die anvere aber eine 


leere Begleitung dazu jpielt, bat e8 hier jede Hand mit lebendigen jelbititändigen 
„Stimmen“ zu thun. Das übt! Nur jei den Strebfamen unter den angehenden Pia: 
niften gerathen, die einhändige Vorübung bi3 zur Volllonmmenheit zu treiben, bevor das 


Bufammenfpiel beginnt. 
2... 
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Dur und Moll. 


* Hamburg, 30. März Einen in jeder Beziehung gelungenen Beichluß ihrer 
Saijon machten die Philharmoniker mit dem Concert zum Beten der MufikerBenfionz- 
und Wittwen-Cafje. Goncertmeifter Lauterbadh, der Trefflichiten Einer aus der reichen 
Schaar von bedeutenden Violiniften, und unjer beliebtes Dpernmitglied, der weit und 
breit befannte und gejhägte Oura, waren zur foliftiihen Mitwirtung herangezogen. Lau: 
terbach jpielte ein für bier volljtändig neues PViolin-Concert von Goldmark und feine 
Schuld ift e3 gewiß nicht, wenn das Werk e3 über einen eigentlichen Suceös d’estime 
nit hinausbringen fonnte. Um prägnanteften und erfindungsreichften giebt fich der 
erjte Sa, während die beiden legten Säße nicht das halten, was man fi) von der 
bedeutenden Begabung de3 Componiften veriprochen. Den glänzenden virtuofen Gigen: 
Ihaften Lauterbach’S diente jpäter al3 geeignetere Folie eine Nomanze von Nies und 
ein Scherzo eigener Compofition. Der Künftler wurde für feine Leiftungen vom Bublicum 
mit den jchmeichelhafteften Beifallsipenden geehrt. Herr Gura errang fi die Sympa: 
thien des Auditoriums im höchiten Grade durch zwei Balladen von Löwe, „Herr Oluf 
und „Hochzeitlied“, die er jowohl in gejangliher wie geijtiger Beziehung in faft unnad)- 
ahmlicher Weije zu veranfchaulihen wußte. Die vorher von ihm gefungene Arie aus 
„Hans Heiling“ ift und bleibt unjerer Meinung nad fein glücliches Concertftüd. Men: 
delsjohn’S Melufinen-Duverture und die Schumann’sche Bdur-Sinfonie bildeten die or: 
Seftralen DBeftandtheile des Abends, deren Wiedergabe eine in allen Theilen gelungene 
zu nennen war. Der Hamburger Concertverein hatte fi zum Schauplat feiner lebten 
Aufführung die Katharinenkicche erwählt. Lachner’s Nequiem erfuhr dort eine nament: 
lich in feinem foliftischen Theile vecht zufriedenftellende Wiedergabe. Wir nennen vor 
Allem Frau Dtto-Alvsleben, die außerdem noch eine Arie aus „Sephtha” von Rein: 
thaler zu befter Geltung brachte, und Heren von Witt aus Schwerin. Hofcapellmeifter 
Bargheer’s Kammermufilabende find ebenjo erfolgreich zum Abihluß gelangt, wie fie be: 
gonnen, auch in der legten fand fich die claffiihe Nichtung vorzugsweife berücfichtigt. 
Der mehr den neueren Erzeugnifjen fich zumendende Quaxtettverein von Marwege Drachte 
an jeinem gleichfall3 legten dieswinterlichen Abend das neue Glavierquintett von Gold: 
marf, ein weniger polyphon gehaltenes, als fein coneipirtes und durch feine mannigfal- 
tigen Klangwirkungen beftechendes Enjemblewer Den Clavierpart hatte Herr von Hol- 
ten inne, er verhalf, gleich feinen vier mitipielenden Gollegen, dem intereffanten Werke 
zu einem jehr freundlichen Grfolg.. Im Stadttheater bat nunmehr auch R. MWagner’s 
„Öötterdämmerung”“ die Scene überfchritten und zwar mit entichieden na'haltigerem Gr: 
folg al „Siegfried‘. Scenish und decorativ wurden dem Werke alle Ehren angethan. 
Mufitaliih befriedigte in exfter Linie Frau Prohasta als Brünnpilde, die in überrajchen: 
der Weile ihren jchmierigen Bart durchführte, nächft ihr verdienen Frau Sucer (Ou: 
trune), die Herren Gura (Öunther) und Kögel (Hagen) alle Anerkennung, wohingegen 
Herr Windelmann al3 Siegfried eine ziemlich ungleiche Leiftung bot. Sehr wader hielt 
fh das DOrchefter unter Capellmeifter Fuchs’ Leitung. 


* Kopenhagen, 7. April. Seit meinem letten Schreiben hat der Mufikverein 
jein fünftes Abonnement-Concert gegeben, das mit Beethoven’® Duverture in Odur 
(Op. 115) eingeleitet wurde. Der Abend hat zwei Neuigkeiten dargeboten: ein Concert 
für Bioloncell und Orcefter in Dmoll von Emil Hartmann und Sinfonie für Orcefter 
in Adur No. 3 von AV. Aubinftein. Das bereits mehrfach in Deutjchland vorgetragene 
Concert hat mit jeinem melodiöfen Charakter und elegifchen Grundton au) hier dag 
Publicum jehr angeiprohen. Die fehwierige Nioloncellftimme wurde jehr gut vom jun: 
gen Fönigl, Capellmufitus Robert Hanjen geipielt; derjelbe,, wie auch) der Componift, 
welcher jelbit das Droefter dirigirte, wurden anhaltend applaudirt. Die Ausführung 
der Rubinjtein’shen Sinfonie jeitens des von Gade geleiteten Drchelter3 war von der 
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bewundernsmwerthen Feinheit und Nüaneirung, die immer die Leiftungen des Mufilvereins 
ferınzeichnen. Der Kummerfänger Simonjen hat mit Beifall die Arie „Gott jei mir 
gnädig“ aus Mendelsiohn’s „Paulus und Fräulein Show vom königlichen Theater 
‚eine Cavatine aus Webers „Oberon“ vorgetragen. — Am dritten Concert des Con: 
certvereind am Iehten Sonnabend wurde Carl Goldmar®3 Duverture „Saluntala“ zum 
eriten Male gegeben und hat eine jehr gute Aufnahme gefunden. Denjelben Abend 
wurde unter Leitung des zur Zeit hier weilenden Componiften das Concert in Amoll 
für Piano und Orchefter von E. Grieg ausgeführt. Der Componift, wie auch Herr 
G. Neupert, der die PVianoftimme mit großer Tüchtigfeit vortrug, wurden ftarl applau: 
dirt und zweimal hervorgerufen. — Fräulein Sophie Dljen hat ein gut bejuchtes Con 
cert im Heinen Cajinofaal gegeben. Sie fpielte unter Andern Chopin’ Emoll-Eoneert 


und Beethoven’s Cismoll-Spnate, denen eine von einer guten muftlaliichen Auffaffung 


und bedeutender technifcher Fertigkeit zeugende Ausführung zu Theil wurde. Die volle 
Mirkung wınde jedoch öfters duch die nervöfe Unruhe der Goncertgeberin geftört. — 
Gine der am meiften verjprechenden jüngeren biefigen Pianiftinnen, Fräulein Mathilde 
Beerengen, bat vor ihrer Abreife nad Paris, um dort ihre Studien fortzujegen, ein 
Concert gegeben, in dem fie veichliche Gelegenheit fand, ihre ‚große Begabung und die 


gute Schule, die fie im hiefigen Mufikconfervatorium erworben hat, darzulegen. — Das 


königliche Theater hat vorige Woche mit der Aufführung von Shafejpeare'3 „Sommer: 
nahtstraum“ einen großen Erfolg gehabt. Die Ausführung war jehr wohlgelungen, 
die Ausstattung prahtvoll und der reizenden Mendelsiohn’schen Mufif wurde vom Or: 
efter unter Leitung de3 Profeffor Paulli eine glänzende Ausführung zu Theil. 


x Moslau, 7. April, In der ruffiihen Oper wurden im Laufe der großen 
Saften gegeben: „Das Leben für den Gzaren“, „Rußlan und Ludmilla”, „Rufalla”, 
„Fauft”, „Die Züdin”, „Martha", „Aida, „Die Hugenotten*, „Rigoletto” und 


—Troubadow”. Der Capellmeifter Herr Berignani dirigirte die ruffiiche Oper den 


21. März zum lesten Male. Die Mitglieder derjelben gaben Heren Bevignani ein 
Abichiedsdiner und überreichten ihm am Abend während der Voritellung der „ida“ 


als Zeichen ihrer Anerkennung einen goldenen Lorbeerfranz. In der legtgenannten 


Oper ließ fi) mit großem Beifall zum erften Male der Tenor Herr Uffatoif (als 


- Nadames) hören. Jm „ITvoubadour” erntete al3 Azucena guten Beifall Fräulein 


Eibofchenko , Vrimadonna der ruffiihen Oper zu Kajan. Der Tenor Herr Barzal ift 


für die ruffiide Oper auf zwei Jahre mit einer Gage von 4000 Rubel engagirt 


N 


"worden. Unter denselben Bedingungen foll der Baritonift Herr Boriffoif angenommen 
fein. — Die italienifche Oper hat in diefem Jahre ein Defict von 170,000 Aubeln 


ergeben. Deffen ungeachtet joll diefes Koftjpielige, jo unpopuläre Ynftitut auch Tünftig 


aufrecht erhalten werden. — Nikolai Aubinftein gab am 5. April ein brillantes Goneert, 


” in welchem er folgendes colofjale Programm ausführte: Chromatiiche Fantafie und Fuge 


von Bach; Nondo (Amoll, Dp. 30) von Mozart; Sonate (Dmoll, Dp. 31) von 


Beethoven; Symphonie Gtuden (Op. 13) von Schumann; Salonpiecen von Chopin: 


v® 


Noctueno (Cismoll), Ballade (Gmoll), Mazurfa (Amoll), Jmpromptu (Fisdur) und 


Volonatje (Asdur) ; Melancholie (Op. 51) von U. NAubinftein und Faujt-Walzer von 


E% GounodeLiszt. Auf ftürmifches Verlangen gab der große Tonpoet noch) eine Gavotte 


von Bach zum Belten. Nubinftein erhielt von Petersburg aus kojtbare Gejchenfe in 


Gold und Silber. — Die Löglinge des GConfervatoriums führten unter N. Rubin: 


1 
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Ne 





 ftein’3 Leitung im Kleinen Theater (am 29. März) B. Tihaitofjsty's Oper „Eugen 
 DOnegin” mit glänzendem Beifall auf. Der Vorftellung wohnten der Autor und Anton 
Rubinftein bei. Tags zuvor fand eine andere Schülervorftellung mit folgendem ro: 
gramm ftatt: Scenen aus der Oper „Nufjalfa® von Dargomigihsiy (die Damen 
- Reiner und Stradhoff) ; Scenen aus Verdi’ „Rigoletto" (Gildea — Fräulen Kotjchoteft) ; 
Komödie „Les fourberies de Seapin‘‘ von Moliere. 
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x lleber die Privat-Theatervorftellungen, welche der König von 
Baiern angeordnet hat, wird aus München berichtet: Zunächft kommt zur Aufführung 
ein Trawrjpiel, daS Carl Heigel, der frühere ARedacteur des „ Bazar“ in Berlin, auf 


Befehl de3 Königs gejihrieben,, das jonft nicht aufführbar erfcheint und das den Titel 


führt „Der Herzog von Burgund“. Dan wird das bereits im vorigen Jahre geger 
bene und auch für den König direct gejchriebene Hermann von Schmid’iche Stüd „Dur 
und Moll’, in weldhem der Nitter von Glud die Hauptrolle fpielt, aufgeführt. Ferner 
giebt eS eine jeit Jahren fih immer wiederholende Vorftellung des „Narciß*. Sm der 
Oper wird zunächjt die volljtändige Nibelungen-Tetralogie gegeben. Die Darftellung 
aller vier Werke hat der König nur in Bairenth, in München aber noch nicht gejehen, 
trogdem fie dort Schon jeit langer Zeit auf dem Nepertoire ftehen. Die der in Ungnade 
gefallenen Kammerjängerin Fräulein Schefzky übertragen gewejene Nolle der Sieglinde 
wird jeßt von Frau Wederlin gefungen werden. Vogl fingt den Siegfried und Nach: 
baur den Siegmund — jo daß die Nivalität zwiichen den beiden Tenoriften nun dureh 
diefe Art der Belebung befeitigt it, Frau Nogl fingt die Brünnhilde, NReihmann den 
Wotan, Kindermann den Fafner und Hagen, Fuchs den Alberich und Gunther. — Fer: 
ner wird zum erjtenmal — gleichfalls direct und allein für den König einftubirt — die 
jranzöfiihe Oper ‚„‚Le roi de Lahore‘‘ von Mafjenet mit Fräulein Mederlin, den 
Herren Nahbaur, Reihmann und Kindermann aufgeführt. Die Pracht der Decorationen 
und der Cojtüme für diefe Oper — all diefe Anihaffungen wurden direct für die Vor: 
ftellung , die vor dem König allein ftattfindet, gemacht — joll alles bisher Gebotene 
übertreffen. 


* Jules de Smwert’S Oper „Die Albigenjer* ift im Stadttheater zu Magdeburg 
unter perjönlicher Leitung des Autors mit Erfolg in Scene gegangen. 

* Die Opern:Öejellihaft von Her Majesty’s Theatre, im 
Ganzen 100 Berjonen, die während des Winters in Amerifa Gaftvorftellungen gegeben 


hatte, it von NewYork mwohlbehalten nad London zurüdgefehet. Herr Paplefon bat 


allen Grund, fi zu dem financiellen Erfolge feines gewagten Unternehmens Glüd zu 
wünjchen, und feine Primadonna Frau Etelfa Gerfter bat, wie aus den Berichten 
amerifanijcher Zeitungen zu erjehen, jenfeit des Atlantiihen Oceans eben jo begeifterte 
Aufnahme gefunden wie in England und auf dem europäiichen Seftlande. 


* Das Theater alla Fenice zu Venedig ift auf drei Jahre dem Smpre: 
jario Brunello überlaffen worden. Die von der Eigenthümer-Societät bewilligte Sub: 
vention beträgt 110,000 Rire. 


* Beim Grand-Theätre in Lyon ift eine neue vievactige Oper „‚Mala- 
testa““ in Vorbereitung. Die Namen des Librettiiten und des Componiften find nod) 
unbefannt. 


* Der Shrijtiteller Baul Lindau joll fih bereit erklärt haben, eventuell 
am Frankfurter Stadt-Theater die Nachfolge Otto Devrient’S anzutreten. 


* Syn Berlin im Eönigl. Opernhaufe werden demnächit auf Engagement gaftiven 
Sräulein Friedmann, Herr Udvardi (Tenor) und die Solotänzerin Dell’ Era. 


* zn Breslau hat der rühmlichit bekannte Heldentenov Schott (von Han: 
nover) im Stadttheater einen überaus chrenvollen Erfolg errungen, namentli) als 
Zannhäufer und Majaniello. 


* Theodor Wachtel, noch immer tief gebeugt von dem Verluft jeiner Tochter, 
hat auf dringendes Anjuchen des Directors Pollini am 15. April im Stadt:Theater 
zu Hamburg ein Gaftipiel eröffnet. Selbftredend war der Erfolg ein großer. 


* Director Bollini Hat für das Stadttheater in Hamburg den Tenor 
Heren Wolf engagirt. 
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* Im Frankfurter Stadttheater hat man Gignora Emma Saurel 
zu Hülfe gerufen, fie gajtirte alS Zraviata, hatte aber nur einen halben Grfolg, da 
die Stimme ermüdet Ichien. Ebenfalls zu Hülfe gerufen erihien auf denjelben Brettern 
der Tenor Herr Udo vom Hoftheater in Stuttgart al3 Manrico, und fand lebhaften 
Beifall beim Bublicum, aber nit Gnade vor den Augen der Kriük. 


* Srau Geiftinger hat mit Kern Director Förfter in Leipzig einen neuen 
Tertrag abgejchloffen, nad mweldem fie für die nädjte Saijon einen viermonatlichen 
Urlaub erhält, den fie zu Gaftipielen in Wien im Theater an der Wien benugen wird. 
Im Monat Juni wird Frau Geiftinger bekanntlich im Leipziger Stadt-Theater zum 
erften Male als Operettenfängerin auftreten und zwar al& Kojalinde in der bisher im 
Etadt-Theater nicht gegebenen Operette „Fledermaus“ und als Madame Favart. 

* Um Dresdner Hoftheater hat Frau Marcella Sembrid einen 
längeren Urlaub erhalten, den fie in Stalien, zunähit in Mailand zubringt. — Frau 
Sabhfe-Hofmeifter, die fich ebenfalls trog ihres blühenden Ausjehens jehr leidend 
defindet, hat einen Urlaub erhalten und geht zur Herftellung ihrer Gejundheit nad 
Franzensbad. 


* Herr Sojeph Ellinger, der aus der Reihe der activen Mitglieder des 


Vefter Nationaltheaters getreten ift und vom 1. April an feine Benfion von 1000 


Gulden jährlich beziehen wird, begiebt fi) demnädft auf Saftrollen nad) Jtalien, wo 
er unter dem Namen Lingeri auftreten wird. 

+ Die Sängerin Eleonore Mecocci, eine italieniiche Gelebrität neueften 
Datums, hat fi) mit dem Signor Enrico Zappa aus Mailand vermählt und ztedt Jich 
von der Bühne zurüd. 

* Bei einer Betrahtung über den beflagenswerthen Cafjenjtand der Wie: 
ner Hofoper berechnet ein Wiener Blatt, dab eine Primadonna in einem ganzen 
Sabre nur 19 Mal aufgetreten ift und dafür eine Gage von 18000 Gulden bezogen 
hat. 3 kommt nicht auf eine genaue Nichtigfeit diejer Berehnung an — in jeden 


Fall giebt fie für die Lücerlih hohe Gagenzahlung ftatt vieler Beiipiele eins. 


* In Dresden bradte Herr Cantor Wermann in feinem Charfreitagsconcert 
die Bah’iche „Sohannes-Baffion“ in der SKtreuzlicche zur Aufführung, und zwar war 
e3 die exite öffentliche Aufführung diefes Werkes, welde in Dresden ftattfand. Gegen 


‚7000 Zuhörer wohnten der gelungenen Vorführung bei. Pit Feuer und feiner Dyna:z 


mit fangen die Chöre und die Stimmen der Sejangs-Snliften Hangen prädtig, € 
waren: Frau Dtto-Alosleben, Frau Krebs:Michaleft, Herr Sreeff und Herr Gutichebad). 
Ehenjo hat fi) das verstärkte Orchefter des Herin Gottlöber vortrefflich gehalten. 

-* Herr Mannzfeldt verläßt mit jeiner 50 Mann ftarfen Capelle Anfang 
Mai Dresden bis zum Herbit und begiebt fi nad) MWarihau, wo er während des 
ganzen Sommers concertiven wird. 

* Die jehfte und legte QDuartett-Broduction S. Hellmesberger 


— in Wien findet den 30. April im fleinen Mufilvereinzjaale jtatt, und gelangen zur 


Aufführung: 1. Mendelsjohn, Quintett in Edur (zweite Viola Hert 205); 2. ARubinftein, 
Viano-Quartett (Piano Herr Schenner); 3. Beethoven, Quartett in Esdur (Harfen: 
quartett). 

x Am Saale des Conjervatoriums zu Mailand haben vor Kurzem 
der Harfenift Lebano aus Neapel und der Violoncelliit Magrini ein jehr erfolg: 


reiches Concert gegeben. 


Br 


* Dur die Societä Orchestrale zu Florenz fjoll, dem Beijpiele 


- Mailand’s und Rom’s folgend, Beethoven’3 neunte Sinfonie aufgeführt werden. 
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* Aus Baris fchreibt uns eine deutihe Künftlerin: „Ich brachte zwei Monate in 
der MWeltftadt zu und fah am meiften die Freunde Szarvady. Frau Szarvady fpielt 
diefen Winter mehr öffentlich und wahrlich jhöner als je! Mich hat fie jeit lange nicht 
fo entzüdt wie in den beiden Goncerten im April; das eine Mal im Concert der öfter 
veichiichen Gejandtichaft zum Beten der Szegediner, das zweite Mal in einem Concert 
national. CS giebt Hunderte von tüchtigen Glavierjpielern in Paris, aber Keinen, 
defien Talent eine jo ausgeprägte Individualität an ih trägt, wie das von Frau 
Szarwvady; die Voefie, Eleganz und Wärme umd die große Fülle und Kraft des Tons 
‚ zugleich geben ihrem Spiel das Leftridende. Im erjten Concert der öfterveichiichen ©e= 
Sandtichaft für die Szegediner wurde und der echte reine Kunftgenuß fie zu hören. 
Unter Anderen fpielte fie zwei der ungariihen Tänze von Brahms, zweihändig, die in 
diefer Form große Schwierigkeiten bieten, mit einer vhythmifchen Kraft und Genialität, 
die in Erftaunen feßte. Dann fpielte fie in einem Concert national mit d’Indy, 
einem tüchtigen Mufifer der jungen franzöfichen Schule, zwei Werke von XTheodore 
Gouvy, das bei Ihnen erfchienene „Lilli Bullero“, welches Keiner leicht feiner und 
geiftreicher ipielen wird noch fann, und eine Sonate (Manufcript) ebenfalls für zwei 
Glaviere, die ihr volle Gelegenheit bot nicht nur ihr duftiges, perlendes Spiel im eriten 
Sat und Finale glänzen zu lafjen, jondern auch die Poefie und Tiefe ihrer mufifaliihen 
Aufaffung und Empfindung jo vet zur Geltung bradte in dem einfach poetiichen 
ftimmungsvollen Adagio giocoso. Neiher Beifall und Hervorruf lohnte die beiden 
Male die Werke und die vortreffliche Künftlerin. In einem Concert, welches fie Ende 
April zum Beten der Szegediner geben wird, will fie das Glavierconcert von Brahms 
ipielen ; fie allein ‘bat diefem Werke in Paris Bahn gebroden, außer ihr jpielt e& Dort 
Keiner.” 


* Die junge Wiener PVioliniftin Fräulein Bertha Haft dat am 
14. April zu Paris mit großem Glüd ein Concert gegeben. Unterftügt wurde fie 
duch die Pianiftin Mme. Montigny-Nemaury, den Violoncelliften Mariotti und die 
Sängerin Lea Fiammetta (eine Schülerin von Mme. Viardot). 


* Soahim bat am 12. April mit colojjalem Erfolg im Cerele artistique et 
litteraire zu Brüfjel gejpielt, und zwar die Chaconne von Bah und den erjten 
Biolinpart in den Quartetten in Emoll von Beethoven und Amoll von Schumann. 


* Sn der Baulsfirhe zu London ift jüngjt unter Divection des Doctor 
Stainer ein großer Theil von Seb. Bachs Matthäus-Baffion aufgeführt worden. 


+ Sn dem am 15. März ftattgehabten Kryftallpalaft-Concert 
hatte die Vianiftin Miß Helene Hopefirt aus Edinburgh, noch vor Kurzem Schülerin 
des Leipziger Conjervatoriums, großen Erfolg (mit Saint: Saöns’ Gmoll-Goncert). 
Cine Dwverture, betitelt „Guillem de Cabeftand, Troubadour”, von EC. Hubert 
H. Barry figurirte in dem beregten Concert al3 Drchefter-Novität. ; 


* Sn der Albert Hall zu London wurde am 27. März Händel’3 „Judas 
Maccabäus* unter Mr. Barnby’s Direction und mit verschiedentlihen Hinzufügungen 
feiteng defjelben von Bledhinftrumenten aufgeführt. Yon den Eoliften zeichneten fich 
namentlich die Damen Lemmens-Sherrington, Batey und Herrr Lloyd au2. 


* Der Londoner Bab:Berein eröffnete am 3. April feine heurige Saijon 
in der St. James Hall mit einer gelungenen Aufführung von Bach’s Mefje in Bmoll 
unter Leitung de3 Herin Dtto Goldschmidt. Was dem Abend ein erhöhtes nterefje 
verlieh, war der Umstand, dab Frau Goldiehmidt, die einft fo gefeierte Jenny Lind, in 
dem Goncerte als einfaches Mitglied des Chores mitwirkte. 


* Die Concerte der New Philharmonic Society zu London ber 
ginnen diejes Jahr am 26. April. Herr Wilhelm Ganz wird, wie jchon erwähnt, ein: 
ziger Dirigent jein. 2 
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x 5m Kryftallpalaft:-Concert zu London (Sydenham) wurde am 
5. April u. N. Hermann Goe’S (de8 Verfaffers von „Der Wideripänftigen Zähmung”) 
Sinfonie in Fdur und vier Compofitionen des Goethe’fchen „Kennft du das Land“, von 
Beethoven, Schubert, Schumann und Liszt, vorgeführt. 


* Sn dem Londoner Kryftallpalait: Concert vom 12. April ih, 
drei neue Werke zu Gehör gebracht: ein Paftorale von Karl Krebs, ein Concertino für 
Violoncell von Viatti (au) von diefem gejpielt) und Reinede’s Kieler Fet:Duverture. 


» Sn St. James’s Hall zu London joll vom 5. Mai ab eine Serie von 
großen Eoncerten ftattfinden, die, von Heren Gapellmeifter Hans Nihter aus Wien 
dirigiet, fi vornehmlih mit Werfen von Deeiyonen, Brahms und Wagner be: 
fallen jollen. 


* Unton von Kontzfi geht nah Monaco, wo er für mehrere Goncerte, 
in denen er auch Drchefterfachen feiner Compofition hören lafjen wird, engagirt ift. 
Nah Baris zurücdgefehrt, will er im Trocadero ein Conceet geben, und bei Diejer 
Gelegenheit zum erften Male eine von ihm componirte dramatiihe Sinfonie für zwei 
DOrefter, Chor und Orgel hören Yafjen. 


= In Moskau wurde am Charfreitag in der franzöfiichen Tatholiichen Kirche 


das ‚‚Stabat mater‘‘ von Bergoleje aufgeführt. 


* Etelfa Öerfter hat in New-York zum Beften der Verunglüdten in Szegedin 
in der Academy of Music ein Concert veranftaltet, dejjen fünftleriicher, wie finanzieller 
Erfolg gleich bedeutend war. Mitgewirkt haben dabei, außer der Concertgeberin Dime. 
Marie Roze, Minnie Hauf und die Herren Campanini, Galaffi und Foli. Arditi hatte 


für den Abend einen neuen Walzer componirt, den Mme. Gerfter jang. Er heißt „Die 


Zurteltaube*. Al fie oft nach demjelben herausgerufen wurde, trat jie an die Nampe, 
jehüttelte dem Dirigenten Arditi die Hand und zeigte ihn dem erfreuten Bublicum, d.h. 
fie drehte ihn, trog feines Sträubens, mit dem Angeficht den Hören zu. 


* Herr R. Bial, der vormalige Wächter des Krol’ihen Theaters in Berlin, 


übernimmt vom 1. Mai cr. in New:Norf in einem unter Zeitung feines Bruders ftehen: 


den großen GoncertzLocal die Stellung als Mufik-Director. 
* In Dublin ift dem Gomponiften Balfe ein Denkmal gejeßt worden. €3 


befteht aus einem. Glazgemälde der St. Patriesfathedrale. Eine jymbolifhe Figur, 


Erin Ddarftellend, befränzt das Haupt Balfe’3 mit Lorbeer. Die Herzogin von Marl: 
borough enthüllte in Gegenwart de3 Dechanten und des Lord-Mayors von Dublin das 


Denfmal. 


# Obdbgleih die Gefjangdlehrer und Lehrerinnen fih im Allgemeinen 


über die Undankbarkeit der von ihnen ausgebildeten Sänger und Sängerinnen zu be: 
Hagen haben, jo ift doch in diefer Hinficht Frau Mathilde Marhefi in Wien als ein 
wahres Sonntagstind zu betrachten. Nicht nur daß fie mit al’ den von ihr ausge: 


- bildeten Schülerinnen in vegem brieflihen Verkehr fteht, und diejelben Nichts ohne ihren 


Tünftleriihen Rath unternehmen, jondern fie überhäufen fie auch bei jeder Gelegenheit 


mit Zeichen ihrer Verehrung und Dankbarkeit. So überfandte ihr vor Kurzem (zu 
Ihrem Namenzfefte) Mile. Salla aus Betersburg ein prachtvolles, mit Smaragden und 


| 











Nubinen bejegtes Armband, Fran Shuh-PVrosta aus Dresden eine jehr gejhmad- 


volle Stand-Uhr aus Meiner Vorcellan, und Etelfa Gerjter aus New-Nork ein 


eben jo foftbares als funftvoll gearbeitetes filbernes Thee-Service. 


* Eine jeltene Auszeihnung ift Frau Henriette Nijffen-Saloman in St. 


Petersburg zu Theil geworden, indem der Kaifer von -NRußland derjelben den Orden 
de3 vothen Kreuzes, an der linfen Schulter zu tragen, verliehen hat. 














476 


| Opernrepertoire. 


Berlin. 
'K. Opernhaus. 
19. April. Feramorsv. Rubinstein. 
20. April. Fliegende: Holländerv. 
Wagner. 
21. April. Regimentstochter von 
Donizetti. 
22. April. Lohengrin v. Wagner. 
23. April. Lustige Weiber von 
Nicolai. 
24. April. Margaretha v. Gounod. 
25. April, Tannhäuser v. Wagner. 
26. April. GoldenesKreuz v. brüll, 
27. April. Violetta v. Verdi. 


Yrien. 
K.&. Hofoperntheate:. 
20. April. Walküre v. Waguer. 


21. April. Tell v. Rossini. 

22. April. Der Postillon v. Adam. 

23. April. Afrikanerin v. Meyer- 
bear., 

25. April. Hugenotten v. Meyer- 
beer. 


26. April. Lohengrin v. Wagner. 
27, April. Prophet v. Meyerbeer. 
28. April. Carmen v. Bizet. 





-Goncertrevue. 


» 


" Amsterdam. 


‘4... April. 10.. Concert Felix Me- 
ritis unter Mıtwirkung des 
Frl. Schirmacher aus London 


(Piano) u, d. Hrn. Hollmann 
(Veell.). Ouv. Nachklänge von 
Ossian v. Gade. Concert von 
Lindner (Hr. Hollmann). Con- 
cert; No. 2 y. Mendelssohn (Frl. 
Schirrmacher). Sinf. v. Bruch. 
Adagio v. Kes (Hr. Hollmann). 
Des Abends, Ende vom Lied v. 
Schumann, Wals von Chopin 
(Fräul. Schirmacher). Andante 
religioso v. Servais, Charakter- 
stück v. Popper (Hr. Hollmann). 
Concert-Ouv. v. Rietz. Dir.: 
Hr. Verhulst. 





1. März. 4. Peabody Concert. Ju- 








Baltimore. 


piter-Symph. v. Mozart. Cava-| 
tina a. d. Barbier v. Rossini 
(Miss Baraldi). Melodrama a. 
The Maid of Arles v. Bizet. 
Italienische Lieder: Santis- 
sima virgine, Mandolinata (Miss 
Baraldi). Concert £. Pfte. Op. 73 





v. Beethoven (Mad. Falk-Auer- 
bach). Egmont-Ouv. v. Beet- 
hoven. 


Berlin. 


29. April. Concert z. Besten des 


Berliner Frauen-Lazareth-Ver- 
eins. Faust v. Radziwill unt. 
Leit. d. Hrn. Blumner nun. unt. 
Mitw. d. Frls. Meyer n, Rue- 
dıger, d. HHrn. Kahle, Ober- 
hauser u. Hauptstein. 


Cöln. 


11. April. Geistl. Musikaufführung 


d. Kirchen-Musikvereins unt. 
Leit. d. Hrn. Mertke u. unt. 
Mitw. d. Fräul. v. Tellini, d. 
Frl. Blank, d.HHrn. Bussmann 
u. Baumann. Hr. Mousikdir. 
Knappe a. Solingen (Orgel). 
Präludium u. Fuge ;in Fmoll 
v. Händel (Orgelvortrag). Re- 
quiem f. Soli, Chor u. Orch. 
v. Mozart, bearb. v. Brahms. 
Solisten: Frl. v. Tellini, Sopr.; 
Frl. Blank, Alt; d.HHrn. Buss- 
mann, Tenor; Baumann, Bass. 
Adagio in Asdur v. Mendels- 
sohn (Or;elvortrag). Postludium 
f. Orgel (freie Fantasie). 


Frankfurt a.M. 


21. April. 3. Abonnementconcert 


d. Rühl’schen Gesangvereins. 
Christus, Oratorium f. Soli, 
Chor, Orgel u. gr. Orch. von 
Liszt. Unt. Mitw. d. Frls. Kel- 
ler a. Düsseldorf u. Breiten- 


stein a. Erfurt, d. HHrn. Thine 
a. Weimar, Schüttky a. Stutt- 








gart u. Oppel (Orgel). 


6. 


St, Gallen. 

April. Concert des Vereins 
»Frohsinn« ind. St. Laurenzen- 
kirche. Paulus, Oratorium von 
Mendelssohn. Mitwirk.: Fräul. 
Reiter a. Basel (Sopr.), d. HHrn. 
Warbeck a. Wiesbaden (Tenor), 
Hromada a. Stuttgart (Bass) u. 
Dir. Wiesner (Orgel). Direction: 
Hr. Leu. 

Königsberg. 


17. April. 10. Börsenconcert. Dir.: 


5 


= 


Hr. Paur. Anucreon-Ouv. von 
Cherubini. Concertstück in F- 
mollv. Weber (Hr. Paur). Scene 
u. Arie d. Lysiart a. Euryanthe 
von Weber (Br. Stägemann). 
Siegfried-Idyll v. Wagner. Ca- 
priccio in Fismoll v. Mendels- 
sohn, Berceuse in Desäur'y. 
Chopin, Galop chromatique v. 
Liszt (Hr. Paur). 2 Romanzen 
a. Magelone v. Brahms (Herr 
Stägemann). Eroica-Sinf. in Es- 
dur v. Beethoven. 

Paris. 


26. April. Au Profit des Victimes 


de L’Inondation de Szegediu 
Concert avec Orch. donne par 
Mme. Szarvady (W.Ulauss) av. 
le concours de Mme. Lalo aux 
Salons Pleyel, Wolff & Cie. 
Concerto ı6 mineur de Brahms 
(Mme. Szarvyady). Air de Leo- 
nore de l’opera de Fiesque. de 
Lalo (Mme. Lalo). Nocturne, 
Impromptu, Valse da Chopin, 
Pourquoi, Etude pour pedalier 
de Schumann (Mme., Szarvady)- 
Air de Margarid de l’opera. le 
Roi d’Ys de Lalo (Mme. Lalo). 
Concerto ut mineur de Saint- 
Saöns (Mme. Szarvady). Marche 
Hongroise (Damnation de Faust) 
de Berlioz, ex&ecuiede par l’or- 
chestre. L’Orchestie sera con- 
duit par M. Colonne. 
Prag. 


93. März. 1. Conservatoriumscon- 


cert unt. Leit. d. Hrn. Krejci. 





Coriolan-Ouv. in Cmoll £f.Orch. 
v. Beethoven. 8. Bach’s Prä- 
ludium, Adagio, Gavotte und 
Rondo in Edur f. Streichorch. 
einger. v. Bachrich. Octett in 
4 Sätzen in Umoll f. Blasinstr. 
v. Mozart (d. HHrn. Poläcek u. 
Fugl, Obo&; Kowarowitz und 


Adressbuch 


‚der 
Signale für diemusikalische 
"Welt, 


Artöt, Mad., in Berlin. 
Bottesini in Neapel. 


Dellinger, Ularinette; Kucera Carbone in London. 


u. Doubrava, Fagott; Richter 
u. Solar, Horn. 
f. gr. Orch. v. Goetz. 

5. April. 2. Conseryatoriumseon- 
cert unt. Leit. d. Hrn, Krejei. 
Najaden-ÖOuv. in Ddur f. Orch. 
v. beunett. Arie a. »Mitrane« 
in Edur m. Orch. v. Rossi (Frl. 
Kislinger). Slavische Tänze f. 
Orch. v. Dvoräk. Concert in A- 
moll f. Vell. u. Orch. v. Hegen- 
bart (Neu, Manuseript). Sinf. 
in Cmoll £. Orch. v. Beethoven. 


Ouedlinburg. 


18. April. Concert d. Kohl’schen 
Gesangvereins. Iphigenie in 
Aulis v. Gluck. Solisten: Frl. 
Noeldechen a.Berlin (Iphigenie, 
Sopran), Frl. Vieweg a. Leip- 
zig (Kiytämnestra, Sopran), d. 
Hürn. Hecht (Kalchas, Bass), 
Herrmann (Agamemnon, Bass), 
Singer aus Leipzig (Achilles, 
Tenvr). Orch.: das v. auswärts 
verstärkte hies. städt. Musik- 
corps. 


Schaffhausen. 


11. April. Concert d. Kirchenge- 
saugsvereins im Münster unt. 
Mitw. einiger Mitglieder des 
Mannerchors u. eines Theiles 
d. Gymnasialchors. Judas Mac- 
cabäus v. Händel. Solisten: Hr. 
Spörry aus Winterthur (Judas 
Maccabäus). Fr. Walter-Strauss 
a. Basel (Israelitin). Hr. Sto- 
cker a. Engen (Israelit). Hr. J. 
Som a.St. Gallen (Simon). Dir.: 
Hr. Geryais. 





Derval, Mlle, in Paris. 


Sinf in Fdur| Essipoff, A., in St. Petersburg. 


Förster, Dr. Aug., in Wien. 
Friedländer, Thekla, in London. 
Gallmeyer, Frau, in Wien. 
Gayarre in London. 

Geistinger, Frau, in Wien. 
Gerster, Etelka, in London. 
Goldmark in Wien. 

Gounod in Antwerpen. 

Haft, Bertha, in Paris. 

Hauk, Minnie, in Paris. 
Hopekirk, Frl., in London. 
Janotha, Frl., in Berlin. 
Joachim in Brüssel. 

Kontski, Ant. de, in Monaco. 
Krebs, Mary, in Dresden. 
Lasalle in London. 

Liszt in Hannover. 

Mapleson in London. 

Mehlig, Anna, in London. 
Menter, Sofie, in St. Petersburg. 
Nicolini in Brüssel. 

Niemann in Berlin. 

Nilsson, Christine, in London. 
Ole Bull in London. 

Patti, Adeline, in Brüssel. 
Popper in St. Petersburg. 
Rubinstein, A., in St. Petersburg. 
Saint-Saöus in Paris. 

Sarasate in Paris. 

Saurel, Emma, in Frankfurta.M, 
Scalchı, Mad., in London. 
Scharwenka, X., in London. 
Smeroschi, Mad., in London. 
Verdi in Genua. 

Wachtel in Hamburg. 

Zagury, Mad., in Paris, 
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Die Stelle eines Directors 


des Stadtsängervereins in Winterthur (Schweiz) wird zu freier Be- 
werbung ausgeschrieben. In der Regel sind 1 bis 2 Proben wöchent- 
lich zu leiten. Der feste Gehalt ausser dem Ertrag eines Benefiz-Con- 
certes beträgt 14—1800 Fres. jährlich. Beschäftigung an der Musik- 
schule vorläufig 10—12 wöchentliche Stunden & 120—130 Fres. jähr- 
lich mit S—10 Wochen Ferien kann zugesichert werden und bei tüch- 


tigen Leistungen steht eine volle Lehrstelle für Violine oder Olavier 


daselbst in Aussicht. Antritt möglichst bald. 

Anmeldungen unter Beigabe der Zeugnisse und Mittheilungen über 
Bildungsgang und bisherige Thätigkeit sind zu richten an Herrn 
Rudolf Sulzer, Apotheker in Winterthur, bis spätestens 30. April. 





Bei dem unterzeichneten Regiment wird zum 
1. October cr. die Stabstrompeterstelle vacant. Quali- 
deirte Bewerber um dieselbe wollen sich bis zum 
1. Juli unter Vorlage ihrer Militairpapiere melden. 
Neustadt O.S., den 20. April 1879. 


2. Schlesisches Husaren-Regiment No. 6. 


Allen geehrten Musikvereinen, 


denen ich bisher meine verlangte Mitwirkung nicht zusagen 
konnte, theile ich hierdurch mit, dass ich von Juni an hier 
frei werde und wieder für Aufführungen zur Disposition stehe. 
Alle bez. Briefe bitte nach 


Berlin, Hagelsberger Strasse 55, 
zu richten. 
Königsberg, im April 1879. 
| Beller-Kannberg. 


Gelegenheiliskauf. 


Die Partituren (Prachtausgabe Breitkopft & Härtel) der Men- 
delssohn’'schen Werke: 1) Hochzeit des Camacho, Oper (28 Mark). 
2) Elias, Oratorium (25 Mark). 3) Paulus, Oratorium (25 Mark). 
4) Heimkehr aus der Fremde, Liederspiel (10 Mark). 5) Lobgesang, 
‚Symphonie - Cantate (16 Mark). 6) Musik zu Racine’s Athalia 
A4 Mark). 7) Walpurgisnacht (12 Mark) sind mit 331/,%/, Nach- 
lass zu verkaufen. Offerten unter Chiffre V. 8071 an die Annoncen- 
Expedition von Bud. Mosse in Frankfurt a. M. 


een men, 














a 


u 80 ” 
Bänger- Vereinen 
empfiehlt sich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und gediegenster Aus- 
führung zu den billigsten Preisen die Manufactur von 8. A. Bietei, 
\ Leipzig, Grimm. Str. 16 (Mauricianum), 


art 


u 
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Extrait St catalogue 
DURAND, SCHCENEWERK & O7, 


PS ueeraschta de ©. Slarland. 
a PARIS, 4. Place de la Madeleine. 


a Leipzig et Winterthur, chez J. Rieter-Biedermann. 
a ponr piano A qualre mails, - me c 
Bizet (S ) Op. 22. Jeux enfants, 12 pieces ; BA 
Dubois ( (St) 2e Omwerbure de Concet . { Be ip 
Gairand (& .).  Swite Voschestze en qualze parhies, Ire- 





Inde, Intermezzo, Andante, Camwal . ..20 — 

Omwerture de Concert x 5 { - urlDaen 

| Ouwerture de Siccoline. Opera-comigue . Ne. 4 — 
= an: (D.). Symp honie a . nd. 1 — 
j“ | Sale (8.). Szelnde aymphonique de Be £ : 6 — 
\ ; lafenet Op. a 1. Bheces 1ere Smile , ; a 
| m On. 13. 1ere Suite Vocchestze . ned. 1 — 


Haint-Haens (2 Op. 25. Occident et Orient, Meashe Ib 
—. Op. 31. Se Ronet "Omphale, poeme sympho- 


migqme, avvange par & Suirand . nel. I — 
— — Op. 32. Sonate de violoncelle, arı. pe d. Mn nel, 6 — 
=. Op. 34. Maxche heroig ne ; 12 — 


ee Op. 35, Maviations sur un ISheme de Beethoven ned; 6 
—— Op. 39. Shaclon, poeme LEE RS arrange 


ee re aa Jane Nena einer GRERRIERHEE 
N 





er ” a nn nr At rt Ze ee ne Tr ee Be > N FR ERT a DE N a ER 
ng Rz er ze nc & 7 =, %2 N 


en par &. Gwisand . 2 : : ne. Aue 
= a Op. 40. Danse macabee, ae symphonigue, 3 
awrrange par &. Suiraud \ i i net. rn 


ER Op. A.  Qmaluoz, arange par I. Hom nd. 5 
ERS Op. Ar. Danse des prelzesses de Dagon de Sam- 
son cd Dalla -. 6 
u Op He Bu anale de San el Dalike mE 4.— 
ne 9. 49. Bmite p. occhesize arı. par 6. Ouieamdne. 6 

—— "Op. 50. La dJeunesse VHeccnle, poeme RR 


RE wrrange par & Swrand . nel. DD —ı 
Scawane ” V’Opera &Elienne Marcel | x 5 —,j 
Malse do. N 0 


Denz pinnos A quatre mains.. 
‚Saendel, Poncertos pouz Orgue et Occhestze arramges 
pav : Rorxek. 


No. 1.-Concerto en Si b&emol Ä ; net. Ar 
NEN 2 > en Sol: mineur °.. net. 4 
ae X en Si bemol ? ; Het. 4 
BRUT: R en Fa . & net. 4 
un # en Si be&mol 3 wechel: 4 
-.6 = en Sol mineur . EOnEL, 4 
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Extrait du catalogue de Durand, Schenewerk & Cie. 


— ee. 


| Haint-Hakıs (C.), Op. 17. 1er Concerto . mel. 
Op. 22. 2e Concerto i 5 i . nel, 
—— Op. = 3° Concerlo ; net. 


_ Cm: . Se Rouet 9 Omphale, en eh nel, 
— Op. 34. Marche heroigue 


Op. 35. Maviations sur un Sheme de nah ‚nel, 


—— Op. 39. Shacton, pocme symphonigue ned. 


—— mn 


Op. 40.  Danse macabıe , A symph. nel. 


Bi Op. 44, 48 Concerto ' nel. 


or 50. La Jeumesse PHercule, Ber ip nel. 


Wolf | &.), Op. 311. Grande marche biiomphale 


Denz pianos A huit mains. 


 Haint-Saens (©), Op. 40. Danse macabze, pocme 
; Symphonigue avange par 6. Gwiand nel, 
=. Op. 49. Swite pour occhestze, arangee par Fanze 


(sous presse). 


Op. 40. 
Op. 43. 


Oo 
DO 
er 


1° Sonate piano et violon en Ut mineur . Ener, 
2 Sonate piano et violon en La mineur . nel: 
Legende et Scherzo piano et violon . net. 


Quatre morceaux. Violon, alto et violoncelle 


Les Contes de Perrault. Neuf morceaux pour piano. 
Reunis sinet: 


2 
° 


De petit one : 
Le petit Chaperon rouge . 
La Belle au bois dormant 
Cendrillon 

Barbe bleue 

Riquet a la houpe 

Peau d’äne 

Le Chat botte 

Les Fees 


vouoaunpunn 


re A ET ET 


.3€ Sonate piano et violon en Sol mineur . „net; 


Trois morceaux . | 
No. 1. Menuet . 
No. 2. Andante 
No. 3. Gavotte 


Sonate pour violon seul 
Elegie . 
Scherzo 
Irois morceaux 
No. I. Promenade matinale 
No. 2. Solitude 
No. 3. Par les sentiers 
Bohemienne . 
Reverie-pastorale . 
Sur la mer, Barcarolle 


Frecs. 


14 
16 
14 

8 
18 


Oeuvres de Benjamin Godard. 


wunwnunnmad on Quo AN Snunwan ar oo, N on Wi Ws 


1 
O 
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Be ET ni nn ll m nn nn 


In meinem Verlage erschienen vor Kurzem: 
ZTETEEEN 2 B® 2 e > Es m ; & 









j =. Ss für : ® 
S eine mittlere Singstimme 
mit Begleitung des Pianoforte 


componirt von 


. Otto Dessoll, 


Op. 8. Pr. 3 Mark. 





No. 1. ‚In den mondverklärten Lüften“, von Geibel. 
No. 2. ‚In blauer Nacht“, von Geibel. 
ir No. 3. „Sanft verglimmt des Tages Helle“, von Geibel. 
. No. 4. Minnelied: „Eingefasst von dichten Hecken“, von Schenken- 


A dorf (nach Steinar). 
nn: No. 5. „Ich schlage dich, mein Tambourin“, von Daumer. 


Leipzig. Fr. Kisiner. 





Tr Te ne 


12 kleine Präludien von J. 8. Dach 


aus dem wohltemperirten Clavier mit hinzucomponirter Solostimme 
folgender Instrumente von A. Bräunlich: 


I. Clavier und Violine. VII. Clavier und Fagott. 

II. do. ,, Viola. VII. do. ,, .Waldhorn. 
1IL-.r/dos,,.343..Vello; s ı p: 
IV do Flöte IX, do. „ Cornet a Piston. 
Vida Oboe, X. do. ,, Tenorhom, 
Vl« dos ©,» Clarinefte. XT7 dos», Posaune; 





Obige Präludien erscheinen demnach in 11 verschiedenen Aus- 
gaben und zwar jede Ausgabe in 2 Heften, wovon jedes Heft zu dem 
Preise von 4 4. einzeln käuflich ist. 

Etwas Aehnliches ist bis jetzt in der Musikliteratur nicht vor- 
handen und längst zum Bedürfniss geworden. Es ist somit ein Werk 
geschaffen, welches in die weitesten Kreise dringen dürfte, und können 
wir besonders für Concert- und Kammermusik bestens empfehlen. 


Du beziehen durdy sämmtliche SUnsikalienhandlungen oder direct von der 


Perlagshandinng. 
Dresden-Neustadt, Ritterstr. 3. I. &. Seeling, 


Musik-Verlag und Sort. 





Ts 


Durch alle Buch- u. Musikalienhandlg. zu beziehen: 
Grosse Passionsmusik, vier=- 
hämsig bearbeitet von 
Aug. Horn. Pr. 19 Mk. 50Pf. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. ; 








Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 





Diuf von Fr. Andrä’s Nabfolger Morig Dieri) in Leipzig. 











1879. 








für Die 
Mujiitfaliihe Welt. 


Siebenunddreißigfter Jahrgang. 











WDerantworflicher Vedacteur: Bartholf HSenff in SJeipzig. 








Sahrlich erjcheinen mindeftens 52 Nummern. Preis fiir den ganzen Jahrgang 6 Marf. 
Ale Bud- und Mufikalienhandfungen, fowie alle Poftämter nehmen Beftellungen an. Bei 
divecter franfirter Zujendung durch die Bot unter Kremzband fiir Deutfehland 9 Mark; fit 
Sranfreih 12 France (man abonnirt bei Herren Durand, Schoenewerk & Cie. in Paris, 
4 Place de la Madeleine); fir Großbritannien und Seland 10- Schilling (man abonnirt bei 
ı Seren Augener & Co. in London, 86 Newgate-Street E. C.). SInfertionsgebühren 
- für Die Petitzeile oder deren Aaum 30 Pfennig. | 














| Barijer Briefe 
| | Parts, 20. April 1879. 


Dan muß dem Director der Komifhen Oper, Herin Garvalho, die Gerechtigkeit 
| riderfahren laffen, daß er die Zauberflöte mit der Hobadtung behandelt hat, auf 
| 

| 


melde das unvergänglihe Meifterwert Aniprud: machen darf. Dank feiner Snitiative 
 Jühnt das mufitaliiche Paris zum zweiten Male beveit3 eines der größten Verbrechen 
| gegen den heiligen Geift, welche jemals begangen worden. Bor 14 Sahren gab man 
bier zum erften Dale die Zauberflöte ungefähr jo wie fie gejchrieben worden, was näm: 
E ii) die Mufit anlangt. Mit dem Tert des feligen Schilaneder find die franzöfiichen 
Bearbeiter de3 Libretto, Nuitter und Beaumont, ziemlich verächtlich umgegangen, und am 
Ende läßt fi das entihuldigen, obgleich hier und da doch auch die Arbeit Mozart’s 
‚ unter ‚der Entitellung der Handlung und der Charaktere (wobei wir namentlich die 
Königin der Nacht und den Mohren Monoftatos im Auge haben) leidet. Mas will 
| das bejagen im Vergleich zu den haarjträubenden Verftümmelungen , welche die Zauber: 
 flöte bei ihrer urfprünglichen Bearbeitung für die franzöfiiche Bühne erlitt! Bis zum 
Sabre 1835 jpielte die Große Oper unter dem Titel „Les Mysteres d’Isis‘‘ eine 
| Art Barodie, in welder das Libretto und die Mufif einander den Rang der Erbärm: 
 Lichkeit fireitig machten. Das Traurigfte it, dab die Verantwortlichkeit für den mufile- 
Lehen Theil einem Deutihen, Lachnith, zufiel, welchen die Verwaltung der Oper eigens 
für diefe Verhunzung Mozarts gemiethet hatte. Nicht nur erlaubte fi) der brave 


Dann, einige Nummern des Titus und des Don Suan mit vollftändiger Sinnentitel: 












| 





482 | Signale. 


fung in die Zauberflöte aufzunehmen, jo 3. B., dab aus ber Champagner-Arie ein 
Terzett für zwei Soprane und Bap mit zärtlichen Liebesfeufzern wurde, jondern er ün: 
Herte in vielen Nummern der Partitur die Begleitung und jelbjt die Melodie ab, er: 
jeßte die Blasinftrumente durch Oaiteninftrumente und umgefehrt, verwandelte einen 
Chor in eine Baharie und ein Terzett in ein Duett, und mas vergleichen Attentate 
mehr find. Eine erbaulihe Schilderung diejer mufifaliichen Masferade giebt Berlioz in 
feinen Memoiren. Nun, mit einem jolden Scandal ift «8 ein: für allemal vorbei, und 
v. die Varijer haben jest die Genugthuung, ihren Applaus an den wahren Mozart zu 
richten. Cie fargen nit damit, und die Komilhe Dper verdankt der Zauberflöte Ein: 
nn nahmen, wie man fie nicht für mögli bielt. Denn eine Tagesziffer von 7 6i8 
Ü 8000 Franken gilt in der Salle Favart jhon für jehe beträchtlich, Pamina und 
| Tamino bringen e8 aber auf 9000 Franken. Sie geben fi Mühe, diejen Grfolg zu 
verdienen. Bei der Aufführung von 1865 waren allewdings die Leiftungen der Cänger 
| im Ganzen befjer als gegenwärtig. Frau Carvalho, die Bamina von damals wie von 
ei heute, war jünger und ftand gleichwohl ihon im Bollbefig ihrer fünftleriichen Mittel. 
ü Sie behandelt ihre Stimme immer glei treiflih, aber ein Theil ihrer Anftrengungen 
N muß eben jchon darauf verwandt werden, die Abnahme des Material3 zu verdeden. 
3 Pit der Königin der Nacht von 1865, Fräulein Nilffon, kann fi) die Nachfolgerin, 
| es Fräulein Bilbaut-Vauchelet, nicht mefjen. Die hohen Noten gelingen ihr nicht, obgleich 
N j fie die große Arie um eimen Ton abwärts transponixt hat, und ihre Art zu fingen jo: 
} wohl wie ihre ganze Erjcheinung hat eher etwas Liebliches, Ginjchmeichelndes als etwas 
= 
I 





Imponivended. Talazac als Tamino und Giraudet als Saraftro machen ihre Sache 
gut, aber dem leßteren fehlt e3 an dev Tiefe wie Fräulein Bilbaut-Vauchelet an der 


\ Höhe; Fugere als Papageno und Jräulein Ducafie als Papagena find hinreichend. 
\ Kedenfalls verrathen fie Alle exfihtlichen Eifer und Freude an ihrer Aufgabe, und da 
auch die Eleineren Nollen anftändig bejegt find, die Ausftattung aber nichts zu wünjchen 
i läßt, fo verdient die Komifche Oper den Beifall, der ihr zu Theil geworden. 

u An der Nenaiffance ijt die ‚Petite Mademoiselle‘“ erjehienen, die dritte PVartitur, 
’ mit welcher Ch. Lecoeg in diefem Winter die Parifer Bühne beichenft, wenn man die 


Mufit zu dem Luftipiel „„Le Grand Capitaine‘‘ al3 eine größere Bartitur gelten lafjen 
will. SFlüchtigkeit des Schaffens Yäßt fih in der That diefer neuen Dperette (der drei 
zehnten, die Lecocgq geichrieben) wohl anmerken, auch auf Seiten der Librettiften Meilhac 
und Halevy. Der dritte Act wurde gedichtet und componirt, während die Proben der 
beiden anderen Shon in vollem Gange waren. Die Verfaffer der Handlung haben jehr 
ungefcheut einige ihrer komijchen Effecte dem alten Moliere entlehnt und der Componift 
verfällt in häufige Neminiscenzen an fi) jelber und an Andere. ES ift da z. DB. eine 
Scene, in weldher die petits violons de3 Königs eine Rolle jpielen und welde lebhaft | 
an die Scene des Capitaine Fracasse erinnert, Sowohl duch die Erfindung wie dur) 
die Mufil. Daneben fehlt 3 doch auch nicht an hübjchen Fomishhen Nummern, bejon- 
ders find mehrere Couplets jhon populär geworden. Die Fabel des „Heinen Sräus 
fein”, wie diejenige des „Leinen Herzogs" und diejenige der Camargo beruht auf einer 
biftoriichen Anekdote. Die Heldin ift eine Gräfin Cameroni, welche vom Cardinal Dia: 
zarin an einen greijen Edelmann vermählt worden. Aus dem rejpectablen Alter diefeg 
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eben verjtorbenen Höflingd erklärt fih, daß die junge Dame nodh den Namen eines 
„Sräuleins“ beanjpruhen darf. Sie hat aber wenig Luft, dad matrimontale Erperiment 
unter ähnlichen Umftänden zu wiederholen, und da Mazarin fie an den kaum weniger 
altersihwahen Bruder ihres verewigten Eheheren vermählen will, gebt fie in die Bar: 
tei der Sronde über und flüchtet fih nah Paris, welches eben von der Armee des 
Königs und Mazarin’3 belagert wird. Natürlich reift fie unter falihem Namen. Sie 
nennt fih Madame Douillet aus Angoul&me, und in diefer Eigenjchaft präjentirt fie 
fih bei den Vorpoften der Fönigl. Armee vor Paris. Aber ein boshafter Zufall will, 
daß bei den Dfficieren diejes Borpoftens eine Madame Douillet aus Angouleme durch 
ihre galanten Abenteuer berühmt ift. Die Gräfin bat ihre liebe Noth, fi der Zu: 
oringlichleiten der Herren Dfficiere zu erwehren und unbejhädigt nad) Paris hineinzu- 
fommen ; aber fie fann einen der Tapferen, der fich fterblich in fie verliebt hat, nicht 
verhindern, ihr zu folgen. Der Capitain Manicamp geht ebenfalls nad) Paris hinein, 
was einer Dejertion ähnlich fieht; aber zur Zeit der Fronde führte man ja nur zum 
Spabe Krieg. Während die Gräfin fi) bei dem Scentwirth Taboureau in der Ber: 
Eleidvung eines Schentmädels verjtecdt, nimmt Dlanicamp bei dem benachbarten Schweine: 
Hlächter das Gewand eines Schlächtergejellen. Berjchiedene andere vornehme Perjonen 
ftellen fi) ein, um unter allerlei Verkleidungen das Volfzum Kampfe gegen die anjtürmende 
fönigl. Armee aufzureizen. Aber wir folgen der Intrigue nicht weiter im Einzelnen. 
63 kommt zum Barriladenfampf, die Kleine Mapemoijelle fällt wieder in die Gewalt 
Mazarin’3 und durch ein Geldopfer bringt fie es jchlieplih do dahin, daß fie den 
topferen Manicanıp, der ihr Herz gewonnen hat, heirathet. Wie man fieht, befteht 
nur eine Schwache Berwandtichaft zwischen diefem Kleinen Fräulein und der Grande Made- 
moiselle jener Zeit der Fronde, die an der Spige der Kanonen marjchirte. Aber fie 
gefällt darum dem Wublicum nicht minder. Am Gegentheil. Die Berfafjer buldigen 
nur dem Zeitgejhmad, der fi) im Kleinen gefällt. Wir hatten den Petit Faust, bie 
Petite Maride, den Petit Due, nun aud eine Petite Mademoiselle. Was wird 
- man nit noch Zilles mit diefem Diminutiv-Titel ausftatten! in Verleger machte vor 


einigen Jahren die Bemerkung, daß er feinen Roman mehr annehme, in defjen Titel 


niht das Wort ‚‚Paris‘‘ oder das Wort ‚‚„Drame‘‘ vorlomme. Die Theaterdirectoren 
werden bald feine Dperette mehr annehmen, Die fi) nicht durch das Wörtchen petit im 
Doraus empfiehlt. 


Diefer etwas frinolen Nichtung des Theaters haben die Concertjäle in der Char: 
woche nad Kräften entgegengearbeitet, indem fie uns mit geiftlicher oder wenigitens 
ernster Mufit überhäuften. Wir können nur vom Hörenfagen über die Charfreitags- 


eoncerte im Gonjervatoive und bei Vasdeloup berichten. Im Confervatoire jollen, und 


mir glauben e8 gern, die Sinfonia eroica von Beethoven und die Gmoll-Symphonie 


, von Mozart in höchfter Vollendung gejpielt worden fein. Dazu Brucdjtüde einer Mefje 
‚ von Cherubini und eine iymphonishe Duvertüre von Th. Dubois,  weldde von diejer 
gefährlichen Umgebung nigt zu jehr gelitten zu haben jcheint. PBasdeloup brachte 


unter anderem ein neues Oratorium von VBugno, welches nur mäßig gefiel. Wir wohnten 
an demjelben Abend im Chätelet einer Aufführung von H. Maredhal’s Oratorium La 


 Nativite (2. Theil) bei, einem Werke, welches zum Theile jhon aus den ZTrocadero: 
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Goncerten de3 vorigen Sommers befannt war. Der Eindrud, den man aus dem 
Glavierauszuge geroinnt, beftätigt fi) bei der Anhörung des Dratoriumg durchaus: es it 
eine ernfte Schöpfung ohne hervorftechendes Colorit und ohne persönliche Eigenthümlichkeit. 
68 bleibt nicht viel davon in der Grinnerung. Der Gegenjtand il verwandt mit dem 
Sujet von Berliog’ Enfance du Christ, aber die Anoronung eine mejentlic) abweichende. 
Die befte Wirfung macht eine Schäferfcene, in welcher die Gefchichte Goliath’3 und 
David’3 in mehreren Strophen erzählt wird. Diefen Strophen wurde Die Ehre des Da- 
capo-Rufs zu Theil. 

Das Gounod-Feftival im Trocadero-Saale ift nicht, ganz nad) Wunic) ausgefallen, 
woran manche äußerliche Gründe Schuld trugen. Man hatte es auf eine Nachmittags: 
ftunde an einem MWochentage verlegt; das Wetter war falt und unfreundlich, und nicht 
nur der weite Weg mochte Manche erichreden, jondern aud) die Furcht in dem unge: 
heiten Saale zu erfrieren. So waren im Zufchauerraume große Lüden bemerklic. 


Serner hatte das Programm einen gar zu feierlichen Anftrih und nad der großen 


Gäcilien-Mefje hätte man ftatt der öfter8 gehörten Klage der Gallia und dem Super 
flumina Babylonis lieber etwas weltlichere Mufit gehört, zumal da die Dfterwoche 
vorüber war. Die einzigen Nummern von weniger ftrengem Chavalter, der „Zrauer: 
marsch auf den Tod einer Marionette und ein Entr’act aus „Bhilemon und Bauci3*, 
viefen denn au eimen wahren Jubelftum hervor. Die Akuftit de3 Saales erjehien 
beijer als bei den Ausftellungsconcerten. Auf welcher Anoronung das beruht, willen 


wir jedoch nicht anzugeben. 
SB. 
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Capriee russe 
pour Piano avee Accompagnement d’Orchestre 
par 
Ant. Rubinstein. 
Op. 102. 
Leipzig, chez Bartholf Senff. 


Der übereultivirte Salonmenih juht von Zeit zu Zeit einmal die freie Wildniß 
auf, jer’3 im wirklichen Leben, jer’3 im Kunftgenuß: die Berührung mit der reinen Natur 
wirkt erfriichend, denn fie frappirt einmal die andere Seite de abgenubten feingeiftigen 
Menschen. So bringt dieje Caprice eine Art von Thema, wie e3 in den Vollsichichten 
Auflands vegetirt; wenige Tacte, etwas öde und doch von Empfindung, wie fids in ' 
Leid und Freude jo müßig hinfummfen läbt. Diejes Thema nun duch eine Kleine 
Welt von Figuren und contrapunctiichen Aunftformen, fein und grob, frijt und glänzend 
hindurch zu führen, darin liegt ein gewiffer Humor; er ift der Kern in diefer (dev Jrau 
Annette Effipoff dedicirten) Piece: das Stüd amufirt und macht erjtaunen, e3 | 
ift jelffam, toll und dann wieder fympathiich, curios und naturmüchiig in buntem Wed): | 
jel und dürfte unter jo mächtigen Händen wie die de3 Compoliteurs jedenfalls effectuiren, | 


wenn nicht gar eleftrifiven. 
KLEE ER 
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Dur und Moll. 


* Dresden, 28. April. Im „Freiihüsß” (Hoftheater) find nun die Wenderungen 
der Belebung, welche Kritit und Publicum fi wünjchten, dahin getroffen worden, das 
das Hennchen von Frau Chu, welche dieje feinfte aller Soubrettenpartien überau 
geihict und veizuoll zur Geltung bringt, und Agathe von dem warm empfindendn 
Fräulein Malten gegeben wird. Cine Agathe, wie wir fie ung denken, würden wer 
bier aber nur haben, wenn Frau Hofmeilter’3 Gejang und Fräulein Malten’S Tempera: 
ment fi zu emem jchönen Ganzen verjchmelzen könnten, denn jo wenig Eritere den 
darftelleriichen, ebenjo wenig dedt Lebtere den gejanglichen Theil der Partie Die 
Arien wurden in Folge defien in jehr unruhigem Tempo genommen und die nicht be= 
quemen hohen Töne weggelajien. Mit Weber jollte man aber doch eigentlich nicht joi 
umjpringen dürfen. — Frau Wilt aus Leipzig gaftirte am 27. April im „Don Juan“ 
al3 Donna Anna und wirkte, wie wir nad ihrem biefigen” Concert vorausfeßten, auf 
der Bühne viel bedingungslofer hinreibend al8 im Goncertjaal; die Bühne ift ihr Feld. 
63 war eine wahre Freude wieder einmal eine Donna Anna zu hören, der Alles 
leicht wird, die mit ihrem eminent großen und reihen Organ, mit ihrer Coloratur: 
Fertigkeit, Wärme und ihrem Temperament jeden Anjpruc) der an dieje Partie zu machen 
it, voll befriedigte.. Frau Wilt hat einen großen, wohlverdienten Erfolg zu verzeichnen 
und wird hoffentlich recht bald wiederkehren, um unjre Ohren aufs Neue mit dem un: 
verfiechlichen Wohllautsquell ihrer Töne zu erquiden. — Heute Abend begeht der biefige 
Zonlünftlerverein die Feier jeines fünfundzwanzigjährigen Beftehens. 


+ Sranffurt, a M., 30. März Die Mufeumseoncerte haben uns für diejen 
Winter bereit3 Dalet gejagt, und zwar war 3 ein gut gewähltes und nicht minder 
intereffantes Programm, welches uns das zwöifte und legte Goncert bejcheerte. Schu: 
mann’3 Balladen „Vom Pagen und der Königstochter” bildeten die anziehendfte Nummer 
des eriten Theiles. Merktwürdig genug, daß diejes Werk fo jelten auf den heutigen 
Eoncertrepertoiven zur ECriheinung kommt, gehört eS doch zweifello3 zu den poefiedurd)- 
flochtenften und injpirirteften der legten Schumann’shen Periode. Die Nomantil taucht 
bier noch einmal ihren Vinjel in die blühendften und charakteriftiihiten Farben. Brahms’ 
„Rhapjodie* für Alt ging dem Schumann’shen Werke voraus. Düfter und ent wie 
der Goethes „Harzreife" entnommene Tert, weiß diefe Compofition dem Hörer auch 
nirgends etwas Angenehmes zu jagen. Sie ift eine von den Gapricen, wie fie großen 


 Meiftern zu Zeiten eigen find, mit deren NReproducirung die Sänger aber weder ic) 


no dem Publicum einen Gefallen erweilen, jelbft wenn fie in einer jo unanfecht- 
baren Trefflichfeit mie von Seite Frau Ioahim’3 gejchieht, die es troß alledem nicht 
vermochte, dem Stüde einiges Ipnterefje zu fichern. An inftrumentalen Vorträgen gab 
03 den -eriten Saß der unvollendeten Hmoll-Sinfonie von Schubert und Beethoven’s 
„NReunte?, in denen fich die Leiftungsfähigleit unjeres Drchefterförperd wieder auf Die 


5  glängendfte Weife hervorthat. Das joliftiiche Contingent zur Beethoven’schen Sinfonie 


 Stellten Fräulein Fillunger, Frau ZJoahim, die Herren Alvary und Lißmann, jämmtlich 


mit Ausnahme Frau Joahim’3 von hier. Seder Einzelne wurde feiner Aufgabe nad) 
bejtem Vermögen gerecht, und da auch der Chor nicht hinter den auf ihn gejeßten Er: 
wartungen zurüchlieb, jo darf man wohl mit ziemlicher Genugthuung auf die diesmalige 
Aufführung de3 gigantiichen Werkes zurüdbliden. — Bon eigenen Goncerten hiefiger 
und fremder Künftler jei das des Fräulein Anna Bod, der talentoollen füddeutjchen 


RBianiftin, und das des Geichwilterpaares Johanna und Willy Heß nicht unerwähnt ges 
 Taffen. Lebterer, hier am Stadttheater als Concertmeifter fungivend, hat in der Virtuojen- 
laufbahn einen bedeutenden Schritt vorwärts gethan und erwarb fih mit feinem Spiel 


gleiche Anerkennung. — Einen jehr genußreichen Kammermufifabend veranitaltete vor: 
gejtern Herr Capellmeiter Frank mit Unterftüßung von Frau Schumann, Sräulein Fil- 
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Yunger, der Herren Heermann, Welder und Müller. E3 gelangte darin unter Anderem 
ein Glavierquartett von GöL zur Aufführung. — Jm Stadttheater jiheint die Tenor: 
noth in Permanenz erklärt werden zu jollen. Herr Diener mußte jein Gaftjpiel auf 
Engagement abbrechen, da er jchon feine erfte Rolle, den Eleazar, nicht zu Ende führen 
fonnte und fi) aus Gefundheitsrüdfichten gezwungen fieht, überhaupt der Bühne vor: 
läufig zu entjagen. Augenblidlih gafiint aushülfsweile der nah) Darmftadt engagirte 
Zeipziger Tenor Herr Bär. 


* London, 8. April. Das 19. Sommabendeoncert im Aryftallpalait hatte al? 
Hauptnummer Schubert’s Mefje in Esdur, die mit jener Pietät ausgeführt wurde, 
deren fih alle die Werke diejes Meifters bier ganz befonders erfreuen. Der Dilefje 
voran gingen Introduction fowie die Duverture zum 2. Theil de$ Dratoriums ‚The 
Light of the World‘‘ von Sullivan nebft einem Gejangftüd (Invocation & Vesta) 
aus Gounod’s „PVolyeucte*, geiungen von Mi Anna Williams. Im 20. Concert 
fam die Fdur-Sinfonie von Hermann GöB zur Aufführung. Hier wurde fie zum 
erften Male gehört und fand eine ehr freundliche Aufnahme; in die Freude über das 
Merk mifchte fich allerdings die ‚Trauer über den PVerluft eines Talentes, das mitten 
in der Entwidelung einem graufamen Geihid erlag. Fräulein Anna Mehlig fpielte 
auf Verlangen Chopin’s Concert in Edur und erntete für ihr treffliches Spiel reichen 
Beifall. Bon bejonderem Sintereffe war die Zufammenftellung de3 von vier Meiltern 
componirten Liedes „Kennft du das Land“, gefungen von BlrS. Degood, An dem 
friedlichen Wettftveit betheiligten fi) Beethoven (1810), Schubert (1816), Schumann 
(1849) und Liszt. Die unter Manns’ Leitung unvergleihlich ausgeführte Concert-Du- 
verture „Meeresftille und glüdliche Fahrt" von Diendelsjohn beichloß das mannigfac) 
interefjante Concert. Die populären Concerte für Kammermufit gehen ihrem Abjeyluß 
entgegen und mit ihnen verläßt uns wieder Altmeifter Joachim. Montag 31. März 
famen zu Gehör Quartett mit den Kaifer-Variationen von Haydn; Beethoven’S Piano: 
Violin-Sonate Op. 12 in Esdur, Pianoquintett von Göb, Chopin’3 Sonate mit dem 
Trauermarih. Sräulein Krebs jaß am Biano und erfreute ji) des beiten Grfolges 
ihrer Leiftungen. Fräulein Hohenfchild, eine neue Ericheinung, debutixte jehr glüdlich 
als Alt-Sängerin ; ihr Vortrag Schubert’scher Lieder gefiel ganz befonderd. Das nädhlte 
Soncert brachte Beethoven’3 Quartett in C Op. 59; die ungarifchen Tänze für Piano 
und Violine; ein Largo für Violoncell von Bockerini (Dir. Biatti), die Teufelsjonate 
von Tartini (Joachim) amd Glavierftüde von Mendelsjohn und Bennett. Im Die 
Glaviervorträge theilten fich die Damen Sanotiha, Krebs und Zimmermann; für die 
Gefangnummern forgten Fräulen Neveder und Wr. Cantly, Ein Ertraconcert 
(2. April) war Beethoven gewidmet; die Wahl fiel auf die Quartett3 Op. 127 umd 
132, die Sonate Op. 90 (Fräulein Sanotha) und mehrere Lieder (Herr Henjcel). 
Das Diartett beftand aus Soadhim, Nies, Straus und PBiatti und bot einen wahren 
Hodgenuß. Sonnabend 29. März jehwelgten die Mozart-Freunde in deijjen Diverti- 
mento in B (mit 2 Hörnern); dem dann die Kreuger-Sonate und 4 Nummern der 
Kreisleriana (Fräulein Janotha) folgten. Am 5. April war wieder Mozart durch jein 
herrliches Duintett in A vertreten (Glarinett — Wir. Lazarus) ; außerdem beitand das 
Programm aus Präludium, Menuett und Gavotte von Bad, Schumann’s Clavierquin- 
tett und Polonaife in Cdur von Beethoven (Fräulein Krebs). Der erjte Abend des 
Dach:Vereind unter Dtto Goldjhmidt’s Leitung war der Hmoll-Mefje gewidmet, an 
der fich in den Soli Dad. Sherrington, PBatey, die Herren Shalejpeare, Kempton und 
TIhornclife betheiligten. Das Wert war mit aller Sorgfalt vorbereitet und ebenjo aus: 
geführt. Auch Frau Jenny Lind-Goldjehmidt wirkte mit und zwar — ein jeltener Act- 
Ihöner PBietät — al3 einfache Shorjängerin. 
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x Die Theaterabtheilung der Shalesfpeare-Memorialgebäude in 

_ Stratford, dem ©eburtsorte des unfterblichen Dichters, wurde am 23. April dur) 
eine Feltlichkeit eröffnet, welche im Ganzen 10 Tage in Anfprud nehmen wird. Die 

im jogenannten . Königin:Elifabethftyl ausgeführten Gebäulichkeiten find an einem der 

malerischiten Punkte der Ufer des Avon gelegen und follen nahezu 30,000 Bf. St. 
efoftet haben. Der vollftändige Plan umfaßt außer dem Theater eine Bibliothel, eine 

Galerie fir Gemälde und Statuen und einen Thum, welche fpäter. zur Ausführung 

fommen jollen. Das Ganze ift von einem prachtvoll angelegten Barf umgeben. Zu 

den Zweden, welde die Memorialaffociation verfolgt, gehören unter Anderen die Bes 


förderung und Hebung der dramatiichen Kunjt durd) die Errichtung und Erhaltung von 


Ehulbühnen, Abhaltung von dramatiihen Vorträgen, die Ertheilung von Breijen für 
Ehays und die Hülfeleiftung und Unterftüßung von würdigen Mitgliedern der thea= 
traliichen Profejion. Die Stadt Stratford ift feitlich gejhmüdt; Abends fand eine 
Beleuchtung des Nathhaufes Statt, welches eine Maffe von Zufhauern beranlodte. Vor: 
mittags trat da Comite der Affociation unter dem Vorfige des Bürgermeifterd E. E. Flo: 
wer im Nathhaufe zufammen; nach Vorleiung des legten Kahresberichts theilte der Prä= 
fivent mit, daß das Theater in einer Weile vollendet jei, um mit den Borjtellungen 
beginnen zu fünnen. Nach Beendigung der Verhandlungen wurde da3 Feltmahl ein 
genommen. Abends fand eine Vorftellung von „Viel Lärm um Nichts“ ftatt, wobei 


- Bary Eullivan, Theodor Marten und Miß Helene Fameett die Hauptrollen jpielten. 


An den folgenden Abenden finden dramatiihe Vorftellungen, Vorträge von Mr. Brandram 
und Goncerte unter Zeitung Sir Aulius Benevict’S ftatt. 


| * In Zürid will man ein neues Theater erbauen. 63 jollen Xetien zu 
100 Franken ausgegeben werden. Der in Niesbah wohnende Fürst von Hanau joll 
eine Betheiligung mit 200,000 Franc zum Boraus zugefichert haben. 


* In Reihenberg in Böhmen ift am 22. April dag Theater total nieder: 
gebrannt. 


x Abermal3 wird ein Theaterfrah gemeldet. Der Director des 


 Stadttheater3 in Kiel, Herr 3. E. W. Hoffmann, hat die Gage für den Monat März 


nur zum Theil gezahlt und den Witgliedern mündlich erklärt, daß er nicht3 mehr habe. 
Das Elyfium:Theater bei Stettin, für weldes ev in Berlin verfchievene Engagements 
abihloß, hat er feinem Sohne Andrea3 übergeben, der die bisherigen Verträge für 
ungültig erklärt und fich jo jeinen Verpflichtungen für Winter und Sommer entzogen hat. 


* Herr Director Nesmüller in Dresden beginnt am 1. Mai das 


26. Sahr feiner Divectionsführung in feinem Theater im fönigl. großen Garten. 


x Die General:Intendantur der fönial. Schaujpiele in Berlin 
bat im. erften Duartal diejes Jahres den Autoren an Tantiemen die Summe von 
16,400 ME. ausgezahlt. 


*# Sm Berliner Opernbhanfe erlebten im vorigen Jahre Halevy’s „Yüdin* 


Be ihre hundertite und Meyerbeer’s „Hugenotten“ ihre zweihundertite Vorjtellung. 


| 
| 





} * Aus Mainz wird uns gejchrieben, daß die Dyper Stasny’3 „Die beiden Gold: 
Ihmiede“, über deren erfte Aufführung man ung wenig GErfreuliches berichtet hatte, 


unter einer unzulängliden Bejegung der meilten PBartien gelitten babe. Die Oper 
wurde noch ein zweites Mal gegeben, unter Divection des Gomponiften, worüber Die 


- Frankfurter Zeitung Folgendes berichtet: „AS Iebte Oper in der Saijon wurden ‚Die 
beiden Goldjchmiede‘ von Ludwig Stasny nochmals gegeben, und zwar mit weit größerem 
Erfolge, al das erite Mal. Die Oper ging auch entjchieven befjer, und eine ganze 
Reihe von Nummern hatte ich veichen Beifalles zu erfreuen. Herr Stasny, welcher 
jeibjt dirigiete, wurde mit Tujch und Lorbeerfranz empfangen und nad den beiden 
Iepten sten Iebhaft gerufen.“ 


Vrgat 
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+ Mar Wolf’s Operette „Cäjarine” wurde zum erjten Male im Friedrich 
Milhelmftädtiichen Theater in Berlin mit vortrefflihem Erfolge aufgeführt. Die Operette 
fand den Iebhafteften Beifall, mehrere Nummern wurden vepetirt und nad) den Act: 
Ichlüffen der Componift wiederholt gerufen. Auch die Aufführung wird jehr gelobt. 


* Weibheimer’s Oper „Meifter Martin und feine Gejellen" hat auch in 
Baden-Baden bei ihrer erften Aufführung, wie vorher in Carlsrube, einen duchjchlagenden 
Gtfolg gebabt. 


* In Salzburg hatte die neue fomifche Oper „Die Carabinieres de3 Königs‘ 
von Emil Kaifer einen jehr guten Erfolg. Die Mufif wird als originell und melodiös 
bezeichnet. Der Componift wurde ftürmilch gerufen. 


* Gounod hat dem Director der Großen Oper in Varis, Herin Halanzier, die 
Partitur feiner neuen Oper „Le Tribus de Zamora‘‘ übergeben. Halanzier hat die 
Oper jedoch wieder zurücgeftellt, da er nicht eine Oper einftudiren lajjen wolle, welche 
jenem Nachfolger zu Gute käme. 


* Die Frühlingsftagione des Politeama Rossetti zu Trieft ift mit 
Marchetti’3 ,„,Ruy Blas‘‘ eröffnet worden. Die Hauptpartien diejer Oper waren in 
den Händen der Damen Giovannoni und Ereoli, der Herren Capponi, Aldighiere und 
De Nessie. 


* Felir Dräjeke bat eine große Dper „Herrat“ vollendet, deren Stoff dem 
Amelungenlieve entnommen ift. Die Diehtung ift vom Componiften jelbjt verfertigt. 


x Herr von Hüljen, der General= Intendant der Königl. Schaujpiele in 
Berlin, ift nad Weimar abgereift, um den Sigungen der dort tagenden Shafejpeare: 
Gejellichaft beizumohnen, jowie die ftattfindenden Fauft-Aufführungen mit anzujehen. 


* Baul Lindau, von dem man in den lebten Tagen erzählte, er jei gejonnen, 
die Stelle eines Intendanten am neuen Stadttheater zu Frankfurt a. M. anzunehmen, 
d. 5. Nachfolger Devrient’3 dajelbft zu werden, jchreibt darüber in einem Berliner Blatt 
Folgendes: „.... So erlauben Sie mir doch vielleicht für alle Fälle zu erflären, dab 
man weder in Frankfurt daran gedacht hat, mir die Stelle des Intendanten zu über: 
tragen, no) daß ich diefe Stelle in ihrer jegigen Beichaffenheit und nun gar mit den 
Beichränkungen, welche diefelbe noch erleiden joll, annehmen würde. Das Gerücht mag 
daher entftanden fein, daß ich mich in vertraulicher Weile nad den Frankfurter Theater: 
verhältnifjen bei dortigen Freunden erkundigt habe. Nach den mir gewordenen Mit: 
theilungen fcheint man den künftigen Bühnenleiter dahin verpflichten zu wollen, daß er 
Mepertoive umd Engagements der Zuftimmung des AuffichtsvatdS zu unterbreiten habe. 
Diefe wichtigften Maßnahmen der Theaterleitung aber nit nur der platonischen Con: 
trole, jondern jogar der definitiven Genehmigung des Auffichtsrath unterjtellen, bheikt, 
wenn ich die Sache recht verftehe, nichts Anderes als: die völlige Lahmlegung de3 zur 
Leitung berufenen, künftleriih und moraliich verantwortliden Fachmanns, und dejjen 
Unterordnung unter die Dligarchie eines Conjortiums von vielleicht jehr wohlmeinenden 
und jehr gebildeten, aber jedenfall unberufenen Dilettanten. Das unausgejegte Drein- 
veden würde dadurch zum Negierungsprincipe erhoben werden und der. Intendant — 
oder Director, oder wie man ihn fonjt nennen mag — wide feine Thätigfeit darauf 
zu bejchränfen haben, die Weberzeugungen Anderer anzuerkennen, die Wünjche Anderer 
zu erfüllen, fi dem Belieben Anderer zu fügen und den Willen Anderer zu vollftreden. 
Nach dem Gejagten wird e3 der Verficherung faum bedürfen, daß das Gerücht in Bezug 
auf mich unbegründet ijt.“ 


# Die Sängerin Fräulein van Hafjelt:Barth, welde der Oper im 
Straßburg jehs Jahre lang al® ein beliebtes Mitglied angehörte, hat fih am 29. April‘ 
in einer Benefizvorftellung von diejer Bühne verabjchiedet. j' 


a 


| 
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* Maplejon’s Saijon in Newyorfift eine äußerft glanzvolle gewejen, und 
nicht nur Director Maplefon und Maeftro Arditi, ondern auch die beiden Primadonnen 
Minnie Hauf und Etelfa Gerfter können fi) gratuliven, nad) Amerika gelommen zu jein. 
Die Zahl der BVorftellungen beläuft ficd auf 135, wovon 72 auf Newyorf, je 12 auf 
Bofton, Brooklyn und Chicago und der Neft auf Eincinnati, St. Louis, Philadelphia 
und Baltimore entfielen. Die Zahl der Opern belief fi auf 20, wovon 9 auf Minnie 
Hauf, 8 auf Etelfa Gerfter und 3 auf Marie Roze entfielen. Den größten Triumph 
erntete Minnie Hauf mit „Carmen”, die 24 Mal, und mit „Fauft”, dev 15 Mal vor 
ausverkauften Häufern gegeben wurde. hr zunädht fommen „Lucia” und „Sonnams 
bula” je 19 Mal mit Frau Gerfter, dann Minnie Haus „Zraviata“ 10 Mal, und 
ihre Zerline und Cherubina je 7 Mal, Frau Gerfter in „Zauberflöte und den „PBuris 
tanern“ je 8 Mal ze. Mit den beiden Primadonnen ernteten auch die Sänger Cam: 
panini, Del PBuente und Galofji den reichten Beifall. Die Benefizabende der. drei 
„Sterne“ gejtalteten fich zu großartigen Triumphen. 


* Sräulein Bianhi vom Hoftheater in Carliruhe wird ihr auf zwei Mo: 
nate berechnetes Gaftipiel im Hofoperntheater in Wien am 2. Mai mit der „NRegiment?: 
tochter“ eröffnen. 


* Signora Dell’ Era, die zur erften Solotänzerin des Stönigl. Operntheaters 
in Berlin ausersehene Dame, ift aus Meifina eingetroffen und wird wahrjcheinlich jchon 
in der nächlten Woche ald Gaft auftreten. 


* Sräulein Chiomi gaftivte foeben in Königsberg al Margarethe und 


Lucia und wurde vom Publicum wie auch) von der Kritil ausgezeichnet. 


* Gin wahres Wort jpriht Ferd. Gumbert aus in feiner Kritift (Neue Ber: 
Iiner Mufieitung) über das Auftreten der Sängerin Fräulein Bettagque im Operhaufe 
zu Berlin. Er Schreibt: „Fräulein Bettaque it eine Choriftin der Königl. Oper, 
welche in ARubinitein’3 ‚Feramorz‘ fir Frau Mallinger eine jchmierige Solojtelle 
in einem Enjemblejag übernahm und jehr geichidt durchführt. Wohl als Belohnung 
für die muthige That, welche allerdings im Falle de8 Miklingens die Verjtimmung des 


- Bublicums erregen konnte, hat man der jungen Sängerin die Gelegenheit geboten, 
ihre Fähigkeiten in einer größeren Aufgabe Agathe im ‚Freiihüg‘) zu Documentiren. 


Das it ihre vollfommen geglüdt. Don allen Anfängerinnen, die in den legten Jah: 
ven auf der Königl. Opernbühne erjchienen find, hat Fräulein Bettaque den befriedigend: 


sten Eindrud binterlaffen. E3 zeigt fich wieder einmal unwiderleglich Elar, daß die Art 


und Weile, wie man früher (bi3 vor zwanzig Jahren) die Sängerlaufbahn begann, die 
richtige war. Damal3 ging der Anfänger (und die Anfängerin) zu einer der größeren 
teifenden Gejellihaften, welche während des Winters nur zwei Monate in einer Stadt 


spielten, dann aber diejelben Vorjtellungen in einer anderen Stadt gaben. Bei diejen 


Bühnen war Jeder, der in einer Oper feine Solopartie hatte, verpflichtet, im Chor 


mitzuwirken. Das wurde bei den Anfängern die befte Schule. Hier lernte er zuerit 


das beflemmende Gefühl überwinden, das durch die bei aufgezogenem Vorhang vom 


& Bublicum auf die Bühne dringende eigenthümliche Atmoiphäre erzeugt wird; das Herz: 


Eopfen beim ‚Hinausgehen‘ — der Bühnenausdrud für ‚Auftreten‘. Er bewegte fi) 
mit Vielen zugleich auf der Bühne und doch nahe den Hauptdarftellern, auf demjelben 
Boden mit ihnen. Cchöne Stimme und mufilaliiches Zeug blieben dem Chovdirector 
nieht unbemerkt. Nach und nach erhielt der Anfänger eine eine, dann eine größere 


 Eolopartie, bi8 das Schmwierigjte kam: auf der Bühne allein zu fein; zu fingen, wäh: 


vend er von taujend Augen beobachtet wird. Im Verlauf der vergangenen Zeit wurde 


ihm oft Ear, wie himmelweit verjhieden es ift, auf einem Liebhabertheater oder auf 


der Ri eines Conjervatoriums zu fpielen, deren unbefangenes Auditorium nur Ans 


ertennung, aber fein Mibfallen zeigt, oder vor einem Bublicum, welches bezahlt hat und 
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a fein Urtheil zur Geltung bringt. Co, Stufe für Stufe, mußte der Anfänger die Leiter 
| erflimmen, die ihn endlih — oft nad Zahren erft — zu dem erjehnten Ziel: ein erites 
Sach zu befleiden, führte. Heute ift es freilich anders, aber ungleich jhhlechter. Die 
mafienhaften Theateragenturen verkaufen möglichft das ungeborene Kalb; Stimme und 
Berfönlichkeit (mern auch ohme bühnliches Talent) genügen, um jogleih für ein erftes 
Fach ausgeboten zu werden, und jo darf man fich nicht wundern, wenn heutzutage unjere 
beginnenden Sänger und Sängerinnen — wie Minerva aus Jupiters Haupt — gleid) 
al8 Raoul’3 und VBalentinen, als Lohengrin’3 und Elja’s und DOrtrud’S auf die Bühnen: 
welt fommen wollen und wenn vielfach jo entjeglich Unveifes und Stümperhaftes ge: 
leiftet wird. — Um jo mohlthuender erihien mir das Debut des Fräulein Bettaque. 
Sofort konnte man erjehen, daß ihr der hühnliche Habitus nichts FJremdes war, fie be: 
wegte fih ruhig und dem Auge angenehm, zeigte nicht3 von der Haft oder den outrir- 
ten Aecenten jonftiger Unfängerinnen , hatte Bejonnenheit genug für richtige Defonomie 
des Athmens und Ausgiebigfeit des Tons, jchrie nirgends ftatt zu fingen, gab (id war 
bis nach der zweiten Arie anmejend) die Compofition correct und ohne Fehler. Das ift 
jeher viel! Die Stimme de3 Fräulein Bettaque ift ein wirklicher Sopran, von nicht ges 
vade jo vollem und fchönem Alange, daß er uns fich gleih an’ Herz legte und uns 
für fih gewönne, aber in allen Lagen angenehm und (bi8 auf etwas Härte in der 
Mittellage und Schwache Tiefe unter ce) gleihmäßig. Gejangsweile und Vortrag waren 
natürlid) und ließen eine gute Schule vorausfegen; Manches wurde auch recht empfun= 
den gegeben. Wie weit freilich die Tragkraft der Etimme und die Begabung für dra- 
matiche3 Erfaffen reicht, das läßt fih aus der Partie der Agathe (die gerade wegen 
ihre3 paffiven Wefens jo gern zu Debut3 gewählt wird) nicht beurtheilen. Fräulein 
Bettaque fand beim Publicum die wärmfte Aufnahme; fie wurde nach der großen Arie 
(zwei Mal) und nad dem Terzett hervorgerufen, auch die zweite Arie blieb nicht ohne 
Beifall. Möge die junge Sängerin den glüdlichen Abend alS Sporn für ferneres flei- 
Bige3 Studiren betrachten; fie hüte fih nur vor dem beim heutigen Theater jo ftark 
grajfirenden Größenwahn. Bon dem Augenblide an, wo man glaubt, Etwas zu jein, 
hört man auf, Etwas zu werden.” 











* Basdeloup in Paris hat in feinem Concert populaire wieder einmal 
den Verfuh mit Nihard MWagner’scher Mufif gemacht, er brachte den ganzen erjten Act 
de3 „Lohengrin“ mit einigen wenigen Auslafjungen zu Gehör, und obgleich die Auf: 
führung in vieler Beziehung zu wünfchen übrig ließ, obgleich) namentlich der Sänger der 
Titelrolle feiner Aufgabe gar nieht gewadhjen war, nahm das Bublicum regen Antbeil, 
der fich jchließlich zum Enthufiasmus fteigertee Nur nah der AIuftrumentaleinleitung 
hatten fich einige vereinzelte Stimmen der Oppofition hören lafen, wurden aber jofort 
zum Schweigen gebracht. 


* Der neu gegründete Cerele des Artistes chanteurs 
Brüffel hat vor Kurzem feine erjte Soirde gegeben. Sn derjelben famen u. U. Chöre 
von Soubre und Gretry, ein Stabat mater vom Marquis Imperiali, Vorträge auf 
der Orgue Mustel dub Hern AU. Mailly vor. 


« Um 13. April bat Joahim in Lüttich gejpielt und tft ihm bei Diejer 
Gelegenheit jeitens des GConjervatoriums ein goloner Lorbeerkranz überreicht worden. 


» Fräulein Dora Schirmader, die talentvolle jugendlihe Bianiftiin aus 
London, bat neuerdings in Liverpool, Southport und Amsterdam mit dem DVortrage 
Beethoven’ieher (Concert in Gdur), Mendelsfohn’scher (Concert in Dmoll, Sonate mit 
PBioloncell in Ddur), Brahms’icher (Vianoforte-Duintett in Fmoll), Chopin’iher und 
Schumann’iher Gompofitionen (Soloftüde) glänzenden Succe3 gehabt und durch ‚die 
Lebendigkeit, den Ausdrud und das Feuer ihres Spieles außerordentlich effectuirt, und 
ift dabei durch das ausgezeichnete Spiel der mitwirkenden Herren Schiever, Hünemann, 
Speelmann und van Biene in trefflichiter Weile unterjtüßt worden. R 





Sign a 491 





* Frau Norman-Neruda, welde von Mitte März bis Anfang April mit 
‚großem Grfolg in Holland concerticte, befindet fich jebt in ihrer DVaterftant Brünn. 
Am 30. März hat Frau Neruda mit dem Londoner Vianiften Herin Halle in einem 
Wohlthätigkeitsconcert in Hagen, der Baterftadt des Heren Halle, gejpielt. Auf ihrer 
Nüdreife von Brünn nad London wird die berühmte Künftlerin am 5. Mai in 
Düfjeldorf in einem Concert des Gejang-Mufikvereins (unter Direction des Herin Zul. 
Zaujch) auftreten, aber weiter wohl: in diefem Jahre nit mehr in Deutiehland. 


* Ein junger Bianift und Componift, Galiero mit Namen, hat neu: 

Dich in Neapel in einem Goncerte fich product und viel Glük gemacht. Don feinen 

dargebotenen Arbeiten geftelen eine Tarantelle, ein a und eine Sonate 
für Bianoforte und Violine ganz bejonders. 


x Gelegentlid eines vor Kurzem in Neapel ftattgehabten Wohlthätig- 
teitö-Concertes find die Damen Corbara und Berotti — beide Pianiftinnen — 
jehr ausgezeichnet worden. 


* Sn Frankfurt a. M. brachte der NRühl’iche Gejangverein da3 Dratorium 
„Ehriftus* von Liszt am 21. April zur Aufführung, die Soli wurden gefungen von 
dräulein Fides Keller aus Düfjeldorf, Fräulein Marie Breidenftein aus Erfint, den 
Herren Thine aus Weimar, Kammerfänger Schütly aus Stuttgart. Der Componift 
wohnte der Aufführung bei und wurde in hervorragender Weile gefeiert. 


+ Das zehnte und legte Börfenconcert in Königsberg, vom 
Herrn Director Staegemann feinem Orcefter als Benefiz überlaffen, gab Gelegen: 
heit, den neuen an Stelle des Herin Hillmann tretenden Fünftigen Opern Gapell- 
meilter &. Baur (nicht zu verwechjeln mit Herin E. Bauer in London) dem PBubli: 
cum vorzuftellen, obgleich Herr Paur erjt mit nächfter Saifon fein Amt antritt. Der: 
jelbe dirigirte die Duverture zu Cherubini’S „Anakreon“, Nic. Wagner’3 munderlieb: 
liches Siegfried-Jdyll und Beethoven’3 „Eroica" ; allee ging vortvefflih und mit unge: 
-mwöhnlicher geiftiger Friihe. Herr Baur, der auch als jehr geichiefter Vianift mitwirkte, 
gewann fich die Achtung und Gunft des Bublicums. 


* Cine Soirde zum Beften der Nothleidenden in Szegedin, melde 
im Eaale des föniglichen Hausminifteriums in Berlin durh Frau von Schleinik ver: 
anftaltet wurde, bat einen Ertrag von über 6000 Mark geliefert. Ungefähr 200 
Damen und Herren aus der Arijtofratie, den Aunft: und Finanzkreifen hatten fich ein: 
gefunden. 63 gelangten zuerit „Die Gejchwifter* von Goethe unter Leitung des Ne 
gifjeurs Hern Deeß zur Aufführung, mit Meifterfchaft dargeftellt von Herren Ludwig, 
‚Heren Dehnide, und Frau Niemann. Nah einer kurzen Paufe fangen Herr Niemann 
als „Siegmund*, Fräulein Brandt al „Sieglinde" und Here Fride al® „Hunding* 


den erften Act der Wagnevichen „Walküre* mit großer Kraft und Frifche und wurden 


dafür auch mit großem Beifall belohnt. Herr Hofcapellmeifter CE. Edert dirigirte, 
während die Herren Oder und Richard Eihberg auf dem Flügel begleiteten. 


i * Der öfterreihiiche Gejandte zu Brüflel, Graf Chotef, hat zum 
Beiten der Ueberihwenmten in Szegedin jüngft eine Soirde veranftaltet, die in ar: 
titiicher Beziehung mit lebenden Bildern, mufifalifchen und recitivenden Vorträgen von 
Damen und Herren aus der Ariftofratie (Graf von Borchgreve, Prinz von Caraman, 
Hear von Ehirkon 2c.) jowie mit Dffenbadh’3 Operette „Lieshen und Frischen” (von 


 Mme. Graham:Sandfort und dem Baron von Melombair dargeitellt) ausgeftattet war. 
Die Einnahme betrug 10,060 Franc. 


| * UmGonfjervatorium zuBrüfjel wird eine neue Glaffe — für praftiiche 
Harmonie und Nccompagnement (Generalbaßipiel) — errichtet. AS Candidaten für 
‚die PBrofefjur werden die Herren Emile Mathieu und Öuftave Sandre bezeichnet. 


( - 
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+ Das Curatorium für die Felir Mendel3 fohbn:Stipendien in 
Berlin macht befannt: Am 1. Dctober kommen zwei Stipendien der Felie Mendels- 
john-Bartholdy:Stiftung zur Ausbildung befähigter und jtrebjamer Mufifer zur Ber: 
leihung. Sedes derjelben beträgt 1500 Marl. Das eine it für Componiften, das 
andere für ausübende Tonkünftler beftimmt. Die Verleihung erfolgt an Schüler der 
in Deutjhland vom Staate fubventionirten mufilaliihen Ausbildungsinftitute, ohne 
Unterschied des Alters, des Gejchlechtes, der Neligion und der Nationalität. Bewerbungen 
find biS zum 1. Juli einzureichen. 


* Der Dresdner Tonkfünftlerverein feierte in diefen Tagen jein 25jäh: 
riges Zubiläum. 


* Herr Gapellmeifter Keler Bela in Wiesbaden feiert am 7. Mai 
jein 2djähriges Künftler-Jubiläum. ES war am jelben Tage des Jahres 1854, als 
er zum erjten Male al3 Dirigent in dem damals venommirten Concert-Gtablifjement 
„Sommer:Salon3" in Berlin auftrat. Ein Walzer, „Hofnungsiterne”, der in diejem 
und anderen GConcerijälen Berlins viel gejpielt wurde, veranlaßte Keler Bela’ Engage: 
ment al3 Dirigent der Sommer:Gapelle. inige glüdlihe Compofitionen, darunter der 
Prinz-Frievrih-Karl Mari, der Hurrah-Sturm:Galopp und mehrere andere machten 
Keler Bela’3 Namen rajch populär. Im Jahre 1863 wurde Keler Bela als Capell: 
meilter des damaligen Herzogl. Naffauiichen 2. Regiments von Beith nad Wiesbaden 
berufen, in welder Stellung er die Eurjaal-Concerte bi8 zum Schluß des Jahres 1866 
leitete. Dann wurde ihm im AJuli de8 Jahres 1870 die Mufil am Curjaale von 
Neuem übertragen, die er bi3 zum Schluß des Jahres 1872 leitete. In Anbetracht 
diefer feiner früheren mehrjährigen Wirkiamkeit in Wiesbaden hat die dortige ftädtijche 
Curdirection dem Subilar ein GrtrasFeftconcert für den 7. Mai arrangiert, welches 
derjelbe Dirigiren wird. 


*# In Folge des von der Societe des inpesitenr de Mu- 
sigque zu Paris für da8 Sahr 1878 ausgejchriebene Bewerbungen haben fi) 
folgende Preis:Refultate ergeben: 1) Für ein dreiftimmiges Madrigal — einziger Vreis 
von 200 Fraa.: Her Henry Eohen; 2) für ein vierjtimmiges Ave maris stella 
— einziger Preis von 200 Fres.: Herr Nicou:Chorou (außerdem eine ehrenvolle 
Grwähnung); 3) für eine Iygriihe Scene mit Pianofortebegleitung — einziger Preis 
von 300 Frc3.: Herr Georges Marty (außerdem 2 ehrenvolle Erwähnungen) ; 4) 
für ein Clavier-Concert mit Orchefter — einziger Preis von 500 Frea.: Herr Blas: 
Golomer; 5) für ein Quintett für PVianoforte und Streichinftrumente — fein Preis, 
aber eine ehrenvolle Erwähnung; 6) für eine Sinfonie — einziger Preis von 500 Fre2.: 
Herr Baul Lacombe. 


x Im Conjervatorium zu Mailand find zwei von dem Bildhauer Pietro 
Fumeo gefertigte und dem Inftitut zum Gejchent gemachte Büften — die eine Ignazio 
Gantu, die andere Alberto Mazzucato darjtellend — placit worden. SImgleichen hat 
das Mailänder Conjervatorium von einem unbelannt bleiben Wollenden eine Copie des 
von Hayez gemalten Bildes Nojfini’3 zum Gejchent erhalten. Der Berfertiger befogi 
Copie ijt der Maler Geroja. 


+ Den jähfifhen Militär-Mufifdirectoren Herren Ehrlid), Trenk 
ler und Berndt ift der Titel „KRönigliher Mufildivector* verliehen worden. ä, 


* Hu Zrevijo farb am 7. April im Alter von erft 28 Jahren Aeifandro 
Nardari, Hafen: und Compofitionzlehrer. 2 


+ Um 25. März ftarb zu Bulareft der Pianift Eduard Deshamps, 
43 Sabre alt. 









09 JR ET a NT ET RE KERRE le ARDEE e  Tad I 
a ER, RE BT N AT N. RN: MIARE.D = 
w;: a 3 


Signale. 495 





Die Stelle eines Directors 


des Stadtsängervereins in Winterthur (Schweiz) wird zu freier Be- 
werbung ausgeschrieben. In der Regel sind 1 bis 2 Proben wöchent- 
lich zu leiten. Der feste Gehalt ausser dem Ertrag eines Benefiz-Con- 
certes beträgt 14—1800 Fres. jährlich. Beschäftigung an der Musik- 
schule vorläufig 10—12 wöchentliche Stunden & 120—130 Fres. jähr- 
lich mit 8--10 Wochen Ferien kann zugesichert werden und beı tüch- 
tigen Leistungen steht eine volle Lehrstelle für Violine oder Clavier 
daselbst in Aussicht. Antritt möglichst bald. | 

Anmeldungen unter Beigabe der Zeugnisse und Mittheilungen über 
Bildungsgang und bisherige Thätigkeit sind zu richten an Herrn 
Rudolf Sulzer, Apotheker in Winterthur, bis spätestens 30. April. 





Der Breslauer Orchesterverein sucht einen zweiten 
Geiger für das Soloquartett. Derselbe würde in den Orchester- 
concerten in der ersten Geige mitwirken, auch Gelegenheit 
zum Solospiel in den Concerten der Breslauer Concerthaus- 
capelle und sonstigen Nebenverdienst finden. Der Posten ist 
für einen strebsamen jungen Künstler geeignet. 

Anmeldungen nebst Zeugnissen u.s. w. zu richten an Herrn 
Concertmeister R, Himmelstoss, Mauritiusplatz 5, Breslau. 


I. österreichisches Damenquartett. 


_ Unsere Adresse für Briefe ete. ist: 
Graz, Steiermark, Gartengasse No. >. 


Ein echt italienisches Cello, kleines Format, wird zu kaufen gesucht. 
“Die Länge der Mensur darf 68 Centimeter nicht übersteigen. Offerten sub W. K., 
Bonn, 24 Hof, erbeten. 














Ein Violoncello zu verkaufen 


für 300 .4. Dasselbe ist ein sehr gutes Instrument, nicht 
‚sehr gross, gebaut von Leopold Withalm Lauten in Nürnberg 
1771. Gefl. Offerten unter „Violoncello No. 1‘ durch die 
Expedition der ‚Signale‘ erbeten. 








Bei Eugen Pfeiffer in Heidelberg ist ın 6. Auflage 
_ erschienen: 


Siegfried ©®che. Ein deutsches Volkslied, 
(S’ kommt ein Vogel geflogen.) Im Style älterer 

und neuerer Meister für Piano humoristisch be- 
arbeitet. Preis 2 Mark. 
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Einführung des Notenschreibunterrichts in die Schule. 


Soeben erschienen, durch alle Buch- und Musikhandlungen zu 
beziehen: 


breitkopf & Härtel’s Notenschreibhefte, 


Heft 1. Emil Breslaur’s Notenschreibschule. 1. 

Heft 2. Emil Breslaur’s Notenschreibschule. II. 

Heft 3. Notenliniaturen mit schrägen engen Hilfslinien. 

Heft 4. Notenliniaturen mit schrägen mittelweiten Hilfslinien. 
Heft 5. Notenliniaturen mit schrägen weiten Hilfslinien. 

Heft 6. Notenliniaturen ohne schräge Hilfslinien. 


Heft 1 bis 6. Preis jedes Heftes 15 Pf. 


Bwechs Einführung fichen die beiden erfien Hefte auf directes Verlangen 
jedem Schrer nnentgeltlich zur Derfügung. 


Leipzig, April 1379. Breiikopf & Härtel. 





ob ar na BE nn a Tr a EEE era sarn mn m. 


Im Verlage vn F. E. ©. Leuckart in Leipzig erschien: 


Sechs Altniederländische Volkslieder 


aus der Sammlung des Adrianus Valerius vom Jahre 1626, 
übersetzt von Josef Weyl, für Tenor- u. Bariton-Solo, Männer- 


chor mit Orchester oder l’ianoforte (ad libitum) 
bearbeitet von 


Na BE en yB 
Riuard Kremser. 
Partitur 10.M n. Olavierauszug 2.M. 40%. Chorstimmen (& 40 $.) 
1.60%. Orchesterstimmen 15 M. 


Eine hochbedeutende E»scheinung, die allen Concert-Instituten und Gesangvereinen 
zur Beachtung zu empfehlen ist. Ende März d. J. bildete es die Glanz-Nummer am 
Künstler-Abende der Gesellschaft der Musikfreunde in Wien und fand dort dieselbe 
enthusiastische Aufnahme, wie bei früheren Gelegenheiten. ‚„‚Kriegslied‘‘ und ‚„‚Dank- 
gebet‘‘ mussten wiederholt werden. 

Eduard Hanslick schreibt darüber in der „Neuen Freien Presse‘: ‚Es waltet 
ein starker, männlicher Geist in diesen Gesängen, voll Gottvertrauen im Gebet, 
voll Tapferkeit im Schlachtgesang. Eduard Kremser hat mit der Bearbeitung dieser 
sechs Lieder einen sehr glücklichen Griff gethan; sie werden bald ein werth- 
voller Besitz aller Gesang-Vereine sein. Der ‚Wiener Männergesang-Verein‘ ver- 
zeichnet mit diesem Cyclus einen seiner grössten Erfolge.“ 













Kim RT ES ann a Auen 


Idemn Andenken Petöfi’s. 
Melodie von 


Franz Liszt. 


Diese poesiereiche Composition von Franz Liszt wurde in den 
zu Gunsten der Szegediner veranstalteten Concerten in Buda- : 
pest und Wien gespielt. Ze 

Ausgabe für Pianoforte (2händig) 1 Mk. 50 Pi, (4händig) 2 Mk. 
Vorräting in allen Musikalienhandlungen. & 


Verlag von Taborszky & Parsch in Budapest. 





. 
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12 kleine Präludien von J. S. Bach 


aus dem wohltemperirten Clavier mit hinzucomponirter Solostimme 
folgender Instrumente von A. Bräunlich: 





I. Clavier und Violine. | VII. Clavier und Fagott. _ 
E do. ,„ ES VIII: do... ,Waldharn. 
II, a0. „Bello. IX. 7700, N,» Coinet. A Piston. 
IV. do,‘ ,,‚”.Elöte. 
N doss 2,72 0boeı X. do. ,, Tenorhorn. 
VI. do.» ,,’ Clarinette, XI. do... ,,. Posaune. 


Obige Präludien erscheinen demnach in 11 verschiedenen Aus- 
gaben und zwar jede Ausgabe in 2 Heften, wovon jedes Heft zu dem 
Preise von 4 W. einzeln käuflich ist. 

Etwas Aehnliches ist bis jetzt in der Musikliteratur nicht vor- 
handen und längst zum Bedürfniss geworden. Es ist somit ein Werk 

geschaffen, welches in die weitesten Kreise dringen dürfte, und können 
wir besonders für Concert- und Kammermusik bestens empfehlen. 
Du beziehen durch sammtliche Musikalienhandlungen oder dirert von der 
Perlagshandlung. 


Dresden-Neustadt, Ritterstr. 3. 3. &. Seeling, 
Musik -Verlag und Sort. 





Im Verlage von €. Merseburger in Leipzig ist soeben 


erschienen: 
 Blied, Jac., Elementar-Violinschule Op. 24. Heft II. 1 .#. 50 2. 
Brauer, Fr., Pract. Elementar-Pianoforteschule. 17. (neu gestochene) 
| Auflage. 3 M. 
Grimm, C., 6 beliebte Arien von Mozart, Beethoven u. Mendelssohn- 
Bartholdy, für Violoncello und Pfite. eingerichtet. 1.#. 80 2 
— — 14 kleine Stücke f. Vcello. zur Uebung im Alleinspielen. 90 2. 
Gumbert, Fr., Orchester-Studien für Clarinette. Heft IV. V. VLä 
1 4. 50:22: 
"— — Solobuch für Horn. Heft V. 24.25 2. 
Henning, C. Th., Instructive Duos für 2 Hörner. 2 4. 25 2. 
Hofmann, Rich., Samml. beliebter Lieder für Cornet & Piston (Flügel- 
horn) mit Begleit. des Pfte. Heit Il 2 4. 25 2. 
- Kuntze, C., Leicht austührb. Violinduette. Op. 307. HeftIl 1%. 50.2. 
- Volekmar, W., Altes u. Neues. Tonstücke aus elassischen Meister- 
werken in leichter Bearbeitung für Pfte. und Violine. Op. 369. 
Er Beft1l.1.314.8302. 
_ Wohlfahrt, Heinr., Melodien-Album für 2 Flöten. Op. 100. Heft 
| 21). 11.81.9909. Ä 
—. — Geigen-Duos. Eine progressiv geordn. Auswahl beliebter Stücke 
für 2 Violinen. Op. 101. Heft LI. IM.&1 4.50 2. 


rn TE LEE IT VEN ETEETETT > Te LE ERBETEN TEE nn EN TER Adern ma Ten RATTEN Een ENTE EEE Un SEEN TUBEnT Dura m ne 





Durch alle Musikalienhandlungen und Buchhandlungen zu beziehen: 


E Si Tarantelle pour Pfte. Op.87. 2.0.50. 
% & 





. B plier \Trois Nocturnes p. Pfte. Op. 91. 3.4. 
: |Jagdstück für Pite. Op. 102. 24. 


Verlag von Bartkoif Sem in Leipzig, 
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Durch alle Musikalienhandlungen und Buchhandlungen zu beziehen: 





für 


M ezzo-Sopran und Bariton 
Begleitung des Pianoiorte 


componirt 
von 





Preis 1 Mk. 
Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 





Vor Kurzem erschien: 


Zweite Serenade 


für 


Piano, Violine und Violoncell 


componirt von 


Nerdinand BHiller. 
Op. 186. (6tes Trio) Pr. 9 Mk. 


Leipzig. Verlag von Er. Risiner. 


Soeben erschien bei Jos. Aibbl in München: 


Hans von Bülow, 
HopEomptu „pour le Piano, 
Classische Clavierwerke 
aus den Concertprogrammen von 
Hans von Bülow. 


No. 11. Schubert, Franz. Op. 90. No. 3. Impromptu. (G.) #4. 1. 50. 
No. 12. Mendelssohn- -Bartholdy. Op. 5. Capriccio (Fismoll) #. 2. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
Drud von Fr. Andrä’s Nahfolger (Morig Dietrich) in Leipzig. 
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N2. 32. Leipzig, Mai, 189. 


SIGNALE 


für die 


DMujifaliige Welt, 








Siebenunddreibßigfter Jahrgang. 





Derantwortliher YRedacteur: WBartholf Henff in Seipzig. 





Sahrlih erjcheinen mindeftens 52 Nummern. Preis für den ganzen Jahrgang 6 Mark. 
Ale Bud und Mufikalienhandlungen, jowie alle Boftämter nehmen Beftelungen an. Bei 
direeter franfirter Jufjendung duch die Boft unter Kreuzband fir Deutihland 9 Mark; für 
Tranfreih 12 France (man abonnirt bei |Herren Durand, Schoenewerk & Cie. in Paris, 
4 Place de la Madeleine); für Großbritannien und Irland 10-Schilling (man abonnirt bei 
Herren Augener & Co. in London, 86 Newgate-Street E. C.). SInfertionsgebühren 
für die Betitzeile oder deren Raum 30 Pfennig. 














Solfengien für eine tiefe Stimme von Lennardo Leo 
mit Begleitung de3 Vianoforte 
herausgegeben von 
Sulins Stern. 
ot 2013.00 Be mass Dart 
Eingeführt in dem Gonfervatorinm der Mufik zu Berlin. 
Derlag von Rob. Forberg in Leipzig. 


Das Mufifftudium zu jener Zeit, alS dieje Solfeggien gejegt wurden, aljo vor 
nahezu zweihundert Jahren, unterjhied fi) von dem heutigen wejentli) und zwar 
namentlich in Stalien. Heute cultivivt man vorzugsweile das Jnjteument; früher ftand 
dagegen der Gejang im Vordergrunde; dazumals wirkte die Gejangstechnit wejentlich 
auf die der Inftrumente ein; jeßt dagegen bericht das umgekehrte Verhältnig. Wie 
man fi) heute faum einen Gapellmeifter zu denken vermag, der nicht ein fermer Clavier: 
jpieler ift, jo waren damal3 die Gapellmeifter vorzugsweile gründlich ausgelernte Sänger. 
Sept ift der Begriff Capellmeifter gleich mit dem eines Orcefterdirigenten; zu jener 
Zeit dagegen war der Gapellmeifter ausjchließlich oder hauptjählich Chor-Dirigent, und 
zwar in der Kirche, der wirklichen „Gapelle*, woher noch heute der Name Capellmeifter 
für einen Orchefterleiter fommt, der vielleiht noch niemals in einer Tirchlichen Capelle 
dirigirt hat. Wie in früherer Zeit die Inftrumentenvereine vornehmlich dem Dienfte 
in der Gapelle galten, jo heißt von daher noch jet ein Orchefter eine „Gapelle‘. ©o 
ftand es, als der Componift Leonardo Leo, Zeitgenofje des erjten berühmten 
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Geiger Tartini, lebte. Derjelbe ift, nad) dem Bernsdorf:Andre’jchen „UniverjalsLericon 
der Tonkunft* im Jahre 1694 zu Neapel geboren, wonadh er 10 Jahre jünger war 
als Händel und Bad. Man möge die Lebensbeichreibung des feiner Zeit und auch) 
noch jegt hochberühmten Meifters an Ort und Stelle Iefen; wir haben das Borftehende 
nur zu dem Zmwede mitgetheilt, um darzuthun, dab jene Zeit des Gejanges ungleic) 
mehr Beruf zur Erfindung von darauf bezüglichen Bildungsmittteln hatte, als die 
unfere hat, und daß daher eine fogenannte Ausgrabung alter Solfeggien zum Nuten 
für unfer heutiges Gefangs-Noviziat ein DVerdienft ift, das man um jo höher jhäßen 
muß, al3 eine dazu gehörige Begleitung nur in einer bezifferten Generalbaßjtimme vor: 
handen zu fein pflegte und von dem neueren Herausgeber exit harmoniich „auzgejegt”, 
das beißt in einen vollen Glavierfag gebracht werden mußte. Der Name Julius 
Stern leudtet unter den Gejangspädagogen der Gegenwart zu bel, al3 daß man 
noch mit befonderen Chrenbezeugungen auf ihn binmweilen dürfte: ihn fennen und über 
zeugt fein, daß ein von ihm zu gejanglicen Studienzweden Dargebotenes gut im 
vollen Wortfinne fei, ift wohl Eins. Die in Rede ftehenden Golfeggien befinden fich 
auf ziemlich hoher technijcher Stufe und ergehen fi) in den mannigfaltigften Formen 
des langlamen und jehnellen Zeitmaßes, de3 Cantabile und Allegro; die Figuration 
herrscht darin durchweg vor und e3 giebt wohl feinen Tact, der nit aus natirlihem 
Gefangsgefühle heraus entftanden wäre: hier find e8 nicht Noten, die, nur allgemein 
mufifalisch erdacht, zufällig auf den Gejang angewendet worden wären, jondern um: 
gekehrt: der lebendige, Eingende Gejang des ausschließlich gejanglich muficirenden Meijters 
ift bier zu Noten geworden. XTheoretiihe Anleitung, Nuancirung, Athmung it von 
dem Heren Herausgeber nicht beigegeben, vielleicht weil derjelbe, im bejtändigen Unter: 
richten einer großen Anzahl der verschiedenartigft begabten und beziehungsweile auch uns 
begabteften Schüler, die Dispofition für jeden Fall frei lafjen wollte, was namentlich) 
hinfiht3 der Athembezeichnung gerechtfertigt fein dürfte. a.‘ 





zrio 
(Emoll) 
für Bianoforte, Violine und PBioloncell 
von 
Marfin oder. 
Op. 14. 
Derlag von Breitfopf & Härtel in Leipzig. 


E53 ftehen fih in dem Werke noch die Vorzüge und Schwächen in gleihjchweben: 
der Wage einander gegenüber, aber jene find mehr innerlich, dieje betreffen da= 
gegen lediglih die Form. Die Phantafie des Componiften hat warmen Puls, aber 
fie vagirt noch zu jehr; die Motive jegen mit geiftiger Kraft an, aber fie überlaffen 
ih dann zu jehr dem Zuge des Zufalls und gerathen, wie willenlog, bier und dort 


bin. Der Klang des Trio’3 ift friih, die Sasmeile aber zumeilen nicht recht logie; 


jo. fefjelt ung das Werk und läßt ung abwechjelnd auch wieder interefjelog, aber e3 ver: 
heißt eine acceptable Nachlommenichaft. 
| N, Ki. 
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Dur und Moll. 


* Leipzig. Dper im Monat April. Neßlev’s neue Dper „Der Rattenfänger 
von Hameln! dominirte im Monat April, fie wurde 5 Mal gegeben; von Wagner 
führte man auf je 1 Mal: „Tannhäufer”, „Lohengrin“ und die vier Nibelungen-Opern, 
außerdem je 1 Mal „Lucrezia Borgia” von Donizetti, „Die Hugenotten* von Meyer: 
beer, „Die Iuftigen Weiber von Windfor“ von Nicolai, „Fauft“ von Gounod, „Oberon“ 
von Weber, „Tochter des Negiments“ von Donizetti, im Ganzen aljo gab e3 17 Opern: 
abende. Fräulein Dronhaupt vom Stadttheater in Mainz debutirte als PBage in den 
„Hugenotten” ; Fräulein Miele vom Hofoperntheater in Wien gaftirte als Elja, Valen- 
fine und Nezia; Herr Günzburger vom Stadttheater in Augsburg gaftirte al Wolfram 
von Cihinbah; Herr Schuermann vom Hoftheater in Braunjchweig gaftirte al Mime 
im „Nheingolo* und im „Siegfrien*. 


* Dresden, 5. Mai. Der Verein der Prezoner Tonkünftler beging am 
28. April ein {hönes Feft zur Feier feines 2djährigen Beitehens. Im großen, aufs 
Feinfinnigfte decorirten Saale des Gewerbehaujes fand ein Concert ftatt, welches, mit 
einem von Dr. 3. Babft gedichteten und von Hern Hofihaufpieler Zaffe vortrefflich 
geiprochenen Prolog beginnend, außerordentliche mufitaliiche Genüfje bot. Die Novität 
de8 Abends war eine Serenade Nr. 2 (Op. 14) für Streihinftrumente von Robert 
- Dud8, ein feines, melodiös lieblihes, Inapp gehaltenes und in jeinen beiden erften 
Sägen ganz bejonders reizendes Mufikjtüd‘, welches, wie auch alle übrigen Productionen 
dieje3 Concertes, ausgezeichnet erecutit wurde. C8 folgten dann das bochintereffante 
Concert Dmoll für drei Claviere mit Begleitung von Streichinftrumenten von oh. 
Seb. Bach, die concertivenden Inftrumente durch die Herren Blaßmann, Schol und 
 Schmohle vorzügli ausgeführt, Serenade Ddur für Drchefter von Mozart (componirt 
1779, nod) ungedrudt), welche, bei aller Schönheit, fi dur allzu große Länge für 
ein. derartiges Feftconcert nicht eignete, und zum Schlitß vier anmuthige, in die Feft: 
fimmung pafiende Orchefterftüde, componixt und dem Tonkünftlerverein zur 2djährigen 
„subelfeier gewidmet von Ferd. Hüllwed. Zmwilhen den mufifaliihen Vorträgen fand 
die Proclamation von neuen Chrenmitgliedern des Vereins ftatt, und duch Feitbanket 
und Ball erhielt das mit Fünftlerifchem Exnft begonnene Feft einen beiteren, allerjeit3 be: 
 friedigenden Abihlub. — Bom Schmweiz-Elub (einem Männergejangverein) veranftaltet, 
jand am 2. Mai ein Concert, wahrjheinlih das lebte diefer Saifon, im Hötel de Gare 
zum Deften der Hinterbliebenen von Wilhelm Hollmann ftatt. Zu demfelben hatte 
Dr. Koppel-Ellfeld einen j mung: und ftimmungsvollen Vrolog gedichtet und Frau 
Darie Seebach trug ihn, fowie auch die übrigen Derlamationen : Gedichte von Schiller, 
Goethe, Roquette, mit berzerquidender Wärme vor. Herr Bulk jang zwei jehr an- 
Iprehende Lieder von Hollmann und jehs Gejänge aus Schubert’s „Müllerliedern“ 
und zwar. mit höchft verftändnißvollem Vortrag und einer jo edlen Mäßigung jeine3 
Organs, wie wir fie ihm immer gewünscht haben. Clavier wurde natürlich auch) gejpielt()); 
Frau Ballard-Dittmarf, eine vortvefflihe Glavierlehrerin und Pianiftin, fpielte Stüde 
von Aubinten, Hartmann, und mit einer vorgefchrittenen Schülerin den türkifchen 
Darih für zwei Claviere von Beethoven-Thern, welher fo gefiel, daß er da capo 
gegeben werden mußte. Die vom Verein unter Leitung des Herın Kößler lobenswerth 
vorgetragenen Männerquartette brachten eine angenehme Abwechslung in’ Programm, 
am meilten gefielen: „Sn ftiller Nacht? von Brahms, Nitornell von Schumann, 
„Oeligiter Traum" von Möhring und eine neue Compofition Neinh. Beder’s, „Ständ- 
hen" (Splo-Quartett). Der Zwed des Concertes ift voll erreicht worden, denn der 
Saal war ausverlauft. | 


* Züri, 29. März Das jechjte Abonnement:Concert am 11. März war ein 
MWagnerconcert. Zwar hat man fi) nicht zu den Nibelungen verftiegen, dagegen zur 
Erinnerung an Wagner’3 Aufenthalt in Züri) und an die von ihm im Mai 1853 
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geleiteten Concerte eine Aufführung von Stüden aus Nienzt, dem Fliegenden Holländer, 
Tannhäufer und Lohengrin veranjtaltet. Mit großer Anfirengung hatte Herr Director 
Hegar die Einftudirung geleitet, erfranfte aber leider vor der Aufführung und mußte 
nach der erften Hälfte de3 Concerte den Dirigentenftab an Herin Theatercapellmeifter 
Kempter abgeben. Trob der Porzüglichkeit, mit der der Legtere Tich feiner jehr Ichwierigen 
Aufgabe entlevigte, machte Tic) doc) das Ungewohnte des Wechjel3 geltend, bejonders 
bei Jen Männerftimmen, die fi) auch theilweife Ion zu wenig bei den Proben betheiligt 
hatten. Im MUebrigen gelang Alles gut, aud) die von. Frau Tetmeier und Herm 
Hermany vorgetragenen Soli, „Senta" und „Heerrufer”. Das Publicum bewies fi 
für die intereffante Aufführung dankbar, wenn auch viele nicht darüber hinwegfommen 
fönnen, dab Wagner in feinen Opern neben jo wunderbaren Schönheiten au jo 
wunderliches Geräufch ertönen läßt, das, wenn e3 aud dem Text nod jo jehr ent: 
Iprechen mag, nun einmal die ©renzen de3 muftfalich Schönen überjchreitet. — Am 
18. März war da3 Benefizeoncert des Herin Concertmeifter Dfar Kahl, dejjen wir 
um fo lieber Erwähnung thun, weil der Künftler beabfichtigt, demnächft auch im Norden 
und auch in der Metropole Leipzig aufzutreten. Herr Kahl gehört zu demjenigen 
Pioliniften, welde nad der Art Joachim’S, defjen Unterricht er auch genofjen, den 
Schwerpunkt nit auf das Birtuoje, jondern auf da3 Geniale und Edle des Spiels 
{egen, und jo bat er denn auch das prächtige Concert in Ddur von unjerem Hegar, 
das Nocturno von Chopin-Sarafate und die ungariichen Tänze von DBrahms-Foahim 
vorgetragen, begleitet vom  begeifterten Applaus der amdäctig laujehenden Zuhörer. 
Unterftüßt wurde er durch das verftärkte Tonhalle-Orcheiter, das die Duverture zur „Beltalin* 
und die durch Schönheit der Motive, wie dur) Eleganz der Ynjtrumentation gleich 
ausgezeichnete Fmoll-Symphonie von ©. Raucheneder in Winterthur unter des Com: 
poniften Divection vortrug, und durd) Die ihon früher rühmlicd genannte Sopraniftin 
Fräulein Zda Pebold aus Zofingen, welche mit ihrer Olodenjtinme Scene und Arie 
aus Nigoletto von Verdi und die zwei Lieder „Lester Wunjh" von Jenjen und 
„Guten Morgen“ von Grieg jang und allgemein entzüdte. 


* Baris. 20. April. Bon den Candidaten für da3 Directorat der Großen 
Oper —- deren Subvention von 800,000 Fre. auch für die Zufunft beibehalten wer: 
den foll — hört man jeßt nennen: Heren Detroyat, Divector des Sournal3 ‚‚L’Esta- 
fette‘; Heren Belval, ehemaligen Artiften der Großen Oper; Hern Gantin, Director 
her Folies-Dramatiques ; Herin Millet, Heven Deforge, Herin Baucorbeil; Herrn de la 
Pounat, ehemaligen Director des Odeon. Die Opera-comique, welde jeit zwei 
Sahren eine Subvention von 360,000 Fre8. genoß, foll einer jolden vom Sabre 1880 
ab muır im Betrage von 300,000 Fre2. theilhaftig werden, weil mit dem genannten 
Sabre das Haus der Opera-comique Eigenthum des Staates wird und der leßtere 
dem Director dad Haus gratis (d. b. mit Erlafjung des Miethzinjes) concediren will. 
Die Opera-comique wird nächftens den „„Caid‘“ von Ambr. Thomas wieder aufs 
Tapet bringen, behufs Fortjeßung der Debuts des Bafjiiten Tastin; Pille. Saac wird zum 
erften Male die Rolle der „Virginie* geben und Herr Nicot wieder Die des „Birot: 
tean“ (die er beveit3 vor drei Jahren innegehabt) übernehmen. DBorgeitern hat die 
„Zauberflöte* eine Necette von 9,000 Fres. gebracht, eine Hiffer, die man am ber 
Opera-comique bisher nicht für erreichbar hielt. — Die in der Nenaifjance am 
12. April zum erjten Male gegebene ‚Petite Mademoiselle‘“ von Lecocg (und 
Meilhac und Halevy als Librettiften) hat jehr guten Erfolg gehabt. — Sn den 
Varietes erreiht ‚„„Le Grand Casimir‘‘ morgen die hundertfte Vorftellung. — Die 
Gonjervatoive-Goncerte haben mit dem am Sonntag gegebenen Concert spirituel (fiehe 
die vorige Nummer des Blattes) ihre diesjährige Satfon bejälofjen. — Heute ijt das 
legte (24.) von Pasdeloup’3 Concerts populaires, mit folgendem Programm: Bor 
ipiel au$ der „Reine Berthe‘‘ von yoncieres; Ceptett von Beethoven; Vilgermarid) 
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aus Berliozs Harold:Sinfonie, Concerto romantique für Violine von Godard 
(Mlle. Marie Tayau); eriter Act aus „Lohengein” (Soli: die Damen AJuliette Ney 
und Coyon-Hervoir; die Herren Vrunet, Melhifjevec, Seguin und Piccaluga). — Mad. 
Szarmady wird nädhflten Somtabend bei PBleyel ein Concert zum Belten Szegedin’s 
geben ; diejelbe Künftlerin hat auch neulich in einer Seance der Societe nationale de 
Musique mit Heren B. d’Indy eine Sonate für zwei Pianos von Th. Gouvy ge= 
jpielt, welche viel Interefje erregt hat. 


* London, 20. April. Die italieniihe Oper im Goventgarden-Theater hat bis 
jebt nachfolgende Opern abjoloirt: Vrophet, Martha, La Favorita, Les Huguenots, 
Roberto il Diavolo und Fauft. Neue Erjhheinungen waren Mille. Basqua (Leonore 
in „La Favorita‘‘); Mle. Schou (Margherita in „Les Huguenots‘‘), Mile. Tu: 
rolla Margherita in „Faujt”), Sigr. Nouvelli (Lionello), Sigr. Vidal (Marcello und 
Mefiitofele, Mr. Sylvia (Roberto). Sie fanden jämmtlih gute Aufnahme, ganz be: 
jonders Miles. Pasqua und Schon, die in gejanglicher und jchaufpieleriicher Beziehung 
iehr beachtenswerth find und über vortrefflide Stimmittel verfügen. Der Tenor 
Nouvelli weiß feine ympathiiche nicht gerade ftarfe Stimme treiflich zu verwenden und 
-Sigr. Vidal ift ein echter Bab, wie er fein joll. Die jehon bekannten Sänger und 
Sängerinnen wurden freundlich begrüßt; e3 find die Damen Scaldi (al3 Fives, Nancy, 
Urbano); Emeroschi (Bertha, Sjabella); Thyalberg Martha) ; Cepeda (Valentine, Alice) ; 
ferner die Herren Carbone (Oberthal); Gayarre (Johann von Leyden, Fernando, Ra: 
onl); Graziani (Plumkett, Alfonjo); Cotogni (Conte di Nevers). Ueber die Fauft: 
Borftellung, die nächlter Tage wiederholt wird, folgt dann Weiteres. — Das 21. 
Sonnabendconcert im Kıyftallpalaft eröffnete die Fejtouverture Op. 148 von Neinede; 
fie wurde bier zum erften Male gehört und erfreute fih als tüchtiges Merk lebhaften 
Beifall. Sigr. Piatti jpielte jein Gello-Concertino Op. 18, ebenfall3 hier neu. Neu 
war ferner ein Pastorale religioso für Drchefter von C. U. Krebs, eine jehr jchägens- 
werthe Arbeit. Beiden Nummern folgte lohnender Applaus, der auch Mad. Lemmenz- 
Sherrington für ihre Gejangsvorträge zu Theil wurde. Beethoven’3 A-Sinfonie war 
eine Meifterleiftung des DOrchejter3, die demjelben zur Ehre gereichte wie nicht minder 
dem längst bewährten Dirigenten, Heren Auguft Manns. Das geftrige Concert brachte ' 
Aubinftein’3 Deean:Sinfonie, die fich bei jeder neuen Aufführung erweitertes Terrain 
von Anhängern erobert. Mad. Montigny:Remaury bot mit Dendelsjohn’s Claviercon: 
 cert in D eine vorzügliche Leiftung, die nach ihrem Werthe dur) Applaus vollauf ges 
würdigt wurde. Das zweite Concert der Royal Albert Hall Amateur Orchestral 
Society (ein Titel, der an Länge nicht? zu wünjchen übrig läßt) gipfelte fih in Beet: 
boven’3 B-Sinfonie und Mendelsjohn’s Gmoll-Goncert, mit dem ih Mi Pamle jehr 
vortheilhaft hervorthat. Das nächte Concert der Mad. Jenny ViardeLouis bietet wie: 
der ein überreiches Programm, aus dem nebjt Beethoven’3 fiebenter Sinfonie zu be: 
merken find Hillev’8 Fismoll-Goncert (Mad. Viard:Louis), Stabat mater von Gal: 
vayre und eine Orcchefter-Fantafie von Stiehl, betitelt „Ein Traumbild, eine Vifion?. 
Das Programm des erjten ConcerteS der New Philharmonie Society ift nun feit- 
geftellt ; e8 bringt die Egmont-Ouverture; die Balletmufit und Mari aus „Feramorz * 
von Rubinftein, Beethoven’3 „Emperor”-Bianoconcert (d. hd. Esdur conc.) gejpielt von 
Halle, die Harold-Sinfonie von Berlioz (Viola, Herr Strauß) und Gejangsftüde der 
Pille. Schou von der italieniihen Oper; Herr Ganz ift nun alleiniger Dirigent. 


* St. Betersburg, 22. März Das achte und lebte der diesjährigen Sin: 
fonie-Concerte der ruffiichen mufitalischen Gejellihaft am 8. März, im Saale des Adels: 
vereind, hatte folgendes Programın: 1) Omwverture zur Oper „Tara Bulba* von 
 Kühner (zum erften Dale), eim gejchit und effectvoll inftrumentirtes Mufitjtüd; wir 
wurden jedoch; abermals in unjerer Anficht beftärkt, daß es unpraftiih ift, Stüde — 
jelbft die Ouverture — einer noch nicht aufgeführten Oper, deren Inhalt unbelannt, 
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zur Aufführung zu bringen, obgleich das bier in Rede ftehende Libretto wahrjcheinlich 
einer befannten Gogol’ichen Novelle entnommen zu fein jeheint. 2) Zweites PBianoforte: 
eoncert in Adur von Liszt, ganz vortrefflih von Herrn Klimoff gejpielt. 3) Neunte 
Sinfonie in Dmoll Op. 125 von Beethoven; Soliiten: die Damen Naab und Bitjchu: 
rin, jowie die Herren Wafliljeff II und Strawinsti. Der Bechftein’sche Flügel au dem 
Depot von Hermann & Großmann bewährte fi) al3 ganz vorzüglid. — Herr Louis 
Braffin, den wir jegt mit Freuden. den Unfrigen nennen, gab am 13. März ebendajelbft 
ein Concert, in welchem derjelbe ein interefjantes VBianoforteconcert, Gtude (Herbitnadt), 
Barcarole No. 2, Phantafieftüd und Valje-Caprice No. 3 eigener Compofition, jowie 
Fuge in Amoll von Bach, Andante, Gapriccio und Scherzo von Scarlatti, und Liszt’3 
„Ungarische Vhantafie” vortrug; die ganz ausgezeichneten Virtuojen-Leiftungen des Con: 
certgeber8 waren mit Recht ©egenftand der raujchendften Dvationen. Die Divection 
unjeres Gonjervatoriums fann fi rühmen, in den Herren Braffin und Kündinger Pro: 
jefloren erjten Ranges gewonnen zu haben. Auch bei diefer Gelegenheit bewährte fi) 
die Bortrefflichfeit der Schröver’ichen Flügel. Frau von Hade betheiligte fich duch den 
mit raujchendem Beifall aufgenommenen Vortrag der Arie au „Figaro’S Hochzeit” von 
Mozart, und Lieder von Schumann und Dargomigihsty. — Der Eleine 14jährige Bia- 
nift Mori Rojenthal gab am 17. März im Saale Kononow jein zweites Concert und 
erntete in beiden außerordentlichen Beifall. Der Schröderihe Flügel Hang ehr Jchön. 
— Schon wieder ift ein anderes mujfitaliiches Wunbderfind, der G6jährige Biolinift 
Pancracy Wiganowsti, zu Concerten eingetroffen, und bei Gelegenheit der legten öffent: 
lichen Spiree der Schüler des Confervatoriums erregte die Kleine kaum Yjährige Bianiftin 
Nizzoni, Schülerin des Herren Wölfl, Aufjehen, welche da3 Concert in Fdur von Dloiche: 
les mit DOrchefter auswendig ganz vortrefjlich vortrug; das Kind it noch jo Elein, daß 
e3 das Bedal faft mur ftehend erreichen Tann; wenn diejelbe jo fortfährt, wird fie dem 
Snftitute und ihrem ausgezeichneten LXehrer Ehre mahen. — Das berühmte SKünftler- 
paar Jrau Sophie Menter und Herr David Bopper traten bier zum erjten Male im 
zweiten philharmonischen Concert am 15. März im Saale des Adelsvereins auf und 
erregten Aufjehen durch ihre ebenjo eigenartigen wie vollendeten Kunftleiftungen; Frau 
Mienter jpielte in wunübertreffliher Weile ein Concert und die „DonsSuan‘-Bhantafie 
von Liszt, Baftorale und Capriccio von GScarlatti-Taufig, Mazurfas und Valje in As- 
dur von Chopin, und noch außerdem unter enthufiaftiihem Beifall mehrere PBiecen 
auber dem Programm; Herr Bopper legitimirte fich gleichfalls als Birtuoje erjten Ran: 
ges duch den Vortrag eines neuen Violoncellconcerte® in Emoll (Manufeript) und 
„Bapillon“, eigener Compofition, und ein Andante von Molique; nach der veizenden 
Compofition „Papillon“ jah fich derjelbe gezwungen, unter rauschendem Beifall noch 
eine überaus originelle Solopiece zu fpielen; wie es fi von jelbft verfteht, bereitete 
unjer Publicum dem genialen Künftlerpaare die lebhafteften Dvationen. Frau von Hade 
erntete durch den Vortrag der Arie der Zerline aus „Don Juan“, einer jehr hübjchen 
Lied:Compofition „Mignon“ von Golditein und einer Romanze von Defjauer lebhaften 
Beifall. — Der berühmte Geiger Sarajate hat, nachdem derjelbe fieben Mal theils in 
eigenen, theils in Wohlthätigkeits-Goncerten ftet3 vor vollen Sälen aufgetreten, ©t. 
Petersburg wieder verlaffen. — Ant. Rubinftein ift nebjt jeiner Gemahlin am 19. März 
wohlbehalten von jeiner Reife wieder hierher zurüdgefehrt. — Fräulein Adrienne Peichel, 
tüchtige Pianistin und jehr beliebte Lehrerin, ift im kaum zurüdgelegten 39. Sahre ge: 
ftorben. Die rvegite Theilnahme während der Krankheit, wie beim Begräbniß der Ver: 
ftorbenen zeugten von der allgemeinen Achtung, in welcher diefelbe in dem großen Kreije 
ihres Tünftleriihen Wirkens gejtanden. 
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* Eine Reihe interefjanter vergleihender Daten über da3 Budget 
der Barijer Dper in den Jahren 1777 und 1878 liegt uns vor: 
Ausgaben: ie 
1777 1878 
Sänger , Ä } . 80000 Fre. 862494 Frea. 
Choriften . Ä : 2179520008: 168449 = 


Tänzerinnen i \ 52800 = 230419 
Balletcorp3 N ; . 66400 + 110436 
DOrheltr : E hal: 279509 
Autorengebühren . s 4 4000 : 195317 
Urmengebühren . Ä 720000 = 275000 
GCopiitten . 3 ; ‘ 2/00 : 17745 
Beleuchtung ; ; LAU 20623077: 
Polizei £ ; : LU VOUNTE 42894 - 
Masfenbälle 3 , 12000 : 210220 = 
Einhahmen: 
Sahres- Abonnement i . 130000 : 1122038 : 
Tägliche Einnahmen . . 270000 =: 1872062 : 
Mastenbälle i ? : 80000 = 330589 : 


* Eine Berfjammlung der Actionäre der neuen Oper auf dem 
Thames-Embankment zu London hat neuerdings ftattgefunden und e3 ift beichlofjen 
worden, die Conftructionsarbeiten jo bald wie möglich rieder aufzunehmen. 


* Das San Carlo-Theater zu Neapel ift num wirklich geiähloffen worden, 
nod ziemlich lange vor Beendigung der eigentlichen Stagione Dem Imprefario ift 
eben der Athen ausgegangen ! 

* In Paris ift die Opernfrage endlich erledigt. Mr. Dufrenoy ift zum Di: 
rector ernannt worden. 

* Der Director des Theaters des Fantaisies Parisiennes in Brüflel, 
Herr Humbert, wird an Stelle Koning’s das Thheätre Renaissance in Paris über: 
nehmen, während Lesterer die Direction des Theätre du Gymnase antreten würde, 
 jobald fich der jegige Director Montigny in den NAuheftand begiebt. 


* Der Theater: Ausihus in Frankfurt a. M. hat die Stelle eines Srteite 
danten ausgejchrieben. 


* Wie aus Defjau gemeldet wird, hat der Landtag des Herzogthums Anhalt 
einen Antrag der Staatsregierung auf Einftellung eines Zufchufjes von 80,000 Mark 
für die Hofcapelle im Etat mit 21 gegen 16 Stimmen abgelehnt: Die Defjauer 
Hofcapelle ift befanntlich ein Kunftinftitut von Hiftoriichem Auf und großer Tüchtigfeit, 
dejfen Verfümmerung überaus bedauerlich wäre. 

* Maffenet’3 Dper „Der König von Lahore” geht am 12. Mat im Hof: 
theater in München in Scene. 

* m Königl. Hoftheater zu Hannover gehen am Freitag zum erjten Male 
in Scene: „Der Hokdieb*, Tomifhe Dper in einem Act von Marjchner, und „Coppe: 
lia*, Ballet in zwei Neten von Leo Delibes. 

» Sm Apollo-Theater zu Madrid kam eine neue einactige Operette (Zar- 
zuela), betitelt ‚,El lucero de l’alba‘‘ und componirt von Don Manuel Fernändez 
Gaballero, mit Glüd zur Aufführung. 


* Sm Germania:Theater zu New:Norf wurde vor Kurzem die in’s 
Deutjhe überjegte Operette „Shrer Majeftät Schiff Pinafore” von Arthur Sullivan 
(dem engliihen Componijten) mit gutem Erfolg gegeben.. 
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* Das Theätre de la Monnaie zu Brüffel hat feine Saifon mit einer 
Neprife von Wagner’3 „Lohengrin“ bejchlofien. 


* Die Stagione der italienifhen Oper in Her Majefty’3 Theater, Lon: 
don (Her Majesty’s Opera), wurde am 26. April mit einer Aufführung von Bizet’s 
Oper „Carmen“ eröffnet, in welcher Minnie Hauf großen Beifall fand. 


* Adelina Patti ift in London angefommen und wird in der Royal Italian 
Opera, Coventgarden, am 6. Mai als Lucia di Lammermoor zum erjten Male 
auftreten. 


* Im Coventgarden=-Theater zu London ift der Tenor Sylva in 
der Titelrolle von Meyerbeer’s „Robert der Teufel” zum erjten Male aufgetreten und 
bat guten Erfolg gehabt. Mile. Heilbron, die jeit fünf Jahren nicht in London ge: 
jungen, ift in genanntem Theater mit vielem Beifall als Violetta in der ‚‚Traviata‘‘ 
wieder erichienen. 


*» Sm Dofoperntheater in Wien gab eS in den lebten Tagen drei De: 
bütantinnen, und alle drei hatten das Glück zu gefallen. Die beiden erjteren, die Sän: 
gerinnen DV’ Angeri und Biandhi, hatten fchon vor Kurzem bei ihrem Gaftjpiel großen 
Erfolg; au die dritte Dame, Fräulein Gereale, eine italienische Tänzerin, war von 
ihrem vorjährigen Gaftjpiel vortheilhaft befannt und blieb auch jegt fiegreich. 


* Am 2. Mai jhloß der Capellmeifter am Leipziger Stadttheater, Herr Wil: 
helm Mühldorfer, ein Vierteljahrhundert feines Wirkens an der deutichen Bühne, 
welcher er anfangs als Darfteller angehörte. Im Frühjahre 1867 wurde er nad) 
Leipzig berufen, wo er au als Componift eine Reihe von günftigen Erfolgen errang. 


* In Dresden feierte Herr Nesmüller fein 2djähriges Jubiläum, Die 
„Dresdner Nachrichten“ Schreiben darüber Folgendes: „Am vorgeftrigen Sonntag waren 
es 25 Jahre, dab unjer allbefannter und geliebter Mitbürger Ferdinand Nesmüller 
die Concefiion zum ‚Zweiten Theater‘ bierjelbft erhielt. E3 jet bei diefer Gelegenheit 
erwähnt, daß er, der immer bejcheiden lebte und jenem auffallenden Treiben, welches 
manche Zheaterdivectoren als die Aureole betrachten, in der fie glänzen müfjen, fern 
blieb, der Sohn armer Eltern ift und aus Trübau in Mähren ftammt, mojelbft er 
1818 geboren ward. Nesmüller hat da3 Handwerk der Schuhmacherei erleint und 
noch lange, nachdem er e3 an den Nagel gehängt hatte und ein venommirter Künftler, 
ein auf beinahe allen Hofbühnen (auch auf der Dresdner) gern gejehener Gaft ges 
worden war, griff er noch einmal zu Pfriem und Ahle und — machte jelbft feiner 
Frau die Brautjhuhe! Am 1. Nov. 1835 betrat er zum erften Mal die Bühne und 
im Sabre 1848 dichtete er in Hamburg feine einft Nepertoiveftüc überall gemejenen | 
‚gilerthaler‘, denen noch mehrere Stüde folgten, jo daß er nicht nur als trefflicher Ko: 
‚mifer, jondern auch al Autor und Componift manch hübjchen Liebes u. |. w. bekannt 
it. Wie das Leben aller Schaufpieler aus der früheren Periode, war au) das Nes- 
müller’3 veich an bunten Bildern, von denen er manches vecht jchön zu jchildern wußte." | 














* Gounod, der in der vorigen Woche in Antwerpen war, um die erfte Auf: 
führung feiner Oper „‚Polyeuete‘‘ zu dirigiven, wurde bei diefer Gelegenheit außer 
ordentlich gefeiert. Eine Deputation von Damen begab fich jogar auf den Bahnhof, 
um dem Meifter bei jeiner Abreife Kränze und Blumen zu überreichen. Der Componift | 
der „‚Polyeucte‘‘ war von diefer Aufmerkjamkeit tief gerührt und iprah den jchönen | 
Antwerpnerinnen in warmen Worten feinen Dank aus. AS der Zug fih in Bewegung | 
jeste, jagte Gounod noch Teife zu einigen Herren: „Ich nehme nicht nur die Toftbare | 
Erinnerung an eimige leider zu jchnell in diejer guten vlämifchen Stadt verbradhte | 
Stunden mit mir; bier habe ich noch ein Andenken, das mich nicht mehr verlafjen ' 
wird"... Und er zeigte ihnen eine lange Thon=- Pfeife, zündete fie an und rauchte 
tapfer d’rauf los. | 
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* Zrau Szarvady (Wilhelmine Clauß), die berühmte Glaviervirtuofin, hat in 
Paris im Salle Pleyel ein großes Concert mit Orchefter zum Beften der Ueberschwennn: 
ten von Szegedin veranftaltet, weldem zunächft ein ganz auberordentlicher pecuniärer 
Erfolg nahzurühmen ift. Nicht minder glüdlih war aber die Finftleriiche Wirkung. 
dran Szarvady fpielte zwei in Paris noch wenig bekannte Glavier-Concerte, das eine 
von Brahms, das andere von Saint-Saend, und erzielte namentlich mit dem eriteren 
ftürmifchen Beifall, ein neuer Beweis, daß auch die modernfte deutiche Mufit gegenmwär: 
tig in Paris einen ehr empfänglichen Boden findet. 


* Ein ungarifcer feit einem Jahre in Maris Iebender Biolinifi, Zi: 
vVor Najhig mit Namen, ift neulich in einem in der genannten Stadt gegebenen 
Concert zum erften Male aufgetreten und hat theilweije guten Erfolg gehabt. 


* Der belgijhe Biolinift Strebelle hat mit großem Succeß in Bou: 
lognesfur-Mer concertirt; neben ihm bat feine Landsmännin, die Sängerin Mile. Hafjel: 
mans, viel Glüd gemadht. 


* Herr Brofeffor Joahim ift von feiner Londoner Saifon nad Berlin 
zurücigefehrt. 


* Sranz Liszt befindet fich zu längerem Aufenthalt in Weimar. 


* Zu Mailand fand am 28. April im Caale de8 Gonfervatoriums die erfte 
Aufführung von Menvdelsjohn’3 „Clins" ftatt, unter Divection Martin Nöder’s und mit 
‚den Damen Demi, Blume, Turri, Novarefe und den Herren Marelli und Giori als 
Soliften. Am 30. April follte die Aufführung wiederholt werden. 


* Der PBianift Henri Ketten hat in lehter Zeit in Bologna und Genua 
concertint; in leßterer Stadt desgleichen Carlotta Patti. 


* Der belgifhe Violoncellift Adolphe Fifcher beabfichtigt nächften 
Herbit fih auf eine große Concert:Tournde nach Amerika zu begeben. 


* Das legte neulich ftattgehabte Sinfonie-Goncert der heurigen 
Saijon der Harvard Musical Association zu Bojton bradte: Eroica-Sinfonie von 
Beethoven ; Clavier-Goncert in Amoll von Schumann (Hr. Franz Nummel) ; Duverture 
zu „Precioja® von Weber; Ungarishe Fantafie für Clavier mit Orchefter von Fizzt 
(Hr. Rummel); Leonoren-Owverture No. 3 von Beethoven. 


* Zu Bofton fand am Charfreitag in der Great Musie Hall eine Auffüh- 
rung von Bady’3 Matthäus-Pafjion ftatt, und in der DOfterwoche eine von Händel’3 
„sudo Maccabäus*, 


* Zu New:Nork hat fih ein neuer Gefangverein gebildet, der den Namen 
‚„Palestrina‘‘ führt und unter Divection des Maöfteo Fanciulli (aus Florenz) Steht. 


* Dei dem im Mai 1880 zu Cincinnati abzuhaltenden großen Mufikfefte 
werden folgende Sachen aufgeführt werden: „Ein fefte Burg“ von Bad; Supiter: 
Sinfonie von Mozart; das Utrechter Te Deum von Händel; Missa solemnis von 
Beethoven; Dmoll-Sinfonie von Schumann; Wafferträger-Ouverture von Cherubini; 
Stabat mater (zmeichörig) von Waleftrina; Einfonie Nr. 8 von Beethoven; „Der 
Zhurmbau zu Babel” von Nubinftein; Fauft-Ouverture von Nic. Wagner; „Oejang 
der Geifter über den Wafjern* von Schubert; Mazeppa von Liszt; ‚‚Zadok the Priest‘‘, 
Krönungs-Anthem von Händel; außerdem die neue Compofition für Chor und DOrchefter, 
welche den ausgejegten 1000 DollarPreis erhalten wird. 


* Herr Hofpianift & E Ba in Berlin theilt uns mit, daß fein Concert, 
in welchem ex drei Glavierconcerte von Beethoven fpielte, von „viel über 900 Per: 
jonen* bejucht gewefen fei. 
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Foyer. 


* Beethoven und Clärhen. Aus Merander Thayer’3 Beethoven-Biographie. 
Sm dritten Bande des bei Weber in Berlin erjehienenen Werkes von Thayer über das 
Leben Beethovens ift eine intereffante Mittheilung über die Entjtehung der Egmont: 
Mufit enthalten. Thayer hat die in Wien lebende Frau Toni Arnetd geb. Adamberger 
bejucht, melde im Sahre 1810 das Glärchen jpielen follte. Beethoven, welcher im 
Auftrage der Theater - Divection die Mufik fchreiben jollte, fam mit der Darftellerin 
zufammen, umd dieje erzählt darüber Herin TIhayer Folgendes: „JH mar damals ein 
findliches, beiteres, fröhlich junges Ding, das Beethoven’s Werk nicht zu |häten wußte, 
und dem er auch gar nicht imponirte, während ich jegt (1867), mit jechgundfiebenzig 
Sabren, das Glüd, ihn gekannt zu haben, vollfommen fühle Daher fam 5 aud), 
daß ich ihm ohne alle Befangenheit entgegentrat, al3 meine jelige Tante, meine Er- 
zieherin und Mohlthäterin, mich auf ihr Zimmer rufen ließ und ihn mir nannte. Seine 
Frage: ‚Können Sie fingen?‘ beantwortete ich ohne Verlegenheil mit einem unbefangenen 
Nein. Erftaunt betrachtete mich Beethoven und fagte lachend: ‚Nein? Jh joll ja die 
Lieder zum Egmont für Sie fegen.‘ Ich verfegte ganz einfach, daß ich) nur vier Monate 
gejungen, nad einer Heiferfeit aber aufgehört, weil man fürchtete, dab bei meinem 
angeftrengten Studium des Necitirens mein Organ leiden könnte. Da jagte er Kuftig 
im jcherzhaft angenommenen Wiener Dialect: ‚Nun, das wird was Sauberes werden‘ 
— und von feiner Seite wurde e3 etwas Herrlihes. Wir gingen an das Glavier, 
und meine Mufifalien — alte Grbftüde von meinem Vater, die ich alle wie ein Papa: 
gei ihm nachjang und bis zu diefer Stunde auswendig weiß — ducchftöbernd, fand 
er obenauf das altbefannte Rondo und Recitativ aus ‚Romeo und Yulie‘ von Zinge: 
velli. ‚Das fingen Sie,‘ vief er lachend heraus, daß es ihm jehüttelte, indem er fid 
zmoeifelnd zum Accompagniven feßte. Ebenjo harmlos, wie ih mit ihm jchwaste, jang 
ich meine Arie herunter. Da wurde fein Auge jehr mwmohlwollend, er fteih mir mit 
der Hand über die Stiin und fagte: ‚Sa jo, jet weiß ich eg‘ — fam nad) drei Tagen 
wieder und fang mir die Lieder einige Mal vor. Als ich fie inne hatte, ging er von 
mir mit den Worten: ‚So, jegt ifl’3 vet, jo fingen Gie, laffen Sie fi nichts ein: 
reden und mahen mir nicht einen Mordant hinein!‘ Er ging, ich jah ihn in meinem 
Bimmer nie mehr. Nur auf der Vrobe, al3 er dirigivte, nidte er mir öfters freund» 
ih wohlwollend zu.“ 





* Der befannte Concertmaler Carlo hat jhon einen Vorgänger gehabt, 
der ihm in der Firigfeit noch über war. Man hat in einem fünfundzwanzig Jahre 
alten Familienjournal eine Notiz über einen jonft nicht weiter befannten holländiidhen 
Maler Vanderjtraaten gefunden, von dem man erzählte, er babe 30 Landihaften in 
einem Tage gemalt, von der Größe eines gewöhnlichen Bogens Papier. Cr hatte 
mehrere Töpfe mit Farben neben fich ftehen, einen für die Wolfen, einen anderen für 
da3 Grün, einen anderen für Schatten u. |. w. Fing er nun an zu malen, jo rief 
er: „De, Zunge, eine Wolke her!“, tauchte einen diden PBinjel in den Farbentopf und 
fuhr nun horizontal über die Leinwand fort. Dann rief er: „Da find die Wolken; 
nun den Schatten ber!" Und fo ging es fort, bis die 30 Landichaften fertig waren. 
Ferner jagt man, er habe ganze Leinwandftüde von einem Ende zum andern gemalt, 
und zwar auf die ebengejagte Weile, indem er nämlich exit das Grüne oder die Wollen 
duch das ganze Stüd hindurch) malte und dann den nädhftfolgenden Theil fertig machte. 
Mar nun aus dem Ganzen eine Landichaft geworden, jo wurde fie je nad) den Auf: 
trägen der Käufer in Stüde zerjchnitten. Man konnte bei ihm 1, 2, 3 und 4 Fuß 
Landihaften Faufen, nad) ber Größe des Kaminz, den man damit zieren wollte, 











Signale. 507 


Novitäten. 


* Seit Helmholt und Mori Hauptmann ift ein erneuter Antrieb in 
die Männer der „Mufikwiffenichaft” gekommen, auf welche legtere fih A. B. Marı in 
jeiner Theorie der Compofition jo oft berief, wenn er für gewiffe praftiiche Erfahrungen 
nah Gründen juchte, um welche auch heute noch geftritten wird. Zu welchem Eyftem 
man fich befennen will, dürfte vor Allem die Art und Tiefe der Begründung einca 
jolben und dann auch die Geiftes-Art de8 nach Erfenntniß fuhenden Harmonifers ent: 
jheiden. Neferent findet für fi), troß der oft angefeindeten „Bahlen-Myftif” Haupt: 
mamı’3, dab in dejien „Natur der Harmonif“ die meifte „Natur“ fei, und bat nod) 
fein anderes Syftem fennen gelernt, in welchem ihm der Grundgedanke in feiner logischen 
Durchführung jo wenig Ausgedachtes mit fich brachte und in feiner organifchen Ent: 
widelung jo gleihmäßig Verftand und Gefühl für ih einnahm. Aber defien unge: 
achtet jei auf eine neuerdings bei Dominicus in Prag erjhienene Brofhüre von Dr. 
Dttofar Hoftinsky empfehlend hingewiefen: „Die Lehre von den mujife: 
lifden Klängen, ein Beitrag zur äfthetifhen Begründung der Hart: 
monielehre.* Der Berfaffer kommt theilweife auf Rejultate, die in verjchiedenem 
Sinne überrajchen, aber immer auf einem geiftreich verfolgten Wege gefunden find, der 
den wilenschaftlich gebildeten Harmoniker intereffiten wird. 


* Zoahim’3 Violinconcert in ungariiher Weife mit Drehefter- 
begleitung ift foeben als Dp. 11. bei Breitfopf & Härtel in Leipzig in einer jchön 
gejtochenen (Rohamnes Brahms gemwidmeten) Partitur erjhienen. Das Stud ift, bei 
Gelegenheit der vielfachen öffentlichen Vorträge durch den erlauchten Violinift:Componiften, 
bereit3 jo häufig cecenfirt worden, daß man mit einer näher darauf eingehenden Analyje 
post festum formen würde; e3 jei daher vorzüglich fein Gricheinen den PViolinfpielern - 
angezeigt, damit fie fich in den Befib des Werkes eben, das, trogdem es fi) in einem 
abgejhloffenen nationalen Zdiom ergeht, dennoch viel allgemein intereffirende Mufit 
birgt, und das, troßdem die Vhantafie des Mufifers von etwas reflectirender,, unleicht 
producirender Natur ift, doch des Effectreihen im Sinne gediegener Geichmadsrichtung 
nicht wenig enthält und bei entjprechendem Vortrage feines Erfolges fiher ift, während 
e3 dem tehnischen Studium eine reihe Fülle fruchtbaren Stoffes bringt. 


* Don Emil Hartmann’3 PBartituren für großes DOrchefter, „Nor: 
dDifhe Bolfstänze* Dp. 6 liegen und aus dem Verlage von Garl Simon in 
Berlin die Nummern 2 und 3 vor, deren Inhalt ung wiederum für das mufikalische 
soiom deS beliebten Componiften einnimmt. „Alte Erinnerungen“ beißt das 
erite Etücd; dafjelbe ergeht fi in der Weile einer graziöfen Menuet, welche in ihren 
verihieden charakterifirten Partien reizend wirkt. Die andere Nummer ift „Die Elfen: 
mädchen und die Jäger“ betitelt und hat die Form eines Iuftigen Scherzo, doch 
in zwiefachenn Charakter, elfenhaft und jagdmäßig. Charmant in der Erfindung und 
effectreich in der Snftrumentivung fefjeln beide Stüde und fie dürften von den Herren 
Orcheiterdirigenten jelbft unbejehen zur Aufführung gewählt werden, jo fiher find wir 
ihres guten Erfolges. 


* Für die Freunde von Anton Aubinftein’3 Dper „Feramors" 
dürfte das bei Bartholf Senff in Leipzig erjhhienene Clavierarrangement zu 
vier Händen milllommen fein; dafjelbe ift vortrefflich gejegt, vollftändig, mit Text 
über ten Gejangsftimmen in Primo und Secondo und dem Elangvollen Gate der 
Bartitır ganz angemefjen. Man lebt beim Spielen in jchönen Erinnerungen , nachdem 
man die Oper jelbjt. gehört hat, und ummillfürlich verfchafft man fich dabei den Genuß, 
die reisenden feenifchen Vorgänge und die Perfonen in der Oper vor den innern Blic 
zurüdzurufen, womit dann die anziehende Mufif erneuetes Leben gewinnt. 
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Wien. 

K. & Hefoperntheatern. 
27. April. Prophet v. Meyerbeer. 
28. April. Carmen v. Bizet. 

29. April. Sylvia; Aus der Hei- 
math, Ballets. 

30. April. Walküre v. Wagner. 

1. Mai. Aida v. Verdi. 

2. Mai. Satanella; Aus der Hei- 
math, Ballets. 

3. Mai. Regimentstochter v. Doni- 
zetti. Rococo, Ballet. 

4. Mai. Hernani v. Verdi. Aus d. 

Heimath, Festspiel. 

5. Mai. Robert v. Meyerbeer. 
6. Mai. Dinorah v. Meyerbeer. 
7. Mai. Troubadour v. Verdi. 

8. Mai. Goldenes Kreuz v. Brüll 
Aus der Heimath, Festspiel. 
9. Mai. Nachtwandlerin v. Bellini. 

Coppelia, Ballet. 

10. Mai. Fidelio v. Beethoven. 
11. Mai. Tannhäuser v. Wagner. 
12. Mai. Romeo und Julie von 

Gounod. 


Berlin. 
K. Opernhans., 
27. April. Violetta v. Verdi. 
28. April. Fidelio v. Beethoven. 
29. April, Templer und Jüdin v.| 
Marschner. | 
30. April. Margaretha v. Gounod. 
2. Mai. Ein Feldlager v. Meyer-| 
beer. | 
3. Mai. Figaro’s Hochzeit von 
Mozart. 
4. Mai. Regimentstochter von 
Donizetti. 


| 





München. 
K.Hof-u. Nationaltheater. 
2. April. Tannhäuser v. Wagner, 
3. April. Stradella v. Flotow. 

8. April. Euryanthe v. Weber. 

14. Apıil. Catharina Cornaro v. 
Lachner. 

17. April. Wasserträger v. Che- 
zubini. 

20. April, Norma v. Bellini. 





22. April. Nachtlager v. Kreutzer. 





Opernrepertoire. 


27. April. GoldenesKreuz v. Brüll.| 30. April. Weisse Dame v. Boiel- 


4. Mai. Glöckchen d. Eremiten| dien. 
v. Mailiart. 3. Mai. Rheingold v. Wagner. 
6, = Waffenschmied v. Lor-| 4. Mai. Walküre v. Wagner. 
zing. an 
12. Mai. Der König von Lahore Schwerin. 
v. Massenet. Grossh. Hoftheater. 


x 2. April. Don Juan v. Mozart. 
Stuttgart. 


14. April. Der schwarze Domino 
‚K. Hoftheater. v. Auber. 
1. April. Hugenotten v. Meyer-| 17. April. Maurer u. Schlosser v. 
beer. Auber. 
3. April. Martha v. Flotow. 20. April. Figaros Hochzeit v. 
14. April. Gretchen v. Gounod. Mozart. 
16. April. Tell v. Rossini. 24. April. Fliegender Holländer v. 
18. April. Norma von Bellini. Wagner. 


20. u. 25. April. Afrikanerin v. 


27. April. Martha v. Flotow. 
Meyerbear. 


30. April. Fidelio v. Beethoven. 

\ 2. Mai. Ozar und Zimmermann 

26. April. Flotte Bursche, Zehn Yy, Lortzing. 
Mädchen n.kein Mann v. Suppe. 

27. April. Der erste Glückstag v. 
Auber. 


29. April. Lucia v. Donizetti. 


Frankfurt a. M. 
Stadttheater. 
1. April. Barbier v. Rossini. 
6. u. 12. April. Robin Hood von 
Dietrich. 
8. April. Nachtlager v. Kreutzer. 
14. April. Troubadour v. Verdi. 
16. u. 18. April. Traviata von 


Carisrahe 
und} 
Baden-Baden. 
Grossh. Hoftheater. 


a 25. April. Dinorah v.Meyer-| Verdi. 
eer, ; : 
14. u. 27. April. Meister Martin Ren Augenaehr 


und seine Gesellen v. Weiss- 
heimer. 

17. April. Lucia v. Donizetti. 

20. April. Jüdin v. Halevy. 

23. April. Meister Martin u. seine 
Gesellen v. Weissheimer (in 


22. April. Glöckchen d. Eremiten 
v. Maillart. 

24. April. Jüdin v. Halevy. 

28. April. Czar und Zimmermann 
v. Lortzing. 

30. April. Rigoletto v. Verdi. 


Baden). 
Mannheim. 1 bie 90 Koril 
Grossh. Hof-u. National- EOperBs. 
R ; en: er. Faust de Gounod. 
ni 9. April. Rheingold von| L'Africaine de Meyerbeer. 
14 ee kt Robert de Meyerbeer. 
nn . April. Walküre von |yeg Huguenots de Meyerbeer. 
agner. Le Freyschütz de Weber. 


23. April. Stradella v. Flotow. 
27. April. Figaros Hochzeit von 
Mozart. 


Yedda, Ballet. 
Le Roi de Lahore de Massenet. 





Opera comique. 


Les Diamants de la couronne 
d’Auber. 

La Fille duR6ögiment deDonizetti. 

Fra Diavolo d’Auber. 

La Dame blanche de Boieldieu. 

Le Pre-aux-Clerces de Herold. 

Galatee de Masse. 

Haydee d’Auber. 

Le Pain bis de Dubois. 

Les Noces de Jeannette de Masse. 

Le Deserteur de Monsigny. 

La Flüte enchantde de Mozart. 

L’Eclair de Halevy. 

Le Postillon d’Adam. 

Les Amoureux de Catherine de 
Marechal. 

Le Caid de Thomas. 





St, Petersburg. 
Grosses Theater. 
(Russ. Oper.) 


15. April. Esmeralda, Ballet. 

16. April. Das Leben für den Czar 
v. Glinka. 

17. u. 27. April. Die Tochter des 
Schnees, Der Barbier, Ballets. 


18. April. Die Bewohner v. Nijni 


v. Naprawnik. 

19. April. Rigoletto v. Verdi. 

20. April. Scenen a. d. Ballets: 
Die Tochter d. Schnees, Faust, 
Goldfischehen, Peri. 

22. April. Bajadere, Ballet. 

23. April. Faust v. Gounod. 

24. April, Roksana, Ballet. 

25. April. Johann von Leyden v. 
Meyerbeer. 





Marientheater. 
(Russ. Oper.) 


20. April. Ehernes Pferd v.Auber. 

21. April. Russlan und Ludmilla 
v. Glinka. 

27. April. Rigoletto v. Verdi. 
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| Adressbuch 


der 
für die musikalische 


Welt. 


| 

Angeri, Frl., in Wien. 
ıBianchi, Fri., in Wien. 
‚Carbone in London. 

Cerale, Luigia, in Wien. 
Deil’Era, Frl., in Berlin. 
Derval, Mlle., in Paris. 
Essipoff, Annette, in London. 
Faure in Bordeaux. 
Friedmann, Frl., in Berlin. 
Gallmeyer, Frau, in Wien. 
Gayarre in London. 
‚Geistinger, Frau, in Wien. 
Gerster, Etelka, in London. 
Hauk, Minnie, in London. 
Hopekirk, Frl., in London. 
Hülsen v., in Hannover. 
Janoiha, Frl., in Warschau. 
Joachim in Berlin. 

Lasalle in London. 

Lehmann, Lilli, in Stockholm. 
Liszt in Weimar. 

Mapleson in London. 

Mehlig, Anna, in London. 
Menter, Sofie, in St. Petersburg. 
Nicolini in London. 

Niemann in Darmstadt. 
Nilsson, Christine, in London. 
Norman-Neruda, Wilma, inBrünn. 
Ole Bull in London. 

Patti, Adeline, in London. 
Paur in Königsberg. 

Pessiak, Frl., in Berlin. 
Popper in St. Petersburg. 
'Rubinstein, A., in St. Petersburg. 
'Sarasate in London. 

Saurel, Emma, in Frankfurta.M. 
Scalchi, Mad., in London. 
‚Schuch, Frau, ın London. 
Smeroschi, Mad., in London. 
Steinbach, Frl., in Berlin. 
Verdi in Genua. 

Wachtel in Hamburg. 

Zagury, Mad., in Paris, 
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Musik-Dirigent gesucht, 

Die Stelle des Musikdirigenten der Liebhaber-Theater-Gesellschaft 
„Melpomene“ zn St. Johann-Saarbrücken ist erledigt und so- 
fort neu zu besetzen. 

Reflectirende, welche in musikalisch - dramatischen Sachen Er- 
fahrung haben, wollen sich melden und sind Offerten an den 
Schriftführer des Vereins, Herrn Beyer zu Saarbrücken, 
Bahnhofstrasse No. 40 zu richten, von welchem auch die näheren 
Bedingungen mitgetheilt werden. 


Ein Violinvirtuos von bedeutung; 
welcher vollständige Orchester-Routine besitzt, kann 
am 1. August als (omecertmeister in meinem 


Orchester Anstellung finden. Jahresgehalt 4500 Mark. 


Berlin, Hedemann-Strasse 1314. 


BE. Bilse, 
a, und Hof- Muh Divecr, 


Ein sehr tüchtiger, junger und oslicn lediger 
Vielia-8pieler, 


der im Stande ist, im Nothfall eine N Oboe im Schauspiel zu 
blasen, findet Ende dieses Jahres in einer der ersten Hofcapellen 
Anstellung. Geil. Offerten an Herrn Kammermusikus Gödecke in 
Braunschw eig, Gliesmaroderstrasse 30. 


Pistion. (St. 4839.) 


Ein gut erhaltenes Piston sammt Futteral wird um billigen Preis sofort zu kau- 
fen gesucht. 

Gefl. Offerten befördert sub Chiffre N. 4214 die Annoncen-Expedition von 
Rudolf Mosse in Stuttgart. 


DT ne 


Ein neues Dr. Reiter’sches Clavier-Pedal, unter jedes 
Pianino passend, ist billig zu verkaufen durch 
Hermann VWiensing in Erfurt. 


Gesucht wird eine thätige Firma zum geschäftlichen Ver- 


trieb einer nützlichen, neuen, patentirten Erfindung auf dem Ge- 


biet der Clavierpädagogik. Adressen werden erbeten unt. Chiffre 


8911 an die Annoncen-Expedition von R. Mosse in Weimar. 


| 


| 








Venen nm na 


Sänger - Vereinen 


empfiehlt. sich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und gediegenster Aus- 
führung zu den billigsten "Preisen die Manufactur von 3. A. Hietel, 
Leipzig, Grimm, Str. 16 (Mauricianum), 
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Extrait on catalognte 
DURAND, SCHCENEWERK RO 


2 Zuccebsinte de ©. FSlarland. 
a PARIS, 4. Place de la Madeleine. 
a Leipzig et Winterthur, chez J. Rieter-Biedermann. 


Alufigue pour piano A guatee NER 


YHzet ($.), Op. 22. Jeux Pentants, 12 pteces x ap ie 
Dubois ( SR 2e Omwerture de Poncert ; $ a 
Huiraud (&.). Smite Vocchestze en qualze parties, re 
Inde, Intermezzo, Andante, Camaval . 1 a 205% 
Omwerture de Poncert ! ‘ R or ee 
Omwerture de Siccolino. Opera-comigne . nel. ie 
a MD), Symphonie ee } .- nel. j EEE 
Sale (8.). Szelude symphonig ue de Siesgue } Dr 
Safenet, Op. 11. Bieces 1ere Suite . ; s ir ent 
une Op. 13. A1ere Smite Vocchestze . nen Te 
SRHUlZa6N? Ke, Op. 25. Occident et Orient, lache Ele 


Op. 31. Se Ronet "Omphale, poeöme »y mpho- 


mwigqme, avvange par &. Suraud . one. et 
— ©». 32. Sonate.de wioloncelle, az. pav &. Horm net. a) 2 
rn Op. 34° Macche heroigue } 10073 
le Op. 35. Maviations sur un ISheme de Besthoven eh ee 


—— Op. 39. Shaöton, poeme nt weırange 


par &. Gwiraud . . nel. alu. 
a Li Op. ko. Danse ERLEN poime an 

arrange par & Suiraud nel. A, 
ee Op. 4. Bmaluer, orange a ch a nel. See 


BIN Akt Op. Ar. Danse des prelzesses de Dagon de Sam- 
son ed Dalla . 6 
wu: Op. AT. Baal de Sn et Dalika na An 
—— Op. 49. Smile p. orchesize ar. par &. Suirand net. 6 

— — Op. 5o. La Jeumesse VHercule, poöme 


1a range par &. Gwraud . nd. 5 —# 
Sawane de 1’ Opera Etienne Marcel & \ 2 
Malse 00. 00. , 97.3 


Deur pinnos A quafre mais. 
sKaendel, Concertos pouz Orgue el Öschestre arwanges 


par Oldme nt Soret. 


No. Concerto en Si b&mol Y E net. 

















r 4 — 
BON en Sol mineur > ä net. 4. — 
TErAS, r en Si b&mol 3 Ä net. 4 — 
= NM: ” en Fa ; ’ Rob: 4 — 
a. en Si bemol : net: 4 — 
- 6 A en Sol mineur . ner 4 — 
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Extrait du catalogue de Durand, Schoenewerk & Cie. 


gaint-Sabus (C.) Op. 17. 1er Concedto . ned. 


Di 7% 2e Concerto i ; ; „. nel. 


— Op. 3 . Se Rouet 9 Omphale, Be aymph. net. 
_— Op. 34, Marche heroigue ; 
= Op. 35. Marviations sur un Shemede Biltiaeoh net. 
Op. 39. Shacton, poeme symphonigue . ne. 
_— Op. 40. Danse macabıe, Ba symph. nel, 
—— o%. 44.  Ae Concerto £ nel. 
Op. 50. La Jeunesse VHercule, Be RAR nel. 
jotlf ( 0.) )» Op. 311. Stande marcce tiiomphalfe 


er pinnos a huit meins, 
Haint-Haens (C 3% Op. 40. Danse macahıe, pocme 
.. arange par ©. Iuirand . nel, 
— — Op. Ag. Swile pour occhesize, arangee par Saure 
(vou5 presse). 


Se Aue 
| 


— Op. = 3e Concerto i ne. 


Frcs. 


14 
16 
14 

) 
18 


Oeuvres de Bee Godard. 


DD L. Se Sonate piano et violon en Ut mineur . mie. 
Op. 2. 2e Sonate piano et violon en La mineur . ‚ret. 
Op. 3. Legende. et Scherzo piano et violon . net: 
Op. 5. Quatre morceaux. Violon, alto et violoncelle . 
Op. 6. Les Contes de Perrault. Neuf morceaux pour piano. 
Reunis P A 3 : : : Ä neh 

No, I. Le petit Pouce “ “ i 

a 225 Leipetit Chaperon ronse,, 

- 3. La Belle au bois dormant 

72% Cendrillon 

zensebarbesbleuels. . 

-. .6. Riquet a la houpe . 

- 3. ‚Peau d’äue 

5, bestC Hat bote 

San Lesslees : “ J 
Op. 9. 3e Sonate piano et violon en Sol mineur . SaDet: 


Op. 16. Trois morceaux \ R 
No. 1. Menuet.. e 4 \ E “ 
No. 2. Andante Pr 
No. 3. Gavotte 

Op. 20. Sonate pour violon seul 3 

Eiym21. «u Blegie .. : £ x N R 

9.22. 'Scherzo ; 24 Aa 

Op. 27. Trois morceaux 


No. I. Promenade matinale 
No. 2. Solitude 


| No. 3. Par les sentiers F « “ 
Op. 40. Bohemienne . \ a R ä 
Op. 43. R£verie-pastorale . h 


| Op. 44. Sur la mer, Barcarolle 


“nun aımnmad Sin OSUw@ PNSNITUT Sonim pr oNO\ SI (urı WI (m 


ee Be ee 


a 


512 Signale. 








Im Verlage von 8. Simrock in Berlin erschienen soeben: 


asLiedvonderGlocke 


Friedrich von Schiller 


für 
gemischten Chor, Solostimmen. Orchester und Orgel 


componirt von 


Max Bruck. 
Op. 45. Clavierauszug (mit deutsch. u. englisch. Text) 8 0. 
Chorstimmen (jede a 3.%.) 12.#. Textbuch *) (100 Stck. f. 10.4.) 
Partitur und Örchesterstimmen erscheinen in 6 Wochen. 


35” *) Vor Nachdruck des Textbuches in der vorliegenden Form und Ein- 
theilung (dieselben sind mein ausschliessliches Verlagseigenthum) warne 
ich ausdrücklich, da ich Uebergriffe in meine Verlagsrechte rücksichtslos 
verfolge. 









Ferner: 


Clavierstücke 


von 

Johannes Brahms. 
GB: 
Erstes Heft (Preis 4 Mk.): | Zweites Heft (Preis 4 Mk.): 

No. 1. Capriceio, Fismoll. | No. 5. Capriccio, Cismoll. 

» 2.. Capriccio, Hmoll. | , 6. Intermezzo, Adur. 

» 8. Intermezzo, Asdur.  ,„ 7. Intermezzo, Amoll. 

„» 4. Intermezzo, Bdur. | » & Capriccio, Cdur. 





Ferner von: 


Anton Dvorzak: 

Op. 44. Serenade für Blasinstrumente (2 Oboen, 2 Cla- 
rinetten, 2 Fagotte |Contrafagott ad libitum], 3 Hörner), 
Violoncell und Contrabass, Dmoll. 

Partitur 9 M. Stimmen 15 4. Vierhändiger Clav.-Ausz, 6 M. 

Op. 45. Drei slavische Rhapsodien f. Orchester: No. 1, 
Ddur, No..2, Gmoll, No. 3, Asdur. 

Preis für jede Nummer: 
Partitur 15 M. Stimmen 15 M, Vierhändiger Clavier- 
| Auszug 1M.50 7. 

Op. 46. Slavische Tänze, bearbeitet für Clavier solo, 2 

Hefte a 3 4. 50.2. 











| 


| 
| 

















99, Leipzig, Mai. 1879. 


SIGNALE 


Mujifnliige Welt. 


Siebenumddreißigter Jahrgang. 


SDerantwortlicher Ziedactenr: SBartbolf Senff in Seipzig. 





Sährlich eriheinen nindeftens 52 Nummern. Preis für den ganzen Jahrgang 6 Mark. 
Alle Buc- und Mufifalienhandlungen, fomwie alle Boftämter nehmen Beftelungen an. Bei 
directer frankirter Zufendung durch die Poft unter Krenzband für Dentichland 9 Maıf; für 
Sranfreid 12 Frances (man abonnirt bei Herren Durand, Schoenewerk & Cie. in Paris, 
4 Place de la Madeleine); für Großbritannien und Irland 10 Schilling (man abonnirt bei 
Herren Augener & Co. in London, 86 Newgate-Street E. C.). Infertionsgebühren 
für die Petitzeile oder deren Aaum 30 Pfennig. 








Sammlung Händel’scher Gefänge. 


Die Breitfopf & Härteljche neue, duch Victoria Gervinus bejorgte Aus: 
gabe einer „Sammlung von Gefängen aus Händel’s Opern um Dra- 
torien* mit Clavierbegleitung hat duch den eben erjehienenen dritten Band einen 
willlommenen Zuwachs erhalten. (Pr. 5 Marl) Der Inhalt bringt wiederum ein 
|Hön georbnetes und vortrefflih vedigivtes Material für Haus, Kirchen: und Concert: 
Mufik unter den Rubriken: Liebes-Freud, Liebes:Leid, Sehnfuht. Man Tann fich die 
ganze Heritellung diefer Sammlung nicht befjer denken und wünjchen; außer dem inter: 
ejlanten Vorwort von Victoria Gervinus, in welchem diefe Ausgabe jehr richtig als ein 
vMuftkaliiches Familienbuch des deutichen Volkes“ bezeichnet wird, bringt eine Einleitung 
reichlichen belehrenden Text, 3. DB. „über den Urjprung des Gefanges’ ; „über das 
Necitativ" ; „über die Ausprudsfähigkeit der Stimme al8 Trägerin der Gefühle, als 
Material für die Tonkunft” und über ähnliche Gegenjtände; es folgt ein Verzeichniß 
der bedeutendften DVocalmerfe Händel’3 nebit der Zeit ihres Entftehens und Angabe 
Ihrer Textdichter, fodann kommen 256 Seiten Mufit für eine wie aud für zwei Stim:- 
men, nebit Angabe der Stimmgattung und des Umfangs jeden Gejanges. Die aus: 
gewählten Gejangzftüde, welche mit einer bequem zu fpielenden Clavierbegleitung ver: 
jehen find, bieten überall echt Händel’iches Gold, und man wird im Ueberblic des jegt 
in allen drei Bänden Vorhandenen fatt überwältigt durch die Freude an den gejammelten 
dauerhaften Schägen, die jo reiht geeignet find, einen großen edeln Sinn zu pflegen, 
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514 "Signale. 


während fie uns zugleich) im Genufje beglüden. Mer fingt und Gejang lehrt, muß 
von diefer Sammlung Notiz nehmen, und wir können nur wünschen, e8 möchten fid) 
für gleichartige Auswahlen aus allen unjeren claffiichen Meiftern ebenjo geeignete re: 
dactionelle Kräfte unter der nämlichen berühmten Firma finden, wie e8 bei diejer 
Sammlung der Fall it. 

UN 





Braftiiihe Horn-Schule 
Kon 
Stiedrid Gumberf. 
Berlag von Rob. Sorberg in Leipzig. 


Der Berfaffer diefer Hornjeule ift erfter Hornift des Gewandhaus-Orcheiters zu 
Leipzig und erweijet fih in feinem Werke als ein theoretisch vorgejehrittener Künftler, 
der die verfehiedenen Arten Waldhörner wohl zu würdigen weiß, die neueren Bentil- 
hörner aber, wie fie namentlich von Liszt und Wagner verwendet werden, als die allein 
zeitgemäßen anerkennt. ine intereffante Einleitung über die Geichichte des Horn 
beginnt das Werk, e8 folgt dann eine Reihe von praftiihen Regeln, die wir noch aus: 
gedehnter wünjhen. Nach der Notenjchriftlehre, dem Tonumfange des Horn und ven 
Sontervallen beginnen die erjten Hebungen für Das einfade Hom, erft für ein Jnjtuuz 
ment, dann für deren zwei. Eine Oriff-Tabelle für Bentilhorn, dann Studien für 
dafjelbe, wie aud für zwei Smftrumente nebft Theorie, QTreffübungen und immer 
ichwieriger werdende Studien, zulegt einige Gtüde für drei Snftrumente füllen den 
übrigen Theil diefer veichhaltigen, überall zu empfehlenden Hornjehule. cr 


are Es saEEEBE EEE unranSEnGERSESEBREIEDIESBEN WIBESERISSEHEERBESERRFIRER. 


Drei Salonjtüde 
für Bioloncell mit Begleitung de3 VBianoforte 
von | 
Karl Davidoff. 
Op. 80. Pr. 3 Mark, 
Verlag von Fr. Kiftner in Leipzig. 


Die Stüce bilden ihrer Cffectuirung nad) ein Decvescendo und wir vathen dem, 
Ausführenden daher, die Folge fo zu halten: Nr. 3, Nr. 2, Nr. 1, damit ein Cres- 
cendo daraus werde. Nr. 3 ift eine Tarantelle und fomit feine geborene Violoncells 
Natur, zudem au etwas gefuht, Nr. 2 fingt ganz hübic, bat jedod) veflectivend. 
entftandene Bartieen; Nr. I aber ift ein für Violoncello excellent geeignetes Stüd, eine 
in Tonarten und Stimmungen nett modulivende, nobel fingende Ganzonette. u u 
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Dur und Moll. 


* Leipzig. In einer am 4 Mai im Blüthner’ichen Saale vor eingeladenen 


‚Zuhörern gegebenen Matinde hat fih ein. bislang ganz unbefannt gewejener Clavier: 


jpieler, Herr Woldemar von Bahmann mit Namen und aus Odefla jtammend, 
präjentirt und producirt. Diejer pianiftiihe homo novus tft — wie mir glei von 
vornherein jagen wollen — ganz danach) angetlhan, in Bälde aus der Sphäre des 
Unbelanntjeins heraustreten, ja unter die Zahl der Birtuofen von Renommee auf: 
genommen werden zu fünnen, denn er jpielt wirklich ganz juperb. Seine Technik eritens 
it glänzend genug, um den hoch gefteigerten Anjprüchen von heutzutage volllommen 
Genüge leijten zu können, und dann zeugt jein Vortrag von Berftändniß, Gejchmad 
und Wärme. Diejen Compler von guten Gigenjchaften documentirte er nicht minder 
in der im Verein mit Heren Goncertmeifter Schradied vorgetragenen Beethoven’jchen 
jogenannten Kreuger-Sonate, wie in Bräludium und Fuge von Bad (Cisdur, aus dem 
Wohltemperirten Clavier), Etude „Danklid nah Sturm” von Henlelt, „,„Au bord 


- d’une source‘‘ von Liszt, Scherzo Dyp. 39 von Chopin und endlih in der Taufig’- 
 ichen Bearbeitung von Weber’ 3 „Aufforderung zum ZTanze”. Außer der trefflichen 


Unterftügung dur Herrn Goncertmeifter Schradied wurde Heren von Pahmann die 


der Sängerin (Altiftin) Fräulein Caroline Boggftöver zu Theil, welche Lieder von 


Schubert, Franz und Raff zu nur mäßigem Bortheil zu hören gab. 


* Wien, 22. April. Das lebte philharmonische Concert (neue Folge) wieder: 


holte Schon vordem gehörte Werke, Manfred-Duverture, Ouite für Streihorchefter von 
Hugo Reinhold und 5. Symphonie von Beethoven. Neu (d.h. für die laufende Satjon) 
war 2i3;t’3 Esdur-Goncert, gejpielt von Fräulein Martha Kemmer. Das Concert 
erfordert Gnergie, und dieje bekundet fi jhon in der äußeren Ericheinung diejer 
— Shülerin ist’, die mit ihrer vorzügliden Leiftung einen durchgreifenden Erfolg er: 
zielte. Neinhold’3 Compofition wurde wieder warm aufgenommen und er jelber zmeis 
mal gerufen. Mit Beethoven’3 Symphonie, die mit ihrem mächtigen Zug majeltätiich 
der Unendlichkeit zufteuert, feierten Dirigent Richter und feine Untergebenen einen Sieg 
auf der ganzen Linie; fie bildete den mwürdigften Schlußftein der großen diesjährigen 
Aufführungen. €3 folgten noch einige Eleinere Concerte, die aber, mitten im Taumel der 
gegenwärtigen Qubeltage, kaum beachtet wurden. An denjelben wird ih in eriter 
Linie der erfte Wiener Männergejang-VBerein betheiligen, der bereit3 im DBerein mit der 
- Katferl. Hofcapelle in der einzumeihenden Votioficche die Afuftif derjelben. erprobte, Die 
denn auch ein jehr günftiges Nefultat lieferte. Bei der feierlichen Uebergabe der Kirche 
an den Bauheren, Erzherzog Karl Ludwig, bringt der Berein folgende Tonjtüde zur 


Aufführung: Vollshymne von Haydn; „Der Friede jei mit Euch“ von Schubert; 


„Sonntagsmorgen” (Gedicht von Kaifer Mar, der den Bau der Kirche anregte) com: 


; ponit von MWeinwurm; und ‚‚O sanctissima‘‘. Die beim Hauptmoment des Felt: 


zuges producirte FeltzHymme ift ebenfalls von Weinwurm componirt. Jin der Hofoper 
wird am Feftabend ein Feftipiel „In der Heimath“ aufgeführt, Mufit (mit Benugung 


von Nationalmelodien) von Gapellmeifter Doppler, Tänze arrangirt vom Balletmeijter 
Kelle. An den Bolfsliedern betheiligen fih die Damen Lucca, Materna, Herr Müller; 
- Fräulein Sitt vom czehiihen Theater in Prag, Frau Soltos vom ungariichen Theater 
im Belt. Auch eine ferbifhe Nationalcapelle, aus Zombor berufen, und die beite 
 Bigeunermufit Belt’s wirken mit. Bei den Tänzen erjcheinen Fräulein Linda und die 
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neuengagirten Fräulein Sofefine Zimmermann und Baliero. Den zahlreichen Fremden 


war Gelegenheit geboten, einer Vorftellung der „Walküre” beizumohnen, in der Die 
Rollen der Sieglinde und Frida duch die Damen Kupfer und Dillner neu bejegt 


waren. Der „Voftillon von Lonjumeau“ wurde nach langer Paufe zweimal gegeben 
und bot Frau Lucca als Madeleine abermals eine neue Rolle, die fie mit mandem 
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intereffanten Zug ausftattete; vortrefflih waren die Herren Müller (Chapelou) und 
Mayerhofer (Bijou) und ernteten alle drei Genannten außerordentlihen Beifall. 


x Königsberg, 1. April. Au wir leiden jegt an Meberjhwenmung — nüms 
(ih an Goncerten, die mit den Meberjhwennmungen in Szegedin, Schweg und andern 
zufammenhängt, da viele den Zwed haben, dab die hier von ihr Betroffenen zur Lin 
derung der Noth der dort Betroffenen fteuern jollen. Hervorheben möchten wir unter 
den leßteren ein Concert des Männergejangvereind „Delodia" am 14. März Abends 
8 Uhr im Schüsenhaufe, unter Leitung jeines Dirigenten Mar Deften, dag ein aus 
Männerchöven, Solobegleitung und Violoncelljoli hiefiger Künftler und Pianofortevorträ: 
gen de3 Dirigenten (zum Theil eigener Compofition) gut und planmäßig zujammen: 
geftelltes Programm darbot, während man jeßt hier ber Aufftellung der Concertpro= 
gramme oft feineswegs die nöthige Aufmerkjamfeit widmet, fi im Gegentheil vielfach) 
einzubilden jeheint, eine Anzahl befriedigend ausgeführter guter Compofitionen oder gar 
eine Anzahl zufammengetrommelter guter Künftler mache auch jchon ein gutes Concert. 
— Am 3. März gaben die Herren Brode, Hennig, Hünerfürft 2c. Abends 71/, Uhr 
im deutihen Haufe ihre dritte Soiree für Kammermufit — Clavierquintett (Fmoll Op. 34) 
von Brahms (hiev zum erften Male); Streichquartett (Fdur Op. 59) von Beethoven; 
Streichquarteit (Gmoll Op. 74) von Haydn -— von der %. Köhler in der Hartung’: 
ichen Zeitung rühmt: „Die Soirde war eine der interefjanteiten hier je von einheimischen 
Musikern gegebenen." — Am-10. März Abends 7 Uhr im Schütenhauje führte der 
Akademische Gefangverein Mendelsjohn’s Compofitionen zu Dedipus auf Kolonos für 
Chor, Soli und Orxchefter auf, wobei die Rollen des Drama’ gelejen wurden. — Wer 


gen feiner Neuheit (wenigftens für uns) erwähnen wir dann ein am 17, März gegebe: 


nes Goncert des Königsberger Either-Clubs, in weldhem Chöre für Schlag: und Streich: 
cither und andere Inftrumente vorfamen. — Den Shluß des Vlonats füllten drei 
große und bedeutjame Concerte aus: das achte Börjen-Concert am 18. März in der 
Börfe, in welchem als auswärtige Eoliftin Frau Annette Eifipoff das Glavier-Concert 
in Emoll (mit Oxchefter) von Chopin, ferner Impromptu Op. 90, 1 inCmoll von Schu: 
bert, Variationen von Naff und Gavotte von Nud. Niemann mit ungeheurem Beifall 
ipielte; daß diefe Nummern zum Xheil ganz andere waren alS die vorher angefündig« 
ten, Tönnen, gleich der hiefigen Kritil, auch wir nicht billigen. Außerdem trugen vier 
Mitglieder der hiefigen Oper „Liebeswalzer” von Brahms mit vierhändiger Begleitung 
(die Herren Nafemann und Goldberg) vor; das Drcheiter aber (unter Herren Nafemann’s 
Leitung) Nheinberger’3 BVorjpiel zu den „fieben Naben?, Gade's „Nachklänge zu Dfftan” 
und Mendelsfohn’s vierte Sinfonie (Adur). — Am 24. März führte die Muftlaliiche 
Akademie Abends 7 Uhr, gleichfalls in der Börje, die Scenen aus Goethe'3 „Fauft“ 
von Schumann auf. Die Soli wurden von Fräulein Beate Wüerft (jhon von früher: 
hier bekannt und beliebt) und den zum erften Mal hier eriheinenden Herren von GSenfit- 
Pilfah (Zauft 2c.), von zur Mühlen (Ariel und andere Tenorjoli) und Stange (Bafliit, 


Mephifto u. a.), jämmtli aus Berlin, jowie (namentli in den Gnjembleftüden) von 
Mitgliedern der Akademie gefungen. — Den Schluß mahte am 31. März ein Concert 7 
de3 Whilharmonifchen Vereins Abends 7%, Uhr im Schüßenhaufe, deffen Inhalt die 


PL 


Duverturen zu „Don Juan" von Mozart und zu „Zell“ von Nofjini, Die Sinfonie 


No. 1 Fdur Op. 40 von Rubinftein, das Goncertftüd von Weber mit Drcheiterbeglei- | 
tung, gejpielt von Herin D. Hennig, endlich noch drei Lieder von Schubert und Dien: 


velsjohn bildeten. 


* Züri, 19. April. Am 25. März veranftaltete die Tonhallegejellihait ein 
Srtraconcert mit dem berühmten Hern Saint-Sa&ns aus Paris, welcher fein 
Gmoll-Goncert für Bianoforte mit Orchefter und als Solojtüde zwei jeiner Trande 
Seriptiomen nad) Bach und die Etudes vortrug. Ueber feine Leitungen war nur Eine v 


Stimme der unbedingten Anerkennung, was fi) auch in den wiederholten Hervorrufen 
| E:. 
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und dem Tujch des Drchefterd documentirte; feit Aubinftein ift jo etwas bier nicht - ges 
hört worden. Ueber die Gompofitionen des Meifter lauten die Urtheile verichieven ; 
jedenfalls hat das Glavierconcert mehr gezogen, al$ daS poeme symphonique ‚La 
jeunesse d’Hereule‘‘, daS zwar viele Schönheiten, aber auch viele Ungebeuerlichkeiten 
enthält. QBom Drchefter hörten wir au Haydn’3 Dxford-Oinfonie, und den gejanglicen 
Theil vertrat das „erite öfterreihiihe Damenquartett“ , dejjen fein nüancirte Borträge 
von lebhafteftem Beifall begleitet waren. — Am 1. April war daS Benefizconcert deS 
Heren Concertmeifter Heifterhagen mit jehr intereffantem Programm. Der Concerigeber 
trug eine Romanze von Nie und mit feinem Collegen Herin Kahl Eoncertante von 
Spohr vor. Sowohl dieje Vorträge al3 die Pianonummern, die von jeiner Tochter, 
der. jehr begabten Fräulein Marie Heifterhagen, ausgeführt wurden, Esdur-Concert von 
Beethoven, Studie von Schumann und Fantafie von Chopin, fanden allgemeinen Bei: 
fall, bejonders aber das Duo für zwei Pianoforte von Nob. Schumann, bei welchem 
Herr Rob. Freund mitwirkte. Die Gefänge der Frau St. B. bildeten eine angenehme 
Abwechslung. Fräulein Heifterhagen dürfte fich mit ihrem verftändnißvollen und kräftigen 
Spiel auch an anderen Orten hören lafien. — Am Charfreitage führte der gemischte 
Chor Händel3 „Sivael in Aegypten“ auf, und zwar in gelungenfter Weile. CS war 
danfenswerth, daß auch diejes Prachtwerk einmal dem biefigen Publicum befannt ge: 


macht wurde. 


* Varis, 27. April. Bon der. Großen Oper ift für heute abjolut nichts 
weiter zu berichten, al daß in der legten Woche dag Repertoire aus „Hauft‘ (Montag), 
‚König von Lahore” (Mittwoch) und Sonnabend), „Freiihüg‘ nnd ‚„Yedda‘‘ (Freitag) 
beftanden hat. Sn der Opera-eomique ift vorgeftern die Neprije von Ambr. Thomas 


‚Le Oaid‘‘ gewejen und recht gut ausgefallen. Mille. Jaac, dann die Herren Kicol. 


Tasfin und Barnolt verdienen ganz bejonderes Lob. Wie es beikt, jollen an der 
Opera-comigque in Bälde Thomas’ ‚‚Gille et Gillotin‘‘ und Drtolan’3 ‚‚L’Urne‘ 
darantommen. — Der Erfolg von Lecocg’s „„La Petite Mademoiselle‘‘ hält nod) 
immer vor und bringt der Renaissance jeden Abend Cinnahmen von über 5000 Fx2. 
— Der im Ganzen recht gute Erfolg, den der erfte Act aus „Lohengrin? am vorigen 
Sonntag in dem Schluß-Concert-populaire hatte, wird Herin PBasdeloup veranlafjen, 


noch einige Abendeoncerte zu geben, in denen der bejagte Act wiederholt wird. — 
Sm Gonjervatorium findet heut die alljährliche öffentliche Zöglings-Vroduction. ftatt, und 


zwar mit folgendem Programm: Ruy Blas:ODwverture von Prendelsiohn; Arie aus 
„Cosi fan tutte‘‘ von Mozart (Herr Monulierat); Fragment aus den „Sahreszeiten“ 


von Haydn; Andante und Finale aus dem Glavier-Duartett von Schumann; Freilhüß: 


Omverture; Arie aus Mozart’3 „Figaro" (Mile. Eoyon:Heroir); Fragmente aus Rojjini's 
‚„„Comte Ory‘‘. — Die Soeiste nationale de Musique hat am legten Sonntag bei 
Grard ein. Concert gegeben, welches folgende Sachen enthielt: Owuverture zu ‚Le Ve- 
nitien‘“ von Albert Cahen; Legende für Orcefter von Emil Bernavd; ‚„Juxta eru- 


 cem‘‘ aus dem Stabat von Mme. de Grandval (gejungen von Vime. Gueymard); 


Fantaisie norvegienne von Lalo (für Drchefter arrangit); Vorjpiel aus der Dper 


„Hero und Leander“ von Augufta Holmes; Divertifjement für Orchefter von Le Berrier; 


Fantaisie lögendaire für Orchefter von Camille Benoit; Fragment aus den „„Bea- 


 titudes‘‘ von Gear Frand; Variationen über ein Vollslied von D. Fouaque; „Le 


- Carnaval ture‘‘, jymphoniihe Dichtung von Alerandre Luigini. — Die neu ges 


gründete Societe d’auditions Iyriques hat dur eine am vorigen Sonntag in der 
Salle Herz gegebene Production das erfte Zeichen ihrer Thätigfeit gegeben, und famen 


bei diefer Gelegenheit vor: Drientaliider Mari von Wederlin; Scene aus ‚Jeanne 


d’Are‘‘ von Amand Chevs (Boefie von Alfred de Wufjet); ‚Le Bois‘‘, griechiiche 


- Fantafie von Albert Cahen (auf ein Gedicht von Glatigny); Fragment aus der komischen 


Oper ‚‚Attendez-moi sous Vorme‘‘ von 2. d’Jndy; ,„‚Les trois Parques‘‘, 


 einactige komische Oper von Wilhelm (pjeudonym). 
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+ Die Association des artistes musiciens zu Brüffel hat neulich 
ihr Te diesjähriges Abonnement-Goncert gegeben, mit Fräulein Anna Mehlig, dem 
Rioliniften Heren Schnigler, der Mme. Eouturier-Baillant und Herren Nodier als Soliften 
und mit dem Vorjpiel a3 ‚‚La Reine Berthe‘‘ von Soncieres und Andante und 
Scherzo aus einer Sinfonie von Hufjon al® Drchefterfahen. Bon jonjtigen Brüfjeler 
Goncerten aus der lebten Zeit find, außer der zweitmaligen Vorführung von Berlioz’s 

„Damnation de Faust‘‘, noch zu ermähnen : eins des jungen Violinvirtuojen Lichten: 
berg, ein? in der Philharmonie (in dem eine junge, zum erften Male auftretende 
Sängerin, Mille. Palter, viel Intereffe erregte), eine Kammermufil-Soirde de3 Pianiften 
D’Hooghe (mit Trio Op. 7O NL. 1 von Beethoven; Trio Op. 15 von Ant. Rubinftein; 
Sonate für Clavier und Violine Op. 13 von Grieg; Sonate für Clavier und PViolon- 
cell von Hans Huber), endlich ein Wohlthätigfeit3-Concert, in dem der Pianift Leon 
van Cromphaut fih bemerflih machte. 


* Die Societe de Musique zu Brüfjel hat am 27. April eine zweite 
Aufführung von Berliog’8 ‚„„La Damnation de Faust‘‘ veranitaltet. Der Ertrag 
derjelben fam den Opfern der Kataftrophe von Frameries zu Öute. 


* Sn einem in der Alhambra zu Brüffel neulich ftattgehabten Concerte 
erregten einige GCompofitionen des Mufitmeifters beim Carabinier-Negiment, Labory — 
eine Fantaisie pastorale und die Gantate ‚„„Pays et Roi“ — großes Interefie. 


* Gin jüngft zu Öent ftattgehabtes Gonjervatoire-Concert enthielt: Coriolan> 


Duverture von Beethoven ; Esdur-Glavier-Concert von demjelben (gejpielt von Alfred 
Iaell) und „Paradies und Peri” von Schumann (Soli: die Damen Howe, Brumer 
und Herr Seran). 


x Die Societe Royale d’Harmonie zu Antwerpen hat am 22. April 


das lebte Concert ihrer heurigen Saifon gegeben, unter joliftiiher Mitwirkung der 
PBianiftin Fräulein Anna Mehlig, des Violiniften Hern Marfid und der Sängerin Nime. 
Couturier-Baillant. Die Orcefterfachen waren die Duverture zu „Meden" von Cheru: 
dini und ‚‚Patrie‘‘ von Bizet. 


* Gin von dem Öefangverein „L’Echo de la Dyle‘‘ zu Wavre 
(in Belgien) neulich gegebenes Concert wurde mit einer Operette ‚‚Les Pifferari““ 
(von 2) beendet. 


* Das erfte Concert der neugegründeten Societa Orchestrale della Scala 
zu Mailand bat am 27. April ftattgefunden und zwar mit folgendem Programm: 
Duverture zu ‚,Nabueco‘‘ von Verdi; Chinefiihe Bolfa von Roffini (pofthumes Werk, 
von Mancinelli für Orchefter arrangirt); Dwverture in C von Foroni; Borjpiel aus 
Vondielli’S Donizetti-Cantate; Menuett für Streichinftrumente von Bockherini; Duver: 
ture zu ‚‚Guarany‘‘ von Gomez; Serenade für Streichinftrumente von Hayanz Duver- 
ture zu „Das eherne Pferd“ von Auber; Ouverture zu „Die fieiltanifche Vesper“ von 
Berdi. Die Erecutirung aller biejer Sachen unter Maöftro Mancinell!’3 Direction (dev 


fie den wejprünglich beftimmten Faccio eintrat) wird als eine höchit vortrefflihe bes 


. zeichnet. 


* Das vierte vor Kurzem ftattgehabte philbarmoniihe Eoncert 
zu Teieft enthielt: Cgmont-Duverture von Beethoven; Vorfpiel zu „Triftan und Yolde’ 
von Wagner; Violinconcert Nr. 8 von Spohr (Herr Heller); Andante religioso für 
Streihinftrumente von NRubinftein; Duverture zum „Sommernadtstraum” und Adur- 


Sinfonie von Mendelsjohn. 


x Im Siyftallpalaftconcert in London am 15: April kam wieder Rubin: 


jtein’3 Dean: Symphonie zur Aufführung, welches geniale Werk 19 auch im Crona 
immer wärmere Sympathien erringt. 
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x Jm zweiten Concert der New Philharmonie Society am 
10. Mai wird Frau Annette Ejfipoff in diefer Saifon zum erjten Mal in Lon- 
don auftreten, die gefeierte Künftlerin fpielt das zweite Concert in Fmoll von Chopin 


und bie ‚„‚Capriee russe‘‘ mit Ordefter Op. 10% von Aubinftein. 


* Sarafate hat zu London in einem der alten philharmonifchen Comeerte mit 
Mendelsiohns Concert und der Norwegihen Fantafie von Lalo große Triumphe ge 
feiert. Für die meue Philharmonie ift er, jo wie Saint-Saöns, Jael, Bülow und 
Pime. Ciipoff, ebenfalls engagirt. Das erfte Concert der neuen Philharmonie hat übri: 
gens am 26. April bereit ftattgehabt und enthielt unter Anderen Berlioz's Harold: 
Sinfonie und das von Charles Halle vortrefflich erecutirte Clavier-Concert in Es von 
Deethoven. 


* Da3 Siebente Concert der Harvard Musical Association 
zu Bofton (13. März) enthielt: Ouverture zur Zauberflöte" von Mozart; Siegfried: 
SHoyl von Wagner (zum zweiten Male); Sinfonie in D von Hayan A. 14 der 
Ausgabe Breitkopf und Härtel); Adagio und Andante aus Beethoven’ „Prometheus ; 


| Suite fiir DOxchefter von Rafj Op. 101. 


* Dr. Damrojh’3 jehftes Sinfonie-Concert zu New:Norf (am 29. März) 


enthielt nur Wagner und Beethoven, nämli: Tannhäufer-Ouverture, Choral aus den 


—— „Meifterfingern®, den Kailermarjc) und die neunte Sinfonie. 


* Das Sehfte und legte Philhar monifche Concert zu New-York 
fand am 5. April ftatt und hatte folgenden Inhalt: Neunte Sinfonie von Beethoven; 


 PWotan’3 Abfchied und „Feuerzauber” aus Fich. Wagners „Walküre” ; DOuverture „Der 


Römische Garneval* von Berlioz, MilitärsConcert von Lipinsti (Aug. Wilhelmj). 


! 


* Das vierte und fünfteVßeabody-Concert zu Baltimore enthielten 


an Orcefterfahen: ZJupiterSinfonie von Viozart; ‚„‚L’Arlesienne‘‘ von Bizet; Cgmonts 


Duverture von Beethoven; Bdur-Einfonie von Haydn; Adagio aus einer Sinfonie 
von H. W. Niholl; Sinfonie Nr. 2 und Omverture zu „Seffonda® von Spohr. Go 
fiftifch wirkten in diejen Goncerten die Sängerinnen Elifa Baraldi und Jenny Bust, 


 fonoie die Bianiftin Mad. Nannette Fall-Ynerbad. | 


x Die Soeiste des Compositeurs de Musique zu Paris dat 


E für das Jahr 1879 folgende Preisausihreibungen exlafjen: 1) für eine folenne Meile 


2} 


‚(vierftimmigen Chor und Orchefter, mit einem O Salutaris für eine Singftimme) — 


Reis 500 Franıs; 2) für eine Elavierjonate — Preis 500 Hrancs; 3) für ein 
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Trio für Glavier, Violine und Violoncell — Preis 300 Franız ; 4) für ein Andante 
und Rondo für Bianoforte und Oboe (beide concertant) Preis 200 Franıs. 


* Saint:Saönz ift mit der Compofition der Viclor Hugo’schen Dialogijiten 


 Dbe „La Lyre et la Harpe‘‘ beicäftigt, welches Werk, nachdem es in's Cngliide 
 überfeßt worden, beim nädhften Mufitfeit zu Birmingham (am 25. Auguft d. 3.) auf 
geführt wird. | 


* Ein fehrvorzüglides Portrait von Beethoven il ioeben bei Franz 


—— Hanfftängl in Münden erichienen , nad) einer Aquarelle von Gräjle. Wir empfehlen 
908 Blatt den Verehrern de3 unfterblichen Meilters angelegentlichit. Die Bhotographie 
it aus dem rühmlicht bekannten Atelier in vier mufterhaften Ausgaben hervorgegangen: 


in Imperialformat (Br. 18 ME); Noyalformat (7 ME. 50 Bf); Folioformat (3 ME); 


Sabinetformat (1 ME) 


* Ein Schaufpiel „Magdalena von Yngufte Göbe (der rühmlicit 
befannten Gejangsmeifterin in Dresden) ift nach dem ‚Dresd. Journ.” am Wiener 


Burgtheater angenommen und joll dajeldft im KHerbit zur Aufführung kommen. 


520 | Signale. 





* In Wien ftab am 29. April der Chefredacteur und Herausgeber der 
„Neuen freien Prejie’, Michael Etienne Der Berftorbene, der Sohn eines 
franzöfiihen Vaters und einer deutichen Mutter, war 1827 in Wien geboren und 
wählte nad) dem Jahre 1849 Paris zu feinem Aufenthalte, wo er im Februar 1852 
gleichzeitig mit Morig Hartmann furze Zeit in Haft fi befand. Im Jahre 1855 
fehrte er nad) Wien zurüd, wirkte hier Jahre lang al Mitredacteur der „Preffe‘ und 
gründete 1864 mit Friedländer und Werthner die „Neue freie Breffe”, welcher er bald 
eine einflußreiche politiche Stellung verjchaffte und der er bis zum Tode vorftand. 
Etienne war nit nur einer der hervorragendften, jondern auch einer der umermüdlich 
thätigften Nedacteure und Sournaliiten Wiens. Er war ein Publicift im großen Stile; 
jeine Schreibweife hatte viel von der franzöfiichen Art im beiten Sinne, fie war ftets 
durhfichtig, Har im Sagbau und pridelnd lebendig in der Diction, feurig und tim: 
mungsvoll, mehr auf den Effect als auf die Wirkung des Details berechnet. 


* Jn Berlin ftarb am 28. April der Kammermufilus a. D. und Lehrer an 
der Königl. Hohjhule Herr Carl Shunfe im 68. Lebensjahre Schunfe gehörte 
jener berühmten Hornvirtuojen-gamilie an, aus welcher in der mufifaliihen Welt viele 
befannt geworden find, und zwar der Schkortlebener Linie bei Weibenfel. Carl Schunfe 
war nicht allein der bedeutendfte Horn-Birtuofe unjerer Zeit, jondern al® Clavierlehrer, 
jeines vortrefflihen Syftems wegen, eine jehr gejuchte Perfönlichkeit; feine Bedeutung 
als Lehrer verjchaffte ihm auch nach feiner Venfionirung ald Kammermufilus den Auf 
an die Hohicule für Mufil. Carl Schunfe war als Menih ein Mufter von Herzens: 
güte und Bravheit. 


* In Wien ftarb der penfionirte Oberregiffeur des Hofoperntheaters, Johann 
Schoberlehner. Unter dem Namen Schober war derjelbe lange Zeit ein jehr ge 
ihägter Sänger. Schober war im Hof-Dperntheater der erfte Sänger de3 Gar in 
Lorsing’® „zar und Zimmermann“. 


* Zu Paris farb am 23. April der geihägte Gefanglehrer Jojeph Arnoldi. 


* Zu Middelburg (in Holland) ftarb am 31. März Hermann Sejeph 
Kirrmwald, geboren am 15. Nov. 1840 zu Königswinter, Schüler des Confervatoriums 
zu Cöln und jeit 1868 Mufikvivector in Middelburg. 


x In Münden ftarb am 27. April der Bildhauer Rudolf Schwan: 
thaler. 


* Zu Novara ftarb Venceslao Boratti, feit 34 Sahren Tenorift in der 
Gapelle der dortigen Kathedrale. 


* Der Dihter Jegör von Sivers ift am 24. April in Riga im Alter 
von 56 Jahren geftorben; von ihm ift unter Anderen das Sammelwert „Deutiche 
Dichter in Nußlend" erichienen und auch früher ein ehr friich gefchriebenes Buch „Cuba, 
die Verle der Antillen“. 


* Srvanz Bodel, der Neftor der deutichen Volfsdichter, Penfionär. der Schiller: \ 


ftiftung, ift am 2. Mai zu Nortorf in Holftein geftorben. 


* Zu Montreal (Canada) ftarb am 16. März der Gründer und Dirigent 


de3 dortigen Stadtmufifcorpg Hardy sen., und am 20. März der Pater Edmond 


Hudon, Mufiloirecteor am College Sainte-Marie. Er war den 10. März 1838 


geboren. 


* Zu Baris ftarb am 1. Mai im Alter von erft 29 Jahren Victor Nant, 


Lehrer am Blindeninftitut und DOrganift an der Kirche St. Jean-Baptiste. Cr jelbft 


war blind. 
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Foyer. 


* Sprad- und Styl:-Unfraut. Se größer die Eile ift, in der man jchreibt, 
dejto jchöner jprießt das Unkraut unter der Feder in die Höhe. Darum gedeiht e3 
nicht leicht irgendwo jo gut, al3 in den Kleinen Notizen, die im Kampfe zwilchen Pflicht 
und Durjt Spät Abends nach einer erften Borftellung bingeworfen werden, oder in Be: 
richten vom Kriegsihauplage. Aus der erjten Glaffe jchwebt mir noch immer der vor 
Sahren gejchriebene Sat eines begeifterten Kritifers vor: „Leider It e8 und wegen der 
vorgerücdten Nachtftunde unmöglich, uns eingehender mit Fräulein &. zu bejchäftigen”. 
Derjelbe Autor hat einmal einen Trinfipruch mit den Worten begonnen: „Aungfrau 
Germania, du fannft ftol, jein auf deine Söhne‘. An einem Referat über „Kabale 
und Liebe” hieß e8: „Herr Y. Ichuf einen Wurm höherer Ordnung mit einheitlicher 
Gentraljeele” ; in einem Berichte über eine Stalieniihe Opernvorftellung: „Die operiftiiche 
Leiftung der Sängerin Trebelli ward von der ihres tenorlichen Gemahls nahezu über: 
teoffen‘. Sn einem bei Fichtner’3 Mbichied von der Bühne gejchriebenen Feuilleton 
jagte der Verfaffer, um das Iebenswahre Spiel des trefflichen. Darftellers zu charakteriz. 
jiren: „Er räumte, wenn er fpielte, ven Zufehern die Gouliffen aus den Augen“, und 
ihloß mit der VBerfiherung: „Er wird unfjer Aller Andenken in jein Privatleben mit: 

nehmen”. Derjelbe Autor nannte einmal Adelina Batti „ven jüngsten Ausläufer einer 
befannten mufifalifchen Gebirgsfette*. In der Ankündigung eines Theater-Lerikons, welche 
wir diefer Tage erhielten, heißt &: „Wir glauben, daß dies Buch eine empfindjame 
Rüde ausfüllen wird‘. Ein merfwiürdiges Geheimniß der. Bewegungs=Theorie liegt in 
den Worten: „Die heiligen drei Könige zogen dem Stern nad, der fie begleitete”. 
Noch rätbjelhafter Klingt die folgende Stelle: „Zur felben Zeit jaßen drei preisgekrönte 
Dichter bei dem Fefte .. . . Einer davon hatte fich wegen SKrankheit entjchuldigen 
lafjen.* 


* Ein offenbar vielversprehender Dramatiler hat an den Director 
de3 Hamburger Thaliatheaters, Herrin Maurice, ein Stüd mit folgender Empfehlung 
eingereicht: „Das Stüd hat fünf Aufzügen, e8 geht einen Abend mit dem jpielen hin. 
Hat Fünfunddreizig Geiten, jede Seite Vierunddreizig Neihen. ch jelber bin 59 

- Sabre alt, und ein Hagefto, Wenn da noch nichts drein figt, So kümmt auch nimmer 
was heraus. Ich weiß, dab ich nicht? weiß, habe aber einige Erfahrung. Da ich die 

 baup Schriftfteller Deutjchlands Eenne, Aber kein Theaterftücd gejehen und behört habe, 
wo Durchgängig was zu Lachen drin vorfommt. So habe ih mir bewogen gefühlt, 
e3 zu Berfuchen ob e8 mir nicht gelingen wollte. Und ich glaube es it mir gelungen, 
Indem ich viel Befuh von die Schaujpieler habe, weil ich jonjt gar Teinen Umgang 
mit jie habe. Grgebens W. F. 9.° 


* Sojepbine Gallmeyer, die Iuftige Peppi, liegt in Wien frank darnieder 

und muß alle ihre für Monat Mai abgejchloffenen Gaftipiele rüdgängig machen. „Eine 

- jolhe andauernde Krankheit," jagte fie fürzlich zu einem Wiener Sournaliten, „ut 
wirklich ein theures Vergnügen." Im Mai waren ihr nämlich 10,000 fl. gavantirt. 





* „Sind Sie mit meinem Sohne zufrieden?“ fragt der Vater eines 
Schüler den Schuldirector. „Leider, nein; ich bedauere Ihnen jagen zu müjjen, daß 
der Anabe immer der Lebte ift.“ — „Nun, irgend einer muß doc der Lebte jein.“ 


* Die Studenten find oft jchredlich unartig. So nannten fie die beiden 
 älteften Töchter ihres verehrten Profefjor3 und Hofraths: die Schredhörner, und die 

dritte hübfchere: die Jungfrau; die Mutter, eine ftets übelgelaunte Dame: das Finfters 
—  garhorn, und den Sohn, der nicht3 lernte: da3 Faulhorn. So hatten fie das ganze 
Berner Oberland in der nächiten Nähe. 
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NKovitäten. 


+ Gin problematiihes Mujitftüd ift das Trio für Piano, Violine und 
VBioloncell No. 6, Bdur, Op. 60 von Georges Mathias. (Paris, Durand, 
Schoenewaf & Co.) E3 ift dies Trio nicht ein Werk der Snfpiration oder eine 
Aenperung de3 Gefühls in Tönen, am menigften aber ift e8 eine müßige Reproduction 
abgehörter Formen; vielmehr ift e8 die Ausgeburt eines Spiritualismus, der ih in 
der Combination von Formen ergeht, die, von allem innern Gehalt abjehend, ein 
wunderbarsmunderliches Zonipiel volführen, daS weder für’ Herz no fir’ Ohr, 
jondern vein für den veflectivenden Geift des Mufilers ift. Wäre alle Mufit jo wie 
dieje, jo würde die Melt mufikleer fein; da fie aber jo übervoll von Mufik ift, jo paßt 
diejes Trio wohl hinein, um den von vielem Gehaltvollen gefättigten Mufiferfinn ein: 
mal mit Tongejpinnjten zu regaliven, wie die hier gebotenen, die den Ausübenden und 
Zuhörenden aber gehörig zu jchaffen machen werden, wo doch rein gar Nichts bedeutend 
und zugleich auch rein gar Nichts gewöhnlich ift. 


© DVorbereitungsshule fürdas Pianoforte-Spielnadeinerneuen 
leihtfaßlihen Methode von Johann Kojhier. (Leipzig, Breitlopf & Härtel.) 
Diefer Vorbereitungsihule fehlt Teider die eigentliche „Vorbereitung“, denn eine Solche 
beginnt nicht, wie der Verfafjer, mit dem Notenlernen und mit dem Spielen der fünf 
‚Töne, jondern mit ©iß, Haltung, Handftellung und Anichlag einzelner Finger big zu 
fünfen ohne Noten. Wer diefe Vorbereitung, wie fie das wirkliche Unterrichtsleben ver: 
langt, abjolvirt hat und bis zum erften Ueben nad Noten vorgedrungen ift, wird in 
der oben genannten Schule brauchbares Material finden, das alles vorerit Nöthige an 
einz, zweis und vierhändigen Uebungen und Uebungsftücchen ohne Unter: und Weber: 
jeken und ohne Staccato gut geordnet enthält, doch ohne eine fonderlich neue Methode - 
zu zeigen. 


# Zwölf Lieder von Heinrich Heine in Mufik gejeßt von Henrif Henning, 
Dp. 18. (Verlag und Cigentbum des Componiften, Wilhelm Prior’s Hofbuchhandlung, 
Kopenhagen.) Die Lieder diejeg Heftes ftehen etwa zwischen Volfs- und Kunftmufik 
and dem entiprechend auch zwifchen Dilettanten und Mufiteriphäre. Ihre Haupttugend 
it jhlichte Gemüthlichkeit, ihre Schwäche die Beichränktheit in Ausdrud und Form. 
Das it injofern nicht eben jchlimm, al3 damit dem Gomponiften Teineswegs feine 
Mufiinatur beftritten, fondern nur jein gegenmoärtiger Fünftleriicher Standpuntt bezeichnet 
‘wird, der für die öffentliche Production, in Anbetracht der vielen guten Erjeinungen 
in ber gegenwärtigen Liederliteratur, noch nicht der rechte ift. 


* Für Haus und Kindergarten kamen bei Hirt und Sohn in Leipzig 
„Kinderlieder mit Glavierbegleitung“ heraus, deren Compofition und Tert von 
einer Seminarvorfteherin Angelila Hartmann zu Leipzig geichaffen find. Die Ber: 
fafjerin jehidt ihrem Hefte ein herzwarmes Vorwort voraus, in welchem fie den Wunih 
ausipriht, durch ihre Lieder auf das Kindesgemüth zu wirken: das Kind fieht die 
Welt noch in rofigem Lichte und für diefe Geelenjtimmung ift dem Kinde der Gefang ” 
der eigenjte Ausdrud; bier offenbart fich Liebe, Unichuld, Seligteit der Kindheit. Die 
Erziehung der Neuzeit bemüht fich, die Liebe de3 Kindes zum Gejange zu ihrem Zmwede " 
zu nüßen, indem fie duch denjelben beim Kinde, neben der Liebe zum Schönen, ein 
. Verftändniß für jeine Umgebung, für die Schönheit der Natur und die Verhältnifie des ” 
Lebens anzubahnen jucht. So jpriht die Verfafferin umd fie hat Net, denn die Mufik, “ 
gut gepflegt, hat etwas Neinigendes, fie wäjcht häßliche Eindrüde weg und macht für 
die Freude am Guten empfänglid. Das Heft bringt auch einige Lieder mit Bewegungs: mE 
Ipielen, jpeciell für den Kindergarten. Die Lieder find gemüthlich, freundlich, Ttimmungs«: 
voll und dem Kinde angemefien, jo dab wir diefe danfenswerthe Gabe gern empfehlen. 
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Bei der Redaction der „Signale eingegangene Aufikalien, 
Bücher, Beitfhriften ır. 


Baille, &. Six Pitces pour deux Violons, Alto et Violoncelle. No. 1. Canzonetta. 
Op. 57. No. 2. Scherziuo. Op. 58. No. 3. Allegro. Op. 59. No. 4. Adagio. 
| Op. 60. No. 5. Menuet. Op. 61. No.6. Presto. Op. 62. Paris, Brandus& Co. 
Beethonen, 2. Ban. Wortrait nach einer Agutarelle von Gräfle. Photographie in Im- 
perialformat. München, Franz Hanfftängl’s Kunftverlag. 
Biel, Albert. Dp. 63. Zwei leichte Sonatinen für Pianoforte zu vier Händen. No. 12. 
Hamburg u. Kiel, Hugo Thiemer. 
Bradsfy, Theuder, Op. 50. Lied unter der Vefte Wyfchegrad. Altböhmifches Lied aus der 
Königinhofer Handichrift für eine tiefere Stimme mit Pianoforte. Berlin, Bote & Bod. 
Dp. 51. Drei Lieder für eine Stimme mit Piansforte. No. 1. Frage nicht. 
No. 2. An ia. No. 3. Srühlingslied. Berlin, Bote & Bod, 
Brauer, Mar. Op. 1. Romanze für Violine mit Pianoforte. Cöln, Tonger. 
Brounfart, Hans bon. Op. 2. Nahkflänge aus der Jugendzeit. Tonbilder für Piano- 
forte, Leipzig, Breitfopf & Hättel. 
Brül, Iannz. Op. 34. Drei Clavierftüce. No. 1. Mazurka. No. 2. Barearolle. No. 3. 
apriceiv. Berlin, Bote & Bod. 
D>p. 35. No. 1. Thema mit Variationen fiir Pianoforte. Berlin, Bote &Bod. 
dp 35. No. 2. Mazurka für Pianoforte. Berlin, Bote & DBod. 
- Billote, Hans bon. Humoriftifche Ouadrilfe aus Motiven der Oper „Benvenuto Cellini“ 
von Hector Berlioz für Pianoforte. Hannover, Arnold Simon. 
Butler, nötig. Clementar-Melodik zur Wedung und Förderung des mufifaliihen Ta- 
lents und DBorftellungsvermögens. 36 Aufgaben im rein anjchaulicher Darfiellung. 
E: Leipzig, Breitfopf & Hiärtel. | 
- Böring, Karl Heinrih. Op. 46. Adhtzehn Clavier-Etuden im den niblichften gebumnde- 
nen Doppelgriffen unter gleihmäßiger Berücfichtigung beider Hände fülr worgefchrittere 
- ‚Schüler. 3 Hefte. Leipzig, E. Eulenburg. 
 Donrzäf, Anton. Op. 22. Serenade für Streichorchefter. Partitur und Oxchefterftimmen. 
Berlin, Bote & Bod. 
Dp. 35. Dumka für Pianoforte. Berlin, Bote & Bod. 
Dp. 36. Thema mit Variationen fir Bianoforte. Berlin, Bote & Bod. 
Dp. 42. Furiante (Böhmische Nationaltänze) für Pianoforte. No. 1, 2. Ber: 
e lin, Bote & Bod.: 
Binde, Frig. Ein Mähr von zweien Prineffinnen für eine Singftimme mit Pianoforte. 
5 Leipzig, R. Torberg. 
Sligel, Ernft. Op. 10. Fünf Lieder für eine Singftimme mit Pianoforte Xeipzig, 
je E. Eulenburg. 
 Sraaß, Qudwig. Op. 15. Drei Sonatinen zur Bildung des Vortrags für Pianoforte 
N und Bioline Nr, 1-3. Hamburg, Hente. 
Stanz, Nubert. Op. 50. Sechs Gefänge für eine Singftimme mit Pianoforte. Leipzig, 
3. &. &. Leudart. 
— Geißler, Pan. Ingeborg. Oper im drei Augen nad dem Drama Hrithiof von 
+ Peter Lohmann.  Bollftändigr Auszug für Gefang und Pianoforte. Berlin, 
— Güd, Auguft. Op. 9. Drei harakteriftiihe Tänze für Pianoforte. Leipzig, E. Enlenburg. 
— Goddard, Benjamin, Deine Augen. Lied für eine Singftimme mit Pianoforte, Berlin, 
® Bote & Bod. 
— Grädener, Carl & B. Op. 67%. Bier Duette für zwei Singftimmen mit Klavier: 
R begleitung. Berlin, Bote & DBod. 
 Gouvy, Theodore. Op. 65. Stabat mater pour trois voix principales (Soprano, 
A Alto, Tenor), Choeur et Orchestre. Partition d’Orchestre. Parties d’Orchestre. 
Parties de Choeur. Parties de Soli. Partition Chant et Piano. Leipzig, 
Bartholf Senff. 


= Gumbert, Zriedrih. Praftiihe Hornjhule. Leipzig, Forberg. 
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Dresdener Conservatorium für Musik. 


Programme der öffentlichen Aufführungen in den Monaten Februar, März, April d.J. 


 Produetion im Institutssaale am 2. Febr.: 1. Quartett für Clavier und Streich- 
instrumente Op. 16 von Beethoven (Fräul. Melcher, Herren Beinroth, Wullschlägel, 
Benke). 2. Recitativ und Arie ‚Nun beut‘‘ aus der Schöpfung von Haydn (Fräul. 
Kattmann). 3. Lohengrin’s Erzählung aus ‚‚Lohengrin‘‘ von Wagner (Herr Börner). 
4. Sonate für Violine in Gdur von Tartini (Herr Scholze). 5. Elsa’s Traum aus 
„Lohengrin‘‘ von Wagner (Frl. Bausback). 6. Drei Etuden für Clavier von Saint- 
Saens (Herr Buchmeier). 7. Lieder ‚Du bist die Ruh’, ‚‚Die Post‘‘ von Schubert 
(Frl. Elsner). 8. Sonate für Clavier und Violine Op. 21 in Dmoll von Gade (Frl. 
Grandjean, Herr Sons). 9. Arie ‚Der Kriegeslust ergeben‘‘ aus ‚‚Jessonda‘‘ von 
Spohr (Herr Gutzschbach). 10. Zwei Terzette der Knaben aus der ‚‚Zauberflöte‘‘ 
von Mozart und Terzettino aus ‚‚Oberon‘‘ von Weber (Frau Mahr, Fräuleins von 
Westernhagen, Hinrichsen, Fleckeisen, Herren Wachtel, Lüder). Lehrer: zu 1 Herr 
J. L. Nicod&; zu 2, 5, 7 Frl. von Meichsner; zu 3, 9 Herr Hofopernsänger Scharfe ; 
zu 4 Herr kgl. Concertmeister Prof. Rappoldi; zu 6 Herr Musikdirector Blassmann ; 
zu 8 (Ensemblespiel) Herr kgl. Kammermusikus Wolfermann; zu 10 (Ensemble- 
gesang) Herr Krantz. 

Kammermusikabend im Börsensaale am 24. Febr.: 1. Octett für Streichinstru- 
mente Op. 20 von Mendelssohn (Herren Wolff, Scholze, Fuchs, Viehweg, Beinroth, 
Wullschlägel, Morand, Benke). 2. Sonate für Oboe mit Begleitung von Streich- 
quartett von Händel (Herren Tamme, Scholze, Viehweg, Beinroth, Benke). 3. Drei 
Duette (schottische Lieder) für Sopran und Alt, mit Begleitung von Clavier, Violine 
und Violoncell von Beethoven (Fris. von Westernhagen, Arboe, Herren Lohse, Sons, 
Benke). 4. Präludium und Fuge in Cdur für Violine allein von Bach (Herr Sons). 
5. Quintett für Clavier und Streichinstrumente Op. 44 von Schumann (Herren Buch- 
meier, Sons, Scholze, Wolff, Morand). Lehrer: zu 1, 2, 5 (Kammermusik u. Streich- 
quartett) Herr kgl. Kammermusikus Wolfermann; zu 2 (Oboe) Herr kgl. Kammer- 
musikus Hiebendahl; zu 3 Frl. von Meichsner, Herr Hofopernsänger Scharfe, Herr 
Krantz (Ensemblegesang); zu 4 Herr kgl. Concertmeister Prof. Rappoldi; zu 5 (Cla- 
vier) Herr Musikdirector Blassmann). _ 

Uebungsabend im Institutssaale am 8. März: 1. Präludium und Fuge in Cmoll 
für Orgel von Mendelssohn (Herr Ward). 2. Arie aus dem Messias ‚Ich weiss‘‘ von 
Händel (Fräul. Kirchner). 3. Sonate für Violine von Händel (Herr Engelhard). 4. 
Sonate für Flöte von Händel (Herr Stöckel). 5. Lieder: „Addio‘‘ von Mozart, 
„Herbstlied‘‘ von Riese (Herr Riese). 6. Variationen für Trompete von Kummer 
(Herr Werner). 7) Variationen für Violine von Rode (Frl. Morbitzer). 8. Polonaise 
für Clavier von Weber (Frl. Grandjean). Lehrer: zu 1 Herr Hoforganist Merkel; 
zu 2 Herr Hofopernsänger Scharfe; zu 3 und 7 Herr kgl. Kammermusikus Bähr; 
zu 4 Herr kgl. Hammermusikus Fürstenau; zu 5 Herr Bruchmann; zu 6 Herr kgl. 
Kammermusikus Queisser; zu 8 Herr Krantz. 

II. Chor-Soirde im Börsensaale am 12. März: 1. ‚‚Exultate Deo‘ v. Scarlatti. 
2. Motette „Ich bitte dich nicht“ von J. Ch. Bach. 3. a) ‚‚Orucifixus‘‘ von Lotti, 
b) ‚„Resonet in laudibus“ von Eccard. 4 Zwei geistliche Lieder für Tenor von 
Beethoven (Herr Götze). 5. Motette „Qui sedes Domine‘‘ von Wüllner. 6. Christ- 
liches Festlied von Banck. 7. Zwei Romanzen von Schumann. 8. „Darthula’s Grab- 
gesang‘‘ von Brahms. 9. Sonate für Violine von Nardini (Herr Sachse). 10. Vier 
italienische Volkslieder, gesetzt von Teschner. 11. Tanzlied von Morley. Lehrer 
für die I. Chorgesangsklasse Herr Hofcapellmeister Prof. Dr. Wüllner; zu 4 Herr 
Hofopernsänger Scharfe; zu 9 Herr kgl. Concertmeister Prof. Rappoldi. 

rchesterabend im Saale des Hotel de Saxe am 19. März: 1. Sinfonie No. 4 
in Dmoll von Schumann. 2. Concert für zwei Claviere in Esdur von Mozart (Frls. 
Heinze und Köster). 3. Arie ‚Feurig, feurig‘‘ aus Titus von Mozart (Frl. Arboe). 
4. Concert für die Violine No. 1 in Gmoll von Bruch (Herr Wolff). 5. Ouverture 
zum ‚„Wasserträger‘‘ von Cherubini. Lehrer für die Orchesterclasse Herr Hofcapell- 
meister Prof. Dr. Wüllner; zu 2 Herr Schmole; zu 3 Fräul. von Meichsner; zu 4 
Herr kgl. Concertmeister Prof. Rappoldi. 

Opernabend im Institutstheater am 24. März: 1. ‚„‚Hans Heiling‘‘ von Marsch- 
ner, Scenen aus dem II. Act (Heiling: Herr Gutzschbach ; Gertrud: Fräulein % 
Arbo@; Anna: Frl. von Westernhagen). 2. ‚Der Troubadour‘‘ von Verdi, Scenen 
aus dem II. und IV. Act (Manrico: Herr Börner; Azucena: Frau Mahr; Bote: Herr Re: 
Wachtel).. 3. ‚Der Prophet‘‘ von Meyerbeer. Romanze aus dem IV. Act (Fides: 
Frl. Arbo&); Il. Act (Johann: Herr Götze; Fides: Frau Mahr; Bertha: Fräul. von | 
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Westernhagen; Jonas: Herr Börner; Mathisen und Graf Oberthal: Herr Gutzsch- 
bach; Zacharias: Herr Burkhardt). Lehrer des Partienstudiums: Herr Krantz; der 
Mimik und Darstellung: Herr kgl. Balletmeister Köller, des Gesanges: Herr Hof- 
opernsänger Scharfe und Fräulein von Meichsner. 

Musikalische Aufführuug (zur Feier des Geburtsfestes Sr. Majestät des Königs 
von Sachsen) im Institutssaale am 23. April: 1. ‚„Salvum fac‘‘ von Löwe (I. Chor- 
classe). 2. a) Choralvorspiel von Janssen, b) Variationen über ‚Den König segne 
Gott‘ für Orgel von Hesse (Herr Seifert). 3. Streich-Quartett in Fdur von Haydn 
(Herren Scholze, Berger, Wullschlägel, Nusser). 4) Arie ‚,‚Una voce poco fa‘‘ aus 
dem ‚‚Barbier‘‘ von Rossini (Frl. Zeibig). 5. Declamation ‚‚Cassandra‘‘ von Schiller 
(Frl. Hauffe). 6. Lieder: a) Frühlingslied v. Gounod, b) Schweizer Echo v. Eckert 
(Frl. Kattmann). 7. Trio für Clavier, Violine und Violoncell von Gade (Frl. Waller- 
stein, Herren Wolff, Morand). Lehrer: zu 2 Herr Organist Janssen; zu 3 und 7 
Herr kgl. Kammermusikus Wolfermann; zu 4 Herr Schöpfier; zu 5 Herr Hofschau- 
spieler Bürde; zu 6 Frl. von Meichsner; zu 7 (Clavier) Herr Schmole. 





Musikalien - Handlung. 
Eines der bedeutendsten Sortiment- und Leih- 
geschäfte in Süddeutschland verkäuflich. Offerten er- 
beten an Herrn Mühl, Leipzig, Bibliograph. Institut. 





mn nn 


Pedalharfe 


mit gutem Ton u. Mechanik gegen Baar zu kaufen gesucht. Offerten 
mit Preis und Beschreibung erbittet A. Fischer’s Fabrik, ‚Depöt für 
Mnsikartikel, Berlin SW., Lichterfelderstr. 29 (beste und billigste 
Bezugsquelle für Spieldosen). "SER 





Eine sehr gut erhaltene italienische Violine mit vortrefilichem 
- Ton ist für 150.%. zu verkaufen. Gefl. Offerten unter Chiffre F. 1773 
befördert die Musikalien-Handlung von Paul Holtsch un 
 Löwenberg i. Schl. 





— 
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Einführung des Notenschreibunterrichts in die Schule. 


Soeben erschienen, durch alle Buch- und Musikhandlungen zu 
beziehen: 


Breitkopf & Härtel’s Notenschreibhefte. 


Heft 1. Emil Breslaur’s Notenschreibschule. I. 

Heft 2. - Emil Breslaur’s Notenschreibschule HH. 

Heft 3. Notenliniaturen mit schrägen engen Hilfslinien. 

Heft 4. Notenliniaturen mit schrägen mittelweiten Hilfslinien. 
Heft 5. Notenliniaturen mit schrägen weiten Hilfslinien. 

Heft 6. Notenliniaturen ohne schräge Hilfslinien. 


Heft 1 bis 6. Preis jedes Heftes 15 PT. 
Bwechs Einführung flehen die beiden erften Hefte auf directes Perlangen 
jedem Sehrer unentgeltlich zur Verfügung, 
Leipzig, April 1879.  Breitkopf & Härtel. 
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Neue Musikalien.  _ 
Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


Beer, Max Josef, Op. 20. Der wilde Jäger. Eine Johannisnacht-Dichtung von 
Paul Günther. Für Soli, Chor und grosses Orchester. Clavierauszug mit Text 
vom Componisten. 13 M#. 

Bronsart, Hans von, Op. 2. Nachklänge aus der Jugendzeit. Tonbilder für 
das Pianoforte. 

Heft I. Feenreigen, Siciliano, Polonaise, Trauermarsch. 3 .%. 50 H. 
Heft II. Elegie, Bergesquell, Feldblumenstrauss, Vision. 3 4. 50 KL. 

Chopin, E'r., Op. 28. No. 6 und 15. Präludien für das Pfte. Für Harmonium, 
Pedalflügel oder Orgel frei bearbeitet von A. W. Gottschalg. 1 .#. 50 I: 

Eiliemeet, Menri de Jonge van, Op. 8. Andante und Variationen für das 
Pianoforte. 2 4. 25 9. 

Eteinecke, Carl, Op. 151. Das Hindumädchen von Heinrich Carsten. Concert- 
Arie für Alt oder Mezzosopran mit Begleit. des Orch. ,‚‚Die Sonne sank wohl 
in die Fluth‘“. Part. 4.4. 50 2 Orchesterstimmen 4 4. 50%. Clavierauszug 
mit Text 3 #. Text für den Concertgebrauch n. 10 9. 

Köntgen, Julius, Op. 15. Neun Lieder. Aus den Gedichten des Mirza Schaffy 
von Friedrich Bodenstedt für eine Singstimme mit Begleit. d. Pfte. 3.4. 75 
Sulze, B., Op. 78. Sechs Uebertragungen (aus Richard Wagner’s Lohengrin) für 

Orgel, Harmonium oder Pedalflügel. 2 #. 25 2. 

Umlauft, P., Op. 2. Fünf Lieder für eine Singstimme mit Begleitung des Pfte. 
2 .M.25 %. i 

Wagner, Kicharit. Vorspiel zu Tristan und Isolde. Für Harmonium, Pedal- 
flügel oder Orgel bearb. von A. W. Gottschalg. 1%. 75 9. 

Wöhler, Dr. Wilhelm, Für’s Herz. Drei Lieder für eine mittlere Singstimme 
mit Clavierbegleitung. 1 .%. 25 #. | 

— —— Aus Hohenstein. i)rei Lieder für eine mittlere Singstimme mit Olavierbegleit. 
(Text aus dem Epos ‚‚Hohenstein“), 1 .%. 50 SL. 

— — Vor Strassburg. Lied für eine mittlere Singstimme mit Clavierbegleit. 50 2. 


Chopin’s Werke. 


Kritisch durchgesehene Gesammtausgabe. 
Revisionsbericht zu Band I: Balladen — Band IX: Walzer von E, Rudorff. 
gr. 8, 509. 








[— 


Mozart’s Werke. 
Kritisch durchgesehene Gesammtausgabe. 


Serienausgabe. — Partitur. 
Serie V. Opern. 
No. 2. Apollo et Hyacinthus. Lateinische Comödie in 1 Acte. 7.0. 50 RP. 
No. 3. Bastien und Bastienne. Deutsche Operette in 1 Acte. 4.4. 50.%. 
No. 10. Il Re Pastore. Dramatisches Festspiel in 2 Acten. 114. 40.2. 


Einzelausgabe. — Partitur. 
Serie XVI. Concerte für das Pianoforte. Band I. No. 9-12. 13 4. 30 P. 
Serie I. Messen. No. 1-15 & 14. 802. bis 5.4. 40%. ; 


EEE EEE EEEEEWEETETETTETTTT nennen) 
Billigste, correcte, gutausgestattete Bibliothek 
der Classiker u. modernen Meister der Musik. 


| Volksausgabe Breitkopf & Härtel. 






Ausführliche Prospecte gratis. 
Durch alle Buch-u. Musikhandlungen zu beziehen, 





OS 


N M 
99. Astorga, Stabat mater. Clavierauszug mit Text 12 
30. Beethoven, Ouverturen für das Pianoforte . .. .. 24 





2 





| 
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33"/nr. Beethoven, Streichquartette. Arr. f. d. Pfte. zu 4 Hdn. 
| Bean DE Le... Nana 300 
117. Haydn, Streichquartette für 2 Violinen, Viola u. Violon- 
ZB 1 Banden 2 nen aaa es 2100 
375. Die hohe Schule des Violinspiels für Violine u. Pfte. 
von E: David. 2 .Bände..-. ee 


326. Thalberg, Pianoforte-Werke zu 2 Händen. Band 3 
18. Weber, Oberon. Clavierauszug ohne Worte 


&xtrait du Catalogue de Nouveautes 
Richault & C'°. Editeurs 


4. Boulevard des Italiens. 
PARIS. 


Th. Gouvy. 20 Serenades pour Piano en un recueil in 4%. Cartonne, 
Edition de Luxe. net. 10 FErcs. 
8 M. 


me 
| 





Henri Reber. Op. 36. Bagatelles, 30 Petites pieces pour le piano 


en un recueil in 4°. Cartonne, Edition de Luxe. net. 6 Frecs. 


5 M 


do. Op. 31 Ter. Reverie pour Piano et Flüte ou Violon 
(Transcrit d’apre&s le No. 9 des Suites de 10 Morceaux pour 

 Orchestre). nel 2. Kroe 
1.N. 60%. 


- Saint-Saöns,. Op. 6. Tarentelle a 2 Pianos en Partition, arrangee 


par l’Auteur d’apres sa Tarentelle pour Flüte et Clarinette 

avec accomp. d’Örchestre ou de Piano. L’Exemplaire double. 
net. 7a res 

5.M. 603%. 


Lee Catalogue complet des Nouveautes musicales en tous genres de 
1878 en 1879 sera envoye sur demande. 





Verlag von Jos. Renner, Director des Rgsbrgr. Madrigalen- 
Quartetts in Regensburg. 


BR» Jos, Männerquartette von der Donau, 


Sammlung vierstimmiger Männerchöre verschiedenen Inhalts 
unter Mitwirkung vieler vorzüglicher Componisten. Zweite Auflage. 
Broch. 1.4. 70%., Cartonn. 2.4. Geb. in Ganzlwd. (Bädeker- 
band) 29. 0.2. 


Diese Sammlung, ein Werk mühevollster, langjähriger Arbeit, enthält 210 der 
schönsten Original-Compositionen und Volkslieder. Eine interessante Beigabe bildet 
auch eine Serie von Minnesingeliedern und Madrigalen. Durch die Reichhaltigkeit, 
dabei Vorzüglichkeit des Inhalts im Vereine mit der beispiellosen Billigkeit des 
Preises, einpfichtt sich das Werk allen deutschen Sängern, die so gerne für ihre 
Unterhaltung nach Neuem suchen, auf’s Allerbeste! Die erste Abtheilung, 95 Quar- 
tette , mit entsprechend gewählten Texten, besonders auch für Lehranstalten ge- 
eignet. — Ausführlichere Recensionen enthalten noch die Blätter: ‚‚Sängerhalle in 
neipaie 1878 Nr. 20°, ‚‚Chorwächter in St. Gallen 1878 Nr. 1“, ‚Presse in Wien 
1878 Nr. 136‘. 


Haupt-Depöt bei Alfred Coppenrath in Regensburg. 
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Durch alle Buch- und Musikalienhandlungen zu beziehen: 


“X. Madame Annette Essipofl. 


Laprieg russe 


pour Piano 


avec Accompagnement d’ rchestre 
compose 


Ant. Rubinstein. 
Op. 102. 


Partition. Pr. 9 Mk. | 
Pour Piano avec Accompagnement d’Orchestre. Pr. 15 Mk. 
Pour Piano solo. Pr. 6 Mk. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 








In unserem Verlage erschienen: 


== 21 Gesänge = 
für Sopran, Alt, Tenor und Bass 


componirt von 


Oskar Wermann. 
Op. 19. Heft I. II. Partitur und Stimmen & AM. 


Sächs. Schulzeitung schreibt u. A. hierüber: ‚Die poetisch werthvollen Texte 
eines Rittershaus, Oser, Lansky. Geibel, Grote, Simrock ete. haben durch den Com- 
ponisten treffliche musikalische B etonung erhalten. Melodie und Harmo- 
nie schmiegen sich auf’s Innigste dem poetischen Ausdrucke an. Die Harmonisirung 
ist meist einfach, aber gewählt, die Modulation kennzeichnet den feinsinnieen Mu- 
siker. Die Stimmführung ist sangbar und fliessend, die Schlüsse sind mit besonde- 
rer Aufmerksamkeit behandelt und überhaupt breitgetretene Pfade glücklich ver- 
mieden. Die Lieder bewegen sich in einem für alle Stimmen bequemen Umfange‘‘ etc. 

Wir glauben kaum, dass in neuerer Zeit eine vorzüglichere Sammlung als die obige 
erschienen ist. Die Lieder reihen sich den schönsten Perlen Mendelssohn’s und Haupt- 
mann’s an und dürften sicher in einiger Zeit in keinem gemischten Chorvereine, insbe- 
Sondere ihrer vorzüglich gewählten Texte wegen, in keiner höheren Lehranstalt fehlen. 


Plötner & Weinhold, Dresden. 
Verlag von Bartholf Senff in Keipzig. 


DE sy, 





Druf von gr. Audrä’s Nachfolger (Morig Dierin) in Seipzig. 
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Siebenunddreißigfter Inhrgang. 











Derantwortliher Hedacteur: Bartbolf Senff in Seipzig. 











Sährlich ericheinen mindeftens 52 Nummern. Preis für den ganzen Jahrgang 6 Mark. 
Alle Buch und Mufifalienhandfungen, fowie alle Poftämter nehmen Beftellungen an. Bei 
directer franfirter Zujendung durch die Bolt unter Kreuzband fiir Deutjchland 9 Mark; für 
Sraufreih 12 Francs (man abommirt bei ‘Herren Durand, Schoenewerk & Cie. in Paris, 
4 Place de la Madeleine); fir Großbritannien umd Srland 10 Sıilling (man abonnirt bei 
Herren Augener & Co. in London, 86 Newgate-Street E. C.). Infertionsgebühren 
für die Petitzeile oder deren Naum 30 Pfennig. 




















Hanpiprüfungen am SKönigl. Konferbatorimm der Menfik 
zu Leipzig. | 
1. 

Bon den öffentlichen oder Haupt: Prüfungen, die am Leipziger Mufil:Conjervatorium 
da3 Ende des Etudienjahres 1878 marliren, haben bi jeßt, wo wir diejes fchreiben, 
5 wei ftattgefunden: am 5. und am 11. Mai, beide mit Solo-initrumentalfpiel md 
Solo:Gefang fich befaffend. — Die Prüfung vom 5. Mai brachte an Leiftungen auf 
dem Pianoforte fünf (4 duch Damen, 1 durch einen Heren), auf der Violine zwei 
und im Gejang drei (aber nur durch zwei Individuen, indem eine Dame zu zei 
Malen fih hören ließ). Von den Glavierjpielenden bot das Belangreihfte Herr Carl 
Mendling aus Stantenthal (in der Nheinpfalz) mit Andante und erftem Sat aus 


 Henjelt’s Concert. Nächft ihm Tann Sräulen Marie Scholz aus Gräß (Provinz 


Pojen) — mit Schumann’3 Amoll-Goncert — genannt werden, während die übrigen 
füglih mit Stillfhweigen zu übergehen find. Die Violinproductionen waren: Concert 
für zwei Violinen (Dmoll) von I. ©. Bah — dur) die Herren Arthur Beyer 


aus Leipzig und Edgar Courjen aus San Francisco, dann die Nuftiche Sonate 


 — dur Hern Courjen. Der lektgenannten Leiftung haben wir vor der exjtge: 


tafjen; wundern müfen wir uns nur, daß man die obenberegte Dame für gut genug 


nannten den DBorzug zu geben. Der Gejang in diefer PBrüfung vom 5. Mai war 
leider jo bejtellt, daß wir Namen und Saden diejer Kategorie lieber ganz ungenannt 


Br... 
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hielt, um ihr das zweimalige Auftreten zu gejtatten. — Die Prüfung vom 11. Mat 
enthielt an PBroductionen: zwei auf dem Pianoforte, eine auf der Violine, eine auf 
dem Xioloncell und eine im Gefang. Don den lavierjpielenden jhoB Herr Mar 
Siedler aus Zittau — mit dem Concert Pr. 3 von NReinede — den Vogel ab 
wie er überhaupt das weitaus DBefte geboten hat, was im ganzen bisherigen Prüfungs: 
Verlaufe dagemweien ift. Ziemlich wader fand fih Fräulein Marie Heimlider aus 
Bafel mit Chopin’s Fmoll-Concert ab. Mit Mendelsjohn’3 Violin-Concert jpendete 
Here Arthur Beyer aus Leipzig eine jehr lobengwerthe reproductive Gabe, während 
Hear Edmund Röthlisberger aus Bern als Snterpret des Violinconcertes von 
Aug. Linder zwar ein vecht gutes Talent, aber doh für das befagte Stüd noch nicht 
genügend ausreichende Kräfte befundete. Bon ber Gejangsproduction in Diejer zweiten 
Prüfung müfjen wir leider jagen, daß fie wieder Die partie honteuse zu bilden Die 


traurige Beitimmung hatte. 
&. Berusdorf. 





Trid 
(Amoll.) 

für Bianoforte, Violineund VBioloncell 

von 


Sudwig Meinardins. 
Dp. 40. Pr. 10 Mark. 
Verlag von Zoh. Aug. Böhme in Hamburg. 


Der GComponift de3 obigen Trio wurde jüngft bei Gelegenheit der Aufführung 
feines Oratoriums „Simon Petrus“ mit Ehren genannt; au) durch verichiedene Com: 
pofitionen für Gefang und Clavier bat fi) Meinardus einen guten Namen gemacht; 
früher Dirigent der Sing-Afademie zu Groß:Glogau, fiedelte er (wie Dr. Dfar Paul 
in feinem empfehlenswerthen „Handlerifon der Tonkunjt“ mittheilt) nad) Dresden über, 
um dann in Hamburg dauernd zu weilen. Es fommen uns von dorther Hin und 
wieder Fritiiche Neferate aus der Feder des Genannten von anderer Seite zu, die ung 
durd) ihre echtmufifalifche und gute bunftwifjenfcaftlihe Natur immer aufs Neue beweijen, 
dab nur ein Mufiker, und zwar Ciner, der jelbft Ordentliches im Großen und Stleinen 
zu jhaffen vermag, wirklih jahlih über Mufik jhreiben fan, zumal wenn ev (mas 
felbfiverftändlich) nicht allein ein gebildeter, fondern auch überhaupt ein „Menjh üt. 
Das ung vorliegende Trio von Meinardus verdient die Berüdfichtigung der die edle 
Kammermufit pflegenden Spieler; diejelben werden das Werk, das zwar nicht „neue 
Bahnen“ eröffnet, aber doch jeinen eigenen Pfad geht, für jhmadhaft und werth des Aus: 
führens erklären; denn überall find die Motive von fefter Structur und dabei aus einer 
Stimmung hervorgegangen, die in der Durcharbeitung wohl momentan der Neflerion weicht, 
doch aber vorwiegend das Feld behauptet, um im Ganzen ein gejundes, lebensfähiges 
und intereffivendes Mufitftüd entftehen zu lafjen, das zu hören Vergnügen gewährt. 
Das Trio ift Herin Gapellmeifter Riccius, dem eimfiigen Lehrer des Componiften, 
gewidmet. Rs. 
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Dur und Moll 


* Wien, 4. Mai. Verraufcht find num die beiteren, auch durch die Mujen ver: 
Ichönten Fefte. Die Altagsftimmung kehrt allmählich zurüd; der Poefie folgt die Proja. 
3 waren jhöne Tage auch für die Theatercafjen, die übrigens auch jegt noch in Folge 
der laumenhaften Witterung fi) in der beiten Stimmung befinden, während alle Welt 
(die Wiener mwenigitens) jehr heftig das zum Klaglied gewordene „Komm lieber Mai!“ 
in die nafje Kälte hinaus anftimmt. Sm der Hofoper nahm Frau Pauline Lucca als 
Garmen Abichied; es war ihr 16. Auftreten und dies zu einer Yeit, wo fie der Direction 
als ein rettender Engel erichien. Sie jcheidet jedoch auf Wiederjehen, während die Tänzerin 
Sränlein Linda als Sylvia einen wirkliden Abjhied nahm, der ihr vielleicht |hmwer ge: 
fallen fein mag. Sie ift erjebt durch Yräulein Luigia Cereale, die früher hier mit 
Beifall gaftirte. Frau Materna hat vor ihrem Urlaub nod eine Borftellung der Wal: 
füve ermögliht. Die vollftändige Aufführung der Nibelungen ift abermals verschoben, 
da auch Hpfcapellmifter Richter Urlaub genommen, um in London den Tactitod zu 
ihrwingen. An Stelle der ernten tritt einftweilen die beitere Miuje in GSejtalt der 
lieblihen Sängerin Biandi, die al3 Negiment3-Warie ihr längeres Gaftipiel eröffnet 
und ohne Zweifel abermals die Herzen erglühen machen wird. Auch Fräulein d’Angeri 


hat fi) eingeftellt und gab als Aida ihre Antritt3rolle. — Der jugendliche Violin: 


virtuofe Maurice Dengremont trat bisher mit Ausnahme einiger Tage, die er zu einem 


Ausflug nach Pet benugte, allabendlih im Theater an der Wien unter ftürmijchen 


Beifallsbezeigungen auf. Sein Programm bewegt fich zwichen Beriot, Siwori, Vieurtemps, 
Mendelsjohn,, Beethoven (Romanze), Spohr und Leonard, defjen „Erinnerung an 
Haydn“ (mit den Variationen über die Voltshymne) jo veht a tempo Tam, da Wien 


| dem Herriherhaus jo großartig huldigtee In der Weile, wie es jebt geichieht, wird der 


junge Künftler echt faufmännijch ausgenugt; möge ihn ein gütiges Gejhid davor ber 
wahren, die Zahl der im Keim verborrten Wunderlinder zu vermehren. — Frau 
Geiftinger fpielte vor ihrem Scheiden unter großem Beifall alle ihre Olanzrollen, Groß: 
herzogin, Madame Favart, Schöne Helena, Nojalinde (Fledermaus), Schöne Galathe. 
— Am Garltheater feiert „Boccaccio* nächjiter Tage jeine 50. Vorjtellung und darf dann 
das Iuftige Terzett „‚„Undiei, dödiei, trediei ein einquanta einfügen. — Mit dem 
fechiten Abend beichlob das Duartett Hellmesberger den diesjährigen Cyclus. ur 
Aufführung kamen Quintett in C von Piendelsjohn, Glavierquartett von Aubinftein 
und das jogenannte Harfenquartett von Beethoven. Der außerordentlih warme Beifall 


98 vollen Saale entiprach der vortrefflihen Ausführung, an ber fih die Herren 


Hellmesberger (Bater und Sohn), Bahrid, Hummer, 2oh (Viola) und Schenner (Piano), 
betheiligten. — Im Gonjervatorium der Gejellihaft der Mufitfreunde fanden zwei 
Borftellungen der Schaufpielfehule ftatt, denen fi ein Concert für die mufilausübenden 
Zöglinge anjhloß. Zur Aufführung kamen (jümmtlich mit Orchefterbegleitung) Clavier- 
concerte von Mozart, Liszt, Nubinftein und Weber und zmei Violinconcerte von Bad) 
und Vieurtemps, deren treffliche Wiedergabe das befte Zeugniß gab für die große, längit 
bewährte Lehranstalt. AS eine erfreuliche „Hifer” im Programm machte fih Mozarts 
Goncert Odur 1. Sat (Köchel Nr. 503) geltend, dejjen gejchmadvolle Ausführung die 


lobenswerthe Wahl doppelt lohnte. — Sm legten Quartal der Saijon fanden im großen 
Foyer des Gonjervatoriums auch Vorträge über Mufitgeichichte ftatt. Profefjorv Schelle 


las über die Oper; Profeffor Prosniz hielt an 15 Abenden inftructive Vorträge über 


die Glavier-Literatur bi8 inel. Bach, durch zahlreiche BVeipiele am Clavier praftic 
‚erläutert. 


x Dresden, 10. Mai. Am 8. Mai gaftirte al3 „Lohengrin® Herr Gudehus 


iS aus Bremen. Wir möchten diefen Tenoriften nicht als daS bezeichnen, was man ge: 


ywöhnlich einen Wagnerjänger zu nennen pflegt; Herr Gudehus verzichtet, oder muß 
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vielleicht, feiner nicht gerade Fräftigen Stimmanlage zufolge, auf die energijch harten 
Accente verzichten, weldhe die jogenannte Wagnerjchule anftrebt; wenn er aber auch im 
diefem Sinne fein Wagnerfänger ift, jo fann er Wagner recht gut fingen. Der veine 
Tenortimbre und die bevachte Sparjamfeit in Eintheilung feiner Mittel, jowie die gute 
Declamation und poefievolle Auffaffung der Nolle ließen das, was ihm an Wucht und 
Glanz des Tones fehlt, nur wenig vermiffen, und hatte Herr Gudehus einen jehr 
ichönen Erfolg. Neu und recht wohl bejegt waren diefes Mal die Rollen des Heer: 
rufers duch Herrn Sommer und de3 Königs duch Hern Greef, beide Herren find im 
Befit Elangvoller, jugendfriicher Stimmen. Der hohe Genuß, melden die Drcheiter: 
leiftung bot, wurde leider oft durch eine fladernd unruhige Temponahme (Divection 
Dr. Wüllner) geftört. | 


+ Baris, 4. Mai. Die Große Oper hat vorigen Mittwoh Mozart'3 „Don 
San“ gebracht, mit Bouhy in der Titelvolle Er war mäßig, wie überhaupt die 
ganze Vorftellung Mancherlei zu wünjchen übrig ließ. Mile. Krauß war „Donna 
Anna”, Mile. Baur „Donna Elvira”, Müe. Daram „Zerline”, Herr Gailhard „Lepo: 
vello*. Herr Vergnet „Don Dttavio*, Herr Caron „Majetto*, Herr Gaspard „Comthur”. 
Im erjten Act war wieder das Ballet intercalixt, defien Mufit der Autor aus verjchie: 
denen Mozart’ichen Werken zufammengeftoppelt hat. Die Neprije der ‚‚Muette‘‘ venft 
die Große Oper gegen den 15. Juni herauszubringen. — Die Opera-comique wird 
nächftens Adam’ ‚‚Brasseur de Preston‘‘ wieder aufs Tapet bringen mit Mile. 
Ducafje, den Herren Bertin und Barnolt in den Hauptrollen. Wie man hört, ift an 
der Opera-comique Mile. Ejtelle de la Mar, die von Heren Georges Gabel in dem 
fönigl. niederländiichen Snftitut gebildete Eängerin, engagirt worden. Gie joll in einer 
neuen Oper, deren Titel nod) ein Geheimmiß ift, ihr Debut machen. — Die Bouffes 
wollen diefeg Jahr früher als gewöhnlich jchliegen, aber dafür auch früher — d. h. 
am 1. Auguft — mieder anfangen. Sm der Zwilchenzeit werden die Artijten eine 
Tournde in Belgien madhen, und die Divection beabfichtigt die Pauje zu benußen, um 
fib auf neuer Bafi3 zu veconftituiren. MUebrigens find den Bouffes folgende neue 
Dpern zugeagt: ‚‚Les Noces d’Olivette‘‘ von E. Audran (Tert von Chinot und 
Duru); ‚‚Orlando‘‘ von Dlivir Metra (Tert von Siraudin und Paul Ferrier); ‚Le 
Cabaret des trois lurons‘‘ von 8. Bafjeur (Text von Norvia und Moineaur) ; ‚Le 
Bourdon‘‘ von Herve. — Pasdeloup giebt nächften Domnerjtag ein Ertva-Concert 
populaire, in dem der erfte Act des „Lohengrin“ wiederholt wird, außerdem aber 
noch vorfommen: Cmoll-Sinfonie von Beethoven; Claviihes Thema, variıt von 
Delibes; Fragmente au ‚‚La Damnation de Faust‘‘ von DBerlioz. — Das Concert, 
welches Mme. Szarwwady für Szegedin gegeben, bat circa 3700 Fre. eingebracht, ine 
begriffen 500 Fre3., weldhe das Haus Pleyel al3 Entihädigung für die der PBrejje und 
den Artiften rejervirten Pläge gejpendet hat. Die trefflide Künftlerin jpielte das 
Dmoll-Gonceit vor Brahms, das vierte von Caint-Sadns und Fleinere Sachen von 
R. Schumann und F. Chopin. — Der belgische Violoncelliit Jojep) Servais hat am 
28. April bei Pleyel ein jehr erfolgreiches Concert gegeben. Unterjtügt wurde er durch) 
die Herren Te Beriot (Bianift) und Leonard (Violinift), jomwie dur die Sängerin 
Mile. Blandhe Deschampe. 


* St. Vetersburg, 9. April. Die Direction der faiferlihen Theater hat 
bereits zum Abonnement der Vorstellungen der italienischen Oper der nädjten Saijon, 
abermals 6 PBorftellungen wöchentlich, eingeladen, auch wieder 20 Vorftellungen; das 
Perjonal jowie das Programm des Nepertoives find noch unbelannt, die Preije find 
wie früher: eine Loge des erften Ranges 400—500 Nubel, Baignoire-Logen 300— 
400 Nubel, Logen der Bel-etage 500, 600 und 700 Nubel, Logen des 
zweiten Nanges 240—300 Nubel, LZogen des dritten Nanges 160—360 und 400 
Rubel, Kogen des vierten Nanges 100, 140 und 200 Rubel; erfte Reihe Lehnjtühle 
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160 Rubel, zweite und dritte Neihe 120 Aubel, vierte und fünfte Neihe 100 Aubel, 
fechfte und fiebente Neihe SO Rubel, achte bis zwölfte Reihe 60 Nubel, dreizehnte bis 
fiebzehnte Neihe 40 Rubel u. |. w. Troß der ularmirenden Gerüchte von ausge: 
brochener Veit und damit in Verbindung ftehenden Duarantaine = VBorfichtsmaßregeln, 
haben wir niemals eine jolche Concert-Ueberihwenmung erlebt, als in diefer Gailon, 
nicht mur von einheimifchen, fondern auch von Künftlern erjten und allereriten Ranges 
de3 Auslandes; natürlih fielen da oft 4 und noch mehr Goncerte auf denjelben 
Abend umd zur jelben Stunde, jo daß wir ung in diejer gefahrdrohenden Ueberfluthung 
oft ratlos nach Nettungsmitteln vergebens umjahen; jelbit an zwei concertirenden 
MWunderlindein fehlte e$ nicht, glücllicherweile blieben dieje auf Glavier und Geige be: 
Ichräntt. Unferes Wiffens find Blasinftrumente, bejonders die Starken Blechinftrumente 
und dann die Gefangskunft, 6i3 jet von diejen frühreifen Künftlern verichont geblieben; 
wenigitens entfinnen wir ung nicht, jemal3 von einem 6: oder jährigen Kinde etwa 
die Arien der Königin der Nacht, oder die berühmte Baß-Arie „sn diefen heil’gen 
Hallen? aus der „Zauberflöte* fingen gehört zu haben; ebenjomwenig ein Concert für 
Polaune oder Trompete. Vielleicht könnten Diele Bemerkungen auf ungewöhnlich früh: 
reife Anlagen ihrer noch in zartem Kindesalter ftehenden Kleinen fpeculivende Eltern 
auf diejen auffallenden Mangel aufmerfiam machen und uns zu jolchen bis jeßt 
ichmerzlich vermißten Genüffen verhelfen. Wenn wir jet von den Zwergen und ge: 
vadenwegs zu den Niefen der Kunft wenden, jo geichieht Dies zunächft, um den außer: 
gewöhnlichen Succe3 des berühmten Künftlerpaares Menter:Popper zu conitatiren. 
Frau Sophie Menter ift in der That eine mafikaliich durchgebildete Pianijtin hors ligne, 


‚die um fo ftolzer auf den hier erlangten ungewöhnlich durchichlagenden Erfolg jein darf, 


als St. Vet ersburg das Bedeutendfte und Größte pianiftiicher Virtuofität nicht nur zu 
hören Gelegenheit gehabt, jondern jogar jein eigen zu nennen va3 Glüd hat. Frau 
Menter ift im Nuslande bereitS genugjam befannt und gewürdigt, jo dab wir uns 
enthalten fünnen, bier no&jmals ihre heroorjtechenden großen Eigenjehaften näher zu be: 
leuchten; unfer Bublicum wird nicht müde, derjelben fortwährend die enthufiaftiichiten 
Ovationen zu bereiten. Am 24. März, im eigenen Goncerte, im Saale des Adels: 
verein fpielte diejelbe: 1) Den Garneval von Schumann; I) a. Sonate von Scar: 
latti, b. Barcarolle von Chopin, c. „Exllönig” von Liszt; 3) a. „Auf Flügeln des 
Sefanges" von Mendelsjohn, b. „Aufforderung zum Tanz“ von Taufig; 4) Tarantelle 
aus ‚‚Fenella‘‘ von Liszt und 5) im Verein mit unferer einheimifchen jehr tüchtigen 
VBianiftin Fräulein Timanoff „Impromptu” über „Manfred" von Neinede. Herr 


_Vopper fpielte: 1) a. „Nocturne® von Ghopin, b. Gavotte von Corelli, ce. Mazurla 
von Popper; 2) Vhantafie über Hleinruffiihe Themas von Popper; 3) a. „ITräumgrei‘ 


von Schumann, b. „Lied und c. „Am Springbrunnen® von Dawidofl. Herr ©a: 
mus fang mit angenehmer Stimme und jhönem Bortrag Lieder von Lafjen und Tichai: 
fowsty. Im dritten philharmonishen Concerte am 31. März ebendajelbft jpielte Frau 
Menter: 1) Beethoven’s Esdur-Eoncert, 2) Andante spianato und Bolonatje in 
Esdur von Chopin, 3) auf Verlangen Liszt'3 „Don Suan":Phantafie und 4) mit 
unferem einheimifchen gewandten Pianiften Herrn Klimoff: Schumann’3 Duett für zwei 
Flügel; die ausgezeichneten Be ch jtein’jchen Slügel trugen das Jhrige zu den großartigen 
Erfolgen bei. Herr Popper fpielte an diejem Abend: 1. 2. und 3. Sab aus dejjen 
effectvollem neuen Violoncell-Concerte, 2) ‚‚Rhapsodie hongroise‘‘ von Lißzt-bopper. 
Der rauschende Beifall, der jeder Leiltung folgte, war nur ein gerechter Tribut für jo 
eminente Künftlerichaft. Frau Sadler-Grün jang unter allgemeinem lebhaftem Beifall 
Beethoven’3 „Fivelio*-Arie und zwei Lieder: a. ‚Io tamero‘‘ von Campana und 


bh: „Das Mädchen an den Mond“ von Dorn. 
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x Sn Florenz ift gegenwärtig ein neues Theater im Bau begriffen, welches 
den Namen Teatro Nazionale führen und jehr ausgedehnte Räume, größer al3 die 
Scala zu Mailand, aufweisen wird. 


x Gin neues Theater in Hannover. Sn diefer Stadt wird am 1. Det. 
ein neuer Kunfttempel feine Hallen erschließen, das Nefivenztheater , welches der jpecu= 
lative Commiffionsrath Noepfe, der Beliger de3 dortigen Tivoli und des Floragartens 
‚‚Bella Vista‘‘, hat bauen lafjen. Im Innern glänzend ausgeftattet, fol dieje Bühne 
die Nepertoires des Wallner: und Frievrich-Wilhelmftädtiichen Theater umfassen. or: 
züglihe Operettene und Luftjpielfräfte jind engagirt, mit dem Gtat bezüglich der Voll: 
zähligfeit des Chor: und technischen PVerjonald ward nicht gefnidert, Novitäten find ans 
gefauft, Gaftipiele renommirter Künftler find arrangiert, und jo ausgerüftet, will Nath 
Noepfe die Wintercampagne eröffnen. ES wird aljo herrlich ! 


* Baul Lindau wird jchon wieder al3 der Zufunftsdirector des Frankfurter 
Theaterd genannt. Bor Kurzem erklärte Lindau, daß er fon woegen gewiljer Be: 
dingungen für die Vergebung der Antendantenstelle nicht um diejelbe candiviven werde. 
Das Frankfurter Comite bat diefe Andeutung verftanden und hat zunädft — mie 
verlautet — den Beihluß gefaßt, jene Bedingungen zu entfernen, rejpective ihre Ent: 
fernung bei der Generalverfammlung zu beantragen. Man wird das mod! al3 eine 
Vorbereitung für die Annahme der Gandivatur Lindau’s, der ja — mie man weiß — 
nicht abgeneigt ilt, jeine literarische Bofition in Berlin mit der Stellung eines Theater: 
leiterd zu vertaufchen, anjehen fünnen. 


* Für die Barifer Oper wird jchon wieder ein anderer Dann al3 Director 
genannt; der ‚‚National‘‘ zeigt an, daß Charles de la Rounat, der frühere Di: 
rector de3 Odeon, die Leitung der Großen Oper übernehmen wird. 


+ Herr Ferdinand Defjoir, der Director de Drespner Nefivenztheaters, 
ihließt am 15. Piai die Pforten feines Miufentempels und legt den Directionsjtab nie: 
der, in der Abficht, wieder baldmöglichft in’3 Engagement zu gehen. 


» Eine ganze Reihe neuer italieniiher Opern fteht wieder in Aus: 
fiht, al . B.: ‚„‚„Amy Robsart‘‘ von Calani; ,‚,Amore e Morte‘‘ von Baolo 
Bona; ‚‚Teodoro‘‘ von Meola; ‚‚La Figlia del Diavolo‘‘ von D’Arienzo; ‚‚Ines‘‘ 
von Antonio Bannain; ,‚‚L’Assedio di Oesarea‘‘ von Baron Giovanni Berfiani ; 
‚„‚Pelle di leone‘‘ von Napoleone Gialdi; ‚‚Yole di Svevia‘“ von Tommajo Gi: 
ribaldi. 


* Am 18 Mai werden e3 hundert Jahre, daß Glud’s „Sphigenia in Tauris* 
zum eriten Male in Baris aufgeführt wurde. 


+ Rihard Wagner bat die Compofition feiner neuen Dper „Barfifal* 
vollendet. Die Aufführung joll zuerst in Bayreuth im Auguft 1881 erfolgen. 


+ Brüll bat jeine neue Oper „Bianca” (Tert von Schirmer) der Direction de3 
Hof-Dperntheater3 in Wien übergeben, welche das neue Werk im December bringen will. 
Die Hauptpartie ift für Fräulein Bianca Bianchi bejtimmt, welche am 1. December 
wieder ein zweimonatliches Gaftjpiel, daS lebte vor ihrem am 1. April erfolgenden 
Engagement3-Antritt, eröffnen wird. 


+ Nebler’3 Dper „Der Nattenfänger von Hameln” hat am Stapttheater zu 
Reipzig in kurzer Beit bereits zehn Aufführungen erlebt, fie ift auch in Straßburg zur 
Aufführung angenommen. 


x Suppe’3 Dperette „Boccaccio“ gelangte im Stadttheater in Leipzig 


am 2. Mai zur eriten Aufführung mit mäßigem Erfolg. 
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| » Aus Weimar fhreibt man uns: Vor einigen Tagen hat man bier die 
Heine Neinedeiche Oper „Ein Abenteuer Händel’s' gegeben, die im Ganzen recht ge 
falten hat und ficher mehr Erfolg gehabt hätte, voäre fie nicht mit der Wiederholung 
einer ebenfalls einactigen Operette „Lindoro" von me. Heritte-Viardot, der Tochter der 
berühmten Viardot, zufammen gefallen, die entjhieden Fiasco gemacht und das Publicum 
in eine wenig genußfähige Stimmung verjegt hatte. CS liegt im Libretto von Neinede’3 
Oper leider Fein befonderer Effect, aber die Mufit ift fein und melodiös und wird fi) 
hoffentlich bei einer Wiederholung allein beijer tragen. 


x Im Goncertjaale des Berliner KRönisliden Shaujpielhanujes 
ift diefer Tage Heinrich Hofmann'3 (yriihe Oper „Uennchen von Tharau‘ durch 
Dilettanten, die Jämmtlih den Berliner Dfficierstveijen angehören, aufgeführt worden. 
Die Hauptrollen fangen Herr Fibau, Seconde:Lieutenant im 4. Magvdeburgiichen Jns 
Fanterie-Regiment; Freiherr von der Golß, PremierLieutenant im 1. Garde-Regiment ; 
von Blödau, Seconde-Lieutenant im 7. Thüringiihen Infanterie-Negiment, und von 
Wefterhagen, PBremiersLentenant im 4. Garde-NRegiment, mit größter Tapferkeit. Die 
Damenrollen waren durch Frau von Stralendorf und Fräulein Engelhardt, Familien: 
Angehörige von Dfficieren, vertreten. Die Oper gefiel in diefer Aufführung dem zahl: 
zeichen Auditorium ausnehmend. Die Porftellung fand zum Beften eines unter dem 
Protectorate des Feldmarjhalls Grafen von Moltke ftehenden Wohlthätigfeitsvereines ftatt. 


* Das Theater der Fantaisies-Parisiennes (Alcazar) zu Brüffel 
hat jüngft die fomijche Oper ‚„Pierrot et Folie‘‘ von Aler. Lagye (Tert von Henri 
Lieffe) zur Wiederaufführung gebracht, und zwar in einer, von den Berfaflern etwas 
umgemwandelten Geftalt und unter dem nunmehrigen Titel ‚‚Pierrot d’A eöte‘”. 
(Unter diefem Titel ijt Die Oper bei Schott kürzlich au im Drud- erichienen.) 


* „Idue Orang-Outang‘“ if de Titel einer komischen Oper, welche, 
von Maöjtro Nicold Eoecon, erjtem Gapellmeifter an ver Marcuslirche zu Venedig, com: 
ponirt, vor Kurzem in dem Waifenhauje diejer Stadt und durch die Zöglinge 
diejes InftitutS aufgeführt wurde. 


* Glud’s „Orpheus“ hat im Sonjervatorium zu Mailand eine Zöglings: 
Aufführung erfahren. ; 


x „‚Silvano‘‘, neue Oper des Maöjtro Sraziant:Valter, hat im Teatro Nuovo 
zu Slovenz Fiasco gemacht, hauptjächlid auf Grund der erbärmlichen Darftellung. 


x Die Tantiömen aus den Aufführungen der Operette ‚Sati: 
nika“ in Paris find in Folge eines Broteftes der Wittwe Scribe's jequeftrirt worden. 
Frau Scribe jowohl wie die Herren Wilderer und Delacour, welche das Libretto für 
Paris bearbeitet, haben nicht an das Gericht appellivt, jondern einen Schiedsiprud der 
Sommiffion dramatiiher Autoren nahgefucht.  Sebt hat die Sommiffion ihre Ent= 
icheidung gefällt, indem jie erklärte, daß das Libretto der „Fatiniga” eine bloße 
„Adoptirung“ der Scribe'jchen „Circaffienne* jei und daß Die Fibrettiften der Wittwe 
Scribe die Hälfte ihrer Tantiemen abzugeben haben. Delacour hat verfichert, er habe 
gehofft, ein völlig neues Libretto zu verfaffen und der Compofition anzupajjen, daß 
diejes aber unmöglich geworden lei. 


x Adelina Patti trat am 6. Mai in der Royal Italian Opera, Covent: 
garden (London) al® „Lucia di Sammermoor* zum erften Male in biejer Saifon auf. 
Die Leiftungen der Primadonna in der ichwierigen Rolle wirkten in binreißender Weile. 
Die Künftlerin wurde mit Enthufiasmus von dem vollen Haufe (in welchem fich der 
Prinz und die Prinzejlin von Wales, die Herzogin von Coinburgh und andere Mit: 
glieder der Königlichen Jamilie befanden) empfangen und mit jeltenen Ehren ausge: 


zeichnet. Signor Nicolini jang mit bedeutendem Erfolg den Edgavdo. 
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* Syn Berlin im Königl. Opernhaufe gaftirte Fräulein Bejfiat vom Hoftheater 


in Wiesbaden als Agathe im „Freifchis” und hat in diefer Partie weder gefanglich - 


no jhaufpieleriich eine Leiftung geboten, welde über das Durchiehnittsnivean erheblich 
hinausging. 

* Sräulein Friedmann, eine junge Sängerin vom Stadttheater zu Bremen, 
bereit3 viel veclamirt in den Zeitungen, trat im Opernhaufe in Berlin in Meyerbeer’3 
„Hugenotten” al3 Vtargarethe von Valois auf, und zeigte in der That ein ungewöhn- 
liches Talent. Fräulein Friedmann verbindet mit einem wohllautenden und fräftigen 
Sopran eine entwidelte Goloraturfertigfeit, fie fingt mufifaliih und geihmadvoll, Ipricht 
gut aus und zeigte fich im Enjemble zuverläffig ohne Aengftlichkeit; ihr Musdrud ver: 
räth dabei Empfindung und Feuer, jene wichtigsten und leider jo feltenen Sngredienzien 
fünjtlerischen Wirkens. Sie wurde nach der Scene des zweiten Actes zweimal gerufen. 

* Als Maurico trat Herr Udmwardi vom Hoftheater zu Deffau in Berlin 
in der Königl. Oper als Gaft auf. Ein verftändiger Sänger, deffen Tenor namentlic) 
für Hleinere Iyrijhe Partien wohl verwendbar fein dürfte, wenngleich derfelbe bereits der 
Sugendfriiche entbehrt. 

* Aud das Nürnberger Stadttheater hat der Berliner Hofoper einen 
Saft entjendet: Fräulein Steinbach, welhe als „Azucena” fi dem Bublicum vor: 
jtellte, doch wie e3 jcheint nicht befonder3 reüffirte. Witerft berichtet im „Sremdenblatt“ : 
„Die Sängerin hat eine im mezzo forte angenehme Stimme, welche aber bei jtärkerer 
Anjpannung der Kraft in der Tiefe raub, in Mitte und Höhe Hanglos wird. Leider 
liebt die Sängerin die ftarken Accente, welde, in provinzieller Manier vorgebracit, doppelt 
IHädli) wirken. So, um nur eines anzuführen, ftieß fie das Wort ‚Ihredlich‘ in dem 
Auftritt3ariojo jedesmal in einer Art tonlofen Parlandos hervor, daß es faft fomijch 
wirkte. Allerdings war das ‚jhredlich‘, — doch weiter! Wir wollen von zu dunfler 
Vocalijation, Unreinheiten in der Intonation und von dem Verichleppen der Tempi, 


wie von einer gewiffen Schwerfälligkeit überhaupt nur Act nehmen, ohne diejelben 


zu jpecialifiren.“ 

* Die neue Tänzerin der Berliner Hofoper, Fräulein Dell’ Era 
vom Theater zu Meifina, hat in Taglion’s Ballet „Sardanapal” als Myrıha ihre De: 
but mit großem Glüd gemadt. Fräulein Dell’ Cra ift eine jugenpfriihe, anmutbige 
Griheinung; aus ihrem Antlig fpricht weniger der italienische Ausdrud, mehr der mil: 
dere deutjche, der jene füdliche harakteriftiiche Schärfe zurücdhrängt. Die fchlanfe eben: 
mäßige Gejtalt offenbart elegante Bieg: und Schmiegjamfeit felbft in den Ichwierigften 
Rojen und thut dem Auge des Zufhauers überaus wohl. Gie ift eine der anmutbigften 
Erjeheinungen und verftärkt die Wirkung, die eine folhe auf das Auge des Zujchauers 
übt, dur) das Mahhalten ihrer Fünftlerifchen Leiftung, die jorgjam die Grenzen der 
Tecenz beachtete, durch überfühne Wagniffe nicht den Beifall der Denge zu erzwingen 
juhte, der ihr dennoch gleich nach dem erften Theil ihrer eleganten Leiltung veich zufloß, 
ji) von Scene zu Scene fteigerte und der Debutantin fortan wohl treu bleiben wird. 

* 3m Hamburger Stadttheater verabichiedete fi Theodor Mactel 
am 4. Dlai in feiner Glanzrolle als Poftillon von Lonjumeau. Das Gajtipiel des 
berühmten Sängers war ftetS von den Iebhafteften Kundgebungen des Beifall und 
herzlicher Verehrung begleitet. | 

* Herr Malte, Garderobe-Ober-Infpector der Königl. Theater in Berlin, be: 
ging am 10. Diai fein fünfzigjähriges Dienftjubiläum. Der Zubilar bat feinem jchwie: 
rigen, nur von Eingeweihten in feinem ganzen Umfange zu würdigenden Amte mit 


jeltener Umficht und einer Gewifjenhaftigfeit vorgeftanden, die ihm wiederholt Ber 


weile des umeingejchränkteften Vertrauens und der volliten Zufriedenheit des General: 
sntendanten verfhaffte Im voller Rüftigkeit beging der mit dem Rothen Adler:Orden 
geihmücte Zubilar den denfwürdigen Tag, da er vor 50 Jahren in’3 Amt trat. Der 
Tag brachte ihm herzliche Beweife der Sympathie und Anerkennung. 
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* Das Drbefter der Scala zu Maitand unter der Leitung Mancinelli’s 
hat am Sonntage, ähnlich den Pasdeloup’ichen Goncerten in Baris, fein erftes Volfs- 
Concert gegen billiges Entree in der Scala gegeben. Der bedeutende Bejuch defjelben 
läßt ein weiteres Gedeihen des Unternehmens vorausfehen. 


* Das zweite Concert der Societä Orchestrale della Scala zu Dlailand 
fand am 4. Mai ftatt und zwar mit folgendem Programm: Duverture zur „‚Cene- 
rentola‘‘ von Noffini; Ganzonetta für Streichquartett von Mendelsohn; Balletjag aus 
der Dper ‚‚La Gioconda‘‘ von Pondielli; Gavotte und en aus der Oper 
„Mignon“ von Ambr. Thomas; die Mufit Mancinell’s zu GCofja’3 „Cleopatra”. 

* Saint:-Saöns hat am 2.Mai zu Mailand im Saale de Conjervatoriums 
jein erjtes Concert gegeben und reichiten Beifall geerntet durch jein Spiel auf Elavier 
und Orgel jowohl, wie durch feine Compofitionen. Gr gedenkt noch einige Concerte 
diefem exjten folgen zu laffen. | 


* In Mailänder PBrivatfreifen madt der noch nicht jechsjährige Knabe 


Luigi Guftavno Fazio aus Neapel durch fein Glavierjpiel Aufjehen. 


# In dem fünften der von Maöftroe Bojjola zu Genua gegebenen Con: 
certe Fam unter Anderen auch das Goncert für drei Claviere von %. ©. Bad) vor, 


- welches von den Damen Ninaldi, Pesco und Frugoni zn allgemeinem Beifall ge: 
b 


ipielt wurde. 


* Der Vianift Löwenberg aus Wien hat in Genug, wojelbjt er mit Gar: 
lotta Batti concertirte, Furore gemadt. 


| * Der Pianift Henri Ketten hat in legter Zeit mit großem Erfolg in Rom 
eoncertirt. Auch bei Hofe hat er fich hören laffen. 


* m Londoner Kryftallpalajt:Concert vom 26, April it unter An: 
deren die bereits in Brighton zu Gehör gefommene Gantate ,‚The Lord of the 
Isles‘‘ von Henry Gadsby zur Aufführung gelangt. 


* In der St. James Hall in London fand am 5. Mai das erjte der ans 
gefündigten vier Orchestral-Festival-Coneerts unter der Leitung von Hans Richter 


aus Wien ftatt. Herr Nichter, der bei dem Londoner Mufitpublicum, von den Wagner: 


Goncerten von 1877 her, noch in gutem Andenken fteht, wurde bei feinem Erjcheinen 
auf dem Podium warm begrüßt. Die Drchefterpiecen des Programms, bejtehend aus 
MWagner’3 „Kailermarjch”, der Introduction zum dritten Act der „Meifterfinger von Nürn- 
berg”, Schumann’3 Duverture zu „Manfred" und Beethovens 7. Symphonie, wurden 
von dem gediegenen DOrchefter, mit Herin Franke als eritem Violiniften, vortrefjlich erecu: 
tirt. Die DVocalnımmern führten Herr Henjchel und Frau Shuch-Prosfa von der 


Dresdener Hofoper aus. Das Auditorium jpendete den gebotenen Leiftungen ftürmijchen 


Beifall. 


* Die Sociste alg6erienne des beaux-arts zu Agier hat neulich 
unter Divection des Zlötiften G. Nampa ein Concert veranftaltet, welches folgenden — 


namentlich für Algier bemerkenswerthen — Yuhalt hatte: dritter Theil aus der 


„Schöpfung“ von Haydn; Chor von Cyprian de Rore; Concert von Seb. Bach für 
Slavier, Violine und Flöte; Serenade von Beethoven fir Flöte, Violine und Viola ; 
Arie aus „Ninaldo* von Händel; PViolin-Fantafie von Vieurtemps (Herr Sauvagnot). 


* Henri Wieniamwäfi concertirt jeit drei Monaten im jüdlichen Rußland: 
Kurs, DOrel, Charkomw, Taganrog, Nowoticherkast, Nikolajeff, Cherjon, Kiichineff zc. Xroß 


 jeinem ehr gefährlichen Krankheitszuftande reift er ununterbrochen concertivend weiter, 


und fpielt noch immer unübertrefflich Shön. In feiner Begleitung befand fi) Mime. 
Artöt, die ihn in Ddefja verlaffen hat und duch Fräulein Graflida jubjtituirt wurde. 
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* Herr Mufikdirector Bilfe hat feine Winter-Concerte im Goncerthaus in 
Berlin geihloffen und ift zum Sommeraufenthalt nah Charlottenburg übergefie: 
delt, wo er mit feiner ausgezeichneten Gapelle während de Sommerd in der „Ylora” 
concertiven wird. 


* In Leipzig feierte der akademische Gejangverein „Arion’ am 12. Mai fein 
30jähriges Jubiläum. 


x Die dritte Aufführung des Riedel’jhen Vereins in Leipzig findet 
am 17. Mai in der Thomastirche ftatt, und zwar zur Feier feines 2djährigen Beitehenz. 
Zur Aufführung fommt: „IH und mein Haus” von Hauptmann für Solo-Uuartett 
und Chor; Mefje in B für Doppelhor, Soloquartett, DOrcheiter und Drgel, Op. 70 
von Albert Beder; Halleluja von Händel. 


*» In Elberfeld ift für die durch den Rücktritt des verdienftvollen Mufildivec- 
tor3 Hern Herm. Schornftein freigewordene Stelle eines Dirigenten der Abonnement: 
Goncerte der Concertgefellihaft Herr Muftfdirector Julius Buth3 aus Breslau ge: 
wählt worden. 


* Herr Eduard Mertfe, Profeffor am Conjervatorium und Dirigent des 
Pereins für Kirhenmufif in Cöln, hat Sr. Majeftät dem König von Sahjen eine jeis 
ner jüngften größeren Compofitionen, ein finfonijches Werk fin Drcheiter, betitelt „Minne: 
gelang“, gewidmet. Außer einem jehr ehrenvollen Dankjchreiben wurde dem Autor von 
Sr. Majeftät ein prachtvoller Brillanteing al3 Erinnerungszeihen überjandt. 


* Herr Arnold Krug hat vom König von Mürttemberg die goldene Medaille 
für Kunft und Wiffenshaft erhalten. 


+ Maurice, der ausgezeichnete Theaterdirector, der Neftor unter den deutjchen 
Directoren, der Director des Hamburger Thaliatheaters, Cheri Maurice, hat nach 35jäh: 
viger Thätigfeit — nun au einen, den erjten, Orden angenommen, oder vielmehr er: 
halten. Der Herzog von Sachjen-Meiningen hat nämlich Herin Maurice mit dem 
Ritterkreuz des Erneftinischen Hausordens geihmüdt. 


* Henri Vieurtemps der PViolinift und Auguft Dupont der Pianift 
find von der Societe de l’Emulation zu Lüttich zu Ehrenmitgliedern ernannt worden. 


* Se. Majeftät der Kaijer von Rußland hat den Staatsratd Adolf 
von Henjelt in Anerkennung feiner 20jährigen unentgeltlihen Dienjte al3 nipector 
der Mufik in den faiferlihen Erziehungsanftalten für adellige Fräuleing in St. Petert: 
burg und Mosfan zum wirklichen Staatsrath ernannt. | 


* Gapellmeifter Arditt, der jebt au wieder nad England zurüdgefehrt ift, 
bat außer anderen Merkmalen feiner Bopularität in Amerifa eine goldene Medaille mit : 
gebracht, die ihm als ein „Zeichen der Bewunderung und Hohihägung“ von dem 
DOrchefter der Academy of Musie in New:Nork verehrt worden ift. 

* Fir Adolf Jenjen’s Grab find ferner eingegangen: Julius” 
Veiler und Freundeskreis, Berlin 30 ME; Fr. Lißmann und Frau, Frankfurt a. Mu 
10 ME.; Ungenannt 5 ME; Hugo Bod, Berlin 20 ME; Dannftröom, Stodholm 
20 ME: Obertribunal:Rath Dr: von Grävenig, Berlin 6 ME; Julius Hanauer, 
Breslau 50. ME; Freiherr Senfft von Pilfach (als Nachtrag zu dem bereit angezeigten, 
anläßlich feiner Mitwirkung in einem Concert der Königsberger Singafademie gegebenen 
Beitrag von 400 ME.) 100 ME. 8. 

Summa: 241 ME Frühere Lilten: 1284 ME. Total: 1525 ME. 

Mit herzlihem Dank an die Geber jehließe ich die Sammlung. = 

Wiesbaden, 2. Mai 1879. Louis Ehiert. 








Opernrepertoire. 


Wien. 

K. &. Hofoperntkeater. 
11. Mai. Tannhäuser v. Wagner. 
12.Mai. Nachtwandlerin v.Bellini. 

Brahma, Ballet (1. Act). 

13. Mai. Fliegender Holländer v. 


Wagner. 

14. Mai. Hugenotten v. Meyer- 
beer. 

16. Mai. Martha v. Flotow. 

17. Mai. Sicilianische Vesper v. 
Verdi. Die vier Jahreszeiten, 
Ballet. 


18. Mai. Tell v. Rossini. 

19, Mai. Lucia v. Donizetti. Das 
Maskenfest aus der Oper »Die 
Ballnacht v. Auber. 


Serlin. 
K. Opernhaus. 
4. Mai. Regimentstochter von 
Douvizetti. 

5. Mai. Lohengrin v. Wagner. 
6.u.7.Mai. Freischütz v. Weber. 
Ss. Mai. Meistersinger v.Wagner. 
9. Mai. Hugenotten v. Meyerbeer.. 
10. Mai. Sardanapal, Ballet. 

11. Mai. Troubadour v. Verdi. 


Bresden. 
K. Hoftheater. 
1. April. Lucia v. Donizetti. 
4.,15, 22. u. 26. April. Freischütz 
v. Weber. 
13. u. 20. April. Fliegender Hol- 
länder v. Wagner. 
17. u. 29. April. Aennchen von 
Tharau v. Hofmann. 
19. u.24. April. Rigoletto v.Verdi. 
27. April. Don Juan v. Mozart. 


Cassel. 
K. Hoftneater. 
1., 14. u. 27. April. Aida v.Verdi. 
5. April. Jessonda v. Spohr. 
8. April. Lucia v. Donizetti. 
18. April. Orpheus v. Gluck. 








19. April. Egmont v. Beethoven. 

24. April. Joseph v. Mehul. 

29. April. Waffenschmied v. Lor- 
tzing. 


Weimar. 
Grossh. Hoftheater. 

2. April. Die Entführung v. Mo- 

zart. 
13. April.Meistersinger v. Wagner. 
16. April. Der Postillon v. Adam. 
26. April. Troubadour v. Verdi. 
27. April. Stradella v. Flotow. 
29. April. Czar und Zimmermann 

v. Lortzing. 





Königsberg. 
Stadttheater. 
2. April. Fliegender Holländer v. 
Wagner. 
4. Aprıl. Maskenball v. Verdi. 
6. April. Hugenotten v. Meyer- 
beer. 
8. April. Undine v. Lortzing. 
10. u. 14. April. Zampa v. Herold. 
13. u. 22. April. Lustige Weiber 
v. Nicolai. 
16. u. 25. April. Faustv.Gounod. 
19. April. Lucia v. Donizetti. 
20. April. Figaros Hochzeit v. 
Mozart. 
27. April. Goldnes Kreuz v. Brüll. 
29. April Don Juan v. Mozart. 





Concertrevue. 


Amsterdam. 

17. April. 4. philharm. Concert 
unt. Leit. d. Hrn. Verhulst u. 
unt. Mitwirk. d. Hrn. Kwast 
(Pianist). Sinf. v. Bruch. Con- 
cert in Emollv. Chopin. Varia- 
tionen üb. ein Themav. Haydn 
v. Brahms. Für Pfte.: Chaconne 
v. Händel, Nocturne v. Kwast, 
Spinnerlied v. Wagner- Liszt. 
Ouv. Hamlet v. Gade. 





Berlin. 


1. Mai. 3. Sinf.-Soirde (?. Cyc- 


lus) d. kgl. Capelle. Eine nor- 
dische Heerfahrt, Trauerspiel- 


Ouv. v. Hartmann. Sinf. in Es- 
dur v. Mozart. Ouv. zu Blau- 
bart v. Taubert. Sinf. in Cdur 
v.Beethoven.Ouv zu Euryanthe 
in Cdur v. Weber. 


Düsseldorf. 


5. Mai. 
Musikvereins unt. Leit. d. Hrn. 
Tausch u. unt. Mitw. v. Frau 
Norman-Neruda a. London u. 
Frau Dr. Brandt-Wietfeld aus 
M.-Gladbach. Ouv. zur Weihe 
d. Hauses v. Beethoven. Mir- 
jam’s Siegesgesang f. Sopran- 
Solo, Chor u. Orch. v. Schubert 
(Sopransolo: Frau Brandt-Wiet- 
feld). Viol.-Concert in Emoll 


v. Mendelssohn (Frau Norman- 


Neruda). Scene u. Arie f.Sopr. 
a. Hans Heiling v. Marschner 


(Frau Brandt-Wietfeld). Nacht- 
lied f. Chor u. Orch. v. Schu-: 
Adagio u. Rondo a. d. 


mann. 
Edur-Concert v. Vieuxtemps 
(Frau Norman-Neruda). 2. Suite 


f. Orch. Op. 115 v. F.Lachner. 


Hannover. 


126. April. 8. Abonnementconcert 


unt. Mitw. d Hrn. Joachim a. 
Berlin. 2. Sinf. in Daur von 
Brahms. Scene a, Faust (2. Th], 
»Sonnenaufgange) v. Schumann 
(Hr. Bletzacher). Concert in 
“ungar. Weise f. Viol. u. Orch. 
in Dmvli v. Joachim (Hr. Joa- 
chim). Lieder m.Clav. v.Men- 
delssohn: Mivunnelied, Frühlings- 
lied, Jagälied (a. d. Knaben 
Wunderhorn) (Hr. Bletzacher). 
Fantasie f. Clav. u. Viol. in 
Cdur v. Schubert (HHrn. Joa- 
chim u. von Bülow). Ouv. zu 
Leonore in Cdur v. Beethoven. 


1. Concert des Gesang 


| London. 


3. Mai. Saturday Concert im Cry- 
stal Palace. Symph. in F by 
Beethoven. Polacca (Mignon) 
by Thomas (Mad.Schuch-Proska 
of Dresden). The Toreador’s 
Song (Carmen) by Bizet (Mr. 
Carleton). Ooncerto for Pfte. 
and Orch. in Dminor by Men- 
delssohn (Mad. Montigny-Re- 
maury). Aria (Le Billet de Lo- 
terie) by Isouard (Mad. Schuch- 
Proska). Siegfried-Idyll for 
Orch. by Wagner. Romance »Oh 
live or let me die« (Dinorah) 
by Meyerbeer (Mr. Carleton). 
Spring Ov. by Goetz. 


10. Mai. New Philharmonic So- 
ciety. Second Suite in canon 
Form Op. 16 by Grimm. Scena 
ed Aria »Come una volta il 
sonno«, »Piano, pianto canto« 
(Freischütz) by Weber (Mlle. 
Turolla). Concerto for Pfte. in 
Fminor by Chopin (Mme. Essi- 

'  poff). Cavatina »Bel raggio lu- 

singhier« (Semiramide) by Ros- 

sini (Mlie. Turolla). Symphony 
in Aminor (»The Scotch«) by 

Mendelssohn. Melodia »Pace, 

pace, mio Dio« (La Forza del 

ı Destino) by Verdi (Mlle Tu- 

rolla). Caprice russe for Pfie. 

Op. 102 by Rubinstein (Mme. 

'  Essipoff). Entr’acte and Dance 

of Aimas (The Corsair) by Co- 

‚ wen. Conductor: Mr. W. Ganz. 


| Schwerin. 


4, Mai. Concert im Saale des 
Schauspielhauses. Missa solem- 
nis f. 4 Solostimmen, Chor u. 
Orch. v. Beethoven. Solisten: 
Fris. Börs (Sopr.), Lindemann 
(Alt), HHrn. v. Witt (Tenor), 
Hill (Bass). Violinsolo: Herr 
Zahn. Chöre: Chorpersonal d. 
Hoftheaters. 
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Adressbuch 


der 
Signale für diemusikalische 
Welt. 


Angeri, Frl., in Wien. 
Bianchi, Frl., in Wien. 
Carbone in London. 
Cereale, Luigia, in Wien. 
Dell’Era, Frl., in Berlin. 
Derval, Mlle., in Paris. 
Essipoff, Annette, jn London. 
Faure in Bordeaux. 
Friedmann, Frl., in Berlin. 
Gallmeyer, Frau, in Wien. 
Gayarre in London. 
Geistinger, Frau, in Wien. 
Gerster, Etelka, in London. 
Hauk, Minnie, in London. 
Hopekirk, Frl., in London. 
Janotha, Frl., in Warschau. 
Lasalle in London. 
Liszt in Weimar. 
Lucca, Pauline, in Carlsbad. 
Mapleson in London. 
Mehlig, Anna, in London. 
Menter, Sofie, in Wien. 2 
Montigny-Remaury, Mad. in 
London. 
Nieolini in London. 
Niemann in Wiesbaden. 
Nilsson, Christine, in London. 
Norman-Neruda, Wilma, in 
London. 
Ole Bull in London. 
Patti, Adeline, in London. 
Pessiak, Frl., in Berlin. 
Popper in Wien. 
Richter, Hans, in London. : 
Rubinstein, A., in St. Petersburg. 
Sarasate in London. 
Scalchi, Mad., in London. 
Schuch, Frau, ın London. 
Smeroschi, Mad., in London. 
Steinbach, Frl., in Berlin. 
Verdi in Genua. 
Viardot-Garcia, Frau, inWeimar. 
Wachtel in Hamburg. 
Wilhelmj in New-York. 
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Im städtischen Curorchester zu Baden-Baden 
ist die Stelle eines 2. Violinisten sofort zu besetzen. 
Kenntniss eines Blasinstrumentes erwünscht. Dauernde 
Stellung. Jahresgehalt 1440 Mk. Bewerbungen unter 
Vorlage von Zeugnissen sind zu richten an Herrn 
Musikdirector Koennemann in Baden-Baden. 


| — 


Die Concertmeisterstelle am Bremer Stadttheater, 
‘zugleich die zweite Concertmeisterstellung im Bremer Concert-Orchester 
in sich schliessend, ist vom 1. September ab neu zu besetzen. 


Reflectanten werden ersucht, bei Musikdirector Reinthaler, der zu 


näherer Auskunft bereit ist, sich melden zu wollen. 
Bremen, 8. Mai 1879. Th. Hentschel. C. Reinthaler. 








Am Herzogl. Hoftheater zu Braunschweig ist zum 


1. August c. die Stelle eines Paukers zu besetzen. 


Bewerbungen wolle man unter Beifügung von Zeug- 


nissen an Hofcapellmeister Abt daselbst richten. 


Bei dem unterzeichneten Regiment wird zum 
1. October cr. die Stabstrompeterstelle vacant. Quali- 
fieirte Bewerber um dieselbe wollen sich bis zum 


1. Juli unter Vorlage ihrer Militairpapiere melden. 
Neustadt O, S., den 20. April 1879. 


2. Schlesisches Husaren-Regiment No. 6. 


Eine Orieinal-Stradivari (173, beste Zeit) ist 


um 6000 Mark zu verkaufen. 


Das Uebriee bei Herrn Hof-Saiteninstrumenten- 


ERDE NR 21 


macher Ramftler, München, Burggasse. om 


Pedalharfe 


mit gutem Ton u. Mechanik gegen Baar zu kaufen gesucht. Offerten 


mit Preis und Beschreibung erbittet A. Fischer’s Fabrik, Depöt für 


x 


Mnsikartikel, Berlin SW., Lichterfelderstr. 29 (beste und billigste 


Bezugsquelle für Spieldosen). "ER 


Di. 


R 
Pr 
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Musikalien-Handlung. 
Eines der bedeutendsten Sortiment- und Leih- 
geschäfte in Süddeutschland verkäuflich. Offerten er- 
beten an Herrn Mühl, Leipzig, Bibliograph. Institut. 


Sänger - Vereinen 
empfiehlt sich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und gediegenster Aus- 
führung zu den billigsten Preisen die Manufactur von 3. A. Hietel, 
Leipzig, Grimm. Str. 16 (Mauricianum). 





Der Preis von „Ryba, Rationelle Clavierlehre‘ ist 
von 2 Mark 50 Pfge. auf 1 Mark 50 Pfge. herabge- 
setzt worden. 

Leipzig. Friedrich Hofmeister. 





Der Concert-Salon. 


Unter diesem Titel erscheint mit April d. J. eine fortlaufende Samm- 
lung leichter, gefällig und gut arrangirter Concertpiecen für Streichmusik. 
Die Fortsetzung des Werkes erfolgt alle 2 Monate, so dass der ganze 
Jahrgang 6 reichhaltige Hefte enthalten soll, und kostet einzeln jedes 
Heft 2.4. ohne Porto, im 'Jahres-Abonnement aber nur 10.#. 20 9. 
franco in’s Haus. 
Die Besetzung ist: 2 Violinen, Viola, Bass, Flöte, 2 Olarinetten, 
2 Hörner, 2 Trompeten in F, Posaune, Trommel, Pauken (B- und A- 
Piston, sowie B- und A-Tenorhorn im Violinschlüssel als Posaune gra- 
tis). ‚Sämmtliche Piecen sind aber auch schon unter 5 Mann ausführbar 
Inhalt des ersten Heftes: 
1) Ehrlich, Festmarsch. 
2) Weigl, Ouverture zur Schweizerfamilie. 
3) Schubert, Moment musical. 
4) Mendelssohn, Venezianisches Gondellied. 
Zu beziehen durch alle Musikalienhandlungen und durch die Ver- 
 lagshandlung direct. 
* Dresden, Neustadt, Ritterstr. 3. 3. G. Seeling, 
| Musik -Verlag und Sort. 





Nachstehende Werke erscheinen demnächst im unterzeichneten 
‚Verlage: 
 Goldmark, C. Ouverture zu Penthesilea. Op. 31. Für Orchester 
in Partitur und Stimmen. Bearbeitung für Pianoforte zu vier 
= Händen vom Componisten. | 
 Brüll, J. Serenade (Edur) Op. 36. Für Orchester in Partitur und 
3; Stimmen. Bearbeitung für Pianoforte zu vier Händen vom 
Componisten. 


Mainz, Mai 1879. B. Schott’s Söhne. 
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Extrait du Catalogue de Monveantes 
Richault & 0°. Editeurs 


4. Boulevard des Italiens. 
PARIS. 
Th. Gouvy._2o Serenades pour Piano en un recueil in 4°. Cartonng, 


Edition de Luxe. net. 10 Frcs. 


8 M. 
Henri Reber. Op. 36. Bagatelles, 30 petites pieces pour le piano 
en un recueil in 4%. Cartonne, Edition de luxe. net. 6 Fres. 


5 M. 
do. Op. 31 Ter. R&verie pour Piano et Flüte ou Violon 
(Transcrit d’apres le No. 9 des Suites de 10 Morceaux pour 
Orchestre). net, 2. Lios 
1N. 60%. 


Saint-Saöns. Op. 6. Tarentelle A 2 Pianos en Partition, arrangce 
par l’Auteur d’apres sa Tarentelle pour Flüte et Clarinette 
avec accomp. d’Örchestre ou de Piano. L’Exemplaire double. 

net zarte 
5.M. 60%. 


Le Catalogue complet des Nouveautes musicales en tous genres de 
1878 et 1879 sera envoy@& sur demande. ; 


ea 
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Im Verlage von €. F. W. Siegel’s Musikalienhandlung (R. Linne- 
mann) in Leipzig erschienen: 


Carl Reinecke, Op. 133. Musik zum Märchen von Schneewittchen, für Sopran- 
und Altsolo, weiblichen (3stimmigen) Chor, Pianoforte und Declamation. Dichtung 
von Friedrich Röber. Verbindender Text von W. te Grove. 

Vollständiger Clavierauszug mit Text 6.4. 50%. 4 Einzelnummern daraus 
als Solostimmen (ä 60%. bis 1.#.) 3#.10%. Die drei Chorstimmen (a 80%.) 
2.4. 40%. Verbindender Text n. 60%. Text der Gesänge apart n. 109. 

Carli Heinecke, Op. 139. Dornröschen. Märchen-Dichtung von Heinrich 
Carsten, für Sopran-, Alt- und Bariton-Solo, dreistimmigen Frauenchor, Piano- 
tortebegleitung und Declamation. | 

Vollständiger Clavierauszug mit Text 11.%. 7 Einzelnummern daraus als 
Solostimmen (a 60%. bis 1%. 80%.) 8.4. Die 3 Chorstimmen (A 80%.) 
2.4. 40%. Verbindender Text n. 1.4. Text der Gesänge apart n. 10.9. \ 

Carl Beinecke . Op. 150. Aschenbrödel. Märchen-Dichtung von Heinrich 
Carsten, für Mezzosopran- und Sopran-Solo, dreistimmigen Frauenchor, Piano- ” 
forte und Declamation. 7 

Vollständiger Clavierauszug mit Text 8%. 5 Einzelnummern daraus als Solo- 
stimmen (& 50%. bis 14.) 3.4. 30%. Die 3 Chorstimmen (& IM) SM 
Verbindender Text n. 14. Text der Gesänge apart n. 109. Kr 


Su beziehen durch alle Muftkalienhandlungen. 


e 





5 Durch alle Buch- u. Musikalienhandlg. zu beziehen: : 
Grosse Passionsmusik, vier=- 
Rändig bearbeitet von 
Aug. Horn. Pr. 19 Mk. 50Pf. 


Verlag von Bartholf Senfi’ in Leipzig. & 





E 
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Am 4, Mai erscheint in unserm Verlage: 


Scherzo 


aus dem Clavier-Concerte Op. 32 (Bmoll) 


& Xaver ScHasa 5 BE 

Für zwei Pianoforte zu vier Händen eingerichtet vom 
Componisten. 
Preis 4 Mark. 


Obiges Scherzo errang bei den jüngsten Aufführungen des Con- 
certes durch den Componisten in Cöln, Breslau, Görlitz und London 
wiederum einen ausserordentlichen Erfolg und wurde von der Kritik 
einstimmig als ein Werk von grosser Bedeutung bezeichnet. 


Praeger & WMeier, 


Bremen. 





Be Praludien son.J. 8, Bach 


_ aus dem wohltemperirten Clavier mit hinzucomponirter Bolostimme 


folgender Instrumente von A. Bräunlich: 


I. Clavier und Violine. VII. Olavier und Fagott. 
I 2dosse,... Viola, VI, do... Waldhorn, 
1112.00: 3... Cello. et 
F IX,.2200.02,, »Cornetia,Ristops 
Tvanaore zn Flöte. 
Vo, 0. Oboe. x. dor ins Lenorhorn; 
NErn20o..,, ‚Glarinette. XI. do. Te, »Posaune, 


Obige Präludien erscheinen demnach in 11 verschiedenen Aus- 


gaben und zwar jede Ausgabe in 2 Heften, wovon jedes Heft zu dem 


Preise von 4 #. einzeln käuflich ist. | 

Etwas Aehnliches ist bis jetzt in der Musikliteratur nicht vor- 
handen und längst zum Bedürfniss geworden. Es ist somit ein Werk 
geschaffen, welches in die weitesten Kreise dringen dürfte, und können 


_ wir besonders für Concert- und Kammermusik bestens empfehlen. 


Du beziehen durch sammtliche Sausikalienhandlungen oder direct von der 
Verlagshandlung. 


Dresden-Neustadt, Ritterstr. 3. 3. &. Sceling, 
Musik-Verlag und Sort. 


u] 


Bei Eugen Pfeiffer in Heidelberg ist in 6. Auflage 





erschienen: 





Siegfried ©chs. Ein deutsches Volkslied, 


(S’ kommt ein Vogel geflogen.) Im Style älterer 
und neuerer Meister für Piano humoristisch be- 
arbeitet. Preis 2 Mark. 
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In unserem Verlage erschien soeben: 


Serenade (Edur) 
für Streichorchester von 


y 
Anton Dvorzak. 
Partitur. Pr. 7 M. 

Stimmen a Pr. 1M. 50 3. 
Vierhändiger Clavier-Auszug vom Componisten. 
Preis 6 Mk. 50 Pf. 

Früher erschien von demselben Componisten : 


Dumka, Elegie für Pianoforte. 1%. 80.2. 
T'hema mit Variationen für Pianoforte. 3 M. 
Böhmische Nationaltänze für Pianoforte. 2 Hefte a 1.9. 50.2. 


Ed. Bote & @. Bock, 


Königl. Hofmusikhandlung in Berlin. 
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In unserem Verlage erschienen: 


= 2] Gesänge = 
für Sopran, Alt, Tenör und Bass 


componirt von 


Oskar Wermann. 
Op. 19. Heft I. II. Partitur und Stimmen a 4 NM. 


Sichs. Sehulzeitung schreibt u. A. hierüber: „Die poetisch werthycllen Texte 
eines Rittershaus, Oser, Lansky, Geibel, Grote, Simrock ete. haben durch den Com- 
_ ponisten treffliche musikalische Betonung erhalten. Melodie und Harmo- 
nie schmiegen sich auf’s Innigste dem poetischen Ausdrucke an. Die Harmonisirung 
ist meist einfach, aber gewählt, die Modulation kennzeichnet den feinsinnigen Mu- 
siker. Die Stimmführung ist sangbar und fliessend, die Schlüsse sind mit besonde- 
rer Aufmerksamkeit behandelt und überhaupt breitgetretene Pfade glücklich ver- 
mieden. Die Lieder bewegen sich in einem für alle Stimmen bequemen Umfange‘‘ etc. 

Wir glauben kaum, dass in neuerer Zeit eine vorzüglichere Sammlung als die obige 
erschienen ist. Die Lieder reihen sich den schönsten Perlen Mendelssohn’s und Haupt- 
mann’s an und dürften sicher in einiger Zeit in keinem gemischten Chorvereine, insbe- 
sondere ihrer vorzüglich gewählten Texte wegen, in keiner höheren Lehranstalt fehlen. 


Plötner & Meinhold, Dresden. 








Soeben erschien in meinem Verlage: 


Trompeten-Schule (School for trumpet), 


Text deutsch und englisch, 
von 


Richard Hofmann. 
Op: 27. Preis 3 .M. netto. 
Leipzig. C. F. W. Siegel’s Musikhdlg. 
(R. Linnemann.) 
Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
Drud von Fr. Andräs Nadfolger (Mori Dietri) in Leipzig. 
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Ne. 35. Leipzig, Mini. 1879, 


SIGNALE 


uifnliide Welt, 


Siebennnddreißigfier Jahrgang. 























Verantwortlicher Bedacteur: Zartbolf Henff in Leipzig. 





Sährlid erfcheimen mindefteng 52 Nummern. Preis für den ganzen Jahrgang 6 Mauf. 
Ale Bud und Mufilalienhandlungen, jowie alle Poftämter nehmen Beftelungen an. Bei 
direeter frantfirter Zufendung durch die Bot unter Krenzband fiir Deutihland 9 Mark; für 
Frankreich 12 Frames (man abonnirt bei Herren Durand, Schoenewerk & Cie. in Paris, 
4 Place de la Madeleine); fiir Großbritannien und Irland 10 Schilling (man abonnirt bei 
Herren Augener & Co. in London, 86 Newgate-Street E. C.). Imjertionsgebühren 
für Die Petitzeile oder deren Ataum 30 Pfennig. 














Barijer Briefe. 
Paris, 10. Mai 1879. 
Wenn die Ernennung des künftigen Directors der Großen Oper vom allgemeinen 
Stimmrecht abhinge, könnten die Blätter nicht blutigere Schlachten Ihlagen, al3 dies 
| jegt der Fall ift, obgleiy die Entjeheidung lediglich vom Minifter der fehönen Fünfte 
(de3 öffentlichen Unterrichts) abhängt. E3 ift unter den Kämpen, welde eine Ranze 
brechen für die gefährliche Ehre, alS Gebieter die unvergleichliche Treppe des neuen 
DOpernhaujes binaufzufteigen, ziemlich aufgeräumt worden. ES ftehen nur noch zwei ein- 
ander gegenüber, und wenn das jo fortgeht, bleiben von den beiden Löwen kühn und 
edel nur die beiden Wedel. Herr DVaucorbeil, der Generalinfpector der fubventionirten 
Theater, und Herr la Rounat, der ehemalige Director de Odeon-Theaters, ftehen ein: 
- amder nunmehr allein gegenüber. Der Kampf ift nicht entjehteden und jede halbe 
Stunde veröffentlicht man ein anderes Bulletin. Herr Vaucorbeil hat gegen fih, daf 
er ein Mufifer ift; e8 erfcheint den Barifern als etwas ganz Unerhörtes, daß ein Mann 
an die Spige dev Oper fommen joll, der etwas von Mufik verfteht. Man erzählt ihnen 


mit vollem Genft, daß Dupondel, daß Veron, daf Leon Billet, Larochefoucauld, Berrin, 


ne Noqueplarn und Andere auch nichts von Mufik verftanden und doh Robert den Teufel, 


& den Propheten, Wilhelm Tell rc. herausgebracht haben und eben fo viele glanzvolle 
Momente in der Gejchichte der Großen Oper vertreten. Eine der obengenannten Be: 
 rühmtheiten, ich glaube e8 war Herr Dupondel, erhielt von der Regierung die Weijung, 





ge möge fich vorbereiten, die Stimmung der Oper zu verändern. Ex lief jeinen Gapell: 
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meifter fommmen, tiheilte ihm den Wunfe des Minifters mit und frug ihn, ob denn Die 
Sade koftipielig wäre. „Nun,“ meinte diefer, „wa3 die Streihinftrumente angeht, jo 
dürfen fie blos die Wirbel anziehen, und die Sache it gejchehen. Für die Vlasinftrus 
mente dagegen wird e8 etwas foftipieliger.” — „Nun, dann ziehen Sie die Wirbel 
ruhig an, und die Blasinftrumente werden wir allmählich wechjeln.” Der Capellmeifter 
wuft feine Truppen zujammen und Sagt ihnen: „Meine Herren, uner Herr Director 
wünscht, daß die Stimmung nur allmählich geändert werde und daß Gie fih vorläufig 
damit begnügen, die Wirbel Jhrer Streichinftrumente anzuziehen; das Andere joll jpäter 
fommen." Die armen DOrcheftermitglieder haben nicht häufig jo heitere Stunden, als die 
damaligen waren, und Kerr Duponchel Tonnte nicht begreifen, was der Capellmeijter 
feinen Mufitern fo Luftiges gejagt haben mochte. Die künftigen Divertoren haben wenig 
gute Stunden vorläufig. Sie ächzen unter den Qualen, Die ihnen die PVrefje anthut; 
e3 ift das eine neue Hölle, welche Dante nicht gefannt hat. Nicht blos fie jelber wer: 
den gefoltert, auch ihre Frauen werden nieht verfehont , wenn fie welche haben. ©o 
wirft man der armen Frau DVaucorbeil, ehemals eine vortreffliche Sängerin Fräulein 
Sternberg, vor, fie habe in Brüffel während de3 Krieges zu Öunften der verwundeten 
Preußen gejungen und fich, gemeigert, zum Belten ber verwundeten Sranzojen ihr Talent 
glänzen zu lafjen. Die Sejchichte ift einfach exlogen, jowie das Meifte, was gegen die 
verichiedenen Concurrenten von den Anhängern ihrer Gegner vorgebracht wir. Mir 
halten beide für Chrenmänner und fennen fie als folhe, wollen aber unjer faible für 
den Mufiker nicht verjchweigen. | 


Halanzier macht fich indeß das Leben leicht; ex betrachtet fi jchon al3 abgegangen 
und weift Alles, was ihm angeboten wird, zurid, Opern jowohl als neue Künftler. 
Hat er doch Goumod mit feiner neuen Oper „„Le Tribus de Zamora‘‘ heimgejchidt 
und ihm rundheraus gejagt, er werde fein Narr fein und für feinen Nachfolger arbeiten. 
Cudwig XV. und fein apres moi le deluge fonnte nicht mehr 18. Jahrhundert fein. 


Die Komiihe Oper freut id ihres Tlingenden Ginfalls, den Parifern wieder die 
„Zauberflöte” vorgeführt zu haben. Volle Häufer und ein vergnügtes Bublicum find 
da Exgebniß diefer pofthumen Entvedung. Eine andere alte Novität ift der ‚‚Caid‘‘ 
von Ambroiie Thomas, der auch diesmal wieder jeine Zugkraft auf das Publicum 
ausübt. 


Herr Basdeloup hat DBrudjtüde aus Wagners „Lohengrin” in Ertra-Circus: 
concerten zu Gehör gebracht und gewann den Dank und den Beifall feines Bublicums. 
Wenn wir vet unterrichtet find, jo Hat der künftige Divector der Großen Dper die 
Abficht, „Lodengrin“ feinem Repertoire einzuverleiben, und er ann auch) feines Erfolges 
gewiß jein. Auch von eimer neuen Oper von Verdi wird gejprocden. 


Der Eoncertrigen ift zu Ende — doch no nit ganz, denn zum Belten der 
überi iwernmten Szegediner Steht uns noc) mancher Genuß bevor. So joll Anfangs 
uni in der Großen Oper ein Mufitfeit zum Bortheil der verunglüdten Ungarn vers 
anftaltet werden, bei welchem neue Werke von denjenigen franzöfifchen Muftlern zur | 
Aufführung kommen werden, die mit ihrer Mufe in Ungarn eine günftige Aufnahme | 
gefunden haben. Gounoo, Delibes, Maffenet, Saint-Saens, Guiraud werden unter den 


3 











Signale. 547 


Meiftern aufgezählt, die wohlklingende Erinnerung an Ungarn zum Beften zu geben ge: 
denken. Maffenet hat den jo originellen und draftiichen Marie von Szobodi ordeitrirt 
und paraphrafirt, und wie man jagt, etwas Glänzendes zu Wege gebracht. Saint: 
Saöns hat eine reizende arabische Scene gejchrieben. An Birtuojen-Berühmtheiten, mit 
und ohne Inftrument, und fonftigen Neizmitteln für blafirte Börjen jol e3 dem Fefte 
auch nicht fehlen. Dafjelbe verjpricht der Glanz wie der Schlußpunft der Saijon zu 
werden. 


Die franzöfiichen Sympathien für das unglüdlihe Szegedin find no durchaus 
nicht verfiecht, obgleich jchon ehr ftarfe Summen eingegangen find. Das Orcheiterconcert 
von Frau Szarvady hat 3770 Franz netto eingebradt. Im diejer Summe find 


. 500 Fres. einbegriffen, welche das Haus Pleyel den Armen gejpendet, um dieje für 


die an Künftler und Schriftfteller ergangenen Einladungen zu entjhädigen. Wir be- 
nüben diefe Gelegenheit, um die genannte Künftlerin gegen einen Vorwurf, den ihr der 
liebenswürdige Mufikfritifer der Revue et Gazette Musicale madt, in Schub zu 
nehmen. Derjelbe ftellt an dem Vortrage des Esdur-Nocturno aus, fie habe den Text 
geändert. Frau Szarvady bat allevdings eine Variante gefpielt, und wir machen unje: 


rem gefchäßten Heren Gollegen fein Verbrechen daraus, diefe nicht gefannt zu haben, 


obgleich das auch nicht die Schuld der Künftlerin ift. Vielleicht dürften wir und darüber 
wundern, daß der gemwiegte Kritiker nicht an jedem Schmetterlingsftäubchen der fraglichen 
Anderung jofort den echteften Chopin erkannt hat. Wir denfen, der Herausgeber diejer 
Blätter wird unferem Barifer Freunde bald diefe und andere intereffante Varianten 
Chopin’iher Mufif gedrudt auf’3 Glavierpult legen. 


Von Birtuofen-Concerten war in diefem Jahre wenig zu verjpüren, von bedeuten: 
den auswärtigen Künftleen am wenigften zu hören. Frau Schumann war angekündigt 
und ebenio Soadhim; e3 blieb aber bei dem Wunjche, fie wieder in Paris zu jehen. 


Auch Sarajate, der bezaubernde Geiger, den die Parijer doch gern -al3 ihr eigenftes 


Kind betrachten, weigerte fich, öffentlich zu fpielen, und nur in einigen Künftlerkreijen, 
wie bei Lalo, Saint:Saöns und bei Herin Szarvady, ließ er fich herbei, jeine Violine 
aus der von zarten Händen geftidten Seidenhülle heranszunehmen. Mit welcher Ber 
geifterung die lediglich aus Künftlern und Schriftitellern zujammengejegte Gejellihaft die 
herrlichen Gaben des Spaniers entgegennahm, bedarf feiner Erwähnung Wir aber 
waren überrajcht — es Klingt faft lächerlich, einem Künftler wie Sarajate gegenüber e3 
zu Sagen — durch die Fortihritte, die er gemacht. Neizvoll, von beglüdender Virtuo: 
fität, von nie dagemejener Sicherheit ift jein Spiel von jeher gewejen; aber diesmal 
ihien e8 uns an Breite und Gediegenheit gewonnen zu haben, und ganz bejonders 


mwohlthuend ift die Allfeitigfeit und die Frühe, melde ex jeder Mufikgattung entgegen: 


bringt. Während er der claffiichen Mufikt gegenüber jene Wietät beweilt, mit welcher 
der.echte Künftler das Werk und nicht fich jelber zur Geltung bringt, ift er in den mo- 
dernen Sachen ganz der unübertreffliche Virtuofe, der jede Schroierigleit überwindet, als 


ob fi) das von jelber verftünde. Mit den Schwierigkeiten jpielt Sarajate. CS gehört 


ihon eine erftaunliche Kraft und Unermüdlichkeit dazu, im Laufe eines Winters 84 Con: 
certe in den verjchiedenften Städten zu geben, wie Sarafate e3 jeit jeiner legten An: 
wejenheit in Paris gethan. Zu feinen hinreißendften Leiftungen gehörte auch hier der. 
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Vortrag jeiner ungarischen „Bigeunerweifen”, die er überall wiederholen mußte, wo er fie 
nur gefpielt hat. Wir fennen feinen Künftler, der fih auf jo unglaublide Art in eine 
fremde Nationalität hineingelebt hätte Allerdings befteht eine gewijfe Blutsverwandt- 
ichaft zwiihen den ©itanos in der Heimath Sarafate?3 und den braunen Kindern der 
Puszta, denen er ihre Weilen abaelaujcht bat. 


Die norwegische Fantafie von Lalo hat fich bier, wie in Frankfurt, großen Bei: 
fall8 erfreut. Der genannte Componift hat jeither eine neue nordiihe Nhapjodie für 
Orchefter gejchrieben, welche, in der Societe nationale unter der Leitung Colonne’s 


aufgeführt, hiev wahres Furore machte. 
SB. 





Deniikaliiche Borfgeigichten. 
Seh: CharafterftüdefürkfleinesDOrdefter 
von 


Edmund Sreifdimer. 
Op. 26. 
Partitur 12.4. Orxchefterftimmen 15.4. 
Für Pianoforte zu zwei Händen vom Componiften. 4A. 
Für Pianoforte zu vier Händen von Herm. Sohn 64. 
Derlag von $. Nies in Dresden. 


Da ift wieder einmal eine veritable „Suite“ neueren Styls, in ihren verjchtedenen 
Sägen nit nad) alter Weile nur äußerlich durch das Band einer „Tonart”, jondern 
durch innere olgerichtige programmatische Beziehung verknüpft. Wir finden, daß Dieje 
Dorfgejhichten einen annehmbaren Zuwachs des Drchefterrepertoires bilden; ihr Inhalt 
it von allgemein verjtändlicher Art, die mufikaliiche Ausführung anjpredhend und charal: 
teriftiich, Die Drcheiterpartie von hübichem Slange, dazu voll feiner Züge und mäßig 
wer in der Spielart: Schönheit de8 Tone und Sauberkeit im Zufammenjpiel bei - 
genauer DBefolgung der vorgejchriebenen Ausprudsbezeichnung find die wejentlichjten 
Bedingungen guter Wirkung. 3 giebt zweierlei Weife, derartige „Dorfgejchichten “ 
mitzutheilen: je nachdem man fie nämlich al3 Dorfeingeborener felbft mit erlebte, oder 
ein wiedererzählender Zujchauer derjelben ift. Beides paßt bier, auch) wo die Gejhichten 
eigentlich weniger Geihichten al$ Scenen find, wo fih’3 aljo im Grunde nicht um’3 
Miedererzählen, jondern mehr um eime Schilderung von ländlichen Staffagen handelt: 
Morgengruß, Rosmarin am Wege, Auf der Wieje, Am Weiher, Buntes Treiben, Abend: 
ruhe. Herr Kretijhmer it in jeinen hübjehen Tonbildern nicht jelbft ein Dorffind, 
das in feiner naiven Sprade aus dem Localtongefühl heraus jchildert, jondern er ift 
der mehr äfthetiih alS rein natürlich empfindende Städter, der, als ein mufifalischer 
Auerbach, jeine jogenannten Dorfgeihichten vorträgt. Wir meinen, er habe es mit 


Glück gethan; mögen’3 die Concert-Drchefter beweijen ! 
R, K. 
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Dur und Moll. 


* Dresden, 18. Mai. Im Hoftheater feste Herr Gudehus von Bremen als 
Tannhäufer fein Gaftjpiel fort, und gab wieder eine höchjt angenehme Leiltung. Da 
die Geltalt des Tannhäufer viel mehr als die einigermaßen überivdische des Lohengrin 
Momente wirklicher, elementaver Leidenschaft, und, um diefe zum Ausdrud zu bringen, 
Neichthum und Glanz des Tones verlangt, diefe Eigenjhaften unjerem Gajte aber bis 
zu einem gemwiffen Grade abgehn, jo brachte er die Stellen jeiner Partie, weldhe durch 
Perftändnig und Innigfeit der Empfindung wirken jollen, am beiten zue Geltung. 
Lyriiche Wartien, wie Adolar, Dttavio — falls ihm Goloraturfertigkeit zu Gebote jteht 
— George Brown 2c. müßten diefem Sänger ein jchönes Feld bieten, um jein eigent- 
fichftes Talent zu entwideln. — Unfer zweiter Gaft, der Baljiit Herr Filder aus 
Rotterdam, ift in der Zauberflöte, im Tannhäufer und in Figaro’3 Hochzeit aufgetreten 
und recht beifällig aufgenommen worden. Seine in der Mitte und Höhe Fräftige, nad) 
der Tiefe Hin aber weder ausgiebige noch jchöne Stimme präfentirte fich am wenigiten 
in der Rolle dee Saraftro; als Landgraf Fam ihm verjtändnißvolle Auffaffung und 
viel Bühnenroutine zu ftatten, was fich auch feinem „Figaro“ nadhrühmen läßt, während 
eine gewifje Trodenheit in Stimme und Öejangsweile die Wirkung der jonft anerfennens: 
werthen Leiftungen jehmälerte. Aus der TannhäufersVorftellung it noch bejonders Die 
temperamentvolle Wiedergabe der Elifabeth durch Fräulein Malten zu erwähnen, welche 
in leßter Zeit auf dem Gebiet ihrer Wagner-Öeitalten die erfreulichiten Fortjehritte ges 
macht hat; im „Figaro“ gaben Fräulein Neuther al® Page und Frau Schuh als 
Sufanna reizende Leiftungen. 


x Baris, 11. Mai. Die am vergangenen Montag in der Großen Oper ftatt: 
gehabte zweite Vorftellung von Mozart’3 „Don Juan“ war beijer al3 die erjte, welche 
fi) im Großen und Ganzen mehr wie eine General:Brobe ausnahm. DBosquin rem: 
placirte in der Montagsvorftellung Vergnet als „Dttanio“ und DBerardi war als 
„Zeporello* an Gailhard’3 Stelle getreten. Beide machten ihre Sache recht gut. — 
Die Schließung der Opera-comique wird diejes Jahr jhon am 15. Juni vor id 
gehen, um den Reftaurivungs-Arbeiten die nöthige Zeit zu gönnen. Cine Verbreiterung 
der Scene wird den Hauptbeftandtheil der erwähnten Arbeiten bilden. Bor der Schließung 
wird nod) die Neprife von Herold’S jeit zwölf Jahren nicht gegebener ‚‚Marie‘‘ ftatt: 
finden, mit den Damen Chevrier, Ducafje, Thuillier und der Herren Nicot, FJürft, Barnolt 
in den Hauptrollen. Wie man hört, foll die Oper ‚Le Chevalier Gaston‘‘ von 
PBlanquette (Libretto von Pierre Veron), mit der befanntlih das ZIheater Monte-Carlo 
inaugurirt wurde, in der Opera-comique gegeben werben. — Pasdeloup wird nächiten 
Donneritag ein weiteres Exrtras-Goncert geben, deijen Hauptzwed die Wiederholung des 
eriten LohengrinActes ift; außerdem fommen darin vor: Ouverture zu „Le Roi d’Ys‘‘ 
von Zalo; Gmoll-Sinfonie von Mozart und die Chöre aus ‚‚Ulysse‘“ von Gounod. 
— Die Societe nationale hat am 3. Mai ein zweites Concert gegeben, in welchem 
folgende Sachen vorfamen: Suite de Danses von A. de Gaftillon; Scene de Ballet 
von Huffon; Glavierconcert von Benj. Godard (gejpielt von Dille. Miclos); Marche 
noceturne von H. de Laffus; Duverture ‚‚Brutus‘‘ von Ch. Lefebvre. — Dffenbad) 
wird am 18. Mai in feinem Haufe eine Audition von Fragmenten aus jeiner Oper 
‚„‚Les Contes d’Hoffmann‘‘ veranftalten. — Die Prinzejfin Marie de Nar wird 
nächiten Donnerftag in ihrem Hötel in der Avenue d’Eylau eine Ooirde zu wohl- 
thätigem Zwede geben, enthaltend eine Vorftellung von Bellini’® ‚‚Sonnambula‘ mit 
Decvrationen und Goftümes. Die Prinzejfin jelbjt wird die „Amina“ fingen und die 
Herren Lopez, Zimellt, forwie andere Artiten der italienischen Oper werden mitwirken. 
— Am Confervatorium hat geftern der vorbereitende Goncouvs zum Grand Prix be: 
gonnen. Eech8 Gomcurrenten find in Claufur getreten, um bi8 nächiten Freitag Die 
veglementsmäßigen Arbeiten (eine Fuge und ein Chor mit Orchefter) zu jchreiben, 
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* London, 3. Mai. Nun find wieder beide italienische Opern in Gang. 
Coventgarden mit feinem großen Vorjprung von fait drei Wochen bat zudem mehrere 
jeiner neuen Mitglieder vorgeführt, welche einjtweilen, jomweit e8 möglich ift, anregend 
wirten, bi dann der eigentliche Trumpf ausgejpielt wird, was nächfter Tage geichieht, 
indem Spgra. Patti (jelbftverftändlih Hand in Hand mit Sgr. Nicolint) al® Xucia 
ihren unfehlbaren Zauber über die Bühne ausbreitet. Der jehr günstigen Aufnahme 
der Damen Schon und Pasqua wurde jhon gedadht; auh Mile. Mantilla, die am 
eriten Abend des „Robert“ unvorbereitet die Nolle der Alice übernahm, jowie Mile. 
Turolla, die al3 Margarethe zum erjten Male die engliiche Bühne betrat, erjangen ic) 
die Gunft des PBublicums. Lebtere war zwar etwas befangen, zeigte aber außer ihrer 
wohlgeihulten Stimme ein erfreuliche dramatijches Talent, das jehon jest zu den beiten 
Hoffnungen berechtigt. Bei den Herren Nouvelli und Sylvia ift nur zu bedauern, daß 
fie, gleih den Herren Vidal und Gayarre, ihr Heil im Tremoliren juchen. gr. Vidal’s 
Mefifto gefiel beiier alS jein Marcello, nur fehlt ihm in der tieferen Stimmlage die 
nöthige Kraft, was auch von Sgr. Silveftri zu jagen ift, der al3 Baldafjare fi) als 
tüchtiger Sänger einführte. — Die Oper in Her Majelty’3 Theater begann mit „Carmen“, 
in der Mile. Hauf nad ihrer Rüdkunft aus Amerifa freudig bewillflommnet wurde. 
„Sarmen”, außerdem mit Mr. Sinico, Zablahe, Mile. Robiati, gr. Campanini und 
Del Puente wohl bejegt, erhält fih in der Gunft des Bublicums. — Sm 22. Sonn: 
tagsconcert im Kryftallpalaft fam Nubinftein’3 Deean-Symphonie zur Aufführung. E3 
find gerade zwei Jahre verflofen, dab das Merk volljtändig, alle jechg- Süße, hier ge- 
hört wurde und außerordentlich gefiel. So war eS auch heute; jedem Sab folgte 
reichiter Beifall. Für die Fünftleriihe Ausführung gebührt dem Orchefter noch bejonder3 
Anerkennung. Statt des im Programm ausfallenden Auftretens der Mime. Montigny: 
Nemaury jprang rasch der zufällig anmejende Bianift Scharwenfa ein; er jpielte Beet: 
hoven’3 Esdur-GConeert und Chopin’3 Fantafie Fmoll jo ausgezeichnet, dab Niemand 
die unvermuthete Uebernahme vermuthet haben mag. Das nädjltfolgende Concert hatte 
al3 Eingangsnummer Schumann’3 Op. 52; die übrige Zeit füllte die dramatijche 
Gantate ‚‚,Lord of the Isles‘‘ von H. Gadsby aus, der jelbit dirigirte. Das Merk 
war jehr gut einftudirt und wurde vortrefflih aufgenommen. Ausführlicheres darüber 
folgt demnädjft. Im nächften Concert wird nun do Mme. Montigny-NRemaury auftreten 
und Mendelsiohn’3 Concert in D jpielen; al3 erfte biefige Aufführungen find genannt 
Magner’3 Giegfried-Joyll und die Frühlings:Duverture von Göb. Nun haben die 
Directoren aubh mit Mr. Gye fich- vereinbart, um an jehs Mittwoch-Nacdhmittagen 
Aufführungen von italienischen Dpern zu veranftalten; den Beginn macht kommende 
Mode „Don Giovanni”, dem „Fra Diavolo* und „Martha” folgen werden. Die 
Kräfte find jene der Oper im Coventgarden. Mit großer Spannung fieht man nun 
den vier großen Goncerten entgegen, die unter der Dberleitung des Hofcapellmeifters 
- Hana Richter von Wien in St. James’s Hall ftattfinden werden. — Die Sacred 
Harmonie Society j&loß ihre Saijon mit Händel’3 „Sfrael“ in mwürdiger Weile ab; 
al® Solisten fungirten die Damen Marriot, Jones und Batey und die Herren Lloyd, 
Groß und Henjhel. — US Erjab folgt nun die Musical Union, deren exftes Bro: 
gramm aus dem Dmoll-Qwartett von Haydn, Quintett Dp. 87 von Dendelsjohn, der 
Sonate Dp. 57 von Beethoven und Kleineren Stüden von Scharmwenka beitand, der 
im Bunde mit den Herren PBapini, Wiener, Holländer, Hann und Lafjerre den Reigen 
eröffnete. Auch Halle mit jeinen acht Vianoforte-NRecitals ift im Anzug; fein Quartett 
it mit Frau NormanNteruda, Herren 2. Nies, Staus und Franz Neruda zujfammen: 
geftelt. AlS Novität find im eriten Programm zwei Nummern verzeichnet, Glavier: 
quartett Dp. 6 von Göß und eine Sonate mit Violine (in D Nr. 3) von Mozart; 
außerdem find genannt Sonate Dp. 110 von Beethoven und Glavierquartett Op. 25 
von Brahms. 
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* Baul Lindau wird abermals nicht Frankfurter TIheater-Intendant. Gr bat 
an die Berliner Sournale folgendes Schreiben gerichtet: „Sehr geehrter Herr! Wollen 
Sie die Gefälligkeit haben, die Nachricht, dab. bei der Frankfurter SIntendanz meine 
Verfon in Frage ftcht, al3 unbegründet zu bezeichnen. Seit meiner früheren Srelä= 


rung, daß man weder in Frankfurt daran gedacht hat, mir diefe Stelle anzutragen, 


noch daß ich diefelde annehmen wide, ift auch nicht das Geringite gejchehen, das zur 
Wiederbelebung des glücklich abgethanen Gerüchtes irgendwie Beranlaffung geben könnte. 
So viel ih weiß, fann die Beegung der Frankfurter Intendanz überhaupt nur nad) 
einer regelrechten Bewerbung erfolgen. Nun, ih habe mich noch nicht beworben und 
werde mich auch micht bewerben. Ich hoffe, daß diefe Erklärung jede Bmeideutigfeit 
ausihließt. Ih würde Sie nicht mit der Bitte bebelligen, die irrige Mittheilung gefälligit 
zu berichtigen, wenn nicht die Weiterverbreitung d.8 Gerüchte für mich die Unannehmlich: 
feit zur Folge hätte, mir von allen möglichen Künftlern männlichen und weiblichen Ges 


ichlechts und aller Altersclafien — von den naivjten Liebhaberinnen bis zu den fomi« 
Icheften Alten — ellenlange Briefe mit Sngagement3-Anträgen, vetouchivten Yhotogras 


phien, Recenfionen über Glanzleiftungen u. dgl. zuguziehen, deren Erledigung, veip. 
Zurüciendung meine ohnedies jihon vollauf bejegte Zeit ungebührlih in Anfpruch nimmt. 
Mit meinem Danke im Voraus hohadtungsvoll Baul Lindau‘ 


x» Herr Emil Elaar, der gewandte Divectov des Berliner Nefidenztheaters, wird 


aller Wahriheinlichfeit nad die Stelle eines \ntendanten am Stadttheater in Frank: 


furt a. M. übernehmen. Frau Divertor Claar wide bis Ende Februar 1882 — 
fo lange läuft noch der Vertrag mit Director Hahn — an der Epiße der Leitung 
des Refidenz- Theaters ftehen und Herr Keppler ihr Adlatus lein. 


* Blignieres, der Director des Operntheaters in Marseille, hat fallirt. Die 
Bafliven betragen 470,000 Franca. 


* Engliihe Blätter bringen die interefjante Nachricht, dah Adelina Vatti 
und Signor Nicolini das Gaite-Theater in Paris gemiethet haben, um dafelbit 
während des nächften Winters eine italienische Oper berzuftellen. Jedenfalls hat Ade: 
(ina PBatti als Theaterdivectrice vor ihren Collegen und Golleginnen den ungeheuren 
Vorteil voraus, daß fie die berühmteite Sängerin der Gegenwart ihr Mitglied nennt, 
ohne von vornherein den Löwenantheil der Sinnahmen ihr abtreten und ohne in beitän: 


diger Angft vor den Ausbrüchen der caprieiöfen PrimadonnenzLaune jehweben zu müfjen. 


* Die Academia dei Floridi zu Livorno hat die Summe von 60,000 
Lire für Reftaurivung des Theaters, und eine von 30,000 Lire für TIheater-Borftellungen 
votitt. 


* &Im GSfating:NRint Valentino zu Turin wird demnädft ein Kleines 
Theater inaugurit. 


* Aus Rondon jhreibt man uns: Die Londoner Opernjaifon in Her Ma- 
jesty’s Opera wurde diesmal durd) MinnieHauf eröffnet, die bei diefev Gelegenheit 
in ihrer unvergleichlihen Glanzeolle als Carmen auftrat und den engliichen Blättern zus 
folge vom Bublicum mit einer förmlichen Ovation empfangen wurde. Minnie Hauf 
iheint auf ihren jüngft in Amerika geernteten veichen Lorbeeren nicht wuhen zu wollen, 
denn jchon wird für diejes Jahr eine neue „Creation”, die dev „Katherine” in „Der 
MWiveripänftigen Zähmung”, in Ausfiht geftellt. Wie ‚‚Carmen‘‘, jo wird aud) Die 
Söpihe Oper auf Minnie Haufs Beranlafiung dem englifchen PBublicum vorgeführt. 


Die Künftlerin wird fie zu einem neuen Triumph zu geftalten wiljen. 


* Sa Hamburg errang die Oper „Solo” von Bernd. Scholz bei ihrer exft= 
maligen Aufführung einen freundlichen Grfolg, Die Hauptpartien lagen in Händen 
des augenblidlih in Hamburg gaftivenden Shepaavesg Bog! aus Münden, 
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+ Aus München jchreibt man: „In einer Ausftattung, wie fie uns in jolch 
prachtvoller Weije noch nicht geboten wurde, fam am 13. Mai zum erjtenmal Mafjenet’s 
fünfactige Oper ‚Der König von Lahore‘ zur Aufführung. Was Decorationen, Coftüme 
und Ecenerie betrifft, das läßt, bejonder3 im dritten Acte, alle Erwartungen weit hinter 
ih; um das Alles herzuftellen, dürften 60: bis 70,000 Mark kaum genügen. Die 
Mufit allerdings bleibt dagegen weit zunüd. inzelnes, wie das Finale, dann der 
Chor am Schlufje des erften Actes, ebenfo das Duett im Teßten Acte zwiichen Alim 
und Sita, hört fih Schön an, dafür find die Singftimmen nicht jehr lohnend behandelt 
und liebt e8 der Componift, fie, mehr al3 gut ift, in die Tiefe zu drüden. Frau 
Wederlin als Sita war jehr gut, ebenjo Herr Kindermann in einer Hleineren Rolle; Alm 
Nahbau) und (Scindra) Neichmann hatten allerdings jhöne Momente, im Ganzen jedod) 
war e8 ihnen nicht bejchieden, padend durchzufchlagen. Aber die Decorationen, dev 
SnorasZempel, die Wüfte, der Königspalaft und das Sanctuarium, jowie die Ausftattung 
von Gojtümen 2. waren geradezu magnifique und fanden den größten Beifall, 
namentlich durch die des dritten Uctes, welche den Hain der Seligen im Paradiefe des 
Gottes Indra auf dem Berge Meru darjtellt, glaubt man fih wirklich) nach Indien 
verjeßt, und mit der Vracht der Scenerie een. jich der blendende Glanz der Eojtüme 
jowie Aufzüge, Tänze und ZTableaur, von eleftrifchen Lichtern in allen Farben magijch 
überjtrahlt, zu gewaltig feffelnden, berüdenden Bildern.“ 


* Suppe’ „Fatinia” ift nun audh in Antwerpen mit großem Eifolg 
gegeben worden (von der Truppe des DBrüffeler Theaterdirectors Humbert). 


x Die DOperetten:Öejelljhaft Scalvini hat in Turin u. WM. NRobert 
Planquette'3 ,,Les Üloches de Corneville‘‘ unter dem Titel ‚‚II Castello dei 
Fantasmi‘“ (da3 Gejpenfterichloß) und des jpanischen Componiften Caballero ‚La 
Marsigliese‘‘ zur Aufführung gebracht. 


* Jräulein Bianchi bewirkt an jedem ihrer Abende, wo fie im Wiener Hof: 
operntheater auftritt, da38 Wunder, vor einem ausverkauften Haufe zu fingen. Bor 
einigen Tagen bat fie dies doppelte Wunder mit Flotow’s „Martha“ gemacht, mit 
einer Oper aljo, die unendlich abgejpielt ift. Das Bublicum war mit einer Friiche bei 
der Sache, al3 ob e3 fi) um das neuejte mufifalisch dramatiiche Merk handelte Fräus 
lein Biandi fahte ihre Nolle hübjch an und entwicelte im Spiel eine etwas fteife, fo: 
zujagen, geftärkte Grazie. 


* Sräunlein Emilie Tagliana hat am 13. Mai ihr Gaftipiel am Stuttgarter 
Hoftheater begonnen. Schon ihre äußere Erjcheinung nahm von vornherein vortheilhaft 
für fie ein, und al3 fie dann im Verlauf des Abends Gelegenheit hatte, die bolde, 
nediiche Naivetät eines jorglam abgewogenen Spiel, das nie die Grenzen der Schön: 
heit und Decenz überjchreitet,, die wunderbare SKehlfertigkeit und ihre fonftigen mufifali: 
hen Vorzüge zu entfalten, da gewann fie alle Herzen und der Beifall de3 anfangs 
etwas zurüdhaltenden Publieums fteigerte fi zum jubelnden Enthufiasmus, der ich 
am uß des prächtig vorgetragenen eingelegten Bolero von Verdi in wiederholten, 
tirmichem Heroorruf äußerte. 


* drau Sembridb vom SHoftheater in Dresden, die zur Zeit in Stalien 
weilt, bat in den mufifaliichen Streifen Mailands jehr gefallen. Sie fang im Teatro 
dal Verme dajelbft die „Lucia“ und die Kritif vühmt Die \ööne Stimme, die höchite 
Grazie und unfehlbare Sicherheit „der jungen Deutihen®. Nun, eine Deutjche ift Frau 
Sembrich juft nicht, jondern eine Oalizierin. 


ERBE TENoTtie Deit N ft nach günftigem Verlauf feines Gaftjpiels 
für das Stadttheater in Frankfurt a. M. auf drei Jahre engagivt worden. 


* Stau Öeiftinger tilt am 1. Juli im Leipziger Stadttheater zum ig 2 
Dale als Operettenfängerin, und zwar als Madame Favart auf. 
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* In Dresden gaftivte im Hoftheater als Caraftro in der „Zauberflöte! Herr 
Baflift Fifcher von der deutjchen Oper in Notterdan.. Seine Stimme, obwohl in der 
oberen Lage nicht frei von einem beengenden Halston, befist gewinnende Nobleffe und 
Meichheit, aber nicht die fir diefe Bartie wünjchenswerthe marfige Straft und jonore 
Fülle des Klanges; die tiefften, für den tiefften Baß charakteriftiihen Töne find mehr 
nur flizziet und mit mühlamer Anfpradpe, als mit voller und präciier Tonwirtung vor: 
handen. Sn der nejanglichen Ausführung, in Behandlung des Vortrags, in der Decla: 
mation und Phrafirung befundete fih Herr Fiicher, abgejehen von einer zu geringen 
Entjehiedenheit der Ahythmif, als intelligenter und mufilaliih gut gebildetr Sänger für 
die Aufgabe de3 Earaftro, den er zudem mit der würdevollen ficheren Haltung vepräjen: 
tirte, die nur aus der Routine längerer Bühnenthätigfeit hervorgehen kann. 


x Die dpramatiihe Sängerin Fräulein Eugenia Grünsfeld, eine 
geborene Wienerin, welche fürzlih in Novara große Triumphe feierte, ift für die Herbt- 
jaifon am Teatro Malibran in Venedig und vom nähften Frühjahr an für die Oper 
in Bologna unter glänzenden Bedingungen engagirt worden. 


+ Sräulein Lilli Lehmann von der Slönigl. Oper in Berlin, welche jebt am 
- Hoftheater zu Stodholm gaftixt, feierte bei ihrem erjten Auftreten als Elja im „Lohengein‘ 
‚einen großen Erfolg. Das Haus war gefüllt, die Hervorrufe und Blumenjpenden waren 
 zahleeih. Die Künftlerin ftand noch von ihrem vorjährigen Gaftjpiel in beftem Ans 
denfen und wurde auch diesmal von ©r. Majeftät dem König in Audienz empfangen. 


* Fräulein Krauß wird mit Ende Juni aus dem Berbande des Wiener 
Hof-Operntheaters treten. Die Divection machte ihr den Antrag, ein neues Engage: 
ment für mehrere Jahre unter für die Sängerin vortheilhaften Bedingungen abzujäließen. 
Fräulein Krauß, welche allmählih eine Reihe von Soubrettenpartien übernommen, antz. 
wortete, fie wolle nicht länger Spubrettenpartien, fondern künftig dramatiihe Partien 
fingen, fie wolle Primadonna fein! Als Primadonna war allerdings vorläufig fein 
Blag für fie und jo wird Fräulein Krauß zunähft in Veit als „Primadonna“ ihr 
Glüd versuchen. 


+ Udelina Patti wird nad Schluß der Saijon im Coventgarden:Theater zu 
London die Sommer: und Herbit:Monate auf ihrem Yandfik in Wales, den fie in 
wahrhaft fürftlider Weife ausihmüden läßt, verleben. 


* Frau DOtto:-Alvsleben hat die Einladung zu dem vom 11. 6bi3 14. Juni 
in Cincinnati ftattfindenden 21. nordamerifanischen Bundesgejangsfefte angenommen md 
it am 18. Mai von Bremen dahin abgereift. Zur Aufführung gelangen unter Ande: 
vom: „Paulus“ von Mendelsjohn, „Acs und Galathen" von Händel, „Das verlorene 
Paradies" von NAubinftein, DOftermorgen von Hiller, Requiem von Verdi; außerdem 
wird Frau Dtto fingen: Arie „Auf ftarkem Fittig“ aus der „Schöpfung und Arie 
„Kommt all’ ihr Cherubim” aus „Samjon“ (mit Trompeten-Solo). 


* In Salzburg findet am 17., 18. und 19. Juli d. 3. da3 „gweite 
Mufikfeft” ftatt, beftehend aus zwei Abend: Sonecerten der Wiener Philparmoniker 
unter der Divection des E. E Hofcapellmeifters Herrn Hans Nichter, und aus einer 
Matinde, in weldher namhafte Solokräfte mitwirten werden. In Verbindung mit den 
Kunftgenüffen des Goncertjaales werden gemeinfame Ausflüge in die überaus jchöne 
Umgebung und das Gebirgsland Salzburg’s ftehen; jo dab die am Felte theilnehmenden 
 Gäfte in gleicher Weile an KHunft und Natur in hohem Maße Nic erfreuen fünnen. 
Das volllommene Gelingen de3 „Erften Salzburger Mufikfeites' im Jahre 1877 trägt 
die Gewähr in fich, daß fi) auch das heurige diefem würdig anliegen wird, wozu 
alle Anftrengungen jeitens des Ausihufjes der Internationalen Mozart: Stiftung in Salz: 
burg gemacht werden, welcher das Arrangement defjelben, wie im Jahre 1877, bejorgt 
und damit die Einbürgerung diefer Art von Feften in der Mozartitadt anftvebt. 
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* GSharlotte Dedner, die treffliche Violinvirtuofin, hat feit vorigem Jahre 
ihre Künftlercarriöre wieder aufgenommen und in der legten Zeit Schweden, Dänemark, 
die Schweiz und einen Theil von Frankreich bereift, und allenthalben durch ihr aus: 
gezeichnetes Spiel große Erfolge errungen. Gegenwärtig befindet fich) Frau Dedner in 
Marjeille, fie hat dort jehr oft geipielt und dermaßen gefallen, daß man jie aufforderte 
ihren bleibenden Aufenthalt dafelbft zu nehmen. 


* Die Freundin GounodH’S bewahrt dem berühmten Componiften nod) 
immer ihre unerwünfchte Anhänglichkeit. Die Barijer haben augenblidiih die Ehre, Frau 
MWeldon, die ehemalige Freundin, jet die erbitterte Feindin Charles Gounod’S, dem fie 
bekanntlich das Noten-Manufeript zu ‚‚Polyeuete‘‘ zurücbehielt, zu beherbergen. Die 
Dame hat in dem wenig bekannten Saale einer fpivitiftiihen Gejellihaft ein Concert 
gegeben, in weldhem fie Gompofitionen Gounod’3 und eigene Schöpfungen mit großem 
Beifalle vortrug, wobei fie fich jelbft am Clavier begleitete. An dieje Vorträge wollte 
Frau Weldon einen Kleinen Speech über ihre Lebenzgeichichte fnüpfen, aber dev anmejende 
Polizei: Commifjär verhinderte fie daran, da wohl für das Concert, aber nicht für eine 
Gonferenz oder Nede die hohe obrigfeitlihe Grlaubniß nachgejuht worden war. 3 
heißt, dab Frau Weldon ihre biographiihen Mittheilungen darum doch nicht ganz auf 
dem Herzen behalten wird. Sie beabfichtigt, diefelben demnächft in einer PBrivatoer: 
Sammlung (vor einem eingeladenen Publicum) zum Belten zu geben. 


* Sn dem Londoner Kryftallpalaft-Concert vom 3. Mai famen als 
Novitäten das Giegfried:Fpyll von Wagner und die Frühling3:Duverture von Yermann 
Göß vor. Die Barifer Pianiftin Mme. Montigny-Nemaury war die beifall: 
gefrönte Soliftin defjelben Concertes. 


* Die jugendlide italienifhe Pianiftin Gemma Luziani ift zu 
Concertzweden nad) London gegangen. ; 


* Das dritte Concert der Societä Orchestrale della Scala 
zu Mailand (am 11. Mai) hatte folgendes Programm: Duverture zu „Das Thal 
von Andorra“ von Halevy; erfter Sat aus dem Streichquartett in Omoll von Beet 
hoven; DOuverture zu „Die Iuftigen Weiber von Windjor" von Nicolai; Andante mit 
Variationen für Streihquartett von Bolzoni; Ouvertüre zu ‚„„La Forza del destino‘‘ 
von Verdi; Präalidium aus Vonciell!’3 Donizetti-Cantate (auf Verlangen wiederholt) ; 
Duverture zu „Dinorah* von Meyerbeer; Ungarischer Mari von Schubert, inftrumen: 
tirt von Liszt; Duverture zu „Tell” von Roffini. 


+ Saint:-Saönz ift von der Societä del Quartetto zu Mailand für jechs 
Concerte engagirt worden, von denen vier der Kammer: und zwei der Orchejter-Mufit 
des Gomponijten gewidmet jein werden. 

* Gin von Carlotta PBatti nebit Genofjen in Mailand gegebenes Concert 
hat beim dortigen Bublicum feinen Anklang gefunden. = 

# Bei Gelegenheit der Cervantes: Feier zu Madrid wurde neulich eine | 
von dem Maejtro Breton componirte Gelegenheit3 - Gantate aufgeführt und beifällig 
aufgenommen. | 

+ In Stuttgart veranftaltete der Neue Singverein am 12. Mai unter Leitung 
de8 Heren Prof. W. Krüger eine mohlgelunge Aufführung der „ Iahreszeiten” von 
Haydn, melde jeit 13 Zahren dort nicht gehört wurden. : 

* Die Direction der Öejellihaft der Mufitfreunde in Wien hat 
den Ghormeifter des Wiener Männergefangs-Bereins, Herin Eduard Kremjer, für 
die nächte Saifon abermals zum Dirigenten der Gejellihafts » Goncerte ernannt, und 
zwar mit Sik und Stimme im Directionsrath. : 


* Herr Frederic Stevens it zum Director des Gonjervatoriums in Athen“ 


ernannt worden. F 
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x Serd. Hiller’3 neue Fantafieftüde fir Pianofante „ SJugenderin- 
nerungen“ Op. 184 finden auch in der „Gazette musicale de Paris‘‘ eine rüb- 
mende Beiprechung, e3 heißt da unter anderen: „Das find friiche und elegante „yanz 
tafieftüdfe”, welche durch ihre zarte, harmonische Erfindung und (befonder3 die Neverie, 
No. 4) durch gedrängte und fede Rhythmen intereffiren. Zwei von diefen Stüden ver: 
dienen eine ganz bejondere Aufmerffamkeit und find gejchaffen für jene vollendeten Ta- 
lente, die daS Geheimniß der Diction und des Golorit3 im Vortrage auf dem Piano: 
forte befiken: das cerfte, ‚Ghazel‘, und das jchon genannte vierte. Abgejehen von 
den bejonderen Formen und der Leichtigkeit de3 Vortrages bei lebhaften Tempo nähert 
ih da3 ‚,‚Caprieeietto‘ (No. 3) jeher dem franzöfiichen Chanfon und gemiffen Arien 
aus neueren komifchen Opern; e3 ift voller Schwung und von glüdlichitem Humor. — 
Sid) jo jeiner Jugend erinnern, ift nicht der Ausdrucd vergebliher Klagen — e8 heibt 
zum zweiten Male jung jein!* 


+ In Wien fand die Enthüllungsfeier der Qanner-Gedenftafel, die an dem 
Haufe Nr. 5 in der Mechitariftengaffe im VII. Bezirke angebracht wurde, ftatt. Die 
Smitiative zu diefer Gedächtnißfeier geht von dem Schriftiteller 3. Wimmer, einem gründ- 
lichen Kenner de8 alten Wien, aus. Der Wakzer-Compofiteur Lanner hat es wahrlich 
um Wien verdient, dab man das Haus, in dem feine Wiege ftand, durch eine Ger 
 denktafel Fennzeichnete; das Charaktermerfmal der „luftigen Kaiferftadt* war mejentlic 
feinen virtwofen Geigenftrihen zu danken, die noch in den Ohren der alten Wiener 
melodijh nadflingen. Was er Wien war, das wurde bei feinem Leichenbegängnifie 
am 13. April 1843 erfihtlih, an dem nicht weniger alS 20,000 Leidtragende theil- 
nahmen. Im Alter von 43 Jahren wurde er durch den Tod hinmweggerifien. ES 
hatte fast den Anichen, als ob mit ihm die harmlofe Wiener Fröhlichkeit zu Grabe 
getragen würde: noch lebt und wirkt aber jein Nivale Johann Strauß, der fi 
mit ihm eine Neihe von Sahren in die Lorbeeren getheilt hatte. Lanner traf e3 nicht 
jo glüclich wie Strauß, feine Dynaftie und mit ihr die Traditionen der echten Tanz: 
mufif in feinen Söhnen fortjegen zu können; fein einziger Sohn Auguft, der ein tüch 
 tiges mufifalisches Talent verrieth und mit dem Drchefter des Vaters vajch zu einiger 
Berühmtheit gelangte, ftarb im Alter von 21 Jahren. Teotdem bleibt der Name Lan: 
ner den Wienern an das Herz gebunden, und fie jubeln noch heute enthufiaftiih auf, 
wenn fie duch feine Walzerklänge an die „gute alte Zeit” erinnert werden. 


* Herr Vrofejfor Riedel in Leipzig bat aus Anlaß des jährigen Be: 
ftehens de3 „ NRiedelihen Vereins" im Auftrag Sr. Majeftät des Königs von 
Sachen ein Beglücdwünihungsihreiben Seitens des Minifteriums des Königlichen Hau: 
jes erhalten ; desgleichen der „Tonkünftlerverein* in Dresden, welcher ebenfalls 
in diefen Tagen fein 25jähriges Jubiläum gefeiert hat. 


* In Berlin feierte der Königl. Goncertmeifter Her Hubert Nies, Vater 
des Dresdner Hofmufikalienhändler® und Bruder de8 Beethoven = Freundes Ferdinand 
Nies, fein goldenes Chejubiläum. Unter TIheimahme de3 Heren Intendanten Freihern 
von Hülfen fand die Gratulation der Künftlerfehaft ftatt und nach der Firchlichen Ein: 
- fegnung des rüftigen Paares führte man lebende Bilder aus dem Künftlerleben der hi: 
ftorifch bekannten Nies’ihen Familie auf. Hubert Nies war ein Schüler Spohr's. 


* Jules Mafjenet ift zum Ghrenpräfidenten der Societe des Concerts 
_ populaires zu Lille ernannt worden. 





| * Aus Desjau erhalten wir die Nachricht vom plöglichen Tode des Kammer: 
 fängers Diener, der am 15. Mai in Defjau bei feinen Angehörigen verjchieden it. 


* Gottfried Semper, einer der genialften und thatenveichiten Baumeifter der 
modernen Zeit, der berühmte Erbauer de3 beveit3 verjchwundenen wie des jeßigen Dresd: 
ner Hoftheaters, ift am 15. Mai in Rom im 76, Lebensjahre geitorben. 
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Foyer. 


* Das Leipziger Conjervatorium bibet feine Leute, das it befannt ges 
nug, aber nicht nur eine große Anzahl teeffliher Mufifer, Componilten, Dirigenten, Lehrer, 
gingen aus diefem bewährten Snftitut hervor, e8 zählt auch einen der beliebtejten Theater: 
Dichter der Gegenwart zu jeinen Zöglingen, wie aus nachltehendem Briefe hervorgeht. 
Zu der 50. Aufführung des „Doctor Klaus® in Leipzig lud Dr. Förfter den Dichter 
des Stüdes Herin A. !’Arvonge ein, und in einem Dankichreiben erzählt nun diejer 
einige Daten aus feinem Leben, die wohl nicht befannt fein dürften. LXrronge ‚jchreibt 
u. U: „Wiffen Sie denn, daß ich in Leipzig auf dem Gonjervatorium unter Nie, 
Mojcheles, Hauptmann u. |. w. drei Jahre lang Mufik ftudirt und von dort aus meine 
Theaterlaufbahn als Capellmeifter begonnen babe? Habe ih die Mufil, oder hat die 
Mufit mich Schlecht behandelt, kurz, eine8 Tages warf mich) Euterpe Thalien in die 
Arme und mit Lebterer führe ih nun jchon jeit Jahren eine recht einträchtige und 
iegensreihe Che. Wir haben wenig ungerathene Kinder zu beklagen, dagegen aber 
viele — Buben und Mädchen — die wir mit Freude und Stolz die unjeren nennen 
fönnen. Noc feiner aber ift uns befjer eingejchlagen, al3 der Medicine Klaus, und 
dab mir der Junge gar aus Leipzig, Euterpen’S Heimath, eine jo gute Genjur gebracht 
hat, freut mich. doppelt. Sch erinnere mich) mit Vergnügen meiner Jugendliebe und 
der Stadt, wo ich mit bleichen Wangen und langen Haaren, Dame Mufica im Herzen, 
dur die Straßen wandelte." Schließlich verräth der Autor, daß näcdhjtens ein neues 
Stüd von ihm, „Wohlthätige Frauen”, die Rampen pajfiven werde. Goviel uns 
erinnerlich, vermählte ih Herr WArronge auch jpäter mit einer Schülerin des Conjer: 
vatoriums, mit einem Fräulein Schnabel aus Halle. 





x Kein Dpernfreund Don dem franzöfiihen Vauderilliiten Eugen La: 
biche erzählt ein Parifer Feuilletonift folgende Anekdote: „Sie haben mich noch nie,“ 
jagte er zu einem Freunde, „eine Tragödie anhören gejehen.“ — „Und eine Oper?” 
meinte diefer. „Noch weniger, das ift eine Tragödie mit Zärm.” An diejes Bonmot 
anfnüpfend wird nun weiter erzählt, daß, alS jüngft Gounod in einem Gejprädde mit 
Rabiche diefem Elagte, welch’ eine mühevolle Arbeit joldh’ eine Oper mit ihrem Wuft 
von Noten ei, er ihm einfach Ealt erwiderte: „Warum wählten Sie fich einen joldhen 
Beruf!" Und dabei verfiherte er Gounod ebenfalls, daß er noch nie eine Oper ge= 
hört, und fragte ihn Schließlich: „St die ‚Yüdin‘ von Shnen?" — „Sa wollte, jie 
wäre von mir,” entgegnete Gounod dem nach Originalität hafchenden Schriftiteller. 








* Der Barijer Mujifkritifer de3 „Siecle*, Dscar Comettant, 
hatte Heren Basdeloup in feiner Weile den Text gelejen, wie er die Werke eines 
Sranzojenfeindes wie Ni. Wagner in Paris zur Aufführung bringen könnte, Darauf 
hat ibm WBasdeloup, der die Fever ebenjo gut führt wie den Tactjtod, mit einem 
Schreiben erwidert, welches in den Säben gipfelt: „In meiner Naivetät gehe ich jo 
weit, zu glauben, daß ich meine Pflicht erfülle, wenn ich da3 große Bublicum der 
‚Concerts populaires‘ auch ferner mit den Werken bekannt mache, die der Tonkunft 
zum Nuhme gereihen. Wenn wir auf dem Gebiete der Wifjenjchaft, der Kunft, der 
Smönftrie nur die Arbeiten Derjenigen kennen lernen wollten, welche uns lieben und 
achten, würden wir bald, wenn nicht Einfaltspinsel, jo doch wenigfiend Sgnoranten 
werden!“ 


* „Das Gemüjfe des Nuhms“ nennt Ludwig Speidel in einer feiner jünge 
ften Kritiken die Lorbeerkränze, die auf die Bühne geworfen werden. 


SO FOISSESRENR 


<ı 
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Die Stelle eines Dirigenten 


bei der hiesigen musikalischen Gesellschaft ist vom 1. Octbr. d. J. zu 
besetzen. 5 bis 6 Sinfonie-Concerte in der Saison (October bis April); 
das jährliche Gehalt 800 Kr. Ausserdem bietet sich hier noch reich- 
liche Gelegenheit für einen tüchtigen Musiker, besonders einen Pia- 
nisten, um Nebenverdienst zu erzielen. Es wird vorausgesetzt, dass 
der Bewerber in der Leitung eines gemischten Chors und des Orches- 
ters wohl erfahren ist. Bewerber wollen sich, womöglich unter Bei- 
fügung von Zeugnissen, innerhalb 30. Juni brieflich wenden an. 


Den Vorstand der Harmonischen Gesellschaft, 
(H. 02161.) | Bergen in Norwegen. 





Bei dem unterzeichneten Regiment wird zum 
1. October cr. die Stabstrompeterstelle vacant. Quali- 


fieirte Bewerber um cieselbe wollen sich bis zum 
1. Juli unter Vorlage ihrer Militairpapiere melden. 





Fr 
een 


Neustadt ©. 8. den 20. April 1879. 


2. Schlesisches Husaren-Regiment No. 6. 


Bine Orieinal-Stradivari (171, beste Zeit) ist 
um 6000 Mark zu verkaufen. 

Das Uehrise hei Herrn Hof-Saiteninsirumenten- 
macher Bamftler, München, Bur&gasse. a. ss. 


Eine sehr gut erhaltene ächt italienische Wiola ist für 150.%. 
zu verkaufen bei | 


Löwenberg in Schl. ©. BEE. Krusch. 
Gelegenheits-Kauf. 


Ein ausgezeichnetes Wiolomcelio mit Bogen und Kasten, 
welches allen Anforderungen an ein Concertinstrument vollkommen 
entspricht, ist aus Privathänden für den billigen Preis von 200 Thlr. 
zu verkaufen. Gefl. Offerten sub N. 8. 444 durch den Invalidendank 
in Dresden erbeten. (I. D. 5188.) 











Eür ein Opernlibretto wird ein Componist gesucht. Gefl. Anträge sub E. H. 
24. postlagernd Stuttgart. (H. 7783.) 


Sänger- und Schützen-Vereinen 


empfiehlt sich zur Uebernahme von Fahnenzeichnungen und 
deren Ausführung in Gold- und Seidenstickerei 
Frau Prof. Stadler, 
Zürich, Stadthausplatz 31. 
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Neue Musikalien 
(Nova-Sendung 1879 No. I) 


im Verlage von 
J. Rieter-Biedermann in Leipzig und Winterthur. 


Bnch, Joh. Seb., Sinfonie aus dem Öster-Oratorium. Für 2 Pianoforte zu 8 
Händen bearbeitet von Paul Graf Waldersee,. 3.#. 50 

Barth, Bich., Op. 5. Lieder und Gesänge für eine Singstimme mit Begleitung 
des Pfte. Compl. 3 #4. Einzeln No. 1—7 a 60—90 

Brahms, Johannes, Op. 39. Walzer für d. Pfte. zu 4 Händen. Für Pfte. zu 
4 Händen, Violine u. Vcell. einger. von Friedr. Hermann. 5 #. 50 Te 

— — Op. 43. No. 4. Das Lied vom Herrn von Falkenstein (aus Uhlan Volks- 
liedern) für eine Singstimme mit Begleitung des Pianoforte. Für Männerchor 
und Orch. bearbeitet von Rich. Heuberger. Er 4.4. Orch.-Stim. 4.#. 502. 
(Violine 1, 2, Bratsche, Vcell., Contrabass & 30 7 Ulavierauszug 2.4.03. 
Singstimmen Ai M. 20 B. (Tenor 1, 2, Bass 1, 2& 30 2.) 

— — Op. 57. Lieder und Gesänge v. G. F. ner für eine Singstimme m. Begl. 
des Pianoforte. Ausgabe für tiefe Stimme mit deutschem und englischem Text. 
Heft 1,2 & 3.4. Einzeln: 

No. 1. Von waldumkränzter Höhe werf’ ich den heissen Blick. 1%. 40 2 
No. 2. Wenn du nur zuweilen lächelst. 70 9. No. 3. Es träumte mir, ich 
sei dir theuer. 14. No. 4. Ach, wende diesen Blick, wende dies Angesicht. 
1.4. No. 5. In meiner Nächte Sehnen. 1.4. No. 6. Strahlt zuweilen auch 
ein mildes Licht. 70 %. No. 7. Die Schnur, die Perl’ an Perle um deinen 
Hals ee 1.4. No. 8. Unbewegte laue Luft, tiefe Ruhe der Natur. 1.4. 

— — Op. 58. Lieder und Gesänge für eine Singstimme mit Begleitung des Pfte. 
ehe für tiefe Stimme mit deutschem und englischem Text. Heft 1, 2 a 
3.4. Einzeln: 

No. 1. Blinde Kuh: ‚‚Im Finstern geh’ ich suchen“. 1.4. No. 2. Während 
des Regens: ‚Voller, dichter tropft um’s Dach da“. 1.#. No. 3. Die Spröde: 
„Ich sahe eine Tig’rin“. 1.4. No.4. ‚,O komme, holde Sommernacht‘‘. 
1.4. No. 5. Schwermuth: ‚Mir ist so weh um’s Herz“, 70%. No. 6. In 
der Gasse: ‚‚Ich blicke hinab in die Gasse“. 70 %. No. T. Vorüber: ‚Ich 
legte mich unter den Lindenbaum‘‘. 1.4. No. 8. Serenade: ‚‚Leise, um dich 
nicht zu wecken. 1 4.70 9. 

Bornheckter, Bobert, Op. 18. Zwei leicht ausführbare Motetten für Sopran, 
Alt, Tenor und Bass. Mit besonderer Berücksichtigung jugendlicher Männer- 
stimmen für Kirchen, Schulehöre und age 

No. 1. ‚,Sei getreu bis in den Tod“. No. 2. ‚„‚Gnädig und barmherzig ist der 
Herr‘‘. Partitur 1%. Stimmen A 15 2. 

Kuchs, Albert, Lieder für eine Singstimme mit Begleitung des Pianoforte. 
Comp. 1877. 

Sechs Lieder für Mezzo-Sopran, Sopran oder Tenor. Erstes Heft. 2 4.80%. 
Einzeln: 50 2. bis 1. | 

Drei altdeutsche Volkslieder aus: ‚Des Knaben Wunderhorn‘‘ für Sopran oder 
Tenor. Zweites Heft. 1.4. 80 %. Einzeln: 50—80 

Schilflieder von Nic. Lenau. Liedercyklus für Alt (Mezzosopran oder Bariton). 
Drittes Heft. 2 #. 30 

Gade, Nieis W., Op. 34. Idylien für das Pfte.e Für Pianoforte und Violine ; 

bearbeitet von Friedr. Hermann. Compl. 3 #. 50 %. Einzeln: > 
No. 1. Im Blumengarten. (In the Flower Garden.) 1.4. 80 2%. No. 2. Am 
Bache. (By the Brook.) 1 .#. 50 X. No. 3. Zugvögel. (Birds of Pe 
1.4. 50.9: .N0.4. ne (Evening- Awiligbt ) 14. 50%. 

Giück, August, Op. 10. Sechs Lieder für eine Singstimme mit Begleitung des 
Pianoforte. Compiet 3 4. Einzeln: 50—80 

Megar, Friedrich, Op. 10. Drei Gesänge für Tenor oder Sopran mit Begleit. 
des Pfte. Compl. 5 %. Einzeln: 

No. 1. Aussöhnung: ‚Die Leidenschaft bringt Leiden!‘ von Joh. Wolfgang 
von Goethe. No. 2. Die Stille: ‚„Wie der Mond im Silberschimmer feiernd 
durch die Lüfte schwebt!‘ von F. A. v. Heyden. No. 3. en 
‚Thu’ dich auf in deinen Tiefen, Herz‘‘, von Felix Dahn. a 1 .#. ' E 
Huber, Hönns, Op. 47. Zu Maler Nolten. (Ed. Mörike.) Sonate für a Pfte, $ 








zu 2 Händen. 5 M. 
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Keller, Robert, Zwei Paraphrasen über beliebte Lieder für Pfte. zu 2 Händen. 
No. 1. Grädener, C. G. P., Op. 44. No. 6. Abendreihn: ‚Guten Abend, 
lieber Mondenschein!‘“ von Wilh. Müller. 1 .#. 50 2. 
No. 2. Levi, Herm., Op. 2. No. 6. Der letzte Gruss: „Ich kam vom 
Walde hernieder‘‘, von J. von Eichendorff. 1 .#. 50 2. 
Kirchner. Theodor, Op. 42. Mazurkas für Clavier. Heft 1.3.4. Heft 2. 
4 M. Einzeln: | 
No. 1 in Gmoll. 2.%. No. 2 in Esdur. 1.4. 80%. No 3 in Gmoll. 1.4. 802. 
No. 4 in Asdur. 14. 80%. No. 5 in. Fmoll. 2.4. 50%. No. 6 in Amoll. 
1.4.50 2. No. 7 in Cdur. 14.80 2. 
Merkel, Gustav, Op. 127. Waldbilder. Fünf Charakterstücke für Pfte. zu 4 
Händen. Compl. 4 #. Einzeln: 
No. 1. Jagdzug. 1.4. 80 2. No. 2. Waldesrauschen. 1 .#. 30%. No. 3. 
In düstrer Schlucht. 1.#. 30%. No. 4. Waldidyll. 1.4. 80.9. No. 5. 
Einsiedlers Abendlied. 1 #. 
— — Op. 128. Zwei Militär-Märsche für Pfte. zu 4 Händen. 
No. 1. Defilirmarsch in Es. 2 .#. No. 2. Trauermarsch in Cmoll. 2 #. 
Puchtler, Wilheim Marin, Op. 28. Namenlose Stücke (in Mazurkaform) für 
das Clavier zu 4 Händen. Compl. 3 #. 50 2. Einzeln: 
No. 1 in Adur. No. 2 in Bdur. No. 3 in Hmoll. No. 4 in Fismoll. No. 5 
in Cismoll a 1 #4. 30 2. 
— — Op. 40. Characterstudien für das Pianoforte. Heft 1. 2 4. 50 2%. Helt 2. 
2.4.50 %. Einzeln: 
No. 1. Waldeinsamkeit. 1 .#. 602. No. 2. Zigeunermusik. 1.#. 10 2. 
No. 3. Dona nobis pacem. 1 .#. 10 2. No. 4. Resolution. 1.#. 10 2. 
No. 5. Verlorne Heimath. 1 .#. 30 &. No. 6. Humoreske. 1 .#. 10 2. 
— — Op. 41. Characterstudien (2te Folge) für das Pfte. Heft 1. 3.#. Heft 2. 
3.4.50 %. Einzeln: “ 
No. 1. Unter Cypressen. 1 .#. 30 #4. No. 2. Sturm und Drang. 1.#. 602. 
No. 3. Basso ostinato. 1.4. 30 2. No. 4. Liebeslied. 1 #. 60%. No. 6. 
Ein Nachtbild. 1 .#..80 9. No. 6. Tanz-Caprice. 1 .#. 60 2. 
Schröder. Carl, Op. 48. Zehn leichte Etuden für Violoncell. Eingeführt am 
königl. Conservatorium der Musik zu Leipzig. 3 #. 
Velckmar, Dr. W., Op. 368. Acht Festspiele für die Orgel. Heft 1. 3 #. 
Heft 2.3 4. Einzeln: 
No. 1 in Cdur. No. 2 in Ddur. No. 3 in Esdur. No. 4 in Edur. No, 5 
in Fdur. No. 6 in Gdur. No. 7 in Adur. No. 8 in Bdur & 90 2. 


ED nr > IBESEE 
Der Concert-Salon. 

Unter diesem Titel erscheint mit April d. J. eine fortlaufende Samm- 
lung leichter, gefällig und gut arrangirter Concertpiecen für Streichmusik. 

Die Fortsetzung des Werkes erfolgt alle 2 Monate, so dass der ganze 
Jahrgang 6 reichhaltige Hefte enthalten soll, und kostet einzeln jedes 
Heft 2.%. ohne Porto, im ‘Jahres-Abonnement aber nur 10.4. 20 2. 
franco in’s Haus. 

Die Besetzung ist: 2 Violinen, Viola, Bass, Flöte, 2 Clarinetten, 
2 Hörner, 2 Trompeten in F, Posaune, Trommel, Pauken (B- und A- 
Piston, sowie B- und A-Tenorhorn im Violinschlüssel als Posaune gra- 











Ss 





- tis). Sämmtliche Piecen sind aber auch schon unter 5 Mann ausführbar. 


Inhalt des ersten Heftes: 

1) Ehrlich, Festmarsch. 

2) Weigl, Ouverture zur Schweizerfamilie. 

3) Schubert, Moment musical. 

4) Mendelssohn, Venezianisches Gondellied. 
Zu beziehen durch alle Musikalienhandlungen und durch die Ver- 
lagshandlung direct. “ . 
Dresden, Neustadt, Ritterstr. 3. 3. &. Seeling, 

Musik-Verlag und. sort. 


560 Signale. 








Im Verlag von Gustav Tohen in Bonn ezschien soeben: 


Coneert für das Pianoforte 


nit Begleitung des Orchesters 


(Op. 39, Dmoll) 
vn © Bes. Brambach. 
Für Pianoforte allein & Mark. en 12 Mark. 
Herr Hofcapellmeister Dr. Hans von Bülow in Hannover schreibt über dieses 
Werk: „Dasselbe verdient in jeder Beziehung musterwürdig genannt zu werden. 
Durchweg fesselnd, stylvoll, einheitlich, zeichnet es sich “ausserdem durch einen 


überaus trefflichen Claviersatz aus, der ihm sicher viele Freunde erwerben wird. 
Ich werde keinen Anlass versäumen, das Werk auf's Wärmste zu empfehlen.“ 








Soeben erschien: 


Di vorZ zäk 





an für ae 


(lavier-Auszug zu 4 Händen vom onen 
Pr. 6 Nik. 50 Pr. 
Partitur und Stimmen für Streichorchester werden in 
8 Tagen erscheinen. 
Berlin. Hd. Bote & &. Bock, 


Königl. Hof-Musikhandlung. 





ne 








Ma Tanne mine ec wert 


Verlag von Bos. Aibk in München: 
Hans von Bülow, 


Lacerta. 
Impromptu pour le Piano. 
Op. 27. 2 Mk. 


Klassische Clavierwerke 
aus den Concertprogrammen von 
Hans von Bülow, 


No. 11. Schubert, Op. 90 No. 3. Impromptu. 1%. 30%. 
No. 12. Mendelssohn, Op. 5. Capriccio. 2 4. 


Verlag von Bartholf Senffin Leipzig. 
Drud von Fr. Andräg Nachfolger (Morig Dietrich) in Leipzig. 











2, Cu4 a een? E' RA £ F N nA 
I er ee x PER We 
Pi Bi A E N a r > PR a m Fr 


BR rosa aaa: ae & \ Re BEN aut Pptrae ee 9 


\°, 36. | Leipzig, Mai, 1879, 


SIGNALE 


unjilnliihe Welt. 


Siebennnddreißigfter Iahrgang. 











Verantwortlicher Yedacteur: Bartbolf Henff in SJeipzig. 





ZJahrlih eriheinen mindeftens 52 Nummern. Preis flir den ganzen Sahrgang 6 Mark. 
Alle Buch» und Venfikaltienhandlungen, fowie alle Boftämter nehnten Beitellungen an. Bei 
divecter frankivter Zujendung durch Die Pot umter Kreuzband file Deutfchland 9 Mark; für 
Sranfreih 12 Frances (man abonnirt bei |Herren Durand, Schoenewerk & Cie. in Paris, 
4 Place de la Madeleine); für Großbritannien und Irland 10 Schilling (mar abonnirt bei 
Herreit Augener & Co. in London, 86 Newgate-Street E. C.). Sırfertiotsgebihren 
für Die Petitzeile oder deren Raum 30 Pfennig. 














Haupiprüfungen am Künigl, Conjerbatorinm der Miniik 
su Leipzig. 
2. 


- Den zwei eriten öffentlichen Prüfungen am Leipziger Conjervatortum find am 11. 


und 20. Mai zwei weitere gefolgt, welche fi) abermals auf dem Gebiete des Snftru: 


mental-Solojpiel® und des So!o-Gejanges bewegten. Die Prüfung vom 11. Mai ent: 
hielt 4 Productionen auf dem Pianoforte, 2 im Singen, 1 auf der Violine und — 


 mirabile dietu — 1 auf der Glarinette (leßtere Leiftung geichah, wie wir zu bemer: 


fen haben, von einem Zögling, der als Glarinettift nicht Schüler des GConfervatoriums 
it, wohl aber jonftigen mufifaliichen Studien in dem genannten Smititut obliegt). Ge: 


$ mäß unjerer Praxis, nur des relativ Acceptabelften aus jeder Prüfung fpeciell zu ges 
> denken, haben wir aus der vom 11. Mai in gedachter Beziehung an Sachen und Ber: 
5 jonen nur zu nennen: Glavier-Concert in Esdur von Beethoven — Herr Algernon 
— Aihton aus Durham (England); Clavier-Eoncertftüd Dp. 92 von Schumann — 
Fräulein Martha Shopf aus Danzig; Arie aus Haydn’3 „Zahreszeiten* — Fräu: 
Ten Julie Haering aus Gen. — Sn der Prüfung vom 20. Mai gab’3 zwei 
— Bortragg-Nummern auf dem Clavier (in deren eine jevohd — Hummel’3 Amoll-Eoncert 
ich zwei Eleven teilten, indem der eine den erjten, der andere den zweiten und 
r legten Sag jpielte), ferner je 1 auf Violine und Violoncello und endlich zwei gejang: 
 Üihe (aber von einem und demjelben Indivivuum geleiftet), Won den Glavier-Nummern 
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bildete das von Heren Gar! Mud aus Würzburg vorgetragene Bmoll-Goncert von 
Kaver Scharwenka den veproductiven Höhepunkt der Prüfung, wie denn der genannte 
Herr wohl überhaupt neben dem neulich erwähnten Heren Fiedler das DBelte geboten 
bat, was die bisherigen Wrüfungen gebracht haben. Der Bioloneelift Herr Mar 
Gifenberg aus Braunfchweig machte in dem Concert von Reinede jeine Sache meilt 
vecht brav; desgleichen der BViolinift Herr Baul Stöving aus Leipzig in dem Con: 
cert von Mar Brud. Im Beziehung auf Stimme und Ausbildung erijhien ung der 
Vertreter de3 Gefanglihen (ein Bariton oder hoher Bab) nicht danad) angehen jein 


zweimaliges Auftreten gerechtfertigt finden zu Fünnen. 
| @. Bernöderf. 





Sehs vierjtimmige Lieder 
für Sopran, Ali, Tenor und Bafß 
von 


A. Haubert. 
O®:p. 15. 


Berlag von Mar Leihßenring in Hamburg. 


Man darf diefen Liedern nachjagen, daß fie gut fingen und von ganz anftändiger 
Natur find, ja, manches Mal einen Zug mit fi bringen, der bejonders für die jchöne 
Empfindung des Componiften Zeugniß giebt. Der Lebtere mag eben fein Driginalmu- 
filer, und dabei doch ein poetiih fühlender Menjch jein; das aber ift ein bedeut: 
famer Umftand für die Compofition edler Texte: fie athmen dann in der Mufik 
atmojphäre eine feinere Lebensluft. Gute Männergefangvereine jollten von der Elite 
ihrer beften Sänger vom Blatt monatlih an einem Abend derartige neue Gricheinun: 


gen, wie die obige, duchfingen laffen und danach) ihr Repertoire vermehren. 
| N. 





Fünf Xieder 
für eine Singftimme mit Begleitung des PBianoforte 
von 
Sans Dütfhke. 
Op. 8. 
Berlag von Dtto Henke n Hamburg. 


Aber man kann jehr gefühlvoll componiren und dabei doch langweilig fein. Siehe 

No. 1,2 und 5. Man fann auch weniger gefühlooll componiren und doc kurz 
weilen. Siehe No. 3 und 4. Der Componift hat hier zwar verjchiedene texrtliche Un: 
terlagen verwendet und diejelben, je nachdem fie mehr oder minder gemiüthsfchwer find, 
ganz vichtig behandelt; aber jein Naturell &heint einmal nicht jo gut für „tiefe* als 
für freundliche PVoeftien geftimmt zu fein. Spndefjen für ein Opus 3 hat er jeine 
Sache ehrenwerth gemacht, möge er und das liebe Schweiterchen Margarethe (dev die 
Lieder gewidmet find) fich daran freuen; jein Publicum wird, jo ift zu hoffen Grund 
vorhanden, nah und nah immer größer werden. | 
RN. 
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x Wien, 14. Mai. Wer das IYekte philharmonifche Concert mit Deethoven’3 
fünfter Cymphonie als Abjihluß der Eaton betrachtet hatte, vergaß auf das feine 
Defiert, daS demjelben dur) die Akademie zum Beften des Journaliftene und Schriftfteller: 
vereind „Concordia® nachfolgen jollte. Und fein und ausgefuht war dies allerlegte 
Concert allerdings. Brudner, der Orgeloirtuofe, der jugendliche, geniale Dengremont, 
Hofcapellmeilter Hellmesberger, der al Director de3 Gonfervatoriums die Elite der 
Violinjpieler diejes Ynftitutes in einer Sonate von Gorelli vorführte, Sofeffy, der vor: 
treffliche Pianift, Walter, der eminente Liederfänger, Fräulein d’Angeri, die vornehm 
angelegte jeßige Dofopernfängerin, und Fräulein Bianchi, der gegenwärtige „Star* der 
Oper, boten ein an abwechjelnden Hochgenüfjen überreiches Menu. Auch Felir Mottl, der 
die Mühe des Accompagnement3 übernommen hatte, und Böjendorfer, defien Flügel 
im Wohllaut fühn mit allem was Ton heißt wetteiferte, fönnen nicht übergangen werden. 
Drudner vertiefte jih in eine improvifirte Fantafie, aber vergebens wartete man auf 
ein Anklingen irgend eines zeitgemäßen Thema’3, wie etwa „Komm holder Mai”, oder 
„D du liebe Maienzeit”. Und es ftürmte und vegnete und fröftelte doch draußen in 

der Natur jo eindringlich. Warum auch jo beicheiden jein und den Dichtern nachftehen 
wollen, die doch gerade in der Winterzeit ihre Shönften Frühlingslieder erfinnen! Strogte 
doc) der große Mufikvereinsjaal bis in die entlegenften Winkel von einem Auditorium, 
welches das Wetter nicht abhielt, hier jeinen legten Vorrath an Beifallsfalen anzu: 
bringen. Der junge Dengremont pielte Abends no) im Theater an der Wien und 
nahm damit Abjcied von der Kaijerjtadt, die feit den jüngsten Feften fi) verjüngt zu 
haben jcheint. Ein Theil des Feftipieles „Aus der Heimath“, das die Hofoper bei 
diejer Gelegenheit am eigentlihen Fefttag dem Hof und den geladenen Gäften vorführte, 
wurde noch einige Mal als Nachipiel einer kürzeren Oper wiederholt. Die dazu bei: 
gezogenen Diufilcapellen, die Zigeuner unter Nagz Pal und die ferbihe Tambour:Gapelle 
verließen num Wien, ficherlic beraufht von den hier empfangenen Eindrüden. Erftere 
zogen geradenmwegs nad Paris, letere wanderten „in die Heimath“. Fräulein Biandi 
trat al3 Marie (Negimentstochter), Dinorah und Amina auf und genoß in vollen 
‚HDügen die Beifallöjtürme eines dankbaren PBublicums. Martha und Lucia werden ihre 
nächjten Rollen fein. — Den Gang aus Concert und Dper auf die offene Straße 
nehmend, jei noch der morgen ftattfindenden feierlihen Enthüllung einer marmornen 
Gedenktafel gedacht, die eben jest am Geburtshaufe de3 am 14. April 1843 ver: 
ftorbenen of. Tanner (Bezivt VIL, Borftadt Neubau, Mechitariftengafie 5) angebracht 
wurde. Dei diejer Gelegenheit wurde auch dur die unermüdliche Nachforiejung des 
- SHriftftellees 3. Wimmer da3 dur unrihtige Eintragung in die Taufmatrifeln ent: 
 Sandene falihe Datum der Geburt de3 gemüthvollen Walzercomponiften richtig geftellt. 
Jojeph Lanner wurde hiernad) geboren am 12. April 1801. 


x Drespen, 25. Mai. Der „Liebestranf* von Donizetti gelangte nad) jahre: 
langer Pauje am 23. Mai im Hoftheater wieder zur Aufführung, und bewies Die 
- Wirkung, welche derjelbe auf das Publicum machte, daß diefe hübfche, graziöfe Oper 

unjerem Nepertoire nicht jo lange hätte fern bleiben follen. Am bervorragendften ift 
die Leiftung der Frau Schuh; fie it eine ganz reizgende Adina, und wenn fie dem 

„Doctor“ Schalthaft verfichert, daß fie feines Liebestranfs bedürfe, um fich die Herzen 
Aller zu aewinnen, jo glaubt man ihr das aufs Wort; das heißt „aufs Wort“ ift 
eigentlich nicht correct ausgedrüdt, denn Worte verfteht man, wie jchon oft bemerkt: 
_ wurde, von Frau Schuch fait nie, ein Fehler übrigens, der den meiften unserer hiefigen 
 Dühnenfängerinnen mehr oder weniger anhaftet, und welcher nur deshalb nicht öfter 
 gerügt wird, weil wir hier fo felten neue Opern zu hören befommen, und man den 
 Zert der viel wiederholten auswendig weiß. Gin Gabinetftüc der Gejangskunft war die 


Be. 
1% 


I 
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Ginlage (ein Walzer von Beriot), melde Frau Schuh im zweiten Act jang; e3 ft 
eine wahre Freude, zu beobachten, wie fleißig diefe Künjtlerin in ihrer Technik vor: 
ichreitet, und wie jubtil, correct umd fein jie jede Sadje ausarbeitet. 


* Baris, 18. Mai. Die Große Oper hat nun endlih — wie verjchtedene 
Blätter mittheilen — ihren neuen Director: Herr VBaucorbeil ift der Glüdliche und 
feine Ernennung lautet auf fieben Jahre, von näcdjjtem 1. November an. Nachdem 
er. feine Caution von 800,000 Francz geftellt hat, wird jein Grnennungsdeeret dem 
Nräfidenten der Republif zur Unterfchrift unterbreitet. — Der Director der Opera- 
comique , Herr Garvalho, hat in der Perfon des Herin Fortune Aubert einen neuen 
Bariton engagirt. — Wie e3 heißt, wird Paris nädhften Winter wieder eine italienische 
Oper haben. Der Imprefario Merelli joll mit dem jeßigen Miethsinhaber der Gaite, 
Heren Harmant, einen Contract abgejehlofjen haben, vermöge dejjen auf befagter Bühne 
vom 14. Febr. bis 5. Mai 1880 italienische Dpernvorftellungen jtattfinden, von einer 
Truppe, an deren Epige Adelina Patti und Nicolini jtehen. — Am 12. Mai war 3 
ein Monat, da die Renaissance zum exjten Male Lecocq’S ‚„‚„La Petite Made- 
moiselle‘‘ gegeben hat; während diefer 30 Tage hat dieje Operette das hübjche 
Sümmcen von 139,125 Frans — d. h. täglih im Durdhjehnitt ca. 4600 Fra. — 
eingebracht. — Bei Basdeloup hat e3 am vorigen Sonntag gelegentlich des Zohengrin: 
Actes Scandal gegeben; bereits die früheren Male ift die Sache nicht ganz glatt ab- 
gegangen, diesmal aber find die Geifter furchtbar aufeinander geplagt und man joll 
fich Schließlich jogar geprügelt haben. — me. Marie Jasll hat am vorigen Dienftag 
bei Grard ein Concert gegeben und in demfelben einige ihrer Compofitionen vorgeführt, 
zuerst Vorjpiel und zweiten Theil aus einer Legende ‚‚Ossiane‘‘ (auf einen auch von 
ihr gedichteten deutjchen, von Grandmougin im’3 Franzöliiche überjegten Tert), dann 
Adagio und Finale aus einem Glavier-Concert in Dmoll. Wie man von competenter 
Seite hört, foll e8 in diefen Sachen ziemlich) toll zugegangen fein. — Sn ber Salle 
Pleyel waren in der legten Zeit zwei Pianiften-Eoncerte: das eine gegeben von dem 
Spanier Herin Tragd, einem Conjervatoriums:Preis von 1877, da3 andere von der 
1ljährigen Adele Barbe, einer Schülerin von XIheod. Ritter. Beide PVerjönlichkeiten 
haben fi reihen Beifall erworben. — Der vorbereitende Concour3 für den großen 
Gompofitionspreis ift am Freitag beendet worden. Zum definitiven Concour3 find von 
den jech8 Concurrenten fünf zugelaffen worden: Hear Hue, Schüler von Reber, die 
Herren Natez, Hillemacher, Marty, Echüler von Mafjenet, und Herr Guilhaud, Schüler 
von Reber. 


* London, 7. Mai. Die Philharmonie Society hat bereit3 die erjte Hälfte 
ihrer diesjährigen Concerte abjoloirt. Das fünfte Concert frönte Beethoven’$ Cmoll- 
Sinfonie; der jpanische Violinvirtuofe Sarafate jpielte Mendelsjohn’s Concert und eine 
norwegische Fantafie von Lalo, beide unter immenjem Applaus; Schubert3 Duverture 
in italienifhem Styl erfreute Jung und Mt. Die Gejangsnummern bejtanden aus 
MWotan’s Abjchied und Feuerzauber (Siegfried), gefungen von Herrn Henjchel; Arie 
Gleopatra’3 aus „YZulius Cäfar*, mit der fih Mik Bailey vortheilhaft einführte. — Die 
New Philharmonie Society hatte al3 Hauptwerk Berlioz’s Harold-Sinfonie, die Viola 
geipielt von Herrn Etraud. CS war eine tüchtige Leiftung, der fich Beethoven’S Esdur- 
Concert (Mr. Halle) würdig anjchloß; nicht minder die Egmont-Duverture. Die Ballet 
mufif und der Mari aus Aubinftein’s „Feramor3" machte einen überrajchenden Ein: 
drud und wird wohl noch oft gehört werden. Mile. Schou von der italieniihen Dper 
bot mit ihren Gefanganummern eine jehr mwilllommene Abwechslung. Herr Ganz dirigirt 
mın allein diefe Concert. — Das erfte dev Orchestral festival concerts unter der 
Direction de3 Hofcapellmeifter8 Hans Niehter von Wien bewährte neuerdings die aus: 
gezeichnete Divigentengabe diejes längft gewürdigten Gapellmeifterz. Die Aufführung 
jämmtlicher Orchernummern, Kaifermarich, Jutroduction zum dritten Act der Meifterlinger, 
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Manfred: Ouverture von Schumann und fiebente Sinfonie von Beethoven, war eine un: 
vergleichliche, und erregte Stürme von Applaus. Frau Schud:Prosfa vom Dresdner 
Hoftheater ang Mozart’3 Arie „Ah, ic) liebte” und mit Herm Henschel das Duett 
aus dem „SFliegenden Holländer” ; erftere jchien ihr mehr zuzujagen. Herr Henichel 
jang außerdem eine Scene aus Tannhäufer (Wolfram) ; auch er jchien fi in Diejer 
Mufit weniger frei zu bewegen. Der Saal war merkwürdiger Weile nicht ganz gefüllt. 
— Das zweite Concert der Amateur ÖOrchestral Society wurde zum DBelten der 
Szegediner gegeben; da3 Anterefjantefte dabei war, daß der Herzog von Edinburgh im Dr: 
heiter bei den Violinen mitjpielte, eine Auszeichnung, die Meberichwennmten kaum je zu 
Theil wurde. — Das 24. Sonnabendeoncert im Kryftallpalaft begann ausnahmsweile 
mit einer Ginfonie; Beethoven’: „Achte” erfuhr eine ausgezeichnete Ausführung ; ebenjo 
forgfältig und begeiftert wurde das Giegfried-Joyll gefpielt, das hier zum erjten Male 
aehört wurde, desgleichen die Frühlings-Owverture von Gög. Beifall genug blieb noch) 
immer übrig für Mme. Montigny:Remamy, die mit Mendelsjohn’® Dmoll-Eoncert 
auftrat. Frau Schuch-Prosfa fang hier, noch ehe fie in London felbft auftrat, die 
Volacca aus Mignon und eine Arie (Le billet de loterie) von Jjonard, beide mit 
fohnenden Beifall, während Mr. Carleton mit dem Toreador’3 Lied aus Carmen und 
der Nomanze aus Dinorah fich als jchägenswerthes Mitglied der italienischen Oper em: 
pfahl. Sm näcdhften Concert wird Sarajate auftreten. — Der wichtigfte Abend für 
das Goventgarden-Theater war das geftrige Auftreten der Mme. Adelina Patti, die da: 
zu Lucia emoählt hatte; fie wurde bei vollem Haufe mit größter Auszeichnung em: 
vfangen und auch Spr. Nicolini hatte einen bedeutenden Erfolg zu verzeichnen; den 
Enrico gab Graziani. Im Tannhäufer waren zwei Rollen neu bejegt: Mime. Cepeda 
gab die Elifabeth, Egr. Sylvia die Titelvolle, bis jegt feine befte; exftere Tann wohl 
Mme. Albani nicht erreichen, ijt aber al Sängerin brav. „Fra Diavolo* mit Mile. 
Baleria (Zerline) und Sgr. Capoul bot eine der beiten Vorftellungen. — n Her 
Majeity’s Theater fteht das Wiederauftreten der Mme. Gtelfa Gerjter und Dime. Nilfion 
bevor. Das BWublicum hatte übrigeng überdies einen höchft intereffanten Abend dur) 
das erfte Auftreten der Mme. Marie Banzandt, die als Zerline in Ton Giovanni außer: 
oewöhnlich debutirte. Sie war vordem nur in Turin aufgetreten. Jhre nicht ftarke, 
aber jehr anfprechende reine Sopranjtimme, die einfach matürlihe Art ihres Spiels, 
ihre Werfönlichkeit jelbft nahmen vajch zu ihren Gunften ein, und jomit war der Abend 
ein enticheidender. Sie mußte die zweite Arie und das Duett wiederholen. 


* Moskau, 11. April. Mit der dritten Quartettmatinde der ruffiichen Mufik: 
 gejellihaft (den 23. März) jchlofien fire diefe Caijon die Goncerte diefes Synftituts. 
Zum PVortrage kamen: Quintett in Adur mit obligatem Clarinett (Herr Lakier, Zög: 
ling des Gonfervatoriums), Clavierquartett von Schumann (unter Mitwirtung des Pia: 
niften 3. Bapjt) und Gtreichquartett Dp. 127 von Beethoven. — Am 3. April gab 
die Gejanglehrerin Frau Alerandromazftotichetowa vor zahlreicher Zubhörerichaft ein recht 
gelungenes Concert unter Mitwirkung ihrer Schülerinnen und Schüler. Solo fangen 
die Sopraniftinnen Kotietowa, Tolftoi und Lafareff; die Altiftinnen Keiner und Kon: 
hin, der Tenor Tichernoff und der Baryton Chochloff. Das Concert begann mit der 
‚Ruffalla“ von Anton Nubinftein (für Altfolo und Frauendor) und endigte mit der 
befannten Händel’jchen Arie aus der „Alcine*, welde von Sämmtlichen Schülerinnen 
unisono vortrefflich wiedergegeben wurde. Unter den Einzelleiftungen erwähnen wir 
die Gefangvorträge der Damen Tolftoi (Meyerbeer’3 Gnadenarie), Kotichetowa („Der 
Sarneval von Venedig” mit Bariationen A la Paganini) und Reiner (Altjolo der 
Nubinftein’ichen Compofition und Liedervorträge), fowie des Herin Chochlofi (Wanderer 
von Schubert und Abendftern von Wagner). An dem Concert betheiligten jich der 
Biolinift A. Huf und Bianift ©. Tanejeff. Der bewährten Gefangsmeifterin wurden 
im Laufe des Abends ftüurmijche Ovationen gezollt. 
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* Die Varifer Große Oper hat endlih einen neuen Reiter in der Berjon 
des bisherigen Snfpector3 der jhönen Künfte, Heven Baucorbeil, an Stelle Halan- 
ziev’3 erhalten. Der franzöfiiche Unterrichtsminifter Ferry hat Freitag daS Decret unter: 
zeichnet, durch welches Mir. Baucorbeil zum Director der Großen Oper für fieben Jahre, 
angefangen vom 1. Novbr. diejes Jahres, ernannt wird. Der neue Director, der eine 
Gaution von 800,000 Franc erlegen mußte, ift jelbft ein namhafter Diufifer, der 
mehrere Opernwerfe gejehrieben und zur Aufführung gebracht hat. 


* Imprejario Merelli will eine italieniiche Oper in Paris etabliren, deven 
erfte Kräfte Adelina Patti und Nicolini jein jollen. Wir Haben dies bereits 
gemeldet, und e3 ift nur hinzuzufügen, daß Merelli, der vielleicht nur al3 Sachwalter 
von Melina Patti und Nicolini agirt, das Gaite-Theater vom 15. Februar E. 3. ab 
gemiethet hat. ES werden jede Woche drei Voritellungen, im Ganzen ungefähr dreißig 
Vorftellungen ftattfinden. Aufgeführt werden: „Zraviata”, „Nigoletto*, „Sonnan: 
bula“, ‚Il Barbiere‘‘. Die Vorftellungen werden bis Ende April dauern. 


* Ein gräflider Theater-Director. Wie ein Prager Blatt erzählt , hat 
Herr Graf Leopold Lazanzky, durd jein Engagement an Wiener Bühnen befannt, 
in feinem Schlofje zu Chieih in Böhmen ein eigenes Theater errichtet und für die 
Vorftellungen. eine bedeutende Anzahl tüchtiger Darjteller mit jeftem Gehalte angeftellt, 
die biS zur Vollendung der Adaptirungs-Arbeiten mittlerweile in dem maleriich gelegenen, 
ganz neu veftaurirten Jagdichlofje zu Struharih untergebracht find und dajelbit auch 
während der Saifon-Vorftellungen wohnen werden. Die Divection diejes Schloßtheaterd 
bat fi der Graf jelbft vorbehalten, und werden die adeligen Jamilien aus Nah und 
Fern zum Bejuche der Vorftellungen eingeladen werden. 


x Der Großherzog von Hesfen hat den jeitherigen interimiftiichen Leiter 
der Darmftädter Hofbühne, Dberregiffeur Hern Wünzer, mit Decret zum Di: 
vector des großherzoglichen Hoftheaters und der Hofmufil ernannt. 


x Sm Theater Dal Verme zu Mailand haben die Proben zu der neuen 
Oper ‚‚Matelda‘‘ de3 Maöftro Scontrino begomen. 


* Maffenet’3 „König von Lahore* ift am 13. Mai im Politeama zu Genua 
zum erjten Male gegeben worden und hatte großen Erfolg. 


* Das Theater Umberto in Florenz wird demnächt mit Donizetti’3 ‚‚Fa- 
vorita‘‘ eröffnet. 


* Sm Theater Del Corso zu Bologna fjoll eine neue Oper des Maöjtro 
Morgatti — ‚Il Capitano Nero o L’Ultimo dei Falieri‘‘ zur Aufführung kommen. 


* Das Theater Del Fondo zu Neapel hat Anfangs Mai feine Stagione 
mit Mozart’3 ‚‚Le Nozze di Figaro‘‘ eröffnet, welche Oper aber, der ungenügenden 
Darftellung wegen, nur wenig gemacht hat. In demfelben Theater jollte auch die 
Dper „‚Babilas‘‘ von Gejare Noffi in Scene gehen. | 


* Saint:Saeöna bat von dem Verleger KRicordi in Mailand den Auftrag 
erhalten, da3 Libretto der Oper ‚Il Macedone‘‘ von Zanavdini in Mufit zu jegen. 


* „Die Bürgermeifterin von Schorndorf“ ift der Titel einer fomijchen 
Dper von Reißmann, die derjelbe joeben vollendet hat. | 


* Da3 Breslauer Stadttheater hat am 20. Mai jeine Oaijon mit | 
Meyerbeer’3 „Afritanerin? beendet. Frau Friedrich-Materna vom Hofoperntheater in 


Wien jang die Selica und bejchloß mit diefer Nolle ihr von außerordentlihem Grfolg 


begleitet gewejenes Gaftipiel. 


i 
j 
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* In Berlin im Königl. Dpernhaufe hat das Gaftipiel des Fräulein 
Steinbad nit zu einem Engagement geführt und ift abgebrochen worden; Fräulein 
Friedmann wird zur Aushülfe noch einige Wochen gaftiven; alS weitere Gäfte von 
kurzer Dauer find ferner zu notiren: Fräulein Yeonie und die italieniihe Sängerin 
Signora Chiomi. Fräulein Bettaque ift neuerdings im „Seenfee“ von uber 
al Zeila mit bejtem Grfolg- aufgetreten. Bei einem Brobefingen im Dpernhauje vor 
Herrn von Hüljen machte fih unter den Novizen die Tochter eines Unterbeamten der 
Königl. Bühne, Fräulein Shildert, duch Begabung bejonders bemerkbar. Herr von 
Hülfen hat das Fräulein duch ein Engagement erfreut, doch dürfte die junge Dame 
in Gafjel zuerst fich das Heimathsrecht auf der Bühne erwerben. 


* Signora dell’ Era, der neue Stern de3 Berliner Balletcorps, richtet fich zu 
bleibendem Aufenthalt in der Stailerftadt ein, wozu ihr die General: yntendanz der 
Königl. Schauspiele allerdings contractliche Berechtigung gegeben. Der Bater und eine 
jüngere Schweiter waren bereits mit ihr angefommen, nun überfiedelt auch ihre Mut: 
ter mit ihren anderen drei Gejchwiltern nach Berlin. 


+ Albert Niemann gaftirte am 18. Mai in. Darmitadt vor ausverkauften 
Haufe al8 „Tannhäufer* ; er erzielte, nad) der „Darmft. 3.", einen großartigen Crfolg. 


+ Das Ehepaar Vogl aus München hat fjoeben am Hamburger Stadt: 
theater ein glänzendes Gaftipiel abjolvirt. Das Bublicum fand unter Anderen auch) 
‚Gelegenheit, die berühmten Gäfte in Wagner’3 „Nibelungentrilogie" zu hören. 


# Theodor Wachtel wird am Pfingftionntag im Ef. E. Hofoperntheater in 
Mien zum Beften des PVenfiong-Inftituts defjelben den Raoul in den „Yugenotten” 
fingen. | 


+ Aus London berichtet man über die neuen PVhilharmonischen Eoncerte: Das 
Programm de3 zweiten Vhilharmonifchen Concertes war etwas lang, aber hinfichtlich 
des Gebotenen und der Ausführung böchft interefjant. Der Umftand, daß einige 
wirflihe Novitäten zur Aufführung famen, war gewiß eine bejondere Freude für Dies 
jenigen, welche immer auf Neues begierig find; dazu fam noch das erjte Auftreten 
für diefe Saifon der Frau Annette Ejfipoff. Das Concert wurde eröffnet durd) 
„Suite in fanonifher Form’ von Grimm und gebührt dem Director alles Lob für 
Vorführung diefer Novität. Das Stüd ift jehr interefjant al® Specimen für den 
geichieten Gebrauch einer etwas heiklen Form, und einige Theile verdienen wirklich die 
günftige Aufnahme, welche die Compofition überall in Deutjchland gefunden hat, und 

 fihern ihr einen pafjenden Pla in unferen Orchefter- Programmen. Das Oleiche gilt von 
Aubinftein’3 ‚‚Caprice russe‘‘ mit Orchefter, vorgetragen von Jrau Eifipoff. E3 it eine 
jehr tüchtige künftleriihe Gompofition, der Clavierpart allein ein Wunder von Erfindung 
und Durchführung, die Tempi ganz des Verfafjers würdig, Das Stüd war uns um 
jo intereffanter, al3 e8, und zwar in umübertrefflich brillantem Styl, gerade von der 
Künftlerin vorgetragen wurde, der e3 Nubinftein gewidmet hat. Dann entzüdte und 
die Dame noch durch den wunderbaren und wohl nicht zu übertreffenden Vortrag von 
Chopin’® Fmoll-Goneert. Eine feinere, zartere Auffafjung, einen leidenjchaftlicheren, 
kräftigeren Vortrag, ebenjo wahr, vollendet und ausdrudsvol, fann man fi gar nicht 
denken. Die orcheitrale Begleitung, die Schwächere Seite des Concertes, da Chopin in 
Behandlung des Drchefters nicht glüdlih war, unter Leitung des Herin Ganz, genügte, 
0 daß die Aufführung des Werkes im Ganzen eine ausgezeichnete war. Das Gleiche 
gilt auch von Mendelsjohn’s jehottifher Symphonie, welche vecht gut gelang. Die andern 
Snftrumentaljahen waren „Entr’acte und Tanz der Almas“ aus 5. U. Cowen’3 Can: 
tate „Der Eorjar", und die mohlbefannte und beliebte Ouverture zum „Schwarzen 
Domino“ von Auber. Fräulein Tufolla fang mit gutem Erfolg drei Arien von Weber, 
Roffini und Verdi; wir glauben aber do, dab ihre Stimme auf der Bühne noch) 
mehr zur Geltung kommt, als im Goncertjaal. 


568 | Signale. 


—_— 








* Zu Neapel gab neulich der junge Sontrabaffiit Frandi ein Goncert, in 


dem er fi mit einem Präludium für Orcheftr — „‚La Festa del villaggio‘‘ — 
aud) als talentvollee Componift zeigte. Ein anderes Orchefterftüd — ,‚I Giudizio 
universale‘“ von Camillo de Nardis — fand in demjelben Goncerte veichen Beifall. 


* Die Gefellihaft des Concert national zu Brüffel hat am 4. Mai 
für die Galamitofen von Frameries ein Concert gegeben, mit der Hauptjache nad) fol: 
gendem Inhalt: Vorjpiel zu den „Albigenjern“ von Aules De Swert; Violoncellconcert, 
componirt und gejpielt von demfelben,; Chorjadhen von Gevasrt und Fouret; Werte von 
Peter Benoit aus Antwerpen; Duverture „Der Srlfönig*; Fragmente aus „Charlotte 
Gorday” ; ‚‚Jonefrou Kateline‘‘, dramatijhe Scene für Alt mit Orchefter (neu). 


* Die Societe de Musique zu Brüffel wird in Bälde ein neues Werk 
von Mafjenet — die Zdylle ‚‚Nareisse‘® — zur Aufführung bringen. 


* Die Societe Royale d’Harmonie zu Antwerpen hat jüngft das 
Ibiährige Jubiläum ihres Drxchejter- Dirigenten A. Lemaire feftlich begangen. Bei 
diefer Gelegenheit gab es, außer Reden, Geichenfen zc. auch ein Concert, welches unter 
Anderen ein eigens für den Tag componirtes Orchefterftüd von Veroit, ‚Salut, Ju- 
bilaire‘‘ betitelt, enthielt. 


* Herr Sofeph Hellmesberger jun. in Mien hat die Ernennung zum Con: 
certmeifter des Hofoperntheaters erhalten. Derjelbe war bisher als Primgeiger engagitt. 


* Der Maöftro Carlo Boniforti, Gontrapunkt3:Brofefjor am Conjerva- 
torium zu Mailand, ift zum Gompofitions:Brofefjor an demjelben Snftitut (an Stelle 
de3 nunmehrigen Directors Nonchetti-Monteviti) ernannt worden. 


* Annibale Menzoli, Schüler de3 Liceo Musicale zu Bologna, it zum 
Veofeffor des Contrabafjes am Liceo musicale zu Turin eınannt worden. 


* In Carl3bad feierte Herr Auguft abigfy, der würdige Dirigent der 
dortigen Gurcapelle, den 15. Mai jein 2öjähriges Sapellmeifter- Jubiläum.  Olüd: 
wünsche in Briefen und Telegrammen (darunter vom Großherzog von Medlenburg, vom 
Herzog Einst von Coburg, von der Gräfin Pigier-Cruvelli, vom Mufikdirectov Jahn 
in Wiesbaden u. |. w.) begrüßten den jugendlichen Jubilar ihon am frühen Morgen, 
und als Labitky im Concert an das mit Blumen befrängte Dirigentenpult trat und die 
Gapelle ihren verehrten Meifter mit Tuch und Hoc begrüßte, da erhob fi) das ganze 
Bublicum und ftimmte freudig ein. 

* Aus der JZamilie Schubert. In Wien in der Schottenfirche auf der 
Freiung hat die Trauıng der Nichte des großen Lieder-Componiften Franz Schubert, 
der Tochter des Nechnungsrathes Herin Andreas Schubert, mit dem Bahnzngenient 
Herrn Carl Siegmund ftattgefunden. 





* In Dresden ftarb am 22. Mai im 32. Lebensjahre ein hochgejchägter Vete 
van der Fönigl. mufifaliihen Capelle, dev Kammervirtuos Friedrid Auguft Kum: 
mer, deffen Name mit der Technik und gejchmadvollen Behandlung des Violoncells 
auf das NRühmlichite verfnüpft it. Dev Heimgegangene, Ehrenvorftand des Dresoner 
Tonkünftlervereins, war feiner Zeit gleich ausgezeichnet al3 Virtuos wie al3 Lehrer und 
hat auch zahlreiche Compofitionen veröffentlicht. 


* An Berlin ftarb der Königl. Kammermufilus Violoncelliit Leopold E3- 
penhahn, ein verdienter Künftler und waderer College. 


* Zu Brescia ftarb der geihägte Clarinettift Alejjandro Tav eggia, und 
zu Turin der Pianofortefabrifant Gian Battifta Cofta. 
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* Wenig bekannt dürfte e8 wohl fein, daß der Componift Adam an der Duver: 
ture der „weißen Dame’ von Boieldieu mitgearbeitet hat; die Sache verhält filh folgender: 
maßen. Boieldieu, dem die Arbeit nicht leicht von ftatten ging, weil er, alS wahres Genie, 
jeine Productionen unzulänglicd fand und deshalb beftändig daran feilte, ‚befand fi) in 
Dezug auf jein größtes Meifterwerf in einer großen Klemme. Die Generalprobe der 
„weißen Dame“ jollte am folgenden Tage ftattfinden, und noch) war feine Note zu 
der Ouvertüre auf3 Papier gejegt. Boieldieu war von den vielen abgehaltenen Proben 
müde und abgemattet und faum eines Gedanfens fähig. Was war nun zu thun? Da 
fallt ihm folgendes Mittel ein: Er ladet feine beiden Schüler, Adolf Adam und den 
Harfeniften Zabarre Abends zu Tiihe und nachdem man einige Öläfer zu fi genommen, 
jet man fi an die Arbeit. Boieldieu übernimmt dag Andante, ZYabarre wirft mit Be: 
nugung einer engliichen Melodie das Allegro auf's Papier, während Adam die Gabalette 
componivt. Gegen Mitternacht war das Werk vollbracht und wurde den Gopiüten 
übergeben. Als man e8 auf der Generalprobe jpielen wollte, erjchraf das Drchefter 
über die entjeglichen Diffonanzen. Adam hatte nämlich aus Verjehen feinen Theil aus 
einer anderen Tomart gejchrieben. Indeffen wurde diefer Fehler jchnell verbefjert und 
die Duvertüre, das Kind dreier Väter, wurde mit rauschendem Beifall vom Publicum 
aufgenommen. DBoieldieu, der al3 ernfter Künftler gar nicht glauben konnte, daß eine 
auf die erwähnte Weije entftanbene Compofition irgend einen Wert) haben Eönne, wollte 
jpäter eine andere Duvertüre machen, der glänzende und bleibende Erfolg belehrte ihn 
aber eines Anderen. 


* Herr Gende hat jüngft einen jehweren Entihluß zu faffen gehabt und eine 
bezeichnende Refignation geübt. ende war eben im Begriffe, die Compofitionen einer 
neuen Operette zu beginnen, al3 die Verhandlungen der Herren Genee und Zell mit 
Herin von Suppe wegen Lieferung eines neuen Libretto für denfelben eröffnet wurden. 
Bei diefen Verhandlungen erfuhr Suppe von dem Tertbuch, welches Sende eben zu 
componiren fich anjchicte, und war von dem Inhalt — der Behandlung eines jpanischen 
Stoffes -— jo angezogen, daß er den Wunjch ausiprah, das Libretto für Jich zu ges 
winnen. ende refignite al3 Componift auf dafjelbe und ftellte e8 Suppe zur Ber: 
fügung, welcher bereit3 tüchtig bei der Arbeit ift. Vielleicht fährt Genee auf diefe Art 
beijer ala Librettift, wie es ihm ala ‚Sompojiteut ergangen wäre. 


* Ein warnende3 Wort für deutjhe Künitler finden wir in dem 
legten none Brief von Mar Ehlefinger der „Köln. Zeitg." ES heißt da: „Die 
Wahrheit einzugeftehen: e8 drängen fich der mufifaliihen Kräfte gar zu viel um dieje 
Zeit nach) London. ein dider Geldbeutel reicht nicht aus, fie alle zu befriedigen, jein 
jonft ganz tüchtiger Magen ift nicht kräftig genug, fie alle zu verdauen. Nur das aner- 
fannt Beite vermag durchzudringen umd fich zu behaupten, Mittelmäßiges bleibt unbe: 
achtet, verfümmert und verfommt. Dies Sollte man in Deutihland, welches jährlich das 
allerftärkfte Künftler:Gontingent berüber jendet, fi) nachhaltig zu Herzen nehmen. Wie 
viele deutjche Sänger und Sängerinnen, Geiger und Pianiftinnen, die den Leiden der 
Seefrankheit und der ungewohnten Koft vergebens Troß boten, wie viele von ihnen ihre 
fargen Erjparnifje bier verzehrten, um dafür nichts als bittere Enttäufchungen einzuernten, 
wie viele von ihnen den Nüdweg in die Heimath antraten, ohne daß e3 ihnen gelungen 
wäre, auch nur ein einziges Mal jelbft unentgeltlich in die Deffentlchfeit treten zu 
können, darüber fünnte ich gar viele traurige Geschichten erzählen. Wenn fie nur from: 
men wollten! Mythen verpflanzen fich von Gejchlecht zu Gejchlecht, und leider Feheint 
in Deutichland die Sage noch immer Glauben zu finden, daß in London das Geld auf 
der Straße liegt und deutjche Mufiker zu den lohnenpdften englijchen Einfuhrartiteln ges 
hörten, 
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Opernrepertoire. 


berlin. 
K. Opernhaus. 

11. Mai. Troubadour v. Verdi. 
12. Mai. Fliegender Holländer v. 

Wagner. 
13. Mai. Martha v. Flotow. 
14. Mai. Lohengrin v. Wagner. 
15. Mai. Ellinor, Ballet. 
17. Mai. Tannhäuser v. Wagner 
ee Weisse Dame v. Boiel- 

ieu. 


20. Mai. Figaros Hochzeit von 
Mozart. 

21. u. 25. Mai. Der Feensee v. 
Auber. 


22. Mai. Fidelio v. Beethoven. 
24. Mai. Morgano, Ballet. 


Wien. 
K &. Hofoperntheater. 

18. Mai. Tell v. Rossini. 

19. Mai. Lucia v. Donizetti. Das 
Maskenfest a. d. Ballnacht v. 
Auber. 

20. Mai. Wasserträger v. Che- 
rubini. Sylvia, Ballet. 

21. Mai. Hernaniv. Verdi. Ausd. 
Heimath, Ballet, 

22. Mai. Martha v. Flotow. 

24. Mai. Carnevals-Abenteuer in 
Paris, Ballet. 

25. Mai. Figaro’s Hochzeit von 
Mozart. 

26. Mai. Rheingold v. Wagner. 

27. Mai. Walküre v. Wagner. 

28. Mai. Siegfried v. Wagner. 


30. Mai. Götterdämmerung von 
Wagner. 

1. Juni. Hugenotten v. Meyer- 
beer. 

2. Juni. Prophet v. Meyerbeer. 


st. Petersburg. 
Marientheater, 
(Russ. Oper.) ' 


30. April. Dämon v. Rubinstein. 

2. u. 12. Mai. Lohengrin von 
Wagner, 

4. Mai. Rogneida v. Sseroff. 

5. Mai. Russalka von „argo- 
migschsky. 

7. Mai. Rigoletto v. Verdi. 

11. Mai. 
Auber. 


Grosses Theater. 
(Ballet.) 

29. April. Pharao’s Tochter. 

1. Mai. Don Quixote. 

4. Mai. Höckerpferdchen. 

6. Mai. Die Tochter d. Schnees. 

8. Mai. Roksana. 

11. Mai. 
Najade und Fischer, 
Tochter, Camargo, Roksana. 





Concertrevue. 


Basel. 
11. Mai. Concert des Orchester- 
vereins, unt. Dir. des Herrn 


Volkmann u. unt. Mitwirkung 
Sinfonie in 
Motette 
»Wer unter dem Schirm des 
Höchsten sitzeta v. B. Klein 
(vorgetragen v. d. Licdertafel). 
aus den 
Meistersingern, Pa:aphrase für 
Violine;mit Orch. v. R. Wagner- 
Wilhelmy (Herr E. Rentsch). 
Scene a. Joseph f. Solo u. Chor 
Chor 
»Bist du im Wald gewandelt« 


der Liedertafel. 
Gmoll von Mozart. 


Walter’s Preislied, 


v. Mehul (Hr. Wäffler) 


aus »Der Rose Pilgerfahrte v. 
Schumann. ÖOuverture 
mont« von Beethoven. 


Cassel. 


24. April. Concert d. Musikver- 


Das eherne Pferd von 


Scenen aus d. Ballets: 
Pharao’s 


17. Mai. 


»Eg- 


28. April u. 9. Mai. Russlan und 25. April. 6. Abonnementconcert. 


Ludmilla v. Glinka. 
29. April. Das Leben für den Üzar 
v. Glinka, 


Requiem v. Verdi, unt. Mitw. 
d. Oratorienvereins. Solisten: 
d. Damen Soltans u. Zottmayr, 


d. HHrn. Müller und Mayer. 
Sinf. in Adur v. Beethoven. 


Freiburg i. Br. 


eins. Concert-Ouv. in Dmoll £. 
Orch. v. Kalliwoda. Duett aus 
d. Schöpfung f. Sopr. u. Bass| 
m. Orch. v. Haydn (Frl. Orge- 
ni u. Hr. Ph. Mayer). Ständ- 
chen v. Ersfeld, Abendlied f. 
Flöte m. Streichorch. u. Pfte. 
(Harfe) v. Schumann. Liebes- 
treue, Liedm.Pfte. v. Brahms, | 
Haidenröslein m. Pfte. v. Fr. 
Schubert, Le retour des pro-' 
mis m. Pfte. v. Dessauer (Frl. 
Orgeni). Sinf. in Cmoll v. Beet- 
hoven. 





London. | 


Crystal Palace-Concert. 
Symphony in Bminor by Schu- 
bert. Song, »Die Allmacht« 
by Schubert (Mr. Barton Me 
Guckin). Aria, »Caro Padre« 
(Ezio) by Handel (Fräulein 
Louise von Hennig of Berlin). 
Concertstück for Pianoforte, 
and Orchestra by Weber (Herr 
X. Scharwenka). Aria »Qui 
sdeguoa (Flauto Magico) by 
Mozart (Hr. Elmblad of Stock- 
holm). Ball-Scene from Sym- 
phony No. 1 »Episode in the 


Life of an Artist«e by Ber- 
lioz. Air»Flowers of the Val- 
ley« (Euryanthe) by Weber 
(Mr. Osgood). Concerto for 


Violin and Orcsestra by Men- 
delssohn (Sennor Sarasate)., 
Song »Come into the Garden, 
Maud« by Balfe (Mr. Joseph 
Maas). Scherzo in G flat from 
Pianoforte, Coucerto in Bflat 
minor Op. 32 by Scharwenka, 
For Two Pianos, as arranged. 


"by the Composer (Miss Anna 


Mehlig and Herr Scharwenka). | 
Cantique »The Palm Trees« 
(Les Rameaux) by Faure (Mr. 





Ww. T. Carleton). The Battle 
of the Huns (Eunnenschlacht) 
by Liszt. 


Prag. 


11. Mai. Concert des Privat- 
Vereines zur Unterstützung d. 
Hausarmen, unt. Mitwirk. d. 
Frl. Leontine v. Dötscher a. 
Schwerin, unt. Leitung d. Hrn. 
Joseph Krejeci. Sinf. in Fdur 
v.:H.'Götz. Op.9. »Mich ver- 
lässtder Undankbare«, Reecitativ 
und Arie der Elvira aus »Don 
Juan« von Mozart (Frl. von 
Dötscher). Präludium in Edur 
v. S. Bach, für Streichorch. 
einger. v. S. Bachrich. Arie 
a. d. »Zwsikampf« v. Herold 
(Frl. v. Dötscher). »Phaeton«, 
Po&m symphonique für Orch. 
v. Saint-Saöns. 


Stuttgart. 


12. Mai. Zweites Abonnement- 
concert d. Neuen Singvereins 
unter Leitung d. Hrn. Prof. 
W. Krüger u. unt. Mitwirk. d. 
Frl. Koch, d. HHrn. Hromada 
u. A. Weber aus Basel und 
der Carl schen Capelle. Die 
Jahreszeiten v. Joseph Haydn. 
Solisten: Hr. Hromada (Simon 
— Bass). Frl. Koch (Hanne 
— Hr. Weber (Lucas — Tenor). 

21. April. 4. Quartett-Soirde deı 
HHrn. Singer, Wehrle, Wien 
u. Cabisius unt. Mitw. v. Frau 
Klinckerfuss. Quartett für 2 
Viol., Viola u. Vcell. in Gdur 
v. Mozart (d. HHrn. Singer, 
Wehrle, Wien u.Cabisius). Quar- 
tett £. Clav., Viol., Viola und 
Vcell. Op. 47 v. Schumann (Fr. 
Klinckerfuss, d. HHrn, Wehrle, 
Wien u. Cabisius). Quartett £. 
2 Viol., Viola u. Vcell. in Fdur 
v. Dessoff (d. HHrn. Singer, 
Wehrle, Wien u. Cabisius). 





Adressbuch 
der 
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Bianchi, Frl., in Wien. 

Capoul in London. 

Carbone in London. 

Chiomi Fräulein in Berlin. 

Deckner, Charlotte, in Marseille 

Deill’Era, Antonietta,, in Berlin. 

Deryal, Mlle., in Paris. 

Essipoff, Annette, in London. 

Faure in Paris. 

Friedmann, Frl., in Berlin. 

Gayarre in London. an 

Geistinger, Frau, in Leipzig. 

Gerster, Etelka, in London. 

Goldmark ın Gmunden. 

Hauk, Minnie, in London. x 

Hessler, Theater - Director, in 
Leipzig. 

Hopekirk, Frl., in London. 

Hülsen, v., in Leipzig. 

Hullah, John, in Wien. 

Lasalle in London. 

Liszt in Weimar. 

Lucca, Pauline, in Carlsbad. 

Mehlig, Anna, in London. 

Menter, Sofie, in Wien. 5 

Montigny-Remaury, Mad. in 
London. 

Nicolini in London. 

Niemann in Wiesbaden. 

Nilsson, Christine, in London. 

Norman-Neruda, Wilma, in 
London. 

Patti, Adeline, in London. 

Pessiak, Frl., in Berlin. 

Popper in Wien. 

Reissmann in Leipzig. 

Rubinstein, A., in St. Petersburg. 

Sarasate in London. 

Scalchi, Mad., in London. 

Smeroschi, Mad., in London. 

Verdi in Genua. 

Viardot-Garcia, Frau, in Paris. 

Wachtel in Wien, 
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Das Prager Gonservatorium der Musik 


eröffnet hiermit die nach Schluss dieses 2. Schulsemesters (Mitte Juli) statuten- 
gemäss in je 3 Jahren erfolgende neue Aufnahme männlicher Zög- 
linge in seinen Instrumentalabtheilungen für Violine, Cello, Contrabass, 
Harfe, Flöte, Oboe, Clarinette, Fayot, Horn, Trompete, Flügelhorn, Ventil- 
und Zugposaune, ferner die gleichfalls statutengemäss, jedoch in je zwei 
Jahren sich wiederholende neue Aufnahme männlicher und weib- 
licher Zöglinge in seine selbstständigen Fachabtheilungen für Gesang. 

Die vollständige Bildungszeit daselbst ist an den Instrumentalabtheilungen auf 
6 Jahre, an den selbstständigen Gesangabtheilungen hinwieder blos auf 4 Jahre be- 
messen und wird an ersteren in einer Unter- und Oberabtheilung von je 3 Jahres- 
classen, an letzteren in einer Unter- und Oberabtheilung von je 2 Jahren zurück- 
gelegt. Die Aufnahme erfolgt vorläufig provisorisch auf ein Jahr, und erst auf Grund- 
lage der in dieser Frist erprobten Bienung nach Musikbegabung oder Stimme , wie 
auch nach sonstigen Fähigkeiten und erzielten Fortschritten findet die definitive 
Immatrikulirung statt. Die Lehrunterweisung, welche die Inländer unentgeltlich, die 
Ausländer aber gegen ein Jahresschulgeld von 60 fl. ö. W. für den Unterricht in den 
Instrumentalfächern, 80 fl. ö. W. hingegen für den im Gesangsfache, zahlbar in halb- 
jährlichen Anticipatraten, erhalten, erstreckt sich zuvörderst auf eins der obberegten 
Instrumente oder auf den dramatischen Gesang als Hauptgegenstand und auf die eine 
allgemeine Bildung bezweckenden Literarfächer, zugleich aber auch auf die gesammte 
Theorie der Musik, die Geschichte der Musik, die Aesthetik und Metrik, die italienische 
und französische Sprache. Die Zöglinge der Instrumentalfächer an der Oberabtheilung 
erhalten obenher eine möglichst vollständige Ausbildung im Orchester- und Selospiel, 
die des Gesangsfaches an beiden Abtheilungen ausserdem in der Declamation und 
Mimik, sowie im Glavieraccompagnement: 

Die Aufnahmserfordernisse, die Einbringung und Instruirung der bezüglichen Gesuche, 
wie auch etwaige nähere, ‘die fragliche Aufnahme oder die Einrichtung der vorstehend 
bezeichneten Fachabtheilungen betreffende Erkundigungen wollen die auf die Auf- 
nahme Aspirirenden bei dem Beiprlgten Director mündlich oder mittelst frankirter 
Briefe einholen. 

Prag, den 15. Mai 1879. 


Im Auftrage 


der Direction des Vereins zur Befirderune Loy Toıkt ınst in Böhmen; 


Jos. Krejcı, Director, No. 461, 


Den löhl. Concertdireetionen zur Nachricht, dass des 
Unterzeichnefen dauernder Aufenthalt Bremen 
bleibt. Zuschriften {reifen mich Herder-Mrasse 20. 

Goby Eberhardt, 


Concertmeister. 


Für ein Opernlibretto wird ein Componist gesucht. Gefl. Anträge sub E. H, 
24. postlagernd Stuttgart. (H. 7783.) 











Sänger- und Schützen-Vereinen 


empfiehlt sich zur Uebernahme von Fahnenzeichnungen und 


deren Ausführung in Gold- und Seidenstickerei 


: Frau Prof. Stadler, 
Zürich, Stadthausplatz 31. 
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Die Stelle eines Dirigenten 


bei der hiesigen musikalischen Gesellschaft ist vom 1. Octbr. d. J. zu 
besetzen. 5 bis 6 Sinfonie-Concerte in der Saison (October bis April); 
das jährliche Gehalt 800 Kr. Ausserdem bietet sich hier noch reich- 
liche Gelegenheit für einen tüchtigen Musiker, besonders einen Pia- 
nisten, um Nebenverdienst zu erzielen. Es wird vorausgesetzt, dass 
der Bewerber in der Leitung eines gemischten Chors und des Orches- 
ters wohl erfahren ist. Bewerber wollen sich, womöglich unter Bei- 
fügung von Zeugnissen, innerhalb 30. Juni brieflich wenden an. 


Den Vorstand der Harmonischen Gesellschaft, 
(H 02161.) Bergen in Norwegen. 


a a: g 
Husiker-Gesuch. 

Im städtischen Curorchester zu Baden-Baden 
ist die Stelle eines 2. Violinisten sofort zu besetzen. 
Kenntniss eines Blasinstrumentes erwünscht. Dauernde 
Stellung. Jahresgehalt 1440. Mk. Bewerbungen unter 
Vorlage von Zeugnissen sind zu richten an Herrn 
Musikdirector Koennemann in Baden-Baden. 


Ein prachtvoller amerikanischer 


Concerti-Rlügel 
(Steinway) ist für den festen Preis von 3000 Mark zu 
verkaufen. Näheres unter Adresse H. 8. Stuttgart, Olga- 
Strasse No. 42 part. rechts. 


Sänger - Vereinen 


empfiehlt sich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und gediegenster Aus- 
führung zu den billigsten Preisen die Manufactur von 3. A. Hietel, 
Leipzig, Grimm. Str. 16 (Mauricianum). 








Soeben nn in meinem Verlage: 


er ® 

irn, No wer IN BER 

a ar 
ee 


für N Bianoforle zu vier Händen 
im Umfange von fünf Tönen bei stillstehender Hand 
componirt von 


® ® © 
Richard Kleinmichel. 
Op. 43. 

No. 1. Cdur. 1.4. 30.2. No. 2. Cdur. 1.4. 80.72. No, 3. Gdur. 
14.80.32. No:4, Fdur. 2%. No. 5. Ddur. 24%. 30.2. 
N0..0. Bdur. 1.,2.80.2 
Leipzig. C. F. W. Siegel’s Musikhdlg. 

(R. Linnemann.) 
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Vient de paraitfre 
chez 


DURAND, SCHCENEWERK & €" 
a PARIS, 4, Piace de la Madeleine. 
Seipzig et Wintertdur. 3. Wieter:Bdtedermann. 


CAMILLE SAINT-SAENS. 


2ttesse de Mequtiem 
(paroles latines) 
Soli, chaeurs et orchestre. 








Fres. cts 
Partition d’orchestre 3 Ä SE A h . net. 25 — 
Parties d’orchestre . e ; \ Ä net 7 250 
Partition Chant et piano in g0 : i Ä 3 Bunelhi 
Parties de chaurs an \ 3 nett 
Se Diluge 
er biblique. 
Partition d’orchestre . ; : \ ; t . net. 40 — 
Parties d’orchestre . s net.) 
Partition Chant et piano in go Aranet Or 
Parties de chaurs en frangais et allemand chaque net, 1. 
Prelude extrait p. Violon principal et quatuor en partition net. 3 — 
dos Larses @.orchestre .. i net. 3 — 
do. arrange pour Piano, Violon et Orgue ad libitum net. 7 50 
do. arrange pour Piano seul . eenet. eg 
do. arrange pour Piano a 4mains . .. net 6— 
Tr ey MED. "erlck 
L LL Namen GEWTEE L 5 
Disposees en suites d’Orchestre 
PAR F. A. GEVAERT 
Directeur du Conservatoire de Druxelles. 
Premiere suite Deuxieme suite 
GLUCK GLUCK 
Danse des athletes d’Elena e Paride et Eh d’Iphig@nie en Aulide. 
d’Iphig&nie en Aulide. Danse des esclaves d’Iphigenie en Aulide. 
Menuet d’Iphigenie en Aulide. Tambourin d’Iphigenie en Aulide. 
Passacaille d’Elena e Paride et d’Iphigenie | Gavotte d’Armide. 
en Aulide. Grande chaconne d’Iphigenie en Aulide 
Rarıkton u ver. a metlan An Bries et Orphee. 
Parties d’orchestre net. 6 ,, Dartlomer aa, met. chehiee 


Parties d’orchestre net. 8 ,„, 


Cet ouvrage se continue. 





La copie est interdite et sera poursuivie conformement a la loi. 
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NEUE ERSCHEINUNGEN 


aus dem Verlage von 





ED. 


BOTE &G. 





Königliche Hofmusikalienhandlung in Berlin. 





Adolph Henselt. 


Romance russe 


pour Piano. 
Pr. 420,80. 


Emile Sauret. 


Deux Morceaux 
pour Violon et Piano. 
Op. 4. Nocturse. Pr. #. 2,00. 
Op. 5. Danse caracteristique. 
10. 1,00: 


Ant. Dvorzäk. 
Serenade 
für Streichorchester. 
09.2222 MBartitor 2.0700: 
Vierhändig 4. 6,50. 


B. Scholz. 


Tanz im Lager 
für Orchester. 
Partitur Pr, %. 
Vierhändig Pr. %. 1,80. 





Franz Liszt. 


Transcriptions 
pour Piano, 
Aida Pr. X. 4,00. 
Requiem de Verdi Pr. 4. 1,50. 


Ign. Brüll. 


Sieben Albumblätter 
für Pianoforte. 
Op. 33. Pr. 4. 2,00. 


Friedr. Kiel. 


Zehn 4händ. Glavierstücke. 
Op. 74. Zwei Hefte. 
Pr. 2,00 u. 2,50. 


Unter der Presse: 


Quintett Op. 75. 


Benjam. Godard,. 


Sieben Romanzen für Gesang 
a 4. 0,80 bis 1,30. 
Unter der Presse: 

Concerto pou: Piano avec Orch. 
Concert romantique pour Viol 
avec Orchestre. 

Scenes poetigues p. Piano a 4 ms. 
Treis iragments fod iques pour 


Piano -Aar22m8 
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Neue Erscheinnngen aus dem Verlage von Ed, Bote & G. Bock in Berlin. rn | 


Eduard Lalo. P.Tschaikowskı. 


Concert p. Velle. av. Orch. .#.9,00. Onverture & Romeo et Juliette, 





Clavierauszug Pr. .#. 6,80. Tragedie de Shakespeare, 
Fantäisie norvegienne pour Viol. pour Piano ä 2 mains. 
avec Piano. Pr. 3,80. Pr. M. 2,80. 
Unter der Presse: Francesca da Rimini, Fantaisie I 
Romance-Serenade p. Viol. et P. pour Piano & 4 mains. 
Divertissement p. Orchestre. Pr. #. 10,00. 
Reduction pour piano seul par pour Piano seul Pr. #. 7,30. 


J. Massenet. 


Demnächst erscheint: 


EARLLES GUUNDL 


Marche funebre 
d'une Marionette. 


Partitur, Orchesterstimen, zwei- und vierhändi, 


Ferner erwarben wir mit ausschliesslichem Verlags- und 
1 Aufführungsrecht: 


La petite Mademoıselle. 


Opera comique en trois actes 
Paroles de Meilhac & Halevy. 
Musique de 


‚CHARLES LECOCQ. 
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Soeben im Verlage von Bob. Kurhberz in Leipzig sind 
erschienen und durch alle Musik- und Buchhandlungen zu beziehen: 


Neuigkeitensendung No. 3. 1879. 


Behr, E. Op. 411. Sirenensang (Chant des Sirenes) für Pianoforte. 14. 25.9 

— — Op. 416. La Babillarde. (Die kleine Sehwätzerin.) Polka badine pour 
Piano 1%. 50%. 

— — Op. 417. La Sautillante. (Die Fröhliche.) Polka &lögante pour Piano 
14.259. Ä 

Gende, Richard. Op. 246. Unvorbereitet. Komische Scene für eine Sing- 
stimme mit Begleitung des Pianoforte, 2.%. 50.2. 

Jensen, Adelf. Op. 30. Dolorosa. Sechs Gesänge nach Dichtungen von 
Adelbert von Chamisso für eine Singstimme mit Begleitung des Pianoforte. 
Neue Ausgabe. 4.4. 

Kogel, &ustav E®. Op. 10. Romanze: ‚‚Nacht ist's, in friedlichem Schlum- 
mer‘ ete. Gedicht von F. Ehrenberg. Als Einlage zur Oper ‚Der Postillon 
von Lonjumeau‘‘ von Adam. Für Tenor und grosses Orchester. Partitur. 2%. 

— — Für Tenor und Pfte. bearbeitet vom Componisten. 14. 

Krug, EB. Op. 259. Opern-Perlen. Kleine leichte Fantasien über beliebte 
Opernmotive für den Unterricht und mit Fingersatz-Bezeichnung für Pianoforte. 

No. 29. Donizetti, Lucrezia Borgia. 14. 
No. 30. Donizetti, Lucia di Lammermoor, 14. 
No. 31. Donizetti, Der Liebestrank. 14. 

Lange, &ustav. Op. 260. Von Herzen. (Du Fond du Coeur. Heart-telt.) 
Lyrisches Tonstück für das Pianoforte. 1%. 50%. 

— — Op. 261. Mein Heimathsdörfchen. (Mon petit Village natal. My native 
hamlet.) Idylle für das Pianoforte. 1.0. 50.2. 

— — Op. 262. Das Mädchen aus den Bergen. (La Montagnarde. The maid 
from the highlands.) Idylle für das Pianoforte. 1.4. 50%. 

Schmidt, Gustav. Op. 43. Acht Lieder für vierstimmigen Männerchor. 

Heft 1. Part. und Stimmen 3%. 50%. Heft 2. Part. u. Stimmen 24. 252. 

Wohlfahrt, Franz. Op. 58. Sechzig instructive und progressive Uebungs- 
stücke für zwei Violinen. (60 Etudes instructives et progressives pour deux 
Violons. 60 instructive and progressive Exercises for two Violins.) Heft 1. 2, 
a 10. 75%. 3M. 50%. 
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Änne ur Jubelhochzeit des Kaiserpaares. 
53 Soeben erschien in der Unterzeichneten und ist durch alle Musikalien- 
si und Buchhandlungen zu beziehen: 

ENTER Erster Seminarlehrer zu Boppard, 


FESTCHOR 
zur Feier der Jubelhochzeit Ihrer Maj. 
des Kaisers und der Kaiserin. 


Componirt für Männerchor mit Begleitung des Pianoforte. 
Die Composition ist in 2 Ausgaben zu beziehen: 
a). vollständige Partitur . „ME ....... 0.2550. 
b) Gesangpartitur für die Hand der Sänger. . . 259%. 
x Männergesang-Vereinen, Lehrer-Seminarien, höheren Lehr-Anstalten etc. 
8 bietet der bekannte Herr Componist mit diesem Opus eine willkommene Gabe # 
zur bevorstehenden Feier der goldenen Hochzeit unsers erlauchten Kaiserpaares. 
Bestellungen werden umgehend erbeten. 


Düsseldorf. L. Schwann’sche Verlagshandlung. 
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Sährlich erfheinen mindeftens 52 Nummern. Preis für dem ganzen Sahrgang 6 Dark. 
Ale Buch und Nuftkalienhandlungen, fowie alle Poftäimter nehmen Betellungen an. Bei 
Direeter franfirter Zujendung durd) Die Boft unter Kreuzband fiir Deutichland 9 Mark, für 
Sranfreid 12 Frances (man abonnirt bei ‚Derren Durand, Schoenewerk & Cie. in Paris, 
4 Place de la Madeleine); fir Großbritannien und Irland 10 Schilling (man abonnirt bei 
Herren Augener & Co. in London, 86 Newgate-Street E. C.). Imfertionsgebihren 
für die Petitzeile oder deren raum 30 Pfennig. 

















Das Hof-Opernthenter in Wien 1869 His 1879. 
Ein Rüdblid. 

Am 25. Mai find 10 Jahre verflofien, jeit daS neue Hof:Operntheater in 
Wien eingeweiht wurde, die Cröffnungsoper war Mozart’s unjterblicher „Don Juan“ ; 
am 10. Sahrestage begeifterte „Sigaro’S Hochzeit“ von Mozart, im ftrahlenden Glanze 
der Aufführung mit Bed und den Damen Biandhi und Angeri, das entzücdte Publi- 
cum. Das „Wiener Fremdenblatt” widmet dem Tage einen ausführlihen Artikel, dem 
wir "nachfolgende Notizen entnehmen. 

Dit Mozart, dem größten mufifalifchen Genie, welches Defterreich, da3 mufil: und 


| - angreiche, erzeugt, wurde begonnen, unter dem Heiden Mozart’3 wird der Sahrestag 











begangen. Mozart war ein glücbringender Patron für das neue, prachtvolle Haus, die 
zehn eriten Jahre jeines Beitandes waren, wenn man von einigen Intervallen abfieht, 
im Ganzen umd Großen von Glüd und Erfolg begleitet. Bedeutende und glänzende 
Erinnerungen fnüpfen fich beveit3 an dies Haus und für die Zukunft fann man das 
Beite für das Gedeihen der Kunft in demjelben erwarten. Wer erinnert jich nicht der 
mannigfachen Bejorgniffe, die man vor und auch) längere Zeit nad) der Gröffnung des 
| Theaters gehegt hat. Man beforgte namentlich, daß bie Akuftit mangelhaft jei, daß 
E nur wenige Sänger im Stande jein würden, gegen die Weite des großen Theaters anzu: 
 lümpfen, daß das DOrchefter an Glanz verloren und die Stimmen erorüde. Alle dieje 

Befürchtungen haben fi als unbegründet erwiejen, die Sremden, welche das Hof-Opern: 
theater bejuchen, find voll Begeifterung über Das, was hier geboten wird, und die 
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Wiener jehen mit Stolz auf da3 Haus, welches nicht allein eine Zierde der Nefidenz, 
jondern eine der erften Pflegejtätten ver muftllaliihen Kunjt it, die in der Stadt, in 
welcher Beethoven, Haydn, Mozart, Schubert gelebt und gewirkt haben, allezeit würdig 
gehegt und gewahrt worden ilt. 

Während der zehn Jahre hat das Hof-Dperntheater drei Leiter gehabt: Dingel- 
ftedt, Herbed und Jauner, welcher heute an der Spite des Inftituts fteht. Wie 
glüdlich traf es fi, daß ein Dann wie Dingeljtevt das entjcheidende Wort bei allen Bor: 
bereitungen für das neue Haus geführt bat, ein Mann deffen Sinn auf das Grokartige 
in der Aunft gerichtet ift, der erfahrenfte Kenner der Bepürfniffe des modernen Theaters, 
welcher den Muth und die Entichlofjenheit hatte ein Theater zu jchaffen, welches in 
jeder Beziehung unübertroffen jein jollte, troßdem die Gubvention jeit fünfzig Jahren 
ungeachtet der vollftändigen Ummälzung und rapiven Entwidelung der VBerhältniffe ohne 
Erhöhung geblieben war und auch ferner nur in ihrer bisherigen Höhe bleiben follte. 
Dingelftedt ift die glänzende und Tünftleriiche, daber praftiihe Ausstattung des Haujes, 
der gediegene Stylvolle Charakter der eriten Aufführungen bedeutender Werke, die Fünft- 
lerische Spnjcenejeßung derjelben zu Danten. 

Auf Dingelftedt folgte Herbed, der unvergebliche Negenerator de3 Wiener Mufik- 
lebens, ein Mann voll Begeilterung für die Kunft, voll Feuereifer und Fleiß, von 
den beiten und edelften Intentionen bejeelt. Er hatte, im Theater ein Neuling, vom 
Theaterwejen erjt allmählich genaue Kenntniß zu erlangen, mit der Sntendanz, die damals 
noch in Kraft bejtand, einen hemmenden bureaufratiichen Gejchäftsverfehr zu unterhalten, 
zudem mußte der feinfühlige, jenfitive Künftler in dem Getriebe eines Hunderte von 
Mitgliedern zählenden PBerjonal® manche harte Vrobe bejtehen, wohl auch manche Ent: 
täufhung erfahren und einen Theil jeiner Sraft duch den Wuft der Eleinen adminiftra: 
tiven Gejchäfte aufreiben. So fam es, dab Herbed, als er eben im Begriffe Stand, 
freiere Bewegung für die artiftiiche Leitung zu erringen,  frifchere Geftaltung den Ber: 
hältnifjen zu geben und durch eine rajchere Aufführung von Novitäten das Anterefje 
dem Ynjtitut zu gewinnen, ermüdet vom Kampfe und enttäufcht in mander Beziehung, ; 
die Divection niederlegte. 

Seit dem Mai 1875 fteht Director Jauner an der Spise des Snftitutes. Die 
beiten ntentionen, das Streben, dem Inftitut jeinen fünftlerifchen Ruhm zu erhalten, 
unabläfjigen Eifer, dem Hof-Operntheater daS Intereffe der Kunftfreunde zu wahren, 
Energie, manchmal vielleiht in jangumischem GCombiniren zu Gewagtem binneigende Unter: 
nehmungluit, Fleiß und unverdrofjene Arbeit wird man bei der Leitung unjeres Hof: 
Dperntheater3 anerkennen müfjen. Während der vier Jahre der Direction Sauner’3 hat 
das Dperntheater wiederholt eine Neihe glänzenofter Vorftellungen geboten. An den Be 
juh Berdi’3, die Aufführung de8 „Zannhäufer” und „Lohengein® unter der Leitung 
Wagner’s jchloffen fih die italienischen Stagiones, welche eine Reihe der berühmteften 
künftlerichen Perjönlichkeiten, wie Adelina PBatti, Pauline Lucca, Chriftine Nilffon, Nofine 
Stolz, Roja Waldmann, Zelia Trebelli, die Sänger Faure, Mafjini, Zuchini u. |. w.. a 
nad Wien führten. Das Wiener Publicum lernte in Adele Grangow die ausgezeichnetfte 
Zanzlünftlerin Tennen. Was an neuen Werfen Hervorragendes auftauchte, ward. raid 
dem Wiener Repertoire eingefügt, die Wagner’sche Nibelungen-Tetralogie zuerft in treffz 
lichen Aufführungen nah Wien importitt — man wird dies anerkennen, wenn man 
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auch auf dem Standpunkt fteht, dab die Mühen und Koften diejes zweijährigen harten 
WagnersFeldzuges in feinem richtigen Verhältniß zu dem Erfolge ftehen. Dem Ballet, 
welches beinahe alles nterefje verloren hatte, wurde eine erfolgreiche Verwendung zu 
Theil, die jogenannten gemijchten Vorftellungen exjveuen fi) Iebhaften Beifall und die 
Delibes’ihen Compofitionen haben nicht wenig beigetragen, den Ballet-Aufführungen wieder 
zahlreiche Freunde zu gewinnen. Nun, da der Wagner’ichen Richtung der Tribut voll 
und ganz entrichtet worden it, wird das Repertoire ungehemmt friiher und abwechslungs: 
reicher fich entwideln können. Die Künftlergejellichaft hat in jüngfter Zeit treffliche neue 
Kräfte erhalten, jo dab fie jeder Aufgabe zu genügen im Stande jein wird. Möchte 
nur auc die muftlaliiche Production reiche und glänzende Blüthen treiben ! 

Bon den Novitäten, welde wir im neuen Dpernhaufe Tennen lernten, haben man: 
che fi) mit Erfolg behauptet, einige haben au die Gewähr, dauernde Bierden unfjeres 
Nepertoires zu bleiben. CS darf mit Anerkennung hervorgehoben werden, daß ftetz 
die Deutjhhe Oper jorgjam im Auge behalten wurde und Director Sauner mit allem 
Eifer danach) ftrebte, Werke heimischer Künftler für die Hof-Oper zu gewinnen. Aus 
der Neihe der Novitäten der legten zehn Jahre find bejonders zu erwähnen: „Die 
Meiterfinger”, „Yamlet?, „Königin von Saba”, „Aida”, „Carmen“, die Nibelungen: 
Tetralogie und „Das goldene Kreuz“. Man fann aus diefer Aufzählung entnehmen, 
was zum bleibenden Gewinn für die Kunft und das Theater geworden. 

In Kürze zujammengefabt, Tann die Entwidlung der Oper im neuen Haufe dahin 
harakterifirt werden: Glanz der Scene, Entfaltung der Ausftattungsfunft, namentlich 
der Decorationsmalerei, Styl und Charakter in der Scenirung der großen Werke, neben 
dem Drchelter, daS jeinen Auhm von einjt erhalten, Heranbildung eines fo trefflichen 
Chor3, wie ihn kaum eine andere Opernbühne befist. Alle Kräfte für eine erfolgreiche 
Thätigkeit find vorhanden — möge man fie mit weiler Benugung der gemachten Erfah: 
tungen fernerhin in wohlbevechneter, jyftematijcher Arbeit ausnügen, nicht um Aufjehens 
und bloßer Gafjaerfolge willen — dieje können nicht der Hauptzwed eines Faiferlichen 
Snftitutes fein — jondern im Dienfte und zum Gedeihen wahrhaft Fünftlerischer Zmedte. 





Bier Lieder 
von Em. Geibel 
für eine Singftimme mit Begleitung des Pianoforte 
Don 
Yidard Ekhol. 
Dp.1. 
Verlag von 3. Ries in Dresden. 


Em jehr anftändiges „Opus 1”! e3 zeigt jenen Sinn für Boefie, wie ihn der Mu- 
jiler haben muß, um würdig zu jein, fi” mit edelm Dichtungen zu befafien, und Herr 
EAhold Hat damit auch annehmbare Sachen zu Tage gefördert; feine Lieder fingen 
den Gedichten gemäß und Eingen gut. Aber vielleicht Elingen fie theilmeife etwas zu viel, 
 infofern fich darin zwei Seelen und ein Gedanke miteinander ftreiten: die Gefangsieele 
und die Glavierjeele ringen um den Ausdrud des Dichterfinnes. Harmonie in. dieje 


Sactoren zu bringen, jei das nächjlte Ziel des talentvollen Gomponiften. 
| gs. 
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+ Leipzig. Dpea im Monat Mai. 3 Mal „Boccaccio” von Suppe; 2 Mal 
„Norma“ von Bellini; 2 Mal „Undine” von Lorting; je 1 Mal: „Belmonte und 
Gonftanze”, „die Hochzeit des Figaro’, „die Zauberflöte”, „Don Juan‘ von Mozart; 
„die Afrikanerin® von Meyerbeer; „ver Troubadour” von Berdi; „ver Nattenfänger 
von Hameln“ von Nepler; die Nibelungen I—IV von Wagner. 18 Dpernabende. 


+ Wien, 26. Mai. Die Concertiaifon hatte noch einige Nachläufer, die fich 
aber mehr in engerem SKreife bewegten. So veranftaltete der Wiener Alademijche 
MWagner:Verein zur Feier des Geburtstages jeines Heiligen eine Production, der ein 
zahlreiches diftinguirtes Bublicum beimohnte Das Programm mar interejlant genug; 
Wagner jelbjt war vertreten durch das VBorjpiel und Quintett aus den Meifterfingern 
und die Nornenscene aus der Götterdämmerung, legtere um jo willfommener, da man 
fie bier wegen Länge der Vorftellung ausläßt. Weiterhin folgten Glud, Beethoven, 
Schubert, Liszt und Löwe. Von Löwe trug Herr Wallnöfer die Ballade „Douglas 
in jehr gelungener Weile vor; Frau Duftmann erntete mit dem Bortrag zweier Lieder 
von Schubert ftürmischen Applaus; Fräulein Ott jpielte die Nomanze für Violine von 
Beethoven; Frau Scheler jang die Alt-Arie aus Orpheus; Lizzt’3 „Mazeppa“ wurde 
von den Herren Dr. Baumgarten und Mottl mit energiichem Ausdrud ausgeführt. 
Co jhied denn Alles in gehobener Stimmung, den VBeranftaltern des Abends für Die 
aufopfernden Mühen danfend. — Herr Profeffor Promberger veranjhaulichte in einem 
biftoriihen Concert die Gntwidelung de3 Clavierjpieles und der Claviercompofition in 
Vorträgen und praftifchen Beijpielen und vertheilte überdies eine furzgefaßte Mono: 
graphie, die mit jchäßenSwerthem Ernft und Eifer für den clajfiichen Kunftjtyl einfteht. 
— Die Hofoper veranftaltete am Tage der zehnjährigen Eröffnung des neuen Theaters 
eine Aufführung von Mozart’3 „Hochzeit de8 Figaro’. Mozart hatte auch vor zehn 
Sahren den Vortritt mit feinem „Don Juan”. Die feitdem neu gegebenen Opern 
waren: Die Meifterfinger, Judith (1870); Nienzi (1871); Feramoız, Abu Hafjan, 
Der häusliche Krieg (1872); Hamlet (1873); Genoveva, Aida (1874); Der Wider: 
Ipenftigen Zähmung, Königin von Caba, Carmen (1875); Follunger, Das goldene 
Kreuz (1876); Walküre, Landfride (1877); Nheingod, Maccabäer, Bhilemon und 
Baucis (1878); PVioletta (La Traviata), Götterdämmerung (1879). Außerdem 
famen zur erften Aufführung Berdi’s Nequiem (1875) und in fcenisßher Darftellung 
Manfred (1874) und Die erfte Walpurgisnadht (1875). Die Hochzeit des Figaro 
bleibt unter allen Umftänden eine der jchrierigften für deutiche Sänger darzuftellenden 
Dpern. Ein jehr gejhäßter Gapellmeifier, der fih nun in den grünen Fluthen des 
Nheinz jpiegelt, behauptete nicht mit Unrecht von ihr: „fie ift unfer jwächiter Theil.“ 
Und das war duzumal, wo die Dper ein feit geichloffenes Enjemble zur Verfügung 
hatte. Für diesmal waren alle weiblichen PBartien neu bejebt; e3 fangen die Damen 
d’Angeri (Gräfin), Bianchi (Sujanne), Braga (Cherubin), Kraus (Bärbehen). Fräulein 
Diandi bot eine, wie nicht anders zu erwarten war, interefjante Leiftung, der allerdings 
noch Manches zur Bollendung fehlte. Achtbares bot Fräulein d’Angeri; Fräulein 
Braga ging ihrer Aufgabe Ted zu Leibe und veuffirte damit. Den Figaro gab Herr 
Scaria, von dem man weder Leichtigkeit noch Gewandtheit fordern kann; er war jo 
derb wie früher. Dedenfall® wäre Herr Mayerhofer, der die Nolle noch vor ihm 
gegeben, für diefe Aufgabe geeigneter geweien. Für den Bartolo war Herr Vollaf 
aus Brünn ausgeliehen, der fi) durch allzugroßen Eifer jchadete. Herr Bed (Alma= 
viva) fonnte mit gerechtem Stolz feine wechjelvolle Umgebung überbliden. Aus früheren 
Heiten war er der einzig Uebriggebliebene, der auch jebt noch durch feine gediegeng, 
noble Leiftung die Herzen erfreute. 


* Paris, 25. Mai. Die Ernenming de3 Heren Vaucorbeil zum Director der 


Großen Oper ift num wirklich perfect geworden und hat heute die officielle Beftätigung 
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erhalten. Nunmehr Schict fi der neue Diretor an nach) London zu gehen, um ver 
Ihiedene der dort beichäftigten franzöfifchen Artiften fir Paris zurüdzugerinnen; vor 
allen Dingen will er Mme. Nilifon zu acquiviven fuchen. Wie man hört, foll er 
al3 feine erfte Neu:Montirungsthat die „Armida” von Glud in’s Auge gefabt 
haben (denn Herr Vaucorbeik, bekanntlich jeldjt Mufiker, it ein großer Anhänger 
und Verehrer des Glaffiichen), hierauf dürften zunächit Gounov’3 ,,Le Tribus de 
Zamora‘‘ und Amber. Thomas’ ‚‚Francesca da Rimini‘‘ folgen. Bon der 
Großen Oper find als Actualitäten jonft noch mitzutheilen, daß der General-Secretär 
Herr Delahaye ih von diefem feinem Posten zurüdzuziehen geventt, ferner dab Lajalle 
am vorigen Montag zum lebten Male vor feiner Abreije nad) London gejungen hat 
(im ‚‚Roi de Lahore‘‘), endlih daß am 7. Juni zum Belten Szegedin’S große 
Gala ftattfinden wird, beftehend aus einem Concert, Ballfeit u. Gounodo, Mafjenet, 
Saint-Saöns, Delibes und Guiraud wollen in dem erwähnten Goncerte die von ihnen 
darin vorkommenden Sachen in Berfon dirigiren. — Die Opera -comique bringt 
nächften Sreitag die Nepriie von Bazin’® ‚‚Maitre Pathelin‘‘ zugleich mit der exjten 
Aufführung der einactigen fkomifchen Oper ‚‚Embrassons-nous, Folleville‘“ (nad) 
dem Daudeville Eugene Labiche's) mit Mufit von Avelino Balent. MS an der 
Opera-comique neuerdings engagirt hört man Mille. Marguerite Ugalde, die 17 jährige 
Tochter der befannten Sängerin gleiches Namens, nennen. Sn der Gaite joll vom 
1. Xuguft d. 3. ab das Theätre Lyrique, aber al3 Dper mit billigen Eintritt: 
preifen, wieder in’S Leben treten. Unternehmer find die Herren Martinet (ehemals 
Director der Fantaisies- Parisiennes) und HYuffon (ehemals Director des Grand- 
'Theätre in Marjeille); fie hoffen auf eine ftaatliche oder mindeftens jtädtiihe Sub: 
ventionivung und wollen in der Zeit, wo die Merelli’fche italienijche Oper in der Gaite 
ipielt, ihre Vorftellungen mit denen der Jtaliener alterniven lafjen. — Gegenüber den 
guten Gefchäften, welche die Renaissance mit der ‚‚Petite Mademoiselle‘“ fort: 
während macht, will fie ihre wiprünglich auf Ende diejes Monats jeitgejebte Schließung 
erft mit dem 15. Juni eintreten. lafjen. — Das lette Concert der Societe nationale 
in dieler Saifon hat am 17. Mai ftattgefunden; 8 enthielt Lieder von Mime. Grand: 
val (gefungen von Hern Valdec und Mile. Battu); Clavierftüde von Chauvet (ge: 
ipielt von Mile. Alice Loire) ; eine Suite fin Clavier von Gajtillon (geipielt von Mile. 
- Miclos) ; Seönes de chasse für Clavier von ©. Pfeiffer (gejpielt von Mille. Miclos) ; 
Sonate für Clavier und Bioline von Godamd (Mile. Laure Donne und Mile. Darie 
Tayau); ‚„‚Le Rouet d’Omphale‘‘ von Saint-Caen3 (auf zwei Glavieren gejpielt 
von Mile. Alice Loire und Heren N. Pugno). — Eine von der Association des 
artistes dramatiques im $eltfaal des Trocadero arrangirte mufifaliihedramatiiche 
Matinde zum Beften Szegedin’s hat nahezu 40,000 Francs ergeben. — Die Gantate, 
welche die diesjährigen Bewerber um den großen Compofitiong=Preis (Prix de Rome) 
in Mufit: zu fjegen haben, heißt ‚„‚Medee‘‘ und ift von Herin Grimaud verfaßt. 





x St. Petersburg, 18. April. Am 14. April feierte die faijerlich xuj> 
fiiche Mufifgejellichaft das 2Ojährige Beltehen des in ihrer Mitte gegrimdeten Streid)- 
Quartett3 durch ein fetliches Fuühftüd, bei welcher Gelegenheit den KHerren Vicel 
und Weidmann jedem ein in warmen Ausdrüden abgefabtes Danl- und Beglüd: 
wünshungsichreiben nebft einem foftbaren Silberpolal überreicht wurde; da die Her: 
ven Robert Albrecht und Garl Schuberth leider nicht mehr am Leben find, jo fonnte 
diefe gerechte mohlverdiente Auszeichnung nur den beiden genannten ausgezeichneten 
Künstlern zu Theil werden. — Auch in diefer Saifon bildete das alljährliche Con: 
cort der Frau Niffen-Saloman einen der hervorragenditen Glanzpunlte ; dafjelbe Fand 
am 3. April ftatt, der große Goncertjaal war förmlich. überfüllt und Frau Nifjen: 
Saloman Gegenftand enthuftastiiher Ovationen. Einen bejonderen Neiz bot Dies: 
mal die Mitwirkung zweier ihrer früheren Schülerinnen: dev beliebten Liederfängerin 
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Frau Wilde und Fräulein Alma Fohitröm, dieje veizende graziöje Finnländerin, welche, 

zufällig auf der Durchreife ins Ausland hier verweilend, fich gleichfall3 an die: 

jem Concert betbeiligte, indem diejelbe den Walzer von PVenzano, die Arie ‚‚Caro 
nome‘‘ aus BVerdi’3 „Nigoletto* und die Walzer-Arie au Gounod’3 ‚,Romeo e 
Giulietta‘“ mit binreißender blendender Virtuofität vortrug und die vaufchendften Bei: 

falsjalven hervorrief; die Stimme, ein hoher Sopran, bis in die höchften Regionen 

gleichmäßig und volltönig, ift, je nach Anlaß, herzrührend, brillant oder jchelmifch; ber 
Ausdrud jedoch jtetS edel und innerhalb der Grenzen eines feinen geläuterten Ge: 

Ihmades; die Theater-Directionen des Auslandes feien auf diefen aufgehenden Opern: 
Stern aufmerfiam gemacht! Unter den gegenwärtigen Schülerinnen der Frau Niffen: 

Saloman Jind bejonders zu nennen: Frau Laterner, welche die Sumwelen-Arie aus 

Zauft und im Verein mit Fräulein Nebelstaja das große Ductt aus „Norma“ mit 

|höner Copranjtimme und berzgewinnendem dramatiichem Ausdrud vortrug; Lebtere 

noch außerdem die Cavatine aus „Ernani” mit überrafchender Brillanz, und Frau 

MWerorfin die große jehrwierige Alt:Arie aus Glinfa’s „Ruslan und udmilla” mit 

marliger Stimme und dramatischem Ausdrud; beide Lebtgenannten außerdem noch ein 

jtimmungsvolles Duett aus dem ,,‚Stabat‘‘ von Scheel. Zwei Chöre aus Aubin: 

ftein’S „Nero* und ein hier zum erften Male öffentlich gehörtes bedeutiames Chorwerf 

von EC. Echütt (8 war vorher jchon im einer der Sonntags-Matinden bei Frau 

Niffen-Saloman aufgeführt worden) wurden mit großer Präcifion ausgeführt; die Soli 

in Diejem legteren Werke waren dur Frau Wilde und Frau Djonfon vertreten; dieje 

Sompofition, betitelt „Die gefangenen Frauen“, zeugt von ernitem Streben, gründlichen 

Studien und unverkennbarem leichtgeftaltendem Gompofitionstalent. Am 28. März wurde - 
im biejigen Quartett:Berein eine Serenade für Streihinftrumenten-Orchefter von dem: 

jelben jugendlichen Gomponiften aufgeführt und fand gleichfalls Iebhafteften Beifall; 

Herr Schütt, zugleich vortrefflicher Pianist, ift diplomirter Schüler des biefigen Confer- 

vatoriums. Cinen ganz bejonderen Ölanz erhielt das Concert der Frau Niffen-Salo: 

man noch durch die Mitwirkung des berühmten Künftlerpaares Frau Menter, welche in 

unnahahmlicher Birtuofität zwei Mazurken und die Asdur-Polonaife von Chopin, und 

Herin Bopper, welcher „Iräumerei” von Schumann und die geniale „Gavotte“ eigener 

Sompofition überrajchend jhön vortiug; bei dem großen Mangel an jhönen Violon- 

cell.Compofitionen, wo die Compofitionen de3 Herin Vopper einen der erften Bläte 

einzunehmen berechtigt find, da fie, wenn auch oft jehwierig, doch zugleich höchft originell 

und dankbar find, ift deven allgemeinfte Verbreitung um jo mehr zu wünfchen. Beide 

eminenten Künftler wurden an diefem Abende, wie einige Abende fpäter im Quartett: 

verein, im jeder Weile gefeiert und war bejonders Frau Menter Gegenftand begeifterter 

Ovationen; Blumen en masse und BonquetzNegen wurden derjelben dargebracdht. 
zrau Nifen-Saloman, jowie ihre vielveriprechenden Schülerinnen wurden wiederholt 

hervorgerufen; da3 Duett aus „Norma’ (Frau Laterner und Fräulein Nebelsfaja) rief 

einen fürmlichen Beifalläfturm hervor. — Am 8. April ftarb nach Yanger Ihmerzbafter 

Krankheit Herr Nicolai Jwanomwitih v. Zaremba, 52 Jahre alt, einftiger 

Schüler Marr’s, ausgezeichneter Harmonie und Compofitionslehrer; als Profeffor diefer 

Säcer, jeit Gründung de Gonfervatoriums, den 8. Sept. 1862 angeftellt, wurde 

derjelbe 1867, al& Anton Aubinftein das Divectionsamt niederlegte, interimiftifch au: 

gleich als defjen Nachfolger angeftellt, aus welcher Stellung er jedoch Ihon im Sommer 

1871 wieder jhied. Der Verftorbene bejaß ein ungewöhnliches Lehrtalent und war 

jeiner vielfachen theoretiichen Kenntniffe, feines vechtichaffenen Charakters und feiner wohl: 

wollenden Gefinnung wegen allgemein geachtet und beliebt; unter den bervorragendften 
jeinev Cchüler find bejonders zu nennen: Larodhe, Tichaikowsti, Sijalowjoff, Haller, 
Siefe u. U. Das Begräbniß fand am 14. April unter Iebhafter Betheiligung der 
Cpigen von Kunft und Wiffenihaft ftatt; Kränze feitens des Confervatoriums, feiner 
vielen Schüler u. |. w. wurden während der Kirchenfeier auf dem Sarge deponirt. 


Fe nt 
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* Der Neubau des Stadttheaters in Pojen ift derart befördert worden, 
dab man für den 1. September d. 3. auf Eröffnung des neuen Haujes vechnen 
darf. Die Decorationen werden von dem Berliner Decorationsmaler Hofmann neu ge 
malt, veipective venovirt. Auch der Hauptvorhang geht aus dem Atelier eines Ber: 
(iner Künftlers hervor, des Brofeffors von Heyden, der feine Arbeit in Fürzefter Frift 
beendet haben dürfte. Die Maschinerien fertigt der Mafchinenmeifter Dorn vom- Dress 
dener Hoftheater. 


* Gin neues, 1600 Zufhauer fafendes Theater ift in Turin (auf dem 
Corso San Maurizio) im Bau begriffen. 


x Das igl. Theater am Gärtnerplaß in Münden wird verpachtet. Herr 
Cang, der bisherige Director des Danziger Stadttheaters, wird e3 in Pacht nehmen. 
Herr Lang genießt den Auf eines vorzüglihen Theaterleiters. Am 1. Suli wird das 
künftige „Gärtnerplattheater“ bereit unter jeinem neuen Divector die Vorjiellungen nad) 
den JunisFerien wieder beginnen. Herr Generalintendant Freiherr von Verfall kann 
bei feinem Nüdktritte, den er wegen der vielen auf ihm lajtenden Gejchäfte fih erbat, 
das Bewußtfein mit fich nehmen, in den legten zwei Jahren für das Tgl. Theater am 
Särtnerplat mit aller Hingebung und großen Opfern feiner jo jehr in Aniprucdh genom: 
menen Zeit gewirkt zu haben. 


x Für das Königl. Opernhaus in Berlin find jeitens der General- 
Sntendanz für die nächte Saifon zur Aufführung angenommen die Opern „Der Ratten: 
fänger von Hameln” von Nebler und „Die Königin von Saba” von Golomarf. 


* Sm Hofoperntheater in Wien find folgende Novitäten für Die 
nächfte Saifon zur Aufführung bejtimmt worden: „Paul und Birginie” von Mafie, 
‚Nennen von Tharan“ von Hofmann, „Bianca“ von Brüll, „Les contes d’Hof- 
mann‘‘ von Offenbadh und ein neues Ballet von Bori. 


* Bon der Direction de3 Prager Landestheaters find, wie das 
‚Miener Fremdenblatt” meldet, wegen dev „Meifterfinger” Unterhandlungen mit Nic). 
Magner und defjen Agentur Bote und Bod geführt worden, die aber bisher erfolglos 
blieben. Nihard Wagner will das Aufführungsrecht der „Meifterlinger” Herin Director 
Kreibig mur um denjelben Preis verkaufen, wie ihn Wirfing für die Oper gezahlt, als 
die Oper für Prag Novität war. Außerdem fol der Director Buch und Partitur, das 
er bereits für Graz gefauft hatte, für Prag neuerdings um 500 Gulden anfaufen. — 
Die Erwerbung der „Nibelungen-Tetralogie* jcheiterte bisher am der MWagner’ichen Be: 

 dingung, alle vier Opern in Einem Jahre aufzuführen, während die Prager Direction 
vorläufig mit Nücficht auf die Weberbürdung des Berfonal® nur „Nheingold" und 
„Die Walfüre* erwerben und aufführen will. | 


* Im Theater zu Colmar (Eljaß) jollte am 24. Mai die Oper ‚La 
Vendange‘‘ von Wederlin in Scene gehen. Das Libretto diefer Oper ift im Eljäjlichen 
Dialect gejchrieben. 


* in der Royal Italian Opera, Goventgarden in London, gelangte 
am 24. Mai die exfte Novität der Satfon, nämlid) „Les Amants de Verone‘‘, 
Igrifche Oper in fünf Acten von dem Marquis D’Hory, zur Aufführung. Dem Libretto 
dient befanntlich Shafeipeare's zNomeo und Julie” zur Unterlage. Die Dper ijt über: 
veic) an Melodien, aber nur wenige derjelben befien Anjpruh auf Originalität. Das 
Merk hat gründliches Fiasco gemacht. 


x Sm Großen Theater in Lyon wurde eine Oper, „Malatefta”, aufgeführt. 
Der Compofiteur joll ein Bankier jein, welcher alle Koften der Aufführung — 20 bis 
30,000 Franıg — beftritt. Der Erfolg entiprach aber nicht dem Opfer. Die Oper 
erwies fi) als ein ganz mittelmäßiges, aller Originalität bares Werk. 
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x» 5m Theater der Societä Filarmonica zu Neapel ift die neue 
Operette ‚Il segreto della Duchessa‘‘ des Maejtro Dell’ Drefice mit Glüd zur 
eriten Aufführung gekommen. 


* Die neue Oper ‚„‚„Amy Robsart‘‘ des Maäftro Sajani ift in Florenz ohne 
den mindeften Succeß gegeben worden. 


* Die neue Buffa:Oper ‚‚Pelle di leone‘‘ des Maeftro Gialdi hat bei 
ihrer erften Aufführung in Parma nur einen mäßigen Erfolg erzielt; dagegen ift eine 
andere Opern-Novität — ‚‚L’Assedio di Cesarea‘‘ von Perfiani — zu Chieti glän- 
zend aufgenommen worden. 


* Majjenet’3 „König von Labore“ hatte bei jeinee am 23. Mai im 
Politeama Rossetti zu ZTrieft ftattgehabten exften Aufführung großen Erfolg. 


* Die franzöfiihe Operetten-Gejellihaft Carrier & Rey beichloß 
die Gerie ihrer PVorftellungen im Theater Danzoni zu Mailand mit Audran’s ‚Le 
Grand Mogol‘‘, welches Werk zuerft in Marjeille an’3 Tageslicht getreten ift. Sn 
Mailand feheint e8 wenig gemacht zu haben. 


* Der Verleger Ricordi zu Mailand hat dem Maejtro Luigi Mancnelli 
ven Auftrag ertheilt, das DOpernlibretto ‚‚Isora e Rolando‘‘ von Zanavdini in Mufit 
zu jegen. 


* In Stalien macht der Umftand, daß der Maejtro Graffigna fi einer 
Neucomponirung des Libretto von Rofjfin!’S „Barbier” vermefjen hat, ziemlich viel 
jcandalöjes Aufjehn. Das beregte Werk it auch in Padua bereit3 zur Aufführung 
gefommen. 


* Der jranzöfiihe Compofiteur Mermet hat das Libretto und die 
Mufit einer neuen Oper „Bachus* vollendet. 


* Bor beiläufig abtzehn Monaten fam der Compofiteur Flotow nad) 
Paris, um die Proben feiner neuen Oper ‚,‚Alma l’Incantatriee‘‘ zu überwachen. Die 
erjte Perjon, mit der er zufammentraf, war ein Gerichtshote, abgejendet von Herrn von 
Leuven, mit dem Auftrage, das Gepäd Slotow’3 zu jaifiren, wenn diefer nit 3000 
Srancs erlegen würde. Das kam auf folgende Weile: Flotow bat die Partitur einer 
fomihen Oper, „Die Blume von Haarlem“ , geichrieben, deren Libretto von Saint: 
Georges herrührt ; nun behauptet von Leuven, diejes in Gemeinjchaft mit Saint-Georges 
verjabt zu haben, und veclamirte dafür 3000 Ste. ; dephalb ließ er das Gepäd feines 
angeblihen Schuldners in Beichlag legen. Zlotow legte dagegen durch feinen Advoca= 
ten Milliot Verwahrung ein und der Fall fam vor das Givilgeriht. Gegen die For: 
derung Leuven’3 machte Flotom durch feinen Dertheidiger geltend, daß er nur mit dem 
Librettiften Saint-George3 zu thun gehabt habe und daß an diejen auch die Summe 
von 3000 Francs ausgezahlt worden war. Auf das bin producirte Leuven ein Tefta: 
ment, in dem Saint:Georges Ear ausgefprochen hatte, daß Leuven, al3 fein Mitarbei: 
ter, auf einen Theilbetrag des Honorars für jeine Tertbücher einen rechtlichen Anfprud 
babe. Nun appellitte Flotow an die Erben des Librettiften Saint:Georges; eine Haupt: 
erbin des BVerftorbenen ift die Nichte, Frau Marconnet. Dieje gab nun in der Streit: 
jadhe zwijchen Leuven und Slotow die Erllärung ab, darauf zu beftehen, daß big zur 
Austragung des Falles Flotow, der ein Fremder jei, bei dem Civilgerichte die ftreitige 
Summe von 3000 Francz als Gaution zu erlegen babe, und das Gericht hat fi} die- 
jer Anjhauung angejchlofien. 


* Der Marquis de Caur hat dagegen Proteft erhoben, daß Adelina Batti 
auf einer franzöfiichen Bühne auftrete. Wenn der Proteft des Marquis refpectirt werden 
muß, dürfte vielleicht die italienische Stagione in Paris in die Brüche geben. 
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* Ein Vertrag, dem zufolge Adelina Patti und Nicolini in den Monaten 
Sanuar und Februar nähften Sahres in Wien im Ning-Theater gaftiven jollen, wurde 
von Frau DVöldel:Strampfer und Smprefario Merelli abgejchloffen. Adelina Batti 
bat bereit3 einmal, und zwar im Sabre 1874, im NRingtheater gaftirt. Bekanntlich 
Kara Februar von Merelli eine Stagione in Waris mit Adelina Patti arrangivt 
werden. 


* Bu London in Her Majefty’s Theater trat Chrijtine Nilijon zum 
eriten Male in diefer Saifon auf, und e3 hatte fich ein ebenjo zahlveiches wie fajhio: 
nables Bublicum (darunter der Prinz und die Prinzeffin von Wales) eingefunden, um 
die berühmte Künftlerin, die jeit 1877 in London nicht gehört worden, zu bemwillfommnen. 
Man gab Gounov’3 „Fauft“ und die Debutantin fang die Rolle des Gretchen. Der 
Empfang, welcher der jhwediichen Primadonna bereitet wurde, als fie die Bühne betrat, 
war ein höchft enthufiaftiicher. Die „Schmudarie” mußte Frau Nilffon unter nicht 
endenmwollendem Applaus wiederholen und nach der Gartenfcene folgte ein Hervorruf 
dem andern. Die Sängerin war vorzüglich bei Stimme und fie brachte die Rolle der 
Margarethe gejanglich wie dramatiih zur Geltung. 


* Frau Etelfa Gerfter-Gardini, die feit ihrer Nücdkehr aus Amerila an 
hartnädiger Unpäßlichkeit litt, war erft diefer Tage im Stande, zum eriten Mal in 
diefer Saifon in Her Majesty’s Theatre in London aufzutreten. Zu ihrer Antritts= 
volle hat fie die Lucia in ‚‚Lucia di Lammermoor‘‘ gewählt. Der ungariichen 
Primadonna wurde von dem vollen Haufe ein enthufiaftiicher Empfang bereitet und ihre 
brillanten Leiftungen wurden durch ftürmiichen Applaus, reiche Blumenjpenden und un: 

zäblige Hervorrufe bei offener Scene und nad) den Actjehlüffen ausgezeichnet. 


x Sräulein Chiomi, welde im Berliner Opernhaufe abjohıt in italienischer 
EC prade fingen wollte, und nach verjehiedenen vergeblichen Verfuchen, ihren Willen durc): 
zufegen, endlich ihren Wunjch erfüllt gejehen, wird wohl, nachdem fie die Gounod’iche 
„Margarethe“ gejungen, ihr Beginnen bereut haben, denn der Erfolg, den fie errungen, 
war höchftens ein suceös d’estime, und diefen verbanlt fie noch mehr ihrer Darz 
ftellungsgabe, als ihrem Gejange. Jhr Drgan erjchien vermuthlih in Folge einer 
überftandenen Krankheit jeit ihrem Gaftipiel am Woltersdorff:Theater weentlih geihwädht, 
der Charakter defjelben al3 ein Eopran, der in der Höhe jpis und jcharf Klingt, in ber 
Mittellage eine gewiffe Abrundung befist, dagegen in der Tiefe matt it. 


* Frau Marcella Sembrich, welde zu Mailand im Theater Dal Verme 
große Triumphe namentlich al3 Lucia gefeiert hat, ift nad) Dresder zurüdgefehrt. 


x Von der Direction de3 Hof-Operntheaters in Wien ft, wie 
verlautet, mit Fräulein Braga ein neuer, für die Sängerin jehr günftiger Enga- 
gement3-Vertrag für weitere drei Sahre abgeichlofien worden. Fräulein Kraus, welde 
einige Zeit das Project verfolgte, im PVefter National-Theater ihr Glüd als dramatische 
Sängerin zu verfuchen, joll dafjelbe weislich wieder aufgegeben und ein neues Gnga: 
gement für das Hof-Operntheater, gleichfalls auf drei Jahre, angenommen haben. 


+ Frau Wilt verließ mit Ende Mai ihr Engagement in Leipzig. Sie will 
bekanntlich in Zukunft als Goncertfängerin auftreten und im nächjten Herbit eine Fahrt 
nach Amerika unternehmen, um dort während mehrerer Monate eine Concert:Tournde zu 
veranftalten. | | 

* Die einst gefeierte Soubrette Frau Dttilie Öenee, melde jeit 
mehreren Sahren das deutjche Theater in San Francisco leitete, ift in Wien eingetroffen, 
um mehrere Engagements abzujchließen. 


* Die Operntruppe desgmprejario MarStrafofch hat am 14. April 
mit großem Erfolg zu San Francisco (Californien) debutitt. 
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* Ueber die Londoner Saijon jchreibt Mar Schlefinger der „Cöln. Zeitg.*: 
„Weniger glänzend geftaltete fi) diesmal die Concertjaifon, obzwar das Heer der anme- 
jenden Künftler an Menge und Werthgehalt ein übergewaltiges war und noch mit jeder 
Woche wächlt. Fräulein Janotha wırde am Piano durch Frau Ejlipoff und Soachim 
wurde durch Garafate abgelöft ; wir haben Biatti, Jaubert und Lafjerre als Violoncelliften, 
wir haben Straus, Halle, Bauer, Grünfeld, Scharwenta, Pappini, Daubert, Fräulein 
Mehlig, Frau Haas, die| junge BViolinfpielerin Haft aus Wien, die allerliebfte Hod- 
IHild aus Berlin, die treffliche Frievländer, die veizende Nedefer, den grundtüchtigen 
Henjcel; wir haben eben vier durch Hans Richter meifterhaft geleitete Wagner- und 
Beethoven-Concerte und drei dur Otto Goldiehmidt mufterhaft geleitete Bachconcerte 
an uns vorüberziehen gejehen; wir haben große Goncerte der alten und neuen PBhil- 
harmonischen Gefellichaft, Goncerte in der Musical Union, in der viefigen Alberthalle 
und im Kiyftallpalaft; aber bejonder3 glänzend im Buncte der Einnahmen jcheinen die 
wenigften bisher gemwejen zu fein. Db die Saifon für die beiden italieniichen Opern 
fich erjprießlicher geftalten werde, das läßt fich nicht vorausjagen. Mag jein, voraus: 
gejeßt, dab König Getewayo in Afrika eheftens zu Kreuze riecht, wie Sakub Khan in 
Afien gethan, daß die Grnte-Ausfichten fich heben und den Leuten die rechte Stimmung 
zum Geldausgeben wiederfehrt. Vorerft find beide Opern kaum noch im rechten Zuge. 
Daß aber troß Patti, Nicolini, Etelfa Gerfter, Scaldi, Nilffon, Minnie Hauf und 
anderen Berühmtheiten ihr finanzieller Crfolg von einem Ihwarzen Könige in Süp: 
afrifa, von Cijen: und Baummollpreifen, vom Gedeihen des gemeinen Meizend und 
der noch gemeineren Futterrübe abbangen foll, mag zwar Funjtwiorig projaiich Klingen, 
it aber deshalb nicht minder richtig. Die Mahrheit einzugeftehen: e3 drängen fich der 
mufifaliichen Kräfte gar zu viel noch London. Sein dieer Geldbeutel reicht nicht aus, 
fie alle zu befriedigen, fein fonft ganz tüchtiger Magen ift nicht kräftig. genug, fie alle 
zu verdauen. Nur das anerkannt Befte vermag durchzudringen und fich zu behaupten, 
Mittelmäßiges bleibt unbeachtet, verfümmert und verkommt.“ 


* Das vierte und legte Concert der Societä orchestrale della Scala 
fand am 18. Dlai ftatt und hatte folgendes Programm: Duverture zu „Ruila Miller” 
von Verdi; Polka chinoise von Roffini; Andante mit Variationen (für Streichquartett) 
von Bolgoni; die Mufit zu Cofja’3 „Cleopatra" von Mancinelli; VBorfpiel zum drit- 
ten Act aus der „Iraviata” von Verdi; Ouvertüre zu „Mignon“ von Thomas; Neli- 
giöjer Mari von Gounod (zum exften Male); Balletfat aus ‚‚Gioconda‘‘ von Won: 
hielli; Dwverture aus „Dinorah” von Meyerbeer. 


* Das vor Kurzem zu Genua ftattgehabte jechfte der von Maeftro Boffola 
organifirten Concerte war mit folgendem — ziemlich fomischem — Programm verjehen: 
Duverture zu „Die Iuftigen Weiber von Windfor“ von Nicolai; ‚,I fabbro-ferrajo‘‘, 
Chor für Männerftimmen von Halevy; erfter Sat aus dem Violinconcert von Mendelg: 
john (Sig. Corjanego); ‚La Farfalla‘‘, Gejangswaher von Gelega (Sgra. Boronat) ; 
Menuett für Streichinftrumente von Bockherini; No. d und 6 der ungarischen Tänze 
von Brahms (inftrumentirt von Parlow); ‚‚Panis angelieus‘‘, Chor von Baleftrina : 
„‚Gallia‘‘ von Gounor. 










* Syn Slovenz find vor einiger Zeit drei neue Mefjen aufgeführt worden: die | | 
eine von Androet, die andere von Ceccherini und die dritte (eine Todtenmefje) von 
Giandhi componitt. h 


* yn Gent bat neulih der Componift Waelput ein Concert gegeben, in 5 
welchem nur Werke feiner Compofition vorfamen, als: Feft:Ouverture; Gantabile aus- % 
der Sinfonie in Hmoll; Lieder mit Orchefterbegleitung (Mme. GivgzLedelier); ein 
Concert für Flöte (Herr Antony); eine Homanze für Horn (Herr Merke aus Brüffel); 
Sragntente aus der Oper ‚‚Beerken den Diamantslijper‘‘ (Soli: die Herren Blaes Ei 
und Blaumaert). F 
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| * Charlotte Dedner hat fi neuerdings in Marjeille mehrfach hören laffen 

und überall Senjation erregt; in einer großen officiellen Soirde bei dem Präfecten, 
einer glänzenden Verfammlung aller Notabilitäten der Stadt, war fie nad) den Berich: 
ten der dortigen Blätter der Glanzpunc des Concerts. Weber ihr Auftreten im Cerele 
artistigue berichtet ‚„‚Le Republicain Marseillais‘‘: „Madame Dedner, jo heibt 
die reizende ungarische Violinjpielerin, die geftern Abend die Habitue’3 des Cerele ar- 
tistique,, in welchem mit Vorliebe gute Mufik gepflegt wird, wahrhaft enthufiasmirt 
hat. 3 war ein Concert in Hleinerem Kreife, unter Mitwirkung zweier verdienjtvoller 
Sänger, der Herren Lombardon und Foncart. Herr Marcellino begleitete auf dem 
Glevier, jo wie auch zwei junge vielverfpredhende Vianiften, die Herren Amici und Ge: 
vard, mehrmals applaudirt wurden. Frau Dedner errang dagegen einen wirklichen Tri: 
umph durch ihren unvergleichlichen Vortrag der Polonaife von Vieurtemp3 und ber ©: 
nate in G von Rubinftein.“ 


* Carlotta Patti und der Bianift Henri Ketten werden ih demnädlt 
zu einer Concert:Tournde nad) Auftralien begeben. 


* Der Niederländiihe Verein zur Beförderung der Tonkunft 
feierte vom 23. bis 25. Mai in Amfterdam jein 5Ojähriges Jubiläum. „Jojua“ von 
Händel, eine Mefje von Verhulft, „Der fliegende Holländer“ von Richard Hol, der 

dritte Theil aus dem Oratorium „Bonifacius“ von Nicolai und die neunte Sinfonie 
von Beethoven kamen zur Aufführung. | 


* Der erfte Tag des 56. Niederrheinishen Mufiffeftes in Aaden 
am 1. Juni, welches die Missa solemnis von Beethoven und die Schubert’ihe Cdur- 
Sinfonie brachte, hat einen glüdlichen Verlauf genommen und, das Publicum in animirte 
Stimmung verjeßt. 


* Beim zweiten Mufilfefte in Salzburg wird am 18. Suli d. 3. eine 
Porfeier des Hundertften Geburtstages de8 „domeneo“ vor dem Mozart:Häushen am 
Gapıziner Berge ftattfinden. Mozart jelbit jhägte den „Spomeneo” noch in jeinen 
ipäteren Sahren ganz vorzüglih und jo jehr, daß er mehrere Haupt-deen daraus zur 
Grundlage bei einzelnen Nummern zweier feiner beften Arbeiten („Zitus" und „Zauber: 
flöte") machte. Die erfte deutjche Bühne, die, wie Nießen erzählt, e3 wagte, den 
„Sdomeneo" aufzuführen, war jene von Kafjel 1802, und dort wurde erit unlängit 
diefelbe Oper zu neuem Leben ermwedt. 


* Zu Treevijo wurde am 15. Mai zum Gedächtniß des verstorbenen Alefjandro 
Nardari ein von Maejtro Biscaro componirtes Nequiem aufgeführt, weldes viel 
Snterejje erregte. 

x Am 27. Mai ftarb zu Deutich-Safnik in Mähren der penfionivte Gectionz: 
def Dr. Eduard Nitter von Schön, ald GComponift auf dem Gebiete Des 
 Männergefanges unter dem Wieudonym E. ©. Engelsberg vortheilhaft befannt. 
Er war namentlih in Wien populär, und er mußte e3 werden, denn wie jeine erniten 
Schöpfungen tief poetijh empfunden, find fie in der Ausführung voll melodiöfen Neizes ; 
in feinen beiten Chören giebt fi) ein liebenswürdiger Humor fund, der, jo Jchlagend 
er wirft, nie derb wird. Der geiftoolle Mann, die noble Natur verleugnet fih in 
- feinem feiner Tonmwerfe. Schön wurde im beiten Mannesalter vom Tode dahingerafft; 
er war am 23. Januar 1825 zu Engelöberg in Defterr.:Schlefien geboren. 


* Gine jeltjame Berühmtheit aus dem großen Kriegsjahre ift diefer Tage 

aus den Neihen der Lebenden gejchieden, nämlich der Held des bekannten Sreiligrath’ichen 
- Gediht „Die Trompete von Gravelotte”, der Invalide Auguft Bintebanl. Gr erlag 
am 22. Mai zu Halberftadt jeinem langjährigen Leiden. 
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Wien. 
K &. Bofoperntheater. 
1. Juni. Hugenotten v. Meye:- 
beer. 
2. Juni. Prophet v. Meyerbeer 
3. Juni. Der häusliche Krieg v. 
Schubert. Aus der Heimaih, 
Ballet. 
4, Juni. Figaro’s Hochzeit von 
Mozart. 
5. Juni. Fautasca, Ballet. 
6. Juni. Tannhäuser v. Wagner. 


7. Juni. Romeo und Julie von 
Gounod. 
8. Juni. Sieilianische Vesper u. 


Die vier Jahreszeiten, Ballet. 


Berlin. 
K. Opernhaus. 
25. Mai. Der Feensee v. Auber. 
26. Mai. Maurer und Schlosser 
v. Auber. 

28. Mai. Die Stumme v. Auber. 
29. Mai. Aladin, Ballet. 

1. Juni. Zauberflöte v. Mozart. 

3. Juni. Flick u. Flock, Ballet. 

5. Juni. Hugenotten v. Meyerbeer. 


Z München. 
K.Hof-u. Nationaltheater. 
2. Mai. Stradella v. Flotow. 


4. Mai. Glöckchen d. Eremiten 
v. Maillart. 

6. Mai. Waffenschmied v. Lor- 
tzing. 


12. Mai. Lustige Weiber y. Ni- 
colai. 

13., 18., 22. u. 25. Mai. Der Kö- 
nig von Lahore v. Massenet, 
15. u. 29, Mai. Stummev. Auber. 
21. u. 27. Mai. ‚Coppelia, Ballet. 
24. Mai. Czar und Zimmermann 

v. Lortzing. 


stuttgart. 
Grossh. Hoftheater. 
1. Mai. Fliegender Holländer v. 
Wagner. 





Opernrepertoire. 


4. Mai. Conradin von Schwaben 
v. Linder. 

6. Mai. Jüdin v. Halevy. 

9. Mai. Robert v. Meyerbeer. 

11. u. 29. Mai. Die Heimkehr aus 
der Fremde, Loreley, Die erste 
Walpurgisnacht von Mendels- 
sohn. 

13. Mai. Fra Diavolo v. Auber. 

14. Mai. Regimentstochter von 
Donizetti. 

16. Mai. Martha v. Flotow. 


18. Mai. Gretchen v. Gounod. 
20. Mai. Violetta v. Verdi. 
23. Mai. Barbier v. Rossini. 
25. Mai. Lohengrin v. Wagner. 
27. Mai. Mignon v. Thomas, 
Carlsrahe 
und 


Baden-Baden. 
Grossh. Hoftheater. 
1. Mai. Don Juan v. Mozart. 
4 Mai. Lustige Weiber v. Nicolai. 
7.Mai. Lustige Weiber v.Nicolai 
(in Baden). 
9. Mai. Prophet v. Meyerbeer. 
11. Mai. Margarethe v. Gounod. 
15. Mai. Tannhäuser v. Wagner. 
18.u.30. Mai. Stumme v. Auber. 
20. Mai. Meister Martin u. seine 
Gesellen vr. Weissheimer. 
25. Mai. Maurer u. Schlosser v. 
Auber. 
28. Mai. Stumme v. Auber (ia 
Baden), 


Mannheim. 
Grossh. Hof-u. National- 
Theater. 

3. u. 21. Mai. Rheingold von R. 

Wagner. 
7. Mai. Wasserträger v. Che- 
rubini. 


11. Mai. Jüdin v. Halevy. 


14. Mai. Barbier v. Rossini. 

18. Mai. Der Haideschacht von 
Holstein. 

22. Mai. Walküre v. Wagner. 








30. Mai. Alceste v. Gluck. 
1. yuni. Rheingold v. Wagner, 
2. Juni. Walküre v. Wagner. 


Weimar. 
Grossh. Hoftheater. 
2. Mai. Lindoro v. Viardot. 
7. Mal. Lindoro v. Viardot. Hän- 
del’s Abenteuer v. Reinecke. 
9. Mai. Stradella v. Flotow. 
11. Mai. Fliegender Holländer v. 
Wagner. 
13. Mai. Händel’s Abenteuer v. 
Reinecke. 
15. Mai. Freischütz v. Weber. 
24. u. 31. Mai. Rheingold von 
Wagner. 
25. Mai. Walküre v. Wagner. 
Cöin. 
Stadttheater. 
2, 5,6, .9.,.25.. und 29. März. 
Rheingold v. Wagner. 

15., 16., 19., 21.,'23., 26. u.30.März. 
Walküre v. Wagner. j 
24, März. Lustige Weiber v. Ni- 

colai. 


28. März. Czar und Zimmermann | 


v. Lortzing. 

1.,:18., 17. .u2.25: April 
gold v. Wagner. 

2.,4,10.,14.,18.,26. u. 28. April. 
Walküre v. Wagner. 

7. u. 20. April. Folikunger von 
Kretschger. 

23. u. 30. April. Jessonda v. Spohr. 


Rhein- 


Paris. 
1. bis 31. Mai. 

Opera. 
Faust de Gounod. 
L’Africaine de Meyerbeer. 
Robert de Meyerbeer. 
Les Huguenots de Meyerbeer. 
Le Freyschütz de Weber. 
Yedda,. Ballet. 
Le Roi de Lahore de Massenst. 
Le Prophöte de Meyerbeer. 
Don Juan de Mozart. 





Opera comique. 
Les Diamants de la couronne 
d’Auber. 
La Fille duRegiment deDonizetti. 
Fra Diavolo d’Auber., 
Le Pre-aux-Clercs de Herold. 
Le Pain bis de Dubois. 
Les Noces de Jeannette de Masse. 
Le Deserteur de Monsigny. 
La Flüte enchantee de Mozart. 
L’Eclair de Halevy. 
Le Postillon d’Adam. 
Le Caid de Thomas. 
LesDragons deVillars de Maillart. 
Les Mousquetaires de ja Reine 
de Halevy. 


Concertrevue. 
Greiz. 

29. April. 2. Abonnementconcert. 
Mitwirk.: Frl. Schreiber u.Hr. 
Schelper a. Leipzig. Ouv. Üa- 
macho v. Mendelssohn. Duett 
2. d. fliegenden Holländer v. 
Wagner. Urgar. Rhapsodie v. 
Liszt. Fritbjof f. Männerchor, 
Solo u. Orch. v. Brucch. 

Baltimere. 

3. Mai. Eighth Peabody Concert, 
French Suite Dmajur by S. 
Bach. Air from the oratoxrio 
Messiah by Hände} (Miss Jenny 
Busk). Piano-Goncerto Eminor 
by Chopin (Mme. Nannette 
Falk - Auerbach). Scene and 








Air from the epera The Frei- 
schütz by Weber (Miss Jenny 
Busk). Fourtk Norse Suite 
D major by Hamerik. 
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Adressbuch 
de 
Signale für raakelin 
Welt. 


| Albani, Mad., in London. 
Bianchi, Frl., in Wien. 





Campanisi in London. 

Capoul in London. 

Carbone in London. 

Ohiomi Fräulein in Berlin. 

Örosmond, Helene, in London. 

Deckner, Charlotte, in Marseille. 

Dell’Era, Antonietta,, in Berlin. 

Essipoff, Annette, jn London. 

Faure in London, 

Foli in London. 

Galassi in London. 

Gayarre iu London. 

Gerster, Etelka, in London. 

Goldmark ın Gmunden. 

Gura in Leipzig. 

Hauk, Minnie, in London. 

Huilah, John, in Wien. 

Juachim, Frau, in Aachen. 

Kellogg, Mme., in London. 

Kuhlmavn, Frl., in Frankfurta.M. 

Lablache, Mme., in London. 

Lasalle in London. 

Lehmann, Lilli, in Stockholm. 

Liszt in Weimar. 

Lucca, Pauline, in Carlsbad. 

Masini ın London. 

Mehlıg, Anna, in London. 

Menter, Sofie, in Wien. 

Nicolini in London. 

Niemann in Wiesbaden. 

Nilsson, Christine, in London. 

Otto-Alvsleben, Frau, in Cin- 
einnati. 

Pappenbeim, Eugenie, in London. 

Patti, Adeline, in London. 

Peschka-Leutner, Frau, in Leip- 
zig. 

Rubınstein, A., in St. Petersburg. 

Salot-Saöus in London. 

Salla, Caroline, in London. 

Sarasate in Aachen. 

Scalchi, Mad., in London. 

Smercschi, Mad., in London. 

Staudigl in Aachen. 

Sucher, Rosa, in Aachen. 

Trebelli, Mme., in London. 

Wachtel in Wien. 

Witt, J. v., in Aachen. 
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Stadt Hagenau. 
Städtische Musikschule. 

Auf den 1. Oct. d. J. ist die Stelle eines Lehrers für 
"Trefl- (Solfege) Unterricht zu besetzen. Frtheilung des Unter- 
richts für Holzblasinstrumente erwünscht. Bewerbungen und 
Atteste sind an das Bürgermeisteramt zu richten. 

Hagenau. den 20. Mai 1879. 





Der Bürgermeister 
x. Nessel. 


Stellegesuch. 


Von Michaelis c. ab wird eine passende, gut situirte 
Musikstelle in einer deutschen Provinzialstadt gewünscht, 
Die Leistungen des Bewerbers sind: Führung eines Orchesters 
und Gesangvereins. Orgelspiel recht gut. Ülavierspiel an- 
 nähernd gut. Harmonie- und Compositionslehre gut. 

Nähere Auskunft ertheilt Herr Hoflieferant Fr. Moeller 
in Sondershausen. 


® 
Gesanglehrerin. 

Eine Sängerin mit vorzüglicher Schule, welche seit mehreren Jahren an einer 
Musikschule als Gesanglehrerin thätig war, sucht, gestützt auf gute Zeugnisse, 
- Stellung an einer ähnlichen Anstalt. Gefällige Offerten unter „&esanglehrerin“ 
befördert ANaaipR Roesse in Leipzig. 


VE nenne 





a ee 








Eine junge Dame, die das Conservatorium in Köln und 
die Hochschule für Musik in.Berlin besuchte, auch bereits 
längere Zeit als Gesang- und Clavierlehrerin thätig war, hat 
die Absicht sich im Juni in einer mittelgrossen Stadt nieder- 
zulassen. Selbige hat auch in Concerten als Sängerin (Sopran) 
mitgewirkt und wünscht nun ferner dazu Gelegenheit zu haben, 
- würde daher eine Stadt vorziehen, wo ein Gesangverein thätig 
ist. Offerten bittet man zu senden sub Z. 067 an die Annoncen- 
- Expedition von Johannes Nootbaar in Hamburz. 


- pen löbl. Coneertdireetionen zur Nachricht, dass des 
Unterzeichneten dauernder Aufentali Bremen 
bleibt. Auschr iiien a mich Herder -Sirasse 20. 


nn 
Ein Violoncello, 


ächter Gu adagnini, mit grossem schönem Ton, steht für 450.4. zu Yerkanien. 
Hamburg, Dammthorstrasse 25, 1. 
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Musik - Auction. 


Am 24. Juni in Rotterdam: Eine schöne Sammlung 
Musik für Piano, Piano 4 ms., Orgel ete. Catalog versendet 
franco J. H. Dunk, Buchh., Rotterdam. 





Sänger - Vereinen 


empfiehlt sich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und gediegenster Aus- 
führung zu den billigsten Preisen die Manufactur von J. A. Hietel, 
Leipzig, Grimm. Str. 16 (Mauricianum). 





Iu meinem Verlage ist erschienen: 


Zwei Lieder von Robert Franz 


aus Op. 17 
für vierstimmigen Männerchor eingerichtet 
von 


©Oto Beubke. 


No. 1. „Ave Maria‘, von E. Geibel. — No. 2. Die Trauernde: „Mei 
Mutter mag mi net“, im schwäbischen Volkston. 
Partitur und Stimmen 1A. SO #P. 
Jede einzelne Stimme a 25 3. 


Leipzig. &. F. W. Siegel’s Musikhdle. 
(R. Linnemann). 


Neue Musikalien.  _ 
Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


Beer, Wax Josef, Op. 20. Der wilde Jäger. Eine Johannisnacht-Dichtung v. 
Paul Günther. Für Soli, Chor u. grosses Orchester. Partitur n. 30 .%. Text- 
buch n. 202. 

Beethoven, L. van, Op. 138. Ouverture No. 1 zur Oper Leonore (Fidelio). 
Arrang. für 2 Pfte. zu 8 Händen v. A. G. Ritter. 4 4. 

Chopin, Er.. Op. 25. No. 7. Etude pour Piano, transcrite p. Violoneelle avec 
accomp. de Piano par Adolphe Fischer. 1%. 25 2. 

Fitzenhagen, Wilhelm, Op. 16. Drei kleine Stücke (im Umfange einer 
Quarte), No. 1. Serenade, No. 2 Leiermann’s Lied, No. 3. Schlummerlied, für 
das Vcell. mit Begleit. des Pfte. 1.4. 75 9. 

Flügel, Ernst, Op. 13. Vier Impromptus für das Pfte. 1.2. 50.2. 

Gariboidi, &., Op. 202. Lohengrin. Opera de R. Wagner. Paraphrase pour 
le Piano. 14%. 50.2. 

Hamerik, Asger, Op. 19. Jüdische Trilogie für Orchester. Partitur 7 #. 
Stimmen 12 4. 

Haydn, Jos., Kinder-Symphonie für Pfte. oder 2 Violinen u. Bass mit Begl. von 
7 Kinder-Instrumenten (Knarre, Kukuk, Nachtigall, Triangel, Trommel, Trom- 
pete, Wachtel). Partitur 2.4. 

Hiszt, Franz, Orpheus. Symphon. Dichtung f. grosses Orch. Für das Pfte. 
allein übertragen von F. Spiro. 2 . | 
Mozart, W. A., Zwei Benedictus aus den Messen Fdur u. Cdur f. Sopran-, Alt-, 
Tenor- und Bass-Solo mit Begleit. des Pfte. od. Harmonium bearbeitet v. Paul 

Graf Waldersee. Partitur u. Stimmen 2 4. 25 2. 

— — Ouverture zu Ascanio in Alba. Theatralische Serenade in zwei Acten. Arrang. 

für zwei Pfte. zu acht Händen von Paul Graf Waldersee. 2 4. 


& 
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Beinecke, Carl, Op. 124. Almansor. Fragment aus Heinrich Heine’s gleich- 
namiger Tragödie. Concert-Arie f. Bariton mit Orch. -Begl. Text für d. Concert- 
gebrauch n. 10 

Homberg, B., Kinder- Symphonie für Pfte. oder 2 Violinen u. Bass mit Begleitung 
von 7 Kinder-Instrumenten (Knarre, Kukuk, Nachtigall, Triangel, Trommel, 
Trompete, Wachtel). Partitur 3 .#. 

Schumacher, Paul, Op. 8. Symphonie (Serenade) in Dmoll für grosses Orch. 
Arrang. für d. Pfte. zu 4 Händen vom Componisten. 8 4. 

Sonntags-Musik. Eine Sammlung von kurzen Stücken für das Pfte. Aus den 
berühmtesten Werken der Kirchen- und Instrumental-Musik gewählt und theil- 
weise bearb. von RE. Pauer. Zweites Heft. Blau cart. n. 4.4. 

Tausch, Jul, Op. 16. Germanenzug aus Trutz- -Nachtigal v. Aug. Silberstein 
für Sopran-Solo, Chor u. Orch. Clavierauszug mit deutschem u. englischem 
Text 3%. 50.2. Singstimmen 2 4. 

Umlauft, ®., Op. 3. Vier Mazurken für eine Singstimme mit Begleit. des Pfte. 
2M. 25 

Viardot-&arein, Pauline, Fünf Toscanische Gedichte für eine Singstimme m. 
Begl. des Pfte., mit deutschem u. italienischem Text. 

No. 1. Florentinisches Ständchen -— Serenata en 50 2. 
No. 2. Die Verlassene — C’era una volta. 50 

No. 3. Die Dorfsängerin — Non vi maravigliate. 75 N. 

No. 4. Die Unglückliche — Povera me! 50 

No. 5. an — L’innamorata. 75 


- Viel, ln Op. 9. Sechs Gesänge für eine De mit Begleit. des Pfte. 


LM. 50 


— — Op. 18. "Sechs Gesänge für eine Singstimme m. Begl. d. Pfte. 2.9. 50.2. 


Mozart's Werke. 


Kritisch durchgesehene Gesammtausgabe. 


Serienausgabe. Partitur. 
Serie IX. Edssahlcnen; Serenaden und Divertimente für Orchester, 
Abtheilung Il. Divertimente No. 15—18. 4.4. 95 W. 
Serie XVII. Pianoforte-Quintett, Quartette’und Trios. 
. No. 1—3. Quintett und 2 Quartette. 10.4. 65 I. 


Einzelausgabe. — Partitur. 
Serie XVI. Concerte für das Pianoforte. 
Band 1I.: No. 13-16. - 14.4. 30 RD. 





N Billigste, correcte, gutausgestattete Bibliothek 
A der Classiker u, modernen Meister der Musik, 


| a alyahe Breitkopf & Härtel. 


A Ausführliche Prospecte gratis. 
’ Durch alle Buch-u. Musikhandlungen zu heziöhen. 





AZ 

40!/ı. Beethoven, Symphonien für d. Pianoforte UREALBESN, : 

27008 N Kira BARS WA DENN 021. 1 21 Te N wir red 

29. — — Missa solemnis. Clavierauszug mit Text. . 2 — 

99. Gluck, Ouverturen. Arr. f. das Pfte. zu 4 Händen 1.20 

2319. Lumbye, Phantasien und Festmärsche für das Pfte. . I — 
134. Mendelssohn, Sämmtliche Duette f. 2 ar Neue 

a Ausgabe. gr. 8°. 1 — 
343/344. Pianoforte-Musik, Class. und moderne, zu 2 ' Hän- 

den, Band V und We. De a Oise 

964. Schubert, Sonaten für das Pianoforte. 4... . . 3 — 

327. Thalberg, Pianoforte-Werke zu 2 Händen. Band 4 . 4 — 

- 181%, Mendelssohn, Symphonie Amoll, Op. 56. Partitur . . 3 — 


SB 
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Neuer Verlag von Herm. Erler in Berlin. 
Eirnst Scherz, 
Nach berühmten Mustern. 


Humoreske über das Volkslied 


„Kommt ein Vogel geflogen“ 
im Style von Bach, Mozart, Beethoven, Chopin, Air Louis 13, 
Heimliche Liebe, Verdi, Defilir- Marsch, Weber und Wagner. 


Aussabe für Piano 3 Mark. 


Demnächst erscheint dieses äusserst wirkungsvolle, ächt humo- 
ristische Stück für Orchester und wird zuerst von Bilse gespielt 
werden. 








In meinem Verlage ist soeben erschienen und durch jede Buch- 
und Musikalienhandlung zu beziehen: 


„Kommt ein Vogel gelogen‘ 


für Pianoforte humoristisch bearbeitet im Style von 


Mozart, H. Herz, Weber, Thalberg, Chopin und Liszt 


Ballhorm. (H.D.) 
Preis 2 Mark. 


Dieser geistreiche musikalische Scherz ist den Mitgliedern des Hamburger 
_ Tonkünstler-Vereins gewidmet und wurde dort am humoristischen Abend 
unter grösstem Beifall vom Componisten vorgetragen. 


Gegen Einsendung von 2 4. in Briefmarken versende denselben 
franco per Kreuzband. 


&G. A. Heop oldt, 
MLusikalienhandlung, Faibbeesttässe 165, 
Hamburg. 


Ta. an re, ER TEL LE Zn a Si ED Eee 


| Neuer Verlag von Robert Oppenheim in Berlin. | 
Durch alle Buchhandlungen zu beziehen: | 
| Naumann, Prof. Dr. E., Deutsche Tondichter von Seb. Bach bis auf l 
die Gegenwart. 4. "Aufl. 8. Geh. 5.4. Geb. 6.4. 
| — — Prachtausgabe. Mit 6 Photogr. Gr. 8. Geh. 12.4. Geb. 15%. 























Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 





Deu von Fr. Andräs Nachfolger (Morig Dietrich) in Leipzig. 











o98, Leipzig, Juni, 1579. 


SIGNALE 


DMujifaliihde Welt, 


Siebenunddreißigfter Iahrgang. 














Herantwortlicher Nedacteur: Bartbolf Senff in Jeipzig. 














Sährlich erjcheinen mindeftens 52 Nummern. Preis fiir den ganzen Jahrgang 6 Mark. 
Ale Bud und Mufifalienhandlungen, fowie alle PBoftämter nehmen Beftellungen an. Bei 
direeter frankirter Zujendung durch die Poft unter Krenzband fiir Deutfehland 9 Mark; für 


Sranfreih 12 Frances (man abonnirt bei ‘Herren Durand, Schoenewerk & Cie. in Paris, 
4 Place de la Madeleine); fiir Großbritannien md Irland 10 Schilling (man abonnirt bei 
Herren Augener & Co. in London, 86 Newgate-Street E. C.). Snjertionsgebühren 
für Die Petitzeife oder deren Naum 30 Pfennig. 

EEE 


Die Opern-Saifon im Carola-Thenter zu Leipzig, 


C3 mag jest wohl fünf Sabre ber fein, daß in der Siüdvorftadt von Leipzig ein 
neuer Kunfttempel unter dem Namen „Garl-Theater“ fich aufthat. Cr war vor: 
 nehmlich der Operette, dem Luftjpiel und der PWofje gewidmet und jollte den Beweis 
erbringen, daß Leipzig neben jeinen beiden Stadttheatern wohl nod) eine dritte Bühne 
größern Styles vertragen fünne. Sft nun das Bedürfniß einer jolden nicht dringend 
genug gewejen, oder war die Lage in dem weitabgelegenen Stadttheile nicht gut gewählt 
— furz, das Unternehmen wollte nicht prosperiren, jelbft dann noch nicht, als eg — 
 mwahricheinlich nad) dem Namen der jächfischen Königin — zum „Sarola:Theater” um: 
getauft worden — und Directoren auf Divectoren verbluteten fi an demjelben. Sn 
neuejter Zeit ift nun das Garola-Theater als Gebäude in die Hände des Berliner 
Dpern-Divectors Herin von Strang übergegangen, der durch Um: und Anbauten 
verjchiedene Veränderungen hat vornehmen laffen und — wie fich jeßt beraugftellt — 
das Hanz im Ganzen vecht elegant und comfortabel herzurichten bemüht gewefen ift. 
Was num der beregte jebige Cigenthümer für fernere Pläne mit feinem Theater vorhat 
| und ob diejes wieder jtändig in die Neihe der Leipziger Kunftinftitute treten wird — 
das wifjen wir nicht; vorläufig aber hat e3 feine Pforten wieder geöffnet, und zwar 
| behufs Abhaltung einer kurzen, nur auf einen Monat berechneten Opernjaifon unter der 
‚Argide des Heren Director Julius Hofmann. Diefer rührige, mit organifatorifchem 
 Gejchie begabte Unternehmer, dem Leipzig Schon fo manche mufitaliich interefjante Snitia- 
| tive verdankt, hat eine Truppe zufammengeftellt, die zum großen Theil aus Mitgliedern 











em 
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der Hamburger Oper befteht, jogar deren Gapellmeifter, Heren N. Fuchs mit einbe: 
griffen, und hat fi als Orchefter die MWeimarifche Hofcapelle zu acquiriren gewußt. 
Der Umftand mın, daß Herr Hofmann mit den Hamburger Künftlern gleich ein treffliches, 
wohleingeübtes Enjemble in die Hand befam, it an und für fich Schon glüdlic genug; 
noch glücklicher aber wird er jpeciell für Leipzig dadurch, daß diefe Stadt verjdhiedene 
unter der Direction Haafe jo entj'ieden und jo bevechtigter Meile beliebt gemwejene 
Opernmitglieder (die befanntlich jeit der Divection Zörfter an Hamburg übergingen) 
wieder begrüßen darf und fi) jomit, wenn auch nur auf kurze Zeit, in ihre leider jeit 
langem jchon entjehiwundene DOpern-Glanzzeit zurücdverjeßt Jieht. 


Der Opern, welde Herr Hofmann bis jegt, wo wir diejes jchreiben, geboten hat, 
waren drei: „Der Barbier von Sevilla’ (am 6. Juni), „Der Troubadour” (am 7. Juni) 
und „Fivelio* (am 8. Juni). CS waren dies — um es gleich von vornherein zu 
jagen — Boritellungen von Solhem Schrot und Korn, wie jie in Beziehung auf Einzel: 
darftellung jowohl wie auf Aundung und Geichlofjenheit des Zufammenmwirkens bier in 
Leipzig nachgerade zur Mythe geworden find und wie fie den Enthufiasmus, den fie 
hervorriefen, veichlich verdient haben, felbft wenn man einige Feine Verjehen, die wohl 
hin und wieder vorfommen und bei einem Wirken auf fremdem Schauplag, vor fremden 
Publicum und bei theilweije veränderter Zufammenftellung in der Bejegung au zu 
entiehuldigen find, mit in Anschlag bringt. Weiter wollen wir glei von vornherein 
iagen, daß der Herr Gapellmeijter Fuchs als ein höchft eine und umfichtiger Dirigent, 
und die Weimarifche Hofcapelle ald eine Corporation von tüchtigen und wohlge- 
ichulten Kräften fi erwieen, aud daß der Chor im Großen und Ganzen Anftän: 
diges geleiftet hat. 

Dod gehen wir num etwas näher auf die einzelnen Opern und ihre Hauptdar: 
fteller ein. Im „Barbier” traten uns als gute alte Bekannte Frau Beichlazteutner 
(al3 „Rofine*), Herr Gura (ald „Zigaro”) und Herr Ehrke (alS „Bartolo) entgegen. 
Frau PVeichlar-Leutner ftrahlte in dem ganzen Glanze ihrer oft gepriejenen gejanglichen 
Pirtuofität (die bejonder3 hell in den eingelegten Adam’jchen Variationen über das „„Alı 
vous dirai-je, maman‘‘ mit der von Kevin Kammervirtuos Winkler trefflich bes 
iorgten obligaten Flötenpartie hervortrat) und war aud im Spiel belanntermaßen lie: 
bengwürdig und graziös. Heren Gura’s „Figaro’ jhien uns gegen früher an Beweg: 
fichfeit in Gejang und Action gewonnen zu haben, und Hern Ehrfe'3 „Bartolo” war 
in feiner Weile gegen jonft zurüditehend. Neu waren uns Herr Landau al3 „Alma: 
viva” und Har Freny als „Bafilio*. Der Erftere ift ein Tenor mit angenehm 
Elingender Stimme und einer Kehlfertigfeit, die ihn in den Stand jegt, den Almaz 
viva zum größten Theil jo zu fingen, wie er gejchrieben it, was befanntlih heutzus - 
tage, und vornehmlich in Deutichland, zu den Seltenheiten gehört; auch jein Vortrag - 
entfaltete Wärme und Empfindung des Ausdruds. Her Freny war ein hödhjt er= 
gößlicher, mit den nöthigen Nequifiten an Spiel und Stimme ausgeitatteter „Balilio”. 
— Im „Teoubadour” lernten wir als neue Belanntihaften Fräulein Friedmann 
(als „Leonore*) und Hern Dr. Krüdl (als „Graf Luna‘) Fennen und jhägen. 
Fräulein Friedmann fteht, wie wir hören, nod am Anfange ihrer Laufbahn, hat aber 
von eigentliche Anfängerichaft nicht viel merken Yafjen und gab ihre Partie mit Feuer 
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amd Leben, mit jehr anerfennenswerther Gejangstechnif und mit anjprechender,, wenn 
vielleicht auch etwas an Volumen zu wünjchen übrig laffender Stimme. Herr Dr. Krüdl 
it im Befiß eines Fräftigen, männlic:|hönen Bariton-Organes, das er au — einiges 
hin und. wieder vorfommende Tremuliren abgerechnet — gut zu verwenden. verjteht, und 
agirt mit Lebendigkeit. Fräulein Borr&e, vor Jahren hier in Leipzig engagirt, war 
eine bejonders in den legten Acten jehr gute „Azucena*, und Herr Winkelmann, eben 
jall3 früher in Leipzig, ein meiftentheils jehr jjäßenswerther „Manrico”. — Im „Ft 
delio* war die Titelrolle duch Frau Mahlinecht vertreten und zwar in einer gegen 
früher, wo fie noch an unjerer Oper engagiert war, in feiner Hinficht zurüdstehenden 
DWeije. Sehr anerkennenswerth, wie früher au) jhon, waren Frau Lifmann:-Gukid- 
bach al3 „Marcelline”, Herr Oura als „Pizarro* und Herr Chrfe als „Rocco*. Herr 
König, für uns neu, fand fi) auffallend gut mit feinem „Floreftan* ab, und Herr 
Weber als „acquino” war befriedigend. Schließlich noch die Bemerkung, daß zwi 
 Ähen dem erften und zweiten Acte die „große” Leonoren-:Ouverture zu allgemeinjtem 
Beifall erecutivt wurde und daß der Gefangenen-Chor, duch biefige Gefangvereingkräfte 


verjtärkt, von bejonders padender Wirkung war. 
&. Berusöorf. 





Sieben Gejünge 
Gedichte von Ch. Y. Mazzerath 
für eine Singftimme mit Begleitung de3 Pianoforte 
componirt von 
Ferdinand Hiller. 
Op. 185. Pr. 3.4.502. 
Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 


Sn allen fieben Liedern giebt fi) jugendfrifche poetische Empfindung fund; die 
Gedichte find freilih auch dazu geeignet, die mufifaliiche PVhantafie anzuregen, denn 
überall, auch da, wo fie in Bildern und PBarabeln jpredhen, liegt ein zarter Kern 
menjchlicher Weienheit darin, um un3 wie ein neues Stüd jchöner Natur anzumuthen. 
Die Lieder haben folgende Titel und Strophen-Anfänge: No. 1. Bom Shwanen: 
titter, „Ein Sinabe kommt gefahren." No. 2. Erfüllung, „Kein Ohr Hat es 
vernommen.” No. 3. FSrühlingsnähe, „EI geht ein Wehen dur die Luft.“ 
 Mo.4, Die holden Tage, „DO wie wölbt fi der Himmel.“ No. 5. Gang durd 
die Sommernaht, „Ueber die Achren Eräujelnd.” No. 6. Der Tod der Nofe, 
„Die Roje, das mwunderlieblihe Ding.” No. 7. Lied vom Rhein, „Mein Hei: 
mathland, o du herrlicher Rhein!" — In ihrem warmen Gefühlszuge, ihrer bequemen 
und Eangvollen Gejanglichkeit mit handlicher, einfacher und doch geiftig regjamer Bes 


 gleitung werden fich diefe Lieder gewiß einen weiten Freundeskreis erwerben. eg 
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Dur und Moll 


+ Wien, 3. Juni. Die Wagnerwode ift glüclich abgelaufen. Kein Unfall, 
feine plöglich eingetretene Unpäßlichleit ftörte das Unternehmen; die Vorftellungen ver: 
liefen regelmäßig an den feitgejegten Terminen und der Zujpruh zum ganzen Cyclus 
der Nibelungen, für den eigens ein Abonnement eröffnet wurde, war ein jehr günftiger. 
Eine verbefierte Auflage boten die Darftellungen allerdings nicht; im Gegentheil: einige 
Neubefegungen machten fi im nicht exfrenlicher Weile fühlbar. In der Götterdämmerung 
wurde diesmal Waltraute und Alberich wieder in den Götterkreiß einbezogen. Diele 
hofften auch, daß die bisher unterbliebene Nornenjcene wenigiteng die Eine Mal ein: 
gefügt würde, doch ftand man aus mancherlei Gründen davon ab. Konnte man jchon 
der Divection und den Darftellern die vollfte Anerkennung nicht verjagen für. den aus: 
dauernden Muth in Löfung einer anftrengenden Aufgabe, jo trifit dies in erhöhtem Grave 
das vortreffliche Drxehefter mit feinem ftahlfeften Oteuermann, Hofcapellmeifter Hans 
Nichter, und e3 war nicht mehr als billig, daß man legteven am Schlußabend mit 
ftürmishem Applaus nöthigte, von der Bühne herab im Verein mit den Sängern den 
Dank des Publicums entgegen zu nehmen. — Diejem legten Seftabend folgte ein Tag 
de3 Leids: den al Menfch, Künftler und Staatsmann allgemein geliebten und hoc) 
geachteten Sectionschef im Finanzminifterium, Dr. Eduard Shön:Engeläberg, der mit 
einen herzinnigen, poetiichen Tonjchöpfungen die Herzen jo oft zur Freud’ und Wonne 
ftimmte, trug man zu Grabe. Was Liebe, Anhänglichkeit und Verehrung bei jolchem 
Schmerzensact an Ehrenbezeugungen zu bieten vermögen, wurde ihm in veichitem Maße 
zu Theil: Blumen füllten feine Aubejtätte, weihevoller Sang tönte ihm nad) und 
Feuchte Abfchiedsblide jagten ihm Lebewohl. — So traurig endete der lebte Maientag! 


* Baris, 1. Juni. Sn der Großen Oper hat am 24. Diai Herr Lorrain zum 
erften Male den „Mephiito* in Gounod’3 „Fauft“ gejungen und fich mit diejer Rolle 
iehr gut abgefunden. Fernere Nachrichten von der Großen Oper find: daß der neue 
Director mit Faure wegen jeines Wiedereintritt® in einen günjtigen Abichluß verheißender 
Unterhandlung fteht, daß die Ballerina Sangalli am vorigen Montag ih vom hiefigen 
Vublium — hoffentlih nur auf huze Beit — verabichiedet hat, und daß Herr Baus 
corbeil der Großen Oper Hern Negnier von der Comedie Frangaise als General- 
Studiendivector attahirt hat. Das Programm des mufilaliichen Theil des am 7. Juni 
in der. Großen Oper zum Beften Szegedin’3 zu veranftaltenden Goncert3 ift folgendes : 
Ungarifcher Mari von Berlioz; Cavatine aus Semivamis von Nojfini (Mile Bloc); 
Garnaval von Guiaud; ‚‚Le Vallon‘‘ don Gounod (gejungen von Faure); Reverie 
orientale (zum exjten Male) und Walzer aus ‚‚Etienne Marcel‘“ von Saint:Saens; 
Duett aus der ‚„„Muette‘‘ von Auber (die Herren FZae und Vergnet); Marche he- 
roique de Szabady von Dtafjenet (zum exjten Male); Duwerture zu „‚Sigurd‘‘ von 
Meyer; Bol6ro aus den ‚„V&pres sieiliennes‘‘ von Verdi (gejungen von Wille. Krauß) ; 
Valse lente und Pizzicati aus ‚‚Sylvia‘“ und Csardäs aus ‚‚Coppelia‘“ von Leo 
Delibes; Arie aus Halevy’3 ‚La Reine de Chypre‘‘ (gefungen von Heren ©. Dupre); 
Marche funebre d’une marionette von Gounod; Quartett au ‚‚Rigoletto‘‘ von 
Verdi (die Damen Krauß und Bloc, die Herren Faure und Vergnet); „Aufforderung 
zum Tanz“ von MWeber-Berlioz. Die Herren Gounod, Mafjenet, Neyer, Guiraud und 
Saint:Saöns werden ihre reip. Sachen in Perfon dirigiven; im Webrigen wird Herr 
Vizentini den Tactjtod führen. — An der Opera-comique ift Herr Srivot auf 
mehrere Jahre engagirt worden. Die neue Oper ‚‚Jean de Nivelle‘‘ von Delibes 
— das erfte bedeutende Werk, welches die Opera-comique nad ihrer Wiedereröffnung 
im Herbft montiven wid — joll in den Hauptrollen duch die Damen Bilbaut-Vauchelet 
und Engalli und duch Heren Talazac bejeßt werden. — Für die am 14. Febr. in 
der Gaite beginnende italienifche Dpernfaifon werden bereits jebt Abonnements an: 
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genommen. — Zu dem Drama ‚‚Notre Dame de Paris‘‘, welches im T’heätre des 
Nations gegeben werden wird, Schreiben Maffenet und Greffonnoi die einichlägige Mufik. 
— Hear Guilmant giebt im Trocadero populäre Drgel:Goncerte, deren erftes am 
5. Juni ftattfinden wird. Die Eintrittspreife find auf 1, 2, 3 Franc und auf 
50 Gent. geftellt, 


* London, 20. Mai. Goventgarden - Theater hatte mit der Borftellung des 
Lohengrin einen gelungenen Abend zu verzeichnen; Mile. Heilbron war als Ela vor: 
tefflich, nicht minder Mile. Mantilla (Drtrude), die Herren Cotogni (Telramınd) und 
Gayarıe (Lohengrin). Chöre und Drchefter leifteten Vorzüglihes. ‚‚Le nozze di 
Figaro‘“ war ein Feltabend für die Verehrer Mozarts. Die Damen Cepeda .(Gräfin), 
Valleria (Sujanne), Thalberg (Cherubin) und die Herren Oraziani (Graf), Cotogni 
(Figaro) bildeten ein vorzügliches Enjemble. As Margherita erihien Mme. Patti zum 
zweiten Mal und war wieder unvergleihlih; die Schmudarie mußte fie wiederholen. 
Auch Nicolini empfing jehr viel Applaus. Eine neue Eriheinung war Sgr. Gailhard, 
der in der Nolle des Mephifto als Sänger und Darfteller excellivte; die Serenade 
wurde vepetivt. Tannhäujer und Aida wurden wiederholt; Barbiere mit Patti und 
Nicolint war abermals ein genußreicher Abend, den auch Cotogni (Figaro) mit ver: 
herrlichen half. Im Freiihüg gab Sgr. Gailhard al3 zweite Rolle den Caspar eben- 
falls mit beitem Erfolg; audh die Damen Turolla und Smeroscht waren lobenswerth. 
63 folgte no) Don Giovanni mit Dime. Patti (Zerline), Cepeda und Balleria (Donna 
Unna und Elvira), Sor. Maurel (Don Giovanni), Gailhard (Leporello), Nowelli (Don 
Dttavio), die mehr oder minder den höheren Anforderungen entiprachen. — Die italienijche 
Dper in Her Majefty’S Theater fteht fortwährend unter der Geißel von Unpäßlichkeiten ; 
die Damen Gerjter und Nilffon waren wiederholt angejagt und ebenjo oft evjeht. Sm 
diejer Weile hörte man Mille. Hauf als Margherita (ftatt Nilffon), Banzandt als 
Amina (ftatt Gerjter), Ambre als Lucia (ftatt Gerfter) und jo fort ins Unendliche. 
Auch die Herren blieben nicht zurüd und vertrauten ihren Hintermännern. Eine inter: 
ejjante Borftellung bot Fidelio, wobei Mme. Bappenheim wieder einen ihrer Trumpfe 
ausipielte. Nachdem man jchon daran gewöhnt war, die Dper mit der großen Leo: 
noren-Duverture beginnen zu hören, wurde diesmal die Kleinere in E eingejeßt, und 
eritere im BZwilchenact gejpielt, nicht gerade zum Gewinn des Gejammt » Eindrudes. 
Don Giovanni wurde repetirt (Mile. Vanzandt wieder vorzüglih) und rief zu Der: 
gleichen heraus mit der DVorftelung in GCoventgavden. Mit wenig Ausnahmen laufen 
die Opern an beiden Theatern jo parallel neben einander her, dab man, wie jchon jo 
oft, wünjchen möchte, beide Unternehmungen in eine zu verjchmeien. Das gäbe aller: 
dings ein überreihes Enjemble; aber wo ift der Director, der im Stande wäre, eine 
derartige SKünftlerihaft zu beherrichen? Die Nebenbuhlerihaft würde nicht aufhören, 
Neid und Mißgunft zu erzeugen; das Schwert de8 Damokles wäre nichts im Vergleich 
mit dem Gegen jo vieler Primadonnen und erjten Helden und Liebhaber — ein 
Schaujpiel für Götter, aber eine Hölle für den Amprefario. — Die vier Orchestral 
Festivals unter Leitung des Herrin Hana Richter aus Wien jchloffen unter allgemeiner 
Theilnahme. Außerordentlih gefielen im legten Concert Wagner’3 Duverture und 
Monolog de3 Herrn Hans Sadhs aus den „Meifterfingern‘, der Trauermarjch und 
das Trio aus der Götterdämmerung, gelungen von den Damen Schudh:Prosfa, Fried: 
länder und Nedefer. Schon jebt ift eine Fortjeßung diefer Goncerte für nädhjtes Jahr 
in Ausfiht genommen. — Tie Royal Society of Musicians führte, wie alljährlich, 
al3 Erinnerungsfeier an ihre Gründung im SZahre 1778 Händel3 „Meiias" unter 


ni Heren Gufing’ Leitung auf. Die Soli fangen die Damen Lilian Bailey, Mary Davies, 


Antoinette Sterling, Butterworth und die Herren Cumming, Yof. Maas, Thurley 
— Deale und Lewis Thomas. 
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x Wie man aus Frankfurt a. M. jchreibt, befindet fi) unter denjenigen 
Berfonen, die fi um die Intendantenftelle in Frankfnt a. M. ganz Divect bewerben, 
auch Ernst Bofjart, der, wie man weiß, jeit langer Beit die Regie im Münchener 
Hoftheater führt und der vor einiger Zeit den Titel eines Münchener Hof-Directors 
erhalten hat. Im Webrigen bewerben fi) um die Stelle noh Herr Director Claar 
aus Berlin und Herr Angelo Neumann, der Operndirector de3 Leipziger Gtapt- 
Theaters. ine Wahl ift no nach feiner Richtung bin getroffen, und man fan cS 
vorläufig noch nicht als feftftehend anfehen, ob gerade unter den drei genannten erjön: 
lichfeiten eine oder die andere gewählt werden wird. 


* Gin beijheidener Supplifant ift Herr Divectorv Tewele vom Wiener 
Garltheater, der vor einigen Tagen beim Wiener Gemeinderathe um Gewährung einer 
Subvention im Betrage von 20,000 Fl. für die Sommermonate eingefommen it, „um 
nicht wie andere Directoren das Theater hließen zu müffen.” Der Magiftrat hat fi) 
gegen diefes Anjuchen, und zwar jchon deshalb ausgejprocden, weil im Budget Teine 
Borforge für jolhe Ausgaben getroffen ift und der Gemeinde die GCreirung von näher 
liegenden Humanitätz: und Bildungs-Anftalten in der nächiten Zeit bevorfteht. 


* Die Giunta Munieipale zu Rom hat beichlofjen, die Subvention des 
Theaters Apollo um 10,000 Lire jährlich zu erhöhen. 


* In Baris wird jet ein Proceß wegen der Decorationen zur Operette „Fa: 
tiniga“ von zwei Malern geführt, deren einer die Beichuldigung erhebt, dab die Deco: 
rationen für da8 Nouveautes-Theater unrechtmäßig nad jeinen Skizzen angefertigt 
worden Seien. Die Affaire fam vor das Gericht und der Präfident orönete an, von 
beiden Decorationen Bilder zur Stelle zu jhaffen, um das Plagiat conjtativen zu 
fönnen. Die Divection de Carl-Theater in Wien ift nun erjuht worden, die Skizzen 
der Zatinigas-Decorationen nad) PBaris zu jenden, um darzuthun, daß nah den Wiener 
Skizzen die PVarifer Decorationen angefertigt worden find. 


+ Sm Theater Alfieri zu Turin ifl die neue Oper des Maefteo Ferrua 
‚Un matrimonio impossibile‘‘ mit nur mäßigem Grfolg aufgeführt worden. 


x Eine neue Dpyer de3 jungen Maöftro Luigi NRicci, ‚‚BRienzi‘ 
betitelt, joll in dem Theater alla Fenice zu Venedig in Scene gehen. Auch von der 
Aufführung einer anderen Opern-Novität auf derjelben Bühne jpricht man: von ‚‚Riccardo 
di Vargas‘‘ de3 Maöftro Mario Michieli nämlid. 


* Zu Verona wurde vor Kurzem zu einem mwohlthätigen Zwede Vedrotti’S Oper 
‚La Fiorina‘‘ von Dileitanten aufgeführt. 


» Sm Grand-Theätre zu Lyon ift eine neue Dper — ‚‚Les Mala- 
testa‘‘ — gegeben worden. Tert jowohl wie Mufit derjelben find von einem Xyoner 
Bankier, Moreno Morin) mit Namen, verfaßt, der au) das ganze Werk auf jeine 
Koften hat aufführen lafjen. Der Erfolg des in hohem Grade dilettantiigen Erzeug: 
nifjes war gleih Null. 


+ Neßler’S Dper „Der Nattenfänger von Hameln“ dürfte den Weg über die 
meisten deutjchen Opernbühnen machen, die Oper ift auch in Wiesbaden, Stettin und 
Wien zur Aufführung angenommen. 


* Das gegenwärtige Öefammt-Gaftipiel der Come&edie Fran- 
gaise in London ift daS zweite feit acht Jahren. Im Jahre 1871, als die 
Zuftände in Paris jogar den Beltand der Comedie Frangaise zu gefährden fchienen, 
zogen die Künftler unter der Führung Got’ nach Londen. Das damalige Gaftipiel 
ergab troß der großen Koften einen Neinerttag von 17,000 Franc. A 
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» Frau Geiftinger fingt jeht am Stadttheater zu Leipzig mit großem Erfolg 
die Rolle der Madame Favart in DOffenbach’s gleichnamiger Operette. 


* Herr Inspector Witt, zugleih Sänger, Schaufpieler und Bantomimift, 
feierte am Sonnabend jein 25jähriges Jubiläum als Mitglied der Tönigl. Oper in Ber: 
lin. Der Subilar erfreut fich großer Beliebtheit, die an diefem Tage einen beredten 
Ausdrud fand. Se. Majeftät der Kaifer ehrte ihn an diefem Tage durch Ueberjendung 
von Manfchetten: und Hemdenknöpfen mit großen Perlen, ein Gnadenbeweis, der den 
Subilar auf das Tiefite bewegte. — Ereellenz von Hülfen überjandte ihm jein Bild 
im gejchnigten Rahmen mit fchmeichelhafter Widmung. Herr von Strang erfreute ihn 
duch Ueberreihung einer goldenen Uhr. Director Taglioni jandte ein Seidelglas mit 
fünftleriih ausgeführtem echtem Silberbeichlag. Die Herven Fride und Oberhaujer pen: 
deten einen Humpen, von den Chormitglievern gingen mafjenhafte Blumenjpenden ein. 
Herr Witt befißt eine feltene vis comiea. Am Jubtläumstage überfam ihn wiederholt 
eine tiefe Rührung. Er jehnitt dabei Grimafjen, die Gönner und Freunde im Die 
heiterfte Stimmung verjegten. Da lachte er denn meift mit, und jo hatte die fröhliche 
Stimmung die Oberhand behalten. 


* Der Mafhinift Herr Defjin beging am Sonnabend das Jubiläum jei: 
ner Zdjährigen Wirkiamkeit bei der königl. Bühne in Berlin. Aus diejem Anlab jandte 
Se. Excellenz der General-Intendant der königl. Schaufpiele demjelben jein Bild in Rah: 
men mit einer Widmung, welche die treuen Dienfte des alten Mannes anerfennt, übers 

dieg eine namhafte Gratification. 


* Frau Emmy Zimmermann, zur Zeit Hofopernjängerin in Hannover, ver 
 läbt die Bühne, denn am 7. Juni vermählt fie fi) wieder mit einem angejehenen 
Breslauer Kaufmann. Sräulen Thoma Börs ift berufen, für die Scheidende bei 
der genannten Bühne einzutreten. 


* Der Rammerjängerin Fräulein Lilli Lehmann in Stodholm — 
wo diefelbe jeit einigen Wochen unter großem Beifall des Publicums gaftirt — ift am 
38. Mai eine außerordentliche Ehre zu Theil geworden. Fräulein Lehmann jang an 
diefem Abend die Sfaura in „Die Widinger“ in jcwediicher Sprache unter jtürmischem 
Applaus. Nah Schluß des zweiten Actes jandte der König von Schweden den Orden 
Litteris et Artibus mit dev Krone der Sängerin auf die Bühne. Ein Schmud, ber 
ielten einer Sängerin oder Schaufpielerin zu Theil wird. 


* Frau Marie Wilt hat bei ihrem Scheiden von Leipzig eine veihe Anzahl 
von Beweilen der Verehrung erhalten, außer den großartigen Dvationen bei ihrem leß: 
ten Auftreten im Theater war der gefeierten Sängerin auch in der Wohnung eine Zülle 
von Blumenspenden 2c. überreicht worden. | | 


* Theodor Wachtel hat die Villa des Prinzen Carl von Hanau in Niedenau 
(Ro. 51) bei Frankfurt a. M. angefauft und wird dort fernerhin wohnen. 


x Berlin jshmüdt jih zur Feier der goldenen Hochzeit des Kaijer- 
paareg® am 11. Juni. Das Eaiferlihe Jubelpaar wird fi nad der Einjegnung in 
der Schloßcapelle dem Volke zeigen; e3 fährt im Galawagen durch das Siegesportal 
nach dem Schloßplag, durch die Breitenftraße zurüd durd) das Schloß und über Die 
— Shloßfreiheit zum Palais, das der Kaifer bewohnt. Die märfischen Gejangvereine 
bringen einen „Subelgefang" dar. In dem Programm ftehen: „LXobe den Herren, 


meine Seele", „Der Tag de3 Herrn” von Kreußer, „Gebet für den Kater! von 
Vfeiffer, „Schwertlied" von Weber, „Deutiher Mari” von Saro mit der „Deutichen 


R Hymne“ von Sabbat; Wagner’3 „Katjermarjh" mit dazu gedichtetem Vollsgejang ; 
—„Hochzeitsmarjh” von Mendelsjohn und Chor aus „Judas Maccabäus” von Händel. 
Die Inftrumentalmufif wird von mehreren Regimentscapellen ausgeführt. 
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* Das in Paris am 7. Juni zu Gunften der Leberfhwemmten in 
Szegedin veranftaltete Feft in der Großen Oper ift jehr glänzend ausgefallen. Der 
Saal war überfüllt. Die Elite der Parijer Gejellihaft war zugegen. Das Opernhaus 
war äußerlich glänzend beleuchtet und in den Farben Defterreih!, Ungarns und der 
Stadt Szegedin beflaggt. m mufifaliichen Theile der PVorjtellung feierte der Sänger 
Saure einen glänzenden Teiumph. Gounod, Krauß, Blod, Vergnet ernteten warmen 
Beifall. Mafjenet al3 Dirigent eines ungarischen Marjches hatte ducchichlagenden 
Crfolg. Bor Eröffnung der Cafja betrugen die Einnahmen jfchon mehr al® 100,000 
Franz. Beim zweiten Theile des Feites war die für das Bublicum geöffnete Scene 
glänzend decoritt. Im Umtkreife de3 Saales waren Buden errichtet, in welchen PVarijer 
Cchaufpielerinnen Waaren feilboten. Der Prinz von Wales, die Stönigin Sjabella und 
alle Botjchafter waren anmejend. In der Mitte des Saales wurden allerhand Spiele 
abgehalten. Ambulante BVerkäuferinnen boten ihre Waaren feil. Gegen 1!/, Uhr 
Morgens führte das Ballet-Perfonal eine Farandole aus, indem e8 zweimal den Saal 
durchkreuzte. Der Verkauf von Gegenständen im Lieitationswege und jchließlic) die Tom 
bola hatten reihhlihen Erfolg. ES errichten unglaubliche Lebhaftigfeit und Frohfinn. 
Ale Sachen wurden zu enormen Breifen verkauft. Die Einnahmen müfjen mehr als 
zweihunderttaufend Francs betragen. Die Mitglieder der Barifer Bühnen überboten 
ih in beiterer Wohlthätigfeit. Die Damen de8 Baudeville erjchienen in ungariichem 
Goftüm bei einem ländlichen Fefte, daS auf der Scene dargeftellt wurde. Man jah 
bier ein Ningelipiel, eine Cjarda, bedient von jhönen Franzöfinnen, eine Geiltänzerbubde, 
bei welcher die Komiker de3 Palais Noyal mitwirkten. Dazu gab e3 vaujchende Militär: 
mufil, eine luftig fiedelnde Zigeuner-Gapelle, Tiroler Sänger (Rainer) u. dgl. Das Felt 
endete gegen 5 Uhr Morgens und hatte einen großartigen, jelbjt für Paris jeltenen Erfolg. 


* 30 VBerviers (Belgien) ift neulich eine junge Bianiftin, Mille. Bhina 
David benamjet und Schülerin des Lütticher Conjervatoriums, zum erjten Male vor 
die Deffentlichkeit getreten und hat viel Glücd gemadt. 


* Die Tonfünftler-Berjammlung fand zu Wiesbaden vom 5. bis 
8. Juni statt. Ihr Programm lautete wie folgt: 1) Am Vorabend des 5. Zuni 
Abends: „Melufine‘, Oper von Grammann. Unter Divection des Capellmeifters Jahn. 
2) Den 5. Juni Abends im Lurfaale: Großes Drcheiter-Concert unter Direction des 
Hofcapellmeifter8 Dr. Hans von Bülow. PBronfart, Frühlingsphantafie für Orchefter; 
PB. Tihailowsty, Vianoforte-Concert; Bülow, Funerale, Schlahtmufif, Ieiumphmarsc) 
aus „sul Cäjar” ; Liszt, Fünf Goncert:Etuden ; Liszt, „Fauft” = Symphonie mit 
Zenorjolo und Männerhor. 3) Den 6. Juni Vormittags 11 Uhr im Gurjaale: 
Goncert für Kammermufil. Unter Anderem: Gernsheim, Pianoforte-Quintett; Brahms, 
Streichquartett in Amoll. 4) Den 6. Juni, Nachmittagg 5 Uhr: Concert in der 
evangelijhen Kiche: Chr. Fink, Orgeljonate; Liszt, Ave maris stella fir Altjolo und 
Drgel; NAubinftein, Violinjolo; Cornelius, Weihnachtslieder; Neubke, Orgelfonate; Liszt, 
Palm 137 (Sopranjolo, Frauenchor, Violine und Harfe); S. Bah, Präludium und 
Zuge (Es) für Digel- 5) Den 7. Juni Abends halb 7 Uhr im Curjaal: Zweites 
Concert für Kammermufif: Grieg, Streichquartett; Liszt, Engelehor; Huber, Violoncell- 
Sonate; Bungert und Emmerih, Lieder für Wianofortefolo; Nob. Franz, Lieder; 
von Herzogenberg, Deutjches Liederjpiel. 6) Den 8. Juni großes Drchefter-Goncert 
unter Direction der Herren Capellmeifter »’Ejter und 2. Lüftner: Moszlowsty, eriter 
Sat aus der Symphonie ‚Jeanne d’Arc‘‘; Neinhold Beder, Biolinconcert; Ehlert, 
Kinder » Requiem (ZTenorjolo, Frauendor und Drchefter); Mihalowih, „Die Nire*, 
DOrchefterballade ; Litolff, Andante und Scherzo aus dem vierten PBianoforte: Concert ; 
Knieje, Duverture zu „König Wittihis" ; Grieg, „Vor der Klofterpforte” (Sopran: und 
Altjolo, Frauenhor und DOrchefter) ; Tihailowsty, BVioloncell:Variationen mit Orchefter ; 
RN. Wagner, Kaifermarsch mit Chor. 
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* Das niederrheinifche Mufikfeft, welches am 1., 2. und 3. Juni in 
Aachen ftattfand, hat den günftigften Verlauf genommen; am erften Tage wınden, wie 
bereits gemeldet, Beethoven’S Missa solemnis und Schubert’3 Cdur-Symphonie unter 
lebhaftefter Antheilnahme der Zuhörer aufgeführt. Der zweite Tag brachte Brud)’s 
neues Wert „Das Lied von der Glode* unter Divection des Componiften und Sinfonie 
in Bdur von Schumann. Am dritten Tage glänzte namentlih Sarafate im Vortrag 
de8 DBeethoven’shen BViolinconcertes und erregte großen Enthufiasmus. Die Soliften 
de3 Feltes waren Frau Noja Sucher, Frau Amalie Joachim, die Herren von Witt und 
Stawigl. Herr Breunung, der ftädtifche Capellmeifter, bewährte fich als vortrefflicher 
Dirigent. 


* Ein Concert des „Züriher Männer: Chors* in Frankfurt a M. 
findet am 16. Juni im großen Saale des Zoologiichen Gartens ftatt. Derjelbe begiebt 
ch zum Mufikfefte in Rotterdam, wojelbft ein großes Preisfingen ftattfindet. Unter: 
wegs wird er noch in Cöln concertiven. Der Frankfürter Liederktvanz hat das Arrange 
ment- des Concertes in die Hand genommen. 


* Der junge Dengremont concertirt jegt mit großem Erfolg am Hoftheater 
zu München. 


* Der Pianift Herr Louis Brafsfin ift in Brüssel eingetroffen, um den 
ihm jeiteng de3 Petersburger Confervatoriums bewilligten mehrmonatlichen Urlaub da- 
jelbft zuzubringen. | 


# Die duch den Austritt Hellmesberger’3 erledigte Stelle eines 
Goncertmeijter3 des Hofopern-Drchefterd in Wien ift nicht, wie iethümlich von Wiener 
Blättern gemeldet wurde, dem Sohne des Ausgefchiedenen, Herin Hellmesberger jun., 
übertragen worden, vielmehr joll diefelbe vorläufig unbejegt bleiben, und werden die 
Dispofitionen über die Verleihung der Concertmeifter-Stelle exit zu Beginn der nächjten 
Saijon getroffen. 


= Sn Münden ift die jeit Abgang des Gapellmeifter Wüllner an der Tönigl. 
Mufitihule erledigte Injpectorftelle dem Goncertmeifter und Lehrer an der Anftalt Heren 
Ludwig Abel übertragen worden. 


* Die Stadt Erefeld hat einen neuen großartigen Concert: und Feitjaal 
erhalten. Die Hctiengejellichaft „Crefelder Stadthalle”, welche fi vor vier Jahren 


mit einem Xctiencapital von 324,000 Mark gebildet, hat am erjten Pfingitfeiertage 


ihre Bauten dem PBublicum geöffnet und der Grefelder Goncertverein unter Leitung 
des fönigl. Mufibdirector AU. Grüter3 Hat durch die Aufführung des Dratoriums 
„Slias* von Mendelsjohn die Einweihung vollzogen. Der Saal ift nad) den Plänen 
des Archhiteften H. Koch:Erefeld gebaut und die Akuftit der beiten der rheinischen Con: 
certjäle gleichzuftellen. Die Größenverhältniffe betreffend, mibt der Saal nebjt dem Dr: 
heiterraum 7400 Du.Fuß, 1500 Sispläge find für die Zuhörer vorhanden und außer: 
dem Raum für einen Chor von 250 Perfonen und für ein 100 Mann ftarkes Orchefter. 
Ein Garten von faft zwei Morgen jchließt fih an den Eoncertjaal. 


* Die Pfarrkirche S. Ilario zu Cajale Monferrato hat eine neue von 
den? Brüdern Lingiardi zu Vavia erbaute Orgel erhalten, welche jehr gelobt wird. 


x In Barcelona joll Jemand einen an der Clarinette anzubringenden Apparat 


- erfunden haben, vermöge dejjen dem Tone diejes Inftruments das Tremuliven ermöglicht 


wird. (Der gute Genius der Kunft möge verhüten, daß dieje Erfindung fich verbreitet, 


3 damit das jchon beim Singen jo unleidlihe ITremuliven niht auch noch auf ein oder 


or 


903 andere Blasinftrument Anwendung finde.) 
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+ Händel:Reliquien. Die Londoner Auctionsfirma Pullif und Simpjon fündigt 
die demnächftige öffentliche Verfteigerung einer Guriofität an, welche jelbjtverjtändlich 
ihresgleichen nicht wieder befist, nämlich des Driginal-Amboßes und -Sammers 
von Pomwel, des mufikalifhen Hufichmieds von Whithurh, von weldhem Händel’3 be- 
rühmte gleichnamige Melodie ftammt. Genannte Gegenjtände figuriven ald Nr. 485 in 
der Verfteigerungglifte „mechanischer, mufifaliiher und anderer Curioja“ aus dem Nac: 
laffe des veritorbenen Mr. Will. Snonell, Charterhoufeiquare, und werden am 11. Juni 
zum Aufftreih kommen. Dieje Händelreliquien find ein Gejchent der Lady Plumer 
von Ganon’3 Pad (der Nefidenz des Herzogs von Chandos, Händel’3 Gönner), wie 
eine am Holzblod, auf weldem der Amboß ruht, angebrachte Metallplatte bezeugt. 
Der Amboß ift 183/, Zoll lang und 10 Zoll breit; beim Hämmern giebt derjelbe 
zwei Noten von fih, melde von Händel al® Grundtöne zu jeiner Melodie benukt 
wurden, nämlih B. und E. Mit diefen Gegenftänden kommen noch eine von Händel 
getragene Uhr mit dem Datum 1745, ein Driginal-Bortrait und ein Diintaturgemälde, 
jowie einige Silber: und Bronze-Erinnerungsmedaillen an den berühmten Componijten 
zum Aufitreich. 


* SB Sheffel’3 „Trompeter von Sädingen” it in italienijcher 
Ueberjegung erjehienen unter dem Titel: G. V. Scheffel. Il Trombettiere di Säk- 
kingen. Prima traduzione italiana. Dalla 60. edizione tedesca di G. B. 
Fasonotto. Verona. H. F. Munster (Kayser Suce.)..1879. 


+ Ein neues Mufif:Sournal, ‚‚„El Compas‘‘ betitelt, erjcheint jeit einiger 
Zeit in Barcelona. 


* Ein neues Theater:$ournal, betitelt „,Il Compagno d’Arte‘‘, er: 
icheint jeit Kurzem in Mailand. 


*# Der Tenorift Herr Ferenczy hat vom Herzog von Coburg das Nitter: 
kreuz de3 Grneftinischen Hausordens erhalten. 


* Herr Kammerjänger NR. Simonjen in Kopenhagen ift vom König von 
Dänemark mit dem Nitterkreuze des Dannebrogordens decorirt worden. 


x Der Shah von Bersien hat Herin Anton Herzberg in Moskau für 


die Dedication eined? Mariches für Drcheiter das Diplom für den perfiihen Sonnen: 
und Lömwen:Orden dritter Claffe verliehen. 





+ Sn Berlin ftnb am 1. Juni eine der befannteften und populäriten Per: 
fönlichfeiten aus Theaterkveifen, der Hofichaufpieler Eduard Boft. Derjelbe, aus Ka: 
menz gebürtig, wirkte an der Eünigl. Oper lange Jahre hindurch al3 Bahbuffo ; eine 
feiner tüchtigften Leitungen war der Bürgermeilter von Saardam. 


* Sn Hamburg ilt am 4. Juni der Tenorift Eduard Balta gejtorben. 


* Zu Florenz ftarb im Alter von 80 Jahren der ehemalige Kammer-Violinijt 
der großberzogl. Toscanischen Gapelle und langjährige Director der Societa filarmo- 
nica, Ferdinando Morint. 


* Sn Eijenftadt (Ungarn) verjchied am 25. Mai der Organift und ehemalige 
Mufitdirector der Fürftl. Efjterhazy’ihen Mufikcapelle, Carl Zagig. Mit ihm er: 
licht der legte Nepräfentant diefer einst jo berühmten Gapelle. Bagig war 1804 in 


Böhmen geboren und wurde 1824 als PBiolinift vom Fürften Nicolaus aufgenommen. 


* Zu Löwen ftarb am 19. Mai der Violonift und Componift, wie auch Capell: 
meilter an den Kirchen St. Michael, St. Gertrud 2 St. Peter, JZojephb Terby (ge: 
doren zu Löwen den 4. Yuli 1808). 
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Foyer. 


* Unläßlih der Errihtung eines Monuments3 für den ungarischen 
Schriftfteller und jpäteren Minifter Baron Eötvös theilt der „PVefter Lloyd“ jett 
eine Anzahl inedirter Aphorismen des DVerftorbenen mit, denen wir folgende entnehmen : 
„Aus ich) noch ein Eleiner Anabe war,“ jchrieb er — „man nahm mich Schon in meinem 
fünften Jahre vegelmäßig in’3 Dfener Theater mit — hatte ich den Begriff, dab ein 
Stüd von einem oder drei Acten ein Luftipiel jei, wen e3 jedoch fünf Acte hat, ein 
Zraueripiel. Ich erinnere mich noch, wie viel man über diefe meine Definitionen lachte 
Wenn wir aber unjer 2eben als Drama betrachten, jo pahte mein Eindische Erklärung 
wenigitens hierauf. Gewiß, unjer Leben wird zum Trauerjpiel, wenn e3 über eine 
 gewilje Dauer hinausreicht. — Da fällt mir etwas ein. Viele Pädagogen behaupten, 
daB das Theater den Kindern jhädlih je. Sch bin amderer Ueberzeugung. Vom . 
Theater gilt dafjelbe, was vom Märchen. Wenn man die Erwelung und Entwidlung 
der Phantafie für jchädlich hält, jo joll man die Kinder nicht in’3 Theater mitnehmen. 
Einem Kinde geht e3 mit dem Theater, wie uns allen mit dem Leben. BZuerft bemerkt 
e3 nur den Schaufpieler und die Coftüme; jpäter beginnt e& die Menjchen zu erkennen ; 
noch jpäter verfteht es, wie fie jprechen, und jchließlih ahnt es, was fie wollen. Aber 
der Sinn und eigentliche Zwed des Stüdes bleibt ihm ftetg ein ©eheimniß, und wenn 
e3 heimgeht, jo jchläft es höchftens mit der Erinnerung einzelner Scenen und dem allge: 
meinen Cindrude ein, daß das ganze Stüd doch jehr jhön war.“ 


* Die längfte Theatervorftellung de3 19. Sahrhundert3 war un: 
ftreitig die vom 2. Mai im vuffiihen Theater zu Odefla. E3 murde nämlich dajelbit, 
wie der „Ddehly Weltnik” jchreibt, die „Reife um die Welt in 80 Tagen“ aufgeführt 

und da e3 während des Spieles zahlreiche Entgleifungen de3 Eijenbahnzuges gab, da 
ferner das Schiff „unglüdlih* fcheiterte und endlich die Schlacht mit den Wilden jehr 
lange dauerte, jo endete das Stüd, weldhes um 7 Uhr Abends begann, erft um 
3/,3 Uhr Morgens. AS der Vorhang zum Ietten Male fiel, fehlief bereits der größte 
heil de3 Bublicums. 


= Der Bassist Bollaf, welder im Hof-Operntheater in Wien an Stelle des 
- inpäßlicien Herin Hablaweg die Rolle des Bartolo in der Aufführung der „Hochzeit 
des Figaro” übernommen hatte, jcheint von feinem unvermutheten Wiener Debut jehr 
erfreut und hat jeinen Freunden in Brünn über dafjelbe in folgendem Telegramm berichtet : 
| „Durch Yehovah’s fihtlih Walten 
Beifall, Ruhm und Geld erhalten. 


* Sarah Bernhardt, die berühmte Darftellerin de8 Theätre Frangais in 
Paris, befigt den etwas zweifelhaften Vorzug, überaus mager zu fein. Ein Kritiker 
de3 „Zigaro” deutete dies fürzlich in impertinenter Weile wie folgt an: „Geltern ftand 
ic) vor dem Theater. CS war noch) zu früh, um hinein zu gehen. Da plöglich hält 
eine leere Equipage! Wer fteigt heraus? Sarah Bernhardt !* 





* Unmujifaliihe Soldaten. Als diefe Woche eines Morgens ein Regiment 
Soldaten mit der Mufilbande an der Spise in Wien über die Ningftraße marjchirte, 
fragte ein Eleiner Knabe, der mit feiner Mama am Fenfter ftand: „Sag’ einmal, Mama, 
wozu find die Soldaten, die feine Mufit machen ?" 


* Gines Tages fam Holtei zu Goethe und befragte ihn bezüglich einer Stelle 
- im zweiten Theile des „Fauft“, die ihm unverständlich jei. Goethe jah die Stelle an, 
Tas fie zweimal dur und fagte: „AS ich fie jehrieb, habe ich mir ficher etwas dabei 
gedacht. Heute kann ich’3 Ihnen nicht mehr jagen.” 
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Bei der Nedaction der „Signale“ eingegangene Alufikalien, 
Bücher, Beitfchriften 2r. 


Arnold, J. 8. Op. 37. Premier Concerto pour Violoncelle avec Piano. Offen- 
bach, Andre. 

Hanpiner, Th. Die Ausbildung der Stimme. Neue theoretifch - praftiiche Gejangichnle 
zum Gebrauch für alle Stimmen. 2. Aufl. Xeipzig, E. Eulenburg. 

Heidinnsfed, Luptoin. Op. 10. Zmei Lieder fiir eine Singftimme mit Pianoforte. 
Kr. 1. Daß du mich Liebft. Nr. 2. Siehft du im friichen Waldesgrün. Berlin, 
Bote & Bed. 

Kaniimann, Sri. Op. 3. Fünf Oelange fir eine Soprans= oder Zenorftinime mit 
Pianoforte. Berlin, M. Bahn Verlag. 

Sayier, 9. &. Op. 62. Zwei Teichte Trios fir Violine, Bratfhe und Bioloncello. 
Ar. 1, 2. Hamburg und Kiel, 9. Thiemer. 

Kiel, Sriedrid. 10 vierhändige Clavierftüde für Die Sugend. 2 Hefte. Berlin, 
Dote & Bod, 

Lecoeq, Charles. La petite Mademoiselle. Opera comique en trois Actes. Paroles 
de Henri Meilhac et Ludovie Halevy. Partition. Chant et Piano. Paris, 
Brandus & Cie. 

Mercadier, Auguste. Methode rapide pour apprendre A moduler dans tous les tons 
d’apres trois principes. Paris, H. Lemoine. 

Miatiol, Nobert. Lieder fir vier Männerfiimmen. Bartituiv und Stimmen. 2 Hefte, 
Eöln, Tonger. 

Baur, Emil. Origiual-Compofitionen für Pianoforte. Op. 34. Mazurfa. Op. 35. Scherzo. 
Dp. 36. Mazurka. Op. 37. Scerzo. Hannover, U. Simon. 

Rubinstein, A. Op. 102. Caprice russe pour Piano, av. Accompagnement d’Orchestre. 
Partition. Pour Piano avec Accompagnement d’Orchestre. Pour Piano solo. 
Leipzig, Bartholf Senff. 

Serenade russe pour Piano composee pour l’Album Bellini. Leipzig, Bart- 
holf Senft. 

Saint-Saöns, C., Op. 54, Messe de Requiem, Partition Chant et Piano, Paris, 
Durand, Schoenewerk & Cie. 

Op. 56. Menuet et Valse pour Piano. Paris, Dnrand, Schonewerk & Cie. 


a 


Bacchanale, Air de Ballet de Samson et Dalila, arrangement a 4 mains, 
Paris, Durand, Schoenewerk & Cie, 


Sammlung von Gefängen aus Händel’s Opern und Oratorien. Mit Clavierbegleitung 
verjehen u. herausgegeben von VB. Gervinus. 3.1.4. Bd. Leipzig, Breitlopf & Hättel. 


Sauret, Emile. Op. 5. Danse caracteristigue. Caprice pour Violon et Piano, Ber- 
lin, Bote & Bock. 


Echröder, Karl. Op. 48. Zehn leichte Etuden für Bioloncel. Leipzig, Nieter-Biedermann. 

Echubert, $. DBalletmufif aus dem Drama Nofamunde Für den Concertvortrag einges 

richtet von R. Hleinmichel. Fiir Pianoforte zu 2 und 4 Händen. Xeipzig, Bartholf 
Senff. 

Schumann, Nobert, Bortrait nach einer im Befie von Frau Clara Schumann befindlichen 
Zeihnung von E. Bendemann. Photographie in Imperialformat. Münden, Kranz 7 
Hanfftängl’s Kunftverlag. ; 

Zunfünftlerberein zu Dresden. 1854 bis 1879. Feftichrift zur 2öjährigen Subelfeier im 
April 1879. Dresden, Hoffarth. 

Wehrle, Hug. Op. 6. Blumen und Blüthen. 6 Fleine Trauenpoeften fir Mezzofopran 
mit Bianoforte. Stuttgart, Ebirer. 

Wieniawski, Henri. Op. 22. Second Concerto pour Violon avec Accompagnement 
d’Orchestre ou de Piano. Mainz, Schott’s Söhne. 


Wieniawski, Jos., Op. 26. Sonate pour Piano et Violoncelle. Paris, Durand, 
Schoenewerk & Cie, 
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Stadt Hagenau. 
Städtische Musikschule. 
| Auf den 1. Oct. d. J. ist die Stelle eines Lehrers für 
Trefi- (Solfege) Unterricht zu besetzen. Ertheilung des Unter- 
richts für Holzblasinstrumente erwünscht. Bewerbungen und 
Atteste sind an das Bürgermeisteramt zu richten. 
Hagenau, den 20. Mai 1879. 


Der Bürgermeister 
x. Nessel. 

Im Orchester des k. k. Hofoperntheaters in Wien sind die Stellen 
eines Soloflötisten und von vier Violinspielern erledigt; ausserdem 
wird ein Clarinettist bei der Bühnenmusik dieses Hoftheaters en- 
gagirt. Bewerber um diese Stellen haben sich bis längstens Donnerstag 
d. 19. Junid.J. 12 Uhr Mittags in der Directionskanzlei des k. k. Hof- 
operntheaters in Wien wegen Zulassung zu dem am Dienstag den 
- 24. Juni stattfindenden Coneurrenz-Probespiele schriftlich anzumelden. 


Ein Professor der Stimmbildung und höheren 
Gesangskunst, welcher seine durch ausgedehnte 
Studien in Deutschland, Hallen, London und Paris 
_ erworbene Methode z. Z. an einem ausländischen 
Musikinstitute mit anerkann vorzüglichem Erfolge 
lehrt, wünscht einen anderen akademischen Wirkungs- 
- kreis, oder, gestützt auf seine deutsche und italie- 
nische Bühnenerfahrung, die Ausbildung junger Opern- 
talente zu übernehmen. Mittheilungen werden unter 
L.M.N. an die Musikalienhandlung von ©. A. Klemm 
in Dresden erbeten. a 

Für Sänger mit Unvollkommenheiten und 
Fehlern in der Stimmbildung ist derselbe 
während der Monate Juli, August und Septem- 
ber in Deutschland zu Consultationen bereit. 
Adresse wie oben. 


Musik - Auction. 
| Am 24. Juni in Rotterdam: Eine schöne Sammlung 
Musik für Piano, Piano 4 ms., Orgel etc. Catalog versendet 


 ‚franco J. H. Dunk, Buchh., Rotterdam, 
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Den löhl. Concertdireetionen zur Nachricht, dass des 
Unterzeichneten dauernder Aufentat Bremen 
bleibt. Zuschriften treffen mich Herder-Strasse 29. 


Goby KEberinardt, 
Goncertmeister. 

Eine junge Dame, die das Conservatorium in Köln und 
die Hochschule für Musik in Berlin besuchte, auch bereits 
längere Zeit als Gesang- und Clavierlehrerin thätig war, hat 
die Absicht sich im Juni in einer mittelgrossen Stadt nieder- 
zulassen. Selbige hat auch in Concerten als Sängerin (Sopran) 
mitgewirkt und wünscht nun ferner dazu Gelegenheit zu haben, 
würde daher eine Stadt vorziehen, wo ein Gesangverein thätig 
ist. Offerten bittet man zu senden sub Z. 067 an die Annoncen- 
Expedition von Johannes Nootbaar in Hamburg. 





Ein Operntext wird an einen Componisten abgegeben. Offerten sub 
E. H. 24, postlagernd Stuttgart. (H. 7881.) ı 


Sänger - Vereinen 


empfiehlt sich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und gediegenster Aus- 
führung zu den billigsten Preisen die Manufactur von 3. A. Hietel, 
Leipzig, Grimm. Str. 16 (Mauricianum)., 








Die Schlesinger’sche Buch- und Musikhandlung in Berlin 
sucht und erbittet Offerten: 


1 Loewe, Carl, Op. 107 No. 2. 
1 — — Op. 120B. (Begegnung). 





Vor Kurzem erschien in meinem Verlage: 


Bunte Reihe 


Glavierstücke von 


Vincenz Lachner. 
Op. 63. Heft I (Nr. 1 bis 3.) Preis 3 Mk. 
(Heft II ist in Vorbereitung.) 


Früher erschienen: 
Vincenz Lachner, Op. 52. Impromptu u. Tarantella. Zwei Clavierstücke. 
Nr. 1. Impromptu. 1.9. 50 2. Nr. 2. Tarantella 1 .%. 50 SL. 
Vincenz Lachner, Op. 57. Präludium u. Toccata. Neue Ausg. 1.4. 50 R. 
Üepertoireküch von Iran Annette Effipof, Sränlein Emmy Emery, Dora 
Schirmacher u. A. 
Leipzig. | MH, EK. C. Leuekart. 
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Vesent de patraltre 
chez 


DURAND, SCHCENEWERK & C" 
a PARIS, 4, Piace de ia Madeleine. _ 
Seipzig ef Wintertbur. 3. Wieter-Btedermann. 


CAMILLE SAINT-SAENS. 


Messe de Veguiem 
(paroles latines) 
Soli, chaurs et orchestre. 








Gr Fres. cts 
Partition d’orchestre h A \ h F i „...netss 25 —— 
Parties d’orchestre . Ä i 3 ; i .. net. 25 — 
Partition Chant et piano in go 5 : Ener 7 
Parties de chaurs chaque . Suanelee S 

ge Deluge 
Poöme biblique. 
Partition d’orchestre ; : : ; . net. 40 — 
Parties d’orchestre . : . : 5 . net. 50 — 
Partition Chant et piano in g0 arssnet... 20 = 
Parties de chaurs en frangais et allemand chaque net rl 
Prelude extrait p. Violon principal et quatuor en partition net. 3 — 
das SParties d.orchestre..:. net 
do. arrange pour Piano, Violon et Orgue ad libitum net. 7 50 
do. arrange pour Piano seul . i R . net. nes 
do. arrange pour Piano a 4mains . net... 0 
des Fondateurs de !’Opera Frangais 
Disposees en suites d’Örchestre 
PAR F. A. GEVAERT 
Directeur du Conservatoire de Druselles. 
Premiere suite Deuxieme suite 
GLUCK GiLUCK 
Danse des athletes d’Elena e Paride et | Air d’Iphigenie en Aulide. 

d’Iphig&enie en Aulide. Danse des esclaves d’Iphigenie en Aulide. 
Menuet d’Iphigenie en Aulide. Tambourin d’Iphigenie en Aulide. 

 Passacaille d’Elena e Paride et d’Iphigenie | Gavotte d’Armide. 

en Aulide. Grande chaconne d’Iphig&nie en Aulide 

Partition Bra nel 4 Ercs et Orphee. 
Parties d’orchestre net. 6 ,„ Partition Sea. nee 55, Kren, 


Parties d’orchestre net. 8 „, 


Cet ouvrage se continue. 


La copie est interdite et sera poursuivie conformement ä la loi. 
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In Liehtenberg’s Verlag in Stuttgart 


ıst soeben erschienen: 
(Ganz neu) 


' Hans Huber. 
Drei Stücke für Clavier, Op. 48. No. 1. Gavotte. 
1 Mk. 20 Pf. .No..2. Ktude 1-Mle 0 Pi 
No. 3. Valse-Capricee. 1 Mk. 80 Pf. 


Diese Stücke sind nach dem allgemeinen Urtheile verschiedener 
Musiker den gelungensten dieses modernen Componisten beizuzählen. 


(In neuer Auflage) 


Joseph Huber. 


‚‚Du bist so still.“ m Bariton oder Mezzo-Sopran 
mit Ulavierbegleitung. Preis 1 Mk. 


Ein strenger Kritiker sagt darüber: ‚Es ist ein wahres Meister- 
werk; eine Perle in unsrer gesammten deutschen Lieder-Literatur.“ 


Verlag von Bos. Aibl in München: 
Hans von Bülow, 


Lacerta. 
Impromptu pour le Piano. 
Op. 27. 2 Mk. 


Klassische Clavierwerke 
aus den Öoncertprogrammen von 
AB 


Hans von Bülow, 
No. 11. Schubert, Op. 90 No. 3. Impromptu. 1%. 30.7. 
No. 12. Mendelssohn, Op. 5. Capriccio. 2 4. 


Verlag von L. Hoffarth in Dresden 


Tonische Studien. 


Humoristischer Vortrag (in Versen) über die Tonkunst 


vn @usiav Leutricz. 
Preis 1 Mark. 
Bei Gelegenheit der Feier des 25jährigen Stiftungsfestes des 
Dresdner Tonkünstler-Vereins vom Verfasser unter grossem 
Jubel vorgetragen. 
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Hauptprüfungen am Künigl. Conferbatorinm der Minfit 
zu Leipzig. 
3. 


Eine fünfte und eine fechjte von den überfchriftlich vermerkten öffentlichen Brobee 
ablegungen haben am 23. und 28. Mai ftattgefunden, und beide hatten wiederum das 
‚Snftrumental-Solofpiel und den Solo-Gejang zum Gegenftande. In der Prüfung vom 
23. Mai wurde — wie überhaupt in den bisher verlaufenen — das Belangreichite 
auf dem Gebiete des Glavierjpiels geleiftet, und haben wir von den diesmal Sid: 
Producivenden (deren im Ganzen je) waren) in erfter Reihe zu nennen: Herrn 
VBaugh Lauder aus Toronto (Canada) mit dem erften Sabe aus Ad. Henjelt’s 
Fmoll-Goncert, welcher in der That den bereit3 amerfennend erwähnten Herren Fiedler 
und Mud fi) würdig anjchloß; dann in zweiter Neihe Fräulein Dorothea Grojd 
aus Libau mit dem zweiten und dritten Sabe aus dem vorgenannten Concert, und 
dränlein Melanie Albrecht aus Leipzig mit Mendelsjohn’s Dmoll-Goncert. Das 
Violinjpiel war nur ein Mal vertreten, desgleichen der Gejang ; in beiden Beziehungen 
geitaltete fi) das Gebotene nur mäßig befriedigend. — Die Prüfung vom 28. Mai 
enthielt fünf Leiftungen am Clavier, zwei im Gefang, eine auf der Violine und eine 
- für vier Violoncelli (welche legte ftrenggenommen eigentlich in’s Bereich des Enjemble- 
 jpield gehört, als Abwechslung aber gegenüber den chronifchen Glavier: und Violin- 


 eomcerten immerhin willlommen geheißen werden muß). Don den Glavierleiftungen 
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will ung mır eine als erwähnenswerth exjcheinen: die des Fräulein Alice Bateman 
aus London im zweiten und dritten Gab aus dem Concert in Gmoll von Saint-Saöns, . 
wenngleich nicht verhehlt werden Tann, daß ein etwas weniger j_hmweres Gtüd ala das 
genannte der Ausbildungsftufe der jungen Dame vielleicht conformer gewejen wäre. 
Die Violinproduction (Chaconne von Bach) war jhmächer, als fich für eine öffentliche 
Prüfung gehört, ja ie war wohl geradezu das Ungenügenofte unter allem bislang 
gebotenen Violiniftiichen. Yon den beiden Gejangsvorträgen war der anhörbarite der 
de3 Fräulein Alma Siegel aus Saalfeld (welche fih au als Glavieripielerin gleich 
am Gingang der in Rede ftehenden Prüfung — mit dem erften Sat aus Beethoven’3 
Cmoll-Goncert — hat vernehmen lafjen); fie jang Recitativ und Arie aus „Sefjonda” 
von Spohr, wenn auch in jedem Betracht mur halbwegs genügend, doch immerhin ans 
nehmbarer als die andere Gelangsvertreterin ihre Rode’jhen Variationen. Das Stüd 
für vier Violoncelli — Serenade von Franz Lachner — wurde durch die Herren 
MarEifenberg aus Braunjchweig, EHmundNRöthlishberger aus Bern, Ernit 
Rent aus Brandenburg und Auguft Bieler aus Hamburg meist recht wader zu 
Gehör gebracht. 

&. Bernsdorf. 


| | 


Lacerta. 
Impromptu pour le Piano 
par 
Hans de Bülow. 

Op. 27. Pr. 2 #. 

Munic, chez Jos. Aibl. 


Den Titel nehmen wir, im engeren zoologiihen Sinne, als den niedlich-unschuldis 
gen, graziöß-wimmelnden Thierhen zugehörig, die uns bei Wandelungen über ländlichen 
Najen zumeilen jo angenehmsüberrajchend erjchreden: ‚Ah, 8 war mur eine Eidedhie! 
Da Hufcht fie Hin, jest ift fie unter dem Bujd), nein, ichon dort bei den Butterblumen, 
aber nein, nun ift fie da bei... . und mın ift fie fort!” So wird gerufen, indem 
man dem fehillernden Decimeterkrofodilhen nachläuft, um zu erfahren, daß e3 immer 
bereit? wo anders ift und feiner Säger fpottet. ES ift ein Eluges Thierchen, dieje La: 
certa, fundig aller Fliegen: und Müdenjorten, unfichtbarer Wege zu den verborgenften 
Schlupflöhherchen bin; aber daß fie noch einmal in Mufif gejeßt werden fünnte, davon 
würde die Lacerta Schwerlich eine Ahnung gehabt haben, auch wenn fie von den zahl: 
veich vorhandenen Salonpiecen mit allerlei hönen Titeln aus fämmtlichen Naturreichen, 
wie 3. B. Zinfen, Blumen, Quellen, Gagellen, Perlen ze. Kunde hätte Und nun for: 
dern wir unfere Pianiften und ziftinnen auf, die Bülomw’ihe „Lacerta” zu baden! Da 
ftegt fie ftill, wem aud) mır um eine Introduction für die bevorftehende Jagd zu 
motiviren, und fieht die lugende Species der Schnellfingerer an, nun rührt fie fi), folgt 
nur — und jegt geht’3 los, im’3 jehattiggraue Asdur-Kraut, hindurch in’3 grasgrüne 
Esdur, über den weißen Cdur-Sand; nur rajh zu, nicht nebengreifen! da, dennoch! 
die Fährte ift weg, e3 wirbelt vor den Augen und die Jäger werden des gefährlichen 
Tempo müde, fie find bevädhtig. Aber damit if!S hier nicht gethan. Uebt euh, um 
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dieje feine Bülomw’sche Lacerta zu fangen, ihr auf ihren reizend verjählungenen harmoni: 
ihen Pfaden zu folgen, die jo wire zu jein jcheinen und doch jo jonnenklar im geifti- 
gen Lichte daliegen. Etwas Erquifites ijt’3, und mwer’3 erzielt — hat gewonnen ! 

un. 


(Kunelsberg. 


Am 27. Mat verihied zu DeutiheIapnit der Ef. f Hofratb und Gectionschef 
im Sinanzminifterium, Dr. Eduard Ehön (al$ Componift befannt unter dem Bjeudo- 
nym Engel3berg). Geboren zu Engelöberg in Defterreihiih-Schlefien am 23. Jan. 
1825, faßte er frühzeitig im mufifaliihen Haufe jeines Vaters begeifterte Liebe für die 
Mufit, die ihm fortan in feiner ernften Beamten-Stellung als Tiebliher Schugengel zur 
Seite ftand. Für feine dem Gtaate geleifteten außerordentlichen Berdienfte wurde er 
mit dem Franz-Sojephs: und dem Leopold8:Orden ausgezeichnet. Wir haben hier nur 
auf den jehaffenden Künftler hinzumeijen, der alle Herzen gewann durch feine melodiöfen 
berzinnigen Lieder und Chöre, die jo recht in gut öfterreihiichem Sinne und in natür: 
licher BVerjchmelzung tiefem Gemüthe und unbefangenem Frohfinn entiprofien. Zu vie 
len feiner populär gewordenen Männerchöre, namentlich zu den Humoriftifchen, jchrieb 
fich Engelsberg jelbft den Text, und fie haben, zunächft hervorgegangen aus dem Wiener 
Männergefang: und dem Alademiichen Gejangverein, längjt jehon ihren Weg über Die 
Grenzen der eigenen Heimath gefunden. Dahin gehören u. U. die Chöre „Waldes: 
weile”, die „Narven-Quadrille”, die „Balljcenen?, das „akademische Lujtjpiel”, „Doctor 
Heine”, „NRomancapitel’, „Im Thiergarten, „Wandernder Dichter‘, „Der Landtag 
von MWolkenkufulsheim”, „m Dunkeln, „Die Boeten auf der Alm’, „Um obern 
Langbathiee", „Der Glüdlihe” (Tert von Eichendorff), „Sp weit" (Zert von Noden- 
berg), „Heini von Steier”, mit Violinfolo (Tert von Scheffe). In einem jeiner vor 
züglichften Werke, „Stalienifches Liederjpiel? (Tert von Paul Heyje) für Soli, Männer: 
und Frauenhor mit Glavierbegleitung , hat Engelberg auch eine Drcheterbegleitung ge: 
ichrieben, die er aber nie öffentlich benubte. Sein mufilaliiher Nachlaß, der in die 
Hände jeines intimften Freundes, Dr. Eduard Hanslid, überging, wird no) mancde 
Perle zu Tage fördern und jchmerzlih erinnern an den allzu frühen Berluft eines mit- 
ten im geräufchoollen Leben ftill und anipruchslos waltenden Mannes, der durch jeine 
verjönliche Liebenswiürdigfeit und feinen hochachtbaren, rechtlichen Charakter Allen, die je 
mit ihm in Berührung famen, unvergeßlich bleiben wird. 
Bor wenigen Sahren hatte Engelsberg das veizende Lied Scheffel’8 „Der Hut 

im Meer" in Mufit gefegt. EL entipann fih dann ein freundichaftlicher Brief 
wechjel zwijchen Dichter und Componift, und Scheffel jendete jpäter jeine Photographie 
an Schön:Engelöberg mit folgender Winmung: 

Sch hab’ Die Worte nur gefunden, 

Du den Gefang und das Getön’, 

Do daß wir uns aud) felbft gefunden, 

Das — Freund Engelsberg — ift — Ihn! 


| 
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Dur und Moll. 


x Dresden, 15. Juni. In voriger Woche hatten wir zwei Mal die „Sauber: 
flöte*, dag zweite Mal anftatt der lange jchon verheißenen und immer wieder verjchobe: 
nen, neu einftudirten „Hugenotten‘. Im beiden Aufführungen wurde der Garaltro von 
fremden Künftlern gejungen. Der erjte Gajt, Herr Beneditt aus Würzburg, konnte in 
feiner Weife für diefe Partie genügen; der zweite, Herr Strömberg vom Hoftheater zu 
Stodholm, gab eine im Ganzen befriedigende Leitung. Co angenehm aber auch der 
iympathifche Klang feiner Stimme, feine gebildete Oejangsweile und die hübjche, ven Aus: 
länder durhaus nicht verrathende Tertausipradhe wirkten, jo fehlte dem Organ doch jene 
markige Fülle, die eine jo große Bühne wie die unjrige verlangt. — Die „Hugenotten“ 
famen dann endlid) am 15. Juni, unter Gapellmeifter Schud’S Divection, zur Aufführung, 
und wenn aud nicht Alles jo flappte, wie man e3 nad dem vielen Studiven und 
Probiren wohl erwarten durfte, jo war doch erfichtlich, daß Die Aufführung diejer Oper, 
nad noch reiferem Durcharbeiten, namentlich) der Enjembles, eine glänzende Yeiltung 
unferer Bühne zu werden verjpriht. Die Bejegung der Hauptpartien war eine glüd- 
liche. Herr Niefe und Frau Hofmeifter als Raoul und Valentine find durdaus an 
ihrem Plab, der Stimmeharakter beider kommt in diefem Mufi-Öenre ganz bejonders zur 
Geltung. Frau Schuh (Margarethe von Balois) gab in Spiel und Gejang (einige 
Sntonationsihwanfungen in ihrer exften Arie abgerechnet) eine veizende Leiltung, und 
Fräulein Neuther fang den PBagen Urbain correct und anmuthig im figurirten Theil und 
mit wohlthuender Klangjehönheit und Weichheit in allen Lagen ihrer Stimme. Die 
Kolle de Nevers fteht Herrn Bulß nicht gut, das Chevaleresfe, das fie verlangt, 
geht ihm ab und im Gejang nimmt er einen jchwerfälligen Predigerton an, der ihm 
mehr den Anfchein eines jentimentalen Weltverbefierers, als den eines lebensluftigen, 
liebenswürdig eleganten Gavaliers und Nitters giebt. Prächtig war der Marcel des 
Heren Decarli an ferniger Kraft und Fülle des Drganz, jowie an Iympathiih warmer 
und charakteriftiicher Darftellung. Die Heineren Partien waren durch Die Herren 
Degele, Erl, Göße 2c. entiprechend vertreten und das Orchefter leiftete VBorzügliches. 


* Königsberg, 1. Mai. Die in unjerem vorigen Bericht erwähnten Weber 
ihmwemmungs:Concerte festen fi au im April noch fort; wir erwähnen von ihnen 
nur eines, in welchem wenigjtend lauter jehr gute Kräfte, nämlich zehn Mitglieder der 
hiefigen Oper und de3 Opernorchefters, die Ausführenden waren. E3 fand am 3. April 
im Saale des deutihen Haufes ftatt; das Snterefjantefte darin waren jonjt jehr jel- 
ten vorgeführte Compofitionen für Kammermufif: Trio für PBianoforte, Clarinette und 
Bioloncell von Beethoven, und Trio für zwei Flöten und Harfe von H. Berlioz, Die 
Harfe gejpielt von Hern Locdwood, der auch) ein Harfenjolo von Godefroid vortrug. — 
Don großen Concerten fanden im April die beiden legten Börfen-Concerte ftatt, das 
neunte am 1. April; Soliftin von auswärts war Jrau Schmitt-Cjänyt, welche ‚Ah 
perfido‘‘ von Beethoven, Lieder von Schumann, Schubert und Dorn und Ungariiche 
Lieder fang; Herr Brode fpielte das neunte Violin-Goncert von Spohr; das Driheiter 
trug Grdmannsdörfer3 Duverture zu „Nareiß*, Beethoven’S fünfte Sinfonie und eine 
„Kiebesnovelle” für Streihordhefter und Harfe von A. Krug vor. Das zehnte Börjen- 
Soncert am 17. April war Benefiz für das Drchefter, welches Cherubin!’3 Duverture 
zu „Anakreon“, Wagners Siegfried-Joyll und Beethoven’® Eroica zu Gehör bracte, 
und zwar unter Leitung des Nachfolger des nach Breslau überjiedelnden bisherigen 
Gapellmeifters Hillmann, Herm E. Paur, der zugleich als Solo-Bianift debütirte (bes 
ber’3 Concertftüd in Fmoll, Stüde von Mendelsjohn, Chopin und Liszt), während 
Herr Director Stägemann Arte des Lyfiart aus MWeber’3 „Euryanthe” und zwei NRos 
manzen aus „Magellone‘ von Brahms fang. — Die Paffionszeit brachte mehrere 


Signale. 613 


u. 





geiftlihe Concerte, in deren feinem aber, zu unferem Bedauern, eine PBaffionsmufik zur 
Aufführung kam. Der Völferling’che Chorverein führte am 6. April in der Schloßficche 
nach einer geiftlichen Duverture „Friedensfeier” für großes Drchefter von Reinede, Che: 
rubin?3 Requiem auf; die Mufilaliige Akademie am Charfreitage den 11. April nad) 
einem Choral von Bad und Mozart’3 ,,Ave verum‘‘ das Nequiem von R. Schu: 
mann (diejes Mal ohne fremde Soliften) in der Börfe; der Neue Gefangverein an 
- demjelben Tage in der Domlicche Beethoven’3s Meffe in C. — Am 24. April gaben 
die Herren Hennig, Brode, Hünerfürft und Genofjen im Deutichen Haufe ihre diesjäh: 
vige lete (vierte) Kammermufifjoirge, in welcher fie zwei Streichquartette, von Schumann 
(Amoll) und Mozart (Cdur), zwijhen beiden das Glavierquartett (Edur) von Göß 
vorführten. 


* Kopenhagen, 25. April. Die Ofterwodhe hat uns zwei Kirchenconcerte 
gebracht, die beide in der Frauenkirche gegeben worden find. Am erjten derjelben, vom 
Chore der Kirche arrangirt, wurde das vom deutjchen Gomponijten Heinrich Schüß 
1620 componirte Pajjions-Dratorium über Chrijti Leidensgeihichte aufgeführt. Die 
Ihöne und von einem feinen Gejchmad geprägte Mufit hat auch hier jehr intereifirt 
und gefallen. m zweiten der Kivchenconcerte, das vom Chorperjonale des Föniglichen 
Theaters, von Soliften dejjelben unterftügt, gegeben wurde, war die Hauptnummer der 
Anfang des Mendelsjohn’ichen Dratoriums „PBaulus”, dem eine jehr gute Ausführung 
zu Theil wurde, bejonders jeitend des Baritoniften, des Fönigl. Kammerjängers Simonjen. 
Außerdem erwähnen wir den guten Vortrag eines Larghetto von Mozart durch Herrn 
Himer für Violine mit Orgelbegleitung. — Seit ein paar Jahren ift hier vom Heren 
Albert Meyer ein Gejangsconfervatorium errichtet worden, das fich einen guten Namen 
erworben hat und ziemlich stark bejucht wird. Bor einigen Tagen hat der Director 
dejjelben ein Concert gegeben, an dem fih 150 Sinder, 75 Damen und 50 Herren 
betheiligten. Die Leiltungen der Schüler bezeugten, daß der Unterricht gut geleitet wird, 
und erhielt der Director viele Zeugniffe der Anerkennung des Publicums. — Bor: 
gejtern Abend hat der Mufikverein fein jechftes und lebtes Abonnementconcert fir diejen 
Winter gegeben. Dafjelbe begann mit Mendelsjohn’3 Duverture zur „Schönen Melufine*, 
dann Tam „Senjeit3 der Gebirge”, Chor und Sologejang mit Drcefterbegleitung von 
% B. €. Hartmann (Tert von Heren A. Mund), eine feine und ftimmungsvolle Gom- 
pofition. Der königl. Gapellmufitus Hilmer trug mit großer Tüchtigkeit ein Violinconcert 
von Biotti vor und wurde ftarl applaudirt und hervorgerufen. Zum erjten Mal wurde 
- Bohlmann’s bereit3 im Gewandhaus aufgeführte nordijhe Duverture gegeben.  Diejelbe 
bat bier allgemeinen Beifall gefunden. Das Concert endete mit einer Auswahl aus 
Beethoven’ „Die Ruinen von Athen“. —. Sn der Oper „Fauft” traten im föniglichen 
Theater dieje Woche Herr Foß als Mephiito und Fräulein Rojenftand als Siebel zum 
eriten Male auf. Die Stimme des Herrn Foß ift weder ftark, noch tief genug für die 
Vartie des Mephifto, dagegen war Fräulein NRojenftand ein: jehr liebevoller und gejang: 
tüchtiger Giebel. — Der hier meilende norwegiihe Componift Edvard Grieg wird Mitt: 
woh im Kleinen Goncertfaal ein Concert, ausschließlih aus feinen eigenen Gompofitionen 
bejtehend, geben. 


* Baris, 8. Juni. Der neue Director der Großen Oper hat vor feiner Ab: 
reife nach Kondon ein Engagement mit Mille. Krauß und Heren Lafalle abgejchlofjen ; aud) 
Herin Lamoureur behält er al$ Chef d’orchestre. LUleber jonjtige Neu: und Wieder: 
engagements jchwirren die verfchiedenartigiten Gerüchte duch die Luft; Beltimmtes darüber 


Bleibt abzuwarten. Ferner ift die Nede davon, dab Herr Baucorbeil das Brojcenium 


der Großen Oper weiter nad dem Zujchauerraum vorrüden und das Drcheiter erhöhen 
laffen will. Worgejtern bat die Tänzerin Rofita Mauri in dem Ballet ‚‚„Yedda‘‘ die 
dur den Abgang der Sangalli vacant gewordene Partie gegeben und vielen Erfolg 
gehabt, troß der Dppofition einiger enragirter „Sangalliiten‘. — Um Freitag war in 
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der Op6ra-comique die erfte Vorftellung von ‚„Embrassons-nous, Folleville‘‘. 
Die Mufit des Herın Avelino Balenti, eines Spanier? und frühern Zögling des 
hiefigen Gonfervatoriums, hat nicht viel zu bedeuten; das Stud an fih ift aber ganz 
amüfant. — Sn der Renaissance ift in der ‚‚Petite Mademoiselle‘‘ die an- einer 
Bronchitis leidende Mille. Jeanne Granier einftweilen durch Mile. Jane Hading rempla= 
cirt worden, welche lebtere einer jehr guten Aufnahme jeitens des Publicums ih zu 
erfreuen hatte. — Die biefigen Blätter befchäftigen fi) noch immer mit dem gerichtlichen 
Ginehreiten de3 Marquis de Caur gegen das Auftreten jeiner geichiedenen Frau, Adelina 
Patti, in der italienifchen Oper de8 Theätre Lyrique. Die Hoffnung auf eine 
Applanirung der Schwierigkeiten wird nicht aufgegeben. — In dem populären Drgel- 
Soncerte, welches Herr Aler. Guilmant neulih im Trocadero gegeben, hat bdiejer 
Künftler Sachen von Buxtehude, Bach, Chauvet, Berlioz, Schumann, Lemmens, jowie 
eigene Compofitionen vorgetragen und großen Beifall geerntet. Nitgewirkt haben außer: 
dem der Violinift Maurin und die Sängerin Rifarelli. — Neulich haben der Harfentit 
2ebano und der Violoncellift Magrini aus Neapel bei Pleyel ein Concert gegeben und 
fich als chägenswerthe Künftler erwiefen. — Basdeloup ift mit jeinem Drchefter zu 
Soncerten nach VoitierS berufen worden; von da wird er nad) Bordeaur, Zimoges und 
La Rochelle gehen. 


* London, 30. Mai. Dem legten Concert im Kryftallpalaft, verherrlicht dureh 
die Mitwirkung des Violinvirtuofen Sarajate, folgte das jährliche Venefiz des verdienit= 
vollen Dirigenten Herin Manns. Ein gefüllter Saal und mädtiger Applaus, allo 
Gold und Ehren, bezeugten ihm die beredte Anerkennung feiner DVerdienfte. Aus dem 
Programm find hervorzuheben Schubert’3 Sinfonie-Sragment Hmoll, Meber’3 Concert: 
ftüc (Herr Scharwenka), Miendelsjohn’3 Liolinconcert (Sarajate) und 2i;t3 Hunnen: 
ichlaht. Mit der Ausführung jchienen fih Solijten und Drcheiter jelber ein Felt zu 
bereiten, fo begeiftert gingen fie ins Zeug. — Im jechiten Concert der Philharmonie 
Society trat Sarajate abermals auf; er jpielte das für ihn gejchriebene Concert von 
Mar Bruch, nach deffen Ende er drei Mal gerufen wurde und noch eine Kleine Zugabe 
bot. Mme. Eifipoff ipielte unter großem Beifall Beethovens Concert in Es und 
Stücde von Chopin und Nubinftein. Die Aufgabe für das Dreheiter beitand in der 
Reonoren: und Tannhäufer-Omverture und Schubert’ Hmoll-Sinfonie; Fräulein Nedefer 
und Mr. Maas übernahmen die Gefangnummern. — Das zweite Concert der New 
Philharmonie Society brachte zwei Novitäten: Grimm’s zweite Suite in Canon-Form 
und Caprice russe von Nubinftein; erftere interejfirte durch ihre jtrenge Durchführung, 
legtere Sprach durch ihre pifanten Einzelheiten ungemein an; fie it Pime. Ejiipoff ge: 
widmet, die fie denn auch vollendet fpielte, wie nicht minder Chopin’® Goncert Fmoll. 
Fragmente aus Gowen’S „Corjair*, vor drei Jahren beim Mufikfeft zu Birmingham 
aufgeführt, wurden aud bier gern gehört. Mendelsjohn’s jehottiihe Sinfonie war im 
Roraus willfommen. Das dritte Concert bot überreihe Tafel: Mir. Saint:Saens jpielte 
ausgezeichnet jein Cmoll-Goncert und dirigite jeine Amoll-©infonie, nad Beiden 
wiederholt gerufen; Sarajate entzüctte duch Beethoven’s Violinconcert und feine „Zigeuner 
weilen“ ; Benedict’3 DOwerture „Das Käthihen von Heilbronn“ und Dsborne'S Intro: 
duction zu feiner Oper ‚The Forest Maiden‘‘ nahmen ebenfalls Theil an dem 
veihen Beifall des Abends, und aud Mi Georgina Burns fand für ihren jehönen 
Vortrag zweier Lieder gerechte Anerkennung. — Das zweite Concert des Bach-Vereind 
unter Dtto Goldiehmidt’S vortrefflicher Leitung war reih an gediegenen Genüffen. Bad 
jelbft war vertreten duch einen Doppelhor und die Baftoral-Sinfonie aus dem Weib: 
nadt3-Orotorium. Das Programm enthielt weiterhin Brahms’ Meotette für Chor allein 
„Es ift das Heil”, Beethoven’ „Meeresftille und glüdliche Fahrt“, eine Nummer aus 
Bruc’s „Ddyfjeus" und Sterndale Bennett’3 Cantate ‚The Woman of Samaria‘’, 
oft gehört und ebenjo oft bewillfommnet. — Die zweite und dritte Matinde der Musical 
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Union erfreute fich der Mitwirfung von Mme. Eifipoff, die auch zwei gut bejuchte 
Recittals gab; die Ausführung von Saint-Saens’ Variationen über ein Thema von 
Beethoven (am zweiten Elavier Mme. Montigny:Remaury) bildete eine der interefjanteften 
Nummern der beiden jorgfältig ausgewählten Programme. — Aud die gejchägte 
Pianistin Mit Agnes Zimmermann gab ihr Necital unter der vortheilhaften Mitwirkung 
der Mme. Neruda, Herren Straus und Daubert und der beiden Sängerinnen Fried: 
länder und Nedefer. Halle's Necital® nehmen ihren erfreulichen Fortgang; u. U. 
wurde mit großem Beifall das neue Clavier-Quintett von Golomarf aufgenommen. 


* St. Vetersburg, 26. April. Wir haben nocd nadzuholen, dab am 
11. März im vierten Abonnement-Concerte der Gejellichaft für umentgeltlihen Chor: 
geangunterricht im Saale Kononoff Folgendes unter Direction de3 Herin Nimski- 
Korfiakoff zur Aufführung fam: 1) Epifode aus eines Künftlev3 Leben, phantaftijche 
Symphonie in fünf Theilen von Berlioz; 2) 2iszt’3 erftes WBianoforte-Concert Esdur 
(Herr Alimoff); 3) Fragmente aus der Oper „Fürft Jgor“ von DBorodin; 4) ‚‚Jota 
aragonese‘‘ von Olinfa. — Frau Lamwronsfi gab am 16. März im Gaale des 
Adelsvereins, und Fräulein Krutifoff am 27. März im Saale des Conjervatoriums 
iehr bejuchte Concerte, in welchen diefe beiden beliebten Altiftinnen den lebhafteiten 
Beifall fanden. — Am 30. März fand im Adelsvereinsjaale, unterjtügt dur Frau 
Hade und unter Divection de Herin Davidoff, das Concert unjerer berühmten Lands: 
männin Stau Eifipoff ftatt; das veihe Programm bot uns: Dwverturen zu Mozart’3 
„Zauberflöte und Beethoven’s „Coriolan’. Frau Eifipoff jpielte auf einem vor: 
trefflihen Schröderihen Flügel: 1) Chopin’® Fmoll-Eoncert; 2) a. Prelude et Toc- 
 cata von Lachner, b. Pastorale von Scarlatti, c. Variations von Naff, d. Gigue 
von Mozart, e. Scherzo von Schumann, f. Gavotte von Niemann; 3) a. Im- 
promptu von Schubert, b. Berceuse, c. Scherzino, d. Noeturne von Leichetizty, 
e. Impromptu und f. Valse von Chopin; 4) Tarantelle (Venezia e Napoli) von 
Liszt. Seitdem wir vor einigen Jahren zuexjt dem Auslande das ungewöhnliche pia: 
niftiiche Talent der damals noch gänzlich unbekannten Schülerin de Mrofefjors Leiche: 
tizty des hiefigen Gonjervatoriums, Fräulein Ejlipoff, fignalifirten, it uns jeßt eine in 
beiden Hemiiphären längft berühmt gewordene Meifterin entgegengetreten ; diejelbe jpielte 
Alles in unübertrefflicher Weile, und erntete ftürmischen Beifall; au hier — wie in 
den Goncerten von Sophie Menter — wurden Blumen in Form von Körben umd 
Bouguets in reicher Fülle dargebradt. Von den Neuigkeiten gefielen zunächit Lejchetizty’s 
 graziöfe Compofitionen, Niemann’s ‚‚Gavotte‘“ und ganz bejonder Naff’s jhmierige 
effectvolle Variationen. Früher eingegangene Engagements: Berpflihtungen in Warjchau 
hinderten den berühmten Gaft leider, diesmal länger bei uns zu verweilen. — An 
demfelben Abend fand im Saale der Kailerlihen Hoffichenfängercapelle, unterjtügt 
dur die Herren Auer und Davidoff, das Concert des tüchtigen Pianijten Goloftein 
ftatt, welches jehr bejucht war. — Das Concert zum Belten der Jnvaliden, unter 
Direction des Chef-Director3 der Militärmufit der Kaiferl. Garden, Hernm Wurm, fand 
am 1. April im Großen Theater ftatt; mitwirtten 75 Hoftichenjänger, 350 Sänger 
der Militärcorps, 655 Militärmufifer und 25 Tamboure, im ©anzen 1,105 Mann. 
Die bewundrungsmwürdige Aceuratefje und feine Nuancirung der verjchiedenen, zumeift 
schwierigen Compofitionen gereichen dem Dirigenten Kern Wurm zum größten Nuhm; 
eine neue Gompofition für Chor und DOrchefter von Boris Scheel gefiel jehr; es ver: 
fteht fih von jelbjt, daß in diejem Drcheiter Streichinftrumente gänzlih ausgeichlofjen 
find und jomit ausfhließlih nur Blasinftrumente verwendet werben. 
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* Cheater-Ferien: 

Berlin. Die Ferien der Fönigl. Theater fallen in diefem Jahre wie folgt: am 13. Juni 
findet die legte Opern-VBorftellung in diejer Saifon, am 14. Juni die legte Schau: 
ipiel-Vorftellung ftat. Am 16., 18. und 20. Juni werden noch) Ballet3 gegeben, 
dann tritt auch dag Corps de Ballet die Ferien an. Der Wiederbeginn der Vor: 
ftellungen wird fi wie folgt geftalten: am 8. oder 9. Auguft finden drei auf 
einander folgende Ballet-Vorftellungen ftatt. Am 15. Auguft ift die erfte Oper 
und am 16. Auguft die erfte Schaufpiel-Vorftellung der neuen Saijon. 


Braunfhmweig, Herzogl. Hoftheater. Vom 5. Juni bis 2. Auguft. 
Breslau, Stadttheater. Dom 21. Mai bis September. 

Gajjel, Königl. Theater. Dom 7. Zuli di8 23. Auguft. 

Darmftadt, Großherzogl. Hoftheater. Von Ende Mai bis Anfang September. 
Deijau, Herzogl. Hoftheater. Vom 1. Mai bi5 30. September. 


Dresden. Die beiden Hoftheater. CS liegt in der Ablicht, das neue Hoftheater in 
der Altftadt vom 28. Juni bis mit 25. Juli zu fließen. Das Neuftädter (Albert: 
theater) ift bereit8 vom 9. Juni ab auf vorläufig zwei Monate gejchloffen. Da im 
Altftädter Haufe am eijernen Schugvorhange wejentliche Sicherheitäverbefjerungen vor: 
genommen werden jollen, nach deren Vollendung erft die Säuberung und Verbefjerung 
der Bühnen-Mafchinerie (oder vielmehr deren vollftändige Nevifion) erfolgen Tann, 
jo dürften auch die Altftädter Ferien möglicher Weile noch verlängert werden. 


Srankfurt a. M., Stadttheater. Vom 29. Juni bis 10. Auguft. Erjte Vorftellung 
nad den Ferien am 11. Auguft. 


Hamburg, Stadttheater. Vom 1. Juni 6i8 30. Auguft. Erfte BVorftellung nad 
Schluß der Ferien am 31. Auguft. 


Hannover, Königl. Hoftheater. Qom 12. Juni bi8 30. Auguft. 
Karlsruhe, Großherzogl. Hoftheater. Vom 16. Juni 6i5 24. Auguft. 


Königsberg i. Pr., Stadttheater. Vom 4. Zuni bis 30. Auguft. GErjte Borftel: 
lung nad den Ferien am 31. Auguft. 


Magdeburg, Stadttheater. Dom 1. Mai bi8 16. September. 


Mannheim, Großherzogl. Hoftheaterr. Vom 21. Juli bi 23. Auguft. Erfte Ror- 
ftellung nach den Ferien am 24. Auguft. 


Münden, Königl. Hoftheater. Vom 21. Juni bi 18. Juli. 

Nürnberg, Stadttheater. Vom 1. Mai bis 16. September. 

Schwerin in Medlenburg, Großherzogl. Hoftheater. Vom 4. Mai big 20. Septbr. 
Stettin, Stadttheater. Vom 1. Mai bis 16. September. 

Stuttgart, Königl. Hoftheater. QBom 16. Juni bi8 zum 15. Auguft. 

Weimar, Großherzogl. Hoftheater. Vom 17. Juni bi 7. September. 
Wiesbaden, Königl. Theater. Vom 1. bis 31. Juli. 


Wien. Dom Hofoperntheater ift uns noch feine definitive Nachricht in Betreff der 
Ferien zugelommen. 


Leipzig, Stadttheater. | 
x Spielen da3 Cr ' 6. halten ei Be, 
Prag, Landestheater. | pl ganze Jahr hindurch und halten feine Ferien 
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*# Fräulein Laura Friedmann bat in den lehten Tagen in Leipzig im 
 Carola:Theater zweimal die Leonore im „Troubadonr” mit glänzendem Erfolg 
gelungen, fie ift jedenfalls eine hochbegabte Künftlerin. 


+ In Münden ift an Stelle des Fräulein Schefky Fräulein Victoria 
Blank, eine geborene Münchnerin, engagirt worden. Die Sängerin, welche etwa jeit 
21/5, Jahren am Stadttheater in Cöln engagirt ift, befist eine fehöne Stimme und ijt 
eine junge anmuthige Eriheinung. Shre Gejangslehrerin war die frühere Primadonna 
an der Münchener Oper, Louife Nadede. 


# Der angefündigte Batti-Standal in Paris ift nun in vollem Gange. 
Der Marquis de Caur hat dem Imprejario Merelli mittelft Huiffiers zu wifjen gethan, 
daß er feiner Ehefrau nicht die Grlaubniß gegeben hätte, mit ihm ein Engagement für 
ein nächjten Winter im Galte-Theater zu gebendes ©altipiel abzujchließen. Herr Me: 
velli antwortete auf demjelben Weg, in der Kunftwelt gäbe es feine Marquije von Caur, 
jondern nur eine Adelina Patti, und mit diefer allein hätte ev contrahirt; gleichzeitig hat 
Herr Merelli gegen den ‚‚Gaulois‘‘, welcher auf die Eingebung des Marquis von 
Gaur gemeldet hatte, daß das Gajtipiel der Frau Patti in der Gaite, in Folge der 
Einjprache ihres Chemannes, nicht werde ftattfinden können, bei dem Barijer Handels: 
gericht die Klage auf einen Schadenerfag von 200,000 Fres. angeftrengt!! 


* Mme. Georgina Weldon hat zu Paris (bei Nichefeun im Palais Royal) 
endlich ihren jeit Zangem angekündigten Sprech-VBortrag über ihr BVerhältniß zu Herrn 
Gounod und über die in Folge davon wider fie erhobenen Anjihuldigungen gehalten. 
Die engliiche Sängerin beißt eine bemerfenswerthe Intelligenz. Länger als eine Stunde 
hat fie mit einer ungewöhnlichen Heftigkeit, aber auch mit Geift, gegen den Componiften 
de3 „Fauft“, gegen. die meiften franzöfiihen Sournale und jelbjt gegen den Wolizei- 
PVräfeeten fich ausgejprochen und ihr Verfahren al3 correct und vorwurfslos darzuftellen 
fich beftrebt. Zu Anfang der Sisung bat fie außerdem noch mehreres Unedirte von 
Gounod gefungen. | 


* Das energiiche Vorgehen der Polizei gegen die Tingeltangel bat 
bewirkt, daß zur Zeit nur noch jech8 derartige Etablifjements in Berlin beitehen. 
- Diejelben befinden fi unter jehärffter polizeilicher Controle; den ganzen Abend hindurch, 
jo lange die Vorträge dauern, befindet fih ein Schugmann in Civil im Local, der auf 
Grund der behördlicherjeit3 abgeftempelten Texte die Vorträge überwacht und das 
Benehmen der Sängerinnen controlivt. Lebteren ift e8 fireng unterjagt, in näheren 
Verkehr mit den Gäften zu treten. Um 11 Uhr, nad Beendigung der Vorträge, 
‚haben die „Damen“ das Local fofort zu verlaffen und dürfen dorthin auch nicht zurüd- 
fehren. Der geringfte Verftoß gegen die polizeilichen Vorjchriften hat die jofortige Ent: 
ziehung der GConcejlion zur Folge. 

x Mr3. Howard Baul, eine beliebte und vieljeitig begabte Schaufpielerin und 
Sängerin, ftarb am 6. Juni in London ganz plögli im Alter von 45 Jahren. Als 
- Mi Featherftone feierte fie vor ihrer Verheivatbung Triumphe in der englijchen Oper. 
Später trat fie nur in dramatiihen Rollen auf und war ihrer Zeit am Drurylane- 
Theater eine bejonders populäre Lady Macbeth. Die Verftorbene gehörte faft jeder her: 
- vorragenden Londoner Bühne al3 Mitglied an. 

* Herr F. ©. Haubold, ein verdientes Mitglied des Leipziger Stadtorchefters, 
ftarb am 12. Sun in Eutrigjch bei Leipzig. 
| * Zu PBamiers (Frankreich) ftarb im Mai der Componift Amateur) und Dich): 
ter Andre Bouery. | 
x In KRaijerslautern ftarb am 7. Juni der Mufikdivector AU. Maczewsti. 
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Kovitäten. 


* Blumen und Blüthen, jech3 Kleine Frauen-VBoefien für Mezzo-Sopran 
mit Pianoforte von Hugo Wehrle, Op. 6, zwei Hefte. (Stuttgart, E. Ebner.) — 
„Den Dichterinnen gewidmet”, weldhe jedoch nicht genannt jind. — Die Auffajjung 
und Empfindung der zarten „Frauenpoefien” ijt eine angemefjene in diefen Gelängen ; 
die Mufif ift gut durchgearbeitet und wird den Accompagneur in wünjchenswerther Weile 
beichäftigen. Aber diejer Umftand verbindet fi) mit dem Uebel eines Allzuviel von 
mufifalifchen Detail3 in der Begleitung, die zuweilen von dem Gejange mehr begleitet 
als beherrjcht wird. Der Componift diefes Op. 6 wird uns aber vielleicht jchon 
bei Op. 12 al3 ein Anderer erjcheinen, der weniger al3 ein Verfertiger denn als 
Genius wirkt. 


* MWeftphäliihe Volkslieder in Wort und Weife mit Clavierbegleitung 
und liedvergleichenden Anmerkungen, herausgegeben von Dr. Alerander Reiffer: 
Iheid, außerordentlichem Brofejor der deutichen Philologie in Greifswald. - (Heilbronn , 
Gebr. Henninger.) Das Werk ift in zroiefacher Hinficht al3 mwerthooll zu bezeichnen; es 
dient zum Genuß und gewährt Sntereffe in mufitaliichzeulturhiftorischer Beziefung. Die 
Einleitung de3 Herausgebers wie auch die Anmerkungen werden jelbjt von dem jonjt 
6103 fingenden Publicum gern gelefen werden; die Lieder an fich üben aber auf jeden 
Freund des DVollsgefanges ihre bekannte Anziehungskraft aus. Theils platt, theil3 hoch: 
deut, mit und ohne Mufik, befannt und unbefannt, neu oder alt, immer findet man 
jene einfaltvolle unmittelbare Melodie: und Wortiveile darin, die uns die DVolksjeele als 
Kinderjeele zu Gefühl bringt und ung geiftig in einen poefievollen Naturzuftand zurüd: 
zaubert. Das Heft follte von jeder Bibliothef angeichafft werden. 


* Für die Stimmähen der lieben Kleinen wid in neuejter Zeit fleibig 
gejorgt, theil® in Driginalcompofitionen zu Eindlichen Dichtungen, theils auch in bekannten 
Volfzweilen für das Kindergemüth mit untergelegten neuen Terten. 3 gehört nicht 
nur ein in die Natur und Lebensweife des Kindes praktiich eingeweihter Menjch, jondern 
auch liebevolle Zufammenfein mit Kindern dazu, um eine pafjende Auswahl in Tert 
und Ton für fie zu treffen. Dies ift Herm Hermann Anders ziemlich glüdlich 
gelungen in jeiner bei Tonger in Cöln erjchienenen „Kinderharfe”, ein Heft, das 
„eine Sammlung der beliebteften Eindlichen Volkslieder für eine Singftimme mit jehr 
leichter Pianofortebegleitung“ enthält. Mean fit am Clavier und fingt und jpielt die 
Lieder, das Kindchen fteht daneben oder fit traulich auf dem Schoße, bald mur horchend, 
bald mit fingend. Auch fanın man bloß die in fich fertige Glavierpartie jpielen: e3 
ift immer eine herzliebe Unterhaltung, die dem Kinde gut thut. Die Kleinen Noten in 
No. 7 Tönnten wohl wegfommen. 


* Zür zwei Bianoforte eriheinen jo jelten Driginalcompofitionen, daß jede 
dahin gehörende Novität unfere bejondere Theilnahme beanjprudhen darf; eine ung zu: 
gegangene „Sonate ineinem Saß” für zwei Claviere von Hans Huber, 
Dp. 31 (Leipzig, Breitfopf und Härtel) verdient aber um ihrer jelbft willen, al Com: 
pofition betrachtet, Aufmerkiamkeit. Cine langjame Einleitung, Gmoll */,, die fait 
einem jelbftftändigen Sabe gleicht und vecht fhöne Mufit enthält, führt in ein Alle- 
gro con fuoco, /, alla breve in Bdur, voll Impuls und gedanklicher Zriiche; der 
Charakter de3 Sates hat etwas Siegesfreudiges in männlich jugendlihem Herzen, das 
Starke mit dem Zarten Yebt in dem Sate harmonisch zufammen und e3 effectuirt dag 
Ganze ideell jo befriedigend, daß man jagen kann, e3 fehle der „Sonate in einem 
Sage” Fein weiterer Sat. Die Tehnit ift ohne alle abgenugte Clavierformen, aber 
dennoch gut jpielbar. Die Hauptiache, ein günftiger Eindrud, bat fih ung bei gemcig F 
jamer Ausführung thatjächlich bewährt. ; 
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* Die „Gazette Musicale de Paris‘‘ bejpricht in ihrer legten Nummer 
die zwei neuen Glaviercompofitionen von Nubinftein, denen fie einen be: 
jonderen Artikel widmet und ihnen hohen Werth beilegt. ES heißt in der Kritik: 

„Die große ‚Caprice russe‘ — man fönnte fie faft ein Concert in einem 
Sage nennen — zeigt ung Nubinften von einer (für uns menigitens) ganz neuen 
Seite: der des Gontrapunftifers. Eine ruffiihe Volfämelodie, ebenjo originell als 
melancholiich, bildet die Bafıs des Werkes, bei defien höchft complicirtem Aufbau Rubin: 
ftein eine Fülle von Geift und Scharffinn und vor Allem eine Geduld aufgewandt hat, 
die in Erftaunen jegen bei ihm, dem Manne des erften Wurfes, der immer der eriten 
Eingebung folgt, der nicht gewohnt ift, lange auf eine Imipiration warten zu müfjen, 
und der e3 nie über fich brachte, zurüczulommen auf ein Werk, das einmal gejchrieben 
war. Dies Motiv it in allen Formen angewandt: mit verjchiedenen und ftet3 in: 
terefianten Gegenthemas, in ber Umkehrung, in der Erweiterung. Im zweiten Theile 
ericheint ein neues Thema, das der GComponift zuerft allein bearbeitet, mit derjelben 
Sorofalt, welche er der Behandlung des eriten Thema’3 zumandte; jpäterhin findet man 
die Beiden vereint, ja jogar ein drittes fieht man bald mit ihnen eintreten, da3 zuerft 
nur epiodiich behandelt worden war. Wie bei manchen Werfen von Bad, jo bedarf 
e3 auch hier mindeftens zweimaliger aufmerfjamer Duchficht, um fi) über die Jntentionen 
de3 Componiften ganz Elar zu werden. Mit einem folden Werke vor ein PBublicum 
zu treten, bevor diefes ein Verftändniß dafür erlangt hatte, da3 war wohl ein wenig 
gewagt. Wir find daher auch gar nicht eritaunt, daß die engliihen Kritifen (London 
hatte erft vor Aurzem die Premiöre der ‚Caprice russe‘ duch Frau Ejfipoff, der 
fie gewidmet ift) wenig Aufhebens daraus machen Tonnten. Keine der Necenfionen, 
die ums vor Augen gefommen find, jagt ein Wort über die gelehrte und Tunjtvolle 
Arbeit, die das eigentliche Gewebe des Werkes bildet. Das einmalige Hören wird 
nicht genügt haben, um fie für Ohren verftändlich zu machen, die ganz andere Sachen 
von Rubinftein zu hören gewohnt find. Gewifje Combinationen, deven Sinn man nicht 
erfaßte, mußten wenigftens fremdartig Klingen: jo der Eintritt des Clavier3 nach der 
Orcheftereinleitung, die jenes Motiv viermal, immer mit anderer Begleitung, gebracht bat. 
Diefer Cintritt vollzieht ih (mach einer brillanten Cadenz) mit dem Thema in der Um: 
fehrung, das daher wenig fenntlih und von ziemlich feltiamer melodischer Faflung ift. 
Wir geftehen das wenig Glückliche diefer Einführung zu: das, was fie Ungewohntes 
und Ungebräuchliches hat, kann den Zuhörer nicht gleich in günftige Stimmung ver: 
jegen. Mebrigens ift dies das einzige Mal, wo die Umkehrung des Thema’ ganz 
offen angewandt ift: fpäter ift fie in äußerft gefchidter Weife mit den Gegenthema 
verbunden. — Was das rein Gontrapunktliche an der Arbeit -anlangt, jo Tann man 
23 fich nicht natürlicher und beffer geführt denken. Und wie veich it e3 verziert, um: 
woben, und in feiner Scholaftiichen Eigenartigfeit manchmal gemildert durch die prächtigen 
Verzierungen, mit denen das Glavier e8 einvahmt! Aber hier brauchen wir dem Lejer 
nichts mehr zu jagen; er mag fih all’ die Hülfsmittel des Inftrumentes vergegen: 
‚mwärtigen, von den einfachiten DIS zu ben mächtigften, zu einem Ganzen vereinigt von 
einem Nubinftein, und er wird einen Begriff haben davon, was die ‚Caprice russe‘ 
in Bezug auf die Soloftimme ift.“ 

Weber das Heine Stüd jchreibt der Kritifer dev Gazette: „Die ‚Serenade 
russe‘ ift für jenes ‚Album Bellini‘ gejehrieben, zu dem falt alle bedeutenden 
Pianiften beigetragen haben (auf die Bitte, melde vor zwei Jahren ein Comite von 
alten Freunden und Bewunderern des Sängers der ‚Norma‘ an fie vichtete), um zu den 
Koften eines Monumentes beizuftenern, welches zum Andenten Bellin!’s in jeiner Vater: 
Stadt Catania errichtet werden follte. Die Serenade ift ein veizendes Stüd, von ein: 
fahem Bau und elegiihem Charakter, der nur einmal gegen die Mitte hin einen 
höheren Schwung nimmt: bewunderungsmwürdig gearbeitet, wie immer, und von unfehl: 
barem Erfolg unter den Fingern von Leuten, die zu phrafiren und zu fingen verjtehn.“ 
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Wien. 
K K&. Hofoperntheater. 
8. Juni. Sicilianische Vesper v. 
Verdi. Im 3. Acte: Die vier 
Jahreszeiten, Ballet. 
10. Juni. Martha v. Flotow. 
11. Juni. Troubadour v. Verdi. 
13. u. 22. Juni. Teufels Antheil 
v. Auber. 
14. Juni. Aida v. Verdi. 
15. Juni. Zauberflöte v. Mozart. 
16. Juni. Regimentstochterv. Do- 
nizetti. Brahma, Baliet (1. Act). 
18. Juni. Robert v. Meyerbeer. 
19. Juni. Lucia v. Donizetti. Das 
Maskenfest a. d. Ballnacht. 
21. Juni. Coppelia, Aus d. Hei- 
math, Ballets. 
23. Juni. Afrikanerin v. Meyer- 
beer. 


Berlin. 
K. Opernhaus, 

10. Juni. Sardanapal, Ballet. 

11. Juni. Galavorstellung zu Eh- 
ren der goldenen Hochzeit des 
deutschen Kaiserpaares. Olym- 
pia v. Spontini. 

13. Juni. Olympia v. Spontini. 


Dresden. 
K. Hoftheater. 
1. Mai. Lustige Weiber v. Nicolai. 
3. Mai. Stradella v. Flotow. 
4., 11. u. 22. Mai. Freischütz v. 
Weber. 
6. Mai. Aida von Verdi. 
8. u. 25. Mai. Lohengrin v. R. 
Wagner. 
10. Mai. Martha v. Flotow. 
13. Mai. Zauberflöte v. Mozart. 
15. Mai. Tannhäuser v. Wagner. 
17. u. 21. Mai. Figaro’s Hoch- 
zeit v. Mozart. 
18. Mai. Fliegender Holländer y. 
Wagner. 

24. u. 27. Mai. 
Donizetti. 
29. Mai Euryanthe v. Weber. 
31. Mai. Barbier v. Rossini. 


Liebesirank vcn 








Opernrepertoire. 
Cassel. 
K. Hoftneater. 
1. Mai. Norma v. Bellini. 
4, Mai. Lohengrin v. Wagner. 
6. Mai. Orpheus u. Eurydice v. 
Gluck. Loreley v. Mendelssohn, 
8. Mai. Fra Diavolo y. Auber. 
12. Mai. Figaros Hochzeit von 
Mozart. 
14. Mai. Oberon v. Weber. 
18. Mai. Aida v. Verdi. 


22. Mai. Ferdinand Cortez von 
Spontini. 
25. Mai. Don Juan v. Mozart. 


28. Mai. Lustige Weiber v. Ni- 
colai. 

2. Juni. Tannhäuser v. Wagner. 

8. u. 12. Juni. Aennchen yon 
Tharau v. Hofmann. 

9. Juni. Freischütz v. Weber. 

10. Juni. Sommernachtstraum v. 
Mendelssohn. 

11. Juni. Fidelio v. Beethoven. 

N Juni. Hugenotten v. Meye:- 
eer. 


Carlisrahe 
und 
Baden-Baden. 
Grossh. Hoftheater. 
1. Juni. Undiue v. Lortzing. 
5. Juni. Meister Martin u. seine 
Gesellen v. Weissheimer. 
8. Juni. Tell v. Rossini. 
11. Juni. Zauberflöte v. Mozart. 
13 Juni. Nachtlager v. Kreutzer 
(in baden). 
15. Juni. Fliegender Holländer 
v. Wagner. 


Königsberg. 
Stadttheater. 
1. Mai. Zampa v. Herold. 
3. Mai. Barbier v. Rossini. 
4. Mai. Wasserträger v. Cherubini. 
7. Mai. Joseph v. Mehul. 
8. Mai. Freischütz v. Weber. 
11. Mai. Johann von Paris v. 
Boieldieu. Die Willys, Ballet. 
13. Mai. Santa Chiara y.H.E. z.S. 


16. u. 19. Mai. 
zog v. Lecocq. 

18.,21,u.28.Mai. Rigoletto v. Verdi. 

22. u. 24. Mai. Gırofle-Girofla v. 
Lecocq. 

25. Mai. Fra Diavolo v. Auber. 

27. u. 31. Mai. Mamsell Angot 
v. Lecocq 

30.Mai.Hans Heiling v.Marschner. 

1. Juni. Troubadour v. Verdi. 

2. Juni. Hugenotten v.Meyerbeer. 


Der kleine Her- | 


Leipzig. 
Carola-Theater. 
(Gastspiel-Oper). 
6. u. 12. Juni. Barbier v. Ros- 
sini. 

7. a. 10. Juni. Troubadour von 
Verdi. 

8. u.1t.Juni. Fidelio v.Beethoven., 

9. Juni. Regimentstochter v. Do- 
nizetti. 

11.u.16.Juni. Don Juan v.Mozart. 
Festvorstellung zu Ehren der 
goldenen Hochzeit d. deutschen 
Kaiserpaares. 

13. Juni. Aennchen von Tharau 
v. Hofmann. 

15. Juni. Czar und Zimmermann 
v. Lortzing. 

17. Juni. Figaros Hochzeit v. 
Mozart. 





CGoncertrevue. 


Gotha. 

29. Mai. 9. Concert d. Musikver- 
eins. Die Legende v. d. heili- 
gen Elisabeth, Orator. v. Liszt. 

Linz. 

7. Juni. 1. Concert d. Musikver- 
eins. Serenade f. Streichorch. 
in Ddur v. Fuchs. Lieder mit 
Clavierbegl.: Aennchen im Gar- 
ten v. Hölzel, Herein v. Kücken 
(Frl. v. Dötscher). Divertimento 
in Bdur f. Streichquintett u. 
2 Hörner v. Mozart (HHrn.No- 
wak, Zappe, Köhler, Schober, 
Eberl, Jagotitsch u. Sallhofer), 


. 


Lieder m. Clavierbegl.: An d. 
Sonnenschein von Schumann, 
Volkslied v. Jadassohn (Frl. v. 
Dötscher). Suite f. Pfte. und 
Streichorch. v. Reinhold (Pfte.: 
Hr. Brava, Direct.: Hr. Thiard- 
Laforest). 
London. 

9. Juni. St. James’s Hall. Morning- 
Concert of Anna Mehlig. Fan- 
tasia in Cmajor for Pfte. and 
Viol. by Schubert (Mlle, Meh- 
lig and Hr. Straus). Songs: 
»Wie bist du, meine Königine«, 
»Von ewiger Liebe« by Brahms 
(Mlle. Redeker). Prelude and 
Fugue in Eminor by Bach-Liszt, 
Variations in Fminor by Haydn, 
Nocturne in Amajor by Field, 
Tambourin by Raff (Mlle, Meh- 
lig). Songs bySchumann. Swe- 
dishsongs (Hr. Elmblad). Rondo 
in Cmajor for two Pftes. by 
Chopin (Mad. Essipoff and Mlle. 
Mehlig). Songs: »Auf dem 
Meere«, »Willkommen« by 
Franz (Mlle. Redeker). Quintet 
in Gminor for Pfte., two Vio- 
lins, Viola and Vcello. by Ru- 
binstein (Mlle. Mehlig, HHrn. 
Straus, Ries, Zerbini and F. 
Neruda.) 


ne 


Adressbuch 


der 
Signale für diemusikalische 


Welt. 
Albani, Mad., in London. 
Bernard, Nicolai, in Leipzig. 
Bianchi, Frl., in Wien. 
Borree, Minna, in Leipzig. 
Brüll in Aussee. 
Campanivi in London. 
Capoul in London. 
Carbone in London. 
Crosmond, Helene, in London. 
Cranz, A., in Leipzig. 











Dell’Era, Antonietta,, in Berlin. 

Ehrke in Leipzig. 

Essipoff, Annette, jn London. 

Faure in London.t 

Foli in London. 

Freny in Leipzig. 

Friedmann, Frl., in Leipzig. 

Fuchs, Capellmstr., in Leipzig. 

Galassi in London. 

Gayarre in London. 

Geistinger, Frau, in Leipzig. 

Gerster, Etelka, in London. 

Gura in Leipzig. 

Hauk, Minnie, in London. 

Hullah, John, in Wien. 

Joachim, Frau, in Aachen. 

Kellogg, Mme., in London, 

König, Siegm., in Leipzig. 

Krückl in Leipzig. 

Lablache, Mme., in London. 

Landau in Leipzig. 

Lasalle in London. 

Lehmann, Lilli, in Stockholm. 

Lissmann-Gutzschbach, Frau, in 
Leipzig. 

Liszt in. Weimar. 

Lucca, Pauline, in Carlsbad. 

Masini in London. 

Mehlig, Anna, in London. 

Menter, Sofie, in Wien. 

Nicolini in London. 

Niemann in Wiesbaden. 

Nilsson, Christine, in London. 

Otto-Alvsleben, Frau, in (in- 
einnati. 

Pappenheim, Eugenie, in London. 

Patti, Adeline, in London. 

Peschka-Leutner, Frau, i.Leipzig. 

Popper in Prag. 

Rubinstein, A., in St. Petersburg. 

Salla, Caroline, in London. 

Scalchi, Mad., in London. 

Smeroschi, Mad., in London. 

Sucher, Rosa, in Leipzig. 

Suppe, von, in Gars. 

Trebelli, Mme., in London. 

Wachtel in Wien. 

Wiedermann, Elise, in Leipzig. 

Wilt, Marie, in Wien. 


Deckner, Charlotte, ın Marseille. | Witt, J. v., in Frankfurt a.M. 
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Stadt Hagenau. 
Städtische Musikschule. 

Auf den 1. Oct. d. J. ist die Stelle eines Lehrers für 
Treff- (Solfege) Unterricht zu besetzen. Frtheilung des Unter- 
richts für Holzblasinstrumente erwünscht. Bewerbungen und 
Atteste sind an das Bürgermeisteramt zu richten. 

Hagenau, den 20. Mai 1879. 


Der Bürgermeister 
X. Nessel. 





Ein Professor der Stimmbildung und höheren 
Gesangskunst, welcher seine durch ausgedehnte 
Studien in Deutschland, Italien, London und Paris 
erworbene Methode z. Z. an einem ausländischen 
Musikinstitute mit anerkannt vorzüglichem  Briolge 
jehrt, wünscht einen anderen akademischen Wirkungs- 
kreis, oder, gestützt auf_ seine demische und italie- 
nische Bühnenerfahrung, die Ausbildung junger Opern- 
talente zu übernehmen. Mittheilungen werden unter 
1. 4.N. an die Musikalienhandlung von C. A. Klemm 
in Dresden erbeten. 

Für Sänger mit Unvollkommenheiten und 
Fehlern in der Stimmbildung ist derselbe 
während der Monate Juli, August und Septem- 
ber in Deutschland zu Consultationen bereit. 
Adresse wie oben. 


Ein Musiker (24 Jahre alt), der gegenwärtig in der königl. 
bayerischen Musikschule zu Würzburg noch den Studien obliegt, 
wünscht nach abgelegter Schlussprüfung (vom 2. August ab) eine 
Stelle als Lehrer des Clavierspiels und der Musiktheorie (auch des 
Chorgesanges, Orgel- und Violinspieles) zu übernehmen. Diesbezüg- 
liche Offerten bittet man unter K. L. an die königl. Musikschule zu 
Würzburg zu richten. 











Sänger- Vereinen 
empfiehlt sich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und gediegenster Aus- 
führung zu den billigsten Preisen die Manufactur von 3. A, Hietel 


Leipzig, Grimm. Sir. 16 (Mauricianum). 
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In nächster Zeit verlässt die hiesige Musikcapelle unsere 
Stadt Der unterzeichnete Verein ist bereit, dem Dirigenten, 
der mit seiner Capelle hierher kommen möchte, eine nicht 
unbedeutende Unterstützung zu gewähren, wenn er die Ueber- 
zeugung gewinnt, dass er tüchtige Leistungen und zwar auf 
dem Gebiete klassischer Musik zu erwaıten hat. Wir ersuchen 
daher diejenigen Musikdirigenten, die nach Tilsit zu kommen 
und auf die Beihülfe des Vereins Anspruch zu machen beab- 
sichtigen, sich mit den erforderlichen Angaben über früheren 
Aufenthalt, Stärke der Capelle etc. an den Schriftführer unseres 
Vereins Herrn Kaufmann Herm. Lebius so bald als möglich zu 
wenden. Der Vorstand des Tilsiter Musikvereins. 


nn ne er nen en nn een 


Ein Violoncello zu verkaufen 


für 300 .4. Dasselbe ist ein sehr gutes Instrument, nicht sehr 
gross, gebaut 1771 von Leopold Withalm, Lauten- und Gei- 
genmacher in Nürnberg. Gefl. Offerten unter „Violoncello 
No. 1“ durch die Expedition der „Signale“ erbeten. 





Zwei ausgezeichnete, alte Goncertbässe, sowie ein 
paar gute Maschinenpauken sind billig zu verkaufen. 
Näheres bei Jul. Lüdemann, 


Instrumentenmacher, 
Richmod-Strasse No. 25, Cöln. 





Ein echter ausgezeichneter alter Tourtbogen (Violin) 
ist für 100 4. zu verkaufen bei 
Chr. A. Hammig 
(Brückenhammig), 
Streichinstrumenten-F'abrikation 
in Markneukirchen 219, b. 





" Dem Andenken Petöß’-. 
Melodie von 


Franz Liszt. 


Diese poesiereiche Composition von Franz Liszt wurde in den 
zu Gunsten der Szegediner veranstalteten Concerten in Buda- 
pest und Wien gespielt. 

Ausgabe für Pianoforte (2händig) 1 Mk. 50. Pi, (4händig) 2 Mk. 


Vorräthig in allen Musikalienhandlungen. 
Verlag von Taborszky & Parsch in Budapest. 
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In Lichtenberg’s Verlag in Stuttgart 


ist soeben erschienen: 
(Ganz neu) 


Hans Huber. 


Drei Stücke für Clavier. Op. 48. No. 1. Gavotte. 
I Mk 20 Pf. No. 2; Etude. . 1:Mk. 50 Pf. 
No. 3. Valse-Capricee. 1 Mk. 80 Pf. 


Diese Stücke sind nach dem allgemeinen Urtheile verschiedener 
Musiker den gelungensten dieses modernen Componisten beizuzällen. 


(In neuer Auflage) 


Joseph Huber. 
„Du bist so still.“ Für Bariton oder Mezzo-Sopran 
mit Olavierbegleitung. Preis 1 Mk. 


Ein strenger Kritiker sagt darüber: „Es ist ein wahres Meister- 
werk; eine Perle in unsrer gesammten deutschen Lieder-Literatur.“ 


In meinem Verlage erschien: 


Uebungsstücke, Sonatinen und Studien 
für die Violine 


mit einer zweiten Violine ad libitum 


Georg Wichtt. 


Op. 113. 50 leichte und fortschreitende Uebungsstücke (erste Lage) 
für den Anfangsunterricht. 2 Hefte & 2.0. 
Op. 114. 25 Sonatinen (erste und dritte Lage), zunächst als Uebungs- 
| stücke für den etwas vorgeschrittenen Spieler. 2 Hfte. a 2. 
Op. 115. 26 Studien zur Förderung der Technik, zur Bildung des 
| | Geschmacks und zur Veredelung des Vortrags. 3 Hefte 
23 2M. WWF. 
Leipzig. C. F. W. Siegel’s Musikhdg. 
(Re. Linnemann). 


Mn 


In meinem Verlage erschien mit Verlagsrecht für alle Länder: 


Mazurka 


Dmoll 
für Violoneell und Pianoforte 


von 
DBavid Kopper. 
Preis 3 Mark. 
Leipzig. Friedrich Hofmeister. 
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In meinen Verlag ist mit allen Eigenthums- und Verlagsreehten übergegangen 
und fortan nur von mir zu beziehen: 


Kinder der Haide, 


Oper in vier Aufzügen, 
Text frei nach Carl Beck’s poetischer Erzählung 


„Janko“ 
Musik 


Anton Rubinstein. 


Leipzig, 13. Juni 1879. Bartholf Senft. 











Verlag von Jos. Aibl in München. 
Musik für kleines Orchester. 


Casino, Samml. v. Potpourris. No. 58. Weber, Der Freischütz. 6.#. 
No. 59. Boieldieu, Die weisse Frau. 6 #. 
Museum, Concertprogramme für kleines Orchester. Lieferung 1. 
Mendelssohn, B., 2 Lieder ohne Worte (Op. 53 No. 5 und 
Op. 63 No. 4). 4M. 
Sammlung von Ouverturen für kleines Orchester. 
No. 59. Herold, Der Zweikampf. 54. 502. 
No. 63. Donizetti, Die Regimentstochter. 7.4. 
Sammlung von Ouverturen für Streichquartett: 
No. 15. Herold, Der Zweikampf. 2.4. 502. 
Sammlung von Ouverturen für Streichquintett. 
No. 2. Donizetti, Die an 3M. 


Tr 








a anne eimerentsa nern | Beibmmnsneaiinere na Tuasör ser renenngervenrwiSseEwenamnse eier BEr Penn wensnieneier” — — 





GE augerlejener 


; orel eY in a län Chir 


beauenes Tafchenformat, 


ihöner Harer Stich, 3. verb. Auflage, broih. 2 #., gut gebunden 2 #4. 75 2 
Inhalts- und Necenfionen- un gratis Br france. | 
Er  Ronseg s Verlag Köln aliinein. Bi 





Sa von ana Senffin Leipzig. 








Drud von Fr. Andrä’s Nachfolger ( (Morig Dietrig) in Leipzig. 








RER URE 


°, 4%. Leipzin, Juni, 1879. 


SIGNALE 


Mujifaliige Welt, 


Siebenunddreißiglter Inhrgang. 





Verantwortlicher Yedacteuir: Bartbolf Henff in Leipzig. 





Zährlich erfcheinen mindeftens 52 Nummern. Preis für den ganzen Jahrgang 6 Mail. 
Alle Bud- und Mufikalienhandlungen, fowie alle Boftämter nehmen Beftellungen au. Dei 
Direeter franfirter Zufendung dich die Boft unter Kreuzband für Deutichland 9 Mark; für 
Franfreih 12 Frances (man abonnirt bei Herren Durand, Schoenewerk & Cie. in Paris, 
4 Place de la Madeleine); für Großbritannien und Irland 10 Schilling (man abonnirt bei 
Herren Augener & Co. in London, 86 Newgate-Street E. C.). Injertionsgebühren 
für die Betitzeile oder deren Aaum 30 Pfennig. 








Die Opern-Saifon im SarolasTihenter zu Leipzig. 

Unter dem unzmweideutigften Anklang feitens des Publioums nehmen die von 
Herrn Zul. Hofmann im Garola:Theater zu Leipzig inaugurirten Dpern-Vorftellungen 
ihren Fortgang. Seitdem wir unfern exften Bericht gegeben haben, find weitere fünf 


 mufifalifh-dramatiiche Darbietungen erfolgt: am 9. Juni „NRegimentstochter”, am 10. Jumi 


Miederhohung des „Teoubadour”, am 11. Juni „Don Juan, am 12. Juni Wieder: 
holung des „Barbier" und am 13. Juni „Aennchen von Tharau“ von Heinih Hof 
mann. Lebteres Werk und den „Don Juan“ mahen wir zum Gegenjtand unjeres 
gegenwärtigen Neferates. In Betreff der genannten Mozartjchen Oper haben mir 
zuvörderft zu erwähnen, daß fie, al® am 11. Juni gegeben, mit einem dev goldenen 
Hochzeitsfeier des deutihen NKaijerpaares Nehnung tragenden Artus verbunden war. 
Der Don Juan:Vorjtellung jelber ging nämli) ein durch Weber’3 Jubelouverture ein: 
geleiteter, von Herin €. von Grimm gedichteter und von Der Berliner Hofichau: 
ipielerin Fräulein Steinburg geiprodhener Prolog voraus, der an ic) jelber jomohl 
wie mit der finnigen Decorivung der Bühne zufammengehalten eine vecht gute Wirkung 
machte und in einem dreimaligen, vom gejammten Publicum dargebrachten begeijterten 
Hoch auf das Zubelpaar, wie in den Klängen des vom Drcheiter angeftimmten ‚,God 


save the King‘‘ culminixte. Zur Aufführung des „Don Suan“ übergehend, find 
‚wir, diefelbe als eine vortreffliche bezeichnen zu fünnen, in der angenehmen Lage. 2 


ging Alles vumd und glatt von ftatten umd jeder von den im Drcheiter wie auf der 


| Bühne Wirkenden war erfichtlich beftuebt, dem Mozart/iden Meifterwere die gebührende 


Ehre anzuthun. Das Einzige, was den Genuß einigermaßen beeinträchtigte, war Die 
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im Haufe herrichende tropiiche Hige während der durch den Prolog, wie dur ein 
etwas langjames Tempo bei den Verwandlungen beträchtlich verlängerten Boritellung. 
Bon den Darftellenden find in erfter Reihe rühmendft zu nennen: Frau Bejhfa- 
 Reutner („Donna Eloiva”), Zrau Mahlineht („Donna Anna’, nur in dem Allegro 
der Brief-Nrie etwas Mühjeligkeit und Ungejchmeidigkeit der Coloratur gewahren lafjend, 
was aber dur die allem Uebrigen der Partie verliehene Wärme und Verve veichlich 
aufgewogen wurde), Frau Lißmann:-Gugihbadh („Zerline‘), Her Gura („Don 
Suan“) und Herr Ehrfe („Leporello*). Neben diefen eben erwähnten, in ihren 
Kollen bei uns von früher her im beften Andenken ftehenden Interpreten find die 
Herren Landau („Don Dttavio’), Hennig („Gowerneur”) und Dengler 
(„Majetto") als vechtizufriedenftellend zu nennen, Herr Landau jpeciell auch dann noch, 
wenn man ein in feinen beiden Arien hin und wieder vorgefommenes um eine Schwebuug 
Zutief-Singen in Anjhlag bringt. Don den waderen Orchefterleuten jei als Solift nod) 
der die Pizzicato = Begleitung des Ständehens jehr flott executivende Geiger genannt. 

Heinrich” Hofmann’3 „Aenndhen von Tharan“ — bier in Leipzig bislang noch) 
unbefannt gewesen — bat bei ihrer in Nede ftehenden Vorführung anjcheinend auf die 
Hörerichaft einen recht günftigen Eindrud gemacht, dank nicht zum Kleinften Theile — 
wenn uns vecht bedünktt — der in der That ganz vortreffliden Darbietung. Für ung 
im Bejonderen hat die genannte Oper nur infofern Werth, als äußert gejhidte, von 
gewiegter und ihrer Sadhe fiherer Hand herrührende äußere Mache, jowie anjprechende 
und fließende Grfindung in Frage kommen. Dies Alles ift nun allerdings jlhon viel 
werth, entjehädigt aber noch lange nicht für die fonftigen fi und unabweisbar auf: 
drängenden Mängel, als da find: UWeberftiegenheit des Ausdrudes und Uebertrieben: 
beit der Ausdrudsmittel gegenüber den zu charakterifivenden Verjonen und Zuftän: 
den, eine oft in Süflichfeit verfallende Sentimentalität, nicht genügendes Fernhalten 
von Trivialitäten und Banalitäten und dann doch auch wieder ein Operiven mit modu: 
Iatorifchen Würzmitteln und infirumentalen Pointen, eine arge Stylungleichheit, ja nicht 
jelten abjolute Styllofigfeit, endlich eine totale Unjelbftjtändigfeit der Erfindung und ein 
Copiven der Manieren der verjehiedenften Meifter, vor allen Wagner’, Gounod’s, Meyer: 
beer’3 und Marichner’S, jo wie wohl aud) einen oder den anderen Staliener nicht ver: 
ihmähend. Einen ferneren Mibjtand haben wir in dem Libretto der Oper (von Roderi) 
Feld) zu erbliden, weldes, obwohl für die mufikaliiche Behandlung nicht ungünftig 
conftruivt und für die verjchiedenften Compofitionsformen Spielraum gewährend, Doc) 
an fich gar zu interejfelos, vorgangsarm und in feinen Verknüpfungen und Löjungen 


von gar zu nawer Unglaubwürdigfeit if. Bon diefer unjerer unmaßgeblihen Meinung 


über die Beichaffenheit des Hofmann’ichen Werkes noch einmal auf die Art und Weije 
der biefigen Darftellung defjelben kommend, wiederholen wir die Verfiherung von deren 
- Bortrefflichkeit im Ganzen und Einzelnen, im bingebenden und lebensvollen Zufammen: 
und Sonderwirken aller betheiligten Factoren (de8 Drchefters, der Vertreter der Haupt: 


wie Nebenrollen, des Chores) und fügen jchließlih nur nod) die Belegung an, welde 
folgende war: „Simon Day" — Herr Dr. Krüdl; „Ludwig Neander" — Herr Deng: 


ler; „Aennchen” — Frau LiBmann:-Gugihbadh; „Srethen" — Frau Beihfa: 
Leutnerz „Sol von Hennewis" — Herr Ehrfe; „Sohannes von Berlom’ — 
Her König. | E. Bernsäprf. 
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Dur und Moll. 


* Königsberg, 5. Mai. Auch auswärtige Kräfte concertirten hier in dem abge: 
laufenen Dionat. Bon hervorragender Bedeutung war das Drchefter-Concert von 3. Langen: 
bach mit jeiner befannten, aus 60 Mitgliedern beftehenden Capelle am 27. April im Schügen: 
baufe, in weldhem an Oxchefter-Gompofitionen vorfamen: Duverture zu „Ren von Wag: 
ner ; Elavijcher Tanz von Doorzaf; Ungariihe Nhapfodie in F von Liszt; „Im Walde”, 
Ske von Raff; Owverture zu „Nichard III.“ von PBolkmann; Polka des ande 
lines von Decormes und „Wiener Blut‘, Walher von $. Strauß: dazwiihen Soli 
für Violoncello (Concert von Piatti — Großberzogl. Kammervirtuoje Herr Bellmann), 
für Viola alta (Sat 1 und 2 eines Concertes — Großherzogl. Kammervirtuofe Herr 
Ritter, Erfinder diejes Inftrumentes und Componift de3 Concerts) und Violine (Moto 
perpetuo von Paganini — Herr Concertmeifter Herrmann). — Auch Fräulein Chiomi, 
Herzogl. Anhaltiihe Kammerfängerin, gab, nachdem fie bei ungewöhnlid hohen Breis 
jen in der biefigen Oper aufgetreten, ohne volle Käufer zu machen, am 29. April ein 
Concert im Deutihen Haufe, welches aber nicht von Bedeutung war. — Endlich ift noch) 
anzuführen, daß, nachdem der Verein der Liederfreunde mit jeinem Stiftungsfefte bereits 


am 29. März vorgegangen, der unter der Dberleitung des Heren Rechtsanwalt Alfcher 


jtehende und äußerst prosperivende Sängerverein das feinige, nah 32jährigem Beftehen, 
in gewohnter glänzender Weile am 5. April im Saale des Schübenhaufes beging, wo: 
bei, wie gewöhnlih, außer dem Programm und Texten. eine Drudichrift, welche die 
Geichichte de3 Vereins in dem legten Jahre enthält, zur Bertheilung kam. 


* Kopenhagen, 12. Mai. Die erftien Maimwochen haben uns eine Menge 
Goncerte gebracht, von denen einige zu den beiten der jeßt beendeten Saifon gehörten. 
Der Läcilienverein hat fein lettes Concert für diefen Winter in der Chriftiansburger 
Schloblivhe gegeben. Dafjelbe beftand aus einem achtitimmigen Chor a capella 
„Laudate dominum‘‘ von PBaleftrina, einer Arie aus dem Oratorium „Elias* von 
Mendelsjohn, einer Orgelphantafie (einer Ihönen Compofition des Herın Matthijon-Hanjen, 
von ihm jelbft gejpielt) und Mozart’S Requiem. Die Einftudirung war jehr jorgfältig 


geleitet, die Chöre gingen jehr gut, und die Soloftimmen waren auch) im Ganzen gut 


vertreten. — Bei überfülltem Haufe bat Herr Edvard Grieg im Heinen Gafinojaale 
ein Concert gegeben, das mit einer Ausnahme nur Compofitionen von ihm jelbft dar: 
bot. Die Ausnahme bildete Mozarts Fdur-Sonate. Die erfte Bianoftimme wurde 
von Fräulein Fernande Henviques gejpielt, die zweite von Heren Grieg. Die junge 
Dame, die früher nicht öffentlich gejpielt bat, gehört einer unferer am meiften angejehenen 
muftlalihen Familien an, und war bereit lange in privaten SKreifen al eine vor: 


 zügliche Künftlerin bekannt. Ihr Vortrag der Sonate war von der beiten Wirkung, 
 jomwohl duch große technische Fertigkeit, al durch eine feine mufifaliische Auffaffung. 
Unter den Compofitionen des Concertgebers, die zur Aufführung gelangten, bat ein 


- Streihjquartett nieht befonders gefallen. Dagegen wurde feine Sonate für Violine (Herr 
Anton Spendjen) und Piano mit allgemeinem Beifall empfangen; dies war auch mit 


den Gejangcompofitionen der Fall, die wunderfhön von Frau Nina Grieg vorgetragen 


- wurden. Herr Grieg wurde mehrmals hervorgerufen. Die Königs: Familie wohnte 


dem Goncerte bei. — Der Mufikverein hat feine Wirkjamkeit für diefen Winter mit 


einem Goncerte im großen Cajinojaale beendet. Unter Andern wurde Rubinftein’3 
_ Adur-Symphonie, eine Auswahl aus Beethovens „Ruinen von Athen“ und von 
- Cherubin’’3 ‚Blanche de Provence‘‘ ausgeführt. Herr Edm. Neupert trug mit 


großer Tüchtigkeit Beethoven’3 Pianoconcert No. 5 in Es vor. Am Schluffe des 


 Eoncertes haben die Mitglieder des Vereins durch lebhaften Applaus und das Orcheiter 


mit einem Zujche dem Dirigenten, Herin N. W. Gade, ihren Dank für diejen Winter 


= 
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gebradt. — Ein norwegiiher Bajlit Herr Lammers hat ein gut bejuchtes Concert 
gegeben und zeigte fi) im demjelben in Befiß einer umfangreichen und gut ausgebildeten 
Stimme. — In der legten Quartett-Soirde der Föniglichen Gapelle haben die Herren 
Hilmer, Fiets und Dtlo VBendir ein Trio in Fdur für Violine, Violoncell und Piano 
von Gamille Saint-Saöns geipielt. Die elegante unterhaltende Gompofition hat im 
Allgemeinen gefallen. Herr Hilmer trug mit ftarfem Beifall eine Chaconne von Vitali 
und Frau Keller von der Föniglichen Dper einige Gefänge von H. Nung vor. Das 
Goncert endete mit Schubert’3 entzüdendem Quintett Op. 163 für zwei Violinen, 
Bratihe und zwei Violoncelle. — Unjere Goncertfaifon ift, wie oben erwähnt, jet al3 
gänzlich beendet zu betrachten. 


* London, 1. Sum. Die italienifche Oper im Coventgarden= Theater ging 
aus ihrem Alltagsgeleife heraus und vafite fih zur Vorführung einer Neuigkeit auf. 
‚Les amants de Verone‘“ betitelt fid das Merk, mit dem fi) der Marquis d’Fory, 
wie jo viele jeiner Vorgänger, in die vomantijche Liebe eines au) im Grabe nicht zur 
Auhe kommenden Pärcdens vertiefte. „DVertiefte" Tann man jedoch nicht wohl jagen, 
denn die Bartitur hält fich fein an der Oberfläche. Cs it der Compofitionsverjud) 
eines Dilettanten, der jeder Schärfe und Bitterfeit aus dem Wege geht und ftetS Die 
Grenzen des Anftandes beachtet. Der Dwed diefer Wahl ift umergründbar, der Eriolg 
{ag ja doch auf der Hand. Nun haben Mile. Heilbron und Mr. Capoul ihre Rollen, 
an denen fie Ichon in Paris ihre Kräfte verjchwendeten, auch den Engländern vorgeführt 
und damit hoffentlich ihrer Theilnahme an der Bajlion eines Marquis Genüge geleitet. 
Die Lebensfähigfeit der Oper erftredte fih auf eine einzige Wiederholung derjelben; 
‚Romeo und Julie” aber begeben fih nun wieder unter den Schuß ihres früheren 
Gönner® Gounod, bis abermal3 ein neuer Componift ihrer gedenken und fie vor die 
Lampen citiven wird. Mme. Patti trat bisher als Lucia, Margherita, Aida, Rofine, 
Zerline, Dinorah und Pioletta auf. E3 wäre jchwer zu jagen, in welcher Rolle fie 
befjer gefällt; der glänzendfte Erfolg üt ihr ftet3 ficher. Als Sterne zweiter Größe 
umkveilen fie die Damen Heilbron, Valleria, Cepeda, Schou, Mantilla, Pasqua, Thal: 
berg und weiterhin Turolla, Scaldi, Smeroshi ze. Am männlichen Berjonal wurden 
einige jehägenswerthe Acquifitionen gewonnen, jo mit den Herren Nouvelli, Sylva, Sil- 
veitri, Lafalle, Vidal und Gailhard, während Die ichon befannten Mitglieder, Gayarre, 
Gapoul, Maurel, Cotogni, nicht zu vergefjen Signor Nicolini, der fich des jcehügenden 
Mantels der Nächftenliebe erfreut, ihre fefte Stellung in der Gunjt des Bublicums be- 
haupten. Das Repertoire widelt ih in der längft gewohnten Weile ab; es würde 
ebenjo genügen, jenes des vorigen Jahres oder ein noch früheres aufzuzählen,; der 
Refer würde schwerlich daran verjpiren, dab er unterbejien um ein Quantum jeines 
Daseins verfünzt wırde. — Was die italienische Oper in Her Majeity’s Theater bes 
teifft, jo gebt es hier weniger friedlich zu. Das Uebermaß an Sternen erzeugt Heine 
Spaltungen, die zu Beiten ichwer zu überbrüden find. Aber immer voieder findet ih 
ein Retter in der Noth und lacht als Dritter, wo Zwei fi um die Beute jtreiten. 
53 ift ein wahres Schadhipiel, das fi) hier abwidelt und in dem ichließlich der 
Smprefario jelber Matt anjagen muß. Die Damen erster und Nilffon beftehen bier 
energisch auf ihren Schein, aber der Schein trügt oft aud) die Beliger und das loje 
Spiel mit der Gunft des Publicums bleibt immer gewagt. Wie oft beide Damen ab- 
gelagt, ehe fie endlich, ine der Andern das Borvecht laffend, auftraten, davon weiß 
die oberfte Leitung ein böjes Lied zu fingen. Doch aud die Bretter ind geduldig, 
find fie fich ja doc am beften ihrer Anziehungskraft bewußt. So Tam auch endlich der 
Abend, an dem zuerst Frau Gerfter al Lucia und nad ihr Frau Nilffon als Dlargbe: 
vita nachgiebige Saiten aufzogen. Das erjchütternde Creigniß ging vorüber und die 
Nuhe dev Welt wurde nicht weiter beläftigt. Frau Gerjter gab als zweite Rolle die Gilda, 
Frau Nilffon die Elja, und das Publicum vergalt nicht ©leihes mit Gleichen, bielt 
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fi) vielmehr an die Leiftungen und applaudirte nach Herzenshuft. Die Damen Hauf, 
Vanzandt und Ambre, die als Erja wiederholt fich einftellten, hatten ihre Willfährig: 
feit nicht zu bereuen. Nennen wir weiterhin noch die Sängerinnen Pappenheim, Sinioo, 
Drog, Tremelli und Lablahe, jo haben wir den weiblichen Kreis vollftändig, dem gegen: 
über das ftarke Gefchlecht mehr oder weniger fi tapfer hält. Im Signor Bajelli, der 
al Valentin das erftemal auftrat, lernte man einen jehr gediegenen Sänger Tennen. 
Die Herren Campanini, Brignoli, Fancelli, Del Puente, Gandidus, Frapoli, Galafi, 
Foli, Eufini bilden außerdem ein Enjemble, mit dem fi eine Campagne Ihon durd): 
führen läßt. Vom Nepertoire gilt dafjelbe, was über Coventgarven gejagt it. Die 
alten Opern thun ihre Schuldigfeit, warum aljo eine zweifelhafte Novität risfiren, wie 
e3 die Rivalin gethan. 


x St. Betersburg, 11. Mai. Der Kammermufikoerein beichloß feine Dies= 
jährige reiche Wirkjamkeit am 10. Mai durch einen Abend, überreih an Kunftgenüffen 
Seltenfter Art; die Feier, die dem raftlojen Eifer der Directoren Herren Albrecht und 
Hildebrandt zur größten Ehre gereicht, wurde durch Schubert'S Amoll-Quartett, durch die 
Herren Auer, Viel, Weidmann und Dawidoff in unvergleichlicher Meife ausgeführt, ein- 
geleitet, worauf A. Rubinftein im Verein mit Auer und Damwidoff Beethoven’3 Bdur-Trio 
in wahrhaft hinreißender Weile interpretirte; zum Cchluß ipielte Nubinftein noch eine 
Neihe der jchönften Gompofitionen aus dem überreichen Shape jeine8 großen Reper: 
toires in genialfter, übermoältigendfter Künftlerichaft. Wurde er jchon bei jeinem Gricheinen 
auf der Eftrade von nicht enden wollenden Acclamationsjalven empfangen, jo wiederhol- 
ten fich diefelben im Laufe de3 unvergeßlichen Abends im lebhafteiten erescendo. Diele 
Künftler und Verehrer Nubinftein’3 hatten fi) darauf zum Nachteffen um ihn ver- 
Sammelt, wo Toafte ernften und heiteren Inhalt3 die zahlreiche gemüthliche VBerfammlung 
bis zum frühen Morgen unterhielten. Sonntag den 18. Mai giebt Nubinjten im 
Saale des Adelsvereins ein Wormittagg-Goncert, defjen Ertrag den duch den großen 
Brand in DOrenburg obdachlos Gewordenen beftimmt ift. — Die öffentlichen Gramina 
im Confervatorium nehmen am 13. Mai ihren Anfang, und werden di3 zum 7. Juni 
dauern. — Am 26. April fand im Saale der St. Petrifchule, feitens der Singafademie 
unter Leitung ihres DirectorS Herin Beggrow, unter Mitwirtung der Damen Raab, 
Grening-Wilde, Minkwis, Hippius und der Herren Todi, Camus und Borofla, eine 
vet gelungene Aufführung von Schumann’s „Der Noje Pilgerfahrt” und verjchienener 
anderer Compofitionen ftatt. — Am 14. März hat Ce. Katferliche Hoheit der Groß: 
fürft Conftantin Nicolajewitieh, der erlauchte Präfident der Kaiferl. ruffiichen mufitaliihen 
Gefellihaft, folgende Ernennungen am St. Petersburger Gonfervatorium betätigt: ALS 
außerzetatmäßige Profefjoren exfter Kategorie: die Künftler Fran Niffen-Saloman, und 
die Herren Auer, Dawidoff, Zohannjen, Niedmann, Schubert, MWeifmann, Wurm und 
Zabel. AS rirklihe BVrofefforen zweiter Kategorie: die Herren Künftler Groß, Ho: 
milius IL, Larode und Solowiew. ALS außerzetatmäßige Profefjoren zweiter Kategorie: 
die Künftler Frau Giers-Lenitzty (befanntlich eine Echülerin der Fran Niffen-Saloman), 
und die Herren Amenta, Beggrow, Braffin, Gzerny, Everardi, Homilius TI, Hanow, 
Kündinger, Nimsky : Korjaloff, Sagenhofer, Stein, Türner, Yan Ark, Vaterftrat und 
Voyatiet. ALS wirkliche erfte Lehrer: die Künftler Fräulein Srebly, Frau Volatoff, 
Fräulein Zwanziger (gleichfalls Schülerinnen der Frau Niffen-Saloman) und die Herren 
Marenitich und Nubet. AS außerzetatmäßige erjte Lehrer: die Herren Künftler 
Behm, Dubafjoff, Lüti), Wölfl, Zinomiefl. AS Director de3 Conjervatoriums der 
Künftler Heren Damidoff. AS Inipector de Conjervatoriums den Künftler Hexen 0° 
hannjen und al® Infpector der wifjenshaftlichen Glafien Herin Lytlin. — Die Sommer: 
faifon im nahegelegenen Vergnügungsorte Barolowgt wurde am 4. Mai — trog überaus 
falter Witterung — dur) das erfte diesjährige GartensConcert des 60 Mitglieder 
zählenden DOrchefters des Muftkoivectors Langenbacd eingeweiht. 
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* Gye, der im December vorigen Sahres verstorbene Director der Oper im Lon: 
doner Coventgarden:Theater, hat ein Dermögen von 875,000 Fries. Hinterlaffen. In 
feinem Tejtament hat er das Theater feinen vier Söhnen und jeiner Zodter vermant: 
Drei Söhne haben die Führung des Theater3 übernommen. 


+ Der Münchener Hofjhaufspieler Herr Vofjart erklärt die Nachricht, 
daß er fi) um die Intendantenftelle in Frankfurt a. M. beworben habe, für alljeitig 
unmahr. 


* Der neue Director der PBarijer Großen Oper, Blake hat 
Engagement? mit Gabriele Krauß und dem Baritoniften Lajalle abgejchlojjen. Durd) 
da3 Engagement Lajalle’3 find die mit Faure geführten Verhandlungen gejcheitert, da 
Faure alle Anträge jofort ablehnte. 


# Im Coventgarden-Theater in Zondon ift man mit der Montirung 
von Mafjenet’3 „König von Lahore” beichäftigt. Der Componift ift nad) der englijchen 
Hauptitadt abgereilt, um die legten Proben zu überwachen. — Sn Her Majesty’s 
Theatre zu Condon bat der Bariton Roudil mit bejtem Erfolg in Verdi’3 met 
debutirt, 


* Die neue Dperette von Lecocg, welde im Monat October im Barijer- 


Renaissance-Theater aufgeführt werden wird, hat den Titel „Die jhönen Berjerinnen”. 


x Im Theater der Galeries Saint-Hubert zu Brüfjel madt Le: 
cocqg8& ‚‚Le Grand Casimir‘‘, interpretivt von den Parijer Artiften Mmes. Celine 
Chaumont und Beaumaine, den Herren Dupuis und Germain, großes Glüd. 


* Zu Colmar it am 31. Mai die eljäjfiihe Dialect-Oper „D’r verhärt’ Herbit* 
von Wederlin (Text von Mangold) mit großem Erfolg gegeben worden. 3 ift die 
jelbe Oper, welche franzöfiiche Blätter ‚„La Vendange‘‘ genannt haben. hr Text: 
verfafjer ift Kuchenbäder in Colmar und der Componift Here Wederlin ijt aus Geb: 
weiler gebürtig. 


* Herr von Suppe hat Sich nad) Gars begeben, wo ex jtet3 den Sommer 
über fleißig an neuen Dperetten componirt. Diesmal hat er das Libretto für die Opes 
vette „Donna Suanita” von Zell und Gende mitgenommen. 


* Herr Capellmeifter Sucher verabjchiedete fi) am 14. uni vom Xeip: 
ziger Publicum in einem Concert, welches zum Beften der nicht penfionsberechtigten 
Mitglieder des Theaterorchefters im neuen Stadttheater ftattfand. ES gelangten darin 
zur Aufführung zwei jehr anfprechende Compofitionen von Sucher: ein Hymnus für 
Männerchor und „Das Waldfräulein® für Soli, gemihhten Chor und Drchefter, und 
Beethonen’3 „Neunte Symphonie” mit Heranziehung eines Chor von 350 Mit: 
wirkenden. Die Soli in der Sucher’fchen Compofition Sangen Frau Noja Sucher vom 
Stadttheater in Hamburg und Herr Baer, während fich das Soloquartett der „Neunten“ 
in den Händen von Fräulein Schreiber, Fräulein Löwy, der Herren Baer und Schelper 
befand. Das Publioum nahm das Programm mit Iebhaftefter Theilnahme entgegen 
und. zeichnete den jcheidenden Dirigenten befonders nad der jehr gelungenen Wieder: 
gabe der Beethoven’schen auponne mit raujchenden Beifalldovationen und Blumen: 
Ipenden au3. 


* Ein Brief im ‚‚Journal musieal‘‘ von Marfeille von Henri Wieni: 
amwsti an Hern Millont, den ausgezeichneten Geiger in Marfeille, giebt ung über 
den jeit langer Zeit, wie befannt, jo leidenden Gefundheitszuftand des berühmten Bir: 
tuojen die beiten Nachrichten. „Endlih" — Schreibt Wieniawsti — „bin ich, Gott fei 
Dant, gänzlich riederhergeftellt und von meinem alten Leiden befreit. Heute bin ich 
wieder dünn und jchlanf und mein Befinden wird täglich beifer.“ | 
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* Sn Hannover erfhien eine Weberficht derjenigen Mufifwerke, melde in den 
Abonnement:Concerten , jowie in dem für den Unterftügungsfonds gegebenen Goncerte 
unter Leitung des Hofcapellmeifters Dr. von Bülow in der Saifon 1878—79 auf 
geführt worden find. Wir finden 11 Sinfonien, worunter zum erften Male DVerlioz'’3 
„Harold in Stalien‘, Brahms’ Nr. 2 Ddur Op. 73 und Rubinftein’s Nr. 4 Dmoll 
Op. 95. Ferner 9 Dwverturen, darunter zum erjten Male Glinta’3 „Rußlan und 
Zudmila“. Schlieglih noch S Chorwerfe mit Orchefterbegleitung und andere Jnjtru: 
mentalwerfe. oncerte mit Orchefterbegleitung fanden ftatt: Vier mit Clavier (Bülow, 
Kubinftein, Saint-Saens), vier mit Violine (Joachim, Hänflen, Hermann), eins mit 
Violoncell (Herr Lorleberg), ein Concert für Pianoforte und Violine (Bülow, Yoahim), 
vier Concertftüde für Pianoforte, neun Concerte Sologejang mit Drcheiter und eins 
mit Glavierbegleitung. 


* Das Mufitfeft in Salzburg findet am 17., 18. und 19. Juli ftatt. 


* Zu VBortorico Antillen) ift durch den Profeffjin Fermin Toledo eine 
Concert:Gejellihaft gegründet worden. 


x Nah Vetersburger Berichten joll die Gejangsprofefforin Jrau Nijjen- 
_Saloman abermals einen Antrag für das Wiener Conjervatorium erhalten haben. 


* In Dublin wırde am 28. Mai das 100jährige Subiläum der Geburt de3 
Dichter der ‚Irish Melodies‘‘, Thomas Moore, gefeiert. Abgefandtihaften aus Cork 
und anderen Städten waren erfchienen. Lord D’Hagan hielt die Feftrede. Derjelben 
folgte die Ode Mr. Florence’ und Mr. Cartdy’3 auf dem Fuße. mn der Bildhauer: 

galerie des Palaftes war eine Sammlung von Grinnerungszeihen an den Dichter ausge: 
ftellt. Abends fand ein Monftreconcert ftatt. 


* Baul Taglioni, der Balletmeifter des Berliner Hoftheater8,, feierte am 

11. Suni das fünfigjte Sahr feines erjten Auftretens als Tänzer an der genannten 

 Hofbühne. Er tanzte damals vor dem neu vermäbhlten !Baare, das jebt al3 Kater 
und Kaiferin von Deutichland jeine goldene Hochzeit feierte, 


; x Der General-Intendant der Königl. Shaujpiele, Ercellenz von 
 Hülfen, ift durch die Verleihung des Oterns der Groß:Comthure des Königl. Hausor: 
ben von Hohenzollern ausgezeichnet worden. 
| * Der Violinprofejjor am Barijer Conjervatorium Herr 2. Ma]: 
fart hat vom König von Dänemark den Danebrog:Orden erhalten. 

x Der Componift Benj. Godard zu Paris if zum Officier d’academie 
ernannt worden. 





* Das Deutihe Theater hat einen feiner beiten und herufenften Gejchichtg: 
ichreiber verloren. Hermann Uhde ftarb am Genfer ee nad Taum zurüdgelegtem 
33. Lebensjahre. Namentlich in den legten Jahren beichäftigte er fich Itark mit dem 
Studium des Deutjchen Theater3; er jollte nicht dazu kommen, ein ausführliches Wer 
über dafjelbe zu jchreiben. Sein lebtes Wert war die „Geichichte des Hamburger 
Stadt-Theaters". 

+ Zu Andenne (Belgien) ftarb am 28. Mai im Alter von 32 Jahren U. 3. 
— GSornajje, Soplo:Glarinettift und -Sarophonift in der Privatcapelle des Königs Leo: 
 pold II., jowie Divector der Harmonie-Gejellihaften zu Couvin und Frasınes. 

x Sn Baris fimb Eduard Duprez, Bruder des Sängers Gilbert Duprez 
und Verfafjer verjehiedener Opern-Libretto's. 


a: ui ne nd a 
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CGompositionen 


Moritz Moszkowski 


aus dem Verlage von 
Julius Hainauer, Königl. Hofmusikhandlung 
in Breslau. 
Op. 2. Albumblatt für Pianoforte. 1%. 50.2. 


Op. 4. Caprice für Pianoforte. 24. 5 
Op. 5. Hommage & Schumann, Fantaisie pour le Piano. 2.9. 507. 
Op. 7. Trois moments musicaux pour le Piano, 3.4. 0.2. 

Op. 9. Zwei Lieder für Sopran und Pianoforte. 2.4. 


Op. 10. Skizzen. Vier kleine Stücke für Pianofortee 24. 23.9. 
Op. 11. Drei Stücke für das Pianoforte zu 4 Händen. 
No. 1. Polonaise.. 29. 
No. 2. Walker. 29.502. 
No. 3. Ungarischer Tanz. 2.4. 
Dasselbe für Pianoforte zu 2 Händen. 
Op. 11. No. 1. Polonaise. 2.% 
No.2.2: Walzer 2.2. 
No. 3. Ungarischer Tanz. 1. 53. 
Op. 13. Drei Lieder für eine Singstimme und Pianoforte. 2.#. 
Op. 14. Humoreske für Pianoforte. 2.%. 799. 
Op. 15. Sechs Ülavierstücke. 
Heft I. Serenata. Arabeske. Mazurka 2.4. 23.2. 
Heft I. Canon. Walzer. Barcarole. 2.4. 75%. 
Op. 16. Zwei Concertstücke für Violine mit Begleitung des 
Pianoforte. 
No. 1. Ballade. 3.9. 509. 
No. 2. Bolero. 24. 752. 
Op. 17. Drei Glavierstücke in Tanzform. 
Heft I. Polonaise. 2.9. 753. 
Heft 2. Menuett: 244. 252. 
Heft III. Walzer. 2#. 25.2. 
Op. 18. Fünf Clavierstücke (Melodie, Scherzino, Etude, Marsch, 
Polonaise),. 5.4. 
*) Op. 19. Johanna d’Are. Sinfonische Dichtung in 4 Abtheilungen 
für grosses Orchester. Partitur. 30.#. 
— do. — Orchesterstimmen. 40.#. 
— do. — Clavierauszug zu 4 Händen vom Componisten. 134. 
Op. 20. Allegro scherzando pour Piano. 34. 


*) Die Sinfonie Johanna d’Arc von Moritz Moszkowski ist in Berlin 
am 26. März d. J. mit einem Erfolg gespielt worden, wie ihn das Concert- 
haus, in welchem die Bilse’schen Concerte stattfinden, noch nicht gesehen 
hat. Dem Componisten wurde unter den lebhaftesten Ovationen die in 
diesen Räumen seltene Ehre des Hervorruf’s zu Theil. 
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Vient de’paraitre 


chez 


DURAND, SCHCENEWERK & ©" 
a PARIS, 4, Piace de la Madeleine 
&Feipzig et Wintertbur. 3. Miefer:Biedermann. 


CAMILLE SAINT-SAENS. 


esse de Vegutiem 
(paroles latines) 
Soli, choeurs et orchestre. 











Frcs. cts 
Partition d’orchestre : } . ; , \ SU DELL 25 = 
Parties d’orchestre . ä ; ; i S „net. 25 — 
Partition Chant et piano in go N Menela 
Parties de ch&urs chaque . eu anet 
ge Deluge 
Poöme biblique. 
Partition d’orchestre Ä : ; : : ; „net. 40 — 
Parties d’orchestre . : ; { i warnel 50. 
Partition Chant et piano in go .unet. . 8.— 
Parties de cheeurs en frangais et allemand chaque sirnet.ei 1, — 
Prelude extrait p. Violon principal et quatuor en partition net. 3 — 
das Parties dorchestre _. 5 net. 3 — 
do. arrange pour Piano, Violon et Orgue ad libitum net. 7 50 
do. arrange pour Piano seul . i . N aunelie 
do. arrange pour Piano a 4mains . { zunet.. 0 
DANSES CELEBRES 
fir on MED Erick 
LULLI — GL 
Disposees en suites d’Orchestre 
PAR F. A. GEVAERT 
Directeur du Conservatoire de Bruxelles. 
Premiere suite Deuxieme suite 
GLUCK GLUCK 
Danse des athletes d’Elena e Paride et | Air d’Iphigenie en Aulide. 
d’Iphigenie en Aulide. Danse des esclaves d’Iphig&nie en Aulide. 
Menuet d’Iphigenie en Aulide. Tambourin d’Iphigenie en Aulide. 
Passacaille d’Elena e Paride et d’Iphigenie | Gavotte d’Armide. 
en Aulide. Grande chaconne d’Iphigenie en Aulide 
Partition“. 2. net W4 Bıcs et Orphee. 
Parties d’orchestre net. 6 ,„ Partition 7,2%... net. 5eFrcs, 


Parties d’orchestre net. 8 ,„ 


Oet ouvrage se continue. 


La -copie est interdite et sera poursuivie Conformement ä la loi. 
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Im Verlage von C. F. W. Siegel’s Musikalienhandlung (R. Linne- 
mann) in Leipzig sind folgende Werke von 


Ernst Friedrich Richter 


erschienen: 


Op. 


22. Drei Motetten für Chor- und Solostimmen. Partitur und Stimmen 
No. 1. Psalm 121: ‚Ich hebe meine Augen auf“. 
No. 2. ‚Vom Himmel hoch da komm ich her“. . 
No. 3. Psalm 91: ‚Wer unter dem Schirm des Höchsten sitzet““. 


. 23. Salvum fae regem für vierstimmigen gemischten Chor. Partitur und 


Stimmen. 
. 24. Sechs geistliche Lieder von Friedrich Oser für gemischten Chor. 
Partitur und Stimmen. £ 


. 29. Sechs Trios oder Choralvorspiele für Orgel. : 
. 32. Drei geistliche Lieder von Friedrich Oser für vierstimmigen Männer- 


chor. Partitur und Stimmen 


. 36. Vier Motetten (Psalmen) für Chor- und Solostimmen. Partitur und 
Stimmen. 
No. 1. Psalm 100: ‚‚Jauchzet dem Herrn‘. 
No. 2. Psalm 95: „Kommt herzu‘“. 
No. 3. Psalm 114: „Als Israel aus Aegypten zog. ; P 
No. 4. Psalm 7: ‚Auf dich, Herr‘. Ö x 


‚40, Drei Motetten für eemischten Chor. Partitur und Stimmen. 


No. 1. Wie lieblich sind auf den Bergen. 
No. 2. Siehe, um 'Trost war mir sehr bange. . 
No. 3. Herr, es sind Heiden in dein Erbe gefallen. 


. 44. Missa für Chor- und Solostimmen a capella. Partitur 4.4. — 


Stimmen (a 1.4. 50 %.). 


. 46. Missa für zwei Chöre a capella. Partitur 4.4. 60.2. 8 Stimmen 


(& 80 .2.). 


. 47. Stabat mater für Solo- und Chorstimmen a capella. Partitur 2.4. 


Stimmen (a 60 


. 48. Dithyrambe : „„Nimmer, das glaubt mir“ von Schiller, für gemischten 


Chor und Pianoforte. Clavierauszug 2.#. 80%. Stimmen (& 40.92.). 


. 50. Drei geistliche Gesänge für sechsstimmigen Chor mit lateinischem und 


untergelegtem deutschen Texte. Partitur und Stimmen. 


Ne, 1.. Crucifixus. :». ; : x 2 
No. 2. Ave verum corpus. 2 x = 
No. 3. Adoramus te. : ö 3 


N 
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zum Gebrauche bei en Freier kirchlicher F'este. 


Verlag von 4. Hoffarth in Dresden. 


Wermann, Oscar, 
Acht geistliche Lieder 


für gemischten Chor, 


Op. 2%. 


Heft 1. Part. u. Stimmen 3 AM. Heft 2. Part. u. Stimmen 


24.508. 





Durch alle Buch- u. Musikalienhandlg. zu beziehen: 

WE Grosse Passionsmusik, vier=- 
BACH händig bearbeitet von 
| Aug. Horn. Pr. 19Mk. 50 Pf. 


Verlag von Barth olf Senff in Leipzig. 
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Im Verlage von 8. E. C. Leuckart in Leipzig erschie- 


nen soeben: 
Vier Lieder 


aus den Bauernnollen von Björnstjerne Björnson, 
deutsch von Edmund Lobedanz, 
für eine Singstimme mit Begleitung desPianoforte 
componirt von 
Ernst Flügel. 
Op. 11. In einem Hefte. Preis 3 M. 
Inhalt: „Hältst du zu mir“, aus: „Ein fröhlicher Bursch.‘“ ‚Es war 


„ein heller Sonnenschein,“ „Der Knab’ ging zum Walde, d „Wun- 
dern soll’s mich,“ aus: „Arne“, 


Fünf Charakterstücke 


für Pianoforte von 


Ermst Fiügel. 
Op. 15. In 2 Heften. a 1m. 502. 


Früher erschienen: 


Flügel, Ernst, Op. 2. Sechs Lieder für eine Singstimme mit Piano- 
forte. 2%. 507 


Flügel, Ernst, Op. 3. Sechs Lieder für eine Singstimme mit Piano- 
forte. 2.4. 80.2. 


Flügel, Ernst, Op. 4. Sechs Lieder fir eine Singstimme mit Piano- 
forte. 2.4. 


In meinem Verlage erschienen mit Eigenthumsrecht: 


Louis Brassin. 
Feuillet d’Album (Albumblatt) pour le Piano. 754. 
Menuet pour le Piano. 14%. 
. Gavotte pour le Piano. 759. 
Gigue pour le Piano. 759, 


Leipzig, 10. Juni 1879. Rob. Forberg. 
Verlag von b, Hoffarthh in Dresden. 
Violin-Concert 


von 


Reinhold Becker. 


Mit Orchester Pr. 15 A. er Pianoforte Pr, 64.153. 


Während der diesjährigen Tonkünstler-Versammlung in Wiesbaden mit 
& grossem Erfolge aufgeführt, 
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Verlag von Jos. Aihbl in München. 


lheoni XI. 


Antistiti. Sacrorum. Maximo. Divini. Cultus. Amplificatori. 
Patrono. Artium. Bonarum. 


 Josephus Rbheinberger. 
Grati. Et. Obsequentis. Animi. Ergo. Opellam. Hanc. Offert. 
Dedicat. Quam. Parens. Sanctissimus. Singulari. Dignatione. 
Benignitatis. Nomini. Suo. Inscribi. Passus. Est. 


Cantus Missae 
ex oeceto modulatione vocum concinnatus 
a Josepho BRheinberger. 
Op. 109. 
Partitur 6 Mark, Stimmen 8 Mark. 


Dieses in strengem Styl gehaltene Werk des genialen Tonsetzers, in der Königl. 
Hofkirche zu München unter Mitwirkung der hervorragendsten Hofopernsänger zum 
ersten Male aufgeführt, hat ausserordentliches Aufsehen erregt und wird nicht auf den 
katholisch-kirchlichen Gebrauch beschränkt bleiben, da es sich auch- ganz besonders 
für geistliche Concertaufführungen eignet! 


Joseph Bheinberger. 
Op. 113. 2.0. 502. 
OClavier-Studien. 
Capriccio, Menuetto und Fughetta für die linke Hand allein, 
oder auch für zwei Hände, 


Philipp Wolfrum. 


Sonate in Bmoll für Orgel. 
0.1. 2.4.5032. 


Nach dem Ausspruch des Herrn Hofcapellmeisters Rheinberger gehört dieses 
Werk zu den hervorragendsten Compositionen für Orgel, welche in den letzten 
Jahren erschienen sind. 





Neuer Verlag von Arnold Simon in Hannover. 


Bülow, H. v., Innocence, Albumblatt für Piano- 
forte. 1 Mk. 50 Pf. 

— — Humoristische Quadrille nach Motiven der Oper 
„Benvenuto Cellini“ von H. Berlioz. 1 Mk. 50 Pf. 

Goldschmidt. A. v., Zwei Lieder, Gute Nacht 
und Verschiedene Meinung 1 Mk. 

— — Wanderers Nachtlied für Bariton. 60 Pf. 

— — Vom Rhein für Tenor. 1 Mk. 
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Verlag von Jos. Aibl in München. 
Compositionen für Flöte 


von 


Theob. Böhm. 


*Die Flöte und das Flötenspiel in akustischer, techni- 
scher u. artistischer Beziehung. (Mit2 Taf.) netto 3 — 
Grifftabellen zur neuconstruirten Flöte; Klappen- 


mechanismus der Altflöte in G@. aan 
12 Uebungsstücke als Anhang zu „Die Flöte und 
Bashlotenspiel.. 2.0 7, 2... 2 50 


Compositionen berühmter Meister für Flöte und Pianoforte übertragen : 


1. Adagio von Beethoven (Cdur). . : re 
2. Adagio von Mozart, aus Claviersonate Op. 16 (Bdur). 1 30 
3. Roudo-Andante von Mozart (Amoll) Ä I 
4. Ständchen von Schubert (Dmoll). Ä 1:.50 
5. Fischermädchen von Schubert (Ddur). 1 30 
6. Tre Giorni. Arie von Pergoiese (Cmoll) . auslar 
7. Cantabile von Vogler (Ddur) (oder für Flöte und Phys- 
harmonika) . j . ! \ : 8 
8. Aria cantabile von S. Bach (Ddur) (oder für Flöte und 
Physharmonika) » . i 5 5 : er Ei 
9. Adagio, Menuetto, Polacca, Tema con Variazioni aus der 
Serenade von Beethoven Op. 3 2 . ; ...8.— 
10. Romanze von Beethoven Op. &. s ; 00 
11. Variationen über das Thema von Haydn „Gott erhalte 
Franz den Kaiser‘ (oder f. Flöte u. Physharmonika. 1 50 
12. Fantasie über Motive einer Sonate von F.H. Himmel. 1 50 


*])ie Herren Generalmusikdirector Lachner und Professor Dr. Schafhäutl schreiben 
über dieses Werk, dass es die erste und einzige Schule für ein musikalisches Instru- 
ırent ist, in welcher wahrhaft wissenschaftlicher Geist mit einer stets vom feinsten 
Geschmack getragenen praktischen Anleitung vollkommenes Gleichgewicht hält. 


Ferner heben die genannten Autoritäten noch ganz besonders hervor, dass die darin 


enthaltenen Erklärungen über akustische Principien, die genaue Beschreibung des 


höchst sinnreichen, neuen Klappenmechanismus der Böhm’schen Flöte und die mit 


erschöpfender Einsicht behandelte Aesthetik des Vortrages nicht nur allen Spielern 
der neuen und alten Flöte höchst willkommen sein muss, sondern auch allen Ver- 
fertigern von Blasinstrumenten mit (Ton-) Grifflöchern einen unentbehrlichen Leit- 
faden bilden wird. 








Bei Ludwig Hoffarth in Dresden erschien: 


Gustav Scharfe. Die Entwickelung der Stimme, von den Ele- 
menten bis zur künstlerischen Vollendung methodisch dargestellt. 
Grosse Gesangschule in drei Theilen in besonderen Ausgaben für 
hohe, mittlere und tiefe Stimme. Zweite vermehrte und verbesserte 
Auflage. Eingeführt im Dresdner Conservatorium und anderen 
Musikschulen. I. Theil: Theoretische Einführung, Elementar- 

übungen und leichte Solfeggien. 10.4. IL. Theil: Coloratur- 
übungen. 4.%. I. Theil: Schwierigere Solfeggien. 1. Heft 
4.4. 2. Heft 44. Preis des ganzen Werkes 15.4. 
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Verlag von Roh. Forberg in Leipzig. 
Neuigkeiten-Sendung No. 4. 1879. 


Beer, Max Josef, Op. 21. Sechs Walzer für Pfte. 2.#. 25 2. 

— — Op. 22. Liebesleben. Liederspiel nach Gedichten von Hermann Kletke für 
Sopran, Tenor, Bass u. Pfte. 

Clavierauszug. 5.4. 50.9. 
Singstimmen. 14. 65.2. 

— — Op. 23. Was sich der Wald erzählt. Fünf lose Blätter für Pfte. zu 4 Hän- 
den. Heft 1. 2.329. 

Behr, Franz, Op. 418. Seliges Glück. (Felieite — Felicity.) Melodie für 
Pfte. 14. 25 9. 

&umbert, Friedrich, Lieder-Transcriptionen für Horn mit Begl. d. Pfte. 

No. 19, Bach, J. S., Air aus d. Orchestersuite in Ddur. 1.4. 

Haas, 3. de, Fuga für Orgel oder Pfte. über d. Buchstaben DEHAAS. 50 2. 

Hunberzetti, Josef, Zwei Lieder für eine Singstimme mit Begleit. des Pfte. 

No. 1, Die aufgebrochene Rosenknospe. Ged. v. Ferd. Stolle. 75 9. 
No. 2. Du liebes, kleines Mägdelein. Ged. v. W. Osterwald. 75 2. 

Eamburger, Ida A., Hochzeitsklänge. (Sons nuptials. Wedding’s Sounds.) 
Walzer -für Pfte. 1.4. 25 2. 

Meidt, Johannes, Op. 9. Herbstlied. Gedicht v. E. Geibel. Für eine Alt- 
oder Baritonstimme mit Begleit. des Pfte. 75 2. 

Erug, Arnold, Op. 10. La regine Avrillouse. (Die Maikönigin.) Altfranzös. 
Frühlingstanzreigen aus J. V. Scheffel’s Frau Aventiure für dreistimmigen 
Frauenchor mit Begleitung d, Orchesters oder des Pfte. 

Partitur. 5 4. 
Orchesterstimmen. 6 4. 

E.oeschhorn, A., Op. 159. Sechsunddreissig leichte melodische Etuden in fort- 
schreitender Ordnung und mit genau bezeichnetem Fingersatz für Pfte. (36 Etudes 
progressives, faciles et melodiques pour Piano et” doigtees soigneusement. — 36 
melodious progressive and easy exercises for the Pianoforte and supplied with 
fingering.) Heft 1. 2. 3.2 2.4. 

— — Op. 160. Zwei Phantasiestücke für Pfte. 1%. 759. 

— — Op. 161. Deux Valses pour Piano. 2#. 39. 

— — Op. 162. A Venise. Barcarolle pour Piano. 14.752. 

— — Op. 163. Trois Mazurkas pour Piano. No. 1-3 a 14. 

Mozart, W. A., Op. 106. Concert (Esdur) für d. Waldhorn mit Begleitung d. 
Orchesters. Revidirt v. Carl Reinecke. 6 4. 

— — do. für das Waldhorn mit Begl. d. Pfte. bearb. v. ©. Reinecke. 4 M. 

Papperitz, Robert (Organist zu St. Nicolai u. Lehrer am Kgl. Conservatorium 
der Musik). Op. 15. Choral-Studien für die Orgel. (Zunächst f. d. Schüler d. 
Kgl. Conservyatoriums d. Musik zu Leipzig.) Heft 1.2.32... 

Woehifahrt, Franz, Op. 58. Sechzig instructive u. progressive Uebungsstücke 
für 2 Violinen. (60 Etudes instructives et progressives pour deux Violons. — 
60 instructive and progressive Exereises for two Violins.) Heft 3. 14.752. 








Vor Kurzem erschien: 


Scherzo 
für 
Pi anofäarte 


von 


S, Jadassohn. 
Op. 57. Pr. 1 Mk. 50 Pf. 
Leipzig. Verlag von Fr. Kistner. 
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Im A von Julius Hainauer, Königl. Hof- 
musikhandlung in Breslau, sind soeben erschienen : 


Album Espagnol 
pour Piano a 4 mains 
por Maurice Moszkowski. 
Oeuvre 21. 6 Mark 50 Pf. 


Thränen. 


Fünf Gediehte von A. von Chamisso 
für Singstimme mit Piano 


von Moritz Moszkowski. 
Op. 22. 3 Mark 50 Pf. 


a 











In einigen Tagen erscheint: 
Almira. 

(„Der in Krohnen erlangte Glückwechsel oder Almira, Königin 
von Castilien, in einem Singspiel auf dem grossen Hamhar- 
gischen Schauplatz vorgestellt am 8 Tas 1705.°) 

| Sings piel 


ind ee 


©. P. Händel. 
Für die histor isehen ae m des Hamburger Stadttheaters 
bearbeitet von 


3. N. Fuchs. 


| 
/ 
Clavierauszug Pr. 6 Mk. netto. 
| 
| 
| 





_ NB. Dieses Singspiel kommt gelegentlich der „Leipziger Monats-Gast- 
| spieloper“ im Carola-Theater zu Leipzig zur Aufführung. 


Leipzig. Verlag von Fr. Kistner. 


Verlag von Joh. Andr@ in Offenbach a. M. 


Asger Hamerik, yo“ 


Be m. Orch. Part. 2.4. in Stimmen 44. 00. ne m. . Pfte, 2M. 
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Kürzlich erschien und ist durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Die Lust an der Musik 


erklärt 


von 


H. Berz. 


Nebst einem Anhang: Die Lust an den Farben, den Formen 
und der körperlichen Schönheit, 


Preis 1 Mark. 

Vorstehende Schrift versucht eine Erklärung der Lust an der Musik, 
den Farben , Formen und der körperlichen Schönheit auf darwinistisch- 
physiologischer Grundlage und ist für jeden Gebildeten, insbesondere 
aber den Musikfreund, hochinteressant. 


Berlin. B. Behr’s Buchhandlung. 


Unter den Linden 3. 





Nova No. 8 
von F. Ries, Kgl. Sächs. Hofmusikalienhandlung in Dresden. 


Baumfelder, Fr., Op. 240. Accord-Etuden für Clavier in stufenweiser Reihen- 
folge. Neue vom Verfasser mit Fingersatz versehene Ausgabe. 4 M. 

Behr, ©. von, Op. 3b. Kinderlieder für Streichquartett. Part. u. Stim. 2 #. 

— — Op. 5. Hymnus f. vierstimmigen gemischt. Chor. Part. u. Stim. 14. 2092. 

Fischer, Gustav E., Op. 6. Märchen vom blinden Elflein für Declamation, 
Frauenchor und Solostimmen. Clav.-Ausz. u, Stimmen. 8 #. 

Hofmann, Heinr.. Op. 39. ‚‚Steppenbilder‘‘. Drei Clavierstücke zu 4 Hdn. m. 
Benutzung russ. Volkslieder, zu 2 Hdn. bearb. v. Herm. John. 2.%#. 80 2. 
Hretschiner, Edm., Op. 26. Musikalische Dorfgeschichten. Sechs Charakter- 

stücke f. kleines Orch. Part 12 .%. Orchesterstimmen 15 #. 
— — Dasselbe zu 2 Händen übertragen vom Componisten, 4 M. 
— — Dasselbe zu 4 Händen übertragen von Herm. John. 6 #. 
Daraus No. 6 ‚‚Abendruhe‘‘ für Streich-Orchester (Original). Partitur und 
Stimmen. 2 M. 
— — Dasselbe übertr. für Clavier 2 u. 4händig, ferner für Violine (oder Bratsche, 
Vcello, Flöte, Clarinette) u. Pfte. oder Harmonium & 1%. 20 9%. 
Maurice, Alphonse, Op. 5. Vier Lieder für eine Singstimme u. Pfte. 2 #. 
Ries, Franz, Op. 31. Sechs Lieder für eine Singstimme u. Pfte. 3 #. 
Dieselben einzeln a 60-90 9%. 
Scholtz, Herrımn., SB 40. Lyrische Blätter. Neun Olav.-Stücke. Neue Ausg. 34. 
seifhardt, Wiih., Op. 5. Drei Gesänge f. eine mittlere Stimme u. Pfte. 2.4. 
Wichmann, EHerın., Op. 43. Zwei Lieder f. 1 Singstimme u. Pfte. 1%. 20%. 
Wilm, Nic. von, Op. 15. Zwölf russische Volkslieder f£. Pfte. zu 4 Hdn. leicht 
übertragen. Heft 3 u. 4224. 4M. 
(Heft 1 und 2 erschienen bereits früher.) 
— — Op. 18. Reisebilder aus Schlesien. Fünf Clavierstücke zu 4 Hdn. 5 #. 
— — Op. 23. Fünf Lieder für eine mittlere Stimme. 3 #. 


Vor Kurzem erschien ferner: 


Marasowski, Moritz, ‚‚Friedrich Chopin“. Sein Ieben und seine Briefe, 
(Zweite, gänzlich umgearbeitete und mit neuen Originalbriefen bereicherte Aus- 
gabe.) net. 9 4. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
Diud von Fr. Andrä’ Nachfolger (Morig Dierid) in Leipzig. 























id Leipzig, Juni. 1879. 











SIGNALE 


Muniitlnliige Welt, 


Siebennnddreißigfter Iahrgang. 











Werantwortliher Bedacteur: Bartbolf Senff in Leipzig. 








 Sährlich erfcheinen mindeftens 52 Nummern. Preis für den ganzen Jahrgang 6 Mark. 
Ale Buch» und Diufikalienhandlungen, jowie alle Boftämter nehmen Beitellungen an. Bei 
birecter frailirter Zufendung durch Die Pot unter Kreuzband file Deutihland 9 Mark; fiir 
Sranfreih 12 Frances (man abonnirt bei ‚Herren Durand, Schoenewerk & Cie. in Paris, 
4 Place de la Madeleine); für Großbritannien und Srland 10 Schilling (maı abonnirt bei 
Herren Augener & Co. in London, 86 Newgate-Street E. C.). Sufertionsgeblibren 
für Die Petitzeile oder deven Naum 30 Pfennig. 

















Die Opern-Snifon im GarolasTgenter zu Leipzig. 


Dit unjeren Berichten über die im Garola-Theater zu Leipzig fi abwidelnden 
DOpern-VBorftellungen fortfahrend, haben wir heute vorerft zu erwähnen, daß jeit dem 
15. Juni einige Wiederholungen bereits gegebener Opern und dann als neu Dinzu= 
 gelommen Lorking’S „Car und Zimmermann‘, Mozart’3 „Hochzeit de3 Figaro” und 
- Auber’3 „Fra Diavolo* geboten worden find; ferner, daß die erite der obengenannten 
x Opern bei Anmejenheit St. Majeftät des Königs von Sachjien vor fih ging und die 
- Direction aus diefem Anlaß durch theilweije Decorirung des Theaters, dur) Darbietung 
der Weber’ichen Jubel-Duverture wie eines für die Gelegenheit eigens gedichteten Wro- 
[0g3, dem Abend einen feftlichen Anftrich gab. Die eigentliche Vorftellung de3 Rorking’- 
hen Werfeg — melde uns übrigens al3 eine meiftentheils recht befriedigende geschildert 
& wird — bei ©eite lafjend, wenden wir uns zu „Figaro“ umd „Sta Diavolo*. Die 
= unvergänglihe Mozartiche Schöpfung wurde in einer Weile zur Veranihaulihung ge: 
bracht, die al3 ganz vorzüglih, ja zum großen Theile gradezu mufterhaft bezeichnet 
werden fan. Erftens ging Alles prächtig zujammen, und dann war von den Einzel: 
: darjtellenden Jeder und Fede am richtigen, im Wejentlichen feine Liüde lafjenden 
Rage, Die höhjten Chren gebühren Frau Beichka-Leutner („Sufanne”), Frau 
 Mahlinedt („Gräfin“) und Frau Lifmann:-Gubihbad („Sherubin*) ; dann find 
& hervorzuheben: Herr Dr, Krüdl („Graf Almaviva”), der bei aller zu rühmenden 
 Vornehmpheit in Gejang und Spiel nur, um volllommen zu jein, mitunter einige 
 Iehärfere Liter hätte aufjegen. können, und Her Ehrke („Figaro*), Die Neben: 
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vollen: „Marcelline" (Frau Holsftamm), „Bartolo* (Herr FIreny), „Bafilio” (Herr 
Weber), „Bärbhen* (Fräulein Werner), „Antonio“ (Herr Dengler), „Don Gusman‘ 
(Herr Berend) thaten in befriedigender Weije ihre Schuldigkeit. Daß einige Da Capo’s 
vorgefommen find, freut uns um der betreffenden Perfönlichkeiten willen; jo vecht billigen 
fönnen wir aber nur die Wiederholung der Arie des Pagen „Ihr die ihr Triebe‘, 
während die des Schreib-Duett’3 doc gar zu jonderbar wirkt, indem das Dictiren und 
Schreiben des Briefes jomit zwei Mal vor fi) geht. Doch wollen wir in Anbetracht 
des jo reizgenden und im gegenwärtigen Falle jo reizend vorgetragenen Stüdes nit . 
allzu rigoros jein. 

Mit „Fra Diavolo* — beiläufig gejagt einer Dper, die Schreiber diejer Beilen 
lange nicht gehört hatte und die auf ihn wieder den beiten Eindrud machte — wurde 
eine recht friiche und flotte Vorftellung gewährt. Herr Dr. Gunz vom Hannover’jchen 
Hoftheater war der Sinterpret der Titelrolle und führte diejelbe in Spiel wie ©ejang 
vortrefflich durch, wenn auch und trogdem man in Beziehung auf das Bocaliftiiche 
finden mußte, daß er durch irgend eine Smdisponirtheit nicht jo ganz Herr jeiner Stimm: 
mittel war. Allerliebft war die „Berline“ des Fräulein Wiedermann vom Braun: 
ichweiger Hoftheater (die auch neulih in „Ezar und Zimmermann“ jchon die „Marie* 
gejungen hat), troß einiger nicht wegzuleugnender Herbheit in dem Gtimmilang und 
einiger jporadischen Sntonationsihmwantungen. Sehr brav machten ihre Sache Herr 
Landau (als „Lorenzo"), Herr Ehrfe und Fräulein Boree (al3 Engländerpaat), 
viel Beluftigung gewährten die Herren Freny und Berend als Banditen, und ganz 
Keipectables Teifteten (wie auch jhon im „Figaro") Drcheiter und Chor. Gegenüber 
dem Total-Gelingen der beiden in Nede ftehenden Vorftellungen darf auch jchließlich das 
verdienftlihe Wirken des Heren Capellmeiftrs Fuchs nicht unerwähnt bleiben. 

&. Bernsdorf. 





Hanptprüfnngen am Könige, Conjerbatorinm der Mentif 
zu Leipzig. 
4. 


Die Öffentlihen Prüfungen am Leipziger Conjervatorium haben fi) abermals um 
zwei vermehrt: No. 7 fand am 30. Mai, No. 8 am 10. Juni ftatt. Die Prüfung 
vom 30. Mai enthielt zuvörderit in ihrem exften Theile: a) Die Serenade für Violine, | 
Biola und VBioloncell (Op. 8) von Beethoven, recht wader erecutirt von den bereit 
öfter erwähnten Herren Beyer, Courjen und Eijenberg; b) die Stüde „Ungas 
visch” und „Etude* aus der „Bunten Neihe* von David, unijono gejpielt und zwar 
jehr flott, vein und präcis geipielt von 17 Geigern (die Aufführung der Namen der: 
jelben erläßt man uns wohl), nebit einer von Fr. Hermann componicten und fi) hübjch | 
ousnehmenden Einleitung für 6 Solo-Biolinen; ec) den 1. Sat aus Mozart’ Dmoll- 
Concert und das Gmoll-Goncert von Mendelsjohn — zwei Glaviervorträge von zu 
mittelmäßiger Natur, al3 daß die Erecutivenden noch befonders namhaft gemacht zu mwer= 
den brauchten. Der zweite Theil der in Nede ftehenden Prüfung brachte Compofitions- 
Specimina von Zöglingen des Conjervatoriums: Streich-Uuartett von Herin George 











a a 
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| Chadmwid aus Bolton (gejpielt von den Herren Zohannes Winderftein aus 


Lüneburg, Immanuel Mud aus Markneufichen, Bruno Delöner aus Neudorf 
bei Annaberg und Edmund Röthlisherger aus Bern), Streich-Quintett von Herrn 
Mar Fiedler aus Zittau (gejpielt von den Herren Beyer, Guftauv Bad aus Mil: 
waufee, Courjen, Delsner und Eijenberg), drei Xieder mit Pianofortebegleitung, 
componirt (und auch gedichtet) von Herin Paul Umlauft aus Meiben (gefungen von 
Fräulein Anna Dubojft aus Stodholm). Das Quartett des Herin Chadwid zeigt neben 
natürlicher und gejunder Erfindung eine bereit3 vecht anftändige Neife der Factur, wäh: 
rend Herr Fiedler in feinem Quintett feinen an fi nicht jo übeln Gedanken nod) feine 
vechte Form zu geben weiß und namentlich noch feinen vechten Begriff von organischer 
Entwidelung bat. Die Lieder des Herrn Umlauft erjchienen uns im Ganzen ihren 
Texten gegenüber (die auf poetischen Werth faum Anfprüche machen dürften) mufifaliich 
viel zu gejucht und gejchraubt. Die Bethätigung der mit der Ausführung der genannten 
Sompofitionen Betrauten war eine recht gute. Die Prüfung vom 10. Juni gewährte 
6 Slavier-Sololeiftungen, von denen als die weitaus bejte fich die des Fräulein Louije 
Dan aus Elbing — Concert von R. Schumann — darftellte; ferner zwei Compo: 
fitions-Proben: Drei Lieder von Herin Albert FZuhs aus Bajel (gefungen von 
Fräulein Alma Siegel aus Saalfeld) und Sonate für Pianoforte und Violine von 
Herrn Walter Haynes aus ©reat:Malvern in England (geipielt von den Herren 
Mar Fiedler aus Zittau und Zohannes Winderftein aus Lüneburg). Unter 
den Liedern de3 Heren Fuchs (die, beiläufig gejagt, nicht übel durd) die betreffende 
Dame gejungen wurden) fünnen wir nur dem „Mir träumte von einem Königsfind* 
(Gedicht von Heine) unjere Yuftimmung ertheilen, und von den drei Süßen der Hay: 
nez’jhen Sonate (vet gut von den erwähnten Herren erecutirt) nur dem exften als 
dem nad) Inhalt und Form relativ wohlgeaztetiten. 


d. 


Die neunte und voraugfichtlih legte der diesjährigen öffentlihen Prüfungen 
am Leipziger Conjervatorium bat am 20. Zuni ftattgefunden und war der Exhibition 
von Zöglings-Compofitionen gewidmet, indem fie nämlich) vier Duverturen für großes 
Drchefter, drei Lieder für eine Singftimme mit Pianofortebegleitung, eine Oejangsicene 
für Alt mit Orcchefter und Variationen für Bianoforte jolo enthielt. — Von den Du: 
vertuven haben wir al3 die weitaus befte die des Herrn George W. Chadmwid 
aus Boston — zu dem amerikanischen Märchen ‚Rip van Winkle‘“ — zu bezeich- 
nen; fie bietet frifchen Snhalt, gutgegliederte Architeftonit und gejchidte Orcheftrirung. 
Weniger belangreih, wenn auch im Ganzen nicht unvernünftig, it die Ouverture des 
Herin Rihard Frand aus Berlin. In dritter Reihe ift des Herin Paul Um- 
lauft aus Meißen Owerture zu „Hamlet“ (N) zu nennen; die in ihr enthaltenen Ge: 
danken wären an fich fo übel nicht, wenn deren Verarbeitung nur nicht gar zu viel Un: 
behülflichfeiten verriethe und wenn Herr Umlauft zur rechten Zeit hätte fertig werden 
fönnen. Gegen die Ouverture des Herin Algernon Aihton aus Durham zu „Julius 
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Gäfar“ (I!) müfjen wir entfchieden Proteft erheben und Eönnen unjer Erjtaunen 
nicht unterdrüden, daß man ein jo verjhrobenes und verzwicdtes, auf Tritt und Schritt 
und in jeglicher Beziehung die abjolutefte Umnveifheit und Unerfahrenheit verrathen: 
des Erzeugniß zur Aufführung in einer öffentlichen Prüfung zugelafjen hat. — Die 
drei von Fräulein Johanna Bandiih aus Aneyden (Oftpreußen) berrührenden 
Lieder tragen ein ehr dilettantiiches Gepräge, am meiften unter ihnen die Ballade 
„Vom verfehollenen Grafen“. Gejungen wurden fie in angemefjener Weile duch Fräu: 
fein Marie Viemweg aus Leipzig, eine dem Conjervatorium nunmehr jhon ziemlich 
lange angehörende Elevin. Diejelbe Dame tıug auch die Scene des Heren Albert 
Fuchs aus Bajel — „Tod der Sappho” — vor, weldes Stüd zwar viel guten 
Willen, aber nur wenig erfreuliche, namentlich dur Langmeiligfeit und Monotonie, wie 
durch ungejeidte Behandlung der Singftimme arg peceivende That documentirte. — In 
den Glavier-Variationen de8 Herin Conrad Heubner aus Dresden (gejpielt von 
Haren Mar Fiedler aus Zittau) befindet fi) einiges Hübjhe, z. DB. Die Bariation 
in Esdur und die in Dctaven; im Ganzen leiden fie aber an dem Fehler, daß das 
zu Grunde gelegte Thema zu wenig erkennbar in ihnen auftritt. — Ziehen wir jchlieb- 
fi) aus den diesjährigen öffentlihen Brüfungen die Bilanz, jo exgiebt fi), daß gegen- 
über der Maffe diefer Prüfungen und der in ihnen aufgeipeicherten Leiftungen die Summe 
de3 wirklich Guten und Deffentlichleitswürdigen zu unbeträchtlih gewejen it, um nicht 
dafür zu plaidiven, daß fürs Künftige weniger und minder anfechtbare Productionen 


enthaltende Prüfungen beliebt werden möchten. 
| 6.8. 


—n. 








Bier nette 


für zwei Sopranftimmen mit Clavierbegleitung 
port 
G. 9. Gradener. 
Op. 67. 
Berlag von Bote und Bod in Berlin. 


Von dem befannten Eomponiften fann man allemal etwas Chvenfeites erwarten und 
auch diefe Duette täufchen darin nicht; fie jhmeden nur ftellenweije nach zu vielem Gr 
tract, da, wo der harmoniereiche und jagkundige „Mufifer" dem fingenden „Tondichter” 
foufflirt. Für Naturfängerinnen find daher die Duette nicht, die „ftudirten® aber wer: 
den ich bald darin einleben. Leider find eben jet die Sängerinnen alle auf Bejud) 
bei den anderen Nachtigallen und Lerchen auf dem Lande, jonjt würde es uns inter: 
effiven, an einem Pärchen zu erproben, ob fie jo gut als die gefiederten „vom Blatt“ 
herunter zu fingen verftehen: No. 2, „April-Launen“ ift nämlich ein curiojes Virtuojen- 
ftüd, das wir dem Studium empfehlen, um «3 jo fertig zu lernen, wie 5 wahrjchein- 
lich „den beiden Freundinnen Alice und Toni“, denen die Duette dedicirt find, ge 


lungen jein wird, 
| ns 
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Dur und Moll. 


* Königsberg, >. Juni. Im Mai, der empfindlich Falte Tage und Wo- 


ben brachte, fanden unter mehreren (befonders Kirchen:) Goncerten auch noch ein 


paar erwähnenswerthe ftatt, das erfte davon am 3. Mai im Theater, und zwar zrotichen 
den beiden Acten von Roffinis „Barbier” ; während nun die Titelrolle Here PBadilla 
ausführte, jang jeine Gattin Frau Defirce Artöt im Zwilchenact ‚‚„Habanera de 
Carmen‘‘ von Bizet und zwei Lieder („Gretchen am Spinneade” von Schubert und 
„Märznacht” von Taubert). Ein Bianoforte-Solo und ein PBiolinfolo füllten das 
Programm aus. Da3 andere gab am Himmelfahrtsfefte, den 22. Mai Nachmittags 
in der Schloßkirche, der Königl. Domfänger Herr Adolph Schule aus Berlin, welcher 
jelbjt die Arie „EI ift genug“ aus Mendelsjohn’s „Elias”, dann „Ob ich mit Menjchen: 
und mit Engelszungen redete”, für Baß und Orgel von dert, endlich „Litanei” von 
Schubert und „Sei nur ftill* von Frand vorteug, und zwar in einer jowmohl vom 
Publicum al® von der Kritit höchjt beifällig aufgenommenen Weile, Statt der Arie 
aus „Elia3” mit der ihr weder gebührenden noch genügenden Orgelbegleitung hätten wir 
aber um jo mehr eine andere Wahl gemwünjcht, als diejes Dratorium hier häufig, und 
noch unlängft, aufgeführt wurde, wo ihr durch die vorgejchriebene Drcheiterbegleitung 
ihr. Recht geihah. Auch im übrigen Bau des Programms hatten wir auszujegen, wie: 
wohl e3 mehrere jehr annehmbare Nummern enthielt, jo namentlich einige Chöre älterer 
Meifter, vom Gejangverein de3 Heren BVölkerling gefungen, der jelbjt einige Drgelcom: 
pojitionen vortrug, während die Sopranhymne von Mendelsjoypn — hlimmer Weile 
verftümmelt, ohne den Chor — und PVioloncellofoli de3 Herin Hünerfürft mit Orgel: 
begleitung den Neft des Programms bildeten. — Neben diejen Goncerten dürfen wir 
auch. ein paar Prüfungs-Spireen nicht übergehen. Die erjte derjelben gab am 4. Mat 
Abends 7 Uhr in dem dazu bewilligten großen Gejellihaftsianle der Loge zu den drei 
Sternen unjere böchlt Tehäbenswerthe und geichäßte Gejanglehrerin Frau Häfelen von 
Balitra, in welcher fie den jehr zahlreichen Kreis ihrer Schülerinnen in vorzüglich ein- 
jtuditen dreiftimmigen Frauenchören, die ohne alles Dirigiven (Frau Häfelen begleitete 
am Bianoforte) ausgezeichnet gingen, zu Anfang und zum Schluß vorführte. zn dem 
übrigen zmweitheiligen Programm wechjelten zweis und dreiftimmige Gejänge mit Arien 
und Liedern; wir müfjen jagen, daß manche diefer Schülerinnenleiftungen durchaus jchon 
einen fünftleriichen Charakter hatten. Das Ganze machte auf die jehr große Zuhörer: 
ichaft einen vortheilhaften Eindrud. Die NRejultate, welche Frau Häfelen ezielt, find 
übrigens in weiten Kreiien befannt. So wwde noch jüngft eine ihrer Schülerinnen, 
Fräulein Leinweber, zu Solopartien nach Elbing in Weftpreußen eingeladen, und auf 
Grund der Ausführung derjelben von der dortigen Breffe mit Lobjprüchen überhäuft. 
— Am 10. Mai führte zu ähnlichem Zwed Fräulein Olga Crufe, eine andere hevvor- 
vagende Gejanglehrerin unjerer Stadt, mit ihren Schülerinnen (jowie mit Unterjtügung 
einiger Sänger) Schumann’3 „Pilgerfahrt der Noje* in der Aula des Domgymnafiums 
auf. Leider war Referent diefer Soirde beizumohnen verhindert. — Im unjerem Stadt: 
Theater find nach der Vorftellung am 3. Zuni die Sommerferien eingetreten. 


x St. Betersburg, 22. Mai. Am 18. Mai Mittags 1 Uhr gab Rubinftein 
ein Concert zum Beten der durch die Feuersbrunft in DOrenburg obdachlog Gewordenen, 
welches biefen mwohlthätigen Zmwed vollfommen erreichte, indem der Saal de3 Adels: 
verein: ganz gefüllt war. Das reichhaltige Programm  diefes überaus interefjanten 
Goncertes war folgendes: 1) a. Prelude et Fugue von Nubinftein,; b. Fantaisie 
(Cmoll) von Mozart; e. Sonate Op. 53 Cdur von Beethoven. 2) a. Barcarolle 
Dp. 60; b. Ballade Op. 52 Fmoll; ce. Valse Op. 42 Asdur; d. Etudes von 
Chopin. 3) Fantaisie Op. 17 Cdur von Schumann. 4) a. Etudes; b. „Au 


BER. 
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bord d’une source‘‘ von ist; c. Romance; d. Scherzo von Nubinftein. 
Sämmtlihe Compofitionen wurden von dem berühmten Goncertgeber auf einem vor: 
trefflichen Flügel der Beder’ihen Fabrif in unbejchreiblich wunderbarer Weile zu Gehör 
gebracht, und in annähernd gleihem Maße hatte der Enthufiagmus des verjammelten 
Publicum3 feine Grenzen. Kein Birtuoje vermag in dem Make den Kenner wie die 
große Menge jo zu paden und von der eriten bis zu der lebten Note dermaßen zu 
intereffiren wie Anton NAubinftein, denn er ift immer wieder eine neue Erjeheinung, und 
jein alles mit unmiderftehliher Macht mit fich fortreißendes Spiel, gleihjam fich jelbit 
faum bewußt, Schafft immer wieder aus oft gehörten Werken Neues oder bis dahin noch) 
nicht Gehörtes. Dies ift das große Geheimniß des waltenden Genius, der fortwährend 
mächtig fortjchreitet zu nie geahnten Zielen. — Ym Gonjervatorium nehmen die 
öffentlihen Cramina die Aufmerkjamfeit des mufikliebenden Bublicums3 in Anjprud; 
bejonders interejlirten bis jeßt dasjenige der Gejangsclaffe der Frau Nilfen:Saloman, 
welches die allgemeinfte Bewunderung hervorrief und wahrhaft überrajchende Rejultate 
lieferte, jowie dasjenige der Pianoforte-Clafjen der Herren Brajfin, van Ard, MWölfl 
und Lütihg. Im den nächten Tagen erwarten wir mit vielem Ipnterefje diejenigen der 
Glafjen der Herren Auer, Dawivoff, Everavdi und Johanjen. — An Stelle des ver: 
ftorbenen Chef3 des Nepertoires jämmtlicher Katjerliher Theater ift der Staatsrath 
Nicolai Alerejewitich Lukajchewitih ernannt worden, welcher außerdem noch Director 
der Garderobe und Beamter der Gremitage ist. — Die Katjerlic ruffiihe Oper, jowie 
das Ballet, jind jeit dem 13. Mat gejchlofjen, und werden erit am 11. Sept. nad 
den Sommerferien ihre Pforten wieder öffnen. 


* Bari, 15. Juni. Das Feit in der Großen Oper für Szegedin (am 7. Juni) 
hat eine Brutto-Einnahme von 250,000 Franc ergeben; davon gehen ca. 50,000 
Francz für Koften ab (doch nicht den Eaal mit einbegriffen, den Herr Halanzier gratis 
überlafjen hat), jo daß trogdem immer noch eine jehr anftändige Summe den ©zege: 
dinern zu Gute kommt. Don der neuen Divection der Großen Oper ift der Tenor 
Lavielas Mierzwinskti engagirt worden; dagegen ift mit Herrn Salomon fein neues Ab: 
fommen getroffen worden, und geht derjelbe wahrjcheinlich nach Marjeille, mwojelbit auch) 
me. Baillant-Couturier (die nunmehr ihren Proceß mit der franzöfiihen Negierung 
verloren bat) und ihr Mann, Herr Couturier, engagirt find. Der Tenor Sellier wird 
der Großen Oper noch für 1'/, Jahr angehören. — Den Xttiften der Opera-comique 
haben diejer Tage die Herren Armand Cylvejtre und Gafton Gerpette ein neues ein: 
actigeg Wert — ‚‚La Noce juive‘‘ — vorgelejen, welches nächjften Herbjt zur Auf: 
führung kommen joll und defjen Hauptrollen an die Damen Carol und Dupuis und 
an die Herren Fürft, Maris und Barnolt vertheilt worden find. Mile. Chevrier, fowie 
die Herren Engel, Bertin und Bacquie verlaffen die Opera-comique; dagegen hat 
Herr Carvalho einen neuen Tenor, Herbert mit Namen und von Lyon fommend, en: 
gagirt. Mile. Fauvelle wird wahrjcheinlich nächlten Mittwoch in ‚‚Lalla Roukh‘‘ 
debutiven, und dann joll Mille. Deriwis in ,,Mignon‘‘ an die Neihe fommen. — 
Die erfte neue Oper, welche die Renaissance im nächften Herbft geben wird, heißt 
‚„‚Les Jolies Persanes‘‘, Libretto von Leterrier und Vanloo, Mufif von .Lecoeg. — 
Dem künftigen Theätre-Lyrique ift ein Stein des Anftoßes in den Weg gemorfen 
worden, injofern al die Budget:Commilfion die für das genannte Theater beftimmte 
Subvention von 200,000 Francz gejtrichen hat; man hofft aber, daß bei der Budget: 
Discuffion in der Kammer die Sache wieder vedrejfirt werden wird. — In dem zweiten 
jeinev populären Drgelconcerte im Trocadero hat Herr Aler. Guilmant, außer eigenen 
Saden, Compofitionen von Burtehude, Bach, Mendelsjohn, 3. 2. Krebs, Lefebure-Wely 
und Deslandes zu hören gegeben. Unterfiügt wurde er in bejter Weile durch Vor: 
träge der Sängerin Emmy v’AUlgua, de Violiniften Paul Viardot und des Horniften 
Lichtle. — Die Coneurienten um den diesjährigen Prix-de-Rome find geftern aus 
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‚der Claufur getreten. Am 27. Juni wird im Conjervatorium da3 vorbereitende Wrtheil 
abgegeben, am 28. Sjuni in der Alademie das definitive. 


* London, 16. Juni. Beide Philharmonifche Gejellichaften, die alte und die 
neue, gaben bereit3 ihr vorlebtes Concert. Erftere machte fich wieder durch eine tüchtige 
Aufführung von Rubinftein’3 Dcean-Sinfonie verdient, der die Omverturen zu „Egmont“ 
und zum „Mehymift” (von Spohr) nebit Schumann’s Amoll- Concert (Herr Jadll) 
würdig zur Seite ftanden. Lebtere hatte zur Hauptmummer die „Eroica" ; die Sommer: 
nachtötraum-Ouverture, eine neue effectvolle Duverture, „Jajon“ benannt, von Mik 
Alice Mary Smith und ein DOrchefter-Fragment aus „Der Nenegat" von Baron D’Orgy 
fanden vielen Beifall; Herr Zac fpielte Beethoven’ Cmoll-Eoncert mit jeinem bes 
kannten glatten Vortrag, und Mile. Belocca forgte für den gejanglichen Theil. Auch 
in der Musical Union ftellte fih Herr Jasll ein; er fpielte Mendelsjohn’3 Cmoll- 
Trio mit den Herren Marfit und Lafferre; die Genannten werden aud im nächlt- 
folgenden Concert mitwirken. Saell giebt außerdem ein eigenes Bianoforte-Recital; ein 
Gleiches haben bereits Fräulein Mehlig und. Herr Scharwenta mit beitem Erfolg aus: 
geführt und ftehen im Augenblid weitere Necita’3 in Ausfiht von Kuhe und von 
Bülow. Der Bianift Ruhe fennt feine Pappenheimer und jcheut feine Auslagen, denn 
er hat fi) der Beihülfe von Mme. Patti, der Herren Nicolini, Capoul, des Biolin 
- virtuofen Earafate und des Chor3 der italienischen Oper verfichert, während Hans von 
Bülow der eigenen Kraft vertraut und fi nur den Sänger Schott von der Königl. 
Oper in Hannover zu Gaft geladen hat; das Programm nennt Beethoven'3 Sonaten 
Dp. 54, 57, 78, die 32 Variationen Omoll, die 15 Pariationen jammt Fuge in 
Es, „Nodelaide”, gejungen von Hern Schott ze. — Audy Leslie und Mme. Viard: 
Louis zeigen ihre legten Goncerte an; legtere läßt mit ihrem großen Drchelter Spohr’3 ° 
„Weihe der Töne” ausführen; jpielt jelbft Beethoven’s Sonata appassionata und 
bringt ein neues Glavier-Goncert von Oscar Naif aus Berlin, vorgetragen vom Com: 
 poniften. Naczutragen ift noch der jehr günjtige Srfolg der in St. James’s Hall 
ausgeführten neuen Gantate „Heremad" von E. Prous, der jelbft feinen Chorverein, 
Hackney Choral Assoeiation, dirigirte. Eben die Chöre jprahen ganz bejonders an 
und hätte man einige gern wiederholen lafjen, während die Soli fi) etwas einförmig 
gaben, immerhin aber die fundige Feder verriethen, die fi) auch in der wirkungsvollen 
Snftrumentation fund gab. — Die italienische Oper im Coventgarden-Theater bat Mme. 
Patti in einer neuen Rolle vorgeführt. Die berühmte Sängerin gab zum eriten Male 
die Selica und der Erfolg war abermals ein vollftändiger; auch die Herren Nicolini und 
Lajalle waren vorzüglich in ihren Rollen. Die Oper „Norma” mußte wegen Unpäß: 
lichkeit der Mile. Ballerina auf heute verfhoben werden; man gab dafür „Fra Diavolo*. 
Sn Vorbereitung ift Mafjenet’3 ‚‚Le Roi de Lahore‘‘. — jn Her Majelty’s Theoter 
wurden zum erften Male in der Saifon die „Hugenotten" gegeben; Ogt. Gampanini war 
vorzüglich als Raoul; die Valentine gab Mme. Nilfion in fait tadellojer Weile; Mile. 
Ambrs dagegen chien als Margherita von Balois nicht am vehten Plage zu jein. 
Zum dritten Male in der Saijon fanden an diefem XIheater zwei aufeinander folgende 
Borftellungen an ein und demjelben Tage ftatt. Nachmittags „Lohengein“, Abends 
„Le Nozze di Figaro‘‘ würde man früher für unmöglich gehalten haben. Mile. 
Panzandt, die jo jehnell in Gunft gefommene neue Ericheinung , gab diesmal den Che: 
 zubin und wınde mit Beifall überfhüttet; die zweite Arie mußte fie wiederholen. Aud) 

im Uebrigen ift die Belebung diefer Oper eine jede vortheilhafte, 
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* Cheafer-Ferien: 
Goburg, Herzogl. Hoftheater. Dom 3. Juni bi 31. Auguft. 


Paris. Nur für einige Theater bejteht eine Negel in Bezug auf die Ferien, nämlich 
für die jubventionirten. Die Große Oper und da3 Theätre frangais haben feine 
Ferien. Sn diefem Dahre ind ausnahmsweile die Vorftellungen im Theätre 
francais unterbrochen worden, weil der Saal einer Neparatur bedarf, und die 
Sejellichaft der Comedie frangaise hat diefe Gelegenheit benußt, fi zu einem 
Bajtipiel nad) London zu begeben, dem ein Gaftjpiel in Vichy folgen joll. Da: 
gegen werden die Op6ra-comique und daa Odeon geihlofien. Die 
Ferien de3 lebteren haben joeben begonnen, diejenigen der Komijhen Oper werden 
Ende Juni beginnen. Die anderen Theater, alfo die Privatbühnen, find an feine 
Regel gebunden; mehrere von ihnen haben ihrer Gewohnheit gemäß Anfang Juni 
ihre Vorftellungen unterbrochen, jo die Varietes, die Folies dramatiques , das 
Chäteau d’Eau, die Nouveautes und da8 Ambigu-Theater. Den Sommer 
hindurch werden aller Wahrjcheinlichkeit nach jpielen da3 Gymnase, das Palais 
Royal, da8 Theätre des Nations (ehemal3 'Theätre historique) und das 
Cluny-Theater. Die Divectoren der anderen Bühnen lafjen ih bei Beftimmung 
des Ferienbeginns durch die Umftände leiten, durch das Wetter, durch die Höhe ber 
Einnahme ıc. 


St. Petersburg, Katferlih Nuffiiche Oper. Vom 13. Mai bi3 11. September. 


Wien. Bon der Divection des Hofoperntheaters find nun auch die Ferien endgültig 
jeitgejegt worden, und wurde den Mitgliedern des. Inftitutes joeben Folgendes 
befannt gemadt: „Das E. E Hofs-Operntheater bleibt von Dienftag den 1. Zuli 
bi8 einjchließlich Donnerftag den 14. Auguft d. 9. geihlofeen. In Folge deifen 
ind die Mitglieder des Solo-Verjonales der Oper und de8 Ballets von der Dauer 
eines theil® contractlich, theils außercontractlic) gewährten Urlaubes durch bejondere 
Bujchriften beveitS verftändigt und diejelben haben daher am Tage nad) Ablauf der 
angejegten Urlaubszeit ihren dienftlichen Obliegenheiten (Broben und Borftellungen) 
nachzulommen. Dem übrigen Kunftperfonale wird ebenfalls eine Aubefrift gewährt, 
und zwar dergeftalt, dab jämmtliche Mitglieder des Dpern:, Ballet: und Orcheiter: 
Derjonales einen Urlaub von Dienftag den 1. Juli 6i8 einjchließlich Dienftag den 
12. Auguft d. 3. erhalten. Sämmtlihe beurlaubten Mitglieder haben fih am 
eriten Tage nach beendeter Urlaubsdauer, das ift Mittwoch den 13. Auguft, bei 
ihren Borftänden zu melden. Ebenjo erhalten die Mitglieder des DVerwaltungss, 
Decorationg:, Garderobe: und Hausdienit-Perfonals, melden auch mährend der 
Schließung des Theaters Dienftesverpflihtungen obliegen, nad Ermefjen der be: 
treffenden Borftände und über Antrag derjelben, den nothwendigen Vorbereitungen 
und Arbeiten Rechnung tragend, längere oder fürzere Uxlaubsfriften angemwiefen. 





x m gräfliden Shloßtheater in Chiejch wird rüftig fortgeipielt. Der 
Schloßherr Graf Lazansky bejorgt, obwohl Herr U. Sternfeld al3 nomineller Director 
jungiet, außer der Oberregie alle Divectionsgeichäfte jo ziemlich jelbft. Am 11. Zuni 
gab man eine Novität, „Die Neuvermählten® von Björnfon, mit Heren Leopold Neu: 
hoff (Öraf Lazansly) al3 Arel, der gaftivenden Meiningen’ichen Hofichaufpielerin Fräulein 
Mathilde Seeburg als Mathilde. Das Theater ift troß der anftändig hohen Wreife 
(Gerclefig 2 fl.) Stets jehr gut befucht; im der gräflichen Secretariatsfanzlei im Kloftere 
gebäude ijt ein regelvechter Kartenvorverlauf etablirt. ie 


* gür die Garnevals-Faftenftagione am Theater alla Fenice zu Vene: . 
dig find von aufzuführenden Opern bereit3 „Lohengein“ von Wagner, „Favorite* von 
Donizetti und „Nienzi” von Luigino Nicci (ganz neu) beftimmt. Auch ift die Nede 
von ‚‚Ericarda di Vargas‘‘, einer neuen Oper des Maeftro Mario Miheli.. 
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x yn Münden fand am 10. Juni im Nefidenztheater ein dramatischer Abend 


der Eönigl. Mufifjhule statt. Zur Aufführung kamen Bruchftüde aus „Suryanthe” 


und „Freiihüß" und der erfte und zweite Act aus „Figaro’s Hochzeit“. Lebtere wird 
als der Glanzpunft des Abends bezeichnet und von den Soliften werden bejonders hervor: 


- gehoben Herr Eberle als Graf, durch feine Elangvolle Stimme und jein gediegenes Spiel, 


sräulein Wildner als Page, Herr Anitel als Figaro und Herr Nitter al3 Bartolo. 
Das Orhefter unter der bewährten Leitung de3 Goncertmeifters und nunmehrigen Snjpec: 
tor3 der Fönigl. Mufifjäule, Herun Abel, leiftete Vortreffliches. 


* Die Dper „Meifter Martin und feine Gefellen“ von Weißheimer 
it von den Bühnen in Leipzig, Nürnberg und Würzburg zur Aufführung angenommen. 


* Stäulein Henriette Fahrbah aus Wien, die Tochter des al8 Compo- 
nijt in Defterreich bekannten gleichnamigen Militaiv-Gapellmeifters, hat fchon mehrere 
bübjche Mufikftücle componirt und jebt jogar eine dreiactige Operette, „Prinz Yulian’s 
Abententer“, verfertigt, die Ausfiht hat, im Theater an der Wien aufgeführt zu werden. 


* Ernft Basque hat Herrn von Suppe ein neues Libretto überjendet. 
Suppe Eonnte dafjelbe nicht acceptiven, weil ex beveit3 mit der Compofition der Operette 
„Donna Juanita” (nad einem Terte von Gende und Zell) beichäftigt if. ES ift mög: 
I), daß Gapellmeifter Brandl das Libretto Pasque’s übernimmt. 

* Udelina Batti hat in London zum erftenmal die Selica mit bedeutendem 
Grfolge gejungen. 

* Die jugendlide Sängerin Fräulein Zare Thalberg, Tochter des 
berühmten Claviervirtuofen Sigismund Thalberg, beabfichtigt ihr Engagement am Go- 
ventgarden-Theater in London zu verlaffen, um zu ihrer Großmutter, der einst gefeierten 
Sängerin Angri, na) Barcelona zu reifen und dafelbft bleibenden Aufenthalt zu nehmen. 


* Die Direction der Scala zu Mailand ift den Gebrüdern Corti über: 
tragen worden. 


* Gaötano Ferri, ehemaliger Divector der Eaiferl. Theater zu Petersburg 


and Moskau, hat fi in Paris niedergelaffen und dajelbjt eine TIheater-Agentur errichtet. 


* Zum Director der Kaiferliden Theaterfhule in St. Petersburg, 


an Gtelle des verftorbenen Feodoroff, ift der Oberit Froloff ernannt worden. 


* Herr Hans Fuchz, der neuengagirte Capellmeifter des Hpfoperntheaters in 
Wien, bisher am Stadttheater in Hamburg, und augenblidlich die Saifon-Oper im 
Garolatheater zu Leipzig dirigivend, wird feine neue Stellung in Wien erft nad) 
den Ferien antreten. 


* Gounod wird im Herbite Wien und Veit befuchen. In Wien war der 
Compojiteur im Jahre 1868, er leitete damals die erfte Aufführung feiner Oper „Ro: 
meo und Julie” im Hofoperntheater. Man hofft, daß der nächfte Bejuch Gounod’s in Wien 
zu Verhandlungen führt wegen der Dper ‚‚„Polyeucte‘‘ oder des neuen Werkes ‚‚Le 
Tribus de Zamora‘‘, welches im nächjften Winter in der Parifer Großen Oper gegeben 
werden joll. 


* Herr General: Intendant von Hüljen hat fi zur Cur nad Wies- 
baden begeben. : 


* JrievrihHaaje führt von der Zeit her, als er vonder Direction des Leip: 
ziger Stadttheaters zurüdtrat, mit der Stadt Leipzig um die — Sonne, nicht die himm: 
liche, jondern die eleftriiche Theaterfonne, Vroceh. Die Väter der Stadt behaupteten, fie 


gehöre. zum. Supersjnventar des Stadttheaters, Hanje dagegen behauptete, fie fei fein 


Eigenthum. Das Fürzlih gefällte erftinftanzliche Uxtheil Tpriht dem Beklagten Daaje 


E. diejes Sonnenlicht ab. 
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* Dr. Hans von Bülow, der Fürzlih zur Mufitjaiion in London eingetroffen, 
gab am 16. Zuni in der Gt. James Hall ein Clavier-Concert, dejien Programm aus: 
ichließlich Beethoven’she Gompofitionen umfahte. Das äußerst zahlreiche Publicum 
ipendete den außerordentlichen fFünftlerifchen Leiftungen des berühmten PVirtuofen enthu= 
fiaftiichen Beifall. Die Baufen zwilden den Pianoforte-Biecen füllten Gejangsvorträge 
des Tenoriften Herrn Anton Schott von der Königlihen Oper in Hannover aus, die 
ebenfalls jehr beifällig aufgenommen wurden. 


* Die in legter Zeit ftattgehabten Concerte der Mme. VBiard:Louis zu 
London bradten an Novitäten: das Stabat mater von Salvayre und ein Air de 
danse defielben franzöfifchen Componiften, dann „Iraumbild für Orchefter von Heinr. 
Stiehl, einen Glavier-Concertfaß von Mik Dliviere Prescott und einen Entriact von 
Lord Dunmore. 


* Herr Guft. Boncelet, Glarinetten-PBrofefjor am Brüffeler Conjervatorium 
und für die Sommer-Saifon Solo-Clarinettift am Goventgarden-Theater zu London, hat 
in der leßtgenannten Stadt in verjhiedenen Goncerten fih Hören lafjen und reichen 
Beifall geerntet. 


x Die „Estudiantina Espanola‘“ it in London angelommen und gab 
am 13. Juni ein Concert in Her Majefty’S Theater. Die Vorträge der Spanier wurden 
durch Beifall ausgezeichnet. 


* Zu Trieft hat lebthin eine zweimalige Aufführung von Berdi’3 Nequiem jtatt: 
gefunden. Masjtro Faccio dirigirte und die Soli waren in den Händen der Damen 
Giovannoni und Montalba, jowie der Heren Capponi und de Nessie. 


x Sm Theater Carlo Felice zu Genua fand jüngt zum Beten der 
Uuterftüßungscafje der Societä filarmonica ein Concert ftatt, welches folgenden Inhalt 
hatte: Ouverture zur „Belagerung von Corint)" von Roffini; ‚‚La Farfalla‘‘, ©e 
iangswalzer von Celegna (Spra. Bonorat) ; Adagio und Scherzo aus dem vierten Cla- 
vierconcert von Litolff (Herr Henri Ketten); Serenade für Streihinftrumente von Haydn ; 
Ungarische Tänze No. 5 und 6 von Brahms; „Gallia“ von Gounod; Duverture zur 
Tragödie „Saul", componint von ©. Roili; GSlavierftüde von Henri Ketten componitt 
und geipielt; ‚Le dernier jour de la terreur‘', dramatiiche Ouverture von Litolif; 
Rakoczy:Marich von Berlioz; Duverture zu „zell? von Rojlini. 


x Die Societä musicale romana zu Rom hat neulich unter Direction 
de3 Maöftro Muftafa Händel’3 „Sirael in Aegypten” zu gelungener Aufführung gebracht. 


* Der Cerele ehoral und das Ordefter des Cercle sympho- 
nique zu Brüffel haben legthin ein Concert zum Beiten der Galamitojen von 
Frameries gegeben, welches als Hauptnummer das fymphonifche Vorjpiel und das Fi- 
nale aus der Gantate ‚„‚La Siröne‘‘ von Alfred Tilman (Dirigenten der beiden ge= 
nannten Vereine) enthielt. Dann kamen noch) vor: Shorfahen von Tilman und Lau: 
vont de RiNE, die Duverture zu „Dichter und Bauer” von Suppe, Fadeltanz von 
Meyerbeer, Vorträge der Eängerin Mile. Hamakerz, der Harfeniftin Mile. Zemaire, 
de3 Violiniften Frank, des Flötiften Dumon und des Sängers Ban den Bogaerdt. 


x Die Sociste d’Emulation zu KXütti) Hat neulich ihr 100jähriges 
Bestehen durch ein großes Concert im Theater gefeiert, welches u. A. dadurch intereffant 
war, dab der Violoncellift Alfred Piatti fid in demjelben hören ließ (in Belgien 
überhaupt zum exften Male öffentlich jpielend) und daß Maffenet aus Paris den dritten 
Act feineg ‚‚Roi de Lahore‘‘ dirigirte. Außerdem kamen no vor: Duverture für 
die Gelegenheit componirt von Kutoy; Gounod’3 ,„‚Gallia‘‘; Duverture für zwei 
Orchefter von Th. Radour; ‚Le Deluge‘‘ von Saint-Saenz; Weihnadts:Hymne 
von Nonge. | 


R RT 
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* yn Salzburg wird im nädften Monate in der Aula academica ein drei 
Eoncerte umfafjendes Mufikfeft ftattfinden, bei welchem Director Hellmesberger, Hofopern: 
Jänger Müller und die Philharmoniker Grün, Hofmann, Zöllner und Giller aus Wien, 
dran Shuc-Prosfa aus Dresden, Gräfin Spaur (Marie Mösner) aus Salzburg, 
Dr. Kraus aus Cöln und die Brüder Thern aus PVeft mitwirken werden. Die Eoncerte 
finden ftatt: am 17., 18. und 19. Juli; in dem gewählten Brogramme find Beethoven, 
Mozart, Schubert, Schumann und Andere vertreten. 


* m Parijer Tuileriengarten wird demnähft von allen Barifer Gefang- 


und Mufilvereinen ein Feft veranftaltet werden. ES follen nicht weniger al3 10,000 


Perjonen mitwirken. 


* Bor zwanzig Jahren gab & in Wien mur höchft jelten Damen, welche die 
Violine jpielten. Das Violoncell, die Blasinftrumente oder gar der Contrabaß waren 
damals bei dem zarten Geschlecht gänzlich verpönt. Seitdem ift bei den Wiener Damen 
ein Umjhmwung eingetreten. Hellmesberger und der im vorigen Winter zu früh dahin: 
gejchiedene Profefjor Heißler haben jeit einer Neihe von Jahren eine ganz ftattliche 
Anzahl tüchtiger Violinjpielerinnen herangebildet, von denen viele wieder die mufifalifchen 
Eulturträgerinnen für die Provinzen wurden. Bei der Geige blieb e8 aber nicht; bald 


‚bemächtigten fi) die Mädchen und Frauen auch des Violoncell3, des Gontrabafjes, ja 


jogar auch einiger Blasinstrumente, und feit einigen Jahren gehören die „Damen: 
Orcheiter” jomohl in Wien wie auch in anderen Städten Defterreich! nicht mehr zu den 
Karitäten. Diefe Zahl der weiblichen Mufikanten dürfte in Kurzem fogar noch eine 
Vermehrung erfahren. Wie man ung mittbeilt, foll in der Wiener Lehrerinnen-Bil: 
oungsanftalt vom nächften Schuljahre an der BViolinunterricht als obligatorifh einge: 
führt werden, eine Reform, die durch den obligaten Gefangunterricht in den Mädchen: 
Vollejhulen, der nicht felten Lehrerinnen anvertraut ift, als geboten erjcheint, Man 
wird nun bald auch im unjeren Drcheftern weibliche Mitglieder figen fehen, und wenn 
jortiehreitende mufilaliiche Bildung unter den Damen auch nur zur Folge hat, daß die 
befannte Glavier-Epidemie eine mwohlthuende Abnahme erfährt, fo darf man fchon mit 
größter Befriedigung auf derartige Reformen blifen. 


* Das Syndicat der Mufiflverleger in Paris hat folgende Petition 
an den Präfiventen des Abgeoronetenhaujes und an die Minifter des Aeußeren , des 
Handels, des Unterrihtes und der Schönen Künfte gerichtet: „In dem Augenblid 
der MWiedererneuerung der: internationalen DVerträge und des Aufammentretens eines 
internationalen literarifchen Gongrefjes in London jchließen id jomwohl die unterzeichneten 


Mufitverleger als ihre Collegen, die Buchverleger, der von der ‚Gefellichaft der Schrift: 


fteller“ vorgebrachten Petition an, um dem Wunjche Ausdrud zu geben, ‚daß jeder 
Shhriftiteller (oder Berechtigte) im Auslande diejelben Nechte genieße, wie die dort hei: 
mihen Schriftiteller, ohne andere Formalitäten erfüllen zu müffen, als diejenigen, welche 
in feinem eignen Lande gefordert werden.‘ Sie verlangen überdies, daß e3 die inter: 


nationale, literariiche und extiftiiche Gejeßgebung als abjoluten Grundjag aufitelle, daß 
ein noch nicht zum öffentlichen Eigenthum gemwordenes Werk, wohin e3 au immer 


fommen oder eingeführt werden möge, von num an nicht mehr veröffentlicht, überjegt und 


veproducirt werden dürfe, fei e3 nun durch den Drud oder Abjchrift, fei es durch die 
Aufführung, Bearbeitung oder jelbft Parodie, endlich unter was immer für einer Form 


und durch welch immer für Mittel, ohne daß die Verfafjer oder die von ihnen dazu 
Berechtigten ihre ausdrüdlice Ermächtigung dazu extheilt haben, und daß dafjelbe für 
alle Arrangements und Tranfcriptionen was immer für eines Mufikwerfes mit oder ohne 
Worte gelten jolle, jo daß den Betheiligten aller Länder die abjolute Achtung vor dem 
 Iiterariihen und artiftiichen Eigenthum zur Pflicht gemacht werde.“ 
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* Beidem am 14. Suni am Conjervatorium in Wien abgehaltenen 
Goncurfe der Opernjchule hat die Jury, beftehend aus den Herren: Director Hellmes: 
berger, dem Vrofeffor A. Antoine, Dem Lehrer am Konfervatorium Grädener, dem 
Hofopernfänger Mayerhofer, den Direciong-Mitgliedern Dr. F. Müllner und Dr. Pic: 
tor von Raindl und dem Kammerfänger Guftav Walter, folgende Preije zuerkannt, und 
zwar im erften Jahrgange: den erjten Breis (einjtimmig) den Fräulein Anna Bayer 
und Bertha Stein; den erften Preis dem Fräulein Helene Hiejer; den zweiten Preis 
dem Fräulein Helene Doppler, Henriette Hauer, Hildegarde Meibl und Heren Nicolaus 
Nothmühl; im zweiten SJahrgange: den erjten Preis (einftimmig) dem Herin Simon 
Weltlinger; den zweiten Preis dem Fräulein Marie Auffenegg. 

x Director Baul Taglioni in Berlin erhielt am Tage der goldenen Hoch: 
zeitöfeier der Majeftäten ebenfalls einen Beweis Laijerliher Huld durch Derleihung des 
Nitterkreuzes des Hohenzollern’shen Hausordens. 


* Bon der Parifer Akademie der jehönen Künfte ift der Prix Chartier 
der Componiften Herin Benjumin Godard zuertheilt worden. 





* Der Schriftfteller Siegfried Kapper it in Pila am 7. Suni geltor- 
ben, ein deutfeher Schriftfteller, der mit dem jungen Defterreich in den PVierziger Jah: 
ven feine erften Erfolge errang. Mit Alfred Meißner und Mori Hartmann, dem 
er verfehwägert war, trat er in die Deffentlichkeit. „Slavishe Melodien’, „Freiheits: 
Yieder" und ein Roman, welcher mit Iufiiger Laune das Unterrichtswejen des vormärz- 
lichen Defterreich geibelte, trugen Kappevs Namen in weitere Kreife. Ein Hang zum 
Slaventhum führte den jungen Mediciner — Kapper war ‚ausübender praktischer 
Arzt — in den flavifchen Süden. Er ducchreifte Bosnien, die Herzegowina, Mlontenes 
gro und verweilte in Serbien al3 Leibarzt des Fürften Milofeh. Die fühjlavifche Dich: 
tung fand in ihm einen Ueberfeger mit poetijcher Empfindung. Er hatte Bolfsliever 
und Heldengedichte der interefjanten jlavijchen Bölferichaften der Balkan-Halbinjel mit 
unleugbarem Gefchide in's Deutiche übertragen. In dem czechiihen Jungbunzlau, wohin 
er fi gewendet hatte, um al3 Arzt zu prakticiren, ichloß ex fich der jlaviichen Partei 
at. Ein verbitterter Mann, ift er vor wenigen Jahren von jehwerer Krankheit heim: 
gefucht worden. Er juchte im Süden Heilung umd veifte nad) Pifa, wo ihn der Tod 
von Seinen Leiden exlöfte. 


* In Darmftadt ftarb in der Nacht vom 15. zum 16. Juni der Großherzogl. 
Hof-Opernfänger Guftav Adolf Becz. Derjeibe hatte über zwei Decennien der dorz 
tigen Hofbühne angehört und war früher ein ftimmbegabter Heldentenor. 


* Ein Veteran der Bühne, der frühere verdienftvolle Schaufpieler am Ham: 
burger Stadttheater, Gloy, ift am legten Sonnabend in dem hoben Alter von 
86 Jahren geftorben. 


x Der gefhäste Baritonift Ferdinando Bellini ftarb zu Bergantino 
im Alter von 40 Yahren. 


* Zu Baris ftarb im Alter von 52 Jahren der Pianift und Componift (Ama: 
tem) Henry Gellot. 


* In Gotha ift der geihägte Hofcapellmeilter Ernit Lampert geitorben. 


x Der ehemalige Theaterdirector E. U. Bredomw, Schwiegervater Des 
Dr. Zörfter, ift am 11. Juni in Leipzig im 77. Lebensjahre verschieden. Er bat in 
feiner früheren Thätigfeit fi ftetS den Auf eines reellen und intelligenten Bühnen-Lei: 
ters zu bewahren gewußt und hinterläßt bei Allen, die ihn gelannt, das Andenken an 
einen braven Mann. 
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Ein Professor der Stimmbildung und höheren 
Gesangskunst, welcher seine durch ausgedehnte 
Studien in Deutschland, Italien, London und Paris 
erworbene Methode z. Z. an einem ausländischen 
Musikinstitute mit anerkannt vorzüglichem Erfolge 
lehrt, wünscht einen anderen akademischen Wirkungs- 
kreis, oder, gestützt auf seine deutsche und. italie- 
nische Bülnenerfahrung, die Ausbildung junger Opern- 
talenie zu übernehmen. Mitiheilungen werden unter 
L.M.N. an die Musikalienhandlung von &. A. Klemm 
in Dresden erbeten. 

Für Sänger mit Unvoilkommenheiten und 
Fehlern in der Stimmbildung ist derselbe 
während der Monate Juli, August und Septem- 
ber in Deutschland zu Consultationen bereit. 
Adresse wie oben. 


Ein Tonkünstler, Componist, Clavier- und Orgelspieler, 
wünscht in einer Grossstadt eine Organistenstelle zu überneh- 
men. Lutherische oder evangelische Kirche. Offerten nimmt 
die Königl. IIof- und Musikhandlung von Plötner & Meinhold 
in Dresden entgegen. 


Ein Musiker (24 Jahre alt), der gegenwärtig in der königl. 
bayerischen Musikschule zu Würzburg noch den Studien obliegt, 
wünscht nach abgelegter Schlussprüfung (vom 2. August ab) eine 
- Stelle als Lehrer des Clavierspiels und der Musiktheorie (auch des 
 Chorgesanges, Orgel- und Violinspieles) zu übernehmen. Diesbezüg- 
liche Offerten bittet man unter K. £. an die königl. Musikschule zu 
Würzburg zu richten. | 


Das Solo-Violoncello (A. Guarnerius) 
des verstorbenen Herrn Kammervirtuos F. A. Kummer soll 
- verkauft werden und ertheilt Herr Advokat Lesky in Dres- 
den, Wilsdrufferstrasse No. 44, 2te Etage, nähere Auskunft. 


mm ern 


oo ng 
. Dänger- Vereinen 
_ empfiehlt sich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und gediegenster Aus- 
- führung zu den billigsten Preisen die Manufactur vn #9. A, Hiete 


Leipzig, Grimm, Str. 16 (Mauricianum,) 
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Die Pianoforte-Fabrik 


Lemcke & Ehrenberg 
‚in Schkeuditz bei Leipzig 


empfiehlt einem musikliebenden Publi- 

7 cum ihre in Europa und Amerika pa- 

estentirten Instrumente. Ausgezeichneter 

Ton und solide Bauart, längste Garantie 
L. und billigste Preise. 

& Besprechung des Patentes in seinen wesentlichen Theilen in 
Nr. 1869, Jahrgang 1379 der Illustrirten Zeitung. 








Ein echter ausgezeichneter alter Tourthogen (Violin) 
ist für 100 .4. zu verkaufen bei 
Chr. A. Hammig 
(Brückenhammig),: 
Streichinstrumenten-F'abrikation 
in Markneukirchen 219, b. 





In eine Musikalienhandlung einer rheinischen Stadt 
wird ein erfahrener und zuverlässiger Mann gesucht, dem die 
Leitung des Geschäftes überlassen werden könnte. Gewandt- 
heit im Verkehr mit dem Publicum, sowie beste Zeugnisse 
Bedingung. Etwas Clavierspiel erwünscht, Offerten unter 
F. F. F. nimmt Herr Rob. Forberg in Leipzig entgegen. 


'Neu! 


Soeben erschien in meinem Verlage mit Verlagsrecht für 


alle Länder. 
Vier 


Polonaisen 
für 
Clavier 


von 


Theodor Kirchner. 
Op. 43, Preis 5 Mark. 


Leipzig, Juni 1879. Friedrich Hofmeister. 


Te 


Durch alle Musikali enhandlungen und Buchhandlungen zu beziehen: 


| = (4... \Tarantelle pour Pfte. Op.87. 2.0.50.2. 
P ei \ Trois Nocturnes p. Pfte. Op. 91. 3.4. 
® |Jagdstück für Pfte. Op. 102. 249. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
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Soeben erschienen: 


Etuden 


Op. 2 


von 


Adolph Henselt. 


Nene Ausgabe klein Quart 6 Mk. n. 
Leipzig, Apr. Kriedr. Hofmeister. 


Soeben erschienen in meinem Verlage: 


Präludien und Fugen 


für Pianoforte 
| componirt von 
& Jadassohnm. 
Op. 56. 3 Hefte. a2 AM. 25T. 
Leipzig. C. F. W. Siegel’s Musikhdlg. 


(R. Linnemann.) 


Vor Kurzem erschien: 


Trio 


für Pianoforte, Violine und Violoncell 
„Robert Fuchs. 


Op. 2 Pr. 10 Mark 
Leipzi ER Verlag von Fr. Kistner. 


Moritz Peuschel’s 


neueste humoristische Gomposition 


Knolle, Polle, Stolle, 
tie 3 fdelen Schnst terjngen 
oder: Das Leipziger Tageblatt. 


Komisches 'T'erzett in Form eines Quodlibet für 2 Tenor- 
und 1 Bassstimme mit Pianoforte. Op. 41. 
Preis: Clavierauszug 2 Mk. S0 Pf., jede Solostimme 50 Pf., 
' ist soeben erschienen im Verlage von 
Praeger & Meier, 


remen. 
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In meinem Verlage erschien vor Kurzem: 
Trio 
(No. 2) 
für Pianoforte, Violine und Violoncell 
componirt von 
Joseph Itheinberger. 
09: 112. Pr. 7 Mark 50: Pf. 
Leipzig. Fr. Kistner. 


Soeben erschien: 


ö Sonate in Asdur 
ı für das Pianoforte zu vier Händen componirt 
= von % 
Max Zenger. 
= (Allegro moderato. Adagio. ee und Gügue.) & 
= Pr. ord. 6 Mark. = 
München, im Mai 1879. 


Wilhelm Schamid’sche Musikalienhandlung E 
(Fichard Janke.) E 





era auserlejene: 


L a: in an Mkänne Chi 


bequemes Iafchenformat, 


Ihöner Harer Stih, 3. verb. Wuflage, Ei 2 A., gut gebunden 2 .#. 75 P. 
Inhalts: und Necenfionen- Sachus gratis und france. 
one S > Verlag Bäfn asinein: 





Bei ae Hofarth in Dresden er lien 


«ustav Scharfe. Die Entwickelung der Stimme, von den Ele- 
menten bis zur künstlerischen Vollendung methodisch dargestellt. 
Grosse Gesangschuie in drei Theilen in besonderen Ausgaben für 
hohe, mittlere und tiefe Stimme. Zweite vermehrte und verbesserte 
Auflage. Eingeführt im Dresdner Conservatorium und anderen 
Musikschulen. I. Theil: Theoretische Einführung, Elementar- 
übungen und leichte Solfesgien. 10.4. I. Theil: Coloratur- 
übungen. 44%. Il. Theil: Schwierigere Solfeggien. 1. Heft 
44. 2. Heft 4.%. Preis des ganzen Werkes 15.4. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
Drud von Fr. Andrä&’8 Nachfolger (Morig Dietri) in Leipzig. 


Pr a ri re 











242, Leipzig, Muguft, 1879. 


SIGNALE 


für die 
Muiifnliihe Wert, 


Siebenunddreißigfter Iahrgang. 




















Verantwortlicher Hedacteur: Sartbolf Senff in Seipzig.' 














Jährlich eriheinen mindeftens 52 Nummern. Preis für dem ganzen Jahrgang 6 Mark. 
Alle Bud- und Mufilalienhandlungen, fowie alle Poftämter nehmen Beftellungen an. Bei 
directer frankirter Zujendung durch die Pot unter Kreuzband fiir Deutfchland 9 Mark; für 
Granfreih 12 Frances (man abonnirt bei ‚„erren Durand, Schoenewerk & Cie. in Paris, 
4 Place de la Madeleine); für Großbritannien und Irland 10 Schilling (man abonnirt bei 
Herren Augener & Co. in London, 86 Newgate-Street E. C.). Infertionsgebühren 
für Die Petitzeile oder deren Naum 30 Pfennig. 
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Dentjchsranzöfiiches. 
Georges Matthias. Oeuvres choisies. 
Berlag von Brandu3 & Co. in Baris. 


Herr Georges Matthias ift ein im „Jahre 1826 geborener Deutjcher, der jeßt 
als ein beliebter Pianift und Compofitenr in Paris lebt und dort jeit 1862 als Profefjor 
am Conjervatorium wirkt. In einem Bande handlichen Formats von ca. 150 Seiten liegt 
uns eine Auswahl von zwanzig Clavierftücden des genannten Somponijten vor, der, obgleich 
ein Deuticher, in Stanfreich befannter als bei uns ift und fi) dem franzöfiichen ©e: 
ihmad, wie e3 I&heint, aus eingeborener Sympathie, volllommen accommodirt hat. 3 
wäre curios, wollte man darüber etwa nationale Glofjen maden; thue Jeder nad) feis 
ner Natur und fchaffe Gutes. Herr Matthias ift in diejer Weile verfahren, er hat 
vielleicht unter franzöfiichem Einfluß erft fein volles Sch entfalten können. Und ift das 
etwa |hlimm? Würde Mozart, wenn er nicht in Stalien gewejen wäre, eben der Mozart 
geworden jein, der er ift? Man redet zuweilen von den guten Erfolgen einer Racen: 
freuzung auf phufiihem Gebiete; auf fünftlerischem Ereuzt fich die deutiche Kunft von 
Alter3 her mit der franzöfiihen und talieniihen, nur daß wir jeßt nicht mehr zu den 
Sremden gehen, um zu ftudiven, fondern ihre Sänger, Dpern 2c. zu uns kommen lafjen 
und von ihnen profitiven, was uns paßt. Das nennt man bier und da den Fehler 
eines charakterlojen Kosmopolitismus — man fanıı e8 aber auch die Tugend einer und 
natürlichen Univerfalität nennen, jo Elingt’s befjer und bedeutet mehr. Hätten doch jchon 
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längft umfere transrheinichen und transalpiniichen Nachbarn fi noch etwas mehr deutich 
anhauchen lafjien, als es gejchehen: die Lucvezia Borgia würde dann feine Öaloppade 
neben ihrem vergiftet fterbenden Sohne, FZauft’3 Margusrite würde dann feinen Walzer 
gefungen haben und überhaupt mehr ein „Oretchen“ als eine „Marguerite” fein. — 
Um nicht übel gebeutet zu werden, wollen wir bier jedoch für die Deutungsfüchtigen 
fagen, was den Umbefangenen gegenüber jelbjtveritändlich jein wird; nämlid: wir find 
für die Univerfalität nur im guten Sinne und meinen niht, dab ein Deutjcher Die 
Seihtheit und Einjeitigfeit der Fremden annehmen, fie überhaupt copiren folle und ihnen 
nadhthun, was mit deutihem Snnenweien im Widerfpruch fteht. Ohne hier auf allerlei 
Ginzelbeiten de3 deutjchen und franzöfiihen Naturells einzugehen, jei nur eines Gegen: 
fabes gedacht, welcher auf beiden Seiten am fühlbarjten ift: die Tiefe der Deutjchen 
und die Oberflächlichkeit auf Seite der Franzofen. Unfere „Tiefe* wollen wir natürlich 
cultiviven, d. h. wern was diin ift, Inhalt; aber e8 giebt viele deutjche Gomponiften, 
die in einer leeren Tiefe herum mwühlen, ohne etwas Anderes heraus zu fördern, als 
dunkle grübelnde Mufit ohne „Mufil*. Für folde Componiften ijt der Franzoje ein 
guter Gefellfehafter, denn er beuchelt nicht Tiefe und macht dennoch hübjche und dabei 
anftändige Schmadhafte Sachen, die Teineswegs alle oberflächlich find: fie haben eben den 
im Gomponiften wirklich vorhandenen Inhalt, weshalb fie auch das Angenehme bieten, 
in Form und Geift zu harmoniven. — Diefe guten Gigenjhaften zeigen ih nun aud) 
in den oben erwähnten Glavierftüden. des Herin Georges Matthias, in denen 
fich die deutihen und franzöfiichen Naturfeiten in angenehmer Art miteinander veriehmeben. 
Der Band enthält meift Genrehaftes, Etuden von poetijher Natur, Gejangmäßiges in 
Form von Nocturnes oder Chanfons, Walzer, Scherzo, Ballade, Jmpromptu umd der- 
gleichen, jedoch auch ausgeführtere Stüde; eines derjelben ift über ein hübjches Motiv 
aus der „Arikanerin” gemacht, das andere eine Etude „FZauft”, über Die Scene, wo 
Fauft und Mephifto ihren nächtlichen Ritt ausführen. 3 jei hiermit angerathen, fich 
einige Vortragsftüde aus dem Bande zu wählen; auch Goncertipieler würden darin 
unbefannten neuen Stoff finden, woran e8 doch jo jehr fehlt. 6 





Da3 Opernrepertoire jeit 1816. 


Die Uebernahme der Direction der Großen Oper in Paris duch Bau: 


corbeil bat den hochverdienten umd thätigen Archivar derjelben, Nuitter, veranlaßt, 
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eine Lifte des gefammten PBarijer Dpern-Repertoires vom Sahre 1816 ab z 


bi8 zum Jahre 1853 zujammenzuftellen, und zwar 1) die Opern jelbft, 2) die Eompo- 
niften, 3) die Zeit und 4) den Dit der erjten Aufführung. Da diefe vier Punkte von 
hoher Wichtigkeit find für die allgemeine Gefchichte der Oper, aljo der mufifalischen 


Gultur Europa’3 überhaupt, jo entnehmen vir diefer Lifte Nuitter’s folgendes Snterefjane 
tefte. Die Hauptopern find, obigen vier Punkten nach, vom Jahre 1816 ab bis zum — 


Jahre 1853: 
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1, „Der Barbier von Sevilla“, Roifini, | 21. „Die Jüdin*, Halevy, 1835, Paris. 





1816, Rom. 22. „Marino Faliero*, Donizetti, 1835, 
2. „Dthello‘, Roffini, 1816, Neapel. Paris. 
3. „Sreiihüß‘, Weber, 1821, Berlin. 23. „Lucia”, Donizetti, 1835, Neapel. 
4. „Semiramis“, Roffini, 1823, Venedig. | 24. „Die Hugenotten”, Meyerbeer, 1836, 
9. „Oberon”, Weber, 1826, London. Paris. 
6. „Diojes’, Roffini, 1827, Neapel. 25. „Belilaro*, Donizetti, 1836, Venedig. 
7. „Die Stumme von Bortici”, Auber, | 26. „Il Giuramento ‘‘, Mercadante, 
1828, Baris. 1838, Neapel. 
8. ‚La Straniera‘‘, Bellini, 1828, | 27. „Der Templer”, Nitolai, 1840, Turin. 
Mailand. 23. „ Die Negimentstochter *, Donizetti, 
9. „Wilhelm Tell’, Roffini, 1829, Varis. 1840, Baris. 
‚10. „Die Reftalin“, Spontini, 1830, | 29. „Linda von Chamounir”, Donizetti, 
Piacenza. 1841, Wien. 
11. „Anna Bolena*, Donizetti, 1831, | 30. „Don Pasquale”, Donizetti, 1843, 
1 Mailand. | Paris. | 
12. „Sonnambula‘, Bellini, 1831, Mai: | 31. „Srnani’, Verdi, 1844, Venedig. 
land. | 32. „I due Foscari‘‘, Berdi, 1844, 
13. „Rorma”, Bellini, 1831, Mailand. Nom. 
14. „Chiara“, Ricc, 1831, Mailand. 33. „Stradella‘, Flotom, 1844, Ham: 
15. „Robert der Teufel”, Meyerbeer, 1831, burg. 
. Baris. 34. „Martha”, Flotow, 1847, Wien. 
- 16. ‚Beatrice di Tenda‘‘, Bellini, | 35. „Macheth", Berdi, 1847, Florenz. 
1832, Mailand. 36. „Der Prophet”, Meyerbeer, 1849, 
17. ‚‚Elisire d’Amore‘‘ (Liebestranf), Paris. 
Donizetti, 1832, Neapel. 37. „Luca Miller“, Verdi, 1849, Neapel. 
‚18. „Zorquato Taffo”, Donizetti, 1833, | 38. „Rigolelto*, Verdi, 1851, Venedig. 
Nom. 39, ‚U Proyatore i‘, Beni, 1853, 
19. „Lucrezia Borgia“, Donizetti, 1833, Nom. 
| Mailand. 40..,,La Traviata‘’, Verdi, 1853, 
20. ‚„‚Puritani‘‘, Bellini, 1834, Paris. Venedig. 


E3 ift dies ein mufifgefchichtlicher Auszug der befannteften, beliebteften, ausgezeich- 
netejten Opern de3 Barijer, und man fann wohl unbedenklich hinzufügen, des ganzen 
europätjchen Repertoireg vom Jahre 1816 Bis zum Jahre 1853. Das ganze Parifer 
- DOpern:fepertoive diejes noch nicht vierzigjährigen Beitabjchnittes, in welchem die großen 
italienijhen Bühnen, vor Allem die Mailändifche, dieSnitiative ergriffen und zugleich den 
- Auzjhlag gaben über den Werth und Erfolg der Opern, beläuft fih auf fat 60 
Nummern, denen hier eben nur das Bedeutendfte entnommen ift. — Der einzige Maeftro, 
welcher vom Anfang bis zum Schluß jeiner ruhmwollen mufitaliihen Laufbahn Paris 
treu geblieben ijt mit innigiter Verehrung, it Meyerbeer. Sein Strahlenglanz verbreis- 
tete fi, vom Jahre 1831 an, von Paris auz über alle cwilifirten Länder des Erden- 
rundes und fein „NRobert” (1831), jeine „Hugenotten“ (1836), fein „Prophet“ (1849) 
verjeßten ihn, trog aller Anfemdungen Richard Wagners, in den Kreis der Unjterb- 

lichen der Tondichtung. 
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Dur und Moll. 


* Leipzig. Die Histoire des Theaters betreffend, jo bat fih in den lebten 
Wochen nicht viel Bemerfensmwerthes zugetragen. Die biefige Bühne haben verlafjen 
Fräulein DBernftein und Fräulein von Arelion, legtere um fi) zu verheiwathen. Enge: 
girt wurden die Altiftin Fräul. Niegler vom Königl. Theater zu Hannover und der Bari- 
tonift Herr Bald. Gegenwärtig gaftirt der Tenor Herr Sigmundt auf Engagement. 
An Stelle de8 Herin Gapellmeifter Sucher trat Herr Gapellmeifter Seidl ein. Eine 
neue Dper „Pierre Robin” ‚von Dscar Bold ift kürzlich) in Scene gegangen und 
wiederholt zur Aufführung gefommen. Zunächft fteht nun die Aufführung von Carl 
Goldomarfs „Königin von Eaba” bevor. Später jollen eriheinen die fomifche Oper 
von Delibes: „Der König hat’3 gejagt” und die Oper eines jungen Componijten Paul 
Geißler: „Ingeborg“, Text von Peter Lohmann. 


* Tübingen, 1. Auguft. Bom 29. bi8 31. Juli feierte die afademijche 
Liedertafel das Jubiläum ihres 5Ojährigen Beftehens. Dieje Feier verdient in 
weiteren Kreifen „Iignalifirt” zu werden, nicht nur darum, weil diefer Studentengejang- 
verein einer von denen ift, die zu dem älteften Männerchören zu zählen find, jondern 
hauptjählih darum, weil mit feinem Beitehen und Gedeihen der Name eines Mannes 
aufs Engite verknüpft ift, der fi) um das deutjche Volkslied und feine Verbreitung in 
die meiteiten Kreife große Verdienfte erworben hat, der Name Friedrih Sildere. 
Am Abend des eriten Felttages gab die genannte Lievertafel unter der Direction 
ihres bewährten Directors Kaufmann ein Concert mit folgendem Programm: „Tod des 
Ajaz* von Silher, mit Bariton-Solo, „Die Nacht", Gedicht von Hölderlin, comp. von 
Kaufmann, und „Alceftis’ von Brambad. Die Chöre ließen nichts zu wünschen übrig, 
und auch) die Soli waren jehr gut vertreten durch Fräulein Ko) aus Stuttgart (Sopran), 
Herin Diezel, Concertfänger aus Karlsruhe, der in Tübingen äfthetifche Studien macht 
und durch jeine herrliche Tenorftimme jchon im ganzen Schwabenland große Grfolge er: 
rungen bat, und ein Mitglied der jebigen Liedertafel, Ergreifend war die erfte Feier 
68 zweiten Tages bei dem Denkmal Silher’s. „Stumm jchläft der Sänger“ eröffnete 
diejelbe, worauf der Vorfteher der Liedertafel eine treffliche, die Bedeutung Silcher’s nad) 
allen Geiten vwoitdigende Rede hiell. Das von Herın Diezel geleitete Duartett trug 
jodann Silher’3 lekte Compofition „Mir ift’3 zu wohl ergangen” vor, und den Schluß 
bildete der allgemeine Gefang der befannteften und beliebteften Compofition des Meifters : 
„sch weiß nicht, was joll e8 bedeuten‘. Am Abend defjelben Tages war große ge: 
meinjame Aufführung der jebigen und der anmejenden alten Mitglieder mit gewählten 
Programm, mobei die beliebteften Lieder aus alter und neuer Zeit Berüdfichtigung 
janden. Der dritte Tag vereinigte die Theilmehmenden zu einem Ausflug. Das ganze 
deft verlief echt Ihmäbiich gemüthlich und wird Allen, die es bejuchten, unvergeßlich bleiben. 


* Baris, 10. Auguft. Der neue Director der Großen Oper, Herr Vaucorkeil, 
hat die Abfiht, Nojfint’sS «Comte Ory» wieder aufs Tapet zu bringen, und bat zu 
dem Ende den Tenor Dereims engagirt. Auch ift die Nede davon, daß Auber’s 
«Philtre» wieder an’3 Licht gezogen werden fol. Die Choregraphie joll, wie man 
hört, unter der neuen Direction auch nicht feiern; denn außer den zwei neuen Ballets, 


zu denen die Herren Widor und Lalo die Mufik fehreiben jollen, wird no ein drittes N 


genannt — „Loreley *, Scenarium von Jules Barbier, Mufit von Leo Delibes. 
Nächitens jollen an der Großen Oper zwei Debut3 vor fi) gehen: die der Damen 
Lezlino und Hamann. Bei der Opera-comique find viele abgelaufene Engagements 


von Heren Carvalho nicht erneuert worden, und ift dies der Fall mit den Damen 


Chevrier, Sablairolles, Plour, jo wie mit den Herren Nicot, Engel, Bertin, Gollin, 
Queulain, Maris, Caifjo. Auch im Orcefter der Opera-comique gehen verfchiedent- 


lihe Entlaffungen vor. — Der mprejario Merelli fängt bereits an fi) mit feinen in ® 
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der Gaite von nächtem 14. Februar ab zu gebenden italienischen Opernvorftellungen 
(unter Mitwirkung von Adelina Batti) zu beichäftigen; jo find 3 2. jhon Brüfungen 
von Choriften 2. im Gange. — Herr ler. Guilmant bat vor Kurzem fein jechites 
Orgelconcert im Trocadero gegeben; unterjtüst wurde er durch die Violiniftin Mille. 
Zayau, den Vianiften und Gomponiften Louis Lacombe, die Sängerin Mme. Boidin- 
Pullais und den Gejangverein Galin- Paris - Cheve. — Die befannte jhöne Snitru- 
menten= Sammlung de3 Heren ZTolbecque ift von der belgiichen Regierung angelauft 
worden. 


* London, 1. Juli. Die legten Tage des erften Halbjahres wurden zum Stell: 
dichein von unzähligen Goncerten, Recitals, Matindes musicales, Academien und wie 
jonft noch die Titel diefer mufifalischen Unterhaltungen lauten. In Sir AZuliu3 Bene: 
dich3 concentrirten fi wie alljährlich die hervorragendften Verfönlichkeiten, welche die 
Saijon zu bieten hatte. Man hörte da in einem Zuge die Damen Nilffon, Gerfter, 
Vanzandt, Neruda, Montigny:NRemaury, den Pianiften Hals und den Concertgeber 
jelbit, anderer Namen nicht zu gedenken. Mme. Nilffon fang eine neue Compofition 
von Benedict, die fie wiederholen mußte, Mme. Gerfter badete ihre Stimme. im triller: 
umtanlten Carnaval de Venise und fie und alle Andern beimften ihr Duantum 
Beifall ein. Der gewaltige Bianift vor dem Herin, Hans von Bülow, gab ein zweites 
und ein Ertra-Ptecital, beide überfüllt von Kennern und Liebhabern. Im erfteren Con: 
cert jpielte er vorzugsweile Beethoven, im zweiten auch Schumann, Rheinberger, Bad), 
Chopin und auf Verlangen Beethoven’s Sonate Op. 109. Der Hofopernjänger Schott 
von Hannover wirkte beide Male mit vielem Beifall mit. Das lebte Concert der New 
Philharmonie Society hatte als augjchließliche Drchefter - Nummern Spohr’s „Weihe 
der- Töne", die Duverturen zu L2eonore und Tannhäufer; die jehr gelungene Ueberjegung 
von Pfeiffer’3 Gedicht zur erften Nummer war von Mr. Barrett. An Stelle des un: 
päßlihen Heren von Bülow fpielte Mme. Montigny-Nemauıy ohne vorhergegangene Vrobe 
unter großem Beifall Schumann’3 Amoll-Eoncert; desgleichen Fräulein Bertha Haft 
zwei Biolin-Piecen. Lebtere, dem Vernehmen nach eine Schülerin aus dem Wiener 
Gonjervatorium, überrajchte duch Schönen Ton, Fertigkeit und edlen Bortrag ; fie wurde 
mit wiederholtem Hervorruf ausgezeichnet. Auch bier gefiel der erwähnte Tenorijt, Herr 
Schott, ungemein. Auch im achten und lebten Concert der Mme. Biard - Louis kam 
- Spohr’s „Weihe der Töne" zur Aufführung ; die Concertgeberin felbft fpielte Beethoven’s 
Sonate Dp. 57. Brofefjor Oscar Naif von Berlin trat bier zum erften Male auf; 
jein Concert Gmoll, eine tüchtige Arbeit, erfreute fich beiten Erfolgs. Nicht minder 
‚gefielen zwei andere neue Werke für Drchefter, das anjpruchslofere von Sof. Williams 
it betitelt „Florian Pascal” ; eine auf Effect gerichtete größere Ouverture ‚Patrie‘‘ von 
Dizet wäre eher eine finfonische Dichtung zu nennen. Sin der 5. Matinde der Musical 
Union wirkten Jaell, der VBiolinift Marfid und Gellift Lafferre mit; zur Aufführung 
famen  Glavierquartett Dp. 26 von Brahms, Duo von Mendelsfohn Dyp. 58, Beet: 
hoven’3 Quartett Op. 18, Nr. 6 und Soloftüde für Clavier. In der 6. Matinde trat 
Mme. Montigny-Nemanry auf mit Schumann’s Uuartett und Nubinftein’S Duo (mit 
Cello) ; Mendelsjohn’s Streichquartett Emoll führte Marfid und beide Genannten gaben 
no ©olos zum Beiten. Ein großes Choral Festival fand im Kiyftallpalajt zu Ehren 
de3 Herzogs von Connaught nebit Gemahlin ftatt, welche jedoch verhindert waren, der 
Feltinität beizumohnen. Der Chor zählt nicht weniger denn 2000 Stimmen, unterftüßt 
von 3 Negimentsbanden. Als Ooliften wirkten mit die Damen Gepeda, Schou, Patey, 
Signor Sylva, Here Henjchel; Herr Manns leitete das Ganze. Bianift Halle gab jein 
leßtes Necital, in dem auch Mme. Neruda und Herr Franz Neruda mitwirkten. Das 
Programm war eine der beiten: Schumann’3 Quartett Esdur, Quintett von Brahms, 
Sonate Adur von Händel, Beethoven Sonate Op. 106. 
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* Das Stadttheater in Frankfurt a. M. hat einen neuen Intendanten 
erhalten in der PVerfon des Herın Emil Claar, bisher Director des Berliner Nefi- 
venztheaters. Herr Claar verftand es, die günftigften Bedingungen an die Intendanten: 
ftellung — Bedingungen, wie fie Devrient urjprünglich hatte, wie fie ihm eine große 
und fait unbedingte Machtfülle gewährten — zu fnüpfen und dieje Bedingungen (die be 
fanntlich nicht wieder zugeftanden werden follten) durchzufegen. Abgejehen von feinem 
Gehalte von 15,000 Mark erhält er ein Viertel des ganzen NReingewinnes, was heute, 
wo die Gejellihaft mit einem Deficit arbeitet, freilich nicht viel jagen will, was aber, 
nach der Meberfiedelung in neue, glänzende Haus, in eines der ftoßeften Bühnenhäufer 
Deutihlands unter Umftänden viel, recht viel bedeuten kann, da dann die Koften fich 
nicht vergrößern, trogdem aber in zwei Häufern gejpielt werden fan. Claar’s Contract 
als ntendant läuft bis zum 1. Auguft 1884, aljo auf fünf Jahre, und feit dem 
15. August jpielt man unter feiner Oberherrichaft. 


* Yaube hat plöglich die Direction de3 Stadttheaters in Wien niedergelegt und 
da3 Stadttheater ift nun in ein Proviforium getreten. Ein Director ift noch nicht ge: 
funden und dürfte unter den gegebenen Umftänden auch faum gefunden werden, und jo 
hat der jouveräne Directionsrath ein vierköpfiges Divectorium eingefeßt mit den Namen 
Shönfeld, Tyroll, Lobe und Friedmann, meilt tüchlige Schaufpieler, aber 
faum im Stande diejenige ftrenge Zucht aufrecht zu erhalten, mit welcher Laube das 
Snftitut zufammenbielt. 


» Herrvon Strank, der Cigenthümer de8 Leipziger Garola:Theaterz, 
hat mit Herın Eduard von Mojer, Bruder des gleichnamigen Schriftftellers, einen 
Vertrag abgeichlofjen, daß derjelbe die Direction de3 arola-Theaters übernehme. Die 
Wiedereröffnung der Bühne unter der neuen Divection findet am 14. September d. S. 
ftatt. Die Vorftellungen jollen bi8 15. Mai fortgejegt werden. Herr Neßler ift als 
Gapellmeifter für das Carola-Theater engagirt worden. 


* Die Arbeiten im großherzoglichen Hoftheater in Darmstadt jchreiten rajch 
vorwärts, jo daß die Eröffnung defjelben in wenigen Wochen ftattfinden wird. 


* Das neue Stadttheater in Bofen ift duch Beihluß der Stadtverord: 
neten-Berjammlung an den Theaterdivector Grofje aus Basel zunächft für die Zeit vom 
1. Dct. bi Ende Mai künftigen Sahres vergeben worden. 


* Das neue Theater in Genf wird am 1. Det. mit einer Neuigkeit, einer 


Operette „Winfelrid" von 8. Lacombe, eröffnet werden. 


* Der Großfürft-Thronfolger von Rußland hat, wie der Petersburger 
„Golos“ jchreibt, das Petersburger „Iheater Buff“ fammt Grund und Boden von dem 


bisherigen Beliger des Theaters, G. Schurawiew, um die dreifahe Summe des eigent- 
lihen Werthes angefauft. Was der Großfürft mit dem Petersburger Tingl-Tangl an: 
zufangen gedenft, ijt nicht befannt. 


* Die Opera comique in Paris wird nicht vor dem 1. Oct. wieder er: 
öffnet werden Tönnen, inzwilchen finden bis zur Beendigung der Neftaurivung die Pro: 


ben im Saale de3 Confervatoriums ftatt. 


* Im Hoftheater zu Münden ift am 23. Aug. in der BVorftellung des 
„NRheingold“ Feuer ausgebrochen durch einen mittelft Schießbaumwolle hergeftellten Blig. 7 
Der eijerne Vorhang wurde herabgelaffen und das Feuer ohre weiteren Unfall bald ge 


löfcht, jo daß die Vorftellung zu Ende geführt werden Fonnte. 


* I3n Berlin it am 20. Juni Nachts das Liebhaber-Theater „Urania“ nieder: 
gebrannt, mwelhes beinahe neunzig Jahre beitand und früher Sehr populär war. Theod. Dö- 


ring hat einft bier zuexft gejpielt, ebenfo die jegigen Hofihaufpieler Berndal und Rahle. 


A 


Y 
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* In Berlin und Wien find die Opernhäufer jeit Mitte Auguft nad Beenvi- 
gung der Ferien wieder in voller Thätigfeit. 


+ VBaucorbeil hat nad einem Uebereinfommen mit Halanzier bereit am 16. Juli 
die Direction der Großen Oper in Varis übernommen und e3 finden die Vorftellungen 
alio bereits feit mehreren Wochen unter feinem Scepter ftatt. Er debütirte mit Yale: 
vy3 „yüpin“. / 

x Wie man jih erinnert, batte der Jmprefario Merelli gegen den 
‚„„Gaulois‘‘, welcher verbreitet hatte, daß der Marquis von Caur das Gaftjpiel der 
Frau Adelina Patti im Parijer Gaite- Theater zu verhindern willen werde, einen 
Proceß wegen Gemwerbeftörung amgeftrengt. Diejer Handel ift jebt gütlich beigelegt 
worden: der Marquis von Caur hat allem Anjcheine nach auf den Rath guter Freunde 
sein unfluges Vorhaben aufgegeben, und Herr Merelli zieht, wie er in einer Zulcrift 
an den ‚‚Gaulois‘‘ anzeigt, feine Klage zurüd, nicht ohne die Kleine Neclame beizu: 
fügen, daß das erfte Auftreten der Patti im Gaite» Theater jehon bejtimmt auf den 
14. Februar nächiten Jahres angelegt ft. 


* Sm Gärtnerplag-Theater in Münden wird Anfangs September eine 
neue komische Oper „Die FJornarina‘, Tert von Richard Gende und DI. Weit, Mufit 
von Karl Zeller, in Scene gehen. Von Heren Zeller ift befanntlid vor zwei Sahren 
eine komische Oper „Zoconde* im Theater an der Wien mit jehr hübichem Erfolg auf: 
geführt worden. 

* Ginen neuen Gejangsftiern glaubt Herr Director Pollini in Fräulein 
SHE aus Gaffel entvedt zu haben. Er hat die junge Dame zu ihrer Ausbildung jebt 
Frau Mardhefi in Wien übergeben und fie erhält darnad) ein jehsjähriges Engagement 
an die Pollini’jhe Bühne in Yamburg mit 150,000 Mark Gejammtgage. 

x Der Tenor Capoul und die Sängerinnen Baola Marie umd AUngele 
find nad) Amertta abgereift, wo fie eine große Dperetten-ZTournede zu abjolviren geventen. 

* Frau Mary Lijzt, eine Schülerin der Frau Mathilde Marheii in Wien, 
ift für nächften Winter an das Theater della Scala in Mailand engagiert worden. 
Die junge Sängerin wird ald Gilda in „NRigoletto® debutiren und al3 zweite Rolle 
die Negimentstochter Jingen. 

* Chriftine Nilffon ift für die Saifon 1880 bis 1881 an der Großen Oper 
in Barid wieder engagirt worden. 
| * Frau Wilt, im legten Jahre am Leipziger Stapttheater, gaftirt augenblidlic 
- am Stadttheater in Frankfurt a. M. mit glänzendem Grfolg. 

x Marie Geiftinger eröffnete am 15. Aug. im Friedrich-Wilhelmftädtijchen 
Theater in Berlin ein längeres Gajtipiel in der Titelrolle der Dffenbad’jchen Oper 
„Madame avant”. 

* Gtelfa Gerfter hat fih von London aus mit ihrem Gatten nad) Bologna 
begeben. 


* Adelina Vatti erholt fich jest in ihrem Schloß in Wales von den An: 
firengungen der Londoner italienischen Saifon. Das Weitere wird fich finden. 


* Emma Saurel ift vom Hamburger Gericht wegen Gontractbruchs gegen 
Heren Director Pollini zu einer Conventionalitrafe von 30 000 Fr3. verurtheilt worden. 

x Die Barifer Shaujpielerin Fräulein Goby wurde verurtheilt, an 
die Regierung 10,000 Francz zu zahlen. Sie war eine Schülerin des Gonjervatoriums 
und fonach verpflichtet, zwei Jahre in einem vom Gtaate jubventionirten Theater zu 
ipielen. Fräulein Goby hielt fich aber nicht an Diele Verpflichtung und nahm, nachdem 
fie daS Gonfervatorium verlaffen, ein Engagement im BaudenillesTheater an. 
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* Die Beridbte der amerifanifhen Blätter über das amerifanische 
Cincinnati: Mufitfeft find voller Anerkennung der Sejammtleiltungen — „Paulus“, 
Aubinftein’3 verlornes Paradies, Schubert’3 Sinfonie, Hiller’3 Dftermorgen 20. Sm 
allen Partien, wo fie befhäftigt war, errang Frau Otto-Alvsleben den volliten 
Erfolg. Die NewNorler Staatzzeitung jagt gelegentlich des Hiller’ichen Dfterchores ; 
„arau Dito-Alvsleben aus Dresden fang diefe, gegenüber einer Meudelsjohn’schen Bau: 
Iusmufit, jehwere und anftrengende Sopranpartie mit glänzender Bravour, und die 
Wirkung der Nummer war großartig und überwältigend. Der Deifallsfturm nahm 
beinahe beängftigende Dimenfionen an, und als Frau Otto das zweite Mal erjchien, 
veranlabte fie einen zweiten Beifallsfturm.“ Auch in Berdi’s Requiem und der Bravour: 
arie aus dem Feldlager in Schlefien erntete die Künftlerin begeifterten Beifall und mußte, 
da der Jubel nicht enden wollte, legtere lange Arie no) einmal von Unfang bis Ende 
wiederholen. 


* sn Spaa find nun aud) Concerts populaires gegründet worden, das exfte 
derjelben fand am 24. Aug. ftatt und zwar mit folgendem Programm: Gavotte von 
Luly; „Lebenzglüd” (Stüd für Violine und Oboe) von Beethoven; Chor von E&. 
Öregoir; ‚‚La Vie‘‘ (Compofition für Solo, Chor und Drchefter) von Ed. Gregoir ; 
Nondo aus der Dper ‚‚L’Europe galante‘‘ von Gampra; ‚‚Chant d’amour‘‘, G©olo 
für Violine mit Declamation von Aug. Faber; Gebet aus „Mojes* von Roffini; Fan: 
tafie über die Romanze aus Mehul’s „Zojeph* von Chriftophe. 


* Der Rühl’fhe Gefangverein in Frankfurt a. M., unter Leitung des 
Herin Mufikdirector Zul. Aniefe, führt in der bevorftehenden Saifon folgende Werke 
auf: Erftes Concert: Orgel:Goncert in Gmoll mit Orchefter von Händel, Requiem von 
Cherubini. Zweites Concert: MWeihnachts:Oratorium von ©. Bad. Drittes Concert: 
„Sauft“ von Berlioz. 


* Der Wiener Männergejangverein hatte eine Sängerfahrt nad) Salz: 
burg unternommen und fand dort eine wahrhaft enthufiaftiiche Aufnahme Auf dem 
Bahnhofe wurde er von den Gejangvereinen Sakburgs und der Umgegend, von dem 
Bürgermeifter und von 40 Chrenjungfrauen empfangen. 


* Ullman ift wieder auf der Scene und geht mit Concerten um, ein bedentli: 
he3 Unternehmen mitten im Sommer! €3 find Bäder-Goncerte, auf die er Hoffnung 
baut. Creuznad, Baden-Baden, Homburg 2c. wurden befucht. Die portugiefiihe Kam: 
merjängerin Frau Laura Zagury ift der Stern und die Herren Jaell (Piano), Sau: 
vet Violine), Fiher (Violoncello), De Vroye (Flöte) befinden fi) bei der Caravane. 


* Der Violoncellift und Großherzogl. Sachjen-Weimariihe Kammervirtuos 
Herr Ernft Demund verheirathet fi mit der Sängerin Carlotta Patti. Beide 
Artijten gehen Ende September in Begleitung des Pianiften Henry Ketten und einiger 
Sänger nad Amerifa und von da nah Auftralien. 


* Jrau Johanna Jahmann: Wagner wird wieder öffentlich auftreten und 
zwar als Goncertjängerin. Die fommende mufifalijche Saifon Berlins wird fomit einen 
interefjanten Anfang nehmen. Vorher wird fich jedoch die gefeierte Künftlerin in Dre: 
men und Hamburg hören lafjen. 


* Heren AUlerander Adam von Garlöruhe, Zögling des Stuttgarter Confer: 
vatoriums, defjen Prüfungsarbeiten von den Preisrichtern : Gapellmeifter Mar Buch zu 
Berlin, Hofcapellmeifter Carl Neiß zu Cafjel und Mufitdivector Bernhard Scholz zu 
Drezlau, unter 18 Mitbewerbern al3 die relativ beiten erachtet worden find, wurde ein 
Stipendium der Mozart-Stiftung zu Frankfurt a. M. mit jährlih 1800 Mark 
ertheilt. 
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* Srau Nijjen:-Saloman, die berühmte Gefanglehrerin und ehedem gefeierte 
Sängerin, ift am 27. Aug. in Harzburg, wohin fie aus Nußland zur Erholung ge: 
fommen war, gejtorben. 


* Mib Sartoris, als Adelaide Stemble (Tochter des berühmten Tragöden 
Charles Kemble) eine einjt hochgefeierte engliihe Bühnenjängerin, fturb am 4. Aug. in 
London im Alter von 64 Jahren. Nach ihrer Verheirathung im Jahre 1843 z0g fie 
ih von der Bühne zurüd und widmete fi) der Schriftftellerei, in welcher fie durch 
einige Novellen nicht unbedeutende Erfolge errang. 


* Serdinand Prevoft, der länger als 30 Jahre an der großen Dper in 
Paris engagirt gewejene Sänger, ift im Alter von 80 Sahren geftorben. 


# In Berlin ftarb am 7. Aug. der Föniglihe Mufiviretor Auguft Schäf: 
fer, welcher ji) durch jeine vielen humoriftiichen Lieder, Duette und QDuartette einer 
ungewöhnlichen Bollsthümlichkeit erfreute. 


* Der Componift und Gapellmeifter Wilhelm Schulthes aus Lon- 
don ift zu Boiscde-Golombes bei Baris geftorben. 


+ In Barmen ftab am 5. Suli Herr Ad. Georg Höhle, rühmlich be: 
fannt durch die Fabrikation treffliher Mufilinftrumente, im Alter von 68 Sahren. 


# Der ehemalige Theaterdirector Friedrich Engelfen, ein verdienter 
Mann, dem Münden auch den Aufihwung des Gärtnerplag-Theaters finz nach defjen 
Gründung verdankte und der feit einer langen Neihe von Jahren in München privati: 
firte, ift dajelbft am 5. Juli im Alter von 76 Jahren gejtorben. Engelfen war au 
längere Zeit Director des Angsburger Stadttheaters. 


+ In Warjihau ftarb am 29. Juni der Violinvirtuos und Director des War: 
Ihauer Gonjervatoriums Apollinarius von Kontzfi. 


* Der Kirhencomponift und Capellmeifter an der Bafılifa San An- 
tonio zu Padua, Melhiorre Balbi, ftarb am 22. Juni im Alter von 83 Sahren. 


* In Bordeaur ftarb am 4. Suli der in Steinad in Bayern 1812 geborene 
Pianift und Componift Jojeph Schad. 


+» In München ift der Hoftheater-Souffleur Franz VBrüller im Alter von 
75 Ssahren geftorben, von denen er vierzig treu in diefem Berufe verbrachte. Webrigens 
war er auch Autor und chedem wurden feine in den ehemaligen Schweizer:Holzbuden 
oft aufgeführten Bollsjtüde gern gejehen. 


* Zu Compiegne ftab am 14. Aug. der Sänger Claude Marie Me: 
cene Marie de 1’F3Lle, Vater der Sängerinnen Gali-Maid, Jıma Marie und 
Paola Marie. Er war im Jahre 1814 zu Chateau:Chinon geboren. Valentin Marie, 
einst ein berühmter Tenorift an der PBarifer Oper, zulegt ein gejuchter Gejanglehrer, 
erreichte ein Alter von 66 Jahren. Sede feiner drei Töchter hat fich einen Namen in 
der Künftlerwelt gemadht: Madame Galli-Marie, die beliebte Sängerin der Komtjchen 
Dper, die ihre Carriere hauptjächlich der Greirung der Mignon verdankt; Mille. Irma 
Marie und Mille. Paola Marie, welche viele Rollen in DOperetten gejchaffen, jo unter 
anderen die Glairette in der „Madame Angot”. 


* Die ehedem gejhäsßte franzöfiihe Sängerin Sophie Grimm 
(nach ihrer BVerheirathfung Mme. Jules Betit) ftarb zu PrewysfurDife. Der Name 
Sophie Grimm, wenig befannt in der Gegenwart, war vor dreißig Jahren in Aller 
Mund. Sie debutirte bei der Komifchen Oper im Jahre 1846 und enthufiasmirte durch 
ihre jchöne Stimme, wie dur den Zauber ihres DVortrages. Nach wenigen Sahren 
Ihon verließ fie die Bühne und vermählte fi mit dem Decorationgmaler Hern Betit. 
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Conservatorium 


Musik una darstellende Kunst 


der 
Gesellschaft der Musikfreunde in Wien. 
Schüler- Aufnahme für das Schuljahr 1879—80. 


Dieses von der Gesellschaft der Musikfreunde 1817 gegründete Institut bietet 
den vollständigen Unterricht in allen Zweigen der Musik, als Kunst und Wissen- 
schaft, sowie in der dramatischen Darstellung (Oper und Schau spiel) 
vom ersten Anbeginn bis zur gänzlichen Ausbildung, und zwar im Solo- und Chor- 
gesang, in allen Streich- und Blas--Instrumenten, in Clavier, Orgel, Harfe, Harmonie- 
lehre, Contrapunct, Composition, Declamation, Mimik, dramatischer Darstellung, 
Sprachen (italienisch, französisch), Literatur- und Musikgeschichte und sonstigen 
Hilfsfächern für ästhetische und körperliche Bildung. Der Unterricht wird durch 
fünfandfünfzig Lehrer in nach Geschlechtern getrennten Abtheilungen 
ertheilt. Ueberdies geben die zahlreichen Uebungen aller Art (Chor-, Kammermusik-, 
Örchester-, Vortrags-, Directions- und theatralische Uebungen), Concurse, Concert-, 
Opern- und Schauspiel-Aufführungen, sowie pädagogische und kunstwissenschaftliche 
Vorträge den Zöglingen umfassende Gelegenheit, sich für ihren Kunstberuf gründlich 
auszubilden, abgesehen von den vielfachen Anregungen und Bildungsmitteln, welche 
Wien mit seinen Theatern, Ooncert-Instituten , kunstwissenschaftlichen Sammlungen, 
dem grossen Zufluss von Virtuosen, wie seinem bewegten Kunst- und speciell Musik- 
leben überhaupt dem Kunstjünger darbietet. Insbesondere wird auf die mit einer 
complet eingerichteten Vebungsbühne versehene Opern- und Schauspiel- 
schule dieses Institutes aufmerksam gemacht, die es den Schülern ermöglicht, sich 
eine umfassende theatralische Routine zu erwerben, und an welcher der Unterricht 
u. A. ertheilt wird von den Hofopernsängerinnen Csillagh und Dustmann, den Herren 
Gänsbacher und Rokitansky im Gesang und von den Herren Arnau, Baumeister, 
Friedrich, Gabillon, Hallenstein und Mitterwurzer, sämmtlich k. k. Hofschauspieler, 
in der dramatischen Darstellung. 

Das Schuljahr beginnt am 


16. September1879 und währt bis 15. Juli 1880. 


Die Aufnahms-Prüfungen finden vom 16. bis 19. September 
statt. Der Unterricht kostet je nach den Lehrfächern für ein Hauptfach mit allen 
lehrplanmässig damit verbundenen Nebenfächern zwischen 80 und 180 fl. pro Jahr. 

Das ausführliche Lehrprogramın wird gratis zugesendet. 

Anmeldungen zum Eintritt (schriftlich oder mündlich) vom 1. September an. 

Für die Unterbringung Auswärtiger in Logis und Verpflegung bei achtbaren 
Familien wird auf Wunsch Nachweisung gegeben. 

Wien im Juli 1879. 


J. Weilen, J. Hellmesberger, Prof. L. A. Zellner, 


Inspector der Schauspielschule. Director. Generalsecretär. 












Mit dem 1. October wird die Gesangs- und Opern- 
schule von 


Auguste Götze n Dresden 
einen neuen Oursus beginnen. | 

Der Unterricht umfasst folgende Fächer: Solo-, Ensem- 
ble-, Chorgesang, Declamation, Mimik, Clavierspiel, Theorie, 


Italienische ‚Sprache, Rollenstudium, Bühnenübungen. Anmel- 
dungen nach; Lüttichaustrasse 9. Sprechstunde von 45, 


nn 
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Königliches CGonservatorium der Musik 
zu beipzig. 
unter dem allergnädigsten Protectorate Sr. Majestät des 
Königs Albert von Sachsen. 

Mit Michaelis d. J. beginnt im Königlichen Conservatorium der Musik ein neuer 
Unterrichtscursus, und Donnerstag den 2. October d.J. findet die regelmäs- 
sige halbjährliche Prüfung und Aufnahme neuer Schülerinnen und Schüler statt. 
Diejenigen, welche in das Conservatorium eintreten wollen, haben sich bis dahin 
schriftlich oder persönlich bei dem unterzeichneten Directorium anzumelden und am 
vorgedachten Tage Vormittags 9 Uhr vor der Prüfungscommission im Conservato- 
rium einzufinden. Zur Aufnahme sind erforderlich: musikalisches Talent und eine 
wenigstens die Anfangsgründe übersteigende musikalische Vorbildung. 

Das Königliche Conservatorium bezweckt eine möglichst allgemeine, gründliche 
Ausbildung in der Musik und den nächsten Hülfswissenschaften. Der Unterricht er- 
streckt sich theoretisch und praktisch über alle Zweige der Musik als Kunst und 
Wissenschaft (Harmonie- und Compositionslehre; Pianoforte, Orgel, Violine, Violon- 
cell u. s. w., im Solo-, Ensemble-, Quartett-, Orchester- und Partitur-Spiel; Di- 
rections-Uebung, Solo- und Chorgesang und Lehrmethode, verbunden mit Uebungen 
im öffentlichen Vortrage; Geschichte und Aesthetik der Musik; italienische Sprache 
und Declamation) und wird ertheilt von den Herren: E. F. Wenzel, Dr. R. Pap- 
peritz, Organist zur Kirche St. Nicolai, Capellmeister C.Reinecke, Concertmeister 
Henry, Schradieck, Fr. Hermann, Theodor Coceius, Carl Schröder, Prof. Dr. 
Oscar Paul, Musikdirector S. Jadassohn, Leo Grill, Friedrich Rebling, Johannes 
Weidenbach, Alfred Richter, Carl Piutti, Julius Lammers, Bruno Zwintscher, 
Louis Maas, Heinrich Klesse, k. Musikdirector Dr. Wilhelm Rust, Organist zur 
Kirche St. Thomä, Alois Reekendorf, Dr. Fr. Werder. 

Das Honorar für den gesammten Unterricht beträgt jährlich 300 #., welches in 
3 Terminen: Michaelis, Weihnachten und Ostern, mit je 100 .4. pränumerando an 
die Institutscasse zu entrichten ist. Ausserdem hat jeder Schüler und jede Schülerin 
ebendahin bei der Aufnahme 9 4. Receptionsgeld, ein für alle Mal, und 3%. all- 
jährlich für den Institutsdiener zu bezahlen. 

„Die ausführliche gedruckte Darstellung der inneren Einrichtung des Instituts etc. 
wird, von dem Directorium unentgeltlich ausgegeben, kann auch durch alle Buch- 
und Musikalienhandlungen des In- und Auslandes bezogen werden. 

Leipzig, im Juli 1879. 

Das Direcetorium des Königlichen Conservatoriums der Musik. 


krkrs 





Conservatorium der Musik im Cöln 
unter Leitung des Herrn Dr. Ferdinand v. Hiller. 
Das Conservatorium ertheilt Unterricht in allen Zweigen der Musik 


und bereitet Stimmbegabte für die Bühne vor. 


Als Lehrer sind thätig die Herren: Dr. F. von Hiller, A. Breuer, 
L. Evert, Director Dr. Erkelenz, Frau Director Ernst, die Herren Rector 
J. Hinsen, N. Hompesch, W, Hülle, Concertmeister J. Japha, G. Jen- 
sen, Dr. ©. Klauwell, Concertmeister Professor ©. von Königslöw, stell- 
vertretender Director; J. Kwast, S. de Lange, E. Mertke, C. Schneider, 
Professor Is. Seiss ; ausserdem Frau A. Forberg als Clavierbegleiterin zu 
den Gesangelassen. 

Das Wintersemester beginnt am 6. October cr. 

Die Aufnahme-Prüfung findet Donnerstag d. 2. October d. J. Nach- 
mittags 3 Uhr im Schulgebäude (Wolfsstrasse 3) statt. 

Wegen weiterer Mittheilungen, Prospecte ete. wolle man sich schrift- 
lich an den Bibliothekar des Conservatoriums Herrn A. Lüdemann, Wolfs- 


‚strasse ö wenden, welcher auch die Anmeldungen entgegen nimmt. 


Cöln, im Juli 1879, Der Vorstand. 
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K. Musikschule in München. 


Beginn des Schuljahres 1879—8O am 16. September d. J. Anmeldungen 
am 16. und 17. September (9—12, 3—6 Uhr) im Secretariate (Odeon, Erdgeschoss). 


Prüfungen am 18. September. Die k. Musikschule zerfällt in eine musika- 
lische Abtheilung (Solo- und Chorgesang, Clavier, Orgel, sämmtliche Streich- und 


Blasinstrumente, Harfe, Musiktheorie) und in eine dr amatische Abtheilung 


(vollständige Ausbildung für Oper und Schauspiel) 
Für beide Abtheilungen besteht "ine Schule der allgemeinen Bildung. 
Alles Nähere ist aus dem Statut- und Jahresberichte zu ersehen, welche gegen Franco- 
sendung von 23 resp. 80 9%. durch das Secretariat der Anstalt zu beziehen sind. 


München, den 31. Juli 1879. 
Die Königliche Direction. 


Carl Freiherr von Perfall. 








Conservatorium für Musik in Stuttgart. 


Mit dem Anfang des Wintersemesters, den 16. October d. J., können in 
diese unter dem Protektorat Seiner Majestät des Königs von Württemberg stehende 
und von Seiner Majestät, sowie aus Mitteln des Staats und der Stadt Stuttgart sub- 
ventionirte Anstalt, welche für vollständige Ausbildung sowohl von Künstlern, als 
auch insbesondere von Lehrern und Lehrerinnen bestimmt ist, neue Schüler und 
Schülerinnen eintreten. 

Der Unterricht erstreckt sich auf Elementar-, Chor-, Solo- und dramatischen 
Gesang, Olavier-, Orgel-, Violin- und Violoncellspiel, Tonsatzlehre (Harmonielehre, 
Contrapunkt, Formenlehre, Vokal- und Instrumentalcomposition nebst Partiturspiel), 
Orgelkunde, Geschichte der Musik, Aesthetik mit Kunst- und Literaturgeschichte, 
Declamation und italienische Sprache, und wird ertheilt von den Professoren Alwens, 
Debuysere, Faisst, Keller, Koch, Krüger, Lebert, Levi, Linder, Pruckner, Scholl, Seyer- 
len, Singer, Stark; Hofcapellmeister Doppler, Hofschauspieler und Hofsänger Rosner, 
Kammermusikern Wien und Cabisius, ferner den Herren Attinger, Beron, Bühl, Fein- 
thel, Ferling, Götschius, Wilh. Herrmann, Hilsenbeck, Hummel, Laurösch, Morstatt, Rein, 
Runzler, Schuler, Schwab, Seyboth, Sittard, Vögeli und Wünsch, sowie den Fräulein 
P. Dürr, Cl. Faisst, M. Koch und A. Putz. 

Für das Ensemblespiel auf dem Clavier ohne und mit Begleitung anderer In- 
strumente sind regelmässige Lektionen eingerichtet. Zur Uebung im öffentlichen 
Vortrag ist den dafür befähigten Schülern ebenfalls Gelegenheit gegeben. Auch er- 
halten diejenigen Zöglinge, welche sich im Clavier für das Lehrfach ausbilden wollen, 
praktische Anleitung und Uebung im Ertheilen von Unterricht innerhalb der Anstalt. 

Das jährliche Honorar für die gewöhnliche Zahl von Unterrichtsstunden beträgt 
für Schülerinnen 240 Mark, für Schüler 260 Mark, in der Kunstgesangschule (mit 
Einschluss des obligaten Clavierunterrichts) für Schüler und Schülerinnen 360 Mark. 

Anmeldungen wollen spätestens am Tage vor der am Sonnabend den 11. Oct. 
Nachmittag 2 Uhr stattfindenden Aufnahmeprüfung an das Sekretariat des Conserva- 
toriums gerichtet werden, von welchem auch das ausführlichere Programm der Anstalt 
zu beziehen ist. 


Stuttgart, den 25, Aug. 1879. Die Direction. 
Faisst. Scholl. 


Gesucht wird sofort 


für eine Musikschule in Riga ein tüchtiger Clavierlehrer, welcher zugleich auch 


ein guter Spieler ist. Gehalt im ersten Jahre 800 Rbl., im zweiten 900 Rbl. und 


im dritten Jahre 1000 Rbl. 50 Rbl. Reiseentschädigung. Anmeldungen werden 
unter der Adresse BA. ME. Müller’s Buchdruckerei in Riga erbeten. 
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Conservatorium der Musik in Berlin 


Friedrichstrasse 214. | 
Neuer Cursus: Montag 6. October. Lehranstalt für Theorie, Com- 
position, Partiturspiel, Direction, Solo- u. Chorgesang (Kirchen-, Con- 
cert-, Theatergesang), Italienisch dramatischer Unterricht, Piano- 
fortespiel bis zur höchsten Stufe des Virtuosenthums, Orgel-, Violin-, 
Quartett- und Orchesterspiel. Klassen zur speciellen Ausbildung von 
Lehrern und Lehrerinnen. 


©@pernschule. 


Wohnung und Pension für Damen im Conservatorium. Programme 


gratis. Julius Stern, 


(13770. Königl. Professor u. Musikdirector. 








Opern- und Gesangsschule in Weimar. 


Am 1. October eröffne ich eine Opern- und Gesangsschule für Damen 
und Herren. Der Unterricht umfasst Solo- und Ensemblegesang, Decla- 
mation, Rollenstudium, Bühnenübungen, Clavierspiel, Theorie, Tanzen und 
Fechten und wird ertheilt von den Herren: Hoftheaterregisseur B. Schmidt, 
Musikdireetor G. Kallenberg, Organist B. Sulze, Hofballetmeister B. Franke, 
Frau Hofopernsängerin Marie Borchers und dem Unterzeichneten. 

Für die Bühnenübungen hat der Herr Generalintendant Baron v. Loön 
die Benutzung der Bühne des Grossherz. Hoftheaters gütigst gestattet. 

Das Honorar beträgt für Opern-Eleven halbjährlich 200 Mark, für 
Eleven, die sich dem Concertgesange widmen wollen, 150 Mark. Unbe- 
mittelten wird auf Wunsch ein Theil des Honorars bis nach erlangtem 
Engagement gestundet. 

Für Damen werden Pensionen von 60 Mark monatlich an nachgewiesen. 
Anmeldungen an den Unterzeichneten. 

Bodo Borchers, 
Grossherzogl. Sächs. Hofopernsänger. 


Weimar, Erfurterstrasse 31. 





Musik-Direetor gesucht. 


Für den hiesigen Musikverein wird zum Herbst d. J. ein tech- 
nischer Dirigent, der die Vocal- und Instrumental -Concerte selbst- 
ständig leiten kann, gesucht. Das jährliche Honorar beträgt zur Zeit 
360 Mark nebst der Berechtigung, ein Benefiz-Concert zu geben. Ausser- 
dem kann derselbe durch Ertheilung von Unterricht in der Musik und 
im Gesange auf eine Einnahme von ungefähr 1500 Mark rechnen. Auf 
die Stelle Reflectirende wollen sich an den Vereins-Direetor Gerichts- 
rath Drecker hierselbst unter Beifügung der Befähigungszeugnisse 
und des Lebenslaufes wenden. 


Recklinghausen (Westfalen), 2. Juli 13179, 
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Bekanntmachung. 


An der städtischen Musikschule zu Aschaffenburg ist mit dem 1.Oet. 
d. J. eine Violinlehrerstelle mit einem Jahresgehalte von 1200 .#. zu 
besetzen. 

Bewerber, welchen lohnender Nebenverdienst in Aussicht steht, ha- 
ben ihre mit Zeugnissen belegten Gesuche bis längstens 15. Septbr. 
d. J. bei dem unterfertigten Stadtmagistrate einzureichen. a 

Bemerkt wird, dass der Violinlehrer wöchentlich 12 bis 18 Lehr- 
stunden zu ertheilen hat und dass derselbe verpflichtet ist, dem für 
die städtischen Bediensteten bestehenden Pensionsvereine beizutreten. 


Aschaffenburg, 18. Aug. 1879. Stadt-Meagistrat. 
Medicus. 
Kın junger Dirigent, 
der bisher ein grösseres Concertorchester leitete und in den Berei- 
chen der celassischen und Salonmusik mit gleich grossem Erfolge 
wirkte, wünscht von jetzt oder vom September ab in einen neuen 


ähnlichen Wırkungskreis einzutreten. Offerten nimmt entgegen 
B. Schröder, Sternwartenstrasse 30, Leipzig. 


Ein tüchtiger Contrabassist 
sucht bei einer Oper, Symphonie oder ei- 
ner Stadtcapelle die Anstellung. Gefällige 
Anträge erbittet man unter der Adresse: 

„Gontrabassist‘“. 
Wielandplatz 10. Bz. No. 12 Thür 21, Wien. 


Meine Adresse für diesen Winter ist 
Berlin, Marienstrasse 22. 
Amalie Kling, 
Uoncertsängerin. 


Friedrich Lissmann, 


Concertsänger (Baritonist) 
Hamburg 2ter Durchschnitt 224. 


Den geehrten Gonsertdirectionen empfiehlt sich 
Erfurt, Anger 9. 
Marie Breidenstein 


Kammersängerın. 
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Die Pianoforte-Fabrik 


Lemeke & Ehrenberg 
‚in Schkeuditzbei Leipzig 


empfiehlt einem musikliebenden Publi- 

ir. cum ihre in Europa und Amerika pa- 

&-»tentirten Instrumente. Ausgezeichneter 

Ton und solide Bauart, längste Garantie 
L- und billigste Preise. 

Besprechung des Patentes in seinen wesentlichen Theilen in 

Nr. 1869, Jahrgang 1879 der Illustrirten Zeitung. 


F. E. Vogel, 
Pianoforte-Fabrik in Dresden, 


empfiehlt seine Flügel und Pianinos von nur vorzüglicher Qualität bei 
billigen Preisen. Dlustrirte Cataloge gratis. 


Preis-Medaille 18%5. K. 8. Patent vom 9. Vet. 18%6. 
 Gelli- und Violinen- Verkauf. 


#2 Cello von Withalm (mein früheres Concert-Instrument) 
#3 Ceilo von N. Amati, sowie 8 Violine Stradivarius und 
4 Violine Ruggeri verkaufe ich billig. 
Die Instrumente werden zur Ansicht übersendet 
Josef Diem, Cello-Virtuos. 
Briefe treffen mich: Schloss U. Marchthal a. Donau, Amt Ehingen, Württb. 


ee E 


















Ein Violoncell zu verkaufen, 
Withalm, gross Format, braunen Lack, mit schönem grossen Ton 
für 500 Mark bei A. Zotzmann, Bad Ems, Haus Lahnthal. 


una nn nn nn nn nn nn mm home nn mn ar mann nn nn an m nn an ne a mern 


Beparaturen aller Streich-Instrumente 
führt solid und billig aus 
3. G. Seeling, Dresden N., Ritterstr. 3. 


G. L. Daube & Co. 
Central-Annoncen-Fxpedition d. deutschen u. ausländ. Zeitungen. 
Frankfurt a. M., Berlin, Wien, Zürich, Paris etc. etc. 














a 


Der Jahresbericht des Pudor’schen Conservatoriums 
für Musik in Dresden über das 22. Unterrichtsjahr ist soeben er- 
schienen und für 50 Pfge. zu beziehen durch den Buchhandel (G. Gil- 
bers, F. Schöne, Dresden)oder durch die Expedition obigen Instituts. 


Sänger - Vereinen 
empfiehlt sich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und gediegenster Aus- 


führung zu den billigsten Preisen die Manufactur vn 8. A. Hlietel, 
Leipzig, Grimm. Str. 16 (Mauricianum), 
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In meinem Verlag erscheint demnächst mit Eigenthumsrecht: 





(der Kaufmann von Moskau. 
Oper. 


Text nach Lermontoff. 


Musik von 
® 8 
Ant. Rubinstein. 
Leipzig, 25. August 1379. Bartholf Senff. 








Soeben erschienen: 


rei Romanzen 
für Pianoforte 


von 


Wili. Maris Puchtiler. 


D. 
No. 1,3.014.208. No. 2. 80.2. 
Su beziehen durch jede Bucd- und Musikalienhandlung. 
Braunschweig, Juni 1879. Julius Bauer. 








Soeben erschien in meinem Verlage und ist durch alle Buch- 
und Musikalienhandlungen zu beziehen: 
Zwintscher, Br. (Lehrer am Königl. Conservatorium der 
Musik zu Leipzig), Tonleiter-Studien für Pianoforte, systematisch ge- 
ordnet zum Gebrauche beim Unterricht am Königl. Conservatorium. 
Preis 2 Mark. 

Früher erschien: Ä 
Zwintscher, Br., Terzen- und Quarten-Studien für Piano- 
forte, zum Gebrauch beim Unterricht am Königl. Conservatorium der 
Musik. Preis 3 Mark. 

Leipzig im September 1879. A. &. Lichtenherger. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
Driud von Fr. Andrä’ Nachfolger (Morig Dietrich) in Leipzig. 
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N°. 49. Leipzig, September. 1879. 


SIGNALE 


Duniifnaliihbe Welt 


Siebenumddreißigfter Jahrgang. 


Derantwortlicder Yedacteur: YBartbolf Henff in Seipzig. 











Sährlich erfcheinen mindeftens 52 Nummern. Breis für den ganzen Jahrgang 6 Mauf. 
Ale Bud und Diufikalienhandlungen, fowie alle Boftämter nehmen Beftellungen an. Bei 
directer franfirter Zufendung duch die Poft unter Kreuzband für Deutjehland 9 Mark; für 
Sranfreih 12 Frances (man abonnirt bei Herren Durand, Schoenewerk & Cie. in Paris, 
4 Place de la Maaeleine); fir Großbritannien und Irland 10 Schilling (man abonnirt bei 
Herren Augener & Co. in London, 86 Newgate-Street E. C.). Sufertionsgebühren 
für Die Petitzeile oder deren Raum 30 Pfennig. 














Kiebesnobelle, 
Ein Zoyll in vier Sägen für Streichorchefter und Harfe (ad libitum) 
componirt von 


Arnold Hrng. 
Sp. 14. 
Partitur Pr. 5.4. Orxchefterftiimmen Pr. 4.%. 50%. 
Sur Pianoforte zu vier Händen bearbeitet vom Componiften Pr. 3.4. 50%. 


Verlag von Rob. Forberg in Leipzig. 
Unzweifelbaft ift da3 Programm, eine „Liebesnovelle”, gut mufifaliich ; nach Durch: 


lejung der obigen Partitur für Streichorchefter und nach mehrmaligem Spielen des Ar- 
rangement3 zu vier Händen fann Referent aud) jagen, dab die Mufif des Herin Ar: 


nold Krug von angenehmer, intereffanter Natur it. Db e8 nun aber Lob oder 


Zadel bedeuten mag, jo ift doch dem Gejagten hinzuzufügen, daß man ficherlich weniger 
von der Compofition erbaut fein würde, wenn der Haupttitel „Liebesnovelle* und die 
Zitel der einzelnen Süße etwa nicht zugegeben wären; es würde jonjt in der Mufit 
der eigentliche belebende Geift fehlen, jo fein, finnig und wohlklingend fie auch) an fich 


ft. Der Eingangsjap heißt: „Erite Begegnung." Mit diejer Meberjchrift im 


Sinne jteigen uns bei den zarten, bald in der Mittellage, bald in der Höhe auftreten- 


den Melodien fofort die bezüglichen zwei jugendlichen Geftalten vor die Augen; Sie fieht 
ihn veritohlen an, Er naht fi) ihr jchüchtern, und wie dabei die Herzen innig und 


feujch bewegt find, das hören wir deutlich aus der Mufie (Warum hat der zweite 


rt 
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Eintritt da3 Thema Seite 1 nicht auch den Auftact, den doch der erfte Eintritt, dem 
Gedanken naturgemäß, bei den Bratjehen mit fich bringt  —) Der zweite Cab heißt: 
„Liebesmweben.“ Und eS webt denn auch darin in minnewonnigem, dämmerungs: 
beimlichem, verjchwiegenzredfeligftem Gemwisper. (Die kriegen HN) Nun kommt No. 3: 
„Das Geftändnip." Exit jhmwüle Situationsluft; e3 jeufzt und ringt, ala ob etwas 
hinaus wolle; Gluth erfaßt die Eeelen der Liebenden; jet bewegen fie fi) zu einander 
bin; fie zögern dann wieder — nun aber treibt’3 unmiderftehlich, Fein Halt ift mehr: 
blikartig zudt’S in den Geigen, da! e3 jchlägt ein: fie umjchlingen einander und Die 
Sprache der leidenjchaftlihiten Melodie Löjet die lange gepreßten Herzen, bimmlifche 
Monne, thurmhohes Entzüden, glücjeliges Berfinten in unausipredlichen Gefühlen, und 
dann wieder Leidenschaft und wieder Wonne — furz ftetes Dacapo, mit einem Fine, 
das die Liebenden etwa in Sonnenhöhe über unferer hausbadenen Mama Erde findet. 
Aber 3 folgt Nr. 4: die „Trennung“, in einem „Epiloge”, den das Paar, das 
hienieden richtig wieder angelangt ift, leider zu durchleben hat. Jedoch ift’3 nicht etwa der 
Tod, der die „Trennung“ bewirkt, denn man höre doc) nur, was aus der traurigen 
Chorelweile herausklingt: „Muß i denn, muß i denn zum Städtele "naus!” Er muß aljo 
nur abreijen, und da wird freilich vecht herzzerbrechend geklagt und hoch und theuer 
„ervige Ireue* gejhworen; die eigen Schlagen im Schmerzensdrange die Hände über 
dem Kopfe zufammen, während die Bratjchen, recht hartherzig, das böfe „Muß i denn* 
dazu fingen. Aber die jungen Leute finden fih in ihr Gefchid, fie fingen das leidige 
Lied Schließlich mit, aber beim Abjchiede jchlägt noch einmal die Liebeslohe hoch auf 
und beleuchtet die Hoffnung, als Fata morgana baldigen Wiederjehens, in defien Vor: 
genufje die Seelen jhwelgen, verfinfen und fich endlich pianiffimo felig auflöjen. — 
sit das nicht ein hübjches Streichorchefterftüd für die vielen Bilfe3? Wir empfehlen 
e3, ficher, daß e3 gefallen werde. Auch das Arrangement zu vier Händen für Clavier 
it daneben zu berüdfichtigen; es ift aber jchade, daß darin die Harfenpartie, welche 
mit ihren Harpeggien zu dem fein behandelten Streichorchefter jo veizend wirkt, nicht 
mit aufgenommen ift, was indefien dem Ganzen nicht wejentlich jchadet. 





Rn nr E 
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snpromptn Fir 003 Binnoforte 
von 
Arno Sleffel, Op. 27. 


Berlag von Carl Simonin Berlin. 


Ein nicht jehr gewandter Spieler vom Blatt wird dies Stüd nad einigen Bere 
juchen leicht aus der Hand legen und meinen: das ift Nichts. Etwas Außerordent: 
liches ifr’3 freilich auch nicht, aber etwas vecht bunt und lebendig Wirfendes; nur fommt 
dies exit bei fertigem Können zur. Öeltung ; die Figuration muß dahin laufen wie eine 
mohlgeheizte Locomotive im beiten Zuge. Da einmal eine melodijche Station eintritt, 
fan frifcher Athem gejchöpft werden, dann aber geht’3 wieder zugkräftig weiter zum 
applaudirten Schlußeffect. A: En 
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Dur und Moll. 


* Wien, 30. Juli. Ueber die lebten Dpernvorftellungen bis zum Schlufje der 
Satjon ift nıır Meniges nachzutragen. Fräulein Biandi trat no) als Margarethe von 
Valois, Dinorahb, Carlo Broshi auf und wiederholte die früher gegebenen Rollen, 
Oujanne, Martha, Regimentstochter, Lucia und Amina. Die beiden erftgenannten Sagten 
ihr weniger zu, dagegen hatte fie die Genugthuung, noch am legten Abend als Amina 
ein volles Haus zu erzielen, troßdem der Kalender 28. Juni jcehrieb und die Abendjonne 
verlodend genug hernieder jchien. Applaus, Heroorrufe und Kränzeipenden hielten fi) 
In Bermanenz und machten dem augenblidlichen Liebling den Abjchied jchier jauer. 

Gleichzeitig mit der Sirene verließ auch die Sonne das Weihbild der Stadt; offerbar 
in Folge eines Rechnungsfehlers im Zeitbuch folgten Tage, an welche die Ferial:Menich- 
heit noch heute mit Schreden denkt. Die Fremden Tnöpften die Nöde fefter zu und 
forihten vergeblih nah, wo fie die Abende zubringen könnten. Aber da war wenig 
Zroft. Nur ein einziges Theater hielt jeine Pforten geöffnet; außerdem wintte noch 
Strauß im Bollscarten — fonft nicht3 als Beluftigungsorte gewöhnlichiter Art. „Und 
da nennt man die Wiener genußfühtig! Das will eine Großjtadt fein!" Alfo \himpften 
die Fremden und da war Niemand, der ihnen Unrecht geben konnte. Mitten in diefe 
Dede fielen die Concurje und öffentlichen Schluß-Productionen des Conferpatoriums. Am 
meilten interejfirten wieder die dramatiihen Darftellungen der Opernjchule — greift doch) 
die Bühne in alle Schiäten des Volles. E33 wurden Scenen dargeftellt aus DVerdi’s 
Mastenball, aus Norma, Gzar und Zimmermann und Troubadour, jämmtlid vom 
BZöglings-Orchefter unter Leitung ihres Director Hellmesberger ganz vorzüglich begleitet. 
Bon den Darftellenden erwarben fich allgemeines Lob Herr Simon Weltlinger und 
Fräulein Mathilde Sar. Grjterer befist eine Sympathiiche, Träftige und wohl ausgebil- 
dete Stimme, fingt mit Wärme und dramatiihem Ausdrud und Spielt auch jchon recht 
gewandt. Cr dürfte als Heldentenor jenen Weg machen. Fräulein Sar, eine vortheilz 
hafte Bühneneriheinung, weiß mit ihrer lieblichen Stimme verftändig umzugehen und 
jpielt charmant — ein erfreulicher Zuwachs für die fomifche Oper. Lobend find aud) 
zu nennen die Damen Baier, Stein, Auffenegg und Hiefer. Bei den öffentlichen 
Schluß - Broductionen war wieder das Klavier dominirend und boten die durchweg 
achtungswerthen Vorträge die tröftlihen Belege zu jolidem Nahmucdhs. Auch Drgel und 
- Violine waren ganz tüchtig vertreten. Zu jehönen Hoffnungen berechtigten noch Die 
beiven vorgetragenen Gompofitionen, ein Symphoniefag von Herrn Alfred Stroß und 
eine Biolin-NRomanze von Heren Victor v. Herzfeld, legtere jehr bübjch REN von 
Herin Wahl. 


+ Baris, 17. Aug. In der Großen Oper haben neulich die Damen Leslino und 
Hamann (beide bisher am Grand-Theätre zu Marjeille) in den „Hugenotten* ihr 
Debut gemacht (al3 „VBalentine* und „Königin”). Sie documentirten fi I— um mild 
zu jen — al3 nicht talentloje Anfängerinnen. ngagut ift an der Großen Oper 
neuerdings Herr Dubulle, Laurent de3 legten Gonjervatoriums:Concourd; er wird aber 
vorläufig noh ein Jahr am Gonjervatorium bleiben, um fich ganz fertig zu machen. 
Herr Monlierat, ebenfalls ein Gejangs-Neophyt, joll, wie man hört, von Herin Bau: 
corbeil behufs‘ Engagement3 ins Auge gefaßt worden fein. — DObgleih die Herren 
Martinet und Hufion no gar nicht Gewifjes über die ihnen zu gewährende Sub: 
vention wifjen, haben jie doch die Eröffnung ihrer Opera-Populaire in der Gaite auf 
den 1. October firiet. — Die Folies-Dramatiques haben vorigen Dienftag mit Offen: 
bah’3 „Madame Favart” ihre Wiedereröffnung begangen. — Das Heine Theater Tait- 
bout wird nächftens, und zwar unter Herrn Leon VBafjeu’3 Divection, fich wieder auf? 
thun, fortan aber den Titel Nouveau-Lyrigue führen und meilt nur einactige ©a- 
hen in Scene bringen. Al Gröffnungsopern find bejtimmt: «La Princesse jaune 
von Gaint-Saönd, «M’sieu Landry» von Duprato und «Les Petits Prodiges» - 
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von Emil Jonas. — Ganz plöglih ift neulih im Theater des Chäteau-d’Eau ein 
Dpernunternehmen aufgetaucht, unter der Aegive de3 Herin Leroy, ehemaligen Tenors 
der Opera-comique. Der „Barbier von Sevilla” wurde als erjte Dper gegeben, 
interpretirt von Mille. Sevefte, den Herren Leroy, Solve und Soto. Das Ganze war 
höchft mittelmäßig. Die nächften Opern jollen «Si j’etais Roi und „Lucia“ fein. 


* London, 6. Aug. Lebtes Concert der Philharmonie Society, lebte Ma: 
tinde der Musical Union! So mwüre auch hier die Season glüdlich überwunden. 
Erftere3 hatte fich zwei Novitäten aufgejpart, d. h. neu für diefen Kreis: eine Sym- 
phonie von Vrofefjor Macfarren und ein Clavierconcert von Saint:Saens. Die Sym 
phonie mag ihre zwanzig Jahre alt fein, wo fie zuerjt gehört wurde. E3 will genug 
gelagt fein, daß ihr dieje Jahre feinen Eintrag gethban haben und daß das Publicum 
den Componijten herporrief und mit wärmjtem Beifall auszeichnet. Mr. Saint-Saens 
trug fein Concert (Nr. 2) jelbjt vor und er errang auch diefem den verdienten Beifall. 
Der Componift und Pianift zeigte fi auch al3 Drgelipieler mit einer Bach’ichen Fuge. 
Beethoven’3 Paftoral- Symphonie und Weber’S ZJubel-Duverture vervolljtändigten das 
Programm, und froh und zufrieden ging Alles auseinander. — Daß bei der Abjchieds: 
Matinege der Musical Union die Septette von Beethoven und Hummel nicht Fehlen 
durften, war jelbftverftändlid. So will e8 der Braudh jeit Jahren. Madame Mon- 
tigny:Remaury fpielte den Clavierpart vorzüglid und hatte zur Seite die beiten Bart: 
nerd. Sig. Papini führte Beethoven’ ewig jugendlihes Wat an, das tadellos auf- 
geführt wurde. Mit außerordentlihem Beifall jpielte no) Herr von Bülow Beethoven’s 
Emoll-Sonate, Chopin’3 Berceuse und den Walzer in As von Rubinftein. Mittler: 
weile find auch zwei neue Vereine entjtanden: London Musical Society (Bräfident: 
Prinz Leopold, der jüngste Sohn der Königin) bezwedt Novitäten einzuführen und 
Compofitionen alter Meifter auszugraben. E3 find Privat-Concerte, deren eines 3. BD. 
folgende Werke vorführte: Händel’3 jechite Chandos-Anthem ; Siegesgefang von Hiller; 
Zoccata in F von Bad, arrangiert für Orchefter von Gjjer; 137. Palm von Goeß. 
Die Gluck Society (Dirigent: Malcolm Lamjon) ftellt eS fi zur Aufgabe, die 
Werke Glud’3 und anderer alter Meifter in England populär zu machen. — Die Stalie- 
niiche Oper im Coventgarden:Theater brachte als zweite Neuigfeit (die erfte: Les amants 
de Verone fiel durch) Mafjenet’3 ‚‚,Le Roi de Lahore‘‘. Die Oper hatte großen 
Erfolg und war bei jeder Wiederholung vollauf bejuht. Die Sänger waren durchweg 
bemüht, ihr Beites zu bieten — allen voran Mr. Lajalle, der ganz bejonder mit 
Applaus ausgezeichnet wurde. E3 wirkten noch mit Mille. Zurolla Nair), Mile. PBasqua 
(Kaled), Sig. Sileftri (Timoor), Sig. Capponi (Indra), Sig. Gayarıe (Alim), der 
übrigens in der Leidenschaft die Stimme peinlich foreirte und mit der Sntonation in 
Hader gerieth. Die prachtvolle Mise en scene trug die Oper auf ihrem wohlwollenden 
Schild, ohne welchen die Oper jchwerlic) jo durchgedrungen wäre. „Hamlet“ wurde nur 
einmal gegeben und errang Mile. Heilbron al3 Dphelia großen Beifall wie au Sig. 
Cotogni ald Hamlet. Das Theater jchlob am 26. mit T’Etoile du Nord, Mme. Patti 
al3 Caterina noch einmal Gelegenheit gebend, all’ ihre Vorzüge glänzen zu lafjen. — Herr 
Majeity’s Theater brachte außer „Aida” am öfterften „Carmen” und „Mignon“. 
Mile. Hauf (Carmen) und Pime. Nilfion (Mignon) waren jede in ihrer Art vorzüg: 
lich. Pime. Marie Roze, aus Amerifa zurüdgelehrt, zeigte in Gejang und Spiel er: 
freulihe Fortjeritte, jo al Pamina, Leonora, Elvira. Als Dinorah wukte Mme. 
Gerjter wieder ein wahres Nafetenfeuer von Fiorituren, faft bis zur Weberladung, über 
das verblüffte Vublicum auszugeben, das den Diamantregen mit gleichen Beifallsfalven 
lohnte. Das Theater jchloß mit Doppel-Borftellungen am 18., Mittag Carmen, Abends 
Lucia. Dann folgten noch eine Reihe von Wiederholungen der zugkräftigften Opern 
zu ermäßigten Preijen. 


a 
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*# In Paris giebt e3 32 Theater, darunter 7 Igriihe, die 594 Mufiker und 
3290 Schaufpieler und Schaufpielerinnen beihäftigen. Außerdem giebt e8 aber noch 
in Paris 72 Cafes:Concerts und 217 Mufikcapellen. In der Provinz zählt Frank: 
veih 9 Iyrische Theater, 57 dramatifche und 96 gemifchte Theater, die zufammen 2108 
Mufifer und 3665 Schaufpieler und Schaujpielerinnen bejchäftigen. Cafes - Concert3 
giebt e8 97 und Mufikcapellen 2434. Gejangehöre zählt man 663 mit 23 392 Mite 
gliedern, 26 Provinztheater find jubventionirt. In 27 Departements giebt e3 gar 
fein Theater. 

# Die Subventionirung von Theatern betreffend, wird und mitgetheilt, daß 
feines der Barijer Theater eine directe Subvention aus ftädtifchen Mitteln genießt. 
Die drei der Stadt Paris gehörigen Theater (Theätre du Chätelet, Theätre de 
la Gaite, Theätre Lyrique), welche einen Baufoften-Aufwand von 11,130,064 Fre. 
erfordert haben, find an Unternehmer verpachtet, wofür ein jährlicher Gejammtzind von 
296,643 Franc 38 Gentimes erzielt wird, ein Betrag der mit Nüdficht auf die Ver: 
zinjung de3 Baucapital3 allerdings eine indirecte Subvention diejer Bühnen involoirt. 
Direct unterftüßt die Stadt Paris die Compofiteure mufikaliicher Werke durch Preis: 
Ausichreibungen, wofür ein jährlicher Betrag von 10,000 Francz im Budget eingeftellt 
it. Sr hervorragender Weije betheiligt fih aber der Staat an der Unterftügung der 
Theater. Das Budget des Ministeriums für öffentlichen Unterricht und jchöne Künfte 
weilt nachjtehende Beiträge auf: 800,000 Frc3. für die Große Oper, 240,000 Fre2. 
für da3 Theatre Frangais, 360,000 Franc für die Komijche Oper, 60,000 Franc 
für das Ddeon-Theater, 30,000 Franc für populäre Goncerte. 

 * Johann Strauß, der im Nordjeebad Myf auf Föhr verweilt, jchreibt dort 
eine neue Operette, deren Text von den Herren Bohrmann und Gende verfaßt ift, und 
die den Titel „Das Spigentuh” trägt. Die Compofition ift bereit3 jo weit gediehen, 
daß das neue Werk de3 populären Wiener Maeftro im Spätherbite im Theater an der 
Mien zur Aufführung gelangen wird. 

* Herr Hellmesberger jun. bat feine Operette „Anno 1815* (Zert von 
Dr. Granihftädten) der Dieection des Garltheaters in Wien übergeben und hofft, daß 
diejelbe zur Aufführung angenommen werde. 

* Die kurze nadträglihe Dpernjaifon in Her Majesty’s Theatre zu 
London ift am 2. Aug. mit einer zum DBenefiz des Imprejario Heren Maplejon gege: 
benen Borjtellung von Berdi’3 ‚‚Aida‘‘ gejchlofjen worden. 

+ Die in Stalien bereits günftig aufgenommene Oper ‚‚Il violino del dia- 
volo‘‘ von Mereuri ift nun auch im Mhambra:-Theater zu Madrid mit grobem Succeß 
gegeben worden, danf bejonders der Bethätigung der Sängerin und Biolinijtin Carolina 
Ferni, für die befanntlich die in Nede ftehende Dper geichrieben wurde. 

* Der jährlich für eine Iyrifhe Compofition eröffnete Goncur 
in Marfeille hatte in diefem Jahre da3 Nefultat einer Oper: „Spartacus“ von Mon: 
figu, deren Libretto Dudot gejchrieben hat und die demnädhft im Großen Theater zu Mar: 
jeille zur Aufführung gelangt. 

* Die Derleger Durand, Shoenemwerl u. Go. in Paris find mit 
Herin Van Hamme, Director der Theater im Haag, in Rotterdam und Amfterdam 
übereingelommen wegen Aufführung der Oper ‚Etienne Marcel‘‘ von Saint-Saen?. 
Diefes Werk wird zuerst im Haag im nädften Februar aufgeführt werden, dann in 
den beiden andern obengenannten Städten. 

* Theodor Hentjhel’s Dper „Die jchöne Melufine” ift vom Stadttheater in 
Mainz angenommen worden, wird bereit3 ftudirt und joll al3 die erjte dortige Opern: 
novität in diejer Satjon zur Aufführung gelangen. 

* Nubinftein hat zugefagt, im Herbft nad) Breslau zu fommen und dajelbit 


die erfte Aufführung feiner Oper „Die Makkabäer" perfönli zu dirigiven. 
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+ Adelina PVBatti und Nicolini haben mit dem Director de3 Hamburger 
Stadt:Theater3, Hein Bollini, einen Vertrag abgejchloffen, durch welchen fie Jich 
verpflichten, vom 15. November bi$ 15. December in einer beftimmten Reihe von Con: 
certen oder Theatervorftellungen mitzuwirken, welde Herr Vollini nach) jeinem Gut: 
dünfen in deutjchen Städten veranftalten Tann. Herr Pollini hat Adelina Vatti und 
Herin Nicolini ein Honorar von 8000 Franc für jede Vorftellung oder jedes Concert 
zugefichert. In der leßten Zeit wurden Verhandlungen von Heren Director VBollini mit 
der Intendanz de3 Dresdener Hoftheaters geführt, in welchem Abelina Patti und Nico: 
ini einmal und zwar in der Oper „Lucia“ auftreten jollten. Die Dresdener haben 
Adelina Batti bisher nur als Eoncertjängerin fennen gelernt. Die Intendanz nahm 
längere Zeit Anjtand, das verlangte Honorar von 10,000 Franıs für eine Vorftellung 
zu bemwilligen, da jelbft bei dem anjehnlichjten Bejuhe und erhöhten Breilen wahrjheinlic) 
doch ein Deficit zu deden jein würde. Berjchtevene Einflüffe haben endlich dazu ge: 
führt, daß die Sintendanz fich entichloß, auf die Bedingungen einzugehen und Adelina 
Patti und Nicolini für eine Borftellung zu engagiren. 


x Zrau Dtto-Alvsleben verläßt die Dresdener Hofbühne am 1. Septbr. 


* Das Frankfurter Stadttheater hat neben dem verdienten langjährigen 
Dirigenten der dortigen Oper, Hein Georg Goltermann, einen neuen Gapell: 
meilter, Herin Herrmann Zumpe, engagut. Derjelbe erhielt, nachdem er dem Bolfs: 
ichullehrer-Beruf, für den er bejtimmt war, Valet gejagt hatte, feine Ausbildung bei 
Richard Wagner in Bayreuth, gelegentlich der legten Arbeiten an der Partitur zu den 
„Ribelungen“, in Gemeinjhaft mit Seidl (jegt in Leipzig) und leitete dann vorüber: 
gehend die Dpern in Sakburg, Würzburg und Magdeburg. 


*# In Coburg ift an Gtelle des verftorbenen Hofcapellmeilter Xampert der Dres: 
lauer Gapellmeijter Falti3 engagirt worden. 


* Herr Carl Bleininger, Gapellmeifter des Friedrich: Wilhelmjtädtischen Thea: 
ters in Berlin, ift vom Herbft ab für das Dresdner Nefidenz:Theater engagirt worden. 


* Herr Th. Vollmer, Oberregiffeur am Stadttheater in Frankfurt a M., hat 
jeine Stellung gekündigt und wid am 31. Aug. ausjheiden. Seit faft drei Jahr: 
zehnten hat der liebenswürdige Künftler dort gewirkt und als Dberregiffeur, unter den 
verjpievenjten Verwaltungen, obgleich ftet3 vielfach durch Perfonen und Berhältniffe be 
engt, Beveutendes geleiftet. Das Publicum wird den Abgang de3 Herrn Vollmer ge: 
wiß bedauern und die Theater-Berwaltung denselben jehr vermifjen. 


+ Aus Baris wird gemeldet, daß die berühmte Tanzlehrerin Madame Domi: 
nique fich zurüdziehen wolle Diadame Dominique trat 1830 bei der Oper ein. 
Sie war damals 10 Jahre alt und verblieb al3 Tänzerin bi8 zum Sahre 1853, von 
welhem Jahre an fie als Lehrerin der Tanzkunft thätig war. Sie excellirte ehedem 
bejonders in Nationaltänzen. Madame Dominique leitete den Tanzunterriht in. der 
Großen Oper. Sie bildete zahlreiche ausgezeichnete Tänzerinnen heran, von welchen 
Plumfett, Emma Livry, Bozachi, Marie Vernon, Grankow, Fioretti, Bitteri, Beau: 
grand, Sangalli und Mauri genannt fein mögen. 


* Von der Unvermwüftlichfeit eines der erjten Tenore Deutichlands, des 
württembergiihen Hof: und Kammerjängers Sontheim, liegt ung das folgende be: 
vedjame Zeugniß vor: „Ihre geftern bier ftattgefundene Vermählung zeigen hiermit ex: 
gebenjt an Heinrich Sontheim, Nanny Sontheim, geb. Herrmann. Göppingen, 
21. Auguft 1879." 

* Die Dpernjängerin Fräulein Fanny DIden am Frauffurter Stadt: 
theater hat fih in Oldenburg am 5. Juli mit dem DOpernfänger Hein Moran 
verheivathet. 
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# Der Cäcilien:Berein in Frankfurt a. M. (Dirigent Herr Mufildirector 
Carl Müller) bringt in der bevorftehenden Saifon folgende Werke zur Aufführung : 
Erftes Concert: „Paulus“ von Mendelsjohn. Zweites Concert: Scenen aus Goethe'3 
„Zauft? von Schumann. Drittes Concert: „Mejfias" von Hänoel. 


* Saint:-Saen3 hat jüngft in Spaa zwei Concerte gegeben, welche ihm als 
Vianiften wie Componiften veichften Beifall eingetragen haben. 


* In Bologna ift, dank der Snitiative der Tonkünftler Serato, Mafjarenti, 
Brugnoli und Sarti, eine Societä del Quartetto in der Gründung begriffen. 


* Mie man aus London berichtet, joll der befannte und gejchäßte Gejang- 
verein „‚Leslie's Choir‘‘ im nächften Jahre fich auflöfen und jein Dirigent, Mir. 
Reslie, aus dem öffentlichen Mufikleben fich zurüdziehen wollen, 


* VBieurtemps hat feine Stellung am Gonfervatorium in Brüjjel aus Gejund- 
heitgrücfichten aufgegeben. | 


+ In Warihau it Herr Alerander von Zarzydi zum Director des 
Gonjervatoriums ernannt worden, al3 Nachfolger des verjtorbenen Apollinaire von Kontsti. 


x Rubinftein hat mit feinem Bruder Nicolas eine Grholungsreife nad dem 
Drient angetreten. | 


* Liszt hat am 13. Auguft Weimar verlafien und fi) nad Rom begeben. 


* Frau Marchefi in Wien, melde feit mehreren Wochen Ferien hält und 
zur Zeit in Vöslau bei Wien fih der Erholung widmet, wird am 4. Sept. den Une 
terricht wieder beginnen. 


+ Zut Bewerbung um den belgischen großen Gompofitionzpreis (Prix .de 
Rome) find die Herren De Baum aus Brüffel, Simar aus Antwerpen und Dupuis 
aus Lüttich zugelaffen worden. Die Cantate, welche fie in Mufil zu jegen haben, beißt 
‚„‚Camoöns‘‘ und ift von Prof. Jean Ban Droogenbroed gedichtet. 


* Der Beriht über das legte Schuljahr des Wiener Conjerva: 
toriums liegt ung vor. Aus demjelben geht hervor, daß die Entwidlung des In: 
ftitut3 wie deijen Frequenz fi) auf der bisherigen Höhe erhalten haben. Das Conjer: 
vatorium und die Schaufpielihule zählen 54 Lehrer, das Gonjervatorium hatte 710, 
die Schaufpielichule 32 Schüler. Von den Schülern des Gonjervatorium3 waren 659 
Snländer, 51 Ausländer, 98 waren im Genuß von Stiftungen, 92 von der Entrichtung 
des ganzen, 37 des halben Schulgeldes befreit. Aus Böhmen famen 36, Galizien 21, 
Mähren 26, Ungarn 43, Deutihland 9 und aus Rußland 10 Zöglinge. 


* Au Zifoudun (Frankreich) ift vor Kurzem in der Capelle du Saere-Coeur 
eine neue von Merklin conftruirte und als vortvefflich gerühmte Orgel eingeweiht worden. 


* Herr Alerander Guilmant in Paris läßt jept feine effectvolle Sinfonie 
für Orgel und Ordefter, welche im vorigen Jahre während der Ausjtellung mit 
großem Erfolg in den Goncerten de3 Trocadero aufgeführt wurde, für eigene Rechnung 
auf Subfeription erjcheinen; der Preis beträgt 10 Fred. für Partitur und Stimmen 
(für die Subjeribenten nur 7 Fres.). Man hat fih an den Gomponiften zu wenden: 
Paris, 62 rue de Qlichy. 


* Gin intereffantes Portrait ®. A. Mozat’3 ift fürzlih durch die aus: 
gezeichnete photographiihe Nachbildung Franz Hanfftängl’3 in Münden zur Kenntnik 
des Wublicums gelangt. Es ift 1787 von Doris Stod nad) dem Leben gezeichnet 
und befindet fih im Befiß des Hofcapellmeifters Edert in Berlin. Mozart ftellt fich 
hier mit viel weniger milden und Eindlichen Zügen dar, al3 man ihn zu jehen gemöhnt 
ft. Energie), überaus ug und ziemlich Iharf jehaut diefer Kopf darein. 
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* Das Preisausjhreiben des deutjhen Sängerbundes hat bie 
Einjendung von ca. 800 Compofitionen zur Folge gehabt. Herr Mufikvirector E. Stiehl 
in Lübed erfuhht uns mitzutheilen, daß eine endgültige Entjeheidung von der Prüfungs: 
Commilfion nicht vor Ende Auguft zu erwarten jei. 


* Die Binafothef und die Eftenfiihe Bibliothek in Modena find 
von dem italienischen Unterrichts:Minifter zur Annahme der ihnen vom Gav. Giujeppe 
Gatelani ausgejegten Legate autorifirt worden. Unter diefen leßteren befinden fi) ein 
Portrait des mittelalterlichen Organiften und Componiften Claudio Merulo und 22 Briefe 
Roffin!’3 an den Maöjtro Angelo Catelani, Bruder de3 Teftator3 Giufeppe. 


* Das Parijer Conjervatorium hat den officiellen Avis erhalten, daß 
jeinem nftrumental-Diufeum demnädhft eine Sammlung von fämmtlichen in Indien ge 
bräuchlien alten und neuen Jnftrumenten zugehen werde. Der Spender diefer Gollec- 
tion ift der Rajah Surindro Mohun Tagore, Begründer einer Mufitichule in 
Galcutta. 


* Die Societe Royale d’Harmenie zu Antwerpen hat von Diejer 
Stadt eine von dem Bildhauer De Blyn verfertigte Statue Joh. Seh. Bachs zum 
Gejent erhalten. Diejelbe ift jüngft im Garten des Sommerlocals des genannten 
Vereins aufgejtellt und enthüllt worden, bei welcher Gelegenheit auch ein von Herin 
Lemaire dirigirtes Concert nicht fehlte. 


* Der Municipalrath von Baris hat eine Lifte berühmter in Paris ge- 
borner Männer feitgejeßt, deren Statuen das Hotel de Ville Schmücen follen; es find 
deren hundert, darunter die Statuen von Geribe, Herold und Halevy. 


* Das Bellini-Monument zu Catania fol in den erften Monaten des 
Sahres 1880 enthüllt werden. Der Bildhauer Monteverde hat bereits die Statue 
de3 Componiften vollendet und ift jegt mit den vier Statuen des Piedeftals, welche die 
Hauptperjonen aus den Opern Norma, Nahtwandlerin, Pirat und Puritaner daritellen 
jollen, bejchäftigt. 


* Das Denfmal Mozart’3 auf dem St. Marrer-Friedhofe in Wien, wel: 
ches bekanntlich durch frevelhafte Hände beraubt und arg ruinirt wurde, wird duch 
den Chef der E. E. Kunfterzgießerei, Profefjor Bönninger, welcher fich hierzu bereitwilligit 


erboten, noch im Laufe diejes Jahres einer völligen Reftaurirung unterzogen werden, wo: 


durch dem Pietätsgefühle der Verehrer des Tonfürften entiprochen wird. 


* Sarah Bernhardt, die Parifer Schaufpielerin, von der jeden Tag etwas 
in der Zeitung ftehen muß, hat- von der franzöfifchen Kunftverwaltung den Auftrag zur 
Ausführung einer Marmorbüfte des Componiften Felicien David erhalten, und zwar 
für das „Hiftoriihe Mujeum” in Berjailles. 


* AufdemPereLachaise in Baris wurde das Grabdenfmal des am 2. Suli 
vorigen Jahres verjtorbenen Componiften Frangois Bazin enthüllt. Gedädhtnißreden 
wurden von Ambroife Thomas im Namen des Gonfervatoriums und von Henri Dela: 
borde im Namen der Akademie der jhönen Künfte gehalten. 


Seh 


* Herrn Director Bollini ift in Anerkennung feiner hohen Verdienfte um 


die Sntereffen der deutichen Kunft eine neue Auszeichnung von fürftlicher Hand zu Theil 
geworden. Der Herzog von Meiningen hat demjelben das Herzogl. Sacdhjen:Meiningen: 
Ihe Verdienftkreuz für Kunft und Wifjenfchaft verliehen. 


* Gapellmeifter Ziehrer, welcher in Bufareft concertirt, wurde Durch Die 
Verleihung eines Drdens und de3 Titels eines „Hofcapellmeifters* ausgezeichnet. 
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* ‚un New:Norkftarb am 4. Aug. der berühmte englische Schaufpieler Charles 
Sehter im Alter von 56 Jahren. Hechter wurde etwa im Jahre 1823 in London 
geboren. Sein Vater war ein Deutjcher, feine Mutter eine Engländerin. Er wurde in 
Paris erzogen und widmete fich anfänglich der Bil dhauerkunft aber da er Anlagen für 
die Bühne bejaß, machte er fein Debut im Salle Moliere in ‚‚Le Mari de la Veuve‘‘, 
brachte einige Wochen im Confervatorium zu und schloß fh dann einer Schaufpieler: 
truppe an, welche die Ntunde durch Stalien machte. Nach feiner Nüdfehe widmete ex 
fi) wieder der Bildhauerei, die bis zu feinem Lebensende die Beihäftigung feiner Muße: 
tunden bildete. Seinen erften Erfolg auf der franzöfiichen Bühne errang er als Duval 
in der „Cameliendame’. Im Sahre 1846 gaftirte er in Berlin. Auf der englijchen 
Bühne wurde er, eine Größe durch feine Darftellung des „Hamlet*, in welcher Rolle 
er zuerjt im Brincef: Theater 1860 auftrat. Im Jahre 1861 jpielte er auf demjelben 
Theater aud) den „Othello“. Zwei Sabre jpäter übernahm ex die Leitung des Lyceum: 
Theater3 in London und brachte mehrere Novitäten zur Aufführung, in denen er die 
Hauptrollen jpielte. Zum Beginn des Jahres 1870 begab er fich nach den Vereinig- 
ten Staaten, wo er bedeutende Bühnenerfolge errang und fich häuslich niederließ. 


* Henry Smart, ein befannier englifcher Componift und Drganift, ftarb am 
6. Juli in London im Alter von 67 Zahren. Er componirte mehrere Dratorien und 
Gantaten, die ihrer Zeit große Popularität erwarben. In Anerkennung feiner Berdienite 
um die Mufit wurde ihm erft vor wenigen Wochen eine Staatspenfion von 100 Pfo. 
Sterl. pro Anno ausgejett. - 


* Sn Carlsruhe ftarb am 16. Juli die rühmlich befannte Harfenvirtuofin Frau 
Therese Rudolph geb. Brunner. 


* Der franzöjiihe Gomponift Alphons3 Thys ftarb in Bois-Guillaume 
bei Rouen. Er war 1807 in Varis geboven, erhielt feine Ausbildung im dortigen Con: 
jervatorium und errang 1833 den großen Gompofitiongpreis von Rom. 


x Sn Baris ftarb der Gonjernatoriumsprofefjior Goblin, jeit 1819 Lehrer der 
Colfeggien an diefem Snititut. 


» Am 17. Juli ftarb zu Baris der Componift, Theoretifer und Conjervatoriums: 
PBrofeffjor Augufte Barbereau (geboren zu Paris den 14. Nov. 1799). 


* Der befannte Domfänger Shmod in Berlin it; am 7. Aug. im 50. 
Lebensjahre geftorben. 


* Der franzöfiihe Literat Baul de Chazot ift zu PBaris geftorben. 


+ In Berlin it Hofrath Friedrich Tiek, ein in den meiteften Kreijen 
befannter und beliebter Mann, im Alter von 77 SZahren gejtorben. Seinem uriprüng- 
Iihen Berufe nad Zurift, wendete fih Tieß Schon in frühen Jahren dem Theater zu, 
welchem er bis an jeinen Tod eine treue Anhänglichkeit bewahrt bat. Sin den leb- 
ten Jahren nur Eritiicher Beobachter und Amateur vom PBarquet aus, hatte er früher 
auf der Bühne jelbjt eine Rolle gejpielt; die Städte Königsberg und Niga haben ihn 
als trefjlihen Theaterdivector gefannt. Nach Beendigung diefer Bühnenthätigkeit ließ Tiet 
ih in Berlin, feinem erften Wirkungskreife, nieder und lebte bier algdann mehrere De: 
cennien al3 Kritiker und Schriftfteller. In eriterer Beziehung war namentlich das Ballet 
jeine Specialität, welches in ihm einen genauen Kenner und einen fast jchwärmerifchen 
Verehrer verliert; als Schriftfteller zeichnete fich Tie durch feine jchlichte und getreue 
Darftellungsweie aus, mit welcher er aus den reichen Schägen feiner Erfahrung mit: 
zutheilen wußte. 


* Die Tänzerin Fioretti, vor einigen Jahren die erfte Tänzerin der Bari: 
jer Großen Oper, ift in Mailand geftorben. 
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Foyer. 


* Der Barifer „Slobe* ift auf eine curiofe dee gekommen. Cr publicirt 
das Geburtsjahr aller hervorragenden weiblihen Mitglieder der Parijer Theater, ein 
Unternehmen, von dem er annimmt, daß es einen Kleinen Aufichrei hinter den Cou: 
liffen verurfachen wird. Der Theater: Habitue, der neben der Schaufpielerin au das 
Meib bewunderte, vernimmt bier manche ihm von den Damen gewiß unliebjame That: 
fahen. Wir entnehmen dem interefjanten Tablenu einige Namen: Die Dffenbad)- 
Sängerin Schneider, die 1867 al® Grande-duchesse de Gerolstein alle fürjtlichen 
Herzen gefangen nahm, jo daß fi der Ezar jchon an der franzöfiihen Grenze eine 
2oge in den Bouffes parisiennes beftellte, 1835 geboren; Thereja, die Diva des 
Cafe chantant, 1837. Garlotta Batti, die Schweiter Adelina’3, die foeben als Jung: 
vermäblte eine Kunftreife nach Auftalien antrat, um die Augftellungsbefuher in Sidney 
mit ihren ficilianifchen Liedern zu erfreuen, 1840. Die Wiener Sängerin Krauß, die 
al3 erfter Stern der Barifer Oper auf den Schild gehoben wurde und heute noch als 
folder glänzt, 1842. Adelina Patti 1843. Die Nilffion 1847. Und nun zu den 
Süngeren: die vier angebeteten DOperettenfängerinnen der Variete, Bouffes, Nouveautes 
und Nenaifjance: Judic, Paola Marie, Theo und Granier 1850, 1851 und 1852. 
— Wir erwarten die Necriminationen, bemertt das Barijer Blatt, die ficherlich nicht 
ausbleiben werden. 


—_— 


x Ausdem Leben Chopin’3. In einer Biographie Chopin’3 erzählt dag 
Petersburger „Schiwopißnoje Obofrenije* vom 19. Augujt folgenden interejjanten Fall 
aus dem Leben des berühmten Mufifers: Cines Abends fehrte Chopin in Gejellichaft 
feiner Freunde, unter denen fi) auch Schmitfomwsft (diefem widmete Chopin drei jeiner 
ihönften Mazınfas, Op. 50) befand, nah Haufe zurüd und Flagte hierbei viel über 
jeine mißlichen Finanzen. „Ah, wenn fih nur ein Genius finden würde”, vief dann 
Chopin aus, „der mir 20,000 Francz geben und das Geld in meinen Schrank legen 
würde! dann würde ich all den Comfort anschaffen, den ich jo gern habe!“ Sm der: 
jelben Nacht noch träumte Chopin, daß jein Wunjdh in Erfüllung gegangen jei, was 
der Künftler auch feinen Freunden erzählte. Einige Tage darauf fand Chopin eines 
Morgens in der That in feinem Echrankt 20,000 Franıd, von denen er nichts wußte 
und von denen er jo viel Schwärmte. Diejes Geld legte in Chopin’3 Schrant Schmit- 
fowsfi, der den Wunjch Chopin’S einer der Schülerinnen des Künftlers, der Schott: 
länderin Miß Stirling, mittheilte, welche da3 Geld ihrem geliebten Lehrer jchenkte, 
Chopin wußte zeitlebens nicht, von wem die 20,000 Francs eigentlich herrübrten. 


* Gin fideles Gejihäft. Die „A. A." enthält folgende Anzeige: „Ein anftän: 
diges Fräulein, welches tüchtig in der Weißnäherer bewandert ift, wird gegen entjpre- 
hendes Salair jofort in einem Nähgeichäft einer Brovinzialjtadt Niederbayerns aufzuneh: 
men gefudht. Solde Reflectantinnen, welche gelangkundig find, werden bevorzugt.“ 





* Rünftler3 Grdenmwallen. Im Laufe des legten Winters produeirte fich 


in Wien in verjhiedenen Tingl: Tangl3 al3 Sänger, Tänzer, Mimiker 2c. ein Herr 
FSrangois de Blanche unter dem volltönenden Titel: der Mann mit den 36 Köpfen. 
Nun lieft man im neueften Volizei-Anzeiger folgende Mittheilung : 
„Franz Weiß, vulgo ‚Francois de Blandhe‘, Artift, von Wien geb., 45 
Sahre alt, E, L., zulegt Praterjtraße Nr. 42 wohnhaft, ift der DVeruntreuung einer 
braunen, einer jchwarzen, einer grauen PBerrüde und eines Tegetthoff-Bartes, zufammen 
20 fl. 50 fr. werth, zum Nachtheile des Mljeritraße Nr. 33 wohnhaften Frijeurs 
Eduard v. Schüttenkopf, verdächtig und von Mien abgereift. Mittheilungen nimmt 
da3 Commifjariat Leopoloftadt entgegen. * ; 





EEE 
eh ; = & z e 
ERRT = FEED RE a 5. Ich 
nn eh ae ee % 5 a ie NRZ, y RE 











a  — 


Gonservatorium 


Musik und darstellende Kumst 


Gesellschaft der Musikfreunde in Wien. 
Schüler- Aufnahme für das Schuljahr 1879—80. 


Dieses von der Gesellschaft der Musikfreunde 1817 gegründete Institut bietet 
den vollständigen Unterricht in allen Zweigen der Musik, als Kunst und Wissen- 
schaft, sowie in der dramatischen Darstellung (Oper und Schauspiel) 
vom ersten Anbeginn bis zur gänzlichen Ausbildung, und zwar im Solo- und ‘Chor- 

esang, in allen Streich- und Blas--Instrumenten, in Clavier, Orgel, Harfe, Harmonie- 
Contrapunct, Composition, Declamation, Mimik, dramatischer Darstellung, 
Sprachen (italienisch, französisch), Literatur- und Musikgeschichte und sonstigen 
Hilfsfächern für ästhetische und körperliche Bildung. Der Unterricht wird durch 
fünfundfünfzig Lehrer in nach Geschlechtern getrennten Abtheilungen 
ertheilt. Ueberdies geben die zahlreichen Uebungen aller Art (Chor-, Kammermusik-, 
Orchester-, Vortrags-, Directions- und theatralische Uebungen), Concurse , Concert-, 
Opern- und Schauspiel-Aufführungen, sowie pädagogische und kunstwissenschaftliche 
Vorträge den Zöglingen umfassende Gelegenheit, sich für ihren Kunstberuf gründlich 
auszubilden, abgesehen von den vielfachen Anregungen und Bildungsmitteln, welche 
Wien mit seinen Theatern, Concert-Instituten , kunstwissenschaftlichen Sammlungen, 
dem grossen Zufluss von Virtuosen, wie seinem bewegten Kunst- und speciell Musik- 
leben überhaupt dem Kunstjünger darbietet. Insbesondere wird auf die mit einer 
complet eingerichteten Vebungsbülne versehene ®pern- und Schauspiel- 
schule dieses Institutes aufmerksam gemacht, die es den Schülern ermöglicht, sich 
eine umfassende theatralische Routine zu erwerben, und an welcher der Unterricht 
u. A. ertheilt wird von den Hofopernsängerinnen Csillagh und Dustmann, den Herren 
Gänsbacher und Rokitansky im Gesang und von den Herren Arnau, Baumeister, 
Friedrich, Gabillon, Hallenstein und Mitterwurzer, sämmtlich k. k. Hofschauspieler, 
in der dramatischen Darstellung. 

Das Schuljahr beginnt am 


16. September1879 und währt bis 15. Juli 1880. 


Die Aufnahms-Prüfungen finden vom 26. bis 19. September 
statt. Der Unterricht kostet je nach den Lehrfächern für ein Hauptfach mit allen 
lehrplanmässig damit verbundenen Nebenfächern zwischen 80 und 180 fl. pro Jahr. 

Das ausführliche Behrprogramm wird gratis zugesendet. 

Anmeldungen zum Eintritt (schriftlich oder mündlich) vom 1. September an. 

Für die Unterbringung Auswärtiger in Logis und Verpflegung bei achtbaren 
Familien wird auf Wunsch Nachweisung gegeben. 

Wien im Juli 1879. 
J. Weilen, J. Hellmesberger, Prof. L. A. Zellner, 


Inspector der Schauspielschule. Director. Generalsecretär. 
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Für Componisten. 


Der Unterzeichnete beabsichtigt sein Musikalien-Verlagsgeschäft 
zu vergrössern und ersucht daher die Herren Componisten um Ein- 
sendung von Manuscripten mit Angahe der Honorar-Ansprüche für 
das alleinige Eigenthumsrecht. | 

Leipzig, August 1579, &. B. Wazner, 
Markt 9, 
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Dr. Hoch’s Conservatorium 
in Frankfurt a. M._ 


Am 19. September beginnt ein neuer Unterrichtscursus. Der Studienplan um- 
fasst folgende Lehrfächer: Allgemeine Musiklehre, Harmonie, Contrapunkt, Compo- 
sitionslehre, Partiturspiel und Directionsübung, Pianoforte, Violine, Violoncello in 
Solo und Ensemblespiel, Chor- und Sologesang, Geschichte der Musik, Metrik und 
Poetik, neuere Sprachen, Declamation. 

Der Unterricht wird ertheilt von den Herren Prof. Julius Stockhausen, Horaz Fenn, 
Max Fleisch (Gesang); Frau Dr. Clara Schumann und den Herren Carl Faelten, Carl 
Heymann, Ant. Urspruch (Pianoforte); den Herren Concertm. Hugo Heermann und Rud. 
Gleichauf (Violine); den Herren Prof. Bernhard Cossmann und Val. Müller (Violon- 
cello); den Herren Director Joachim Raff und Prof. Franz Magnus Boehme (Theorie 
und Geschichte der Musik); Herrn Rector Dr. Veith (Metrik u. Poetik) ; den Herren 
Dr. Aug. Fritsch und Agostino Savoldelli (neuere Sprachen); Herr Car! Hermann 
(Declamation). | 

Das Honorar beträgt 300—400 #4. jährlich. Anmeldungen nimmt der Director 
schriftlich oder mündlich jederzeit entgegen. Das Wintersemester beginnt am 19. 
September, das Sommersemester am 19. März. 

Ausführliche Prospecte sind von dem Director zu beziehen. 


Die Dr. Hoch’sche Stiftungs-Administration: 


Dr. v. Mumm, Der Director 
Oberbürger - Meister. Joachim Raff. 





Pudor’sches Conservatorium für Musik in Dresden 


Programme der öffentlichen Aufführungen in den Monaten Mai, Juni, Juli 1879. 


I. Musikalischer Produetionsabend am 9. Mai im Institutssaale: 1. Rondino 
für acht Blasinstrumente von Beethoven. 29. Duette für Sopran und Alt von Rubin- 
stein (Wanderers Nachtlied) und Rossini (La pesca) — Fräul. Hunger und Zeuner. 
3. Reeitativ und Arie „Schon eilet froh‘‘ aus den Jahreszeiten von Haydn — Herr 
Lüder. 4. Chromatische Fantasie und Fuge für Clavier von Bach — Frl. Kluit. 
5. Duette für Sopran und Alt von Rischbieter (Der kurze Frühling; Der Weg der 
Liebe) — Frl. Elsner und Arbo&. 6. Ballade und Polonaise Op. 38 f. Violine von 
Vieuxtemps — Herr Wolff. 7. Terzett aus ‚Orpheus‘ von Gluck — Frau Meyer- 
Mohr, Frl. von Westernhagen und Arboe. Quartett ‚Sein Joch ist sanft‘ aus dem 
Messias von Händel — Frau Meyer-Mohr, Frl. Fleckeisen, die Herren Börner und 
Gutschbach. 8. Trio für Clavier, Violine und Violoncell Op. 97 Bdur von Beethoven 
— Fräulein Melcher, Herr Fuchs I. und Nusser. Lehrer: zu 1 (Ensemble für Bläser) 
Herr kgl. Kammermusikus Hiebendahl; zu 2 Herr Hofopernsänger Scharfe; zu 3 
Herr Schöpffer; zu 4 Herr Nicod&; zu 5 Frl. v. Meichsner; zu 6 Herr kgl. Concert- 
meister Prof. Rappoldi; zu 7 (Ensemblegesang) Herr Krantz; zu 8 Herr Nicod£. 

ll. Geistliches Concert am 26. Mai in der Kreuzkirche. 1. Stabat mater von 
Palestrina. 2. Adagio für Violine mit Orgelbegl. von Tartini — Herren Sons und 
Seifert. 3. Geistliches Lied ‚‚Gieb dich zufrieden‘‘ von Bach. 4. Arie „Sei getreu‘‘ 
mit Orgelbegl. und obl. Violoncell aus „‚Paulus‘‘ von Mendelssohn — Herren Götze, 
Morand, Seiffert. 5. Ave verum von Mozart. 6. Miserere von Wüllner. Lehrer: : 

a 
> 





zu 1, 3, 5, 6 für die I. Chorclasse der artistische Direetor Herr Hofcapellmeister 
Prof. Dr. Wüllner; zu 2 Herr Rappoldi; zu 4 Herr Scharfe. 

III. Opern-Abend am 17. Juni im Institutstheater. 1. Scene äus dem ersten 
Act der ‚‚Meistersinger‘‘ von Wagner — Eva: Fräulein von Westernhagen, Magda- 
lene: Frl. Arbo&, Walter: Herr Börner, David: Herr Wachtel. 2. Scene, Arie und 
Duett aus dem 5. Act des Prophet von Meyerbeer — Fides: Frau Mahr, Johann: 
Herr Börner, Kriegshauptmann : Herr Lüder. 3. Duett, Arie und Sextett aus dem 
3. Acte von ‚‚Figaro’s Hochzeit‘‘ von Mozart — Susanne: Frl. von Westernhagen, 
Marzelline: Frl. Arboe, Graf: Herr Lüder, Curzio: Herr Wachtel, Bartolo: Herr 
Burkhardt, Figaro: Herr Gutschbach. 4. Duett a. dem 2. Act von ‚„Stradella‘‘ von 
Flotow Bei Barbarino: Herr Wachtel, Malvolio: Herr Gutschbach. Lehrer: für Solo. 
gesang: die Herren Scharfe, Schöpffer, Frl. von Meichsner: für Ennsemblegesang und 
Partien: Herr Kraniz. E 
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IV. Musikalischer Produetionsabend am 19. Juni im Institutssaale. 1. Dop- 
pelfuge für Orgel von Uso Seifert — Heır Seifert. 2. Concert f. zwei Olaviere und 
Streichinstrumente Cdur von Bach — Frl. Ehrhardt und Meyer. 3. Zwei Lieder 
aus ‚‚Frauenliebe‘‘ v. Schumann — Frl. Elsner. 4. Variationen f, Clavier Op. 34 - 
von Beethoven Frl. Grandjean. 5. Zwei Duette für Sopran und Alt von Rischbieter 
— Fräulein Bausback und Bartlett. 6. ‚‚Hochzeitsmusik‘“ für Clavier a 4 Mains 
Op. 45 von Jensen — Herr Groh und Schirmer. 7. Quartett für Clavier, Violine, 
Viola und Violoncell von Rheinberger — Herren Lohse, Wolff, Scholze, Morand. 
Lehrer: zu 1 Herr Rischbieter (Contrapunct) und Janssen (Orgel); zu2 Herr Musik- 
director Blassmann; zu 3 und 5 Fräulein von Meichsner; zu 4 und6 Herr Krantz; 
zu 7 Herr Nicode; Ensemblespiel Herr Wolfermann. 

V. Prüfungs-Aufführung der Opernschule und der Orchesterschule am 
2. Juli im Residenztheater. 1. ‚‚Figaro’s Hochzeit‘ von Mozart (wie oben bei 
No. HI). 2. „Der Troubadour‘‘ von Verdi, Scenen aus dem 2., 3. und 4. Act — 
Manrico: Herr Börner, Azucena: Frau Mahr, Bote: Herr Wachtel. 3. „Hans 
Heiling‘‘ von Marschner, Scene aus dem 1. Act — Heiling: Herr Gutschbach, Ger- 
trud: Frl. Arbo&, Anna: Frl. von Westernhagen. 4. „Die Zauberflöte‘‘ von Mo- 
zart, Scenen aus dem 1. Act — Tamino: Herr Götze, Sprecher : Herr Lüder, Drei 
Knaben: Frl. von Westernhagen, Opitz, Frau Mahr.. 5. ‚‚Stradella‘‘“ von Flotow 
(wie oben bei No, III). Lehrer: des Sologesanges: Herr Scharfe, Schöpffer, Frl. 
von Meichsner; des Ensemblegesanges: Herr Krantz; der Darstellung: Herr kgl. 
Balletmeister Köller ; des Orchesterspieles: Herr Dr. Wüllner. 

VI. Prüfungsconcert am 8. Juli im Börsensaale. 1. Ouverture zu „Ruy Blas‘“‘ 
von Mendelssohn. 2. Olavierconcert No, 1 Cdur von Beethoven — Frl. Grandjean 
(l. Satz) und Bausback (II. und III. Satz). 3. Arie aus ‚‚Rinaldo“ von Händel — 
Frl. Hunger, 4. Violinconcert No. 1 Esdur von Paganini — Herr Sons. 5. Zwei 
Chorlieder von Agnes Bartlett — I. Chorclasse. 6. Fantasie für Clarinette von 
Reissiger — Herr Gabler. 7. Arie aus ‚‚Cenerentola“ von Rossini — Frl. Katt- 
mann. 8. Capriccio Hmoll für Clavier von Mendelssohn — Frl. Bartlett. 9. Zwei 
Chorlieder von Uso Seifert. Lehrer: zu 2 Herr Krantz; zu 3 Herr Scharfe; zu 4 
Herr Rappoldi; zu 5 Herr Rischbieter; zu 6 Herr kgl. Kammermusikus Demnitz; 
zu 7 Frl. von Meichsner; zu 8 Herr Blassmann; zu 9 Herr Dr. Wüllner. 

VII. Prüfungsaufführung: Kammermusik-Abend am 12. Juli im Institutssaale. 
1. Quartett für Streichinstrumente von Uso Seifert — Herren Wolff, Scholze, Wull- 
schlägel, Morand. 2. Allegro appassionato für Clavier und Violine von Richard 
Buchmaier — Herren Buchmaier und Sons, 3. Quartett für Streichinstrumente Dmoll 
von Schubert — Herren Sons, Wolff, Scholze, Morand. Lehrer: zu 1 und 2 Herr 
Dr. Wüllner. Streichquartett: Herr Wolfermann. 

VilII. Prüfungsceoncert im Saale des Gewerbehauses am 15. Juli. 1. Di- 


thyrambe für Soli, Chor und Orchester von Otto Losse — Soli: Frl. Rattmann, 


Arboe, Herren Götze, Gutschbach. 2. Romanze und Finale aus dem Qlavierconcert 
No. 2 Emoll von Chopin — Frl. Kluit. 3. Arie aus ‚‚Odysseus‘‘ von Bruch — 
Frl. Arboe. 4. Concert No. 8 für Violine (Gesangscene) von Spohr — Herr Wolff. 
5. Doppelquartett aus ‚‚Elias‘‘ von Mendelssohn — Frl. von Westernhagen, Kirchner, 
Arboe, Fleckeisen, Herren Götze, Wachtel, Gutschbach, Burkhardt. 6. Fantasie für 
Clavier Op. 15 von Schubert (instrumentirt von Liszt) — Herr Buchmaier. 7. Mag- 
nificat für Soli, Chor und Orchester von 8. Bach — Soli: Frl. von Westernhagen, 
Hunger, Fr. Mahr, Herren Götze. Gutschbach. Lehrer: zu 1 (für Composition und 
Direction) Herr Dr. Wüllner; zu 2 Herr Nicode; zu 3 Frl. v. Meichsner; zu 4 Herr 
Rappoldi; zu 5 (für Ensemblegesang) Herr Krantz; zu 6 Herr Blassmann, Leitung: 


Der artistische Director Herr Hofcapellmeister Dr. Wüllner. 


Verlags-Veränderung. 


Am ersten Juli d. J. ging der Musikalien-Verlag von 





-6. B. Wagner (vormals Robert Seitz Verlag) mit Ausnahme 
der seit 1. Januar d. J. erschienenen Novitäten käuflich in 


bi. 


_ meinen Besitz über. E, Ries in Dresden. 





Ein Wioloncellist sucht dauernde Stellung. Näheres durch 


Herrn Rob. Emil Bockmühl, Frankfurt a. M., Hochstrasse Nr. 1. 


E. 
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Neue Musikalien 
(Nova-Sendung 1879 No. 2) 


im Verlage von 
J. Rieter-Biedermann in Leipzig und Winterthur. 


Bargiel, Woldemar, Op. 24. Drei Tänze für Pianoforte zu vier Händen. Für 
Pianoforte zu vier Händen, mit Violine und Violoncell ad libitum eingerichtet von 
Friedr. Hermann. 4 4.50 2. x 

Bergson, Michel, Op. 60. 12 Nouvelles Etudes caracteristiques pour Piano. 
Adoptees par les Conservatoires de Berlin et de Geneve. Approuv£es par les Con- 
servatoires de Paris, de Milan et le Lyceo di Bologna. Complet 7 #. 50 2. 

Einzeln: No. 1. Martellato 80%. No. 2. Semplice 1.4.10. 9%. No.3. Ua- 
priceioso 1.4. 30 %. No. 4. Desideroso 1 .#. 10 2. No. 5. Sensibile 
1.4. 30 %. No. 6. Navigando 1 .£. 10 2. No. 7. Placido 1 .#. 10 D: 
No. 8. Impetuoso 1.4. 10.%. No. 9. Appassionato 1 .4. 30 %f. No. 10. 
Serioso 1.4. 10%. No. 11. Doloroso 1.4.30. %. No.12. Energico 1.0.5092. 

&ernsheim, Friedrich, Op. 37. Trio (No. 2. Hdur) für Pianoforte, Violine 
und Violoncell. 12 M. 

Händel. &. E., Deborah. Chorstimmen. (Uebereinstimmend mit der Ausgabe 
der deutschen Händel-Gesellschaft.) Sopran, Alt, Tenor, Bass a 1 .% 20 2 netto. 

BHerzogenberg, Heinrich von, Op. 25. Fünf Clavierstücke. Complet 3.4. 502. 

Einzeln: No. 1. Notturno 1 .%. No. 2. Capriecio 1.30%. No. 3. Bar- 
carole 1%. No. 4. Gavotte 1.4. 30 %. No. 5. Romanze 1 M. 

Huber, Hans, Op. 45. Aussöhnung (Reconciliation).. Aus J. W. von Goethe’s 
„Trilogie der Leidenschaft‘‘ für Männerstimmen, Soli und Chor mit Begleitung 
des Orchesters. Englische Uebersetzung von R. H. Benson. Partitur 8 .%. Ula- 
vierauszug 3 „4. Orchesterstimmen compl. 10.4. (Violine 1, 2, Viola, Violoncell, 
Contrabass & 50 9.) Chorstimmen: ‚Tenor 1, 2, Bass 1,2330 2. Solo-Stimmen : 
Tenor-Solo, Bariton-Solo a 15 %. 

— — Op. 49. Drei Melodien für die Violine mit Begleitung des Pianoforte. Com 
plet 3 .%. 50 Pf. 

Einzeln: No. 1 in Edur. 2 4. No. 2. in Bdur. 1%. 30%. No. 3 in 
Ddur. 2 M. 

Irische, schottische und walisische Lieder für gemischten Chor a 
capella oder mit Clavierbegleitung bearbeitet von Rudolf Weinwurm. 

No. 7. Lord Ronald. Schottisches Lied. Partitur 60 %., Stimmen a 15 2. 

- 8. Der Vogelbeerbaum. Schottisches Lied. Partitur 50 %., Stimmen a 15 9. 

- 9. Wär’ eine Felsenschlucht. Irisches Volkslied. Part. 40 %., Stimm. al5 9. 

- 10. Das Vermächtniss. Irische Melodie. Partitur 50 D.; timmen & 15 2. 

- 11. Lang ist es her! Englisches Volkslied. Partitur 50 %., Stimmen a 15 92. 

- 12. Die Töchter Erins. Irische Melodie. Partitur 60 %., Stimmen & 15 9., 

Solostimme 15 9. 

Kempter, Lothar, ‚Klage der gefangenen Sclavin‘‘ aus dem Trauerspiel ‚‚Nimrod‘‘ 

., von G. Kinkel, für eine Alt-Stimme und zweistimmigen Frauenchor mit Begleitung 
eines dreizehnstimmigen Streichorchesters (sechs Violinen, drei Violen, zwei Oelli 
und zwei Contrabässe). Partitur mit untexlegtem Clavierauszug 2 #4. 50 
Chorstimmen: Sopran 1. 2& 10 9. Solo-Stimme 15 %. Orchesterstimmen in 
Abschrift. 

— — Dasselbe für eine Altstimme mit Begleitung des Pfte. 1 .#. 50.2. 

Merkel, Gustav, Op. 129. 15 kurze und leichte Choralvorspiele für Orgel. 1.4.80. 

Noskowski, Siegmund, Op. 3. Melodie und Burlesca. Zwei Stücke für Piano- 
forte und Violoncell. Complet 3 #. 50 9. 

No. 1. Melodie. 1 .%. 50 9. No. 2. Burlesca. 2 #. 50 2. 











Demnächst erscheint in meinem Verlage: 


Arnold Krug. 


Op. 16. Quartett für Pianoforte, Violine, Viola u. Violoncello, 


(Ihrer Majestät Olga, Königin von Württemberg gewidmet.) 
Leipzig. Rob. Forberg. 
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DURAND, SCHCENEWERK & CE 
Editeurs proprietaires pour tous Pays 
4 HMace Is Aa Madeleine 4 — PARIS. 
Leipzig et Winterthur, 
I. Bieter : Biedermann. 





Viemt de parzailze. 


Sa Lyre et la Sarpe. 


(The Lyre and the Harp.) 


Ode 


Executee au Festival de Birmingham le 28 Aoüt 
— 1879 — 
»oesie de Victor Hugo. 
onglioh Words of M. IM. Sydney, M. Samuel aud 


J ame>s Ionzel. 


Soli, Chour et Orchestre 
Susique de 


&amille Haint-Hains. 
Op. 37. 


Partition chant et piano in 8’ net. 8 Frcs. 


Saroles frangaises el anglaise. 
Partition H’Drchestre. Parties d’Irchestre. 


Parties de Eboeur, paroles Sirangaises ef 
Anglaises, Chagıte net. 1 Sicc. 
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In unserem Verlage erschienen: 


— 21 Gesänge = 


für Sopran, Alt, Tenor und Bass 
componirt von 


Oskar Wermann. 
Op. 19. Heft I. II. Partitur und Stimmen a 4 Mark. 


Sächs. Schulzeitung schreibt u. A. hierüber : ‚‚Die poetisch werthvollen Texte 
eines Rittershaus, Oser, l,ansky, Geibel, Grote, Simrock ete. haben durch den Com- 
ponisten treffliche musikalische Betonung erhalten. Melodie und Harmo- 
nie schmiegen sich auf’s Innigste dem poetischen Ausdrucke an. Die Harmonisirung 
ist meist einfach, aber gewählt, die Modulation kennzeichnet den feinsinnigen Mu- 
siker. Die Stimmführung ist sangbar und fliessend, die Schlüsse sind mit besonde- 
rer Aufmerksamkeit behandelt und überhaupt breitgetretene Pfade glücklich ver- 
mieden. Die Lieder bewegen sich in einem für alle Stimmen bequemen Umfange‘‘ etc. 

Wir glauben kaum, dass in neuerer Zeit eine vorzüglichere Sammlung als die obige 
erschienen ist. Die Lieder reihen sich den schönsten Perlen Mendelssohn’s und Haupt- 
mann’s an und dürften sicher in einiger Zeit in keinem gemischten Chorvereine, insbe- 
sondere ihrer vorzüglich gewählten Texte wegen, in keiner höheren Lehranstalt fehlen. 


Piötner & NHeinhold, Dresden. 





Im Verlag von Fr. Kistner in Leipzig erschienen: 


Vier Lieder 


für 


Sopran, Alt, Tenor und Bass 


componirt von 


F. Otto BDessoff. 


DPI: 
No. 1. Waldeinsamkeit (H. Leuthold). — No.2. „Es fleugt ein kleines 
Waldvöglein‘ (Altdeutsch). — No. 3. „Ach Gott, wie weh thut Schei- 
den“ (Altdeutsch). — No. 4. Abendstimmen (Scheurlin). 


Partitur 1 Mk. = Stimmen 1 Mk. 60 Pf. 


Neuer Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


Tiersch, Otto, Kurzes praktisches Lehrbuch für 
Contrapunkt und Nachahmung oder vollständiger 
Lehrgang für den polyphonen Vocal- und Instrumentalsatz 
(streng und frei) in 40 Uebungen. 49.50 %.n. 





Verlag von Joh. Andr6 in Offenbach a. M. 
Concert-Romanze für Vio- 


® 
5 H : k loncell und Orchester oder 
Asgeı amerl ®° Pianoforte, Op. 27. 
Ausg. m. Orch. Part. 2%. in Stimmen 4%. 60.7. Ausg. m. Pfte. 29. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
Drud von Fr. Andrä’ Nachfolger (Mori Dierich) in Leipzig. 











° 44, Leipzig, September, 1879. 


SIGNALE 


Mufifaliihde Welt. 


Siebenunddreißigfter Jahrgang. 

















DVerantwortlider Hedacteur: Bartbolf Senff in Seipzig. 











Jährlich erfcheinen mindeftens 52 Nummern. Preis für dem ganzen Jahrgang 6 Mark. 
Alle Buch- und Mufilalienhandfungen, fowie alle Poftämter nehmen Beftellungen an. Bei 
directer frankirter Zujendung duch die Bolt unter Kreuzband filr Deutihland 9 Mark; für 
Srankreih 12 Frances (man abonnirt bei ‚Qerrent Durand, Schoenewerk & Cie. in Paris, 
4 Place de la Madeleine); fiir Großbritannien und Srland 10 Schilling (man abonnirt bei 
Herren Augener & Co. in London, 86 Newgate-Street E. O.). Snjertiousgebühren 
für Die Petitzeile oder deren Naum 30 Pfennig. 


nes 











Die Königin bon Saba, 
Oper in vier Acten (nach einem Tert von Mojenthal) von Carl Goldmark 
Zum erfien Male aufgeführt im Stadttheater zu Leipzig am 6. Sept. 1879. 


Dem Gomponiften Goldmarf ift die Leipziger Deffentlichkeit vor Aufführung 
jeiner überjchriftlich genannten Oper in dreien feiner bedeutenderen Werke begegnet: in 
der Duverture zu „Sakuntala”, in einem Scherzo für DOrchefter und in der Einfonie 
„Die ländäche Hochzeit". Am vortheilhafteften und einnehmendften erjehien er unfres 
DBedünfens in der lektgenannten Arbeit, und enthielt Diejelbe Mancherlei, was die 
Spannung auf die inzwiihen zu Wien und an einigen anderen Orten über die Bretter 
gegangene „Königin von Saba" rege maden fonnte. Namentlid waren Spuren 
vorhanden von dramatischer Färbung und Haltung, von Zügen, die zum Dpernhaften 
(oder Theatralijchen) hinneigten, von Zeichnung und Coloriftit überhaupt, die mehr auf 
das biendende Licht der Nampe, als auf das gedämpftere de3 Concertfaal3 berechnet 
dienen. Nun da wir die „Königin von Saba" an una haben vorübergehen jehen 
it uns über die Befähigung Goldmarf'3 zum Vuflaliich-Dramatiihen fein Zweifel ge: 
blieben, hat fi uns das Talent des Gomponiften erjt in jeiner rechten und eigentlichen 
Wejenheit offenbart. Um nun von der Art diejes Goldmarfihen Talentes zuerft zu 
reden, jo it uns evident geworden, daß c3 mit Vorliebe derjenigen Richtung Huldigt, 
welche ihr Heil in dem Gultus des Ertrem-Sinnliden und Nervenreizenden fucht und 
welde auf den Gebieten der Mufit, Malerei und Poefie Heutzutage vornehmlich durch 
Wagner, Mafart und Hamerling vertreten ift. Wie bei diejen ift in Goldmar!’3 Oper 
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Alles Heiß (oder erhigt), überwürzt und bis auf's Ueuberjte angeipannt; die Situationen 
werden ftetS wie unter elefwiiher Beleuchtung Itebend gejhildert, die Gefühle und Em: 
pfindungen find in Freude wie in Schmerz auf die höchften Spiten getrieben, es ift 
Alles fieberhaft zudend,, nervös erregt und faft bis zur Unerträglichfeit gereizt und 
eraltitt. Der Drientalismus des Stoffes joll hier wahrscheinlich entjcehuldigend eintreten ; 
aber giebt e3 in der Kunft überhaupt eine Entichuldigung für Webertriebenheiten und 
Ertravaganzen, und darf BVeräußerlihung und Draftit das Haupt: und Endziel eines 
Kunftwerfes jein? Und auf Veräußerlihung und Draftif geht in der Goldmarfichen 
Dper am Gnde Alles hinaus und er jeßt in diefer Beziehung Himmel und Erde in 
Bewegung. Allerdings erzielt er damit öfter eine ftarfe Wirkung und verblüfft den 
nicht näher Hinfehenden, aber die Wirkung ift eine blo8 äußerliche, nicht tiefgehende und 
beruht weniger auf wirklichen mufilaliihen, aus Herz und Gemüth lommenden Grundlagen, 
al3 auf von außen Hinzugebrachtem, auf allerlei Effect-Aniffen und Finten. Dieje find nun 


allerdings zumeilen recht gejchiet erfonnen und angebradht, nicht jelten aber auch leiden _ 


fie an völliger Gejhmadlofigfeit, oder verpuffen als verfehlt ohne die beabjichtigte 
Wirkung. Bor allen Dingen haben wir an der „Königin von Saba” auszufegen (mie 
man wohl jhon errathen haben wird), daß gegen die zur Charakterifirung aufgewendeten 
Nequifiten die eigentliche mufifaliiche Erfindung erheblich zurüditeht und daß diejelbe oft 
in jo abjonderlicher, verzwidt-fremdartiger Geftalt auftritt, wie jelbft der orientalische 
Stoff e8 nicht unbedingt nothwendig maht und wie e3 jelbft in der auch orientalischen 
Verviihen „Aida! die auf Herin Golomarf offenbar vorbildlich eingewirkt hat, 
nicht in dem Maße vorkommt. 


Sp wie nun die „Königin von Saba” Alles in Allem genommen einmal ift — 
vielfach in Aeußerlichkeiten aufgehend, der Geltjamfeit zu vorwiegend Opfer bringend, 
mehr aus der Reflexion denn aus der Unmittelbarfeit eines eigenartigen und produc- 
tiven Talentes hervorgegangen — jo documentirt fie doch, wie wir bereits Eingangs 


unjte3 Neferates jagten, die unzweifelhafte Befähigung Goldmarf’3 zur Operncompofition, 


ja in Anbetracht des Umftandes, daß fie deffen mufifalifch-vramatiiches Erftlingswerk ift, 
fann man fie jogar alS eine That von Bedeutung bezeichnen. ES ift vorauszufehen, 
daß Goldmark bei diefer einen Oper nicht ftehen bleiben und über Kurz oder Lang 
eine zweite folgen lafjen wird; dann joll fich’S zeigen, ob er au ohne Aufwendung 
von erorbitanten Reizmitteln und Stimulantien aller Art etwas Nennenswerthes jchaffen 
fan, ob er auf dem Boden der Gejundheit, Natürlichkeit und Einfachheit fie heimisch 
fühlt und — ob er, auch ohne von Wagner, Meyerbeer und Verdi fi unter die Fittige 
nehmen zu lafjen, fertig zu werden vermag. 


Dem Libretto der „Königin von Saba" fünnen wir nicht groß das Wort reden, 


Zwar ift e8 nicht ohne jeenisches Gejhid aufgebaut, jowie e8 aud dem Gomponiften 


gute Unterlagen zu mufifaliicher Behandlung nach den verjchiedenften Seiten hin giebt. 
Aber e3 ijt doch gar zu jeher nur ein in’3 Drientaliich-Jüdische überjeßter, und noch dazu 
ziemlich verunglüdter Tannhäujer-Abklatih — mit feinem Conflict zwijhen finnliher und 
feujcher Liebe, mit feinem Salomo:Landgraf, feinem Affad:Tannhäufer, jener Sulamith: 
Elijabeth und feiner Königin-Venus (leßtere eine bejonder3 mißlungene Copie des Wag- 
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nevjhen Driginal® — ein gemeinzfinnliches, halb verrücdtes Frauenzimmer gegenüber 
der dämonisch interefjanten Teufelinne). 


Nun nob einige Worte über Aufführung und Aufnahme der Goldmarfichhen Oper hier 
in Leipzig. Beziehentlich der erjtern (der Aufführung) gebührt in erfter Reihe der Di: 
vection und Negie des Stadttheaters Anerkennung für die wahrhaft fplendide und fünft- 
leriihe Ausftattung und nfcenirung nach Seiten der Decorationen (von G. Freter 
gemalt), der Coftume (duch den Garderobe-nipector Wibel und die Snipectorin 
Ganjterer gefertigt), der Oruppirungen und Ballet-Arrangements (lebtere das MWerf 
de8 Herin Balletmeifters® Gyurim). Bon den Interpreten der Hauptpartien ift vor 
allen Dingen Fräulein Schreiber (Sulamith) herorzuheben, welche durchweg Ge: 
Iungene® bot, während Fräulein Widl (Königin von Saba) und Herr Lederer 
(Alad) nur theilmeife ihren (allerdings jehr jehwierigen und anjtrengenden) Partien 
gerecht wurden und namentlich in Bezug auf das Dramatiihe in Gejang und Action 
zu wünjcen übrig ließen. VBollgenügend an ihrem Plage waren Herr Schelper 
(König Salomon), Herr Reb (Oberpriefter) und Fräulein Monhaupt (Aftaroth), fo 
wie jerner vom DOrchefter, Chor und von dem allgemeinen Zufammengehen der Oper 
zu jagen ift, daß in diejen Beziehungen recht Waderes, wenn auch zum Theil noch nicht 
ganz Fertige und Gerundetes geleiftet wurde (mas aber wohl bei weiteren Vorftel- 
lungen der Oper unter der im anzen umfichtigen mufikalifchen Leitung des Herrn 
Capellmeifter Niki fi noch befjer und vortheilhafter geftalten dürfte). Die Aufs 
nahme der Oper endlich war folgendermaßen geartet: während der einzelnen Acte blieb 
jeitens des PBublicums Alles till und ftumm, und nur nach denjelben wurden Darfteller 
und Componift — aber auch nicht ohne zijhende Zeichen der Mißbilligung, wie wir 
zu bemerken glaubten — hervorgerufen. Db das ein durchjchlagender Erfolg zu nennen 
it, laflen wir unentjchieden. 

&. Bernsdorf. 





Drei Gejänge 
für Tenor vder Sopran mit Begleitung des Pianoforte 
von 


SFriedrid Hegar. 
O©p. 10. 


Verlag von 3. Rieter-Biedermann in Leipzig und Winterthur 


Das erjte der drei Lieder hat Goethe’3 Gedicht „Ausjöhnung“ zur Unterlage, mit 
wenig Poefie und viel Neflerion; die „Mufit“ ift darin die Ausjöhnung mit den Trübnifjen 
de3 Lebens: jo muß dann hier die Mufit im Gejange fich felbft apotheofiren. Die 
Compofition ift ausdrudsvoll, doch zieht fie nieht durch Smmerlichkeit an. „Die Stille* 
von Heyon it naturgemäßer; das Lied dehnt fi) zwar etwas, doch Klingt’3 nett. 
„Herzenzfrühling“ von Felie Dahn berührt uns von den drei Liedern am lebhaftejten, 
in dem Gedicht fladert die Liebesleivenihaft hoch) auf und der Gomponift folgt dem 
Zuge mit annehmbarem Erfolg. ug 
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Dur und Moll 


* Hamburg, 7. Sept. 3 wird den Lefern nicht unbefannt fein, daß fi in 
Folge des in der vorigen Saijon jo mangelhaften Bejuches unjeres Stadttheaters ein 
Verein conftituirte, der eS fich jpeciell zur Aufgabe machte, die Theilnahme des Bubli- 
cum3 in höherem Viaße unjerem erjten Kunftinftitute zuzuwenden, und dies namentlich 
dur eine zahlreichere Betheiligung am Abonnement zu erreichen trachtete. Die Be: 
mühungen diejer Gejelliehaft find auf fruchtbariten Boden gefallen und unter den günz 
jtigften Aujpicien, den fünftleriichen jowohl wie den materiellen, ift jomit die neue Saijon 
am 31. Aug. mit „Don Juan“ eröffnet worden. In das frühere treffliche Eniemble 
diejer Oper fügten fih drei neue Kräfte: Frau Lißmann-Gusihbah als Zerline, Herr 
Sojef Wolff als Dctavio und Herr Setteforn al3 Mafetto ein, von denen wir die beiden 
erjten herzlich willlommen heißen. Frau Lißmann rechtfertigte den ihr vorausgegangenen 
fünftleriihen Auf beitens, fie zeigte fih nit nur als ftimmbegabte, gejhmadvolle, in 
Behandlung des Mozart’ichen Gejangityls reich erfahrene Sängerin, jondern auch als 
vecht gewandte Darftelierin. Nicht minder reüffirte auch Herr Wolff, ein Sänger mit 
mwohlkiingendem Organ echt Iyriihen Charakter3, gutem mufikalischen Naturell und an: 
Iprechenden jchaufpieleriihen Eigenjchaften. Herr Setteforn ftellte fich alg vollftändiger 
homo novus auf der Bühne vor, weitere Leifiungen werden erjt zu entjcheiven haben, 
ob er überhaupt traitabel it; für heute nehmen wir den guten Willen für die That. 
Um Dirigentenpulte waltete der neue Capellmeifter Herr Sucher zum eriten Male feines 
Amtes. Cr that dies mit großer Umficht und Energie, wenn auch noch nicht überall 
mit vollftändig glüdender Durchführung feiner Sntentionen. Außer diejer alljeitig günftig 
aufgenommenen Don Juan: VBorftellung brachte die erjte Theaterwoche noch den „Slie: 
genden Holländer“, „Lohengrin® und ‚,‚Cosi fan tutte‘‘, denen heute der „Boftillon 
von Lonjumeau‘ mit Herrin Wolff in- der Titelrolle folgen wird. AS erjte Opern: 
novität ift „Heinrich der Löwe” von Kretichmer in nahe Ausfiht geftellt. 


* Baris, 24. Aug. Die Große Oper hat vor Kurzem eine Fortjeßung der 
Debuts der Damen Leslino und Hamann gebracht. Die Genannten traten zu zweien 
Malen wiederum in den „Hugenotten“ auf und machten im Ganzen einen befjewn Ein: 
drud als das erite Mal. Neulich gab’ in der Großen Oper aud eine fleine Diffe: 
venz zwilchen Heren Lajalle und dem Director Herin Waucorbeil. Gelegentlich einer 
Probe zur „Etummen“ nämlich fam Herr Lafalle eine halbe Stunde zu jpät und der 
Director dictirte ihm deshalb di veglementsmäßige Strafe zu. Das verjchnupfte den 
Sänger und er forderte jeine Entlaffung, die ihm Here Vaucorbeil auch zu geben be- 
veit war, natürlich unter der im Contract vorgejehenen Gonventionalftrafe. Do joll, 
wie man hört, die Sache ich wieder zugezogen haben, oder doc) auf dem Wege der 
Beilegung jein. Da3 Debut des neuengagirten Herin Dubulle (Baffiit) in der Großen 
Dper joll im Dectober (al$ Marcel in den „Hugenotten“) ftattfinden. — Die Wieder: 
eröffnung der Opera-comique findet wahricheinlih den 1. Oct. ftatt.  Einftweilen 
werden die Proben im Conjervatoriumsjaale abgehalten. — Der Tenor Stephanne, den 
man in der Opera-comique gehört hat und der in lepter Zeit am Grand-Theätre 
zu Marjeille engagixt war, ift von den Herren Martinet und Hufjon fir die Opera- 
Populaire gewonnen worden. — Leroy’3 Dpern= Unternehmen in Chäteau d’Eau 
Iheint prosperiven zu wollen; wenigjtens ift das Haus alle Abende gefüllt und das 
Vublicum jtößt fih nit an die Mittelmäßigkeit des Gebotenen. — Herr Woolphe 
Deslandıes, Organift an der Kirche Ste. Marie des Batignoles, hat vorigen Sonn: 
tag im Trocadero ein Concert gegeben und fich al3 vortrefflichen Orgelvirtuofen docu= 
mentirt. Heute findet im Trocadero eine Audition der von Felir Clement componirten 
Chöre aus NRacine'3 „Athalie” ftatt. 


a Dann m en 
’ 
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* Das neue Theater Bellecour in Lyon foll zwifchen dem 5. und 10. 
Geptbr. eröffnet werden, und ziar mit dem Drama ‚‚La Jeunesse de Louis XIV.‘ 
von Alerander Dumas, dem ein Jagdchor und ein von Th. de Lajarte componirtes 
Ballet beigefügt find. 


* Das Theater Carboni zu Cagliari (Injel Sardinien) ift durch eine 
Feuersbrunft zerftört worden. 


* Das Carlöruher Hoftheater hat eine Einrichtung, die ein größeres Sn: 
terejje beanjprucht, eingeführt. ES ift dies das „Beriefelungs:Syftem" de Fabrifanten 
Hang in Augsburg. Neun ftarke Rohre, die fi) über den Soffiten der Bühne hinziehen, 
gießen im Nu einen wahren Plagregen auf die betreffende Brandftelle der Bühne. Und 
jollte die ganze Bühne in Brand gerathen, jo hält der Regen 15 Minuten an, bevor 
eine neue Wafjerzufuhr nöthig ift. 


* Herr Ban Hamme, ehemaliger Chef des Choeurs an der ehemaligen 
italienischen Oper zu Paris, hat die Divection der franzöfifchen Oper im Haag, in 
Notterdam und in Amfterdam übernommen. 


* Das Carola: Theater in Leipzig wird unter der neuen Direction 
Eduard von Mofer’3 am 13. Sept. wieder eröffnet und wird, mährend bisher 
die Operette vorwiegend cultivirt wurde, von jet an das Repertoire durch das feine 
Luftipiel, Baudeville, bürgerlihe Schaufpiel und claffiihe Werke bilden. 


# Die vereinigten Theater in Graz foll der bisherige Director von 
Dftern ab nicht weiter erhalten, da das Publicum mit feinen Leitungen nicht zufrieden 
it. Bewerber, die einen guten Ruf in Bezug auf ernites, fünftleriiches Streben haben, 
würden unter Umjtänden jogar eine Subvention von Seiten des Landes erhalten. 


*# Der Jüdamerifanijde Componift Gajparo Billate hat eine neue 
Dper (auf einen frangöfijchen Zert von Armand Siloeftre) beendet, welde ‚La Czarine‘‘ 
beißt und zuerst im Haag gegeben werden joll. 


* Der Maöftro Giovanni Bascucct hat eine neue Oper vollendet, welche 
den Titel „Il Castello di Cleper‘‘ führt. 


*# Der belgijhe Gomponift Gevaert jchreibt eine Oper „Le Eid Cam: 
peador”, zu der Catulle Mendes den Tert geliefert hat. 


* Das Theaterder Galeries Saint-Hubert zu Brüfjel beabfichtigt 
im Laufe jeiner am 29. Aug. begonnenen Saijon die unedirte Oper ‚La Princesse 
Marmotte‘‘ von Laurent de Rille zur Aufführung zu bringen. 


‚*.Die Operette „Cäfarina“ von Mar Wolf hat vor einigen Tagen 
bei der eriten Aufführung in Prag eine günftige Aufnahme gefunden. 


* „Die Wähter der Moral? ift der Titel einer Operette in 3 Acten von 
Saher:Majoh, zu der Capellmeilter Anger in Graz die Mufit gejchrieben hat. Das 
Zertbuh, eine huftige Sative auf daS moderne PVharijäertfum, joll jehr originell und 
tar! gewürzt jein; die Mufit von Anger wird al3 melodienreih und vornehm hbumo-: 
viftisch gerühmt. 


* Der jpaniihe Maöftro Garcia Noble hat eine neue Oper, „Au: 
lin3 Cäfar* betitelt, zur Vollendung gebracht. 


x Die Direction der Großen Dper in Paris hat folgende Novitäten 
zuv Verfügung: ‚‚Le tribu de Zamora‘‘ von Gounod, ‚‚Frangoise de Rimini‘ 
von Thomas und ‚„‚La nuit de Ül&eopatre‘‘ von Mafje. Die Oper von Thomas 
jol mit der Nilffon und dem Tenoriften Gayarre in den Hauptrollen aufgeführt werden. 
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*. Cine ganz neue Grjheinung auf dem Gebiete mufikaliiher Compofition 
wird für die nahe Zukunft in Ausficht geftellt, nämlich eine indifhe Oper, com: 
ponirt von dem Diaharajah Dhulep Singh, einer in London wohlbefannten Pers 
jönlichfeit, welche in laufender Seffion auch wiederholt die Aufmerkjamfeit des britischen 
Parlaments in Anjpruc) genommen hat. Wie die Mufif, liefert er au felbjt den 
Stoff, ein Thema aus der indischen Nomantif. Den englifchen Text ftellt gegenwärtig 
der Schriftitelleer A. Matthifon zurecht. | 


+ Cine ausgegrabene Dpyer von Haydn. Das Conjervatorium der 
Mut in Baris hat im April d. 3. bei Gelegenheit der Auflöfung der „Stalienischen 
Dper“ aus deren Archiv eine Menge von Vartituren für Kleinere und größere Mufik- 
ftüde angefauft. In einem jolden „Lot“, verkauft für 2 Francs 50 Gent., befand 
jich auch eine eigenhändige Partitur von Zojeph Haydn, überjchrieben ‚„‚Vera eostanza.‘‘ 
63 ift Dies eine dreiactige Oper, welche nie aufgeführt und fogar niemals veröffentlicht 
worden ift. Sie wurde eigentlich für die Wiener Oper gejchrieben, allein der Componift 
30g jein Manufcript zwüd in Folge von Streitigkeiten mit dem Smprefario und offerirte 
e3 dem Füriten Nikolaus Cszterhazy, welcher die Oper auf feiner Schloßbühne in Eifen- 
ftadt im Jahre 1785 aufführen ließ. Am Ende diejer foftbaren autographen Partitur 
von Haydn ftehen die Worte „Fine dell’ opera. Laus deo. 1785.‘‘ 


+ In Dresden im Hoftheater ging am 6. Gept. die Dper „Ruy Bla3* von 
Marchetti in Scene. . Die Hauptpartien waren in den Händen der Frau Sembridh und 
Fräulein Neuther, und der Herren Niefe, Bulb und Decarli. Der Componift war 
zur Aufführung jeines Werkes, das überhaupt zum eviten Mal auf einer deutihen Bühne 
aufgeführt wurde, anmwejend. 


* Goldmark’s Oper „Die Königin von Saba* ift: im Stadttheater 
zu Leipzig am 6. Gept. zum erjten Mal zur Aufführung -gefommen. Der Componift 
und die Hauptdariteller wurden nah jedem Acte gerufen. 


* Heinrih Hofmann’s heroiihe Oper „Armin“ gelangt in diefem Winter 
am Hoftheater in Garlöruhe zur Aufführung. 


* Der in diejem Jahre zu Conway in Wales abgehaltene Barden-Congreß 
(Eisteddfod) wurde mit der Aufführung einer Oper des Dr. Barıy — ‚‚Blodwen‘‘ 
— bejchlofjen. 


x» 3m Theater Dal Verme zu Mailand ift die für diefe Stadt neue Oper 
„Le Donne curiose‘‘ von Wjiglio mit gutem Grfolg gegeben worden. 


» Sm Prince of Wales-Theater zu Melbourne (Auftralien) ift neulich 
von der Truppe, für deren star die Sängerin Miß Nofe Herjee gilt, die Oper ‚Car - 
men‘‘ von Bizet mit großem rfolg aufgeführt worden. 


* Die Oper „‚„Guarany‘‘ von Gomes ift nun auch zu Bahia (Brafilien) 
mit glänzendem Grfolg in Scene gegangen. 


* Die in Mannheim im Hoftheater zur Feier feines Hundertjährigen 
DBeitehen3 ftattfindenden Feftvorftellungen werden am 7., 8. und 9. Dctober d. 2%. 
ftattfinden. Am erjten Tage kommt ein von Hofrath Dr. Werther gedichtetes Feltjpiel, 
zu mwelhem Gapellmeifter Langer die zur Handlung nöthige Mufit componiren wird, 
zur Aufführung und nach demjelben das GStüd, welches am gleichen Tage vor hundert 
Sahren gegeben wurde, „Gejchwind , ehe e3 jemand erfährt”, nad) Goldoni von Bod. 
Herr Pichler wird in demjelben die vor hundert Jahren von Sffland, Herr Jacobi die 
von Beil gegebene Rolle jpielen. Der zweite Abend bringt Fr. Schiller’3 „NRäuber” 
in neuer Einftudwung, neu injcenivt und mit neuen Decorationen. Für den dritten 
Abend ift als Feftoper Mozart’3 „Hauberflöte* auserjehen. An diefe Seftvorftellungen 
wird ih noch eine Aufführung von Sffland’3 „Zäger* anjchließen. 
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* Das DOpernperfonal des Stadttheaters zu Breslau unter Di: 
rection des Hern Hillmann ift für kommende Saijon folgendermaßen sulammengeitellt: 
Frl. Augufte Arnau, erjte dramatische Partien; Fräulein Anna Had, jugendlich drama 
tiihe Partien; Fräulein Johanna van Hafjel-Barth, Coloraturpartien ; Fräulein Johanna 
Gruber , colorivte Partien und Soubretten; Fräulein Pauline Körner, Opernjoubretten ; 
Fräulein Ellen Kuhne, Altpartien; Fräulein Emilie Kopp, Altpartien,; Fräulein Ghie 
Lengraf, Opernalte; Herr Wilhelm Müller-Rannberg, Heldentenorpartien; Herr Schmidt: 
Herrmann, Spieltenorpartien; Herren Johannes Hoppe und Grundmann, Iyriiche Tenor: 
partien; Herren Ludwig Müller und €. Felih, Tenorbuffopartien; Herr Nandolfi, exite 
Baritonpartien; Herr v. Stanislavsky, Bariton» und hohe Babpartien; Herr Chandon, 
erfte Baßpartien; Herren H. Hovemann und Willy Mayer, Babpartien. Ballet: Fräu- 
lein Dora Weykopf, Balletmeifterin und Solotänzerin. 8 Figurantinnen und Die 
Balletiehule. Chor: 24 Herren und Damen. Drcefter: 50 Mufiler. Gapellmeilter: 
die Herren Director Emil Hillmann und Arthur Seidel. Goncertmeifter: Here Ferdi: 
nand Lachner. Regiffeur: Herr Theodor Biihoff. Die Vorftellungen beginnen am 
14. September. Herr Director Hillmann hat die PBarijer Stimmung bei dem DOrcheiter 
eingeführt und völlig neue Inftrumente angeicefit. 


* Capoul, der als Iyrifcher Tenor noch vor Kurzem in Paris und im Aus: 
Iande mit bedeutendem Erfolg gefungen hatte, ift teoß feiner Jugend jchon an der Örvenz: 
iheide feiner Laufbahn angelangt und entjagt definitiv der Oper, um in das bejcheidene 
DOperettenfach überzutreten. Der Schauplag diefer Wandlung wird aber nicht Europa 
fein. Herr Capoul hat fich, wie wir bereits berichtet haben, mit einer Dperetten=Öefell: 
Schaft, deren Diva Frau Paola Marie vom Theater Bouffes Parisiens it, in 
Havre nach Amerika eingefhifft. Die Gefellihaft wird auf einer Tournee durch) alle 
bedeutenderen Städte Nord» und Süd-Amerifas „Madame Angot“, ‚Le petit Duc‘', 
„Die Gloden von Comeville* und „Madame Favart" im Driginal aufführen. Director 
der Truppe ift Here Gapoul felbft, der jhon voriges Jahr in der nun zu eimer Bank 
adaptirten Salle Ventadour al® Director-Unternehmer mehr Erfolg erzielt hatte, denn 
al® Romeo in den „„Amants de Verone‘‘, welche beide Rollen er damals während 
zwei Monaten cumulirte. 


* Die italienifhen Opernvorftellungen in Paris unter der Direction 
Merelli und unter Mitwirkung der Patti jollen definitiv am 14. Febr. eröffnet wer: 
den. Die Batti wird an zwanzig Abenden auftreten. Merelli vervollitändigt nach und 
nad) das axtiftiiche Perfonal. Der Tenorift Navelli, ein Schüler des Gejangmeijters 
Vrofefjor Dejerti, wurde für die Stagione engagitt. 


+ Die „Gaceta musieal‘‘ von Buenos Ayres berichtet über die gedeih: 
liche Wirkfamkeit des Gontrabaß-Birtuofen Bottejini als Dirigent der italienischen 
Dper und der Goncerte der Sociedad del cuarteto. 


* Herr %. Shwemer, der befannte Iheaterdivector, ift al3 Oberregifjeur an 
das Stadttheater in Frankfurt a. M. engagirt worden. - 


* Da® Thöätre de la Monnaie zu Brüjfel, weldes am 4. Geptbr. 


feine Campagne eröffnet hat, führt an Gejangskräften in's Feld: die Damen Juri: 


Madier, Duvivier, Nebel, Devries-Dereims, Clly Warnots, Deschamps, Tonati, Guille; 
die Herren Sylva, Mafjart, Rodier, Lefevre, Voulet, uerin, Maffon (Tenore); die 
Herren Devoyod, Soulacroir (Baritone); die Herren Grefje, Dauphin, Chappuis, Lonati 
(Bäfle). 

* Gar! Rofa’s DOperntruppe bat zu Dublin zum exften Male Ambr. 
Thomas’ „Mignon in engliiher Sprache zur Aufführung gebracht, und zwar mit 
duchiählagendem Erfolg. 
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* Birmingham fteht durch feine alle drei Jahre wiederkehrenden Mufiffefte 
bei der mufifalischen Welt nicht bloß Englands, jondern au des Feftlandes in hohem 
Anjehen. Manche bedeutende Schöpfungen der Neuzeit wurden dort zum erften Mal 
aufgeführt: jo Mendelsjohn’s Elias, Sterndale Bennett’g Samariterin, Sir AJulius 
Benedict’3 Petrus, N. Gade’s Zion, Nandegger’3 Fridolin, Macfarren’3 Auferftehung 
und Hiller’3 Nal und Damajanti. Eben jegt hat wieder ein viertägiges Mufikfeft dort 
tattgefunden, vom 26. bi8 31. Auguft, da8 32., bei dem, ald Neuigfeit für England, 
Dar Bruc'’s Lied von der Glode zur Aufführung gelangte und zwar unter Leitung 


de Componüten. Da über den hohen Werth diejer Compofition die deutjche Kritit ihr 


Urtheil gejprochen bat, fo jei hier blof erwähnt, dab, die Aufführung auf engliihem 
Boden fich eines durchichlagenden Grfolges erfreute und daß namentlich die Chorpartien 
mit dem lebhafteften Beifall aufgenommen wurden. Den Soliften Herren Henichel, 
Dernon Nigby, Frau Trebelli und Frau Lemmens = Sherrington, wird das vollite Lob 
nadhgejagt, das Drchefter entiprach jelbft den ftrengiten Anforderungen; der Chor war 
wohlgejhult bis in die feinften Einzelheiten, und jo begeiftert war die Aufnahme, daß 
der Componift zum Schluffe mehrmals hervorgerufen wurde. Bon weiteren Mufik: 
werten kam diesmal Mendelsfohn’s Elias, KRolini!’s Mofes, Händel’3 Dlejfins und 
Sirael nebjt Cherubini’3 Nequiem zur Aufführung, denen fich eine neue Gantate von 
Saint:Saeng, „Leier und Harfe“, anjchloß. Außerdem gab e3 noch fogenannte ge- 
mijhhte Concerte mit ausgezeichneten Sejangskräften, von denen bloß die Herren Hen: 
Ihel, Santley, Maas, Cummings, nebjt ven Damen PBatey, Williams, Trebelli und 
Ctelfa Gerfter erwähnt feien. Lebtere erregte mit ihrem Bortrag in Mendelsjohn’s 
Elias und einzelner italienischer Gefangftüde einen jeltenen Beifallafturm. Michael Coita 
dirigirte mit gewohnter Tüchtigfeit, 


* In Baden-Baden fand am 7. Sept. zur Feier de3 Geburtstagg des 
Großherzogs von Baden ein großes geltconcert ftatt, in weldem Frau Marie Wilt, 
Herr Hofopernjänger Schott und Herr Camille Saint:Saöns mitwirften. 


‚* Die Sängerin Mme. Trebelli-Bettini wir demnächft — im Ber: 
ein mit dem Balliften Behrens, dem Zenoriiten VBaldhieri, dem Pioliniften 


saquinot und dem Vianiften Gomwen — von Kopenhagen aus eine Eoncert:Tournee 
dur Scandinavien beginnen. 


* Nubinjtein ift von feiner Orientreije nad) Petersburg zurücgefehrt und wird 
Anfang Ditober in Leipzig eintreffen. 


* Da3 erjte Gewandhausconcert in Leipzig findet am 9. October ftatt. 


* Die Gejellihaft der Mufiffreunde in Wien beablichtigt in einem 
Gelellihaft3-Concerte der nächften Saifon mehrere Nummern aus der nod) unaufgeführ: 
ten Oper „Des Teufels Luftihloß* von Stanz Schubert zur Aufführung zu bringen. 


* In Paris hat fi ein neuer Mufik: (Soncert:) Verein gebildet, welcher fi) 
„Les Trouveres‘‘ nennt. 


* Das Conjervatorium zu Lyon zählt gegenwärtig 600 Zöglinge (nad) 
nur fiebenjährigem Beftehen). 


* Die Petersburger Zeitungen melden, daß fich der Profeffor am dorti- 
gen Conjervatorium, Herr 3. Lejchetizfi, vor einigen Zagen in Wien mit der be: 
fannten Claviervirtuofin Annette Ejjipoff vermählt habe. PVrofefjor Lejchetizki und 
jeine Gemahlin beabfichtigen, wie weiter mitgetheilt wird, den Winter über in Wien 
zu bleiben. 


* Bauline Lucca (Baronin Wallhoffen) beabfichtigt ihre Billa Goldenberg 
am HZüricher See zu verkaufen und ganz nad Wien überzufiedeln. Für die Monate 
September und October nimmt fie den Aufenthalt in Baden bei Wien. 
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Foyer. 


* Aus dem Quartier Latin. Man Schreibt aus Paris: „Diefer Tage ift 
eine Berfönlichkeit aus dem Duartier Latin für immer verschwunden, die allen Studenten 
de8 legten DVierteljahrhunderts befannt war. 3 ift dies der gute Desblain 3, der Diri- 
gent de3 Drcheiters des Bullier’ihen Ballhaujes, in dem die Studenten von Paris zu 
verkehren pflegen. Einige von den Studenten, die Desblaing in ihrer ausgelaffenften 
Luftigfeit beobachtet hat, find jeitdem Kammerpräfidenten oder Minifter, oder wer weiß, 
was jonjt geworden — wenn Desblains vor feinem Tode hätte feine Memoiren jchreiben 
wollen, hätte manche pilante Anetote in denfelben Plab finden können. Hier eine aus 
jeinem Leben. ES war im Sahre 1872. Desblains hatte gehört, daß einer. der alten 
Habitues jeiner Bälle zum Minifter ernannt worden fei. Desblains wollte für einen 
alten armen Freund irgend eine untergeordnete Stellung befommen. Er juchte den 
Minifter, den Studenten von ehemals, auf. Der jah ihn in feinem Hotel von der Höhe 
jeines Fauteuils natürlich außerordentlich über die Achjel an. ‚Was wollen Sie?‘ 
fragte der Minifter. ‚Sch will um eine Stellung für einen früheren exften Violinspieler 
bitten, dem jegt der vechte Arm gelähmt ift.‘“ — ‚Ich habe Feine Stellungen für Biolin 
jpieler‘, meinte der Minister. — ‚Ih muß aber eine Stellung haben.‘ — ‚Sie 
müfen? Das Elingt ja beinahe wie ein Befehl!‘ — ‚Aber, mein Freund, al3 ich das 
Drchefter bei Bullier divigixte, wo Sie hinzulommen pflegten, und wenn Sie da einen 
Walzer, ven Sie mit bejonderem Vergnügen mit einem bejonders hübjehen Mädchen ge: 
tanzt hatten, noch einmal verlangten, habe ich mich wohl lange geziert?‘ — ‚Aber‘ 
—- ‚Aber das it abjolut dafjelbe, jeder in feinem Handwerk; ich habe meinen Fiedel- 
bogen Shnen zur Verfügung geftellt. Handeln Sie an mir, wie id) an Ihnen gehandelt 
habe. Eie haben feinen Violinbogen, e8 ift gut, aber Sie haben eine Fever.‘ .... 
Dur diefe Argumente befiegt, bewilligte der Minifter von 1872 und ehemalige 
Student der Fünfziger Jahre die Stelle, um die Desblains gebeten hatte.“ 


* Bom König von Dänemark erzählt man folgendes Bonmot: Als der 
König vor einigen Tagen auf dem Strandwege von Kopenhagen nad) dem Schloffe 
- Bernjtorff fuhr, wurde feine Equipage von einem befannten jüngeren Schaufpieler ange: 
fahren, wodurch der Wagen jolhe Beichädigungen erhielt, dab der König denjelben 
verlajfen und zu Zuß nah dem Schloffe gehen mußte. Der unglüdlihe Kinftler, der 
fih jo wenig gejchidt als Kutjcher gezeigt hatte, war natürlich ob diejes Mißgefchides 
jehr verlegen und wurde es durch die Art und Weife, auf welche der König die Sacde 
nahm, um jo mehr, indem der König jagte: „Mein lieber Her N. N.! Sie müffen in 
der That in Zukunft vorfichtiger fein, wenn Sie felbft fahren; denn es hätte ja jehr 
leicht ein Unglüd paffiren können, das uns des Vergnügens beraubt hätte, Sie während 
v3 Winters jpielen zu jehen." Dieje galante Bemerkung des Königs an den Künftler 
brachte diejen in die befannte Situation, wo man nicht weiß, ob man lachen oder 
weinen joll. 


* 2%1331’5 Nebenbuhler. Bei der jüngften Anmejenheit Franz Liszt’s in 
Wiesbaden wohnte diefer und Franz Abt zu gleicher Zeit im Nhein-Hotel. Eines 
Tages, gerade ald dem großen Meifter ein Ständchen gebracht wurde, trat Abt bei Je: 
nem ein, um ihm jeinen Bejuch zu machen. Liszt z0g den berühmten Lieder-Compo: 
nijten mit fi hinaus auf den Balkon. „Ein feltenes Zujammentreffen“, jprach diejer 
lächelnd, „zwei Fränze und zwei Aebte!“ 
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Conservatorium 


Musik und darstellende Kunst 


der 


Gesellschaft der Musikfreunde in Wien. 
Sehüler- Aufnahme für das Schuljahr 18%9— 80. 


Dieses von der Gesellschaft der Musikfreunde 1817 gegründete Institut bietet 
den vollständigen Unterricht in allen Zweigen der Musik, als Kunst und Wissen- 
schaft, sowie in der dramatischen Darstellung (Oper und Schauspiel) 
vom ersten Anbeginn bis zur gänzlichen Ausbildung, und zwar im Solo- und Chor- 

esang, in allen Streich- und Blas--Instrumenten, in Clavier, Orgel, Harfe, Harmonie- 
Tohre, Contrapunct, Composition, Declamation, Mimik, dramatischer Darstellung, 
Sprachen (italienisch, französisch), Literatur- und Musikgeschichte und sonstigen 
Hilfsfächern für ästhetische und körperliche Bildung. Der Unterricht wird durch 
fünfundfünfzig Lehrer in nach Geschlechtern getrennten Abtheilungen 
ertheilt. Ueberdies geben die zahlreichen Uebungen aller Art (Chor-, Kammermusik-, 
Orchester-, Vortrags-, Directions- und theatralische Uebungen), Concurse, Concert-, 
Opern- und Schauspiel-Aufführungen, sowie pädagogische und kunstwissenschaftliche 
Vorträge den Zöglingen umfassende Gelegenheit, sich für ihren Kunstberuf gründlich 
auszubilden, abgesehen von den vielfachen Anregungen und Bildungsmitteln, welche 
Wien mit seinen Theatern, Concert-Instituten,, kunstwissenschaftlichen Sammlungen, 
dem grossen Zufluss von Virtuosen, wie seinem bewegten Kunst- und speciell Musik- 
leben überhaupt dem Kunstjünger darbietet. Insbesondere wird auf die mit einer 
complet eingerichteten Vebungsbühne versehene ®pern- und Schauspiel- 
schule dieses Institutes aufmerksam gemacht, die es den Schülern ermöglicht, sich 
eine umfassende theatralische Routine zu erwerben, und an welcher der Unterricht 
u. A. ertheilt wird von den Hofopernsängerinnen Csillagh und Dustmann, den Herren 
Gänsbacher und Rokitansky im Gesang und von den Herren Arnau, Baumeister, 
Friedrich, Gabillon, Hallenstein und Mitterwurzer, sämmtlich k. k. Hofschauspieler, 
in der dramatischen Darstellung. 

Das Schuljahr beginnt am 


16. September1879 und währt bis 15. Juli 1880. 


Die Aufnahms-Prüfungen finden vom 16. bis 19. September 
statt. Der Unterricht kostet je nach den Lehrfächern für ein Hauptfach mit allen 
lehrplanmässig damit verbundenen Nebenfächern zwischen 80 und 180 fl. pro Jahr. 

Das ausführliche Lehrprogramım wird gratis zugesendet. 

Anmeldungen zum Eintritt (schriftlich oder mündlich) vom 1. September an. 

Für die Unterbringung Auswärtiger in Logis und Verpflegung bei achtbaren 
Familien wird auf Wunsch Nachweisung gegeben. 


Wien im Juli 1879. 
J. Weilen, J. Hellmesberger, Prof. L. A. Zellner, 


Inspector der Schauspielschule. Director. Generalsecretär. 


Musikschule zu Frankfurt a M. 


Der Herbstceursus beginnt am 16. October. Prüfung neu ange- 
meldeter Schüler: Montag den 13. October Nachmittags 3 Uhr im 
Local der Musikschule, Saalbau II. Stock. 

Anmeldungen wolle man an Herrn W. Oppel, d. Z. ersten Vor- 
steher (neue Rothhofstrasse 9) richten. a 

Prospecte der Anstalt sind gratis zu haben. | 

Der Vorstand, 
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K. Musikschule in München. 


Beginm des Schuljahres E82?®—8S® am 16. September d. J. Anmeldungen 
am 16. und 17. September (9—12, 3—6 Uhr) im Secretariate (Odeon, Erdgeschoss). 


Prüfungen am 18. September. Die k. Musikschule zerfällt in eine musika- 
lische Abtheilung (Solo- und Chorgesang, Clavier, Orgel, sämmtliche Streich- und 


Blasinstrumente, Harfe, Musiktheorie) und in eine dramatische Abtheilung 
(vollständige Ausbildung für ®per und Schauspiel). 


Für beide Abtheilungen besteht 'kine Schule der allgemeinen Bildung. 
Alles Nähere ist aus dem Statut- und Jahresberichte zu ersehen, welche gegen Franco- 
sendung von 23 resp. 80 %. durch das Secretariat der Anstalt zu beziehen sind. 


München, den 31. Juli 1879. 
Die Königliche Direction. 


Carl Freiherr von Perfall. 





—— 


Königliche Musikschule Würzburg. 
(kgl. bayr, Staatsanstalt.) 


Das Schuljahr 1879/80 beginnt am 1. October I. ). 

An diesem Tage finden die persönlichen Anmeldungen (auch Derjenigen, welche 
ihre Studien an der Anstalt fortsetzen wollen) Vormittags von 9—12 Uhr und Nach- 
mittags von 3--6 Uhr statt. Spätere Anmeldungen können ausser in sehr berück- 
sichtigungswerthen Fällen nicht entgegeneenommen werden. Die neu eintretenden 
Schüler haben sich einer Aufnahmsprüfung zu unterziehen, welche über ihre Auf- 
nahme in die Anstalt entscheidet. 

Die königliche Musikschule bezweckt eine möglichst gründliche, theoretische und 
practische Ausbildung in der Musik. Der Unterricht umfasst folgende Lehrfächer: 
1) Chorgesang mit theoretischer Grundlage als obligatorisches Fach für sämmtliche 
Schüler (Lehrer: Dr. Kliebert, Hoppe,. Meyer-Olbersleben, Rausch). 
2) Sologesang (Hoppe). 3) Rhetorik und Po&tik, als obligatorisches Fach für die 
Schüler des Sologesanges (Dr. Zipperer). 4) Italienische Sprache (Dr. Zipperer). 
5) Clavier a) elementares, als obligatorisches Fach für die Schüler des Sologesangs 


' und Instrumentalelassen, b) als Specialfach (von Petersenn, Meyer-Olbers- 


leben, Glötzner, Dr. Reeger, Rausch). 6) Orgel (Glötzner). 7) Violine 
(Concertmeister Schwendemann, Kimmler). 8) Violoncell (Boerngen). 
9) Contrabass (Pekarek). 10) Flöte (Roeder). 11) Obo& (Roeder). 12) Clari- 
nette (Starauschek). 13) Fagott (Roth). 14) Horn, Trompete, Posaune und Pauke 
(Albrecht). 15) Kammermusik-, Streich- und Orchesterensemble (Dr. Kliebert, 
Schwendemann). 16) Directionsübungen und Partiturspiel (Dr. Kliebert). 
17) Harmonielehre als obligatorisches Fach für alle Schüler, welche die erste Chor- 
gesangclasse absolvirten, und Compositionslehre (Dr. Kliebert, Meyer-Olbers- 
leben). 18) Geschichte und Aesthetik der Tonkunst (Dr. Reeger). 19) Allgemeine 
Literatur- und Kunstgeschichte (Dr. Zipperer). 

Das Honorar für den gesammten Unterricht beträgt für Schüler, welche als 
Hauptfach Clavier oder Musiktheorie gewählt haben, ganzjährig 100 Mark, für Schü- 
ler des Sologesanges, der Orgel, der Violine oder des Violoncells als Hauptfach ganz- 
jährig 80 Mark, für Schüler des Contrabasses, sowie der Holz- und Blechblasinstru- 
mente als Hauptfach ganzjährig 48 Mark, für Hospitanten der Chorgesangsclassen 
20 Mark, und ist in vier Quartalraten zu erlegen. Ausserdem ist bei der Anmeldung 
eine Einschreibgebühr von 5 Mark zu entrichten. { 

Alles Nähere enthalten die vom kgl. Staatsministerium für Kirchen- und Schul- 
angelegenheiten veröffentlichten Satzungen der kgl. Musikschule, welche sowohl von 
der Direction als auch durch sämmtliche Musikalienhandlungen Deutschlands unent- 
geltlich bezogen werden können. 

Würzburg, den 1. September 1879. 


Die königl. Direction- 
Dr. Kliebert. 
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Mit dem 1. October wird die Gesangs- und Opern- 
schule von 


Auguste 


einen neuen Oursus beginnen. 

Der Unterricht umfasst folgende Fächer: Solo-, Ensem- 
ple-, Chorgesang, Declamation, Mimik, Clavierspiel, Theorie, 
Italienische Sprache, Rollenstudium, Bühnenübungen. Anmel- 
dungen nach: Lüttichaustrasse 9. Sprechstunde von 4—5. 


Km nenne rn rum 
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Augsburger Musikschule. 
Beginn des Schuljahres 1879|89: 1. October. 


An diesem Tage auch Aufnahmsprüfung. — Schriftliche und mündliche Anmel- 
dung bei dem Director. —- Jährliches Honorar für ein Hauptfach (Clavier, Sologesang, 
Violine, Cello) 80 .%. Einschreibgebühr 6 .4. Statuten und Jahresbericht gratis. 


Bde. HM. IE, Schletteres, 
Director. B. 206. III. 


Pudor’sches Conservatorium für Musik in Dresden. 
Protector: 8. M, König Albert von Sachsen, Suhventionirt vom Staate, 


Beginn des 23. Unterrichtsjahres am 1. Septbr. 1) Instrumentalschule 
(Clavier, Orgel, Streich-, Blasinstrumente). 2) Musiktheorieschule. 3) Ge- 
sangsschule. 4) Opernschule. 5) Schauspielschule. 6) Seminar für 
Musiklehrer. Artistischer Director: Hofcapellm. Prof. Dr. Wüllner. 
Lehrer: Herren Pianisten Mus.-Dir. Blassmann, Prof. Döring, J. L. Niecode, 
Schmole, K. Ooncertmstr. Prof. Rappoldi, K. Kammervirt. Grützmacher, 
Hoforg. Merkel, Dr. Wüllner, Hof-Kirch. Prof. Dr. Naumann, Frl. v. Meichs- 
ner, Hofopernsänger Scharfe, Concertsänger E. Hungar, Hofschauspieler 
Bürde u. A. — Statuten (Lehrplan, Unterrichtsordnung, Aufnahme- 
bedingungen) durch Buchhandel (G. Gilbers, Dresden) oder nebst Jahres- 
bericht (Lehrerverzeichniss, Schülerstatistik, Lehrstoff, Programm der Con- 
certe und Theatervorstellungen) gegen 70 . (Briefm.) durch die Expe- 
dition des Conservatoriums. — Jährliches Honorar: Instrumental-, T'heorie- 
und Schauspielschule je 300 .%. Gesangschule 400 M. ÖOpernschule 500 4. 
Auskünfte ertheilt der vollz. Director. 


se ern 























Für Goneertisten. 


Künstler und Künstlerinnen von Ruf (insbesondere auch 
Sänger und Sängerinnen), welche in der Zeit von October 
1879 bis April 1880 Süddeutschland oder die Schweiz zu be- 
suchen gedenken und geneigt wären, im Vorübergehen En- 
gagement für ein (Abonnement-) Concert in Constanz einzu- 
gehen, werden ersucht, gefl. Mittheilung unter Angabe ihrer 
Ansprüche zu machen an 


Ernst Abendroth, Musikalienhalg. in Constanz. ' 
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Erfurter Musik-Verein. 
Für die Saison 1879—80 sind folgende Uoncert- 
‚tage festgesetzt worden: 


Dienstag der 14. October 1879. | 
der 18. November 1879. 











bh) 

. der 9. December 1879. 
der 13. Januar 1880. 

5 der 27. Januar 1880. 

ss der 17. Februar 1880. 


5 der 16. März 1880, 

Anmeldungen zur Mitwirkung bitten wir mit Ho- 
norarforderung an Herrn Musikdirector Georg Mertel, 
in Erfurt, Gartenstrasse 50, zu richten und bemer- 
ken zugleich, dass nur diejenigen Briefe Beantwortung 

finden können, auf deren Offerten reflectirt wird. 

Erfurt, September 1879. Der Vorstand 

| des Erfurter Musik-Vereins. 





Musik-Direetor gesucht. 


Für den hiesigen Musikverein wird zum Herbst d. J. ein tech- 
nischer Dirigent, der die Vocal- und Instrumental-ÜConcerte selbst- 
ständig leiten kann, gesucht. Das jährliche Honorar beträgt zur Zeit 
360 Mark nebst der Berechtigung, ein Benefiz-Concert zu geben. Ausser- 
dem kann derselbe durch Ertheilung von Unterricht in der Musik und 
im Gesange auf eine Einnahme von ungefähr 1500 Mark rechnen. Auf 
die Stelle Reflectirende wollen sich an den Vereins-Direetor Gerichts- 
rath Drecker hierselbst unter Beifügung der Befähigungszeugnisse 
und des Lebenslaufes wenden. 

Recklinghausen (Westfalen), 2. Juli 1379. 


N ee 





- Bekanntmachung, 


| An der städtischen Musikschule zu Aschaffenburg ist mit dem 1.Oct. 
d. J. eine Violinlehrerstelle mit einem Jahresgehalte von 1200 .#. zu 
besetzen. 

Bewerber, welchen lohnender Nebenverdienst in Aussicht steht, ha- 
ben ihre mit Zeugnissen belegten Gesuche bis längstens 15. Septbr. 
d. J. bei dem unterfertigten Stadtmagistrate einzureichen. 

Bemerkt wird, dass der Violinlehrer wöchentlich 12 bis 18 Lehr- 
stunden zu ertheilen hat und dass derselbe verpflichtet ist, dem für 
die städtischen Bediensteten bestehenden Pensionsvereine beizutreten, 

Aschaffenburg, 13. Aug. 1879. Stadt-Magistrat. 


Medicus. 
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Die Organisten-Stelle 
an der neuen Orgel von 27 Registern an der reformirten Kirche in 
Herisau ist auf Anfang December zu besetzen. Jährlicher Gehalt 


900 Fres. Anmeldungen sind bis Ende September an Herm Natio-. 


nalrath Tanner, Präsidenten der Kirchenvorsteherschaft in Herisau 
zu richten, der zu jeder wünschenswertben Auskunft bereit ist. 
Herisau, August 1879. 


(1 H 275 6.) Das Aktuariat der Kirchenvorsteherschaft. 


Orchester-Offerte. 


Zu einem geeigneten Engagement für nächste Wintersaison 
(Concert oder Theater) empfiehlt sich eine gut renommirte, complete 
Capelle, bestehend aus Mitgliedern der Carlsbader und Franzensbader 
Curcapelle. ste Stimmen, Solisten, Zeit vom 1. October bis Ende 
April. Näheres durch Carl KMollmus, Mitglied der Curcapelle 
in Carlsbad, Böhmen. 








Ein erster Violinist, bis jetzt Mitglied an einer der besten Hof- 
capellen, sucht feste Stellung, am liebsten wieder an einem Operntheater. 
Die besten Zeugnisse liegen vor. Gefäll. Offerten sub H. 33,114b. an 
Haasenstein & Vogler in Leipzig erbeten. | | 
a SERSEBNLRREN.ORESBESKESERNE PERLE SELLER EN 

Ein auf dem Conservatorium zu Leipzig ausgebildeter Musiker, 
bisher in einer grossen Stadt als Clavierlehrer thätig, sucht im In- 
oder Auslande eine Stellung an einem soliden Musik-Institute. 


Gefl. Offerten unter U. 3859 an die Annoncen-Expedition von Ru- 
dolf Mosse in Breslau. 


Tüchtig geschulte | 
Barfenkünstlerin 
sucht Anstellung in einer grösseren Capelle. Gefl. Oflerten 
sub E. 4720 befördert Rudolf Mosse in Berlin. 


NURRTRFERER KEITEN TRTNINTETTRET STETTEN mEE= ea ER RSBRRRNE SEE GERA BEIDE ER REREN ut 


Ein junger Musiker, welchem vorzügliche Zeugnisse als 


Dirigent eines Gesangvereines , Organisten, Gesang- und Cla- ' 
vierlehrer zur Seite stehen, wünscht neue Stellung in einer 
Stadt von 15-—-25,000 Einwohnern. Offerten zu richten an 


Joh. Schneider’s Verlag in Rendsburg. 


j B\ 


Eine am Conservatorium in Leipzig und in Berlin gründlich durch- 


gebildete Musiklehrerin (Concertsängerin), welche seit mehreren Jah- 


ren mit hervorragendem Erfolge Gesangunterricht ertheilt, wünscht 
eine feste Stelle an einer Musikschule, am liebsten in den Reichs- 


landen oder am Rhein. Ausgezeichnete Referenzen. Nähere Auskunft 


bei Herrn Merrmann Wessel in Rostock, 


Pi 


Dt 
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DURAND, SCHENEWERK & CE 
Editeurs proprietaites pour tous Pays 
4 Hace 9e Aa Madeleine 4 — PARIS. 


Leipzig et Winterthur. 
I. Bieter : Biedermann. 





V)ient de pacailze. 


Sa Syre et la Sarpe. 


(The LEyre and the Harp.) . 


Ode 


Executee au Festiwal de Birmingham le 28 Aoüt 
— 1879 — 
Hoosie de Victor Hugo. 
English Words of M. NL. Sydney, M. Sammel ans 


J ame» Donzed. 


Soli, Chaur et Orchestre 
Alusique de 


Camille Daint-Dains. 


Op. 37: 
Partition chant et piano in 8 net. 8 Frcs. 
Saroles frangaies el anglaise>. | 
Partition V’Orchestre. Parties D’-Drchestre. 
Parties de Eboeur, paroles Sirangaises el 
Anglaises, Ebaque net. 1 Fre. 








La 
3 BPFLTR 
N Kae 


Eingeführt in den Conservatorien 
für Musik. 


Louis Köhler's 


Studienwerke 


@ für den Olavier-Unterricht vom allerersten Anfange bis # 


zur höchsten Ausbildung. 
Eingeführt in den Conservatorien für Musik. 


Wie allerleichtesten WVebungsstücke für den Clavierunterricht. 
Op. 190. 2 M. | 


Sie leichtesten Etuden für das Clavier. Vorstudien zu den ersten 


Etuden für jeden Clavierschüler in gleichmässiger Uebung beider Hände. 
Op. 151. 2.4. 


Minder-Etuden für den Qlavierunterricht. Op. 175. 2.4.50.2. 


Die ersten Btuden für jeden Clavierschüler als technische Grundlage 
der Virtuosität. Op. 50. 2 4. 50 SL. 


Der erste Fortschritt. 24 kleine Vorspielstücke für jeden Clavierschüler 8 
zur Uebung und Unterhaltung , mit Fingersatz, in stufenweiser Ordnung. 
OP 7997. 

Heitere Vortragsstudien für den Clavier-Unterricht neben Bertinj’s 
und Cramer’s Etuden zu spielen. Op. 47. 14. 


Tägliches Pensum für vorgeschrittene Clavierschüler. Läufer-Studien 
für Pfte. in Repetitionen durch alle Dur- und Moll-Tonarten für gleich- 
mässige Ausbildung beider Hände als Ersatz der gewöhnlichen Tonleiter- 
Uebungen. Op. 152. 2 0. 50 2. 


Tägliche Kepetitionen. Technische Clavier- VUebungen zur gleichen 
Ausbildung beider Hände. Op. 150. 3 #. 


Neue Geläufigzkeitsschule zur Uebung im brillanten Passagenspiel für 
den Ulavierunterricht. Op. 128. Heft 1u 233 ıM. 


Special-Btuden mit Fingersatz und Anweisung zum Ueben für den Ola- 


vierunterricht von der höheren Mittelstufe bis zur angehenden Concert- & 


virtuosität fortschreitend. Op. 112. Heft 1u. 233.4. 


Des Meisters Lehrjahre. Clavier-Etuden in drei Stadien. I. Strenge 
technische Studien in einfachen Passagen-Formen. II. Grössere Geläufig- 
keit auf höherer technischer Stufe. III. Angehende Virtuosentechnik mit 
Vortrags-Effect. Op. 270. Heft 1-3%3 0. 


Schule des Vierhändig-Spielens für den Olavierunterricht (auch in 
Instituten mit mehreren Clavieren anwendbar). Op. 280. Pr. 12 4. 


Verlag von Bartholf Senff in Lei pzig. 





2. Ay. Leipzig, September, 1879. 


SIGNALE 


für die 
Muiifaliige Welt 


Siebenunddreißigfter Jahrgang, 











Derantwortlicher Yedacteur: Bartbolf Senff in Leipzig. 











Jährlich erfcheinen mindeftens 52 Nummern. Preis fiir den ganzen Jahrgang 6 Mark. 
Alle Buch- und Mufifalienhandlungen, fowie alle Poftämter nehmen Beftellungen an. Bei 
divecter franfirter Zufendung duch die Poft unter Kreuzband für Deutihland 9 Mark; fir 
Sranfreih 12 Frances (man abonnirt bei Herren Durand, Schoenewerk & Cie. in Paris, 
4 Place de la Madeleine); fir Großbritannien und Irland 10 Schilling (man abonnirt bei 
Herren Augener & Co. in London, 86 Newgate-Street E. C.). Sufertionsgebühren 
für Die Petitzeile oder deren Naum 30 Pfennig. 











„Run Bias“, 
Oper in vier Ucen von Dormeville, überjegt von C. Niefe. 
WNufik von Filippo Mardetti. 
Zum erfien Mal aufgeführt im Hoftheater zu Dresden am 6. September 1879. 
 Marchetti ijt in feiner Heimath Stalien jchon feit ungefähr zehn Sahren als Com: 
ponift befannt, und hat fi) namentlich durch feine Oper „Nuy Blas* (Mailand 1869) 
dort einen geachteten Namen gemacht. Daß er in Deutjihland unbefannt blieb, ift nad) 
der heutigen Aufführung dadurch wohl erklärlih, daß man bisher jeine gar zu äußerliche, 
nad) den billigften Cffecten ftrebende Mufe für auf deutichen Boden unverpflanzbar be- 
trachtet haben mag. Das Libretto, nad dem befannten Drama Victor Hugo’S von 
Vormeville weder verichönt noch in jeinen Greentritäten gemildert, bot dem Somponijten 
immerhin Gelegenheit zu dramatiich ernfter muftfaliiher Behandlung, die ihm im erften 
und zweiten Act auch einigermaßen gelungen ift. 
sm erjien Act überrafchten durch melodiöfe, fein mufifaliiche Momente die beiden 
Enjemblefäge zwifchen Saluftrio und Guritano, und zwilhen Erjterem und Nuy Blas, 
während die Arie Saluftrio’3 in ihrem äußerlichen Gebahren nur den Schein der Lei: 
denihaft, nicht aber Leidenihaft jelbft aufzumeifen hatte und daher wirkungslos blieb. 
derner waren 8 das Terzett zwilchen der Königin, Gafilda und Guritano und dag 


A capella- Enjemble, welche duch gefällige Inftrumentivung und geihidte, hübjche 


Stimmführung dem zweiten Act, troß jonjt vieler Trivialitäten, einen vefpectabeln Erfolg 
erwarben. 
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Dom dritten Act an ging e8 mehr und mehr abwärts, — jhon im Liebesduett, 
dem Glanzpunft diejes Actes, wird das Interefje bald durch Mangel an origmaler Er: 
findung und innerlichem Grfafjen, forwie durch die ftereotype Wiederkehr derjelben Mo: 
tive in dem theilweife recht talentvollen Kling» Klang der Orceftration, abgejchmächt ; 
und jo geht es fort, je leidenichaftlicher und tragiicher es werden joll, dejto mehr geht 
Marchetti der Athem aus, und die Abwesenheit jeder dramatiich jtrömenden Ader findet 
ihren bedauerlihen Höhepunkt in der Gejchmadlofigfeit, das lujtige, banale Duett zwijchen 
. Saluftrio und Cafilda direct vor den tragischen Abjhluß der Oper zu placiren. 


Sm Ganzen genommen maht dad Werk den Eindrud einer zu dramatilchen Efiec- 
ten aufgebauschten Operette, an der nichts fehlt (weder Gouplet, noch Walzer, nod) 
Volta) als ein Iuftigerer Text und ein gutes Ende. Gift und Tod in Verbindung 
mit den gewöhnlichften Tanzweiien Tann eben nur eine Wirkung bervorbringen — Die 
komische. An der biefigen Aufführung lag e8 nicht, daß die Oper feinen Erfolg hatte; 
fie war vorzüglich bejegt und ever that fein Beftes. Die danfbarjte Partie ijt Die 
der Königin, weile von Frau -Sembrih mit bezauberndem Stimmflang, ympathiie 
und mufifalifch ficher gejungen wurde. Nächit diefer ift eS die Rolle de£ Galuftrio, 
welde vom Componijten am liebevolliten bedadht ift, und hätte Herr Bulk, abgejehen 
von Seiner gejanglich vortrefflichen Leiftung, bei mehr Nuhe und Ueberlegenheit im Spiel 
eine größere Wirkung mit derjelben erzielen können; aus den Partien des ARuy DBlas 
und Guritano dagegen konnten auch Vertreter wie die Herren NRiefe und Decarli nichts 
machen, und die Geftalt der jogenannten Ehren: oder Hofdame Gafilda, von Fräulein 
Keuther Hübjeh und Iebendig gejungen, gehört mit ihrer „Ratten: und Katerballade” 
weder an den Hof no an ein Hoftheater. 


Dr. Wüllner hatte die Oper jauber und präcs einftudirt, und die Ausftattung 
war, abgejehen von der ausgefuht gejchmadlojen Farbenzujammenftellung der Cojtüme, 
Durhaus angemejfien. 


Die darftellenden Künftler wurden, namentlih Frau Sembrich, wiederholt heraus: 
gerufen und das Publicum fpendete ihnen warmen Dank für ihre theilmeis undankbare 
Mühe Daß gerade unjere Bühne, die in den legten Sahren nur wenig Neued ge= 
bracht, und die noch manche Schuld an bedeutende Componiften, wie Nubinftein, Göt 
u. |. w., deren Werke als wirkffam bereit3 befannt find, abzutragen bat, die erite 
deutfjche ift, die „Ruy Blas* bringt, kann eine Erklärung nur darin finden, daß bei 
Bühnenwerken vor einer Aufführung die Wirkung derselben jehwer zu beurtheilen jein 
mag; denn jo intereffant und auch die Vorführung einer guten neuen italienijhen 
Dper geweien wäre, jo jeheint e3 doh — Berdi jelbftverftändlich ausgenommen — 
augenblidlich gebotener zu dem alt Grprobten zurüdzugreifen oder Näherliegendes nicht 


zu überjehen. 
vs. 
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Dur und Moll 


* Stanffurt a M., 7. Sept. Seit dem 15. Aug. hat unjer Stadttheater 
wieder jeine Hallen aufgethban, und am 16. debutirte die neue Antendanz mit „Lohen: 
grin“ als erfter Dpernvorftellung. Leider erlitt die im Allgemeinen jehr gut vorbereitete 
Aufführung, an derem günftigen Eindrud zur Hauptjahe die Damen Frau Naumann 
Sungl (Elja) und Frau Moran-Olden (Drtrud) jowie die Herren Bed (Telvamund) 
und Niering (König Hewi) partieipixten, eine empfindliche Einbuße durch die totale 
Smoispofition des Titelhelden, Herin König. Das Publicum Tieß fi jedoch dadurd) 
nicht weiter irritiven, jondern brachte dem Werke jowohl wie den Darftellern eine außer: 
gewöhnlich lebhafte Theilnahme entgegen. Der neue Gapellmeifter Herr Zumpe intro= 
ducirte jih mit Oli und au die von fünftleriiher Einfiht und Sachfenntniß dic: 
tirten jcenishen Anordnungen de3 neu engagixten Oberregifjeurs Heren Schwemer wurden 
alljeitig mit Anerkennung begrüßt. Tags darauf begann das Gaftjpiel der Jrau Wilt, 
welches von jolhem fi) von DVorftellung zu Vorftellung fteigernden, bedeutenden Erfolge 
begleitet war, daß e3 erft mit dem heutigen Tage jein Ende erreiht. Die außerordent- 
lichen Gigenjhaften der genannten berühmten Sängerin, ihre geradezu phänomenalen 
Stimmittel, die virtuoje Beherrschung derjelben, die inviduell belebte, alle Schattirungen 
eines reich entwidelten inneren Gefühlslebens zu Harer Anjihauung bringende Bortrag3: 
weile, ihre in jeder Beziehung tüchtige dramatiiche Interpretivung, fanden auch) hier eine 
allabendlich enthufiaftiich gejtimmte Zuhörerfchaar. Sie jang folgende Rollen: Norma, 
Donna Anna, Valentine, Lucrezia Borgia und Königin der Nacht. In der Hugenotten: 
vorftellung behauptete ih Herr König al Raoul ehr ehrenvoll neben dem gefeierten 
Gaft, namentlih wußte er mit dem rein gejanglicden Theil feiner jchwierigen Aufgabe 
unjere Sympathien zu erweden. Aus der Lucrezia Borgia-Vorftellung jei Frau Dlven 
und Herin Bed’3 mit Auszeichnung gedacht, Beide ließen ihren rejpectiwen Partien eine 
vorzügliche, zu lebhafteftem Beifall auffordende Wiedergabe zu Theil werden. Neuer: 
dings ift auch hier die Löbliche Sitte eingeführt, daß die Mitglieder Hervorrufen bei 
offener Scene nicht Folge leiften dürfen. Ein Uebertreten diefer Vorjchrift jcheint übri- 
gens den Hals nicht zu foften, wenigftend machten fich neulich Fräulein Epftein und 
Herr Brandes nad: ihrem mit Beifallsjubel aufgenommenen Papageno » Duett in ver 
„Zauberflöte” nichts daraus, auf offener Scene danfend zu erjcheinen. Verbotene Früchte 
ichmeden nun einmal gar zu jük. 


+ Brüfiel, 4. September. Unjre Theater thun fi) nad) abjoloirten Sommer: 
ferien allgemad) wieder auf: am vorigen Freitag fingen die Galeries St.-Hubert mit 
den ‚‚Cloches de Corneville‘‘ wieder an, Tags darauf der Alcazar (Fantaisies- 
Parisiennes) mit der Novität ‚‚Le Droit du Seigneur‘‘ Mufit von Vafjeur, Text 
von Burani und Bucheron, und heute endlich geht’3 in der Monnaie mit der „Afri- 
fanerin wieder log. Im Alcazar war am GCröffnungsabend nicht blos das Stüd neu, 
fondern auch die Decorivung de3 Saales, die Artiften und jelbft die Divection. ‚Le 
Droit du Seigneur‘‘ bat einzelne hübjhe Mufitnummern, aber das Libretto ift von 
gräßlicher Blattheit und Salzlofigfeit. Von den Interpreten ift e8 befonders Mime. Jovely, die 
in erfter Neihe zu nennen ift; vecht leibliche Elemente find: Herr Garnier, der Tenor Yerr 
Puget, der Komiker Dubouchet, endlich die Damen Anna Morel und Suzanne Thal. 
— Zmei biefige Vereine haben gelegentlich der in Arras ftattgehabten Gejangs- und 
Orchefter-Wettftreite Preife davongetragen: die ‚‚Artisans-Reunis‘‘ (Männergejang: 
verein, Dirigent Lindermans) erhielten den Chrenpreis, und da3 Drchefter des Cerele 
symphonique et dramatique (Dirigent Alfred Tilman) den exften Preis in Bom: 
Blattipielen und den zweiten Preis in der Grecutirung überhaupt. 


—— 
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* PBreisausjhreibung. Don der Intendanz de3 Frankfurter Stadt- 
Theaters ift folgende Preisausichreibung erfolgt: „Von der Abficht geleitet, in inti- 
men HZujanmenhang mit der modernen dramatiihen Production zu treten, und gemillt, 
diefe nach Kräften zu fördern, fjeßt die Intendanz der vereinigten Stadt-Theater zu 
sranffurt a. M. vier Preife aus, und zwar: Für 1. ein Trauerfpiel, 2. eine Oper, 
3. ein Edhaufpiel, 4. ein Luftipiel. Jedes diefer Werke muß einen Theaterabend aus- 
füllen; Autoren und GComponiften find in der Wahl ihrer Stoffe an feine andere Be- 
ftimmung gebunden, al3 daß fie nur Driginal-Arbeiten liefern dürfen, die weder ganz, 
noch theilweile — in feiner wie immer Namen babenden Form — früher bereit3 dar- 
gejtellt oder veröffentlicht worden find. Ferner, dnß der Componijt für Beichaffung 
eines — nad) feiner Wahl ernften oder heiteren — Libretto zu jorgen hat. Die Sn: 
tendanz jet jeden der vier Preife auf 1500 Mark feft, gewährt jedoch, angefichts diefer 
bejcheidenen Cummen, die ungewöhnlich hohe Tantiöme von fünfzehn Bercent der 
Drutto-Einnahmen. Mehr als jonft bei Preisausfchreibungen wird in diefem Falle das 
PBublicum zum Dlitrichter gemacht, denn e3 vergiebt nicht nur den äußeren Grfolg, fon- 
dern auch einen großen Theil des materiellen PVreifes, da nur ein vom allgemeinen 
Deifalle getragenes Werk fi) des Wortheiles der hoc) bemefjenen Tantieme andauernd 
erfreuen Tann. Die vecitirenden Werke können bis 1. Februar 1880, die mufikalischen 
bi8 1. Auguft 1880 eingereicht werden. Die Entfeheidvung über Trauer, Schau: und 
Luftipiel wird am 15. Februar 1880 veröffentlicht, jene über die Oper am 15. Auguft 
1880. Die recitivenden Werke gelangen zwischen 15. März und 1. Mai 1880 in 
vajher Aufeinanderfolge zur Aufführung, die Oper wird nach Möglichkeit zu Ende des 
Ssahre® 1880 oder zu Beginn des Jahres 1881 in Scene gehen. Alle Goncurrenz: 
Arbeiten find zu adrejfiren an die gefertigte Intendanz ohne Nennung des Abjenderg, 
unter Veifügung eine3 verjchlofjenen ComvertS, in weldem Name und Wohnort des 
Autors genau angegeben find. — Manufeript und Couvert müfjen das gleiche Motto 
tragen, und dürfen nicht vom Autor jelbft gejchrieben fein. Die Namen der Preisrichter 
werden in einer nächitfolgenden DBelanntmahung publicirt werden. Frankfurt am Main, 
am OoetherTage 1879. Die Yntendanz der vereinigten Stadt: Theater zu Frankfurt 
am Main.” 

* Goldmarf’S Dper „Die Königin von Saba” wid am 1. Oct. in Bo: 
logna zum erften Mal zur Aufführung kommen, Der Componift begiebt fi) nad) 
Bologna, um den Proben beizumohnen. 


* ;m Gtadttheater zu Leipzig wurde am 15. Auguft zum erften Male 
„pierre Robin“, Oper von Oscar Bold, aufgeführt und fand eine warme Aufnahme. 


x m Berliner Dpernhaufe fommen in der bevorftehenden Saifon als 
Novitäten zunächt zur Aufführung Goldmart’s „Königin von Saba" und Nekla’s 
„Rattenfänger”, 

* Die italienijhe Oper in Betersburg wird, wie der Imprefario 
Merelli mittheilt, während ihrer nächjten Saifon nadftehende Gejangskräfte aufzumweilen 
haben. PBrimadonnen: Carolina Salla, Carlotta de Gepeda, Giufeppina Vitali, Emilia 
Chiomi, Garolina Smeroschi, Luigia Ginit Tremelli, Ada de Moya und Gorfi; Tenor: 
Mazini, Nouvelli, Sabater und Manfredi; Bariton: Cotogni, Bugui, Cerbone, Usbette 
und Naguer; Bab: Uetam, Gasperini und Scolara; Baß-Buffo: Ciampi. Als Kapell: 
meifter find die Herren Guala und Drigho engagirt. Die Saifon beginnt am 29. Sept. 
und jhließt am 2. März; fie wird in 128 Vorftellungen ein Repertoire von 28 Dpern 
umfafjen. 

* Sür die bevorjtiehende Satijon der italienifhen Oper in Nizza 
hat der mprejario Bolognefi folgende Hauptkräfte engagirt: die Damen Gabbi, de Ce: 
nespleda, Novelli, die Tenore Devilliers und de Gaprile, die Baritone Greco und Pas: 
qualis, die Balliften Burzi und Gutelli. 


L/ 


Signale. 709 


* Die Opern: und Concertreife von Adeline Batti und Nicolini 
beginnt am 1. November und dauert bis 15. December. Die artiftiiche Direction bat 
Herr Director Julius Hofmann aus Leipzig für Nehnung des Heren Director 
Bollini in Hamburg übernommen. In folgenden Städten finden die Batti= Eoncerte 
oder Dpern-Abende Statt: Berlin, Breslau, Dresden, Leipzig, Hannover, Bremen, Ham: 
burg, Köln, Frankfurt a. M., Stuttgart und München. Für Leipzig ift ein einmaliges 
Auftreten der Patti in Ausficht genommen, dafjelbe dürfte nach) dem gelungenen Umbau 
de3 erjten Ranges jowie in Nüdfiht auf die treffliche Akuftit jedenfalls im Carola: 
Theater. jtattfinden. 

* Zräulein Laura Friedmann, in Leipzig duch ihre trefflichen Leiftungen 
in den Dpernvorftellungen de3 Carola-Theaters befannt und gejchäßt, ift in Bremen in 
diejem Jahre wo möglich noch gefeierter al3 im vorigen. Sie wurde, alß fie zum erften 
Dale auftrat, mit minutenlangem Beifall begrüßt und wird bei jeder Gelegenheit auf 
das Wärmjte ausgezeichnet. 

* Zrau Wilt eröffnet am 15. Sept. al „Norma” ein Gaftipiel im National: 
theater zu Belt. 

* 5n Berlin im Königlichen Opernhaus fang Fräulein Bettaque die Donna 
Elvira im Don Juan; ein kühnes Unternehmen für eine Novize an einer folchen Bühne, 
aber e& gelang und e8 möchte die Zahl der Anfängerinnen jehr gering jein, welche 
dieje überaus jchwierige Bartie bei einer erjten VBorftellung und umgeben von lauter 
Kräften erjten Ranges jo anerkennenswerth durchzuführen im Stande find, wie die dies- 
malige Trägerin der Rolle. 

* Sm Hofopern:Theater in Wien bradte die Aufführung der „Huge: 
notten“ zwei Debuts. Herr Hormwig, welcher fih jüngft nicht ohne Glüd al Va: 
lentin eingeführt bat, trat als Nevers auf. Der Gaft beftand auch diesmal ganz 
anftändig, er bewährte Routine und Sicherheit, aber Spiel und Haltung waren zu 
wenig frei und ungezwungen und im Gejange das Meilte zu fehwerfällig. Die Partie 
0.8 DVagen jang Frl. Heim vom Belter National:Theater, welche für eine kurze Probe: 
zeit engagirt worden ift. Die Stimme der Debutantin erjchien zu wenig gefeftigt und 
gekräftigt, unzureichend für die weiten Räume des Dpernhaufes, und das trug die Schuld, 
daß die junge Dame, trogdem jie das VBagenlied theilmeije hübjch vortrug und namentlich 
einige Coloraturen nicht übel gelangen, einen Erfolg nicht erringen fonnte, 


+ Frau Bertha Ehnn it nach einer Paufe, die Schwer empfunden wurde, diejer Tage 
im Wiener Operntheater wieder aufgetreten, in diefem Jahre zum exjten Male, und 
wurde auf das Freundlichite begrüßt. Die Künftlerin jang die Mignon, erfreute mit 
ihrem Lied, das jehr friih und gefällig Hang, und mit ihrem Spiel, das von Anmuth 
und .Lieblihfeit eingegeben war, und wurde im Laufe des Abends in der jchmeichel- 
baftejten. Weile ausgezeichnet. 

* Sräulein Dlga Morini (Mordar), von ihrer kurzen Thätigfeit am Wiener 
Hofoperntheater bekannt, ift von Mr. Gye auf fünf Jahre für das Coventgarden-Theater 
in London engagirt worden. 


* Sräulein Gertrud Zelar aus Breslau, der von Bollini neu entdedte 
Gejangsftern, hat in Altona gejungen und in der That, wie uns geschrieben wird, im 
böchften Grade frappirt. Director PVollini verdient bald daS epitheton ornans eines 
— Dpernaftronomen. 

+ Aus Petersburg wird gemeldet, daß eine ungarische Sängerin, Slfa Opay, 
gegenwärtig mit dem Vortrag ungarischer Lieder außerorbentlichen Erfolg gehabt und 
Anträge für mehrere Theater in Rußland erhalten habe. 


* Gapoul ift mit jeiner Operetten-Truppe (Davdem. Paola Marie, Angele 2c.) 
glüdlih in New-Nork angelangt. 
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+ Der Dyernperjonalftand des Stadttheater? zu Königsberg 
it für die bevorftehende Saifon folgender: Fräulein Bauline Eljafjer, Coloraturfängerin ; 
Fräulein Hermine Galfy vom Stadttheater in Düfjeldorf, erfte dramatiiche Sängerin ; 
Fräulein Michalefi, komische Alte; Fräulein Marie Müller, Opern: und Bofjenjoubrette ; 
Fräulein Lina Pfeil, Opernjoubrette; Fräulein Pauline Schöller vom Stadttheater in 
Basel, dramatiihe Sängerin; Fräulein Taußig vom Stadttheater in PBrag, Alt: und 
Mezzojopranpartien. Herren: Albert Goldberg, eriter Bariton; Wilhelm Haag vom 
Stadttheater in Bajel, erjte Tenorpartien; Albert Hieber vom Stadttheater in Mlagpe: 
burg, Iyriicher Tenor; Hermann Hieber vom Stadttheater in Magdeburg, exite Tenor: 
partien; Robert Kaps, Tenorbuffo ; Straufe vom Hoftheater in Detmold, hohe Baß: und 
Baritonpartien; Zofef Leinauer, erfter Baß; EC. M. Leiten vom Stadttheater in Zürich), 
Bappartien; Franz PBiihon, Bakbuffo; Julius Bohl, Baßpartien. Ballet: Herr Emil 
Mühl, eriter Solotänzer und Balletmeifter; Fräulein Hintermann, erite Solotänzerin ; 
Fräulein Michelis, zweite Solotänzerin. Mufitdivection: die Herren Cmil Baur und 
Lovis NRakemann, Capellmeifter; Heynfe, Mufitdirector; Halix, erjter Goncertmeijter und 
Sologeiger. Negie: die Herren Albert Goldberg und Vilhon. 


= Frau VBauline Lucca, welde aus der Schweiz in Wien eingetroffen ift 
und in den nädften Tagen zu längerem Aufenthalt nad) Baden überfievelt, hat zwei 
glänzende Engagement3-Anträge erhalten. SImprejario Maplefon machte der Künftlerin 
den Vorichlag zu einer fünfmonatlihen Tournee in Amerifa, indem er ihr für jede 
Porftellung ein Honorar von fünftaujend Francz offerivte und für die Einnahmen alle 
etwa gewünjchten Garantien bot. Der Imprefarivo Ferri will Frau Pauline Lucca gar 
nach Auftralien entführen und trug ihr ein noch bedeutendere3 Honorar an, als das 
oben angeführte, wenn fie die Fahrt nach Auftralien unternehmen und in Sydney (mo 
die Ausftellung ftattfindet) und in Melbourne auftreten wolle. Das Repertoire würden 
die Opern „Aida“, „Trovatore‘, „Zauft“ und „armen“ bilden. Den eriten Antrag 
bat Frau Lucca jofort abgelehnt, den zweiten wäre fie geneigt anzunehmen, falls fi) 
nicht Familienrüdfichten entgegenjtellen würden. 


x Sm Stadttheater zu Frankfurt a M. wurde am 1. September da3 
2djährige Jubiläum des Fräulein Schäfer, Mitglied des Chorperjonals, gefeiert. 
Der Intendant, Herr Claar hielt eine beglüdwünjcpende Anjpradhe an die Jubilärin. 


x Da3 Künftlerpaar Niemann hat fi jest in Berlin wohnlich eingerichtet 
und zwar eine Yamtlienwohnung in der Bendlerftraße gemiethet, Delanntlich LOgiEtR „0 da3 
Ehepaar während jeiner Anmweienheit in Berlin bisher im Hotel Kaiferhof. 


* Frau Annette Effipoff wirkte vorigen Sonnabend zum erjten Male in 
den im Londoner Goventgarden=Theater ftattfindenden „Promenaden-Goncerten“ mit und 
erntete durch ihren Vortrag eines Beethoven’ en Concerts enthufiaftiichen Applaus und 
mehrfache Hervorrufe. 


* Die Bull ift wieder unterwegs und begiebt fi) zu Concerten nad) Amerika. 


x Der Königlibe Gapellmeifter Herr Friedrih Wagner aus Dres: 
den hat in den lebten Tagen einen Eyclus von Goncerten in Leipzig mit bejtem Erfolg 
gegeben und dabei Jich) auch jo wieder als ausgezeichneter Trompetinenvirtuos bewährt. 


* Frau verw. Mufifdirector Hempel geb. Kriltinus, welche bisher im 
Gafjel als Gejanglehrerin in erfolgreicher und gejchäßter Weile thätig war, bat jett 
ihren Aufenthalt in Dresden genommen und beabfichtigt, fie) auch hier dur) Gejangs- 
unterrricht einen gleichen mufifaliichen Wirkungstreis zu Ichaffen. 

* Dur den Abbe Stanislas Neyrat, Gapellmeijter an der Kathedrale 
zu yon, it in Vreßburg das einzige noc) exiltirende Gremplar der von Miehul zur 
Krönung des Katjers Napoleon I. componirten Meffe entdedt worden. Das Werk joll 
im Laufe de3 bevorftiehenden Winters in Paris publicirt werden. | 
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+ Der Municipalrath der Stadt Bari hat, wie im vorigen Jahre, 
einen Preis für die Compofition einer „populären Symphonie mit Chor” audgejegt. 
An dem Concurs können fih nur franzöfiiche Mufiker betheiligen. Die Compofitionen 
müffen bis 31. December d. 3. eingejendet werden und das preisgekrönte Merk gelangt 
im LZaufe des nächften Sommers bei einem fpeciel arrangirten Feite zur Aufführung. 
Der Preis beträgt 10,000 Francz. Jm vorigen Jahre theilten fich zwei: Compofiteure 
in den Preis. 


* Das Beethoven Monument von Zumbujd für Wien, welches be- 
veit3 vollendet ift, wird nicht in diefem Herbfte, fondern erft im nächften Frühjahre zur 
Aufftellung gelangen. 


* In Börtihah, einem Lieblingsaufenthalt von Herbed, hat man zum An: 
denken an den verblichenen Tonfünftler diefer Tage einen Denkftein aufgeftellt mit dem 
von dem Bildhauer Kaifin künftleriich ausgeführten Medaillon Herbed’3. 


* Herr D. Rahter, feit einer längeren Reihe von Jahren Beliger und Reiter 
der wohlrenommirten Mufikalienhandlung A. Büttner in St. Petersburg bat im 
vorigen Monat, um feinem Verlag eine größere Verbreitung zu geben, nun auch in 
Deutichland und zwar in Hamburg (Grobe Neichenftraße 49) eine Mufikalienverlags: 
handlung etablirt. & 








* Zu Bari ftarb am 5. Sept. im Alter von 56 Jahren der Sänger (Baffiit) 

Belval, mit feinem wahren Namen Gaffiot geheißen. Seit dem Jahre 1855 b13 
vor zwei Jahren war er, nachdem er verfehiedenen Brovinzialbühnen angehört hatte, an 
ber Parifer Großen Oper engagirt, wo ev fi einen jehr geichägten Namen machte. 
Nach feinem Weggang von dem genannten Jnftitut hat er einige Zeit in Spanien 
gelungen. 
* In Berlin ftarb am 24. Aug. Mufilvirector Heinrih Birnbad, geboren 
8. Sanuar 1795 zu Breslau. As Componift it er bauptjächlih auf dem Gebiet der 
Snfteumentalmufit thätig gemwejen, auch verjabte er 1845 eine Theorie der Mufit unter 
dem Titel „Der volllommene Componift‘. 

* Serdinand Lemaire, der Verfaffer des Tertes zu Saint-Saöng’ ‚‚Samson 
et Dalila‘* ift im Bade Bagnol3 gejtorben. 

 * Sn London fiab Sir Rowland Hill, der Erfinder des wohlfeilen Brief: 
Vorto’3, im Alter von 84 Yahren. 

* Zu Newport (England) ftarb am 5. Aug. im Alter von 80 Sahren Dr. 
Bahariah Bud, früher Organift und Chormeifter (56 Jahre lang) an der Kathe: 
drale zu Norwic). 

*. Zu Paris ftarb der Guitarre-Birtuos de Folly. 

* Der Componift Antonio Bertuzzi ift zu Turin im Alter von 59 
Sahren geftorben. 

* In Freiburg i. Br. ftarb am 31. Aug. der durch zahlreiche Compofitionen, 
insbefondere für vierftimmigen Gejang, vühmlichft bekannte Componift Carl Eder im 
Alter von 66 Jahren. Ä 

* Der Theaterdirector Albert Benfe, welder durch mehrere Jahre das 
Stadt-Theater in Wiener-Neuftadt geleitet hat, it in M.-Enzersdorf gejtorben, 

* Cham, der befannte Carricaturen- und Humporesfen = Zeichner de3 Warijer 
„Sharivari”, der zwei Öenerationen mit jeinen Iuftigen Croqui’s ergögt hat, ift am 
5, Sept. in Paris geftorben. 

* In Leipzig farb am 7. September Herr Mufitdirector Heinrih Moriß 
Wend. 
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Pan na ann mn an anna irn nn nenn 


Dr. Hoch’s Conservatorium 


in Frankfurt a. M. 


Am 19. September beginnt ein neuer Unterrichtscursus. Der Studienplan um- 
fasst folgende Lehrfächer: Allgemeine Musiklehre, Harmonie, Contrapunkt, Compo- 
sitionslehre, Partiturspiel und Directionsübung, Pianoforte, Violine, Violoncello in 
Solo und Ensemblespiel, Chor- und Sologesang, Geschichte der Musik, Metrik und 
Poetik, neuere Sprachen, Declamation. 

Der Unterricht wird ertheilt von den Herren Prof. Julius Stockhausen, Horaz Fenn, 
Max Fleisch (Gesang); Frau Dr. Clara Schumann und den Herren Carl Faelten, Carl 
Heymann, Ant. Urspruch (Pianoforte); den Herren Concertm. Hugo Heermann und Rud. 
Gleichauf (Violine); den Herren Prof. Bernhard Cossmann und Val. Müller (Violon- 
cello); den Herren Director Joachim Raff und Prof. Franz Magnus Boehme (Theorie 
und Geschichte der Musik); Herrn Rector Dr. Veith (Metrik und Poetik), den Herren 
Dr. Aug. Fritsch und Agostino Savoldelli (neuere Sprachen); Herr Carl Hermann 
(Declamation). 

Das Honorar beträgt 300—400 %. jährlich. Anmeldungen nimmt der Director 
schriftlich oder mündlich jederzeit entgegen. Das Wintersemester beginnt am 19. 
September, das Sommersemester am 19. März. 

Ausführliche Prospecte sind von dem Director zu beziehen. 


Die Dr. Hoch’sche Stiftungs-Administration: 


Dr. v. Mumm, Der Director 
Öberbürger - Meister. Joachim Baff. 


Stelle - Gesuch. 


Ein seit 14 Jahren praktisch erfahrener und routinirter 


(Pianist und Sänger) 
wünscht vom 1. Sept. die Leitung eines Gesangvereines in einer Stadt 
von 10—20,000 Einwohnern zu übernehmen. 
Offerten sub Chiffre F. U. 145 befördern die Herren Haasenstein 
& Vogler in Bern (H. c. 3119.) 











Aus der Wiener Schule (laviervirtuosin u. Lehrerin 


vom Fache, viel gereist, durch langen Aufenthalt in Frankreich und 
England die Sprachen dieser Länder, wie die deutsche (ihre Mutter- 
sprache), in Conversation, Correspondenz und Lectüre vollkommen be- 
herrschend, sucht als Lehrerin des höheren Clavierspieles in einem 
Musik-Institute Stellung. Musikalische Kritiken über ihr langjähriges 
Wirken als Pianistin in der Oeffentlichkeit liegen vor. Zuschriften 
sind unter der Chiffre Julie G. an die Expedition d. Bl. zu richten. 








An die Goneertdireetionen. 


Von Anfang November bis Mitte Februar bin ich zur Mitwirkung 
in Concerten, Oratorien u. dergl. bereit. Gefällige Offerten, sowie 
Anfragen wegen Repertoire und Honorarbedingungen bitte ich an Hrn. 
I. Ries, kgl. Hofmusikalienhändler in Dresden, richten zu wollen. 


Natalie Hänisch. 
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Meine Adresse für diesen Winter ist 
Berlin, Marienstrasse 22. 
Amalie Hiling, 
Goncertsängerin. 


a 


‚Den geehrien Concertdirestionen empfiehlt sich 
brfurt, Anger 9. 
Marie Breidenstein 


Kammersängerin. 


Friedrich Lissmann, 


Goncertsänger (Baritonist) 
Hambur g 2ter Durchschnitt 22a. 


Ferdinand Kahl, Concertsänger (Tenor) 
empfiehlt sich allen geehrten Vorständen und Directoren von 
Musikvereinen zur solistischen Mitwirkung im Oratorienfache. 
NB. Vorzügliche Empfehlungen. Honorarbedingungen mässig. 

Frankfurt a. M., gr. Hirschgraben 17. 


In Händen der Unterzeichneten belinden sich noch 
einige für die vom St. Petersburger Verein für 
Kammermusik ausgeschriebene Öoneurrenz eingesandte 
Mannseripte. 

Die Compositionen stehen den betreffenden Ein- 
Sendern nach erfolgtem Ausweis ihres Bigenthums- 
rechtes zur Verfügne. 

Leipzig, Anfang September 1879. 
Breitkopf & Härtel. 


In Feldkirch (Vorarlberg) sind bei Herrn Chorregent Schmutzer 
drei alte Celli sehr billig zu verkaufen. Dieselben repräsen- 








3 


 tiren ein Alter von mindestens 500 Jahren. Das eine — Viola di 


Gombaforo — dürfte ein Straduarius, das zweite ein Guarnerius 
(Decke und Boden von sogenanntem Gasparo da Sala-Holz), das dritte 
könnte auch ein Straduarius, aber in bedeutend grosser Form, sein. 
Kenner und Liebhaber sind freundlich eingeladen, diese Instrumente 
zu besichtigen. (H 248 G.) 
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Zu verkaufen: 

Eine schöne italienische Violine (C. F. Landulphus, gross Format) 
mit vorzüglichem Ton für 375.%., zwei sehr gute Bratschen, die eine 
von J. G. Piretzschner in Cremona, jede für 120.4. und ein französisches 
Violoncello (nach Guarnerius) mit Bogen und Kasten für 135 #. bei 

Löwenberg in Schl. ©. H. HKrusch. 





Eine Violine Nicolaus Amati Cremona 1676 ist 
um 300 fl. verkäuflich. Anbote an die k. k. Hof- 
musikalienhandlung Vinzenz Fink in Linz a. Donau. 





Ein gutes altes Violoncell gesucht. Offer- 
ten mit Preisangabe A, $, Schwerin i. M. postlagernd. 





Gelli- und Violinen- Verkauf. 


4 Cello von Withalm (mein früheres Concert-Instrument) 
2 Cello von N. Amati, sowie 2 Violine Stradivarius und 
2 Violine Ruggeri verkaufe ich billig. 

Die Instrumente werden zur Ansicht übersendet 


Josef Diem, Cello-Virtuos. 
Briefe treffen mich: Schloss U. Marehthal a. Donau, Amt Ehingen, Württb. 








ı Reparaturen aller Streich-Instrumente 
3 führt solid und billig aus 
dB. &. Seeling, Dresden N., Ritterstr. 3. 





Eeht türkische Becken im Durchmesser 
ca. 34, 351/,, 35 cm. zu 80, 90, 110.9. 
Echt chinesische Becken im Durch- 
I. messer ca. 32, 35, 38, 41 cm. zu 32, 30, 44,48 #., 
4 der grösseren Haltbarkeit wegen am Rande gleich abgedreht, 
liefere gegen Nachnahme od. vorher. Freo.-Einsend, des Betrages 
Magdeburg. A. I. Stegmann, 
Instrumenten- Fabrik. 


EF. EB. Vogel ei 
Pianoforte-Fabrik in Dresden, 


empfiehlt seine Flügel und Pianinos von nur vorzüglicher Qualität bei 
billigen Preisen. Illustrirte Cataloge gratis. 


Preis-Medaille 1875. K. S. Patent vom 9. Oct. 1876. 
















Ein sehr rentables Musikinstitut (Haus und Schulanstalt) in einer 
grösseren Stadt Mitteldeutschlands ist Umstände halber zu günstigen 
Bedingungen zu verkaufen. Dasselbe bietet einem fähigen Musiker 
Gelegenheit zu einer glänzenden Thätigkeit als Lehrer und Dirigent. 
Anträge unter K. 10 befördert die Central- Annoncen- Expedition von 


Go Lu. Daube « Co.. Berlin. 
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Deutscher Sängerbund. 


Von den zur Concurrenz eingesandten 733 Compositionen hat die 
Liederbuchs-Commission dem Gesammtausschuss des deutschen Sänger- 
bundes zur Aufnahme in das erste Heft des Liederbuches in der 
Reihenfolge ihres Einganges vorgeschlagen: | 

No. 50. Trauungsgesang, Componist: Robert Schwalm in Kö- 

nigsberg,. 

No. 71. Sommerruh. Componist: Ferdinand Jensen in Bremen. 

No. 121. Cantilena potatoria. Componist: Wilh. Theod. Krause 

in Berlin. 

No. 206. Des Liedes Geist. Componist: Wilhelm Speidel in 

Stuttgart. 

No. 278. Abendfriede. Componist: Attenhofer in Zürich. 

No, 283. Muss Einer vor dem Andern. Componist: N. von Wilm 

in Wiesbaden. 

No. 386. Das ruft so laut. Componist: Fr.Pacius in Helsingfors. 

No. 487. Wenn ich ein Waldvöglein wär. Componist: Otto 

Schmidt in Berlin. 

Die Einsender der übrigen Lieder erhalten ihre Manuscripte nebst 
Motto unter Couvert zurück, wenn unter Angabe des Motto’s und 
der Textanfänge die Adresse des Empfängers vor dem 15. Noybr. 
d.J. dem Herrn Musikdirector Carl Stiehl in Lübeck angegeben wird, 


Der veschäftsführende Ausschuss des dentschen Sängerbundes, 


Prof. Chr. Scherling, Vorsitzender, 








Hsaae St. Goar, Buch- und Antiquariatshdlg., Rossmarkt 6 
in Frankfurt a. M. Sucht in den Originalausgaben (Drucken aus d. 
vor. Jahrh.) zu kaufen: Mozart’s Freimaurer-Cantaten. 1) Kleine Frei- 
maurercantate, comp. 15. Nov. 1791, erschien zu Wien bei Hraschans- 
ky. 2) Die Gesellenreise, 1785. 3) Zum Schluss der Loge. 4) Maurer- 
freunde, 1785. 5) Die ihr des unermesslichen Schöpfers Weltall ehrt. 
6) Chant maconnique pour deux voix d’homme et choeur. (Peters, Leip- 
zig.) — Sodann Schikaneder’s Textbücher zur „Zauberflöte“. — Gel. 
Offerten werden mit Preisangabe erbeten. 





„Erinnerung“. 
Gavatine von Bd. Ei. Hering. 


Den zahlreichen Sängern und gemischten Gesangvereinen, welche 
IIering’s Weihnachtnähe, dieses gemütli- und poesievolle Werk für ge- 
mischten Chor, Solo und Declamation, mit Orchester- oder Pianoforte- 
Begleitung bereits aufgeführt haben, oder noch aufzuführen beabsich- 
tigen, wird die Nachricht interessant sein, dass die Einlage-Cavatine 
„Erinnerung“ (Siehe Vorbemerkung zur Weihnachtnähe) für Bariton 

oder Mezzo-Sopran mit Pianoforte, Ladenpreis 1 .%. 50 7 demnächst 
in meinem Verlag erscheinen wird. Bestellungen hierauf werden schon 
jetzt von allen Musikalien-Handlungen entgegengenommen und s. 2. 
prompt ausgeführt. 
Dresden, im August 1879. Adolph Brauer. 
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Neuer Verlag von Herm. Erler in Berlin. 


Die berühmten ungarischen Tänze 


für das Piano zu vier Händen bearbeitet 
vn Amre Alföldy. 


2 Hefte. a3 Mark. 

Zur Erklärung: Es dürfte im Auslande nur wenig bekannt sein, dass 
die nachstehenden beliebten ungarischen Tänze, welche in dem Johannes 
Brahms’schen Arrangement die Runde durch die Welt machten, nicht nur 
ihre Nationalmelodien, sondern auch die Componisten derselben besitzen, 
von denen sogar noch einige leben. Ich betrachte es daher als einen Act 
der Gerechtigkeit gegen meine Landsleute, wenn ich eine selbstständige 
Bearbeitung ihrer Compositionen veröffentliche und dabei zugleich ihren 
Autornamen, sowie die Titel der betreffenden Tänze namhaft mache. Imre 
Alföldy. — Die Herren Rozsavölgyi & Co. in Budapest, die Originalver- 
leger und Eigenthümer der zur Bearbeitung gekommenen ungarischen Tänze, 
haben die Güte gehabt, die Erlaubniss zur reehtmässigen Veröffentlichung 
zu ertheilen. Hermann Erler. 








Demnächst erscheinen in meinem Verlage: 


Bäilier, Ferd., Op. 187. Zwei Balladen für Solostimmen und ge- 
mischten Chor. | 
No. 1. Schön Hedwig. 
No. 2. Walther von Birbach. 
ZHolländer, G., Op. 10. Romanze f. Violine mit Begleitung des 
Orchesters, 
— — Für Violine mit Begleitung des Pianoforte. 
BReinecke, Carl, Op. 156. Zehn Gesänge in canonischer Weise 
f. drei weibliche Stimmen m. Begleitung d. Pianoforte. Heft 1—3. 
B&heimberger, Joseph, Op. 110. Ouverture zu Schiller’s Deme- 
trius für grosses Orchester. 
— — Für Pianoforte zu 4 Händen. 
— — Op. 115. Toccata (Cmoll) für Pianoforte. 
Schröder, (., Op. 55. La Clochette de la vallde. Idylle pour 
Violoncello avec accompagnement de Piano. 


Leipzig. Roh. Korberge. 





Demnächst erscheint bei Unterzeichnetem mit Eigenthumsrecht 
für Russland: 
A. Rubinsteinm’s neueste Oper 
„Der Kaufmann Kalaschnikoff“. 
Olavierauszug mit russischem Text. Text nach Lermontow. 


Mit Eigenthumsrecht für alle Länder: 
PP. Tschaikowsky, Op. 36. Vierte Symphonie. 


— ,„,.— Op. 42. Trois morceaux pour Violon avec Piano. 
— , — Op. 43. Suite in 5 Sätzen für Orchester. 
— ,„, — Die Jungfrau von Orleans. Oper, 


P. Jürgenson in Moskau. 
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Verlag von Rob. Florberg in Leipzig, 
Neuigkeiten-Sendung No. 5. 


Zrassin, Louis. Feuillet d’Album (Albumblatt) pour le Piano. 75 2. 

— — Menuet pour le Piano. 1 4. 

— — Gavotte pour le Piano. 75 9. 

— — Gigue pour le Piano. 75 #2. 

Holländer, Gustav, Op. 8. Am Strande. (Aux bords de la mer. On the 
Sea-Side.) Charakterstück für Violine mit Begleitung des Pianoforte. 2 #. 25 RP. 

BMieinmichel, Richard. Op. 45. Rosen ohne Dornen. (Roses sans Epines, 
Roses without Thorns.) Ein Cyclus von 6 Stücken in Tanzform für das Pianoforte 
zu vier Händen. 


No. 1. Polonaise. 14.25 P. No. 2. Contretanz. 1.4.75 9. 

No. 3. Walzer. 19° 2.0007- No. 4. Polka. 1 a 

No. 5. Polka-Mazurka. 1 - — - No. 6. Galopp. 1-23 - 
— — Für Pianoforte zu zwei Händen bearbeitet vom Componisten. 

No. 1. Polonaise. LM. 2: No. 2. Contretanz, 14. — 2. 

No. 3. Walzer. 1- — - No. 4. Polka. — - 1 - 

No. 5. Polka-Mazurka. — - 75 - No. 6. Galopp. — 75 - 


Lange, Gustav, Op. 264. Tausendschön. (L’Amaranthe. The Amaranth.) Ton- 
stück für das Pianoforte. 1.4. 25 m. 
— — Op. 265. Erika. (La Bruyere. The heath.) Tonstück für das Pianof. 1 .%. 25 P. 


Maas, Louis. Op. 10. Tarantelle pour Piano. 1 .%. 75 9. 


Weigand, Gustav. Pelagius Kopf-Marsch (Waidmannsleben) für Pianof, 75 2. 

Wohlfahrt, Franz. Op. 59. Leichte Duette für Violinschüler. (Duos faciles 
pour Violon dedies aux &leves. Easy Duets for Violin dedicated to young pupils.) 
Heft 1.2:314.75 2. | 





In meinem Verlage erschien: 


Quintett 





für Pianoforte, zwei Violinen, Viola u. Violoncell 


Josef Rheinberger. 
Op. 114. Pr. 12 Mk. 
Leipzig. E'r. Ristner. 
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Neue Musikalien. 
Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


Bach, Joh. Seb., Adagio aus Toccata Cdur für die Orgel. Für das Pianoforte 
zu zwei Händen zum Concertvortrag eingerichtetvon SigismundBlumner. 50%. 

— — Dasselbe leicht bearbeitet von Demselben. 50 IH: 

— — Präludium und Fuge, Dmoll, für die Orgel. Für das Pianoforte bearbeitet von 
Sigismund Blumner. 14. 50%. 

Händel, &. F., Sammlung von Gesängen aus seinen Opern und Oratorien. Mit 
Clavierbegleitung versehen und herausgegeben von Victorie Gervinus. 
Fünfter Band. gr. 8. n. 4.4. 

Jensen, Adolf. Lieder und Gesänge für eine Singstimme mit Begleitung des 
Pianoforte. Einzel-Ausgabe: 

No. Wie Lenzeshauch. Op. 9. No. 1. 50 











Morgenständchen. Op. 9. No. 8. 75.92. 

No. 9. Lasst mich ruhen. Aus den 8 Lenzliedern. 759. 

Lortzing, Albert, Ouverture zu der Oper ‚Undine‘“. Arrang. für 2 Pianoforte 
zu acht Händen von Carl Burchard. 3.4. 50%. 

— — Dieselbe. Arrang. für das Pianoforte zu vier Händen mit Begleitung von 
Violine und Violoncell von Carl Burchard. 24. 75%. 

Watthison-EHansen, &., Op. 16. Sonate Fdur, für Pianoforte und Violoncell. 
Arrang. für Pianoforte und Viola von B. Krall. 7.9. 

Mozart, W.A., Larghetto aus dem Quintett für Clarinette und Streichinstrumente. 
Arrang. für Violine oder Clarinette und Pianoforte von Ernst Naumann. 

Ausgabe für Violine und Pianoforte. 14. ! 
Ausgabe für Clarinette und Pianoforte. 1.4. 

— — Quintette für zwei Violinen, zwei Bratschen und Violoncell. Arrang. für das 
Pianoforte zu vier Händen von Frnst Naumann. No. 4. Ddur, No. 5. 
Esdur, a 4.4. 50%. 

— _ Quintett, Adur, für Clarinette, zwei Violinen, Bratsche und Violoncell. Arrang. 
für das Pianoforte zu vier Händen von Ernst Naumann. 3.4. 50%. | 

Sonntags-Musik. Eine Sammlung von kurzen Stücken für das Pianoforte. Aus 
den berühmtesten Werken der Kirchen- und Instrumental-Musik gewählt und 
theilweise bearbeitet von E. Pauer. Drittes Heft. Blau cart. n. 4.4. 

Werner, Carl, Op. 39. Reveil d’Amour. Salonstück für das Pfte. 1#. 7592. 


Chopin’s Werke. 
Kritisch durchgesehene Gesammtausgabe. 


Bandausgabe. 
Band VII. Rondos und Scherzo's für das Pianoforte. 
Zweite Abtheilung. Scherzos. 4.4. 50%. 


Einzelausgabe. 
Band VII. Zweite Abtheilung. 
No. 1. Erstes Scherzo. Op. 20. Hmoll,. 14%. 59. 
. 2. Zweites Scherzo. Op. 31. Bmoll. 14%. 352. 
No. 3. Drittes Scherzo. Op. 39. Cismoll. 14%. 52. 
4. Viertes Scherzo, Op. 54. Edur. 1%. 35 2. 


Mozart’s Werke. 
Kritisch durchgesehene Gesammtausgabe. 
Serienausgabe. — Partitur, 
Serie 1II. Kleinere geistliche Gesangwerke. Erster Band. 
No. 1-4. 2M. 25 2. | 
Serie V. Opern. N 
No. 6. Ascanio in Alba. Theatralisches Festspiel in 2 Acten, 
14.4. 552. | | j 


1% : 
No. 2. Ein Frühlingstraum. Op. 9. No. 2. 50.9. 
No. 3. . Im Herbst. Op. 9. No. 3. 502. 
No. 4. Im Verborgenen. Op. 9. No. 4. 50.9. 
No. 5. Ihr Sternlein. Op. 9. No. 5. 509. 
No. 6. Als mich dein Blick beim Scheiden traf. Op. 9. No. 6. 50%. 
No. 7. Paulinzelle.. Op. 9. No.7, 759. 
8. 
9 


E ; vr ren Ze 
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Serienausgabe. — Stimmen. 
Serie V. Opern. 
No. 20. Die Zauberflöte. Deutsche Oper in 2 Acten. 21.4. 
Einzeiausgabe. — Partitur. 
s» Serie XVI. Concerte für das Pianoforte. 
Band III. No. 17—21. 233.4. 50%. 
Serie XVII. Pianoforte-Quintett, Quartette und Trios, 
No. 1—3. Quintett und 2 Quartette. 10.4. 95 HP. 


Palestrina’s Werke. 
Kritisch durchgesehene Gesammtausgabe. 
Partitur. 


- Band VII. Vier-, sechs-, acht- und zwölfstimmige Motetten aus dem Nachlass. 15 #. 


a a 


Billigste, correcte, gutäusgestattete Bibliothek / 
der Glassiker u. modernen Meister der Musik. 4 


|Volksausgabe Breitkopf & Härtel 


Ausführliche Prospecte gratis. 
 £ Durch alle Buch-u. Musikhandlungen zu Keteheh.N 





MR a 
39. Beethoven, Symphonien. Leichtes Arrangement für das 
Pianoforte. gr. 8°.. 4 50 
20. — -— septett, Op. 20. Arrangement für das Pianoforte 
zu vier Händen. 1 — 
359.  Boieldieu, Die weisse Dame f. das Pfte. zu vier Händen. 3 — 
288. Cramer, Pianoforte-Schule. 1 — 
108. Händel, Der Messias, Clavierauszug mit Text. 1 80 
120 Yır: Haydn, Pianoforte- Trios, compl, 6 Bde., 2 Abthlen. a 9 — 
28. Lortzing, Czaar und Zimmermann, Clavierauszug zu vier 
Händen ohne Worte . ; . DD 
320. Lumbye, Ausgewählte Tänze für das Pianoforte z 
148. Mendelssohn, 30 ausgewählte Lieder, hoch. 1 — 
7149. — — Dieselben, tief. De 
163. — — Orgelwerke für das Pianoforte zu vier Händen. 3 — 
167. — — Der 42 Psalm, Clavierauszug mit Text... 1 — 
390. -- — Pianoforte-Trios zu vier Händen arrangirt. 2.90 
223. Mozart, Streichquarteite in Stimmen, 4 Bände. Be 
E 328. Thalberg, Pianoforte-Werke zu zwei Bänden, Band 5. 4 — 
- 272. Weber, Ausgewählte Lieder für eine tiefere Stimme. 1 — 








Vor Kurzem erschien in 5 Auflage: 


Häser, „Heimweh.“ 


Lied für eine Sthbeirhne mit Pianoforte-Begleitung. 
Für Sopran und tiefere Stimme & 75 Pf, 


Paul Voigt, 
Musik-Verlags-Händlung in Kassel und Leipzig. 
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Für Gesangvereine. 


Im Musikverlage des Unterzeichneten wird im Laufe des nächsten 
Monats mit Eigenthumsrecht für alle Länder erscheinen: 


Frühlingsnacht. 


No. 1. Sonnenuntergang. 

No. 2. Dämmerung, Nachtfalter, Nacht. 

No. 3. Philomele. Elfe der Nacht. 

No. 4. Sturm. Gewitter. 

No. 5. Nach dem Gewitter. Erwachender Morgen. 


Dichtung von Heinr. Martin. 
Für Sopran und Bariton-Solo, Chor und Orchester 


von 
Theod. Henischeil. 
Partitur Preis 30 M. Orchesterstimmen Preis 20 M. 
Clavierauszug Preis 7 M. 50 RP. Chorstimmen a 1 NM. 20 P. 
Jede solide Musikalienhandlung wird von mir in den Stand gesetzt, den 
Clavierauszug Gesangvereinen auf Verlangen zur Ansicht zuzusenden. 


Aug. Er. Cranz, 
Musikverlag in Bremen. 








Verlag von Breitkopf und Härtel in Leipzig. 
Jüdische Trilogie 
für Orchester 


von 
Asger Hamerik. 
Partitur 7 .M. an I2 M. 


Op. 19 





Soeben erschien in neuer Auflage: 


berühmte Polonaise 


in Emoll 
für Pıanoforte und Violine 
von 


ed. Kalliwoda. 


Pr. mit Orchester 6 M., mit Pianoforte 3 M. 
Genau revidirt und mit Fingersatzbezeichnung. 


Braunschweig. Julius Bauer, 
vorm. ©. Weinholtz. 


Verlag von Bartholf Senff in Keipzig. 
Drudf von Fr. Andrä’g Nachfolger (Morig Dieridh) in Leipzig. 














® 





46. Leipzig, September, 1879. 


SIGNALE 


Muiifnaliide Belt 


Siebenunddreißigfter Jahrgang. 








Verantwortlicher Yedacteur: Bartbolf Henff in Leipzig. 





Sahrlih erjheinen mindeftens 52 Nummern. Preis fir den gamen Jahrgang 6 Mark. 
Ale Bud- und Mufifalienhandlungen, fowie alle Boftämter nehmen Beftellungen an. Bei 
Directer franfirter Zujendung durch Die Pot unter Kreuzband file Deutichland 9 Mark; für 
Srankreih 12 France (man abonnirt bei Herren Durand, Schoenewerk & Cie. in Paris, 
4 Place de la Madeleine); für Großbritannien und Irland 10 Schilling (man abonnirt bei 


Herren Augener & Co. in London, 86 Newgate-Street E. C.). Injertioirsgebühren 


für Die Petitzeile oder deren Naum 30 Pfennig. 














Barijer Briefe. 
Paris, 14. September 1879. 
Die leidvenjhaftliden Verehrer dramatiichemufitaliiher Genüffe, denen der Sommer 


immer zu lange währt, jelbjt ein fo traurig verftümmelter Sommer, wie der heurige, 


dürfen in Wonne jchwelgen: wir haben jchon jo etwas wie einen Anfang der Saifon. 
Man denke nur, die Große Oper hat uns mit einer Novität beglüct, und diefe Novität 


it die „Stumme von Bortici”. So ift aljo das Repertoire der Acaddmie nationale de 


Musique wieder um ein Meifterwerk bereichert worden, Der geneigte Lefer wolle dies 
nicht in woniihem Sinne nehmen. Wie könnte e8 uns einfallen, über eine Leiftung zu 
jpotten, die ganz immenje, vom Bublicum nicht geahnte Straftanftrengungen vorausfekt ? 
Man kann fih eine jchwache Vorftellung bilden von den Schwierigkeiten, welche zu 
überwinden waren, von der ganz außerordentlihen Gewifienhaftigfeit, mit welcher die 
bisherige Leitung der Großen Dper zu Werke ging, wenn wir jagen, dab der neue 
Palaft de3 Herin Garnier urjprünglih mit der „Stummen“ eingeweiht werden follte, 
daß aber troß aller Bemühungen und allen Fleißes die Worbereitungen zu diejer groß: 
artigen Repriie 613 zum Schluffe der Regierung Halanzier’s nicht zur Neife gediehen 
waren. Bald ließen die Decorateure auf fich warten, vermuthlich weil e3 ihnen nicht 
gelang, den Bejuv zu einer anftändigen Boje zu vermögen; bald zeigten die Chöre fich 
ihrer Aufgabe nicht gewachjen; bald ließen die Coftümfchneider e8 an der erforderlichen 


 Hiftorischen Gewiffenhaftigfeit fehlen. Heute mangelte dies und morgen jenes, und am 


Ende hatte Herr Halanzier den Schmerz, aus der Direction zu jcheiden, ohne jeinen 
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beißen Wunih zu erfüllen und die feit 9 Jahren verbannten Geftalten Mafaniello’s 
und Fenella’S den Parijern wieder vorzuführen. Er mußte diefen Triumph feinem Nach): 
folger überlaffen; aber feine Freunde haben nicht verfehlt, den größten Theil des Der: 
dienjtes für ihn in Anfpruch zu nehmen. 


Wir wollen ihm denjelben nicht ftreitig machen; und offenbar hat auch Herr 
Vaucorbeil durchaus nicht die Abficht, fih mit den Federn feines Vorgängers zu 
|hmüden. Der neue Director läßt im Gegentheil mit vollfommenem Takte erklären, 
daß er gemifjermaßen nur da3 Teftament des Herin Halanzier zur Ausführung bringe. 
Sndeß wollen wir auch nicht verhehlen, daß er als Teftamentsvollftreder ein anerfennens- 
werthes Gejchil und trefflihen Gejchmad bemiejen hat. Da, wo feine Leitung fi nad 
jo kurzer Tbätigfeit fühlbar machen konnte, in dem mufifalifchen Gnjemble, in der Aus: 
führung der Chöre, machte fie fich entjehieden fühlbar. Die Chorpartien kamen ganz vor: 
treftlich zur Geltung, befjer als das feit langen Jahren in der Oper der Fall war: 
neben der jcenifchen Ausftattung und der Anordnung des Ballets das Befte, was fi 
von der Aufführung der Stummen jagen läßt. Wir betrachten e3 als eine Chriftenpflicht, 
über die Darftellung der Solorollen mit Shonender Kürze hinwegzugehen. Mafaniello- 
Villaret erwies fi) mehr als jemals als einen Tenor sur le retour, und jelbft Pietro: 
Lajalle jchien fi unbehaglih zu fühlen. Auf alle Fälle vermochte feine mächtige 
Stimme diesmal da3 Publicum nicht zu erwärmen. Die Aufnahme war eine recht 
froftige, und e& zeigte fih wieder einmal jehr deutlich, daß die doppelte Revolution 
welche jeit dem Entjtehen der „Stummen von PBortici* über die Barifer Mufifbühne 
Dinmeggegangen, das Auftreten Meyerbeer’3 und das Eriheinen Gounod’3 und jeiner, 
Schule, den Gejchmad der DOpernbefucher völlig verändert hat, nicht zu Iprechen von der 
Wirkung der neueften von Deutjchland herübergefommenen Tendenz, die fi bisher in 
der GroßenDper noch nicht zur Geltung bringen konnte. Cela viendra ; einftweilen 
bleibt zu conftativen, daß e3 ein unnüger Verfuh wäre, die altmodiihen Formeln 
Auber’3 wieder aufweden zu wollen. 


zedenfall® wird der neue Operndirector an einem folden Verfuch nicht feine Zeit 
und jeine Kräfte verschwenden, und wenn er, wie fi) das bei einer Nationalbühne 
geziemt, in die Vergangenheit zurüdgreift, jo wird er zu den größeren Meiftern, zu 
Glud und jeinen Zeitgenofjen zurüdfehren, oder er wird fi an Beethoven wenden 
defien Bülte fi) gegenwärtig in der Großen Oper feltiam genug ausnimmt. Grft mit 
dem Winter, mit der Aufführung der wiederholt angefündigten neuen Dpern Gounod’s, 
U. Thoma?’ u. |. w. wird man die Thätigkeit des Hern Vaucorbeil als wirklich be: 
gonnen anjehen können. Die große Klippe befteht immer in der Schwierigkeit, tüchtige 
Sänger und Sängerinnen zu finden. Cs muß mirklih als eine bedeutende That anc 
gejehen werden, wenn Here Vaucorbeil mit dem alten Perfonal, auf defjen Beibehaltung 
er leider angemwiejen war, etwas Vollendetes zu fchaffen vermag. 


Der neue Inhaber der Bouffes parisiens, der aus den Folies dramatiques 
übergefiedelte Herr Cantin, hat auch nicht die erften Herbftfröfte abwarten wollen, um 
ein friich ausgeftattetes Theater zu eröffnen. Gr hat jeine Thronbefteigung mit der 
Aufführung einer neuen Operette von Herve, die den Titel ‚‚Panurge‘‘ führt, gefeiert. 
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- Die befannten Hammel fpielen aber feine Rolle darin. Diefer Panurge ift auch fein 
ganz junges Werk mehr. Zu dem von Glaiville und Gaftineau gelieferten Tertbuch 
hatte Herr Gantin vor Jahren von Debillemont die Mufit fchreiben laffen; aber als 
die Partitur fertig war, jchten fie ihm jo wenig gelungen, daß er fich nicht zur Auffüh: 
ung entihließen Fonnte, obgleih der unglüdliche Componift der Reihe nach die meiften 
Pummern umarbeitete. Mittlerweile wurden die Tertdichter Claiville und Gaftineau zu 
den Vätern verfammelt, und Debillemont folgte ihnen ins Senjeits. Herr Cantin, der 
feine Nüdfiht mehr auf den Mufiker zu nehmen hatte, trug nun SHerve an, eine ganz 
neue Mufit zum ‚‚Panurge‘‘ zu j&reiben und diefer ging auf den Antrag ein. Ber: 
muthlich werden weder er noch Gantin ihr Thun bereuen, denn das jchnell umd leicht 
gezimmerte Werk hat bei vem Publicum der Bouffes jo gut angejproden, daß man 
ihm eine längere Laufbahn prophezeien Tann. Das Libretto ift ganz jo gepfeffert, wie 
dergleichen heute fein muß; der vielerfahrene Glairville war der Mann, die rechte Dofis 
nicht zu verfehlen — und die Partitur? Ein curiofer Mufiker, diefer Herve! ES 

findet fi alles Mögliche in feiner Partitur: Couplets, Cnjembleftüde, denen es nicht 

an einer gewilfen Tournüre fehlt, ganz ordinäre Cafe-chantant-Mufif; mitunter aus: 
gelaffene Luftigfeit, dann wieder ein Anflug von Sentimentalität; bald ift der Compo- 
nift wirklich witig, bald geradezu plump, bald gründlich langweilig. Und vor Allem 
ein erichredender Mibbrauch eines hüpfenden Zwei-Vierteltafts ! 


Die fette Moche war reih an Todesfällen, welche die Kunftwelt jehmerzlich berührt 
haben. Nach dem fteinalten Baron Taylor, dem Gründer und Präfidenten aller mög- 
 Tihen Künftler-Verforgungsgejellichaften, nad) dem geiftreihen und liebenswürdigen Garri- 
caturiften Cham, nach dem ehemaligen Theaterdivector und Kunftkritifer Hoftein, it nun 
auch der Tenorift Guftav Hippolyt Roger aus den Neihen der Lebenden gejchieden. 
Wir wollen nichts von feinen Sängererfolgen jagen, die feinen Namen in Deutjchland 
- nicht minder als in Frankreich berühmt gemacht haben. Die Leiftung, auf weldhe er 
mit dem größten Stolz; zurüdiah, war die Schöpfung der Nolle des Propheten; aber 
in wie vielen anderen glänzenden Nollen bat er die lebte Öeneration entzüdt! Ein 
 Rünftlergemüth durch und dur, und von einer wahren Leidenschaft für die Bühne er: 
füllt, verihmerzte ev nie den frühen Nücktritt vom Theater, zu dem ihn mehr nody der 
Berluft feiner Stimme als der Verkuft feines Armes, der nach einem Jagdunfall ampu: 
tirt werden mußte, zwang. Um nicht ganz den Brettern zu entjagen, verjuchte er fich 
im vecitivenden Schauspiel und Luftipiel, aber er mußte jchnell die Erfahrung maden, 
wie weit die Declamation und Mimik der Oper von derjenigen der nicht mufifaliichen 
Bühne entfernt ift. in eleganter Sänger und um feines Spiels auf der Dpernbühne 
willen berühmt, erwies er fi al3 einen Schaufpieler von unerträgliher Affectirtheit. 
Seit zwölf Jahren war Roger Gejanglehrer am Confervatorium und man rühmte jebr 
feine Methode; aber e8 war ihm, wie e3 jeheint, nicht beihieden, einen wahrhaft hervor: 
ragenden Schüler zu bilen. 











Be 
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Dur und Moll. 


* Dresden, 15. Sept. „Der fchwarze Domino”, defjen Neuftudirung, mit 
Frau Schuh als Angela, Schon vor mehr als Sahresfrift projectirtt war, ging nun am 
13. Sept. in mohlgelungener Ausführung in Scene. Das DOrdelter, unter Herrn 
Shuh’3 Direction, fpielte die friiche, melodiöfe Mufit mit Schwung und Lebendigteit, 
und die Bejegung der Partien: Brigitte, Mafjarena, AJuliano, Elfort und Gil Perez 
durch Fräulein Neuther und die Herren Erl, Bulß, Eihberger und Decarli, ijt von 
früheren Aufführungen ber al8 angemefjen befannt; nur Frau Schuh war ald® Angela 
neu. Gapellmeifter Dr. Wülner hatte früher die Abficht, die Vartie der Angela, welche 
für eine hohe Goloraturftimme entjchieden zu tief liegt, für Frau Schuh „einzurichten“ ; 
und obgleich) dag „Einrichten“ meift eine heikle, gefährlihe Sache tit, jo muß man in 
vorliegendem Fall doch bedauern, daß Frau Schuh, welche für dieje muntere, anmuthig 
fofette Angela alle nur erdenklichen äußeren Vorzüge befist, fi) nicht durch einige Ver: 
zierungen nach der Höhe zu und durch einiges Transponiren die Partie auch gejanglic) 
dankbar geftaltet -hat; denn fo virtuos fein und Eug fie fih auch fonft Alles zurecht: 
gelegt, Klang und Fülle des Tones in der Mittellage fehlten doch zu jehr. Man ift 
ia font bier nicht jo ferupulds im Bunftiven und Transponiren, warum gerade mit 
Auber? Auch im Spiel paßt die Nolle Frau Schuh ausgezeichnet, fie it überall de: 
gagirt und doch fein, nur im Goftüm der „jungen Arragonierin” fühlt fie ich) etwas 
zu wohl, man fommt leicht in Verfuhung zu vergefien, daß e3 nur eine Verkleidung 
jein joll. 


+ Baris, 31. Aug. Bon der Großen Oper it für heute Folgendes mitzu: 
theilen: Mile. Hamann hat am 22. Aug. ein zweites Debut in der „Yüdin“ gemacht, 
welches nur leidlih ausgefallen ift. Lebten Montag war „Fauft“ angejegt, fonnte aber 
einer Sndispofition Bosquin’3 wegen nicht gegeben werden, und nun mußte der „Bro: 
phet“ herhalten, defjen Titelrolle Herr Villaret, obgleih er erft ziemlich jpät avertirt 
worden, mit danfenswerther DBereitwilligfeit und gutem Gelingen fang. Die „Bertha 
wurde bei diejer Gelegenheit von Mille. Mendes — an Stelle der erkrankten Mille. Baur 
— gelungen. Borgejtern producirte fih al „Faust“ der Tenor Bertin, welcher in 
legter Zeit der Opera-comique angehört hat, nunmehr aber für die nächte Saijon in 
Marjeille engagirt it. Er machte einen nicht ungünftigen Eindrud und wird morgen 
noch einmal al3 „Fauft” auftreten. Die Differenz zwiihen Lajalle und Herin Bau: 
corbeil it gütlich) beigelegt und die beiden Herren find wieder die beiten Freunde. — 
Für die Opera-Populaire haben die Herren Martinet und Huffon den Bajliiten 
Dufrihe engagiet. Wenn Victor Hugo feine Eimvilligung zur Aufführung des 
„Rigoletto“ giebt, joll Here Dufriche in diefer Oper debutiren. — Die Renaissance 
eröffnet morgen mit der ‚„‚„Petite Demoiselle‘‘; Mile. Granier und Herr Baus 
thieer machen ihre rentree in den von ihnen creirten Nollen. — Die Varietes 
geben nädhjltens ein einactiges und nur für eine Verfon berechnete Stüdlen — ‚‚Le 
petit Abbe‘ von Liorat und Bocage — welches einen von Heren Grijart com: 
ponirten Gejang enthält, den Mile. Celine Chaumont nicht nur vocaliter vortragen, 
jondern auch jelbjt auf der Harfe accompagniren wird (troßdem fie, wie man hört, fie) 
bislang niemals auf diefem Inftrumente verfucht hat). — Sm Chäteau-d’Eau gehen 
die Sachen ganz nad Wunjch des Unternehmers. Die zulegt gegebenen Opern waren 
„Dartha* und „Luca” (in der eritern jang u. WA. Mile. Alice Luticher, ehemalige 
Schülerin Roger’3 und der Mme. Ugalde, und in der andern der neuerdings engagirte 
Mihot). Die Saijon foll bi8 Ende September währen, und, wenn die Vogue anhält, 
vielleicht noch länger. 
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* Die baulihen Beränderungen, denen augenblidlih die Opera-co- 
_ migue in Paris unterzogen wird, betreffen in der Hauptiadhe das innere des 
Gebäudes und erjtreden jich namentlich auf Verbefferungen des Zufhauerraumes. _ So 
wird der Fußboden erhöht, damit das Publicum der Fauteuil3 und stalles d’orchestre, 
_ jowie de3 Varterres, welches früher nur den Oberkörper der Darfteller zu Gefiht befam, 
in Zuflunft einen vollitändigen Anblid der fcenischen Vorgänge genießen Tann. Cbenfo 
jollen die Aus: und Eingänge zu diefen Pläßen bequemer bergeftellt und die Logen: 
pläge wieder aufgenommen werden. Die Gänge werden mit Mojail gepflaftert, und 
für eine bejjere Ventilation find ebenfall3 umfafjende Vorkehrungen getroffen worden. 
Auch das Werjonal der Opera-comique hat bemerfenswerthe Veränderungen erlitten 
und ftelt fih nach neuejtem Datum aus folgenden Artiften zujammen: Zenöre: die 
Herren Talazac, Fürft, Herbert, Chenevieres, Barnolt, Grivot. Baritons: die Herren 
Darre, FZugere, Morlet, Colin, Troy, Aubert. Bälle: die Herren Giraudet, Tazkin, 
Paravey, Bernard, Fontenay, Tefte, Davouft. Soprane, Mez30:Soprane und Alt: 
die Damen Bilbaut:Vauchelet, Zjaac, Engally, Cecile Mezeray, Ducaffe, Thuillier, 
Fraijfinet, Chevalier, Dupuis, Carol, Clerc, Ugalde, de la Mar, Fauvelle, Bonjart, Sa: 
rab Bonheur, Decroir, Petit. 


* Die Varijer Theater, deren Vorftellungen zu viel Tpäterer Stunde beginnen, 
al3 bei uns in Deutichland, haben jest die Grlaubniß erhalten, ihre Vorftellungen bis 
halb 1Uhr in der Nacht ausdehnen zu dürfen. 


x Da3 Theätre de la Monnaie in Beüel ; it am 4. September mit 
Meyerbeer’3 Afrilanerin eröffnet worden. Die Direction befindet fih in den Händen 
der Herren Stoumon und Calabrefi. AlS apellmeifter fungiven die Herren Sojeph 
Dupont und Th. Warnotd. Das PVerjonal-Verzeichniß haben wir bereit3 mitgetheilt. 


x Die Bouffes-Parisiens eröfmneten ihre Saifon unter einem neuen Di: 
 rigenten, Herın Cantin, der in den Folies- Dramatigues mit der ‚‚Fille Angot‘‘ 
und den „‚Cloches de Corneville‘‘ ein Vermögen erworben und fich vergebens um 
die Direction der Großen Dper bemüht hat, mit ‚‚Panurge‘‘, Operette in drei Acten 
von Glairville und Galtineau (beide jchon veritorben), Mufit von Heros. Der Stoff 
it dem Meifterwerf Nabelais’ entlehnt und Panurge eine beluftigende Mifchung von 
Don Juan und Falitaff. Die Librettiften haben nichts verabjäumt, den Stoff jo zoten: 
veih wie möglich auszubeuten, das Publicum verhielt fih jehr jpröde und nur einige 
glüdlihe mufilaliihe Nummern bielten die Novität über Waller. Mi: wohlangebrachten 
 Strichen dürfte fich vielleicht dennoch die Operette einige Zeit auf dem Repertoire erhalten. 


* 3m Cajino des Seebades Trouville ift eine unedirte fomifche Oper 
von der Compofition de3 Pianiften Francis Thome mit Beifall aufgeführt worden. 
Gie heißt ‚‚,Marton et Frontin‘‘ und ihr Libretto ift nach einer gleichnamigen Komödie 
von Herrn Grimault bearbeitet worden. 


+ Majjenet’s Dper „Der König von Zahore” hat bereit3 den Meg 
über den Deean angetreten. Sie gelangte in Buenos-Ayres durch die italienifche Opern: 
gejellichaft des Imprejario Ferrari zur Aufführung und errang einen volljtändigen Er: 
folg. Die Hauptpartien befanden fich in den Händen der Mille. Marie Durand, des 
Zenoriften Tamagno und des Baritoniften Broggi, die die Rollen Schon früher, theils 
in Frankreich, theils in Stalien gejungen. 


x In Hamburg gelangte am 12, Sept. die Oper „Heinrich der Löwe“ von 
—— Kretjhmer zum erjten Male zur Aufführung und fand beim Bublicum eine recht güns 
ftige Aufnahme. 


* Gapellmeiiter Suppe it aus Neapel nah Wien zurüdgefehrt und 
hat jeine neue Operette „Donna Juanita* vollendet mitgebracht. 
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* Zur Aufführung der Oper ‚‚Carmen‘‘ von Bizet im Hofoperntheater 
zu Wien am 11. Sept. war Herr Hofcapellmeifter Carl Edert aus Berlin anmwejend, 
um die TIheaterwirfung diefer Oper fennen zu lernen, da man diejelbe auch in Berlin 
zur Aufführung bringen will, 


* Das Dpernperjonal des Stadttheater zu Hamburg bat für 
diefe Saifon folgende Kräfte aufzumweilen: Frau Robinjon und Frau PBrohasfa, erjte dra: 
matische PVartieen; Frau Sucher, jugendlic dramatiihe Partieen; Frau Bejchkasteutner, 
erfte Coloraturpartieen; Frau Lißmann:Gubihbad, Soubretten ; Fräulein Zelar, colorirte 
Vartieen und Spubretten; Fräulein Boree, Altpartieen; Frau Egli, Opernalte; Fräu- 
lein Klinghardt, jugendliche Vartieen; Herr Hermann Winkelmann, Heldenpartieen; Herr 
Sojeph Wolff, Helden: und Igriiche Tenorpartieen; die Herren Landau und Bid, Iy: 
riihe und Spieltenorpartieen ; die Herren Gura und Dr. Krüdl, erfte Baritonpartieen ; 
Herr Kögel, jerieufe Baßpartieen; die Herren Freny und Chrfe, Baß: und Baßbuffo: 
partieen; die Herren Egli und Setteforn, Baßpartieen. Ballet: Fräulein Merjad, Ballet: 
meifterin; Fräulein Boor, erite Solotänzerin; Fräulein Blaha und Himmler, Solo: 
tänzerinnen; Herr Thieme, Solotänzer. 10 Figurantinnen. - Chor: 28 Herren und 
28 Damen. Drcefter: 53 Mufiter. Gapellmeifter: die Herren Sucher und Hagen. 
Mufil: und Chor-Direstor: Herr Zihoppe. Balletdirigent: Herr Kappelhofer. Bühnen: 
mufifdirector: Herr Kleinmichel. Negie: Herr Oberregiffeur W, Hod. 


* Der befannte Operettene Tenor Adolphi hatte in Franfınt a. M. 
ein Eleines Operetten-Sonmertheater in einem dortigen Sommerlocal aufgeihlagen. Das 
ging denn auch einige Monate hindurch ganz gut. Aber an einen der leßten Gagen- 
tage, an dem die Mitglieder des Adolphi-Theaters — wie fi der trefflihe Mufen: 
tempel deS ehemaligen Tenor3 benamfte — — an der „Probe-Tafel”, an der fonft 
nur die Zeit der Proben zu lejen ift, die erfreulihe Mittheilung auffinden wollten, um 
weldhe Stunde fie in den Beliß ihrer Gage gelangen würden, da ftanden mit Kreide 
gejchrieben ftatt alles Weiteren die Worte: „ES ging nicht mehr, Min! ...... 
Und da e8 wirklich nicht mehr ging, da das Haus ftetS leer ftand, war er felbjt ge: 
gangen, Herr Adolphi nämlic) — und ward nicht mehr gejeh'n. Sener lafonische Ver: 
merf, mit Kreide auf die jchwarze Tafel gejchrieben, war das lebte, aber jehmerzliche 
Undenten, da8 er den Mitgliedern feiner Bühne hinterlafjen hat. 


x Dom Friedvrih:-Wilhbelmftädtiihen Theater in Berlin wird gemel: 
det, daß der Befiser defielben Herr Hofmann (gleichzeitig Befiter des Kladderadatich) 
jein Theater an den Director des Theater? an der Wien Heren Steiner verpachtet habe, 
und daß Johann Strauß defjen Theilnehmer ei und gleichfalls nach Berlin überfiedeln 
werde. 


# Sn Drag bat Herr Eduard Kreibig, der betagte Director des deutjchen 
Lande3=Theaters, der fich jeit längerer Zeit leidend fühlte, um feine zeitweilige Beur: 
laubung gebeten, und mit jeiner Ötellvertretung feinen Sohn, den DOpern-Regifjeur 
Edmund Kreibig, betraut. Der Landesausihuß hat hiezu feine Einwilligung gegeben 
und ift dieje Divections » Subftituirung dem Berfonal mittelft Zirkular befannt gemacht 
worden. 


* Herr Geh. Hofrath Tejher in Darmftadt feirt am 24. Sept. d. 9. 
ein dreifaches Jubiläum. CS find nämlich am genannten Tage gerade 50 Sahr ver: 
Hoffen, jeit Herr Tejcher fein thatenveiches Leben an der Bühne — al3 Balletmeifter 
zu Leipzig — begonnen hat. Ferner find e8 AO Sabre, jeit Herr Tejcher fein En- 
gagement in Darmftadt antrat und 30 Jahre, feit er zum Director de3 dortigen Hof: 
theaterS und der Hofmufif ernannt worden ift und den genannten Kunftinftituten in 
diejer Periode ihres weitftrahlenden Glanzes vorgejtanden hat. 
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* Wir haben Hoffnung, wenn e3 ihre Gejundheit erlaubt, Frau Szar: 
vady diefen Winter wieder in Deutjchland zu hören, diefe einzige Künftlerin und Poetin 
auf dem Clavier, deren exftes Auftreten in der Deffentlichkeit (im Gewandhaufe zu Leipzig) 
einst Robert Schumann veranlaßte, und von welcher Berlioz in einem feiner jeßt ver: 
öffentlihten Briefe aus London fchreibt! „.... Am nämlichen Abende jpielte Fräulein 
Wilhelmine Clauß das Gmoll-Goncert von Mendelsjohn mit bemwunderungsmwürdiger 
Neinheit des Styls, Empfindung und Vollendung. Diejes Kind wird jest bier in Lone 
don al3 die erite als Mufikerin Ipielende PVianiftin der Gegenwart betrachtet, troß der 
ntriguen von .... Derfehle nicht, von Fräulein Clauß in Deinem nächjten Feuilleton 
zu ipreden. .... » “ — Frau Szarvady würde in Folge mehrfach erhaltener Einladungen 
wahricheinlich in Leipzig, Dresden, Hamburg und Cöln jpielen. 


* Die Herren Brahms und Joahim unternehmen während der nächjiten 
14 Tage eine gemeinschaftlihe Kunftreife nad Siebenbürgen, um in den größeren 
Städten zu concertiren. 


* Saint:Saöns hat mit feiner neuen Gantate ‚„„La Lyre et la Harpe‘‘ 
beim Muftfeft zu Birmingham großen Erfolg gehabt. 


x Mme. Annette Eifipoff macht gegenwärtig zu London in den Promenade: 
Concerten des Coventgarden-Theaters Furore. 


x Aus Spaa berihtet man über eine junge Sängerin, Mille. Augufta Gil: 
bert (Laureatin des DBrüfjeler Conjervatoriums), welche fi) mit ungewöhnlihem Erfolg 
in dem genannten Badeort hat hören laffen und der man eine große Zukunft prognofticht. 


* Bon den PVirtuofen, die fih in Ieter Zeit zu Dftende haben hören 
laffen, find befonder3 zu nennen: die Pianiftin Zoe-Tilkin, die PBianiften Henri 
Loge und Capitain Voyer und der Violinift Ovide Mujfin. 


* Die Singafademie in Berlin bringt in der bevorftehenden Gaijon 
folgende Werke zur Aufführung: Die Jahreszeiten von Haydn, Mieije Adur von 
Seh. Bach, Lobgefang von Mendelsjohn und Tedeum von F. Kiel; Saul von Händel; 
außerdem den Eliag von Mendelsjohn. 


* Der Stern’she Gefangverein in Berlin unter Leitung von M. Brud 
wird in diefer Saifon Aubinftein’s „Ihurm zu Babel“ zur Aufführung bringen. 


* Sn Dresden fommt am 21. Nov. Nubinftein’S „DVerlorenes Varadies’ zum 
zweiten Mal zur Aufführung und zwar abermals unter Leitung de3 Herin Mufildirector 
5. Baumfelder; aber diesmal mit impojanteren Kräften, denn «8 haben ich die 
drei Dresdner Akademien für diefe Aufführung vereinigt (die Schumann’ihe Akademie, 
die Dreißig’ihe Akademie und der Neuftädter Chorgejangverein), jo daß etwa 350 
Sänger mitwirken werden. 


* In Brüffel geht das Gerücht, daß mit Hans von Bülow und mit 
Sean Becker Unterhandlungen angelmüpft jeien wegen Uebernahme von Profefjuren 
am dortigen Gonfervatorium. Grftgenannter würde, falls fi) überhaupt das Gerücht 
beftätigt, und die Sache zum Abihluß füme, Nachfolger Louis DBrajfin's, Sean Beder 
der PVieurtemp3’ werden. 


* Hippolyte Hoftein, der Kritifer des ‚„„Constitutionnel‘‘, früher Divector 
des Theätre Historique, de3 Gaite und des Chatelet, ein bewährter Dramaturg 
und daher auch eines der drei Mitglieder des Sachverftändigen-Comites, welches die 
beim Theätre Francais eingereichten Stüde zu begutachten hat, ift am 8. Sept. in Paris 
im Alter von 65 Jahren gejtorben. 
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Kopitäten. 


* Hans von Bülomw’3 piquanter, auch befannter Cychus von QTänzen für 
Glavier, betitelt ‚II Carnevale di Milano, Ballabile e Intermezzi‘‘ Op. 21, ift 
von R. Kleinmihel zu einem Arrangement für vier Hände bearbeitet worden 
und in hübjher Ausgabe im Verlage von Bartholf Senff erjhienen. Die Aufgabe 
war nicht ohne Schwierigkeiten, ift aber in glüdlicher Weife gelöft worden, indem der Ar: 
rangeur e3 verjtanden hat, den ungemein feinen, oft in Wisfunfen harmonischer und 
hythmiiher Laune erplodivenden Cab techniih auseinander zu legen und dod) im 
Klangeffecte zujammen zu halten. Die einzelnen Nummern heißen: Polacca, Walker, 
Wolla, Intermezzo fantastico, Quadriglia, Mazurfa, Intermezzo lirico, Ta- 
rantella, Intermezzo scherzoso, Galopp. CS find demnach zehn Nummern mit 
Zänzen von landläufiger Benennung; aber man juche darin einmal etwas Landläufiges, 
oder Jinge ein zu erwartendes Stücdchen des nähften Tactes: e3 kommt immer anders. 
Wer aljo das Außergewöhnliche liebt und wohl gar ein mufifaliicher Gourmand ift, 
findet hier einen Stoff, der nicht nur amüfirt, fondern auch intereffirt, Sobald er feiner 
würdig gejpielt wird. ‚Legteres ift jo wenig bagatellenhaft, daß eS für viele Spieler: 
paare ein fürderndes Studium wäre, indem 3. B. das hochtrabende Biel ins Auge ge: 
faßt würde: „wir Zwei wollen e8 zujammenipielen, wie Hans von Bülow allein!“ 
Da3 Figelt freilich und ein Gewiffer mag damit fo eben zum Lachen gebracht fein; aber 
nur zu! Das Fremdartige, juperfein Ausjpintifirte ift hier grade das zu Heberwindende. 


= Wie jhreibt man Albumblätter? Auf diefe Frage bringt ung ein 
zweiblätteriges Clavierftüd Dp. 42 von W. Merfe3 van Gendt, betitelt „Albumblatt“, 
(Dresden, Plötner & Meinhold) die Antwort. Gewöhnlich find’3 junge Damen, die dem 
Herin Künftler ein Albumblatt abzuloden wiffen: das ift dann eine Berührung jchöner 
Seelen, und wem gefällt das nicht? aber nun jchreiben! „Lebe Yuftig, Icbe froh, 
wie der König Salomo” — das geht nicht, denn Majeftät haben etwas „woiefcht” zu 
leben gerubt. „Rojen und Nelken verwelfen, Marmor zerbricht, aber unjere Freund: 
haft nicht“ — doc jo leidenjchaftlich find unjere Gefühle nicht. Aber halt! „Keine 
Noje riecht jo jhön, al3 wenn wir Zwei bei einander ftehn* — die Sahe macht fich! 
Was der jchöne Vers meint, kann auch in Mufilempfindung gejagt werden, denft der 
angegangene gute Mufiker und jchüttet obiges „Albumblatt* aus dem Aermel, das wir 
denn allen Freunden der citirten PBoefie empfehlen. 


* Jurianta (Böhmifche Nationaltänze) für PBianoforte von Anton Door: 
zat, Op. 42. 2 Hefte (Berlin, Bote & Bod.) Da hätten wir wieder einen Fall 
Brahms-Nemeny. Warum jagen die Gomponiften auf dem Titel nicht rund heraus 
Kar und Ddeutlih, ob die Volfsmelodien aus dem Volfe oder jelbjtcomponirte, ob fie 
nad) Motiven von Niemanden oder von Jemanden weiter ausgeführt, arrangirt, variirt 
oder jonjt vergleichen find? Die in Rede ftehenden fcheinen auf Anflängen aus dem 
Volke zu beruhen und frei ausgeführt zu fein; fie haben nationalen Neiz und. werden 
ganz hübjch wirken, wenn auch nicht ungewöhnlich. 


* Unter dem Titel „Neues für Orchester“ erichienen bei C. Simon in 
Berlin von den „Nordischen Bollstänzen? No. 4 und 5, eine nordiihe Hod: 
zeitsmujil, beitehend aus Halling und Menuet Op. 2, nebft Springtanz 
Dp. 3, in Partitur. Man wird hierin etwas Belleres finden, als die gewöhnliche 
jebt vielfah auftauchende jfandinaviiche Mufik: die vorliegende Partitur ift von echtem 
berbsfriihem Norolandston und wird bei ihrer jehr wirfungsvollen Orcheftration das 
Soncertpubiicum im Saal wie im Garten gewiß animiren und amufiren. 
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Bei der Bedartion der „Signale“ eingegangene Mufikalien, 
Bücher, Beitfehriften ır. 


Kiftler, Chrill. Op. 44. Harmonielehre für Lehrer und Lernende. München, Schmid’iche 
Mufifhandlung. 

Kleinmichel, Richard. Op. 42. Kinderfrähling. 18 Heine Yeichte und inftructive Bor- 
tragftüde für Pianoforte. Leipzig, Kiftner. 

Krug, Arnold. Op. 10. La regine Avrillouse, Altfranzöfifcher Frühlingstanzreigen aus 

I. DB. Scheffel's Frau Aventiure für dreiftimmigen Srauenhor mit Orchefter. Bartitur. 
Leipzig, Yorberg. 

Lalo, Ed. Dp. 14 No. 2. Serenade für Violine und Pianoforte. Berlin, Fürftner. 

Ludwig, Ferdinand. Three songs with Pianoforte. London, Lucas, Weber & Co. 

Maas, Louis. Op. 10. Tarantelle pour Pianoforte. Leipzig, Forberg: 

Maurice, Alpsonje. Op. 5. Vier Lieder fir 1 Stimme mit Pianoforte. Dresden, Nies. 

Minfus, 8, Noranı- Mari) aus dem Ballet: Norana, die Ihöne Montenegrinerin, 
für Pianoforte übertragen von Sofann Hefh. Hamburg, NRahter. 

Muf, 3. Op. 38. Drei Männerhire. No. 1. Winterlied won Dfer. No. 2. Deuttfche 
Jagd von Klaring. No. 3. Zu Charlie. Altichottifche Dichtung. Partitur und 
Stimmen. Offenbadh, Andre. 

Näpravnik, Eduard. Op. 29. Suite pour Violoncelle et Pianoforte. Leipzig, Kistner. 

Naumann, Emil. Op. 23. Klänge aus dem Elbthal. Sechs vierftimmige Lieder. Par- 
titur und Stimmen. Dresden, Braiter. 

Palmieri. Päpftlihe Abendmahlshymme für Pianoforte arrangirt. Schleswig, Meves. 

Papperit, Nobert. Op. 15. Choral-Studien für die Orgel. 2 Hefte. Leipzig, Forberg. 

Paraphrases. 24 Variations et 14 petites pieces pour Piano. Dediees aux petits 
pianistes par Alexandre Borodine, Cesar Cui, Anatole Liadow, et Nicolas Rimsky- 
Korsakow. St. Petersburg. Büttner. 

Nies, Franz. Op. 31. Sechs Lieder für eine Singftimme mit Bianoforte. Dresden, Nies. 

Saint-Saöns, Camille. Op. 57. La Lyre et la Harpe. Po6sie de Vietor Hugo. 


Ode pour Soli, Choeur et Orchestre. Partition, Chant et-Piano. Paris, Du- 
rand, Schoenewerk & Cie. 


Schmidt, Guftan. Dp. 43. Acht Lieder fir vierfiimmigen Männerhor. Partitur und 
Stimmen. Heft 1, 2. Leipzig, Forberg. 


Sholg, Hermann. Op. 40. Lyriiche Blätter. Neun Clavierftide, Neue Ausgabe. 
Dresden, Nies. 


Sfuhersfy, 3: 3. Die mufifalifhen Formen. Prag, Mikuläs & Knapp. 
Sonntags-Mufif. Eine Sammlung von funzen Stüden fir PBianoforte bearbeitet von 
©. Paner. 2. und 3. Heft. Leipzig, Breitlopf & Hättel. 
MWeinwurm, Nudolf. Op. 35. DO zage nicht, für Männerftimmen mit Begleitung von 
Hörnern oder Pianoforte. Partitur. Leipzig, Forberg. 
Dp. 36. Altveutiche Liebeslieder für gemifchten Chor mit Bianoforte ad libitum. 
- Clayier-Auszug und Singftimmen. Yeipzig, Torberg. 
Weyrih, G. Dyp. 2. Pier Lieder für eine Stimme mit Pianoforte. Niga, Denbner. 
Wilm, Wicnlai von. Op. 15. Zwölf ruffiiche Volkslieder für Pianoforte zu 4 Händen 
leicht übertragen. 3. und 4. Heft. Drespen, Nies. . 
Dp. 18. Xeifebilder aus Schlefien. 5 Klavierftüce zu 4 Händen. Dresden, Nies. 
Wohlfahrt, Franz. Op. 58 Schszig inftrutetive und progreffive Uebungsftüde fir 2 
Biolinen. Heft 1, 2. Xeipzig, Forberg. 
MWilerft, Nichard. Op. 74. Drei Gefänge für zwei Soprane und Alt mit Pianoforte. 
Ei is aieht der Terz. No. 2. Elfengefang. No. 3. Mondiheinnadht. Berlin, 
ote od. 


Wüllner, Franz. Op. 41. Wafdliever. Ein Levercyflus von Carl Stieler, für Sopran, 
Alt, Tenor und Baß. Partitur und Stimmen. Yeipzig, Breitfopf & Härtel. 
Zelenski, Ladislas. Op. 30. Sonate pour Piano et Violon. Warschau, F. Hösick. 


 Benger, Max. Op. 33. Sonate in Asdur für Pianoforte zu 4 Händen. München, 
| Schmid’ihe Mufithölg. 
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Nothgedrungene Erklärung. 


Da meine dienstlichen und anderweitigen künstlerischen Obliegen- 
heiten meine Zeit vollständig ausfüllen, so ist es mir unmöglich, den 
Ansprüchen, welche durch Zusendung von gedruckten und hand- 
schriftlichen Compositionen behufs Beurtheilung oder Empfehlung 
seitens der Herren Autoren und Verleger an mich gemacht werden, 
auch nur theilweise gerecht zu werden. Deshalb sehe ich mich ge- 
nöthigt, die Annahme aller Sendungen bezeichneten Inhalts hinfort 
zu verweigern, resp. dieselben ohne Begleitschreiben durch die Post 
zu remittiren. 

Hannover, den 9. Sept. 1879. 
Hotcapellmeister Dr. von Bülow. 


Im Begriff das Manuseript für die ersten 
Lieferungen des Nachtragszum Lexicon 
abzuschliessen, bitte etwaige Beiträge bis 
d. October d. J. an mich einzusenden, da 
später eingehende nicht mehr berücksich- 
. tigt werden können. 

Friedenau-Berlin im Sept. 1879. 


Dr. August Reissmann. 








Der New-Yorker Philharmonie Ciub 


erlaubt sich hiermit, die Aufmerksamkeit der Herren Componisten und Verleger auf 
den Mangel zu lenken, welcher an Werken für Kammer-Musik existirt, die eine 
grössere Besetzung als das Streich-Quartett oder Quintett haben. — Die Boehmflöte z. B., 
mit welcher Virtuosen alle technischen Schwierigkeiten jetzt leicht bemeistern, sowie 
eine Gleichmässigkeit des Tons erzielen, die früher unmöglich war, würde eine an- 
genehme Zugabe in der Besetzung sein. Neue Compositionen für Streich-Quartett 
oder Quintett, mit Hinzuziehung der Flöte und des Contra-Basses würden in den Ver- 
einigten Staaten den bestehenden Vereinen, z. B. dem Boston Philharmonic Club, 
dem Beethoven Club, dem Schubert Club, dem Mendelssohn Club, dem New-Yorker 
Philharmonic Club ete., sowie den vielen anderen Gesellschaften sehr willkommen 
sein und ohne Zweifel auch in Europa ihren Markt finden. Die Musikalienhandlung 
der Herren Edward Schuberth & Co. in New-York würde sich mit besonderem 
Interesse für derartige Werke verwenden. 








Öpern- und Gesangsschule in Weimar, 


Beginn des Unterrichts 1. Octbr. Solo- u. Ensemble-Gesang, Declama- 
tion, Rollenstudium, Bühnenübungen, Clavierspiel, Theorie, Tanzen, Fech- 
ten. Die Bühnenübungen finden auf der Bühne des Grossherz. Hofthea- 
ters statt. Für Unbemittelte theilweise Stundung des Honorars. Pension 
für Damen von 60.4. monatlich an werden nachgewiesen. Auskunft 
ertheilt Bodo Borchers, 

Grossherzogl. Süchs. Hofopernsänger. 








gi 
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Mit dem 1. October wird die @esangs- und Opern- 
schule von 


Auguste Götze m Dresden 
einen neuen Cursus beginnen. 

Der Unterricht umfasst folgende Fächer: Solo-, Ensem- 
ble-, Chorgesang, Declamation, Mimik, Clavierspiel, Theorie, 
Italienische Sprache, Rollenstudium, Bühnenübungen. Anmel- 
dungen nach: Lüttichaustrasse 9. Sprechstunde von 4—). 





Dr. Hoch’s Conservatorium 


In Frankfurt De ME. 

Am 19. September beginnt ein neuer Unterrichtsceursus. Der Studienplan um° 
fasst folgende Lehrfächer: Allgemeine Musiklehre, Harmonie, Contrapunkt, Compo 
sitionslehre, Partiturspiel und Directionsübung, Pianoforte, Violine, Violoncello in 
Solo und Ensemblespiel, Chor- und Sologesang, Geschichte der Musik, Metrik und 
Poetik, neuere Sprachen, Declamation. 

Der Unterricht wird ertheilt von den Herren Prof. Julius Stockhausen, Horaz Fenn, 
Max Fleisch (Gesang) ; Frau Dr. Clara Schumann und den Herren Carl Faelten, Carl 
Heymann, Ant. Urspruch (Pianoforte); den Herren Concertm. Hugo Heermann und Rud. 
Gleichauf (Violine); den Herren Prof. Bernhard Cossmarn und Val. Müller (Violon- 
cello); den Herren Director Joachim Raff und Prof. Franz Magnus Boehme (Theorie 
und Geschichte der Musik); Herrn Rector Dr. Veith (Metrik und Poetik); den Herren 
Dr. Aug. Fritsch und Agostino Savoldelli (neuere Sprachen); Herr Carl Hermann 
(Declamation). 

Das Honorar beträgt 300—400 4%. jährlich. Anmeldungen nimmt der Director 
schriftlich oder mündlich jederzeit entgegen. Das Wintersemester beginnt am 19. 
September, das Sommersemester am 19. März. 

Ausführliche Prospecte sind von dem Director zu beziehen, 


Die Dr. Hoch’sche Stiftungs-Administration: 


Br. v. Mumımn, Der Director 
Oberbürgermeister. Joachim Bail. 





Gonservatorium der Musik zu Hamburg. 


Der Unterricht ist ein praktischer und theoretischer und umfasst folgende Fächer: 
Gesang (Vorbereitung für Concert und Oper), Pianoforte, Orgel, Violine, Violoncello, 
Ensembleübungen, Quartett- und Orchesterspiel, Theorie-Composition, Geschichte, italie- 
nische Sprache. 

Lehrer-Collegium: Herr Professor von Bernuth, Herr Organist Armbrust, Herr 
Hofcapellmeister Bargheer, Herr Organist Degenhardt, Frau Helene Farnbacher, Herr 
Professor Grädener, Herr C. von Holton, Herr Louis Lee, Mme. Pancani, Her Paul 
Töpffer, Herr Rudolf Vietzen, Herr Professor Wilschau , Fräul. Hedwig Wiesel - Moser. 

Am 1. October er. beginnt ein neues Unterrichtssemester. 

Anmeldungen sind bis zum 26. September an den Unterzeichneten zu richten. 
Prospecte sind im Conservatorium (Wexstrasse 15) und in den hiesigen Musikalien- 
hendlungen gratis zu haben. 


Professor J. von Bernuth, Director. 


(Sprechstunden: Sonntags, Morgens von 9—12 Uhr, Uhlenhorst, 
Kleine Schulstrasse 19.) 
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Die Organisten-Stelle 


an der neuen Orgel von 27 Registern an der reformirten Kirche in 

Herisau ist auf Anfang December zu besetzen. Jährlicher Gehalt 

300 Fres. Anmeldungen sind bis Ende September an Herrn Natio- 

nalrath Tanner, Präsidenten der Kirchenvorsteherschaft in Herisau 

zu richten, der zu jeder wünschenswerthen Auskunft bereit ist. 
Herisau, August 1879. 


(1 H 275 6.) ‚Das Aktuariat der Kirchenvorsteherschaft. 





Für ein Conservatorium in einer norddeutschen Stadt 
wird einLehrer im höheren Pianofortespiel gesucht. Adres- 
sen sind unter der Chiffre D. 1004 an das Annoncen- 


Bureau von Budolph Wosse in Lei pzig zu 
richten. | (H. 9814.) 








Für (Conecertisten. 


Künstler und Künstlerinnen von Ruf (insbesondere auch 
Sänger und Sängerinnen), welche in der Zeit von October 
1879 bis April 1880 Süddeutschland oder die Schweiz zu be- 


suchen gedenken und geneigt wären, im Vorübergehen En-: 


gagement für ein (Abonnement-) Concert in Constanz einzu- 
gehen, werden ersucht, gefl. Mittheilung unter Angabe ihrer 
Ansprüche zu machen an 


Ernst Abendroth, Musikalienhdle. in Constanz. 


Stelle - Gesuch. 


Ein seit 14 Jahren praktisch erfahrener und routinirter 


DBirigemt 

(Pianist und Sänger) 
wünscht vom 1. Sept. die Leitung eines Gesangvereines in einer Stadt 
von 10—20,000 Einwohnern zu übernehmen. 

Offerten sub Chiffre F. U. 145 befördern die Herren Haasenstein 
& Vogler in Bern. (H. c. 3119.) 











m a 


Aus der Wiener Schule Claviervirtuosin u. Lehrerin 


vom Fache, viel gereist, durch langen Aufenthalt in Frankreich und 
England die Sprachen dieser Länder ‚ wie die deutsche (ihre Mutter- 
sprache), in Conversation, Correspondenz und Lectüre vollkommen be- 
herrschend, sucht als Lehrerin des höheren Clavierspieles in einem 
Musik-Institute Stellung. Musikalische Kritiken über ihr langjähriges 
Wirken als Pianistin in der Oeffentlichkeit liegen vor. Zuschriften 
sind unter der Chiffre Julie 6. an die Expedition d. Bl. zu richten. 
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Ein junger Musiker, welchem vorzügliche Zeugnisse als 
Dirigent eines Gesangvereines, Organisten, Gesang- und Ula- 
vierlehrer zur Seite stehen, wünscht neue Stellung in einer 


Stadt von 15—25,000 Einwohnern. Offerten zu richten an 


Joh. Schneider’s Verlag in Rendsburg. 


Orchester-Offerte. 


Zu einem geeigneten Engagement für nächste Wintersaison 
(Concert oder Theater) empfiehlt sich eine gut renommirte, complete 
Capelle, bestehend aus Mitgliedern der Carlsbader und Franzensbader 
Curcapelle. Liste Stimmen, Solisten, Zeit vom 1. October bis Ende 
April. Näheres durch Carl KMollmwuws, Mitglied der Curcapelle 
in Carlsbad, Böhmen. 


Beethoven-Concerte von J. H. Bonawitz. 


Der Unterzeichnete beehrt sich allen Concert-Instituten mitzutheilen, dass Herr 


 Bonawitz ihm den geschäftlichen Betrieb für seine Beethoven-Concert-Tournee über- 


tragen, und ersucht die betreffenden Herren Directoren sich diesbezüglich an ihn 
wenden zu wollen. 

Herr Bonawitz spielt folgende 15 Sonaten: op. 7, 13, 14, 26, 27, 31, 53, 57, 
81, 90, 101, 106, 109, 110, 111, an 3 Abenden. Wofern nicht der ganze Cyclus, 
sondern nur ein Concertabend stattfindet, trägt Herr Bonawitz die Sonaten: op. 26, 
57, 81, 106 und 111 vor. Orchester - Concert-Directionen zur gefälligen Kenntniss- 
nahme, dass sich Beethoven’s Concerte in G-dur, Es-dur etc. ebenfalls im Repertoire 
des Herrn Bonawitz befinden. Ignaz Kugel, 

Concertagentur, 
Wien, L, Bartensteingasse 2. 





An die Goncertdireetionen. 


Von Anfang November bis Mitte Februar bin ich zur Mitwirkung 
in Concerten, Oratorien u. dergl. bereit. Gefällige Ofterten, sowie 
Anfragen wegen Repertoire und Honorarbedingungen bitte ich an Hrn. 


'F. Ries, kgl. Hofmusikalienhändler in Dresden, richten zu wollen. 


Natalie Hänisch. 





Ferdinand Kahl, Goncertsänger (Tenor) 


empfiehlt sich allen geehrten Vorständen und Directoren von 


- Musikvereinen zur solistischen Mitwirkung im Oratorienfache. 
 NB. Vorzügliche Empfehlungen. Honorarbedingungen mässig, 


Frankfurt a. M., gr. Hirschgraben 17. 


Zur freundl. Beachtung der pp. Herren Concerivorstände. 
Während meines Aufenthaltes in Gotha bin ich vom 
3. bis 7. Januar und vom 15. März bis I. April zu Uon- 
certen disponibel.  „ BIduard Ffessler, 
Coburg, Sept. 1879. Herzogl. Kammersänger. 
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Meine Adresse für diesen Winter ist 
Berlin, Marienstrasse 22. 
Amalie Kling, 
Goncertsängerin. 


Friedrich Lissmann, 


Goncertsänger (Baritonist) 
Hamburg 2ter Durchschnitt 22a. 








Den geehrien Concert-Directionen empfiehlt sich 
Emmy Emery, 
Pianistin. 


Leipzig. Hainstrasse 8]10. 
Goncertarrangement sowie Billetverkauf 


besorgt bekanntlich seit vielen Jahren bestens mit anständiger 
Reclame und billigster Bedienung die 
Hofmusikalienhandlung von Falter & Sohn 
in München. 

m m a rn Fo ee a EEE a nr 
Bei Concerten und Vorträgen in Bremen halten wir unsern, 
wegen seiner besonders schönen Akustik rühmlichst bekannten 
ca. 6—700 Personen fassenden Saal, sowie die kleinen Säle 
für ca. 2—40(0 Personen, empfohlen. Näheres durch die 
hiesigen Musikalien-Handlungen. 


„Union“ (Kaufmännischer Verein.) 








Echt türkische Becken im Durchmesser 

ca. 34, 351/,, 33 cm. zu 80, 90, 110.4. | 
cht chinesische Becken im Durch- 

messer ca. 52, 35, 38, 41 cm. zu 32, 36, 44,48 M., 

der grösseren Haltbarkeit wegen am Rande gleich abgedreht, 

liefere gegen Nachnahme od. vorher. Freo.-Einsend. des Betrages 
Magdeburg. A. L. Stegmann, 

Instrumenten- Fabrik. 


Vorzügliche italienische Violinsaiten 
(zur Probe GE, A, D, G für 5 Mark) 
versendet Mermann NMensing in Erfurt. 
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, „Ein sehr altes italienisches Cello, gut erhalten, schön 
im Tone, ist zu verkaufen. Offerten an den „‚Invalidendank“ in 
Leipzig unter Chiffre L. H. 282. 





Reparaturen aller Streich-Instrumente 
: führt solid und billig aus 
5. Gi. Seeling, Dresden Ns Ritterstr. >. 








BSänger- Vereinen 
empfiehlt sich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und gediegenster Aus- 


führung zu den billigsten Preisen die Manufactur von 3. A. Bietel, 
Leipzig, Grimm. Str. 16 (Mauricianum). 





Ein sehr rentables Musikinstitut (Haus und Schulanstalt) in einer 
grösseren Stadt Mitteldeutschlands ist Umstände halber zu günstigen 
Bedingungen zu verkaufen. Dasselbe bietet einem fähigen Musiker 

Gelegenheit zu einer glänzenden Thätigkeit als Lehrer und Dirigent. 
Anträge unter K. 10 befördert die Central-Annoncen-Expedition von 


&. L. Daube & Co., Berlin. 





Deutscher Sängerbund. 


Von den zur Concurrenz eingesandten 733 Compositionen hat die 
Liederbuchs-Commission dem Gesammtausschuss des deutschen Sänger- 
bundes zur Aufnahme in das erste Heft des Liederbuches in der 
Reihenfolge ihres Einganges vorgeschlagen: 

No. 50. Trauungsgesang, Componist: Robert Schwalm in Kö- 

nigsberg. 

- No. 71. Sommerruh. Componist: Ferdinand Jensen in Bremen. 

‚No. 121, Cantilena potatoria. Componist: Wilh. Theod. Krause 

in Berlin. 

No. 206. Des Liedes Geist. Componist: Wilhelm Speidel in 

Stuttgart. 

No. 278. Abendfriede. Componist: Attenhofer in Zürich. 

No. 283. Muss Einer vor dem Ändern. Componist: N. von Wilm 

ei in Wiesbaden. 

No. 386. Das ruft so laut. Componist: Fr. Pacius in Helsingfors. 

No. 487. Wenn ich ein Waldvöglein wär”. Componist: Otto 

Schmidt in Berlin. 

Die Einsender der übrigen Lieder erhalten ihre Manuscripte nebst 
Motto unter Couvert zurück, wenn unter Angabe des Motto’s und 
der Textanfänge die Adresse des Empfängers vor dem 15. Novbr. 
d.J. dem Herrn Musikdirector Carl Stiehi in Lübeck angegeben wird, 


Der eeschäftsführende Aussehuss des deuischen wängerbundes, 


Prof. Chr. Scherling, Vorsiüzender, 





Vollständiger Cursusin Briefen 


' 
| Harmenielehre. a Auskunft durch Herrn Fr. Grützmacher, 


Kammervirtuos in Dresden. 
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Neue MHusikalien 
(Nova II, 1879) 
im Verlage von Fr. Kistner in Leipzig. 
(Zu beziehen durch jede Musikalien- oder Buchhandlung.) 


Banck, Carl, Op. 75. Sechs Clavierstücke. 

Heft 1. Pastorale — Romanze — Elegie. 2.4. 
Heft 2. Arabeske — Nocturne — Erinnerung. 2.4. 

Chopin, FEr., Drei Mazurken für Pianoforte (No. 2 aus Op. 6, No. 1 und 4 aus 
Op. 7), für Flöte und Pianoforte eingerichtet von W. Barge. 1.4. 50.4. 
David, Ferdinand, Op. 30. Sechs Stücke (Erste Folge: Etude — Lied — 
Marsch — Intermezzo — Agitato — Bolero) aus: ‚‚Bunte Reihe‘‘ für Violine und 

Pfte., übertr. f. Vell. u. Pfte. von Robert Emil Bockmühl. 44. 50%. 

— — Sechs Stücke (Zweite Folge: Capriecio — Serenade — Ungarisch — Gondel- 
lied — Tarantelle - Romanze) aus: „Bunte Reihe‘ für Violine und Pianoforte, 
übertragen für Violoncell und Pianoforte von Robert Emil Bockmühl. 5.4. 

Fuchs, Robert, Op. 22. Trio für Pianoforte, Violine und Violoncell. 10.#. 

Händel, &eorg Friedrich. Kammer-Duett (Edur) für Sopran und Bass mit 
Begleitung des Pianoforte bearbeitet von Robert Franz. 2.M. 

Jadassohn, 8., Op. 57. Scherzo für Pianoforte. 1.4. 50.7. 

HMlengel, Paul, Op. 7. Drei Mazurkas für Pianoforte. 1.9. 50.2. 

Mücken, Fr., Op. 110. Huldigung (Gedicht von H. Grohmann) für eine Sing- 
stimme mit Pianoforte. 

Ausgabe für Sopran oder Tenor. 14. 
Ausgabe für Alt oder Bariton. 1.4. 
Lewy, Carl, Op. 54. Zehn Lieder (Ein Spruch — ‚‚Du feuchter Frühlingsabend‘‘ 


— Trost - ‚Was heisst durch Wald‘“‘ — ‚‚Im tiefsten Innern‘ — Gesang des 
Mönches — ‚Ein tiefer Riss‘ — ‚Wenn die Schatten dunkeln“ — In der 
Fremde — Sonntagsfeier) für eine Singstimme mit Pianoforte. 3.4. 


Perabo, Ernst. Op. 9. Drei Studien für Pianoforte. 
No-1:. Odur 759. 
No. 2. Amoll. 1.9. 50%. 
No. 3. Adur. 14. 

BRheinberger, Joseph, Op. 112. Trio (No. 2) für Pianoforte Violine und 
Violoncell. 7.0. 50.2. 

Schletterer, Bi. N , Op. 29. Zehn Chor-Duette für Sopran- und Altstimmen 
(erste Folge: Der Blumen Dank — Als Vater zu lange ausblieb — Morgenfrühe 
— Abendgebet — Des Kukuks Ruf — Frühlingsfeier — Die Waldcapelle — 
Spätsommer — Fischlein im Wasser — Zum Tanz) mit Clavierbegleitung, zum 
Gebrauch in höheren Töchterschulen und Gesangvereinen componirt und metho- 
disch geordnet. Partitur und Stimmen. 2.4. 35 RP. 

— — Op. 37. Zehn Chor-Duette für Sopran- und Altstimmen (zweite Folge: Der 
schöne Traum - Die Lilien auf dem Felde — Die Glockenblumen läuten — 
Der Frühling ist nah! — Im März — Frühling ist's — Knabe und Maikäfer — 
Der Frühling — Schmetterlingslied — An den Nordwind) mit Clavierbegleitung, 
zum Gebrauch in höheren Töchterschulen und Gesangvereinen componirt und 
methodisch geordnet. Partitur und Stimmen. 3.4. 

— — Op. 41. Im Freien zu singen. Zehn Chor-Duette für Sopran- und Altstimmen 
(dritte Folge: Trost im Winter — Waldeinsamkeit — Stilles Glück — Der Blüm- 
lein Antwort — Waldmorgen — Wanderlust — Mutterglück — Abendwonne 
— Am Giessbach — Morgenwanderung) ohne Begleitung, zum Gebrauch in 
höheren Töchterschulen und Gesangvereinen componirt und methodisch geordnet. 
Partitur und Stimmen. 2.0. 40%. 


nNNNNNNnnNan 


Gade, Niels W, Op. 30. Erlkönigs Tochter. Textbuch. 10.4. 

Miller, Ferdinand, Op. 24. Die Zerstörung Jerusalems. Textbuch. 20.4. 
— — Op. 70. Lorelei. Textbuch. 10.4. 

— — 09.80... Saul.  Textbuch. 30%. 

Reinecke, Carl, Op. 73. Belsazar. Textbueh. 10.4. 

Schumann, Robert, Op. 112. Der Rose Pilgerfahrt. Textbuch. 20.4. 








Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
Drud von Fr. Andrä's Nachfolger (Morik Dietrich) in Leipzig. 





| 


| 
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Siebenunddreißigfter Iahrgang, 


Derantwortlicder Medacteur: YBartbolf HSenff in Leipzig. 





Sährlih ericheinen mindeftens 52 Nummern. Preis für den ganzen Sahrgang 6 Mark. 
Ale Bud und Mufilalienhandlungen, Towie alle Boftimter nehmen Beftellungen an. Bei 
directer franfirter Zujendung duch die Poft unter Kreuzband für Deutfchland 9 Mark; für 
Vranfreih 12 France (man abonnirt bei Herren Durand, Schoenewerk & Cie. in Paris, 
4 Place de la Madeleine); fir Großbritannien und Irland 10 Schilling (man abonnirt bei 
‚Herren Augener & Co. in London, 86 Newgate-Street E. C.). Iujertionsgebühren 
fiir die Petitzeile oder deren Naum 30 Pfennig. 





Alte Tänze und nene Bürher, 


Sn jeinem jüngjten Feuilleton in der „Neuen Freien Brefje” giebt Ed. Hanslid 
interefjante NReminiscenzen feines Barijer Aufenthaltes, von denen wir nachfolgend Cini: 
.ge3 mittheilen. | 


„sn dem Briefe eines Freundes finde ich das Felt gejchildert, das Fürzlich 


> Gambetta al Präfivent der Deputirtensfammer gab. Die Zeitungen haben jeither 





| 






 ausführlih genug davon erzählt, Eine Vartie diejeg Feftes jcheint mir aber neu und 


 bedeutjam genug, um nachträglich noch hervorgehoben zu werden: die Aufführung ver: 


 fhiedener alter Tänze. Gambetta ließ in feinem Salon Tänze aus der Revolutions- 


zeit aufführen in dem damals üblichen Goftüme und mit der Driginal-Mufif. Die erfte 


- Dermirklihung diejer originellen, über bloßes Amüjement weit hinaus veichenden Spee 





babe ich im vorigen Jahre in Paris miterlebt und bewahre den Eindrud davon ganz 
rich und lebhaft. Die Parijer Weltausftellungen hatten befanntlih vor allen anderen 
ähnlichen Unternehmungen Einen großen Vorzug voraus: die außerordentliche Gajtfreund- 


haft und glänzende Gefelligkeit, welche dem Fremden geboten wurde. Nirgendwo anders 


hatte der gut empfohlene Fremde, der Zuror, Regierungs:Commifjär oder Ausfteller jo 
reichliche Gelegenheit, glänzenden Privatfeften beizumohnen wie in Paris. Die eriten Wür: 
denträger des Staates und der Stadt, vor Allem die Minifter, betrachteten e3 als eine 
(in anderen Ländern ganz ignorirte) Pflicht, den Fremden die Honneurs von Paris zu 
machen. Faft jede Woche gab ein anderer Minifter eine glänzende Soiree, allwo wir 


P 2. 
Ben. 


ann 


138 Signale. 


die berühmteften Sänger und PVirtuofen zu hören befamen. Als Beijpiel für die faum 
zu überbietende Fülle und Mannigfaltigfeit diejer Feitprogramme im Jahre 1867 
erwähne ich einer Soiree bei dem Minifter der jhönen Künfte, Marihall Vaillant, 
wo ein einactiges Quftipiel, eine ältere fomifche Operette und einige ungedrudte Operne 
fragmente von Meyerbeer von den erften Mitgliedern de Theätre frangais, der 
Opera-eomique und der Großen Oper im Eoftüm aufgeführt wurden. So jhien in 
dem Olanzjahre des zweiten Kaiferreihes das Belte in diefer Art erihöpft und nichts 
mehr übrig zu fein für die Ausftellungsfefte von 1878. Allein die Franzojen finden 
immer wieder etwas Neues. Der Unterrichtäminifter Bardour war e3, der am 11. Juni 
vorigen Jahres feinen Gäften eine ganz originelle, veizende Production bot: ein getanz: 
tes hiftorifches Concert. Das gehört gewiß zu überrajchenden neuen Gedanken, die an: 
derwärts zur Nachahmung aneifern follten. ES ift freilich nicht jo leicht auszuführen. 
Man braucht dazu zwei rare Leute: einen Gelehrten, der fi) auf den Tanz veriteht, 
und eine Tänzerin, die ein Gelehrter ift. Den Erfteren fand der Dlinifter in dem 
gründlichen Mufikhiftorifer Theodor de Lajarte, die zweite in Fräulein Laura Fonta, 
von der Großen Dper. Die Beiden hatten nach) alten horeographiihen Aufzeichnungen, _ 
Bildern und Partitiren die ganze Production arrangiert. Auf einer niedlihen Bühne 
am äußerften Ende des großen Feftjaales jahen wir zuerjt zwei vielgenannte Tänze aus 
dem 16. Sahrhundert, Pavane und Volte, von drei Tänzerinnen und drei Tän: 
zern der Oper im franzöfifchen Hofcoftüme jener Zeit ausgeführt. Die ‚Volte‘ gehörte 
zu den beliebteften, aber nicht gerade fittfamften Tänzen. Der Tänzer mußte ein jtarker 
Mann jein, ‚un cavalier gaillard‘; er hatte jeine Dame mehrmals im Wirbel herum: 
zudrehen und fie dann hoch in die Luft zu jhmwingen. Und doch tanzte man damals 
die Volte auf allen Hofbällen und feierte die Königin Margot als eine berühmte 
Volteufe. Im Gegerjage zur Volte bewegte fi) die ‚Pavane‘ voll Würde und Feier: 
lichkeit; die Gavaliere tanzten fie im Mantel und Degen, bevedten Hauptes. Zum eriten 
Male im Leben jahen wir nun dies Alles mit eigenen Augen, wie ein lebendig ge: 
wordene3 alte8 Gemälde vor und. Den Schluß machte das berühmte Blumen: 
ballet aus den ‚Indes galantes’, von Rameau (1753). Mademoifelle Fonta 
und zwölf andere Tänzerinnen ftellten die Blumen vor, welde von zwei Ballettänzern 
in der Maske des ‚Boreas‘ und de8 ‚Zephyrs‘ umfchwirrt wurden. Keine Beichreibung 
vermag annähernd das jeltfam reizende, in Coftüm, Tanz und Muftt Hiftorifch getreue 
Bild zu erjegen. Den mufifaliihen Theil hatte, wie erwähnt, Theodor de Lajarter 
der gelehrte Archivar der Großen Oper, beforgt und durch ein DOrchefter von blos fünf 
Geigen und einem Clavier ausführen laffen. Für die Dimenfionen des großen und 
unaktuftiichen Saales war diejes Accompagnement viel zu Ihwadh; die Mufit Eang un: 
gefähr, als Täme fie per Telephon von Brüfjel oder London, 


Die Bemerkung eines Nahbars, daß ja jhon Lully 24 Biolinen verwendet habe, 
(‚Les 24 Violons du Roy‘), gab das ©ignal zu einem Gejpräch über die verjchie: 
denartige Behandlung des Orchefters in verschiedenen Perioden und entlodte mir ein 
Wort de8 Bedauerns darüber, daß wir noch Keine Geschichte der Inftrumen: 
tirung befigen. Nur werthvolle Beiträge dazu, namentlich für die ältere Mufik, haben 
wir in den Arbeiten von Loufjemaler, Fetis, Chryjander, Ambros, aber feine fyftema- ; 
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tie, bi auf unjere Zeit reichende Darftellung, wie man zu verjchiedenen Zeiten in 


verjchiedenen Ländern und Schulen inftrumentirt habe. Sch wußte nicht, daß ein junger 
Mann ganz in meiner Nähe jaß, der gerade ein joldhes Merk unter der Feder hatte. 
Der Derfafjer heißt Hemi 2avoir (Fils) und fein foeben bei F. Divot in Paris er: 
fhienenes® Bud: ‚Histoire de I’Instrumentation, depuis le 16. sieele jusqu’ & 
nos jours.“ Dajjelbe füllt eine Züde in der mufilhiftoriichen Literatur aus und ift 
nicht das erjte Beihpiel, dab die Franzofen in Saden mufikaliicher Gelehriamfeit den 
Deutjchen zuvorgefommen. Lavoir Gejhiehte der Inftrumentation ergänzt und erläu: 
tert vortrefflid &. Chouguet’S Gejhichte der franzöfiihen Oper und Lajarte'a 
Catalogue raisonne der Großen Oper, um nur von Werfen neueften Datums zu 
Iprechen. Sn Earer, gefälliger Darjtellung bringt ung Lavoir? Buch eine Fülle von 
Belehrung. E38 verfolgt den Ursprung der Inftrumente bi8 ins Mittelalter und ihre 
Fortentwidlung 513 in die Bartituren von Nichard Wagner; e3 charakterifirt treffend 
die Snftrumentationsweile der verjchiedenen Nationen und ihrer hervorragendften Meifter. 
Wenn wir etwas an Lavoir’ Buch vermifien, jo find e83 Tafeln mit Notenbeifpielen und 


 Mbbildungen. Lebtere wird man am beften theils in Coufjemafer, theils in dem reich 











Wufteirten neuen Werke von A. Bidal: ‚Les instruments & archet‘ nadichlagen, 
erftere im Berlioz. ine willlommene Ergänzung bietet -ung auch die neue vortreff: 
liche Monographie: ‚Les types des instruments‘, welche Johannes Weber, der 
gründliche und geiftreiche Barifer Kritiker, in der ‚Gazette musicale‘ veröffentlicht hat. 


Tut nn u wir nn u a an 


srancesen bon Yimini, 


Die neue Oper von U. Thomas, deren Aufführung die Varifer Große Oper für 
den bevorftehenden Winter vorbereitet, jollte anfänglich von Gounod componirt werden. 


Schon vor mehr als zehn Jahren befand fich das Buch in deffen Händen, doch Gounod 
 Iehnte jchließlich - die Compofition ab, welche dann von W. Thomas übernommen und 
auch ausgeführt wurde. Die Oper führt die befannte und jchon mehrfach dramatificte 
 Epijode der Francesca von Rimini aus Dante’s göttlicher Komödie vor, doch mit einer 


bejonderen Einleitung. In einem Vorjpiel befindet fih Dante in dem wilden Walde; 
Virgil erjcheint ihm, um den Sänger im Auftrage von defjen verftorbener Geliebten 
Beatrice in die Unterwelt einzuführen (ebenfalls nah dem Dante’jhen Gedicht). Hier 
findet Dante im zweiten Höllenkveife Francesca von Rimini, und der Anblid der Dul: 
denden und Neuigen fefjelt ihn derart, daß er fie zwingt ihm die Gejchichte ihrer Liebe 
zu erzählen, wa3 jedoch in dramatischer Form gejchieht und womit die eigentliche Oper 
beginnt. Den Schluß bildet die Upotheoje der Liebesmärtyrin, die von Beatrice in die 


Gefilde der Geligen eingeführt wird. n 
B. 
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Dur und Moll. 


* Münden, 14. Geptember. Geit Wiederaufnahme der Vorftellungen uacd 
den Ferien entfaltet fih an unjerer Hofbühne auf dem Gebiete dev Dper eine ungemein 


rege Thätigfeit. Auguft und September bilden für unjere Dper die haute saison, die’ 


vielen München palfirenden Fremden wollen fi nicht allein an jeinen AKunftjchägen jatt 
jehen, fie wollen auch hören und fi) mit eigenen Augen und Ohren von den im 
Auslande zu jo hohem Nufe gelangten Opernverhältnifjen unjerer Stadt überzeugen. 
Kein Wunder aljo, wenn in diejer Zeit die Spanntkraft des Künftlerperjonals doppelt 
in Anjpruch genommen wird und die mtendanz Alles aufbietet, daß fich ein Seder 
nur in jeinem Sonntagsftaate dem verehrten Publicum präfentive. Dank einer außer: 
lejenen Schaar von Mitgliedern ift fie in die glüdliche Lage verjegt, jedem Berürfnik 
de3 Bublicums in hervorragender Weile Nechnung zu tragen. Wir ftellen nur die Vor: 
ftellungen von. „Waffenschmied", „Fivelio* und „Walküre*, aljo drei grundverjchiedenen 
Dpern, gegenüber und bezweifeln jehr, daß außer der Münchener im Augenblid noch) 
eine andere Bühne im Stande ift, diejelben in einer ihrer innerften Wejenheit jo durchaus 
entiprechenden Abrundung zur Darftellung zu bringen. Altmeifter Kindermann fteht in 
der Wiedergabe de8 Stadinger unübertroffen da; um ihn gruppiren fih Fräulein 
Meyienheim (Marie), die Herren Fuchs und Schloffer (Konrad und Knappe Georg) 
zu einem echt harmonijchen, altdeutichen Lebensbilde, dejjen charakteriftiihe Züge von 
jedem Einzelnen mit überzeugender Naturwahrbeit zur Erjcheinung gebracht werden. Als 
eine Elitevorftellung in des Wortes vornehmfter Bedeutung ift au die legte Aufführung 
063 „Sivelio“ zu bezeichnen. Bogl dürfte unjereg Grmefjens der befte Sloreftan fein, 
den die Erde trägt; wir wüßten mwenigftens Keinen zu nennen, der die schwierige Rolle 
nach gejanglicher wie jchaufpieleriiher Seite bin in gleich Fünftleriicher Vollendung be: 
wältigte. Ceine Gattin fteht ihm al3 Leonore würdig zur Seite. Treffliches leifteten 
jerner Herr Peger (Rocco), welcher jeit feinem SHierjein ganz erhebliche Fortichritte 
gemacht hat, depgleihen Herr Kindermann (Pizarro), Fräulein Meyjenheim (Marcelline), 


die Herren Schlofjer und Fuchs (Sacquino und Minifter). Da wir oben der Walküren: 


Vorftellung gedacht haben, jo fjei mit bejonderem Nachdrud hervorgehoben, daß Nahbaur 
die Partie des Cigmund immer wirkfungsvoller zu geftalten weiß und daß von den 
Vebrigen fih namentlih Frau Vogl (Brünnhilde) und Herr Reichmann (Wotan) aus: 
zeichneten. Gonft boten die legten Wochen an vorzüglichen Aufführungen noch den Tann: 
bäufer, Don Juan mit Neichmann in der Titelrolle und Tell. Heute fteht uns Aida 
bevor und vom 18. bis 23. September findet wieder einmal eine Gefammtvorftellung 
v8 MWagner’ichen Nibelungenringes ftatt. ' 


* Hannover, 12. September. Die erfte Vorftellung nah den Ferien kündigte 
ih zugleich mit einem Wohlthätigfeitsact an, fie fand zum Velten der Genofjenichaft 
deutjcher Bühnenangehöriger ftatt und brachte eine im Ginzelnen wie im Ganzen wohl 
gelungene Wiedergabe von Wagner’ „Tannhäufer*. Die Herin Schott — Tannhäufer, 
Nollet — Wolfram, Blegaher — Landgraf, Frau Koh — Venus zeigten fi) wieder 
trefflih an ihrem Plate. Neu war Fräulein Börs als Elifabeth. Zhre gejangliche Schlag: 
jertigfeit und Sicherheit famen der Partie gut zu Gtatten, auch - in darftelleriicher Be- 
ziehung war die Partie nicht übel angelegt und verrieth die routinirte Bühnenkünftlerin. 


Dagegen vermibten wir Wärme de Tons, Adel im mufifaliihen Empfinden und vor. 


allen Dingen die für die Wagnerihen Mädchengeftalten unabläfjig nothwendige Poefie 
und Keujchheit der Auffafjung. ES war viel zu viel Gefünfteltes und Raffinixtes in 
diejer Leijtung und die talentoolle Sängerin wird in der Folge entjchieden darauf be: 
dacht jein müfjen, mehr zwifchen Kunft und Natur die richtige Mitte zu halten. Einer 
vejentlichen Neuerung begegneten wir noch in diejer Eröffnungsvorftellung, nämlich der 
Tieferlegung de3 Drchefterraumes. Der außerordentliche Vortheil diefer mweifen Einrichtung 
für das Sängerperjonal wird »diefem erft mit der Zeit Klar eimleuchten, für heute nur 
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foviel, daß die Akuftil in feiner Weife darunter gelitten bat und daß für die Parquet- 
befucdher die große Annehmlichkeit gewonnen ift, die Bühne von jebt ab freier überbliden 
zu fünnen. Für das nach Leipzig abgegangene Fräulein Riegler jucht fi augenbliclich 
Fräulein von Hartmann von Königsberg das Heimathsreht an biefiger Bühne zu er= 


werben. Die Dame trat vorläufig al3 „Fides*. und „Adriano* auf und wurde vom 


Vublicum mit Beifall ausgezeichnet. Jhre gejangliche wie dramatiiche Begabung ift feine 
geringe, namentlich bot ihre Brophetenmutter dafür geeignete Anhaltspuncte. An jonjtigen 
theatraliihen Vorlommnifien brachten die legten Wochen noch Aufführungen von „Don 
Suan‘, „Figaro’s Hochzeit”, „Freihüg” und „Sohann von Paris", Iegtere Oper mit 


. dem bejtens accreditirten Trifolium: Frau Koh — PBrinzejfin von Navarra, Dr. Ounz 
- — Kohann und Blegaher — Senejhall, dem ich der liebenswürdige Page der Frau 


Bizthum - Pauli würdig amreiht. Für den Winter kündigt Hans von Bülow mit den 
Herren Haenflein, Kaijer, Kirihner und Matys acht Kammermufifjoireen an. 


x PBoijen, 14. Sept. Wir hatten am 12. und 13. September die große Freude, 
die auf der Nüdreiie von Rußland in ihre Jtändige® Domicl Hamburg begriffene 
Gapelle de3 Herın M. D. Julius Laube zu hören. Die 62 Mitglieder derjelben 
find vortrefflich aejchulte Mufiker, zum überwiegenden Theile Künftler von nicht zu 
unterfchäßender Bedeutung. Herr Julius Laube, der mit diejer Reife, die jegt noch über 
Berlin, Halle, Erfurt, Mühlhaufen und Bremen nad Hamburg geht, jeine erjte größere 
Concerttournde durchführt ift ein feinfinniger Mufiker und vorzüglicher Dirigent. Neben 
der großen Präcifion und Sauberkeit der Ausführung muß mit uneingejchränktem Xobe der 
durchweg noblen Auffafjung des Dirigenten und der lebenswarmen Durchführung jeiteng des 
DOchefters gedacht werden. Hern Laube und jeinem Elitecorps Steht unjeres Erachtens 
noch eine große Zukunft bevor. — Die Programme braten u. A. Beethoven, Sinfonie 
Cmoll und Leonore III; Wagner, Einleitung zu „Lobengrin* und Einzug der Götter 


in Walhall; Naff, Frühlingsfinfonie; Hamerif, Nordiihe Suite; Liszt, zwei Epijoden 


zu L2enau’3 „FZauit”. 


* Baris, 7. Sept. Die Neprife von Auber’3 „Stumme“ in der Großen Oper 
ift um einige Tage verzögert worden und foll exit morgen ftattfinden. Auc die rentree 
Bouhy’s hat eine Verzögerung erfahren: diejelbe jollte am vorigen Mittwoch in der 
‚„‚Favorite‘‘ vor fi) gehen; aber der Sänger erkrankte und mußte durch) Caron rem: 
placirt werden. Wir find jest in der Lage, die Zulammenjeßung der Truppe der Öroben 
Dper mitzutheilen, wie fie gegenwärtig dur Heren Vaucorbeil conjtituirt it — ©o- 


 prani: die Damen Kraus, Baur, Daram, Heilbron, Frand-Duvernoy, Leslino, Hamann, 


Blum, de Studle, Soubre, Mendes; Mezzojoprani und Contrlalti: die Damen Bloc, 
Richard, Galderon, Nivet-Grenier, Laurent, Howe, Barbot, Ney; Tenore: die Herren 
Billaret, Salomon, Sellier, Bosquin, DVergnet, Mierzwinsfi, Dereims, Grily, Laurent, 
Sapin, Marmand, Girard; Baritone: die Herren Lajalle, Bouby-Caron, Maurel, Del: 
hiffedec, Auguez, Gaspard; Bäfje: die Herren Gailhard, Boudouresque, Menu, Bataille, 
Beralde, Mechelaere, Lorrain, Devriez ; Ballet: die Damen Sangalli, Beaugrand, Mori, 
Sonta, Nighetti, Sanlaville, Merante, Theodore, Robert, Elije Barent, Montaubry, 
Fatou, Monchanin 2c., dann die Herren Merante, Pluque, Nemond, Cornet, Vasquez. 
— Die Truppe der Opera-comique ift jegt folgendermaßen zujammengejegt: Soprani, 
Mezzofoprani und Dugazons: die Damen Lilbaut-VBauchelet, Zaac, Engally, Gecile De: 
zeray, Ducafje, Thuillier, Fraiffinet, Chevalier, Dupuis, Caral, Elerc, Ugalde, de la Mar, 


 Fauvelle, Boulart, Sarah Bonheur, Decroit, PBetit ; Tenore: die Herren Talazac, Fürft, 


Herbert, Chenevieres, Barnolt, Grivot; Baritone: die Herren Barre, Fugere, Morlat, 
Collin, Troy, Aubert; Bäfje: die Herren Giraudet, Taskin, Paravey, Bernard, Fon: 
tenay, Tejte, Davouft. 
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* Mr. Auguftus Harris bat das DrurysLane-Theater in London für fünf 
Sahre gepachtet und wird dafjelbe zu Weihnachten mit einer glänzend ausgeftatteten 
Pantomime eröffnen. 


* Herr Karl von Bruyd bat eine vollftändige Mufit zu Platen’3 fünfacti- 
gem ALuftipiel: „Der Schag de3 Ahampfinit* gejchrieben und die einactige Komödie 
defjelben Dichters: „Der TIhurm mit fieben Pforten“, als Oper componitt, 


* Herr Franz Krinninger, Kaufmann in Neunkicchen, der vor mehreren 
Jahren ein Schüler des Heren Gapellmeifter? Carl Kamede war, hat die freie Zeit, Die 
ihm vom Gejchäft erübrigt, dazu benugt, eine romantische Dper „Clara Hebert“ zu 
componiren, nad dem Gedicht von Lenau, und hat diejes dreiactige Opus dem Hof - 
operntheater in Wien zur Aufführung eingereicht. 


* Die fomijhe Dpern= und DOperettengefellfhaft, welde der me 
prejario Grau für Amerika zufammengeftellt hat und die am 11. Sept. in New-Nork 
ihre Borftellungen eröffnet, zählt folgende Künftler und Künftlerinnen zu ihren Mit: 
gliedern: die Herven Capoul, Juteau, Souard, Binhon, Boyard, Hayme, Lillano, Miezieres, 
Duplar, Dupuis, Kerbel; die Damen Paola Marie, Angele, Gregoire, Raphadl, Beau: 
det und Delorme. Außerdem gehören der Truppe 60 Choriften und Shoriftinnen 
und 30 Mufifer an. Als Gapellmeifter fungirt Herr Almeras. Als Sröffnungsvor: 
itellung ift ‚‚La fille de Madame Angot‘‘ mit Capoul als Ange Piton, Paola Marie 
und Fräulein Angele als Glaivette und Mile. Lange defignirt. Dann find als Dpe: 
retten vorläufig ‚‚Perichole‘‘, ‚‚Girofle-Girofla‘‘, ‚La Grande-Duchesse‘‘ und 
‚„Camargo‘‘ in Ausfiht genommen, welche mit den Fomifchen Opern: ‚„„Carmen‘‘, 
„Das Glödchen des Eremiten“, „Mignon“, „Der erfte Glüdstag“ und vBaul und 
Virginie” abmwechjeln follen. 


* In Berlin im Königlichen Opernhaus hat Herr Erdmann vom Stadt: 
theater zu Breslau ein Gaftipiel als Nienzi begonnen. Herr Erdmann it eine ftattliche 
Erjdeinung mit kräftigem Organ. Seinem Spiel ift eine gewiffe Würde eigen, ebenjo 
wie jeine Stimmbildung und Gejangsweile von fleißigem Studium Zeugniß ablegen. 
Doh ift die Stimme nit ympathiich, abgefehen davon, daß im forte, zumal in höherer 
Zonlage, ein gewiffer najaler Beillang nicht vermieden ift. Herr Erdmann fann in 
der That jehr ftarf fingen, ja er thut darin wohl zu viel. Sein mezza voce aber ist 
dagegen wieder zu jhwach, jo daß beim MWechjel von forte und piano zwei verfchiedene 
Perjonen zu fingen fcheinen. Das Foreiven der Stimme räcte fich Schon im zweiten 
Act durch ein Ueberfchlagen des Tones und fi) daran fchließendes Hochfteigen, während 
jonft reines Intoniven zu den Tugenden des Gaftes gehört. Die Ausfprache ift ziem: 
[ich deutlich, aber nicht ganz correct, auch wirkt in der dramatischen Reiftung das Wort 
nicht genügend. Das ift indeffen ein Webelftand, der damit Hand in Hand geht, daß 
auch dem Tone, wie überhaupt dem Vortrage die Wärme, das von Herzen zu Herzen 
Gehende fehlt. Herr Erdmann ift, Schon wegen feiner Mittel, eine jehbr beachtenswerthe 
Erjheinung für die Dpernbühne, und demgemäß wurde auch Manches in feiner diesmaligen 
Leitung lebhaft anerfannt und der Gaft, fowie die Darjteller der Hauptrollen nad) 
einigen Actichlüffen dur) Hervoruf geehrt. So berichtet Rihard Wüerft im Berliner 
„Sremdenblatt“. 


* Der Pianift Herr 3. Steinbad ift als Gapellmeifter der Dper in 
Straßburg engagirt worden. 


* Se. Majeftät der deutjhe Kaifer bat Herm TIheaterdirector Mar 
Staegemann in Königsberg, befanntlih ein ausgezeichneter Bariton, laut Gabinet3- 
ordre vom 9. September zum „Kammerfänger“ ernannt, eine um fo größere Aus: 
zeichnung, al& von nicht in Berlin engagirten Künftlern nur Frau Artöt, Frau Gerfter 
und Herr Dr. Gunz mit diefem Prädicat beehrt wurden. 
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* In Arnftadt fand in den Tagen de3 2—5. Augujt das 50-jährige Juz 


 Hilium de3 Gefangvereins für gemifchten Chor ftatt. Der vein mufifalifche Theil des 


Teftes nahm exrft am zweiten Tage mit einer von Heren Oberlehrer Scherzberg geleiteten 
Hufführung des „Paulus“ von Menvelsjohn feinen Anfang. Soliftiih wirkten darin 


Fräulein Marie Breidenftein, Frl. Agnes Schöler aus Weimar, die Herren So). von Witt 


% 





und Mar Stägemann mit. Gin größeres Chorwerk „PBrinzeffin Jlfe* von Erdmannsdörfer 
eröffnete unter des Componiften Letung den zweiten Goncerttag. Ferner hatte das Pro: 
gramm Liedervorträge obengenannter Goliften, Spohr'3 Gejangjcene von Heren Goncert: 
meister Wetri aus Sondershaufen gejpielt und Beethovens achte Symphonie, in trefflich 
abgerumdeter Vorführung durch die Hofcapelle aus Sondershaufen, aufzumeijen. Eine 
Matinde und ein Abendconcert brachten die mufifalifhen Feierlichkeiten am 5. Auguft 
zum Abjehluß. Eritere gab in Naffs Stveichoctett ihre Haupt: und Attractionsnummer, 
während das Abenpprogramm vorwiegend orcheftrale Genüffe bot. Mit Ausnahme des 
Bas-dur Goncertes von Beethoven, von Frau Fichtner-Erdmannsdörfer zu vorzüglicher 
Wirkung gebracht, gehörten die zur Aufführung gebrachten Gompofitionen nur der 
neueren und neueften Nihtung an. Berlioz, der mit feiner Duvertüre ,‚Le carnaval 
romain‘‘ den Anfang machte, wurde von Wagner mit vier Gtüden aus jeinen „Ni: 
belungen“ abgelöft, der dann wiederum Liszt mit jeiner „Sauftiymphonie" Plag machen 
mußte. Liszt war jowohl in der Matinde wie in der Abendaufführung gegenwärtig und 
wurde jelbfiverftändlich nach feiner Symphonie jubelnd hervorgerufen. 

® In Hereford fand in den Tagen vom 9. bis 12. September das Hundert: 
iehsundfünfzigfte Mufiffeft der drei vereinigten Chöre von Hereford, Glou: 
cefter und Morcefter zum Velten des Penfionsfonds für Wittwen und Waijen armer 
Geiftlichen ftatt. Das Ieste in Gloucefter gefeierte Mufitfet lieferte einen Neinertrag von 
nit weniger als 1700 Pd. Sterl. für den damit verimüpften wohlthätigen Zmed. 
Das Mufikfeft zerfällt in acht Concerte, welche innerhalb vier Tagen je Vormittags 
und Abends ftattfinden. Den Beginn am Vormittag des 9. September machte Men: 
delsjohn’s „Elias'. Am zweiten Tage wurden Burcel!’3 ,,Te Deum‘‘, die exjten 
beiden Abichnitte von Bach’s „Weihnaht3-Dratorium‘, Händel’s „Either"-Dwuverture 
und andere Heine Sahen, Abends Noffin’3 ,‚,Stabat mater‘‘, am dritten Tage 
Arthur Sullivan’3 Oratorium ‚The Light of the World‘‘ und am lebten Tage 
Händel’3 „Meilias* aufgeführt. Unter ven mitwirfenden Soliften befanden fi die 
Damen Emma Albani, Thursby, Williams, Patey, Enriquez und de Fonblanque, jowie 
die Herren Cummings, Mac Oudin, Cantley und Beale. AS Dirigent fungirte Mr. 
Cangdon Golborne, der Organift der Kathevrale von Hereford, 


* Der deutihe Sängerbund in Böhmen feierte am 7. Sept. in Brag 
fein Bundesfeft in glänzender Weile. Das Programm des Concerts am 7. Sept. cum 
4 Uhr Nachmittags im Neuftädter Theater, bei welhem 58 Vereine mit über 1100 
Sängern und das verftärkte Theaterorcheiter mitwirkten, beftand aus folgenden Com: 
pofitionen: „Frühlingshymne” von DB. E. Beder, „Die Naht" von Schubert, „Herz 
voll Muth“ von Friedvr. Schneider, „wei altnieverländiiche Volkslieder“ von Eduard 
Kremfer, „Die drei Röfelein® von YFriedr. Silber, „Der deutide Sang* von 3. €. 
Schmöker, „Sturmsmythe" von Franz Lachner, „Mein Herz it im Hochland", Bolts- 
lied, „Der König in Thule” von W. U. Reit, ‚Zägerhor" aus Euryanthe von Weber, 
„Die Gapelle“ von Kreuger, „Reiterlied" von Sul. Otto, „Hoch Defterreih" von E. 
Taumwib. 

* In einem am 9. Sept. ftattgehabten Gurconcerte zu Homburg 
jpielte Here Eoncertmeifter Jeermann ein Violinconcert aus dem Nachlaffe von Her: 
mann Göb. Die Leitung des in edlem Stile gehaltenen neuen Merkes hatte Herr 
Sapellmeifter Frant aus Frankfurt a. M. übernommen. In dem Goncerte wirkten 
außerdem nod Fräulein Minnie Hauf, die unter Anderem eine veizende Arie aus 
„Sarmen® von Bizet jehr beifällig jang, und Herr VBrof. Senn mit. 
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* 5m Concerthaus zu Berlin hat Herr Hofmufildirector Bilfe am 
16. Sept. jeine Concerte wieder eröffnet. Diefer intelligente, unausgefeßt vorwärts 
jtrebende, nimmer raftende Concert-Dirigent ift fchon längft für Berlin nicht nur eine glän: 
zende lluftvation, jondern man möchte jagen eine Nothwendigfeit geworden. Er bringt 
alljährlich nicht nur die hervorragendften DOrchefterwerke der älteren Meifter Haydn, Mo: 
zart, Beethoven, Schubert, Miendelsjohn und Schumann, jondern auch die der jüngeren: 
Nubinftein’3 Deeanz und feine dramatijche Sinfonie; Naff’S Leonoren: und feine Wald: 
Sinfonie werden alljährlich vorgeführt; befondere Wagnerabende bieten den Anhängern 
diejer Richtung ausgejuchte Genüffe. Daneben aber bringt Bilfe alljährlih auch die 
hervorragendjten Neuigkeiten auf inftrumentalem Gebiet und namentlich nad diefer Seite 
mar der vergangene Winter außergewöhnlich reich bedadıt. In wiederholten Aufführungen 
führte Bilfe vor: die zweite Sinfonie von Brahms (neben der eriteren), ferner die Sinfo- 
nie in Fdur von Radede, eine in Cmoll von Marfull und die von Reifmann gleichfalls 
in Cmoll, außerdem die jymphonifche Dichtung Sean Ditri von Moszlowsty, einzelne 
Orcefterjtüde von E. E. Taubert, Tihaifowsty und neue Violinconcerte von Goldmarf 
und Brud. Höher aber noch ift die außerordentliche Sorgfalt anzuschlagen mit welcher 
Bille alle Novitäten einftudirt. Die peinliche Gewifenhaftigkeit, mit weldder er die Vor: 
tragsbezeichnungen controlirt und auf deren Ausführung hält, macht folhe Aufführungen 
zugleih zu Mufteraufführungen. 


* Roger, der berühmte Tenorift, ift in Baris am 13. September, 64 Jahre 
alt, gejtorben. Falt 25 Jahre find vorüber, feitvem Roger fih in Deutichland hören 
ließ und ob des jympathiichen Timbres feiner Stimme, feiner Srazie und Schönheit 
wegen im Triumphe durch Deutichland und Defterreich zog! Sein George Brown und 
namentli) da3 Lied „Ha, welhe Luft Soldat zu fein“ Hatte die Hörer in der Mitte 
der fünfziger Jahre in einen Begeifterungs:Taumel verjegt. Seit feinem eriten Auftreten 
in Deutjchland hatte man Guftav Noger dafeibft nicht wieder vergejlen und wie ein 
Weheruf ging die Theilmahme durch die deutjche Preffe, als er fich bei einer Sagd jo 
jwer verlegte, dab ihm die linfe Hand und der Arm abgenommen werden mußten. 
65 wurde ein künftlicher beweglicher Arm für ihn bergeftellt, den er täujchend benüßte 
— aber die DBlüthezeit war dahin. Seine exften Lebensjahre umgiebt ein Dunkel. Gr 
jelbft jprach nicht gern davon, aber als 22jähriger Mann erhielt er den eriten Gejangs: 
preis und zwei Jahre jpäter war er ein Liebling des Publicums der Opera comigque. 
Einige Jahre darauf creirte ev Meyerbeer’3 „Prophet“ an der großen Dper. Sn den 
legten Jahren lebte er als Gejangslehrer in Baris. 


* Baron Taylor, der greife Mäcen in Paris, der fih um die Gründung 
von Ehug: und Unterftügungsvereinen für Künftler und EC chriftfteller außerordentliche 
Verdienfte erworben bat, ift am 6. Sept im Alter von 90 Jahren zu Paris geftorben. 
Derjelbe war einft berühmt als Reifeschriftftelle, Senator und Mitglied des Snftituts. 
Cr ward am 15. Auguft 1789 in Brüffel geboren und gehörte einer engliichen Fa: 
milie an, die fi in Frankreich eingebürgert hatte. Er machte jeine Studien in Paris, 
zeichnete fleißig unter Leitung des Malers Suve. Unter der Neftauration wurde er 
Artillerie-Dfficier, Adjutant des Generals D’Drfay, fehrieb in den Mußeftunden Theater: 
ftüde, machte Reifen und wurde 1824 Königliher Director der Comedie Francaife. 
Unter Karl X. und Louis PBhilippe wurde er wiederholt zu Eunjthiftorischen Sendungen 
im Orient verwandt. Seine Hauptwerke find: ‚Les voyages pittoresques et ro- 
mantiques de l’ancienne France‘‘ 1820—1854), an deren Ausftattung die erjten 
Künjtler Frankreichs mitwirkten; dann. feine „malerischen Neifen in Spanien, PVortugal 
und an der afrikanischen Küfte* (1826); „Syrien, Aegypten und Baläftina * 1837), 
feine Reifen in der Schweiz, England, Schottland, Deutihland 2c. (1843). 
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Foyer. 


* Eine ÖGummigejbihte aus Baris. Am der lebten Zeit ereignete e3 
fih, daß bei der Großen Oper ein neuer Bibliothefar angeftellt wurde. Natürlich cons 
trolirte er den feiner Obhut amvertrauten Beltand. Dabei fam er aber „auf eine 
ganz entjchiedene Ungehörigkeit”. Die Notenblätter waren nämlid mit unverjtändlichen 
Nandbemerfungen völlig bededit, die zum Theil fo draftiiher Natur waren, dab „ollen: 
bar“ eine Myftification vorlag. Der gewifjenhafte Mann bewaffnet fich aljo mit einem 
gewaltigen Gummi und reinigt im Schweiße feines AngefichtS die Blätter. Am Abend 
werden die Blätter aufgelegt und der Bibliothekar hält fich in der Nähe, um Zeuge der 
Freude der Mufiker zu fein, daß ihre Notenblätter jo „propre* fein. Kaum aber 
wird hell gemacht, malt fich Entjegen auf allen Zügen der Drcheftermitglieder. Fort ind 
die Merkzeihen, fort die Leuchtthürme bei gefährlihen Baffagen und erjt bei der Duver: 
ture! Glarinette und Flöte eröffnen entgegen den Abfichten de3 Componiften eine 
Hebjagd Hinter einander, guinfend verjpäten fi) die Geigen und grollend fallen die 
Bäffe zu früh ein, die Trompeten jehmettern, wo fie hauchen follten, und die Hautboe 
zetert, wo fie jeufzen fol. Der Dirigent war außer fih, und die Duverture ging 
mit Schreden zu Ende. Er gab längere Zeit Fein Zeichen zum Anfang des Actes, 
das Wublicum merkte, daß die Orcheftermitglieder die Köpfe zufammentedten, daß der 
Director jhilt und zanft. Die Oper ging zu Ende, und die Orcheftermitgliever juchten 
vergebens den Bibliothefar, um ihm ihre Meinung zu jagen. Zu jpät jah er ein, daß 
er eine große Ungefchielichfeit begangen, daß diefe familiären draftiihen Bemerkungen 
wirflihd — fünftlerifhe Anmerkungen und Signale waren, melde die Zeichen de3 Com: 
 poniften deutlicher machen rejp. ergänzen jollten. Wenn der arme Bibliothelar nur das 
Wort Gummi hört, geräth er jegt Schon in Raferei. 


* Zwei Theaterdirectoren, jo erzählt der „Schalf“, unterhalten fih: 
„Sagen Sie einmal Herr College”, fragte der Eine, „mwachjen auch bei hnen Die 
Schulden jo riefenhaft? Ich babe erft geftern wieder Geld auf das Xheatergebäude 
aufnehmen müfjen.” — „Erft auf Haus?“ erwiderte der Andere, „Sie glüdlicher 
Mann!.... Bei mir fteht Schon eine Hypothef auf dem Souffleurfaften!“ 

* Der erhabenfte Styl. AS TDiyden eines Tags mit dem Herzog von 
Budingham, dem Grafen von Nocefter und dem Lord Dorjet zufammen war, fiel das 
Gejpräh zufällig auf die englijhe Sprade, auf den Wohlllang dev Worte, auf die 
Schönheit und Hierlichfeit des Styls, Vorzüge, auf welche jeder der drei Herren aus 
ichließlich und ungetheilt Anfpruc machte. Man ftreitet, man exrhigt fih, man macht 
endlich aus, den Beweis zu führen und einen Richter zu nehmen. Diejer Richter war 
- Dryden. Der Beweis beftand darin, allein und ohme den Ort zu verlaffen über den 
erften beften Gegenftand zu jchreiben und die drei Arbeiten unter den Leuchter zu legen. 
Man begiebt fi) ans Werk. Der Herzog und der Graf boten ihr ganzes Genie auf. 
Der Lord Dorfet wirft nahläffig einige Zeilen hin. AZ jeder geendigt und fein Meifter: 
ftüd unter den Leuchter gelegt hatte, jhreitet Tryden zur Prüfung. Sobald er Die 
Zefung der drei Stücde vollendet hatte, jagte er zum Herzog von Budingham und zum 
Grafen von Rocefter: „Meine Herren, Zhr Styl hat mir gefallen, aber derjenige des 
Lord Dorjet hat mich entzüdt. Hören Sie, ih made Sie jet zu Nichtern.“ Diyden 
las: „Nächften erften Mai werde ich an Kohn Dryden oder auf jeine Drdre die Summe 
von 500 Pfund Sterling bezahlen. Werth empfangen 15. April 1686. Gezeichnet 
Dorjet. ALS fie diefe Ausdrüde vernommen hatten, fonnten Nocheiter und Buding: 
ham nicht leugnen, daß diefer Styl über jeden andern erhaben wäre. 
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Aus dem Repertoire von Emil Sauret erscheinen (Mitte Septem- 
ber) in meinem Verlage die bekannten 


„Spanischen Tänze“ 


(Danses Espagnoles) | 
Op. 12 von | 


Moritz Moszkowski. | 


transcrites par 


Emile Sauret, 
pour Violon et Piano. Cah. I. II. a 4.9. 
Ferner 3 Original-Compositionen: 


Sauret, Emile, Op. 6. | No. 1. „Barcarolle.“ ) 
pi No. 2. „Mazurka. a2M. 
pour Violon et Piano, No. 3. „Serenade.“ 


Bei allen ‚‚Sauret-Concerten‘‘ in Bädern und in der Wintertournde 


werden in erster Reihe obige Werke zum Vortrag kommen. 
Um den Herren Violinisten und Virtuosen die Anschaffung zu er- 
leichtern, habe ich ganz besonders biilige Preise bei 
Vorausbestellung 
bis zum 15. September 1879 zur Einführung offen gehalten, d. h. für 
jedes Heft der „Spamischen Tänze‘ & 1%. 30 2. netto 
und von Sauret Op. 6, No. 1, 2, 3, jede No. & 1%.netto. Die Herren 
Buch- und Musikhändler haben für Besorgung üblichen Rabatt (bitte 
gef. für’s Lager zu bestellen). — Nach dem 15. Sept. 1879 treten als- 
dann die Ladenpreise in Kraft und kann auf obige Extrapreise kein 
Anspruch mehr gemacht werden. Die Versendung aller eingelanfenen 
Bestellungen geschieht auf einmal, am Tage des Erscheinens, von Ber- 
lin aus. Beträge (incl. Rückporto) bitte der Kürze wegen in Brief- 
marken oder Postanweisung einzusenden (Vorschuss ist theurer). 


Carl Simon, Musik-Verlag und Sortiment. 
Berlin W. 58, Friedrichstrasse. 











Vor Kurzem erschien: | | 
Suite | 
pour Violoncelle et Piano | 


composee par ii 
Eduard N apravmik. 
Complet . Mark 50.P | 


Separ&ment: I. Alla Marcia 1.#. 75%. — II. Scherzo 20. 8%. 
Ill. Berceuse 1%. 25.9. IV. Tarantella 3.9. F.) 


Leipzig. Verlag von F'r. Ristner. 
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Neue Musikalien 
im Verlage von E, E. ©. Deuckart in Leipzig. 


Toster, ©., Op. 3. Andante pour Violoncelle avec Piano. 1%. 50 2. 

Dont, Jac., Musikalische Unterhaltungen f. Violine u. Pfte. Sammlung von 
Potpourris a. beliebten Opern. 

No. 1. Flotow, Stradella. 1. Potpourri. 2.4. 

No. 2. Flotow, Stradella. 2. Potpourri. 24. 

No. 6. Kreutzer, Das Nachtlager. 3. Potpourri. 24. 

No. 12. Verdi, Rigoletto. 2.4. 

No. 13. Verdi, Macbeth, 2.4. ; 3 

Flügel, Ernst, Op. 11. Vier Lieder a. d. Bauernovellen von Björnstjerne 
Björnson, deutsch v. Edmund Lobedanz, f. eine Singst. mit Pfte. 34. 

— — Op. 15. Fünf Charakterstücke f. Pfte. 2 Hefte & 1.4 80.2. 

Förster, Alban, Op. 46. Neues Jugend-Album. 12 Vortragstücke f. Pfte. 3.0. 

— — Op. 49. Kinderball. 10 leichte Tänze f. Pfte. 34. 

— — Op. 51. Drei leichte Sonatinen f. d. Olavierunterricht. No. 1—3 a 1.#. 580%. 

Eranz, Robert, Op. 50. Sechs Gesänge f. eine Singst. mit Pfte, (Frau Helene 
von Hornbostel-Magnus gewidmet.) 3.4. N 

'Hölzei, Gustav, Op. 226. Sonntag aus Ludwig Uhland’s Volksliedern, f. 
eine Singst. mit Pfte. 80.9. h ; 

. — — Op. 227. Die Abendglocken v. I. W. Eiche, f. eine Singst. mit Pfte. 80 7 

Jadassohn, 8., Op. 10. Quartett in Cmoll, f. Pfte. zu 4 Händen bearb. v. F. 
Gustav Jansen. 64. 

— — Op. 18c. Trois petits Morceaux p. Violoncelle av. Piano transc, p. Adolphe 
Fischer. 2.4. \ 
Mirchner, Theodor, Op. 40. Drei Gedichte von Franz von Holstein, £. 

eine Singst. mit Pfte. 2.9. 

Koschat, Thomas, Op. 19. Drei Männerchöre im Kärntner Volkston. „Part. 
u. St, No. 1. D’Pätschthäler, No. 2. Betrogen, mit Bariton-Solo, No. 3. s’Blea- 
merl am Gräb, mit Tenor-Solo. & 80.2. 

— — Op. 31. Die lustigen Jagerbuam. Männerchor im Kärntner Volkston. Part. 
u. St. 14. 

— — Op. 33b. Abschied, Männerchor im Kärntner Volkston. Part. u. St. 809. 

— — Op. 34. Eine Bauernhochzeit in Kärnten. Wealzer-Idylle f. Männerchor mit 
Orchester od. Pfte. ; 

Clavier-Part. f. Männerchor 3.4. Singst. (ad 50 2.) 2.4. Clavier-Part. f. 
emischten Chor 3.4. Singstimmen f. gemischten Chor (a 50 2.) 2.0. 
fr. Pfte. (mit Gesang ad libit.) 2%. F. Pfte. zu 4 Händen 2.4 502. 
F. Violine m. Pfte. 2.4. Textbuch & 15 %., (100 Expl. f. 5.4.). ? 

Lachner, Vineenz, Op. 51. Die Allmacht. Hymne von L. Pyrker, für 
Männerchor m. Instrumentalbegl. od. Pfte. ad libit. 

Part. m. untergel. Clavierausz. 2.4 40 7. Singst. 50.72. Orchesterst. 1 M. 50%. 

Löwensiamm, Franz J., Op. 10. Hüttelein von Fr. Rückert, f. 4 Männerst. 
Part. u. St. 80.9. 

-— — Op. 11. Altes Liebeslied von Metzger, Männerchor m. Orchest. od. Pfte. 

Part. m. untergel. Clavierausz. 2.4. 40%. Singst. (& 159.) 602. Or- 
chesterst. 6.%. ö 

Sauret, Emile, Scherzino p. Violon av. Piano. Nouv. edit, 2.0. 

Ehooft, W. E., Op. 12. In Leid und Freud’. Fantasie f. Orchester. 

Partitur. Geheftet 10.4. Orchesterst. 15.4. F. Pfte. zu 4 Händen 5 .#. 















Sammlung auserlefener 


oreley Männer-Chöre 

, in Bartitur, über ew Seiten, 
heonemes Iafchenfornat, 

icöner Hlarer Stich, 3, verb. Wuflnge, broih. 2 .#0., gut gebunden 2.4. 75 2. 


Inhalts: und Kecenfionen-Berzeihniß gratis und franco. X ER 
i P. J. Tonger’s Verlag Eila alien. 
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DURAND, SCHCENEWERK & CE 
Editeurs proprielaires pour tous Pays 
4 Hace I Aa Maddeine A — PARIS. 


Leipzig et Winterthur. 
I. Bieter : Biedermann. 


SVient de paraifze. 


Sa LSyre ef fa Sarpe. 


(Ehe Lyre and the Harp.) 


Ode 


kxecutee au Festival de Birmingham le 28 Aoüt 
— 18519 — 
»Poosie de Victor Hugo. 
English Words of ML. M. Sydney, ME. Samuel amd. 


James Donzel. 
Soli, Cheur et Orchestre 
| lusique de | 
Samille HSaint-Hains. 
Op. 37: ö 


Partition chant et piano in 8’ net. 8 Erecs. 


Saroles francaises et anglaises. 
Partition V’Drdestre. Parties d’Drchestre. 


Varties de Choeur, paroles Sirangaises el 
Anglaises, Ehbagqite net. 1 Iiec. 
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Verlag von Hugo Pohle, Hamburg. 
Chorwerke (mit Begleitung). 


a) für gemischten Chor. 
Goldmark, Carl, Op. 27. No. 2. Festlicher Einzugsmarsch aus der Oper 
„Die Königin von Saba‘. Partitur 10.4 
Orchesterstimmen cplt. 15 #. 
(Duplirstimmen: Viol. I, Viol. II, Viola a 75 9., Violoncello, Bass 
a 50 2.) 
Chorstimmen (a 25 9%.) 1M#. 
— Op. 27. No. 12. Scene (Sopran) mit Chor (Sulamith bei Salomo) aus der 
Oper ‚‚Die Königin von Saba“. Partitur 4%. 
Orchesterstimmen cplt. 8%. 
(Duplirstimmen: Viol. I, Viol. II, Viola, Violoncello, Bass a 30%.) 
Chorstimmen (a 15.9.) 602. 
Clavierauszug mit Text 2.#. 509. 
Beinecke, Carl, Op. 114. Missa brevis (organum ad libitum). 
Partitur (Orgelstimme) 4.4. 
Chorstimmen (a 759%.) 3#. 
Spohr, Louis, Der 84. Psalm (nach Milton) für 4 'Solo- und 4 Chorstimmen 
mit Orchester. (Deutscher und engl. Text.) 
Partitur 9.4. 
Orchesterstimmen 8.4. 
(Duplirstimmen: Viol.I, Viol. II, Viola, Violoncello, Bass a 50 %.) 
Chorstimmen (a 75 2.) 3.M. 
Clavierauszug 6.4. 


b) für Frauenchor. 
Goldmark, Carl, Op. 27. No. 5. Scene der Sulamith aus der Oper „Die Kö- 
nigin von Saba“. Für Sopran-Solo, Chor und Orchester. 
Partitur 4.9. 
Orchesterstimmen cplt. 8.4. 
(Duplirstimmen: Viol. I, Viol. II, Viola, Violoncello, Bass a 30 %.) 
Chorstimmen (& 30%.) 60.2. 
Clavierauszug und Text 2.#. 
Grädener, Carl, &. P., Op. 58. Acht Kinderlieder für drei Chor- oder Solo- 
Stimmen mit Pianofortebegleitung. 
Partitur (Clavierstimme) 2.4. 580%. 
Stimmen (a 50%.) 14. 50%. 


Chorwerke (ohne Begleitung). 


a) für gemischten Chor. 
Goldmark, Carl, Op. 24. Im Fuscherthal: Sechs Gesänge. 
Partitur 3.4. 
Stimmen (a 50%.) 24. 
Speidel, %iih., Op. 49. Fünf Lieder. 
Partitur 2.4. 
Stimmen (a 50%.) 2.4. 8 i 
(No. 1. Das erste Grün, von J. Sturm. — No. 2. Frühlingsapfang, 
von Fr. Oser. — No. 3. Frühlingsregen, von Fr. Oser. No. #. 
Am Kochelsee, von Hoffmann von Fallersleben. — No. 5. Herbst- 
sturm, von Fr. Öser. 3 
Spohr, Louis, 6 vierstimmige Lieder. Partitur 2 .#. Stimmen (a 50%.) 2.4. 
No. 1. Winterlied. — No. 2. Die Frühlingszeit. — No. 3. Des 
Menschen Trost, von Müller v. d. Werra. — No. 4. Der Sommer- 
abend, von K. Haltaus. — No. 5. Das deutsche Lied, von Felim. 
— No. 6. Ode, von G. Berlyn.) 


b) für Frauenchor. 
Grädener, Carl, & P., Op. 38a. Drei Marienlieder für 2 Soprane und 2 Alte. 
Partitur 75 2. 
e: Stimmen (a 25%.) 1M. 
.— — Op. 39. Der arme Peter (in drei Liedern) und Lied des Gefangenen von 
Heinr. Heine. Für sechs (und fünf) Stimmen. 
Partitur 1#. 50.2. 
Stimmen (a 25.2.) 1# 502. 
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„Neue Musikalien. 
Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 
Beer, Max Joseph, Op. %0. Der wilde Jäger. Eine Johannisnacht-Dichtung 


v. Paul Günther. Für Soli, Chor u. grosses Orchester. Orchesterstimmen 30.4. 
Solo- und Chorstimmen 6.4. 

Dietel, R. W., 12 kleine Lieder ohne Worte f. Violine u. Clavier. Blau cart. n. 3 M. 

Fitizenhagen, Wiih., Op. 25. Leichte Variationen (für junge Violoncellisten) 
in der ersten Position im Umfange einer Octave über ein Öriginal-Thema für das 
Violoncell mit Begleitung des Pianolorte. 2.4. 802. 


Händel, &. ®., Sammlung von Gesängen aus seinen Opern und Oratorien. Mit 


Clavierbegleitung versehen und herausgegeben von Victorie Gervinus. Sechster 
Band. gr. 80, 2n..9°%, 


Improvisator, Ber. Phantasien und Variationen für das Pianoforte, Zweite 
Reihe: 


No. 16. Nicode, J. L., Op. 18. Variationen und Fuge über ein Originalthema, 
3 M. 50 


Lachner, Kranz, Op. 178. Vier Gesänge für zwei Frauenstimmen mit Beglei- 
tung des Pfte. 3 4. 


— — Op. 179. Vier Gesänge (Gedichte von Felix Dahn) für Sopran, Alt, Tenor 
und Bass. Heft 1. Partitur und Stimmen 3 4. 

Palestrina’s, &. P. da, Hohes Lied. Für fünfstimmigen Chor. Auswahl für 
den Ooncertgebrauch herausgegeben und mit deutschem Text versehen von Adolf 
Thürlings. Partitur 5 “dl. Stimmen 5 4. Textbuch n. 10 PR. 


Piaidy, Louis, Le Mecanisme du Piano. Etudes th&oriques et pratiques. Traduit 
de l’allemand sur la 3. &dition refondue et augmentee, par Ch. Bannelier. 9 4. 
Mozart’s Werke. 
Kritisch durchgesehene Gesammtausgabe. 


Serienausgabe, — Partitur, 
Serie VIII. Symphonien No. 1-9, 8 4. 35 RP. 


Serie XVI. Concerte für das Pianoforte, Vierter Band. No. 22-28. 274.902. 
Serienausgabe. — Stimmen, 








Serie V. Opern. 
No. 17. Le Nozze di Figaro. Opera buffa in 4 Acten. 25 4. 95 RP. 


Einzelausgabe, — Partitur. 
Serie XVI. Concerte für das Pianoforte. Vierter Band. No. 22—28. 


No. 22. 5 4. 25 7. No. 23. 4 4. 35 Z. No. 24. 5 #. 10 %. No. 25. 


° 4.402. No. 26.4.4502. No.27.4459. No. 28.14. 35 2. 


“ 





i \ Billigste, correcte, gutausgestattete Bibliothek 
S\ der Classiker u. modernen Meister der Musik. 


| Volksausgabe Breitkopf & Härtel. 


Ausführliche Prospecte gratis. | 
Durch alle Buch-u.Musikhandlungen zu beziehen, 









M 
25. Beethoven, Ausgewählte Lieder f. eine Singstimme. tl 
127. Haydn, Pianoforte-Trios zu vier Händen arrangirt. 4 
43. Lortzing, Undine. Bearbeitung f. das Pfte. zu4ldn.. 5 
176. Mendelssohn, Sämmtliche Streichquartettee 4 Bände . 6 
17%. — — Dieselben für das Pianoforte übertragen. . AD 
329. Thalberg, Pianoforte-Werke zu zwei Händen, po... 
3l. Wagner, Tristan und Isolde. Vollständiger Clavierauszug 
mit Text. 10 — 
19. Weber, Oberon für das Pianoforte zu vier Händen. 3 — 
273. — — Ouverturen für das Pianoforte. 89. . . - 1I- 


11181 
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Breitkopf & Härtel’s Notenschreibhefte. 
Heft 1. Breslaur’s Notenschreibschule I & n. 15 7. 
Heft 2. = — Han. 15 2 
Hett 3. Notenliniaturen mit engen schrägen Hilfslinien & n. 15 2. 
Heft 4. Notenliniaturen mit mittelweiten schrägen Hilfslinien & n. 19.92. 
Heft 5. Notenliniaturen mit weiten schrägen Ililfslinien & n. 15 2. 
Heft 6. Notenliniaturen ohne schräge Hilfslinien & n. 15 2. 





Vor Kurzem erschien: 


Georg Friedrich Händel, 


Kammer-D 
„Che vai pensando“ (‚Willst du mir schmeicheln‘) 
' Sopran und Bass 
mit Begleitung des Pianoforte 


earbeitet 


Robert F 





Franz. 
| Preis 2 Mark. 
Leipzig. Verlag von Fr. Kistner. 








Vor Kurzem erschienen: 


Drei Mazurkas 


für 
Pianoforite 


componirt von 


Paul Klengel. 
Op. 7° Pr. 14. 302. 
Leipzig. Verlag von Fr. Kistner. 


ee mu 





In meinem Verlage erschien: 


Friedrich Gumbert, 

Mitelied des Gewandhausorchesters, 
Praktische Hornschule. 
Preis 6 Mark. 


Leipzig. Bob. Forbherz. 
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Durch alle Musikalienhandlungen und Buchhandlungen zu beziehen: 


? 








pour Mois volx principales 


(Sopzano, Alto, Ienor) 


Ehoeur el Drcheflre 


par 


THEODORE GOUVY. 


Op. 65. 
Sartition VOrcchestre. Sr. 10 MA. 
Sarties ’Orcchestre. Br. 15 Mr. 
Sarties de Choeur. Br. 3 Mr. 
Sarlies de Soli. Br. 3 INC. 
Sarlition Chant ei Siano. Br. 5 MA. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 


Neue Lieder. 


Meinardus, Ludwig, Op. 38. Lieder am Clavier für eine 


mittlere Stimme. 3.4. 
— — Österglocken für eine Singstimme. 1.4. 
hosenfeldt, L., Op. 8. Sieben Lieder f. mittlere Stimme. 


Daraus einzeln: No. 5, Schlaflied f. mittlere Stimme. 
No. 5. Schlaflied für hohe Stimme. 


— — Op. 11. Heimathsklänge. Sieben Lieder für 
Stimme. 3M. 


Köhler, L. U., Op. 107. Der Vogt von Tenneberg. 
humoristische Lieder für Bariton. : 1.4. 80 N. 
Demnächst erscheint: 


Krug, Arnold, Op. 19. Lieder und Romanzen für 
Singstimme 2 Hefte. | 


Hugo Thiemer n Hamburg. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
Drud von Sr. Andrä’3 Nachfolger (Morig Dietrich) in Leipzig. 





eine 





MR für die 


we 


Mufikaliide Wert. 


Siebenunddreißigfter Jahrgang, 





Verantwortlicher Vedacteur: Bartholf Henff in Leipzig. 





Sahrlih eriheinen mindeftens 52 Nummern. Preis für den ganzen Sahrgang 6 Mark. 

Ale Bud- und Mufifalienhandlungen, fowie alle Boftäimter nehmen Beitellungen an. Bei 

- Directer franfirter Zujendung durch die Bolt unter Kreuzband fir Deutfchland 9 Mark; für 

- Sranfreih 12 Frances (man abonmirt bei Herren Durand, Schoenewerk & Cie. in Paris, 

> 4 Place de la Madeleine); für Großbritannien und Irland 10 Schilling (man abonnirt bei 

Herren Augener & Co. in London, 86 Newgate-Street E. C.). Sniertionsgebühren 
für Die Petitzeile oder deren Aaum 30 Pfennig. 


N 
1% 
r 
Br 














1% 
ia Sojeph Hayan’s Lehrjahre*), 

N Bis zur dritten Generation aufwärts konnte man die Jamilie des Meifterd ver: 
folgen. Seine Vorfahren waren in der an der Donau gelegenen niederöfterreichifchen 
h Stadt Hainburg angejefjen, die den 11. Zuli 1683 in die Hände der vom Groß: 
Rn vezier Kara Muftapha geführten Türken fiel. Faft die ganze Bevölkerung ging in dem 
‘ durch den erbarmungslofen Feind angerichteten Blutbad unter. Zu den Uebriggebliebenen 
E gehörte Thomas Haydn , feines Berufs Wagner, der fi 1687 vermählte und fieben 
” Söhne hinterließ. Der vorlegte von ihnen, Matthias, geboren den 31. Sanuar 1699, 
E i erlernte da väterlihe Handwerk, z0g nah Robrau, einem Heinen nieberöfterreichifchen 
 Marktfleden an der Leitha, und heiratete dort den 24. November 1728 ‚Sungfer 
Maria Köller, die bis dahin als Köchin bei der Gräfin Harracdh gedient. Sie fchentte 
ihm zwölf Kinder, von welchen das zweite, Franz Sojeph, 1. April 1732 die Taufe 
empfing. Wir müfjen aber annehmen, daß dieje, einem allgemeinen Gebrauch) der da: 
 maligen Zeit gemäß, am Tage nah der Geburt ftattfand. Die Eltern wohnten in 
| Y einem ebenerdigen, fteohgededten Haufe. Als Beethoven während feiner legten Stranf- 
I. beit eine Abbildung defjelben erhielt und fic) mit inniger Theilnahbme in den Anblid 
| vertiefte, rief er aus: „Eine jhlehte Bauernhütte, in der ein jo großer Mann geboren 


















N Sofeph Haydn von E. 8. Pohl (Leipzig, Breitfopf & Härtel) Yautet der Titel 
ber verbienftlichen Arbeit, nach deren Daten wir die intereffante Darftellung der Lehrzeit 
Sojeph Haydır's mittheilen, 
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wurde.” Beitleben3 bewahrte Hayon der Stätte, wo jeine Wiege gejtanden, die wärmite 
Anhänglichkeit. Al weltberühmter Meifter von London zurüdgelehrt, jtattete er 1795 
Rohrau einen Befuh ab. Bevor er fein Geburtshaus betrat, Iniete er nieder und 
füßte die Schmelle. 


Nur fünf Zahre lang blieb der Sohn in der Obhut des Vater und der Mutter, 
aber bi5 zum letten Athemzug hat. er für fie ein Herz voll Liebe und Dankbarkeit 
gehabt. Noch in feinem Zeftamente trug er Sorge für die Erhaltung der Gräber. 
Die Eltern, brave, gottesfürdhtige Leute, hielten ihre Kinder zu Frömmigkeit und Arbeit, 
zu Drdnungsliebe und Heinlicfet an. Wie eng au die Verhältniffe waren, wie 
Inapp der Verdienft des BaterS gegenüber dem immer zunehmenden Familieniegen, in 
diejem dürftigen Hausftand hatte neben dem harten Kampf ums Dajein doch auch die 
Freude einen Plag. Heller Gejang und Yuftige3 Gaitenjpiel erflangen an den eier: 
abenden und zumal an Sonn: und Feittagen in der Wohnung des fleibigen Hand: 
 werfers. Unter allen deutichen Stämmen ift der öfterreichiiche der mufifaliich begabtefte. 
Die Liebe zu den Tönen liegt ihm im DBlute, fie geht binab bis in die unterften 
Schichten des Volles. MS fahrender Gejelle hatte Matthias Haydn auf der Harfe zu 
flimpern gelernt und er bejaß außerdem einen angenehmen Tenor. Auch die Kehle 
jeiner Frau war nicht leer ausgegangen, und ganz von felbft fanden fi) die Stimmen 
der Beiden zu funftlojem, aber wohllautendem Zwiegejang zujanımen. 3 dauerte nicht 
lange, da fielen das ältefte Töchterchen und der Eleine Bruder mit ein. Diejfer begann 
jedoch bald die Melodieen mit gar jeltiamen Bewegungen zu begleiten. Er fuhr mit 
einem Steden auf dem linfen Yım bin und ber und fam nie aus dem Tacte. Gefragt, 
was denn das bedeuten jolle, antwortete Sepperl, er hätte es vom Schulmeifter ger 
lernt, der mache e3 ebenjo, wenn die Kinder fängen. Im Haufe des Hainburger 
Schultector® Johann Matthias Frankh, eines angeheiratheten Obheims, brachte der Anabe 
drei Jahre zu, von 1737 bi3 1740. Er empfing einige Yinleitung in der Mufit und 
mußte fih dafür in jeder MWeife nüglih machen, auf dem Kirchenchor fingen, bei Pro: 
cejlionen die Baufe jchlagen, gelegentlich wohl auch in der Wirthichaft mit zugreifen. 


An einem Sonntag im Sommer 1739 befand fi unter denen, die dem Hain: 
burger Gottesdienjt beimohnten, auch Georg Neutter aus Wien. Dem Faiferlichen 
Gapellmeilter und Hofcompofiteur gefiel die Stimme Sofeph’s, und da auch eine mit 
ihm angeftellte genauere Prüfung befriedigend verlief, wurde der Kleine Sopranift im 
folgenden Jahre unter die Sängerfnaben de3 Capellhaufes aufgenommen. Dieje, welchen 
von Alters her die Mitwirkung beim mufilaliihen Theile des Cultus in der GStefang- 
firche oblag, erhielten auf Koften der Stadt Speije und Tranf, Wohnung und Kleidung, 
dazu Unterricht im Lejen, Schreiben, Rechnen, Latein, Religion, Gejang, Clavier: und 
Violinipiel. Die Compofition gehörte nicht zu den Lehrgegenftänden; wer 8 in ihr 


zu etwas bringen wollte, blieb auf fich jelbit angewiejen. Haydn verlebte zehn Jahre 


im Gapellhaus und er bat dieje Zeit vedlich genußt. Auf fie zurüdblidend, durfte er 


von fich jagen: „Ih war auf feinem Inftrument ein Hexenmeifter, aber ich kannte die - 
Kraft und Wirkung aller; ih war fein fehlechter Clavierjpieler und Sänger und fonnte 


auch ein Concert auf der Violine vortragen.“ 
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Die Sängerfnaben waren nit nur beim Hocdamt, bei Proceffionen und bei 
Leihenbegängniffen thätig, ihre Leiftungen wurden auch häufig vom Hof und in Privat: 
häufern in Anfpruch genommen. Sie hatten auf jolhe Weile die reichte Gelegenheit, 
fi) Schon ehr früh eine vieljeitige praktiihe Bildung anzueignen. Den älteren wurden 
die jüngeren zur Nahhülfe übergeben und Haydn erlebte die große Freude, jeinem um’3 
Sahr 1745 im Gapellhaus aufgenommenen Bruder Mihael mit Rath und That 
zur Hand gehen zu fünnen. 

Gine von ihm ausgeübte Schelmerei beihleunigte Haydn® Abgang aus dem 
Gapellhaufe. Cr hatte dem vor ihm figenden Kameraden heimlich den langen Zopf 
abgeihnitten und jah fi zur Strafe für die Unthat an einem rauhen Novemberabend 
de3 Jahres 1749 plöslih auf die Straße geftoßen. Nach vathlojem Umbherirren jant 
er erihöpft auf einer Bank am Wege nieder. Der ihm befreundete Tenorift Spangler 
traf ihn dort von ungefähr und nahm den Müden und Hungrigen bei fih auf. Den 
ganzen Winter hindurch theilte Haydn mit feinem Wohlthäter die einzige Stube, melde 
 diefer fammt Meib und Kind bewohnte. Die damals dem obdachlojen Jüngling erwiejene 


- Güte hat aber zwanzig Jahre jpäter der Gözterhazy'ihe Capellmeifter vergolten. Auf 





feine Verwendung wurde 1768 Spangler’s ältefte Tochter als Sängerin in Eijenftadt 
angeftellt. Vater und Mutter in Rohrau bejehworen den Sohn, fih aus der Noth 
de3 Lebens in den Schoß der Kirche zu retten. Der wollte aber nicht Geiftlicher werden, 
fondern bei feiner Kunft ausharren. Er jhlug fi durch, jo gut eS eben ging, geigte 
in den Schenfituben und auf den Tanzböden, copirte und arrangirte fleißig, Turz ev 
griff überall zu, wo e3 etwas zu verdienen gab, dabei auf allerlei Bläne bedacht, jeine 
Umftände zu verbefjern. Als endlich der Frühling, der Freund ber Armuth, ind Land 
fam, pilgerte der junge Muftkant nad) dem Wallfahrtsort Mariazell in Steiermark, wo 
gerade ein großes Kirchenfeft gefeiert wurde. Cr begte die Hofinung, ih ein paar 
Tage fatt effen zu können, und bot dem Negenschori feine Dienjte an. Allein diejer 
wies ihn mit dem ummirschen Beiheide ab: es käme Lumpengefindel genug von Wien, 
Seder gäbe fih für einen Kirchenfänger aus, und auf die Probe geftellt, wüßte dann 
feiner eine Note zu treffen. Der ehemalige Injaffe des Gapellhaujes, dejjen Leiltungen 
einst jogar die Kaiferin Maria Therefian Beifall gejpendet, lieb fid dadurch nicht ein- 
ichüchtern. Bei Beginn der Mefje Ihlih er auf den Kichendor , entriß dem zum Gin: 
fat bereiten Eoliften das Notenblatt und fang die Partie friih herunter. Alle be: 
wunderten die Eunftgebte Stimme umd die Vortragsweife des Feen Cindringlings, der 
nun eine Woche lang auf’3 Befte verpflegt wurde und mit den Ergebnifen einer für 
ihn veranftalteten Sammlung in der Tajche den Heimmeg antrat. Zwei Gemährs: 
männer wollen die artige Gejhichte aus dem Munde des Meifterd gehört haben, aud) 
der neuefte Biograph nimmt feinen Anftand, ihr Glauben zu Ichenfen. 

m Wien war Haydn jo glüdli, von einem bemittelten Bürger 150 Guben 
vorgeftredt zu erhalten. Er zahlte nicht nur das Geld nad eimigen Jahren bis auf 
den Ießten Kreuzer zurüd, Sondern bedachte auch noch in feinem Teftament die Tochter 


——de3 großmüthigen Darleihers mit einem Vermädtniß. Im Befig jener Summe, fonnte 








er auf die Gaftfreundfhaft der Familie Spangler verzichten und eine eigene Wohnung 
miethen. Cine fünf Treppen hoc) gelegene, jechs Schritt ins Geviert mefjende Dach: 
fammer nahm ihn mit jeiner Habe auf, deren weitaus werthoolliten Theil ein altes 
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murmjtihiges Spinett bildete. Jn dem unmirthigaftbaren, ofenlofen Raum fand er 
weder gegen die jengende Hige des Sommers, noch gegen Sturm und Kälte, Regen 
und Schnee genügend Schug. Dft war er genöthigt, in der Stube eines Nachbar 
die erjtarrten Glieder zu wärmen. Mitten im härteften, täglih fi) erneuernden Kampf 
ums Dajein jtrebte er indefjen rüftig weiter, fehon in jene Zeit fällt die Entftehung 
feiner erften Mefje. Im Anfang erhielt Haydn für feine Glavierftunden ven Färglichen 
Monatzlohn von zwei Gulden, gelegentlih au einen Freitifch. Dur feinen Haus: 
genofjen, den Hofpoeten Metaftafio, wurde er mit Borpora bekannt, unter defjen Leitung 
er einen Curju3 in der Compofition durhmacte. Sener hatte als Tonjeger einen ge: 
achteten Namen und einen noch weit Elangvolleren als Gejanglehrer. Die elegante 
Wiener Gejellihaft ftritt fih um die Ehre, von ihm unterrichtet zu werden. Wunder: 
li genug erjheint uns Kindern des 19. Jahrhunderts das DVerhältniß zwilchen dem 
ftolzen, mürrijhen, fiebzigjährigen Staliener und feinem ebenjo bejheidenen, wie lern: 
begierigen Compofitionsjchüler. Diefer mußte nit nur zur Clavierbegleitung in Por: 
pora’3 Singftunden, jondern jelbft zu den untergeorönetjten, mit der Mufit in gar 
feinem Zujammenhang ftehenden Dienften fich verwenden Iaffen. Ein Vierteljahr lang 
bat er jeinem tyrannijchen Lehrer die Stiefel gepugt, der ihn beim geringiten Berjehen 
‚„‚Bestia, Asino, Birbante‘‘ j&alt. Sich feiner Fortihritte in der Sapfunft, im 
Gejang und im Italienischen freuend, ertrug Haydn mit unermüdlicher Geduld und 
Demuth, was nicht zu ändern war. Durch die jchöne Wilhelmine, eine Schülerin 
Porpora’3, welche die Geliebte des venetianishen Gejandten war, gewann er fich den 
Lepteren zum Gönner. Er durfte die Herrichaften auf ihren Dadereijen begleiten und 
erhielt außer einem Pla an der DOfficiantentafel monatlich ech Ducaten. 


Weit tiefer und nachhaltiger al3 Porpora hat auf Haydn Philipp Emanuel Bad 
eingewirkt, defjen erfte Conaten um die Mitte des vorigen Jahrhunderts erjchienen und 
ihren Weg jehr bald nad Wien fanden. Cine Fülle der fruchtbariten Keime wecten 
fie in der Seele des eifrigen Kunftjüngers. Diefer hat auch alle vom Sohn de3 großen 
Cantors zu St. Thomas veröffentlichten theoretiichen Werke mit heißem Bemühen ftudirt. 
Wie gewaltig der Eindrud geweien, den die erfte Belanntihaft mit Bad auf Haydn 
gemacht, bezeugt er jelbft in den folgenden Worten: „Ta kam ih nicht mehr von 
meinem Clavier hinweg, 6i3 die Sonaten durchgefpielt waren, und wer mich gründlich 
fennt, der muß finden, daß ich dem Gmanuel Bad) jehr vieles verdante, daß ich ihn 
veritanden und fleißig ftudirt habe.“ Nichts ift abfurder, alS die vielgehörte Behauptung, 
daß jhöpferiiche Begabung und ausdauernder Fleiß meift im umgefehrten Verhältniß 
zu einander jtehen. Gerade das Gegentheil fpringt überall in die Augen, wohin wir 
auch den Blid richten. Immer find die größten Künftler zugleich die arbeitfamften ge- 
weien. Noch im hohen Alter arbeitete Haydn täglich jechszehn bis achtzehn Stunden. 
Schon jehr früh gingen feine für den Glavier-Unterricht verfabten Kleinen Sachen in 
Abjchriften von Hand zu Hand, wurden auch) in diejer Geftalt öffentlich verkauft. - Groß 
war die Freude des jungen Componiften, jo oft er den Kindern feiner Mufe in den 
Kaufläden begegnete. Geftochene Noten gehörten damals zu den Geltenheiten,, die ein: 
jahjte Art der Vervielfältigung entiprac) der geringen Nachfrage de3 Bublicums. Beet: 
hoven ift der erfte Tondichter gemwejen, der vom Ertrag feiner Werke gelebt. Bor 
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ihm mar mit Componiren gar wenig zu verdienen. Die Gopiften und Buchhändler 
theilten unter einander den Färglichen Gewinn, welchen der Vertrieb von Mufikalien 
abwarf. In der Negel gingen dabei die Autoren ganz leer aus. Sie jchrieben ges 
 möhnlic) entweder nur für ihre Schüler oder für den eigenen Goncertbedarf oder auf 
Beftellung freigebiger Gönner. Haydn gedenft in feiner Lebengifizze eines Herrn von 
FJürnberg, von dem er „bejondere Gnade* genoß. Um fich diefem eifrigen Freunde 
der Kammermufit dankbar zu bezeigen, jebte er 1755 jein erftes Streichquartett. Er 
hatte damit Befig von einer attung ergriffen, welche jein innerftes Wejen am reinften 
und erjchöpfenditen wiederjpiegeln, durch ihn zu einem der blüthenreichiten Zweige am 
Baume unjerer Kunjt gedeihen jollte. Damit waren die Lehrjahre zu Ende. Bon Fürn: 
berg empfohlen, trat Hayon 1759 al3 Gapellmeilter in die Dienfte des Grafen Morzin. 





Dffenbad. 


Bon Emil Pirazzi ift ein Buch unter dem Titel „Bilder und Geichichten aus Df: 
jenbah’3 Vergangenheit“ exjchienen, daS folgende Data enthält: 

„Difenbah it fein Dffenbacher, wie man zumeilen annahm. Safob’3 Pater, 
Suda Dffenbah (früher Suda Eberjcht genannt), jtammt aus einem Dorfe des Rhön. 
gebirges und bejuchte hier öfters den derjelben Gegend entjtammenden Vater Form: 
ftecher’3 (devzeit. Rabbiners in Dffenbach), der jenem jogar die erften Griffe auf der 
Violine beibrachte. bericht ließ fih in Bürgel nieder und heivathete dajelbjt ein ijrae: 
litijches Mädchen, Namens Schlefinger, deren Familie dort noch exiftirt. Der Be 
fiter de3 ‚Cafe Chlefinger‘ in Bürgel ift ein Better Jakob Dffenbadh’S, der feine 
dortigen Verwandten auch noch öfter bejuchtee Um’s Jahr 1833 bejuchte Zuda, der 
inzwiichen den Namen Dffenbah angenommen hatte und Gantor der ifraelitiichen Ge: 
 meinde in Köln geworden war, Dr. Zormfteher in Begleitung feiner beiden Söhne, 
welche damal3 noch recht jchüchterne Knaben, aber bereits tüchtige Violin- und Violon: 
cellojpieler waren. Der Bioloncelliit war Jakob Dffenbah, der jene ‚Schüchternheit‘ 
nachmal3 auf der hohen Schule in Paris recht gründlih ablegte! Etwa 1844 war 
Suda Offenbach nochmals hier bei Dr. Formftecher und überreichte ihm ein in Köln 
1839 von ihm herausgegebenes ‚Allgemeines Gebetbuh für die Sfraelitiihe Jugend‘, 
enthaltend Gebete in Poefie und Proja, wovon die deutichen von Offenbach jelbt ver 
fußt waren. Dem mit einer handihriftlichen Widmung Offenbah’S an Dr. Formftecher 
verjehenen Gremplar waren no zwei gejhriebene Lieder beigeflebt: ‚com- 
poses par J. Offenbach‘. Jnzwiihen war Jakob noch BVioloncellitt — ein Jahr 
sehnt jpäter war er ein berühmter Mann! Der Vater hat Gebete für die ijraelitifche 
Sugend, der Sohn ‚Die jhöne Helena‘, ‚Die Großherzogin von Gerolitein‘ und ‚PBa- 
tifer Leben‘ gejchrieben.“ 
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x Dresden, 21. Sept. „Die Follunger“ von Kretihmer gingen nad langer 
Baufe am 20. Sept. — im neuen Hoftheater zum erften Mal — in Scene und wurde 
die Wiederaufnahme diefer, wenn auch in der Grfindung nicht originellen, jo doc) 
harakteriich zeitgemäßen und fih an das Beite ver Neuzeit eng anjchließenden Oper in 
unfer Repertoire mit warmer Anerkennung begrüßt. Die Bejegung der Rollen mar 
theilweife diejelbe geblieben. Poetifch, mit glühender Begeilterung gab Fräulein Malten 
wieder die junge Königin Marie und machte durch einige wahrhaft geniale Momente 
das unichön Belegte in der Mittellage ihrer Stimme und den unäftetiih Jchroffen 
Sarbenwechiel ihrer Vocalijation beinahe vergefjen. So hervorragend begabt Fräulein 
Malten ift, So bleibt doch, da die rein Fünftleriiche Bafis und damit das bewuhte Können 
ihr fehlt, alles was fie giebt Impuls des Augenblid3 und ihre Leiltungen behalten 
etwwas Ungleiches, Halbes. Auch für Lars Dlafion, Sten Betrit, die Amme Karin und 
„das dalefarliihe Mädchen war die frühere Belegung: Herr Degele, Herr Decarli, 
Fräulein Nanig und Fräulein Neuther, beibehalten. Der Abt Ansgar hatte in Herrn 
Greef und Bengt von Ehoonen in Herın Sommer vortreffliche Vertreter gefunden; 
beide Herren verfügen über jchöne, markig frijhe und gut gebildete Stimmen, und mas 
ihnen noch) an Bühnenroutine fehlt, ijt ja durch die Praris bald erreicht. Sympathiic) 
warm und mufifaliich fiher gab Herr Göge den Prinzen Magnus, und daß er an 
unjerer Bühne der geeignetite Vertreter diejer Partie, ift gewiß. Nicht leicht aber wird 
e3 dem jungen Sänger werden, jeine ebenjo meiche als ausgiebige Stimme von dem 
Schleier zu befreien, welcher auf derjelben ruht, und den nur jelten ein wirklich heller, 
freier Ton zu durchdringen vermag; was um jo mehr zu bedauern ift, als e3 fich hier 
um einen nieht nur ftimmlich, jondern auch mufifalijd und darjtelleriieh “außerordentlich 
talentirten, und dabei mit äußerlichen Vorzügen von der Natur gut bedachten Ten: 
riften, — aljo eigentlih um eine Seltenheit — gehandelt hätte, wenn das reiche Organ 
bei Beiten zu Earer ZTonjhönheit und Fünftlerifher Gelbitbeherrihung hätte geführt 
werden können. Chöre und Orchefter, unter Herın Schuc’s Leitung, gingen vorzüglich, 
temperamentvoll, frijh und lebendig. 


* Breslau, 21. Sept. Zwei gut gelungene und beifällig aufgenommene 
DOpernvorftellungen haben der neuen Direction Hillmann bereit3 unter dem PBublicum 
Terrain erworben. Möge e3 nicht bei dem „Neue Bejen kehren gut” jein Bemwenden 
haben und fih die Theilnahme forten dauernd einem Unternehmen erhalten, welches 
mehr al3 jedes andere der Unterftügung des Bublicums bedarf, joll e3 jeinen jchmie- 
vigen Obliegenbeiten nach allen Seiten hin gerecht werden. Troß eines vollftändig neuen 
Verjonals wagte man e8 als erjte Oper „Lohengrin® amzufegen. Herr Director Hill: 
mann befist in fich felbft einen vorzüglichen Gapellmeifter, der auf fein doppeltes Debüt 
mit großer Befriedigung zurüdbliden kann. Die Aufführung jtellte alle früheren diefer 
DOper weitaus in den Schatten und zeichnete fich jomohl auf der Bühne wie im Drcefter 
durch wohltduende Sicherheit und Abrumdung aus. Von den neu engagirten Kräften 
machte fich befonders Herr Müller + Kannberg in der Titelpartie durch feine wohlflingende, 
in der höheren Lage namentlich vecht ausgiebige Stimme bemerkbar; eine edle mufifaliiche 
Portragsweife, durhdadtes Spiel und ritterlihe Erjcheinung thaten das Ahrige, den 
Gefammteindrud diefer Leiftung zu einem jehr vortheilhaften zu geltalten. Weber Fräulein 
Slah als Elja und Heren Nandolfi als Telramınd fann man fih im gleicher Weile 
günftig äußern; die Erftere verfügt über zwar nicht guoße, aber vecht iympathijche 
Stimmittel und warm gefühlten Vortrag, Lebterer befundete Sowohl al3 Sänger wie 
al3 Darfteller eine nicht gewöhnliche Künftlerieyaft. Fräulein Kuhne, die die Ortrud gab, 
eigte id ihrem fehwierigen Bart allerdings noch nicht gewachien, jeheint aber gut bes 
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anlagt. Lobenswertd war Herr Chandon al3 König. m der zweiten Borftellung, 
Nicolar’3 „Luftige Weiber von Windfor*, nahm Fräulein van Hafjelt Barth al3 Frau 
Sluth das Hauptinterefje fir fi in Anjprud. Obgleih ihre Stimme ihon der erjten 
Sugendblüthe VBalet gejagt, wußte fie doch durch ihren durchaus fünftlerifchen Gejang, 
ihre friiche, an humoriftiihen Pointen reiche Darftellung das Auditorium zu einhelligem 
Beifall herauszufordern. Sehr an jeinem Plag war Herr Randolfi als Fluth, weniger 
Herr Chandon als Falftaff, dem eS für diefe Partie an ausreichender Komik fehlt. 
Das Liebespaar Fräulein Körner — Anna Rei und Herr Hoppe — denton wußte 
gleichfalls für fich einzunehmen. Ueber der dritten Vorftellung, Perdig „Zroubadour”, 
waltete fein glücliher Stern. Mit Ausnahme von Fräulein Hafjelt = Barth, die die 
Leonore zu treffliher Wirkung brachte, war die übrige Rollenbejegung eine höheren 
Aniprüchen feineswegs Genüge leiftende. Allenfall3 dürfte man nod Herın Schmidt: 
Herrmann (Manrico) pafjiren lafjen, Fräulein Oontag (Azucena) und Herr Staniglavsty 
(Luna) hingegen erwiejen fich als vollfommen umausreichend. 


* Paris, 14. Septbr. Die Neprife der „Otumme von Wortic* ift in der 
Großen Oper am vorigen Montag vonjtatten gegangen, unter glänzender Ausftattung, 
vortrefflicher Bethätigung feitens des Orcefter3 und Chores, aber nicht durchweg genü- 
gender feitens der Darftellenden, von denen eigentlih nur Lajalle (Pietro) auf der Höhe 

feiner Aufgabe ftand. Die übrigen Darfteller waren — wie der Volljtändigfeit wegen 
bemerkt fein mag — Pillart (Mafaniello), Bosquin (Alfonjo), die Maui (Fenella) 
und die Daram (Elvira); Lebtere mußte bei der zweiten Miederholung — am Freitag 
— wegen Indispofitton durch Mile. Hamann erjegt werden. Geftern haben in der 
Großen Oper die Sonnabend-Borftellungen mit den „Hugenotten“ begonnen. — Als 
Sröffnungstermin in der Opera-comique rind noch immer — wenn Alles gut geht 
— der 1. October genannt. Die Schmälerung, melde die Interefien der Artijten 
durch die Verzögerung erfahren, hat diefelben veranlakt, fi) an den Kunftminifter bes 
hufs Abhülfe zu wenden; e& wird ihnen aber wohl nihts nügen, da Herr Carvalho 
für die Sache nichts fann und den Fall für einen der force majeure erklärt. Der 
Minifter dürfte aber doch wohl für Fünftige Borkommmiffe ähnlicher Art auf iwgend eine 
Nemedur hingewiejen fein. — In den Boufles war am Mittwoch die erjte Vorftellung 
der neuen Oper „‚Panurge‘‘ von Herve (Text von Glairoille und Gaftineau); fie hat 
im Ganzen gefallen, wenn auch der Erfolg fein durchfchlagender war. — Die Opera- 
Populaire in der Gaite joll mit Haleoy'3 ‚„‚Guido et Ginevra‘‘ eröffnet werden, 
dann fol „Lucia“ folgen. Weber da3 Eröffnungs:Datum it — mas auch die Four: 
nale behaupten mögen — noch nichts bejtimmt. — Neulich wurde im Chäteau-d’Eau 
der ‚„‚Docteur Crispin‘‘ der Gebrüder Nicci gegeben (mit der Gifolelli-femoine al3 
Annette) und am vorigen Freitag Adam’3 ‚Le Sourd‘“ — Alles zu gutem Gafjen- 
Grfolge.  Trogdem aber wird e& Herrn eroy nicht möglich fein, das Unternehmen 
nod) lange fortzuführen, da er fi mit den Aöminiftratoren de3 Chäteau-d’Eau nicht 
hat einigen können. — Das Nouveau-Lyrique in der Salle Taitbout zeigt jeine 
Sröffnung für den 1. October an, und zwar mit folgendem Programm: 1) Owverture 
von A. Manforr, Prolog in Verfen von 9. de Launay; 9) „„La Colombe‘‘, Oper 
von Gounod; 3) Serenade für Drchefter (unedirt) von yoncieres; 4) ‚‚Hymnis‘‘, 
neue eimactige Oper von Grefjonnois (Tert von Banville); 5) „‚L’Ecossaise de 
Chatou‘‘, Operette von Delibes. — Die Folies-Dramatiques bringen nächftens eine 
neue Operette von PB. Lacome — ‚‚Päques fleuries‘‘. 
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* Herr Baucorbeil, der Director der Großen Oper in Paris, erhielt folgendes 
Schreiben von Gounod: ‚‚„Mon cher Vaucorbeil. ch habe zu viel Achtung vor 
meiner Kunft, um Jhnen nicht das Folgende zu jchreiben: Meine Partitur von ‚Tribut 
de Zamora‘ ift in hren Händen und Sie find im Begriffe, die Vroben zu beginnen. 
In den legten Wochen der Ruhe dachte ich aber daran, daß ich meinem Werfe eine 
mufifaliiche Entfaltung geben könnte, die ihm bisher zu fehlen jcheint, und ich verberge 
Ihnen nicht, daß e3 mir jchwer ankommen würde, darauf zu verzichten. Wollen Sie mir 
einen Aufihub von jehs Monaten bemwilligen, nad) Ablauf welcher ich mich verpflichte, 
meine Partitur wieder zu bringen? Ich ergreife diefe Gelegenheit, um Ihnen für den 
Gifer zu danken, den Sie jeit Ihrem Antritt der gegenwärtigen Gtellung mir gegen: 
über an den Tag gelegt haben. ch weiß, welche Schwierigkeiten und Berlegenheiten 
Ihnen diejer Aufihub bereiten wird, aber Sie find zu fehr Künftler und zu fehr 
mein Jreund, um nit mit mir eimer Meinung in Betreff meines Wunfjches zu 
jein, zumal nad) den Mittheilungen, die ich Ihnen in den Efiszen meiner neuen Ar: 
beiten gegeben. ch erwarte Shren Beicheid, als hr . . . . Charles Gounod." — 
Darauf antwortete DVaucorbeil jofort: ,,Mon cher Gounod. &o groß auch die 
Schwierigkeiten und Berlegenheiten feien, in die mich die Nücdnahme der Partitur von 
‚Tribut de Zamora‘ verjeßt, jo gebt mir doch die Vollendung des Werkes 
über Alles. Ich bemillige Zhnen aljo den erbetenen Aufichub.“ — Darauf große 
Aufregung in allen hiefigen Künftlerfreiien, denn man weiß, was bei Gounod jechs 
Monate jagen. 

* Zu Baltimore (Vereinigte Staaten von Nordamerika) ift eine neue fomijche 
Dper, ‚‚Electrie Light‘‘ betitelt, mit großem Grfolg gegeben worden. Das Libretto 
derjelben it von den Herren W. B. Hazelton und Edward Spencer, Die Mufit von 
MW. Furjt verfaßt. 

* In Nemw:Morf fteht eine neue eingeborne Oper in naher Ausfiht — ‚,The 
Sleepy Hollow‘‘ von Marepef. 

x Im Stadttheater in Hamburg haben die Proben zu NRubinftein’s Oper 
„Nero“ ihren Anfang genommen, die erfte Aufführung findet Mitte November ftatt, 
der Componift wird zu den legten Proben anmejend jein und die erfte Aufführung 
dirigiren. 

An Jannover wird im Königlichen Theater in diefer Saifon al® Novität 
die Oper ‚‚Carmen‘‘ von Bizet erfcheinen. 


* In Berlin im Friedrich-Wilhelmftädtiichen Theater ift die Operette „Boccaccio“ 
von Suppe mit glänzendem Erfolg zur erften Aufführung gekommen, 


* Herr Halanzier, der Er-Director der Barifer Großen Oper, geht nad 
Rubland. Er ift dafür engagirt, die Kaiferlihen Theater in Petersburg und Moskau 
zu reorganifiren. 

* Herr Graf Platten, der General: Sntendant der Königlichen Hoftheater in 
Dresden, hat am 14. Sept. einen längeren Urlaub angetreten; mit den Gejchäften der 
Generalsintendantur it unterdeß der artiftische Director Herr A. Marx betraut, da 
der eigentliche Stellvertreter des Intendanten, Herr Geheimrath Bär, erkrankt ift. 


* Herr Tezlaff, der neue Negiffeur der Oper am Hoftheater in Dresden, 
tritt jeine Stelle am 1. November an und beginnt feine Thätigfeit mit der Snfcenirung 
von Goldmarf3 „Königin von Saba”. 

* Herr Fride, Mitglied der Königl, Oper in Berlin, ift zum Königlichen 
Kammerjänger ernannt worden. 

* Herr Martorel, Königl. Commiffionsrath, feit 1846 Theaterdirector, feiert 
am 5. Detober jein 25jähriges Jubiläum als Theaterdirector in PVotzdam und ift jo: 
mit 33 Jahre Theaterdirector. 
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* Zur Feier des fünfzigften Todestages Franz Schubert’3 gab 
im vergangenen Winter die „Deutjche Liedertafel* in Hongkong (China) — mie 
die „Neue freie Vrejje* mittheilt — ein „Schubert-Concert“ unter der Leitung des 
Heren Clouth) mit folgendem Programm: „Lob der Thränen’, „Frühlingstraum‘, 
„Smpromptu‘, „An die Mufil“, „Der Lindenbaum‘, „Am Dieer’, „Des Mädchens 
Klage”, „Stille Nacht", „Aufenthalt, jämmtlid von Schubert und „Wohin mit der 
Freud“, von Silber. Die guten Bewohner von Hongfong waren der Meinung, dab 
auch diejeg Volkslied: „Wohin mit der Freud*, weldhes an Stelle einer Schubertjchen 
Viece in da3 Programm eingejchoben wurde, von Schubert componirt jei, und jprachen 
noch lange Zeit von dem „jhönen Schubertihen Bolksliede”. 


+ Zu Toledo (im Staate Ohio, Nord-Amerifa) fand in den Tagen vom 18. 
bis 22. Auguft ein großes Mufikfeft ftatt, mit jeher buntem Programm und einer 
Schaar von Goliften, unter denen u. U. Herr Nemenyi, der ungarische Violinvirtuug, 
fih befand. 


* Der Geigengreis DIe Bull und die Sängerin Emma Thursby 
haben fich vereinigt zu einer großen Concert:Tournde in Amerika. 


* GSivori hat in der lebten Zeit verjchiedene Male mit großem Grfolg in 
Dieppe concertirt. Dafelbft ift auch ein neues Stüd gegeben worden — ,‚‚Tout est 
rompu, mon gendre‘‘, Tert von Busnah und Burani, Mufil von Codes — in 
welhem Mme. Zudic aus Paris, für die eS gejchrieben worden, aufgetreten ift. 


* Sn der Aithe San Vincenzo zu Modena wurde vor Kurzem eine 
neue Mefe des Maeftro Giufeppe Morandi zu großem Beifall aufgeführt. 


* Die „„Gazetta uffieciale‘‘ von Neapel hat das fönigl. Decret wegen 
Neorganijation des Mufikcollegium3 San Pietro a Majella veröffentlicht. Cinige Be: 
ftimmungen diejes Decretes mögen bier folgen: Die Oberaufficht über das Collegium 
fteht einem Auffichtsrathe zu, defjen Mitglieder durch Lönigliches Decret auf drei Jahre 
ernannt werden. Ein artiftiiches Comite, mit jenem Nathe zufammenhängend, beiteht 
aus dem Director und vier PVrofefforen des Collegiums, dann aus mehreren Andern, 
wenigftens jechs an der Zahl, die nicht zum Collegium gehören und die Alle ebenfalls 
auf drei Jahre vom Minifter ernannt werden. Der Director ift für die Studien und 
die Disciplin verantwortlid. E3 werden 50 Freiftellen für Zöglinge männlichen Ge: 
ichlechts errichtet, die nach einer zu beftehenden Prüfung aufgenommen werden und auf 
zwei Sahre in der Anftalt Venfion finden. Fünf Penfionen von je 600 Lire find für 
Gejangs-Zöglinge beider Gejchlechter eingerichtet. 


* Die für den Concurs um den großen belgifchen Gompofitionspreis (Prix 
de Rome) niedergejegte Jury hat mit 4 Stimmen gegen 3 entjchieden, daß der Cr- 
theilung eines eriten Preifes Diesmal nicht ftattzugeben ei. Dagegen wurde der 
zweite Preis den Herren Dupuis aus Lüttich (mit 5 Skimmen gegen 2) und 
Herin de Baum aus Brüffel (mit 4 Stimmen gegen 3) in Gemeinjchaft zuerfannt. 


* Aus Dresden Schreibt man: E3 freut ung, wiederum über einen Erfolg 
einer Leipziger Pianoforte-Fabrik berichten zu Fönnen, und zwar betrifft es die erjt jeit 
drei Jahren beftehende Fabrit des Herrn Commilfionsratb Robert Oeib. Derjelbe 
hat nämlich in der am 15. 8. M. beendeten „Allgeneinen Ausftellung von Erzeugniffen 
der Kunft, Wifjenfchaft und Smduftrie für die Jugend zu Dresden“ auf jeine dajelbjt 
ansgeftellten PBianinos den erften Preis, die filberne Medaille, verliehen erhalten, was 
um jo ehrenvoller ift, al3 e8 überhaupt die erfte Ausftelung ift, weldhe Herr Seik be: 
ihiet hat. 

* Der Maeftro Francesco Lamberti zu Mailand hat vom König 
- non Portugal den Chriftusorden erhalten. 
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Mit dem 1. October wird die @esangs- und Opern- 
schule von 


Auguste Götze in Dresden 


einen neuen Oursus beginnen, 

Der Unterricht umfasst folgende Fächer: Solo-, Ensem- 
ble-, Chorgesang, Declamation, Mimik, Clavierspiel, Theorie, 
Italienische Sprache, Rollenstudium, Bühnenübungen. Anmel- 
dungen nach: Lüttichaustrasse 9. Sprechstunde von 4—). 


Öpern- und Gesangsschule in Weimar, 


Beginn des Unterrichts 1. Octbr. Solo- u. Ensemble-Gesang, Declama- 
tion, Rollenstudium, Bühnenübungen, Olavierspiel, Theorie, Tanzen, Fech- 
ten. Die Bühnenübungen finden auf der Bühne des Grossherz. Hofthea- 
ters statt. Für Unbemittelte theilweise Stundung des Honorars. Pension 
für Damen von 60.4. monatlich an werden nachgewiesen. Auskunft 
ertheilt Bodo Borchers, 

Grossherzogl. Süchs. Hofopernsänger. 


Aus der Wiener Schule Glaviervirtuosin u. Lehrerin 


vom Fache, viel gereist, durch langen Aufenthalt in Frankreich und 
England die Sprachen dieser Länder, wie die deutsche (ihre Mutter- 
sprache), in Conversation, Correspondenz und Lectüre vollkommen be- 
herrschend, sucht als Lehrerin des höheren Clavierspieles in einem 
Musik-Institute Stellung. Musikalische Kritiken über ihr langjähriges 
Wirken als Pianistin in der Oeffentlichkeit liegen vor. Zuschriften 
sind unter der Chiffre Julie G. an die Expedition d. Bl. zu richten. 


Zur ireundl. Beachtung der pp. Herren Concertvorstände. 
Während meines Aufenthaltes in Gotha bin ich vom 
3. bis 7. Januar und vom 15. März bis I. April zu Con- 


certen disponibel. Eduard Fessier, 
Coburg, Sept. 1879. Herzogl. Kammersänger. 


Den geehrten Concertdirectionen empfiehlt sich 
Erfurt, Anger 9. 
Marie Breidenstein 


Kammersängerin. 


Ferdinand Kahl, Goncertsänger (Tenor) 
empfiehlt sich allen geehrten Vorständen und Directoren von 
Musikvereinen zur solistischen Mitwirkung im Oratorienfache. 
NB. Vorzügliche Empfehlungen. Honorarbedingungen mässig. 

Frankfurt a. M., gr. Hirschgraben 17, | 
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Ein Tenorist, 
Concertsänger, 


dramatisches Talent, sucht Engagement an_einer Oper. 
Offerten sub 0. H. postlagernd Parchim. 





Den seehrten Concert-Direetionen empfiehlt sich 
Emmy Emery, 
Pianistin. 


Leipzig. Hainstrasse S|1. 








Reparaturen aller Streich-Instrumente 
führt solid und billig aus 
3. &. Seeling, Dresden N., Ritterstr. 5. 








Vorzügliche italienische Violinsaiten 
(zur Probe GE, A, D, G für 5 Mark) 
versendet Hermann Mensing in Erfurt. 
ARE RO REP NEAR IRRE RR ET 
Echt türkische Becken im Durchmesser 
ca. 34, 35!/,, 35 cm. zu 80, 90, 110.4. 
Echt chinesische Becken im Durch- 
messer ca. 32, 35, 38, 41 cm. zu 32, 36, 44,48 M., 
der grösseren Haltbarkeit wegen am Rande gleich abgedreht, 
N liefere gegen Nachnahme od. vorher. Frco.-Einsend. des Betrages 


Magdeburg. A. L. Stegmann, 


Instrumenten- Fabrik. 













ww u“. ) 
| Sänger- Vereinen 
empfiehlt sich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und gediegenster Aus- 


führung zu den billigsten Preisen die Manufactur von 3. A. Eietel, 
Leipzig, Grimm. Str. 16 (Mauricianum). 





Vor Kurzem erschien: 


Römischer Carneval. 


Humoreske 
nach Scheffel, 


für grosses Orchester 
componirt von 
Hans EHuber. 
Partitur 5 Mark. Orchesterstimmen 11 Mark. 
Leipzig. Verlag von Fr. Kistner. 
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Soeben erschien in meinem Verlage: 


Quartett 


für Pianoforte, Violine, Viola una Violoneell 
s von x 

'ılh. Hill. 

Op 44. Pr. 7 Mk. 50 Pf. n. 
Dieses Quartett wurde zum ersten Mal im verflossenen März in 


der letzten Kammermusik- Soirde der Museumsgesellschaft zu 
Frankfurt a. M. mit durchschlagendem Erfolge aufgeführt. 


Frankfurt a. M., 12. Sept. 1879. 
Th. Henkel's Musikalienhandlung. 


Neuer Verlag von Hermann Erler in Berlin. 
Heinrich Hofmann. 
„Aus meinem Tagebuch.“ 


12 leichte Clavierstücke zu 2 und 4 Händen. 
Op. 46. 3 Hefte a 3 Mk. 50 Pf. 
(Frau Clara Schumann zugeeignet.) 


Herr Professor Anton Door in Wien äussert über obiges Werk: 


Der liebenswürdige feinfühlige Componist hat sich auch in diesem jüngsten 
Kinde seiner Muse wieder glänzend bewährt, und die feinen Stimmungsbilder, wie 
‚„‚Schneeflocken‘, ‚Die Nachtigall“, ‚‚Wandervöglein‘‘ und mehrere andere werden 
sich gewiss rasch die Herzen der Spieler und Zuhörer erobern; sie erinnern in ihrer 
duftigen Sinnigkeit an das Beste, was Knaus, Vautier, Paul Meyerheim mit der 
Palette fixirt haben. Ihre leichte Spielbarkeit wird zur weiteren Verbreitung gewiss 
auch beitragen. 


















Clementi, Kuhlau, Dusseck, Haydn, Mozart, 


Beethoven: | 
27 leichte Sonatinen und Rondos & 2 4. 

Mit Fingersatz von R. Kleinmichel. 106 S. in Gross-Folio. 14. 2IP. 
Weber, Clementi, Kuhlau, Haydn, Mozart, 
Beethoven: 

23 leichte Stücke, Sonatinen und Rondos & 4.4. 

Mit Fingersatz von F. Stade. 156 S. in Gross-Folio. 2 Bände. & 14. 

Steingräber Verlag, Leipzig. 
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Neue Werke von David Popper. 


In meinem Verlage erschienen soeben: 


Nocturne 


für 


Violoncell mit Olavierbegleitung 


componirt 
vonı® 


David Popper. 


Op. 222° Preis 2.8: 502. 


No. 2. Ddur 
| er un | 
Violoncell mit Olavierbegleitung 


componirt 
von 


David Popper. 
Op. 23. Preis: 3 .4. 
Leipzig. Friedrich Hlofmeister. 








Anfangs October c. erscheint in meinem Verlage mit Verlagsrecht 
für alle Länder: 


Frau Aventiure 
Quverture 


von 


Kranz von Holstein. 
Nachgelassenes Werk 
nach Skizzen instrumentirt 
von 


Albert Dietrich. 


1% Partitur Orchesterstimmen compl. Pr. 10.4. 
Pr. 4%. 50.7.n. Violine 1,2, Viola, Violoncell, Contrabass & 80.72. 
1% Vierhändiger Clavierauszug 
von 
Albert Dietrich. 
| Pr. 34.202. 
Leipzig und Winterthur. J. Rieter-Biedermann. 
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Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
Orchesterwerke +» Anton Rubinstein. 


Op. 42. Ocean. Deuxieme Symphonie pour Orchestre. Neue Ausgabe in 


6 Sätzen. Cdur. 


Partitur . : h 3 Ä 
Orchesterstimmen . \ S ; 
Doublirstimmen: 

Violine I, 3 S . . . 5 ji A 
Violine Il. ® . ° . . . ° . . 
Viola -» K Ä . E Ä F ® . 
Violoncello 
Contrabass 


Arrangement pour Piano a 4 Mains 
Arrangement pour Piano a 2 Mains 


Op. 95. Symphonie dramatique Bone Orchestre. No. 4. Dmoll. 


Partition s } A 
Parties d’ Prchestre a 


Doublirstimmen: 


Violine I. . . . . . . . . . D 
Violine II. 
Viola - N . & A . . . L . . 
Violoncello 


Basso . 
Pour le Piano & 4 Mains ar R. "Kleinmichel 


Op. 87. Don Quixote. Musikal. Charakterbild. Humoreske f. Orch. C. 


Partitur . 


Orchesterstimmen . { s i ; A 
D Dahl ınehin men: 
Violine I. . ‘ A s S L : c x ° 
Violine II. . . , . A . & 3 & = 
Viola A 
Violoncell 


Bass . . . “. . [7 ‘ . . 
Für Pianoforte zu 4 Händen arrangirt von R. Kleinmichel 


Op. 60. Ouverture de Concert p. Orchestre. Bdur. 


Partitur . ; 5 h : A 4 5 s 4 e . 
Orchesterstimmen . 
Doublirstimmen: 
Vinline I. K A 
Violine II. . } . A . 
Viola « s K » Ä s < RU. 
Violoncel . 5 E ? ° Ä : . N . 


Bass - 
Arrangement pour Piano ä 4 Mains 


Balletmusik für Orchester aus der Oper „Der Dämon‘. Für den Concert- 


vortrag eingerichtet. 


Partitur . \ & \ h ; R ; , ; 
Orchesterstimmen . i S N ; ; ! ‘ 5 ° 
Doublirstimmen: 

Violine I, 

Violine II, 

Viola 

Violoncell 

Bass . . . ) + 


Für Pianoforte solo. Complet 

Binzein:s No 1.27. \ 

Für Pianoforte zu 4 Händen arrangirt ° v. R. Kleinmichel. Compl. 
Einzeln: No.1. i . 5 ; i Ä } 


No. 21% 2 R F A x ; 


mer 
Dearrmem 


fe 
D co 


-In a 


en 
fa Ei 


Sera 


li ti 
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'Balletmusik und Hochzeitszug für Orchester aus der Oper „Feramors‘, 
Für den Concertvortrag eingerichtet. 


Partitur . 9 — 
Orchesterstimmen } h ; 18 — 
Doublirstimmen: 

Violinel. » e h . ‚ R 1 25 

Violine II. - : 5 i j 5 } : } “ 1l— 

Viola . : s $ ; ‚ R g 4 ; s 1 — 
Violoncell - R h ; s A A 1— 

Bass . . « R + . . — 75 

Für Pianoforte solo. Complet . ' & 3 50 
Einzeln: No, 1. Bajaderentanz I . . i \ 107 
No. 2. Lichtertanz der Bräute von Kaschmir 1 50 

No. 3. Bajaderentanz II. 1l— 

No. 4. Hochzeitszug . : R : . . i Lö er 

Für Pianoforte zu 4 Hdn. arr. von R. Kleinmichel. Complet . 6 — 
Einzeln: No. 1. Bajaderentanz Il. . i \ : 1 50 
No. 2. Lichtertanz der Bräute von Kaschmir 1 50 

No, 3. Bajaderentanz LI. i - 1 50 

No. 4. Hochzeitszug . h k i j ; 1 50 

Valse-Caprice für grosses Orchester bearbeitet von Karl Müller-Berghaus. 
Partitur . A 3 R R Ä ; ; 4 50 
Orchesterstimmen . : . j 10 — 
Doublirstimmen: 

Violine I. . R 2 e — 50 

Violine I. - Ä ° a — 50 

Viola - . - Ä : R - : ; 2 — 50 
Violoncell = : ; s — 50 

Bas . N ; ; 2 — 50 

Für Pianoforte \ , i R £ 1 50 
Erleichterte Ausgabe für Pianoforte i } 1:50 
Für Pianoforte zu 4 Händen arrangirt.. X S 2 50 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 





Alle Herren Lehrer, welche sich für eine 


gediegene Cliavierschule 
 interessiren, werden gebeten 


F. H. Beiser’s neue (lavierschule 


zur Ansicht kommen zu lassen. 
(H. 42030.) ®. 3. Tonger's Verlag in Cöln a. Rhein. 


Neue Soli! 


Mit Begleitung des Orchesters, des Streich-Quartetts oder des Pianoforte. 


Donizetti, Liebestrank, für Clarinette-Solo mit Orchester u. Mendelssohn, Lied ohne 
Worte. No. Tin Es für Tromba-Solo mit Orchester zusammen 24. 80%. — 
Lange, Fr. Gustav, Fantasie f. 2 Cornets, m. Orch. 4.#. 50.2., m. Pfte. 4.4#.; 
Rondo- für Clarinette oder Fagott, m. Orch. 4.#., m. Pfte. 2.#.; „Treue 
Liebe“, Romanze für Cornet und Piston in B, mit Orchester 2.#. car mit 
Pfte. 1%. 20%. — Marr, Georg, ‚‚Berglust“. Ländler für 2 Violinen olo mit 
Begleitung von Violine, Bratsche und Bass 14. 50%2., dasselbe mit Pianoforte 
1.4. 25 %., dasselbe, Ländler für 2 Clarinetten Solo in B m. Orchester 3.#., 
mit Pianoforte 1.4. 50.%. — Mendelssohn, Lied ohne Worte Op. 109 (aus dem 
Nachlass) für folgende Solo-Instrumente mit Orchester arrangirt v. Oscar Franz: . 
Violin-Solo mit Orch., Cello-Solo mit Orch., Flöten-Solo mit Orch., Oboe- 
Solo mit Orch., Clarinette-Solo mit Orch , Waldhorn-Solo mit Orch. & 1.4. 502. 
— Reh, Hermann, ‚‚Gedenke mein‘, Romanze für Oboe-Solo mit Orchester 
24. — Schubert, Franz, Op. 90. No. 4. Impromptu für Flöte-Solo mit Or- 
chester 4.4. — Stark, Op. 30/1. Historiette und Solostück f. Posaunen-Solo 
mit Orchester 3.#., mit Pianoforte 2.4. 
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Im Verlag von Fr. Kistner in Leipzig erschienen: 
Schletterer, H. M., Op. 29. Zehn Chor-Duette für Sopran- u. Alt- 


stimmen (erste Folge: Der Blumen Dank — Als Vater zu lange aus- 
blieb — Morgenfrühe — Abendgebet — Des Kukuks Ruf — Früh- 
lingsfeier — Die Waldeapelle — Spätsommer — Fischlein im Wasser 
— Zum Tanz) mit Clavierbegleitung, zum Gebrauch in höheren Töch- 
terschulen und Gesangvereinen componirt und methodisch geordnet. 
Partitur 1%. 35.7. — Stimmen 90.7. 

— — Op. 37. Zehn Chor-Duette für Sopran- und Altstimmen (zweite 
Folge: Der schöne Traum — Die Lilien auf dem Felde — Die Glocken- 
blumen läuten — Der Frühling ist nah! -- Im März — Frühling ist's 
— Knabe und Maikäfer — Der Frühling — Schmetterlingslied — 
An den Nordwind) mit Clavierbegleitune, zum Gebrauch in höheren 
Töchterschulen und Gesangvereinen componirt und methodisch geordnet. 
Partitur 2.4. 10.7. — Stimmen 90.7. 

— — Op. 41. Im Freien zu singen. Zehn Chor-Duette für Sopran- u. 
Altstimmen (dritte Folge: Trost im Winter — Waldeinsamkeit — Stil- 
les Glück — Der Blümlein Antwort — Waldmorgen — Wanderlust 
— Mutterglück — Abendwonne — Am Giessbach — Morgenwande- 
rung) ohne Begleitung, zum Gebrauch in höheren Töchterschulen und 
Gesangvereinen componirt u. methodisch geordnet. Partitur 1.4.20 N. 
Stimmen 1%. 207. 

— — Op. 53. Zehn Chor-Duette für Sopran- und Altstimmen. (vierte 
Folge: Kleine Weihnachtscantate — Oster-Antiphonie — Pfingstlied — 
Trostlied — Frühlingsjubel — ‚‚Flücht hinaus‘‘ — Gute Hausfrauen — 
Herbstabend — Winterlust — ‚‚Vöglein, nun hebet an‘‘) mit Olavier- 
begleitung, zum Gebrauch in vorgerückten Gesangelassen. Partitur 
2.4. 10%. — Stimmen 90.2. 

An geeigneten mehrstimmigen Gesangstücken, die in höheren Schulen, namentlich 
Töchterinstituten, als Uebungs- und Unterhaltungsstücke vortheilhaft zu verwenden 
wären, herrscht bekanntlich kein Ueberfluss. Das Vorhandene ist dem Tonumfange, 
wie dem Textinhalte nach, nur bei sorgfältiger Auswahl zu benutzen. Eine Samm- 
lung zweistimmiger, vom Leichteren zum Schwereren fortschreitender Gesänge , die 
auf die Bedürfnisse des Unterrichts und die Leistungsfähigkeit jugendlicher Stimmen 
in erster Linie Bedacht nimmt, dürfte daher den Wünschen und dem Verlangen vie- 
ler Lehrer hochwillkommen sein und eine empfindliche Lücke in der einschlägigen 


Literatur ausfüllen. Möge die vorliegende Duettensammlung der Aufmerksamkeit 
aller Gesanglehrer angelegentlichst empfohlen sein. 


Soeben erschienen bei Rozsavölgyi & Co. in Budapest: 


Kin Studienwerk 


für Pianoforte. 


Capricen, Etuden u. Clavierstücke verschiedenen Charakters. 

Die erste Folge in drei Heften enthält Beiträge von Bendix, Bürgel, Gobbi, 

Heller, Henselt, Hiller, Hofmann, Jensen, Joseffy, Kirchner, Kleffel, La- 
combe, Liszt, Reinecke, Rheinberger, Rudorff, Rüfer, Seiss, 


Die in diesem Werke enthaltene Coneert-Studie v. Joseffy über den Desdur- 
Walzer von Chopin und Jensen’s Pianoforte-Studie Rieordanza (Jensen's letzte 
Composition) sind auch einzeln zu haben. 


. Verlag von Bartholf Senff in Heipzig. 
Drud von Sr. Andrä’s Nachfolger (Moritz Dietrich) in Leipzig. 








, 





N°, 49. Leipzig, September, 1879. 


SIGNALE 


niilnliige Welt 


Siebenunddreißigfter Jahrgang, 





DVerantwortlicher Yedacteur: Bartbolf Henff in Leipzig. 





Sährlich erfcheinen mindeftens 52 Nummern. Preis für den ganzen Jahrgang 6 Marf. 
Alle Bud und Mufifalienhandlungen, fowie alle Poftämter nehmen Beftellungen an. Bei 
directer franfirter Zufendung durch die Poft unter Kreuzband für Deutfchland 9 Mark; für 
Sranfreih 12 Frances (man abonnirt bei Herren Durand, Schoenewerk & Cie. in Paris, 
4 Place de la Madeleine); fir Großbritannien und Irland 10 Schilling (man abonnirt bei 
Herren Augener & Co. in London, 86 Newgate-Street E. C.). Smfertionsgebühren 
für die Petitzeile oder deren Naum 30 Piennig. | 








Von der Barijer Großen Oper. 


Am 15. Suli übergab bekanntlich Here Halanzier feinem Nachfolger in der Dir 
vection der Großen Oper da3 Scepter und e3 begann mit diejem Tage für die ‚‚Aca- 
demie nationale de musique‘‘ — wie die officielle Bezeichnung der Oper lautet — 


die Hera Vaucorbeil. E3 dürfte interelfiren, die Bedingungen, unter welchen dem neuen 


Director die Verwaltung und artiftifche Leitung feitens der Negierung übertragen wurde, 
fennen zu lernen. Herr Vaucorbeil ift gleich feinem Vorgänger auf fieben Jahre er: 
nannt und bezieht vom Staate eine jährlihe Subvention von 800,000 Franz. 3 


fteht ihm indeß das Necht zu fich fofort zurüdzuziehen, jobald er einen Berluft von 


400,000 Franc (ven etwa früher ‚erzielten Gewinn abgerechnet) erlitten hat. Herin 
Halanzier war e3 geftattet, fich jehon nach einem Deficit von 100,000 Francz zurüd: 
zuziehen, jedoch) war ihm nicht, wie Herin Vaucorbeil, das Recht eingeräumt, die Caution 
von 400,000- Francs und den Betriebsfonds im gleichen DBetrage durch Bildung einer 
Commanditgejelliehaft zu beichaffen. SIntereffant und ganz neu ift gleich die Ginleitung 
zum officiellen Contracte; e3 ift dies nämlich eine declaration de principes , welde 


NG recht jehön ausnimmt, aber in der Praris Taum durchzuführen jein dürfte. Gie 


lautet: „Die Oper ift fein Theater für Berfuhe; fie ift als das Mufeum der Mufit 
zu betrachten; fie muß fich vor anderen Theatern durch die Auswahl der auf denjelben 
dargeftellten alten umd modernen Werke aller Schulen, jowie duch die Superiorität des 
Künftlerperfonals der Oper, des Ballet3 und des Orchefters auszeichnen." Da nun die. erite 


Aufführung jeder neuen Oper gemiffermaßen ein Berjud ift, jo dürfte das Prineip, wonach 
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„die Oper fein Theater für Verfuche ift”, in der Braris wohl ein frommer Wunsch bleiben. 
Der neue Director ift verpflichtet, jedes Jahr zwei neue Werke aufzuführen, welche mindefteng 
jehS Acte repräjentiren. Ein Xrtifel bezüglih der Autorenbezüge firiet diejelben Für 
jedes Werk, welcher Compofition immer, mit 61/, Procent von der Bruttoeinnahme. 
Das Verjonal und die Engagements betreffend heißt eS in einem anderen Artikel: „Der 
Director der Oper hat ein diejes Theaters wiürdiges Enjemble von Künftlern aufrecht: 
zuerhalten, Die Rollen müfjen dreifach ftudirt fein. Das Cadre der Chöre beträgt 
hundert Choriften, Männer und Frauen, die Koryphäen mit eingerechnet. (Minimum 
der Honorarbezüge 1000 Francd.) Das Balletcorps umfaßt adtzig Tänzer und Tän- 
zerinnen (Dinimum der Honorarbezüge 800 Franc). Das Orcefter hat aus zwei 
Dirigenten und hundert Mufifern zu beftehen, bei 1500 Francs Minimum Gehalt. Der 
Director der Dper fann die Eleven des Conjervatoriums nad Beendigung ihrer Studien 
engagiren. Die Dauer diefer Engagements ift zwei Jahre mit einem Honorarminimum 
von 5000 Franc im erjten und 7000 Franıs im zweiten Jahre. Die Breife der 
Vläge haben feine Veränderung erfahren; neu find aber folgende Beftimmungen: Dem 
Divector fteht das Necht zu, die Preife der Abonnements um 25 Procent zu erhöhen. 
Ul3 Gegenleiftung hierfür ift er verpflichtet, jedes Jahr zwölf Vorftellungen zu herab: 
gejegten PBreifen zu geben, deren Tarif durch minifterielle Verordnung fetgeftellt wird, 
außerdem aber dem volfsthümlichen Operntheater, fall dafjelbe creirt und vom Gtaate 
oder der Stadt Paris jubventionirt wird, zehn der Domäne der Großen Oper angehö- 
rige umd nicht zum laufenden Repertoire derjelben zählende Werke zu überlaffen. Der 
Director der Dper ift verpflichtet, jedes Jahr zu Gunften des Penfionsfonds der Oper 
eine Anzahl von Theatervorftellungen, Bällen oder Concerten zu geben, welche der 
Venfionscafje einen Betrag von 20,000 Franc abmwerfen müffen. 

Die neuen Engagements de3 Herren VBaucorbeil find glüdlih zum Abihluß ge- 
langt und die vollftändige Lifte de8 Soloperjonals it gegenwärtig folgende: Nicht 
weniger al3 zwölf Tenorijten werden fich gegenfeitig die Walme ftreitig zu machen 
haben, voran die Herren Billaret und Salomon, ferner die Herren Gellier, Bo$- 
gun, Bergnet, Mierzwingkti, Dereimd, Griiy, Laurent, Sapin, Mermand und Girard. 
Baritonijten hat die neue Gejellichaft Tieben aufzuweilen, nämlich die Herren Lafalle, 
Bouby, Caron, Maurel, Melchifjevec, Auguez und Gaspard. Auch das Balfistenfach 
üt in ftattliher Anzahl vertreten, es wird durch die Herren Gailhard, Boudouresque, 
Menu, Zataille, Beraldi, Diechelaere, Lorrain und Devries vepräfentivt werden. Als 
Sopranijtinnen find folgende Kräfte gewonnen: die Damen Krauß, Baur, Daram, 
Heilbron, Frand-Duvernoy, Leslino, Hamann, Blum, de Studle, Soubre und Mendes. 
sn die Mezzojopran- und Contrlaltpartien werden fi die Damen Nofine Bloch, Richard, 
Galderon, Nivet-Örenier, Laurent, Jenny Howe, Barbot, Ney und Teonie zu theilen 
haben, Für das Ballet find als Solotänzer die Herren Merante, Pluque, Remond, 
Cornet und Vasquez engagirt, das weibliche Soloperjonal wird aus den Damen San: 
galli, Beaugrand, Mauri, Fonta, Nighetti, Sanlaville, Merante, Theodore, Robert, Elije 
Parent, Montaubry, Zaton, Monchanin. beftehen. 
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Dur und Moll. 


* Cöln, 21. Sept. Unjere Opernfatfon fteht bereits wieder jeit drei Wochen in 
 Blüthe, aber in feiner hoffnungsvollen. ES hat faft den Anjcein, als jollte die Fünft: 
Ieriiche Vegetation an unferem Miujentempel von Jahr zu Jahr immer mehr bergab 
gehen. Wir haben zwar feinen Grund mit dem uns bis jept Gebotenen ganz und gar 
unzufrieden zu fein, aber e8 ift auch durchaus Feine Beranlaffung vorhanden, darüber 
ein bejonders anerfennendes Urtheil zu fällen. Unjere Meinung geht dahin, daß eine 
Bühne von dem Range Cölns höhere Ziele ins Auge zu fatjen hätte, al3 die fie fich 
jegt — durch die Vorjtellungen zur Genüge erfichtlid — geftellt zu haben jcheint, und 
daß fie fi) vor allen Dingen hüten möge, in einen gemijjen Alltags:Schlendrian, ein 
gewifjes laissez aller zu verfallen, von dem feine der bisher ftattgehabten Dpernaufführungen 
frei zu Äprechen ift. Durd) den Abgang verjehiedener tüchtiger und beliebter Mitglieder 
find dem meiblihen Soloperjonal empfindliche Riken geichlagen worden, die in ihrem 
ganzen Umfange auszufüllen den als Erjak dafür gebotenen Kräften nicht leicht fallen 
dürfte. Von diejen jheint uns Fräulein Bernftein jedenfalls die Berufenjte zu jein, fie de: 
bütivte als Azucena mit ehrenvollem Erfolge und wird fich) vermöge ihrer jchönen 
ftimmlihen wie jchaufpielertihen Begabung ohne Zweifel bald in der Gunft de3 Bu 
blicums feftgejegt haben. Fräulein Elzer, die neu engagirte Vrimadonna, bot zu viel 
Ungleiches in ihren Leitungen, um dadurch nicht jhon einem rejervirten Wrtheil über 
ihr gejammtes fünftleriiches Können Vorjhub geleitet zu haben. Sie erfreut fi einer 
iugendlih friichen Stimme, die einer guten Schule ihre Ausbildung verdanlt, das ift 
vorläufig Alles, was an ihr zu loben wäre. Ueber eine einfichtsvolle Verwerthung ihrer 
Mittel, über das richtige Maß: und Zielhalten wird fie fich jelbit noch) exit Klarer werden 
müfjen, bevor fie im Stande jein wird, nahdrüdlihe Wirkungen zu erzielen. Wir er 
hliden in ihr eine befähigte Bühnennovize, die felbftverftändlih auch in dramatijcher 
Beziehung no manchen frommen Wunjc unerfüllt laffen muß. Am vortheilhafteiten 
präjentirte fi) die Dame als Selica in der „Afrifanerin*, welche Borftellung überhaupt 
die bei Weiten befte war. Das erledigte Soubrettenfah hat in Fräulein Dorn eine 
acceptabele Vertreterin gefunden, die al3 age in den „Hugenotten‘ gar nicht, ala 
Mennchen im „Freiihüs“ befier und al Amazili in „Seflonda” am beiten gefiel. In 
Ießterevr Aufführung fang Fräulein Helene Ernjt Die Titelpartie mit amjprechenden 
Stimmitteln zwar, dagegen aber vecht mangelnder Bildung derjelben. Von ven 
männlichen Mitgliedern hat uns Keiner verlaffen umd es üt aud) in diefer Satjon wieder 
Herr Dr. Krauß, der durch feine von ädhter Künftlerfhaft getragenen Leiltungen alle 
Anderen weit überragt. Für heute ift der „Prophet“ angejegt mit Fräulein Bernftein 
als „Fides" und Heren von Eigelli als „Sohann von Leyden!. 


x Brüfiel, 18. Sept. Im Theatre de la Monnaie find den eröffnenden 
Opern „Afrikanerin‘, „Weiße Dame, „Traviata" in diefer Woche „Robert der Teufel‘ 
und die „Favorite“ gefolgt, denen fi) heute „Mignon“ anjchließt. In „Robert“ wurden 
Herr Sylva in der Titelrolle, Herr Orefie als „Bertram‘ und Mme. Zurich: Madier 
al3 „Alice von dem Publicum als werthe Belannte von der vorigen Saijon her be= 
grüßt; Mile. Rebel („Siabella*), welche zum zweiten Male auftrat, war augenfcheinlich 
durch Smdispofition am der ungetrübten Entfaltung ihrer jonft guten Mittel behindert. 
Sn der „Favorite" waren der Tenor Majjart, ein Schüler von Warnots, und Mille, 
Duvivier neu. Die Stimme de3 Herin Maffart ift angenehm, pabt aber ihrem Charakter 
nad mehr für Igrifche als für heroiiche Partien. Mile. Duvivier hat fih als jehr 
veipectable Gejangsfünftlerin, die aber auch dramatiich zu jein verfteht, gezeigt. Heute 
Abend wird fih in „Mignon* Mile. Blanche Dedamps inteoduciren. — Sn einer 
neulich abgehaltenen Sigung der Clafje der jhönen Künite in der Eönigl. belgiihen Ala- 


PIE Signale, 


demie hielt Herr Ch. Piot einen Vortrag über einen Kicchentonfeßer de3 18. Jahrh., 
Sean Francois Gillot mit Namen, der als Mufilmeilter am Frauenklofter Liliendael zu 
Mecheln und als Drganift an der St. Katharinenkirhe dajelbit wirkte, eine ungeheure 
Maffe von Kirchentonftüden componirt hat und im Juni 1743 geftorben ift. — Sofeph 
Servais, der DVioloncellift, hat fi) gänzlich hier in Brüfjel niedergelafien. Trogdem dab 
er Profejfor am hiefigen Conjervatorium ift, hat er doch bislang in Hal gewohnt, und 
wenn aucd diefer Ort nur einige Meilen von Brüffel entfernt ift, fo mußten bei diejer 
Getheiltheit de3 Aufenthaltes doch hin und wieder Unbequemlichkeiten fi heraugftellen, die 
nunmehr bejeitigt find. — Der für gewöhnlich bier lebende Pianift Herr Peru bat 
neulid im Curjaal zu Dftende ein Concert gegeben, dejjen Programm ausichlieglich 
Chopin’ihe Sachen enthielt. Der Erfolg, den der Künftler errang, joll, wie man hört, 
ein bedeutender gemwejen jein. 


* Kopenhagen, 19. Sept. Unjere Sommerjaifon ift jet jo ungefähr zu 
Ende. Bon den Xeijtungen derjelben müfjen wir ganz bejonders der zwei Feltcompos 
fitionen erwähnen, weldhe zur AOOjährigen Feier der Kopenhagener Univerfität von den 
Profefforen Hartmann und Gade componirt wurden. 3 waren geniale, der beiden 
Meijter würdige und dem Charakter des Feftes entiprechende GCompofitionen, welche mit 
allgemeiner Zuftimmung aufgenommen wurden und in eleganter Ausjtattung im Drud 
erihienen. Ym Concertjaale de3 größten hiefigen Vergnügungsortes „Tivoli” ift das 
DOrchejter diefen Sommer, wie jchon mehrere Jahre, von Heren Balduin Dahl geleitet 
worden. Derjelbe ift nicht nur ein tüchtiger Dirigent, jondern er bat fich auch allge: 
meine Anerkennung dadurd) erworben, daß er immer dafür Sorge trägt, gediegene neuere 
Sompofitionen jowohl dänischer wie ausmwärtiger Iorkünftler auszuführen. Ein paar 
Moden hat der Vrofefjor Brenner aus Berlin mit Beifall das gut eingeübte Orchefter 
dirigivt. Kürzlich hat der zur Zeit hier mweilende Pianift Anton Hartvigjon aus Kondon 
dajelbft mit Drchefterbegleitung eine Sonate von Naff und eine Nhapjodie von Liszt ges 
jpielt, und wurden jeine vorzüglichen Leiftungen mit ftarfem Beifall empfangen. Sn 
den erjten Septembertagen wurden im Tivolijaale Concerte gegeben von Nime. Trebelli 
und dem Balfiiten Behrens, welche von der jchwediichen Sängerin Fräulein Cnequift, 
dem Bioliniften Jaquinot, dem Barytoniften VBalheri und dem Bianiften Cowen aus 
London begleitet wurden. Die Concerte waren alle gut befucht, und namentlich haben 
die Leijtungen der Trebelli und des Herin Behrens wie immer bier eine jehr gute 
Aufnahme gefunden. Auch die übrigen Mitglieder der Gejelichaft haben gefallen, be: 
jonders der Biolinift, wenn er ein Programm wählte, defjen er mächtig war. Die Tre: 
belli und Herr Behrens, von dem tüchtigen Accompagnateur Comwen begleitet, haben 
zum Geburtstage der Könign am Hofe comcertivt, wo außer den Majeftäten, 
dem Kronprinz und der Kronprinzeffin auch der ruffiihe Großfürft - Thronfolger nebjt 
Gemahlin und die Brinzejfin von Wales anmwejend waren. — Im Badeorte Klampen: 
burg haben zwei Schüler des WBarifer Conjervatoriums, die Violiniftin Muffa und die 
Violoncelliftin Galagin, Concerte gegeben, und hat bejonders die Xektere gefallen. An 
den beiden erjten der Concerte nahm der Sänger Labatt aus Wien Theil, defjen Gefang mit 
ftarfem und einftimmigem Beifall aufgenommen wurde, eine Anerkennung, die auch der 
ajliltivenden dänischen königlichen Kammerjängerin Fräulein Levinjohn zu Theil wurde. 
— Die erjte Neuigkeit unjerer jegt wieder nad) den Ferien eröffneten Föniglichen Theater 
wird die hier noch nie aufgeführte Oper „Nigoletto* fein. Im Gafino:Theater wird 
die Operette „Der Heine Herzog“ von Lecocq gegeben werden, während das Volkstheater 
die Repriie der „Iheeblume” vorbereitet. 
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+ In Mailand geht man mit dem Plane um, das Theater Sta. Radegonda 
zu einer Bühne für fomifche Opern zu geltalten, und zwar in der MWeife, dab man das 
alte Repertoire von GCimarofa, Vaefiello, Cherubini, PBasr, Simon Mayr, Mozart :c. 
wieder aufleben lafjen und außerdem Werke junger Componiften zur Kenntnißnahme 
bringen will. 


x Das Theater Dal Verme zu Mailand ift jüngft mit Verdi’3 ,‚Tra- 
viata‘‘ eröffnet worden. Dafjelbe Theater verjpriht für den Verlauf der Satjon auch 
eine neue Oper — „Prezioja von Maejtro Smareglia. 


* Das neue Theater La Fenice (ehemald Mauroner) zu Teieft ift vor 
Kurzem mit Verdi’8 „La Forza del Destino‘‘ eingeweiht worden. 


* In Ford’3 Opernhaus in Baltimore it in verflofjener Mode eine 
komische Oper oder DOpernburleste zur erjten Aufführung gelangt, welche großen Beifall 
gefunden hat. Eine bejondere Bedeutung erhält das Werk dadurdh, daß es in Dalti: 
more entjtanden it, ein ganz amerilaniches Sujet und Bürger Baltimore’3 al3 Ber: 
fafjer des Tertbuches und al Componift hat, und von einer einheimischen (Baltimorer) 
Gefelliehaft zur erjten Aufführung gebradht wurde. Das macht es wohl erflärlih, daß 
die Beiprehungen des Stüdes außerordentlich günftig ausgefallen find. Mir entlehnen 
einem der dortigen Blätter folgende Zeilen über die Novität: „Elektrifches Licht, eine 
amerifanische komische Oper in drei Acten von W. A. Hazelton und Edward Spencer, 
Mufit von W. W. Für. „Nach, der geftrigen Aufnahme zu urtheilen, jteht dem 
neuen Werke eine Ihöne Zukunft bevor. Der Beifall war ein jo reihliher und allge: 
meiner, daß jozufagen die ganze Oper zweimal zur Aufführung lam. or allen Dingen 
hat diefe Oper den Vortheil, daß das Sujet amerikanijch ift. Biel Komik it im Auf: 
baue des Stüdes gerade nit, die Komik liegt mehr in einzelnen Wendungen und 
Nedeweilen. Herr Fürst hat diefem Libretto mufikalijhen Ausorud gegeben. Die Dper 
enthält jehöne Motive, die gut verwerthet und ausgearbeitet jind. Vhrafirung, Decla: 
mation, Harmonifirung und inftrumentales Golorit bezeugen des Componiften Talent. 
Der Schönheiten wären gar viele zu nennen. Wenn wir etwas ausjegen wollten, jo 
wäre e3 vielleicht, daß Herr Fürft die fomifche Oper etwas ernjt aufgefaßt und der 
Bühnentechnik nicht überall genügend Nedhnung getragen hat.” 


* Bottefini’s Oper ‚‚Ero e Leandro‘‘ hat in Buenos Ayres glänzenden 
Erfolg gehabt. 


* Die Fantaisies-Parisiennes (Alcazar) zu DBrüffel wollen im Laufe 
de3 bevorftehenden Winters Gende's „Seecadet” zur Aufführung bringen. Die Fran: 
zöfifche Meberjegung des Libretto bejorgt Herr Lagye. 


+ Der Imprejario Mar Strafojh in New-NorF führt für jeine be: 
vorstehende Opernjaifon folgende Hauptkräfte ind Feld: die Damen Tereja Singer, Be: 
Iocca, itta, Lablancde, die Tenore Petrovich, Lazzarini, Baldanza, die Baritone Storti 
und Gottihalt, die Baslisten Caftelmary und Carl Formes. Unter den Novitäten, Die 
Here Steakojeh vorführen will, befindet fih u. X. auch Boito’3 „Mefiitofele*. 


* Von den Mitgliedern der Dperntruppe, melde der mprejario 
Maplejou für Nenw-Nork zufammengeftellt hat, hört man biS jegt folgende Namen: 
die Damen Gerfter, Valleria, Ambre, Cary, Nobiati, Demeric-fablade; die Herren 
Gampanini, Runcio, Galajfi, del Puente, Daviv. Drchefterchef: Arditi. 


x Ilma de Mursta wird im Detober an der italienichen Oper in Her Ma: 
jefty’3 Theater in London gaftiren. 


* Fräulein Angeri hat für ihre Wiener Urlaubsmonate Januar und Februar 
ein Engagement für die Fönigl. Oper in Madrid angenommen. 
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* Sürßapoul, den berühmten Tenoriften der Vartjer Komifchen Oper, ift bereits 
ein Erjaß gefunden in einem jungen Filcher. Bor vier Jahren konnte Herr Monlierat, 


jo heißt das Phänomen, noch nicht eine einzige Note. AS Sohn eines ZFifcherg lieb. 


er jeine mächtige Stimme auf hoher See ertönen, ohne zu denfen, daß fein Tenor 
eines Tages auf den Brettern der Komischen Oper Paris in Aufregung verfegen fünnte 
und dab er auf dem Abmiralichiff in der „Perle von Brafilien* eine Rolle zu jpielen 
beftimmt fein werde. m diefer Oper Felicien David’s wird der Wundermann demnächft 
jeinen feierlihen Einzug halten. Das Leben auf hoher See follte für den jungen 
Stier bald ein Ende haben, denn das mitleidslofe Armeegefeg machte auch bei ihm 
feine Ausnahme, und fo jah er fich eines Tages in das 18. Chafjeur-Regiment einge: 
reiht. Bor ungefähr vier Jahren hielt Marihal Mac Mahon eine Revue auf dem 
Marsfelde. Nachdem der Marichall die Truppen befichtigt hatte, ließ er Ruhe comman: 
diren und den Soldaten Grfrishungen geben. Das 47. Linien-Regiment zählte in 
jeinen Reihen einen Sänger, defjen Lieder ftet3 Furore machten. AS der Cänger 
unter großem Beifall geendet, rief der Oberft der Chafjeurs: „Meine Actzehner befiten 
eine Nachtigall, die zehnmal befjer jchlägt als die eure! Man holte Moulierat herbei 
und er fang das patriotiihe Lied vom „gefangenen Chiaß*. General Bocher, der die 
Brigade commandirte, belobte den Sänger, und befahl ihm, ihn am nädhften Morgen 
in der Militairichule aufzufuchen. Der Sänger erfhien pünctlih, und nachdem er vor 
dem General noch einige Lieder zum Beften gegeben, erhielt er von bemfelben einen 
Brief an Herrn Grofjet, Profeffor de3 Confervatoriums, der ihn wieder dem Director 
Ambr. Thomas vorftellte. Nachdem er vor dem Chef des Gonfervatoriums Probe ge: 
jungen, wurde er fofort in das Inftitut aufgenommen und erhielt den Unterricht der 
drei berühmteften Profefforen, Grofjet, Buffine und Pondard. Bom 1. October ab 
ft Moulierat, der heute 24 Jahre zählt, an der Komifchen Dper engagirt. 


x Auch in Brüfjel hat man einen Sänger erfunden und alle Welt Ipricht 
von dem neuen Tenor, der zum erften Mal im Theätre Royal de la Monnaie in 
der Rolle des Ferdinand in der „Favorite“ aufgetreten ift und einen ganz außerordent: 
lihen Erfolg erzielt hat. Sein Name ift Mafart und bis vor kurzer Zeit war er 
Lieutenant im 14. belgifchen Linien-Negiment. Aber auf beiondere minijterielle Ordre 
war er in lehter Zeit dem SKrieg3-Departement in Brüfjel attahirt worden, damit er 
Gelegenheit hätte, im Gonjervatorium fi) ausbilden zu lajjen. Bor at Tagen ungefähr 
erjt veröfjentlichte der ‚‚„Moniteur Belge‘‘ das Entlafjungs:Decret, auf Grund defjen 
er aus dem Militär-Verhältniß ausicheidet. Die Königin war bei dem erften Auftreten 
Majart!3 zugegen und das ganze Auditorium bereitete dem neuen Zenoritern einen 
glänzenden Erfolg. 


* Sräulein Tagliani von der Königlichen Oper in Berlin befindet fi nicht 
unerheblich erkrankt in Franzensbad. 


* Die Dirvection des Wiener Hof-DOperntheaters hat mit Frau 
Lucca eme Vereinbarung über deren Gaftvorftelungen getroffen. Frau Pauline 
Lucca wird Anfangs November als Carmen ihre künftlerifche Thätigfeit aufnehmen. Die 
Künftlerin hat den Wunjd ausgefprochen, in der Dper „Maria di Nohan“ aufzutreten. 
Die Oper, jeit Jahren vom Repertoive verfchwunden, joll no im Monat November 
aufgeführt werden. 


* 5m Königliden Opernhaus in Berlin gab Fräulein Martha Kopfa 
in der „Sreiihüs"= Vorftellung am Dienftag als Gaft die Partie der Agathe. Die 
junge Sängerin hat einen hellen, wohlgebildeten Sopran mit ausgiebiger Höhe, 
gegen welche die Dittellage bedeutend zurüciteht. Wärme der Empfindung wie de3 
Dortrages und Feinheit der Auffafjung vermißte man. Die junge Sängerin fand eine 
jehr freundlide Aufnahme, die zumal nah dem Allegro der großen Arie, deren Golora: 
turen gut gelangen, fi) zu veichem Applaus fteigerte. | 
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| * In Hamburg concertirt augenbliefich der E . Holballmufifdirector Eduard 
Strauß aus Wien mit feiner Capelle. Die Goncerte finden im Hanja-Saale ftatt. 


*» Herr Capellmeifter NMannsfeldt, welher während des Sommers in 
MWarihau concertivte, beginnt jeine Concerte in Dresden im Gewerbehaufe am 4. Detbr. 


* Für das Orhefter der Hofoper in Berlin find als erfte Violiniften 
engagint worden die Herren Hagemeifter aus Stodholm und Niding aus Berlin, 


x Stalienijhe Blätter erzählen von der Srbichaft-Liquidation des „Schwanz 
von Vejaro*, des GComponiften Noj| ini. Die iquidation ift jet beendet. Rojfini 
hat befanntlich jein Vermögen der Stadt Bari zur Unterftügung hülfsbedürftiger Mufiter 
binterlafien. Der Commune Pejaro bat er die Summe von 1,796,912 Zranıö ver= 
macht. Die Stadt Pelaro fan aljo für die in jenem Orte errichtete Mufitjehule, Liceo 
Koffini, jährlich circa 10,000 Franız verwenden. 


x Ihalberg- Monument. Zu Neapel fand am vorigen Sonntag die Ent: 
hüllung eines dem am 26. April 1871 dortjelbft verftorbenen Glaviervirtuojen und 
Pianoforte-Componiften Sigismund Thalberg geiegten Standbildes ftatt. Zu der Feier 
waren die Sämmtlichen Stadt: und Negierungsbehörden eingeladen. Ein Droejter von 
PVrofefjoren führte einige Thalberg’ihe Compofitionen auf. 


* Die Bermählung der Watti, aber nicht der Diva Adelina, jondern 
ihrer Schwefter Carlotta mit Herin Ernjt Demund, hat in der Trinite: Kirche in 
Baris am 5. September ftattgefunden. 





* In Kopenhagen ftarb, 49 Sabre alt, der dänijche Gomponiftt Peter 
Arnold Heije. Derjelbe war der zur Zeit am meiften beliebte dänische Nomanzen- 
Gomponift, und jeine Romanzen haben faft die Zahl 200 erreicht. Auch größere Ton- 
werfe liegen von ihm vor, worunter ein fehr beliebtes, „Dornwöschen“, im Mufikverein 
mit Beifall aufgenommen. Für das Königl. Theater hat er Die Mufik zu einem mehr: 
actigen Ballete, und die größeren Opern „Die Tochter des Baia" und „König und 
Seldherr“ (,,Drot 08 Marsk‘‘) gerieben. Die legte wurde in voriger Saifon 
gegeben und hat eine jehr gute Aufnahme gefunden. Helle war ein jehr beliebter 
Mann, und feine Beerdigung hat am 18. September unter großer Theilnahme jtattge 
funden. Der Gejangverein der Studenten und faft jämmtlihe Kopenhagener Gejang: 
vereine begleiteten den Trauerzug mit florummundenen Fahnen. 


x Sn Wien it Frau Marie Freiin von Pernftein, geb. de Fontelive: 
PVergne, im Alter von 38 Sahren geftorben. Die Verblichene, weldhe vor Jahren dem 
Rerbande des Garltheaters angehörte, war bekanntlich zur Linken mit dem ‘bringen zu 
Thurn und Taris vermählt. 

* Sn Hildburghaujen verihied am 9. Auguft der feit einigen Jahren in 
Auheftand verjegte Seminar Mufitdirector 3. M. Anding, 69 Sabre alt. Er war 
ein tüchtiger „Lehrer und ausgezeichneter Mufiker. Gedrudt erichienen von ihm Drgel- 
compofitionen, ein: und mehrjtimmige Gejänge, Siederbücher für Schulen. Ein bleiben: 
de3 Denkmal hat er fich durch jein „Vierftimmiges Choralbud) nad) den älteften und 
neueften Quellen für Dxgel, Harmonium, Clavier und Sängerchöre* gejekt. 


* Zu Mailand ftad im Alter von 34 Sahren der Pianift Enrico 
Branduardi. 
* Bu London ftarb der Mufitverleger Georg Mesler, 43 Sabre alt. 


* Der Vianoforte:Fabrilant Giulo Schmweter ftarb zu Mailand im 
Alter von 37 Jahren. 
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Foyer. 


* Unter der Zeiten Drud und Ungunft hatten au die in Ean Fran: 
cisco befindlichen drei chinefifchen Theater feit Tängerem Ihmwer zu leiden und eine an- 
haltende Ebbe hatte die Gafjen der Thespisfarren-Lenker troden gelegt. Deshalb fannen 
denn diefe auf einen Ausweg aus diejer Alemme und fanden ihn au, indem fie ihre 
gegenjeitigen Sintereffen zufammenmarfen, die Hälfte ihrer Künftler entließen und, anftatt 
in drei „Runftänftituten“ zugleich, nur auf einer Bühne fpielen ließen, und zwar traten 
bier die „Star3“ der drei Gejellichaften auf. Die drei hinefiihen Kunfttempel bejchäf- 
tigten bisher zmwijchen 200 bis 300 „darftellende Künftler". Von diefen wurden etwa 
125 Zalt gejtellt und cieca 50 von Ietteren, denen Fortuna noch jo bell lächelte, daß 
fie die Nücreife nah dem himmlischen Neiche beftreiten onnten, acceptirten ohne weitere 
Dppofition ihren Abjchied und dampften refignirt der Heimath zu. Anders aber ftand 
e3 mit den Zurücgebliebenen. Diefe ernannten GComites, welche mit den Directoren in 
Unterhandlung traten, um deren harte Herzen zu erweichen und mit ihnen einen Com- 
promiß abzufchließen. Alles umjonft. Da begann das Blut in den Adern der bezopf- 
ten und aljo jchnöde behandelten Söhne des himmlischen Neiches zu kochen und ein: 
ftimmig  beichlofjen fie, eines fchönen Abends gegen das in Sadjon Street belegene 
Theater, wo zur betreffenden Zeit eine chinefiiche Dper in elf Abtheilungen (die Bor: 
ftellung jollte drei Abende währen) angejagt war, einen „Putih“ zu unternehmen. Mit 
einem marferjchütternden Geheul ftürzte die gereizte Künftlerichaar Abends gegen 7 Uhr 
in das Theater und verjuchte dajelbft einen „Now“ nach allen Regeln der Kunft in 
Scene zu jegen, die Directoren zu „verholgen“ und Alles, was nicht niete und nagel= 
feft war, zu demoliven. Doch mitten in ihrer Thätigfeit wurden die mongoliihen Van: 
dalen von der heiligen Hermandad überrascht, die wuchtige Anüttelhiebe vecht3 und links 
austheilte und jo die Ruhe wieder berftellte. Die alfo doppelt beleidigten Künftler haben 
jest feierlich gejchworen, bei nächiter Veranlaffung der „Hinefiihen Muje* in Chinatorn 
für immer den Garaus zu machen. 


* Bon dem Fürzlih in Baris verftorbenen Baron Taylor erzählt 
ein Feuilletonift der „Sluftvation* gelegentlich eines Bejuches de8 Fürften Bismard 
bei dem Kunftmäcen unter Anderem Folgendes: Baron Zaylor bot dem Wajte einen 
Sefiel an und jagte: „Auf eben diefem Sefjel hat fih eines Tages hr Landsmann 
Dieyerbeer nievergelafien, al® er mic) um die Erlaubnik bat, eine Melodie niederzu: 
johreiben, die er im Vorübergehen gerade an meiner Ihür in der Rue de Bondy gehört 
hatte. Dieje Melodie war aber feine andere, als der berühmte Unifono » Sat aus der 
‚Afrikanerin‘, der in der Oper jedesmal da capo verlangt wird.” Die Erinnerungen 
Zaylor’3, der mit I0 Jahren ftarb, griffen bis in den Anzgang des vorigen Sahrhun: 
dert3 zurüd. Geitvem er geftorben, zählt die PVarifer Kunft: und Soldatenwelt noch 
drei jolche Greife, die von einer längft verichwundenen Heit zu erzählen wiffen. Es find 
dies der Schaufpieler Bouffe, weldher bei der Geburt des Königs von Nom die aus 
diefem Anlaß gedichteten Couplet3 in feinem Theater vorgetragen hat; der Theater: 
dichter Dupin, den man no tägli, nach der legten Mode gekleidet und irgend einen 
alten Refrain fummend, über den Boulevard tänzeln jehen fan: feine exften Bühnen- 
erfolge datiren aus dem Jahre 1807 und er war damals jo gefeiert, daß der junge 
Seribe, jein jpäterer Mitarbeiter, auf einen Stuhl ftieg, um ihn befjer zu fehen; endlich 
ger General Schramm, der mit 13 Jahren Lieutenant war und Ihon die Schlacht bei 
Leipzig als General mitgemacht hat. 


* Eine amerifanifhe Zeitung Schreibt im Brieflaften an einen ihrer Lefer ; 
„Bir bitten Gie, uns lieber nicht zu befuchen. Unjere Zveppe hat 24 Stufen und ift 
unten nicht gepolitert.* 
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Kopitäten. 


* Bon Frau Ingeborg von Bronjart find bei Berndt und Schwarz in 
Oldenburg fünf Lieder für eine Singftimme mit Begleitung des Wianoforte er: 
ichienen. Die einzelnen Lieder heißen: Nachtgefang von Goethe, Blumengruß von Goethe, 
Sch liebe dich von Nückert, Lab tief in dir mich lefen von Platen, Du haft mit jübem 
Liederflang von Elly Gregor. Das Talent der Componiftin bekundet ji in jedem 
diefer Lieder, doch ift die Compofitionstechnit von ungleicher Art; man fühlt eine gute 
Weile den fermen Liedermufifer, aber dann jtört plöglic) eine dilettantijche Stelle und 
der Eindrud wird beeinträchtigt. Wir mübten, um das Gejagte Klar zu machen, bier 
Potenbeifpiele geben, was nicht angeht. E3 jei ftatt deffen noch gejagt, daß uns der 
warme Gefühlszug und die noble Form in der Gejangsitimme diejer Lieder jehr wohl: 
gefällt; daß die Begleitung jchliht ift und zugleich Eangliche Fülle mit Discretion gegen 
den Gelang verbindet, nehmen wir bei einer jo tüchtigen Glaviervirtuofin wie Jrau von 
Bronjart:$ngeborg-Stard al3 eine rühmenswerthe Tugend. 


* Valse-Caprice pour le Piano par Richard Kleinmichel, 
Op. 39. (Leipzig, chez Bartholf Senff.) Gin hübjcher Tanz ift und bleibt immer 
eine Talentprobe für Componiften; wirt er auf Sinn und Herz und wohl gar auch 
auf die Glieder, jo hat der Componift bemwiefen, daß er Lebendige3 zu jchaffen vermag, 
und das vollbringt nur ein Talent — fei e8 nun bedeutend oder nicht. Die vorliegende 
MWalker-Caprice wirft in der angebeuteten Art; die Klangweije ift frii, die Figuration 
nieht abgenußt, die Melodien wiegen fi) anmuthig und der Mufitjag ift nicht ohne 
nett geflochtene Partien, welche in angenehmer Weife daS unumgänglice Ein3-3weizdrei 
der linken Partie variiven. Die hübjche Piece ift Frau Menter dedicirt und dieje vor 
zügliche Künftlerin wird gewiß gern bewirken, daß der Walzer bald jeinen eriten Pas in 
die Deffentlichkeit thut. | | 


* Bon dem fhnell befannt gewordenen Slavijhen Gomponiften 
Anton Doorzäk erihien bei Bote & Bod in Berlin eine neue Claviercompofition 
Op. 36: „Thema mit Variationen“. Diefelben find von jener Art, welde, 
ohne auf irgend eine finnliche oder geiftige „Schönheit“ auszugehen, pflanzenhaft aus 
dem Kerne des Thema erwahlen und nur das Jnterefje an immer neuem Werden und 
Wandeln rege halten. Die Phantafie des Componiften it da eime Akt fruchtbaren 
Grdreihs, das fich nicht fümmert um das, was aus ihm heraus wädit; mag die 
Reflerion des Künitlers forgen, daß ich's forme und anjchaubar werde. Wir wünjhen ' 
dem Gomponiften in der That noch mehr hervortretenden Sinn für lichtere Farben und 
angenehmere Formen, jo lange er nicht ohne jolhe Gtwas zu bieten vermag, das mehr 
ift, al3 was andere brave deutjche Mufiker gleichfalls leiften. 


+ Für Streihquartettiften fönnen wir ein neues Werl anführen, das 
de3 Spielens werth it: Quartett Omoll für zwei Violmen, Viola und Bioloncell 
von Hermann Widmann, Dp. 40. (Dresoen, 9. Ries.) Das Quartett ijt jo 
vecht von der Art, wie e$ den Herren Spielern erwünjcht üt: echt geigenhaft und Der 
ee nach rein innerhalb des Uuartetteffeit3 lebend, jo, als ob der Componijt jelber 
an jedent Bulte eingelebter Praktifer wäre. Dabei aber hat er fich auch zugleich die 
Kunft der Form fo zu eigen gemacht, daß er fie wie ein Meilter bandhabt. Mufikaliich 
inhaltlich betrachtet hat das Duartett weder Neuheit noch) Tiefe der Erfindung, aber es 
geht dennoch auf eigenen Füßen und hat feinen eigenen feinen Geift, der uns jo wohl 
behagt, daß wir im Zuhören feinen anderen wünjchen. ©» greife man aljo zu und 
ftudive das Quartett; es ift zwar nicht jehwer, aber e3 will jehr jauber behandelt jein. 
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Im Begriff das Manuscript für die ersten 
Lieferungen des Nachtragszum Lexicon 
abzuschliessen, bitte etwaige Beiträge bis 
d. October d. J. an mich einzusenden, da 
später eingehende nicht mehr berücksich- 
tigt werden können. 

Friedenau-Berlin im Sept. 1879. 


Dr. August Reissmann. 


Bei Concerten und Vorträgen in Bremen halten wir unsern 
wegen seiner besonders schönen Akustik rühmlichst bekannten 
ca. 6—/00 Personen fassenden Saal, sowie die kleinen Säle 
für ca. 2—400 Personen, empfohlen. Näheres durch die 
hiesigen Musikalien-Handlungen. | 

Ä „Umionm‘ (Kaufmännischer Verein). 








In meinem General-Depot steht eine versetzbare 


Pedal-Orgel 
mit zwei Claviaturen, 20 Registern, für Concertsäle und Kirchen passend, 


ferner eine Richard Wagner-Orgel, sowie verschiedene kleinere und 
grössere Harmoniums zu billigen Preisen unter Garantie zum Verkauf. 


Goncert-Gesellschaften, 
welche die Einführung des neueren Harmoniums in Concerten wünschen 
möchten, hierdurch die ergebene Mittheilung, dass sowohl ganze Abende 
durch Harmonium Concerte (Solos, Duos, Trios ete.) als auch nur einzelne 
Nummern ausgeführt werden können. Näheres auf briefliche Anfragen, 
mit Marke für Antwort. Cataloge gratis. 
Eisenach, 2. Sept. 1879. ©. Harnacke, 
General- Agentur für Harmonium. 


RR. E Vogel 
Pianoforte-Fabrik in Dresden, 


' empfiehlt seine Flügel und Pianinos von nur vorzüglicher Qualität be 
billigen Preisen. Illustrirte Cataloge gratis. 


Preis-Medaille 1875. K. S. Patent vom 9. Oct. 1876. 


Vorzügliche italienische Violinsaiten 
(zur Probe GE, A, D, G für 5 Mark) 
versendet Hermann Mensing in Erfurt. 





Eine sehr gute Doppel-Pedal-Hoarfe ist billig zu ver- 
kaufen. Zu erfragen Cöln a. Rh. Ehrenstrasse 25. 
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Im Verlage von Julius Hainauer. Kgl. Hof-Musik- 
handlung in Breslau, ist soeben erschienen : 


Blumen zum Strauss. 


12 Olavierstücke 
vo Theode 





dor Edinefazn 
Op. 44. Heft IV. a 2 Mk. 
Vor Kurzem erschien: 
Theodor Kirchner, Op. 31. Vier Elegien f. Piano- 
forte. No. 1—4. a 75 9. Cplt. in 1 Band 3 M. 
— „— Op. 38. Zwölf Etuden f. Pianoforte. Heft I—IV. 
224.507. 
— „ — Op. 39. Dorfgeschichten. 14 Clavierstücke. Heft I. 
(No. 1—7), Heft II. (No. 8—14). a 3 M. 50.8. 








Soeben erschien : 


In Leid und Freud. 


Fantasie für Orchester 


componirt von 


wWw.K., Thooft. 
Op. 12 
Partitur 10.4. Re smnmen 15 M. 
Für Pianoforte zu vier Händen 5 M. 


Leipzig. er. E. ©. Leuckart. 








Bei Beginn der Saison allen Concert-Instituten empfohlen: 


Symphonie 
(Cdur) 
für grosses Orchester 
von ATrNmOold Re PS. 
Op. 9. Partitur 10 Mk. netto, Orchesterstimmen 33 Mk. 
Von demselben Componisten erscheint demnächst: 


Pen: 19. Lieder und Romanzen für eine Singstimme 
mit Pianofortebegleitung. 2 Hefte. 


BHBugo Thiemer n Hamburg. 
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Glavierpädagogen und Glavierstudirenden empfohlen! 
Theoretisch-practische 


Pianoforte-Schule 


von 


Joh. Buwa, 


Musik-Institutsdirector. 


Der Text dieser Schule ist deutsch und französisch: dieselbe, für sechs 
bis neun Unterrichtsjahre berechnet, umfasst in sechs Abtheilungen die 
gesammte Technik des Clavierspiels progressiv geordnet und enthält über 
einhundert und sechszehn Originalstudien und sechsundsiebzig theoretische 
Aufgaben zur schriftlichen Ausarbeitung, ferner eine Auswahl von histo- 
rischen Qlaviermusikstücken nebst Erläuterungen über Abstammung, Form 
und Charakter derselben, u. z. Polonaise, Menuet, Mazurka, Tarantella, 
Toccatina, Walzer, Fandango, Gigue, Sarabande, Bourree, Gavotte, Bolero, 
Courante, Allemande, Ciaconne, Passepied, Passacaglia, Kanon, Fugen ete. 
Es ist das bisher die einzige Schule, welche Derartiges bringt. 

L. Köhler in Königsberg an den Verfasser : 

‚Nehmen Sie meinen Glückwunsch zur Vollendung eines so um- 
fassenden Werkes, welches Ihren Namen gewiss weit und breit 
zu Ehren bringen wird.‘‘ 

Der Musikschriftsteller F. H. in der ‚‚Gratzer Tagespost‘‘ vom 
17.’ März 1874: 

‚Ich halte die Clavierschule von J. Buwa für das bedeutendste 
Unterrichtswerk der neuesten Zeit‘‘ u. s. w. 

Ausführliche Prospecte gratis und franco. 


Joh. Buwa, Erinnerungs - (Wand) -Kalender für Musiker. 
Preis 1 #4. 


Joh. Buwa, Sirene.Impromptu für Pianoforte Op. 7, für 
Spieler fünfter Ausbildungsstufe (5. Unterrichtsjahr). 
Preis, 1 4. 


Joh. Buwa, Acht Clavierstücke für die Jugend Op. 9, 
zwei Hefte a 1.#. 50 9. 
Erstes Heft, für Spieler vierter Ausbildungsstufe : ö 
1) Frühlingsmarsch, 2) ‚Gruss an die Sterne‘, 3) ‚‚Stilles A 
Glück‘‘, 4) ‚‚Stilles Leid‘‘, 5) Romanze. 
Zweites Heft, für Spieler fünfter Ausbildungsstufe : 
6) ‚Frohe Botschaft‘‘, 7) Walzer, 8) Scherzetto, 
Verlag von 5. Buwa in Graz. 
Zu beziehen durch alle Musik- und Buchhundlungen. 
In Leipzig durch Fr. Hofmeister. 





Vollständieer Cursusin Briefen 


® : f 
Harmonielehre. er Auskunft durch Herrn Fr. Grützmacher, 


. Kammervirtuos in Dresden. 
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Musikalische Schriften 


im Verlage von F. R. (. Leuckart in Leipzig. 


Bunte Blätter von N W. Ambros. 


Skizzen und Studien für Freunde der Musik und bildenden Kunst. 
Zwei Bände. 
Jeder Band eleg. geh. « 4M. 50%. netto. Bleg. geb. 46.M. netto, 











Heetor Berlioz’ Gesammelte Schriften. 


“Autorisirte deutsche Ausgabe von Richard Pohl. 
Neue billige Ausgabe, vollständig in 4 Bänden. 8°. Geh. 7 M. 507. no. 
Elegant gebunden 10M . netto. 


Richard Wagner und die Musik der Zukunft 


von Franz Hüffer. 
Blegant geheftet 3 M. netto. 
Inhalt: Das Drama: Richard Wagner. — Das Lied: Franz Schubert. — Robert 
Schumann. — Robert Franz und Franz Liszt. 
Anhang I. Bericht über die Festlichkeiten zu Bayreuth bei Gelegenheit der Grund- 
steinlegung des Wagner-Theaters 1872. Anhang II. Briefe von Robert Schumann 
aus d. J. 1835 bis 1844 an Anton von Zuccalmaglio. Anhang III. Englische Ueber- 
| tragungen deutscher Gedichte. 


Die Musikgeschichte in 12 Vorlesungen 


von W. Banghans. 


Geheftet. Preis nur 1.M. 50 I. netto. 
Inhalt: Das Alterthum. — Die Musik der ersten christlichen Zeiten. — Die An- 
-fänge der mehrstimmigen Musik. — Die musikalische Herrschaft der Nieder- 
länder. — Luther’s Reformation und die Renaissance. — Die italienische ws 
— Die französische Oper — Die deutsche Oper: — Das Oratorium. — ie 
Instrumentalmusik. — Die Romantiker des 19. Jahrhunderts. — Richard 
Wagner und seine Reformen. 


Robert Franz 
und das deutsche Volks- und Kirchenlied 


von August Saran. 

Mit Notenbeilagen, enthaltend: Sechs Choräle für gemischten Chor und sechs altdeutsche 
Lieder für eine Singstimme mit Begleitung des Pianoforte, bearbeitet von R obertFranz. 
Gross-Octav. Geheftet 5.M. Prachtausgabe mit dem Portrait 
Robert Franz’ elegant gebunden 12 A. netto. 


Clavier und Gesang. 


Didactisches und Polemisches von Friedrich Wieck. 
Dritte vermehrte Auflage. Elegant geheftet 3 A. netto, 
In Prachtband AM. S0F. 
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Neue Musikalien. _ _ 
Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


Bach, Joh. Seb., Präludium und Fuge, Gmoll, für die Orgel. Für das Pfte. be- 
arb. von Sigism. Blumer. 1.4.50 9%. 

Eronsart, Hans von, Op. 6. Fantasie für das Pfte. 2.#. 50 HL. 

— — Ingeborg von, Op. 13. Notturno für Violoncell mit Begleitung des Pfte, 2.4. 

— — Op. 14. Elegie f. Vcell. mit Begl. des Pfte. 1.#. 75 KL. 

Mling, BE., Horn-Schule. Methode pour le Cor (simple ou chromatique). 13.4. 50 SP. 

Maier, Amanda, Sechs Stücke für Clavier und Violine 6 #. 

Mozart, W. A.. Concerte für Horn mit Begl. des Orchesters. Arr. für Horn und 
Pfte. von H. Kling. No. 1. 34.259. No. 2. 3.4. 50.2. 

Müller, Jean Henry, Pröludes et Exercices dans tous les tons pour le Piano 
1öre Partie. Nouvelle Edition. 3.4. 15%. 

Perabo, Ernst, Op. 2. Scherzo für das Pfte. 2.0. 

BReinecke. Carl, Op. 72. Concert für Pfte. mit Orchester. Fismoll. Partit. 12.4. 

Roeder, Martin. Op. 15. Bunte Blätter. Sechs leichte Clavierstücke für die 
Jugend. 2.4.50 9. 

Schumann, E&ob., Larghetto aus der Symphonie in Bdur. Für Harmonium u. 
Pfte. eingerichtet von A. Reinhard. 2.4. 

Schweida, Bud., Op. 11. Acht Lieder für vierstimmigen Männerchor (No. 8 
‚„Bundeslied‘‘ mit Begl. von 6 Waldhörnern). Partitur u. Stimmen 74. 50.2. 

Wüllner. Franz, Op. 41. Waldiieder. Einem Förstertöchterlein in’s Stamm- 
buch. Ein Liedereyclus von Carl Stieler. Für Sopran, Alt, Tenor u. Bass, 
Partitur und Stimmen 4.4. 

— — Op. 42. Drei Motetten für vierstimmigen Chor (Sopran, Alt, Tenor und Bass) 
zum Gebrauch in Concert und Kirche. Partitur und Stimmen 2.4. 25 RB. 











Mozart’s Werke. 
Kritisch durchgesehene Gesammtausgabe. 


Serienausgabe. — Partitur. 
Serie V. Opern. No. 20. Die Zauberflöte. Oper in 2 Acten. 17.4. 25%. 
Serie XV. Duos und Trio für Streichinstrumente. No. 1. u. 2. Duos für Violine 
und Viola. 1#. 209. 
Serie XVI. Concerte für das Pfte. Erster Band No. 5—6. 4.4. 80%. No. 7—8. 
84.552. 
Einzelausgabe. — Partitur. 
Serie VIII. Symphonien No. 1—9. 
No. 1. Esdur 14. 20%. No. 2. Bdur 14. 5%. No. 3. Esdur 1#. 35 2 
No. 4. Ddur 1.4. 5.4. No. 5. Bdur 1%. 5%. No. 6. Fdur 14. 20% 
No. 7. Ddur 14. 20%. No. 8. Ddur 1% 50%. No.9. Cdur 14. 35%. 
Serie XVI. Concerte für das Pfte. Erster Band No. 5—8. 
“NO. 8. Daun 2.4. 85%. No. 6. Bdur 24%. 55 PR. No. 7. Fdur 6.4. 30 2. 
No. 8. Cdur 2.4. 852. 


Billigste, correcte, gutausgestattete Bibliothek 


der Classiker u. modernen Meister der Musik. 


Volksausgabe Breitkopf & Härtel. 


Ausführliche Prospecte gratis. 
Durch alle Buch-u. Musikhandlungen zu beziehen, 






13. Bach, Weihnachtsoratorium. Clavierauszug mit Text. . 
23. Beethoven, Egmont. Clavierauszug mit Text. Ä 
87. Chopin, Mazüurkas für Violoncell und Pianoforte über- 

tragen... 72, bBanllenn. 0a" u MN ee ER 
83. — — Notturnos für Vcell. u. Pfte. übertragen. 2 Bde. 


PM RT SCE N 
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90. — — Walzer für Vcell. u. Pfte. übertragen. 2 Bde. 3 
118. Haydn, Jos., Schöpfung. Clavierauszug mit Text. 1 
44. Lortzing, Waffenschmied Clavierauszug zu 2 Hdn. . 3 
208. Mozart, Zauberflöte. Clavierauszug mit Text. Bl 
AT: Schumann, Clara, Pianoforte-Werke. us 
122/23. Haydn, Symphonien. Partitur. Band II. BER 


Ei S| 








Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
Concerte von Anton Rubinstein. 


Pianoforte. 12 
Op. 70. Quatrieme Concert pour Piano avec Orchestre. Dmoll. 

Partien und. RAS WEN NE TERER IRRE ee RAN AN RT AR I — 
Pour Piano avec Orchastre ER RER rk SG REN DEREN RNENERRTATP U Kofler 

Doublirstimmen: 
N Re N N ie nen SE 
Violine I. - — 75 
Viola - REN — 7 
TE BEE BaES RE EN a N ee Fe ae 1 25 
Pour Piano solo . ...9- 
Arrangement pour le Piano & 4 Mains par Rich. Kleinmichel I — 


Op. 94. 5ieme Concerto (Esdur) pour le Piano avec Accompagnement d’Or- 


chestre. 
Partition... ER ee a A here 
Pour Piano avec Accompagnement @Orchestre . N en 22 DU 
Doublirstimmen: 
BESBRRL NE See le I a ER 1— 
VDE LE RE Ne ale — 75 
Viola » & — 75 
a ee A RE ea 
Bas » » BU RL OR INK RER U IR H SRANTER RAR SOSE SA CURRENT 715 
Pour Piano solo . N en Baleene sa UL LAR en 
Pour le Piano a 4 Mains par R. Kleinmichel 10 — 
- Op. 84. Fantaisie pour Piano av. Orchestre. Cdur. 
Partition® .: . NEE NR NE Ma a, Dane 
Pour Piano avec Accompagnement Orchenel  L lalnan 
Pour Piano solo . . . NEHÄRAEN RO URS RN SER ARNE FONTS R sgare 
Op. 102. Caprice russe pour Piano avec Kolosinkenahlont d’Orchestre. 
Partition A . 9 
Ponr Piano avec Accompagnement @Orchestre. Da a 
Poursbianoısolo‘ ..C, ı. ANNIE. An PO ARD RUN ON REN NDR NR. 
Op. 73. Fantaisie pour 2 Pianos. Fdur 10 50 
Violine. 
Op. 86. Romance et Caprice Baur Niolon- avec" Orchestre.\. „0. sea heul 
Avec Piano; .. + » ER near NT a re a NO 
Violoncello. 
Op. 65. Concerto p. Veelle. av. een d’Orchestre ou de Piano. 
Avec Dichästen Bi RT UNSINN SEEN RANDE OR N RO RNEET EN Y21 Am 
AYecı Piano Sao NOS RT Ch are MA RR Annan Na Or 
Op. 96. 2ieme Concerto pour Violoncelle avec Accompagnement d’Orchestre 
ou de Piano. Dmoll. 
Avec Accompagnement d’Orchestre . . 2. 2 2 02.0... 1050 
Avec Accompagnement de Piano . . . USER 4 Ole 


Verlag von Bartholf Senft i in si eipzig. 
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Vierte nordische Suite 
für Orchester (Ddur) 


von 


Asger Hamerik. 


Partitur 15.4. Orchesterstimmen 24.9. Transcription für das Piano- 
forte vom Uomponisten 5.4. 759. 
Inhalt: No. I.. Auf dem Meere. No. II. Im Volkston. No. III. Meermaids- 
tanz. No. IV. Liebeslied. No. V. Zur Küste. 


Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 





In meinem Verlage erschienen 
Für das Pianoforte: 

Grennebach, @., Op. 16. In der Heimath. Salonstück. 149. 
Lange, G. F., Aus schöner Zeit. Salon-Walzer. 14. 
Levebure-Wely, Ch., Op. 7. La petite Coquette. Polka-Caprice. 1.4. 
— — Op. 8. Chanson d’amour. Morceau de Salon. 14. 
Lindner, B., Op. 13. Morgengruss. Ständchen. 80.2. 
— — Op. 18. Schelmenstreiche. Mazurka de Salon. 80.2. 
— — Op. 21. Glückliche Stunden. Polka de Salon. 14. 
— — Op. 23. Ilerzenswünsche. Mazurka de Salon. 80.2. 
Walther, C., Op. 84. Montbe-Hymne 1.4 30.2. 
— — Op- 9%. Vielliebehen. Idylle. 80.9. 
— — Op. 79. Zephyr-Walzer. 1,4. 
— — Op. 8. Humoristische Polka. 50.2. 
— — Op. 9. Flotow-Marsch. 50.9. 

Edmund ®&toll in Leipzig. 


In meinem Verlage erschien: 


David, Kierdinand, 0). 30. Sechs Stücke (Erste Folge: 
Etude — Lied — Marsch — Intermezzo — Agitato 
— Bolero) aus: „Bunte Reihe“ für Violine und Pianoforte, 
übertragen für Vioioncell und Pianoforte von Robert Emil Bockmühl. 
Preis 4.4. 50.2. 

— — Sechs Stücke (Zweite Folge: Capriccio — Serenade — 
Ungarisch — Gondellied — Tarantelle — Romanze) 
aus: „Bunte Reihe“ für Violine und Pianoforte, übertragen für 
Violoncell und Pianoforte von Robert Emil Bockmühl. Pr. 5.9. 


Leipzie. Er. Bistner. 





Durch alle Buch- u. Musikalienhandlg. zu beziehen: 
Grosse Passionsmusik, vier= 
händig bearbeitet von 
Aug. Horn. Pr. 19 Mk. 50 Pf. 
Verlag von Bartholf Senf in Leipzig. 
Verlag von Bartholf Senffin Leipig. 
Drud von Fr. Andrä’3 Nachfolger (Mori Dietrih) in Leipzig. 











en 


u 


Keipzig, October, 1879. 


NAL 


Duiifnliihde Velt 


Siebenunddreißigfter Jahrgang. 











Verantwortlicher Ziedacteur: Bartbolf Henff in Seipzig. 





Jährlich erfejeinen mindefteng 52 Nummern. Preis für dem ganzen Jahrgang 6 Marf. 
Alle Buc- und Muftlalienhandlungen, jowie alle Boftämter nehmen Beftellungen an. Bei 
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Meber Alnitik, 


Mit bejonderem Interefje wird man vernehmen aus dem neuen Buche von Charles 
. Garnier, was diejer berühmte Architeft über die Akuftil feiner eigenen Schöpfung, des 
PBarijer Dpernhaujes, ausjagt. Weber feine afuftiiche Theorie befragt, antwortet Garnier: 
„3 will e3 machen wie die meiften Leute und von dem jprechen, was ich nicht Tenne. 
E3 ift nicht meine Schuld, wenn die Afuftit und ich einander nie verftehen fonnten. ch 
habe mich nad) Möglichkeit um diefe bizarre Wifjenjchaft bemüht, bin aber nach fünfzehn 
Jahren kaum weiter gefommen als am eriten Tage. Aus Büchern und einigen Colle: 
gien über Phyfif hatte ich wohl gelernt, daß die Töne fi) jo und fo fortpflanzen, die 
Saiten jo und jo Schwingen. Jh jah, wie feine Sandförner fich auf einer mit dem - 
Bogen gejtrichenen Glastafel zu beftimmten Figuren ordnen, und wußte, daß die Luft 
das gewöhnliche Fortpflanzungsmittel des Schalles ift. Jh war darin jo gut bejchlagen 
wie die meilten Magijier und glaubte, als ich jpäter meine afuftiihe Bücherweisheit in 
der Wirklichkeit anwenden follte, das fei mittelft einfacher Formeln ganz leicht. Aber 
ih hatte gut nachlefen in meinen Heften und Büchern, gut berathichlagen mit allen 
Gelehrten — nirgend 3 fand ich eine pofitive Negel, die mich leiten konnte; im Gegen: 
 theile lauter widerjprechende Angaben. Zh habe während langer Monate Alles gewifien, 
| haft ftudirt, geprüft, befragt und bin nad allen diejen Bemühungen endlich zu folgender 
Entdedung gelangt, daß ein Saal, um gut afuftiich zu Elingen, entweder lang odrg 


E breit jein muß, Hoch oder niedrig, von Holz oder von Stein, rund oder vieredig u. |. m." 
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Spmit im Stich gelaffen von den Gelehrten, Pythagoras und Guclid 618 auf Newton 
und Chladni, warf fi) Garnier von der Theorie auf die Praris und begann der Reihe 
nad alle europäifchen Theater zu befichtigen und zu prüfen. „Sim diefem Theater Klang 
die Mufik vortrefflih, in jenem, ganz gleich gebauten, dumpf; bier jchien die Holz 
conftruction das Belte zu leiften, dort das Mauerwerk, Zwei einander vollflommen 
ähnliche und ganz gleihmäßig conftruirte Opernhäufer erwiejen fi) völlig verjehieden in 
ihrer Auftil. Der Zufall allein jchien überall das legte Wort gejprodhen zu haben, 
und ih jah mich abermals ohne Führer, Am dielem Bunkte war ic) angelangt — und 
da ftehe ich leider noch heute!“ Garnier befemnt, daß er bei der Conftruction der 
Parifer Großen Oper fih dem Zufalle überlaffen habe, wie jemand, der gejehlofjenen 
Auges fih an das Seil eines auffteigenden Luftballons lammert. ‚‚Eh bien! Je 
suis arrive!‘“ fchließt er mit jelbjtbewußter Zufriedenheit. „Der Saal der Großen 
Dper hat eine gute Aluftif, die beite wahriheinlic von allen Theatern; ic) jelbjt habe 
fein Verdienft daran und trage blos die Ehrenzeichen.“ Würde ein Anderer al3 der 
gefeierte Erbauer des Parifer Opernhaufes jo jpreden, Io dürfte man ihm wohl die 


ichadenfrohpe Warnung Mephifto’S zurufen: „Verahte nur Vernunft und Wifjenihaft, 


des Menfchen allerhöchfte Kraft!“ So aber if’ ein Fachmann von gemiljen- 
haften Studien und umfafjenden Erfahrungen, ein Mann von Geift und Erfolg, der 
ung bezüglich der Afuftit jagt, er wilfe, „dab wir nichts wiffen können“. Und zmeis 
fellos ift, daß die Wiffenfhaft von der Akuftik der Gebäude (mitunter auch die weit 
vorgefchrittenere Aluftit der mufifalijchen Snftrumente) uns noch) lunge nicht alle Mittel 
lehrt, die feindlichen Strömungen, melde jene oberften Gejege in der: Praxis durchlreus 
zen, zu erkennen und zu bejeitigen. Die wiffenfchaftlide Erforihung und Die glücliche 
Empivie, fie werden beide fortichreiten, allein bis heute find fie noch nicht gemeinjchaftlich 
fo weit vorgedrungen, um a priori einen großen Opern: oder Concertjaal zu con 
ftruiven, defjen gute Akuftif man mit Sicherheit vorausbeftimmen Tann. 


a EEE 


Suite pour Violoncelle et Piano 
par 
Eduard Näpravnik. 
Op. 29. 
Leipzig, chez Fr. Kistner. 


Der Componift gehört nicht zu den Dugendgeitern, fein großes Trio hat ihm den 


Auf eines fehr talentvollen Mufifers gebracht. ALS ein folder erweilt fih Herr Nas 


pravnif auch in diejer Suite. Gelbft da, wo e3 einfach und gewöhnlich ausfieht, ijt3 
doc nicht gewöhnlich, Freilich auch nicht überall fonderlich jehön, aber feijelnd ift’s durch: 
weg, auch da, wo man von der finnlichen melodischen Wirkung etwas mehr gewünfcht 
hätte. Der Componift würde ohne jede verwerfliche Speculation mehr erzielt haben, 
wenn er die melodiöfe Naturfeite de doch unleugbar vorwiegend auf Gejang angeleg- 
ten Violoncell3 berücfichtigt hätte, jo, wie e3 4. DB. in ber hübjchen Berceufe und in 
anderen vereinzelten Wartien der vier Stüde diefer Suite mit Erfolg geihehen it. 


+ ® 
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Dur und Moll. 


+ Varis, 23. Septbr. Sn der Großen Oper waren am 13. d. M. die 
„Hugenotten”, und machte darin Mme. Frand = Duvernoy al Margarethe von Valois 
ihre gut aufgenommene rentree. Die „Stumme” ift in der legten MWoce drei Mal 
gegeben worden, jtetS mit bejtem Gafjen-Erfolge. Für morgen ift die „Afrifanerin“ 
angejegt, mit Me. de Studie als debutirender Selifa. Der Tenor Mierzwinsti joll 
im nädhften Monat als Arnold im „Tel“ fein Debut maden. Biel Aufjehen macht 
der Umftand, daß Gounov’3 ‚‚„Le Tribut de Zamora‘‘, wozu jhon die Vorberei: 
tungen im Gange waren, aufs nädlte Jahr vertagt it, und zwar auf Veranlafjung 
des Componilten jelber, der von Herin Vaucorbeil jeine Partitur zurüderbeten hat, um 
mit derjelben erhebliche Umarbeitungen vorzunehmen, und zu diefem Zwed einen Auf: 
hub von jehs Monaten nachgefuht Hat. Herr VBaucorbeil bat im Ünterefje des 
Mertes dem Componijten jeine Forderung bewilligt, der Verlegenheiten ungeachtet, die 
ihm (dem Director) nothwendigerweile dadurch erwachlen müfjen. Auch der Berleger 
Choudens geräth durch den beregten Umarbeitungs:Umftand in eine penible Lage: hat 
er Doch bereit3 die Partitur ziemlich fertig ftechen lafjen. Im Chäteau-d’Eau war 
am lebten Sonntag die legte Opernvorftellung mit „Luca“ und dem „Barbier”. Herr 
Leroy will nun verjuchen, jein Zelt wo anders aufzujchhlagen, da ein Nebeneinander von 
Drama und Oper im Chäteau-d’Eau fih als unthunlich erwiefen hat. — Die Re- 
naissance hat am Donnerftag den ‚‚Petit Duc‘‘ wieder auf3 Tapet gebracht, mit 
gutem Erfolg und mit einer Serie neuer Couplet3 für DBauthier. — Am legten Sonn: 
tag war im Trocadero ein großes, von Albert PVizentini organifirtes Concert. Nahe 
an 5000 Zuhörer wohnten demjelben bei, und an Soliften waren u. WU. zu hören: 
Theod. Nitter, Marie Tayau, Aler. Guilmant, Mile. Moifjet, Mime. Engally, die Herren 
Douby und Nouvelli. An Orchefterfachen gab’ ‚‚Marche de Szabady‘‘ von Mafje 
net, „‚„Marche funebre d’une marionette‘‘ von Gounod und ein Fragment aus 
„Syloia* von Delibes. Am 28. Sept, findet im Trocadero ein Concert zum Belten 
der PVenfiong- und Unterftügungscafje der Association des Artistes musiciens ftatt, 
unter Mitwirkung der Mme. Engally, der Herren Guilmant, Marfid, Bouby, Talazac, 
Mohr und Rabaud. — Herr Vaucorbeil hat von der Wittwe Noger’s geitern folgenden 
Brief erhalten: „Paris, 22. Septbr. 1879. Herr Director! Crlauben Sie mir, dem 
Theater, auf weldhem mein theuerer Gatte feine legten Erfolge hatte, feine Büfte (als 
Gayrard im „Propheten”) anzubieten. Die Worte fehlen mir, um Ihnen auszujpreden, 
wie glüclich ich wäre, ihn in der Mitte der Künftler zu wilfen, die ihn gekannt und 
geliebt haben und für die er biS zu feinen legten Augenbliden, wie während jeiner 
ganzen Garriere, die Gefühle der lebhafteften Zuneigung bewahrt hat. ©enehmigen Sie 
die DVerficherung meiner vollfommenen Hohadhtung Wittwe Roger. PS. Die Bülte 
fteht zu Shrer Verfügung und ich werde Jhnen jehr dankbar fein, wenn Sie diejelbe 
bei mir abholen lafjen.“ 


* Trieft, 17. Septbr. Geftern ging im Anfiteatro Fenice die für hier neue 
Dper ‚Napoli di Carnevale‘‘ von de ©iojfa in Scene und hatte guten Grfolg, 
wenn fie auch durhaus nichts Neues bot und vornehmlich nur al3 das Merk eines 
guten NRoutinier3 fich darftellte. Die Darftellenden waren: die Damen Fattori, Guercoli, 
Kunbel und die Herren Gatani, Facci, Borelli, Fiorentini und de Yucca. — Sm Po- 
liteama Rossetti gefiel die zum erften Male hier gegebene Oper ,‚,‚La Campana del 


Eremitaggio‘‘ von Garria. — Geit einigen Tagen geht bier da3 Gerücht, daß im 











Teatro Communale dies Jahr feine Herbititagione jtattfinden werde. 
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x Die Unterhandlungen, weldhe von dem Eigenthümer des Berliner Zried- 
vih-Wilhelmftädtifchen Theaters, Herrn Hofmann, und Heren Director Steiner in 
Wien wegen Uebernahme der Direction geführt wurden, find in’s Stoden gerathen. Herr 
Hofmann hat einen Jahrespacht von ca. 30,000 Xhalern verlangt, dies it Heren 


Steiner zu viel. Alfo werden die Herren Steiner und Johann Strauß vorläufig an 


der Wien und an der jchönen blauen Donau verbleiben. 


* Das frühere Königftädtifche Theater in der Wallner » Theaterftraße 
in Berlin hat diefer Tage unter dem Namen „Heinsdorff-Theater* jeine Pforten wieder 
geöffnet, um fi) von jest an ausjchließlic) der Localpofje zu widmen. Das Innere 
des Theaters ift vollftändig renopirt und präfentirt fih in feiner in freundlichen lichten 
Sarben gehaltenen Auzftattung recht angenehm. 


* Das Theater San Carlo in Neapel ift auf 5 Jahre an die durch die 
Herren d’DOrmeville und Scalifi repräfentirte Imprefa verpachtet worden. Der Munis 
cipalvath, billigt die von der Giunta vorgeihlagene Vermehrung der Subvention. 


* Im Theaterjahre 1878/79 hat das Beiter National:Theater mit einem 
Deficit von 266,000 fl. gearbeitet. Seine Majeftät der Kaifer hat zur Dedung des 
Deficits eine Subvention von 245,000 fl., das Land 36,000 fl. bewilligt. Seit dem 
Sabre 1871 tft das Deficit diejes Theaters in folgender Proportion geftiegen: 121,000 fl. 
129,000 fl., 190,000 fl., 247,000 fl., 202,000 fl., 331,000 fl, 240,000 fl. 
366,000 fl. Die Einnahmen variiven zwiichen 341,000 fl. und 347,000 fl. Da: 
gegen wachen die Ausgaben viefig an. Sie betrugen in den Jahren 1871 bi 1879; 
471,000 fl., 459,000 fl., 541,000 fl., 571,000 fl., 575,000 fl., 653,000 fl, 
584,000 fl., 607,000 fl. Seit 8 Sahren hat Se. Majeltät der Kaifer dem nititut 
mehr als 1,300,000 fl., das Land nahezu 300,000 fl. an Subvention zugewendet. 
Die Gagen haben fich fjeit 1871 um 35 Procent, die jachlihen Ausgaben um 100 
Vrocent vermehrt. Das Perjonal beftand im verflofienen Jahre aus 36 Schaujpielern, 
323 Sängern und Sängerinnen, 59 Choriften, Al Tänzerinnen, 62 Mufilern, 132 
Aushülfsperfonen, zufammen aus 352 Mitgliedern. Diefe bezogen 401,000 jl. an 
Sagen. 


* In Paris hat die Nachricht, daß Gounod die Partitur feiner neuen Oper 
‚„„Le Tribut de Zamora‘‘ für diefe Saijon zurücgezogen habe, in den Theater und 
Künftlerkreifen großes Auffehen erregt. Die Oper wird im beiten Falle Anfangs 1881 
aufgeführt werden fünnen. Nun berichten aber die Journale einen zweiten Zall, welcher 
der Direction der Großen Oper arge Berlegenheiten bereitet und zur Folge hat, daß in 
der näcdjten Saifon feine einzige neue Dper gegeben werden Tann. Thomas Hatte Die 
Ueberlaffung feiner Oper ‚‚Francoise de Rimini‘‘ an die Bedingung gefnüpft, dab 
die Nilffon für die Aufführung engagiert werde, da er die Hauptpartie und damit das 
Schidjal jeines neuen Werkes feiner Sängerin de3 Inftituts anvertrauen wollte Frau 
Nilffon machte ihre Engagement3:Bedingungen befannt, und dag Honorar, welches fie 
verlangt, macht da3 Engagement unmöglich. Diejeg Honorar wäre nämlich bedeutender 
als jenes, welches die Primadonna Fräulein Gabriele Krauß bezieht. (Fräulein Krauß 
ift bekanntlich vor zwölf Jahren aus dem Engagement der Wiener Hofoper getreten.) 
Director Vaucorbeil hat aber — mie wohl mit Heiterkeit vernommen werden wird — 
Fräulein Krauß die contractlihe Zufage gemacht, daß feine Sängerin ein höheres Ho: 
norar, als fie, beziehen werde. Da Frau Nilffon ihre Anjprüche aufrecht erhält, dürfte 
ihr Gaftipiel und die Aufführung der Oper von Thomas, und damit überhaupt Die 
Aufführung einer Novität in der nädhlten Saifon unmöglich werden. 


* Verdi’ „Aida‘‘ ift nunmehr auch in Montevideo aufgeführt worden 
und bat eime triumphale Aufnahme gefunden. Die Damen Garbini und Bercolini, 
jowie die Herren Giannini, Cottone und Mirabella waren Hauptinterpreten. 
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= Nah dem ausgegebenen Programm wird das bundertjährige 
Jubiläum des Großherzoglihen Hof: und National:Theater3 in Mannheim 
in der Woche vom 5. bis 12. Detober gefeiert. Zur DVorfeier findet Sonntag den 
d. October eine Aufführung von Beethovens „Fivelio‘ ftatt. Am Dienftag, den 
7. October, dem Tage der Eröffnung der Mannheimer Bühne vor 100 Sahren, ver: 
jammeln fih Vormittags 111/, Uhr jämmtlihe Mitglieder des Großherzoglihen Hof: 
und Nationaltheater® und die eingeladenen Gäfte in dem großen Concert: Saale des 
Theater zur feierlichen Einleitung des YJubeltages. Die im Auftrag de3 Stadtraths 
von dem Hoftheater-Regifjeur Heren Anton Pichler verfaßte Chronik des Hoftheaters 
wird jämmtlichen Ungeftellten der hiefigen Kunftanftalt al3 Feftgabe vorher zugeftellt 
werden. Abends gelangt zur Aufführung „Boefie und Gejchichte*, ein Feitipiel in 10 
Bildern, gedihtet von dem artiftiihen Divector des Großherzoglichen Hof: und National 
Theaters, Herin Hofratd Dr. Julius Werther, Mufif unter Benügung anderer Werke 
von Gapellmeijter Ferdinand Langer. Dem Feltipiel folgt das erfte Stüd, mit welchem 
vor hundert Jahren die Bühne eröffnet wurde: „Gejchwind,, eh’ e8 Jemand erfährt”, 
ein Lujtjpiel in drei Acten von Bod nad Goldoni. Am Mittwoch, den 8. October 
werden Schiller’ 3 „Räuber“ in neuer nfcenivung, und am Donnerftag den 9. Detober 
va3 Shaujpiel „Die Säger* von Sffland geaeben. Am Sonnabend und Sonntag 
(11. und 12. Dctober) jhließt die Fejtwoche mit einer Aufführung von Richard Wag- 
ner’ „NRheingold" und „Walfüre‘. 


* Unlößlih der legten Aufführung der „Hugenotten“ in Paris 
theilt ein Mufiltenner im „Figaro” einige interefjante Daten über diefe Oper Meyer: 
beer’3 mit und giebt Andeutungen über deren urjprüngliche Bartitur, die nachgerade 
ftarfe Kürzungen erfahren mußte. Gleich im eriten Acte war eine Entree Marcel’3 
und eine Arie der Valentine, in welcher die Braut Nevers die Motive ihres myfteriöjen 
Deuches erklärt; die Drgiejcene und das Necitativ vor der Romanze Raoul’s waren 
ausführlicher entwidelt. Im zweiten Acte war eine große Arte von Saint-Bri, im 
dritten eine Arie der Valentine, ein Choral Meyerbeer’iher Factur, an defjien Stelle jpä> 
ter der Luther’ihe Choral fam. Im Ballet mußte gleihfall3 ein Pas de six geopfert 
werden und im vierten Acte ein Necitativ zwilchen Valentine und Saint-Bris ; die jchmerz= 
fichfte Kürzung für den Compofiteur war aber die eines Orcheftralfages unmittelbar nad) 
der Duverture. Nachdem der Vorhang in die Höhe gegangen, jpielten die Seigneurs 
Ball, und der Niederfall jeden Balles jollte zum Tempo mit dem Tacte ftimmen, der 
im Manufeript mit einem Kreuze bezeichnet war. Während drei oder vier Proben tha= 
ten die Choriften ihr Möglichftes, um diejes fertig zu bringen, Doch vergeblid. Der 
Meifter nahm jelber einen Ball und spielte ihnen den mufitaliichen Scherz als etwas 
jehr Leichtes vor. Der Liebe Mühe blieb umjonjt und Meyerbeer mußte auf dieje Ca: 
price verzichten, von der er fih große Wirkung verjprochen hatte. 


+ Im Königlihen Dpernhaus in Berlin gab Fräulein Kopfa als zweite 
Gaftrolle die Cleopatra in Rubinftein’s „Maccabäern?. Die Stimme zeigt fich eigentlich 
nur in der Höhe wirkiam, aber ohne Weichheit des Klanges, weil bei jeder ftärkeren An: 
Ipannung de3 Drganes fladernd im Ton und getrübt in der Reinheit der Intonation. 
Woefie und Wärme de3 Vortrags fehlten und weder die Königstochter noch das leiden: 
Ihaftlihe Weib kamen genügend zum Ausdrude. 


» Sm H0f:-Operntheater in Wien gelangt am 4. Dectober als erite 
Herbftnovität Borri’3 Ballet „Djellah* zur Aufführung. — Das in demjelben Monat 


r ftattfindende Gaftjpiel der Frau Shud - PBrosfa vom Föniglihen Hoftheater in 





Dresden wird mit Donizett!’S „Don Pasquale” eröffnet. 
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+ In Wien im Hof-Dperntheater hat Fräulein Tellheim als Galt Die 
Kolle des Aennchen in MWeber’3 „Freiihüg“ gefungen. Speidel jhreibt darüber im 
„Fremdenblatt“: „Fräulein Tellheim gehörte einft dem Wiener Hof-Operntheater an, 
und damals hatte ihr Name einen guten Klang. Sie mußte eines Tages einer Andern 
weichen, die wieder einer Andern gewichen ift und jo weiter. AS num Fräulein Tell: 
heim geftern wieder auftrat, ward die Erinnerung an ihre Vergangenheit jofort wach), 
und wenn man die Augen jhloß, war die Täufhung vollfommen. Fräulein Tellheim 
hat noch immer ein hübjches Organ ; zumal etwa zwiihen d und g bewahrt e3 jtet3 
noch jenen üppigen, aufquellenden Klang, der jchon früher ein Hauptreiz ihrer Stimme 
war, Was Methode und Vortrag betrifft, jo gehört fie noch einer beijeren Generation 
von Sängern an und hält diefe Tradition nit ohne Glüd aufrecht. Bekanntlich bat fie 
einmal einen Verfudh im bürgerlichen Leben gemacht, und diefe Erfahrung hat ihre Erjchei: 
nung gereift. Vielleicht ift in ihrem Auftreten zu viel abfichtlihe Beweglichkeit; fie ift die 
Frau, die das Mädchen fpielt. Doch zum Schluß zu gelangen — Fräulein Tellheim. hat 
gefallen und großen Beifall davongetragen. Vielleicht jehen wir fie no einmal als 
Stern beicheidener Größe am Wiener Theater-Horizonte glänzen.” 


x In Würzburg bat kürzlich eine junge Wienerin, Zräulein Meilbac, die 
Balentine in den „Hugenotten“ gejungen und fi) al3 routinirte dramatiihe Sängerin 
bewährt. Das Publicum fpendete ihr reichen Beifall. 


x Mik Emma Nevada, eine vielgenannte ausgezeichnete amerifaniihe Schü: 
lerin von Frau Marchefi, wird diefen Winter debutiven, ob in Jtalien oder Paris, joll 
ih in den nächften Tagen entjcheiden. 


* In Garlsrube feierte am 29. Sept. im Kreife von Kunftgenofien und 
Freunden Herr Hofcapellmeifter Otto Deffoff den Tag jeines 2öjährigen Künitler: 
wirkene. Here Defjoff begann feine Laufbahn al3 Gapellmeifter an der Bühne in 
Shemnig und fam dann nad) Düfjeldorf, Cafjel und Wien. Defjoif3 Leitungen als 
Drchefterleiter find allerwärts gejchäßt; er ift anerfannt als einer der erjten deutjchen 
Gapellmeiiter. 


* VBaul Taglioni. Am 1. October d. %. find e8 50 Jahre, dab Paul 
Taglioni Mitglied des Königlichen Ballets in Berlin ift, dem er al3 Director jeit 
Menschengedenten vorfteht. Ein halbes Jahrhundert! Nur die Wenigjten vermögen zu 
ahnen, welche Fülle, ja welches Uebermaß von Arbeit diejes halbe Jahrhundert ein: 
ihließt. Taglioni ift ein Dichter jener pantomimiftiichen heiteren und jeriöjen Opiele, 
der nieht nur ohne Rivalen dafteht, jondern der dur) den Neichthum jeiner Phantafie, 
durd Originalität und Kühnheit dem Genre überhaupt eine ungeahnte Entfaltung ver: 
fiehen hat. Ob und wie alt Taglioni ift, darüber giebt e3 nur eine Stimme. Cr 
feiert das 5Ojährige Jubiläum feiner Anmejenheit im Königlichen Ballet als Einer, bei 
dem die Jahre anjcheinend doppelt gezählt haben müfjen. Wie ein Züngling findet er 
fih Tag für Tag bei den Uebungen ein, warm und ganz bei der Sache und anfeuernd 
wie erwärmend gleich einem genialen Feldherrn. Sein Name ift mit bleibenden Lettern 
in die Gefchichte der jchönen Künfte eingegraben und die YAera Taglioni wird für alle 
Zeiten als die glänzende genannt werden. Den jchönften Schmud aber hat er ji) als 
Mensch und Künftler in der Verehrung feiner Berufsgenofien jowohl wie jeiner Zeit: 
genofjen durch eine beijpiellofe Arbeitskraft, verbunden mit jeltener Pflichttreue, erworben. 
Mögen ihn die Genien und Elfen, die cr zu commandiren gewohnt tft, verheißungsvoll 
am Subildumstage umfchweben. Die Mitglieder der Königl. Theater hatten fi) vor: 
genommen, am 1, Det. ein folennes Sejteffen zu veranftalten, der Jubilar hat aber in 
Berücfichtigung des Umftandes, daß er erft vor vier Jahren bei Gelegenheit jeines 
50jährigen Künftlerjubiläums Seitens der Mitglieder der Königl. Bühnen in berzlichiter 
Weile ausgezeichnet wurde, gebeten, von jeder Dvation abzujehen — ein Wunjh, dem 
diefelben mit Benauern nachlommen müfjen. Be 
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Foyer. 
x Warum ift Fenella ftumm? Aus Paris jchreibt man: Warum die 
‚Stumme von Portii* — fiumm ift. Im Scherz habe ich unter Opernfreunden wohl 


ihon mehr als einmal die Frage aufwerfen hören, warım Bellini’s „Norma“ mit 
zwei Kindern gefegnet jet: für die Sträflichleit de$ Umganges der Druidenpriefterin mit 
dem ftolzen Römer, jo meinte man, hätte eine folde Frucht al® Beweisjtüd genügen 
fönnen. Die Erklärung lautete dann meiftens, e3 ei der jceniihen Harmonie wegen 
geichehen, wenn der Librettift die Galerie mit einem Kinderpaar ausgeftattet hätte: eine 
Mutter mit zwei Kleinen bilde eine rührendere Gruppe, wie denn auch Wieden, Yatona, 
Reda und andere Emancipirte der Mythologie ftetS zum Mindeften ein zweifaches Pfand 
ihrer Liebe aufzumweilen hätten. Eine ernftere Seite hat aber die Frage: Warum ift 
die Heldin einer Oper, die unglüdlihe Schweiter de Majaniello, die Befreierin von 
Neapel, warum it Fenella ftumm? Gemiffe Aefthetifer haben ih mit diefem Problem 
beihäftigt und ein jo competenter Mann wie PBrofeffor Riedl in Münden hat nicht 
angeftanden, diejer Exfcheinung feine bejondere Aufmerffiamfeit zu jchenken und in ihr 
ein für die Geichihte der modernen Oper hochmwichtiges Moment zu erbliden. Wie 
wird der treffliche Riehl über feine eigenen Schlußfolgerungen laden, wenn er in dem 
neueften Hefte der „Revue des Deur Mondes’ einen Aufjag von Henri Vlaze de Bury 
über Scribe und Auber lefen wird! Wir erfahren nämlich aus diefer auch jonft jehr 
Iehrreichen und unterhaltenden Abhandlung, daß die Rolle der Fenella von dem Libret: 
tiften und dem Maeftro urjprünglid, wie aud die Handlung mit fich bringt, der erjten 
dramatiichen Sängerin zugedaht war. Die Schweiter Majaniello’3 jollte mit Elvira, 
der Goloratur-Sängerin, Pendant bilden, wie der beroifhe Fücher mit dem Bicelönig 
Alphons, dem Iyrifchen Tenor, oder wie in anderen modernen franzöfiihen Opern Alice 
mit Siabella, Valentine mit der Königin, Reha mit der Prinzejlin. Nun traf es fi 
aber, daß, während die nachmalige „Stumme von Portici” geichrieben wurde, Die 
Primadonna der Großen Oper, Frau Brandt, plöglih ihren Abichied nahm. Für den 
colorirten Gefang, alfo für die Rolle der Elvira, hatte man eine Künftlerin erjten 
Nanges, die berühmte Ginti-Damoreau; einer Cinti Tonnte man unmöglih, und nun 
gar noch in einer bedeutenderen Partie, eine unbelannte Debutantin an die Seite jtellen. 
Für jeden Anderen wäre da guter Rath theuer gemwejen, der erfindungsreiche Scribe 


half fich aber mit vier Verjen aus der Klemme: 
Par un funeste e@venement 
La parole A ses levres ravie 
La livrait sans defense & Y’infidele amant 
Dont Yabandon empoisonna sa vie. 


- Er hatte der verführten Fifcherin den Finger auf den Mund gelegt und Fenella 
hatte die Sprache verloren. Bald machte man aus der Noth eine Tugend. Fenella 
wurde eine der dankbarften Aufgaben der Mimit und in der erjten Aufführung welt: 
eiferte die eben jo jchöne als in ihren Bewegungen anmuthige Tänzerin Noblet mit der 
Ginti um die Palme des Abende. Der jeltiame Umftand, dab die Heldin einer Oper 
der Stimme beraubt ift, hat immerhin das Seinige zu dem Erfolg der „Stummen von 
Portici“ beigetragen. Auch hier wieder Leine Urfachen und große Wirkungen. 


= Bajjender Choral. Ms die Schule von Laffau, einem Städten in 
Pommern, eingeweiht und zugleih der neue Lehrer eingeführt wurde, übergab zum 
Schluffe einer Amtzrede der Pfarrer dem Lehrer feierlichft NAuthe und Stod, und die 
Kinder ftimmten hierauf laut Vorjhrift den Choral an: „Nun wolle uns Gott gnädig jein!* 
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NKoditäten. 


* Drei Glavierftüde von Sonaz Brüll, Op. 34 No. 1 Mazurla 
No. 2 Barcarole, No. 3 Capriccio. (Berlin, Bote & Bod.) 3 kommt jo oft vor, 
daß man Titel, wie Smpromptu und Fantafie, auf Mufikheften findet, welche gleichwohl, 
weder Improvifirtes noch Fantafirtes, jondern viel eher mühjam Erjonnenes und fein 
Ausgetüfteltes enthalten. Ignaz Brül’8 Gompofitionen dagegen Fönnten zum großen 
Theil jene Titel mit Recht tragen, und jo auch die vorliegenden Clavierftüde, die falt 
durchweg eine Art von Mufit bringen, wie fie ein Componift, der zugleich al3 ein 
Routinier auf der Glaviatur waltet, in gegebenem Moment improvifirt. Das Schaffen 
ift da leichter und furzweiliger al3 das Aufichreiben. DObiges Opus ift zwar leichte, 
doch nicht verwerflihe Mufit; fie Klingt ofen und vermag zu gefallen. . 


* Impromptu [en Si mineur] pour Piano par Eugene Gayrhos, 
Op. 20. (Baris, 3. Maho.) Dem Namen nach jcheint der Componift ungariihen 
Stammes zu fein, doch feine Mufik ift allerweltsfalongemäß, vielleicht nach der Seite 
Shopin’3 binneigend; wenigftens ift an jeinem Impromptu jpeciell der Bau völlig dem 
Op. 29 und 56, dem Asdur-Jmpromptu und dem in Cismoll von Chopin gleich ;' 
ein figurirter Allegrofag am Anfange und der nämlihe am Schluffe, dazwijchen eine 
ruhige, nobel fingende Epifode, ift das Mufter und eigentlich ein recht probates, denn 
e3 bietet hübjche Abwechjelung in furzweiliger Form. Herr Gayıhos zeigt Temperament 
und ARlangfinn in feinem Smpromptu und findet hoffentlid auch einmal ein Mufter, 
das ihm Andere nachzuahmen nicht unterlafjen Fünnen. 


* D zage nit! Gediht von Hermann Frande, für Männerftimmen mit Bes 
gleitung von Hörnern oder de3 Pianoforte von Rudolf Weinmwurm, Dp. 35. 
(Leipzig, NR. Forberg.) Die Hörnerbegleitung zu diefem Chorftüde jeheint ung nicht recht 
motivirt, infofern man dadurd an freies Naturleben gemahnt wird; das Gedicht be= 
ginnt zwar: „Was trauerft du, viellieber Wald“ und dadurch mag der Componijt 
vielleiht auf den Hörnerflang gekommen fein; aber gleichwohl ift von Waldleben nicht 
die Rede: dem trauernden Walde wird der Frühling, der im Dunkel trauernden Seele 
Ficht und dem trauernden Vaterlande neue3 Leben verheißen. Das Mufititüd it nicht 
ohne eine gewilfe Wärme, die ihm wohl Eingang in die Herzen verichaffen Tann, doch 
müfjen die nicht jo ganz leicht vierftimmig gejegten Hörner gut geblajen werden. Die 
jelbftftändige Clavierbegleitung wird dem Effecte nicht förderlich fein. 


+ Endlih findet fih audeinmal etwas Neues für die Herren Horn: 
bläfer, die ganz ohne ihre Schuld dazu verdammt zu jein jcheinen, in der Mafje je: 
des OrcheftereElementes zu verjhwinden, um böchftend in einem gelegentlichen Solo den 
Kopf mit hochgeröthetem Antlig über die Oberfläche zn erheben. Her 9. Kling 
hat bei Breitlopf und Härtel in Leipzig ,„„4O Etudes caracteristiques 
pour le Cor‘‘ herausgegeben, welche für angehende und fertige Birtuojen ein an: 
nehmbares frisches Material find. „Dieje Studien find jpeciell für das DVentilhorn ge: 
ichrieben”, jagt eine Nota des Componiften und die Noten jelbjt zeigen da3 zur Ge: 
nüge. Ohne jede Begleitung geboten, find e3 theils vein technische Uebungen, theils 
auch bekannte Melodien mit Variationen, welche der Herausgeber zur Beförderung ver 
Fertigkeit und des gejchmadvollen Vortrags den ftrebjamen Horniften bier vorlegt; 
wolle man die 5 Mark für das reichhaltige Heft nicht jcheuen. 

* Nordiihe BVBolfstänze von Emil Hartmann, Dp. 18. (Berlin, 
Carl Simon.) Scherzo. Partitur. ES weht viel Friihe dur) das Stüd, und Die 


Sinftrumentivung läßt vanjerhe jo vortrefflih effertuiren, daß Concert:Orchefter damit 
veüjfiren werden. a 
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Bei der Redartion der „Signale“ eingegangene Alnfikalien, 
Bücher, Beitfepriften ır. 


Bad, %. ©., Air aus der Orchefter- Suite in Ddur für Horn mit PBianoforte oder Drgel 
herausgegeben von Striedr. Gumberf. Xeipzig, Horberg. 
Bach, DO. Frügfings-Nahen. Ein Stimmungs-Tonbifd fir Orxcefter. Partitur. Dffen: 
bach, Andre. | 
Bank, Carl. Op. 75. Sechs Clavierftüde. 2 Hefte. Leipzig, Kifiner. 
Banınfelder, Fr. Op. 270. Kinderfcenen für Pianoforte. Leipzig, Nieter-Biebermanı. 
Beer, Mar Zofef. Op. 22. Liebesleben. Liederipiel nach Gedichten von Hermann Kette 
für Sopran, Tenor und Baß mit Pianoforte. Clavierauszug und Singftimmen. 
Leipzig, Horberg. 
Op. 23. Was fi) der Wald erzählt. 5 Lofe Blätter für Pianoforte zu 4 Han: 
den. 2 Hefte. Leipzig, Yorberg. 
Bender, Herm. Op. 26. Praftifer Lehrgang für das Clarinettfpiel. Bd. 1-3. Braun- 
ihmeig, Litolff8 Berlag. 
Brassin, Louis. Feuillet d’Album pour Pianoforte. Leipzig, Forberg. 
Menuet, Gavotte et Gigue pour Pianoforte. Leipzig, Forberg. 


Ehrlich, H. Wie ibt man am Klavier? Betrachtungen und Nathiclüge nebit genauer An 


meiiung fir den richtigen Gebrauh der Taufig-Ehrlih’ihen „Zäglien Studien”. 
Berlin, Bahn. 

GSrlauger, Guftan. Op. 36. Zwölf Epifoden für Pianoforte. 2 Hefte. Leipzig, Kiftter. 

Fifiher, Guftan &, Dp. 6. Märchen vom blinden Eflflein. Dihtung von Adolf Strodt- 
mann, fir Declamation, Frauendor und Soloftimmen. Clavierauszug und Stimmen. 
Dresden, Nies. 

Fitzenhanen, Wilhehn. Op. 25. Leichte Bariationen für junge PVioloncelliften in Der 
erften Bofition im Umfange einer. Octave über ein Driginal-Thema für VBiofoncell mit 

 Bianoforte. Leipzig, Breitfopf & HYärtel. 

Flügel, Ernit. Op. 14. Bier Original-Duo8 für Harmonium und Pianoforte. Partitur 
ausgabe. Berlin, Earl Simon. 

Fuhs, Nubert. Op. 22. Trio für Pianoforte, Violine Ind Bioloncell. Leipzig, Kiftner. 

Gernsheim, Zr. Op. 38. SIutroduetion und Allegro appassionato filt PBianoforte und 
Pioline. Berlin, Bote & Bod. 

Gobbi, Henry. Dp- 27. Ein Albumblatt für Pianoforte. Peft, Birniber, 

Hama, Zranz. Op. 15. Violinjchule fiir Präparandenanftalten und Lehrer-Seminarien, 

fowie fir den Privatunterricht. Mes, im GSelbfiverlag des Berfaflers. 

Hollnender, Gujtan. Op. 8. Am Strande. Charakterftüc für Violine mit Piaroforte. 
Leipzig, Torberg. 

Huber, Hans. Dp. 48. Drei Stüde für Pianoforte. Stuttgart, Tichtenberg’3 Berlag. 

Nömifcher Karneval. Humoresfe nad) Scheffel, fr großes Orchefter. Partitur. 

Leipzig, Kiftier. 

Sadasiogı, S. Op. 58. Balletmufil in ichs Eanons für Pianoforte zu vier Händen. 
Leipzig, Breitlopf & Härtel. 

Krill, Karl. Op. 23. Trio in einem Gabe (Amoll) für Pianoforte, Biofine und Biolon- 
cello. Leipzig, Kahnt. 

Mayrberger, Carl, Drei Wandtafelr ber das diatonifche und enharmonifche Moditlations- 
verfahren mittelft der verminderten Septimenharmonien. Preßburg, Stampfel. 

Maziere, S. A., Souvenir russe. Fantaisie pour Piano. Riga, Deubner. 


- Parlow, E. Op. 11. Valse brillante pour Piano. Hamburg, Jowien. 


Nenner, Zojeph. Männerquartette von der Donau. Kegensburg, Coppenrath. 
Sammlung von Gefängen aus Händel's Opern und Dratorien. Mit Clavierbegleitung 
gerjehen umd herausgegeben von Bictorie Gervinus 5. u. 6. Band. Xeipzig, 


Breitfopf und Härtel. 
Scharwenfa, Philipp. Op. 31. Drei Humoresfen für Pianoforte. Leipzig, Breitfopf & 
Artel 


Härtel. 
Stein, Armin. Drei Feder ohne Worte für Pianoforte. Halle, Köftler. 
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Florentiner Quartett-Verein 


von 


Jeam Becker. 
rianlsün. Fräulein Jeanne BEGKer, 


Engagements-Anträge gefl. zu richten an 


Wilh. Ludwig, Lindau a. Bodensee. 
Frau Clara Wiegand, 


Goncert- und Oratorien-Sängerin 


(Sopran 


Leipzig. Sidonien-Strasse 39. 


Den geehrien Coneeri-Direetionen empfiehlt sich 
mmy Emery, 
Pianistin. 
Leipzig. , Hainstrasse S|10. 
Meine Adresse ist: 
Frankfurt a. M., Kleine Wiesenau 8. 
Marie Fillunger, 


Concertsängerin. 


Annonce. Meine Adresse für diesen Winter ist: 
BBerlim, Schöneberger Strasse 24, Il. 


Emma Faller, 


Concertsängerin. 





Den geehrten Concertdirectionen zur Nachricht, 
dass ich vom 1. Oct. an in Weimar bin. 
Henry Herold, 


Violin-Virtuos. 
RIEDEL EEE EEE EEE EEE 





Ai, 


SEE ER 
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Concert-Directionen, welche auf meine Mitwirkung 
refleetiren, bitte ihre Offerten einzusenden an die 
Musikalien-Handlung von Arnold Simon. 


Hannover. A. Schott. 
Den geehrten Concert-Directionen empfiehlt sich 


Marie Klauwell, Goncertsängerin 
(Sopranistin), 
Leipzig, Färberstrasse 10. 

Die verehrten Concert-Directionen, welche während meines 
Aufenthaltes in Deutschland (zwischen Mitte December und 
Ende Januar) meine Vorträge auf der Harfe mit oder ohne 
Orchesterbegleitung wünschen sollten, ersuche ich um mög- 
lichst baldige Mittheilung. 

London, 14 Talbot Road, Westbourne Park W. 
Charles Oberthür, 
Erster Professor der Harfe an der Londoner Akademie 
der Musik etc. 


ee ne 
Bei Coneerten und Vorträgen in Bremen halten wir unsern 
wegen seiner besonders schönen Akustik rühmlichst bekannten 
ca. 6-—-700 Personen fassenden Saal, sowie die kleinen Säle 
für ca. 2—400 Personen, empfohlen. Näheres durch die 
hiesigen Musikalien-Handlungen. 
„Union“ (Kaufmännischer Verein). 


Rotterdam. 
Verein zur Beförderung der Tonkunst und der Goncerte 
| Eruditio Musica. 

Die übergrosse Anzahl von Anmeldungen zur Mitwirkung in den 
hiesigen Concerten macht es den Unterzeichneten unmöglich, jedes 
Schreiben einzeln zu erwidern. Siemüssen sich auf die Beantwortung 
derjenigen Anmeldungen beschränken, welche für die diesjährige 
Saison berücksichtigt werden können. 

Rotterdam, im September 1879. 


Prof. F. Gernheim, J,. R. Smalt, 
Director. Secretair. 
Gesanglehrerin. 


Eine von den besten Lehrern gebildete Sängerin, welche mehrere 
Jahre an einer Musikschule als @esanglehrerin thätig war, sucht, 
gestützt auf ausgezeichnete Zeugnisse, Stellung an einer ähnlichen 
Anstalt. Auch wäre dieselbe nicht abgeneigt, sich in einer grösseren 
Stadt, welche Aussicht auf eine lohnende Thätigkeit bietet, als Con- 
certsängerin und Gesanglehrerin niederzulassen. Gefl. Offerten unter 


J. H. 5820 befördert Budeolph Mosse in Leipzig. 
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Pianoforte-Fabrik 
von Robert Seitz 


in Leipzig, Zeitzerstrasse Nr. 48 
(Erster Preis: Silberne Medaille, Dresden 1879.) 


empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen Pianinos von 600 Mk. an bis 
1000 Mk. 

Dieselben haben ganzen Eisenrahmen, einen schönen, vollen Ton, 
angenehme Spielart, sind elegant ausgestattet und wird für jedes Pia- 
nino 5 Jahre Garantie geleistet. Preislisten stehen franco zu Diensten. 





Vorzügliche italienische Violinsaiten 
(zur Probe ÖOE, A, D, G für 5 Mark) 
versendet Bermanm Wensing in Erfurt. 





Text zu einer komischen Oper (Operette) abzugeben. Offerten sub J. 9287 
an Rudolph Mosse in Frankfurt a. M. erbeten. 





In unserem Verlage ist soeben erschienen: 


\ u 
„Irompeter-Lieder“ 
| von J. V. Scheffel, 
für Männergesang componirt von 


Kduard Kremser. 
Partitur und Stimmen 3 Mk, Stimmen apart 1 Mk. 50 Pf. 


Ueber diese vom Wiener Männergesangverein bei seinem Jüngsten 
Ausfluge nach Salzburg und Zell am See aufgeführte Piece des beliebten 
» Componisten berichtet die deutsche Zeitung: ‚‚Einen wahren Sturm von 
Beifall entfesselte Kremser’s neuester Chor ‚Trompeter-Lieder‘. Es ist eine 
warmgefühlte stimmungsvolle, melodiöse Composition, die sich sofort beim 
ersten Hören in’s Herz schmeichelt. Sie wird vor jedem Publicum sieg 
reich durchschlagen ete.‘‘ 


Troppau, 28. Sept. 1879. Buchholz & Diebel. 








Im Verlage von ©. Boysen in Hamburg ist erschienen: 


Krause, Emil. 150 Aufgaben zum Studium der Harmonielehre. 
2. vermehrte Auflage. 2. Abdruck. 1.#. 50.7. 

Mrause, Emil. 50 Aufgaben zum Studium der accordlichen 
Analyse nebst einem Anhang, als zweites Heft zu den 150 Auf- 
gaben. 14.509. 

Herr Prof. Jul. Stern in Berlin schreibt über obige Aufgaben wie folgt: 
„Schon seit langer Zeit suche ich nach einer kurzgefassten Generalbasslehre. 
Durch dieses treffliche und in hohem Grade praktische Werkchen, 150 Auf- 
gaben etc,, ist dem Generalbass-Spiel eine bedeutende Förderung geworden.‘* 
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Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
Kammermusik von Anton Rubinstein. 


Op. 98. Troisieme Sonate (Hmoll) pour Piano et Violon. . : | ö I — 
Op. 52. Troisieme Trio pour Piano, Violon et Violoncelle. Bdur. . 
Arrangement pour Piano ä 4 mains . i E $ 
Op. 66. Quatuor pour Piano, Violon, Viola et Violoncelle. Cdur. 
Partition et parties s6par&es | h ; . - h 
Op. 99. Quintetto (Gmoll) pour Piano, 2 Violons, Alto et Violoncelle. 
Partition et Parties separees  . \ i . 5 
Op. 90. Deux quatuors pour deux Violons, Alto et Violoncelle. 
Partition et Parties separ6es. 
No. 1. Gmoll \ k i ; ß 3 5 \ 9 
No. 2. Emoll - : : ® a i Ä : : I — 
Op. 59. Quintetto pour 2 Violons, 2 Altos et Violoncelle. Fdur. 
Partition et Parties separe&es R 5 ; ä ; 
Op. 97. Sextuor (Ddur) pour 2 Violon, 2 Altos et 2 Violoncelles. 
Partition et Parties separees . ; 


: , A . 18 — 
Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 





Soeben erschienen bei Rozsavölgyi & Co. in Budapest: 


Ein Studienwerk 


für Pianoforte. 
Capricen, Etuden u. Clavierstücke verschiedenen Oharakters. 
Die erste Folge in drei Heften enthält Beiträge von Bendix, Bürgel, Gobbi, 
Heller, Henselt, Hiller, Hofmann, Jensen, Joseffy, Kirchner, Kleffel, La- 
combe, Liszt, Reinecke, Rheinberger, Rudorff, Rüfer, Seiss. 


Die in diesem Werke enthaltene Concert-Studie v. Joseffy über den Desdur- 
Walzer von Chopin und Jensen’s Pianoforte-Studie Rieordanza (Jensen’s letzte 
Composition) sind auch einzeln zu haben. 








Clementi, Kuhlau, Dusseck, Haydn, Mozart, 
Beethoven: 
27 leichte Sonatinen und Rondos a 2 4. 

Mit Fingersatz von R. Kleinmichel. 106 S. in Gross-Folio. 1%. 25R. 
Weber, Clementi, Kuhlau, Haydn, Mozart, 
Beethoven: 

23 leichte Stücke, Sonatinen und Rondos a 4. 

Mit Fingersatz von F. Stade. 156 S. in Gross-Folio. 2 Bände. & 14. 

Steingräber Verlag, Leipzig. 





Alle Herren Lehrer, welche sich für eine | 
| zgediegene Ulavierschule 
interessiren, werden gebeten 


F. H. Reiser’s neue (laviersehule 


zur Ansicht kommen zu lassen. x 
(2030. H. 4) ». 3. Tonger's Verlag in Cöln a. Rhein, 


798 Signale. 


Neue Musikalien 
(Nova III, 1879) 


im Verlage von E'r. Kistner in Leipzig. 
(Zu beziehen durch jede Musikalien- oder Buchhandlung.) 


Dessoff, F. Otto, Op. 9. Vier Lieder (Waldeinsamkeit — ‚‚Es fleugt ein klein’s 
Waldvögelein‘‘ — ‚‚Ach Gott, wie weh thut Scheiden !‘‘ — Abendstimmen) für 
Sopran, Alt, Tenor und Bass. Partitur und Stimmen. 24. 60%. 


Heuberger, Richard, Op. 10. Zwei Männerchöre (Der fahrende Musikant — 
Herbst). Partitur und Stimmen 14. 

Kirchner, Fritz, Op. 66. ‚Lass mich Dir sagen, lass mich Dir singen“. Lied 
aus dem ‚„Rattenfänger von Hameln‘ von Julius Wolff, für eine singe 
mit Pianoforte. 75 . 

— — Op. 68. Drei Lieder Waldtraut’s (‚‚Ich ging im Wald“ — ‚Blaublümlein spie- 
gelten sich im Bach“ — ‚‚Alle Blumen möcht’ ich binden‘‘) aus Julius Wolf’s 
„Der wilde Jäger‘ für eine Singstimme mit Pianoforte. 1.4. 25%. 

— — Op. 69. Zwei Jägerlieder (instructive Tonstücke) für Pianoforte zu vier Hän- 
den. 1#. 50%. 

— — — Dieselben für Pianoforte zu zwei Händen arrangirt vom Componisten. 1.4. 

BKlengel, Paul, Op. 5. Sechs Phantasiestücke für Pianoforte. 3.4. 

Lorenz, C. Ad., Op. 23. Zwei Gesänge für drei Frauenstimmen oder Chor mit 
Pianoforte. 

No. 1. Die Spröde, von Goethe. Partitur und Stimmen, 802. 
No. 2. Vergissmeinnicht, von Jul. Wolff. Part. u. St. 14. %0 P. 

Mühldorfer, W. €C., Op. 48. Sechs Gesänge für drei Frauenstimmen. 

No. 1. Der Weiher, von A. v. Droste-Hülshoff. Part. u. St. 1.4. 50%. 
No. 2. „Es führt in den Wald‘, von B. v. Lepel. Part. u. St. 14. 
No. 3. Wohin? von Ida Hahn-Hahn. Part. u. St. 14. 
No. 4. Kukuk! von T,ydia Hecker. Part. u. St. 75%. 
No. 5. Der Fichtenbaum, von H. Heine. Part. u. St. 75 PR. 
No..6. Wiegenlied, von Friederike Brun. Part. u. St. 14. 

(No. 1, 3, 4, 6 mit Begleitung des Pfte., No. 2, 5 ohne Begleitung.) 


Petzold, Eugen, Op. 40. Erinnerung an Rippoldsau. Drei Albumblätter (Beim 
Spaziergang — Im Walde — Geselliger Abend) für Pianoforte. 14. 50.%. 


BRaff, Joachim, Op. 85. No. 3. Cavatina für Violine und Pianoforte. Für Horn 
und Pianoforte eingerichtet von Fr. Gumbert. 14%. 
Reinhold, Hugo, Op. 11. Zwei Lieder für Männerchor. 
No. 1. Die träumende Rose, von A. Schels. Part. u. St. 14. 
No. 2. Abschied der Zugvögel, von Ad. Trauner. Part. u. St, 78%. 
Rheinberger, Joseph, Op. 114. Quintett für Pianoforte, zwei Violinen, Viola 
und Violoncell. 12 M. 
Ries, Franz, Op. 28. Quintett (Cmoll) für zwei Violinen, zwei Bratschen ünd 
Violoncell. Arrangement für Pianoforte zu vier Händen von Fr, Hermann. 74. 


Moeder, Martin, Op. 16. Aus meinem Skizzenbuch. (Zweite Folge.) Sechs 
leichte Stücke für die Jugend für Pianoforte. 3.4. 

Schletterer, EM. Nd., Op. 53. Zehn Chor-Duette für Sopran- und Altstimmen 
(vierte Folge: Kleine Weihnachtscantate — Oster-Antiphonie — Pfingstlied — 
Trostlied — Frühlingsjubel — ‚‚Flücht’ hinaus‘‘ — Gute Hausfrauen — Herbst- 
abend — Winterlust — ‚Vöglein, nun hebet an‘‘) mit Olavierbegleitung, zum 
Gebrauch in vorgerückten Gesangelassen. Part. u. St. 3.4. 

Vanderstucken, Frank, Op. 3. Drei Lieder (,‚Es steht ein Blümehen“ — 
„Im Baum, dessen Schatten‘ — ‚Warum bist du so fern?‘‘) (deutscher und 
niederländischer Text) für eine Altstimme mit Pianoforte. 14. 50%. 

— — Op. 4. Blumen von H. Heine. Vier Gesänge (‚Aus meinen Thränen spriessen‘‘ 
— ‚Die blauen Frühlingsaugen‘‘ — ,‚Die schlanke Wasserlilie‘ — „Am Kreuz- 
weg wird begraben‘) (deutscher und niederländischer Text) für eine tiefere 
Stimme mit Pianoforte. 1.#. 50.2. 

Wickede, Friedrich von, Op. 73. Vier Gesänge (Vergessen — Still vorüber 
— Die Lande rings umzogen — Im Walde) für eine Mittelstimme mit Pianoforte. 


1.4. 502. 
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Händel, &. F., Almira (‚Der in Krohnen erlangte Glückwechsel oder Almira, 
Königin von Castilien, in einem Singspiel auf dem grossen Hamburgischen 
Schauplatz vorgestellt am 8. Januar 1705‘). Singspiel in drei Handlungen, für 
die historischen Opernabende des Hamburger Stadttheaters bearbeitet von J. N. 
Fuchs. Clavierauszug. Netto 6.#. 

— — — Textbuch netto 202. 


Gustav Damm: 


Clavierschule und Melodienschatz. 
22. Auflage (10,000 Exemplare). Geh. 4.#., geb. 5.#. 50.9. 


Uebungsbuch nach der Clavierschule. 
76 kleine Etuden von Raff, Kiel u. A. 5. Auflage. Geh. 4.%., ‚geb.5.4.50.7 


Weg zur Kunstfertigkeit. 
99 grössere Etuden von Clementi, Cramer, Kessler, Kleinmichel, Men- 
delssohn, Raft, Kiel u. A. 3. Auflage. Geh. 6. #., geb. 7.#. 0.2. 
Steingräber Verlag, Leipzig. 


Fräulein Anna Bock gewidmet! 


Concert für das Pianoforte 


mit Begleitung des Orchesters. 
(Op. 39. Dmoll) 


vn ©. Bos. Brambach. 
Für Pianoforte allein 8 Mark. Orchesterstimmen 12 Mark. 


Herr Hofcapellmeister Dr. Hans von Bülow schreibt über dieses Werk: ‚‚Dasselbe 
verdient in jeder Beziehung musterwürdig genannt zu werden. Durchweg fesselnd, 
stylvoll, einheitlich, zeichnet es sich ausserdem durch einen überaus trefflichen Cla- 
 viersatz aus, der ihm sicher viele Freunde erwerben wird. Ich werde keinen Anlass 
vorüber gehen lassen, das Concert warm zu empfehlen.‘ 


Verlag von Gustav Cohen in Bonn. 








In meinem Verlage erschien: 


„Maccabäus“. 
| a 


Heinrich Philipp Wolff, 
Musik 


Hermann Zopft. 
Op. 46. 


Clavierauszug vom Componiften. 
Pr. M. 10 netto. 
Leipzig. E'r. Kistner. 
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Durch alle Musikalienhandlungen und Buchhandlungen zu beziehen: 


Ans den Memoiren eines Künstlers, 


Tondichtungen 


für Pianoforte 


von 








Op. 13. 


Für Orchester bearbeitet 
Hüller-Berghaus. 


INO.: #7. 
No. 6, 9, 10. 


Partitur. Pr. 6 Mark. 
Orchesterstimmen. Pr. 12 Mark. 


Verlag von PREIDON Senff in Leipzig, 








Soeben erschienen: 

3. B. Litzau, Einleitung und Doppelfuge (Dmoll) 
im freien Styl zum Concertvortrag für die Orgel. 
Op. 14. 2Mk,10 Pf. 

„Früher: erschienen: 


— — Einleitung, Variationen und Choral mit Fuge, über ein 
Sterbelied aus d. 16, Jahrh., für die Orgel. Op. 12. 3 Mk. 


Rotterdam, Sept. 1879. G. Alshach & Co. 


Durch alle an und Buchhandlungen zu beziehen: 
Ar |Tarantelle pour Pfte. Op.87. 2.4. 50. 
h Iy er Trois Nocturnes p. Pfte. Op. 91. 3.4. 
® : |lagdstüick für Pfie 0921022 23%. 


ER von Bartholf Semffl in Leipzig. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
Drud von Fr. Andr&’3 Nachfolger (Morig Dietrich) in Leipzig. 

















en Leipzig, October, 18%. 
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Siebenunddreißigfter Iahrgang, 
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Verantwortlicher Hedacteur: Bartbolf Senff in Seipsig. 














Jährlich ericheinen mindeftens 52 Nummern. Preis für ven ganzen Sahrgang 6 Mark. 
Alle Buch- und Mufikalienhandlungen, fowie alle Boftämter nehmen Beftellungen an. Bei 
directer franfirter Zufendung duch die Poft unter Kreuzband für Deutihland 9 Mark; für 
Srankreih 12 Frances (man abonuirt bei Herren Durand, Schoenewerk & Cie. in Paris, 
4 Place de la Madeleine); für Großbritannien und Irland 10 Schilling (man abonnirt bei 
Herren Augener & Co. in London, 86 Newgate-Street E. C.). Sujertionsgebühren 
für Die Petitzeile oder deren Naum 30 Pfennig. 








Ettons Für Tact-Batienten. 


Ein rihtiges mufifalijhes Stiefmutterfind greift falieh, ohne e3 zu hören, und 
& hat feine Ahnung von einer ungleihartigen Folge der gleichen Tacttheile; aber wenn 
es jtatt der Dur die Mollterz, ftatt der Heinen die große Dominantjeptime greift, jo 
fann man doc mit der einen Hand den Böjewicht von Finger auf der umrichtigen 
Zalte greifen und mit der andern auf die verfannte Note zeigen: da, fiehe! — Der 
Tact aber ift unfichtbar, die Zeittheile Yiegen in der Ieeren Luft und man fann fie 
weder mit dem Finger zeigen, noch kann man fie hören. So jpielt denn das GStief: 
mutterfind in einem Iacte, wie die Schritte eines Betrunfenen, mwelher nivgend in der 
Welt einen Cumpan findet, der gleiche Pas mit ihm zu machen vermöcdte. Hier 

trifft’3 denn auch wohl ein, daß der Lehr: Arzt in jene Sorte von Verzweiflung geräth, 
aus welcher ihn nur ein gemüthlicher Humor erretten fann; denn was ift denn bei 
unjerm angejäufelten Bruder fonft fomifch, al® daß der fich vermeintlich jelbjtbejtimmende 
- Herr der Schöpfung dur die Geifter feines genippten Zaubertränfleins unbewußt ge: 
 Ihubbft wird und Ungleiches für Gleiches bietet? Da gilt e&, die Mittel anzumenden, 
welche die mufifaliiche Orthopädie an die Hand, oder richtiger an den Fuß giebt ; diejer 
pflegt nämlich bei Tact-PBatienten vernünftiger zu fein als der Kopf: er markivt Den 
i Maßitab, der jonft nicht vorhanden ift; dabei Eommt’S dann aud) auf eine Art von 


 Spielftoff an, der geeignet ift, den Tact in jeinem regelmäßigen Tripptrapp recht auf: 





 beinglich zu machen: das BVierhändigipielen ift eine oft erprobte Methode dazu, infofern 


[A 
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dem Tactkranken ein fefter Maöfteo zur Seite fitt. Das dahingehörige Material hat 
num kürzlich einen neuen Zumwadh3 erhalten duch ein bei Bote u. Bod erihienenes Opus 
von Heintih Schmidt: „Tactjhule, 100 Kanons zu vier Händen für 
Anfänger im Glavierjpiel.* E3 find 4 Hefte mit je 25 Kanonz in den verjchiedenen 
Tonarten bei ftillftehender Hand, etwa auf der Stufe des 8. Heftes des belannten 
Diabelliihen Op. 149. Belondern Liebreiz haben dieje Kanonz freilich nicht, fie dienen 
eben nur dazu, daß der Schüler, während er beftändig vom Lehrer da3 Nämliche hört, 
was er felbft zu fpielen hat, e3 im Tacte und Nhythmus gleih zu machen fi) angeregt 
fühlen muß. Ein Vorwort des Herausgebers ift zu beachten. Natirlih jpielt man 
Derartiges nicht viel, fondern neben andern Aufgaben und in kurzen Dojen; denn 
würde man ein halbes Hundert diefer Kanons nacheinander jpielen lafjen, dürfte der 
Patient feine Tactkrankheit leicht mit einer noch Ihlimmern vertaufchen. 
Ns. 


EEE EESEEEnBeRBEENEEEEREEREREEEESEEEEEREREEREEEEEEnRsEBEREnaREBEEREERemeeES 


Deuxieme Symphonie 
(en Lia mineur) 
par 
Camille Saint-Saens. 
Paris, chez Durand, Schoenewerk & Cie. 


Sieht man eine deutfche Symphonie-Partitur an, jo findet man alsbald, daß der 
Gomponift einen vorhergefaßten Plan, eine dee des Ganzen gehabt hat, womit ji 
dann zugleich eine Vorftellung des Cindrud3 auf das Auditorium verbindet. Das 
icheint bei einem Franzojen, wie Herr Saint:-Saöns einer ift, nicht jo zu jein: er 
hat ein Motiv von oreeftergemäßer Natur al3 guten Einfall befommen, nimmt Bar: 
titurpapier und beginnt flug3 zu jehreiben, und nun? nun bat das Motiv ihn; es geht 
ihm durch Hirn und PWhantafie, erzeugt aus fi) andere Motivgenofjen, die zujammen 
Ieben, fpielen, Tämpfen, fi) lieben, miteinander zanfen, ohne weitern Bwed, als ihrem 
Triebe gemäß zu exiftiren und daraus werden zu lafjen was da werden will — aber 
das Scheint nur fo. Eine Art von zweiten Jch’3 des Gomponiften waltet dabei heim: 
lieh; 68 führt die MotiveFiguren Eug am Draht und macht, daß fie ein Leben führen, 
wie es fi) nett augnimmt. So weiß der Franzoje Natürlichkeit und Neflerion zu ver 
einen und, weil er fein tiefes Gefühlsleben, fein le „Gemüth“ hat, die Vhantafie 
al3 einen Erjuß zu nügen. 

Die Symphonie Nr. 2 in Amoll Op. 55 de3 Herin Saint-Saöns ift ein Probe: 
ftü zu den angedeuteten innern Gonftellationen. Das Herz bleibt dabei Talt, doch 
pocht e3 lebendig, die Mufil intereffirt, Tönnte aber meinetwegen jeden Mivment enden; 
fie erfreut den Verftand mit jener Freude, wie man fie an gewifjen feinen Gebilden 
fünjtleriicher Smduftrie hat. Wer liebte eS nicht, auch Dergleichen gelegentlih einmal 
zu hören ? 

us 
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Dur und Moll. 


*- Leipzig. Das Nepertoive des Stadttheaters umfabte im Monat September 
14 Opernvoritellungen, in denen 7 Opern zu Gehör famen. Bon diefen erzielte Gold: 
mars „Königin von Saba’, die am 6. Sept. zum erften Male über die Scene ging, 
allein 7 Aufführungen, ferner wurde Brüll’3 „Goldenes Kreuz" in neuer Einftudirung 
zweimal gegeben. Zu einmaliger Aufführung gelangten: „Der Waffenichmied‘ von 
Lorging, „Rheingold" und „Walfüre* von Wagner, „Der Nattenfänger von Hameln“ 
von Nebler und „Hans Heiling” von Marjchner. 


* Dien, 22. Sept. Geit Wiedereröffnung der Oper nach der Ferienzeit rührt 
e3 ji gewaltig in den Räumen diejes vielummorbenen Haufes. Nachdem die volljtän= 
dige Aufführung vom „Ning des Nibelungen* in der verflofienen Woche glüdlih ab: 
gelaufen, ift man nunmehr mit den Vorbereitungen zu einer Gejammtaufführung der 
Opern Mozart’, mit „Soomeneo” beginnend, vollauf beihäftigt. Als Vorläufer joll 
„soomeneo" "allein im October zur Aufführung kommen. Am 1. Septbr. trat nad) 
PBaufe von über neun Monaten Frau Chnn zum erften Male wieder auf umd erfreute 
ih) als Mignon der wärmften Aufnahme, Shre vierte Rolle war Carmen, welche Oper 
von hier aus zunägjft ihren Weg nad) Berlin antreten wird. Die „Königin von Saba“, 
welche bier bereit3 fünfunddreißig Mal gegeben wurde, ift ebenfalls in Berlin in Vor: 
bereitung. Der Baritonift Herr Horwiß, bier befannt von feinem Auftreten in der 
ehemaligen Komijchen Dper, gaftirte in der Hofoper als Valentin, Graf Nevers und 
Wolfram mit leidlihem Grfolg; ein etwa beabfichtigtes Engagement unterblieb. Die 
jüngeren Kräfte, die Damen Braga, Kraus und Stahl erweitern mehr und mehr ihr 
Kepertoive; neu binzugetreten ift Fräulein Heim, die al3 Page in den „Hugenotten“ fich 
guter Aufnahme erfreute. Der neu angeftellte Gapellmeifter, Herr 3. Fuchs (vordem 
in Hamburg) hat fein Amt angetreten und fich al3 intelligenter, umfichtiger und ftreb- 
 jamer Dirigent aufs Befte bewährt. — Das Carltheater, das einzige, daS im Sommer 
den Freunden für die Abende eine Zufluchtzftätte bot, Fieß in buntem Wechiel „Boccaccio“, 
„Satiniga“, „Kleine Herzog”, „Wrinz Methufalem“, „Barifer Leben“, „Hundert Jung: 
frauen“ vorüberziehen und bemüht fich, einen Nachwuchs au jungen Kräften aufzuzieben ; 
dahin gehören Fräulein Horty (von Berlin), Fräulein Schläger (die im Chor entdedt 
- wurde), Andriefjen und Andere. „Boccaccio*, am ‚1. Februar zum eriten Mal gegeben, 
bat heute jeinen 67. Abend. — Nunmehr wird auch das Theater an der Wien fich 
wieder in Reih” und Glied aufftellen und bald au) das Ningtheater, das, wie «3 
j&heint, auf zeitweilige Vorführung ausmwärtiger Gejellihaften fein Hauptaugenmerk richtet. 
— Im Shulfahe war der Andrang zum Conjervatorium ftärker denn je und follen 
fi) dajelbit viele talentbegabte Zöglinge gemeldet haben. Für die Gejellichafts- und 
philharmonischen Goncerte wird rüftig vorgearbeitet und ftehen eine Reihe von Kunft: 
genüffen in Ausficht. 


* Hamburg, 28. September. Kretihmer’3 neue Oper „Heinricd) der Löme* 
sing am 12. Sept. zum erften Male über die biefigen Bretter und fand beim PBubli- 
cum eine recht ehrenvolle Aufnahme Auch diefe Oper verräth den fertigen, gefchidkt 
combinirenden Tonjeger, der fi in der Handhabung der ihm zu Gebote ftehenden Mittel 
no bei Weiten freier als in feinem Erftlingswerfe, den „Foltungern“, bewegt. Leider 


Br fteht die rein mufilalilde Erfindung nit auf der Höhe der legtgenannten Dper, fie 


treibt zwar in den Liedern und Balladen einige vecht anjprechende Blüthen, entbehrt 
aber im großen Ganzen des eigentlichen dramatichen Kerns, der harakteriftiichen Färbung 


amd des zündenden Zunfens, um eine nachhaltige Wirkung auszuüben. Non den Dar: 








ftellern brachte Herr Winkelmann die Titelpartie zu trefflicher Geltung, feine jchönen 
Mittel, fein gejchmadvoller Vortrag und die gute dramatiihe Synterpretirung fanden 
alljeitige Anerkennung. Frau Sucher weiß die Sympathiiche Geftalt der Glementine in 
jeder Beziehung zu der vom Gomponiften beabfihtigten Wirkung zu erheben. Die 
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fleine Bartie des Aftoc gelangte durch Herın Gura zu faum geahnter Bedeutung, während 
Herr Dr. Krüdl den Conrad von Wettin gejanglih wie dramatiich gleich trefflich bes 
meifterte. Auch die Bejegung der jecundären Partieen ließ nichts zu wünjchen übrig, 
wie denn überhaupt Nichts verabjäumt war, das Werk jo günftig wie nur möglich. zu 
introduciren. Die Oper erlebte bi8 jest drei Wiederholungen. Die legten Wochen 
brachten unter Anderem auch eine prächtige Vorfiellung de8 „Tannhäufer* mit Herrn 
Winkelmann in der Titelrolle, Frau Prodhaska als Elijabeth und Herrn Oura als Wolfram. 
Borgeftern brachte man nad längerer Zeit Auber’3 „Schwarzen Domino“ wieder zur 
Aufführung. Fräulein Belar legte darin al Angela eine neue ZQalentprobe ab und 
wußte fih namentlich mit dem gejangliden Theil ihrer jchwierigen Aufgabe jehr an: 
erfennenswerth abzufinden. Aus der Reihe der Uebrigen jeien die Herren Wolff und 
FSreny hervorgehoben, welde al Mafjarena und Gil Perez Vorzügliches leijteten. — 
Sm Hanfa-Saal verfammeln die Concerte von Ed. Strauß allabendlih ein jehr zahl: 
reiche und animirtes Publicum. Anfang Detober wird er von Parlom mit feiner 
neu organifirten Gapelle abgelöft werden, der in diefem Locale wieder den ganzen 
Winter über zu concertiven beabfichtigt. 


* Brüfjel, 25. September. Sn der Monnaie machte legthin Mile. Vlande 
Debamps als „Mignon* in Thomas’ gleichnamiger Oper ein jehr glücliches Debut 
und dürfte überhaupt dazu beftimmt jein, dem genannten Theater gute Dienfte zu leiten, 
wie fih wohl des Näheren bereits in Bälde, gelegentlich ihres Auftretens in ‚‚ Carmen‘ 
und ‚„‚„Charles VI.‘‘, berausftellen wird. Weniger glüdlih war in „Mignon” Dime. 
Devrieg-Dereims als Philine. Ihre Stimme ift dünn und fie fingt nicht correct und 
geichmadvoll genug. Die Herren Rodier, Dauphin und Lefenre machten ihre Sache recht 
aut. — PVorigen Dienftag wnede in der Kirche SS. Michel et Gudule unter Direction 
des Heren Filcher ein Requiem von Edmond Depret aufgeführt, welches bei den Ken: 
nern großes Anterefje erregte. — In der Königlichen Akademie findet heute eine öffent: 
lihe Sigung ftatt, in der, außer einer Vorlefung de3 Herrn de Burbure und der Bro: 
clamirung der verjchiedenen Breife, die Gantate ‚„„Camoäns‘‘ von Sylvain Dupuis 
(einem der Gewinner des zweiten Wreijes bei der diesjährigen Goncurrenz um den 
Prix de Rome) aufgeführt wird. 


* Mailand, 20. Sept. Das Theater Dal Verme hat eine Herbititagione er: 
öffnet und, indem wir dies jchreiben, zwei Opern gebracht: die ‚„‚Traviata‘‘ und ‚‚Po- 
liuto‘‘. Die Darftellung der erjtgenannten Oper war im Ganzen und Einzelnen beifer 
als die der zweiten, und find — eben in der ‚‚Traviata‘‘ — al3 ziemlich acceptabel 
zu nennen: die Signora Senespleda und der Tenor Cajartelli. Sn ‚‚Poliuto‘‘ pro: 
ducirte fich eine Anfängerin, Mulat mit Namen, die nur jehr mittelmäßig war und dem 
ihr vorausgegangenen Ruf in feiner Weife entiprach; etwas beffer war der Tenor Bel: 
lotti, während wiederum der Bab und Bariton nur ala Meviocritäten fich zeigten. Vom 
Drcheiter ijt in beiden Opern wenig oder gar nichts Gutes zu jagen. Heute Abend 
joll im Dal Verme daS Ballet „„L’Avventuriera‘‘ fein. — Bon der Scala verlautet 


bi8 jeßt Folgendes: die Eröffnung der Winterftagione gejhieht mit ‚‚Aida‘‘, interpre= 


firt von den Damen De Neszle und Bozzoni, jomwie den Herren Aramburo, Medico, 
Drvma3 und De Serint. Die Vorbereitung zur Imfcenirung, die eine ungewöhnlich) 
jplendive werden joll, find bereit3 im Gange, Die zweite Dper wird ,‚‚Rigoletto‘‘ 
jein, mit der ©ignora Liszt (Schülerin der Marchefi in Wien) und mit den Herren 
Marconi, Marescaldi und Manfrevi als Hauptdarftellenden. Zur dritten Oper ift Von: 
hielli’3 ‚Il Figliuol prodigo‘‘ bejtimmt — wenn nämlich der Componift rechtzeitig 
mit diefem feinem neuen Werke fertig wird. — Auf dem biefigen monumentalen Fried: 
hof wurde eine Büfte des Sängers Fioravanti aufgeftellt und eingeweiht; fie ift von 
dem Bildhauer Giulio Branca, einem Schüler Strazza’S, verfertigt. 








Signale. 805 


* Die Mitglieder des Dresdener Hoftheaters wurden vor Kurzem 
durch eine Weilung ihres Intendanten überrafht, wonad) fie ohne Ausnahme aufae- 
fordert wurden, „beijer vorbereitet“ zu den Proben zu Fommen. Das Uebel des 
„Nichtvorbereitetjeins“ joll eben zu jener Zeit den höchften Grad erreicht haben. Sn: 
 wiefern diejer Befehl gegenwärtig rejpectivt wird, darüber verlautet aus dem SInternum 
0.3 Dresdner Hoftheaters bis jegt Nichts. Nur aus einer Mittheilmng der „Dresdener 
Nachır.“ entnehmen wir, dab zwei der „höchlt bezahlten Sänger” in dem „mohlge: 
meinten Nundjchreiben“ der Intendanz eine Kränkung erblidten und zur Geltendmachung 
ihrer Kränkung Jich jogar an einen Nechtsbeiftand wendeten. Die beiden Matadore des 
„hohen C mit Bruft“ follen aber hierbei den Kürzeren gezogen haben, denn die Dres: 
dener sntenvdanz erklärte fi in Disciplinarfragen allein für competent , ja fie ging jo: 
gar jo weit, die Gültigkeit deg Contract und die Venfionirung der Sänger von deren 
„lünftigem Wohlverhalten * abhängig zu machen. Diejer energiiche Vorgang gegen „die 
Großen“ bat jelbjtverftändlich eine imponirende Wirkung auf das Gefammtperfonal 
nicht verfehlt. 


* Im Königl. Opernhaus in Berlin find die Breife der Pläbe während 
der Batti-Abende mie folgt normirt: Barquet, Warquet:loge und evfter Rang je 
15 Marl; Drchefter-Logen und Projcenumsstogen des eriten Ranges je 20 Mau; 
zweiter Nang 12 Mark; dritter Rang 8 Mark; Umphitheater Sikplag 5 Mark; Amphi: 
theater Stehplag 1 Mat 15 Bf. 


* Sn Dresden hat der Balliit Herr Seidemann — bisher nur an italie: 
niihen Bühnen thätig — mit feinen beiden erften Gaftrollen „Saraftro” und „Bali: 
io“ durch jeine kräftige jonore Stimme und gebildete Gejangsweije viel Glüd gemacht 
und wird vorausfichtlih an der Hofbühne engagirt werden. 


x Der Tenorift Herr Öudehus it nah günftig aufgenommenem Gaftjpiel 
am Hoftheater in Dresden für dafjelbe vom 1. Vai E 3. ab engagirt. 


» Zrau Wilt bat ein Gaftipiel-Engagement abgeichloffen, welches fie für die 
nächiten jehs Monate an Warihau und Peteräburg bindet. 


x Drei Schülerinnen von rau Marheji in Wien find für die bevor: 
ftehende Sailon an die italienische Oper in St. Petersburg engagirt, nämlich die Damen 
Salla, Smerosdi und Tremelli. 


» Sräulein Augufte Straßer von Baden-Baden debütirte am Hoftheater 
-zu Coburg als Elifabeth in „Tannhäufer“ und als Gräfin in „Figaro’3 Hochzeit“ und 
zeigte jowohl im Gefang wie in der Darjtelung große Begabung für das drama: 
the. Fadı. 

* Theodor Wachtel wird in der bevorftehenden Winterfaifon wieder eine 
Gaftjpiel-Zournge durch Deutichland unternehmen. Der Künftler beginnt im November 
mit einem Gaftjpiel in Düfjeldorf und Cöhn. 


* Stau Gallmeyer gaftirt gegenwärtig im PBictoriatheater zu Frankfurt a, DM. 
und findet großen Beifall. ee 

* Der Tenorift des Dresdner Hoftheaters, Herr NRiefe, bat plöß: 
ih um einen vierzehntägigen Urlaub nahgeludht, den der Sänger zur Erholung von 
der energiichen Neplil der Dresoner ntendanz benugen will. Der Urlaub ift ihm be: 
willigt worden. | 

x Jür da3 Grand-Theätre zu Lyon find von dem Director Heren 
Enile Mark folgende Hauptkräfte engagirt worden: die Damen d’Hervilly, Marguerite 


Baur, Nau, Bernardi, Gerald, die Herren Tournie, Tremoulet, Delvat, Guillien, Plain, 








——  Heven, Cabanned. Drchefterchef: Herr Alerandre Quigini. Die Salfon wird mit „Robert 
der Teufel" eröffnet 
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* In Königsberg wird die Mufilaliiche Afademie die Concertjatifon mit dem 
Dratorium „Elia von Mendelsjohn am 13. Detober eröffnen und bat zum Pertreter 
der Hauptpartie den Königl. Jähfiihen Kammerjänger Herrn Bulß gewonnen. 


+ Die Singafademie in Zübed unter Stiehl’3 Leitung wird in diefem 
Winter zur Aufführung bringen: am 8. Nov. Lobgefang und Walpurgisnadht von 
Mendelsjohn; am 13. Dec. Die Glode von M. Brud; am 20. Febr. Das verlorene 
Paradies von Rubinftein; am 26. März Mejlias von Händel. 


* Auf dem jhlefijhen Mufikfeft im nädften Zahre, welches wieder in 
Görlik ftattfindet, wird Aubinftein’3 „DVerlovenes Paradies” aufgeführt. 


* Udeline Batti wird am 23. Det. in PBaris im Trocadero in einer Mati: 
nee fingen, welche das Comite der dramatiihen Künftler zu Ounften feiner Hülfscaffe 
veranftaltet. 


* Die Herren Joahim und Brahms find von ihrer Goncertreiie in Sie 
benbürgen zurüdgefehrt, exiterer nach Berlin, legterer nad Wien. 


* Herr Arnold Senfft von Biljadh, der vielbegehrte Goncertjänger, bat 
ih auf jehs Wochen nad Italien begeben, für die verschiedenen Concertdirectionen ge= 
wiß feine angenehme Nachricht. 


# Aus Baltimore [hreibt man: Der gefeierten Bianiftin Fräulein Cäcilie 
Saul, melde aus Guropa hierher zurüdgefehrt ift, wurde vom „Liederfranz“, welcher 
ih unter Divection des Profefjor Jranz Mittler in corpore eingefunden hatte, in ihrer 
elterlihen Wohnung, Nr. 93, Süd-Bondftraße, ein Ständen gebradt. Der „Lieder: 
franz” fang „Wir grüßen Di” von Niel3 Gade, „Das deutiche Lied“ von Kalliwoda, 
„Der Waldabendichein“ von Abt, „Der frohe Wandersmann“ von Mendelsfohn und 
„tan“ von Bejchnitt in feiner befannten eracten und präciien Weile. Nah Beendigung 
der völlig unerwarteten Serenade. ftellte der PBräfivent des „Liederkranzes’, Herr oh. 
Schomann, jämmtlihe Mitglieder der jungen Dame, welche durch diefe jchöne gejangliche 
Ueberrajchung jehr bewegt und fast zu Thränen gerührt war, vor, und Profefjor Gaul 
jprad jämmtlihen Mitgliedern im Namen feiner Tochter in wenigen berzlihen Worten 
jeinen tiefgefühlteften Dank aus. Leider wird uns Fräulein Gaul, melde an der Mufik: 
Akademie in Cincinnati unter Director Thomas’ Leitung ein Ingagement angenommen 
hat, diejer Tage jchon wieder verlafien. 


+ Mar Bruch hat für die von ihm dirigirte Aufführung der „Slode* auf dem 
Mufiffett zu Birmingham ein Danfjchreiben vom Präfidenten de3 General:Gomites, Lord 
Northen, erhalten, worin ihm Glüd gewünjcht wird zu dem großen Erfolge (marked 
success) jeiner Compofition. Im November reift Mar Bruch wieder nad) England, 
um die Aufführung jeiner „Slode* in Liverpool zu leiten. 


+ Wieder ift ein Öfterreihiiher Mufiler berufen, ein Occhefter bei 
ven Varijer Opernbällen zu dirigiven. Aus Paris wird nämlich) gemeldet, daß Capell: 
meilter Zahrbach das Drceiter im Foyer der Großen Dper dirigiven und Gompo- 
fitionen öfterreichiiher Compofiteure zum Vortrag bringen werde. 


* Sräulein Thereje Schneider, Großherzogl. badiihe Kammerfängerin, 
bat die Bühne verlafjen, und fi in Berlin niedergelaffen, um al8 Gejanglehrerin und 
Concertfängerin fih einen Wirkungstkreis zu fchaffen. 


* In Cöln wird am 4. Det. das Denkmal für den verftorbenen Mufikdirector 
Franz Weber, den langjährigen Leiter des Lölner Männergejangvereins, enthüllt, 
dafjelbe ift von Foleph Ejcehweiler in Cöln in griechiihem Style ausgeführt und mit 
der von dem Bildhauer Anton Werrcs gejchaffenen Marmorbüfte geichmücdt. 
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Foyer. 


* Sojephine Gallmeyer als Shriftitellerin. Sn dem bei Moriz 
Verles erichienenen „Zluftrirten öfterreichiihen Volkzkalender* für da3 Jahr 1880 be: 
findet fich unter Anderem ein Beitrag „Der Spiegel vis-&A-vis der Thür“ von Jojephine 
Gallmeyer, in welchem die Künftlerin mit jehmudlofen Worten die Umftände erzählt, 
unter denen fie zum erjten Male die Bühne betrat. Bon ihren Eltern — die Mutter 
war Sängerin, der DBater Schaufpieler in Graz — wurde Sojephine für die Gouver- 
nantenlaufbahn bejtimmt, und als die Mittel für eine folche Erziehung nicht ausreichten, 
jollte fie einfach für den KammerjungfernDienft erzogen werden. Dies war jedoch nicht 
nad dem Gejchmad des fünfzehnjährigen Mädchens, welches ji mit aller Macht zum 
Theater bingezogen fühlte und alle Lieder und Arien auswendig wußte, die ihre Mutter 
ihren Schülerinnen einftudirte. Eines Tages überrafchte die Mutter Gallmeyer ihre 
Tochter vor dem Spiegel tanzend und ein franzöfifches Gouplet: ‚‚Je suis la baja- 
dere‘‘ fingend. Diejes Couplet follte ein Fräulein Ling als Marion in „Kurmärker 
und Vicarde* fingen, mweldes Stüd der Vater Sojephinens zu jeinem bevorftehenden 
Benefiz gewählt hatte Die Mutter theilte ihre Entdedung dem Vater mit und Beide 
ließen fi) die ganze Rolle von ihrer Tochter vorjpielen. Die häusliche Probe fiel jo 
glänzend aus, dab der Vater beichloß, ftatt des Fräulein Ling feine Tochter die Rolle 
der Marion fpielen zu laffen. Wir lafjen nun der Frau Gallmeyer das Wort, welche 
ihr erjtes Auftreten folgendermaßen jchildert: „Wie ich gejchminkt, angezogen und frifirt 
wurde — ich weiß e3 nicht, ich erinnere mic) nicht daran, ich war furchtbar erregt 
und lachte fortwährend. Da kommt das Zeichen zum DBeginne des Stüdes; ich ftürze 
mit der Mutter auf die Bühne, der Vater Tann nicht fprechen vor Aufregung. Alles 
ftellt fi) voll Neugierde und Theilnahme in die Coulifjen, der Vorhang geht in die 
Höhe, ih Soll. hinaus. „Mutter, ih Fan nicht“, flüftere ih und will umkehren — 
ein Griff, ein Aud — Mari — ein Buffer, und ich fteh’ auf der Bühne. Alles 
ichten mir jchwarz, ich fjah gar nihts. Das PWublicum hatte Mitleid, es ertönt ein 
Applaus, und ih? Bon dem Momente an war ich Schaufpielerin — ich trete vor, 
bedanke mich, fange zu Iprechen an — gleich nad) den erjten Worten wieder Applaus ; 
mein Vater tritt als Landwehrmann auf, ift jo erregt, daß ex nicht gleich prechen Tann ; 
das Bublicum wird gerührt und nun beginnt ein tragis-fomijches Familienfeft. IH finge 
das Lied, ein wahrer Sturm geht dur das Haus; mein Vater füht mich auf der 
Bühne ab, die Damen in den Logen weinen, ic) muß mein Lied zweimal vepetiven, ic) 
tanze — derjelbe Subel, aud) den Tanz muß ich wiederholen — bei alledem jteht mein 
Pater immer mit verweinten Augen neben mir; der Vorhang fällt, muß aber oft wieder 
auf; immer und immer führt mich mein Vater vor das Publicum. Meine gute Mutter 
it halb ohnmächtig in einem Winkel und weint — wir Drei küffen uns dann unzäh- 
lige Male ab und jehen nicht, daß die Bühne voll Gratulanten ift; wir hören nicht, 
wie und was fie Alles fprehen und wünfchen; wir find ung genügend in unjerer 
Sreude, Nicht um Vieles möchte ich die Erinnerung an diefen Abend mifen. €3 lag 
eine jo reine, ungetrübte Freude in diejer Einen Stunde und fo viel harmloje Naivetät 
in diejer Freude. Was find alle Erfolge, die ich feitdem erlebte — ih will nicht un- 
dankbar fein, aber was jind fie gegen diejen Abend !“ 


* Bon Ludwig Devrient rührt folgende Definition eines Weinhaufes her: 
68 ift ein Ort, wo man das Glüd auf Flajhen zieht und die Seligkeit in ungemefje: 
nen Zügen genießt. 


* E3 wird ein überrafhendes Eho entdedt, weldes ftets einen halben 
Ton höher antwortet. Nach längerem Suchen findet fi der Grund — e3 ftand ein 
# am Wege. 
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wien. 
K. K. Hofoperntheater. 
15. Aug. Fidelio v. Beethoven. 


16. Aug. Satanella, Ballet. 

17. Aug. Aida v. Verdi. 

19. Aug. Margaretha v. Gounod. 
20. Aug. Afrikanerin v. Meyer- 


bear. 

22. Aug. Troubadour v. Verdi. 

23. Aug. Fantasca, Ballet. 

24. Aug. Lustige Weiber von 
Nicolai. 

25. Aug. Goldenes Kreuz v. Brüll, 
Aus der Heimat, Ballet. 

26. Aug. Flick u. Flock, Ballet. 

27. Aug. Wilhelm Tellv. Rossini. 

28. Aug. Hugenotten v.Meyerbeer. 

29. Aug. Königin von Saba von 
Goldmark. 

31. Aug. Tannhäuser v. Wagner. 

1. Sept. Mignon v. Thomas. 

2. Sept. Hernani v. Verdi. Rococo, 
Ballet. 

3. Sept. Don Juan v. Mozart. 

4. Sept. Romeo und Julie von 
Gounod. 

5. Sept. Rienzi v. Wagner. 

6. u. 13. Sept. Lucrezia v. Doni- 
zetti. Ausder Heimath. Ballet, 

7. Sopt. Rienzi v. Wagner. 

8. u. 27. Sept. Freischütz von 
Weber, 

9. Sept. Fantasca, Ballet. 

10. Sept. Aida von Verdi. 

11. Sept. Carmen v. Bizet. 

14. Sept. Die Afrikanerin von 
Meyerbeer. 

15. Sept. Rheingold v. Wagner. 

16. Sept. Walküre v. Wagner. 

17. Sept. Siegfried v. Wagner. 

19. Sept. Götterdämmerung v. 
Wagner. 

21. Sept. Faust v. Gounod. 

22. Sept. Sieil. Vesper v. Verdi. 
Die vier Jahreszeiten, Ballet. 

23. Sept. Mignon v. Thomas. 

24. Sept. Tannhäuser v. Wagner. 

25. Sept. Künigin von Saba von 
Goldmark. 

26. Sept. Flick u. Flock, Ballet. 








Opernrepertoire. 


28, Sept. Hugenotten v. Meyer- 
beer. 

29. Sept. Jüdin v. Halevy. 

30. Sept. Stummev. Auber 

1. Oct. Aida v. Verdi. 

2. Oct. Carmen v. Bizet. 


4. u. 5. Oct. Don Pasquale von 
Donizetti. Dyellah, Ballet. 
Berlin. 


K. Opernhaus. 
11., 18. u. 30. Aug. Flick und 


Flock, Ballet. _ 
13. Aug. Morgano, Ballet. 
15. Aug. Hugenotten von Meyer- 


beer. 
17. Aug. Lohengrin v. R. Wagner. 
19. Aug. Freischütz v. Weber. 
20. Aug. Faust v. Gounod. 
21 Aug. Fliegender Holländer vy. 
Wagner. 
23.Aug. HansHeilingv.Marschner. 
24.u. 25. Aug. Der Feensee v. 
Auber. 


26. Aug. Tannhäuser v. Wagner. 
27. Aug. Sardanapal, Ballet, 
28. Aug. Fidelio v. Beethoven. 


29. Aug. Stumme v. Auber. 

31. Ang. Troubadour v. Verdi. 

1. Sept. Feldlager in Schlesien 
von Meyerbeer. 

2. Sept. Satanella, Ballet. 

3. u. 21. Sept. Don Juan von 
Mozart. 

4. Sept. Tell v. Rossini. 

5. Sept‘ Prophet v. Meyerbeer, 

7. Sept. Robert v. Meyerbeer. 

14.Sept. Goldenes Kreuz v. Brüll. 

15. Sept. Tannhäuser v. Wagner. 


16. Sept. Freischütz v. Weber. 

17. Sept. Troubadour v. Verdi. 

18. Sept. Afrikanerin v. Meyer- 
beer. 


19. Sept. Flick u. Flock, Ballet. 

20. Sept. Lustige Weiber von 
Nicolai, 

22. Sept. Feensee v. Auber. 


23. Sept. Lohengrin v. Wagner. 

25. Sept. Maccabäer v. Rubin- 
stein. 

26. Sept. 
Mozart. 

27. Sept. Ellinor, Ballet. 

28. Sept. Hugenotten v. Meyerber. 


Figaro’s Hochzeit v, 





München. 

Königl. Residenztheater. 

1. Aug. Coppelia, Ballet. 

3. u.26. Aug. Siegfried v. Wagner. 

5. Aug. Glöckchen d. Eremiten 
v. Maillart. 

7. u. 31. Aug. König von Lahore 
von Massenet. 

10. u, 28. Aug. Götterdämmerung 
von Wagner. 

12. Aug. Der Waffenschmied von 
Lortzing. 

14. Aug. Don Juan v. Mozart. 

15. Aug. Czar und Zimmermann 
v. Lortzing. 

17. u. 24. Aug. Walküre v. Wagner. 

21. Aug. Fidelio v. Beethoven. 

23. Aug. Rheingold v. Wagner, 

28. Aug. Götterdämmerung von 
Wagner. 


Cöin. 
Stadttheater. 
1.Sept. Hugenotten v.Meyerbeer. 
3. Sept. Nachtlager v. Kreutzer. 

5. Sept. Dinorah v. Meyerbeer. 


7. u. 17. Sept. Troubadour von 
Verdi. 

10. Sept. Tell v. Rossini. 

12. Sept. Freischütz v. Weber. 

14. Sept. Afrikanerin v. Meyer- 
beer. 

19. Sept. Jessonda v. Spohr. 

21. Sept. Prophet v. Meyerbeer. 

24. Sept. Martha v. Flotow. 


26. Sept. Stradella v. Flotow. 
28. Sept. Faust und Margarethe 
v. Gounod. 





Hamburg. _ 
Stadttheater. 
31. Aug. Don Juan v. Mozart. 
2. u. 24. Sept. Fliegender Hol- 
länder v. Wagner. 
4. Sept. Lohengrin v. Wagner. 
6. Sept. Cosifan tutte v. Mozart. 
7. Sept. Postillon v. Adam. 
9. Sept. Figaros Hochzeit von 
Mozart. 
10. Sept. Hugenotten v. Meyer- 
beer. 
12., 14., 17. u. 20. Sept. Hein- 
rich der Löwe v. Kretschmer. 
15. Sept. Don Juan v. Mozart. 
19. u. 29. Sept. Nachtlager von 
| Breutzer 
21, Sept. Tannhäuser v. Wagner. 
23. Sept. Zauberflöte v. Mozart. 
26. u.28. Sept. Der schwarze Do- 
mino v. Auber. 


Paris. 
September. 
Opera. 


‚Faust de Gounod. 

‚ L’Africaine de Meyerbeer. 

'Les Huguenots de Meyerbeer. 

| Yedda, Baliet, 

‚Le Roi de Lahore de Massenet. 
'La Favorite de Donizetti. 

La Muette de Portici d’Auber. 











Concertrevue. 


Berlin. 


24. Sept. 1. Sinfonie-Soirde d. 
Kgl. Capelle, s. Besten ihres 
Wittwen- u. Waisen-Pensions- 


fonds. Ouv. zu Olympia von 
Spontini. Sinf. in Hmoll von 
Franz Schubert. Slavische 


Bhapsodie No. 3 in Asdur von 
Anton Dvorzäk. Sinf.in Amoll 
v. Mendelssohn. 





Adressbuch 


der 
Signale für die musikalische 
Welt. 


Beliczay, J. v., in Leipzig. 

Bonawitz in Leipzig. 

Brahms in Wien. 

Bülow, H. v., in Hannover. 

;Capoul in Newyork. 

Deckner, Charlotte, in Marseille 

Essipoff, Annette, in London. 

Gallmeyer,Frau,inFrankfurta.M, 

Galli-Marie, Mad., in Neapel. 

Geistinger, Marie, in Leipzig. 

Gerster, Etelka, in Bologna. 

Goldmark in Bologna. 

Hauk, Minnie, in Baden-Baden. 

Janotha, Nathalie, in Berlin. 

Joachim in Siebenbürgsn. 

Lewandowski in Dresden. 

Liszt in Rom. 

Lotto in Baden-Baden. 

Lucca, Pauline, in Baden b. Wien, 

Mehlig, Anna, in Stuttgart. 

Menter, Sofie, in Wien, 

Niemann in Berlin. 

Nilsson, Christine, in Paris. 

Ole Bull in New-York. 

Patti, Adeline, in Wales. 

Popper in Wien. 

Rahter in Leipzig. 

Reissmann in Leipzig. 

Reszke, Mlle. de, in Madrid. 

Rubinstein, A., in St. Petersburg, 

Saint-Saöns in Baden-Baden. 

Sarasate in Paris. 

Schuch, Frau, in Wien. 

Sıvori in Dieppe. 

Stolzenberg in Danzig. 

en Fräulein, in Faanzens- 
ad. 

Tellheim, Frl., in Wien. 

Verdi in Buseto. 

Vizentini in St. Petersburg. 

Wachtel in Wien. 

Wilt, Marie, in Pesth. 
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Ton-Violinen a 24 @., Ton-Violas ä 27 Mm. 
und Ton-Celli a 54 und 60 4., 

sie sind nach eigner Methode und System mittelst 
Support maschinell und parallel genau ausgear- 
beitet. Der Ton ist klangvoll, kräftig, angenehm 
und weich auf den besponnenen Saiten. Ferner 
Kasten, Bögen etc. empfiehlt 

Minden,inW. H.C.Stümpel, Instr.-Macher. 
Probesendungen stehen gern zu Diensten. 











erg Beparaturen aller Streich-Instrumente 
SZ führt solid und billig aus 
an, J. &. Seeling, Dresden N., Ritterstr. 3. 








Vorzügliche italienische Violinsaiten 
(zur Probe GE, A, D, G für 5 Mark)! 
versendet Hermann Mensimng in Erfurt. 


Sn unjerem Derlage ift joeben erichienen: 


„Aus auter alter Zeit,“ 


| Steyriihe Tänze von Joseph Fanıer, 
für Männerchor mit Orchefter oder Klavier arrangirt von 


Konaro Siremier, 


Clavierauszug und Stimmen 3 ME. Singftimmen apart 1 ME. 

Clavierarrangement zu 2 Händen 1 ME. 30 Pf. Drcefterftimmen 7 ME 25 Pf. 

Diefe Compofition wurde von dem Wiener Männergejangverein bei feiner am 27. Juni 
- abgehaltenen Liedertafel zur Aufführung gebracht und berichtete unter Anderem die Wiener 
Adendpoft: „Einen amüfanten Schluß der erften Abtheilung des Programms bildeten Die 
Lannerfhen Tänze von Kremfer, für Chor und Orchefter mit pridelnden Ahythmen ausgeftattet, 
welche mit Jubel aufgenommen, und ftürmiic zur Wiederholung begehrt wurden.“ Ferner 
das Fremdenblatt: „Es erjcheint wohl überflüjfig,, auf Die einzelnen Chöre näher einzugehen, 
e8 mag nur conftatirt werben, daß Die Kanneriihen Tänze „Aus guter alter Zeit”, mit feinem 
rs von Kremfer orheftrirt, fich des meiften Beifalls erfreuten und wiederholt mer: 
en mußten. 


Troppau, 28. Sept. 1879. Bichholz & Diebel. 


Herr du bist gross! 
Hymne 


für Männerchor mit Baritonsolo 
componirt von 


Alfred Abt. 


Op. 1. Clavierauszug 2.M. 507%. Stimmen IM. 603. 


Verlag von Julius Bauer in Braunschweig. 


| Dieses Werk wurde im Juli 1879 auf dem norddeutschen Musikfest in Qued- 
linburg mit grossartigem Erfolge zur Aufführung gebracht. 


Du beziehen durch) jede HMufikalienhandlung, 
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| 
Soeben erschien in meinem Verlage: 


Ih. Böhm. 


Compositionen berühmter Meister 

für Flöte und Pianoforte. 
No.12. Fantasie über Motive einer Sonate von F. H, Himmel. 1%. 50.2. 

ma Billige Ausgabe. 
50 melodische und fortschreitende 
Violin-Uebungen 
in Form von Duetten 
(in den sieben Positionen). 
AlsBeigabe von Beispielen zur Violinschule von 
Rode — Kreutzer — Baillot 


verfasst von 


GC. Th. Hom 


5 Hefte complet in einem Band, brosch. 5 Mark netto. 
Die einzelnen Hefte & 2.#. 


3os. Aibl in München. 
Hof-Musikalienverlag Sr. Majestät des Königs von Bayern. 


In meinem Verlag erschien vor Kurzem: 


Drei Salonstücke 
für 
Violoncell 
mit Begleitung des Pianoforte 
Carl Davidoff. 
Op. 30. Pr. 3 Mark. 
Leipzig. Fr. Kistner. 


Für Männergesangvereine! 
Vor Bere erschien: 


Kretschmer, Edmund, op. 27. Eestgesang für Männer- 
chor und Blechinstrumente. Dichtung von Julius Pabst. 

Partitur 3.4. 25.2. Orchesterstimmen 3 4. Chorstimmen 
14#. 60%. Olavierauszug 3.M. 

— — Derselbe für Männerchor und Harmoniemusik. 
Partitur 3.4. 25 .%. Orchesterstimmen 4.%. Chorstimmen 
1.#. 60.2. Ulavierauszug 3#. 

Leipzig. Verlag von Fr, Kistner, 











ER 
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Soeben erschienen: 


Sechs 
Clavierstücke 
von 
Theodor Kirchner 
Op. 45. 
Complet Der 3 Mark. 
Einzeln: 
No. 1. Ballade. No. 4. Mazurka. 
No. 2. Mazurka. No. 5. Intermezzo. 
No. 3. Novellette. No. 6. Romanze, 
a 75 Pf. 
Leipzig. f'r. Kistner. 
Musik-Nova II. 1879. 
Verlag von 


Fritz Sehuberth, Hamburg. 


Soeben erschien: 


Max Meyer-Olbersleben: 


M 
Op. 6. Reiseerinnerungen. Clavierstücke. 4 5 
Op. 7. Trio für Pianoforte, Violine und Violoncello. 8 — 
Op. 8. 2 Balladen für Pianoforte. 
(Hans von Bülow gewidmet.) 

No. 1. Bdur. ; ; : : 1 80 

No. 2. Amoll R . ; 1:50 
Op. 9. Ballade für Pianoforte. (Gismoll) 2 — 

(Franz Liszt gewidmet.) 

Op. 10. Lose Blätter. 3 Stücke für Clavier und Violoncello. 

No. 1. Romanze s i x h ; 3,225 

No. 2. Ballade 1 50 

"No. 3. Mazurka 1.50 


Grädener, ©. &. P.., 2 Trio für Pianoforte, Violine 

und Violoncello. Op. 35. (Johannes Brahms gewidmet.) 

Neue revidirte Ausgabe . 18:00 
Osten, E. v.. Op. 12. Nocturne ideal pour Pianoforte . 1 — 
— — Op. 24. Le Coureur. Galop pour Pianoforte ; . 1— 


Verlag von Joh. Andr6 in Offenbach a. M. 
Concert-Romanze für Vio- 


® 
Asger Hamerik, sig 


Ausg. m. Orch, Part. 2.4. in Stimmen 44. 607. Ausg. m. Pfte. 2.4. 
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Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
Claviercompositionen von Anton Rubinstein. 





Hür zwei Pianoforte. 
Z AM. B. 
Op. 73. Fantaisie pour 2 Pianos. F. . i . : A : . 10 50 
Vierhändig. 


Op. 42. Ocean. Deuxieme Symphonie pour Orchestre. Neue Ausgabe in 
6 Sätzen. Cdur. 


Arrangement pour Piano & 4 mains . . 15 — 
Op. 52. Troisieme Trio pour Piano, Violon et Violoncelle. Bdur. 
Arrangement pour Piano a 4 Mains par Aug. Horn. ; nd 


Op. 54. Das verlorene Paradies. Geistliche Oper in 3 Theilen. Text frei 
nach J. Milton. 
Vollständiger Clav.-Ausz,. zu 4 Händen arr. von R. Kleinmichel, . 16 50 


‚Op. 60. Ouverture de Concert pour Orchestre. Bdur. 
Arrangement pour Piano a 4 Mains \ : . 5 . 98— 


Op. 66. Quatuor pour Piano, Violon, Viola et Violoncelle. Cdur. Arrange- 
ment pour le Piano a 4 Mains par R. Kleinmichel, : : 5 re Her 


Op. 70. Quatrieme Concert pour Piano avec Orchestre. Dmoll. Arrange- 
ment pour le Piano a 4 Mains par Richard Kleinmichel. \ . Re Nor 


Op. 73. Fantaisie pour deux Pianos. Arrang. pour le Piano & 4 mains. 
par R. Kleinmichel. F. : & ; da 


Op. 80. Der Thurm zu Babel. Geistliche Oper in einem Aufzuge gedichtet 
von J. von Rodenberg. 


Clavierauszug zu vier Händen von Rich. Kleinmichel. Re . 15 — 
Op. 87. Don Quixote. Musikal. Charakterbild. Humoreske für Orch. C. 
Für Pianoforte zu vier Händen arrangirt von R. Kleinmichel . .. 4.580 
Op. 89. Sonate pour Piano A 4 Mains. Ddur. . - i & : ..9— 
Op. 94. Cinquieme Concerto (Esdur) pour le Piano avec Accompagnement 
d’Orchestre. 
Pour le Piano & 4 Mains par R. Kleinmichel. . . i { . 10 — 
Op. 95. Symphonie dramatique pour Orchestre. No. 4. Dmoll. 
Pour le Piano a 4 Mains par R. Kleinmichel. . . . ID 
Der Dämon. Phantastische Oper in 3 Acten. Nach dem Russischen von 
Alfred Offermann. 
Vollständiger Clavierauszug zu 4 Händen ; 2 ; 5 29 — 
Balletmusik für Orchester aus der Oper ‚Der Dämon‘. 
Für Pianoforte zu 4 Händen arrangirt von R. Kleinmichel. Comp. 4— 
Einzeln: No, 1. . . . + . + . . ® 2 80 & 
No. 2. . . . . . . . . . 2 bear h 
Feramors. (Lalla Roukh.) Lyrische Oper in drei Aufzügen nach Thomas & 
Moore’s Gedicht von Julius Rodenberg. 5 
Vollständiger Clavierauszug zu 4 Händen von R. Kleinmichel . ...20— 
Balletmusik und Hochzeitszug für Orchester aus der Oper ‚‚Feramors‘‘, E 
Für Pianoforte zu 4 Händen arrangirt von R. Kleinmichel. Complet 6 — 
Einzeln: No. 1. Bajaderentanz 1. , i B ; : | 
No. 2. Lichtertanz der Bräute von Kaschmir 1 
No. 3. Bajaderentanz 11. ; 1 
No. 4. Hochzeitszug. 1 
Valse-Caprice für Pianoforte zu 4 Händen arrangirt. 2 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
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Soeben erschienen 


im Verlage von 


NT. Simrock in Berlin: 


Brahms, Johannes, o». 77. Concert für Violine mit 
Begleitung des Orchesters: Partitur (8vo.) 20 #., Or- 
chesterstimmen 18 4. und Ulavierauszug incl. Principal- 
stimme 10%. 


Dvorzak, Anton, Op. 11. Romanze für Violine mit 
Begleitung des Orchesters: Partitur (8vo.) 6 #., Or- 
chesterstimmen 6 #4. und Ülavierauszug incl. Principal- 
stimme 3 M. 


 — — Op. 20. Vier mährische Duette für Sopran und 


Alt mit Clavierbegleitung 3 .#. 


— — Op. 38. Vier Duette für 2 Singstimmen mit Olavier- 
 begleitung 3 M. 


— — 0p.37. Ouvertüre zur Oper „Der Bauer ein Schelm‘ 
für Orchester. Partitur (8vo.) 8.%., Orchesterstimmen 
12 %. und vierhändiger Clavierauszug 3 M. 


 — — Op. 48. Sextett (Adur) für 2 Violinen, 2 Brat- 


schen und 2 Violoncelle: Partitur (Svo.) 6.%., Stimmen 
9 4. und 4händiger Ulavierauszug 7 M. 


— — Op. 49. Mazurek für Violine mit Begleitung des 
Orchesters: Partitur (Svo.) 3 .#., Orchesterstimmen 5 #4. 
und Clavierauszug incl. Principalstimme 3 M. 


— — Op. 51. Quartett für 2 Violinen, Bratsche und 
Violoncell: Partitur (8vo.) 6 #., Stimmen 7.4. 50.9. 
und Ahändiger Ulavierauszug 7 M. 


Kiel, F riedrich, Intermezzo aus der Violoncellsonate 
Op. 52. für Clavier allein bearbeitet vou Ernst Perabo, 
1.4. 50.8. 


Sarasate, Pablo de, Spanische Tänze (Zweites 
Heft, Op. 22) für Clavier zu vier Händen bearbeitet, 
IM. 
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Anfang November erscheint in meinem Verlage: 


Tanzweisen 
aus Opern von 
Christoph Ritter von Gluck 


für Pianoforte bearbeitet von 


Hans von Bülow. 


1. Heft. Orpheus. 2. Heft. Alceste. 3, Heft. Iphigenie in Aulis. 


4. Heft. Armide. 
Aus den Concertprogrammen von 
Hans von Bülow. 
Liefg. 13. Weber C. M. v., Momento capriccioso. Op. 12. 


Demnächst erscheint: 


L. van Beethoven, Op. 80. 


Fantasie für Clavier, Chor und Orchester 


zum Goncert-Vortrag 
für zwei Pianoforte bearbeitet von 


Hans von Bülow. 
(Zur Aufführung gehören zwei Exemplare.) 
Preis 5 Mark, 


Jos. Aihl in München, 
Hof-Musikalienverlag Sr. Majestät des Königs von Bayern. 





Brahms-Verzeichniss. 


Verzeichniss der im Druck erschienenen Compositionen v. Joh. Brahms 
mit Angabe der Arrangements, Preise und Verlagsfirmen, der Lieder 
und Gesänge (ein- und mehrstimmig) nach den Titeln und Anfängen 
der Texte alphabetisch geordnet. 
Preis 50 Pf. 


Verlag von ®P. Pabst in Leipzig. 
Nach Einsendung des Betrages in Briefmarken erfolgt Franco-Einsendung durch 


Pabst in Leipzig. 


Verlag von Breitkopf und Härtel in Leipzig. 


Jüdische Trilogie 
für Orchester 


von 


Asger Hiamerik. 
P- « e 
Partitur 7 M. Stimmen 12 M. 


Eee 
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Verlag von RE. Bies in Dresden. 


15 Gesangs-Uebungen 
J. Concone. 


Neu bearbeitet, mit Variationen und italienischen 
Textworten versehen 


von 


Auguste Götze, 


Grossherzogl. Sächsische Kammersängerin. 


Ausgabe für hohe und tiefe Stimme ä 9 Mark. 


Verlag von Friedrich Vieweg & Sohn in Braunschweig. 
(Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) 


Die Gesundheitslehre der Stimme 


ın 
Sprache und Gesang 
nebst einer 
Gebrauchsanweisung der Mittel zur Behandlung der Krankheiten 
der Stimmorgane. 


Von Dr. L. Mandi, 


Professor der „Hygiene de la Voix‘‘ am Conservatorium der Musik zu Paris, Ritter 
der Ehrenlegion, Mitglied der Akademie der Wissenschaften von Neapel, Pest etc. 


Vom Verfasser besorgte deutsche Originalausgabe. 
Mit in den Text eingedruckten Holzstichen. gr. 8. geh. Preis 4.4#. 809. 


Allgemeine Stimmbildungsiehre für Gesang und Rede 


mit anatomisch-physiologischer Begründung dargestellt von 


G. Gottfried Weiss. 
Mit in den Text eingedruckten Holzstichen. gr. 8. geh. Preis 4.#. 





Soeben erschien: 


_ Drei Studien 


für Pıanoforte 


von 


Ernst Perabo. 
Op. 9. 
No. 1. Cdur. 75. No. 2. Amoll. 14.503. 
No. 3. Adur. 1 M. 


Leipzig. Verlag von Fr. Kistner. 
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Durch alle Buch- und Musikalienhandlungen zu beziehen: 


A. Madame a, Eissipofl. 


u: FUSSE 


pour Piano 
avec Accompagnement d’Orchestre 


compose& 


Ant. Rubinstein. 


Op, 102. 


Partition. Pr. 9 Mk, | 
Pour Piano avec Accompagnement d’Orchestre, Pr. 15 Mk. 
Pour Piano solo. Pr. 6 Mk. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 


Vor Kurzem erschienen: 


Quatre 








par 
Stephen Heller. 
Op. 148. Pr. 2.4. 50.3. 
Leipzig. Verlag von Fr, Kistner. 





:R zu u; Durch alle Buch- u. Musikalienhandlg. zu beziehen: 
5 AFE Grosse Passionsmusik, vier=- 
| \ händig bearbeitet von 
-y . Aug. Horn. Pr. 19Mk. 50 Pf. 
Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
VE von Bartholf Senff in Leipzig. 
Drud von Fr. Andrä’s Nahfolger (Morig Dietrich) in Leipzig. 























12 en ae ae Er EN eat 
roh Eee 


u SE a a a ER Na en . SER “ = Tr x x 
i > Re, ie Be ER ee ai } IR ar 7 er Safari ae 
RE WEEZE NO 














° 52, Leipzig, October, 1879. 





DBunjifnliide Wert 


Siebenunddreißigfter Jahrgang, 











Verantwortlicher Yedacteur: Bartdolf Senff in Seipzig. 








Zährlid erfeheinen mindeftens 52 Nummern. Preis für dem ganzen Sahrgang 6 Mark. 
Alle Buch und Miufifalienhandlungen, fowie alle Boftämter nehmen Beltellungen an. Bei 
direeter frmtfirter Zujendung durch die Bot unter Kreuzband fiir Dentichland 9 Mark; für 
Hrankreih 12 Frances (man abonnirt bet Herren Durand, Schoenewerk & Cie. in Paris, 
4 Place de la Madeleine); für Großbritannien und Irland 10 Schilling (mau abonnirt bei 
Herren Augener & Co. in London, 86 Newgate-Street E. C.). Sfertiousgebühren 
für Die Petitzeile oder deren Naum 30 Pfennig. 














Die Zugbügel der Bühne, 


Die Perjonalverhältniffe an den deutjchen und außerdeutfchen Bühnen haben aud) 
für dieje Saijon wieder jo manchen MWechjel erfahren, daß e3 nicht unangebracht ein 
dürfte, wenn wir von den ftattgehabten Engagementsveränderungen — der nambafteren 
Dühnenkräfte wenigftens — Turze Notiz nehmen und dem Leer jomit eine Kleine Rund: 
Yan über Neubejegungen wichtiger Poften wie auch über das wechjelveiche Leben der 
Dühnenangehörigen im Allgemeinen bieten. Was erftere anbetrifit, jo bat Paris das 
Vorrecht, e3 hat allein vier neue Divectionsführungen aufzumeilen. An der Großen 
Dper oder richtiger der „„Academie nationale de musique‘‘, wie die officielle Be- 
zeichnung lautet, fungiet jet an Stelle Halanzier’3 Mr. Baucorbeil, dem die Die 
vection des eriten Aunftinftitutes Frankreich3 auf fieben Jahre übertragen worden ift. 
Die ‚,Bouffes-Parisiens‘‘ habenin Mr. Cantin ein neues Oberhaupt erhalten, welcher 
fih früher in den ‚„‚Folies dramatiques‘‘ mit der ‚‚Fille Angot‘‘ und den ‚‚Clo- 
ches de Corneville‘‘ ein Vermögen erworben und vergebens nad) dem Directiong- 
poften der Großen Oper getrachtet hatte. Das Gaite-Theater ift ebenfalls unter zei 
neuen Directoren wieder eröffnet worden, nämlich den Herren Martinet (ehemali: 
ger Director der Fantaisies-Parisiennes) und Hufjon (ehemaliger Director des 
Grand-Theätre in Marfeille), welche das Theater aber unter der veränderten diema: 
Opera-Populaire fortzuführen gedenken. Der vierte Divectionswechfel fand im Theätre 


 Taitbout jtatt, welches zugleich mit einen neuen Leiter Mir. L&on Balfeur auf 
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einen neuen Titel: Nouveau-Lyrique erhalten hat, Beim Auslande ftehen bleibend 
haben wir zu erwähnen, daß die Scala zu Mailand in den Herren Gebrüder Gorti 
eine neue Direction erhalten hat, daß der ehemalige Chef des Choeurs der janft ent= 
ichlafenen italienifchen Dper in Paris, Pr. van Hamme, die Dieection der franzöfiichen 
Oper im Haag, in Rotterdam und Amsterdam übernommen, und daß ferner Mr. Halan: 
ter, der Grdirector Der Varifer Großen Oper, zum Reorganijator der Faiferlichen 
Theater in Petersburg und Moskau ernannt worden ift. Aber auch in Deutihland 
haben fich beziehentlich ver Theaterleitungen mande Umgeftaltungen vollzogen. An 
Stelle Dito Devrient’s ift in Frankfurt am Main Herr Emil Claar, bisheriger Dis 
vector des Refivenztheaters in Berlin, zum Intendanten auf fünf Jahre erwählt worden. 
Der verwaiite Directionzpoften in Breslau ift dem früheren Gapellmeifter der Königs 
berger Oper, Herin Hillmann, übertragen worden. Das Stadttheater in Danzig 
ift in die Hände des Opernjängers Heren Stolzenberg übergegangen, während der 
frühere Inhaber defjelben, Herr Lang, als Leiter des Föniglichen Theaters am Gärtner: 
plag nad Münden übergefiedelt ift. Ferner haben wir noch aufzuführen Hern Große, 
bisherigen Director des Stadttheaters in Bajel, al3 auserforenen Leiter des neu erbau: 
ten Stadttheaters zu Bojen, gern Karl, den neuen Webernehmer des Refidenz- 
theatev3 in Dresden, das fortan nur dem Dperettencultus geweiht fein joll, und 
Hern Eduard von Mofer, den Director ded neu eröffneten Carola-Theaters 
in einzig. In der Regie find feine großen Veränderungen vor fi) gegangen, 
von bemerfengwerthen machen wir die joeben vollzogene Wahl des + bisherigen Re: 


giffeurs de3 Sriedrichmwilhelmftädtiichen Theaters in Berlin, Hein Teglaff, zum. 


DOpernregifjeur am Hoftheater im Dresden und die Berufung des früheren Theater 
directovsg Herrn Shmwemer zum Oberregifjee nah Frankfurt a. M. nambaft. 
Dagegen bat in  verjchiedenen bedeutenderen apellmeifterjtellungen ein lebhafter 
Wandel ftattgefunden. An Stelle des neuernannten Hofcapellmeiftrs in Wien, 
Heren Fuchs, it Herr Sucher an das Hamburger Stadttheater engagirt worden, den 
Blog de3 Lebteren in Leipzig hat Herr Seidl erhalten. Zum Gapellmeifter an 
Trans Stelle in Frantfurt a. M. ift Herr Zumpe ernannt worden, während man 
in Königsberg für Herin Hillmann in Herin Baur Erjat gefunden hat. Yerner trat 
als Hofcapellmeifter in Goburg-Gotha für den verjtorbenen Lampert Hear Faltis, 
der bisherige Gapellmeifter der Breslauer Bühne, ein. Die größte Anzahl von Dis: 
(ocationen treffen wir jedenfalls bei dem Sängerperfonal an, und da eine nur einiger: 
maßen auf Vollftändigfeit Anjprud) machende Lifte bier viel zu weit führen würde, jo 
beichränfen wir ung, wie jhon oben vorausgeihiet, in unferen Mittheilungen nur auf 
die mit befannten und acereditieten Kräften abgejählofjenen Neuengagements. Am Ber: 
Iimer Hoftheater ift mit Ausnahme des Engagements von Fräulein Tagliana gegen 
vorige Saifon Alles beim Alten geblieben, auch Wien hat fih auf dem bisherigen 
status erhalten. Münden führt am Gtelle des gefümdigten Fräulein Schefzfy eine 
junge Sängerin Fräulein Blank, früher am Stadttheater in Cöln, ins Feld, während 
Dresden einen erfreulihen Verjonazuwadhs in dem Bakbuffo Herrin Seidemann auf: 
zuweilen hat. Am Hoftheater in Hannover ift das dur ben Abgang von Frau 
Zimmermann erledigte Primadonnenfad durch Fräulein Börs von Schwerin neu 
bejegt worden. Auch) die dur das Engagement de3 Sräulen Niegler nad Leipzig 
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offen gewordene Alt-Bacanz hat in Fräulein von Hartmann aus Königsberg eine 
Vertreterin erhalten. Am Leipziger Stadttheater, wo wir auch in diefer Saijon Fräulein 
Monhaupt wiederbegegnen, remplacirt Fräulein NRiegler das nach Cöln abgegangene 
Fräulein Bernftein, während Xebtere dort wiederum das von der Bühne zurüd- 
getretene Fräulein Keller evjegen fol. Frau Libmann-Gupj bad begrüßen 
wir jebt in dem vortrefflihen Hamburger Enjemble, au dem die vorjährige Soubrette 
Fräulein Kirchner geichieden ift, um fi) am Hoftheater in Gafjel jeßhaft zu machen. 
Fräulein Marie Lehmann hat fih von Breslau nad Prag gewandt, und ihren 
Plab Fräulein van Hajjelt-Barth aus Straßburg eingeräumt. Breslau hat aud) 
jeinen erften Igrifchen Tenor Herren 3. Wolff an Hamburg abgegeben, in dejjen theil- 
weile Stellung der Heldentenor Her Müller: Kannberg von Königsberg eingerüdt 
ft. AS Erjag für Lesteren hat man in Königsberg das Brüderpaar Hieber aus 
Mogdeburg engagirt. Von Hamburg ift ferner der Tenorift Herr König gejchieden, 
um in Frankfurt a. M. einen pafjenderen Wirkungskreis zu finden; der Darmitädter 
Tenorift Herr Scheidtmweiler fingt diefen Winter am Mainzer Stadttheater, nachdem 
in der Verfon de3 Herin Bähr vom Leipziger Stadttheater für eine gute Nachfolge 
am Darmftädter Hoftheater gejorgt worden ift. Weit weniger veränderlih als die 
Zenoriften zeigen Jich im Allgemeinen die Baritoniften. Herin Kraze’3 PWlab in Leipzig 
wird in der Folge von Herin Dr. Bajch ausgefüllt werden, während Eriterer in 
Dormjtadt zum Nachfolger des verftorbenen Beder defignirt worden it. Der Abgang 
des Heren Robinson von Bremen nad) Rotterdam hat in erjterer Stadt das Wieder: 
engagement de3 Herin Fiiher von Breslau zur Folge gehabt, an defjen Stelle 
Herr Randolfi vom Magdeburger Stadttheater getreten tft. Die allergrößte Anhäng- 
lichkeit an ihr früheres Domicil legen aber jedenfall® die Balliiten an den Tag, wir 
finden die Herren von Nenommee merkwürdigerweile Alle in ihren längjt innegehubten 
Vofitionen wieder. Und jomit am Schluffe unjerer Heinen Revue angelangt, wünjcen 
wir Allen in ihrer neuen Sphäre von Herzen Glüd, Möge «8 Allen jo bejchieden 
fein, jobald fie fi in einen ficheren Hafen eingelaufen glauben, wie den Herren Balliiten, 
das ift entichieden für beide Theile, die Divection jomohl wie das Mitglied, das Belte. 
Auch das Publicum möchte dabei nicht am jchlechteften fahren, wenn für die DVeibehal- 
tung eines guten Gnjemble ftet3 von oben herab Sorge getragen wird. 





Sieben Nieder 


für eine mittlere Stimme u Begleitung des PBianoforte 


"Ei Mofenfeld. Dp. 8. 
Verlag von Thiemer in Hamburg. 

Der Componift hat gute Tertauffafjung und warme Ausdrudsgebung; damit tjt 
ichon viel vorhanden. Wir wünjhen nur, dab jeine Lieder noch gleichmäßiger im ge- 
danklihen Fluffe dahin gejungen und nicht hier und da in der jonft einfach behandelten 
Harmonie etwas gedreh. und gewendet würden, wo dann plöglih eine auffallende Klang: 
wirfung den Hörer ftört. SIndefjen kommen dieje Kleinen Verftöße, die vielleicht Andere 
gar nicht einmal als jolde anerkennen, nicht wejentlich zur Geltung und e3 ijt den Lie: 
dern im Ganzen Gutes nacdhzujagen. Rs. 
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Dur und Moll. 


* Leipzig. Der Bianift Herr 3.9. Bonamwisg, früher hauptjählih in Varis 
und Amerifa lebend und jest in Wien fih aufhaltend, it am 3. October im 
Saale de3 Gewandhaufes mit dem erften jeiner drei dem DVortrage Beethonen’jcher 
Glavierfonaten gewidmeten Concerte vorgegangen. Bereits vor vierzehn Tagen hatte 
er fi) in Blüthner’3 Saal vor eingeladenen Zuhörern als Glavierjpieler überhaupt bier 
in Leipzig eingeführt, und wir waren Schon damals durchaus nicht erbaut von jeinen 
pianiftiichen und mufifaliihen Bethätigungen. Nun, da wir ihn zum zweiten Male 
gehört haben, find wir leider nicht in der Lage, unjre Meinung irgendwie reformiren 
oder modificiren zu fünnen. Herr Bonawig — um zuerft von ihm als Claviertechnifer 
zu Sprechen — befißt zwar beträchtliche Fingerrapidität, Armleichtigkeit und Ausdauer, 
verfügt auch über einen guten, den verschiedenen Nuancirungs: und Schattirungs-Anfor: 
derungen Genüge leiftenden Anschlag; aber feinem Spiele mangelt in hohem Grade die 
Gorrectheit und Sauberkeit: feine Vafjagen find verwifcht und undeutlich, ferner nimmt 
er e3 mit dem Tact nicht weniger al genau und ijt überhaupt nadläflig gegenüber 
der vhythmifchen Geftaltung, und endlich verundeutliht und verdunfelt er noch jein 
Spiel durch übermäßigen Peralgebraud. Was nun jein Vortrags: und Ausdrud3- 
wejen anlangt, jo bat dies im Großen und Ganzen einen gemwifjen Galon-Anjtrid), 
der uns befonder3 für claffiihe Sachen jo unpaffend wie nur möglid erjcheint und 
fi) vorwiegend im Kofettiven mit Pointen und Contraften einerjeit3 gefällt, andrerjeits 
der Süßlichfeit und Hyperjentimentalität zu viele Concejfionen macht und überhaupt — 
ganz jalonmäßig — nur die Oberfläche des zu Empfindenden ftreift und von Bertiefung 
und Verinnerlihung feine Spur gewahren läßt. Wie uns Bedünft, hat Herr Bonawiß 
jich vielleicht dadurch verdorben, daß er jahrelang vor Hörerichaften gejpielt hat, die 
nicht eben wählerifch find und denen e3 auf fünftleriiche Geroiffenhaftigkeit und Feinheit 
nicht ankommt. Dadurch mag fih wohl Herr Bonawig jene Saloperien und Noncalancen 
angewöhnt haben, die jein Neproduciren für bedeutungsvollere Sachen — aljo im 
vorliegenden Falle Beethoven’she — So ungeeignet madt. 3 erübrigt nun nur nod) 
zu jagen, daß Herr Bonamiß in feinem erften Concerte folgende Beethoven’jche Sonaten 
zu hören gab: Op. 7 (Edur); Op. 26 (Asdur); Op. 57 (Appassionata) ; Op. 81 
(Das Lebewohl. Die Abweiendeit. Das Wiederjehen); Op. 109 (Edur). Wenn 
— mie wir jchließlih bemerken wollen — mir wahrjcheinlich die beiden anderen 
Deethoven:Goncerte des Herrn Bonawis und jchenten werden, jo fann uns das allem 
oben Gejagten zufolge wohl faum verdacht werden. 


* Varis, 28. Sept. Am legten Montag hat Mille. de Studle in der Großen 
Dper al3 Oelifa in der „Afrifanerin“ ihr Debut gemadt; fie bot im Oanzen eine nur 
mäßige Leiftung, wurde aber vom Publicum jehr artig und aufmunternd behandelt. 
Sehr gut war Lajalle („Nelusfo”), vecht befriedigend Salomon („Vasco“), wie de3- 
gleichen Mile. Daram („Snez"), welche an Stelle der erkrankten Mme. Frand-Duvernoy 
eintrat. Nächten Mittwoch wird Mile. Krauß al „Selita* ihre rentree maden, und 
dad Debut der Mile Heilbron in der Großen Oper jol Anfangs November in „Fauft“ 
ftattfinden, jowie bald darauf das des Baritoniften Maurel in „Hamlet“. Eine Reprife 
ve8 „Don Juan“ it weiterhin in Ausficht genommen, mit folgender Belegung: 
„Donna Anna" — Mile. Krauß; „Donna Elvira” — Mme. Frand:Duvernoy ; „er: 
ine! — Mme. Heilbron; „Don Juan? — Herr Maurel; „Leporello! — Herr 
Gailhard. Endlih ift von der Großen Dper noch mitzutheilen, daß Herr Vaucorbeil 
die Conjervatoriums-Laureatin Me. Janvier engagivt und mit Mile. Barbot das En- 
gagement auf zwei Jahre erneuert hat, jowie daß er von der Wittwe NRoger’s die 
Büfte ihres Mannes (von Gayrard verfertigt und den verftorbenen Künftler al3 „Johann 
von Leyden“ darjtellend) behufs Aufftellung in der Großen Oper offerivt erhalten hat, 
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* Das neu erbaute Stadttheater in Bojen ift am 1. Oct. feierlich er: 
öffnet worden. Nachdem die Klänge von Webers Zubel-Ouverture verftummt waren, 
Ipradh eine Schaufpielerin einen Prolog, in dem die Bedeutung gerade diefer Bühne 
in wirliamen Worten gejehildert wurde, worauf der Oberbürgermeifter eine Anfprache 
hielt, die mit einem Hoch auf Se. Majeftät den Kaifer jchloß. Nach diefer vereinigte 
die Bühne jämmtliche Schaufpieler in einem künftlerii” arrangirten Tableau, dem fich 
als erjte Borftellung Goethes „Egmont“ mit der Beethoven’schen Mufit anichloß. Das 
Haus jelbft, für deffen Grbauung der Kaifer befanntlic) die Summe von 180,000 ME 
aus jeiner Privatihatulle bergab, ift an Stelle des alten Stadttheaters, welches längft 
nicht mehr den Anforderungen der Gegenwart genügte, erbaut worden und gewährt fo: 
wohl im Aeubern wie im Innern einen jehr jchmucden Anblif. Der Zufchauerraum 
jaßt 800 Berjonen und erhält feine Hauptzierde in zwei jehr jehön ausgeführten Pro: 
jeeniums=Logen, von denen die eine für den Kaifer beftimmt ift. Neben dem Blafond, 
der al8 ein wahres Kunftwerk gelten kann, erregte die meilte Bewunderung der von 
Prof. Heyden gemalte und jeinerzeit auch in Berlin ausgeftellte Hauptvorhang. Sein 
Licht empfängt das Haus durch einen praditvollen Kronleuchter mit 150 Gazflammen, 
während im zweiten Nange noch bejondere Gandelaber und an den Logenreihen Arm: 
leuchter zu feitlihen Anläffen angebracht find. 


* Syn Hannover ift das neue Nefidenz:Theater eröffnet worden. Das Ent: 
ftehen eines guten zweiten Theaters war, wie man meint, ein jogenanntes Bedürfniß 
geworden, jomohl in Nüdficht auf das Nepertoive wie im Hinblid auf die Breife, 
welche beide anders geartet fein können, als im Königl. Theater. Gegeben wurde 
Augier’3 „Die Fourhambault* und der Erfolg war ein glänzende. Das jchöne und 
praktiih eingerichtete Theater fand allgemeinen Beifall. 


Sm neu eröffneten Rejidenz: Theater unter Divection des Hern Karl 
 joll Dresden eine ftabile Dperetten-Bühne erhalten. Die Eröffnung fand am 
27. Sept. unter den günftigften Aufpicien jtatt. Eingeleitet wurde die Vorftellung durch 
eine Dwuverture von EC. Pleininger, dem Gapellmeifter des Theaters, und durch einen 
von Director E. Karl geiprochenen Brolog. Zur Aufführung gelangte „Seanne, Seannette 
und Zeanneton” von Lacome, mit dev Bejebung der Fräuleins Dffenay, Hayden, Luife 
Stauber in den Titelpartien, Die Operette hatte einen jehr günftigen Erfolg. Die 
nächte Novität ift die dreiactige Operette „Die Zwoillingsbrüder* von Dr. Hans 
Müller, Mufit von E. Bleininger. 


*» In Lyon murde legten Sonnabend ein großartiges, neues Schaufpielhaus 
unter dem Namen Theätre Belleeour eröffnet, welches fich lediglich die Aufgabe ftellt, 
dem Publicum der zweiten Stadt Frankreihs fremde, jei e8 dem Schaufpiel, der Oper, 
dem Ballet oder einer ihrer Unterarten angehörige Bühnentruppen vorzuführen. Schon 
jeit längerer Zeit wollen die einheimifchen theatraliichen Kräfte in den franzöfiichen 
Provinzitädten fein Glüd mehr madhen, was ohne Zweifel auf der fich noch immer 
bejchleunigenden Verbindung mit Paris beruht. Der Gründer de Tiheätre Bellecour, 
Herr Boucher, glaubt aljo einem wahren Bedürfniß entgegen zu kommen, wenn er 
einen Saal eröffnet, der fich abmwechjelnd allen Gattungen der Kunft und allen fremden 
Gäften aus Paris und dem Auslande zur DVBerfügung stellen Tann. Die Ausführung 
jeines Planes wurde ihm dur die Munificenz eines Lyoner Kunftfveundes, des viele 
Millionen reihen Heren Guimet, ermöglicht, der eben auch im Begriff ift, feine Vater: 
ftadt mit einem jehr reichhaltigen orientalifhen Mufeum zu bejchenfen, und welcher fich 
bei dem Unternehmen de3 Herin Boucher mit einem Capital von 1,500,000 Francz 
betheiligte. Gröffnet wurde das Theätre Bellecour, defjen innere Auzftattung man als 


etwas überladen fchildert, von der Truppe des PVarifer Odeon mit der ‚‚Jeunesse de 











% Louis XIV‘‘ von Werander Dumas dem Xelteren. 
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x Das neue, joeben eröffnete, Theater in Genf madt den Bewohnern 
Schmerzen! Die Koften überfteigen nämlich den Voranichlag faft um da3 Doppelte und 
wird dafjelbe ohne allen Zweifel auf über 4 Millionen zu ftehen fommen. Diefe Millionen 
find bekanntlich aus der Erbihaft. des Herzogs von Braunjchmweig geflofjen, allein Die 
ftäbtifche Subvention von 120,000 Franc an das Theater, um die SHerbeiziehung 
tüchtiger Kräfte zu ermöglichen, will vielen Steuerzahlern nicht recht einleucten, und 
ichon hört man, befonders unter dem Mittelftande, wiederholt die Anficht äußern, e8 
wäre für Genf befier geweien, der Braunfchweiger hätte ander über jeine Millionen 
verfügt. Ueber das Verfonal des Theaters hört man nur Nachtheiliges und es gilt 
ihon jest als eine ausgemachte TIhatfacdhe, daß die Truppe jhon nah Ablauf einiger 
Vorftellungen ausgepfiffen werden wird. 


* Sm Hofoperntheater in Wien wurde Donizett!3 fomijhe Oper „Don 
Pasquale” zum erften Male in deutiher Sprache aufgeführt. Auch in diejer Geltalt 
bewährte fie ihr mufifaliiches und chaufpielerifches Intereffe. Die Sänger fanden fic) 
geihickt in ihre Aufgaben hinein und wurden von dem anmuthigen Galt, Frau Shud: 
Prosfa, aufs Beite unterftügt. Nah „Don Pasquale‘ wurde das: zweiactige Ballet 
‚Dyellah“ von Borri zum erften Mal gegeben. 3 ift brillant ausgeitattet: und voll 
von wirffamen Maffentänzen. Im Mittelpunkte der Darftellung ftand Fräulein Cerale 
mit ihrer virtuofen Leiftung; neben ihr, die großen Beifall fand, geftelen zumeit die 
Damen Schläger und Löjcher. 


* Die KRönigliden Theater in Berlin haben in den lebten, dem Theater: 
beiuch eigentlich ungünftigen Wochen fo gute Gafjenrejultate gehabt, wie jelten um dieje 
Zeit. Seit Gröffnung der Saifon bi8 30. Sept. find über 80,000 Mark: mehr ein 
gegangen, al3 im Vorjahre. 


+ Sm Hoftheater zu Dresden ift Goldmarf3 „Königin von Saba" in 
Vorbereitung. Fräulein. Malten fingt die Titelrolle, Frau Sembrid, die Sulamith, 
Herr Riefe den. Affad und Herr Decarli den. König Salomon. Herr Gapellmeiiter 
Schub wird die. Oper einjtudiren. 


* Im Hoftheater zu Stuttgart fam am 26. Sept. zum erften Male 
zur Aufführung: „Lara“, Oper in drei Acten von Maillart, dem Gomponijten des 
„Glödchen des Gremiten“. Der „Schw. Merkur“ berichtet über die Aufführung: Wenn 
nun au „Lara“ nicht ganz auf der Höhe des „Glödchens* fteht, jo macht do auch 
diefe Oper durch ihre gefälligen Melodien einen günftigen Eindrud. Das ganze Wert 
trägt einen heiteren, liebenswürdigen Charakter. ES ift voll Leben, Laune und Feuer, 
mit romantischen Zauber durchweht und darf al eine jhäsbare Bereicherung des Ne: 
pertoire3 betrachtet werden. Das Buch befundet wieder die gejchiete Mache, durch die 
fih die Franzojen auszeichnen. 


+ Am Hoftheater in Wiesbaden famen am 28. Sept. Wagner’s „Meifter: 
finger von Nürnberg“ zum erften Male zur Aufführung. Das Werk, welches ungelürzt 
zur Darftellung gelangte und fomit eine Zeitdauer von vollen fünf Stunden beanjpruchte, 
erfreute fich einer. jehr gelungenen Wiedergabe, an der in erfter Linie als Seele des 
Ganzen Herr Capellmeifter Jahn feinen Antheil hat. Von den Darftellern find mit 
bejonderem Lob Fräulein Voigt — Eva und: die Herren Mafjen — Hans Sads, 
Lederer — Walther von Stoing und Warbed — David zu erwähnen. 


+ Sm Hoftheater zu München werden zu Ehren der 5Ojährigen Thätig- 
feit des Heren Sig! al3 Dpernjänger am 14. Det. Nicola’3 „Luftige Weiber‘, am 
16. Det. Lorking’3 „Wildihüg" und am 18. October Roffin’3 „Barbier von Sevilla” 
gegeben, in welchem der Yubilar mitwirken wird und fchon feit vielen Jahren die Regie 
bi3 zum heutigen Tage bejorgt. 
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* Die englifhe Operngejellihaft des Hern Carl Roja hat während 
der lebten wenigen Wochen hintereinander in Liverpool, Edinburg, Dundee, Aberdeen, 
Newcaftle am Tyne und Hull höchft erfolreich gaftrt. Am 27. Sept. eröffnete die 
Truppe in Leeds einen furzen Cyclus von DOpernvorftellungen mit „Mignon“, welche 
Oper eine böchit beifällige Aufnahme fand. 


* Die Operntruppe, welde der Imprefario Novira für da3 Teatro Real 
in Madrid zufammengeftellt hat, befteht aus den Damen Nilffon, de Reszle, d’Angeri, 
Barefi, ScalhizLotti, Pasqua, jowie den Herren Gayarre, Tamberlid, de Reszte, LTajalle, 
Verger, Kalhmann, Maini, Milefi, Petit, Fiorini. Orchefterchefs: die Herren Barbier, 
Breton und Saccio. 


* In New:Nork eröffnete die engliihe Operngejellihaft des Herin Marepel 
ihre Vorftellungen in der Academy of Music am 25. Sept. Man führte eine neue 
amerifaniiche Oper des Directors unter dem Namen ‚‚The Sleepy Hollow‘‘ auf. 


+ Die Mozartabende, welde für die nächften Wochen im Wiener Hoftheater 
vorbereitet werden, geben einem dortigen Blatte zu folgender Bemerkung Veranlafjung : 
‚Die jo ftark verwagnerten Sänger und Sängerinnen ftudiren jest jehr fleißig Mozart, 
und die Schule Mozart’S wird ihnen ganz wohl befommen. Schon deshalb ift die 
Beranftaltung der Mozart: Aufführung ein ganz löbliches Unternehmen: nad Declamiven 
und Schreien wird dem Hof-Operntheater das Singen jehr zu Statten fommen.“ 


x Mitdemgefeierten Sänger: Ehepaar Pogl am Hoftheater in München 
wurde diefer Tage auf weitere 10 Sahre ein Contract abgejhlofien, nach welden Herr 
Bogl 19,000 und Fran Vogl 13,000 Mark per Jahr erhält; außerdem ift beiden 
vier Monate Urlaub gewährt. 


+ Adelina Batti verläßt gegen Ende October ihre Befisung in Wales, um 
ihre Tournee in Deutihland zu beginmen. Später fingt fie in Wien. or ihrer Ab: 
zeife wird die Primadonna, wie wir jchon mitgetheilt haben, in einem am 23. Dctober 
im Saale des Trocadero zu PBaris ftattfindenden Wohlthätigfeitsconcert mitwirken. 


* Frau Niljjon befindet fi) bekanntlich gegenwärtig bei der Marquife d’Aouft 
in der Mähe von Douat (Frankreih), wo fie die auf Schloß Cuincy Geladenen in 
Gejellihaft ihres Gollegen Deljart durch ihre Gejangsvorträge entzüdt. Mime. Nılllon 
wird fi) demnächft nach Brighton zur DVeranftaltung eines großen Concertes begeben 
und hierauf nach Spanien abreijen, wo fie ein Engagement für zwölf Vorftellungen 
gegen ein Honorar von 90,000 Fris. abgeichloffen hat. Dieje Vorftellungen jollen 
während der Vermählungs-Feitlichleiten des Königs Mlfonjo abgehalten werden. 


# Da Herr Riese von der Königl. Oper in Dresden zur Erholung nad) Wies- 
baden gegangen ift, jo wurde Herr Niemann von feiner Erholrngsvilla bei Mies: 
baden nach Dresden eingeladen und wird nun für feinen verjtimmten Gollegen einige 
Male fingen — natürlich gegen ein entiprechendes Honorar. 


* Fräulein Martha Kopfa ift nad ihrem wenig günftig ausgefallenen 
Gaftipiel an der Königl. Oper in Berlin engagirt worden. 


* Herr von Hülfen, der General-Intendant der Königl. Schaufpiele in Berlin, 
hat fich nad) Wien begeben, um in Opern und Engagementzjachen Unterhandlungen 
einzuleiten. Möge er in der Kaiferftadt an der Donau mit der ichönen Kunft jo gut 
fahren, wie vor ihm Fürft Bismard in Sachen der Politik. 


x Wieder haben zwei Schülerinnen von Frau Mardeji in Wien 
und zwar Fräulein Mary Müller aus Chicago und Fräulein Eda Kornau, 
mit großem Grfolge zum erften Male die heißen Bretter betreten, eritere in Mainz als 
Page in den „Hugenotten“, lebtere in Straßburg al3 Agathe im ‚Sreiihüß". 
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* Die Concert:Gejellihaft in Cöln giebt in der bevorftehenden Saijon 
unter Leitung des ftädtiichen Gapellmeilters Herrn Dr. Ferdinand von Hiller im großen 
Gürzenichjaale wie alljährlich zehn Abonnement:-Concerte und zwar an folgenden Tagen : 
Dienftag ven 21. Dct., 4. und 18. Nov., 2. und 16. December - 1879, 13. um 
27. Ian., 24. Febr., Dienftag den 9. und Valmjonntag den 21. März 1880. In 
der joeben erfolgten Bekanntmachung der Concertvirection heißt e3: „Von größeren, 
theilweife bier noch nicht bekannten Werken, die zur Aufführung vorbereitet werden, 
nennen wir Händel’3 Meffias, Miendelsjohn’s Walpurgisnadt, Das Paradies und die 
Peri von Nob. Schumann, GäcilienMefje von Charles Gounod, das deutjche Requiem 
von Sohannes Brahms, Nebecca von Ferd. Hiller, Dramatihe Symphonie von Ant. 
Nubinftein; von Zonkünftleen, die als Dirigenten eigener Compofitionen oder als 
Soliften ihre Mitwirfung freundlihit zugeagt: Frau Dr. Clara Schumann, Frau 
Norman-Neruda, die Herren Joh. Brahms, Ch. Gounod, of. Joahim, Ant. Rubinftein. 
Die Namen einer größeren Anzahl anerkannt trefflicher Vocaliften zu nennen, deren 
Zufage wir erhalten haben, müfjen wir bi3 zu deren Auftreten verjparen. Der Geburts: 
tag Mozart’3 und der Sterbetag Mendelsjohn’3 werden durch diefen Meiftern gewidmete 
Goncerte gefeiert werden.” 


* Das Winterprogramm de3 Stern’shen Gejangvereina in Berlin 
(Director Mar Bruch) bringt als interefjante Neuigfeit den „Ihurm zu Babel“, Ru: 
binftein’3 bekannte geiftlihe Oper, die in Berlin no nicht gehört ft. Der Componift 
voird jelbjt die Aufführung leiten. Außerdem finden folgende Aufführungen ftatt: 
Mendelsjohn-Feier am 3. Nov. (Nequiem von Kiel, Lobgejang von Mendelsjohn), Sam: 
jon von Händel, Große Mefje von Beethoven. 


*# Das erjte „Euterpe’:Concert in Leipzig unter Divection des Herrn 
Gapellmeifter Treiber findet am 21. Det, Statt. 


* In Dajel beginnen die Abonnementconcerte am 19, Det. unter Mitwirkung 
von Frau Annette Ejjipoff. 


* Der Componrift Ferdinand Lavaiınne ift zum Director des Confer: 
vatoriums- in Lille ernannt worden. 


* Das Mufifinftitut des Maöftro Alfredo Sopffredini zu Livorno 
bat jeit Kurzem eine Umgeftaltung injofern erfahren, al$ der Unterricht in demfelben 
fernerhin gratis ertbeilt wird und e3 auf den Namen Cherubini’S umgetauft worden ift. 


* Der Andrang zu der Öejangjhule der Frau Mardefi in Wien 
it diejes Jahr ein jo großer, daß die berühmte Meifterin bis zum nächften Schuljahre 
(1. Sept. 1880) neue Schülerinnen nicht aufnehmen far. Die Anmeldungen bittet Frau 
Marchefi immer einige Monate vorher jchriftlih zu machen. 


* Zu Öranada hat fich ein Gejangverein gebildet, der den Namen ‚‚El Or- 
feon Granadino‘‘ führt. 


* In Baris hat Herr Adolph Bourdeau, Gapellmeifter an der ruffiichen 
Kirche, die ingenieufe Idee gehabt, ein Orchefter von dreißig Mufifern zu formiren und 
diejeg den Componiften und Liebhabern, denen es nicht vergönnt ift, ihre Werke in den 
clajfiichen Concerten zur Aufführung zu bringen, zur Verfügung zu Stellen. Für die 
Summe von 100 Francd wird man in Zukunft unter allen Umftänden Gelegenheit 
finden, öffentlich gejpielt zu werden over jeine Compofition felbft zu dirigiren. Auch 
für DVirtuojen und Sänger, die fih mit Begleitung hören lafjen wollen, wird dieje 
Neuerung ihr Gutes haben. Das DOrchefter ift aus den bejjeren Mufifern zufammen: 
gejtellt und da3 Unternehmen jceheint jedenfalls auf Erfolg Anspruch machen zu fönnen. 
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*# Der Wiener Magiftrat bat den einjtimmigen Beihluß gefaßt, „dem Ge: 


 meinderathe zu empfehlen, daß auf den noch beftehenden alten Friedhöfen, und jo lange 


dieje eriltiven jollten, die Gräber, beziehungsweile Grabdenkmale der Tonheroen: Mozart, 
Glud, Zojeph Haydn und Beethoven, in einem entjprechenden Blumenjchmude auf Kojten 
der Stadt Wien erhalten werden, da e3 eine Ehrenfchuld der Gemeinde Wien jei, die 
Männer, welche ich jo große Verdienfte um die Tonfunft erworben haben, in dauernder, 


-  dankbarer. Erinnerung zu erhalten.” Das verbogene Brufibild: Medaillon Mozart’3 wurde 


- a 4 rs 
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vom Bildhauer VBönninger umgegofjen und wird wieder feinen Pla auf dem Denkmale 
erhalten. Nur wenig bekannt ift, daß feit nahezu 50 Zahren ein Fonds befteht, der 
bei der niederöfterreichiichen ftändischen Hauptcafje fo lange verwaltet werden foll, bis er 
zu einer Summe berangewachjen fein wird, die dazu ausreicht, um den Mleiltern der 
Zontunft, Mozart, Glud und Sojeph Haydn, ein entiprechendes öffentliches Denkmal zu 
errichten. Zerner, dab der ehemalige Magiftratsbeamte und gemwejene Gemeinderath 
Muh eine Summe von mehreren taufend Gulden zu dem Zwede gejammelt hat, um 
dem Schöpfer der „Cchöpfung“ und der „Vier Jahreszeiten” ein öffentliches Denkmal 
im Beziwt Mariahilf (dev ehemaligen Borftadt Gumpendorf, wo Sojep) Haydı im jo: 
genannten Haydnhauje in der Haydngafje, ehemals Kleine Steingafje, gewohnt und com: 
ponirt hatte) zu errichten. Diefe Summe joll mittlerweile ebenfalls fruchtbringend hinter: 
legt, und der Borftand und Ausihuß des Bezirkes Mariahilf mit der Nealifirung diejes 
Gedantens betraut worden jein. 


# Auf Anregung de3 Directors der Großen Dper in Paris, Herin 
Baucorbeil, joll für den jüngft verftorbenen Sänger Roger ein Denkmal errichtet wer: 
den, und ift zu diefem Zwede eine Subjeriptionslifte zur Einzeichnung für dejjen Freunde 
und Berehrer aufgelegt werden. 


* Baul Taglioni, der Balletdivector der Königl. Oper in Berlin, erhielt an 
einem Subiläumstage au8 Baden-Baden ein allerhöchftes Gejchent beider Majejtäten in 
Geftalt einer prachtvollen Vaje, melde das Bildniß unferes Katjer3 aufmweilt. Das 
Geichenf war von folgendem Telegramm begleitet: „Sie begehen heute Zhr. 5Ojähriges 
Dienft:Zubiläum. Se beveutungsvoller diefer Tag für Sie ift, um jo mehr freudiger 
nehme ich Veranlafjung, Ihnen, der in diefer langen Reihe von Sahren mit jeltener 
Hingebung Seine Dienfte dem Königl. Theater geroidmet, meine beiten Glücdwünjche 


 amszufprechen. Möge e3 Jhnen beichieden fein, in ungejejwächter Weile fi noch lange 
- Shrer Berufsthätigkeit zu widmen. Wilhelm.” 


* Herr Rammerjänger J. von Witt hat im lebten Hofconcert zu Son: 
deröhaufen mit außerordentlihem Beifall 'gefungen und die goldene Verdienjtmedaille 
am Bande zu tragen, vom regierenden Fürften dajelbft erhalten. 


+ Nina Sontag, melde gleichfalls wie ihre ältere Schweiter, Henriette Son 
tag (Gräfin Roffi), und ihr jüngfter Bruder, Carl Sontag, früher der Bühne ange: 
hörte, fpäter aber — in den AOder Jahren — den Schleier nahm und jeitdem als 
geiftlihe Jungfrau dem Klofter Marienthal im Königreih Sacjen angehörte, it am 
22. Sept. dajelbft verjchieden. Der feierlihen Beifegung wohnte von der Familie der 
ältefte Bruder, der E. E öfterreichiiche Oberft Sontag aus Prag bei, da e3 leider nicht 
möglich war, den beiden anderen Brüdern, weldhe fi) auf Neijen befanden, die Nach: 
richt noch rechtzeitig zulommen zu laffen. Belanntlicd wurden die jterblichen Weberreite 
der in Mexiko geftorbenen Schweiter Henriette auf Wunjch ihres Gemahls, des Grafen 
Roi, nah Deutichland gebracht und in der Gruft des Klofters Marienthal beigejebt. 
Beide Schweitern, welche in der Jugend unzertrennlic waren, umjchließt nun eine ge: 
meinjfame Nubheitätte. 


* Sn Mainz ftarb der zweite Capellmeilter am Stadttheater Her Emil 


 Aufterlig im Alter von 28 Jahren. 
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Herr 6. P. Lamperti jun. 


der berühmte Gesanglehrer aus Mailand, ist von dem Pudor’schen 
Conservatorium für Musik in Dresden als Lehrer gewonnen wor- 
den und beginnt den Unterricht an demselben am 10. Octbr. Sein 
Unterricht hängt mit dem übrigen am Institute nıcht zusammen: es 
können denselben vorgeschrittene Sänger, oder solche, die im Anfange 
ihrer Studien stehen, oder Dilettanten, brauchen. Die näheren Be- 
dingungen sind durch die Expedition des Conservatoriums zu erfah- 
ren. Anmeldungen sind baldigst beim Director zu bewirken. 


Den seehrten Goncertdirectionen erlaube ich mir 
meine Adresse mitzutheilen. a 
Anna Regan-Schimon, 
München, 85. Amaliensir. Öoncertsängerin. 


Eine vorzügliche dramatische Sängerin 


(Mezzosopran) wünscht behufs Unternahme einer Concertreise 
mit Künstlern in Verbindung zu treten. Diesbezügliche Briefe 
sind zu richten unter T. 1413 an Rudolf Mosse in 
Nürnberg. | 
Meine Adresse ist: 
Frankfurt a. M., Kleine Wiesenau 8. 
Marie Fillunger, 


Concertsängerin. 


- Anmonee, Meine Adresse für diesen: Winter ist: 
Berlin, Schöneberger Strasse 24, Il, 


Emma Faller, 


Concertsängerin. 





Die verehrten Concert-Directionen, welche während meines 
Aufenthaltes in Deutschland (zwischen Mitte December und 
Ende Januar) meine Vorträge auf der Harfe mit oder ohne 
Orchesterbegleitung wünschen sollten, ersuche ich um mög- 
lichst baldige Mittheilung. 

London, 14 Talbot Road, Westbourne Park W. 
Charles Oberthür, 
Erster Professor der Harfe an der Londoner Akademie 
der Musik etc. 
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Den geehrten Concert-Directionen empfiehlt sich 
als Altistin ; 


Oldenburg im Grossherzogthum, 
Blisabeth VWuller, 


Concertsängerin. 
Ferdinand Kahl, Uoncertsänger (Tenor) 


empfiehlt sich allen geehrten Vorständen und Directoren von 

Musikvereinen zur solistischen Mitwirkung im Oratorienfache. 

NB. Vorzügliche Empfehlungen. Honorarbedingungen mässig. 
Frankfurt a. M., gr. Hirschgraben 17. 





Die Unterzeichnete empfiehlt den Concertdirectionen und Orato- 
rien-Vereinen Fräulein Adelaide von Gottberg, eine junge Sängerin 
mit hohem Sopran und vorzüglicher Schule, welche in ihren und aus- 
wärtigen Concerten erfolgreich mitgewirkt hat. 


Dresden, Albrechtstrasse 14. Warie Wieck, 
Fürstl. Hohenzoller’sche Kammervirtuosin. 





Die Herren 
Hermann Franke au London (Violinist) 


un 
Alfred Griünfeld aus Wien (Pianist) 
werden im October und November eine Concertreise durch Deutschland machen. 
Betreffs Engagements für die beiden Künstler wird gebeten, sich an den unterzeich- 
neten Geschäftsführer zu wenden. 
A. Schulz-Curtius, 
Adr. Hof-Musikalienhandlung von Franz Ries, Dresden. 


am 


Bin zur sofortigen Uebernahme von . 
 BDirectionsstellen 
bei Musik-Vereinen etc. bereit. 
Näheres zu erfahren: A. F., Annaberg i. 8, 
Hötel zum Wilden Mann. | 





Zwei Operntexte, durchaus national, po- 
pulär, dramatisch, werden angeboten und Offerten 
sub Chiffre: L, R, 357 poste restante Wien, Hauptpost- 
amt, erbeten. 


G. L, Daube & Co. 
Central-Annoncen-Expedition d. deutschen u. ausländ. Zeitungen. 
Frankfurt a. M., Berlin, Wien, Zürich, Paris ete. etc. 


Vorzügliche italienische Violinsaiten 
(zur Probe GE, A, D, G für 5 Mark) 
versendet Hermann Mensing in Erfurt. 
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October 1879. 


Auf die neuen Prachtausgaben wird besonders aufmerksam gemacht. 


N 


Clavier zu 2 Händen. 


Mozart, Sonaten complet. Pracht-Ausgabe . . . . . 

Beethoven, Sonaten complet. Pracht-Ausgabe. 3 Bde. 

Schubert, Compositionen. Pracht-Ausgabe : 

Weber, Compositionen. Pracht-Ausgabe 

Schumann, Faust (Kirchner) 

Diabelli, Op. 151. Vier Sonaten 

Kalkbrenner, Op. 20. Etuden (Köhler) 

— — Op. 108 und 126. Etuden er 

— — Op. 143. Etuden a 

Henselt, Op. 2. Etuden 

Liszt, Op.:1, -Etuden S ER 

Liederschatz ohne Worte (190 Volks-, Vaterlands-, Jäger-, Sol- 
daten-, Studenten-Lieder). (Hom) A 

Gavotten-Album (Kleinmichel) . - 

Ballet-Album (Kleinmichel) . 

Englisches National-Album (Kleinmichel) 

Französisches National-Album (Kleinmichel) 

Russisches National-Album (Kleinmichel) 

Ungarisches National-Album (Behr) 
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Clavier-Auszug zu 2 Händen. 
Verdi, Traviata 


Clavier zu 4 Händen. 


Diabelli, Op. 24 und 54. Sonatinen . ... 
_—— Op. 58 und 60. Sonatinen Er 
— — Op. 32, 33 und 37. Sonatinen . 

— — Op. 38 und 73. Sonatinen 

Liszt, Soirees de Vienne. 2 Bde. 


2 Claviere zu 4 Händen. ; 
Reinecke, Op. 125. Improvisata über eine Gavotte von Gluck 


Violine solo. 


Hermann, Violin-Schule. 2 Bde. . _. a 

Strauss-Album, 30 beliebteste Tänze: (Sängerlust, Blaue Donau, 
Leichtes Blut, Frauenherz ‚ Morgenblätter, Amors Gruss, 
Lob der Frauen, Lustig im Kreise, Wiener Wald, Fleder- 
maus-Quadrille, Ds: a eye Wein Weib 
Gesang etozeic) 2.2, ne 





Clavier und Violine. 


Schumann, Op. 105. Sonate . . . .. 
Sammlung classischer Stücke. Band III. 


CGlavier und Violoneell. 











Sammlung classischer Stücke. Band III 
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Cherubini, Ouverturen (Abenceragen, Medea, Wasserträger, 
ADSCrEOH)* : 
 Chorstimmen. 

Händel, Samson A a Stimme 
— — Judas Maccabäus . RE : an, 
— — Josua. . N a N a RO a RESTE ET 

| — — Alexanderfest . a 
Beethoven, Missa solemnis . RER 





_Harmonium. 


Album (Bibl.) Bd. VII. ( (Compositionen von Mozart) . 
Album (Bibl.) Bd. IX. (Compositionen von Bach und Händel) 


Flöte solo. 


Strauss-Album, 30 beliebteste Tänze: (Inhalt wie Violine solo). 











Gesang. 


Mendelssohn, Sämmtliche 79 Lieder. Pracht-Ausgabe 
Grieg-Album. Band III. (12 Lieder) . . ....... 
Liederschatz (Erk). (200 Volkslieder). Band II. 
Solfeggien-Album (Stark) für hohe Stimme 


Clavier-Auszüge mit Text. 


Bach, 12 Cantaten . RE BE A EN en 
Wachet, betet, deid bereit. 
Lobe den Herrn meine Seele. 
Nun komm, der Heiden Heiland. 
Was Gott thut, das ist wohlgethan. 
Die Elenden sollen essen. 
Wer nur den lieben Gott lässt len 
Kommt, eilet und laufet. (Oster-Oratorium). 
Christus, der ist mein Leben. 
In allen meinen Thaten. 
Du sollst Gott, deinen Herrn lieben. 
Herr, wie du willst. 
Die Himmel erzählen die Ehre Gottes. 


Partituren. 
Mozartsarigdross; Hochzeit u... en. anne 
—_ — Requiem .. 


— — Ouverturen (Figaro, Don Juan, Zauberflöte) t 
Weber, Ouvert. (Freischütz, Oberon, Euryanthe, Jubel- Our.) 


Orchesterstimmen. 


Schumann, Faust. Neue Stich- -Ausgabe, compl. 
Im Januar 1579 
wurden folgende Werke von Donizetti in die ‚‚Edition Peters‘ 
aufgenommen ! 


Lucrezia Borgia, Olavier-Auszug mit deutsch. u. italien. Texte 
— — Ülavier-Auszug zu zwei Händen ohne Text . eh 
— — QClavier-Auszug zu vier Händen ohne Text . 
Regimentstochter, Clavier- -Auszug m. deutsch. u. französ. Texte 
— — Qlavier-Auszug zu zwei Händen ohne Text . er 
_ — Glavier-Auszug zu vier Händen ohne Text . . 
Favoritin, Olavier-Auszug mit deutschem und französischem Texte 
— — Clavier- -Auszug zu zwei Händen ohne Text. . 
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Verlag von Aug. Cranz in Hamburg. 


Soeben erschien: 
Trio 


für Pianoforte, Violine und Violoncello, 
Op. 12. Preis 12 Mk. 


Variationen und Fuge 


über ein Thema von 3. S. Bach 
(aus dem Capriecio sopra la lontananza del suo fratello 
dilettissimo) 
für zwei Ülaviere 


on Anton Urspruch. 
Op. 13. Preis 6 Mk. 








Verlag von L. Hoffarth in Dresden, 


Partita. 
Vier Stücke für Orchester 
(Capriccio — Intermezzo — Scherzoso — Alla Polacca) 


von Ferdinand, Hüllweck. 


Ba 
Partitur 10 Mk. Stimmen 15 Mk. 
Clavierauszug zu vier Händen 4 Mark. 





Das Werk hatte sich bei seiner ersten Aufführung im Fest-Concert 


des Dresdner Tonkünstler-Vereins, am 28. April d. J., eines bedeuten- 
den Erfolges zu erfreuen. | 





Durch alle Musikalienhandlungen und Buchhandlungen zu beziehen: 


Vierhändige Clavierstücke im 


[| 
| stehender Hand. Op. 54. Zwei 
PINEG t Hefte & 1.4. 50.2. 
4 E Sechs vierhändige Sonatinen im 
stehender Hand. Op. 127 B. Drei 
Hefte & 1.4. 50.2. i 


Verlag von Bartholf Senfl in Leipzig. 





Umfang von fünf Tönen hei still- 


Umfang von fünf Tönen bei still- 
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Musikpädagogische Werke von Heinrich Germer. 


In dritter verbesserter und vermehiter Ausgabe: 


Die Technik des Clavierspiels, 
Op. 28. 
1. Theil. Pr. 3 Nik. Il. Theil mit Anhang. Pr. 3 Mk. 
Complet in einem Bande 4 Mk. netto, 
In Separatausgabe aus dem Anhange: 


Die musikalische Ornamentik. 


Preis 1 Mark netto. 


Rhythmische Probleme. 


S Special-Studien 
für den Olavierunterricht 
zur Beherrschung verschiedentheiliger Rhythmen bei gleich- 
zeitigem Vorkommen wie bei wechselnder Folge. 
| Op. 29. Pr. 3 Mark. 
F. Liszt’s Urtheil über dieses Werk lautet: „H. Germers rhyth- 


mische Probleme sind werthvoll und von praktischem Kutzen. Ich werde 
sie Lehrenden und Lernenden sehr empfehlen. 


Leipzig, Commissions-Verlag von ©. E'. Leede.. 








Soeben erschienen bei Rozsavölgyi & Co. in Budapest: 


Ein Studienwerk 


für Pianoforte. 
Capricen, Etuden u. Clavierstücke verschiedenen Charakters. 


Die erste Folge in drei Heften enthält Beiträge von Bendix, Bürgel, Gobbi, 
Heller, Henselt, Hiller, Hofmann, Jensen, Joseffy, Kirchner, Kleffel, La- 
combe, Liszt, Reinecke, Rheinberger, Rudorff, Rüfer, Seiss. 


Die in diesem Werke enthaltene Concert-Studie v. Joseffy über den Desdur- 
Walzer von Chopin und Jensen’s Pianoforte-Studie Rieordanza (Jensen’s letzte 
Composition) sind auch einzeln zu haben. 








Durch alle Musikalienhandlungen und Buchhandlungen zu beziehen: 


Y |Tarantelle pour Pfte. Op.87. 2.0.50.2. 
pP et 1 Nocturnes p. Pfte. Op. 91. 3.4. 
.; Jagdstück für Pfte. Op. 102. 2. 


Verlag von Bartheolf Senf in Leipzig. 
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Verlag von N. Simrock in Berlin. 
Soeben erschienen: 2 


Lieder und Gesänge 


für eine Stimme mit Clavierbegleitung 


von 


Johammes Brahms. 
Einzel-Ausgabe, für hohe und für tiefe Stimme. 


(Preis jeder Nr. 80 9. bis 14. und 1M.50 3.) 


Op. 69. No. 3. Serenate, von Goethe. 

No. 1. Klage, aus dem Böhmischen | No. 4. Abendregen, von Gottfried 

von Jos. Wenzig. Keller. 
No. 2. Rlage, von Jos. Wenzig. Op. 71. 
No. 3. Abschied, von Jos. Wenzig. | No. 1. „Es liebt sich so lieblich“ 
No. 4. Des Liebsten Schwur, aus d. von H. Heine. 

Böhmischen von Jos. Wenzig. | No. 2. AndenMond, vonK. Simrock. 
No. 5. Tambourliedchen, von Karl | No. 3. „Geheimaiss“, von Karl Can- 


9 


Candidus. didus. 
No. 6. Vom Strande, nach dem Spa- | No. 4. „Willst du dass ich geh’*“ 
nischen von J. v. Eichendorff. - von Karl Lemeke. 


No. 7. UVeberdie See, vonK.Lemeke. | No. 5. Minnelied, von Hölty. 
No. 8. Salome, von Gottfr. Keller. Op. 72 
No. 9. Mädchenfiuch, nach dem Ser- | no. ı. AlteLiebe, von Karl Candidus. 


bischen von Siegfr. Kapper. No. 2. Sommerfäden, von Karl Can- 





Op. 0. didus. 
No. 1. „Im Garten am Seegestade“, | No. 3. O kühler Wald, v. Cl. Bren- 
von Karl Lemcke. tano. 
No. 2. Lerchengesang, von K. Can- | No. 4. Verzagen, von Karl Lemcke. 
didus. No. 5. Unüberwindlich, von Goethe. 
Ferner: 


36 Solfeggi 


für Sopran- oder Mezzosopran-Stimme 


Joseph Pilotti. 


Bearbeitet und mit hinzugefügter Clavier-Begleitung 
herausgegeben von 


J. W. Teschner. 
Heft 4, 5, 6. Preis a 3 Mk. 
Me Die 3 ersten Hefte erschienen vor einem Jahre und 
finden den lebhaftesten Absatz. 
Verlag von Sartholf Senff in Leipzig. 
Drud von Sr. Andrä’s NRa'folger (Morig Dietrich) in Leipzig. 








Be! 
Mr: 9 
Y 


Er 
Dh 
% 

y 


N». 53. Leipzig, October, 1879. 


für die 


Huniilnliibe Belt 


Siebenunddreißigfter Jahrgang. 














Derantwortlicher Hedacteur: Bartbolf Henff in SJeipzig. 








Jährlich ericheinen mindeftens 52 Nummern. Preis für den ganzen Jahrgang 6 Marf. 
Alle Bud)- und Mufifalienhandlungen, fowie alle Boftämter nehmen Beitellungen an. Bei 
directer franfirter Zujendung duch die Boft unter Krenzband für Deutihland 9 Mark; für 
Srankreih 12 France (man abonnirt bei Herren Durand, Schoenewerk & Cie. in Paris, 
4 Place de la Madeleine); fir Großbritannien und Irland 10 Schilling (man abommirt bei 
Herren Augener & Co. in London, 86 Newgate-Street E. C.). Sufertionsgebühren 
für Die Petitzeile oder deren Naum 30 Pfennig. 














Altes in Nenem, Nenes in Alten. 


Mit der formalen Vollendung der Suite, Sonate und Symphonie durch unfere 
clajliihen Borfahren haben wir das eigentlihe Terrain der reinen Inftrumentalmufit 
Im Wejentlichen gewonnen; diefe Formen immer pure zu wiederholen, feheint nicht recht 
fruchtbar zu fein, wenn wir die neueften Productionen verfolgen. In der Symphonie 
der alten Form ift feit einiger Zeit ein Gtillftand eingetreten, nachdem zuvor eine Kleine 
Hochrluth von Novitäten in altem Styl zu bemerken gewejen war; fie erwiefen fih in 
den allermeiften Fällen, wenn auch an fich als wirdig, doch nit als durchichlagend 
und nachhaltig. Indeffen wollen wir da8 Gejagte nur für den gegenwärtigen Montent 
gelten lafien und den etwa neu auftauchenden dahingehörigen Werken bereitwillig den 
offenen Weg durch die Ehrenpforte frei halten, wir können aber nieht umbin, zu cone 
ftatiren, daß die fuitenartige Form immerfort blühet, fei e8 auch unter verjchieden: 
artigen Titeln; offenbar fteuert die alte Suite einer neuen Lebensphaje entgegen. Wie 
jo ziemlich Alles, was unjere Zeit vom Alten aufnimmt, mündet auch die Suite in das 
Meer der PVoelie: wir erhielten fie al3 charaktervolles, reinmufifalischeg Product über: 
liefert, defjen alte Sormen jeßt neuen Lebengftoff aufnehmen, wie ihn die Geiftesnatur 
einer jpäteren Generation zu bieten vermag. Betrachten wir einmal die Contrapunctif 
der Alten und der Neueren: dort war fie Zmwed für fich jelbft; heute wird fie Mittel, 
3: B. zu dem Zwed, verjchievene Charaktere im Gegenjage zu einander zum Ausprud 
zu bringen. Dabei brauden wir feineswegd an unjere deutjchen Großen zu denlen ; 
lönnen wir doch jogar auf das Uuartett in Berdi’3 „Rigoletto‘ Hinweifen, das eine 
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gewiffe Berühmtheit erlangt hat, durch die fich gleichzeitig in finnlich bezaubernder Ge: 
Sangswirfung contraftivend ausiprechenden vier Charaktere, freilich in der Form italie- 
nifcher operngemäßer Stimmenführung. Daneben betrachten wir aber auch die Con: 
trapunctif in Richard MWagner’3 „Meifterfingern: was bei den alten Contrapunetifern 
eine wenn auch noch jo geiftige vein mufitalüche Form wurde, it bei Wagner 
dramatifch perjonificirend ; feine Ihemata und deren Weiterungen treten gegen einander 
in dramatiiche Action, ganz jo wie deren zugehörige Perfonen; was aber dabei das 
Wunderbare ift: diefe Art von neu belebter Form bringt einen Styl mit fih, der als 
mufikaliiches Smearnat der Zeit, in welcher das Drama vorgeht, bezeichnet werden muß. 
Wenn wir ung in die Epoche unferer alten Meifter in Deutjchland, während in Jtalien 
Baleftrina, Gabrieli, PMontereale lebten, hineinfühlen, damals als Luther lebte und als 
am Mufiffirmament Namen wie Agricola, Senfl, Amerbad, Hasler, Praetorius, Shüß, 
Scheidt glänzten, als in Frankreich und den Niederlanden Willaert, Goudimel, Yajjus 
die größeften waren: könnten wir ung da die Menichen, wenn der Gejang ihre ge: 
wöhnliche Sprache im Leben und Umgange wäre, in angemefjenerer Stylweife fi) äußernd 
denken, als fie in den „Meifterfingern® jo natürlich und funftreih gleihjam in der 
Suft Liegt? Wie ähnlich und doc auch wie anders, wie alt und doch auch wie eminent 
modern ist hier Wagner’ Contrapunctif und vor allem feine Harmonit! Selbjt gemilje 
contrapunctijche Kunftjtüde in der Fuge der Alten tauchen in der erwähnten Wagner’: 
schen Oper mit ihrem mittelalterlichen Sujet auf; jo 3. B. die fogenannte Verengung 
oder Verkürzung, worin das Thema in halbwerthigen Noten vorkommt und jo ein pures 
Sormenfpiel abgiebt, fie tritt in den Meifterfingern dramatifch bedeutiam auf. Wie 
das Leitmotiv der Meifterfingerzunft Anfangs der Duverture wirdigsjeriös in halben, 
viertel und adtel Noten dahinjchreitet, jo tritt das nämliche Motiv, wo es die Charal: 
terifirung und Nederei des lächerlich beichräntten und doch großthuerifchen Meifterlingers 
Bedenmeffer giebt, in mur halbjolangen Noten auf, wo e8 dann Heinlich Eingt und 
doch auch wieder die befannte Phyfiognomie der ehrwürdigen Zunft zeigt. ©o lebt daS 
Alte in einem neuen Genius fort: dur ihn wird es wieder jung. Was man feit 
jeher die „Durchführung“ des Thema’s und Motiv’ nennt, hat, nicht nur dur Wagner 
in der Oper, jondern namentlich auch durd Liszt in feinen Orcheftercompofitionen, in 
den „Symphonischen Dichtungen” eine neue geniale Anwendung gefunden. Gein „Zafjo” 
3. B. enthält als Hauptthema einige Tacte einer noch jest im italienischen Volle ges 
hörten Gejangzftrophe aus des wirklihen Tafjo „befreitem Serufalem” ; die Form des 
Thema ift feierlich, prägnant und eS bedeutet die Verfon de3 gefrönten Dichters jelbit. 
Die Durdhführung des Thema ift nun nieht etwa eine bloß mufikaliiche, fondern vielmehr 
piychologiichedramatijche, indem 8, ganz oder theilweije verändert, in gleicher oder un: 
gleicher Tactart, leife oder ftark, in verengter oder breiter Geftalt auftritt und fih in 
ruhiger oder aufgeregter Begleitungsumgebung zeigt. Ginem vorgedrudten Programme 
gemäß wird uns fo die Mufit zu einem anziehenden wandelnden Lebensbilde, in ven 
glühenden Farben einer originalen virtuojen DOrcheftertechnif gemalt: Weld eine Er- 
weiterung des mufikalijchen Gefichtöfreifes wird durch jolche Sompofitionsgattung, welde 
Altes in Neuem und Neues in Altem fortwachjen läßt, eröffnet! Man muß fie um 
fo wärmer begrüßen, ald mit ihrem Dafein ja feineswegs eine andere Kunjtweile au 
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früherer Zeit vernichtet wird. Gicht e8 doch fo verjchtedenartige Geifter unter den 
Schaffenden, daß mit ihrer Vermehrung auch ganz wohl die Melt der Formen und 
Motive zunehmen Fann, ja nothwendig zunehmen muß, wenn man nit das Aufhören 
allen Wahsthums überhaupt proclamiren will. Wir begannen mit einer Anficht über 
die Symphonie und die Suite, und man wird und A. Rubinftein nennen. Das 
paßt und eben: denn gerade defjen „Ocean“: und dramatiihe Symphonie fprechen 
für ung, fie find neu und erhalten fih, weil fie frijchen Geiftesftoff mit fi füh: 
ven. Dan wird uns aubh an Brahms und feine beiden Symphonieen erinnern. 
Seien dieje jo jchön, wie die beiten Freunde des von ung hochgehaltenen Meifters e3 
haben wollen, wir jagen: was Brahms an jymphonischen Werken Dauerndes, Epoche: 
machendes jhaffen Fann, dürfte wohl nur entjtehen, wenn er einen Schritt über den, 
wie e3 jcheint, jelbftgezogenen abjolutmufifaliichen Banntreis thäte, nicht aus Anregung, 
jondern aus eigenem Bedürfnif. — Und die Suite der neueren Beil? Die Nach: 
ahmung der Alten kann uns böchlich ergögen, aber fie führt zu Nichts! unjere neue 
Suite nehme die allgemeine Areitectur der früheren und richte das Interieur nad) unjerm 
Sinne ein. Wie natürlih if’3 5 B., eine Kleine Folge („Suite”) von einzelnen zu: 
jammengehörigen Lebensbildern von phantafievoller Erfindung mit zugehörigen Titeln 
zu haften! Ein GCyclus wie etwa „Srauenliebe und Leben“ oder dem Aehnliches, 
wäre das nicht auch ein gejundes Programm für eine „Suite“ ohne Worte, da eine 
jolde mit Worten doch bereits daraus gefchaffen worden it? De 








Lied unter der Beite Wyfchenrad, 
Altböhmiiches Lied aus der Königinhofer Handiehrift überjegt von Bodenftedt, für eine 
tiefe Stimme mit Begleitung des Pianoforte componirt von 
Cheodor Yradsky. 
Op. 50. 
DBerlag von Bote und Bod in Berlin. 


Wir vermutheten anfangs, al3 wir das Lied begannen, e3 werde „ein garftiges 
Lied, pfui! ein politiic) Lied, ein leidig Lied!" jein, wie der Herr Studiofus Brander 
im „Fauft“ zu zetern belieben (wahrjcheinlich ein fpäterer Confiftorialrath): aber es ift 
‚eigentlih nur ein gemüthliches Lied für böhmifche, jpeciell Prager Leute, die in ihre 
Vonne de3 Natur: und Heimathgenufjes große patriotiiche Crinnerungen hereinziehen, 
Das Lied beginnt eben im officiellen Nationalliedertone, geht aber von der hoben Burg 
zu jhattigem Gebüfch und mwandelnden Lieben, beziehungsweije Geliebten über und wird 
fh, bejonders aus dem Munde des Herrn Krolop (wahricheinlih ein erzmufifaliicher 
Böhme), dem das Lied dedicitt if, darmant machen. vg 
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Dur und Moll. 


* Dresden, 5. Det. Die Aufführung der „Hugenotten” am 30. September 
brachte zwei Gäfte: Heren Gudehus-Naoul und Herrn Seidemann-Marcel. Lebterer 
zeigte in diefer weniger dankharen PBartie ebenfo wie in jeinen vorhergegangenen alt: 
vollen: Saraftro und Bafılio jympathiichen, Kräftig warmen Stimmtimbre und vorzügs 
liche Stimmbildung, — er hat den Ton mwirklih da, wo er jein joll, ‚‚sur le bout 
des levres‘‘, — und das etwas dilettantifche Niüancivenwollen einzelner Töne jtatt 
der ganzen mufifaliichen Phraje, die dadurch zerrifjen wird, jomie einige Unficherheiten 
der Intonation werden einem jo weit in der gejanglihen Bildung vorgejchrittenen 
Künftler, wie Herrn Seidemann, nicht jehwer fallen zu bejeitigen. Sein Engagement 
unterliegt wohl, nad) dem jehr bäufällig aufgenommenen Gajtipiel, feinem Zweifel mehr. 
— Herr Gudehus konnte als Raoul nicht reüffiven; mehr als in allen anderen Nollen 
tritt hier bei ihm der Mangel an Leidenschaft und blühenden Toncolorit hervor. Ge: 
fang und Spiel des Herın Gudehus machen einen fein durhdachten Eindrud und hatte 
er im 1. Act dadurch — einige forcirte hohe Töne ausgenommen —. überrajchend 
hübfche Momente. Da aber, wo der Gedanke allein nicht mehr ausreiht, wo Tem: 
perament umd Leidenschaft unmittelbar zwirkend binveißen müfjen, wie im Duett des 
4. Actes, da macht das Talent des Herin Gudehus Halt, und der Stimme, in welcher 
die Verbindung des Bruftregifters mit dem Faljet nicht genügend ausgebildet ift und 
der in den Brufttönen feine großen Anftrengungen zugemuthet werden können, pajliven 
leicht Heine ftörende Unfälle. Herr Gudehus ift bereits feit engagiıt. Yan Sembrid) 
fang die Königin, wenn auch nicht ganz jo virtuos umd fein wie Frau Shud, jo dod 
mit großem Fortfehritt und der ihr eignen Klangfüßigfeit und Egalität des Tones, 
welche ihre Wirkung nie verfehlt. Valentine (eine der bejten Leitungen von Frau 
Hofmeifter), der Vage — Fräulein Neuther, Neverg — Here Bulb, u. |. wm. jind bei 
Gelegenheit der erften Aufführung der Hugenotten erwähnt worden, und e3 bleibt nur 
noch hinzuzufügen, daß diefe Oper eine glänzende Leiftung unferer Bühne it, und daß 
nieht der Hleinfte Theil des Verdienftes dafür dem temperamentoollen Dirigenten, Herem 
Schuh, gebührt. — Am 5. Det. gab Niemann (als Gajt) mit dem „Zannbhäufer” 
eine darftellerifch und deelamatoriih durch Genialität Hinzeißende Leiftung. Noch zwei 
Gaftrollen: Kohengrin und Fauft, ftehen und von ihm bevor. 


* Sranffurt, 5. Det. Geit unjerem lebten Berichte find zwei Opern neu 
einftudirt über die Scene gegangen, Auber’s „Teufels Antheil” und Meyerbeev’s „Afri: 
fanerin“. Erftere Oper fand namentlih in ihrer Hauptpartie eine recht anjprecdhende 
Vertretung dur) Fräulein Epftein, die id) gefanglich wie darftellerieh in ihrem eigenften 
Glemente zeigte und dadurch nicht unmefentlich zu dem guten Erfolge der Oper beitrug. 
Weniger glücklich fanden fi) die Herren Mathias und Baumann (Rafael und Vargas) 
mit ihren Rollen ab, in gejanglier Beziehung gaben fie fi) zwar rechte Mühe, hin: 
fichtlich eines efpritvollen und fein abgewogenen Spiels ließen fie jedod Manches zu 
wünjchen übrig. Qüchtiges leifteten Fräulein Nuzifa als Cafilda und Herr Brandes 
als König Ferdinand. Gehr zu Statten fam der Oper die glanzvolle Mise en scene, 
nach welcher Nichtung hin au die neueinftudirte „Afrifanerin“ volles Lob verdient. 
Sn legtgenannter Aufführung juchten fih Frau Moran-Dlven (Celica), die Herren König 
(Vasco) und Bed (Nelugco) die Walme ftreitig zu maden. Alle drei wurden ihren 
PBartieen in hervorragender Weile gerecht, injofern fie beftrebt waren, die Wohlgelungen: 
heit ihres Gejanges durch ein belebtes und charakteriftiiches Spiel zu unterftügen. Von 
den Webrigen verdienen Fräulein Ruzila als Ines und Herr Baumann als Pedro aus: 
zeichnende Erwähnung. ALS jehr gelungen find weiter die Evolutionen und Gruppirungen 
im vierten Acte zu bezeichnen. Die Aufführung fand vor ausverfauftem Haufe ftatt und 
übte auf das Publicum eine ungewöhnliche Attractionskraft aus. Für die nächte Zeit 
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it Weber’3 hier feit Langem nicht gegebene „Euryanthe“ in Vorbereitung. — Gapell: 
meifter Frand, der nicht zu bewegen war, feine PVofition an der biefigen Bühne wieder 
einzunehmen, hat fi) hier domicilirt. Cr hat eine zweiactige Fomijche Dper ‚‚„Adam 
de la Halle‘‘, Tert von Mojenthal, componitt. 


* Drüjjel, 2. Det. Die Septemberfefte haben im Theätre de la Monnaie 
zwei Gratis-Vorftellungen gebracht: die „Savorite* von Donietti und „Giralda* 
von Adam. Lebtere wurde am Dienftag für die gewöhnlichen Zufchauer viederholt 
und durch die bereit3 vom vorigen Jahre her befannten Interpreten — Mile, MWarnot, 
die Herren Rodier, Soulacroix, Chappuis und Guerin — recht lobenswerth vorgeführt. 
Heute ift in der Monnaie der ‚„‚Trouvere‘‘ mit den Damen Furah-Madier und 
Duvivier, jowie mit den Herren Syloa und Devoyod. Ferner brachten die September: 
jeite ein im Cirque Royal organifirtes nationales Soncert, welches folgendes Programm 
hatte: Marche symphonique von Ch. Miry; Violinconcert, componirt und geipielt 
von Leender3; Morceau historique für Orxchefter (Ende Leopold’s I., Thronbefteigung 
Leopold’3 II.) von Fauconier; Andante und Scherzo aus der Symphonie triomphale 
von 2. de Burbure; ‚„La Lutte au XVIme sieele‘‘ (für das Feft der Bacification 
von Gent componirt) von Van den Eeden; außerdem Gejangsvorträge duch die Damen 
Huyghe (eine Schülerin von Warnot3) und Botman, jowie durch einen Baffiften, der 
befjev ungenannt bleibt. — Bei der Glafje der jhönen Künfte in der Eünigl. belgijchen 
Alademie find in Folge des Preisausichreibens für eine noch unedirte und no nicht 
öffentlich aufgeführte Sinfonie für großes Drchefter fünf Bartituren eingegangen, und 
it der Preis von 1000 Fre3. zwiichen die beiden Sinfonien getheilt worden, welche 
die Devifen tragen: „‚Ars longa‘‘ und ‚‚Le travail rend une nation florissante‘‘. 
Die Laureaten haben fi) noch nicht präfentirt. 


 # New-Norf, 20. Sept. In dem bhiefigen Grand-Opera-House hat vor 
Kurzem die engliihe DOperngejellichaft, an deren Spite die amerikanische Primadonna 
Mi Emma Abbott fteht, einen Eyclus von Borftellungen eröffnet und gleich zum Be: 
ginn derielben eine rechte Atrocität begangen; fie führte nämlich) al8 Novität Victor 
Mafje'3 Dper „Baul und Virginia“ in einer nicht nur durch ungefchidte Streichungen 
gräßlich verftümmelten Weife, jondern auch mit einer nad) dem bloßen Clavierauszug 
wohl oder übel zurecht gemachten Smftrumentirung vor. Den Effect kann man fi) 
denfen. Im Allgemeinen find die Leiftungen der beregten Truppe von jehr zweifelhaf- 
ter Natur. — Heren Maurice Grau’ franzöfiiche Oper im Fifth-Avenue-Theatre be- 
gann am Montag mit dem neuen Kräftezuwads und mit „Mile. Angot“ ihre Bor: 
fellungen. Die Darftellenden, unter denen befanntlich der zur Operetten-Carridre über: 
gegangene Tenor Capoul, dann Mile. Baola-Marie, Mile. Angele ıc. als Haupt:Stars 
fih befinden, wurden enthufiaftiich aufgenommen und überhaupt fand das Ganze großen 
Anklang. — Das hiefige Aquarium ift nunmehr auch mit einem Theater verfehen wor: 
ven. Die naturhiftorifchen Sammlungen werden beibehalten und 3 werden dazu — 
nota bene ohne Erhöhung des bisherigen Eintrittsgeldes — eben BVorftellungen von 
Dperetten, Lujtipielen 2c. gegeben. Einftweilen ift Sullivan’3 ‚‚Pinafore‘‘ (die befannt: 
ih in ganz Nordamerifa en vogue ift) auf3 Nepertoire gejegt. Die Unternehmer 
de Agnariums verjprechen fi) von der Neuerung großen Erfolg. — Zu dem PVirtuofen- 
Heer, das uns in diefer Saifon überfallen wird, haben fi in neuefter Zeit gejellt: die 
PBianiftin MiE Florence Copleflon, eine Schülerin de3 Leipziger Conjervatoriums (und 
Ipeciell Carl Neinede’s), dann der Violinift Herr Rothemund. Sojefiy ift geftern auf 
dem Dampfer ‚„‚„L’Amerique‘‘ von Havre nad) bier abgereift und fein erftes Concert 
joll am 4. Dct. in Chickering Hall fiattfinden. 
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x Die Wiedereröffnung der in ihrem Innern vollftändigreitau: 
yirten Barifer Opera-comique wird in diefen Tagen ftattfinden. „zn det 
unglaublich Eurzen Zeit von zwei Vonaten — erjt Ende Juli bewilligten die Kammern 
einen Gredit von 490,000 Franca — hat der Architect Crepinet das jchwierige Wert 
vollbracht, den alten baufällig gewordenen Salle Favart in glänzender Weile wieder: 
herzuftellen. Ver Zufhauerraum ift von Grund auf umgeftalte. Durch die Verän- 
derung de3 vorderen Bühnenraumes, die nothwendig war, um in den Goulijjen mehr 
Plak zu gewinnen, find die Profceniumslogen nicht wieder zu eriennen. Sie bilden 
mit dem Bühnenrahmen ein wahres Mufter von Eleganz, gutem Geihmad und reicher 
nieht im Geringften überladener Pradt. In Folge der alten Einrichtung des Gaales 
beftand zwifchen dem Darfteller auf der Bühne und den Zufchauern auf dem eriten Nang 
und im Parquet ein arges Mißverhältniß, die einen jaßen zu tief, die anderen jtanden 
zu ho. Auch diefem Mebelftande ift nunmehr duch Tieferlegung des eriten Ranges 
und Höherlegen des Fußbudens abgeholfen worden. Ginen jehr jehönen Eindrud ge: 
währt ferner die Decorirung jämmtlicher drei Ränge jowie der für die Nücdwände ge= 
wählte Farbenton. Der Eingang zum Parterre ift jeßt direct; jehr elegant nimmt fi 
das Veitibül aus, welches ebenjo wie die zu den Rängen führenden, vergrößerten Gorri: 
dore mit Mofaik belegt if. Das Foyer ift aufs Neue decorivt und in einem went: 
ger aufdringlihen Charakter, wie jeit jener Erbauung im Jahre 1840, gehalten. 
Drei Ausgänge führen in ein Gewächshaus, von welchem man dur einen Säulengang 
ins Büffet gelangt. Das Foyer der Künftler ift vergrößert und in einen befjeren Zu: 
ftand verjegt, ebenfalls präfentiven fi) die Künftlerlogen, welche bisher jehr viel zu 
wünschen übrig ließen, in einer freundlicheren Verfafjung. Die größte Zierde it aber 
jedenfalls der neue Plafond, welchen Lavaftre jeune gemalt hat. Er wird aus vier 
großen Bogenwölbungen gebildet, welche von einander durd) riefengroße, allegorijhe Ft: 
guren, die die Mufik, die Dichtkunft, die Tanzkunft und da3 Drama vepräjentiven, ges 
trennt find. Im dem mittleren Bogen oberhalb des Vorhanges macht Pierrot, welcher 
von Berfonen aus italienischen Komödien umgeben ift, dem Publicum feine Honneurs, 
in dem gegenüberliegenden Bogen ftellt das Hauptmotiv eine Scene aus „SJojeph" dar, 
an deren beiden Eeiten fie) die Geftalten der Galathee und Lalla Roufh befinden. Die 
Bogen rechts und lints vom Zufchauer weifen Scenen aus den Opern „Hmeilampf‘, 


‚Weiße Dame‘, „Fra Diavolo‘, „Novdftern‘, „Romeo und Julie” und „Sommer 


nadtstraum* auf. Außerdem find noch über den Figuren die Namen der bedeutendften 
GComponiften und Librettiften auf dem Gebiete der komischen Oper angebradt. Al Er: 
öffnungsvorftellung ift Herold’ „Bmeifampf“ in folgender Bejegung angekündigt: Mergy 
— M. Herbert, Comminges — M. Morlet, Gira — M. Tugere, Cantarelli — 
M. Barre, SZiabelle, Marguerite, Nicette — Miles. Vauchelet, Zauvelle, Thuillier. 


* Sm Theater Colon zu Buenos-Ayres wurden in der jüngft zu 
Ende gegangenen dreimonatlichen italienischen Opern-Saifon 40 Vorftellungen gegeben, 
nämlih: „Hugenotten“ 11 Mal; „König von Labore" 5 Mal; „Afrifanerin’ 4 Mal; 
‚‚Trovatore‘‘ 4 Mal; „Barbier von Sevilla" 4 Mal; „Don Garlog" 3 Mal; 
‚Nomeo und Sulia* 3 Mal; ‚‚Aida‘‘ 3 Mal; „Favorite” 2 Mal; ‚‚Ballo in 
maschera‘‘ 1 Mul. 


+ Im Brunetti:Theater in Bologna fegte e8 am 24. Sept. einen großen 
Scandal. 3 kam nämlich der „Barbier von Sevilla”, aber nicht von Noffini, jondern 
von einem gemwiffen Magftro Grafigna zur Aufführung, ein Plagiat der verwerflichiten 
Art, ein eigentliches Attentat auf da3 wunderbar melodiöfe Werk des Schwanes von 
Vefaro. Der Attentäter meinte feine Mifjethat damit entjchuldigen zu können, dab er 
einen Zettel unter da Auditorium werfen ließ, in dem er die Grflärung abgab, er 
babe die antiquirte Mufit Roffini’S mit neuen Variationen zu Gunften der Rofina: 
Sängerin Rienzi auffrifchen wollen. Das permanente Zijchen war jo ftart und aus 
giebig, wie ein langgehaltenes Notbfignal einer Cijenbahn:Locomotive. 


Be a 





a BE Mann ee ann ui et Er 


RES 


Signale. 839 





+ Mie uns aus Bologna gemeldet wird, hat dajelbft Goldmarf3 „Königin 
von Saba” eine enthufiaftiihe Aufnahme gefunden. Der Autor wurde wiederholt bei 
offener Scene und nad) den Actjehlüffen gerufen. Das Septett im eriten Acte, jowie 
die Einleitung zum zweiten und die Tenor-Nomanze mußten wiederholt werden. 


* Das Theater zu Gento (Provinz Bologna) hat eine neue zweiactige Dper 
— ‚‚Oeleste‘‘, von der Compofition des jungen Maäftro Achille Abbati aus Rimini 
— in Scene gebradit und ift das genannte Werk ehr günftig aufgenommen worden. 


* Das Teatro Real in Madrid unter Divection de Jmprejario 
Novira eröffnet jeine Satjon am 6. October mit den „Hugenotten“ und zwar mit den 
Miles. Neszte und Scaldi und den Herren Gayarre und Medini. 


* Her Majefty’S Theater in London wird am 18. Det. für die übliche 
Herbftiaifon der italienischen Oper unter der Leitung des Heren Maplefon eröffnet. Das 
Verfonal der Oper wird aus nachftehenden Künftlexrkräften gebildet. Sopran: Jlma de 
Murska, Eugenie Bappenheim, Helene Coosmond, Sinico und Minnie Hauf; Contra: 
Alt: Marie Noze, Laura Stelzner, Lido, Barnadelli, Pilani und Trebelli; Tenor: Yan: 
celli, Brignoli, Techi, Bignardi, Thomas und Frapolli; Bariton: Nota, Vantaleoni, 
Garleton, Vinto, Srancesht; Bab: Byalt, Zoboli, Sufini, Fallar und Antonucci; Ca: 
pellmeilter: 2. Galli. 


* In New:Norf ift man allgemein indignirt über die Aufführung 
von PVietor Mafie3 Oper „Paul und Virginie* dur die englifche Dperngejellicaft. 
an deren Spite die amerifanifche Primadonna Mit Emma Abbott fteht. Man brachte 
das Merk in total verftümmelter Geftalt zur Vorführung und hat e& nicht einmal für 
nöthig erachtet, die Originalinftrumentation de Componiften zu benugen, jondern die 
Dper nach einem Glavierauszuge von dortigen Mufikern inftrumentiven lafjen. 


# Das Heft der Großen Oper in Paris, welches zu Ounften dev Szegedi- 
ner im Frühjahre d. 3. veranftaltet worden war, joll in diefem Winter im Hofopern: 
theater in Wien copirt werden. 


* Der Director des Renaissance-Theaters in Paris hat gegen: 
über der neuen Genehmigung, den Schluß der Vorftellungen um eine halbe Stunde 
ausdehnen zu können, eine Maßregel ergriffen, die jedenfalls nicht allein den Beifall 
de3 Rublicums, fondern auch bald viele Nachahmer unter feinen Collegen finden dürfte. 
Dan fann fi nämlich bei Entrihtung des Eintrittpreifes gleich eines Wagens verfichern, 
der am Schluß der Vorftellung in Bereitihaft gehalten wird, und diefe Annehmlichkeit 
foftet nur das geringe Aufgeld von 20 Gentimes. 


* Berlin ift zu der Ehre gelangt, daß ein Barijer Theaterdirector mit 
feiner Soubrette gekommen ift, um eine Theateraufführung zu ftudiven. € ift dies der 
Director de3 Theätre des Nouveautss zu Paris, Mr. Brafjeur, welcher die Auffüh: 
rung der Operette „‚Boccaceio‘“ mit Mile. Preciofi in der Titelrolle im Auge hat. 
Beide wohnten der Vorftellung im Friedrih-Wilhelmftädtiichen Theater bei. Desgleichen 
hatten fich der Brüfjeler Mufitverleger Schott mit feinem Ueberjeger eingefunden, denn 
auch in Brüfiel foll ‚‚Boccaceio‘“ jo vajch als thunlich zur Aufführung gelangen. 


* Offenbach, welcher vor einigen Tagen nad) Paris zurüdgefehrt it, hat eine 
neue Operette, „Die Tochter de3 Negiments:Tambour3” (Tert von Chivot und Duru), 
beinahe ganz vollendet. Die Operette joll in Wien im Monat April mit Frau ©ei: 
ftinger in der Hauptrolle im Theater an der Wien gegeben werden. 


* Aubinftein ift in Hamburg angefommen, wo die Proben zu feiner Oper 
„Nero“ feine Anmejenheit erheiichen. 
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* Die Concerte im Kryftall:Balaft zu London (Sydenham) ‚haben 
unter Direction des Herin Manns am 4. Detober ihren Anfang genommen. ES wer: 
den bis zum 24. April 1880 24 Goncerte ftattfinden und als Soliften in den erften 
vier Goncerten find verjprochen: der PViolinfnabe Dengremont, die Sängerinnen Miß 
Thursby und Frau Shud:Prosfa aus Dresden (welche überhaupt zum erften Male 
hier auftritt), jomwie die Pianiftin Frau Montigny-Remaury. An orcheftralen Werfen 
it unter Anderem Folgendes in Ausfiht geftellt: Beethoven’S neun Symphonien in 
chronologijcher Folge und zwar in den legten neun Goncerten, Schumann’3 vier Sym: 
phonien, Wagner’3 „Fauft:Duverture* und „Siegfried: dyl*, Brahms’ Variationen 
über ein Thema von Haydn; Nubinftein’® ‚‚Symphonie dramatique‘‘, Naff’s „Früh: 
lings-Cymphonie*, ‚‚Le rouet d’Omphale‘‘ von Saint:Saens, „Frithjof-Symphonie* 
von Hofmann, „Bachuszug und Divertifjement aus dem Ballet „Sylvin* von Delibeg, 
DBrudftüde au ‚‚Romeo et Juliette‘‘ und ‚‚La damnation de Faust‘‘ von Ber: 
lioz, ‚‚Procession saeree‘‘ und Balletmufit aus „Polyeucte* von Gounod, Sym: 
phoniche Dichtung Nr. 12 von Liszt, Balletmufif aus der „Sicilianischen Vesper“ und 
Duverture zu „Harald* von Verdi, Dwverture und Zwiichenactsmufit zu „Cleopatra* 
von Mancinelli, Ouvertüre zu „König Lear” von Bazzini, „Carneval von Paris“ und 
Norwegiihe Nhapjodie von Spendjen. Von englischen Autoren werden die Goncerte 
unter Anderem bringen: Präludium und Trauermarsh aus „Ajar” von St. Bennett, 
Präludium und Fuge von Davenport, Scherzo von Madenzie, Concert für PVianoforte 
von Party. 


* In Briftol beginnt am 12. Dct. ein viertägiges Mufikfeft, für welches 
außer dem Drcheiter des Heren Charles Halle und einem ftarken Chor bedeutende Solo: 
träfte, darunter die Damen Alboni und Trebelli, engagirt worden find. Auf dem Pro- 
gramm ftehen Händel’ Dratorien „Samjon* und „Meflias*, Mendelsjohn’3 „Elias“ 
und „Erjte Walpurgisnacht”, Mozarts „Nequiem", Roffini’3 ,‚,Stabat Mater‘‘, die 
Gantate „Rinaldo“ von Brahms und eine Anzahl Eeinerer Werke von Beethoven und 
Mendel3john :c. 


* Die Concerts populaires von VBasdeloup in Paris nehmen am 
19. Dctober ihren Anfang und finden wie bisher im Cirque d’hiver ftatt. 


x Albert Bincentini hat für April nädften Jahres die Aufführung von 
vier großen Dratorien im Trocadero in Varis in Ausficht geftellt. Zur Aufführung 
gelangen unter Mitwirfung von 500 Aktiften der „Meifiag* von Händel, „Elias“ 
von Mendelsjohn, „Die Jahreszeiten“ von Haydn und „Maria Magdalena‘ von Mallinet. 


x In New:Mork haben die Batti:Concerte unter der gefchäftlichen 
Leitung des Herin De Vivo am 24. Sept. in Chidering Hall ihren Anfang genommen. 
Auder Carlotta Patti und ihrem Gemahl, dem BVioloncelliften De Mund, find fir 
die Tournce noch der Pianift Herr Henri Ketten, der amerikanische Tenorift Mr. Phelps 
und der italienische Bariton Sign. Ciampi Eellai engagirt worden. Als Conductor 
fungirt Sign. Fortuna. 


* Das jhwediihe Damengquartett bat fih in Folge einer Dejertion auf: 
gelöft. Die jchwedijchen Sängerinnen wollten in diefem Winter eine Abfchiedstournde 
dur Deutlhland und Defterreich unternehmen, die Concerte waren zum Theil fehon an: 
gefündigt, da erhielt der Goncertagent, welcher das Arrangement übernommen hatte, die 
Mittheilung, daß die ganze Concerttound unterbleiben müfje. Die zweite Sopraniftin, 
welche fih in Amerika vermählt hatte, wurde nämlic” von ihrem Gatten heimberufen. 
So bleibt der erfte Sopran und der zweite Alt in Stodholm, der zweite Sopran geht 
nach Amerifa und die erfte Altiftin Fräulein Söderlung kommt nad Wien, um fich hier 
zur Bühnen-Carriere vorzubereiten. 
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Kobitäten, 


* Drei Lieder für eine Singftimme mit Bianoforte von Adolf Wallnöfer, 
Op. 15 (Berlin, Bote und Bod). Der Componift brachte mit feinen evften Liederhef- 
ten etwas jchwüljtige, doch poefievolle Mufil, der darin aufgewandte technische Apparat 
war etwas jtark; nun jchreibt er einfacher, aber die Poefie ift weg. Die „gute Mufik* 
blieb freilich, aber in ihrer Verbindung mit den Terten ift fie auch nicht das, was fie 
wohl jein fünnte: die Anfänge der Lieder haben Stimmung, aber diejelbe trägt nicht 
weit. Zu alledem fcheint 8 uns, al ob dieje Lieder nicht fonderlich „wohlgeboren“, 
vielmehr etwas hervorgenöthigt worden wären. Der Componift fieht wohl, daß wir 
ihm DBefjeres zutvauen, und er möge deshalb dieje Aeußerungen als lauter Complimente 
nehmen. 


* Ein „Liederfreis“ mit acht Nummen unter dem Haupttitel „Marie“, Dich: 
tungen von Julius Jalt, in Mufif gefebt von Fri Kaufmann, Op. 2 (Berlin, 
M. Bahn) fordert unjere ganz bejondere Aufmerfjamfeit heraus. Da finden wir zu: 
nächjt ein Gedicht „An Robert Franz" als Widmung, welcher wir entnehmen, Herr 
Kaufmann wolle Lieder fingen, die jo mächtig in ihm Elingen, daß fi) ihm im Herzen 
Gluth) auf Gluth emporflammt in Liebesklängen u. |. w. Das ift fehr viel gejagt 
und gewijjermaßen auch veriproden; das Werk aber hält dem gegenüber nicht Wort. 
E3 ift ein recht braves Lieverheit, wahr im Ausdruf und mufifaliih höchft anftändig ; 
die Schönheit des Totaleffect3 ift nicht ungewöhnlih und mir finden die Singftimme 
nicht jonderlich blühend; in einzelnen Nummern kommen zu häufig wiederholte Tonftufen 
und enge Folgen vor, wo eben feine derartige Monotonie geboten ift. Smdeffen ift das 
Het fingen und befitenswerth) und man wird den Subalt gut finden, wenn man 
nicht auf die Widmung Nüdficht nimmt. 


* Drei Dihtungen von Victor Scheffel haben U, Naubert zur GCompo- 
Nition für eine mittlere Singftimme mit Clavierbegleitung angeregt und find jelbige unter 
dem Titel „Frau Uventiura? Op. 11 in Hamburg bei Mar Leichienring erfchienen. 
Die drei Gedichte heißen: „Bon Liebe und Leben jcheidend”, „Am Traunjee”, „Lang 
hat die Heimath mich erfreut”. Dem Componiften ift nachzufagen, daß er feine Sache 
mit Ernft und gediegener Mufilergefinnung erfaßt und durchgeführt hat; nur ift er zu 
auffallend mehr der Wahrheit al3 der Schönheit ergeben gewejen; man ruft nah dem 
Bortrage der Gelänge: „sehr brav!” aber nicht: „ehr Ichön!“ — Somit fennt der 
achtbare Componift feine Aufgabe für die Zukunft: Wahrheit ift der Mann, Schönheit 
das Weib — fie find miteinander zu vermäblen, 


* Zwei Frauenhöre (oder Terzette) mit Begleitung des Bianoforte von 
Arnold Krug, Dp. 13 (Hamburg, Thieme). Ein Dfterlied, das graziög und 
empfindungsvoll, ein Morgenftändchen, das mehr lebendig geftimmt ift, bilden je 
ein Heft. Szene Nr. 1 dürfte wohl ihrer dee am meisten entiprechen, wogegen der 
Nr. 2 das Liedhafte, welches fih an die See eines Ständchens fnüpft, vermiffen läßt. 
Bon jonderlicher Schönheit find beide Stüde nicht, „fie gehen durch den Baum“, doch 
it ihnen beiden die mehr äußerliche gute Eigenjchaft angenehmer Klanglichfeit zuzu: 
iprechen. 


* Deux Melodies pour le Piano par Richard Klein- 
michel, Op. 40. (Leipzig, chez Bartholf Senfl.) Die exfte Dtelodie ift 
lediglich melodiih, die zweite hat figurictes Accompagnement; jene wird im Discant, 
dieje im Tenor gejungen. Beide flingen gut und haben eine Innigfeit, die zwar von 
temperirter Wärme, aber doch zu Gemüth jprechend ift. 
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Berlin. 
K. Opernhaus. 


28. Sept. Hugenotten v. Meyerber. 
29. Sept. Fliegender Holländer v. 
Wagner. 

30. Sept. Fidelio v. Beethoven. 
1. Oct. Robert v. Meyerbeer. 

2. Oct. Satanella, Ballet. 

3. Oct. Genoveva v. Schumann. 
5. Oct. HansHeilingv. Marschner. 





Wien. 
K K&. Hofoperntheuter. 
5., 7. u. 10. Oct. Don Pasquale 
v. Donizetti. Dyellah, Ballet. 
6. Oct. Fidelio v. Beethoven. 
8. Oct. Weisse Frau v. Boieldieu. 
Aus der Heiwath, Ballet. 
9. Oct. Walküre v. Waguer. 
11. Oct. Norma vy. Bellini. 
12. Oct. Maskenball v. Verdi. 


München. 
König]. Residenztheater. 
2. Sept. Freischütz v. Weber. 
4. Sept. Stumme vy. Auber. 
5. Sept. Weibertreue, Ballet. 
7. u. 14. Sept Tannhäuser von 
Wagner 
8. Sept. Stradella v. Flotow. 
9. Sept. Don Juan v. Mozart. 
11. u. 30. Sept. Tell v. Rossini. 
16. Sept. Der Postillon v. Adam. 
18. Sept. Rheingold v. Wagner. 
19. Sept. Walküre v. Wagner. 
21. Sept. Siegfried v. Wagner. 
23 Sept. Götterdämmerung v. 
Wagner. 
27. Sept. Joseph v. Mehul. 
28. Sept. Aida v. Verdi. 





Stuttgart. 
Grossh. Hoftheater. 
17. Aug. Lohengrin v. Wagner. 
19. Aug. Czar und Zimmermann 
v. Lortzing. 








24, Aug. Tannhäuser v. Wagner. 

28. Aug. Fidelio v. Beethoven. 

31. Aug. Regimentstochter v. Do- 
nizetti. 


'2. Sept. Wilhelm Tell v. Rossini. 


4. Sept. Robert v. Meyerbeer. 

7. Sept. Freischütz v. Weber. 

1i. Sept. Mignon v. Thomas. 

14. Sept. Fliegender Holländer v. 
Wagner. 

16. Sept. Martha v. Flotow. 

18. Sept. Figaro’s Hochzeit v. 
Mozart. 

21. Sept. Stumme v. Auber. 

22. Sept. Nachtlager v. Kreutzer. 

26. Sept. Lara von Maillart. 

28. Sept. Margarethe’v. Gounod. 

30. Sept. Fra Diavolo v. Auber. 





Cassel. 
K. Hofitheater. 
24. Aug. Fra Diavolo y. Auber. 
27. Aug. HansHeilingv.Marschner. 
31. Aug. Hugenotten von Meye - 
beer. 
4. Sept. Barbier v. Rossini. 
8. Sept. Margarethe v. Gounod. 
10. Sept. Zauberflöte v. Mozart. 
13. Sept. Aennchen von Tharau 
v. Hofmann. 
15. Sept. Jüdin v. Halevy. 
18. Sept. Johann von Paris von 
Boieldieu. 
21. Sept. Lohengrin v. Wagner. 
24 Sept. Nachtlager v. Kreutzer. 
28, Sept. Don Juan y. Mozart 
30. Sept. Antigone v. Mendels- 
sohn. 


Carlsrahe 
und| 
Baden-Baden. 
Grossh. Hoftheater. 
3. Sept. Tell v. Rossini (in Baden), 
5. Sept. Regimentstochter von 
Donizetti. 
7. Sept. Zampa v. Herold. 


21.u. 26. Aug. Nachtwandlerin v.|9. u. 21. Sept. Romeo und Julie 


Bellini. 


von Gounod, 


Opernrepertoire. 


12. Sept. Zampa v. Herold (in 
Baden). 

14. Sept. Stumme v. Auber. 

18. Sept. Regimentstochter von 
Donizetti (in Baden). 

24. Sept. Meister Martin von 
Weissheimer (in Baden). 

26. Sept. Nachtwandleıin von 
Bellini. 

28. Sept. Meister Martin von 
Weissheimer. 





Mannheim. 
Grossh. Hof-u. National 
Theater. 

3. Sept. Wildschütz v. Lortzing. 
7. Sept. Zauberflöte v. Mozart. 
9, Sept. Alceste v. Gluck. 

14. Sept. Undine v. Lortzing. 
19. u.21.Sept. Rigoletto v. Verdi. 
24. Sept. Norma v. Bellini. 

28. Sept. Martha v. Flotow. 


Weimar. 

Grossh. Hoftheater. 
7. Sept. Fidelio v. Beethoven. 
10. Sept. Stradella v. Flotow. 
14. Sept. Freischütz v. Weber. 
17. Sept. Lucia v. Donizetti. 
21. Sept. Iphigenie v. Gluck. 
24. Sept. Goldnes Kreuz v. Brüll. 
28. Sept. Der Widerspenstigen 

Zähmung v. Götz. 


Frankfurt a. M. 
Stadttheater. 
16. u. 25. Aug. Lohengrin v. R. 
Wagner. 
17. Aug. Norma von Bellini. 
19. Aug. Margarethe v. Gounod. 
22. Aag. Don Juan v. Mozart. 
24. u. 29. Aug. Zauberflöte v. 
Mozart. 
27. Aug. Lucrezia v. Donizetti. 
31. Aug. Hugenotten v.Meyerbeer. 
2. Sept. Lucrezia v. Donizetti. 
mes Hugenotten v. Meyer- 
: beer. 


7. Sept. Don Juan v. Mozart. 
8. Sept. Freischütz v. Weber. 
10. u. 18. Sept, Tannhäuser v. 
Wagner. | 
13.Sept. Goldenes Kreuz v. Brüll. 
14. Sept. Margarethe v. Gounod. | 
16. Sept. Undiue v. Lortzing. 
20. Sept. Fidelio v. Beethoven. 
23. u. 25. Sept. Teufels Antheil 
v. Auber. | 
26. u. 28. Sept. Afrikanerin von 
Meyerbear. 
30. Sept. Figaro’s Hochzeit von 
Mozart. 





\ 


| 


| 


Concertrevue, 


Berlin. 





24. Sept. Sinfonie-Concert d. Kgl. 
Hofmusikdirector B. Bilse im 
Concerthaus. 

Die Hebriden. Concert-Ouvert. 

Mendelssohn-Bartholdy. 

Türkischer Marsch. Mozart. 

Largo Fisdur a. d. Quartett Ddur 
Opus 72. Haydn. 

Ballet-Musiku. Hochzeitszuga.d.| 
Oper Feramors, BRubinstein. 

Bajaderentanz 1. | 
Lichtertanz der Bräute von 
Kaschmir. 
Bajaderentanz II. 
Hochzeitszug. 
Sinf. No. 4. Dmoll, 
Ouv. z. Oper Rienzi, 


Schumann. 
Wagner. 


Leipzig. 

9, Oct. 1. Gewandhaus-Concert. 
Our. z. Genoveva v. R. Schu- 
mann. Arie a. Hans Heiling 
v. Marschner (Herr C. Hill a. 
Schwerin). Concert f Viol in| 
Dmoll v. Spohr (Herr Schra- 
dieck). Lieder m. Pfte.: Erl- 
könig v. Schubert, Frühlings- 
glaube v. Schubert, Waldesge- 
spräch v. Schumann (HerrHill). 





Suite f. Viol. v. €. Reinecke 
(Herr Schiadieck). Sinfonia 
eroica v. L. van Beethoven. 





Adressbuch 


der 
Signale für diemusikalische 
Welt. 


Capoul in Newyork. 

Deckner, Charlotte, in Marseille 
Dessoff in Wien. 

Essipoff, Annette, in d. Schweiz. 
Gallmeyer,Frau,inFrankfurta. M. 
Galli-Marie, Mad., in Neapel. 
Geistinger, Marie, in Leipzig. 
Gerster, Etelka, in Bologna. 


ıGoldmark in Bologna. 


Gutheil aus Moskuu in Leipzig. 
Hauk, Minnie, in Baden-Baden. 
Hill in Leipzig. j 

Hülsen, v., in Wien. 

Janotha, Nathalie, i. Frankf.a.M. 
Joachim in Berlin. 

Liszt in Rom. 

Lucca, Pauline, in Baden b.Wien, 
Mehlig, Anna, in Stuttgart. 
Menter, Sofie, in Wien. 
Niemann in Dresden. 

Nilsson, Christine, in Brighton. 
Ole Bull in New-York. 

Patti, Adeline, in Wales. 
Popper in Wien. 

Pucei, Saverio, in Baden-Baden. 


|Reszk&, Mlle. de, in Madrid. 


Rubinstein, A., in Hamburg. 

Sarasate in Paris. 

Schuch, Frau, in Wien. 

Tan Fräulein, in Faanzens- 
bad. 

Tellheim, Frl., in Wien, 

Timanoff, Vera, in Baden-Baden. 

Vaucorbeil in Busseto. 

Verdi in Busseto. 

Wachtel in Wien. 
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Pb. 


Um meinen Verlagswerken eine grössere Verbreitung geben zu 
können, habe ich n Hamburg, Gr. Reichenstrasse No. 49, unter 


der Firma D. RAHTER 


ein Musik- Verlags-Geschäft gegründet. | 

Herr Fr. Kistner in Leipzig hat die Auslieferung meines Ver- 
lages übernommen. | 

Indem ich bitte, mir das als Eigenthümer der seit 1846 bestehen- 
den und 1865 in meinen Besitz übergegangenen Firma A. Büttner in 
St. Petersburg bewiesene Wohlwollen auch ferner entgegenzubringen, 
zeichne Hochachtungsvoll 

D. Rahter. 


Ton-Violinen a 24 %., Ton-Violas a 27 0. 
und Ton-Celli a 54 und 60 4., 

sie sind nach eigner Methode und System mittelst 
Support maschinell und parallel genau ausgear- 
beitet. Der Ton ist klangvoll, kräftig, angenehm 
und weich auf den besponnenen Saiten. Ferner 
Kasten, Bögen etc. empfiehlt 
Minden,inW. H.C.Stümpel, Instr.-Macher. 
 Probesendungen stehen gern zu Diensten. 








ı Beparaturen aller Streich-Instrumente 
? führt solid und billig aus 
8. &. Seeling, Dresden N,, Ritterstr. 3. 











Eine Violine Nicolaus Amati Cremona 1676 ist 
um 300 fl. verkäuflich. Anbote an die k. k. Hof- 


musikalienhandlung Vinzenz Fink in Linz a. Donau. 


em 





Ein vorzüglich guter 
| Cello-Bogen | 
wird zu kaufen gesucht. Offerten mit Preisangabe unter Chiffre N. F. 
450 ‚‚Invalidendank‘‘ Leipzig erbeten 





Vorzügliche italienische Violinsaiten 
(zur Probe 5E, A, D, G für 5 Mark) 
versendet BBermann Nensing in Erfurt. 





Sänger - Vereinen 


empfiehlt sich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und gediegenster Aus- 
führung zu den billigsten Preisen die Manufactur von 3. A. Hietel, 
Leipzig, Grimm. Str. 16 (Mauricianum). 


844 Signale. 





Soeben erschien in der Collection Litolff und ist durch 
jede Musikalienhandlung zu beziehen: 


Praktischer Lehrgang 


für das 


(larinettspiel 


Herm. Bender. 
3 Bände a 2 Mk. 
BEHenry Litolff's Verlag in Braunschweig. 


In meinem Verlage erschien: 


Carl Banck. 


Op. 74. Drei Märsche für Pianoforte. 








No. 1. Ausmarsch 5 i : Ä j 1NM.— 3. 
No. 2. Zum Sturm i £ i 3 ! 1NM. — Z: 
No. 3. Nach dem Kampfe . : s \ 1NM. — #. 


Op. 75. Sechs Clavierstücke. 
Heft 1: Pastorale — Romanze — EBlegie . 2M — KV. 


Heft 2: Arabeske - Nocturne — Erinnerung. 2M — RP. 
Op. 76. Walzer-Caprice für Pianoforte . 14.502. 
Leipzig. Pr. Kistner. 


—— 


Neuer Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


Der wilde Jäger. 


Eine Johannisnacht-Dichlung 
von Paul Günther. 


Für Soli, Chor und grosses Orchester 
componirt von € 
R = s 


Max Bose 
Op. 20 


Partitur 30.4. n. 
Orchesterstimmen 30.4. Solo- und Chorstimmen 6.#. 
Clavierauszug 13.4. Text 20.2. 


THEODORE GOUVY. 


Op- 82. 
LILLI BULLERO. 


Variations pour deux Pianos sur un Air anglais. 4... 509. 
Verlag von Bartholf Senfl! in Leipzig. 
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Im Verlage von Julius EHfainauer Kel. Hofmusik- 
handlung in Breslau ist soeben erschienen: 


Ländier aus Berchtesgaden 
vo Adolf Jensen ,. « 


für Pianoforte zu vier Händen 
bearbeitet von 


Kdluard Lassen. 
Heft 1.3 Mk. 50 Pf. Heft Il, 4 Mk. Compl. in 1 Bd. 6 Mk. 50 Pi. 


Die Originalausgabe für Pianoforte zu 2 Händen 
kostet: HeftI.3Mk. Heft II.2 Mk. 50 Pf. Compl.in 1 Bd.5 Mk. 














Neuer Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


Horn-Schule. 
Methode pour le Cor 


(simple ou chromatique) 


| par _ 
Bi. Kiing. 
Mit 3 Tafeln Abbildungen. 


Preis 13 Mark 50 Pf. 
„Allgemeine Musikalische Zeitung‘ 1879 Nr. 31: ‚Ein vorzügliches Werk, 
welches sich in den betreffenden Kreisen bald verbreiten wird.“ 





Vor Kurzem erschienen: 


Sechs Lieder 


für eine Singstimme 
mit Begleitung des Pianoforte 


_ componirt von 


MHermanm Goelz. 
Op. 19.(N 0. 6 der nachgelassenen Werke.) 
Pr. 2 Mk. 50 Pf. 
Inhalt: „Eine Blume weiss ich“ — „O Lieb, o Lieb, du Wonnemeer“ 
— Frühlings Wiederkehr — Ein Frühlingstraum — Der Frühling 
kommt — Wanderers Nachtlied. 


Leipzig. Er. Kistner., 








Kataloge der Edition Steingräber 


durch jede Musikalienhandlung gratis und franco. 
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Verlag von Roh. Forberg in Leipzig, 
Neuigkeiten-Sendung No. 6. 1879. 


Beethoven, Ludwig van. Zwei Quartette für zwei Pianoforte zu vier Hän- 
den bearbeitet von Emil Moos. 
No. 1. Op. 18. No. 1. Fdur. 6%, 50.2. 
No. 2. Op. 74. Esdur. 64. 509. 


Behr, Franz. Op. 419. Liebes-Botschaft. Message d’amour. Message of love. 
Melodie für Pianoforte. 14. 252. 


— — Op. 420. Taubenpost. Les Colombes messageres. Doves’ message. Salon- 
stück für Pianoforte. 1%. 50% 


— — Op. 421. Weihnachtsglocken. Les Cloches de Noel. Christmas-bells. Salon- 
stück für Pianoforte. 14. 502. - FREE 
Förster, Alban._ Op. 60. Liebesfrühling. Le printemps d’amour. Love-spring. 
Drei lyrische Stücke für das Pianoforte. No. 1-3 a 14. 
Marti, Andre. Op. 17. Souvenir Amical. Romance pour Piano. 14. 
Hiller, Ferdinand. Op. 187. Zwei Balladen für Solostimmen und gemischten 
Chor mit Begleitung des Pianoforte. 
No. 1. Schön Hedwig. Gedicht von F. Hebbel. Clavier-Auszug 2.4. 
Solostimmen 80 X. 
Chorstimmen 1.4. 
No, 2. Walter von Birbach. Legende von Simrock. Clavierauszug 3.4. 50.2. 
Solostimme 40.9. 
Chorstimmen 1.#. 50.2. 


Holländer, Gustav. Op. 10. Romanze für Violine mit Begleitung des Or- 
ehesters. Partitur 34. 


Orchester-Stimmen 5 4. 
— — Für Violine mit Begleitung des Pianoforte. 2.0. 


Keiper, Louis. Op. 30. Die weisse Rose. Favorit-Polka-Mazurka f. Pfte. 75%. 
— — Op. 33. Im neuen Haus. Polka für ‚Pianoforte. 759. 


Op. 30. Die weisse Rose. Favorit-Polka-Mazurka und 1... , 
"1 Op. 33. Im neuen Haus. Polka für Orch. 4.0. 
Krug, Arnold. Op. 16. Quartett für Pianoforte, Violine, Viola und Violon- 
cello.. 15. 


Loeschhorn, A. Op. 164. Vierzehn melodische Uebungsstücke für Pianoforte 
zu vier Händen. Die obere Partie im Umfange von fünf Tönen bei stillstehender 
Hand. Quatorze Fxercices melodiques pour Piano A quatre mains, Fourteen 
melodious Exercises for the Pianoforte for four hands. Heft1.2.3 1.4. 50 KV. 

Beinecke, Cart. Op. 156... Zehn Gesänge in. canonischer Weise für drei weib- 
liche Stimmen mit Begleitung des Pianoforte. Zweite Folge der canonischen 
Gesänge für weiblichen Chor. Clavier-Auszug und Singstimmen. Heft 1. 2. 
a 34. Heft 3. 4.9. 

Rheinberger, Josef. Op. 110. Ouverture zu Schillers Demetrius für grosses 
Orchester. Partitur. 5.4. 

Orchesterstimmen. 10.4. 
Für Pianoforte zu vier Händen bearbeitet vom Componisten. 3.4. 

— — Op. 115. Toccata (Cmoll) für Pianoforte. 2.%. 25 B: 

Rochlich, Gustav. Op. 25. Zwölf Lieder von Karl Enslin für eine Singstimme 
mit Begleitung des Pianoforte. Heft 1. 2.3 14. 25%. 
Schröder, Charles. Op. 53. La Clochette de la vallöe. 

celle avec accompagnement de Piano. 1.%. 252. 

Wohlfahrt, Franz. Op. 58. Sechzig instructive und progressive Uebungs- 
stücke für zwei Violinen. (60 Etudes instructives et progressives pour deux Vio- 
lons. 60 instructive and progressive Exercises for two Violons.) Heft4. 1.4. 75 R 

— — Op. 60. Liederstrauss. Eine Auswahl bekannter Lieder in progressiver Folge 
für den ersten Clavierunterricht bearbeitet und mit Fingersatz versehen. Heft 
1. 2. 211.4. 502. 


— — Op. 61. Jugend-Lust. Leichte Tänze und Märsche für Pianoforte. Heft1. 2.3, 
214.258. Ä 


Idylle pour Violon- 


a Br u Wende 
a 2 
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Verlag von B. Rahter in Hamburg. 


Ad. Henselt, 


Romance de Klemm, transcr. pour Piaio. 80 Pf. 
Romance de Ch. Davidoff, transcr. p. Piano. IM. 20 Pf. 
Päraphräses. 


24 Variations et 14 petites Pieces pour Piano sur un thöme 
favori et oblige, dediees aux petits Pianistes capables 
d’ex6cuter le theme a 10 doigt de chaque main 


Alexandre Borodine, Cesar Gui, Anatole Liadow et 
Nicolas Rimsky-Korsakow. 
4 Mk. SO Pf. 





Bei BB. Scheit’s Söhne in Mainz erscheint: 
Brüll, IL, Serenade in Edur für grosses Orchester. Op. 36. 
Brie n. 7 A. Orchesterstimmen n. 14 4. 50.4. Für 
das Pianoforte zu 4 Händen n. 4.%.25.9. 
Goldmark, C. Ouvertüre zu Penthesilea für Orchester. 
Op. 31. Partitur n. 6 4. Orchesterstimmen n. 16 4.50 9. 
Für das Pianoforte zu 4 Händen 6 4. 25 PR. 
Schumacher, P. Trauermarsch für Orchester. Op. 9. 
Partitur 3.%. 25.9. Orchesterstimmen. 8.%. Für das 
Pianoforte zu 4 Händen 14. 75.9. 
Sgambati, G. |. Quintuor in Fmoll für Pianoforte, 2 Vio- 
linen, Alto und Violoncell. Op. 4. n. 12.4. 
Hummel, Eerd. Quatuor in Cismoll f. Pianoforte, Alto 
. und ee Op. 19,12 4% 
Lalo. E. 5 Lieder & une voix avec accomp. de Piano. 3 .M. 
I. Lamartine, Priere de l’enfant (Des Kindes Morgengebet). LU. 
Silvestre, A celle qui part (An die Geschiedene). Ill. Silvestre, 


Tristesse (Traurigkeit). IV. Lamartine, Viens! (Komm!) V. 
Laprade, La chanson de P’Alouette (Das Lied der Lerche). 








‘ Durch alle Buch- u. Musikalienhandlg. zu beziehen: 
Grosse Passionsmusik, vier= 
händig bearbeitet von 
Aug. Horn. Pr. 19 Mk. 50 Pf. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
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Neue Compositionen von Robert Franz 
im Verlage von 
BF. E ©. Leuckart in Leipzig. 


Soeben erscheint: 


Zehn Gesänge 
für eine Singstimme mit Begleitung des Pianoforte 


= componirt von 
tobert Framz. 
Op. 51. In zwei Heften a2 M. 50.3. 
Sr. Majestät Ludwig Il. König von Bayern gewidmet. 





Vor Kurzem erschienen: 


Franz, Robert, Op. 49. Sechs Lieder f. gemischten Chor eingerichtet. 
In einem Hefte. Partitur und Stimmen 5 #. Stimmen allein 
(2 7592) 3M. 
Einzeln: 


No. 1. Norwegische Frühlingsnacht. Aus dem Norwegischen des J. 8. Welha- 
ven von Edmund Lobedanz. (Op. 48. No. 6.) Partitur und Stimmen 
1.4. 20%. Stimmen allein (a 159.) 609. 
No. 2. ‚Es taget vor dem Walde‘, Volkslied. (No. 3 der Volkslieder, bearb. 
von Rob. Franz.) Part. u. St. 1.4. Stimmen allein (a 15%.) 609. 
No. 3. Vom Berge, von W. Osterwald. (Op. 9, No. 5.) Partitur u. St. 1%. 
Stimmen allein (a 15%.) 609. 
4. Herzliebstes Elselein. "Volkslied. (No. 5 der Volkslieder). Partitur u. 
Stimmen 1.#. Stimmen allein (dA 15%.) 609. 
No. 5. Gute Nacht, von Betty Paoly. (Op. 36, No. 5.) Partitur u. Stimmen 
90.%. Stimmen allein (a 15%.) 602. 
No. 6. Scheiden u. Meiden, von W. Osterwald. (No. 6 der Volkslieder.) Par- 
titur u. Stimmen 1.4. Stimmen allein (d 159.) 60% 


Franz, Robert, Op. 50. Sechs Gesänge für eine Singstimme mit Piano- 
forte. Frau Helene von Hornbostel gewidmet. 5.M. 






















R Söehen erschienen die längst mit Ungeduld erwarteten 
Häser'schen Lieder: 

„Ihr fernen, lieben Augen“. 

Op. 155. Für 1 Singstimme mit Pfte.-Begl. Preis 1.#. ord. 
„Dann schau in’s Auge deinem Kinde“. 
Op. 156. Für eine Singstimme mit Pfte.-Begl. Preis1.#. ord. : 
„Ich hab’ ein herzig süsses Lieb.“ J 
Op.157. Für 1 Singstimme mit Pfte.-Begl. Preis 1.4.25 Z.od. 8 


Fest mit 50°/,, baar mit 60°/,. = 
Paul Voigt’s Musik-Verlag in Kassel und Leipzig. * 





Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
Deut von Fr. Andr&’8 Nachfolger (Morig Dietri) in Leipzig. 








Dutifaliige Belt 


Siebennnddreißigfter Inhrgang. 





Berantwortliher Hedacteur: Bartbolf Henff in Leipzig. 


Sährlih ericheinen mindeftens 52 Nummern. Breis für den ganzen Jahrgang 6 Mark. 
Ale Bud» und Mufifalienhandlungen, jowie alle Boftämter nehmen Beftellungen an. Bei 
direeter frankirter Zujendung durch die Volt unter Kreuzband fiir Deutfhland 9 Mark; für 
Tranfreih 12 Frances (man abonnirt bei Herren Durand, Schoenewerk & Cie. in Paris, 
4 Place de la Madeleine); fiir Großbritannien und Irland 10 Schilling (man abonnirt bei 
Herren Augener & Co. in London, 86 Newgate-Street E. C.). Injertionsgebühren 


für die Petitzeile oder deren Haum 30 Pfennig. 














Stleine Lieder 
für zwei Sinderffimmen mit Elapvier 
von 


Fudwig Meinardus. 
Dp. 39. Preis 1 Mark 50 Bf. 


Verlag von Thiemer in Hamburg. 


Nette Kinderlieder jind immer eine aparte Freude für uns; jedod) bei weitem 
nicht Alles, was unter dem Titel läuft, ift danad. Zuvörderft machen wir Anjpruc) 
auf naturgemäße Gedichte, aber die „Naturgemäßheit” beruht da jehr häufig auf einem 
Mipverftändnifie. E3 genügt nämlich Teineswegs, dab man das Äußere Leben und 
Zreiben der Kinder in Neimen wiedergebe und damit niedlich thue; das dient ja zu 
nichts Weiteren, al3 eine überflüffige Ammen: und Bonnen-Literatur zu Schaffen. 
Vielmehr muß die Dichterfeele jelber eine SKinderjeele fein, die des Kindes Freud und 
Leid ganz jo wie e3 jelbjt in feiner eigenen unfchuldigen Individualität empfindet; 
dann muß ein folder SKinderfreund die Darjtellung al3 wahrer PBoet ausführen, im 
Geifte des „Lafjet die Kindlein zu mir fommen, denn ihrer ift das Himmelceih.“ Der 
Poet muß jozujagen durch) das Kindesparadieg hindurch jhauen können bi8 in jenes 
zu erringende zweite Paradies, welches einft das unjere jein wird, wenn wir einmal 
wieder wie die Kinder geworden find. Dann aber muß der Poet doch auch jhon 
im Voraus in diefem neuen PBaradieje leben und von dort hinüber zu dem der evjten 
Unihuld bliden können und die Empfindung von beiden muß er zujammenzufajjen vers 
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mögen, um fo zugleich natürlihwahr umd poetiih verklärt dichten zu Können. Und der 
Mufiter? nun, der muß eben fo ein Poetenmenjch fein, der in Tönen, wie jener in 
Morten dichtet, der ein Geifteszwilling, ein Wahlverwandter mit dem Kunftbruder it. 
Sene Ammen: und Bonnen-Kindlikeit ift eitel Kinderei, die von Sändern nie, Jjondern 
nur von Grwachfenen in linfiicher Komödie begangen wird; denn das normale Kind ift 
immer richtig Endlich, nicht Emdifch. Wirkt dieje faljche Kindheit (äppiih, jo mir 
eine andere Art von Poefie, in welher man die reflectivende Abficht wittert, geradezu 
widerlih und faft geipenftiich auf uns Wifjende, auf das Kind aber befremdend , herz: 
erfältend, im glüdlichften Falle indifferent, wenn e8 nicht etwa ein altilug erzogenes 
unglüdliches Wurm ift. — Die obenangezeigten Lieder find nit etwa, wie man «8 
findet, den Kindern mir vorzufingen, jondern direct „für Sinderjtimmen‘ componitt. 
Das erfte Lied hat eines jener uns als Eindifch erjcheinenden Gedichte von einem Un: 
genannten; Zeilenfchlüffe wie Kindelein-Bäumelein, Träumelein-Srönelein, Engelein-Beite: 
lein u. dergl. find in ihrer Häufung Täppiih, zum Theil, trog des Xiteld „Benn 
Büpphen niht Schlafen will", fprahlih naturloe. Das „Waldconcert" 
von Dieffenbah, „Regenlied" von Halm, find hingegen von harmanter Art 
in ihrer Situationswahrheit und poetifchen Empfindung ; liebenswürdig ift au „Kikrifi" 
von einem Ungenannten; „Du liebliher Stern“ von Hofmann von Fallerz 
leben“, wie auh „NRingelringel:Rofentranz! von DBöttger jprechen das 
Kinderherz unmittelbar an. Die Mufif von Ludw. Meinardus hat, wenn aud 
in mehr und minder glücklicher Weife, ven Zug richtigen Kindergefühls, der vor Allem 
zu wünjhen ift; eine gewifje ideale Holdfeligfeit ift ihr zwar nicht eigen, aber Fahlic- 
feit und Annehmlichkeit. Auch die praftiihe Ausführbarfeit it den Keinen GStimmehen 
angepaßt; zumeilen wirkt bie Frifche und Draftik in einzelnen Liedern ungemein lebendig 
und 68 wird ein Vergnügen fein, die netten Melodien im Familienkreife fingen zu 
höven, namentlich dann, wenn das zweite Kind hübjch feit bleibt. Doch, die Clavier: 
begleitung ift ja da, fie ift für die Mama, und diefe wird wohl nachhelfen, wo es 
Noth thut. — Wir machen beiläufig aud Schulgefanglehrer auf diefe Lieder aufmerl- 


fam, der Canon des „lieblihen Sterns® wird fi gut madıen. 
Rs. 





Erites Abonnements&oncert im Sanle des Getwandhanjes 
su Leipzig. 
Donnerftag den 9. Dctober 1879. 


Erfter Theil: Owverture zu „Genoveva’ von Robert, Schumann. — Arie aus „Hans Heiling” von 

, Marjchner, gefungen non Herrn Carl Hil, Großherzogl. Medlenburg. Rammerfänger. — Eoncert für Violine 

(Dmoll) von Spohr, vorgetragen von Herren Concertmeifter Heniy Schradied. — *ieber mit Pianoforte, ges 

jungen von Heren Hill; a) Erlfönig, von Schubert; dbı Frühlingsglaube, von Schubert; c) Waldesgeipräd, 

bon Schumann. — Suite für Violine von Carl Reinede, vorgetragen von Herrn Schradied. (Zum erften 
Male.) — Zweiter Theil: Sinfonia eroica, von 2. van Beethoven. 


53 gereiht uns zum Vergnügen berichten zu können, daß der mit dem erjten 
Abonnement: Concert gemachte Anfang der heurigen ©ewandhaug »Saijon ein 
guter und Schöner gemwejen ift, jo daß derjelbe jehr wohl als eine glüdverheißende Bor: 


gr 
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bedeutung für den fernern Berlauf der Saifon aufgefaßt werden Tann. Das Programm 
— um zuerjt von diefem zu reden — muß jedem Vernünftigdenfenden ald gejhmadvoll 
gewählt und zufammengeftellt erjheinen, und die darin enthaltenen Schumann’ischen Ele: 
mente dürften vielleiht nur Anjtoß erregen bei derjenigen verbohrten und verrannten 
Minderheit, die unbedingt auf die Dogmen von Bayreuth jchmwört und den neulich von 
dort aus ergangenen Bannjtrahl gegen Schumann blindgläubig binnimmt und gutheißt. 
Ueber die Nealifirung des Programms ift auch) nur Robendes zu jagen, und wollen 
wir in Diefer Beziehung zuerft unjres Drchejter gedenken, auf welches mit Stolz zu 
bliden wir noch immer alle Urjache haben, ja welches von jeinem Glanz und jeiner 
Friihe, feiner weihevollen Hingebung und Durhdringung noch immer fein Titeldhen 
eingebüßt hat und weldem — wie wir jchon früher einmal bemerkt" haben — das 
Arcanum der ewigen Jugend bejchieden zu fein fcheint. Dies Alles that jo jchlagend 
und überzeugend wie nur möglich dar die Wiedergabe der Genoveva-Duverture wie der 
Groica-Sinfonie, denen denn auch verdientermaßen rveichiter Beifall gezollt wurde. — Zu 
den Soliften und dem von ihnen Gebotenen nunmehr übergehend, jei uns geftattet 
zuerft des fremden (aber uns Leipzigern fo wohlbefannten und lieben) Gates, des Herin 
Carl Hill aus Schwerin, Erwähnung zu thun. Derjeldbe war ftimmlic) ganz vor: 
trefflich disponirt und jang die Heiling-Arie mit der gebührenden düftern Leidenjchaftlich- 
feit und dramatiihen Schattirung, jovann die von Herrn Gapellmeiter Neinede wunder: 
voll accompagnirten Lieder (jiehe oben da3 Programm) mit ganz prächtiger Auffajfung 
im Ganzen und Einzelnen, namentlih im „Erlfönig* und dem „Waldesgeipräch” mit 
porzüglichfter Individualifirung und Auseinanderhaltung der Charaktere. Reihfter Beifall 


. ward jeinen SLeiftungen zum Lohne und beftimmte ihn noch zu der ebenfalls hoch: 


willfommen geheißenen Zugabe des Schumann’shen „Sch grolle nicht”. — Unfere ein: 
beimijche Kraft — Herr Goncertmeifter Schradied — zeigte fih in ihrer ganzen, von 
uns des Deftern Schon hervorgehobenen Vortrefflichkeit in dem Spohr’ichen Concert jomwohl 
(defien jchönes Adagio wir uns kaum je jehöner vortragen gehört zu haben erinnern), 
wie in der Neinede'jhen Novitäit — der Suite mit Clavierbegleitung. Lebtere, zu den 
neueften Schöpfungen des genannten Componiften gehörend und auch beveit$ im Drud 
erichienen (bei Fr. Kiftner), ftehen wir nicht an als einen jehr glüdlichen, die Biolin: 
literatur entichieden bereichernden Wurf zu bezeichnen. Shre vier Site — Präludium, 
Ariojo, Gavotte und Finale — find von feiner Tertur, dabei warm empfunden und 
— wa3 nicht gering anzufchlagen ift — dankbar für das Principal =nftrument, dem 
befonders im Finale — einer Art von Perpetuum mobile in lauter Sechszehntheilen — 
eine tüchtige, Ausdauer erfordernde Aufgabe zugemuthet if. Daß Grecutant und Com: 
ponist (dev auch al3 Begleitender am Glavier jaß) durch Beifall und Hervorruf geehrt 


wurden, it am Ende jelbjtveritändlich. 
&. Bernsdorf. 
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Dur und Moll 


* Dresden, 13. Det. Mit den Nollen „Lohengrin” am 9. und „Zloreftan“ 
am 12. Oct. jegte Albert Niemann fein hochinterefjantes Gaftjpiel, unter enthufia- 
ftiichem Beifall fort. Die Lohengrin-Vorftellung hatte feinen leeren Plab aufzumeijen; 
— jo überfüllt hat man das neue Hoftheater noch kaum gejehen, — und das it in 
diefem Falle um jo erfreulicher zu conftativen, al die Einnahme des Abends für den 
Penfiongfonds des Hoftheaterfängerchors beftimmt war. Fand fi) Niemann jchon mit 
dem gesanglichen Theil der Lohengrinpartie faft über Erwarten gut ab, — jeine noble, 
breite, natürliche Declamation gewährt Entjhädigung für den jebt mangelnden weichen 
Sluß der Cantilene, — jo gab er darftelleriih — prächtig unterftüßt durch jeine jchöne 
Eriheinung — eine glanzvolle Leiftung, und verkörperte den ivealen Oralgejandten, der 
durch ihn bei aller edlen Weichheit eine mwohlthuende Miihung von fraftvoller Männ- 
lichkeit erhält, jo, wie man ihn felten zu jehen befommt und, einmal gejehn, wohl nie 
vergiät. Das Studium der fchönen Nuhe feiner Bewegungen, welde nie unnüb ver: 
geudet werden und debhalb auch jedesmal wirkam find, fann den dramatiichen Künjtlern 
nicht angelegentlich genug empfohlen werden. Fräulein Malten, unfre poelievolle Elia, 
ftand dem Gaft durch wohlthuende Wärme und völliges Aufgehn in ihrer Nolle würdig 
zur Seite. Sloreftan ift Niemann’3 jegigen Stimmitteln unbequem; bier genügt nicht 
allein farbenreiche Declamation, hier muß auch die Gantilene zu ihrem vollen Rechte 
fommen. Nichts deftoweniger war auch dieje Rolle durch geiftiges Beherrichen, genialjte 
Vhrafirung, Kraft und Verve eine Leiftung ganz exften Nanges. Leonore zählt nicht 
zu den beiten Partien der Frau Hofmeifter; ihre Begeilterungsunfähigfeit und Kühle 
de3 Herzens qualificiren fie durchaus nicht für diejes glühende, die idealjte Hingebung 
verförpernde Bild treuer Gattenliebe. Niemann wird vorausfichtlich no „Lohengrin* 
und „Tannhäufer* je einmal fingen; „Fauft“ leider nicht mehr, — den fingt nun am 
18. Det. der inzwischen erfreulich xajch von feiner plöglihen Jndispolition genejene 
Herr Riefe. 


* Baris, 5. Det. Am legten Mittwoch hat in der Großen Oper Mile. Krauß 
als Selifa in der „Arifanerin“ ihre rentree gemacht und ift jehr günitig aufgenom: 
men worden. Das Libretto des Ballets, dejjen Mufif von Heren Widor componirt 
wurde und das in der Großen Oper der Repriie von Rofjiin’s ,‚,Conte Ory‘‘ zur 
Begleitiehaft dienen foll, hat Herin Frangois Coppee zum Verfaffer. Der zweite Chef 
des ehoeurs an der Großen Oper, Herr Huftache, wird Chef de chant an demjel- 
ben Theater und wird in dem Poften, den er verläßt, durch Heren Antoine Marmon- 


tel jun. vemplacitt. — Die Opera-comique — von deren Nenovirung und Nejtaus 
virung man Wunderdinge erzählt — Joll nun ganz beitimmt Ende diejer Woche mit 
‚„‚„Pre-aux-eleres‘‘ ihre Pforten wieder aufthun. — Die Eröffnung der Opera-Popu- 


laire in der Gaite ift für den 15. Oct. mit Halevy’3 ‚‚Guido et Ginevra‘‘ ange: 
jeßt. — Das Gerücht geht, daß Herr Aimd Gros, ehemaliger Theaterdirector in Lyon, 
in Unterhandlungen mit der Truppe ftehe, die im Chäteau-d’Eau auf Theilung jpielt, 
um fich derjelben zu jubftituiven und aus dem beregten, dem Drama gewidmeten Thea: 
ter eine Opernbühne zu machen. Er würde, falls die Sache zum Abichluß käme, Gaint- 
Saön®’ ‚‚Etienne Marcel‘, der jhon zu Lyon unter jeiner Direction gegeben wor: 
den, montiven. — Sin der Renaissance ift Lecocg’3 ‚‚Le Petit Duc‘‘ bereit3 bei 
der 320. Vorftellung angelangt und macht immer noch volle Häufer. — Die Bouffes 
werden nächftens eine dreiactige fomische Oper von E. Audran — ‚‚Les Noces d’Oli- 
vete‘‘ — geben, und in den Folies-Dramatiques wird vor der neuen Operette von 
N. Lacome ‚‚Päques-Fleuries‘‘ noch eine Neprife der ‚‚Fille de Mme. Angot‘‘ 
daranfommen. — Im Trocadero ift heute ein DOrgel-Concert, gegeben von Hern Le: 
maigre, Organist an der Katheprale von Glermont:Ferrand, unter Mitwirlung der Da: 
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men Riarelli, Tayau, Miclos, der Herren d’Aleni, Gillet und Garyle. — Die jungen 
Virtuofinnen Wanda de Bulewski, Bianiftin und Schülerin Beriot’3, und Jadwiga de 
Dulewsli, Violiniftin und Schülerin Vieurtemps’, find von einer erfolgreichen Kunftreife 
hier angefommen und werben fi) wahrjeheinlich bald hören lafien. — Im Bureau des 
yournal® ‚‚Le Menestrel‘‘ liegt eine Subfcriptionslifte behufs Errichtung eines Grab: 
venkmals für Noger aus. 


* London, 25. September. Ueber ein Kleines — und die Tage der Ruhe 
ind dahin. Schon rüften fi die großen und Kleinen Vereine und legen fi) ihren 
Seldzug zurecht. Allen voran veröffentlicht die Divection des Kryftallpalaftes das Pro: 
gramm ihrer Sonnabendg=Concerte. E3 ift die vierundzwanzigfte Saifon und ihr Pro: 
gramm läßt fich nicht jpotten. Auf 24 Concerte vertheilt finden wir an Novitäten für 
dieje Räume: Symphonie „Frithjof* von H. Hofmann; „Frühlings-Symphonie“ von 
Kaff; „vie Zoeale*, jymphonifche Dichtung von Liszt; „dramatische Symphonie” von 
Aubinjtein; Dwverture zu „Avoldo* und Balletmufif zu den „vier Jahreszeiten‘ aus 
der Oper ‚‚I Vesperi Sieiliani‘‘, beide von Berdi; Scenen aus Wagner’3 „Meifter- 
finger", zum Goncertgebrauch eingerichtet; ‚„„Danza delle Ore‘‘ aus ‚‚La Gioconda‘‘ 
von PBonchielli; Duverture und Zwilchenactsmufif zu „Cleopatra* von Mandjinelli ; 
Duverture zu „König Lear* von Bazzini; Concert:Ouverture Nr. 1, in C von Forani; 
Nummern aus Berliog’ ‚„,Romeo et Juliette‘‘ und ‚‚La damnation de Faust‘‘, 
„„Procession Saeree‘‘ und Balletmufil zu ‚‚Polyeuete‘‘ von Gounod; ‚‚Cortege 
de Bacchus‘‘ und Divertiffement aus dem Ballet ‚‚Sylvia‘‘ von Delibes; ‚‚Le 
Rouet d’Omphale‘‘ von Saint:Saönz; ‚‚Carnaval de Paris‘ und Rhapsodie 
norvegienne Nr. 4 von Spvendjen; Slavonifche Tänze von Dovorzäf, zweite Serie. 
Dazu kommen Beethovens neun Symphonien (in chronologischer Reihenfolge) und defjen 
unvollendetes BViolineoncert; Haydn’3 Symphonie ‚‚La Chasse‘‘ (Nr. 5 der neuen 
Ausgabe Rieter-Biedermann); „Cine Heine Nachtmufit”, componirt 1787 von Mozart, 
und dejien Balletmufit zu „Sdomeneo“; die vier Symphonien von Schumann (in 
hronologiiher Folge); Mendelsjohn’s „Antigone” mit verbindendem Tert; defien Dctett 
für Streihinftrumente,; Wagners „Fauft-Duverture‘ ; Drehefter - Variationen (über ein 
Zhema von Haydn) von Brahms und defjen Elavier:-Goncert, und ein „Schubert:Goncert“ 
an dejien Geburtstage. Das Programm der erjten vier GConcerte ift bereit3 veröffent- 
licht ; im erjten Concert (am 4. Det.) begegnen wir dem jugendlichen Violinvirtuofen 
Maurice Dengremont, der fi) mit Menvdelsjohn’3 Concert und dem ‚‚Souvenir de 
Haydn‘‘ von Leonard in England einführt und ohne Zweifel feine bisherigen Triumphe 
erneuern wird. 


* Florenz, 2. Det. Wie die Rede geht, will man im Theater Niecolini in 
nächlter Zeit Cimaroja’3 ‚,Matrimonio segreto‘‘ mit Xrtiften wie das Ehepaar Baoletti, 
der jamoje Buffo Scheggi, Natali 2c. aufführen. Man ift allgemein gejpannt auf das 
Unternehmen. — Auf dem Teatro Nazionale werden erjhheinen, außer der ‚‚„Lan- 
terna del diavolo‘‘ und dem ‚‚,Don Pirlone‘‘ von Frangini, ‚„„Napoli di carne- 
vale‘‘ von de Giofa, ‚,I Diamanti della corona‘‘ von Auber und die ‚„‚„Allegri 
Comari‘‘ („Luftige Weiber) von Nicolai. Ferner will man mwiffen, daß in der 
Arena Nazionale Wjiglio’8 ‚‚Le Donne curiose‘‘ gegeben werden follen. — Weber 
die Eröffnung der Pergola ift noch Nichts bejtimmt; vor allen Dingen bapert e3 nod) 
mit der von der Municipalität zu bewilligenden Subvention von 60,000 Fire — 
allerdings eine gegenüber den bedrängten Finanzverhältniffen unjrer Arnoftadt beträcht: 
lihe Summe. — Am 24. September war im Theater Metastasio in Prato eine 
Borftellung zum Beiten der Po: und Netna-Calamitojen, an der auch die Mufif partici- 
pirte in der Perfon der ftark applaudirten Schweftern Giuditta und Palmira Cajaglia 
und der Balacios. | 
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* Das neue Theater in Genf, über defjen Eröffnung wir bereit berichtet 
haben, fteht in jchöner freier Umgebung auf dem Confervatoriumsplag und ift bi3 zu 
einem gewiffen Grade eine Reproduction der Parifer Großen Dper in verkleinertem 
Mabftabe. Der Zujhauerraum ift jehr elegant ausgeitattet. Die Hohgarnitur ift aus 
gefirnißtem Eichenholz; die Logen find mit vothem Plüjch ausgeichlagen. Jede Loge 
hat einen geräumigen Salon. Das Haus wird dur einen großen Luftre au Bronze 
und Kryftall, jowie durch eine Anzahl Girandolen erleuchtet. Die Ventilation it nad) 
dem Syftem der Wiener Hofoper eingerichtet. Die Bühne ift mit den moderniten Ein: 
richtungen und Majchinerien verjehen. Die Nebenräume find bequem und elegant aus: 
geftattet. Ein fehönes Treppenhaus in Marmor und Stud führt zu einem mit Malereien 
decorirten Yorraum und einem mit Aubuifjon= Tapifjerien bejpannten Yoyer. Cafe, 
Nauchjalon befinden fich im Haufe. Zur Feier der Gröffnung de8 neuen Haujes wurde 
Roffin’3 „Tell* aufgeführt. Die Chöre waren durd) mehrere Genfer Süängervereine 
verftärkt worden. Die BVorftellung wurde äußerft günftig aufgenommen. 


* Das Grand-Theätre zu Lyon ift jüngft mit Meyerbeer’s „Robert 
wieder eröffnet worden. Die Interpreten diefer Oper — Yert Tournie („Nobert”), Plain 
(„Bertram*), Cabannes („Naimbaud*), Mile. Ervilly („Alice*) und Mile. Lerour: 
Bouvard („Siabelle*) — erwiejen fich alS jehr befriedigend. — Ein anderes Lyoner 
Theater, die Folies-Lyonnaises, ift am 23. Sept. mit Lecocg’2 „‚Kosiki‘‘ er: 
öffnet worden. 


» Sn Stalien giebt es Städte, wo man fih den Genuß des Theaters auf 
eine wohlfeile Weife verfchaften kann. Am Arena-Theater zu DBerona foftet das Billet 
3 Sous. In Neapel findet man Theater, wo man nur 2 Sous Eintrittsgeld bezahlt. 
m Theater Fiorentini und im Theater Rossini beijpielaweie, wo man ganz gute 
Borftellungen in vecht anftändiger Belegung zu jehen befommt, bezahlt man bisweilen 
4 Sou3 und noch weniger, und das find wirkliche Theater. 


* Die Vorftellungen der italienijden Opern:Gejellihaft am 
Königl. Theater in Madrid erleiden durch die im Zujhauerraum noch nicht ganz fertig 
geftellten Reparaturen eine Verzögerung und werben faum vor dem 15. Det. ihren 
Anfang nehmen. Mile. de Neszte und der Bariton Zafalle treffen in den erjten Tagen 
de8 November ein, während Chriftine Nilfjon am Schluß defjelben Monats erwartet 
wird. Sign. Faccio aus Mailand fungivt für einen Theil der Oaijon al3 Dirigent. 


x Das Repertoire der italienifhen Oper in Her Majeity’s Theater 
in London, weldhes am 18. Oct. eröffnet wird, foll nachjitehende Opern umfafjen: 
„Zauft*, „Zauberflöte”, ‚Linda di Chamounix‘‘, ‚‚Aida‘‘, „Dinorah”, „Rienzi“, 
„Zohengein“, ‚‚Lucia di Lammermoor‘‘, „Dignon‘, ‚Martha‘, ‚‚Carmen‘‘, 
„Don Juan“, „Figaro’S Hochzeit", „Robert der Teufel“, „Nachtwandlerin”, „Sreihüß", 
„Oberon“, „Hugenotten“, „Ieoubadour", „Sliegende Holländer”, und „Katharina und 
Petruccio oder Der Wiberjpenftigen Zähmung’. Im Raufe der Gaijon wird Die 
ipanifche Balletteuppe vom fönigl. Theater in Madrid ein Ballet, betitelt ‚„‚„La Ma- 
carena‘‘, zur Darftellung bringen. 


x VWaucorbeil ift von Buffeto nah Paris zurüdgefehrt und hat von Verdi 
die Autorifation zur Aufführung feiner Oper ‚, Aida‘ mitgebradit. ES joll dabei auch) 
von einer neuen Oper — für das Jahr 1881 — die Rede gemwejen jein. Das Gin: 
ftudiren der ‚‚Aida‘“ wird ohme Verzug erfolgen. Decorationen und Goftüme find 
bereit3 beftellt. Herr DVaucorbeil will 300,000 Fre3. ausgeben, um da3 Wert aus: 
zuftatten. Verdi wird nach Paris fommen, um bie Vroben perjönlich zu überwachen, 
und wird ein neues Divertiffement jchreiben. Die erfte Aufführung wird im Februar 
1880 ftattfinden können. 





Signale. 855 


..*+ Wie man der „Neuen freien Brefje’ aus Paris fchreibt, hat die 
Heimkehr des Directors der Großen Dper, Herin Baucorbeil, aus Buffet, wo er 
von Berdi die Erlaubniß erwirkt hat, „Aida’ aufzuführen, das Signal zur Eröffnung 
der Feindjeligfeiten gegen dieje Oper und ihren Schöpfer gegeben. Man wirft Herrn 
Daucorbeil vor, daß er, mit Hintanjebung franzöfüicher Compofiteure und obgleih Opern 
wie „Etienne Marcel“ von Saint-Saens u. a. m. der Aufführung auf der nationalen 
Mufitafademie harren, von einem ausländishen Compofiteur eine Oper von „zweifelhaften 
Merthe* importirt habe. Angeficht3 diejer vorgefaßten Meinung eines großen Theiles 
der PBarier Brefie, welche ich hierbei von recht engherzigen Motiven leiten läßt, muß 
man die Aufführung der „Aida“ (melde im Monat März erfolgen joll) als ein Wag: 
niß bezeichnen, Ddejjen Ausgang mit Spannung abzuwarten ift. Uebrigens Datirt die 
feindjelige oder zum mindeiten unfympatbiihe Haltung der Franzojen Verdi gegenüber 
nicht von heute. Zeugniß hierfür giebt der nachjtehende Brief VBerdi’s, den er vor jechs 
Jahren an den damaligen Dpern-Director Herren Halanzier richtete, al3 Antwort auf 
das Anjuchen defjelben, ihm „Aida“ für die Barifer Oper zu überlaffen. „Sch danke 
Shnen? — jchrieb Verdi am 24. Auguft 1873 aus Buffeto — „für die liebeng- 
würdige Weile, in welder Sie mit mir eine geichäftliche Beziehung anzufnüpfen die 
Güte haben. Nicht minder fühle ich mich gejchmeichelt, daß Sie die Bartitur von 
‚Aida‘ für die dYortige Oper mirdig erachten; allein zunädit fenne ich das Berjonal 
Shrer Oper viel zu wenig, und dann — geitatten Sie mir das aufrichtige Geftändnik — 
ih war jedesmal, jo oft ich mit Ihrem Theater zu thun hatte, jo wenig befriedigt, daß 
ih in diejem Augenblide durchaus nicht geneigt bin, einen neuen VBerjuch zu wagen, 
63 it möelih, daß ich jpäter, falls Sie mir noch Zhr Wohlwollen erhalten, anderer 
Anfiht werde; doch für jet babe ich den Muth nicht, mich all den Duälereien und 
verjteckten Anfeindungen auszujegen, welche in diefem Theater herrjchen und deren pein: 
lihe Erinnerung ic) noch bewahre.” — Um der öffentlihen Meinung Satisfaction zu 
geben, joll Vaucorbeil entichloffen jein, Saint:Saens’ Oper „Etienne Marcel* noch in 
diefer Sailon zur Aufführung zu bringen. Dagegen jcheint der große Nejpect, den die 
Dper für Reyer’3 „Sigurd” hartnädig bewahrt, noch nicht gewichen zu fein, und der 
ehrgeizige Mann wartet noch immer auf die Vorführung jeines Meifterwertes. 


* Der Epilog der Affaire von Gounod’3 neuer Oper ‚‚„Le Tribut de 


 Zamora’‘ fpielt bei einem Frühftüd in der Unterzeichnung eines Contracts , wonach 


der Componifi fich verpflichtet, die neue Partitur der Oper ‚Le Tribut de Zamora‘‘ 
am 1. Mai 1880 abzuliefern, bei Strafe von 50,000 Fre. Die gleiche Summe 
muß der Director Vaucorbeil an den Componiften zahlen, wenn die Oper nicht jpätejtens 
am 1. October 1881 in der Großen Oper zu Baris aufgeführt ift, 


* Herr von Suppe trägt fi mit großen Plänen. Er vollendet jebt feine 
Dperette „Suanita” für das Carl-Theater in Wien und will dann jofort an die Come 
polition einer Oper, „die Gorficanerin“, gehen, deren exjter Act bereitS vollendet fein 
jol. Die Oper ift für die PVarifeer — — Große Oper beftimmt. Herr von Suppe 
fol fich contractlih verpflichtet haben, die Dper binnen drei Jahren der Direction zu 
übergeben. Diejelbe dürfte jedoch weit eher vollendet jein und joll im Herbft 1881 in 
Paris aufgeführt werden. | 


x An den Folies dramatiques in Paris ift die erjte Vorftellung der 
neuen Operette ‚„‚Päques-Fleuries‘‘ (Balmjonntag) von PB. Lacome, LVerfafjer von 
„Seanne, Seannette und Seanneton”, nahe bevorftehend. 


* Zu Bavia gelangte am 27. Sept. die neue dreiactige Buffa-Dper ‚‚I Ciar- 
latani‘‘ de3 dartigen Maäftro Luigi Niecolai zu jehr günftig aufgenomm ener Aufführung 


Die letere war theils von Xrtilten ex professo, theil3 von Dilettanten bejorgt. 
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* Bu Recco fand vor Kurzem die erfte Aufführung der neuen Oper ‚‚Adelina‘“ 
de3 Maöftro Spzzi ftatt, und zwar mit günftigem Grfolg, indem der Gomponift 18 
Mal hervorgerufen wurde. 


* B. Tihaikomsfy hat eine neue Oper, „Johanna d’Arc“, vollendet. 


* Der inLondon lebende italienifhe Maeftro Francesco Shira 
fchreibt an einer neuen, ‚‚L’Indiana‘‘ betitelten Dper. 


x Die Dper „Der Dämon’ von U. Rubinftein wird im November in 
Moskau zum erften Male zur Aufführung gelangen. 


* Rubinftein befindet fi) feit einigen Tagen in Leipzig, er fehrt von hier 
nah Hamburg zurüd, um den Proben feiner Dper „Nero“ beizumohnen, deren erite 
Aufführung für den 1. Nov. angejegt if. Dann beginnt eine größere Goncerttournge, 
welche in Leipzig anfängt, eS folgt Dresden, Prag, Brünn x. 


* TIheob. Nehbaum hat foeben eine neue Fomifche Oper: „Die Conferibirten” 
vollendet. 


x Brüll’3 neue Oper „Bianca* wird zuerit im Drespener Hoftheater 
und zwar Ende December mit Jan Shuh-Prosfa in der Hauptrolle zur erjten 
Aufführung gelangen. 


* Im Stadttheater in Cöln übt gegenwärtig inSbejondere die Dper eine un: 
gewöhnliche Anziehungskraft. In Kürze wird auch hier die Oper „Carmen“ von Bizet 
zur Aufführung kommen. 


* Da3 Mannheimer Theater feierte in den Tagen des 7., 8. und 9. Dct, 
das Jubiläum feines 100-jährigen VBeftehens. Durch Vertretung des großherzoglichen 
Haufes, der Negierung und der Stadt, wie duch namhafte fremde Theilnehmer wurde 
das Feft zu einem ausgedehnten und glänzenden. Der Präfident des Hostheatercomites, 
Emil Hedel, verlas die Feftrede, eine zweite hielt der Oberbürgermeifter Moll. Diele 
Porträge gingen auf die Vergangenheit der Mannheimer Bühne ein, welche rei an 
vuhmvollen Grinnerungen ift. Ein SFeftipiel von Dr. Neuther „Poelie und Geihichte" 
illuftrirte ebenfalls dieje literarifhen Neminiscenzen von der Scene herab. 


+ Im Wiener Ringtheater werden im Januar 1880 Adelina Batti 
und Herr Nicolini mit eimer italienifehen Gejellichaft unter der Aegide des jmpres 
Sario Merxelli 12 Borjtellungen geben. 


+ Albert Niemann maht an der Dresdener Hofbühne colofjale Gejchäfte 
und hat entiprechenden fKünftlerifchen Erfolg. Er fang unter andern au den Flo: 
voftan im „Fidelio“ und wurde mit allen üblichen Ehren ausgezeichnet. Am 16. Det. 
fingt er noch einmal „Lohengrin‘, am 19. Oct. „Tannhäujer" und am 22. Dt. 
„Fra Diavolo" als Ieste Gaftrolle an der genannten Bühne Am 24. Detbr. trifft 
der an Gaben und Chren gleich jeltene Künftler in Berlin ein, um den Proben 
beizumohnen. Sein diesjähriges Gaft-Engagement an der Koniglihen Oper beginnt be: 
fanntlid am 1. November. 


* Die Direction des Befter National: Theaters bat mit Frau Wilt 
einen Gngagementsvertrag auf zwei Jahre abgejchlofien, welcher die Künftlerin verpflichtet, 
vier Monate im Jahre an der genannten Bühne zu wirken. 


* Sräulein Gindele, die beliebte, namentlich in der Spieloper trefflich wirkende 
Sängerin des Wiener Hofoperntheaters, welche jeit Monaten in Folge eines rheumatiichen 
Leidens der Bühne fernbleiben mußte, wird in den nädhjten Tagen ihre Thätigfeit im 
Hofoperntheater wieder aufnehmen. 
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* Das vierte Jhlefiihe Mufikfeft im kommenden Jahre wird im die 
Ihönfte Zeit des Frühjommers verlegt werden und zwar wird 8 in der erften Hälfte 
ve3 Juni wieder in Görlig ftattfinden, wo ja bekanntlich die prächtige Halle ftehen 
geblieben it. Das Programm ift folgendermaßen feftgeftellt: Der erfte Tag wird das 
verlorene Varadies, Dratorium von A. Nubinftein, bringen; am zweiten jollen eine 
Sinfonie von R, Schumann, Duverture und Scenen au dem Jdomeneo von Mozart 
und die Walpurgisnaht von Menvdelsjohn zur Aufführung gelangen; der dritte Tag 
wird von dem DVorjpiel zu den Meifterfingern von Wagner, Sinfonie von 2. Deppe, 
Clavierconcert von Beethoven, Chören von Brahms und Hiller, Drgeljolo von Bad) 
und diverjen Solo-Vorträgen ausgefüllt werden. Wie wir hören, wird Anton Rubin: 
ftein zur Direction feines Werkes eingeladen werden. 


* Die Sängerin Marie Sajs, welde fi) definitiv in der Kleinen Gtaot 
Deynze (bei Brüffel) niedergelaffen hat, projectirt eine zweimonatlide Concerttournde 
durch Holland und Belgien. 


* Maurice Dengremont, der junge brafilianische Geigen-Birtuoje, concertirte 
am 4. Detober im SKiyftallpalaft in Sydenham mit außerordentlihem Erfolge. 


* Sarajate, der jpanische Geigen-Birtuofe, wird Mitte November in England 
erwartet, um Gngagementsverpflichtungen in London, Glasgow, Edinburgh und anderen 
Provinzialftädten nachzulommen. 


* In der Kathedrale zu Lucca ift vor Kurzem eine Mefje von der Com: 
pojition des jungen Maeftro Minichetti aus Pia zu großem Beifall aufgeführt worden. 


# Öelegentlid der Feftlihleiten, welche neulich zu PBerpignan bei Ent: 
hüllung des Arago-Denkmal3 ftattfanden, wurden Gantaten von der Compofition der 
Herren A. Zaudon und Gabriel Zaille (legterer ift Director des Confervatoriums zu 
Verpignan) aufgeführt und brachten ihren VBerfafjern reichen Beifall ein. 


x Sräulein Marie Wied concertirt gegenwärtig mit großem Beifall in 
Kopenhagen. 


* Der belgijdhe Pianift Dauffoigne-Mehul hat fih jüngft in Paris 
niedergelafjen. 


+ Wie man au3 Lyon hört, joll der Divector de8 Konjervatoriums diejer 
Stadt, Herr Ed. Mangin, feiner FZunctionen enthoben jein. 


+ Julius Stodhaufen wird im September nähften Jahres vom Frank: 
furter Conjervatorium fcheiden und eine eigne Gejangjchule errichten. 


* Die Memoiren des fürzlih verftorbenen Geheimen Hofrat) 
Louis Schneider, weiland Vorlefer König Friedrich Wilhelm’ IV. und des Kaijers 
Wilhelm, werden in drei Bänden im Berlage der Königl. Hofbuhhhandlung von E. ©. 
Mittler & Sohn in Berlin erjcheinen und für die Gejhichte des Theaters, literarifche 
und politische Gejhichte von Bedeutung fein. 


* Dei Tabor3fy und Varsch in Beth erjeheint unter dem Titel ‚‚Magyar 
Zeneszetti Lexicon‘‘ ein ungarisches Mufil:Lericon, welches bis zu feiner dritten 
Lieferung gediehen ift. 


* Bon Bivier, dem Horniften und Spaßmader, ift (bei Motteroz in Paris) 
ein Büchlein erichienen, welches den Titel führt: ‚‚Tres-peu de ce qu'on entend 
tous les jours.‘“ 

* Dei der Barijer Akademie der jhönen Künfte ift ud Mile. 
Nicolette Jjouard, Tochter de3 Komponiften Nicolo Zouard, ein Preis von 
2500 Franız ‚‚pour lauteur de la meilleure composition melodique‘‘ gejtiftet 
worden. 
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* Der Gapellmeifter de3 Wiener Hofoperntheaters, Herr Dopp- 
ler, der bisher dem Snftitute auch al erfter Flötift angehörte, hat bekanntlich jeit Kur: 
zem in Folge eines chronifchen Leidens dieje Stelle niedergelegt. Aus diefem Anlaffe 
bat eine Deputation des Hofopern-Orchefter8 Herren Doppler eine Adrefje überreicht, in 
welcher die bedeutenden DVerdienfte Dopplev’3 um das Drchefter jowie um die Bhilhar- 
monijchen Concerte Ausdrud finden. 


*# Der Chorjänger Herr Bertram in Braunjchweig feierte am 1. De. 
jein 50jähriges Jubiläum, Fünfzig Jahre Chorfänger! Cr empfing Seitens der Mit- 
glieder des Schaufpiels und der Dper ein Dusend filberner Löffel und jeine Gollegen 
ipendeten ihm eine goldene Tajchenndr, ein glänzendes Gejchent, „im Verhältnik zu 
ihren Berhältnifien“, wie ein Theaterjcherzwort heißt. 


x Nach Abjähriger Thätigfeit als Negiffeue und Schaufpieler jhied Karl 
Mons am 1. Det. aus dem Verbande der Gafjeler Bühne und trat von feiner Wirk- 
jamfeit gänzlich zurüd. 3 wurde dies jowohl Seitens der Gollegen und des Inten: 
danten, wie Seitens de3 Publicums zu Ovationen für den Genannten benußt. Mons 
erhielt den Kronenorden vierter Glaffe und einem Penfionzzujhuß von 300 ME. 


* Se. Majeftät der König von Würtemberg hat den Lehrern am 
Stuttgarter Confervatorium Mufildivector ©. Linder und R. Seyerlen den Titel 
„PBrofefior* verliehen. 


* Der Director der Mufsitfhule zu Mons, Herr Ban den Eeden um 
der Componift Herr B. Fauconier haben den belgishen Leopolds-Diden erhalten. 


* Das Haus Shott’S Söhne in Mainz hat bei der Jnduftrie-Ausftellung 
in Dffendbadh die goldene Medaille erhalten. 

* In Turin ftarb am 27. Sept. der Mufikverlegr Francesco Blangqui 
im Alter von 72 Jahren. 


* In PBiacenza ftarb am 30. Sept. der Bibliothefar der dortigen Biblioteca 
Communale, Graf Bietro Selvatico, gelehrter Philolog, Achäolog und Hilto- 
rifer, auch mufitaliiher Schriftiteller. 

+ In Moskau ftarb am 1. Det, der ruffiiche Opern: und Lieverfänger Blato 
Radoneihsfy. AS Lieverfänger hat er in Stalien und Deutihland (etwa vor 
15 SZahren) große Erfolge erzielt. 

* Der Componift Gadtano Carcia zu Neapel ftarb vor Kurzem im Alter 
von 68 Jahren. 

*# Zu Dercelli ftarb am 8. Geptember der Gomponift Felice Frali, 
geb. 1803 zu Biacenza, und in den Jahren 1843—1849 Cenjor am Gonfervatorium 
zu Mailand. 

* Zu Lyon ftarb die jehr gejchäßte Gelanglehrerin Mime. Mouvielle. 

* ZuPBrato ftarb der Componift und Kathevral-Capellmeifter Augufto Borgioli. 

* ZuBadua ftarb der gejchäßte Orchefterchef Giufeppe Gatani, 47 Jahre alt. 

* Um 23. Septbr. ftarb zu London im Alter von 67 Jahren der Organift 
Henty Wejftrop. 

* Zu Neapel ftarb der gejchägte Gomponift Pietro Mujone im Alter von 
erit 33 Sahren. 

* Zu Novara ftarb Maöftro Francesco Bibelli, Bzofefjor am dortigen 
Muftlinjtitut und Muftkmeifter des ftädtiichen DOrchefters. 








rar 
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Novitäten 


* Ein in feiner Urt vielleicht einzig daftehendes Opus ift bei 
Nather in Hamburg (Filiale von Büttner in Petersburg) erichienen: Paraphrases. 
24 variations et 14 petites De pour F Piano sur le theme favori et oblige: 

Be 2 ® par Alexandre Borodine, (O&- 

Zum == en ae = e-- ZE Frbr a al Cui, Anatole Liadow et 

u en Dal NienlasiBiniski-Komakow Si 
humoriftiihe Zufügung auf dem Titel „Allen Kleinen Bianiften gewidmet, welche das 
Thema mit einem Finger jeder Hand ausführen fünnen*, kündigt zur Genüge an, daß 
man e3 mit einem Scherz zu thun bat, und zwar mit einem jo originellen und aparten, 
wie man ihn in der That fast nicht für möglich halten follte.e Das Thema erjcheint 
nämlich nicht in der gewöhnlichen Weife variirt, jondern von Anfang bis zu Ende durd) 
37 Geiten Hindurd) hartnädig, kaum eine einzige xhythmiiche Veränderung erfahrend, 
in der oben angegebenen Geltalt, während eim zweiter Spieler, diefem unermüdlichen 
Contrapunct gegenüber, die kunftreichiten und. überrafchendften Tonguirlanden zur Aus: 
führung erhält. Die Herren Berfaffer ftellen fich darin al$ wahre Herenmeifter hin, 
jo unerjhöpflich find fie im Hervorzaubern neuer harmonifcher Combinationen, in der 
Grfindung reizender melodiicher Detail3 und vor allen Dingen in der Offenbarung ihres 
beveutenden wiljenjchaftlichen Könnens. Die befte Empfehlung für das intereffante Werk, 
welches nicht minder in Fach, wie in Liebhaberkreifen großes Aufjehen erregen wird, 
dürfte ein jchmeichelhaftes Schreiben Liszt’3 an die Componiften fein, dem wir Folgen: 
des entnehmen: „In einer gefälligen Form haben Sie ein Werk von bedeutenden 
MWerthe geichaften. Ihre Baraphrajen entzüden mi, nichts ift erfindungsreicher als 
dieje 24 Bariationen und 14 Eleine Stüde. Das ift ein bewundernswürdiger Anhang 
der Harmoniewifjfenihaft, des Contrapuncs, 8.3 Nhythmus, der Figuration und deflen, 
was man überhaupt im Deutjchen unter ‚Formlehre‘ verfteht. Gern würde ich den 
Compojitionsprofefjoren aller Conjervatorien in Europa und Amerika vorichlagen, Yhre 
Paraphrajen beim Unterricht praktisch zu verwerthen, von der erften Seite anfangend 
— die zweite und dritte Variation find wahrhafte Kleinode — bis zur ‚Fugue gro- 




















tesque‘ und dem ‚cortege‘, welcher das Werk glorreich Frönt.* 


* Gewijje mehanijhe Kernübungen auf dem Clavier wurden in früherer 
Zeit mehr al3 heute geübt; bedeutende Meifter, wie Field und Clementi, machten ihre 
Fünffingerübungen und legten eine Münze auf die Hand, die nicht fallen durfte, und 
jo eine ruhige Haltung erzwang. Auc) Doppelgriffe gehörten zu derartigen regelmäßigen 
Uebungen, und die jämmtlichen Tonleitern in Terzen und Sexten zu üben, war noch vor 
30 Sahren ein Gebot für jeden langhaarigen jungen „zweiten Liszt‘. In der That 
ftedt Ertract in den Doppelgriffpaffagen und e3 freut ung, daß Herr EC. H. Döring 
denjelben jein Op. 46 gewidmet hat: „IS Glavier-Etuden” 2. (Leipzig, Eulen: 
burg), die jeßt in zweiter Auflage erichienen. Die drei Hefte, welche das Opus enthält, 
bergen jehr nusbaren wohlgeordneten Stoff; derjelbe hält fi auf mäßiger Schwierig: 
feitsftufe und es ijt daher erfärlich, daß diefe Etuden bald Verbreitung fanden ; fie haben 
guten und ausreichenden Fingerfat, womit das Ueben erleichtert wird. 


* Drei harakteriftiihe Tänze für Piano von Auguft Glüd Op. 9. 
(Leipzig, Eulendburg.) Man wird die Tänze, die ideell zwar nicht in’3 Gewicht, doch 
aber freundlih in’S Gehör fallen, gern einige Mal jpielen, zumal fie von jehr bravem 
abe jind, 
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Pietät und der Rath von Freunden bestimmten mich zu dem Ent- 
schluss, eine Biographie meines seligen Vaters, des Dirigenten und 
Componisten Johann Herbeck, zu verfassen. Es ist mir schon jetzt 
gelungen, auf privatem Wege ein reichhaltiges Material zu diesem 
/wecke anzusammeln. Um jedoch ein vollständiges Bild entwerfen 
zu können, richte ich noch an Vereine, welche mit meinem Vater in 
Verbindung standen, und an dessen Freunde und Verehrer die herz- 
liche Bitte, Briefschaften und sonstige meinem Vorhaben zweckdien- 
liche Nachrichten an mich gelangen zu lassen. 

Wien, im October 1879. Ludwig Herbeck. 
J]. Graben 29. 


Der Privatmusikverein in Nürnberg, welcher alljährlich 
in der Zeit von October bis April 5 Concerte und 2 Kammer- 
musikabende veranstaltet, ersucht Künstler von Ruf (Instrumen-- 
tal- und Gesangssolisten), welche auf Mitwirkung bei diesen 
Concerten und Kammermusikabenden reflectiren, sich unter 
Angabe der Zeit, zu welcher diese Mitwirkung genehm ist, dann 
der Honorarbedingungen bei dem Vorstande der Gesellschaft 
Rechtsrath Jaeger in Nürnberg zu melden. Anmeldungen, 
welche unbeantwortet bleiben, gelten für die laufende Concert- 
saison als abgelehnt. | 


R. österreichisches Bamenquartett. 
Unsere Adresse für Briefe, Engagements ete. ist: 
Graz, Steiermark, Sparbersbachgasse 34. 














er 











Die Herren 
Aermann Franke au London (Violinist) 
und - 
Alfred Grünfeld au Wien (Pianist) 
werden im October und November eine Concertreise durch Deutschland machen. 
Betrefls Engagements für die beiden Künstler wird gebeten, sich an den unterzeich- 
neten Geschäftsführer zu wenden. 
A. Schulz-Curtius, 
Adr. Hof-Musikalienhandlung von Franz Ries, Dresden. 


Mit dem 1. October c. übernahm ich die alleinige Vertretung in 
Concertangelegenheiten für 


Frau M. Otto-Alvsleben, 


Königl. Sächs. Hofopernsängerin, 
und ersuche ich die geehrten Concert-Directionen vorkommenden 
Falles sich mit mir in Verbindung zu setzen. 


Berlin, Mohrenstr. 21. Simmwock'sche Musikhandlung. 
Theodor Barth. 





Um Missverständnissen vorzubeugen, diene zur Nach- 


richt, dass 
Büsseldorf 


mein ständiger Aufenthaltsort ist. | 
Fides Keller. 
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‚Den geehrten Concertdirectionen erlaube ich mir 
‚meine Adresse mitzutheilen. 


Berlin Aueuste Hohenschild 
o.__? es 2 ; es) „7 ” ’ 
Königgrätzer Str. 22. Concertsängerin. 


Den geehrten Concert-Directionen empfiehlt sich 
als Altistin 
Oldenburg im Grossherzogthum, 
Klisabeth VWüller, 


Concertsängerin. 








Die verehrten Concert-Directionen, welche während meines 
Aufenthaltes in Deutschland (zwischen Mitte December und 
Ende Januar) meine Vorträge auf der Harfe mit oder ohne 
Orchesterbegleitung wünschen sollten, ersuche ich um mög- 
lichst baldige Mittheilung. 

London, 14 Talbot Road, Westbourne Park W. 
| Charles Oberthür, 
Erster Professor der Harfe an der Londoner Akademie 
der Musik etc. 








Meine Adresse ist jetzt 


Ernst Hungar, 
Concertsänger 


Dresden, Altstadt, Jolannes-Allee 7, II. Etage. 


"oimneiadd \enanenlanart Tee BO ar en RL reransr an Armin nimm 1 nn nieeeEeTEEnEnEV ne 2 Ta nenne hei aaa ern 





Meine Adresse ist wie bisher: 
Dresden, Mathildenstrasse 54. 
” bernhard Gottlöber, 


Musikdireetor. 





In Folge Verlegung der Capelle im Bürgerspital der Stadt Bern, 
wird die Orgel zum Verkaufe ausgeschrieben. Dieselbe enthält (inel. 
Pedal) 14 Register. Das Pedal nahezu 2 Octaven. Nähere Auskunft 
ertheilt Wilh. HBömig, Spitalverwalter in Bern. 
Ba NEE EIER ERBIEER VERBLTUNLL DENKEN 
| we BReparaturem aller Streich-Instrumente 

ie führt solid und billig aus 
ÖB. da. Seeling. Dresden N,, Ritterstr. 3, 


a EEE EEE 











ana wen cn mens nn en arena 
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Eine Violine Nicolaus Amati Cremona 1676 ist 
um 300 fl. verkäuflich. Anbote an die k. k. Hof- 
musikalienhandlung Vinzenz Fink in Linz a. Donau. 


Vorzügliche italienische Violinsaiten 
(zur Probe 6E, 1A, 1D, 1G für 5 Mark) 
versendet Hermann WMensing in Erfurt. 


" Ei. Vogel 
Pianoforte-Fabrik in Dresden, 


empfiehlt seine Flügel und Pianinos von nur vorzüglicher Qualität bei 
billigen Preisen. Illustrirte Cataloge gratis. 


Preis-Medaille 1875. K. S. Patent vom 9. Oct. 18%6. 








G. L. Daube & Co. 
Central-Annoncen-Expedition d. deutschen u. ausländ. Zeitungen. 
Frankfurt a. M., Berlin, Wien, Zürich, Paris ete. etc. 





Sänger - Vereinen 


empfiehlt sich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und gediegenster Aus- 
führung zu den billigsten Preisen die Manufactur von 3. A. Hietel, 


Leipzig, Grimm. Str. 16 (Mauricianum). 





W. Semper in Burgstädt in Sachsen 
empfiehlt seine l4stimmige Streich- und Blasmusik. Tänze & Lief. 
16 Stück, Preis 2.4. 50%. Ferner kleine Concert-Piecen & Lief. 
34., sowie 8 Stück Märsche auf Blättern a Lief. 2.%. Versende 
nur gegen baar oder Nachnahme. Der 11. Jahrgang von Streich- 
wie von Blasmusik ist im Vorrath., Bei einer Abonnements- 
betheiligung bedeutende Ermässigung des Preises und stehen Ver- 
zeichnisse gern zu Diensten. 
NB. Bei schwächster Besetzung gut und leicht ausführbar. Die 
Blasmusik ist aber nur Messingmusik, jedoch ist auch Es- und 
B-Clarinette ad libitum dazu geschrieben. D:0. 





Durch alle Musikalienhandlungen und Buchhandlungen zu beziehen: 





| Hefte & 1.4. 50 #. 
Verlag von Bartheolf Senff in Leipzig. 


Vierhändige Clavierstücke im 


2 PR n 8 Umfang von fünf Tönen bei still- 
De stehender Hand. Op. 54. Zwei 
an | y Sechs vierhändige Sonatinen im 


Umfang von fünf Tönen bei still- 
stehender Hand. Op. 127 B. Drei 
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Durch alle Buch- und Musikalienhandlungen zu beziehen: 


Compositionon von Ferd. Hiller. 


Op. 158. Gestalten aus dem Mittelalter. Charakterstücke für Pianoforte. Herrn 
Dr. Eduard Hanslick hochachtungsvoll zugeeignet. Compl. 4.4. 50%. 


No. 1. Der Ritter. Pr. 1#. 502. | No. 3. Der Minnesänger. Pr. 14. 
No. 2. Die Nonne. Pr. 14. No. 4. Der Pilger. Pr. 1#. | 
No. 5. Der Landsknecht. Pr. 14. 502. 


Op. 163. Inventionen. Sechs zweistimmige Uebungsstücke für Pianoforte. 3.4. 502. 
Einzeln No. 1—6 a 759. bis 14. 
Op. 184. Jugenderinnerungen. Fünf Phantasiestücke für Pianoforte. Compl. 5.4. 


Einzeln: 
No. 1. Ghasel. 14. | No. 3. Caprieietto. 14.502. 
No. 2. Reigen. 14.252. No. 4. Röverie. 14. 
No. 5. Humoreske. 24. 


Op. 185. Sieben Gesänge für eine Singstimme mit Pianoforte. 3.4. 502. 
Einzeln: 


No. 1. Vom Schwanenritter. Romanze: ‚Ein Knabe kommt gefahren‘. 75%. 
No. 2. Erfüllung: „„Kein Ohr hat es vernommen“. 752. 

No. 3. Frühlingsnähe ; ‚‚Es geht ein Wehen durch die Luft“. 50%. 

No. 4. Die holden Tage: ‚OÖ wie wölbt sich der Himmel“. 759. 

No. 5. Gang durch die Sommernacht : ‚Ueber die Aehren kräuselnd‘. 50.7. 
No. 6. Der Tod der Rose: ‚Die Rose, das wunderliebliche Ding“. 14. 
No. 7 Lied vom Rhein: „Mein Heimathland, o du herrlicher Rhein“. 50.2. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 


rm nenn inne nen 


Breitkopf & Härtel’s Neue Volksausgabe von Fr. Chopin’s Werken, 


| Fr. Chopin’s 
YVWVerke für das Pianoforte. 


Nene revidirte Ausgabe, mit Fingersatz 
zum Gebrauch im Conservatorium der Musik zu Leipzig versehen von 


| Tarli BReinecke. 

I. Balladen. II. Etuden. III. Mazurkas. IV. Notturnos. V. Polonaisen. 
VI. Präludien. VII. Rondo und Scherzo’s. VIII. Sonaten. IX. Walzer. 
X. Verschiedene Werke. — Concerte und Concertstücke. 

Diese vielfach herbeigewünschte instructive Ausgabe ist in klarem, übersicht- 
lichem Drucke, mit Verwerthung der Resultate der kritischen Ausgabe, sowohl in 
Quart wie in Octav erschienen, in 10 Einzel-Bänden, wie auch in je 2 Abtheilungen, 
broschirt und gebunden; ein ergänzendes Supplement wird auf Wunsch am 1. Jan. 
1880 unentgeltlich nachgeliefert. 

Quart-Ausgabe. In 2 Abtheilungen A 7.4. 50%. In 10 Bänden a 14. 50%. 

.. AH u. VII 14%. 80%.) |Eleg. geb. a 2.4. mehr.] 
Gross-Octav-Ausgabe. In 2 Abtheilungen a 5.4. In 10 Bänden & 1.4. (III und 
VII 1.209.) [Elegant gebunden A 1.4. 50%. mehr]. 
“ Concerte und Concertstücke, 49%. 2.4. 50%. gr. 8%. 14. 80.7. 
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Neuer Verlag von Hermann Erler in Berlin. 
Heinrich Hofmann. 


Aschenbrödel. Ein Märchen. 
Für Chor, Soiostimmen und Orchester. 
Op. 45. Partitur 40 M. Chorstimmen 12 .M. Orchesterstimmen 
40 N. Clavierauszug 12 .M. Solostimmen 12 M. 
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Verlag von Hugo Pohle, Hamburg. 


Soeben erschien: 


Traum der Sennerin, 
Idylle 


für kleines Orchester 


von 


Aus. Labiizky. 
Op. 45. 
Orchesterstimmen compl. 5 A. netto. 


Ausgaben für Pianoforte 2 ms. IMk. 50 Pf., für Pfte u. Violine 
1 Mk. 50 Pf., für Pfte. und 2 Violinen 1 Mk. 80 Pf., für Pfte., 
2 Vielinen, Viola, Violoncell und Bass 3 Nk. 

Dieses kleine, reizende, anspruchslose Werkchen hat während der letz- 
ten Saison in den Concerten von Labitzky in Carlsbad wahrhaft Sensation 
errest. Einige fünfzig Wiederholungen während der letzten vier Monate 
sprechen für die Wirkungsfähigkeit des vorstehenden Opus, welches selbst 
vom kleinsten Orchester ausführbar ist. 





Soeben erscheint in meinem Verlage: 


Zlatorog. 


Kine Alpensags von Rudoli Baumbach 
für Chor, Solostimmen und Orchester 


componirt von 


Albert "Thierfelder. 


DpsL 
Clavierauszug 13° M. Chorstimmen 5 4A. Solostimmen 3 M. 
(Partitur und Orchesterstimmen in ca. 6 Wochen.) 

Die ersten Aufführungen des vorstehenden Werkes in Berlin (Sing- 
akademie, Cäecilienverein) und in Brandenburg a. H. waren von so ausser- 
ordentlichem Erfolge begleitet, dass in beiden Städten sofort Wiederholun- 
gen stattfinden mussten. Die gesammte Berliner Kritik hat sich im gün- 
stigsten Sinne über die eigenthümliche Schönheit der Composition wie des 
Textes ausgesprochen und das Chorwerk auch wegen seiner verhältniss- 
mässig leichten Ausführbarkeit allen Gesangvereinen auf’s Wärmste empfoh- 
len. Der Clavierauszug wird den geehrten Herren Dirigenten auf Wunsch 
zur Ansicht übersandt. 


Berlin, 18. October 1879. M. Bahn, Verlag. 


Verlag von Bartholf Senff in "eipzig. 
Drud von Fr. Andrä’ »g Nachfolger (Morik | Dietrid) in Leipzig. 
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Sahrlih erfcheinen mindefteng 52 Nummern. Preis fir den ganzen Sahrgang 6 Mark. 
Ale Bud- und Dinfikafienhandlungen, fomwie ale Poftämter nehmen Beftellungen an. Bei 
Directer franfirter Zufendung din) die Boft unter Kreuzband für Deutichland 9 Mark; für 
Srankreih 12 Frances (man abonnirt bei Herren Durand, Schoenewerk & Cie. in Paris, 
4 Place de la Madeleine); fiir Großbritannien und Irland 10 Schilling (man abonnirt bei 
Derren Augener & Co. in London, 86 Newgate-Street E. C.). Imfertionsgebühren 
für Die Vetitzeile oder deren Ram 30 Pfennig. 
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Oper in Reipzig. 
„Die heimliche Ehe.“ 


Komilche Dper in zwei Acten, Duft von Cimaroja. Neu einftudirt. 
„Srinzeffin Hebenblüthe.“ 
 Phantaftiich = fomifche Oper in einem Act. Zert von Robert Jonas; Mufit von 
DB. EC. Mühldorfer. 
Sum erften Male aufgeführt am 14. October im Stadttheater zu £ eipzig. 


Eine Novität und eine Antiquität an einem und demjelben Abende und auf einen 
und denjelben Brettern — das it doch Alles, was man verlangen kann und was aud 
den Abwechslungsbedürftigften und Contraftfüchtigften zufrieden ftellen muß. Cg fragt 
fih nur, ob die Sujammenfoppelung der alten, in fejtbegründetem Nufe ftehenden Oper 
- mit der neuen, ihrem Schidjal erft noch entgegenharrenden wohlgethan war, und nament: 
li) ob die Ießtere nicht gegenüber der eriteren in eine etwas umvortheilhafte Stellung 
gerathen ift. Faft will e8 uns fo Iheinen, umd wir möchten behaupten, dab Mühl: 
dorfer’3 Merk eine befjere Figur gemacht haben würde, wenn e3 nicht in Gejellichaft 
einer andern Oper (jei diefe nun mehr oder weniger berühmt) erfchienen, jondern für 
Rh allein — in Verbindung vielleicht mit einem Dpus der recitivenden Gattung — 
gegeben worden wäre. Nicht allein, daß in diefem Falle alles etwaige Vergleichen und 
gegeneinander Abwägen (zu dem die Mafje ja immer bereit ift, Selbft den incommen- 
; jurabelften Dingen gegenüber) wegfiele, fondern das unvermittelte Nebeneinander von 
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Atem und Neuem überhaupt, die unvermeidliche Kluft zwifchen grundverichtedenen Stylen 
und Manieren wäre umgangen. Sedenfalls hätte Herr Mühldorfer darauf halten müfjen, 
daß feine Oper vor und nicht nach der Gimaroja’ihen placirt worden wäre, ion 
wegen der receptivifchen Friihe jeitens der Hörer, welche nothgedrungen nad) der zweis 
ftündigen „Heimlichen Ehe" etwas abgeftumpft fein muß. Troß diejes legtern Umftandes 
und troß alles weiter oben Grwähnten werden die Theaterbejucher am 14. Detober 
(ebenfo wie Schreiber diefer Zeilen) in Mühldorfer's, befanntlih Gapellmeifter® am 
Leipziger Theater, meuer Oper ftellenweile vecht vortheilhafte Gindrüde empfangen 
haben, jei e3 duch die melodijche Wohlgeftalt mancher Nummern, oder duch die im 
Ganzen gut getroffene Charakterifirung und ehr geidhidte, effectvolle Inftrumentirung. 
Geihik und Routine find überhaupt die Haupt- Merkmale von Herin Mühldorfer’s 
gegenmwärtiger Arbeit (mie auch feiner früheren ung befannt gewordenen Compofitionen), 
und wenn er für künftige Fälle fich entjehließen könnte, die feinem Produciren mitunter 
anhaftenden Trivialitäten fernzuhalten umd von der andern Geite den oft unnöthigen 
Schwulft und Bombaft zu vermeiden, jo würde das eben jo vortheilhaft fein, al3 wenn 
er in der Wahl feiner Opernlibretto’3 etwas ums und vorfihtiger wäre und feine Prühe 
nicht an ein jo jammerjeliges Tert: Machwerk verjehwendete, wie die „Brinzeifin Reben: 
blüthe“ des Herin Jonas eins ift. Diejem Elaborat viel mehr al3 der Mühlvorferihen 
Mufit dürfte e8 zuzujchreiben fein, wenn die in Rede ftehende Oper fih — wie wir 
leider fürchten müffen. — feiner Lebensfähigfeit zu erfreuen hat. Die Art und Meile, 
wie man fie bier in Leipzig zur Auf und Ausführung gebracht hat, ift nur zu loben: 
die vier Hauptpartin — „Rebenblüthe*, „Frig“, „Orethen” und „Wirt zur goldnen 
Traube” — waren in den Händen des Fräulein Löry, des Herrn Pielte, de3 Fräulein 
Stürmer und de Herin Wiegand recht gut aufgehoben, Drcheiter und Chor wirkten 
meift befriedigend, und das Ballet-Divertifjement — mufitaliich vielleicht die durchaus 
nettefte umd gelungenfte Nummer der Oper — war großentheils gejchmadvoll arrangitt. 
Zum Schluß wurden die Darfteller nebjt dem Componijten gerufen. — Berlaffen wir 
nun die Novität und kommen zu der Antiquität, fo haben wir zu befennen, daß uns 
Gimaroja’s Werk mit feiner Luftigfeit und feinem Leben, mit jeinen hübjchen Melodien 
und prächtigen Cinfällen, mit feiner Sicherheit des theatralijchen Effects und der muji: 
falifchen Zactur große Freude gemacht hat, troß manches unleugbar etwas BVerzopften 
und einer für unsre modernen Begriffe zu dünnleibigen und jchmalen Anlage und 
Ausführung. Zudem wurde aud die Oper im Ganzen recht wader gegeben (wenn man 
fi nicht zu jehe auf die Erecutirungs-Traditionen der italienischen Buffa-Opern fteift), 
und e8 war nur zu beflagen, daß die Herren Dr. Bajch („Graf von Hohenfelo*) 
und Küftner („Paul Sender") viel weniger gut am Plage waren als die Damen 
Monhaupt („Lijette‘), Schreiber („Caroline“) und Löwy („Hiwalma’) und Herr 


Wiegand („Hieronymus Roms"). — 
&. Berndorf. 
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Stweites Abonnement-&oncert im Sanle de3 Gewandhanfes 
30 Reibzig, 
Donnerftag den 16. October 1879. 
Erfter Theil: Duvertire (No. 3) zu „Leonore” von 2%. van Beethoven. — NRecitativ und Arie, nad- 
componirt zu der Oper „Sauft“ vun Spohr (Manufcript), gefungen von Fräulein Ulli Lehmann, Kal. Preuß. 
Hof-Opernfängerin aus Berlin. Die obligate Clarinette gejpielt von Herrn Landgraf. — Concert (Esdur) für 
Pianoforte von 2. van Beethoven, vorgetragen von Herin Dr Otto Neitel aus Straßburg. — Lieder mit 
Pianoforte, gefungen von Fräulein Lehmann: a) Träume, von Wagner; b) „ES war ne Maid“, von Jgnaz 
Brüll; ec) Grethen am Spinnrad, von Schubert. — Soloftüde fir Pianoforte, vorgetragen von Herrn Dr. 
Neitel: a) Notturno Op. 37 Nr. 2; db) Tantafie Op. 49 von Chopin. — Zweiter Theil: Sinfonie 
(Ver. 1, Cmoll) von $. Brahms. 

Die Bemerkungen, welde wir an das Was und Wie der Programm:Beftandtheile 
de8 zweiten Gewandhausabends zu Inüpfen haben, find folgende: Die mit vollftem 
Nechte die „große” genannte Leonoren-Duverture Nr. 3 — Schon immer eine der fieg- 
baftejten Darbietungen unfres Orchefters — ging auch diesmal jo ausgezeichnet in jeder 
Beziehung von Statten, daß der enthufiaftiiche, jogar in einem Ertra = Hervorruf des 
Dirigenten culminirende Beifall, den fie im Gefolge hatte, nur freudigit unterfchrieben 
werden kann. Sie bildete überhaupt die eigentliche und wahre piece de resistance 
de3 ganzen Concertes. Indem wir hier gleich die zweite Orchefternummer des Abends 
— die Brahmz’ihe Sinfonie — anjhließen, haben wir einfach zu jagen, daß diejelbe 
diesmal weit weniger Succeß hatte — trogdem fie durchaus nicht übel geipielt wurde — 
als gelegentlich früherer Vorführung. Der relativ ftärkjte Applaus folgte dem Adagio. 
— Fräulein Lilli Lehmann — von ihrer frühern biefigen Bühnenmwirfung no in 
beitem Andenken ftehend — verpflichtete die Hörer zu Dank und Anerkennung in erfter 
Reihe durch die Spohr’iche, offenbar aus der beiten Zeit diejes Meifters ftammende Arie, 
welche fie mit Gefühl und Empfindung einestheils, anderntheils mit technifcher Gorrect- 
heit vortrug (jedoch abgejehen von den Trillern, bei denen der Abftand zwiichen ben 
beiden Zönen nicht jcharf genug war). Die obligate Clarinett-Partie fand dur) Herrn 
Landgraf die beite Vertretung. Dann machte Fräulein Lehmann Glüd mit dem 
jehr netten Liede von Brüll und mit der Schubert’ichen Perle. Zu einer Zugabe, wie 
doch augenjheinlih vom Publicum verlangt wurde, ließ fi Fräulein Lehmann nicht 
herbei. — Gegenüber den Anforderungen, die man heutzutage an einen der Deffent- 
lichkeit fich präjentirenden Pianiften ftellt, erwies fih Herr Dr. Neigel als nicht von 
genügendem Belang. Fertigkeit und guten Anfchlag befist er ja wohl; aber mit der 
abjoluten Sicherheit und Fehliofigkeit hapert’S ein wenig bei feiner Technit, und dann 
üt jein Vortrag nicht anziehend genug, oder er (Herr Neigel) ift in dem Wahn be: 
jangen, daß Manierirtheit und Affectation eben das Unziehende ausmachen. Weder mit 
dem Beethoven’ichen Goncerte, nod) mit den Chopin’ihen Sachen (den Mitteljat des 
Notturno jpielte er offenbar viel zu langjam) vermochte Herr Neitel eine nennensmerthe 
Wirkung zu erzielen, und er wäre vielleicht jchlieglich ganz und gar ohne Sang und 
Klang abgetreten, wenn fich nicht das Drchefter gutmüthigerweile in’s Mittel gefchlagen 
und ihm eine Applaus:Ovation bereitet hätte, in welche dann einige andere mitleidige 
Seelen einjtimmten, Da3 ift nun Alles vecht jhön und gut; aber im Princip müjjen 
wir uns doc dagegen erkläven, daß das Orchejter Publicum jpielen oder Meinung 


maden will. — 
&. Bernsdnrf. 
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x* Dresden, 19. Det. Die „Nachtwandlerin‘ von Bellini erfchien nad lange 
ungeftörtem Schlummer am 14. Det. wieder auf unfrer Bühne und erwarb fih — 
wenn auch nicht jo unbedingt wie in ihren erften Jugendtagen — doch die;Herzen aller 
derer, die fi) dem Zauber ihrer einichmeichelnden Melodien hingaben. Die Bejegung 
der Dper war vorzüglich. rau Sembrih hatte al3 Amina die befte Gelegenheit den 
ganzen Neiz ihrer Silberftimme zu entfalten und wurde auch beinah’ allen technifchen 
Anforderungen in befriedigendfter Meife gerecht. Die — eingelegten — Verzierungen 
waren nicht überall gejchmadvoll, bewegten fi zu viel in der Höhe (mas die fehöne 
Egalität, zu mwelder Frau Sembrich’s Stimme ausgebildet ift, bei häufiger Wiederholung 
Ihädigen fünnte), und paßten nur jelten in den Charakter der Mufit hinein. Herrn Erl- 
Elwin kann große Achtung vor feinem techniihen Können nicht vorenthalten werden, 
und ijt e& daher nur um jo mehr zu bedauern, daß man durch feine gequetfchte, najale 
Zongebung ftet3 um die Freude an feinen jonft künftlerijhen Leiftungen gebracht wird. 
Aus Angenehmfte überrajchte Herr Sommer in der Bartie deS Grafen, durch fchöneg, 
metalliiches Organ und befonders durch die Gleichheit feiner Töne in allen Lagen, welche 
ihm das bel canto in jKhönfter Weile ermögliht. Dan follte dem jehr talentvollen 
jungen Künftler Gelegenheit geben, feine Kräfte au) an größeren Aufgaben zu erproben. 
Die Nebenrollen waren jämmtlih in den beften Händen und ergaben, unter der fein: 
Iinnigsjpirituellen Divection Hern Schuh’3, ein Enjemble, wie man fich’s Fünftlerifcher 
faum wünjchen dürfte. Allen Betheiligten, hauptjählih Frau Sembrid, wurde vom 
Publicum der wärmfte Beifall zu Theil. — Heute, am 19. Det. fingt Niemann nod: 
mals den Zannhäufer, defjen Aufführung, bei der Heiferkeit jämmtliher „Königl. Sädi. 
Landgrafen“, nur durch die Berufung des „preußifchen‘ — Herrn Krolop ermöglicht 
wurde. 


* Stuttgart, 10. Dec. Am 8.Dct. fand in Stuttgart das erfte Populäre 
Concert in Diejer Saijon ftatt, veranftaltet vom Liederkranz unter Mitwirkung des. 
Ion in weitern Kreifen vühmlichft befannten jugendlihen Biolin » Virtuofen Maurice 
Dengremont. Die Leitung diejes Vereins hat jhon im lebten Winter e3 verfucht, 
unter der Divection ihres vortrefflihen Chormeifters PVrofefjor Wilhelm Speidel joge: 
nannte „Bopuläre Concerte? nach engliihem Mufter, mit dem Motto „Gut und billig“ 
einzuführen, und wurde duch das Gelingen derjelben jo ermuthigt, daß fie auch in 
diefem Winter mehrere derartige Concerte unter Zuziehung exfter Kräfte auf allen Ge- 
bieten der Mufik folgen lafjen wird, und werden diefelben, wie jchon das erte bewiefen, 
von dem mujilliebenden Publiam als ganz zeitgemäß lebhaft begrüßt und unterftügt. 
Dengremont jpielte unter raufhendem Beifall das jchöne Mendelssohn’iche Violin-Concert, 
Souvenir de Bade von Leonard und ein Concert von Beriot, wobei er von dem 
mit ihm reifenden Pianiften Hubert de Blanc aus Brüfjel gut begleitet wurde. Legterer 
jpielte ein Impromptu von Chopin und den Fauft Walzer von Liszt mit Verftändniß 
und großer Zednil. Die übrigen Nummern wurden von Geiten des feingefchulten, 
aus ca. 120 Sängern bejtehenden Männer-Chores des Licverkranzes, wie von defien 
Damen:Chor in wohlthuender Abwechslung ausgeführt, und gefiel namentlich der frifche 
DMänner:Chor „ung Werner“ von NRheinberger, „Treue Liebe" von Herbed, zwei 
duftige Außerjt fein componirte gemifchte Chöre, „Ständchen“ von Keudell (dem deut: 
hen Botichafter in Rom), „ES fangen die Weiden zu blühen an“ von MW. Speidel, 
jowie ein veizender Frauen: Chor von Franz Schubert. Der! wunderjchöne Seftfaal 
unjerer Liederhalle, der größte in Deutjchland, und wegen feiner trefflihen Akuftit äu- 
perft geeignet zu Goncerten, war ganz bejebt. 


* Triejt, 29. Sept. Das Anfiteatro Fenice hat feine Stagione mit einigen 
Voritellungen der „Lucia“ beichlofjen, zu denen es fi) die Signorina Sjtdor ver: 
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Ihrieben hatte, welche fi) aber im Ganzen nicht als diejenige Gelebrität darftellen wollte, 
für die man fie gern ausgeben möchte. Neben ihr wirkten der Tenor Giraud und 
ver Bab Bilelmi (beide nicht weit her) und der Bariton Bertolafi (ein jehr 
Ihägenswerther Künftler). Nunmehr ift die Smprefa der Fenice ins Politeama 
Rossetti übergefiedelt, um e3 dafelbft mit einigen Lucia-Borftellungen (mit derfelben 
Dejegung wie in der Fenice) zu verfuchen. Ob mit befjerm materiellem Erfolge, muß 
abgewartet werden. — Heute Abend beichließt die Truppe Cesari im Rossetti ihre 
Borjtellungen von Buffa:Dpern und jcheint im Ganzen gute Gejchäfte gemacht zu 
haben. — Geftern Abend hat in der Armonia die franzöfiihe Geellichaft Nuy & Gm 
ihre Opern - Stagione mit Lecocg’3 ‚Petit Due‘‘ begonnen, welcher vecht gut gefallen 
hat. Die Truppe zählt einige gute Elemente und dürfte gute Gefchäfte machen. — 
Die Herbititagione unjre® Communale ift in Rauch aufgegangen, hauptjächlih wegen 
der Gelofrage. Nunmehr unterhandelt die Adminiftration wegen der Garneval: und 
Saftenjtagione, und man glaubt, daß die Verhandlungen zu einem gebeihlihen Ende 
führen werden. — ALS neuefte Nachricht ift mitzutheilen, daß man hier ein mufitalifches 
Lyeeum errichten will. Der Schwierigkeiten find in genannter Beziehung viele, aber 
man hofft fie zu überwinden, Ein Drganifations-Gomite ift bereits gebildet. 


* Brüjjel, 9. Oct. Im Theätre de la Monnaie war das intereffantefte 
yzactum der legten Woche die Neprife von Verdi’3 ,‚Trouvere‘‘, mit Mlle. Duvivier 
als neuer „Azucena", welde Partie denn aud) von der genannten Künftlerin ehr bes 
jriedigend gegeben wurde. Die Interpreten der übrigen Rollen — die Herren Sylva, 
Devoyod und Grefje und Mme. Furih:Madier — find von früher her befannt und 
beliebt. Cine recht gute BVorftellung war ferner die von Auber’3 ‚,Cheval de 
bronze‘‘, worin diesmal die „Stella” durch Mile. Rebel eine ausreichende Vertretung 
fand. Miles. Warnots und Lonati, jowie die Herren Rodier, Dauphin und Guerin 
haben fich bereit früher in der beregten Oper producirt. Die Nepriien von Verdi’s 
„„serujalem® und Bizet’S „‚Carmen‘‘ find als bevorftehend annoneirt. — Die biefige 
Societe de Musique hat ihre Uebungen wieder aufgenommen und wird ihre Concert: 
Caijon mit Mafjenet’S ,‚Eve‘‘ einmeihen. Als fernere Aufführung -Objecte und 
Projecte hört man vorläufig Lefevres „Sudith“ und Berlio’3 ‚,La Damnation 
de Faust‘“ nennen. — Wie man hört, ift: der Componift Sofeph Gallaerts 
aus Antwerpen einer von den Preisgewinnern bei dem von der hiefigen Atademie der 
Künfte ausgejchriebenen Sinfonien » Concourd. — PVieurtemps’ Demiffion von feiner 
Conjervatoriums=Profefjur ift num definitiv angenommen und er wird demnad) in Benfion 
treten. Ferner verlautet vom Gonjervatorium, daß Herr Dejwert feiner Functionen als 
Violoncell-PBrofefjor-Adjunct enthoben und zum Solfege-PBrofeffor an demjelben Snftitut 
ernannt worden ift. — Durch ein neuerliches Fönigl. Decret wird die Publication der 
Werke der alten belgischen ZTonjeger geregelt. Die behufs diefer Publication nieder: 
zujegende Commilfion befteht der Hauptiahe nad aus jämmtlihen Mitgliedern der 
mufifaliichen Cection in der Akademie der Künfte. 


* VBaris, 12. Det. Am vorigen Freitag hat in der Großen Oper der Tenor 
Gellier zum eriten Male den „Majaniello* in der „Stummen“ gefungen und mit 
diejer Partie bejjer reujfirt als mit jeinen früheren Berfuchen, Weitere Nachrichten von 
der Großen Oper find: 1) Der Director Herr Vaucorbeil war bei Verdi auf defjen 
Befigung Sta. Agatha bei Buffeto und bat die Autorifation zur Aufführung der 
‚„‚Aida‘“ in der Großen Oper mitgebradt. 2) Die Affaire mit dem ‚‚Tribut de 
Zamora‘‘ it dahin geordnet worden, daß Gounod und DVaucorbeil einen Contract 
unterzeichnet haben, vermöge dejjen der Grftere bei einer Strafe von 50,000 Frans 
fich verpflichtet, jeine VBartitur bi zum 1. Mai nähften Jahres abzuliefern, fjowie 
ferner Herr Vaucorbeil diejelbe Summe zu zahlen bat, dafern die Oper niht am 1. Dct. 

nähjten Jahres zur Aufführung gelangt. 3) Mile. Leslino ift feit einiger Zeit nicht 


Pt 


870 "Sienale, 








aufgetreten, und zwar aus dem Grunde, weil Herr Baucorbeil exit das Ende des Pro: 
cefjeg abwarten will, den die Sünjtlerin mit ihrem ehemaligen Director, Heren Campo: 
Gafjo zu Marjeille, führt. Mile. Leslino ift demnach auf einige Monate beurlaubt und 
wird die ihr jomit erwachljene Muße zu meiteren Studien unter der Leitung eines 
der beiten biefigen Lehrer benuten. 4) Mile. Vlour, die einige Zeit der Opera- 
comique angehört hat, ift von Herrn VBaucorbeil engagirt worden und joll al „Eudoria“ 
in der „Südin“ debutiren. — Die Opera-comique ift geftern enpdlich) mit dem ‚‚Pre- 
aux-ÖOleres‘‘ eröffnet worden, dejien 1,229. Aufführung ftattfand. Weber diejelbe 
ein andres Mal. Am legten Montag ift eine Anzahl von Perjonen von Herrn Car: 
valdo eingeladen worden, um die Umgeftaltung des Haules in Augenjchein zu nehmen, 
und ift alles in diejer Beziehung Gejchehene gebührend bewundert worden. — In der 
Renaissance wird die neue Oper „‚La jolie Persane‘‘ nicht vor Ende diefes Monats 
bherausfommen, da der ‚„‚Petit Due‘‘ no immer zieht. Die Donnerjtags-Borftellung 
mußte einer plöglichen Unpäßlichkeit der Mile. Granier wegen unterbleiben ; de3 andern 
Tags aber wurde Dille. Alice Reine, welche in Brüffel auf Gaftrollen ift, telegraphiich 
hierher beordert, fie probirte in aller Eile und trat am Abend mit vollitändigem Erfolg 
auf. — Die Alademie der Künfte wird am 18. Dct. ihre alljährlihe Situng abhalten, 
und bei diejer Gelegenheit joll die diesjährige Wreis-Cantate ,„„Medee‘‘ von HYue (Text 
von Grimault) aufgeführt werden. — Waspdeloup jomwohl wie Colonne wollen in ihren 
Goncerten im Laufe des Winters Berlioz’S bislang unaufgeführte Oper ‚‚La Prise de 
Troie‘‘ in ihrer Totalität zur Aufführung bringen. — Maffenet ift mit der Compo: 
fitton einer Scene für Soli, Chor und Orchefter — ‚‚Ulysse & l’ile des Sirenes‘‘ 
(Tert von Paul Colin) — bejchäftigt. 


* Kopenhagen, 12. Dit. Don Berdi’3 Opern wurde bisher nur „Der 
Troubadour” im föniglihen Theater gegeben, die anderen hat das Sopenhagener Pub: 
licum nur durch die hier von Zeit zu Zeit weilenden: italienischen Gejellichaften fennen 
gelernt. Segt it aber auch „NRigoletto® in das Repertoire de3 füniglichen Theaters 
aufgenommen worden, gewiß nur um dem SHammerfänger Stmonfen und dem Fräur- 
lein Augujta Schou Gelegenheit zu geben, fi als Nigoletto und Gilda hören zu 
lafjen. Die Leitungen derjelben find au ganz vorzüglich und mit allgemeinem Beifall 
aufgenommen worden. Audh Herr FJeltrau als Herzog bat nur Gutes geleiftet. — 
Sm Gafinotheater ift „Ler Heine Herzog“ mit glänzender Austattung gegeben worden. 
Die Mufik hat jehr gefallen. Die Concertjatfon ift von der Pianiftin Fräulein Marie 
Wied eröfinet worden. hr Concert im fleinen Gafinojaale war gut bejucht und ihren 
Leiltungen wurde eine anerfennungsvolle Aufnahme zu Theil. — Binnen Kurzem wird 
der Diufilverein jene Wiurfjamfeit für diejen Winter beginnen. 


+ New:Nork, 27. Eept. Die engliiche DOperntruppe der Mit Emma Abbott 
hat nun das Grand Opera House verlaffen und ift auf Reifen gegangen, nachdem 
fie Mafje’s „Vaul und VBirginie* unglüdlihen Andentens hatte fallen lafjen, andere 
und befjer für ihre Umftände pafjende Opern an deren Stelle jegend, wie 3. ®B. 
Balfes „Zigeunerin“, Flotow3 „Martha, Blanquettes „die Gloden von Corne: 
ville“ 2. — Sm Fifth Avenue Theatre bringt Maurice Grau’s franzöfifche 
Dperettengejellihaft, welche jehr gut gefällt, dvemnädhft Offenbach’3 „Perichole‘. Nächftens 
ift in der Academy of Musie die erfte Vorftellung von Mareget’3 Oper ‚‚Sleepy 
Hollow‘‘, von der aus den PVroben her viel Gutes verlautet. Bejebt ift fie folgender: 
maßen: „Katrina van Tafjel* Fräulein A. Montague; „Frau van Spwyten” Frau 
NicesAnor; „Van Brom Bones? Herr Ch. Turner; „Dan Neb* Herr 3. Fink; 
„‚schabod Crane” Herr Gardner. 
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* In Darmftadt ift am 19. Dct. das neue Hoftheater mit Wagner’3 „Lohen: 
grin“ eröffnet worden. Das Theater ift an Stelle des im Jahre 1871 abgebrannten 
Theater? nach Plänen des Profefjors Semper vom Baurathe Hort und Architekten 
Praden mit einem Koftenaufmande von 1,700,000 Mark erbaut worden. Der Ge: 
Sammteindrudt des neuen Theater3 von außen ift ein harmonijch gefälliger und jtatt- 
licher. Im Neußern des Gebäudes machen fi) drei Haupttheile bemerkbar: ein Ober: 
bau aus DBaditeinen, der in gleiher Höhe Bühnen und Logenhaus umfaßt, ferner ein 
niedrigerer BruchfteinsUnterbau, der die jämmtlihen um Logen und Bühnenhaus grup: 
pirten Räume umgiebt, und endlich der noch vom abgebrannten Theater berrührende 
Vorticus. Diefen Haupttheilen jchließt fi auf der Oft: und Weitjeite je eine Unter: 
fahrt für den Hof an, welche jehr praftiich durch Balcone auf der erjten Stocwerfshöhe 
überbaut find. Der Saal enthält vier Nänge. Die Anzahl der Sispläge im Zujchauer: 
raume beträgt ca. 1300, wozu noch gegen 200 Stehpläße kommen, jo daß" das Theater 
insgefammt 1500 Berjonen faßt, wobei jedoch die Hoflogen nicht mit eingerechnet find. 
Zu legteren gehören im Parquet 4 Logen, im 1. Range 2% Projceniumslogen mit 2 
Gavalier-Logen und die Gala-Loge mit noch 2 Hoflogen. Zur Beleuchtung des Haufe, 
ausschließlich der Bühne, dienen ca. 2500 Gasflammen, darunter ein Kronleuchter mit 
250 Flammen. 


x Man Schreibt uns aus Königsberg: Heimih Hofmann’3 Dper 
„Aennchen von Tharau", zu dem Texte von Noderih Fels, ging am 12. Det. in 
Königsberg in jehr gelungener Aufführung und mit lebhaften Beifall eines mwohlbejegten 
Haufes unter Leitung de3 Herin Gapellmeifters NRalemann über die Bühne Das 
wirkliche Nennen von Tharau gehört uns Dftpreuben; das Dorf liegt zwei Meilen 
von hier und unfer Decorationsmaler Herr Dr. Bry hat fi von dorther die Localität 
für die fcenifche Ausftattung geholt. Unfer trautes Aennchen finden wir zwar nicht in 
der überhaupt des Soylliichen entbehrenden und an das Wagner-Gounod’ihe ftreifenden 
Oper: das Pfarrersfind Jungfer Aennchen ift ein Fräulein Anna geworden; aber 
die Oper, wie fie nun einmal vorliegt, ift doch ein fehönes gefälliges Werl. Die Be: 
fegung bier war eine jehr günftige: Aenncdhen Fräulein Galfy, Green Frau Eljäffer, 
Simon Dad Here Goldberg, Johannes Herr Alb. Hieber, Zoft Herr Mar Staegemann. 


* Die Novitäten der Großen Oper in Paris werden in nachjtehender 
- Reihenfolge an die Lampen treten: ‚‚Aida‘‘ von Verdi ericheint im Zebruar 1880. 
„Francesca von Rimini” von Thomas im November 1880. ‚‚Le Tribut de 
Zamora‘‘ von Gounod im October 1881. Dazu kommt noch das eine oder andere 
der von den Herren Widor, Lalo und Peljard beitellten Vallets. Voila tout! 


* Im Haag fteht die Aufführung der vieractigen Oper ‚La Czarine‘, Text 
von Armand Silveftre, Mufit von dem Havanejer Billate, in naher Ausficht. 


* Das Theater Vittorio Emanuele zu Turin wird im Laufe diejes 
Sahres eine neue Dper des Maöfteo Teifitore — ‚‚Elisa‘“ — bringen. 


* Aubinftein’s neuefte Oper „Kalajehnikoff, der Kaufmann von Moslau‘ 
fommt in St. Petersburg in ber uffiichen Oper Anfang Februar nächften Jahres zur 
erften Aufführung. 

x Im Theater Solis zu Montevideo gelangten vor Kurzem einige 
Nummern aus der von dem dortigen Glavierlehrer Oscar Campo y Soler componirten 
Oper ‚„‚Esmeralda la gitana‘“ zu beifälliger Aufführung. 

* Die Oper ‚„‚Celeste‘‘ des Maöftro Abbati, welche neulich zu Gento 


aufgeführt wurde (Tiehe Nr. 53 d. Bl.), ift nicht, wie die Sournale meldeten, ein ganz 
neues Werk, fondern wurde beveit3 im Garneval 1878 zu Rimini gegeben . 


an 
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*» Herr Hofrath Dr. Werther, der Leiter de8 Mannheimer Hoftheaters, 
erhielt anläßli der Aufführung des Feftipield „Vocfie und Gefchichte* von der Frei: 
frau Mathilde von Schiller in Stuttgart eine Aufcrift, welcher wir Folgendes ent: 
nehmen: „Wie tiefergreifend, bejonders für mid), war das Gedenken Shillev’3! Und 
doch haben Gie nur eine Seite der Beziehungen Schiller’3, den ich Großvater nennen 
darf, gezeichnet, wenn Sie jagten, was er für Mannheims Bühne war, was aber Diele 
für Schiller gewejen, daran lafjen Sie mich mit wärmftem Dank erinnern : fie war «8, 
die ihn allein verftand, fie war e3, die ihn rettete, der Deutichland Schiller verdanft. 
Diefe tiefe Empfindung ift 8 auch, die mir den Muth giebt, Ihnen zu jchreiben, da 
Shre erhabene Dichtung fie aufs Neue in mir entfacht hat.“ 


* PBauline Lucca fingt Mitte nächften Monats in Wien die Titelrolle der 
jeit Jahrzehnten nicht aufgeführten Oper „Maria di NRohan*. 


* Theodor Wachtel gaftirt in den nädhften Tagen in Mainz und Würzburg. 


* HJür die Königl. Oper in Berlin hat Herr von Hülfen eine Schülerin 
der Zrau Marcefi, Fräulein Nevonda in Wien, engagirt. Sie ift Goloraturjängerin 
und joll eine phänomenale Stimme befigen. Der General-Intendant felbft prognofticirt 
der Dame die denkbar glänzendfte Laufbahn. Die junge Sängerin wird ihre Debut3 
in Berlin im Januar erledigen. 


* zn München wurde das 5Ojährige Dienftjubiläum von Eduard 
Sigl.als einftigem Baßbuffo im Hoftheater gefeiert. Ihm zu Ehren fanden Nicolar’3 
„zuftige Weiber von Windfor* ftatt, worin er feiner Zeit als Sir John Zalitaff glänzte. 
Dab Sigl al3 fiebzigjähriger Greis nicht mehr ftimmlih Furore machen kann, wird 
Niemand verwundern, um jo mehr ift e3 anzuerkennen, daß feine Leiftung trogdem eine 
anerfennenswerthe und bejonders jein Spiel de3 Lobes würdig war. Bei feinem Gr: 
Iheinen vom vollen Haufe freudigft begrüßt, erfuhr er lebhaften Beifall von Act zu 


Act bi8 zum Shlufje; an Kränzen und Bouquets, die ihm alljeitig zuflogen, fehlte 8 


ebenjo wenig. 


* Brofejjor Ed. Hanslid aus Wien hat in PVeith vor einem zahlreichen 
und auserleienen Publicum zwei. Vorträge über „die Anfänge der Dper” gehalten. 
Der Nedner erntete ftürmischen Beifall. 


* Nihard Wagner wird den Winter über in Neapel refidiven und im De: 
cember dorthin überfieveln. So melden die italienischen Blätter. 


* Der Maeftro&omes hat fein Domicil von Mailand nad) Genua übertragen. 


* Jür die Dresdner Gejangs: und Dpernfhule hat die Directorin 
derjelben, Kammerjängerin Augufte Göße, vom 1. October ab no zwei ihrer 
Schülerinnen als Gejangslehrerinnen, und Herrn von Schiller, einen am Leipziger 
Conjervatorium ausgebildeten und von dort empfohlenen jehr tüchtigen PBianiften, ala 
Correpetitor engagitt. 

* Herr Goncertmeijter Singer in Stuttgart feiert am 1. November fein 
»5jähriges Goncertmeifter-Jubiläum. 

* Emile Sauret, der franzöfifche Geiger, ift diefer Tage mit jeiner jungen 
Gattin — einer Düfjeldorferin, die er vor kurzer Zeit beimgeführt hat — in Berlin 
eingetroffen, um dauernd dajelbft feinen Wohnfit zu nehmen. | 





* sn Berlin ftarb am 14. Det, 59 Jahre alt, der Gapellmeifter der fönigl. 
Dper, Karl Edert. Er war einer der tüchtigjten Drcheiterdirigenten und bat als 
jolder in Wien, Stuttgart und Berlin fi vortrefflih bewährt. Er hat ein Oratorium, 
zwei Open und zahlreiche Lieder componirt, 
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Kobitäten, 


* Die von Jrau Bictorie Gervinus redigirte und herausgegebene „Samım- 
lung von Gejängen aus Händel’S Opern und Oratorien* (Leipzig, Breitfopf & Härtel) 
it jest 6i8 zum jechiten Bande vorgeihritten. Die Gejänge nach ihrem Charakter zu 
clajifiewen mag wohl nicht immer leicht gewejen jein; im vierten Bande unter Andern 
ftehen fie unter den Titeln „Goles Selbftgefühl*, „Edle Entrüftung“, „Borniges Auf: 
Iodern in Verachtung, Troß und Hohn“ geordnet und zwar, wie in den früheren von 
uns beiprochenen Bänden, wiederum nad) den Stimmengattungen und dem Ton:Umfange 
bezeichnet. Die neuen Bände find reich an unbekannten |hönen Nummern und werth 
der allgemeinften Beachtung. 


* Lieder am GClavier für eine mittlere Stimme. Dihtungen von 
Hans Dttenjen, Mufit von Ludwig Deinardus, Dp. 38. (Hamburg, Thiemer.) 
Die Lieder find vorzugsweile wahr und warn empfunden, dabei jolide mufitalifch gear: 
beitet. Nach einem aus unmittelbarem Gefühl geflofjenen Liede kommt wohl ein mehr 
berausveflectivtes, dem dann freilich) wieder ein poetijcher empfundenes folgt. Das ift 
vecht deutjchemufiferhaft: wir denken ehrlich und haben das Mufitmachen gelernt; wir 
Fönnen auch jhön und jhrounghaft empfinden, aber die brave Mache jtört uns leicht 
im idealen Zuge „am Glavier*. Sa das vd... . Glavier! Man finge aus 
diejem Hefte: „Viel jchöner*, „Da vraußen“, „Mein Schäßlein‘ und man wird da: 
mit gefallen. 


* Zur Uebung und Unterhaltung für Quartettjpieler erjchienen bei 
Brandus & Co. in PVaris „Six Pitces pour deux Violons, Alto et Violon- 
celle“‘ par Gabriel Baille. De Componift, Director des Mufif-Conjervato- 
riums zu Berpignan, hat offenbar für ein prattiiches Bebürfniß feiner Zöglinge geforgt, 
al3 er diefe jehs Piecen fchrieb, deren jede in Einzelftimmen ein Heft ausmadt. Er 
bietet aljo feine fjonatenfürmige „Quartette“, jondern einzelne PVhantafieftüce, betitelt: 
Canzonetta, Scherzino, Allegro, Adagio, Menuet, Prefto. Wir hätten nur den Wunfd, 
daß die Schwierigkeitsftufe in den Stüden eine nod gleichmäßigere jei; während 3. B. 
da3 Cherzino No. 2 Einderleiht und demnädjt die Ganzonetta No. 1 ebenfalls jehr 
bequem zu fpielen ift, geht e8 in anderen Nummern ftart in die hohen Lagen und 
Sigurationen. Man muß aljo zu wählen wijjen. Die Compofitionen Elingen fehr nett 
und jollten beachtet werden. | 


* Das erjte deutfhe Dperntertbud ift gewiß ein intereffanter Fund, 
den wir dem Heren Dr. Otto Taubert in Zorgau verdanken, und der ebenda bei 
Jacob neu gedrudt erichien. ES ift die Dper „Daphne*, melde freilich von dichte: 
rider Eeite italienishen Urfprungs, do von dem altdeutihen Boeten Martin Opip 
um 1627 verdeutjht, von dem 100 Sahre vor Seh. Dad) geborenen berühmten 
Heinrih Shüß in Mufik gefegt worden ift und bei Gelegenheit der Vermählung 
. de8 Landgrafen Georg zu Hefen mit der Fürftin „Fräulein, Fräulein“ Sophien zu 
Sadjen in Torgau aufgeführt wurde. Herr Dr. Taubert hat zunähft in einem 
öffentlichen Bortrage alles, was fi) Hiftorifches an die Oper fnüpft, mündlich mitgetheilt, 
dazu auch den Text jelbft. Und welch ein Tert! wenn man ihn Tlieft in feiner un: 
beholfenen altveutichen Sprache, mit feiner armjeligen, faum zu Tage tretenden Handlung 
zwiihen Schäfern und mythologiichen BVerfonen Apollo, Venus, Daphne, Cupido), jo 
fieht man unjere hochreife Oper in den Kinderichuhen die erjten Gangübungen maden. 
65 fehlt leider die bisher noch nicht aufgefundene Mufit zu der „Daphne“, fie würde 
erjt das Anterefje an der Sache voll befriedigen. Wer weiß, ob Herr Dr. Taubert nicht 
- der glüdliche Finder wird. 


874 Sıgnale. 


In der Capelle des hiesigen Königl. Theaters ist vom 
1. Januar 1880 ab die Stelle eines 


ersten Trompeters 
zu besetzen. Qualificirte Bewerber wollen sich, unter Bei- 
fügung ihrer Befähigungs-Nachweise und eines selbstverfassten 
Lebenslaufs, bis zum 20. November c, an die unterzeichnete 
Intendantur wenden. | 


Gassel. 13. Oct 1819 
Intendantur des Königl. Theaters. 


Gesuch. 

Ein Ister Violinspieler, Solist (30 Jahre alt, verheirathet), bisher 
in den renommirtesten Capellen thätig, in Concert und Oper routi- 
nirt, sucht gutes dauerndes Engagement, am liebsten an einem grös- 
seren Theater. 

Gefällige Offerten unter J. $. Berlin, Fürbringerstrasse 23 an Kauf- 
mann S$chleusing erbeten. 








Der Privatmusikverein in Nürnberg, welcher alljährlich 
in der Zeit von October bis April 5 Concerte und 2 Kammer- 
musikabende veranstaltet, ersucht Künstler von Ruf (Instrumen- 
tal- und Gesangssolisten), welche auf Mitwirkung bei diesen 
Concerten und Kammermusikabenden reflectiren, sich unter 
Angabe der Zeit, zu welcher diese Mitwirkung genehm ist, dann 
der Honorarbedingungen bei dem Vorstande der Gesellschaft 
Rechtsrath Jaeger in Nürnberg zu melden. Anmeldungen, 
welche unbeantwortet bleiben, gelten für die laufende Concert- 
saison als abgelehnt. 





Den seehrten Concertdirectionen empfiehlt sich 


Christine Schotel 


als Sopranistin. 


Leipzig, Alexanderstrasse 27. 





Meine Adresse ist jetzt 


Ernst Hungar, 
Concertsänger 


Dresden, Altstadt, Johannes-Allee 7, II. Etage. 


I. österreichisches Damenquartett. 
Unsere Adresse für Briefe, Engagements etc. ist: 
Graz, Steiermark, Sparbersbachgasse 34. 
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Um Missverständnissen vorzubeugen, diene zur Nach- 


richt, dass 
Düsseldorf 


mein ständiger Aufenthaltsort ist. | 
Fides Keller. 


Den geehrten Concertdirectionen empfiehlt sich 


Clotilde de Wochker, Concertsängerin (Sopran). 
Aachen, Bahnhofstrasse 3, oder bei Th. Naus, Musi- 
kalienhandlung. 


Ferdinand Kahl, Goncertsänger (Tenor) 
empfiehlt sich allen geehrten Vorständen und Directoren von 
Musikvereinen zur solistischen Mitwirkung im Oratorienfache. 
NB. Vorzügliche Empfehlungen. Honorarbedingungen mässig. 

Frankfurt a. M., gr. Hirschgraben 17. 


Die Herren 
FIermann Franke au London (Violinist) 


un 
j Alfred Grünfeld aus Wien (Pianist) 
werden im October und November eine Concertreise durch Deutschland machen. 
Betrefls Engagements für die beiden Künstler wird gebeten, sich an den unterzeich- 
neten Geschäftsführer zu wenden. | 
A. Schulz-Curtius, 
Adr. Hof-Musikalienhandlung von Franz Ries, Dresden. 
Die verehrten Concert-Directionen, welche während meines 
Aufenthaltes in Deutschland (zwischen Mitte December und 
Ende Januar) meine Vorträge auf der Harfe mit oder ohne 
Orchesterbegleitung wünschen sollten, ersuche ich um mög- 
lichst baldige Mittheilung. 
London, 14 Talbot Road, Westbourne Park W. 


Charles Oberthür, 
Erster Professor der Harfe an der Londoner Akademie 
| der Musik etc. 


Bei Unterzeichnetem sind nachstehende vorzügliche italienische 
Wiolinen äusserst preiswürdig zu verkaufen: 


1 C.A. Testore . N 3 1310 M. 
1 C. FE. Landulphus ; U 
1 Jo. Bapt. Rogerius . A . 300 - 
1 Jo. Flor. Quidantus . Sr: 


Ferner: 
2 sehr gute Bratschen, jede für 120 #. 
Sämmtliche Instrumente befinden sich in bestem Zustande. 
Löwenberg in Schlesien. ©. H. Krusch. 


mm nn 000000000000 


In meinem Verlage erscheint demnächst: 


Im Sommer. 
Symphonie No. 9 in Emoll 


für grosses Orchester 


Boachim Baftfl. 
Op. 208. 


Partitur n. 20.%., Orchesterstimmen 30.4. Clavierauszug 
zu 4 Händen 10%. 
Leip zoo inet 1800. C. F. W. Siegel’s Musikhdlg. 


(Fe. Linnemann.) 


Verlag von Julius Hainauer, 
Kgl. Hofmusikhandlung in Breslau. 


Soeben erschienen: 
3® 


Kinder- und Künstler-Tänze 
_ für das Pianoforte 
von B\ .® eodor 5 






Kirchmer. 
Serie I. No. 1—10, Op. 46. Pr. 8 Mk. | 
(NO. 1,2, 3, 9,0, 7,8,10 21%. 152. N0 4,98 1.2) 


Im Laufe des letzten Jahres wurden publieirt: 


Theodor Kirchner’s Werke für Pianoforte. 

Op. 37. Vier Elegien. Compl. 3 .#., einzeln a 759. 

Op. 38. Zwölf Etuden. Heft I-IV a 29.509. 

Op. 39. Dorfgeschichten. Heft I (No. 1—7), Heft II (No, 
8s—14), a 3.0. 50.2. | 

Op. 44. Blumen zum Strauss. 12 Stücke, Heft I-IV a2 4. 





In meinem Verlage ist erschienen: 


Symphonie für Orchester 





Leipzig. C. F. W. Siegel’s Musikhdlg. 
| (de. Linnemann.) 
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Für Orchester-Vereine. 


Soeben erschien: 


Im Goldenen Kranzae. 


The Golden Garland — Marche Solennelle de Cinquantaine. 
Restlicher Reigen 


von 
Wwilheim Taubert. 
Op. 191 No. 3. Orchesterstimmen Pr. 6 M. netto. 


Vorstehendes bei Gelegenheit der goldenen Hochzeit II. MM. des 
Kaisers und der Kaiserin im Königlichen Schlosse zu Berlin aufgeführtes 
Opus des bekannten Oomponisten dürfte bald Repertoirestück aller be- 
deutenden Orchester sein und eine gleiche Beliebtheit erlangen, wie dessen 
Musik aus Shakespeare’s Sturm und dessen Geburtstags-Marsch. 


Berlin W. | Adolph Fürstner. 
Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


Sechs Etuden 
für die Violine 
J. B. Polledro. 


„Neue Ausgabe. 
Zum Gebrauch beim Königl. Conservatorium der Musik zu Leipzig 
| bezeichnet von 


H. Schradieck. 


Pr. 2.4. 25.2. 


Neunzehn Etuden 


tür die Violine 








von 
R. Kreutzer. 
Neue Ausgabe. + al! 
Zum Gebrauch beim Königl. Conservatorium der Musik zu Leipzig. 
a revidirt und genau bezeichnet 
von 
H. Schradieck. 
Preis 3.#. 


Schule des Trillers und Staceatos 
für Violoncell 


von 


Carl Schröder. 


| Op. 39. 
 Eingeführt im Königl. Conservatorium der Musik zu Leipzig. 
Preis IM. 
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Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 


Claviercompositionen von Anton Rubinstein. 
Pianoforte solo. 


AM. #2. 
Op. 42. Ocean. Deuxieme Symphonie pour Orchestre. Neue Ausgabe in 
6 Sätzen. Cdur. 
Arrangement pour Piano & 2 mains ı- 
Op. 51. Six Morceaux pour Piano \ 4 50 
ne 
No. 1. Melancolie. Gmoll. 14. u . 4. Caprice, _ Desdur. . 1 
No. 2. Enjouement. Bdur. 1,, — N. 5. Passion. Fdur 1— 
No, 3. Röverie. Amoll . 1, —- 5, No. 6. Coquetterie. Bdur.. 1— 
Op. 54. Das verlorene Paradies. Geistliche Oper in 3 Theilen. Text frei 
nach J. Milton. 
Clavier-Auszug zu 2 Händen von R. Kleinmichel s ; 13 50 
Op. 70. Quatrieme Concert pour Piano avec Orchestre. Dmoll. 
Pour Piano solo . h gu 
Op. 75. Album de Peterhof. 12 Mo Bob plans I — 
Einzeln: 
No. 1. Souvenir. Cdur . 14. —2. | No. 7. Pensees. Fismoll 1 — 
No. 2. Aubade. Esdur .— , 7, No. 8. Nocturne. Gdur . 1 — 
No. 3. Marche funebre. G. -—- „ 75,, No. 9. Prelude. D 2 1 25 
No. 4. Impromptu. Bsdur, — 04, 4X No. 10. Mazurka. Dmoll. — 75 
No. 5. Reverie. Dmoll .—,, 75,, I No. Il. Romanze. Bdur . — 75 
No. 6. Caprice russe. Fdur 1, — No. 12. Scherzo. Fdur 2. — 
Op. 77. Fantaisie pour Piano. Emoll } ' 6 — 
Op. 80. Der Thurm zu Babel. Geistliche Oper in einem Kullunge gedichtet 
von J. von Rodenberg. 
Clavierauszug zu zwei Händen von Rich. Kleinmichel. 6 — 
Op. 84. Fantaisie pour Piano avec Orchestro, 
Pour Piano solo . ı ; } £ } : N . .9— 
Op. 88. Theme et Variations pour Piece! Cd i ; \ } . 650 
Op. 93. Miscellanees pour Piano. (Compositionen für Pie.) Cah. 1—9. 
Cah. 1. Ballade. Leonore de Bürger. Bmoll } 3 3 50 


Cah. 2. Deux grandes Etudes. 


No. 1. Dmoll un 

No. Adur irn 50 
Cah. 3. No. 1. Doumka. Gmoll 50 

No. 2. Polonaise.. Edur i 50 
Cah. 4. Cinquieme Barcarolle. -Amoll 50 
Cah. 5. Scherzo. Fdur 50 
Cah. 6. Deux Serenades russes. 


No. 1. Dmoll h 3 f R P $ 

No. 2. Amoll R } f ! A 
Cah. 7. No. 1. Nouvelle Mölodie. Fismoll 

No. 2 Impromptu. Asdur . Pe 0 
Cah. 8. Variations sur l’Air: ‚‚Yankee Doodle“, Adur 
Cah. 9. Miniatures. 12 Morceaux. Complet 
No. 1. Pres du Ruisseau. Ddur : 

2. Menuet. Esdur X \ ; y 

3. DBerceuse. Gdur } 
. 4: Hallali. Asdur { i } i ; 2 
No. 5. Serenade. Dmoll . R } 4 j 4 
6. L’Hermite. Esdur . i R ’ i $ 
7. El Dachtarawan. Marche orientale. Gmoll . 
8m ValsesBdur!’ f ; F ; : i N 
No. 9. Chevallier et Payse. Bdur . N ; R . 
No. 10. A la Fenetre. Cdur j A % } f 
No, 11. Revoir. Gdur ; x : N ‘ B . — 75 
No. 12. Le Cortege. Asdur } h } i - ..— 50 
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Op. 94. Cinquieme Concerto (Esdur) pour le Piano avec Accompagnement 


d’Orchestre., 
Pour Piano solo . . ; i i . 122 — 
Op. 100. 4ieme Sonate (Amoll) rate le Piane ..1—- 
Op. 102. Caprice russe pour Piano avec Accompagnement BOschestre, 
Pour Piano solo . , Da Sk 


Der Dämon. Phantastische ner in 3 Acten. Nach. dan’ Buienn von 
Alfred Offermann. 


Vollständiger Clavierauszug zu 2 Händen “ i ’ Ä . 10 — 
Balletmusik aus der Oper ‚Der Dämon‘, 

Für Pianoforte solo. Complet . i S i \ i ; Br) 

Einzeln: No. 1.2. f a 150 


Feramors. (Lalla Roukh.) Lyrische One in Augen ah Duunss 
Moore’s Gedicht von Julius Rodenberg. 
Vollständiger Clavierauszug zu 2 Händen von R. Kleinmichel . . 10 — 


Balletmusik und Hochzeitszug aus der Oper Br Reno 
Für Pianoforte solo. Complet . \ 


3 

Einzeln: No. 1. Bajaderentanz 1. ; A 
No. 2. Lichtertanz der Bräute von Kaschmir } a | 

No. 3. Bajaderentanz II. 2 } : 5 1 

No. 4. Hochzeitszug. 1 


Die Kinder der Haide. Oper in vier Aufzügen. Text frei nach Carl Beck’s 
poetischer Erzählung ‚‚Janko‘“. 
Vollständiger Clavierauszug zu 2 Händen. 


Nero, Oper in vier Acten von Julius Barbier. 


Vollständiger Clavierauszug zu 2 Händen. \ N 12 — 
Etude No. 1 für Pianoforte (auf falsche Noten). Cdur . 1 50 
Etude No. 2 für Pianoforte. Cdur 150 
Serenade russe pour Piano (composee pour PAlben. Bellin: 1 50 
Nale Caprice für Pianoforte. Esur . . 1 50 
rleichterte Ausgabe für Pianoforte . 1 50 


Verlag von Bartholf Senff in Beinahe, 








Neue Gesänge für gemischten Chor! 
Heinrich Hofmann, Op. 47. 


Im Sommer. Drei Lieder für gemischten Chor. Part. u. 
Stimmen 5.4. Einzelne Chorstimmen & 70 #. 


Franz Wüllner. 


Deutsche Volkslieder für vierstimmigen Chor be- 
arbeitet. 2 Hefte. Part. u. Stimmen ä& Heft 4%. Ein- 
zelne Chorstimmen a 60 9. 


Dresden, Verlag von FE. Ries, 





In meinem Verlage erschien soeben: 

Hanisch, M., Op. 96. Zwanzig Etuden für das Pia- 
noforte componirt und dem Königl. Lehrerseminar zu 
Pirna gewidmet. Pr. 3 Mk. 

Leipzig. Edm. Stoll. 
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Verlag von Hugo Pohle, Hambure. 
Nova 1879. 


Dietrich, Alb., Romanze aus dem Violoncell-Concert, Op. 32. Für Violoncell 
mit Pianofortebegleitung. 2.9. 

«oldmark, Cart, Op. 27. Die Königin von Saba. Oper. Clavierauszug ohne 
Text für Pianoforte zu 4 Händen von F. Gust. Jansen. 20.4. netto. 

&oldmark, Carl, Die Königin von Saba. Potpourri für Violine und Pianoforte 
von Walter von Rosen. 4.4. 

Goldmark, Cart, Op. 30. Quintett für Pianoforte, 2 Violinen, Viola und 
Violoncell. 20.4. 

&oldmark, Carl, Op. 30. Quintett. Für Pianoforte zu 4 Händen eingerichtet 
von F. Gust. Jansen. 104. 

Grädener, Carl &. P., Op. 56. Liebeslieder für eine Singstimme mit Piano- 
fortebegleitung. Complet 2.%. 259. 

Einzeln: 

Nur du! „Du fragst mich, was ich treibe“ von A. Schults. 60 SP. 

„Es rauschet in den Wassern“ von Kl. Groth. 60 HP. 

Stummes Verstehen. „Weisst du noch, da wir uns fanden“ von 
A. Schults. 60.2. 

Dein Angesicht. „Der Wald ist kühl und öd’ der Steig“ von 
Kl. Groth. 609. 

No. 5. Die Liebste schreibt. „Ich sass und dachte deiner“ v. A. Schults. 80. 

Labitzky, Aug., Op. 45. Der Traum der Sennerin; Idylle für kleines Orchester. 
Orchesterstimmen complet 5 4. netto. 

Ausgaben: Für Pianoforte (zweihändig) 1%. 50%. Für Pianoforte und 
Violine 1.%. 50%. Für Pianoforte und zwei Violinen 14. 80%. Für 
Pianoforte, zwei Violinen, Viola, Violoncell und Bass 3 .M. 

Langhans, Louise, Gartenscene aus der Oper „Die Königin von Saba“ von 
Goldmark. Für Pianoforte frei bearbeitet. 2.4. 80%. 

Musiol, Rob., Vier Liebeslieder für eine Singstimme mit Pianoforte. (No. 1. 
„Du, meine süsseste Blume“. — No. 2. „Du liebest mich und ich lieb” dich“, — 
No. 3. Liebesglück : „Ich sing es laut in alle Welt“. — No. 4. Wunsch: „An 
deinem Herzen möcht’ ich ruh’n“.) Complet 1%. 502. 

Musiol, Rob., Zwei Mädchenlieder von Paul Heyse. Für Sopran mit Pianoforte. 
(No. 1. Trutzliedehen. — No. 2. Stilles Gedenken.) Complet 14. 

Popp. Wilh., Op. 293. Fantasie über Themen aus der Oper „Die Königin von 
Saba“ von Goldmark. Für Flöte mit Pianofortebegleitung. 3.4. 

BRomberg, Bernh, Op. 27. Divertissement über ein schwedisches Volkslied. 
Für Flöte. Neu eingerichtet und mit Pianofortebegleitung versehen von Wilh. 
Popp. 24. 

Speidei, Wiln.. Op. 51. No. 5. Studentenherz. (Gedicht von Rob. Prutz.) 
Männerchor. Partitur 1.%. Stimmen (a 15.%.) 60.2. 

Weber, Carl Maria v., Op. 22. Variationen über ein norwegisches Thema 
für Pianoforte und Violine. Für den Concertvortrag bearbeitet von Joh. Lauter- 
bach. 1.%. 50.92. 
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In unserem Verlage erschien soeben: 


| Fantasiestück. 
für Violine und Pianmoforte 


componirt von 


Wilhelm Berger. 
Op, #. Pras’ 14. 5802, 
Praeger & Meier, 


Bremen. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
Drud von Fr. Andrä’s Nachfolger (Morig Dietri) in Leipzig. 
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. 56. Leipzig, October, 1879. 





Munjifnliihe Welt 


Siebenunddreißigfter Jahrgang, 











 Perantwortlicher Medacteur: Bartbolf Senff in &eipsig. 


ee EL aa MR EN 

Sährlih ericheinen mindeftens 52 Nummern. Preis für dem ganzen Sahrgang 6 Mark. 
Ale Buch- und Nufikalienhandlungen, fowie alle Poftänter nehmen Beitellungen an. Bei 
Direeter franfirter Zujendung durch die Boft unter Krenzband file Dentichland 9 Mark; für 
Sranfreih 12 Frances (man abonnirt bei Herren Durand, Schoenewerk & Cie. in Paris, 
4 Place de la Madeleine); fir Großbritannien und Irland 10 Schilling (man abonnirt bei 
Herren Augener & Co. in London, 86 Newgate-Street E. C.). Infertionsgebühren 
für die Petitzeile oder deren Raum 30 Pfennig. 


Verdi in Birifeto, 


Anläßlid) de3 Bejuches, welden der Director der Großen Dper in Paris Bau- 
corbeil bei Verdi abgeftattet und der befanntlich die Meberlaffung der Dper „Aida“ 
Für die Große Oper zum Zmwed hatte, entwirft Lauzieres-Theminez, welcher bei 
den Berhandlungen gegenwärtig, im Barifer „Figaro” eine größere harakteriftiiche Skizze 
über den Componiften und dejjen Aufenthalt in Buffeto, der wir Holgendes entnehmen: 

DBerdi vereinigt in fich den Künftler und den Landmann. Harmonie und Aderbau 
jpielen bei ihm eine gleich wichtige Rolle, Er componirt eine Oper und verfteht auch die 
Grnte. zu leiten. Da er Landichaftsliebhaber und fein Landichaftsmaler nach Art der 
Cluude und Brilli fein Konnte, hat er fi eine na:ürliche Sandichaft geichaffen. Weil er 
nicht malte, pflanzte er. Sleichviel, feine fünftlerifchen sntentionen kommen überall zum 
Durchbruch, jei e8 nun in den Parkanlagen, in deren fchönen Linien, in den Ausfichts- 
puncten, in der inneren Cinrihtung feiner Villa, der Wahl der antiken Möbel, Tapeten, 
Bilder ıc. Al Fortuna dem Componiften zu lächeln angefangen hatte, trat an ihn 
die Frage heran, wo er fich wohl eine ftabile Häuslichfeit gründen follte. Ganz Stalien 
ftand ihm offen, doch weder Genua, noch Neapel, weder Slorenz noch Venedig bildeten 
das Ziel feiner Wünsche, Gr 509 daS beicheidene Bufjeto, ein Dörfhen im Norden der 
apenntnischen Halbinfel, 10 einft feine Wiege geftanden und wo er fürzlich feinen vier- 
undjechszigiten Geburtstag beging, allem Anderen vor. Aus einem uncultivieten Terrain 
duf er dort ein wahres Paradies, er baute fi) eine Villa, legte Gärten und einen 
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Park an, zauberte Wiefen und Gehölz hervor und hatte überhaupt Virgil ganz richtig 
verstanden, der da jagt: die Landleute wären jehr glüdlihe Menjen, jobald fie fich 
des Neichthums ihrer Güter volllommen bewußt wären. Aber aud) dem zeitweiligen 
Uebertreten des BVofluffes im Winter wußte er duch Trodenlegen größerer Gtreden 
Landes Herr zu werden, er verpachtete dann wiederum einen Theil jeiner Ländereien, 
vermiethete feine Gehöße und um fi) außerdem noch eine Zerjtreuung zu gewähren, 
beichäftigte er fich mit Pferdezucht, was er übrigens noch thut. Zwilhen dur, um 
nit aus der Uebung zu kommen, fchrieb er feine Opern „Troubadour”, „Rigoletto” 
und „Traviata”. 


An feiner Einfiedelei fteht ihm feine Lebensgefährtin, eine früher gefeierte Sängerin, 
welche er aus Liebe geheirathet und der er ftetS die größte Zuneigung bemwahrte, treu 
zur Seite. Von der Gaftfreundfchaft Beider ann nur ein intimer Freundeskreis erzählen, 
da Verdi Feine größeren Gefellichaften bei fi fieht. Von Haufe aus jehr rejeroirt, ift 
er überhaupt fehr vorfichtig im Schließen von Freundihaftsbündnifien. Er wartet exit 
ab, daß eine Uebereinftimmung der Charaktere, eine gewifje Gemeiniamfeit in dem Jdeen- 
gange, furzum ein wahlverwandtichaftlihes Clement freundichaftlihe Gefühle in ihm anrege; 
find dieje gegenfeitigen Beziehungen vorhanden, dann ift feine Freundichaft auch eine 
dauernde und unveränderliche. Cr verfteht 8 fehr gut, die Neugierigen und Aufdring: 
lichen von fich fern zu halten, während er den Auserwählten jtet3 Thür und Thor offen 
hält. Man jagt, daß Verdi das Geld über Alles Tiebe. Sicher ift ihm Die immerhin 
verzeihlihe Coquetterie nicht abzujprechen, mit feiner Feder foviel Geld ala möglich zu 
verdienen. Aber e8 eriftivt auch Fein Armer zwanzig Meilen im Umfreife, zelcher je 
von ihm vergeffen worden wäre und — der ihn vergäße. ES giebt feine Subjcrip: 
tionglifte, an deren Spite er nicht mit jeinem Namen figurirte. Ohne mit dem savoir 
vivre auf gejpanntem Fuße zu ftehen, empfindet er einen heiligen Schreden gegen alle 
officiellen Einladungen. Cr habt die große Menge wie die Pelt. Dagegen ift er im 
vertraulichen Freundeskreife ein liebenswitrdiger und geiftreicher Gejellihafter. Deputirter 
zwar, ift er doch jelten auf der Tribüne zu jehen, ebenjo jucht er als Senator fi 
möglichft feiner Pflichten zu entbinden, objehon er diefe Chrenämter nicht jeiner Künjtler- 
ichaft, jondern jeinen bürgerlichen Tugenden , feiner Klugheit und feinen praktijchen 
Kenntniffen im Befonderen verdankt. Wenn er nun auch feinen Lebenswandel verjtedt 
hält, verbirgt er deihalb noch nicht jeine Meinung. Diele jagt er frei und offen 
Sedermann. Er hat einen Nejpect vor den großen Meiftern in der Kunft, der fih fait 
bis zum Gultus erhebt, aber jeine Abneigung gegen die Mittelmäßigleit im Allgemeinen 
wird er nie unterdrüden Tünnen. 


ls ic) mit meinem Freunde Vaucorbeil bei ihm war, um die jehr jehwierige 
Angelegenheit mit ihm zu ordnen, fürchtete der Director der Großen Dper, nicht ungejtört 
mit ihm verhandeln zu können, weil er ihn von einer Menge Freunden over Säften 
umgeben glaubte. Wir fanden ihn jedoch allein im Garten promenivend, gefolgt von 
einer großen Hündin, welhe er Leda getauft hat, vielleicht anfpielend auf diejenigen, 
die ihm den „Schwan von Bufjeto* nennen. Madame Verdi jab etwas entfernter im 
Schatten einer Ehe und las. 
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„Hören Sie, mein Freund“, jagte Verdi am darauf folgenden Morgen, ala id) mic) 
anjchicte die große Frage zu erörtern. „Wenn ich hier eine Oper geben will, baut 
man mir dazu eine goldene Brüde. Alle großen Theater Staliens bitten mich um die 
Wette darum. Man engagirt, jollte man auch Abftandsgelder zahlen müffen, die beten 
Künftler. Die Mufiker ftellen fih mir mit Vergnügen zur Dispofition, der Gapellmeifter 
teitt mir feinen Tactjtod ab und die Sänger rivalifiren um die Ehre. Warum joll 
ich in die Fremde ziehen? Um jagen zu hören, dab ich den Landeskindern den Pla 
jortnehme? Bliden Sie um fi herum, man ift bei ung nicht ganz jo übel. Wenn 
Sie wüßten, was mic dort erwartet! .. . Wenn Sie fich noch ein wenig umfchauen, 
fönnten Sie glauben, der Garten von St. Agata wäre derjenige von Gethjemane, wo 
men außrief: Transeat a me calix iste! Noch ein wenig mehr, und Angefichts 
diejer eigenthümlichen Pracht, gegenüber dem Hinträumen in diefem ruhigen und glüd: 
lichen Leben, würde ich zu Herren Vaucorbeil jagen: DVergefien Sie Shre Miffion, die 
Dper, Alles, und lafjen Sie uns hier drei Laubhütten errichten . . .* 


Uber wir waren ja nicht zu Verdi gefommen, um von ihm bibliiche Erinnerungen 
einzuholen. 


Sch Eehrte alfo mit VBaucorbeil zu unjerem Auftrag, von dem Meiiter die Erlaubniß 
zur Aufführung jeines legten Werkes zu erbitten, zurüd. Cr gab enplich feine Ein: 
willigung. Ich hatte vermuthet, daß eine jchon befannte Oper von Verdi, welche man 
im näditen Februar geben will, nicht weiter in die Nechte unferer Componiften ein: 
greifen wiürrde. Ich jagte mir gleichfalls, daß, als Gounod, Mafjenet, Saint:Saöna 
nad) Stalien gegangen find und man fie — wie ganz fürzlich noch die beiden Legteren 
— um ein neues Werk für die Bühnen von Mailand und Turin anging, da unten 
uicht weiter daran gedacht wurde, ob fie auch ihren Landesfindern den Pla nehmen 
önnten. ch glaubte alfo nicht jo jchlecht zu handeln. ES mag vielleicht daher fommen, 
weil, wenn ich eine Militairmufit unter meinen Fenftern fpielen höre, deren Meijen mir 
gefallen, ich fie mit Vergnügen höre, ohne danach zu fragen, ob die Vorzeichen oder 
Shlüffel franzöfiicher, deutscher oder italienischer Abftammung find. Aber wenn man 
Semandem zürnen könnte, jo it e8 doch eher Verdi, welcher St. Agata allerdings nur 
gegen den Palaft des Doria in Genua vertauscht, um dort während vier oder fünf 
Monaten im Winter fein patriarchalifches Leben fortzufegen. Denn Berdi ift ein Gemisch 
von Kind und Batriarh: Batriarch feinem Alter nad; ein Kind mit grauem Barte 
— ein. verwöhntes Kind, wenn man will, aber das Publicum hat ihn verwöhnt und 
e3 verwöhnt nur die, welche e3 lieb hat. Er vereinigt mit einer großen Verftändigfeit 
und Prineipienftrenge eine gewiffe Naivetät in feinen Anjhauungen und Manieren. Ein 
Ihönes Gemälde macht ihn glüdlih, wie ein neues Spielzeug ein Kleines Kind. Würde 
er nicht feine Freude daran haben, eines Tages in jeinen Treibhäufern alle Gattungen 
von belannten Weintrauben zu vereinigen? Er liebt die Vögel und geftattet nicht, daß 
in jeinen ©ärten ein Flintenjhuß abgefeuert wird. Die Karpfen und Yale fterben in 
jeinen Zeihen an Alterihwäche. Er befitt eine Gondel, in der er feine Bäche durch 
fchneidet; eines Abends Ichlug fie um, er fiel ing Wafjer und fam bevedt mit allem 
möglichen Unkraut wieder zum Borjchein. Er hatte das Ausjehn eines Fluß-Oottes, 
Man denke jih das Gelächter, 
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Smdem ich die Aüftigfeit diefes Mannes, feine eijerne Gejundheit, jeine Träftige 
Gonftitution bewundere, möchte ich mir wohl auch eine joldhe Lebensmweile wünjdhen — 
fieben Dionate im Sahre auf dem Lande zubringen, frühzeitig jchlafen gehn, bei Anbruc) 
des Tages aufjtehen, nachher am Glavier arbeiten, jpäter mit vollen Lungen im Garten 
die frifhe Luft und im Gehö den Sauerftoff einathmen, viel lieber als in der jchlechten 
Atmosphäre der Schaufpielhäufer und Salons zu erjtiden — ih würde auch danad) 
Verlangen tragen, jage ich, wenn diefe Lebensweile wirklich die geeignete wäre für Diele 
pbyfiiche Kraft, für diefe Heiterkeit des Geiftes, fir diefe Männlichkeit, die in erftauns 
licher Weile die Gebrechen de3 Alters befiegt. 





Fünf Lieder für gemischten Chor 
Bon 
Sulins Hpengel. 
S-p. 1. 
Partitur 1 ME., Stimmen a 45 Pf. 
Verlag von F. A. Böhme in Hamburg. 


E3 ift brav von dem Gomponiften, daß er aufrichtig „Op. 1” und nicht eine 
geiehwindelte höhere Ziffer auf den Titel fegte, bei welcher, wie üblih, die früheren 
nicht gedrudten Manuferipte mitgezählt würden. Wir wollen darum, während wir jeine 
Chöre unter einem etwaigen „Dp. 50* etwas mitleidig getavdelt haben würden, jein 
„Dp. 1“ al richtig empfundene und ehrlich ausgedrüdte Mufif loben und daneben nur 
erwähnen, daß diejelbe uns in Erinnerung bringt, wie e3 uns jelbft einft ging, als 
wir, nach vielen Uebungen im vierftimmigen Sage, zu der Zeit, al3 die rothe Tinte 
des Lehrers in den Manufcripten verihwand, die eriten Chöre, nicht zum Gorrigiven, 
fondern zum wirklichen Singen componirten. Natürlih waren fie, in Noten gejehn und 
in Gedanfen gehört, wunderfhön, aber al3 fie dann einftudirt und gelungen wurden, 
verband fi) mit der Freude de8 jungen Menjchen, der fi nun al „ein Compontft* 
fühlte, ein gewifjes undefinirbares und nicht eingeftandenes Unbehagen; ein erwünjchtes 
Kleid, das nicht recht paßt, bewirkt eben jo ein Gemijh von Empfindungen. Lieber 
neuer Herr Gomponift, darin ift die Lehre von Inhalt und Form enthalten, von dee 
und ihr entiprechender Wirklichkeit; ehe man’3 darin zu ungefuchter Harmonie bringt, foftet'3 
manches Op. 1! Alfo nur weiter ftudirt, componirt und jeibftrecenfirt, wenn auch nicht 
immer gleich edirt, aber dafür deto fleißiger erecutirt, das giebt den rechten Humusr 
worin die Schaffenzluftige Phantafie ihre Keime jenfen mag; da wächlt e8 dann „von 
jelbft*, und wie fich der junge Mufikgott feinen grünen Baum gedacht hat, grade fo 
wird er werden. Mo Geduld haben und vorerft vorlieb nehmen mit diefer Kritik: 
daß die obigen Chöre Dp. 1 recht gute Gritlingsarbeiten find, aber noch viel Beljeres 


erwarten lajjen. 
Re 


in nn ns se linken 
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Dur und Moll. 


* Wien, 6. Det. Die Hofoper brachte jeit Jahren am Namenstag des Katjers 
(4. Det.) eine Novität. Diesmal gab e3 deren jogar zwei: eine Dper und ein Ballet. 
Donizetti’S liebenswürdige fomijche Oper ‚,Don Pasquale‘‘ war injofern neu, als fie 
zuim-eritenmale in deutjher Sprache gegeben wurde. Um Zeit fin das nachfolgende 
Ballet zu gewinnen, mußte fie fich jedoch) mehrere Kürzungen gefallen lafjfen. Die Dar: 
jtellev hatten wohl mit gefährlichen Vorgängern zu kämpfen (Tavolini, Artöt, Patti, 
Everardi, Zuchini, Baftilla — wer fünnte fie vergejien!), thaten aber ihr Möglichites, 
der Dper auch im deutjchen Gewande eine günftige Aufnahme zu verichaffen, was ihnen 
denn auch gelang. Frau Schuch-Proska, die als Norina gaftirte, erntete wohlverdienten 
raujchenden Beifall; in ihrer Gantilene und Coloratur zeigte fich die gejchmacdvolle er: 
probte Sängerin und aud ihr Spiel war lobenswerth. Neben den Herren Walter 
(Ernefto) und von Bignio (Doctor Malatefta) hatte Herr Mayerhofer (Don Pasquale) 
die jehmwierigfte Aufgabe, doch 308 auch er fich als gewandter Schaufpieler möglichft gut 
aus der Schlinge — einen Zuchini zu erjehen widerftrebte feinem Naturell. Herr Gapell: 
meifter Geride dirigirte die warm aufgenommene Oper mit Umficht. Das nachfolgende 
jantaftijch-fomische Ballet „Dyellah oder die Touriften in Smoien” war von PB. Borri, 
Verfafjer von den „Garneval:Abenteuer in Paris". Bon dem Rechte, auf feine Hand: 
lung bafirt zu fein, macht dies Ballet den ausgiebigiten Gebrauch; dagegen entjchädigt 
e8 das Auge durch eine reiche, brillante Augftattung, durd wirtfame Mafjentänze, 
Märihe und Aufzüge, jowie durch prächtige Decorationen. Auperordentlich gefiel Fräu: 
fein Cereale durch ihre virtuofe Leiftung. Obwohl feit Jahren verwöhnt durch blendende, 
finnenverwirrende Pracht, erreichte das Ballet doch jeinen Zwed, e3 überrafhte und 
unterhielt und ließ jogar die äußerst dürftige mufifaliihe Sluftration überhören. 


* London, 6.0. Die mufikaliihe Saifon wurde am 4. Oct. mit dem eriten 
Kryitallpalaft = Concert eröffnet. Die Ouverture zur „HYauberflöte”, voll Schwung und 
Feuer erecutivt, machte den Anfang. Die Arie ‚Non paventar‘‘ aus derjelben Oper 
wurde von Mik Thursby in gediegener Weife vorgetragen; Schumann’3 exfte Sinfonie 
wurde bis ins Kleinfte Detail vorzüglich aufgeführt und glänzend aufgenommen. Als 
Heinere Zroifchennummer war das befannte Menuet von Bockherini mwilllommen. Zwei 
Nummern aus dem Ballet „Sylvia*, jo effectvoll fie inftrumentirt find, jchmachteten 
nad) der jcenifchen Mithülfe. Den eigentlichen Kern diefes Wrogramms boten die von 
dem jugendlichen Birtuofen Dengremont vorgetragenen zwei Nummern, Concert von 
Mendelsjohn und „Souvenir de Haydn‘‘ von Leonard, dem Meijter des glüdlichen 
Wunderfnaben, der hier zum exrftenmale in England auftrat und diejelbe Bewunderung 
erregte, wie vordem in Berlin, Wien und anderwärts. Für diefen hochbegabten Knaben 
jheinen: beveit8 feine Schwierigkeiten mehr zu eriftiren; mühelos entjpringen diejelben 
jeiner Heinen Hand und mu im getragenen Gefang verräth fie) zur Beit noch Die 
fehlende Kraft. Die Phrafirung zeigt angeborenes mufifaliihes Gefühl, die Sntonation 
Ihwankt feinen Augenblid, kurz, e8 fehlt nur noch die Reife des Mannes, der tiefere 
Ernft, und der fertige Meifter fteht vor uns. Möge der Eleine MWundermann diejen 
Uebergang, die gefährlichite Klippe, an der fo viele junge Talente jcheiterten, glücklich 
vollführen — das jchönte lebende Beiipiel, wie man zum Künftler hevanreift, bat er 
vor Augen — Joachim, der faft in gleichem Alter in London mit Beethoven’s Goncert 
auftrat. CS war dies im Jahre 1844, wo er mit Mendelsjohn nach England reifte 
und im fünften Concert der Philharmonie Society alles in Staunen verfegte und 
den glänzenden Ruf vechtfertigte, den er jchon vorher fih in Wien und Leipzig er- 
worben hatte. 
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* Die Eröffnung der Opera Populaire in Baris hat nun endlich 
am 20. October mit „Guido und Ginevra“ von Halevy ftattgefunden. Die Bejehung 
war folgende: Guido — Warot; Cosme de Medics — Galli; Forte-Braccio — 
Solve; Manfredi — Elt&; Lorenzo — Barielle; Teobaldo — Duiroi; Ginevra — 
Mme. Berlani; Ricctarda — Mme. Devoyod; Leonore — Mme. Allez; Antonietta — 
Mme. Baudu. Am darauffolgenden Tage gab man „Lucia”, in der Mme. Dlarie 
Sullien die Titelpartie, Stephane den Edgardo und Doyen den Ajhton jangen. Als 
chefs d’orchestre fungiren die Herren Momas und Lottin, al® regisseur general 
Mr. Baudu und al® chef de ballet Mr. Mazilier. Die Herren Directoren gedachten 
auch demnäcft Verdi’ „NRigoletto” in ihr Nepertoire aufzunehmen und hatten jih aus 
diefem Grunde bereit3 den Tenor Dereims engagirt. Sedo hat Victor Hugo den 
Herren einen Stri) dur die Rechnung gemacht, indem er jeine Einwilligung zu diejer 
Aufführung hartnädig verweigert. Das erjte Mal ift es nicht, dab der Dichter die 
Borftellung diefer Verdiichen Oper in Frankreich) unterfagt, obaleih ie jowohl am 
Theätre-Lyrigque wie am Theätre-Italien lange Zeit hindurch gegeben wurde. Da 
die Schriftitellerehre de3 Verfafjerd durch feinen ‚„Roi s’amuse‘“ am Theätre-Fran- 
cais volljtändig geihügt it, deijen Einnahmen überdies unter der Eriftenz der Dper 
„Rigoletto* nicht im Entfernteften zu leiden hatten, jollte man doc annehmen, daß die 
jo oft erbetene Conceifion der Eigenliebe des großen Dichter weniger Scrupel auferlegen 
mübßte. 


* Das Municipium zu Mailand hat für nädhjften Garneval das Theater 
Canobbiana der dur die Herren Chiappa und Navizza vepräfentirten Jmpreja 
übertragen. 

* In der rusjijden Provinzitadt Simbirsf ift der Capellmeijter 
Klenoffsty mit der Organifation einer ruffjihen Oper beichäftigt. 

* Die Direction de3 BPBreßburger deutihen Theaters wurde bei 
der jüngft ftattgehabten Generalverfammlung Heren von Dthegraven übertragen. 


* In Nemw:N or it vor Aurzem ein neues Theater eröffnet worden, nämlich) 
Wood’s Broadway Theatre in der Nähe der 31. Straße. 


* Gine3 der merfmwürdigften Theater dürfte gegenwärtig die Gtadt 
Pofen befigen. Daffelbe ift, mit großem SKoftenaufwand erbaut, am 1. October d. 3. 
eröffnet worden. ES faßt etwa fiebenhundert Pläge und ungefähr zweihundertundfünfzig 
derjelben find fo jIchlecht, daß man von ihnen aus überhaupt nichts jehen Tann. Bon 
den hinteren Du der MVrofcenium3-Logen läßt fih von der Bühne jehr wenig 
leben, und von den Profceniums:Logen des dritten Ranges aus ift überhaupt die 
Bühne nicht fichtbar. Won den Stehplägen der Galerie fann man beinahe gar nichts 
jehen. Manchen Stüden foll übrigens diefer Umftand jehr zum BVortheile gereihen. 


* In Dresden fand am 19. Oct. die 145. Aufführung de3 „QTannhäufer” 
ftatt. Am 19. Det. 1845 wurde die Oper zum erjten Male gegeben. 


x Sn Stuttgart wid 3. 3. Abert3 Oper „Effehard*, Tert nad dem 
Sheffel’ihen Roman, al3 nächite Opern-Novität in Scene gehen. Die Proben haben 
unter de8 Gomponiften eigener Leitung begonnen. Die Titeleolle fingt der Zenorift 
Herr Louis Ucko, die Hadwig Fräulein Adele Löwe. 


* In Münden gelangte am 18. Det. im Theater am Gärtnerplaß Die drei- 
actige Operette „Die Fornariner”, Tert von Richard Gende und M. Weit, Mufit von 
G. Heller, zur erjten Aufführung und hatte großen Erfolg. Don Zeller ift bekanntlich 
Ihon eine Operette „Soconde* im Theater an der Wien mit gutem Erfolge aufgeführt 
worden. 


‚„Marjolaine‘‘, 2ecocg’3 neuejte Operette, hat i im Garltheater in Wien einen | | 
durhichlagenden Erfolg erzielt. 
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* Die erfte Aufführung de3 ‚„Nero* von Rubinftein im Stadt: 
theater zu Hamburg it definitiv für Sonnabend den 1. November angejett. 


* Ueber die Aufnahme, welde Goldmarf’s „Königin von Saba” zu Bologna 
gefunden hat, entnehmen wir der Mailänder Gazzetta musicale folgendes Nähere: 
Der Erfolg war in den zwei eriten Acten ein befjerer als in den beiden leßten. Der 
Componilt hatte fih dem Bublicum 20 Mal zu präfentiren und 2 Nummern wurden 
zur Wiederholung verlangt. Die Aufführung jelbft war vorzüglich, namentlich jeitens 
de3 Drchefterd (unter Direction Mancinelli’s) und der Damen Turolla und Gontarini, 
jowie de3 Tenor3 Barbacini. 


# Bon der Direction der Barijer Großen Dper wurde Berdi ein von 
d’Ennery verfaßtes Libretto überfandt. Berdi erklärte, nachdem er dafjelbe geprüft, daß 
ihm dafjelbe zujage, daß jeine Gewohnheit jei, den Text für jeine Opern als jein freies, 
unbejhränftes Eigenthum zu erwerben und er dem d’Ennery für die Ueberlafjung des 
Libretto 15,000 Franc anbiete. Darauf erwiderte dD’Ennery ziemlich boshaft, daß er 
derjelben Anficht wie Verdi jei, und nie ein Libretto hevausgebe, ohne fi des Eigen: 
thbum3 der Compofition zu verfichern. Er stellte alfo Berdi für die Vartitur der Oper 
eventuell dreißigtaujend Francz zur Verfügung. 


* Herr Mufildirector Kahl in Berlin ift von Sr. Ereellenz dem General: 
Ssntendanten aufgefordert worden, die duch den Tod des Hofcapellmeilter® dert er: 
ledigte Dirigentenftelle vorläufig, d. b. bis zu feiner definitiven Ernennung, einzunehmen. 
63 ift dies eine Anerkennung der Fähigfeiten des Hern Kahl, die beim Theater der 
größten Sympathie begegnet. 


x Udelina Patti hat mit der General-intendanz in Berlin die Tage vom 
1. bis 8. Nov. für ihre Gaftjpiel vereinbart. AS Rollen, find ausgewählt worden 
„Lucia”, „Iraviata” und „Margarethe. Dies ergäbe drei Abende, doch it die Hin: 
zunahme eines vierten Gajtjpielabends nicht unmöglich. 


*# Fräulein von Vreljon, bisher am Stadttheater in Leipzig, wird im Mo: 
nat November an der Königl. Oper in Berlin auf Engagement gaftiven. 


* Das Programm für die abt Eoncerte der Philhbarmonijhen 
Gesellihaft in Wien wurde folgendermaßen feitgeftellt: Beethoven: vierte, fiebente 
und neunte Symphonie, ferner Duverture Op. 124 und Dwverture zu „Egmont“ ; 
Schumann: Symphonie in Dmoll und „Bilder aus Dften”; Haydn und Vlozart:! 
je eine Eymphonie (die genauere Beltimmung erfolgt jpäter); Ralf: „sm Walde" ; 
Mendelsjohn: Symphonie in Amoll und Duverture zur „Fingalshöhle” ; Bollmann : 
Symphonie in Bdur ; Berlioz: Omverture zu „Benvenuto Gellini” ; Liszt: „Feitklänge” ; 
Aubinftein: „Deean-Symphonie” ; Brahms: Zweite Symphonie; Goldmarf: Duverture 
zu „Benthefilea” ; I. ©. Bad: „Pafjacaglia‘ ; Dworzaf: „Rhapfodie” und „Serenade* 
für Blasinftrumente. In einem aubergewöhnlichen Concert, welches am 6. Januar 

ftattfindet, wird unter Anderem Beethoven’S neunte Symphonie zur Aufführung kommen. 


+ In Wien veranftaltet Herr Concertmeifter Grün im Dereine mit 
dem als Gaft dort weilenden Violoncello-Birtuojen Bopper und den Mitgliedern »e3 
Hofopern-Orchefters Herren Hilbert und Sahla drei Quartett:Soirden, welde am 
2., 16. und 30. Dec. d. 3. ftattfinden werden. 


* In Barmen find die Goncerte der Concordia unter Leitung de3 Heren 
Mufifdirector Kraufe mit einer Aufführung von R. Schumann’® „Paradies und Bert” 
in glänzender Weije eröffnet worden. Die Soli befanden fi in den Händen von 
Frau Koch-Bofienberger, Fräulein Abmann und Wubo und den Herren Dr. Ounz 
und Vaul Greeft, 
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* Der Dihter Friedrich Bodenftedt ift von Wiesbaden, feinem bisherigen 
Wohnort, nach Amerika abgereift, wo er beabfichtigt, in den größeren Städten einen 
Cycus von DVorlefungen zu halten und dabei feine eigenen Gedichte (inSbefondere die 


Lieder de5 Mirza:Schaffy) in englifcher Sprade zum Vortrag zu bringen. Die Ueber: 


tragung diefer Gedichte hat mit großem Geihid eine in Stuttgart wohnende junge 
Srländerin, die Echweiter der Pianiftin Miß d’Efterre Keeling, welche jüngft in Gtutt: 
gart, Jranlfurt am Main und Wiesbaden mit beftem Erfolge concertirte, bejorgt, und 
DBopenftedt, der feine, gewiegte Sprachfenner, rühmt an diefer Ueberfegung, daß fie nad 
Form und Inhalt dem Originale gleichfomme. 


* Das italienijhe Unterrihts-Minifterium hat ein Subfidium von 
1000 Xire behufs Drdnung der Bibliothek des Gonjerwatoriums der Mufit zu Mais 
land bewilligt. 


#* Der erfte Gapellmeifter an der St. Marcusfiche zu Venedig, Niccolo 
Coccon, hat ein neues Requiem vollendet, dem jehr viel Gutes nachgerihnt wird. 


* Gin neues ganz eigenthbümlihes Werk erfcheint demnächjt im Ver: 
lage von Bote & Bod in Berlin: Bilder aus der Jobjiade, Clavierftüde zu 4 Händen 
von Richard Nleinmichel. ES find fünf Stüde, betitelt: Das Horojflop — obs’ 
Otupdentenleben — Das Cramen — obs als Schulmeifter — Z0b8 als Nachtwächter. 


* Die Memoiren von Louis Schneider find unter dem Titel „Aus 
meinem Leben“ joeben in ihrem erften Bande bei E. ©. Mittler und Sohn in Berlin 
erjhienen. Diejer erfte Theil enthält die Jugendgejchichte des Verfaffers und jeine Thä: 
tigfeit auf der Bühne m jeinen Mittheilungen über die Berliner Bühne jpiegelt fic) 
das harmloje bürgerliche Leben des damaligen Berlin ab; als Schaufpieler und Thea: 
terdichter Fam ev wiederholt in Berührung mit dem Hofe Friedrich Wilhelm IIL., deffen 
Vertrauen er namentlich sin jeiner literariichen Thätigkeit als „Soldaten-Freund“ erwarb. 


Ein längerer Aufenthalt in London und Petersburg führte zu vielen Beobachtungen und - 


Srlebniffen in der Gejelliehaft und bei Hofe, deren Mittheilung diefen Band fchließt. 


* BonGeorge Grove’S „Dietionaryofmusicand musicians‘ 
erjchien (bei Macmillan in London) jocben das 8. Heft. ES geht von dem Worte 
License bis zum Worte Mendelsjohn. 


* yn Stalien find zwei neue Mufifjournale erfhienen: das eine zu Neapel 
unter dem Titel ‚‚L’Osservatore musicale‘‘, das andere zu Turin ‚‚Gazzetta 
musicale di Torino‘‘ benamfet. 


* Dem berühmten Berfajjer des „Don Duirote*, Miguel Ger: 
vantes, it zu AlcalasdesHenares, der alten Uniwerfitätsitadt in Neucaftilien, in welcher 
er am 9. Detober 1547 geboren wurde, ein etwas verjpätetes Denkmal gejegt umd 
dafjelbe am 9. Detober mit großer Feierlichkeit enthüllt worden. 

* Gapellmeifter Carl d’Efter ift in Wiesbaden am 14. Dct. verftorben. 
Der „Läcilienverein“ und der „Männergefangverein® erleiden einen jehwer zu er: 
jegenden Berluft. Carl d’Sfter war geboren in Vallendar bei Coblenz am 29. Sept. 1838. 


x nn Münden ftarb am 14. Det. der rühmlichft bekannte Schriftftellee Fer: 
dpinand Kürnberger im Alter von 56 Jahren. | 


* Zu Zrez50 8’Adda ftarb am 10. Det. der gejchäßte Componift und Bro: 
jeffovr am Mailänder Confervatorium Carlo Boniforti, geboren zu Arona den 
25. Sept. 1818. | 


* Zu Madrid ftarb in noch jungen Jahren der Orchefterdirigent Don Joaquin 
Espin Colbrand. 
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Opernrepertoire. 


Wien. 

K. KR. Hofoperntheatar. 
12. Oct. Maskenball v. Verdi. 
13. Oct: Prophet v. Meyerbeer. 
14, u. 19. Oct. Don Pasquale v. 

Donizetti. Dyellah, Ballet. 
15. u. 23. Oct. Fidelio v. Beet- 

hoven. 

16. Oct. Norma von Bellini. 

17. u. 21. Oct. Violetta v. Verdi. 
18. Oct. Aida v. Verdi. 

20. Oct. Lohengrin v. Wagner. 
22. Oct. Sylvia. Aus der Heiwath, 

Ballets. Ä 
25. Oct. Idomeneus y. Mozart. 
26. Oct. Philemon und Baucis, 

Dyellah, Ballet. 


Berlin. 
K. Opernhans. 

12. Oct. Genoveva v. Schumann. 
13. Oct. Tannhäuser v. Wagner, 
14. Oct. Aladin, Ballet, 

15. Oct. Meistersinger v. Wagner. 
16. Oet. Manfred v. Schumann. 
18. Oct. Zauberflöte v. Mozart. 

19. Oct. Maccabäer v. Rubinstein, 





Dresden. 
K. Hoftheater. 

2. uw. 11. Oct. Freischütz v. Weber. 

4. u. 7. Oct. Fliegender Hol- 
länder v. Wagner. 

6., 9., 14. u. 18. Oct. Ruy Blas 
v. Marchetti. 

13., 16. u. 21. Oct. Der schwarze 
Domino v. Auber. 

20., 23. u. 28. Oct. Die Folkunger 
v. Kretschmer. 

25. Oct. Zauberflöte von Mozart. 

27. Oct. Der Barbier von Seyilla 
v. Rossini. 

30. Oct. Hugenotten von Meyer- 
beer. 


Königsberg. 
Stadttheater. 
31. Aug. Tannhäuser v. Wagner, 


6. Sept. Tannhäuser v. Wagner. 
7.0.10 Sept.Rübezahl v. Conradi. 
11. Sept. Freischütz v. Weber. 

12.Sept. Hugenotten v.Meyerbeer. 
i4. Sept. Stumme v. Auber. 

17. Sept. Martha v. Flotow. 

20. Sept. Fidelio v. Beethoven. 
22. u. 28. Sept. Jüdin v. Halevy. 
25. Sept. Faust und Margarethe 





19. Oct. 1. Abonnement-Concert 


15. Oct. Sinfonie-Corcert v.Hrn, 


20. Oct 1. Kammermusiksoiree y. 





3. Sept. Troubadour v. Verdi. 
5. Sept. Zehn Mädchen und kein 
Mann v. Suppe, | 


v. Gounod. 


GConcertrevue. 


Basel. 


11. Oct. 


Eiberfeld. 
1. Concert unter Leit. 
d. Hrn. L. Posse u. unt. Mitw. 
d. Hrn. Sarasate aus Madrid. 
Ouv. z. Oper ‚„‚Euryanthe‘ von 
Weber. Concert in Emoll für 
Viol. w. Orch.-Bgl. v. Mendels- 
sohn (Hr. Sarasate). 
z.Op. „Lohengrin‘“‘ v. Wagner. 


Vorspiel 


"23. Oet. 





Soli für Viol. a) Serenade me- 
lancolique m. Orch.-Bgl. von 
Tschaikowsky, b) Romanze, c) 


Habanera, 


1. Heft. der span, 
Tänze f. Pfte. u. Viol. (Hr. Sa- 


rasate.) Sinfonie in Cdur von 


Schubert. 
Frankfurt a.M. 


unt. Mitwirk. v. Frau Essipoff| 10. Oct. Ouy. Egmont v. Beetho- 


a. Petersburg. Sivf. iu Cmoll 
v. Spohr. Concert in Esdur f.| 
Pfte. v. Beethoven. Ouv. Fin- 
galshöhle v. Mendelssohn. So- 
lostücke f. Pfte.: Nocturne v. 
Chopin, Valse v. Tausig. Ouv. 
Euryanthe v. Weber. 


Berlin. 


Dir. Bilse.. Ouv. Sakuntala v. 
Goldmark. Danse Macabre von 
Saint-Saöns. Quartett in Ddur 
v. Haydn. Ungar. Rhapsodie in 
D v. Liszt. Sinf. in Ddur v. 
Brahms. Ouv. Oberon v. Weber. 
Provinzialer, Walzer v. Bilse. 
Die Ruhe v. Gounod (Violine, 
Harfe).Zigeunerfestv.Massenet. 


17. Oct. 2. Sinfoniesoiree d. Kgl. 


Capelle. Sinf. in Ddur v. Mo- 


zart. Festouv. in Esdar v. 9. 
Rietz. Sinf. in Fdur v. Beet- 
hoven. 


Dresden. 


Laura u. Eduard Rappoldi, E. 
Feiger!, W. Mehlhose, F. Böck- 
mann. Streichquartettin Amoll 
v. Brahms. Streichquartett in 
Ddur v. Mozart. Streichquer- 
tett in Fdur v. Beethoven. 





ven. Arie das Ottavio»Thränen 
vom Freunde getıocknet« aus 


Don Jnan v. Mozart (Hr. Alya-ı 
ry a. Weimar). Concert f.Pfte.| 


‚10. Oct. Concert zum Besten d. 


Dmoll von Mozaıt (Frau Clara. 


Schumann) Liedervortrag des 
Hrn. Alvary. Solostücke f.Pfte. : 


Romanze in Fisdur von Schu-. 
mann, Scherzo capriccio v.Men- 


delssohn (FrauSchumann).Sinf. 
in Cdur v. Schubert. 
Göttingen. 


sate u. Em. Weissa. Osnabrück. 
Präl. u. Fuge f. Ulav. v. Sek. 
Bach, Suite £. Viol. u. Olav. 
v. Ries. Nocturno f. Olav. v. 


Field, Waldmärchen f. Olav. v. 


Rheinberger. 
Mendelssohn. Romanze f. Clay. 


v. Rubinstein, Ballade f. Olar. 


v. Chopin, Span. Tänze f£. Viol. 
v. Sarasate. 
Leipzig. 


21. Oct. 1. Euterpe-toncert. Ouv. 


Leonore No. 2 von Beethoven. 
Archibald Douglas, Ballade v. 
Löwe (Hr. Hungar a. Dresden). 
Concert in Emoll £. Viol. von 
Mendelssohn mit Orch. (Fräul. 
Hafı a. Wien). Lieder m.Pfte.: 
Gewitternacht v. Franz, Von 


Viol.-Cone. von 





J 


10. Oct. 1. Concert unter Mitw. 
15. Oct. Concert der HH. Sara-| 


19. Oct. Concert pepulaire de 


ewiger Liebe v. Brahms, Der 
zürnende Barde v. F. Schubert 
(Hr. Hungar). Airs russes für 
Viol. v. Wieniawski (Frl. Haft). 
3. Gewandhausconcert. 
Ouv. Euryanthe v. Weber. Arie 
aus Euryanthe v. Weber (Frau 
Fanny Moran-Olden a. Frank- 
furt a. M.). Concert für Vell. 
comp. u. vorg. v. Hrn. Popper. 
Sinf. in Esdur v. Haydn. Lie- 
der m. Pfte. (Frau Moran-Ol- 
den). Solostücke £. Vell.: Not- 
turne v. Chopin, Gavotte von 
Popper (Hr. Popper). Chaconne 
u. Rigodon a. Aline, reine de 
Golcondse v. Monsigny. 
Lübeck. 


Örchesterpensionsfonds. Ouv. 
Waldmeisters Brautfahrt v. F. 
Gernsheim. Arie a. Armin von 
Hofmann (Frau von Witt aus 
Schwerin). Concert f.Viol. von 
Bruch (Hr. Pfitzner). Lieder 
v. Mendelssohn u. Franz. Länd- 
liche Hochzeit, Sinfonievon(., 
Goldmark. 
Paderborn. 


d. Hrn. ©. Schmidt a. Detmold 
u. unt, Leitung d. Hrn. P. E. 
Wagner. Ouv. Schöne Melusine 
v. Mendelssohn. Sonate für 
Vello. u. Clav. v. Rubinsteia. 
Zwei Lieder f. Alt: „Du Ring 
an meinem Finger‘‘ von Schu- 
mann, „Immer bei Dir‘‘ v. Raff. 
3 Stücke im Volkston f. Vcello. 
u. Clav. von Schumann. Zwei 
Lieder f. gem. Chor: „Morgen- 
wanderung‘‘ v. Dürer, ‚„‚Sänger- 
fahrt‘ v. Hauptmann. Priöre 
et Bolero f. Vello. u. Olav. v. 
Offenbach. Oxford-Sinfonie Y. 


Haydn. 
Paris. 





Pasdeloup. Symph. &cossaise 
de Mendelssohn. Chant du soir| 


de R. Schumann, orchestre par 
Saint-Saöns). Marche hongr. de 
Schubert. Airs de ballet de Fe- 
ramors de Rubinstein. Concerto 
en ut mineur, ponr piano de 
Beethoven, execute par M.Th. 
Ritter. Ouv. des Vöpres sicili- 
ennes de Verdi. 


Adressbuch 


der 
Signale für diemusikalische 
Welt. 


Bock, Anna, in London. 

Bulss in Königsberg. 

Campobella in Paris. 

Capoul in Newyork. 

Dengremont in München. 

Essipoff, Annette, in d. Schweiz. 

Franke, Herm., in Leipzig. 

Galli-Marie, Mad., in Neapel. 

Gaul, Cäcilie, at the College of 
Music, in Cincinnati. 

Gerster, Etelka, in Bologna. 

Grove in Leipzig. 

Grünfeld in Leipzig. 

Haft, Bertha, in Leipzig. 

Hauk, Minnie, in Baden-Baden. 

Hülsen, v., in Wien. 

Janotha, Nathalie, i. Frankf.a.M. 

Joachim in Berlin. 

Liszt in Rom. 

Lucca, Pauline, in Wien. 

Mehlig, Anna, in Stuttgart. 

Menter, Sofie, in Pesth. 

Moran-Olden, Frau, in Leipzig. 

Niemann in Dresden. 

Nilsson in Madrid. 

Patti, Adeline, in Paris. 

Popper in Leipzig. 

Reszke, Mille. de, in Madrid. 

Rubinstein, A., in Leipzig. 

Sarasate in Paris. 

Schuch, Frau, in London. 

Verdi in Busseto, 

Wachtel in Wien. 

Wieck, Marie, in Kopenhagen. 





890 Signale. 


Straduari-Violime (1724) — 300 .#. — zu kau- 
fen. Auskunft: ®ffenhauer in Eilenburg. 


Es wird ein altes italienisches 
Violoncello 
zu kaufen gesucht. Gefl. Offerten mit Preisangabe unter Chiffre 
H. 33554b an Haasenstein & Vogler in Leipzig. 


In Folge Verlegung der Capelle im Bürgerspital der Stadt Bern, 
wird die Orgel zum Verkaufe ausgeschrieben. Dieselbe enthält (incl. 
Pedal) 14 Register. Das Pedal nahezu 2 Octaven. Nähere Auskunft 
ertheilt Wilh. Hömig, Spitalverwalter in Bern. 


Ein vorzügliches grosses 
Cello (Guadagnini) 


mit grossem vollem Ton, Preis 450 %., zu verkaufen. Hamburg, 


Dammthorstrasse 25. (H. 111631. 





aA Reparaturen aller Streich-Instrumente 
> führt solid und billig aus 
3. &. Seeling. Dresden N., Ritterstr. 3, 








Vorzügliche italienische Violinsaiten 
(zur Probe GE, 1A, 1D, 1G für 5 Mark) 
versendet Mermann Mensing in Erfurt. 





Sänger- Vereinen 
emdfiehlt sich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und re Aus- 


führung zu den billigsten Preisen die Manufactur von 3. A. Hietel, 
Leipzig, Grimm. Str. 16 (Mauricianum). 





Bach’s Werke in der Ausgabe der Bachgesell- 
schaft werden gut erhalten zu kaufen gewünscht. Of- 
ferten mit Preisangabe für den Jahrgang franco an Adolph 
Fürstner, Musikverlag, Berlin W. 


Neuer Verlag von Hermarn Erler in Berlin. 


Anfang November erscheint: 


Streich-@ 
(ecomponirt im März 1825) 


von Felix Mendelssohn-Bartholdy. 





Bisher noch nicht veröffentlicht, das Original ist im Besitze des ' 


Herın Franz Ries in Dresden. 


Partitur und Stimmen 4 Mark 50 Pf. 
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Vor Kurzem erschienen : 


Studien 


für Pianoforte 


von 


EB. Moscheles, 


’ 
zum Gebrauch in den kaiserlich russischen Erziehungs-Instituten 


eingerichtet 
von 
Adolph Henselt. 
MB AM # 
Bee dur 22 Node=ti Baur... 1 
Do mol. „32.22.75 Non8: »Fismoll. 1 — 
De Gours.. ., .2...153503 No... 9: Asdur 1 — 
No. 4 Edur . I =- | No.10. Hmoll 1 — 
No. 5. Amoll. — 75. | No. 11.  Esdur 295 
Nee stmalle 2.5.21. |.No: 19. -BmoH en 
Leipzig. Verlag von Er. Kistner. 





Im Verlage von Fr. Thiel in Leipzig ist erschienen und 
durch alle Musikalienhandlungen zu beziehen: 


MEISTER MARTIN 


und seine Gesellen 
Oper’in drei Acten nach der Erzählung von E. T. A. Hofmann. 
Componirt von 


Wendelin Weissheimer. 


MR 

Vollständige Orchesterpartitur ; . : ; : . 200 — netto 
Vollständiger Clavierauszug . s 5 . ? - : Ä 20 
Chorstimmen . i i : ; i 2 : 5 - ; a 
Textbuch s . & 5 . s . S . . . . — 50 „ 
Ouverture für grosses Orchester (Partitur) . i N E r en 
Finale des I. Actes. Orchester-Partitur j ; N ! : a ea 
I. Scene des Il. Actes. Küferchor . : \ 5 \ 8 N ER 
Ouverture für Pianoforte zu 2 Händen . : i A 3 5 Kae EN 

idem zu 4 Händen. 6.209, 20085; 


17 Einzelnummern von 50.2. "bis IM. 60 2. 





In meinem Verlage erschienen: 


"ranz Wohlfahrt. 


Op. 36. Kinder-Clavierschule. Zweite Auflage. Pr. 2.0. 
Op. 33. Leichtester Anfang im Violinspiel. Vierte Auflage. 2.%. 70.2. 


Leipzig. Etoh. Forberg. 
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Verlag von 4. HMloffarth in Dresden. 


Soeben erschienen: 


Hermann Scholiz, 


l['rauermarsch 
für das Pianolorte. 
Op. 94. Pr. 2 Mark. 
Drei Clavierstücke. 
(Abendgebet — Gnomentanz — Jagdstück.) 
Op. 55. Pr. 3 Mark. 


Marie Wieck, 


Drei Etuden 
für das Pianoforte 
(vorzugsweise für die linke Hand). 

Pr. 7. Mk. BE 








Scherzo 
für das Pıanoforte. 
Pr..80° Pf. 


Vor Kurzem erschien: 


Der erste Unterricht im Gesange 
für Sehule und Haus 


von 


Dr. Hermann Langer, 


Universitäts-Musikdirector. 
Dritter Cursus. 
Preis SO Pfennige netto. 


Bereits früher erschienen: Cursus I und I & 40.7. netto. 


Leipzig. Verlag von Er Kistner. 





-—— 0 


DURAND, SCHENEWERK & CIE. 


Ann airson 9. Flaxland 
u 4 ie, de la Madeleine Zr arts 
Fetpzig, Wintertbur, S. Wieter: Biedermann. 


Jteue Orchester-Itusik_ 


CAMILLE SAINT- SAENS 


Aürs @ Ballet 
Stienne Marcel. 
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A Sntzee des Ecoliers et R Kıbandes. 

B Musette yuevriere. 

U Savane, 

D Dalse. 

E &mtzee des Bohemiens el des Bohemieunes. 
F Final. 


Airs de Ballet Compfets. Sartition ’Occhestze nel. 20 1 
Sarties "Occhestz nel. 25. £. 

1 Miolon nel. 2#. 25 c. — 2e Wiolon net. A f. 90c. 

Alto nel. 1 f. 90c. — Mioloncelle net. 14. Soc. — 


Contzebasse net, ı 8. 50'c. 


Siano & 2 mains. Un volume in 8%. ne. 34. 
Pavane Sachrzaite. Sartilion V"Occestze nel. 2 }. 
Sarties POchesize nel. 3 4. 

Siano d4 2 mains 44. Same & 4 mans 5 f. 
Valse Salhzaite. Sartilion 9 Oxcchestrze ned. 84. 
Sarhies VOzchestze nel. 12 f. 


cd* x . . x . 
Siano a 2 mans 6 f. Siano a 4 mains 9 f. 


Airs de Ballet 
de | 
amson et Daltla. 


Danse des Prötresses de Dagon. Saztition VOcchestze nel. 
Sarlies VOcchestre nel. 


Siano a 2 mains par P’Autenz 5 f. 


ESS 
a 


Siano a 4 mains par &. Iwiraud 6 f. 
Bacchanale. Sartition VOcchestze mel. 15 £. 
Sarties VOcchestre nel. 25 #, 
Suano dA 2 mains pav F’Anteur met. 3 4. 
Siano a 4 mains net. 4 f. 


894 Signale. 








Weue Musikalien 
(Nova-Sendung 1879 No. 3) 


im Verlage von 
J. Rieter-Biedermann in Leipzig und Winterthur. 


Baumfelder, Friedr., Op. 270. Kinderscenen (Scenes d’enfants — Scenes of 
childhood) für Pianoforte (ohne Octavenspannungen). Compl. 24. 30%. Ein- 
zeln: No. 1. Sandmännchen klopft (Le marchand de sable a passe — Sandman 
knocks). No. 2. Der Storch ist gekommen (Le retour des cigognes — The stork 
has come). No. 3. Alte Ruine (Vieille ruine — Old ruin). No. 4. Weinlese 
(Vendange — Vintage). No. 5. Der junge Otficier (Le jeune Officier — Young 
officer). No. 6. Die Spieldose (Tabatiere a musique — Music box). No. 7. 
Scheidende Sonne (Coucher du soleil — Setting sun). No. 8. Grossmamas Er- 
zählung (Le conte de grandmaman — Grandma’s tale), & 50 9. 


Behr, Erangeis, Morceaux de Salon pour Piano. 
Oeuv. 351. Pas.des Fees. (Caprice Elegant.) 1%. 50.2. 
Oeuv. 352. Un soir d’&t& ä Florence. (Serenade italienne.) 1.4. 802. 
Oeuv. 353. Papageno. (Plaisanterie musicale.) 1%. 302. 
Oeuv. 354. Alla Valse. (Valse brillante.) 1.4. 50%. 

Bödecker, Louis, Op. 14. Drei Lieder für vierstimmigen Männerchor. 

No. 1. Abendlied: ‚‚Sieh, der Tag, er geht zur Neige‘‘, von E. Rittershaus. 
Partitur 30%. Stimmen a 10.9. 

No. 2. Widerruf: ‚‚Dass im Mai ich scheiden sollte“, von Robert Prutz. 
Partitur 50%. Stimmen a 10.9. 

No. 3. Epikur: „Perlet der Becher am Munde“, von Carl Siebel. Partitur 
50.%. Stimmen & 10.9. 

Brahms, Johannes, Op. 3%. Quintett für Pianoforte, zwei Violinen, Viola und 
Violoncell. Für Pianoforte zu vier Händen, Violine und Violoncell eingerichtet 
von Friedr. Hermann. 12.4. 

Gernsheim, Friedr., Op. 40. Gesänge für vierstimmigen Männerchor. 

No. 1. Phrygiergesang, von H. Lingg. Partitur 60 %. Stimmen a 30 2. 
No. 2. Abendandacht, von P. Heyse. Partitur 50%. Stimmen a 15 9. 
No. 3. Der gesühnte Hirsch, von R. Reinick. Partitur 80 %. Stimmen 
a 30%. No. 4. Diebstahl, von R. Reinick. Partitur 60 2. Stimmen 
a 30 8. | 

Heizogenbeie, Meinr. von, Op.26. Lieder und Romanzen für vierstimmigen 
Frauenchor a capella oder mit Begleitung des Pianoforte. Partitur und Stimmen 
compl. 10.#. 50%. Stimmen: Sopran I, II, Alt 1, U a 1%. 30%. Einzeln: 
Part. No. 1—8 602. a 1#. 80%. Stimmen No. 1-8 109.345. (Verzeich- 
niss der comp. Texte sende auf Verlangen.) 

— — Op. 27. Zwei Trios für Violine, Viola und Violoncell. 

No. 1 in Adur. Partitur und Stimmen. 6.4. 

No. 2 in Fdur. Partitur und Stimmen. 6.4. 

Holstein. Franz von, Op. 41. Frau Aventiure. Ouverture. Erstes nachgelas- 
senes Werk nach Skizzen instrumentirt von Albert Dietrich. Partitur 
4.4. 50%. netto. Orchesterstimmen complet 10.#. Violine 1.2, Viola, Violon- 
cell, Contrabass & 80%. Vierhändiger Clavierauszug von Albert Dietrich. 
3.4.50. 

Erische, schottische und walisische Lieder für Männerstimmen mit 
Begleitung von Streichinstrumenten oder Olavier bearbeitet von Rudolf Wein- 
wurm. 

No. 1. Lord Ronald. Schottisches Lied. 

Partitur 14. 20%. Streichstimmen: Violen, Violoncelli a 15 9. Sing- 
stimmen & 15.9. 

No. 2. Der Vogelbeerbaum. Schottisches Lied, 

Partitur 60%. Streichstimmen epl. 75%. Violine 1. 2, Viola, Violoncell, 
Contrabass a 15%. Singstimmen A 159. 

No. 3. Wär eine Felsenschlucht. Irisches Volkslied. 

Partitur 50%. Streichstimmen: Violen, Violoncelli a 15.2. Singstimmen 


2152. 
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Hleinmichel, Richart, Op. 32. Acht Lieder für Frauenchor mit willkürlicher 
Begleitung des Pianoforte. Partitur und Stimmen complet 9.#. 50 9%. Stimmen 
einzeln a 1.#. Einzeln: Part. No. 1-8 60%. ä 1%. 20.9. Stimmen No. 1—8 
a 15%. (Verzeichniss der comp. Texte sende auf Verlangen.) 

Lange, S. de, Op. 28. Sonate (No. 4. in Ddur) für die Orgel. 3.4. 

Schröder, Oari (Professor am königl. Conservatorium für Musik zu Leipzig), 
Op. 52. Zwanzig beliebte Stücke aus verschiedenen Opern von W. A. Mozart. 
Als kleine leichte Duette für zwei Violoncelli eingerichtet und genau mit Finger- 
satz, Bogenstrichen etc. versehen. Heft I. No. 1-10. 2.4. Heft II. No. 11 
bis 20, 2.4. 

Volekmar, Dr. W., Sonaten und Suiten für die Orgel. 

Op. 371. Sonate in Odur (Festsonate nach den Melodien: ‚Heil Dir im Sie- 
gerkranz‘ und „Wacht am Rhein‘). 1.%. 80%. 

Op. 372. Sonate in Cmoll. - 1.%. 80.2. | 

Op. 373. Sonate in Cismoll (Psalm 61, V.2 4). 14.809. 

Op. 374. Suite in Cmoll (Psalm 2). 1.%. 50%. 

Op. 375. Suite in Dmoll (Psalm 3). 1.4. 50.2. 

Op. 376. Suite in Cismol! (Psalm 6). 1.4 50%. 





Durch alle Musikalienhandlungen und Buchhandlungen zu beziehen: 


ED. LALO. 


Op- 14. 
Chanson villageoise pour Violon ou Violoncelle avec | 
Piano i Ser 30 
Chanson villageoise. 'I'ranscription pour Piano seul . 1 50 
Op: Ltr: 


Fünf Gesänge von Victor Hugo in deutscher Ueber- 
setzung von Moritz Hartmann, für eine Sing- 
stimme mit Pfte. (Julius Stockhausen gewidmet) 2 50 


No. 1. Wie, so fragten sie. 
Comment disaient-ils. 
No. 2. Weil jedes Herz hienieden ein Herze liebt. 
Puisqu’-ici bas toute äme donne & quel-qu’un. 
3. Der Morgen naht, du schläfst noch immer. 
L’aube nait, et ta porte est close. 
No. 4. Der Herr, der lächelt und nahet. 
Dieu qui sourit et qui donne. 
No. 5. O komm’ heran, o komm’ wenn ich entschlafen. 
Oh! quand je dors, viens aupıes de ma couche. 


Verlag von Bartholf Senf in Leipzig. 


Neu erschienen: 


Der Kindergarten. 
20 Kinderlieder mit Begleitung des Pianoforte 


zum Gebrauche in Kindergärten, Schulen und Familien, 
componirt von 


EB. Eisagmıma. 
Op. 4. Preis 2 M. 
Praeger & Meier, 


Bremen. 
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Durch alle Musikalienhandlungen und Buchhandlungen zu beziehen: 





Oper in vier Acten 


Jules Barbier. 
Musik 


von 












Vollständiger (lavierauszug mit Text vom Gomponisten. 
Preis 29 Mark netto. 


LIieraus einzeln- 


No. 1. Introduction für Pianoforte solo. Pr. 1.#. 50%. 2 

No. 2. Duett für Sopran und Bariton (Chrysa und Vindex): ‚‚Wer erscheint dort 
im Dunkel vor mir?“ (Act 1, 1. Bild, Scene 4.) Pr. 1.9. 50%. 

No. 3. Chor u. Ballet f. Pianoforte solo. (Act I, 1. Bild, Scene 8.) Pr.;1.%. 50%. 

No. 4. Epithalam für Bariton (Vindex): „Mein Sang tönt Dir.“ (Act I, 1. Bild, 


Scene VIll.) "Pr. 1.8, 

No. 5. Arie für Sopran (Poppäa): ‚Ja, Schönheit ist die Wehre.‘“ (Act II, 
2. Bild, Scene 1.) Pr. 1.4. 

No. 6. Lied ‚Iphigenia’s Klage‘‘ für Tenor (Nero) mit Chor: ‚Welch ein grau- 
sames Schicksal.““ (Act II, 2. Bild, Scene 6.) Pr. 14. 

No. 7. Ballet-Divertissement für Pianoforte solo: a) Tanz der Krieger; b) Tanz 
der Bacchantinnen; c) Ensemble-Tanz der Bacchantinnen, Gaukler und 
Krieger. (Act II, 3. Bild, Scene 2.) Pr. 2.4. de 

No. 8. Imtroduetion, Reeitativ und Cavatine für’Sopran (Chrysa): ‚‚O Schick- 
sal, das mich lässt erbeben!‘“ (Act III, 4. Bild, Scene 1.) Pr. 14. 

No. 9. Duett für Sopran und Bariton (Chrysa und Vindex): ‚Ah, Vindex! — 
Ich habe Furcht.“ (Act III, 4. Bild, Scene 2.) Pr. 14. 50%. 

No. 10. Scene und Terzett für Sopran, Alt und Bariton (Chrysa, Epicharis; und 
Vindex): „Mein Kind! — Ich wäre gestorben ferne von Dir.‘‘ (Act Il, 
4, Bild, Scene 3.) Pr. 14. 50.2. 

No. 11. Duett-Scene für Sopran und Alt (Chrysa und Epicharis): ‚Du liebst ihn ?* 
a) Arioso für Alt (Epicharis): ‚‚Mein Kind, lerntest Du je erkennen.‘ 
b) Lied-Duett (Wiegenlied): ‚O schlafe ein, frei aller Sorgen,“ (Act II. 
4. Bild, Scene 4.) Pr. 14. 50%. 

No. 12. Scene und Terzett für Sopran, Alt und Tenor (Chrysa, Epicharis und 
Nero): ‚Du dachtest nicht sobald mich wiederzusehen !“ (Act III, 4. Bild, 
Scene 5.) Pr 2.4. 

No. 13. Hymne für Tenor (Nero): ,O Iion! Du von den Göttern einst erbaut.“ 
(Act III, 5. Bild, Scene 2.) Pr 1.4. 

Nero, Oper in vier Acten, vollständiger Clavierauszug zu 2 Händen ohne Gesang. 
Preis 12 4. 

Introduetion aus der Oper Nero für Pianoforte 4händig. Pr. 2.4. 50 DR 

Chor und Ballet aus der Oper Nero für Pianoforte 4händig. Pr. 2.4. 50.2. 

Ballet-Divertissement aus der Oper Nero für Pianoforte dhändig. Pr. 4.4. 50 RP. 

Reminiscenzen aus der Oper Nero für Pianoforte 2händig. Heft 1, 22 3M. Ri 

Reminiseenzen aus der Oper Nero für Pianoforte dhändig. Heft 1, 2A 4M. 50%. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
Drud von Fr. Andrä’s Nachfolger (Mori Dietrich) in Leipzig. 























[°, 37. geipzig, October, 1879. 


SIGNALE 


für die 
Mujifalijde 


Siebenunddreißigfter Iahrgang. 




















Derantwortlicher Nedacteur: Bartbolf Henff in Seipzig. 
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Jährlich eriheinen mindefteng 52 Nummern. Preis fiir den ganzen Jahrgang 6 Marf. 
Alle Buch- und Mufifalienhandlungen, fowie alle PBoftämter nehmen Beftellungen an. Bei 
directer franfirter Zufendung duch die Boft unter Kreuzband für Deutihland 9 Mark; fiir 
Sranfreih 12 Frances (man abonnirt bei Herren Durand, Schoenewerk & Cie. in Paris, 
4 Place de la Madeleine); fiir Großbritannien und Srlaud 10 Schilling (man abonnirt bei 
Herren Augener & Co. in London, 86 Newgate-Street E. C.). SIufertionsgebühren 
für Die Petitzeile oder deren aum 30 Piennig. 


| Garl Edert, 


Hofcapellmeifter Carl Edert, melder am Montag in der Eöniglihen Hofoper 
zu Berlin noch den „Tannhäujer“ dirigirte, ift am Dienftag 14. Oct. Abend während 
einer Fahrt in einer Drojchle plöglid an einem Schlagfluß geftorben. Mit Eelert jcheidet 
eine der befannteften mufikaliichen Perjönlichkeiten Deutfchlands aus dem Leben. Geert 
war am 7, December 1820 in Potsdam geboren, betrieb feine mufifaliihen Studien 
in Derlin und Leipzig, lebte vom Jahre 1842 an abwechjelnd in Paris und London 
und war von 1850 bis 1851 Mufikdirector bei der italienischen Oper in Baris. Ein 
Jahr jpäter begleitete er die Gräfin Noffi (Henriette Sontag) auf ihrer Kunftreije in 
den Vereinigten Staaten Nordamerika und wurde bald nad) ‚jeiner Nüdtehr (1854) 
an Gtelle GCornet’3 als Director de8 Hofoperntheaters in Wien berufen. Nach acht 
Jahren jchied er aus diefer Etellung und nahm einen Poften als Capellmeijier in Stutt: 
gart an. dert hatte hier einen lebenslänglichen Contract eingegangen, der aber fpäter, 
veranlaßt durch die Intriguen eines damals allmächtigen Sängerpaares, dur) den 
Gabinetschef von Ggloffitein gelöst wurde. dert bezog von Stuttgart eine jährliche 
Benfion von 2568 Marl. Er folgte im Jahre 1870 einem Nufe als Hofcapellmeifter 
nad Berlin, in welcher Stellung er bis zu feinem plöglichen Tode verblieb. Ceert war 
ein tüchtiger Mufiker und Orchefter- Dirigent und in Folge feines einnehmenden Wefens 
bei den Künftlern, deren Chef er war, jehe beliebt. Cr componirte außer Orchefterz 
werfen, Clavierftüden und fehr hübjchen Liedern aud das Oratorium „Judith“ und die 
Dpern „Der Laborant” und „Wilhelm von Dranien“. 





RE En 
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Carl Edert’3 Leichenbegängniß fand am 17. Dct. ftatt. Das gefammte Berjonal 
der Hofoper und ein jehr zahlreiches theilnahmsvolles PBublicum hatten fi) auf dem 
Friedhofe verjammelt. Sn der Gapelle des Frievhofes ftand der von Blumen und 
Kränzen ganz bededte Sarg, auf dem Chor war ein doppeltes Männerquartett aufgeftellt, 
welches die Feier mit dem Liede: „Wenn ich einmal joll jcheiden“ einleitete. Die Ge: 
dächtnißrede hielt Hofprediger und Garnifonprediger Frommel und gab in ergreifenden 
Zügen ein Lebensbild des Heimgegangenen, Der Gejang des Liedes: „Selig find die 
Zodten“, beendete diejen Theil der Feier. Darauf oronete fi) der Leichenzug nach der 
Gruft. An der Spibe jehritt ein Trompetercorpg, diefem folgte der Gapellmeifter NRa- 
dede, der die Drden des DVerftorbenen auf einem fchwarzen Sanmetliffen trug, dann 
folgte der Earg, hinter demjelben jchritten die beiden jugendlichen Töchter und der ein: 
zige Sohn Carl Edert’S, geleitet von dem Geiftlihen, fowie dem Sänger Albert Niemann, 
ferner der Concertmeifter Stahlinecht, der den von den Mitgliedern geipendeten Lorbeer: 
franz trug, daran schloß fich der Generalintendant v. Hülfen mit den Mitgliedern der 
Töniglihen Theater und die übrigen Leidtragenden. Ein zweites Irompetercorps empfing. 
den Zug am Grabe. Als dafjelbe jchwieg, intonivte der gejammte Männerchor der 
föniglichen Oper den Grabgejang: „Najch tritt der Tod den Menschen an“ in der un: 
vergänglich jchönen Compofition von Bernhard Anfelm Weber. Der Geiftlihe Iprac) 
die üblichen Gebete und den Segen und nad) demjelben wurde der Sarg unter den 
Zönen des von den Trompetern geblajenen Chorals: „Wie fie jo janft ruh’n? in die 
Gruft gejenkt, die fi mit zahleihen Kränzen von Freunden und Verehrern von Berliner 
und von Wiener Vereinen bededte. Die Dierection de3 Wiener Hofoperntheaters und 
die Mitglieder des Wiener Hofopernorchefters hatten Kränze am Grabe niederlegen lafjen. 





Hans Hopfen widme dem Freunde einen warmen Nachruf in der „Neuen 
freien PBrefje”, aus dem hier noch Einiges angefügt fel. 

„Am Sonntag jaßen wir noch behaglich beim häuslichen Mahl, Anton NRubinftein 
zu Ehren, der auf der Fahrt nach Hamburg, wohin er feinen ‚Nero‘ einzuftudiren ging, 
bier verweilte. Edert’3 Gedanken und Worte waren ganz bei der Eache des Freundes. 
Einz über’3 anderemal jprac) er e3 aus, wie jehr ihn das Schidjal diefer Oper intereflire. 
Cr hatte wie wenige jeiner Gollegen in der Gapellmeifterei ein neidlofes, hingebendes 
Herz für fremde Schöpfungen fi) bewahrt. Wir aber fuhren zufammen nach der Oper. 
Edert hatte diefen Abend Schumann’3 ‚Genoveva‘ zu dirigiren. Dann blieben wir no) 
bi3 gegen Mitternacht zufammen, um dem jeheidenden Freunde recht herzlich Lebewohl 
und Ölüdauf zu Sagen. 

Mir wußten freilich nicht, wer vor der ! Nee Stand und wen wir zum 
legtenmal 2ebewohl jagten. | 

Edert war an jenem Abend jo heiter und lichbenswirdig im Gefpräh wie je. Er 
machte jo recht den Cindrud eines wohl auzgeruhten Mannes, der mit erquidter Kraft 
und feiihem Eifer zu feiner Arbeit zurücgefehrt ift und fi) diefer Nückkehr wie des 
erhöhten Gelbitgefühles freut. Cr hatte die Sommerferien am Starnberger See ver: 
bracht und dann eine Dienftreife nad) Wien gemacht, um DBizet’S Dper ‚Carmen‘ zu 
jeben, welde diefen Winter dem Berliner Opern-Nepertoive einverleibt werden joll. Das 
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Wiederjehen der vielgeliebten Kaiferftadt, der Stätte einftiger Wirkjamkeit, und theurer 
Menihen, hatte ihm jehr wohl gethan. Mehr als einmal Iprad) er e8 mir gegenüber 
aus, wie jhön ihm dies Wien wieder erichienen wäre und wie treu und theilnahm3voll 
er die alten Freuude dort befunden hätte. Das Lob Wiens und der Wiener it eine 
jeiner Iegten Yeußerungen gemejen, die ich von ihm gehört habe. 


Am Montag jah ich ihm noch den ‚Tannhäufer‘ dirigiven. Am Dienftag war er 
frei, und wir wollten in einem befreundeten Haufe den Abend verbringen. Sch jaß 
mit einigen Damen in Erwartung derer, die noch fommen follten, am Kamin; das Ge: 
prä drehte fih um ein munderlich afademifches Thema. Wir Juchten zu erörtern, 
wie jehr dieje und jene befannten Ehepaare einander noch in Liebe zugethan jeien. Bei 
mehreren famen wir über da3 conventionelle ‚ein wenig oder gar nicht‘ faum hinaus. 
Andere dagegen wurden al3 glorreiche Beifpiele glüdtlicher Chen nach Derdienft gepriejen, 
und Edert’3 waren mit Net unter diefen vorndran. 


Dan war einig, dab die Eheleute Edert in ihrer Häuglichkeit ehr glücklich wären, 
aber — wahrjheinlich gerade darum — zu Anderen geladen, meift ziemlich jpät fämen.. 
Da trat der Hausherr ein und fagte: ‚Heute werden fie gar nicht fommen‘. — ‚Und 
warum nit?‘ — ‚Er ift tobt!‘ 


Carl Edert hatte bis 4 Uhr Nachmittags Unterricht extheilt, war dann zu Tifche 
gegangen und hatte wohlgemuth um halb Sieben jein Heim verlaffen, um Frau und 
Töchter im Haufe des Profefjors H. Helmholg abzuholen. Aber Ion nach einer Turzen 
Strede vor dem Potsdamer Thor war er in eine Drojchke geftiegen mit dem Auftrage, 
ihn nach feiner Wohnung zu fahren. Diefer Umftand läßt darauf Ihließen, daß ihn 
003 Unmwohljein plöglih auf der Straße überfommen haben muß und er darum fo vajch 
als möglich heim zu gelangen trachtete. 


Auh die Zunge mochte ihm wohl jhon den Dienft halb verfagen, denn der 
DSrojehfenkutjcher — und das find für gewöhnlich genau zuhorchende Leute — verftand 
ftatt Nummer 36 nur Nummer 30. 


AS der Fahıgaft feine Miene machte, vor diefem Haufe auszufteigen, öffnete der 
Kutiher den Schlag und fand im Wagen eine Leiche. 


Da im Haufe Nummer 30 der Bortier den VBerftorbenen nit erkannte, wurde 
Diefer exit nach) dem nahegelegenen Glijabethfrantenhauje geihafft und erft von dort, 
wo man auf einem Briefe, der fich in feiner Tafche gefunden, feinen Namen erfahren 


hatte, in jeine Wohnung gebracht. Cine halbe Stunde, nachdem er fie verlaffen hatte, En 


war er jehon todt gefunden worden. 


Carl Gdert war der Sohn eines braven Soldaten, eines Wachtmeifter bei den 
Garde-Ulanen, eines Mannes, der fih in den Freiheitskriegen bervorgethan hatte und 
dafür mit Ehrenzeichen und Drden reich bedacht worden war. Troßdem wurde nad) 
damaliger Sitte aus dem verdienten Wachtmeifter Fein DOfftcier, mwenigftens feiner im 
Heere, jondern nur bei der Grenzwadhe. Auch Carl’3 Vater ift eines raschen Todes 
geftorben. Wie man der Witwe jagte, verunglüdte ev auf dem Eije bei einem Sturz 
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mit dem Pferde. Doc verfiherte mir ein alter Freund der Familie, daß der Mann 
in feinem Berufe geftorben jei, im Kampf mit Baschern. 


Des verwailten Knaben nahm fi) der alte Lüßomwer, der bekannte Schriftfteller 
Hofrat) Friedrich Förlter, an. dert Iprad von diefem jeinem Pflegevater immer mit 
warmer Dankbarfeit. 


Früh, erftaunlich früh entwidelten fich in dem Knaben die mufikaliichen Anlagen, 
AS Winderkind lernte ihn die Berliner Gejellichaft Tennen und ftaunte über Bravour 
und Geläufigfeit, mit der jowohl Flügel wie Geige von diefen Heinen Händen behandelt 
wurden. Insbejondere war e8 da3 Haus de3 damaligen großbritanniichen Gejandten, 
Lord Weltmoreland, das fih die Vilege diefes jungen Ruhmes angelegen fein ließ. 


Später zählte Carl Edert zu den Lieblingsihülern Mendelsjohn’s. Styl und 
Ausdrudsweile jeines Meifters find auch für feine eigenen Goinpofitionen maßgebend 
geblieben. 


Der größte Theil diefer Tondiähungen, auch die früh geborene Oper ‚Wilhelm von 
Dranien‘, hat im Andenken der Mitlebenden fein dauerndes Snterefje zu mweden ver: 
mocht, aber ihrer einige — ich brauche nur an die fhönen Lieder: ‚Lafj’ die Schmerzen 
diejer Erde‘ und ,D, überjelig haft du mich gemacht!‘ zu erinnern — find in Aller 
Munde und werden e3 noch lange bleiden. 


sh brauche den Wienern nicht zu erzählen, was Carl Edert als Dirigent des 
Drohefters und der Oper bedeutet bat. Sie wiffen e8 jo gut wie wir Berliner oder 
vielmehr, fie willen es weit befjer, denn fie haben ihn in den Zeiten: feiner vollen 
Kraft bejeffen, und jein dortiger Wirkungskreis war nit mu weit umfangreidher als 
der biefige, jondern er hatte auch mehr individuelle Freiheit, ihn zu erfüllen. 


Hier hat er elf Jahre gewirkt. In wenigen Moden wäre er 59 Jahre alt ge: 
worden. Gejtern haben wir ihn begraben. 


Unter der Menge von Gewinden aller Art, die den Sarg umgaben und jchier 
verhüllten, prangten zwei große Kränze voran mit fchwarz:gelben Schleifen, darauf die 
weihenden Injchriften der Wiener Hofoper und der Bhilharmoniker. 


Selten wird man bierorts ein DBegräbniß mit folder TIheilmahme der Maffe, wie 
der Devorzugten jehen. Ein paar taufend Menschen waren auf dem Schöneberger 
Kirchhof zufammengeftrömt, und unter ihnen bewegten fi) die vornehmften Charakter 
föpfe jener jo ariftolratiid abgejchlofjenen, durch geiftige Rührfamkeit und Künftlerichaft 
ausgezeichneten, wahrhaft erjten Gefellichaft Berlins, deren berechtigtes und anerkanntes 
Mitglied der Verewigte war. 


65 ift ein guter Menjch von uns gejchieden, ein liebevoller Vater und Gatte, ein 
echter Künftler, ein treuer Mann. Und e3 giebt doch nicht Zu viel Treue hienieden ! 
Friede feiner Ajche und feinem Geifte ein Angedenfen M 
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Fenbität von Stephen Helfer. 


Don Stephen Heller erjhien bei Breitfopf und Härtel in Yeipzig eine neue 
Sonate für Bianoforte, die vierte des Coniponiften, Dp. 143. Bon Charafter 
ift die Eonate falt durchweg berbe, ernft, jenen Berfönligkeiten ähnlich, die gern ihre 
raube Eeite herausfehren und fi ciwas darauf einbilden , fi jo zu geben, wie fie 
find; „id bin num einmal jo‘, fönnte al3 Motto über diefer Sonate fteher. Das 
Gejagte gilt ganz bejonders für den erjten Allegrofat, Bmoll 3/4 Tach; 63 zudt unzus 
frieden grollend und fährt gelegentlich in Baffagenforn jäh auf; zuweilen ift jogar 
au der „Gab“ jelber etwas „auffäg'g”, al3 ob er den Spieler ärgern möchte; im 
Seitenmotiv weicht das finftere Stimmumngsgemwölf ein wenig, die Augenbrauen und 
Stirnfalten hören auf zu drohen, aber das Elare Licht gelangt dennoch nicht zum 
Durhbrud und mit heftigem Zußftampfen fehließt der erfte Say. Es folgt eine 
Legende, als Andante, Gesdur %/, Tact, die den legendenhaften Ton trifft, fich aber 
etwas asfetiich giebt; der alte Cholerifer des erften Eabes memorirt bier eine fromme 
etwas harte und öde Gejhichtee. Das Scherzo in Bdur 3/, Tat ift von einer Art, 
al3 ob eS in dem Herzen jenes Alten wie Bliß einfehläge: „ja jo, da kommt eine 
heitere Grinnerung nach jo vielem Trüben!” fie ift da, aber bush ift fie auch wieder 
fort, jo, daß das heilige Gejeß des Dacapo, nad) dem plöglich vorübergegangenen 
unheimlichen Trio, dem Effecte baß zu Statten fommt. Das Finale, Vivace, Boll 
mit jeinen vielen windhaft dahinjaujenden Achteltriolen ift eine Art von Gnfelchen des 
Chopinihen Finale in defjen Bmoll-Sonate; Anton Nubinftenn nennt leßteres einen 
„Sturm über Gräbern? — und das trifft zu, wenn der wunderbare Mensch felbit es 
Ipielt ; das Hellerihe Finale ift aber nicht jo gejpenftii, es jaufst zwar windig genug, 
aber e3 it, als ob jich die finftere Stimmung darin endlich austobe. E3 ift aus, wir 
applaudiven und jagen dem Meifter unjere Anerkennung dafür, wie er3 verftand, auch 
diejen jpröden Charakter prägnant zum Ausdrud zu bringen und mit feftem Griffel ein: 
heitli) in der Grunditimmung feitzuhalten. 





m Tr EEE Deinem kenne. 


Drittes Hbonnementz&ancert im Saale De3 Getaandßnttfes 
su Leipzig, 
Donnerftag den 23. Dctober 1879. 


Erfter Theil: Duverture zu „Euryanthe” von Carl Maria von Weber. — Wecitativ ınd Arie aus „‚Eu= 

ryanthe’, gefungen von rau Fanıy Moran-Dlven aus Frankfurt a. M. — Concert für Biofoncell, com= 

ponirt und vorgetragen von Herrn D. Popper, (Heu, Manufeript.) — Zweiter Theil: Symphonie 

(Esdur, No. 3 der Breitfopf & Härtel’fchen Ausgabe) von Haydn. — Lieder mit Pianofo: u gefungen von 

Yrau Moran-Diven. a) „Eine Blume weiß ich” von Hermann Göß; b) Wiegenlied von W. A. Mozart. — 

Soloftiide für VBioloncell, vorgetragen von Herrn Popper. a) Träumerei von nam, b) Gavotte von 
Popper. — Chaconne und Nigodon aus „‚Aline, reine de Golconde“ von Wlonfigny. 


Die „Euryanthen:Duverture” ijt gewiß fein feltener Saft im Öewandhaufe, und 
e3 wird wohl gar Mancdhen gegeben haben, der, al3 er fie wiederum auf dem Programm 
‚erblickte, ein mürrifchungufriedenes „Schon wieder !* nicht unterdrüden konnte. Hingegen 
aber wird e5 Niemand geben, der, wenn er feinen Groll über die Abgelpieltheit diefer 
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Duverture verwunden und die leßtere wieder jo erecutirt gehört hat wie am diesmaligen 
dritten Gewandhausabend, jich ihrer Wirkung entziehen kann und der nicht Ihließlih fich 
gejtehen müßte, daß er durch das Werk in gehobene Stimmung, in wohlthätige Auf: 
regung verjegt worden jei. Ein Gaft von größerer Seltenheit in unferen Goncerten ift 
Haydn mit feinen Sinfonien, amd fpeciell die im obigen Programm verzeichnete möchte 
der ganzen jüngern Generation unjerer Kunftfreunde wohl faum anders als bei etmaigem 
Vierhändigipielen gegenübergetreten fein. Wie willlommen fie diesmal bei Jung und 
At im Publilum war und wie fie fogar entjhieden durhichlug, - das bewies nicyt nur 
der Beifall nad) den einzelnen Säßen, jondern noch mehr der zum Schluß erfolgte Her: 
vorruf de3 Dirigenten, der denn auch mit Zug und Neht den Dank für eine höchit 
vortreffliche Wiedergabe des reizenden Werkes entgegennehmen konnte. Und da wir nun 
einmal bei den Drcheiterfachen find, jo wollen wir hier gleich erwähnen, daß auch die 


Monfigny’ihen Balletfüge aus der 1766 zuerst gegebenen „Aline“ — jehr nette 
Speeimina aus der mufifaliichen Nococozeit — nicht minder freundlihe Aufnahme 
fanden al gelegentlih ihrer erftmaligen Vorführung vor einigen Jahren. — Ueber die 


Spliften und ihre Leiftungen im dritten Gewandhausconcerte haben wir Folgendes zu 
bemerken: Frau Moran-Dlden fang die Curyanthen-Arie („Bethörte, die an meine 
Liebe glaubt”) mit dramatiihem EC chwung und in dem nöthigen großen Styl, fomie 
mit der von früherher befannten elementaren Kraft ihres Organs. Daß fie dieje Kraft 
etwas zu jchrantenlos walten läßt (namentlih im Concertjaal), dab fie ferner eine 
früher von ung nicht bemerkte Unnobleffe des Klanges auf manchen Vocalen fich ange: 
wöhnt hat, und daß endlich die Coloraturen am Schluffe der Arie nicht ganz vollfommen 
zutage famen, fann und darf nicht unerwähnt bleiben. Vielleicht, oder gar wahrschein: 
ih war e8 aus den angeführten Gründen, daß Frau Moran-Olden eben mit der Arie 
weniger machte al3 mit den Liedern, die fie in der That recht jhön und mit der ge: 
bührenden Mäßigung vortrug, und von denen das Mozart’iche jogar ein Dacapo- oder 
ein Zugabe-Begehren (mir willen nicht, ob das Publitum das erjte oder das zmeite 


meinte) im Gefolge hatte, dem die Künftlerin durch Reinede's „Abendreih'n “ entiprad). - 


— Herr Bopper zeigte fi ganz als der ercellente Violoncellift, für den er bier und 
allerwärts mit Necht gehalten wird: vorzüglich in der Tonentfaltung, gewandt und ficher 
in der Finger: und Bogentechnif, feinfühlig und warmblütig im Vortrag. Sein Concert 
erihien und am acceptabelften in dem zweiten (Andante)-Sape; der erfte und dritte 
leiden etwas an Längen und an Zerftüdelung, fowie fie manches Deficit bezüglich des 
Snhalt3 und der Form durch eine prätentiöfer Aufgepußtheit der Orcheiter-Begleitung 
zu verdeden vergebens fich beftreben. Entjchieden viel glüdlicher alg Componift erwies 
Herr Popper fi in feiner Gavotte, die auch wirklich ein allerliebftes Gabinetitückhen ift 
und ihrem Berfafjer die Ehre des Dacapo-Verlangtwerdens eintrug, wel lesterm ev 
denn auch durch Wiederholung des den Anfang, jowie den Schluß der Piece bildenden 
Hauptjabes Folge gab. Die Mebertragung der Schumann’schen „Träumerei“ (au den 
Kinderjcenen") machte fih, namentlich jo exquifit zur Beranichaulihung gebracht wie 


dur Herin Popper, jehr gut und hatte die entjprechende Wirkung. 
&. Berndorf. 
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* Leipzig. Die „Euterpe” hat mit dem am 21. Oct. ftattgehabten erften 
Abonnement: Concert ihre heurige Saifon eröffnet, im gewohnten Rocale — der 
Buchhändlerbörfe — unter der gewohnten Leitung — Herr Capellmeifter Treiber — 
und, jo viel wir wahrnehmen fonnten, im Großen und Ganzen auch mit den gewohnten 
Orcheiterfräften. An der Spite de3 röffnungsconcertes ftand Beethoven’3 Leonoren: 
Duverture No. 2, welche bi3 auf Weniges recht wader gejpielt wurde, und als 
zweites, das Concert bejchließendes Drchefterwerk figurirte Anton Nubinftein’s Sinfonie 
No. 3 (Adur), welche je gehört zu haben wir ung nicht erinnern und welche hinter 
der ihr zu Theil gewordenen noch vielfach unklaren und ungefügen Wiedergabe viel 
Smterefjantes und Geniales hervorbliden ließ. Als Soliften waren in dem Concert 
beihäftigt : die Violinjpielerin Fräulein Bertha Haft aus Wien und der Sänger 
(Bariton) Her Ernft Hungar, gegenwärtig in Dresden lebend. Fräulein Haft hat, 
jeitdem wir fie zulegt gehört, an Sicherheit und Aplomb gewonnen. Sehr befriedigend 
jpielte fie den eriten Sat des Mendelsjohn’schen Concertes, jowie auch den zweiten big 
auf den Mtitteltheil, der an Neinheit zu wiünjchen übrig ließ; gegen das allzujchnelle 
Tempo, welches Fräulein Haft im zweiten Sabe einzufchlagen beliebte, möchten wir im 
Snterefje des Stüdes und der Erecutivenden proteitiven. Für Wieniawsl’3 ,,Airs 
russes‘‘, welche Fräulein Haft alS zweite Piece fpielte, fteht fie noch nicht auf der 
nöthigen Höhe der virtuojen Unfehlbarkeit, ebenjowenig wie für die auf Verlangen de3 
jeher dankbaren Bublicums zugegebenen Sarajatejhen „Ungarischen Zigeunerweiien“. 
Herr Hungar gab zuerst „Archibald Douglas“ von Löwe, dann die Lieder „Der zür: 
nende Barde* von Schubert, „Gemitternacdht” von Nob. Franz und „Von emwiger Liebe” 
von Brahms zu hören — eine im Durchfchnitt wohl zu düfter und trübe geartete 
Mahl. Herr Hungar jang diefe Sachen rein und deutlich, jedoch mit nicht minderem 
Deficit an Stimme und Auffafjung, al3 wir von früherher jehon an ihm gewohnt find. 
Der Beifall, den er erhielt, war nicht ftark, trog des jchlieglich jeitens einer Bublicumz- 
Fraction durchgejebten Hervorrufes. 


# Hamburg, 22. Det. Hinter den Coulifjen unjeres Stadttheaters entwidelt 
ih augenblidlich ein vegere3 Leben al3 vor denjelben. Kein Wunder auch, denn der 
große Moment, wo eine neue Oper eines unferer gefeiertften Componijten zum erften 
Mae nicht allein hier, jondern überhaupt in Scene gehen foll, rüdt immer näher. Am 
1.Nov. joll „Nero* bejtimmt herausfommen und e3 verjteht Jich von felbjt, daß Director 
Polini Alles daranjegt, um dieje allererite Aufführung zu einer fo glanzvollen al mög: 
ich zu geltalten, Nubinftein wird jein Werk perjönlich dirigiven, jeit 8 Tagen weilt er 
unter uns und hat nun Selbft, nachdem ex fich über die Vorprobe in günftigiter Weije 
ausgeiprochen, die Proben übernommen. Den Nero fingt Herr Windelmann, Binder — 
Her Dr. Krüdl, Ehryfa — Frau Sucher, Epicharis — Fräulein Borree. Die Direc 
tion hat an jämmtliche Hoftheaterintennanten und bedeutenderen Theaterdivectoren Ein: 
ladungen zur Beiwohnung der eriten Nero-Aufführung ergehen lafjen. Ueber das Re: 
pertoive der legten Wochen haben wir uns diesmal finz zu falfen. DonizettV’S. „Regis 
mentstochter” gab Fräulein Zelar willlommene Gelegenheit, eine neue gejangliche wie 
ihaufpieleriiche Talentprobe abzulegen, uns aber auch die Gewißheit, daß ihre Stimme 
einer Anftrengung wie der bisherigen fich vorläufig faum gewachjen zeigen dürfte. Die 
Propheten-Aufführung in einer jehr wirfjamen Bejegung, namentlich der Hauptfigur durch 
Heren Windelmann, verjchaffte uns die Belanntjehaft unjerer nachbaritädtiichen Altiftin 
Fräulein Obrift aus Bremen, die fich ftimmlich und darftelleriieh mit der Fives gut ab- 
fand und vom Wublicum mit vielem Beifall ausgezeichnet wurde. Des Weiteren haben 
wir noch) von der legten Aufführung des „Wildihüg“ zu jagen, daß in derjelben wieder 
die Herren Dr. Krüdl und Freny den Vogel abihofjen und daß die Gräfin in Fräus 
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lein Belar und Gretchen in Frau Lismann ehr angemefjene Vertretung fanden. Die 
Ullmanianer diesmal nur aus drei Köpfen — der Sängerin Mime. Laura Zagury, 
der Biolinjpielerin MiE Fernanda VBedesca und dem Pianiften Georg Leitert — be: 
jtehend, beumruhigen unjere Stadt. Sie treten jowohl im Stadttheater wie im Thalia: 
theater auf und finden Beifall. Die Sängerin wahrjcheinlich weil fie aus Spanien ift, 
die Violinjpielerin weil fie jehr hübjed ift und der Glavieripieler weil er wirklich gut 
jpielt. Der Tonfünftlerverein bat auch feine Eaifon mit einem intereffanten Mufikabend 
eröffnet. Die Philharmoniker werden dafjelbe am nächften Freitag thun, Fräulein Vera 
Zimanofj wird Clavier jpielen und ein belgischer Goncertjänger mit Namen Blaumwaert 
(Bariton) fich feine hiefigen Sporen zu verdienen fuchen. 


x Stuttgart, 18. Det. Das Concert von Fräulein Anna Mehlig fand 
geftern in dem gedrängt gefüllten Saale der Liederhalle ftatt. Als die gefeierte Gon- 
certgeberin mit ihrer jugendlichen Schwefter Bertha auf dem Podium erfchien, wurde 
fie duch eine Anzahl von Lorbeerkränzen mit Schleifen und viele prachtvolle Bougquets 
überrajcht, welche ebenjo wie die begeifterten Beifallsrufe ihr fagten, daß die ihrer hohen 
Künftlerichaft. gezollte Verehrung no immer im Zunehmen begriffen if. Das erfte 
Stüd waren Variationen von Eaint Saöns für zwei Claviere über ein Thema von 
Beethoven (Echerzo aus Sonate Asdur Op. 26). Die intereffante Compofition, ein 
Hgeugniß für ein tiefes Emdringen des Franzojen in das Wejen Beethoven’icher Mufik, 
wurde von dem Schweiterpaar mit großer Prägnanz und Feinheit vorgetragen. Der 
Slanzpunft des Abends war die folgende Nummer: der Vortrag der Cdur-Sonate von 
EM. von Weber dur Anna Mehlig. Das großartige, leidenfchaftlich bewegte, dabei 
mit einem beftridenden Glanz dev Tonichönheit auftretende Werk verlangt zu einer durd)= 
aus entiprechenden Wiedergabe einen Spieler allererften Ranges. Fräulein Mehlig jpielte 
die Sonate ganz meifterhaft; wir haben nie eine adäquatere und wirkjamere Snterpres 
tation derjelben gehört: namentlich kam ihr die Fähigkeit, ihrem Spiele Slanz und Ga: 
lorit zu verleihen, ihr großer breiter Ton, ihre wunderbare Kraft, die tadelloje Deutlich: 
feit der Phrafirung und die Gabe zu ftatten, den mufikalifchen Gedanken plaftiich Hin- 
zuftellen. Die Sonate erheifcht diefe Eigenfchaften alle; aber wo fie zufammen vor: 
handen find, wie bei Anna Mehlig, da reißt die jhöne und gewaltige Compofition zur 
Bewunderung hin. An Beifall fehlte e8 der Künftlerin für dieje vollendete Leiftung in 
der That nicht. Mit ihrer Schwefter jpielte dann die Goncertgeberin Chopin’s Rondo 
für zwei Claviere, ein jehr dankbares brillantes Stüd, welches den beiden Damen zur 
Entfaltung der zarteften Tonntancen Gelegenheit bot. Ebenfall3 mit ihrer Schweiter 
Dertha führte jodann Anna Mehlig die vierhändige Glavierbegleitung zu Brahms’ „Lie: 
beslievern aus. Diefes Opus ift mehr originell als gefällig; den vier Singitimmen ift 
eine ziemlich undankbare Aufgabe geftellt, indem der Somponift dem Wohlklang faft ge: 
flifjentlih aus dem Wege gegangen ift und, um die Gefahr der Trivialität zu vermeiden, 
fortwährend zu Tisharmonien gegriffen hat, welche fich, durchaus nicht immer in Wohl: 
gefallen auflöfen und dem Zuhörer fchlieglich die Freude an der Sache entleiven. Troß 
aneriennen&werther Bemühungen fonnten auch geftern die Damen Shapell und Ziegler, 
jowie die Herren Förftler und Tobler dem Bublicum kaum in einigen wenigen Nummern 
von den abtzehn jchwache Beifallszeichen abringen. Auch der Tert (aus „Bolydora“ von 
Daumer) ift jo ungefüg als möglich. Am beften ift noch) der Glavierpart bedacht. 


ymmerbin war e8 aber fir die Mufikliebhaber interejfant, die Compofition wieder ein 


mal hören zu fönnen. Erwähnen wir no, daß Herr Tobler Lieder von Schubert, 


Stanz und Schumann fang; eine gewiffe Indispofition beeinträchtigte den «Vortrag 


einigermaßen. Die Bolonaife in Edur von Liszt, von der Goncertgeberin brillant 
vorgetragen, machte den Schluß. — In den nächften Tagen begiebt fich Fräulein Mehlig 
nach England, wo fie in verschiedenen Städten auftreten wird. j 
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* Baris, 19. Det. Ueber die Aufführung der „Aida” in der Großen Dper, 
welche nächften Februar oder März ftattfinden Soll, ift noch Nichts Feit beftimmt, wenig: 
tens was die Bejegung betrifft. Sedo ift wahrjcheinlich, daß Me. Krauß die „2lida”, 
Mile. Bloh „Anmeris* und Herr Maurel den „Amonasro“ fingen wird. Bezüglich 
de3 „Nhadames“ jchwanft man noch zwoifchen Herrn Sallier und Heren Nierzwingti. 
Na) des Lepteim Debut in „Tell*, welches nahe bevorfteht, wird fich) wohl die Wahl 
entjeeiden. Das Engagement der Mile. Daram an der Großen Oper it auf 11/, Sabre 
erneuert worden. Die von Mme. Noger geichenkte Büfte ihres verftorbenen Gatten ift 
jest in der Großen Oper aufgeftellt, und zwar befindet fie fid im Couloiv rechts von 
den fauteuils d’orchestre, wo fie der von Habened face macht. — Seit Sonnabend 
den 11. Dct., dem Ginweihungstage der neureftaurirten Opera-comique, war in der: 
jelben, außer dem Pre-aux-Cleres, no „Mignon“ und „Romeo et Juliette‘‘. 
Das Haus hat wahrhaft Senfation gemacht und ift viel mehr bejprocdhen worden als 
die Vorftellungen jelber, die in der That Hervorftechendes nicht boten. Gegenwärtig 
probirt man an Yelicien David’3 ‚‚Lalla-Roukh‘‘, worin die Debuts des Herrn 
Moulierat, de8 Herın Belhonme und die rentree der Mile. Carol jtattfinden jollen. 
Geftern Abend hat Herr Garroul in „Romeo et Juliette‘“ mit der Role des Her: 
5095 Ddebutirt. Dime. Carvalho wird wahricheinlih in der „Zauberflöte“ ihr Wieder: 
auftreten feiern. Cnolich ift noch von der Opera-comique zu jagen, daß Herr Nicot 
wieder bei derjelben engagirt ift. — Die Opera-Populaire wird wahriheinlid am 
Viltwoh ihre Jnauguration bewerfitelligen mit ‚‚Guido et Ginevra‘‘ (wie jchon 
längft bejtimmt war) und den darin wirkenden Damen Perlani, Devoyod, Alle, Baudu 
und den Herren Warot, Galli, Solve, El, Bariella und Quitot. — Die Bouffes 
werden in Bälde Lecocg’S ‚‚Fleur-de-The ‘“ wieder bringen; Herr Xeonce ift für Die 
Rolle, die er ereirt hat, wieder engagirt worden. — Das Nouveau-Lyrique (Salle 
Taitbout) wird erit gegen Ende diejes Monats fich aufthun. — Das heute ftattfindende 
erite PBasdeloup’jhe Concert populaire bat folgendes PBrogramm: Amoll- Sinfonie 
von Menvelsjohn,; Abendlied von Schumann, oreheftrint von Saint-Saöna (zum evjten 
Dale); Impromptu hongrois von Franz Schubert (um erften Male); Balletmufit 
aus „Heramors“ von Nubinftein; Clavierconcert in Cmoll von Beethoven (Herr Theod. 
Nitter); Duwerture zur „Oicilianifchen Besper" von Verdi. — Im heutigen erften 
Chätelet:Eoncert gieb!’S Cmoll-Sinfonie von Beethoven; „Sylwia”, Orcefterfuite nad) 
dem gleichnamigen Ballet von Leo Delibes (zum exften Male); Wanderer-Fantafie von 
Sranz Schubert, in der Bearbeitung mit DOrcefter von Liszt (Clavier: Herr Saint: 
Saöns) ; die „Erinnyen“ von Maffenet; Duverture zur „Stummen von Bortici“. 


x* Drüjjel, 16. Det. Für diesmal haben wir von hier aus nur Verfonalien 
mitzutheilen, und zwar folgende: Der gefchäbte Violoncellift Jacobs ift zum BVrofefior 
am hiefigen Gonjervatorium ernannt worden — eine in der That fehr gute Acquifition 
für daS beregte Snftitut. — Herr Stevenier3 hat feine Demiffion von dem Amte eines 
Dirigenten deS Concert national genommen und an feine Stelle wird Hear Waelput 
treten. — Der Biolinprofeffor unjres Gonfervatoriums, Herr Aler. Cornelis, ift 
gegenwärtig in London, wo er während eines Monats in den Coventgarden:Goncerten 
jpielen wird. Im denjelben Goncerten hat, wie ung gemeldet wird, die junge Sängerin 
Me Dyna Beumer, großen Erfolg und ift in Folge dejjen bereits für den Monat 
December von der Aominiftration der Kıyftallpalaft-Cvncerte engagirt worden. Die bez 
jagte Sängerin ift befanntlih im Testen Frühling von Brüffel nad) Paris gegangen, 
um in lebterer Stadt unter Faure's Leitung ihre Studien zu vollenden, — Unjere 
Landsmännin Mille Jeanne Bernier, melde unter dem Namen Mile. de Molens 
zwei Jahre jehr erfolgreich an der Dper zu Nantes gewirkt bat, zieht fich von der Bühne 
zurüd und wiomet fi zu Nantes, wo fie fich jehr beliebt zu machen verjtanden hat, 
dem Unterricht im Clavierjpielen und Singen. 
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* Der Director der Barijer großen Dper bat dem gejammten Verjonal 
die Anzeige gemacht, daß die Wiederherftellnng des VBenjionsiyftem3 von der Regie: 
rung bejchlofjen jei und vom 1. Nov. 1879 ab die Beltimmungen des alten Penfiong- 
gejeßes vom 14. Mai 1856 wieder in Kraft treten jollen. Nach diefen ift jedes 
Mitglied, welches der Penfionscaffe angehört, bis zu einem jährlichen Einkommen von 
12,000 Fre3. innerhalb 10 Jahren penfionsberechtigt. Künftlern mit höheren Gagen: 
bezügen bleibt e8 ebenfalls unbenommen, der Penfionscafje beizutreten, In die Gafje 
fließen 5 Brocent von allen an ihre Mitglieder zu zahlenden Gagen und Spielgelder, 
jämmtliche Geldftrafen oder jonjtige Strafabzüge. Ferner erhält die Cafje einen jähr: 
lichen Zujhuß von 20,000 Fres. aus der Staatsfubvention und nochmals eine Summe 
von 20,000 Fre3., welde der Director, jei e8 nun durch PVeranftaltung von Bor: 
jtellungen, oder durch eigene Mittel aufzubringen hat. Sedes auf eine Penfion von 
nicht über 3000 Fre. Anjpruch erhebende Mitglied kann auf allen Theatern in Paris 
oder den Provinzen ohne bejondere Erlaubniß auftreten, ohne Nachtheil für eine even: 
tuelle jpätere Wiederaufnahme jeiner Stellung an der großen Oper. 


» Zu Marjala wird fommenden 1. Januar ein neues Theater eingeweiht. - 


* Das Theater della Commedia in Tunis ift vor Kurzem durch eine 
Feueröbrunft zeritört worden. Man vermuthet Brandftiftung. | 


x Die italienijhe Opern-Saijon in dem neuerdings glänzend reftaurivten 


Teatro Real zu Madrid hat vor Kurzem mit den „Hugenotten* ftattgefunden. 


Großer Succeß für die Damen de Neszte und Scaldhi, jomie für die Herren Gayarre, 
Verger und Maini. 


+ Ein Wink mit dem Zaunpfahle Wir Iefen im „Rh. Eour.*: „Nach 
Vollendung der großartigen Neubauten in Frankfurt und Darmftadt und der prächtigen 
Renovation des Mainzer Theater® wird unter den rheinischen Städten nur no Wies: 
baden fich jeines alten Schmu—dfäftchens rühmen fönnen.“ 


» 5m Teatro Nazionale zu Florenz bat De Gioja’s Oper ‚‚Napoli 
di Carnevale‘‘ großen Erfolg gehabt. Desgleihen im Theater Brunetti zu Bologna. 


* Die Folies Dramatiques in Paris gaben am 21. Det. zum erften 
Male Päques fleuries (Balmjonntag), fomijche Oper in drei Acten und vier Tableaur 
von Glairnille und Delacour, Mufit von Lacöme. Libretto und Mufif brachten e3 
nit über einen succes d’estime; nur ein fcenifeh und mufifalifch mit reicher Local: 
farbe ausgeftattetes Genrebild: Palmjonntag im Bazfenlande, iprach lebhafter an und 
einige Couplet3S mußten wiederholt werden. 


* Jonaz Brüll’s Dper „Das goldene Kreuz“ ift kürzlich zu Chicago jomwohl 
wie zu Milmaufee mit bejtem Erfolg in Scene gegangen. — 

* Der Imprejario Mar Strafojch hat vor Kurzem in der Academy of Musie 
zu Philadelphia eine italieniihe Opernjaifon eröffnet, und cS wird von glänzenden 
Grfolgen, namentlich der Namen Lablanche (Davenport), Belocca, Litta und des Tenoriften 
Lazzarini gemeldet. — 


* Herrn Mufifdirector Kahl ift Seitens des Berliner Generalintendanten der 


ehrende Auftrag ertheilt worden, an Edert’3 Stelle die Oper „Die Königin von Saba" 


einzuftudiren und auch zu dirigiven. Eine ausreichende Gelegenheit, fich die Sporen zu 
verdienen. r 


* Aus Hannover wird gejchrieben: Am Hoftheater haben heftige Differenzen 
zwilchen dem Hofcopellmeifter von Bülow und dem Tenoriften Schott ftattgefunden, 
welche fich derart zugejpigt haben, dab Bülow jeit einer Woche nicht mehr dirigirt und 
Schott nicht mehr fingt. Größere Opern konnten infolge deffen in diefer Zeit nicht 
zur Aufführung gelangen. 


r 
4 
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* Adelina Patti hat nun aljo wieder in Paris gefungen! Sn dem großen 
Saale de3 Trocaderopalaftes fand unter Mitwirkung der erjten theatraliihen Kräfte, 
jene bereit3 anilivte Matinde zum: Beften des PBenfionsfonds der franzöfiichen Bühnen: 
fünftler ftatt, in welcher die Parifer die Belanntihaft mit ihrem langjährigen Liebling 
Melina Patti erneuern follten. Der Saal war bis auf den legten Plaß gefüllt und 
die Einnahme betrug nicht weniger ala 64,000 Frances. Mit nicht endenwollendem 
„Subel begrüßt, jang die berühmte Primadonna, welche diejer Trumph fichtlih in eine 
weihevolle Stimmung verjegt hatte, unter der glänzendften Entfaltung ihrer reichen 
Mittel eine Arie aus „Semirami3“ von NRoffini, die große Arie aus „Ernani” von 
Verdi umd eines ihrer dankbarften Ealonftüde, die Romanze: ,,Si vous n’avez rien 
a me dire‘ von Frau Willy von Kothihild. . Die Theaterfreunde fanden die Diva 
fünftleriich jebt exft eigentlich vecht im Zenithe ihres Talents ftehend, daher fie nunmehr 
mit doppelter Ungeduld ihrem Gaftipiele im Gaite-Iheater entgegenjehen. Die Matinde 
war au jonjt eine ungemein gelungene. 


* Die Monday Popular Concerts zu London nehmen am 3. Nov. 
ihren Anfang. Frau Norman:Neruda wird am erften Violinpult figen und Fräulein 
Janotha fich pianiftiih an dem Eröffnungsconcerte betheiligen. 


x sm zweiten Aryitallpalaft-Concert zu London (Sydenham) — am 
11. Dctober — wurde Heinrih Hofmann’3 Sinfonie „Srithjof" zum erjten Male in 
London aufgeführt und bat gefallen. 


* Jräulein Anna Mehlig, welche foeben in Stuttgart ein brillantes Gon- 
cert gegeben hat, begiebt fich nach England, wo fie bis gegen Weihnachten bleiben wird, 
fie jpielt zunächt in Manchefter das Concert von Henfelt und am 8. Nov. in London 
im KryjtalleBalaft Rubinftein’s Dmoll-Goncert. 


.* Sränlein Bertha Mehlig, ein jehr talentvolles, reizendes, blondes Mäd: 
hen von noch nicht 18 Jahren, gleich ihrer berühmten Schwefter Anna Pianiftin, wird 
in diefer Saijon in die Deffentlichfeit treten. 


* Das Ehepaar Artöt:PBadilla unternimmt im Laufe diefes Winters eine 
Conceri-Tournde nad) Außland und der Türkei, welche vier bis fünf Monate dauern joll, 


* Stäulein Cäcilie Saul ift in ihrer Vaterftadt Baltimore nad einer 
Reihe von Jahren wieder aufgetreten und hat in dem eriten Afademieconcert durd) 
ihr Glavierjpiel Alles bezaubert. Die veichbegabte Künitlerin jpielte Mtendelsjohn’s 
Gmoll-Eoncert, Noctune in Fisdur von Chopin, Menuetto von Mozart, Spinnerlied 
von Liszt und defjen ungarifche Fantafie mit Orchefter und das Bublicum zeigte fich 
nach jeder Nummer in feinen Beifallsbezeigungen unerfättlich. Fräulein Gaul bat fi 
jegt über New-Nork nad Cincinnati ihrem neuen Wirkungsfreife begeben. 


» ym Dresdener Conjervatorium für Mufik ift Herr Yamperti, 
der Sohn jeines als Gejangmeifter berühmten Vaters in Mailand, als Gejanglehrer 
angejtellt worden. 


* In Bromberg ftarb am 20. October der füniglihe Mufitdirector Carl 
Goebel im 64. Lebensjahre. Goebel war früher Gapellmeifter der Danziger Dper, 
dann abwechjelnd in Graudenz, Bromberg und Breslau als Mufitlehrer thätig. Sm 
Bromberg rief er eine Mufilalademie ins Leben, die unter feinem raftlojen Eifer zu 
hoher Blüthe gelangte. Er war nicht nur ein trefflicher Bianift jondern auch ein ge= 
Häßter Componift, der unter Anderem zwei Opern „Chryfalide” umd „Sritjof” ge: 
Ihrieben hat. Die Bromberger Zeitung betrauert in ihm ihren langjährigen mufilalischen 
Berichteritatter. 


* Hu Rom ftarb der gejchägte Gefanglehrer Domenico Aları; desgl. die 
 Elavierlehrerin am Lyceum Sta. Cecilia Mme. Ritta Montignani. 


Foyer. 


x Bon dem Fenice-Theater in Venedig wird von einem Augenzeugen 
gelegentlich einer Aufführung der Oper „Mephiftofeles* erzählt: „In der Gerichtsfcene, 
als Gretchen eben in tieffter Verzweiflung bingefunfen ift, erjheinen zwei reich galonnirte 
Bediente an beiden Geiten. Jeder trägt ein. wagenradgroßes Niefenbouguet mit lang 
herabflatternden Bändern, jene Art Bougquets, die eigentlich mehr für eine Kuh als für 
eine Dame bevecinet zu jein fcheinen. Allgemeiner ftürmifcher Applaus, das ganze 
Bublicum bricht in einen wahren Jubel aus. Gretchen, all ihr Leid vergefjend, ergreift 
beide Bouquet3 an den langen Geidenbändern, jchleppt ungeftüm die beiden Träger 
bi3 dicht an die Nampe und drücdt dann abwechjelnd inbrünftige Küffe auf diefe Pfänder 
der bewundernden Anerkennung. Sebt fennt der Enthufiasmus der Zufchauer Feine 
Srenze meht. Das Haus jchien von den Beifallsjalven, dem Rufen, dem Applaudiren 
zu zittern. Mit unzähligen nad allen Seiten ausgeftreuten Kußhändchen dankt die 
Primadonna. Gnolich, etwa nad fünf Minuten, legte fi) die tobende Fluth, und nun 
jtredite fich das arme Gretchen wieder auf das Schmerzenslager und war jo unglücklich 
wie zuvor,” 








+ Auber, der befannntlich Director des Parifer Conjervatoriums war, antwortete 
einft ziemlich frivol auf die Frage: „Was wird aus all den jungen Mädchen, wenn fie 
das Gonjervatorium verlafien?“ — ,‚,Mon Dieu, les unes re&ussissent par le 
charme de leur voix, les autres par la voie de leurs charmes. 


* Gin Hausfreund zerbrad eines Tages, als er bei Cham zu Tiiche geladen. 
war, den Stuhl, auf welhenm er jaß; als Entjeuldigung fchidte er einen prächtigen 
Vompadouriefjel. Am nähiten Morgen erhielt er von Cham folgenden Brief: 

„Dielen Tank, theuerer Freund, für Dein reizendes Gejchent. Ser überzeugt, 
wenn Du uns in Zukunft bejudit, und wir irgendwo im Hauje einen wadligen 
Stuhl haben, jo jollit Du ihn befommen. 

Mit bevzlihem Gruß Ghyam. 

P.S. Vor einigen Tagen, al3 ih Dir die Hand vrüdte, plaßte einer meiner 





„83 wird ein überrafchendes Echo entdedt, welches jtet3 einen halben 
Zon höher antwortet. Nach längerem Suchen findet fi der Grund — 
e3 jtand ein # am Wege!‘ 

Hieraufhin erlaubt fich ein langjähriger Lefer der „Signale“ folgende berichtigende 
Mittheilung: „ES überraschte mich diefe neue Entdedung jo jehr, daß ich beichloß, jelbjt 
den Verfuch anzuftellen. Ich ließ zu dem Zwede beim Tijchler ein # anfertigen, welches 
ih an der Bahn, die der Ton zu durchlaufen hatte, aufftellte. CS wurde mit der 
Zrompete ein reines D geblajen, und — was fam zurüd? Weder D no) Dis, jon: 
dern E! 3% konnte mir Died gar nicht erklären, fam aber nad) einiger Weberlegung 
zu dem Schlufje, dab ja der Ton auf dem Hinmwege auch das £ zu pallinen habe, und 
jo al$ Dis an die Wand anjchlage; auf dem Nüdwege würde er dur) das neue 
# zu E werden. Und fo verhielt && fihb auch! Sch ftellte einen Mann an das d, 
welcher 8 entfernen und fobald ich geblajen hatte, wieder binsegen mußte. Der Ber: 
juh wurde erneuert und gelang jebt mit Glanz; ein veines helltönendes Dis 
fam zurüd.” 


rn 
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Musikdirigenten-Stelle. 


Die Dirigentenstelle bei dem hiesigen Cäcilien-Verein ist durch 
den Tod des Herrn Musikdirectors D’Esters erledigt. Bewerbungen 
um dieselbe nimmt der Vorstand bis zum 10. Nov. cr. entgegen. 
Die Bedingungen sind beim Schriftführer des Vereins, Herrn Dr. 
F. Schmidt, Bleichstrasse 8, gegen Einsendung einer 20.7. Postmarke 
zu erfahren. 

Wireshbaden, 222.001..1819, | 
Der Vorstand des Cäcilien-Vereins. 


= N Ns Ban uno SEE Seesen a NE a m} 


Dom-Chor-Directorstelle. 

Bei dem hiesigen Dom-Musik-Verein und Mozarteum ist die Stelle 
des Ohor-Directors mit einem Jahresgehalte von 500 fl. östr. Währ., 
mit welcher, bei definitiver Anstellung die Pensionsfähigkeit verbunden 
ist, zu besetzen. 

Darauf Reflectirende, welche vollständige Kenntnisse der kirchlichen 
Liturgie, des Choral-Figuralgesanses und des Dirigirens nachzuweisen 
und sich hierorts der Prüfung in diesen Fächern zu unterziehen 
haben, wollen innerhalb 4 Wochen, vom Tage der Ausschreibung an 
gerechnet, ihre diesfälligen Gesuche an den gefertigten Sekretär ein- 
senden, der auf alle hierauf bezüglichen Auskünfte ertheilen wird. 

Bewerber, welche auch Kenntnisse auf Instrumenten nachzuweisen 
vermögen, haben bei gleichen Fähigkeiten den Vorzug. 


Salzburg am 23. Oct. 1879. EB. Saniner, 


Sekretür des Dom-Musikvereins u, Mozarteum 


. 
um 














In der Capelle des hiesigen Königl. Theaters ist vom 
1. Januar 1880 ab die Stelle eines 


ersten Erompeiters 
zu besetzen. Qualificirtte Bewerber wollen sich, unter Bei- 
fügung ihrer Befähigungs-Nachweise und eines selbstverfassten 
Leebenslaufs, bis zum 20. November c, an die unterzeichnete 


Intendantur wenden. 
Cassel, 13. Oct. 1879. 


Intendantur des Königl. Theaters. 


Der Privatmusikverein in Nürüberg, welcher alljährlich 
in der Zeit von October bis April 5 Concerte und 2 Kammer- 
musikabende veranstaltet, ersucht Künstler von Ruf (Instrumen- 
tal- und Gesangssolisten), welche auf Mitwirkung bei diesen 
Concerten und Kammermusikabenden reflectiren, sich unter‘ 
Angabe der Zeit, zu welcher diese Mitwirkung genehm ist, dann 
der Honorarbedingungen bei dem Vorstande der Gesellschaft 
Rechtsrath Jaeger in Nürnberg zu melden. Anmeldungen, 
welche unbeantwortet bleiben, gelten für die laufende Concert- 
saison als abgelehnt. 
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Ein guter Glavierlehrer, tüchtiger Pianist, wird für die Musik- 
schule in Gotha zu engagiren gesucht. Spittel, Director. 


Ei Zw 


I. österreichisches Damenquartett. 
Unsere Adresse für Briefe, Engagements etc. ist: 
Graz, Steiermark, Sparbersbachgasse 34. 


Verehrliche Concertdirestionen, 
welche in dieser Saison auf das = 
Heckmann’sche Quartett aus Cöln, 
oder auf meine solistische Mitwirkung für ihre Concerte reflectiren, 
wollen sich gefl. baldigst direct an mich wenden. 


Cöln, Humboltstrasse 19. BR. Heckmann, 
Herzogl. Sächs. Kammervirtuos. 


Die verehrten Concert-Directionen, welche während meines 
Aufenthaltes in Deutschland (zwischen Mitte December und 
Ende Januar) meine Vorträge auf der Harfe mit oder ohne 
Orchesterbegleitung wünschen sollten, ersuche ich um mög- 
lichst baldige Mittheilung. | 

London, 14 Talbot Road, Westbourne Park W. 
Charles Oberthür, 

Erster Professor der Harfe an der Londoner Akademie 

der Musik etc. | 


F. E. Vogel, © 
Pianoforte-Fabrik in Dresden, 


empfiehlt seine Flügel und Pianinos von nur vorzüglicher Qualität bei 
billigen Preisen. Illustrirte Cataloge gratis. 


Preis-Medaille 1875. K. 8. Patent vom 9. Oct. 1876. 





Eine schön erhaltene Guarnerius-Geige ist sehr preis- 
werth zu verkaufen bei J. Peschel, Dresden, Annenstr. 19. 


Beparaturen aller Streich-Instrumente 
führt solid und billig aus 
ö. &. Seeling., Dresden N., Ritterstr. 3. 


rn ann nn nn nenn nn ern nenne een u nn mn re nee en er nu nn enter. 


Vorzügliche italienische Violinsaiten 
(zur Probe OUE, 1A, ı1D,1G für 5 Mark) 
versendet Hermann Mensimg in Erfurt. 


Sänger - Vereinen 
emdfiehlt sich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und gediegenster Aus- 
führung zu den billigsten Preisen die Manufactur von 3. A. Hlietel, 
Leipzig, Grimm. Str. 16 (Mauricianum), 
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Neuer Verlag von Hermann Erler in Berlin. 
lieinrich Hofmann 
Aschenbrödel. Ein Märchen. 


Für Chor, Solostimmen und Orchester. 


Partitur und Orchesterstimmen d 40 M. Olavierauszug 12.4. Chor- 
stimmen 12 M. Solostimmen 12 M. 


In Vorbereitung in Carlsruhe (Cäcilienverein), London, Berlin, 
New-York (5 Vereine), etc. 


Herr Capellmeister F, A. Riecius schreibt in den „Hamburger Nachrichten‘‘ 
über das Werk wie folgt: 

„Der glückliche und gefeierte Componist der Opern ‚Armin‘ und ‚Aennchen 
von Tharau‘, der auf allen Gebieten der Musik heimische und mit Erfolg wirkende 
Tonsetzer, hat mit einem neuen grossen Werke für Chor, Solostimmen und Orchester 
den Concertinstituten mit umfangreichen Orchester- und Gesangsmitteln, sowie auch 
zahlreichen und gutbesetzten Vereinen für gemischten Chor ein ebenso gediegenes 
als anmuthiges Geschenk gemacht. Es ist dies das von ihm in Musik gesetzte Mär- 
chen ‚Aschenbrödel‘. Der zu grossem äusserlichen Leben gestaltete Text, die in 
ihm erscheinende, das Schicksal des verliebten Fürsten und des herzigen Kindes 
Aschenbrödel regelnde Elfenkönigin mit ihren dienstbaren Geistern, darin ferner 
auch das bewegte glänzende Hofleben, führen von selbst und sollten nach dem 
Zwecke der Bearbeitung zu dramatischen Wirkungen hinleiten. Das Lyrische ist 
nicht sowohl stiefmütterlich behandelt, da die einsame, sinnende und träumende 
Aschenbrödel und ihre Begegnungen mit dem Könige ausreichende Gelegenheit zur 
Ausbreitung der subjectiven ariosen Gefühlsausströmung bietet, aber es ist das nach- 
stehende zweite Element in der Zusammenfügung des Ganzen geworden. Es wäre 
falsch, wollte man in dieser Zurückstellung auch eine Schwäche der musikalischen 
Kraft und Erfindung seitens des Tonsetzers, vielleicht auch einen Mangel an Be- 
geisterung für diese lyrischen Scenen nachweisen, denn sie sind voll warmer Em- 
pfindung, voll reizender feiner und belebter Musik und erschöpfen bis auf die Tiefe 
die Situationen. Aber alle jene erwähnten Partien des Buches, welche der durch 
die Arbeiten für die Bühne gestärkten Neigungen des Componisten entgegenkommen, 
bestechen nicht allein durch den Klang die Sinne, sondern überzeugen auch durch 
das ihnen innewohnende gesunde, frische und wahre Leben, interessiren die Chöre 
und das Orchester durch ihnen zugemuthete technische Kunst. Es waltet hier überall 
eine glückliche Hand, ein feiner und geschmackvoller Sinn, ein Streben nach der 
Höhe. Die so sehr gefällige Natur Heinrich Hofmann’s, seine Enthaltsamkeit von 
Barockem, die augenblickliche Fassbarkeit seiner Ideen und Formenbildungen eignen 
sich durchaus für die musikalische Verklärung des sinnigen und graziösen Märchen- 
stoffes; es kann kein Zweifel entstehen, das die Ausführenden sowohl als die Zu- 
hörenden mit Lust wirken und empfangen werden. Ein guter, aus der Praxis heraus- 
gebildeter Gesangsinstinct gestaltete alle drei Solopartien zu einer wirksamen und 
darum willkommenen Aufgabe für fertige Künstler. Auch die Chöre, denen ein be- 
deutender Bruchtheil des Werkes zufällt, werden niemals durch Unlösbares oder 
Undankbares gequält; sie singen sich überall Erfolg, gleichviel, ob sie sich in fester 
Kraft äussern oder in gefälligeren, leichtbewegten oder pikanten Weisen ergehen 
dürfen. Der zur Verfügung dieser Beurtheilung stehende Qlavierauszug lässt eine 
angemessene und glänzende, auf das moderne Orchesterwesen basirte Instrumentation 
errathen und von dem Kundigen sogar in allen interessantzn Zügen einzeln nach- 
weisen; der auf diesem Felde zu grosser Reife und Erfahrung gelangte Tonsetzer 
reiht auch dieses Werk den in dieser Beziehung stets hochstehenden früheren an. 
Wenn auch die Orchestrirung dem neuen musikalischen Märchen erst den vollen 
Glanz durch ihre Malerei und Färbung in Tönen verleiht, so ist in Folge des ein- 
fachen und klaren Wesens der Hofmann’schen Gedankenströmung und technischen 
Formirungen eine Aufführung in kleineren Verhältnissen mit Clavierbegleitung, falls 
dafür ein tüchtiger und fertiger Pianist vorhanden, keineswegs ausgeschlossen. Es 
liegt uns am Herzen, gerade auch die Mittelstädte und schwächeren Vereine für das 
hübsche Werk zu gewinnen, weil ihnen damit eine durch ermüdende Verstandsthätig- 
keit nicht gestörte Freude bereitet wird.‘ 


912 Signale. 


Neue Musikalien 
(Nova IV, 1879) 

im Verlage von Er. Ristmer in Leipzig. 
(Zu beziehen durch jede Musikalien- oder Buchhandlung.) 








Goetz, Hermann, Op. 19. Sechs Lieder (,‚Eine Blume weiss ich‘‘ — ,O Lieb‘, 
o Lieb’, du Wonnemeer‘‘ — Frühlings Wiederkehr — Ein Frühlingstraum — 
Der Frühling kommt — Wandrers Nachtlied) für eine Singstimme mit Piano- 
forte. (No. 6 der nachgelassenen Werke.) 2.9. 50%. 

Helier, Stephen, Op. 148. Quatre Mazurkas pour Piano. 2.%. 50%. 

MHeuberger, Richard, Op.9. Fünf Lieder für eine Singstimme mit Pianoforte. 
No. 1. Zwei Sterne (Jul. Wolff). 75.9. — No. 2. ‚Steige auf, du goldne Sonne“ 
(Jul. Wolff). 75%. — No. 3. Ständchen (Th. Storm). 1.#. — No, 4. Will- 
kommen (Jul. Wolff). 1.4. — No. 5. Ein lustig Zechen (Jul. Wolff). 75.2. 

— — Ein lustig Zechen. Lied für Männerchor und Orchester oder Pianoforte. (Nach 
Op. 9 No. 5.) Partitur 1.4. 50%. — Orchesterstimmen 2.4. 10%. — Chor- 
stimmen 60%. — Clavierauszug 50.%. 

Kirchner, Theodor, Op. 45. Sechs Clavierstücke. Complet 3.4. Einzeln: No.1. 
Ballade. — No. 2. Mazurka. — No. 3. Novellette, — No. 4. Mazurka. — 
No. 5. Intermezzo. — No. 6. Romanze. & 759. 

Kretschmer. Kdimund, Op. 27. Festgesang für Männsrchor und Blechinstru- 
mente. Dichtung von Julius Pabst. Partitur 3.4. 25%. — Orchesterstimmen 
34. — Chorstimmen 1.4. 60%. -— Clavierauszug 3.4. 

— — Derselbe für Männerchor und Harmoniemusik. Partitur 3.2. 25 2. — Or- 
chesterstimmen 4.4. — Choistimmen 1%. 60%. — Clavierauszug 3.4. 

Mescheies, E.. Op. 70. Studien für Pianoforte, zum Gebrauch in den Kaiserlich 
Russischen Erziehungs-Instituten eingerichtet von Adolph Henselt. No.1. Cdur 
1.4. — No. 2. Emoll 75%. — No. 3. Gdur 1.4. 50%. — No. 4. Edur 1.4. 
— No. 5. Amoll 75 2. — No. 6. Dmoll 1%. — No. 7. Bdur 1.4. — Nox$: 
Esmoll 1.4. — No. 9. Asdur 1.4. — No. 10. — Hmoll 1.4. — No. 11 Esdur 
14.25 2%. — No. 12. Bmoll 1#. 25 2. 


Wittgenstein, E'. E2,, Potpourri aus der Oper „Die Welfenbraut‘‘, arrangirt 
von Robert Wittmann. Für Pianoforte zu 2 Händen 3.4. — Für Pianoforte 
zu 4 Händen 4.4. 50%. 


Kalkbrenner, Fr., 12 Etuden aus der Pianoforteschule Op. 108. Neue Aus- 
gabe, revidirt und mit Fingersatz versehen von Louis Köhler, 1.2. 

Zopfl, Hermann, Op. 46. Maccabäus. Oper in 4 Acten von Heinrich Philipp 
Wolff. Clavierauszug vom Componisten netto 10.4. 


Langer, Dr. Hermann, Der erste Unterricht im Gesange für Schule und Haus. 
Dritter Cursus netto 80 2. 





(Gustav Damm: 


Ulaviersehule und Melodiensehatz. 
22. Auflage (10,000 Exemplare). Geh. 4.%., geb. 54. 50.2. 


Vebungsbuch nach der Glavierschule. 
76 kleine Etuden von Raff, Kiel u. A. 5. Auflage. Geh. 4.%., geb.5.0.50.% 


Weg zur Kunstfertigkeit. | 
39 grössere Etuden von Clementi, Cramer. Kessler, Kleinmichel,'Men- 
delssohn, Rafi, Kiel u. A. 3. Auflage. Geh. 6.#., geb. 7.4. 50.2. 
Steingräber Werlag, Leipzig. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
Hrnd von Fr. Andräa'd Nabjolger (Morig Dietrich) in Leipzig. 
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soDmenenS, 
Große beroische Dper von Abbate G. VBaresco, Mufit von W. N. Mozart. 
Erfte Aufführung im neuen Hofopernhaufe zu Wien am 25. Oct. 1879. 


E35 war im Jahre 1780, als Mozart den Auftrag erhielt, für den Garneval 1781 
in München eine neue Oper zu fehreiben. Seit Mitte Januar 1779 von jeiner ‘Barifer 
Neife zurücdgefehrt, Tebte er in Salzburg und empfand den peinlichen Drud des dortigen 
Heinlichen Lebens. Um jo freudiger begrüßte er eine Aufforderung, die jo recht feinen 
Wünjhen entiprad. Der Abbate VBaresco, Hofcaplan in Salzburg, war dazu auger- 
jehen das Libretto zu verfafien, zu dem er eine franzöfifhe Oper ‚‚Idomende‘“ aus 
dem Jahre 1712 (Dichtung von Danchet, Mufif von Compra) benugte. Nachdem da3 
Buch gejchrieben war und Mozart einen Theil componirt hatte, reilte er im November 
1780 nad Münden, um an Drt und Stelle die Oper zu vollenden und einzuftudiven. 
Zur Verfügung hatte er folgende Kräfte: Sign. Naaff (Hoomeneus), Sign. Dal Brato 
(Fdamantes), Dorothea Wendling (Zlia), Elijabeth Wendling (Elektra), Sign. Panzacdhi 
(Arbaces) und Sign. Giov. Balefi (Gran sacerdote). As Mozart dem Vater dies 
Verzeichniß jchidte, fehrieb diefer zurüd: „Was Du mir von dem fingenden PBerfonale 
Ihreibft, ift traurig; das Befte aljo wird die Mufil-Compofition thun müfjen.” Am 
meilten machte Mozart der Caftrat dal PBrato zu fchaffen, der noch nie auf einer Bühne 
war und „Leine Sntonation, Methode noch Empfindung hatte“. Der Tenorift Raaff, 
„eine Statue”, war alt und auf alten Brauch verjejien, jedoch bedeutend al3 Sänger 
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und verftändig, jo dab ihm Mozart joviel als möglich nachgab und er jehließlih „zu: 
frieden wie ein König war"; PBanzachi’3 und Valefi’3 Blüthezeit war ebenfalls vor: 
über. Dagegen war Mozart mit den beiden Damen jehr zufrieden und fie mit ihm. 
Schon während der Vroben machte die Mufit den günftigften Einorud. „Dieje Oper 
wird charmant werden,“ Sagte der KAurfürft zu Mozart, „Er wird gewiß Ehre davon 
haben.” Und jpäter: „Man jollte nicht meinen, dab in einem jo Kleinen Kopf jo was 
Großes ftedte." Auch nad Salzburg drang die bejte Kunde, „In der ganzen Gtadt 
(ichreibt der Vater Mozart’3) ift ein allgemeines Neden wegen der Güte Deiner Opern.“ 
Die Aufführung verzog fi wiederholt und fonnte jomit Mozarts Vater, von der Ab: 
veile des Erzbifchofs nah Wien profitivend, mit feiner Tochter Marianne nah München 
reifen, um jelbft Zeuge de3 Triumphes feines Sohnes zu fein. Die erfte Aufführung 
de3 „Sdomeneo“ fand am 29. Januar 1781 ftatt und läßt nach dem vorangegangenen 
Beifall nicht bezweifeln, daß fie glänzend ausfiel. Wie das Libretto den Charakter einer 
Verbindung der italienischen und franzöfiihen Oper aufweilt, wo doc) das italienijche 
Element vorherriht, jo trägt au Mozart’3 Mufit jene italienische Färbung wie alle 
feine italienifchen Opern, wobei aber diesmal troß allem Zwang an hergebrachte Yorm 
PMozart’3 eigene Künjtlernatur ganz bejonder3 fich geltend mabt. Mozart jelbjt hat bie 
Oper fehr gejehäßt und wünfchte fie auh in Wien, wo er am 16. März 1781 jein 
Domicil aufgeichlagen hatte, zur Aufführung zu bringen. Schon im Mai jehreibt ev 
dem Vater: „Graf Rofenderg (Hoftheater- Intendant) hat mid, da ich ihm zweimal 
Bifite machte, auf die höflichite Art empfangen und hat bei der Gräfin Thun mit van 
Smieten und Hofrath von Sonnenfel® meine Oper gehört." Mozart hatte aljo ohne 
Verzug Schritte gethan zur Verwirklihung feines Wunfdes. Am 27. Juni ichreibt er: 
„Die Oper werde ich Ihnen jo bald als möglich jhiden, die Gräfin Thun hat fie nocd) 
und ift dermalen auf dem Land.” Die Oper wurde dann durch eine andere verdrängt, 
denn am 1. August Ipriht Mozart bereit3 von dem Tertbuch zu „Belmonte und Cons 
ftanze". Dennoch taucht in diefem Jahre „Sdomeneo* noch einmal auf, m Herbft 
1781 fam Großfürft Paul nad) Wien und bei den ihm zu Ehren gegebenen Jeftlich- 
feiten hoffte Mozart feine Oper in deutjcher Bearbeitung von Alginger (früher jchon 
hatte Schahtner von Salzburg das Tertbucd) in’S Deutjche überjegt) auf die Bühne zu 
bringen. Die Rolle des Zdomeneo wollte er ganz ändern und für den Balliiten Fiicher 
ichreiben und amdere Veränderungen vornehmen und fie mehr nad franzöfiicher Art 
eintiehten. Da aber bejehlofjen war, zwei Glud’ihe Opern („Iphigenie” und „Alceite) 
aufzuführen, mußte eine dritte fallen. Erft im Jahre 1786 ift domeneo tieder ge: 
nannt, Bornehme Dilettanten vereinigten fi) und führten die Oper im März im 
Valais des Fürften Carl Anersperg auf. Frau von Puffendorf jang die Sta, Baron 
Bulini den Zdamantes, Bridi der reiche Kaufherr wahrjheinlih den Zdomeneo. Diozart 
componirte zwei neue Nummern dazu: ein Duett für zwei Soprane und eine Scene 
mit Rondo (das Violinjolo fpielte Graf Habfeld, Mozart’3 „liebter, befter” Freund), 
Mozart hatte für diefe Vorftellung die Rolle des Joamantes für Tenor umgejchaffen und 
auch fonft viele Veränderungen vorgenommen, die in Jahn’3 „Mozart” (Band II., 
Beilage XV.) ausgegeben ind. 
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Mozart war lange jhon todt, als fein Sohn zuerst wieder die Aufmerkiamfeit auf 
jeines Vaters Dper Ienfte. Cr gab nämli am 8. April 1805 im Theater an der 
Wien eine Akademie, in der er zum erftenmal als Componift und Glavieripieler vor die 
Deffentlichleit trat. m der zweiten Abtheilung fFamen folgende Stüde aus Jdomeneo 
zur Aufführung: Ouverture; Chor (Placido 6 il mar); Arie (Se il padre perdei); 
Quartett (Andro ramingo); Chor (Fuggiamo). Ein Jahr fpäter, 13. Mai 1806 
erlebte endlich „Zdomeneus’ im Kärnthnerthor-Theater die erfte öffentliche Aufführung 
in Wien. Die deutjhe Ueberfegung war von Treitjehfe; e3 fangen Bogel (Foomeneus),. 
Ehlers (Hdamantes), De. Lauer d. ä. (lie), Dile. Marconi (Elektra), Saal (Ober: 
priefter), Nösner (Arbaces). Die Oper wurde mit jo wenig Genauigkeit und Zleiß 
gegeben, dab der Beifall nur ein geringer war; mur mit Vogel war man zufrieden. 
C3 fanden noch vier Wiederholungen ftatt, dann ruhte die Dper bi8 1819, wo fie am 
25. Nov. zum Benefiz der Pime. Waldmüller ftattfand und no dreimal wiederholt 
wurde. Diesmal wird die Aufführung gelobt, obwohl viel in der Partitur geftrichen 
und zugejeßt wurde. Mme. Waldmüller (Zdamantes) war vortrefflih; die Damen 
Wranigky und Lembert (Slia und Elektra) zeichneten fi rühmlich aus, Vogel (Fdome: 
neus) war clajiih. Selbft die Einlage, große Scene mit Chor für Jdamant, componirt 
von Seyfried, wird als anpafjend dem Charakter der übrigen Mufit geihildert. Cine 
leßte Vorftellung erlebte die Oper 1820, am 64. Jahrestage der Geburt Mozart’, 
27. Januar. . 


Die jebige Wiederaufführung des „Jdomeneuz* in Wien wurde mit aller Schuldigen 
Pietät für Mozart vorbereitet. Vor allem gebührt dem Dirigenten der Oper, Herrn 
Hof-Dperncapellmeiiter Fuchs volljte Anerkennung für die Sorgfalt, mit der er die 
Partitur nad) den von Dito Jahn angegebenen Iekten Veränderungen Mozart’3 ein: 
richtete und die Dper ebenjo gewifjenhaft einftudirte. Sämmtlihe Mitwirkende, die 
Tamen Chnn (Zlia), Materna (Elektra), die Herren Labatt (Fdomeneus), 
Müller (damantes) und die in den Nebenrollen Beichäftigten waren bemüht, ihr 
Deltes zu leiften, ebenjo Chor und Drchefter, beide jo wundervoll bedacht, leßteres 
namentlih in Nüdficht der Anwendung der Blasinftrumente. Das zahlreiche Publicum 
lohnte die Ausführung der einzelnen Nummern mit wärmftem Beifall, namentlich die 
mufilaliichzdramatiichen Perlen der Dper, darunter die zarten, liebeswarmen Arien der 
Slia, die beiden leidenjchaftlichen Arien der Elektra, das Terzett im zweiten und das 
herrlihe Duartett im dritten Act, wie auch die prachtvollen Chöre „Welch’ neues Ent- 
jegen! (2. Act) und „D furchtbar Gelübde” (3. Act). Die Hauptdarftellee wurden 
nad den einzelnen Scenen und nad) den Actjchlüffen wiederholt gerufen ; die Direction 
aber, die auch für eine würdige fcenische Darfiellung forgte, darf den fünfundzwanzigften 


October al3 einen Ehrentag in ihr Gedenkbuch verzeichnen, S 
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Dur und Moll. 


* Leipzig. Der Pianift Herr Woldemar von Bahmann aus Odefja hat 
am 31. Oct. im Saale de8 Gewandhaufes ein Concert gegeben. Als derjelbe vor un: 
gefähr einem halben Jahre fich als ganz Unbekannter zuerft hier in Leipzig einführte 
(in einer Matinde bei Blüthner), waren wir bereits in der Lage, feine excellenten pie: 
niftiichen Eigenjhaften rühmend hervorzuheben. Nunmehr, da wir ihn wieder gehört 
haben, Fönnen wir nicht nur alles damals über ihn Gejagte beftätigen, fjondern wir 
haben jogar hinzuzufügen, daß uns lange fein Claviervirtuos jo viel Freude und Ver 
gnügen bereitet hat wie Here von Bachmann, und daß er, wern Alles mit rechten Dingen 
zugeht, in Bälde zu den DOptimaten des heutigen Glavierjpiels gezählt werden wird. 
Die Brillanz und Vollendung feiner Technik ift über allem Zweifel erhaben ; ferner be 
fit er den köftlichiten Anjchlag, den man fich denken kann, und es ift in diefer Beziehung 
bejonder& hervorzuheben, daß er fein piano und pianissimo nicht blo3 durch die Ver: 
jhiebung (una sorda) erzielt, jondern au) ohne diejes (in unfern Tagen leider mehr als 
nöthig angewendete) Hülfsmittel, und aljo mit Waltenlafjen des jozufagen natürlichen 
Glavierklanges, die nöthige Zartheit hervorzubringen im Stande ift; fein Vortrag endlich zeigt 
Jeinheit und Eleganz und ift weniger al3 bei vielen Vianiften von heutzutage durch 
manierirtes und affectirtes Wefen verunziert. Das Programm, welches Herr Bachmann 
abjolvirte — unter raufchendftem Beifall, wie wir gleich bemerken wollen — war 
folgendes: Toccata und Fuge in Dmoll von Seb. Bad, urfprünglih für Orgel com: 
ponirt, aber von Taufig für GClavier bearbeitet; Romanze aus dem Emoll-Concert von 
Chopin (in dem behufs des Vortrags ohne Drchefter von Neinede bejorgten Arvange- 
ment); Concert-Etude in Des von Liszt; Menuett (Op. 17) von Mosztowsti ; Fismoll- 
Santafie (Op. 28) von Mendelsjohn; Etude (Op. 10 No. 3) von Chopin; ‚‚La 
Uloche des agonisants‘‘, eine Liszt’ihe Paraphrafirung eines Schubert’ichen Liedes ; 
Miltär-Marih von Schubert, bearbeitet von Taufig; endlich als Zugabe Henfelt’s 
Gtude „‚„La Gondola“. Wir für unfern Theil hätten gewünjcht, daß Herr von Bad): 
mann jtatt verjchiedener der PVaraphrafirungen und jonftigen Zurechtmachungen lieber 
Driginalfadhen (etwa von Beethoven, Schumann 2c.) gewählt hätte; e8 wäre das im 
‚snterefje der Abwechslung und der zu beurtheilenden Mehrfeitigkeit (um nicht zu jagen 
Vielfeitigleit) des Goncertgebers geboten gewejen. Nun haben wir noch zu erwähnen, 
daß unfer trefflicher Violoncellift Her Carl Schröder den Goncertgeber durch die 
-äuberjt beifällig aufgenommenen Grecutirungen eines für Violoncell übertragenen Cho: 
pin’ihen Notturno, einer niedlichen Miufette von Berrin und der als Zugabe gejpen- 
deten ‚‚Papillons‘‘“ von Popper unterftüßte. 


* Wien, 24. Det. Die Herren Bela Bal und Ionaz Brüll eröffneten mit 
einem Concert im Eleineren Mufikoereinsjaal gemeinschaftlich die Saifon, zwar etwas 
früh, allein die Witterung half nad und man fonnte fi) ganz gut in den Monat 
December verjegen. Herr Ba ift al3 vortrefjliher und verftändiger Sänger aus ge: 
diegemer Schule vühmlic) befannt und fand auch diesmal, wie bei feinem früheren Auf- 
treten, wohlverdienten Beifall. Er jang Händel, Stradella, Schubert, Schumann, Roffini 
und Brüll, von Lebterem zwei bübjche Lieder („Gewitternahen”, und „SJebweder Ge- 
jelle"), die jehe anjprahen. Here Brüll, der Nitter vom goldenen Kreuz, ift feit Sahren 
als jeinfühliger Bianift immer gerne gehört und gejehen ; jein Programm umfahte Gold- 
marl, Brahms, Chopin, eine eigene Etude aus Op. 28, und Liszt’8 Don Suan-Fantafie. 
Neu war das bereits gedrucdte Gapricio aus Dp. 76 von Brahms, das zur Belannt- 
haft der übrigen fieben Nummern diejes Werkes lebhaft anregt. Auch Herr Brüll 
jand für jeine Vorträge großen Beifall. — Allmählic erfährt man aud, was uns an 
Novitäten bejchieden jein wird. Das Quartett Hellmesberger bringt an jehs Abenden 
u. U. eine Violin-Biano-Sonate von Brahms, Quintette von Defjoff und Brudner, ein 
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Piand:Trio von Goldmark: von den legten Duartetten DBeethoven’s fiel die Wahl auf 
Op. 127, 130 und 132. Serner veranftalten noch Goncertmeifter Grün drei und 
Theodor Kregihmann fechs Kammermufifabende. Die PVhilharmoniter haben in ihrem 
Programm u. U. eine Slavishe Ahapfodie No. 3 und Serenade für Blasinstrumente 
von Dvorzal; Duverture zu Penthefilea von Goldmarf: Symphonien von Beethoven 
Mo. 4, 7, 9.), Brahms (No. 2), Rubinftein („Decan), Raff („Im Walde"), Duver- 
ture zu Benvenuto Gellini von Berlioz c. — Im Garltheater kam Lecocq’3 Operette 
„Marjolaine‘‘ zur Aufführung und fand gute Aufnahme. Der verfänglichen Hand: 
lung mußte wieder ein Lichtjehirm vorgeftellt werden, um junge Gemüther nicht zu be= 
unrubigen. Die Mufit wird gelobt; mehrere Nummern werden allabendlich wiederholt. 
— zn der Hofoper beichloß Frau Schuh-Prosfa al „PVioletta“ ihr erfolgreiches Gajt: 
jpiel unter allgemeinem Beifall; außer Violetta jang fie fiebenmal die „Norina“ und 
wurde „Don Pasquale” mit ihr zum erftenmale in deutjcher Sprache gegeben. Mit 
gejpannter Erwartung fieht man nun der erften Aufführung von Mozart’3 „Sdomenens* 
entgegen, welche Dper jeit dem 27. Januar 1820 in Wien nicht gegeben wurde, für 
die jebige Generation aljo einer Novität gleichfommt. 


* Dresden, 26. Det. Am 20. Det. wurde die hiefige Goncertjaiion mit der 
erjten unjrer allgemein beliebten Kammermufit:Soireen von Eduard Nappobi und Ge- 
nofjen im Gaale des Hötel de Sare eröffnet und famen in gewohnt fein Eünftlerischer 
Ausführung die Streichquartette Amoll von Brahms, Fdur von Deethoven und Ddur 
von Mozart zu Gehör. Am 22. Oct. folgte dann im Börfenaale das Concert von 
Hermann Frande aus London und Alfred Grünfeld aus Wien. Sn Erjterem hörten 
wir einen früheren Drespner Künftler wieder, der feitdem wohl recht achtbare technijche 
Fortjgritte gemacht, defjen Vortragsweife aber an Wärme und Geihmad nicht wejent- 
li gewonnen hat und einen farblojen Eindrud malt. Sn Heren Grünfeld machten 
wir eine — was jeine Specialität, das PWhantafiren, anbelangt — jehr interefjante 
Delanntihaft. Seine Technik erlaubt ihm die fühnften Wagniffe, und da ihm außerdem 
ein ungemein veiches, mannigfaltiges Toncolorit zu Gebote jteht, jo jeßte er am meiften 
dureh jein Wagner-Staleidophon (auf dem Programm als Fantafie über Wagnermotive 
bezeichnet) — welches oft von geradezu orcheftraler Wirfung war — in Grftaunen. 
Don einem wirklich Fünftleriihen Genuß fann feloftverftändlich bei derlei Vorführungen 
nicht die Nede fein, wohl aber von der Freude an einem eminent mufifalischen, urjprüng- 
 Fichen Talent, welches, wenn c3 fi) auch bisweilen mit forglofer Kühnheit an der 
Itrengen Xefthetik verfündigt, doc immer fpannt und feffelt, und daher mit mehr Be- 
vehtigung in den Vordergrund der Pianiften-Legion zu ftellen ift, als jene Dußend:Gla: 
vierjpieler, die, am Schablonenmäßigen ftarr feithaltend, oft mehr ermüden als intereffiren. 
Mit Bad, Leethoven, Schumann, Chopin würde Herr Grünfeld jchöner wirken können, 
wenn er fie natürlicher wiedergäbe; feine Begabung ift reich genug, um auch ohne be: 
merkbares Suchen nad Originalität originell auffafjen zu Fönnen. — Auch die Königl. 
muftlaliiche Capelle hat ihren alljährlichen Eychus von jechs Eoncerten am 24. Dct. 
im Gemwerbehausjaal, mit der Owerture zur Oper „Die Beltalin” von Spontini, Sin: 
jonie (Bdur) von Hayon, Sinfonie (Omoll) von Beethoven und der Trauerfpiel: 
Owverture „Eine nordiiche Heerfahrt” (zum 1. Male) von Emil Hartmann, unter Ga: 
pellmeifter Schucdy’3 Direction, eröffnet. Die Novität hatte einen jehr guten Erfolg und 
zeigt — den etwas jchroffen Farbenmwechjel in der Initrumentation abgerechnet — viel 
natürliche Frijche, Eigenartigkeit der Begabung und eine anmuthende, kräftige Melodi, 
welche in unver erfindungsarmen Zeit aufs MWohlthuendfte berührt. Die Ausführung 
Jämmtliher Tonftüde durch die Königl. Capelle war eine gewohnt vorzügliche. 


* Cöln, 2. Nov. Sm durchweg treffliher Belegung und hübicher Ausftattung 
ging am 29. Det. Bizet’3 fomijche Oper ‚‚Carmen‘‘ zum erjten Male hier in Scene, 
Frau DBalta, al3 Vertreterin der Titelvolle, leiftete gejanglih wie im Spiel Vortreffliches 
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und wurde — wie auch die Herren Bußmann (Don Zoje) und Dr. Kraus (CScamillo) 
— nad jedem Acte mehrfach gerufen. Bizet’3 Mufil zu dem etwas an Dffenbadhiaden 
erinmernden Stoff ift, dem zu jehildernden, heißblütigen Spaniernaturell entiprechend, 
von füdlich glühendem Colorit und fprühender Lebendigfeit, und find bejonder3 die En: 
femblefäte und Actichlüffe jehr wirkungsvoll, desgleihen die zumeift veizenden Drcheiter: 
Por: und Nachipiele jeden Actes. Unjerer Oper fehlt zur Zeit eine tüchtige Altiftin, 
da das Auftreten des Fräulein Bernftein al3 Azucena zu feinem dauernden Engagement 
geführt hat. Geftern jang ausnahms weile Frau Pihon vom Hoftheater in Darmitadt 
die. Martha in Gounod’3 „Fauft“ und wird für die Drteud in der bevorjtehenden 
„Rohengrin*Vorftellung Frau Neger, ebenfalls der Darmjtädter Hofbühne angehörig, 
erwartet. Die raiche Aufnahme von Bizet’3 Oper in unfer Repertoire, jomwie die erfreuliche 
Smausfichtnahme weiterer werthvoller Bereicherungen unferes Nepertoives ijt wohl al3 
heiljame Rüdwirktung der dem Theaterdirector entjtehenden Goncurrenz durch den neu 
erbauten, am 1. Nov. eröffneten großartigen Circus Carr zu betrachten, zumal Lebterer 
fogar auch unfere Goncertverhältniffe, vielleicht mehr als man denkt, beeinfluffen wird. 
Denn, abgesehen von der Anziehungskraft jolh eines neuen, brillant ausgejtatteten, 
ftändigen Gtablifjements in GCöln, welches überdies noch bei defjen Grbauung jchon da: 
vauf derechnet und derart eingerichtet wurde, daß, während der oft monatelangen Ab: 
weienheit der Carre’jchen Truppe, große Concerte, Theatervorftellungen 2c. abgehalten 
werden fönnen, ift wohl auch die Frage zu erwägen und zu erproben, in wie weit jic) 
bei Aufführungen im großen Saal de3 GConjervatoriums die Eircus-Mufif mit der des 
Gonjervatoriums friedlich vertragen wird, nämlich in auftiicher Hinfiht, da die Riüdwand 
des — wenngleich jeher masfiv ausgeführten — ireusgebäudes doch direct an den 
Saal des Conierpatoriums ftößt. — Unfere Concertfaifon wurde durch das am 21. Dit. 
ftattgehabte erfte Gürzenich«Goncert, in welchem unter Hiller’3 Leitung Cherubini’S Aben- 
ceragen-Duverture, ‚jowie Schumann’ „Paradies und Peri“ mit den Damen Fräulein 
Sillunger, Hohenihild, Kuhlmann, den Herren von Zur-Mühlen und Paul Greef zur 
Aufführung gelangte. Das zweite Gürzenich-Eoncert am 4. Nov. bringt, eingedent des 
Todestages von Mendelsiohn, ausschließlich Werke diejes Componiten. 


* Baris, 26. Det. In der Großen Oper hat am 18. Dct. Mile. de Studie 
ihr zweites Debut gemacht (ziemlich lange nad) dem erften), und zwar al „DValentine‘ 
in den „Hugenotten“. Im Ganzen zeigte fie fi) diesmal mehr zu ihrem Vortheil als 
mit der „Selifa'. Das Libretto des Ballets, weldes Herr Widor für die Große Oper 
componirt, ift von Coppee nad) einer bretoniichen Sage bearbeitet. Der Titel it noch) 
nicht befannt. Dielen Winter werden in der Großen Oper vier Maskenbälle ftattfinden: 
am 10. und 24. Januar, am 7. Februar und am Mittfaften- Donnerstag; bei den drei 
erften dirigirt Arban das große DOrchefter, bei dem vierten Dlivier Metra. Das Orchefter 
im Avant:Foyer wird unter Leitung des Gapellmeifters Fahrbach ftehen. — rn der 
Op6ra-comique find die Nollen zu Delibes’ ‚Jean de Nivelle‘‘ vertheilt worden, 
und zwar an die Damen Bilbaut=VBauchelet und Engally, an die Herren Talazac, 
Taskin, Maris, Grivot und Colin. Für die Dejegung einer weiblichen Hauptrolle (der 
‚Diana“) ift indeß noch feine Veltimmung getroffen. Mme, Galli- Marie von der 
Op6ra-comique geht am 2. Nov. nad Neapel, um im Theater Bellini dajelbit Die 
„Carmen“ und „Mignon* zu fingen; die lestere Dper wird aljo für's Erjte von der 
Affiche verfchwinden. — Die Snaugurivung der Op6ra-Populaire, jo oft verjejoben, 
ift nun für morgen definitiv angejegt. — Herr Aime Gros hat, wie man hört, mit 
der Artiften-Gefellihaft dag Chäteau d’Eau die Unterhandlungen zu gutem Ende ge: 
führt, vermöge deren er in bejagtem Theater Opernvorftellungen geben wird, die mit 
dem Drama abmwechieln jollen. Sein Hauptaugenmerk tft auf Saint:Saen®’ ‚‚Etienne 
Marcel‘‘ gerichtet, der befanntlich unter Herın Gro8’ Direction zu Lyon beveit3 gegeben 
worden if. — Kecocg’3 ‚„‚„La Jolie Persane‘‘ wird Dienftag zum erjten Male in dev 
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Renaissance in Scene gehen. — In den Folies-Dramatiques it am legten Diens- 
tag Zacome’3 Päques-Fleuries zum erften Male gegeben worden und hat vecht guten 
Erfolg gehabt, troß des nicht eben glänzenden Libretto’3 (von Glairville und Delacoır). 
— Vasdeloup bringt heute: Sinfonie in Cdur von Schumann; Snftrumentaljag aus 
„Drpheus“ von Glud; Serenade von Haydn (alle Streicher); Baltoral-Sinfonie von 
Beethoven; Frühlingslied von Mlenvelsjohpn und ‚,‚Danse des Sylphes‘‘ von Gode: 
froid, auf der Harfe ereeutirt von Heren Hafjelmans; Balletjäge aus. „Sylvia“ von 
Delibes. — Sm Chätelet hört man heute: Gmoll-Sinfonie von Mozart; Nhapjodie 
für Orcefter von Lalo (zum erjten Male); Glavierconcert in Dmoll von Brahms 
(Dime. Szarvady); ‚‚Danse macabre‘‘ von Saint: Saen3; Trio Serenade Dp. 8 
von Beethoven (Mafjenbejegung). 


* Condon, 22. Det. Das zweite Samdtagsconcert im Kryftallpalaft eröffnete 
mit der für London neuen „Frithjof-Sinfonie” von 9. Hofmann, dem Componijten der 
Dpern „Arminius“ und „Aennchen von Tharau“. Die Sinfonie bejteht aus vier Sägen. 
Der erite ftellt und das Liebespaar Frithjof und Ingeborg vor, ihre auffeimende Liebe, 
joweit fich dies der Zuhörer felbft ausmalen mag, denn die einfache Weberjchrift der 
beiden Namen läßt ihm dazu den mweiteften Spielraum. Der zweite Sab malt Jnge: 
borg’3 Klage um den abweienden Geliebten, der vierte dejjen Rüdkunft; im dritten Sape 
treiben Elfen und Riefen ihr Spiel, wie fich dies in einer fcehmediichen Sage von jelbft 
veriteht. Nach dem, was bier bereits von Hofmann aufgeführt wurde, war man fehr 
begierig auf das Merk; da8 Sntereffe war jevdenfall3 da und jeder Sat hatte au) 
feinen Beifall, dod fann man nicht eben jagen, daß die Novität befonders angejprochen 
hat, dazu fehlt ihr die innere Einheit. Neu für bier waren au) die Variationen für 
zwei Glaviere über ein Thema von Beethoven, in denen Saint-Saens jih in einer 
Menge geiftreiher Wendungen ergeht. Sie wurden von den Damen Montigny-Nemaury 
und Marie Wurm vorzüglich gejpielt und fanden lebhaften Beifall. Erftere jpielte auch) 
Beethoven’s erites Glavierconcert in gediegener Weile. Das DOrchefter jpielte noch den 
befannten Trauermarich einer Marionette von Gounod und Bennett’3 Fantafie-Duverture 
„Baradies und Veri*. Mme. Osgood fang Gounod’S ‚„‚Ave Maria‘‘ und ein Lied von 
Sullivan, beide mit verdientem Beifall. Die Zmilchenjaifon der italienijchen Oper, zu 
der ein halbes Dußend verfchiedener Nationalitäten die Sänger beifteuern, wird aud 
eine Ipanische Ballettruppe aus Madrid vorführen. Gleih am vierten Abend wird dieje 
da3 Ballet „‚La Macarena‘‘ bringen, in dem die erjte Tänzerin, Senorita Fuenjante 
Moreno zum erjten Mal auftreten wird. AlS die erften Opern find bezeichnet: „Aida”, 
„Dinorah‘, „Carmen“, „Luca, „Mignon’, Zauft”. Man fieht, „Carmen“ fteht 
abermals im BVordertreffen, ein Beweis, wie jehr die Oper bier beliebt ift. Daß Fräus 
fein Minnie Kauf die Hauptrolle giebt, ift felbftverftändlich; ihre zweite Rolle wird 
„Mignon* fein. Nach langer PBaufe tritt auch Frau Mursfa wieder auf, zunächit als 
„Dinorah*, „Lucia und „Philme”. Die ungariihe Nachtigall hat jeitdem in fremden 
Melttheilen getrillert und geht nun jachte zu befannteren Gegenden über. ALS „Dino: 
vah“ hat fie bereits bewielen, daß fie noch immer zu fejleln verfteht, wenn auch) bin ıımd 
wieder ihre Stimme Schäden zeigt. Sie wurde ftellenweile mit großem Beifalle ausge: 
zeichnet und wird wohl als „Lucia® noch mehr gefallen. — Eine Reihe von Dratorien: 
Aufführungen fteht in Ausficht, zunäcft am 30. Det. der „Meifias’, am 6. Novbr. 
„Glas“, beide in der weitläufigen Royal Albert Hall aufgeführt. Als Soliiten find 
genannt Mime. Nouver, MiE Beata Francis, Mme. Patey, Chward Lloyd, Me. Winter, 
Sign. Brocolini (im „Mefiaa‘); Mme. Albini, Antonie Sterling, die Herren Lloyd 
und Henschel (im „Elias‘). 
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* Nubinftein’S „Nero® gelangte am 1.Novbr. am Jamburger 
Stadttheater zur erftmaligen Aufführung und errang einen grandiojen Erfolg. Das 
geniale Werk verjebte dad das Haus bis auf den lebten Bla füllende Auditorium von 
der erjten biS zur legten Note in die begeiftertfte Stimmung, die Jih in unzähligen 
Hervorrufen und zweimaligem Drcheftertujeh zunädft für den perjönlich dirigirenden 
Componiften, in enthuliaftiihen Beifallsovationen und Hervorrufen für die Hauptmit- 
wirkenden, jowie die Herren Divector Bollini und Oberregifjeur Hod ausjprad. Die 
Aufführung war eine überaus glänzende und gereichte dem Hamburger Stadttheater zur 
höchften Ehre. Sämmtlihe Darftellee — allen voran die Interpreten der Hauptpartien: 
Frau Suder (Chryla), Fräulein Boree (Epicharis), die Herren Winkelmann, Dr. Krüdl, 
Landau Nero, Binder, Saccus) — jeßten ihre beiten Kräfte für eine mufifaliich würdige 
Wiedergabe des Werkes ein. njcenivung wie Ausjtattung waren ebenjo prächtig wie 
wirkungsvoll und jtellten in erfter Linie der meisterhaften Negieführung Herrn Hod’s 
ein glänzendes Zeugniß aus. Um die trefflihe Ginjtudirung des Werkes haben fi) 
Gapellmeifter Sucher und Mufitdivector Zihoppe verdient gemadt. CS war mit einem 
Wort eine große, jchöne That, auf die dad Hamburger Stadttheater jederzeit mit Stolz 
zurücbliden fann und welche die Annalen der Hamburger Theaterchronif um ein neues, 
ruhmvolles Gedenfblatt bereichert. 


x Cine faft verjhollene Dper Mozart’3, fein „Sdomeneus”, it in 
Wien im Hof-Dperntheater wieder auf die Scene gebradt worden. Der Erfolg war 
natürlich fein glänzender, Doch ein guter. Die Handlung berührt fremdartig, der erxjte 
Act ift gedehnt und von geringem nterefje; doch wählt die Oper im zweiten Aufzug 
und gipfelt im dritten. Hier find das Duartett und der Chor „OD meld Gelübde“ 
mufifalifchvramatiiche Sachen allererften Ranges. Die-Oper war vom Capellmeifter 
Fuchs geihmadvoll gekürzt und aufs Sorgfältigfte einftuirt. Die Damen Ehnn und 
Materna (Zlia und Elektra) legten in ihre Nollen das volle Gewicht ihrer Mittel und 
ihres Könnens, Herr LZabatt darf den Spomeneus zu feinen beiten Nollen zählen, von 
jeiner Männlichkeit hob fih Herrn Müller’3 milderer IJdpamantes wirkfam contraftirend 
ab. Nur Herr Nawiasty als Oberpriefter entiprac) nicht diejem vortrefflichen Enjemble. 
Die Darjteller der Hauptrollen wurden nad) den einzelnen Scenen und nad den Act: 
ihlüffen gerufen. Alles in Allem genommen: der junge Mozart bat einen bübjchen 
Erfolg gehabt. 


+ Die vor wenigen Tagen eröffnete Winterjaijon der Stalie- 
niihen Oper in Her Majesty’s Theatre in London zu mäßigen Preifen läßt fich 
gut an. Die Hauptpartien der Damen befinden fih in den Händen der Trebelli, Marie 
Noze, Jlma di Mursfa und Minnie Hauf. Lebtere übt in Bizet’3 Oper „Garmen* ihre 
frühere Anziehungskraft ungefhwädht aus. 


* Die Eröffnung der OpeEra-populaire (im Gaite-Theater) zu Paris, 
immer wieder verjchoben, hat nun am 27. Det. wirklich ftattgefunden in der von uns 
bereit3 fignalifirten Weife mit Halevy’3 ‚‚Guido et Ginevra‘‘. 


x DieOper „Eufemio daMessina‘‘ des Maeftro BrimoBandini 
bat bei ihrer Aufführung zu ZTrevifo nur geringen Erfolg gehabt. 


*# sm Zarzuela-Theater zu Madrid ift eime neue Operette aufgeführt 
worden, betitelt ‚,Un tigre de mar‘‘. Die Mufit des Herın Llanos gefiel, viel 
weniger aber das Libretto. 


* In der PBarifer Großen Oper werden im näcften Fajhing vier Mas: 
fenbälle ftattfinden. Ein Wiener Dirigent, Here Fahıbad, wird das Drchefter im Foyer 
dirigiven, da3 aud 50 Mufikern gebildet wird. 


* Herr Hofopernjänger Bul in Dresden ift zum Königl. Süd. Kammer: 
Jänger ernannt worden. 
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* Aus Königsberg fhreibt man uns: Im erften Börfenconcerte unter Leitung 
de8 Heren Emil Baur wirkten Frau Shimon:NRegan und Fräulein DoraSdir: 
maher als Onliftinnen mit. Frau Negan nahm wiederum alle Herzen dur ihren 
ebenjo fein gebildeten al8 gemüthoollen Gefang ein; au Fräulein Schirmacher erntete 
‚mit ihrem wortrefflihen Glavierjpiele wohlverdienten Beifall. Beide KRünftlerinnen wurden 
durch mehrfache Hervorrufe ausgezeichnet und dadurch bewogen, dem Bublicum freund: 
lihe Zugaben zu gewähren. — Die Oper ‚‚Carmen‘‘ von Bizet wurde hier am 
26. Det. mit glänzender Scenirung und vortveffliher Bejegung in jehöner durd) Herrn 
Gapellmeijter Baur geleiteter Ausführung mit vielem Beifall zum erften Male gegeben: 
die Carmen gab Frau Eljäffer ausgezeichnet und mit ftarfem Erfolg ; den Sof fang 
Herr Robinfon recht brav; der Gscamillo des Herın Stägemann war ein wahres 
Gabinetftüd. — In dem Bericht über „Aennchen von Tharau” in Nr 55 d. Bl. ift 
durch einen Schreibfehler die Partie des Sohannes faljch bejeßt worden: nicht Herr 
Alb. Hieber, jondern Herr Haag gab den Studenten und zwar mit Anerkennung. 


* Sn Düfjeldorf eröffnete der unter Leitung von AYuliı3 Tausch ftehende 
Gejang-Mufi-Berein am 23. Det. feine Concertfaifon mit einer Aufführung von Haydn’s 
„sahreszeiten” in glänzendfter Weile, Wie fehr fih das dur locale Zmiftigfeiten 
zeitweije erjchlaffte mufikalische Anterefje in neuerer Zeit dem früher vielfach angefeindeten 
Derein zugewandt hat, beweit der enorme Bejuch feiner Concert. Der Kaiferfaal der 
ftädtiihen Tonhalle, wohl das jchönfte und größte Goncertlocal der Nheinprovinz — e3 
faßt über 2000 Berjonen — war bi auf den lebten Winkel und in einer Weije be: 
jeßt, wie das nur in den günftigften Jahren der Niederrheiniichen Mufikfefte am dritten 
(Künftler:) Tage der Fall zu fein pflegt. 


* Sn Magdeburg hat der „Magdeburger Mujifverein” unter Leitung 
de3 fönigl. Mufildirectors Nebling feine diesjährige Goncert:Saifon am 22. Det. mit 
M. Brud’3 „Lied von der Glode” in glänzenpdfter Weile eröffnet. Das Werk war 
aufs Sorgfältigite einftudirt und metteiferten Orxchefter, Chor und Soli, die Aufführung 
dejjelben zu einer vortrefflihen zu gejtalten. Das Solo:Quartett, an welches ziemlich 
hohe Fünftleriiche Anforderungen geftellt werden, war in hervorragender Weife bejekt 
durch) Frau Dtto-Alosleben aus Dresden, Sopran; Fräulein Brünide aus Magdeburg, 
Alt; Herr von Witt aus Schwerin, Tenor; und Herr v. Milde aus Weimar, Vab. 


* Hofballmujif:Director Eduard Strauß aus Wien jchließt feine 
Concerttour in Dresden ab. Cr hat mit feiner Gapelle dajelbit einen ebenjo großen 
Erfolg erzielt, wie zuvor in Hamburg und Breslau. Die Concerte fanden unter außer: 
orbentlihem Zudrang des WBublicums ftatt, und die Strauß’jhen Compofitionen wurden 
mit großem Beifall aufgenommen. 


* Herr Gapellmeifter Carl NReinede in Leipzig bat am 27. Dct. in 
einem Heinen Kreije von Freunden und Berufsgenofjen das Subiläum- feiner 25jäh- 
rigen Dirigenten: Thätigfeit gefeiert. 


= Im deutihen Theater in Beit fand vor den Angehörigen des Haujes 
eine Kleine Feier ftatt, welche fih auf der Bühne abjpielte, nahhdem das Publicum den 
Saal geräumt hatte. Der Walohornift Zojeph Sverczef feierte feinen achtzigjten 
Geburtstag und zugleih das Jubiläum einer jechzigjährigen Dienftzeit, während welcher 
er continuirlich. dem deutschen Theater angehörte. Die Bühnen-Angehörigen brachten 
dem noch immer rüftigen Subilar eine herzliche Dvation dar. Unter Mufiktujch und 
Hoc:Aufen wurde ihm eine Adrefje der Drchejter-Mitglieder, ein Lorbeerkranz und zehn 
Ducaten überreiht. apellmeifter und Theater:Secretär hielten entiprechende Anreden, 
amd der alte bejcheidene Herr, dem dieje ungewohnten Ehren galten, war jo ergriffen, 
daß er fein Wort über feine Lippen bringen fonnte. Svergzel gilt für das fleißigite 
und gewifjenhaftefte Mitglied des Drcheiters. 
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In der Capelle des hiesigen Königl. Theaters ist vom 

1. Januar 1880 ab die Stelle eines 
ersten Trompefters 
zu besetzen. Qualificirte Bewerber wollen sich, unter Bei- 
fügung ihrer Befähigungs-Nachweise und eines selbstverfassten 
Lebenslaufs, bis zum 20. November c, an die unterzeichnete 
Intendantur wenden. 
Cassel, 13. Oct. 1879. 


Intendantur des Königl. Theaters. 


Ein guter Glavierlehrer, tüchtiger Pianist, wird für die Musik - 
schule in Gotha zu engagiren gesucht. Zeugnisse erforderlich. 


Spittel, Director. 
Ein Flöten-Virtuose, 


gegenwärtig Solist in einem Concert-Institute ersten Ranges, sucht so- 
fort oder zum kommenden Frühjahre eine seinen Leistungen ent- 
sprechende Stellung. Auch wäre derselbe geneigt, sich einer Concert- 
Tournee von gutem Rufe anzuschliesen. 

Nähere Auskunft ertheilt die Musikalienhandlung von W. Sulz- 
bach, Berlin, Leipzigerstrasse 82. 


Verehrliche Goncertdirectionen. 


welche in dieser Saison auf das 


Heckmann’sche Quartett aus Göln, 


oder auf meine solistische Mitwirkung für ihre Concerte reflectiren, 
wollen sich gefl. baldigst direct an mich wenden. 


Cöln, Humboldtstrasse 19. BB. Heckmann, 
Herzogl. Süchs. Kammervirtuos. 
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Die verehrten Concert-Directionen, welche während meines 
Aufenthaltes in Deutschland (zwischen Mitte December und 
Ende Januar) meine Vorträge auf der Harfe mit oder ohne 
Orchesterbegleitung wünschen sollten, ersuche ich um mög- 
lichst baldige Mittheilung. 

London, 14 Talbot Road, Westbourne Park W. 
Charles Oberthür, 
Erster Professor der Harfe an der Londoner Akademie 
der Musik etc. 


Meine Adresse ist 
Münster, Westt., Langstrasse IA. 
R. von Zur-Mühlen. 
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Verehrlichen Concertdirectionen empfehle ich angelegent- 
lichst eine Schülerin von mir, 


Fräulein Adele Kolb, Frankfurt a. M., Oederweg 59. 
Schwerin i. M. Kammersänger Rill. 


ne an sein ng an em ann Suse namen rennen ana 


Wir suchen zur Theilnahme an einer ausländischen 
Concert-Tournde eine vorzügliche Gesangskraft. 
Gotha. Pianist A. Patzig 
und Frau, 
geb. Wandersleb, Vroloncellistın. 
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Ferdinand Kahl, Goncertsänger (Tenor) 
empfiehlt sich allen geehrten Vorständen und Directoren von 
Musikvereinen zur solistischen Mitwirkung im Oratorienfache. 
NB. Vorzügliche Empfehlungen, Honorarbedingungen mässig. 

Frankfurt a. M., gr. Hirschgraben 17. 





Bei Unterzeichnetem sind folgende echt italienische Violinen zu 

verkaufen: 
Caspar da Salo ; \ RR . 600 Mark, 
Januarius Gaglianus Alumnus Ant. Strad. 500 - 
Masgini . } ? 3 ; 300% .- 
Josef Guar. . { . N 212,200...” 

Ferner noch 3 alte Viola, sowie eine Auswahl alter Violinen bis 
zu 50%. herunter. Die Instrumente sind gut im Stand und werden 
nach Angabe des Preises mehrere zur Probe eingesendet. 

Chr. A. Brücken-Hammig, 
Streichinstrumenten-Fabrrikation, 
in Markneukirchen, No. 219, b. 





Vorzägliche italienische Violinsaiten 
(zur Probe 6E,.1A,1D,1G für 5 Mark) 
versendet Bermanmm NMemnsimg in Erfurt. 





Bteparaturen aller Streich-Instrumente 
führt solid und billig aus 
I. &. Keeling, Dresden N, Ritterstr. 3. 
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Ein Operntext von ernster Richtung, der Geschichte 
der Regierungszeit des römischen Kaisers '[rajanus ent- 
nommen, unter dem "Titel „Tatiana“, von einem Histori- 
ker verfasst, ist zu vergeben. Näheres zu erfragen bei Her- 


ren Gebr. Praechter & Cie, Heidelberg. 
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Compositionen 
für 
Gesang und Pianoforte 
von 
A. Lade. 
Amalia, von Schiller : { 1 sh 
Die Kindesmörderin, von Schiller al, 
Die Schuld, von Goethe. ar 
Weit! von A Jeitteles . re IRA 


Zu beziehen durch Fr, Kistnex in Leipzig. 


Vierte nordische Suite 
für Orchester (Ddur) 


Asger T: 


a ee, 





ee en 





ey iamerik. 


Partitur 15 .%. ee a Transcription für das Piano- 
forte vom Componisten 9.4. 75%. 
Inhalt: No. I.. Auf dem Meere. No. II. Im Volkston. No. IH. Meermaids- 
tanz. No. IV. Liebeslied. No. V. Zur Küste, 


Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


a 'Neu! 


Soeben erschien in meinem Verlage mit Verlagsrecht für alle 





Länder: 
Lrio 
No. 4. 
für Ulavier, Violine und Viola 


Ignaz Lachner. 
Op. 89, Pr. 8 Mk. 
Leipzig. Rriedrich Hofmeister. 


In meinem Verlage erschienen: 


Franz Wohlfahrt. 


Op. 36. Kinder-Clavierschule. Zweite Auflage. Pr. 2.9. 
Op. 35. Leichtester Anfang im Violinspiel. Vierte Auflage. 2.9. 70.7. 


Leipzig. Bob. Forberg. 
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DURAND, SCHCENEWERK & Cir. 


ee Maison 9 TTaxland 
4 Place de la Madeleine — Paris. 
Fetpzig, Wintertbur, I. Mieter-BBiedermann. 


JLeue Drchester-INusik 
CAMILLE SAINT- SAENS 


Airs de Ballet 


d’ 


Etienne Marcel. 











A  Smtzee des Bcoliers et N Rıbandes. 

B MNXuselte guezviere. 

G Savane. 

D Dalse. 

E &mtzee des Rohemiens el des BRohemieunes. 
F Sindt. 


Airs de Ballet Compfel>. Sartition Occhestze net. 20 f- 
Sarties "Occhestz nel, 25 4. 
1 Diolon net. 2f. 25 c. — 2e Miolon nel. 1f. 90c. 
Mlo met. 1 $. 90.0. — WXioloncelle net. 1f. Soc. — 
Contzebasse net. ı .Joc. 


Siamo a 2 mains. Mm volume in 8. nel. 3%, 
Pavane Exchtante,. | Sarlition POcchestze net. 2 f. 
Sarties VOxcestze net. 3 4 


Siano a 2 mains Af. Siano a 4 mans 5 . 
Valse Satzaile, Sartilion 9 Occhestze nei. 8. 
Sarties VOrzchestze nel. 12 f. 


Siamo a 2 mans 6 fh. Siano a 4 mains 9 f. 


Airs de Ballet 
de 
Samson et Dalila. 


Danse des Prätresses de Dagon. Sartition "Occhestze net. A 4. 
Sarties ’Occhesize net. A f 
Siane a 2 maims par V’Autenz 5. 
Siano a 4 mains nee &. Swiraud 6 f. 
Bacchanale. Sartition POcchestze net. 15 f. 
Sarties VO cchestre net. 25 f. 
Siano & 2 mains par V’Autenz mel. 3 f. 
Siano a 4 mains nel. 4 f. 
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Im Verlage von Julius Hainauer, Kgl. Hofmusik- 
handlung in Breslau, ist Soeben erschienen : 


Ländler aus Berchtesgaden 


von 


Adolf Jensen 
Op. 46, 
für Pianoforte zu vier Händen bearbeitet 





Heft 13.4. 508. Heft I 4.4, Compl. 6.4. 50.8. 


In demselben Verlage sind ferner erschienen : 


Adolf Jensen. 


Op. 43. Idyllen. 35 Clavierstücke zu 2 und zu 4 Händen. Die Aus- 
gabe zu 2 Händen in einzelnen Nummern 10 4. 50 2. Die 
Ausgabe zu 4 Händen in einzelnen Nummern 14 4. 50 2. 

Op. 45. Hochzeitsmusik. Ausgabe zu 4 Händen in 4 einzelnen 
Nummern und complet. Ausgabe zu 2 Händen in 4 einzelnen 
Nummern und complet. Ausgabe für Piano und Violine zu 

| UM DMNZGM. 

Op. 46. Ländler aus Berchtesgaden. Für Piano zu zwei Händen. 
Heft 1,2. 54. 502. Complet 5.4. 

Op. 47. Wald-Idyll. Scherzo für Piano zu 2 Händen 2 4.75 2. 

Op. 49. Sieben Lieder von Kobert Burns für 1 Singstimme mit 
Pianof. Complet 3.4.75 2. In 7 einzelnen Nummern & 759. 
14. und 14. 259. 

Op. 50. Sieben Lieder von Thomas Moore für 1 Singstimme mit 
Pianof. Complet 4.9. 50.2. In 7 einzelnen Nummern & 14. 
und 1%. 2539. 

Op. 51. Vier Balladen von Allan Cunningham für 1 Singstimme 
mit Pianof. Complet 5 %. In 4 einzelnen Nummern & 1 4. 
50%. und 14. 159. 

Op. 52. Sechs Gesänge von Walter Scott für 1 Singstimme mit 
Pianoforte. Oomplet 5%. 50.7. In 6 einzelnen Nummern & 
UM, 1, 25.7. und 14. 50.7. 

Op. 58. Sechs Gesänge von Tennyson und Hemans für 1 Sing- 
stimme mit Pianoforte. _Complet 54.50.92. In 6 einzelnen 
Nummern & 14., 14.259. und 19.782. 

Op. 54. Donald Caird ist leder da! Gedicht von Scott, für Tenor 
oder Bariton solo, Männerchor und Orchester oder Pianoforte. 
Partitur 3.4. 50.%. Örchesterstimmen 6.#., Solostimmen 25.2., 

- Cho:stimmen 1.W., Clavierauszug 2.4. 50.8. 

Op. 58. Vier Gesänge für I mittlere Stimme und Pianoforte. In 4 
einzelnen Nummern & 19.50.7.,24M., 24.507. und 5M. 

Op. 59. Abendmusik für Pianoforte zu 4 Händen 5.0. | 
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Op. 60. Lebensbilder für Pianof. zu 4 Händen, Heft I. 4.9.5072. 
Heft II. 5.4. 

Op. 61. Sechs Lieder für 1 tiefe Stimme und Pianoforte. Cplt. 5.#. 

Op. 62. Silhouetten. 6 Clavierstücke zu 4 Händen. Heftl. 34.50.72. 
Heft II. 4.9.5072. 





Bei B. Schett’s SOohne in Mainz erscheint: 
Brüll, IL, Serenade in Edur für grosses Orchester. Op. 36. 
Partitur n. 7.4. Orchesterstimmen n. 14 4. 50 9, Für 
das Pianoforte zu 4 Händen n. 4.4.25 9. 
Goldmark, ©, Ouvertüre zu Penthesilea für Orchester. 
Op. 31. Partitur n. 6 .4. Orchesterstimmen n. 16.0.5097. 
Für das Pianoforte zu 4 Händen 6 4. 25 9. 
Schumacher, P. Trauermarsch für Orchester. Op. 9 
Partitur 3.4. 25 9. Orchesterstimmen. 8.4. Für das 
Pianoforte zu 4 Händen 14. 759. 
Sgeambati, G. |. Quintuor in Fmoll für Pianoforte, 2 Vio- 
linen, Alto und Violoncell. Op. 4. n. 12.4. 
Hummel, Ferd. Quatuor in Cismoll f. Pianoforte, Alto 
und Violoncell Op. 19. 12 4. 
Lalo. E. 5 Lieder ä une voix avec accomp. de Piano. 3 #. 
I. Lamartine, Priere de l’enfant (Des Kindes Morgengebet). U. 
Silvestre, A celle qui part (An die Geschiedene). Ill. Silvestre, 
Tristesse (Traurigkeit). IV. Lamartine, Viens! (Komm!) 
Laprade, La chanson de l’Alouette (Das Lied der Lerche). 





mare 





Breitkopf & Härtel’s Neue Volksausgabe von Fr. Ghopin’s Werken. 
Fr. Chopin’s 


WVerke für das Pianoforte. 


Neue revidirte Ausgabe, mit Fingersatz 
zum Gebrauch im Üonservatorium der Musik zu Leipzig versehen von 
Carl Beinecke. 
I. Balladen. II. Etuden. III. Mazurkas. IV. Notturnos. V. Polonaisen. 
VI, Präludien. VII. Rondo und Scherzo’s. VIII. Sonaten. IX. Walzer. 
X, Verschiedene Werke. — Concerte und Concertstücke. 


Diese vielfach herbeigewünschte instruetive Ausgabe ist in klarem, übersicht- 
lichem Drucke, mit Verwerthung der Resultate der kritischen Ausgabe, sowohl in 
Quart wie in Octav erschienen, in 10 Einzel-Bänden, wie auch in je 2 Abtheilungen, 
broschirt und gebunden; ein ergänzendes Supplement wird auf Wunsch am 1. Jan. 
1880 unentgeltlich nachgeliefert. 

Quart-Ausgabe. In 2 Abtheilungen A 7 .#. 50 %. In 10 Bänden a 1.450 2. 

(III u. VII 1 .#. 80 2.) [Eleg. geb. a 2 #. mehr. ] 

Gross-Octav-Ausgabe. In 2 Abtheilungen a 5 .#. In 10 Bänden A 1.%#. (IL und 

VII 1.4. 20 %.) [Elegant gebunden a 1.4. 50 9. mehr.] 
Concerte und Concertstücke, 40. 1.4 50 2. gr. 8°. 1.#. 80 2. 
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Soeben erschienen in dem unterzeichneten Verlag und kön- 
nen durch alle Musikalien- und Buchhandlungen bezogen werden: 


Carl Pohlig, „Lieder“ 


für eine Singstimme mit Pianoforte-Begleitung. 



























Heft 1. Heft MH. 
No. 1. ,‚Gruss‘‘ von Leo. | No. 1. ,‚‚Widmung‘“ von Geibel. 
No. 2. ,‚‚Sternelein‘‘ von Leo, No. 2. ‚‚Ich dachte dein in tiefer 
No. 3. ,‚,‚Nacht‘“ von Leo. Nacht.‘ 
No. 4. ,‚Des Knaben Berglied‘‘ von | No. 3. ,,O komm zu mir‘‘ von Geibel. 
Uhland. No. 4. ,‚‚Morgens am Brunnen‘‘ von 
No. 5. ,‚‚Kornblumen flecht ich dir“ Roquette. 
von Geibel. No. 5. ,‚Wunderbar ist mir ge- 
No. 6. „Gleich und Gleich“ von Ro- Schehen.‘‘ 
quette. No. 6. ‚‚Erklärung‘‘ von Leo. 
Preis 5.M. 50%. Preis mM. 50 5.8 
Heft III. 
No. 1. ‚‚Herbstgefühl‘‘ von Geibel. 
No. 2. ,‚Traumbild‘‘ von Leo. 
No. 3. ,,Sie liebt mich nicht‘“ von Roquette. 
No. 4. ,‚Wohl lag ich einst“ von Geibel. 
No. 5. ,‚Selig‘‘ von Geibel. 





Preis 5.M. 50%. 
| Paul Voigt, Musik-Verlag in Cassel und Leipzig. 


Ich erlaube mir auf diese Lieder, deren Erfolg — in Rück- 
sicht auf das so bedeutende Talent des jungen Componisten — 
gesichert ist, noch ganz besonders hinzuweisen. 





Der Stuttgarter Liederkranz 


hat das zu seinem fünfzigjährigen Jubiläum von ihm herausgegebene 


Männer-Chor-Album 


auf die Hälfte des bisherigen Ladenpreises herabgesetzt, um dieser 
Sammlung ausgezeichneter Compositionen eine noch grössere Verbrei- 
tung zu geben und ihre Anschaffung allen Männergesang-Vereinen 
möglich zu machen. Jetziger Preis Partitur 2.9. 70 ., ein Quartett 


Stimmen 6.%. 30.7. Beim Bezug einzelner Lieferungen gilt der frühere 


höhere Ladenpreis. Das Album enthält 43 neue, vorher nie gedruckte 
Original-Beiträge von 43 der bedeutendsten neueren deutschen Uompo- 
nisten, wie z. B. Abert, Abt, V. E. Becker, Biileter, Brambach, Ecker, 
Engelsberg etc. etc. Ein Inhaltsverzeichniss steht franco zu Diensten. 
Bestellungen direct oder durch den Musik- und Buch-Ilandel werden 
nur gegen baar oder Nachnahme ausgeführt. 


In Commission bei (a. A. Zumsiceg, Stuttgart, 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
Drud von Fr. Andrä’s Nachfolger (Morig Dietrich) in Leipzig. 





We En en u 


°.,59. Leipzig, October, 1879. 


IGNALE 


Mujifnliihe Welt 


Stebenumddreißigfter Jahrgang. 














Derantwortlicher Hedacteur: Bartbolf Senff in Seipzig. 








Jährlich erheinen mindeftens 52 Nummern. Preis für den ganzen Jahrgang 6 Mark. 
Ale Buh- und Mufifalienhandlungen, fowie alle Poftimter nehmen Beftellungen an. Bei 
birecter frankirter Zufendung duch die Boft unter Kreuzband für Deutihland 9 Mark; für 
Sranfreih 12 Frances (man abonnirt bei Herren Durand ‚ Schoenewerk & Cie. in Paris, 
4 Place de la Madeleine); fir Großbritannien und Irland 10 Schilling (man abonnirt bei 
Herren Augener & Co. in London, 86 Newgate-Street ER. ©.). Smfertionsgebühren 
für Die Petitzeile oder deren aum 30 Pfennig. 











Kern, 
Große Oper in vier Aeten, Text nach der franzöfifchen Dichtung von Sules Barbier. 
Aufik von Anton Rubinftein. 
Erjte Aufführung im Hamburger Stadttheater unter perfönlicher Keitung 
des Componiften am 1. Xovember 1879, 
I: 

Seit länger al3 Jahresfrift machen Zeitungsnotizen über die neue große Dper 
A. Rubinftein’s die Runde und faft alle Bühnen von Bedeutung erwogen hin und her, 
wann und wo man fich einer erjten Aufführung de3 ungewöhnlich großen Werkes am 
zwedmäßigiten unterziehen könne. Der jehr umfichtige und energifche Director B. Vollini 
de8 Hamburger Stadttheaterd machte den Zweifeln endlich ein Ende und wagte that- 
lählih, was Paris, Antwerpen, Leipzig und Dresden nur zaghaft problematifirt hatten. 
Dafür gebührte ihm vom fünftleriichen Standpunkte aus entjehieden aller Dant — wie 
au das Experiment ausfiel; und weder gemindert noch erhöht wird diefer Dank dur) 
ven jalt verblüffenden Erfolg des jchwierigen Werkes. VBierzehnmal hat das Ham: 
burger, mit Fremden aller Zonen gemifchte PBublicum des 1. Novembas Anton 
Rubinjtein hbervorgejubelt, und jelbft al$ eine halbe Stunde vor Mitternacht die 
Vorjtellung jehlieplih zu Ende ging, bejaßen die Zuhörer noch Elaftieität und Begeifte: 
rungsfähigfeit genug, um immer wieder ihn, die Darfteller, die Negie und endlich den 
Leiter diejer Bühne, Herin B, Bollini, vor die Gardine zu citiven. Nun, einem jo 
völlig durchichlagenden Erfolg gegenüber kann die Hamburger Bühne an dem ftolgen 
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Gefühl fih genügen lafjen, die erfte gemeien zu fein, welche den dichterifchen Geftalten 
%. Barbier’3 und A. NRubinftein’S Leben einhauchte. Und will man auswärts willen, 
wie fih diefer interefjante Theaterabend abipielte, jo jei hier in möglichfter Kürze zuerit 
die Wirkung und dann die Urfache derjelben, die Eigenart des Wertes, fignalifirt. 


Ueber die ftilreinen oratorienhafteren „Maccabäer” erhebt fi „Nero* zunächft Durch 
die Fülle dramatifchen Lebens, Neihthum der Melodit und des Rhythmus. Der Eindrud 
war daher vorwiegend glänzend und lebhaft, vertiefte fi) indeß bei vielen Einzeljhön: 
heiten bis zur Ergeiffenheit der Zuhörer. XTroß der Dehnung der Oper (von 7 bi 
1/,12) war von Abjpannung nicht die Rede und aud) die Künftler hielten bi3 zulegt 
ungmüdet aus. DVierundzwanzig Sänger und Sängerinnen (darunter vier Solotenöre) 
finden im „Nero" Verwendung, neben jehr umfänglichen Chören und bochgelpannten An: 
fprüchen an das Orcefter. Aber e3 weht eine Zriiche durd) das Werk, eine Erfindungg: 
leichtheit, welche aller Uebermüdung fpottet. Von Monomanie, von peinigenden außer: 
halb der Tonkunft liegenden jpeculativen Ausipinnungen ift das Werl frei; jene — 
durch einige ftrophifche Weglafjungen leicht zu bejchränfende — Länge it nicht deprimi= 
vend, weil der Autor eben nicht mühfam docirt, jondern bis zum Schlub (und da exit 
vet) aus der Ueberfülle feines Talentes veizende Gaben vertheilt, allerdings ohne ung 
zu fragen, ob wir fie alle mit einemmale forttragen können. Daß Aubinftein durch feine 
ftarke Fünftleriiche und nationale Eigenart vor Einflüffen geihügt ift, denen Andere 
willenlos folgen müfien, das weiß man längft. Aber fpeciell der Nero Eingt wie ein 
bejonnener Proteft eines andersgearteten Genius, gegen jene Theorie der Wagner-Abepten, 
nach welder alle mufikaliihe Weisheit durch das Bayreuther Piufil-Drama erihöpft fein 
fol. Wer nicht ein R. Wagner ift, follte fih der von Wagner geichaffenen jchwererfüll: 
baren Formen nicht ohne Weiteres bedienen, denn gegen ihre Nichtigleit und allgemeine 
Zuläffigkeit fpricht nichts fo fehr als talentlofe Nahahmung. Aubinjtein liegt dieje völlig 
fern. Er bedient fi) der verbreiterten alten Opernformen mit Meifterhand, vermuthlic) 
weil fie feinem Wefen die entjprechendften waren; denn nirgend fühlt man Ungenügen 
oder Zwang. Allenfalls hat Aubinftein die Cäfuren zwifchen den Ginzelftüden mehr 
verwifcht, als es früher üblich war. Aber im Mebrigen ftehen wir vor Duetten, Ter: 
zetten, Arien und Chören der alten feftgefügten Jorm, und daß dieje, fall3 fie einen 
tüchtigen Inhalt birgt, nicht ein überwundener Standpunkt ift, das hat durch die jlürs 
mishe Anerkennung das Publicum der Premiere am 1. Nov. vollauf bewiejen. Auch 
den Künftlern muß die ganze Art des Werkes ungemein jympathilcy gemwejen jein, denn 
fonst ließe ich die Treudigfeit diefer Aufführung und ihr merktwürdiges Gelingen nicht 
wohl begreifen. Obenan muß rühmend Frau Eucher (wie jo wandes Gute „früher in 
Leipzig") genannt werden. Sie fang die Nolle der Chryja mit verllärter Snnerlichteit, 
einer ganz prächtigen Tonpoefie, und dabei mufifaliih hödhft fiher. Die jchwierige 
heldiiche Rolle des Nero fang Herr Winkelmann mit jehr Schöner Stimme umd trefflic 
harakterifivendem Spiel. Herr Krüdl (Binder), Frau Prohasfa (Mero’3 Geliebte Noppäa), 
Fräulein Borree (Mutter der Ehryfa), Herr Landau (dev Poöt Sacaus), die Herren 
Chrfe, Kögel, Treny u. |. w. ftanden alle mit entipredendem Erfolg an ihrem PBlap. 
Die Chöre (von Heren Zihoppe fehr tüchtig vorbereitet) und da3 Drcheiter, das bis zu 
den Hauptproben unter der bewährten Hand ESucher’s fich vorbereitet, leifteten jajt Un: 
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erhörtes und wenige Hofbühnen (Stadttheater leider Ihon gar nicht) Fünnen mit den 
Enjemble3 und Chören Hamburgs woetteifern. Die Orcheftration Aubinftein’3, niemals 
zu. Dicht oder verworren, vielfach auch von me lodiich hohem Reiz, macht auch nad) diejer 
Richtung den „Nero“ zu einer dankbaren effectvollen Aufgabe. 


1. 


Formen und Inhalt diefes Werkes gruppiven fih nun fo. Der erfte Act verjegt 
in die etwas lodere, aber anziehend genug gruppirte Gejellihaft leichtfinniger Aömer 
don anno 99 —68 in einem öffentlichen Haufe der leichtfertigen Epicharis. Gourti- 
janen, Batrizier, Volt und Fremde mifchen fich durcheinander und Juden die Schwüle 
der politiihen Atmofphäre in allen erdenklichen Lüften zu vergejien. Der Ausprud 
dieies Chores (C/s Allegro) trifft die Situation vorzüglich und zählt zu den gelungenften 
Nummern der Dper. Al3 man fich hinter die Scene zurücgezogen, erjcheint ein jchönes 
Mädchen, athemlos, offenbar verfolgt und ohne Ahnung, an mweldhem bedenklichen Orte 
fie Shuß juht. Binder, ein tugendfefterer Fürft der Aquitanier, ift zurücigeblieben auf 
der Scene, tröftet das erjchredte junge Mädchen und führt fie fhütend bei Seite. Wer. 
fie ift, weiß fie jelbft nicht, fie wird auf Koften der felten fie befuchenden Mutter in 
der Stille erzogen. C3 war Zeit, daß fie fi) entfernte, denn fchon ftürmt Nero mit 
jeinen Cumpanen berbei und juchen ihre Beute. Dan ftrömt in den Vordergrund, und 
Nero verlangt fategorifh, daß ihm das Mädchen ausgeliefert werde. Mag es der 
Ioderen Wirthin unlieb fein, mag DVinder entgegnen, das Mädchen fei tugendrein — 
wer joll das in diefem Haufe glauben? Aber Nero ift gutgelaunt: das Mädchen 
trete frei vor. Kennt Niemand fie, kennt namentlich die Courtifane Epicharis fie nicht 
— jo joll fie frei ihrer Wege ziehen — jonft gehört fie als Beute Nero an. All: 
gemeine Spannung: Chryja, verjchüchtert und verfhämt, tritt herein — ein Blid und 
- Mutter und Tochter liegen fih in den Armen: das arme Geihöpf ift die Tochter einer 
öffentlichen Buhlerin, die fie heimlich erziehen läßt. Aus der ftarren Verzweiflung rüttelt 
man bie arme Kleine durch cynische Hochzeitslieder, die man auf Vorichlag des Saccus 
anjtimmt, um Nero mit Chryja ehelich zu verbinden. Der Spott diefer Scene ift dem 
Autor mufilaliih jehr wirkfam gelungen und ein darin eingeschaltetes Frauenchorlied 
(?/ı Asdur „Schmüd Did mit der Tunika”) ift eine Perle Aubinftein’jcher melodijcher 
Erfindung. Dafjelbe gilt von dem anjchließenden Ballet und der gebeugten Yuldigung 
(?/ Desdur) des Binder. Der peinvollen Lage des unglüdlichen Dpfer3 Nero’icher 
Gewalt macht die fittlich verworfene, aber von Herzen weiche Mutter ein Ende: fie gab 
der Chryfa Gift zu trinken und fie ftürzt al3 todt hin, eintweilen dem wüthenden Nero 
entzogen. Wir wilen, daß fie nur fchläft. Die bier gejhilderte Exrpofition wird man 
willig dramatiich großartig concipirt nennen müffen. 


Der zweite Act überbietet denn auch den erjten in feinem Falle. Cr führt zur 
Poppäa, der alten Geliebten Nero’, deren Arie (Ddur ?/,), abgejehen von den gejang: 
lich unjhön klingenden verminderten Quarten der Melodie, etwas conventionell, jchwac) 
jih ausnimmt, befonder3 nach der großen Wirkung de3 erjten Actes. Gie zählt zu den 
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Stüden Rubinftein’s, die fi) im feinen meijten Werken als Beweis finden, wie leicht 
und forglos er zuweilen jchreiben kann. Dafür ift die folgende Duettjcene PBoppäa- 
Nero von großer Schönheit, namentlich vom Eintritt des Con moto ab (in Gmoll /,). 
Boppän jehmeichelt Nero wieder zu fi) (au) dag Moderato in D 3/, {ft von origimeller 
Schönheit), und diejer fingt zu einer Hangvollen Harfenbegleitung eine Art Selbitbefenntniß 
(Moderato Gmoll 3/,), an das jene Scene anfnüpft, in welcher Nero verrathen wird, 
dab die Ichöne Chryfa noch lebt, aber ihrer eignen Mutter geraubt worden it. Das 
Finale bringt ein unendlich complicrtes, aber polyphon mie declamatorijch meijterhaft 
aufgebautes Chorjtüd (Bolksaufzug), deiien Wirkung in Hamburg durch ehe reiche und 
finnvolle Smjcenirung (Regie: Herr Hod) aufs Belte gefteigert ward. Doch ift die Mufil 
hier äußerft unruhig und die plaftiiche Klarheit des erften Actes wird dur den Schluß 
des zweiten nicht erreicht, troß jchöner Balleteinzelheiten und eines reizvollen Paftorale 
in Fmoll $/; als Intermezzo. 


Wohl aber gewinnt der dritte Act jofort die Höhe de3 eriten. Nero bat unter: 
deß feine Mutter Agrippina gemordet, umd Chryla ift einftweilen unter dem Gchuße 
Binder’ im Haufe der Epiharis fiher, fie will ohne Mutter nicht fliehen. Das Gebet 
— GChryfa ift heimlich Chriftin — (Asdur 4/,) und das anjcließende Duo Chryja: 
Pinder, in welchem ex ihr feine reine Liebe erklärt, fteigern die Iyriichen Schönheiten 
der Oper aufs Höchfte und culminiven in einem Moderato „du schöner Traum‘, das 
feinen Hörer im weiten Haufe ungerührt lieb und Wärme des. Beifalls fand. Das 
Terzett mit der Mutter (Bmoll 3/,) läßt etwas nad. Gin Fmolljag der Dhutter, 
einfach und eindringlich bewegt, fleht die ichuldlofe Tochter um Verzeihung an und bes 
vubigt fich nach und nad in einem Schlummerlied Beider, das jo veizend ift (Fimoll 2/4), 
daß e3 im Fluge bekannt und in Concerten gejungen werden dürfte. äh jchließt es 


ab — Nero tritt ladend ein: er hat Chryja’s Verfted entdedt. Cine ihöne Epijode | 


ift Nero’S Liebeslied an Chryja (in B appassionato), das in ein Terzett von Mutter, 
Tochter und Kater ausläuft. Nero fleht auf's Leidenjchaftlichfte um Gegenliebe. Chryja 
droht dem Tyrannen mit der Rache des Chrijtengottes, innmer wirbelnder fteigert Tich 
die Mufit — da tritt Poppäa ein und die Beftürzung Nero’3 jeiner alten Geliebten 
gegenüber benugt Chiyfa,_ um mit Epicharis und Binder zu fliehen. Vielleicht fünnen 


die nun folgenden Wuthausbrüche Nero’3 etwas zujammengezogen werden. BZulept 


brennt Nom (ein in Hamburg groß gelungenes Bild von %. Gruber gemalt) und 
Nero fingt eine Ode dazu (Adur ?/, mit Harfe), deren Ichauerliche Wirkung durch die 
prophetiiche Wiederholung einbüßt und bejjer unrepetirt bleibt. In dem folgenden Tumult 
wird Chryfa bei der allgemeinen Chriftenverfolgung im Arme ihres Binder ermordet — 
Nero hat fie aljo nicht errungen. 


Der vierte Act zerfällt in die Nahe und Apotheofe. Nero, dem die erbitterten 
Nömer auf den Seren find, jucht fliehend Schug beim Grabmal des Auguftus. Die 
Mufit malt wunderbar den Sturm, die entjefjelten Stimmungen und leitet endlid) be= 
vubigter über zu Nero’3 jchredenvoller Frage: „Wo bin ih?“ © Und nun beginnt ein 
Seltiames, das aber bei der Hamburger diesbezüglich glänzend gelungenen Majci- 
nevie und Beleuchtung des tiefften Eindruds fiher it: e3 erjcheinen im Srabgemölbe 
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dem Zyrannen die von ihm gemordeten Ghriften, die Leihen des Kaijers Claudius, des 
Detaviv, des Britannicus u. a. m. Das Andante (Hmoll 3/,) ift ein von den Blä: 
jeen pp intonivtes Requiem mit Streichquartettbegleitung und Harfe. Tonart, Rhyth: 
men und Inftrumentivung mechjeln mehrfach, drüden aber ftet3 die ernfte Stimmung, 
die Gequältheit des feigen Tyrannen aus, der zulegt den Schatten krampfhaft entflieht. 
Die Scene wechjelt und e3 hebt immer feftlicher der jdhöne Marich der gallifchen Le- 
gionen an (Fdur Allegretto 2/,), die durch die Campagna auf Rom rächend ziehen, 
und bier, fern den Thoren feiner Vaterftadt, wird Nero, zu feige jelbft fich zu tödten, 
auf jein langes Flehen von Saccus erdolht, Angefichts der fiegend vordringenden Gal: 
liev. Und am Himmel erfeheint, die Krieger ehrfurchtsvoll in den Staub zwingend, bell: 
jtrahlend daS Kreuz des Nazareners. — Man wird dem Werke, troß mander Ungleich: 
heiten, Schroffheiten und manchen textlichen Ueberichwanges, eine große und lediglich 
mit ächt Tünftlerifchen Mitteln erzielte Wirkung nicht abiprechen und der Erfolg, welchen 
„Nero“ in Hamburg gehabt, wird überall, wo der Sinn für das Bedeutende jich er: 
hielt, ji wiederholen und zeugen für den Fünftlerifchen Ernft und die dramatisch hoch: 
gradige Begabung Rubinftein’s für den großen Opernftyl, der in fejtgegliederten poly: 
phonen Formen mehr in der abjoluten Mufik, als nur in der unfreien MWortdeclamation, 
mehr in der Schönheit der Melodik, al mur in der abstracten Wortfinndeclamation jei: 
nen Ausdrud findet. Die conjervative Strömung, welcher „Nero“ jeine Entjtehung ver: 
dankt, richtet ih vollbewußt nicht gegen Wagner, aber gegen den Magnerianismus, 
Und dab ein Künftler von jo hoher Bedeutung umd veicher Befähigung fefter Hand dem 
genialen mufifalüchen Drama formfichere dramatiiche Mufit an die Seite ftellt, und 
daß dies hun jo begeifterte Aufnahme fand bei Denen, welche „Nero“ hörten, das 
ijt ein Beichen der Zeit, welches der Hamburger Premiere am 1. Nov. eine ganz be: 


jondere Bedeutung verleiht. ,,Valere aude‘‘! 
Kudiwig Hartmann. 








a ä 
Biertes Abonnement=&oncert im Saale des Geiwandbanjes 
zu Xeipzig. 
Donnerftag den 30. October 1879. 
Erfter Eh eil: Onverture zu Schiller’3 „„Demetrins‘ von Yofef Aheinberger. (Zum erften Male.) — Scene 
und Arie aus ,„Oberon’ von Weber, gefungen von Frau Sahfe-Hoffmeifter, Königl. Sädf. Hof-Dpernjängerin. 
— Concert für Pianoforte, componirt md vorgetragen von Heren Edvard Grieg. — Lieder mit Pianoforte, 
gejungen von Frau SahfesHoffmeifter: a) „Du bift die Ruh’ von Franz Schubert; b) Frühlingslied von 


Mendelsiohn. — Fantafie fir Violine iiber „Dtello’ von H. W. Ernft, vorgetragen von Heren Arnold Rofs 
aus Wien. — Zweiter Theil: Sinfonie (No. 1, Bdur) von Robert Schumann. 


Beränztes Dirigenten: Pult und, als Capellmeifter Reinede an dafjelbe trat, 
dreimaliger Drcheftertufch nebft Applausfalden — das waren die Phänomena, welche 
vor dem eigentlichen Beginn des vierten Gewandhausconcertes fich zeigten, wahrjcheinlich 
zum Grjtaunen der Meiften im WBublicum. Shre Erklärung finden diefe Phänomena 
darin, daß Herr Capellmeifter Neinede vor einigen Tagen ganz in der Stille das 
Jubiläum jeiner fünfundzwanzigjährigen Divigententhätigkeit beging und dab unfer 
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Drchefter, dem der Genannte nunmehr jeit bereit 19 Jahren als Führer vorfteht, jenen 
erwähnten und inzwifchen ruchbar gemordenen Umftand nicht jo ohne alle und jede 
Beachtung laffen wollte und fonnte. Dies vorausgeschiett, gehen wir nun zum Con: 
certe Selbft über umd beginnen unfre Beiprechung defjelben mit der an der Spite de 
Programm’s ftehenden Novität — der Duverture zu Schiller’3 „Demetrius” von Yo). 
Nheinberger. Sie hat auf ung —- bei beiläufig “gejagt ehr befriedigender Miedergabe 
— einen gemilhten und darum nicht ganz vortheilhaften Eindrud hervorgebradt: 
günftig war derjelbe injofern, als die gewiegte und leichtgeftaltende Hand de3 Compo- 
niften durchweg fich geltend mat und als au) die Erfindung meift gewählt und 
harakteriftiich ift; weniger günftig geitaltete fi der Eindrud dadurd, daß Herr Phein: 
berger in dem Beftreben, den Schiller’ihhen Tragödien-Stoff jo viel wie möglich zu er 
ihöpfen, in feine Owwerture mehr an Situationsichilderei bineingepadt hat, als 
Raum und Rahmen der Duverturen-Gattung überhaupt verträgt, md dadurch ift Die 
Form feines Werkes etwas ungefüge geworden und er hat vor lauter Berüdfihtigung 
von Einzelheiten die Herrichaft über das Ganze verloren. UWebrigend war der Erfolg, 
welchen die Ouverture davontrug, ein ehrenvoller, wenn auch Fein eigentlich durfchlagender. 
_—_. Weber das Glavier-Concert des Hern Grieg haben wir uns _bereit3 früher nicht 
eben günftig auslafen fünnen; 8 ift uns aud) diesmal nicht jehöner und befjer er: 
ichienen, zumal da Herr Grieg nicht einmal pianiftiiche Technik genug beligt, um jeinem 
Merke zu wenigftens äußerlichem Relief zu verhelfen. Wie dem nun auch jei und wie 
vielleicht gar mancher im Publicum die Nothwendigfeit von Heren Grieg’3 Auftreten im 
Sewandhaufe nicht recht einfehen wollte — ein Succeß wurde ihm do — allerdings 
mit einigem Ah und Krad) — zureht gemacht. — Frau Sabje:-Hoffmeilter, 
der Dresdner Sangesgaft diejes Concertes, feierte mit der Dberon-Arie einen großen 
Triumph, der unjeres Dafürhaltens vornehmlich in der Wucht und Macht ihrer hohen 
Töne begründet war. Da, wo fie diefe ihre blendenden Gigenihhaften nicht entfalten 
konnte und wo fie mehr das Herz prechen laffen mußte — aljo in den Liedern — 
war die von ihr erzielte Wirkung eine viel geringere und der Applaus ein mehr der 
hloßen Gourtoifie zu verdanfender. — Der dritte Gologait des Abends, Herr Arnold 
Roie, hatte mit dem Vortrag der Ernft’jchen Dthello-Fantafie Ipontanften, einhelligiten 
und raufchendften Erfolg. Er verdiente ihn aber au; denn e3 pulfirt in ihm ächtejtes 
Biolinvirtuofenblut und er — der, wie man uns jagt, erjt Sünfzehnjährige — Iteht 
bereit auf einer Stufe der Ausbildung, die bei ungejtörter MWeiterentwidelung einen 
Geiger di primo cartello prognofticiven läßt. 


Nicht fehließen können wir unjer Referat, ohne dem Drchefter für feine üt beraus 
prächtige Grecutivung der Schumann’shen Sinfonie den wärmften Dank auszujprechen. 


&. Berndorf. 
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* Dresden, 3. Nov. Am 27. und 30. Oct. gaben zwei hiefige Bianiften : 
Sigismund Blumner, unter Mitwirkung des Hofoperjängers Seidemann, im Hotel de 
Sare, und Johannes Schubert, mit Fräulein Rofa Neinel, im Börjenjaal ihre Concerte, 
Bon den Vorträgen Herın Blumner’3 wurden am beifälligften aufgenommen: Gavotte 
und Bourrde eigner Compofition, Scherzo (Hmoll) von Chopin und Stücde von Henielt. 
Die bedeutenden Stimmittel Heren Seidemann’s kamen in der Arie aus „Sudas Macca: 
bäus* von Händel voll zur Geltung, und zeigte ev in einer Roffint’schen Arie (aus 
L’assedia di Corinto) gute Anlagen für den figurirten Gejang. Die Ungleichheit des 
mittleren und hohen Negifters, jowie eine Neigung zum Detoniven treten im Goncertjaal 
nody mehr hervor als auf der Bühne. — Herr Schubert bat eine bübjche Technit, 
Ihönen meichen Anjchlag und fpielt mufitaliich durchdacht. Befonders gelangen ihm ein 
jehr veizendes feines Stüd (Sternennadt) von Draefefe und der „oeutihe Walzer“ von 
A. Rubinftein. Fräulein Reinel (Schülerin von Frau Marhefi) jang eine Arie aus 
„Rinaldo* umd Lieder von Schubert und Schumann. Sie befißt eine nicht umfang: 
reiche, aber jhöne, Eangvolle Altftimme mit vortvefflich gebildeten Zonanjag. Eine 
wärmere Bortragsweile und wirkiamere Tertausiprache wird fich die junge Sängerin 
gewiß noch aneignen. 


* Srankfurt aM, 22.0. DerName Clara Schumann war die Sonne, die 
über dem eriten Mufeumsconcert ftrahlte und demfelben den Anftrich eines weihevollen, fünft: 
leriichen Feftactes gab. Mozart’3 Dmoll-Soncert, Romanze in Fisdur von Schumann und 
Fismoll-Capriccio von Mendelsjohn bildeten die Vorträge, in denen die gefeierte Claviere 
meifterin wieder den ganzen Zauber ihres idealen Reproductionsvermögens zur Gricheinung 
gelangen ließ und das Auditorium zu lautefter Bewunderung ihrer in unverfiechbarer, 
jugendlicher Frijhe und Slaftieität daftehenden Künftlerichaft Hinriß. Den vocalen Theil 
de3 Concerts vertrat an Stelle des Herr Schott Herr Alvary, jet Hofopernfänger in 
Weimar, von früheren Leiftungen bereits nicht übel beim hiefigen Bublicum eingeführt. 
Der Sänger bewies in der Tenorarie aus „Euryanthe* und Liedern von Schubert und 
Schumann, dab er die Zeit nicht unbenugt gelafjen und namentlich binfichtlich jeiner 
Zonentfaltung und geiftigen Negjamleit im VBortrage mejentlihe Fortiehritte gemacht hat. 
Das Orcefter Stand jowohl in Beethovens Cgmont-Ouverture wie Schubert’3 Cdur- 
Sinfonie auf der Höhe feiner Aufgabe und machte in beiden Stücen feinem weitner: 
breiteten Ruhm alle Ehre. Die Kammermufifabende der Mufeumsgefellihaft haben 
ebenfalls ihren Anfang genommen und neben zwei Quartetten von Mozart und Beet: 
hoven , deren eriteres in jeiner Wiedergabe die Krone des Abends bildete, einem neuen 
Clavierquintett in Cdur von Nheinberger zu feiner erftmaligen Vorführung verholfen. 
Das. Werk, höchft jhägenswerth in feiner Factur, aber ungleich in feinem gedanklichen 
Inhalt, errang nur einen jhwachen Erfolg. Die Grecutirung dur) die Herren Wallen- 
ftein, Heermann und Genofjen, war eine in jedem Betracht vorzügliche. Die Neihe der 
Virtuofenconcerte eröffnete der jeit Kurzem am biefigen Conjervatorium als Lehrer in- 
ftakirte Bianift Herr Heymann vor einem jehr zahlreichen und beifallsluftigen Bublicum. 
Das techniiche Können Herrn Heymann’s ift ein ehr bedeutendes, nach geiftiger Seite 
bin dürfte jein Spiel jedoch noch manchen Läuterungsproceb durchzumachen haben, bevor 
e3 an die höchiten fünftleriichen Aufgaben binanreiht. Ein Glavierquartett des Gon- 
certgeberö ging nicht ohne Beifall vorüber, jehr aniprechend gejtalteten fich die Gefangs- 
vorträge von Fräulein Jenny Hahn. — Im Stadttheater hat Frau Wilt ihre Gaft: 
jpielthätigfeit wieder aufgenommen und zwar mit größtem Grfolge. Jhre zulebt gefungene 
Rolle war die Reha in Halevy’s „SFüdin*. 


* Breslau, 22. Det. Nachdem jchon vor einigen Wochen die Concertpräli- 
minarien duch den Pianiften Herrn C. Sternberg, der ih namentlih um die Bor: 
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Führung neuerer Claviermufil verdient machte, eingeleitet worden find, ift die eigentliche 
Saifon exft jeit geftern, dem Beginn unjerer unter Mufitdirector Scho’3 Leitung Stehen: 
den Abonnement:Eoncerte als eröffnet zu betrachten. Der treffliche Einfluß des Führers 
auf den ihm unterftehenden vrchejtralen Körper bewährte fi) wieder zur Coidenz in 
TWeber’s Euryanthen-Duverture, die wir Taum je ichwungvoller und zündender vorgetragen 
gehört haben und Beethoven’s Ddur-Symphonie, der eine bi3 in das Heinfte Detail 
fein abgewogene Wiedergabe zu Theil wurde. Die dritte Orchefternummer des Abends, 
‚Auf der Wacht” von Hiller, ein inftrumentirtes vierhändiges Clavierftüd aus jeinem 
„Soldatenleben*, ging ziemlich fpurlos vorüber. Das virtuofe Element war bei dem 
Pianiften Heren Heymann aus Frankfurt a. M. beftens aufgehoben. Derjelbe präjen- 
tirte fi) in Chopin’® Emoll-Goncert und einigen Soloftüden: Gmoll-Fuge von Bad: 
Liszt, Gavotte von Hiller und einer Ungariichen Nhapjodie von Liszt, nicht allein als 
Techniker hervorragendfter Qualität, jondern auch als ein feinfühliger, verftändnißooller 
Mufiter. Sein Erfolg war ein unbeftrittener. Das Concert fand in den Räumen des 
neu erbauten Concerthaufes ftatt, das fi) auch bei diefer Gelegenheit in jeder Beziehung 
als zmwedentiprechend erwies. Bei den Eomcerten ftehen bleibend, wollen wir nicht un: 
erwähnt laffen, daß die in der Elifabeth:Kicche umgebaute Drgel ihrer Beltimmung 
übergeben worden ift und durch ein Kirchenconcert der Herren A. Fiicher und Thoma 
colebrirt wurde. Die Singafademie beveitet für ihr erftes am 28. Det. itattfindendes 
Goncert Bruch’s „Lied von der Glode" vor. — Ym Stadttheater herrjeht anhaltend 
veges Leben. Aus der Neihe der im legter Zeit gebotenen Aufführungen fer mit bes 
fonderem Nachdrud der Wiedergabe von „Zigaro’3 Hochzeit" und „Fidelio" gedacht, 
zwei vorzüglich abgerundete Vorftellungen , in deren erfterer fid Frau Arnan (Gräfin), 
Tränlein Hafjelt:Barth (Sufanne) und Herr Hermany (Graf) großen Beifalls zu er: 
freuen hatten, während die Fivelio-Aufführung in ihrer durchweg tüchtigen Belegung 
(Leonore — Frau Arnan, Floreftan — Herr SchmidtsHerrmann) ein allgemein be= 
friedigendes Fünftleriiches Facit ergab. 


* Mainz, 15. Det. Die Seit Monatfrift eröffnete Theaterfaifon hat im Ber 
veiche der Oper bereit eine vecht erfreuliche Thätigfeit aufzumeifen und damit den ‘Bes 
weis an die Hand gegeben, daß die Opernverhältniffe fih auch in diefem Winter. auf 
einer foliden und gedeihlichen Bafis bewegen werben. Als eriter Tenorift ift Herr 
Scheidmeiler vom Hoftheater in Darmjtaot gewonnen, der über das Haupterforderniß 
eines folchen, eine Schöne, Elangpolle Stimme, in ausreichendem Maße verfügt und ich 
au fonft als verftändiger und jhaufpieleriich nicht übel gebildeter Sänger bewährte. 
Die diesmalige Goloraturfängerin Frau Nofjewald hat gegen ihre Porgängerin einen 
fchweren Stand, ihr mufifalisch technifches Können ift vecht achtungswerth, dagegen wollten 
fich ihre Stimmittel bisher nicht im beiten Lichte präjentiren. Als vielveriprechendes 
Talent documentirte fi) eine jugendliche Gefangsnovize Fräulein Mary Müller, jowohl 
hinfichtlich ihrer gefanglichen Correctheit wie ihres anmuthigen, feinen Spiels; ihr Page 
in den „Hugenotten® war eine jeher anfprechende Leiftung. Bon weiteren Arquifitionen 
nennen wir den Iyrifchen Tenor Herin Stender, den Tenorbuffo Herrn Hallego, den 
Bakbuffo Heren Sergentin und die Goubrette Fräulein Schletterer. Die vorjährigen 
beliebten Mitglieder Fräulein Geyer, die Herren Montada und v. Schmid find uns au) 
für diefen Winter erhalten geblieben. Fräulein Minnie Haul hat joeben ein jehr 
erfolgreiches Gaftipiel abjolirt. Sie trat zweimal im „Barbier" und einmal im „Zauft“ 
und „Fliegenden Holländer* auf und entzirdte das Publicum duch ihre außerordentliche 
Künftlerihaft in hohem Maße. In dem übermorgen ftattfindenden exjten Sinfonie: 
concert wird Sarafate mitrirken und unter Anderem Bruc’s zweites DViolinconcert 
jpielen. 


iTriel,- LO, DH Sn unferem Teatro Communale hat die exfte der beiden 
feit einigen Tagen ziemlich pomphaft angekündigten ExtrasBorftellungen von Noffini’s „Bar: 
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bier*, mit Mile, Donadio und Heren Pabilla als Haupt:stars ftattgefunden. Zuör: 
derft ift zu jagen, daß der Zudrang des Bublicums fein außerordentlicher war, ja daß 
dad Theater nur halb gefüllt war. DVielleicht wird der Befuch bei der fir nächften 
Sonntag angejesten zweiten Vorftellung fi günftiger geftalten. Die Donadio hat den 
ihr vorausgegangenen Auf gerechtfertigt, aber Herr Vadilla hat in feiner Weife durch: 
geichlagen und daß der Zahn der Zeit in bemerfbarer Weile an feiner Stimme genagt 
bat, konnte man fich nicht "verhehlen. Der Tenor Angeli aus Paris war mittelmäßig, 
deögleihen der Buffo Caracciolo und der Baffift Wierzbigfi, und das ganze Zujammen: 
gehen der Dper endlich ließ viel zu münjchen übrig. Von unferen anderen Theatern 
it zu jagen, daß jowohl im Politeamo wie in der Fenice Kunftreitergefellihaften ihr 
Velen treiben, und daß in der Armonia die franzöfiiche Truppe der Herren Ney und 
Guy mit ihren Dperetten Gefchäfte mat. 


* Mo3lau, 3. Det. Die ruffiichen Opernvorftellungen (jeit dem 7. Sept.) 
werden ftart bejucht; bis jebt wurden gegeben Olinfa’s „Leben für den Gar“ (3 Mal), 
Weritofistys „Astold’s Grab’, Glinfa’s „Ruflan und Ludmilla”, Halevy’s „Züdin“, 
Webers „Sreihüg”, Gounod’s „Fauft” (je 1 Mal) und Berdi’s ‚‚Aida‘‘ (2 Mal). 
Sn der erjtgenannten Glinfa’schen Oper ließ fi mit gutem Beifall die Altiftin Fräulein 
Vapris hören. AS Ammeris debutirte mit ducchichlagendem Erfolge Fräulein Raphaely- 
Mahmwis. länzende, ja großartige Erfolge erzielte in Gounod’S Grethen Frau Verny, 
die jih am 30. Sept. hier zum erjten Male hören Tief. Auch als Aida bat Diele 
Iympathiiche Bühnenericheinung jehr gefallen. Auf den 8. Det. ift das Auftreten des 
Fräulein Ludmilla Najefisty (aus Wien) angefeht. 


x Nemw:Norf, 30. Sept. Mar Marebe!s englifches Dpernunternehmen in der 
Academy of Musie hat in verflofiener Woche mit des Genannten neuer Oper 
‚‚Sleepy Hollow‘‘ begonnen und bat das Werk guten Erfolg gehabt, wenn man fich 
auch nicht verhehlen Tonnte, daß das Libretto (von Mir. Gayler verfaßt) eben fein 
Meifterwerf und namentlich zu weitjchweifig ift und daß Marebe!!3 Mufif nihts Neues 
bietet, im Gegentheil ziemlich viele und ftarfe Neminiscenzen namentlih an ältere und 
neuere Staliener enthält. Gegeben wurde die Oper im Ganzen recht gut und ausge: 
ftattet war fie anftändig. Nächften Freitag foll Harr U. Blum, ein guter Belannter 
der hiefigen Deutichen, in Lorging’3 „Gar und Zimmermann” debutiven. — Im 
Fifth Avenue-Xheater machte in Dffenbad’s „Perichole" Mile. Paola Marie einen 
jehr günftigen Eindrud, weniger Herr Capoul, der viel zu hochtrabend und pathetiich 
in jeiner Partie (dev Straßenfänger Viquillo) war. Demnädft joll Lecocg’3 „Girofle" 
an die Reihe kommen. — Maplejon eröffnet feine Saifon am 20. Det. in der Academy 
of Musie mit der „Zraviata”, in der die Gerfter (und nicht die Ambre, wie urjprüng: 
li) bejtimmt war) die „Violetta® fingt. — Die Carlotta PBatti-Concerte haben in 
Chickering Hall begonnen und überhaupt den biefigen Goncertreigen eröffnet. Carlotta 
giebt ihre bekannten Zwitjchereien zum Beften, und ihre Neben:stars, der Violoncellift 
Demund und der Bianift Henri Ketten, funfeln nach Kräften, vdesgleichen die Sterne 
dritter und vierter Größe, der Tenor Phelps und der Bariton Giampi-Cellai. Nach 
bier abjolvirten Goncerten geht die Patti-Gefellichaft nach Californien (mit Aufenthalt 
jedoch in den bedeutenderen auf der Route liegenden Städten) und von da gegen Neu: 
jahr nad) Auftralien. — Der Profpect der zweiten Saifon der Chidering=-Hall:Sinfonie: 
Goncerte unter Herin Garlberg’3 Direction liegt vor und verjpricht viele Novitäten 
(darunter aber auch Solche Sachen, die nur für hier neu find, 4. B. Hugo Ulrich’3 
„Symphonie triomphale‘‘ und Meyerbeer’s ganze StruenjeeMufit). Auch die unter 
Damrojch’3 Leitung ftehenden Sinfonie und Dratorien:Goncerte in Steinway Hall haben 
fich bereit für Mitte November annoncirt. 
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* Eine Reihe intereffanter Mittheilungen über die Central: 
theateragentur in Mailand und über das Scalatheater dafelbit giebt der 
englifhe Gonful Conaghi in feinem foeben publicirten Jahresberichte. Plan bat be- 
vehnet, daß das in einem Jahre für Theaterinteveffen in Mailand verwendete und cir: 
culivende Capital den Xetrag von 6 Millionen Live überjehreitet, und da dafjelbe im 
Sahre mehrmals towrnirt werden Tann, dürfte der bivect anwachjende Gewinn ih auf 
1 Million belaufen, während der für die Stadt felbft refultirende indivecte Gewinn fi) 
beiläufig auf das Doppelte ftellen dürfte. Mailand hat 32 Haupttheateragentien, bei 
welchen die Künftler für die Theater in Rom, Neapel, Turin, Florenz u. j. w., jowie 
für erfte Häufer in Europa, Indien, die britiichen Colonien, Aegypten, Nord» und Süd: 
amerifa engagirt werden. Während der Saijon 1875/76 wurden bei -diefen Agentien 
die Engagements für 723 Chorfänger abgejchloffen (520 männliche und 203 weibliche), 
von denen 18 für Goventgarden, 18 für Drurylane und 10 für andere Theater der 
britifchen Sufeln beftimmt waren. Die Zahl der durchjchnittlich jährlich bei ven Mai: 
länder Theateragentien nur für italienifche Theater engagirten Mufiker belief ih auf 
420; wenn man bierzu diejenigen rechnet, welche für ausländifche Theater und für die 
verichiedenen Curorte in Stalien gefucht waren, jo wide die Gefammtzahl nicht unter 
1000 zu beziffern fein. Die mit den Theatern in Verbindung ftehenden, in Mailand 
etablirten Geichäfte belaufen fi auf ungefähr 85. Die Manufactur der Seidentricots 
bildet einen wichtigen Gejchäftszweig. E3 ift Sehr wahrjheinlih, dab diele Gejhäfts- 
häufer nahezu 1000 Arbeiter bejchäftigen. Die größeren Firmen, mit Ausnahme jener, 
welche fpecielle Artikel erzeugten, find nicht ausjchließend für Theaterzwede beihäftigt. 
Die ‚„‚Sartoria Lamperoni‘‘, die gegenwärtig dem Scalatheater zugeteilt ift, giebt 
für Stoffe und Löhne jährlich ungefähr 400,000 Lire aus und bejchäftigt zwei Yärbes 
veien continuirlih. Ginen bedeutenden Theil der Schneiderarbeiten für Theater bilden 
die ausländischen Beftellungen, welche hauptfählid duch dic Stadttheateragentien ver: 
mittelt werden. Mailand befitt 7 Mufifalienhandlungen, weldhe 360 BPerjonen beihäf- 
tigen, 14 Mufil: und Theaterjournale, 13 Tanzmeifter und -Meifterinnen, während 16 
Balletmeifter und Balletcompofiteure ihren bleibenden Aufenthalt in diejfer Stadt haben. 
Die jährlichen Engagements von Balletmeiftern, Mimifern und Ballettänzern (männliche 
und weibliche) belaufen fih für Stalien und das Ausland auf 500. Um der Sing: 
ichule für weiblihen Chorgefang, welde zum Scalatheater gehört und von der Municis 
palität erhalten wird, wurden zwiichen den Jahren 1864 und 1865 158 Schülerin 
nen aufgenommen. 


* C3 ift alles vorhanden drüben, nur feine Tertbüher! Die New: 
Horker Zeitungen enthalten Folgendes: 
„(Singejandt.) 
Nemw:Norf, den 1. Dct. 1879. 
Da wir jet zwei jehr gute deutjhe Theater in unjerer Stadt haben, ließe fih da 
nicht den Directionen derjelben empfehlen, an der Gafje oder am Eingange Tertbücher, 
jowohl in deutjcher, al3 auch verbunden damit in englischer Sprache (legteres für Ames 
tifaner, welche der deutihen Sprache nicht ganz mächtig find) zum Verkaufe zu halten ? 
E35 ift jegt unmöglich, derartige Bücher zn erlangen, ausgenommen an eimigen 
abgelegenen Orten, und jelbft dann ohne engliicde Weberjegung. 
MWürde ein derartiges Verfahren nicht viele Fremde ziehen, welche jegt nicht wagen, 
ohne jede Unterftügung die deutichen Kunitjtätten zu bejuchen ? 
Ein Fremder.* 


* In Wien ift der Pachtvertrag zwifchen den Gigenthümern des Theaters an 
der Wien und dem Director Heren Steiner auf weitere drei Jahre erneuert worden, 
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* Die diesjährigen Conjervatoire-Concerte zu PWaris werden am 
30. Nov. ihren Anfang nehmen. SIm’3 Repertoire aufgenommen ift Schumann’3 Cdur- 
Sinfonie, die einzige diejes Meifters, welche in den Gonfervatoire-Concerten noch nicht 
gejpielt worden ift. 


* Die diesjährigen Goncerte der Philharmonic Society zu 
London werden wiederum den Dr. Wylde zum alleinigen Dirigenten haben. Herr 
Ganz, der mit ihm an der Spike der Sefellichaft ftand, hat fi} von derfelben getrennt 
und gründet ein anderes Unternehmen unter dem Titel ‚Mr. Ganz’s ‚Orchestral 
Concerts. ‘‘ 


* yn Antwerpen wird am 4. Nov. im Local der Societe royale d’Har- 
monie ein großes Concert ftattfinden, welches ausschließlih Compofittionen von Gounod 
bringen und von demjelben in Perfon dirigiert werden wird. Brogramm: Religiöfer 
Mari; Messe du Saere-Coeur; Meditation für Violine, Orchefter und Chor; 
Entr’act auß ‚‚Philemon et Baueis‘‘; ‚,Par une belle nuit‘‘, Duett; Andante 
(unedirt) und ‚Marche fun&bre d’une Marionette‘‘; ‚Le Vallon‘‘ (Lied); dritter 
Act aus ,„,Sappho‘‘ und Finale de3 erfien Actes aus derjelben Oper. Grecutivende 
600 Perjonen. Goliften: die Damen Biemans, de Give Ledelir und ©. ©., Her 
Duchesne aus Paris (Tenor), Herr Bonhivers (Bariton). 


= In Löwen wurde neulich gelegentlich der Gröffnung der Vorlefungen an der 
tatholiihen Univerfität eine Meffe von der Compofition de3 Herin Neyns, Kathedral: 
capellmeifter zu Brügge, mit großem Erfolg aufgeführt. 


+ Uus Münden fhreibt man un3: Kirchen: und Drgelconcerte gehören 
in München immerhin zu den Seltenheiten, wir dürfen daher Heren Oberlehrer Grell 
Dank jagen, einen derartigen Genuß verschafft zu haben; am 22. Det. veranftaltete 
derjelbe vor einen äußerft gediegenen mufifaliichen Zuhörerkeis in der neuen proteftant. 
Kirche ein Drgelconcert mit Compofitionen von Bad, Herzog und Nheinberger, welche 
Herr Grell mit Meifterihaft und Verftändniß ausführte. Unterftüßt wurde der Con- 
certgeber durch die Damen Frau Gutleben und Fräulein Tribelhorn, welche geiftliche 
Gejänge von R. Franz, Frank und Martini zum Bortrage braten, von legterem be: 
famen wir den 86. Palm mit obligater Violine (Fräulein Brehm) zu hören. 


* Das Programm der Aufführung am Allerjeelentag im Sof 
operntheater in Wien ift folgendes: 1. Duverture zu Athalia von Mendelsfohn; 2. Deutjches 
Requiem von Brahms, dirigirt vom Componiften; 3. Croica von Beethoven. 


* Die aus 14 Berjonen beftehende ungarische Gapelle Daraz3 Misfa ver: 
anjtaltete im fleinen Saale der Gejellihaft der Mufilfveunde in Wien am 28. und 
30. Det. Goncerte. | 


x Man geht damit um, die Mufitiehule zu Antwerpen in ein Conjerratorium 
umzumandeln, daS neue Inftitut, unter Leitung Pierre Benoit’S jtehend, würde unter 
allen Umftänden den vlämifchen Charakter der alten Anftalt beibehalten. 


* Der ehemalige Sänger an der Großen Oper zu Paris, Bonne: 
bee, it zum Nachfolger Noger 8 am Conjervatorium dajelbft ernannt worden. 


+ In Wien feierte Herr Emil Titl am 26. Det. fein 5Ojähriges Tone 
fünftler-Jubiläum und den 70. Geburtstag. 20 Jahre alt, componirte Titl die Oper 
„Die Burgfrau“, welche in Brünn und Olmüg mit großem Beifalle zur Aufführung 
fam. Während feiner vieljährigen Thätigkeit als Militär-Capellmeifter und al Gapell: 
meilter der Theater an der Wien, in der Sofefftadt und im Burgtheater hatte er über 
300 Tonmerke geihaffen. Seit 1870 in Penfionsftand verjegt, bejhäftigte fih Zitl 
mit Unterricht in der Mufie Theorie und ift Vrofefjor an der Orgelichule des Wiener 
 Bäcilien-Vereins, 
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x Das Denkmal für Robert Schumann, für mweldes der Neinertrag, 
der im Sahre 1873 für den Componiften in Bonn abgehaltenen mufikaliihen Gedächt- 
nißfeier beftimmt wurde, ift joeben vollendet worden und aus Garrara, dem PBlabe 
- feiner fünftleriihen Darftellung, in Bonn eingetroffen. Mit der Aufftellung deijelben 
auf dem Bonner Friedhofe, wo die irdischen Ueberrefte des großen Zooten ruhen, wird 
man jedoch biS zum nächften Frühjahre warten, da der jebige Zeitpunct für eine ent: 
Iprechende Gnthüllungsfeierlichfeit nicht günftig gewählt wäre. Mit der Ausführung des 
Denkfmals hat fich der Bildhauer Profeffor Donndorf ein neues Blatt in jeinen Ruhmes: 
franz gewunden und damit ein würdiges GSeitenftüd zu feinem Freiligrath-Denfmal in 
Gannftadt und dem Düffeldorfer Cornelius-Denkmal gejhaffen. Das Denfmal ift ganz 
aus weißem Marmor gefertigt und befist eine Höhe von etwas über 4 Meter und 
eine Breite von 2 Meter. Auf mächtigem Sodel ruht der flahe, mit gejchmadvoller 
Drnamentif umgebene Gedenkftein, an deffen oberer Flähe Schumann’s colofjales De: 
daillonportrait, von einem mit ausgejpannten Flügeln nad oben ftrebenden Schwan 
getragen, angebracht ift. Darunter befinden fih die Worte: Nobert Schumann. Am 
Sodel befindet fich eine echt deutsche, ideal gehaltene Frauengeftalt, des Meifters Muje 
darftellend und auf den eriten DBlid die Gefichtszüge der jugendlichen Slara Wied ver: 
vathend. Das ausdrudsvolle Haupt zu dem Bilde emporgehoben, hat fie die linfe 
Hand, deren Finger ein aufgerolltes Notenblatt umfpannen, auf eine Xeyer gejtüßt, 
während die im Schooße ruhende Nechte einen Lorbeerkranz hält. Auf ven Poftamenten 
zu beiden Eeiten de3 Denkmals fiten zwei geflügelte Genien, die fingende Piyche und 
den muficirenden Amor vepräfentivend. Sämmtliche Figuren, aus hellerem Marmor an: 
gefertigt, al3 die Arkhitectur, find etwas über lebensgroß, jo daß fie im Areien eine 
lebensgroße Wirkung ausüben. Der Niejenkopf Schumann’s, in blendendfter Weiße ge: 
halten, hebt fi) außerordentlich jchön von dem Uebrigen ab. Der Eindrud des ganzen 
Kunftwerkes ift ein ungemein ftimmungsvollee und barmonifcher und wird dafjelbe un: 
zweifelhaft die jhönfte Zierde de8 an bedeutenden Monumenten reichen Bonner Fried: 
bofe3 bilden. 


+ Die Vice: Präsidenten der fünf von Baron Taylor gegründeten Afjocia: 
tionen, Sowie die Vollftreder von des Verftorbenen Teftament, haben die Jnitiative einer 
Subjcription behufs Errichtung eines Denkmal für den genannten Philanthropen ergriffen. 


» Frau Wittwe Erard zu Paris hat der Großen Oper dajelbft ein Piano 
zum Gejchent gemacht, das ehemals Cigenthum Spontini’3 war und deiien Kaften ein 
wahres Meifterftüd der Kunfttijchlerei ift. 


+ Aus Anlaß der Hundertjährigen Jubelfeier des Mannheimer Then 
ter3 wurde dem artiftiichen Divector defjelben, Herin Hofratb Dr. Werther, vom 
Großherzog von Baden das Nitterkveuz erfter Glaffe des Verdienstordens Philipp’S des 
Großmüthigen, und vom Großherzog von SHefjen das Nitterkvenz erjter Glafje des 
Philipps-Drdens verliehen. 


x Der belgifhe Eomponift Fauconnier bat den Leopold-Orden erhalten. 


+ In Baris ftarb der ehemalige Sänger und Director mehrerer Provinztheater 
Goulon, Bruder de belannten Bartjer Sängers. 


* Zu Chicago ftadb Arthur 3. Eresmwold, einer der venommirtejten Mur: 
jifer Amerifas. 


® Sn London ftarb die Gejanglehrerin Lija Walton, Schülerin von ©. 
Garcia und erit 22 Jahre alt. 


+ Zu Antwerpen ftarb am 23. Sept. JZfaac Ban Gelder, geboren zu 
Rotterdam den A. März 1793, ehedem langjähriger Violoncelliit am XTheaterorcheiter 
im Haag und darauf in Antwerpen lebend. 
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Berlin. 
K. Opernhans. 
19. Oct. Maccabäer v. Rubinstein, 
20. Oct. Freischütz v. Weber. 
21. Oct Euryanthe v. Weber. 
22. Oct. Feldlager in Schlesien 
v. Meyerbeer.. 
23. Oct. Hugenotten v. Meyerbeer. 
24. Oct. Hübsche Mädchen von 


Gent, Ballet. 

25. Oct. Lustige Weiber von 
Nicolai. 

26. Oct. Die Afrikanerin von 
Meyerbeer. 


27. Oct. Genoveya v. Schumann. 

28. Oct. Satanella, Ballet. 

29. Oct. Fidelio v. Beethoven. 

30. Oct. Iphigenie auf Tauris v. 
Gluck. 

31. Det. Prophet v. Meyerbeer. 


1. Nov. Violetta v. Verdi. 

2. Nov. Jüdin v. Halevy. 
Wien. 

26. Oct. Der häusliche Krieg 


v. Schubert. Hierauf: Dyellah, 
Ballet, 

27. Oct. Prophet v. Meyerbeer. 

28. Oct. Idomeneus v. Mozart. 

29. Oct. Philemon und Baueis v. 
Gounod. Dyellah, Ballet. 

30. Oct. Sieilanische Vesper. Im 
3. Act: „Die vier Jahreszeiten“ 
(Ballet). 

1. Nov. ldomeneus v. Mozart. 

2. Nov. Robert v. Meyerbeer. 


4, Nov. Philemon und Baueis v. 
Gounod. . Hierauf: Dyellah, 
Ballet. 

5. Nov. Favoritin v. Donizetti. 


6. Nov. Königin von Saba von 
Goldmark. 

7.Nov. Hugenotten v.Meyerbeer. 

8. Nov. Carmen von Bizet. 

9. Nov. Walküre v. Waguer. 





Cassel. 
K. Hofineater. 
1, Oct. Freischütz v. Weber. 
4. u. 16. Oct. Antigone v. Men- 
delssohn. 








Opernrepertoire. 


5. Oct. Aida von Verdi. 

8. u. 29. Oct. Weisse Frau von 
Boieldieu. 

12. Oct. Oberon v. Weber. 

14. Oct. Aennchen von Tharau 
v. Hofmann. 

19. Oct. Tannhäuser v. Wagner. 


22. Oct. Orpheus und Eurydice 
v. Gluck. 

25. Oct. Iphigenie in Aulis von 
Gluck. 


28. Oct. Iphigenie auf Tauris v. 
Gluck. 


Schwerin. 
Grossh. Hoftheater. 
5. Oct. Tannhäuser v. Wagner 


9. Oct. Regimentstochter v. Doni- 
zetti. 

12. Oct. Hugenotten v.Meyerbeer. 

15. Oct. Stumme v. Auber. 

19. Oct. Margarethe v. Gounod. 

26. Oct. Afrikanerin v. Meyer- 
beer. 

29. Oct. Lucia v. Donizetti. 





Weimar. 

Grossh. Hoftheater. 
1. Oct. Nachtlager v. Kreutzer. 
3. Oct. Wilhelm Tell v. Rossini. 
5. Oct. Undiue v. Lortzing. 
8. Oct. Maurer und Schlosser v. 

Aubetr. 

12. Oct. Oberon v. Weber. 


15. Oct. Figaro’s Hochzeit von 
Mozart. 
19. Oct. Der Widerspänstigen 


Zähmung von Götz. 


22. Oct. (Neu einst.) Der Blitz 
y. Halevy. 

26. Oct. Troubadour v. Verdi. 

29. Oct. Stradella v. Flotow. 





Frankfurt a. M. 
Stadttheater. 
1. Oct. Teufels Antheil v. Auber., 
%. u. 5. Oct. Afrikanerin von 
Meyerbeer. 
7. Oct. Undine v. Lortzing. 








9. u. 12. Oct. Robert v. Meyer- 
beer. 

11. Oct. !Figaros Hochzeit von 
Mozart. 

14. Oct. Goldenes Kreuz vy. Brüll, 

15., 26. u. 30. Oct. Troubadour 
v. Verdi. 

17. Oct. Norma v. Bellini, 

19. u. 23. Oct. Jüdin v. Halevy. 

22. Oct. Nachtlager v. Kreutzer. 

28. Oct. Don Juan v. Mozart. 





Goncertrevue. 


Berlin. 


27. Oct. Geistl. Concert d. kgl. 
Domehors unt, Mitw. d. HHrn. 
Schwantzer, Hauptstein und 
Schnell. Stabat mater 2chörig 
v. Palestrina. Canzonef. Orgel 
von S. Bach. Peccavi für Alt, 
Ten. u. Bass v. Caldara. Reci- 
tativ-Arie a. Messias v. Händel. 
Der Trost von Israel 5stimmig 
v. Eccard. Motette 2chörig v. 
S. Bach. Arie aus Paulus von 
Mendelssohn. Benedictus (aus 
d. 16stimm. Messe) v. E. Grell. 
Crucifixus 6stimm. v. Richter. 

29. Oct. Sinfonie-Concert d. Hrn. 


Bilse. Ouverture Coriolan von 
Beethoven. Scherzo v. Men- 
delssohn.. Prelude du deluge 


v.Saint-Saöns. Violinsolo (Hr. 
:Ysaye). Ciaconna Dmoll von 
Bach-Abert. Ländliche Hoch- 
zeit, Sinfonie von Goldmark. 
Chor a. Lohengrin v. Wagner. 
Aufforderung zum Tanz von 
Weber. Marsch a. Tannhäuser 
von Wagner. 


Breslau. 

21. Oct. 1. Abonnement-Ooncert 
unt. Leit. d. Hrn. B. Scholz. 
Ouverture Euryanthe v. Weber. 
Clavierconcert Emoll v. Chopin 





v. Hiller. Claviersoli: Orgel- 
fantasie und Fuge Gmoll von 
Bach-Liszt, Gavotte v. Hiller, 
Ungarische Rhapsodie No. 2 v. 
Liszt (Hr. Heymann). Zweite 
Sinfonie Ddur v. Beethoven. 


Leipzig. 
30. Oct. 4. Gewandhaus-Concert. 


Öuverture zu Demetrius von! 


Rheinberger. Scene u. Arie a 
Oberon v. Weber (Fr. Sachse- 
Hoffmeister). Concert £. Pfte. 
comp. u. vorg. v. Hrn. Grieg. 
Lieder mit Pfte.: Du bist die 
Ruh’ v, Schubert, Frühlingslied 
y. Mendelssohn. Fantasie für 
Viol. üb. Othello v. H. W. Ernst 
(Herr Rose). Sinfonie in Bdur 
v. Schumann. 


London. 


18. Oct. SaturdayiConcert. Sym- 
phony. in E flat by Haydn. 
Scena ,‚‚Ocean, thou mighty 
monster‘‘ Oberon by Weber 
(Miss Annie Marriott). Con- 
certo for Pianoforte and Or- 
chestra in A Op. 54 by Schu- 
mann (Pianoforte Mme. Mon- 
tigny-Remaury). Aria „Se il 


rigor‘‘ La Ebres by Halevy 
(Signor Foli). Scherzo for Or- 
chestra by Mackenzie. Duet 
„Se la vita‘ Semiramide by 
Rossini (Miss Annie Marriott 


and Signor Foli). Solos for 
Pianoforte: Danse Pompeuse 
by Cellier, Scherzo from Con- 
certo No. 2 in G minor by 
Saint-Saöns (Mme. Montigny- 
Remaury. Concert - Ouverture 
„Melusina‘“‘ by Mendelssohn. 
25. Oct. 4. Saturday Concert. 
Symphony in © by Schumann. 
Recit. and Aria O zittre ‚nicht 
a. Zauberflöte v. Mozart (Mme. 
Schuch-Proska). Allegro con 
Brio, for Violin and Orchestra 


. (Hr.Heymann).,,‚AufderWacht‘| in C major by Besthoven (Mr. 


Carrodus). Gavotte Mignon by 
Ambr. Thomas. AirTitania, a. 
Mignon by A. Thomas (Mme. 
Schuch’Proska). Romance and 
| Rondo frem Violin Concerto in 
| A minor by Molique (Mr. Car- 
| 


rodus). Dance of the Hours, 
‚ Ballabile, from La Gioconda by 
| A, Ponchkielli. 


! 
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Artöt, Frau, in Russland. 
‚Campobella in Paris. 

‚Capoul in Newyork. 

‚Essipoff, Annette, in d. Schweiz. 
Galli-Marie, Mad., in Neapel. 
Gerster, Etelka, in Bologna. 
Gounod in Antwerpen. 

Gouvy in Leipzig. 

Grieg in Leipzig. 

Hauk, Minnie, in Baden-Baden. 
Lasalle in Madrid. 

Liszt in Rom. 

Lucca, Pauline, in Wien. 
Mehlig, Anna, in London. 
Menter, Sofie, in Pesth. 
Montigny-Remanry in London. 
Nicolini in Berlin. 

Niemann in Berlin. 

Nilsson in Madrid. 

Padilla in Betlin. 

Patti, Adeline, in Berlin. 
Popper in Leipzig. 

Reszke, Mlle. de, in Madrid. 
Rubinstein, A., in Hamburg. 
Sachse - Hoffmeister, 

| _ Leipzig. 

‚Sarasate in Elberfeld. 
‚Schuch, Frau, in London. 
‚Verdi in. Busssto. 
wi in Würzbnrg. 

\ 


Frau, in 


Wilt, Marie, in Frankfurt a. M. 
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Musikalischer Scherz 
für Pianoforte eomponirt von 


CARL MEYER. 


Op. 28. (Zweites Tausend seit 20 Tagen abgesetzt.) 60 Pf. 


Der Walzer ist originell und fein komisch gehalten, leicht ausführbar und 
vor allem wirksam. Die Titelvignette brillant und humoristisch. Die billigste 
Versendung geschieht gegen Eiusendung von Briefmarken, worauf der Walzer 
franco Kreuzband erfolgt. 

Verzeichnisse von Unterrichtswerken, 4händiger Musik, Tänzen und Liedern 
werden gratis zugefügt. 


Verlag von Carl Simon, Berlin W., Friedrichstr. 58. 














In meinem Verlage erschienen folgende 
ZAweistimmige Chorgesänge 


mit Pianoforte-Begleitung. 


Sämmtlich in Partitur und ausgesetzten Singstimmen. 

Abt, Franz, Op. 444. Sechs leichte Duette für Sopran und Alt. Heft I. 2.4. 
80%. Heft II. 2.4. 

Bruch, Max, Op. 6. Heft II. Drei zweistimmige Gesänge. 1.4. 50%. 

Hiller, Rerd., Op. 164. Sechs zweistimmige Gesänge. Heft I. 2.4. 80 PR. 
Heft 1. 34.03. 

Jadassochn, S., Op. 43. -Der 13. Psalm für Sopran und Alt. 1.4. 25 PR. 

Möllner, E.. Op. 32. Acht leichte Duette für Sopran und Alt. Heft I. 2.4. 
Heft I. 2.4. 50.7. 

Lichner, Beinriech, Op. 70. Sechs leichte Duette für Sopran und Alt, zum 
Gebrauch beim Gesangunterricht an höheren Töchterschulen. 3.#. 25.2. 

Thoma. Eudolf, Op. 37. Acht Gesänge für Sopran und Alt. 4.4, 

Winterberger, Alexander, Op. 55, No. 3. Der Fischer, Romanze für So- 
pran und Alt. Partitur und Stimmen. 1%. 10% 


Singstimmen sind in jeder beliebigen Anzahl einzeln für je 15 bis 50.%. zu haben. 


Leipzig. ©. F. W. Siegel’s Musikhdleg. 


(R. Linnemann.) 





Im unterzeichneten Verlage erschien: 
Sonate für Pianoforte und Violine von B, H. Gebhardt. 
Preis 4 W. netto. 


Leyden beim Componisten. ‘Rotterdam G. Alsbach & (Co. 


Mainz, B. Schott’s Söhne. London, Schott & Co. Paris, Maison Schott. 
Brüssel, Schott Freres. 


| 
| 
B 
. 
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Die im dritten Gewandhausconcerte in Leipzig mit 
grossem Dbeifall aufgenommene und Da capo verlangte: 


Gavotte 


Violoncell und UOlavier 
David Popper. 


Op. 24. Pr, M. 3. —. 


erschien vor Kurzem in meinem Verlage. 





Demnächst erscheint: 





a Emoll 
für Violoncell und Orchester oder Glavier 
Op, 25 





David Popper, 
welches in demselben Concerte gespielt, sich gleichfalls grossen 
Beifall errang. 


Leipzig. Kriedsich Hofmeister. 


Neue Compositionen 


von 


Heinrich Hofmann. 


Op. 39. „Steppenbilder.‘‘ Drei Charakterstücke nach russischen Volks- 
weisen. Für Violine mit Clavier zum Concertvortrag frei bearbei- 

tet von Franz Ries. 4.%. 
Daraus einzeln: No. 2. Russische Romanze f. Viol. m. Pite. 1.4. 
Dieselbe f. Violoncell v. F. Grützmacher. 1%. 
Op. 47. „Im Sommer“. Drei Lieder für gemischten Chor. Partitur 

und Stimmen. 5#M. 
Einzelne Chorstimmen & 70.2. 

Op. 48. Romanze für Violoncell mit Begleitung d. Pfte. 2.4. 50.2. 


Dresden, Verlag von F. Ries. 
Kataloge der Edition Steingräber 


durch jede Musikalienhandlung gratis und franco. 
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Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
Opern von Anton Rubinstein. 


Der Dämon. Phantastische Oper in 3 Acten. Nach dem Russischen von 
Alfred Ofermann. Partitur. 


Vollständiges Textbuch . R ; ; . 1— 
Vollständiger Clavierauszug mit Text vom Componisten ; x . 15 — 
Vollständiger Clavierauszug zu 4 Händen. ; . 5 : . 23 — 
Vollständiger Clavierauszug zu 2 Händen. 5 x . 10 — 


Balletmusik für Orchester aus der Oper ‚‚Der Dämon“. Für den Con- 
certvortrag eingerichtet. 

Partitur 
Örchesterstimmen . ; : 
Für Pianoforte solo. Complet . 
Binzeln: No. 1,2. R N 
Für Pianoforte zu 4 Händen arrangirt v. R. Kleinmichel. Sun 
Einzeln: No. : e : 


[N 
DDRHMDO-T 
an 
oO 


No. 
Feramors. (Lalla Röuehy Lyrische Oper in "drei "Aufzügen nach Thomas 
Moore’s Gedicht v. Julius ET, Neue Ausg. Partitur. 


Vollständiges Textbuch . s 1 = 
Vollständiger Olavierauszug mit Text vom Componisten : 5 . 20 — 
Vollständiger Clavierauszug zu 4 Händen von R. Kleinmichel . 420 
Vollständiger Clavierauszug zu 2 Händen von R. Kleinmichel . ..10 — 


Balletmusik und Hochzeitszug für Orchester aus der Oper ‚‚Feramors‘“. 
Für den Concertvortrag eingerichtet. 


Partitur I — 

Orchesterstimmen - i 18 — 

Für Pianoforte solo. Complet . : 3 50 

Einzeln: No. 1. Bajaderentanz IE i— 
No. 2. Lichtertanz der Bräute von Kaschmir 1 50 
No. 3. DBajaderentanz 1I. 1 — 
No. 4. Hochzeitszug : a 
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Stabat mater 
pour trois voix prineipales (Soprano, Alto, Tenor), Choeur et Orchestre 


par 
Theodore Gouvy. 
Op. 65. 
Partition d’Orchestre . . Pr. 10.%. | Parties de Choeur ebr 3.4. 
Parties d’Orchestre. .. .. Pr. 15.4. | Parties de Soli .. . ©... Pr. 3.4. 


Partition Chant et Piano Pr. 5.9. 
Leipzie, chez Bartholf Senff. 


Die heilige Mutter am Fuße des Kreuzes ift ein Bild des Schmerzes, in welchem 
aller Schmerz der Menjchheit aufgeht: was der gefreuzigte Sohn für Alle litt, leidet 
auch die Seele der Gebenedeiten, und nur das innere Schauen des Paradiejes, in 
welchem die Schmerzen aller Frommen zu feligen Freuden werden, gewährt jchon hier 
teöftende und exhebende Berföhnung. — Das ift jo hochreligiös als tiefmenschlic) und 
erklärt, daß jenes Bild in immer neuerftandenen und ferner erftehenden Bildern unfterb- 
lic) ift, wie der Schmerz der Madonna felber, weldden im Kunftwerfe nachzuempfinden 
man nicht Katholif, jondern nur Menih zu fein braucht. Der wäre dem nicht jo? 
Haben doch jeit jeher alle, noch jo verjhiedene Glaubensbefenner im Cultus der Kunft 
fich geeinigt ; haben doch jchon immer chriftlihe und. ifraelitische, Tatholifche und protejtan- 
the Sänger mit Begeifterung im gemeinfamen Chore ausgeführt, was jpecifiich hrift: 
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lichen oder ifraelitiichen, Tatholiihen oder proteftantifchen Stoffes war! Die Poefie ift 
das Meer, in welchem zulegt alle Religionen münden. 


Die Entftehung des Gedichtes ‚‚Stabat mater dolorosa juxta crucem‘“ — 
„Stand Maria voller Schmerzen an dem Kreuze" — hat ihre eigenthümliche wenig 
befannte Geichihte. Im dreizehnten Jahrhundert joll zu Todi ein gelehrter Mann, 
Sacobus de Benedictis, feine inniggeliebte junge Gattin dur) ein plöglihes furdhtbares 
Greigniß, Bujammenftürzen eines YFeltlaales, verloren haben; halb wahnfinnig vor 
Schmerz habte er alle irdifchen Freuden, er durdgog, in Zumpen gehüllt, Italien und 
trat endlih in ein Klofter, wo ex fein Wehe in Hymnendichtungen beiligte, zu denen 
aud) das ‚,‚Stabat mater‘‘ (da3 man irrigerweile einem Papite zujchreibt) gehörte. 
Das Geiht, im Möndslatein und in dreizeiliger Form gejchrieben, athmet eine jo 
vertiefte Srömmigfeit, wie fie ung unmittelbar anzieht und mitfühlen machen muß; aber, 
wunderbar genug, e3 kommen Berje darin vor, denen man anzumerken glauben Tönnte, 
die in den Gefilden der Seligen jchmebende Gattin und die heilige Madonna jhmimmen 
vor dem innern Auge des Dichters in Einer Vifion zujammen: die ivdijche Liebe und 
die überirdiiche erfüllen das Herz des der Welt Entjagenden wie ein und das nämliche 
Gefühl. Wielleiht wird eben dadurch der Gegenjtand dem naiven Betenden nur nod) 
näher gerückt und populärer gemadt. Das Gedicht joll mancherlei Veränderungen er: 
fahren haben, doch jcheint der erwähnte perjönlide Zug in dem ichredlichen Erlebnik 
des Dichters begründet werden zu können. 


Gouvy, der Componift des neueften „‚Stabat mater‘‘, vermag ebenjomwenig wie 
gegenwärtig irgend ein Anderer, fi) in die volle Tiefe des Smbalts zu verjenten ; jollen 
wir offen fein, jo jagen wir, daß die Intenfität der Empfindung, Die Glaubenswahrbeit 
und die Gluth der Anbetung im Gedichte noch Fein Zomdichter wiedergegeben bat. 
Den Schmerz der Madonna, wie ihn die Jnbrunjt des dichtend mitfühlenden Beters 
aufnimmt, in gleicher Art nachzuempfinden, bleibt, vollends für die Componijten 
unferer Zeit, immer nur ein Nachempfinden: ohne e& zu wollen und zu wifjen, denkt 
ein moderner Mufiker bei einer geiftlihen Compofition wohl ebenjoviel an ven Concert: 
faal, al3 an die Kirche. — Aber auch unter diejem Berhältniffe, das ja auch eine 
ihm entiprechende Zubhörerichaft vorausfegt, Tann man etwas Schönes und wahr 
Empfundenes jchaffen; denn find wir zwar „moderne* Menschen, jo find wir 


do auch moderne „Menjhen”, die Herzen für das Heilige haben, deren 


veligiöfe Gefühlsweife auch ihr Nebt hat, und, was wichtig ift, Die den Der 
Gegenwart angehörigen Componiften leicht verftehen. Von  diejem Gefichtspunfte 
aus betrachtet ift das ‚‚Stabat mater‘“ unjeres Zeitgenofjen Gouoy als ein relativ 
Hochzuftellendes Werk zu bezeichnen; denn jo tief unjere heutige Auffaffung und Em: 
pfindung religiöfer Voefie überhaupt zu dringen vermag, jo tief ift au) der Componijt 
gedrungen. Sollen wir e8 mit andern von Zeit zu Zeit aufgeführten Compofitionen 
defielben Tertes vergleichen, fo fällt zunächit das „‚Stabat mater‘“ von PBaleftrina, 
als eine nicht mehr aufgeführte und unferer Gefühlsweife jehr fern liegende Diufil fort, 
dasjenige von PBergoleji mit feiner innigweichen Empfindung und mit jeiner Schönheit 
des vocalen Sabes erweifet fi) nachgerade als zu monoton für öffentlihe Aufführungen: 


il a) 3 Arlae Br an gt 
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e3 ift von eng-klöfterlicher Natur und demgemäß nur an feinem Orte pafjend, mehr als 
irgend ein anderes. Das Gegenftüd dazu ift Roffini’3 ‚‚Stabat mater‘‘: e3 gehört 
ins Theater, oder milder, in den oncertjaal, wo e8, wenn möglich, mit Opernfängern 
bejeßt werden jollte, in der Kirche wird es lediglich Concertftüd. Danach erfcheint 
uns nun Gouvy’S Stabat mater al ein zeitgemäßes Werk, infofern es fi für 
Kirche wie für Concert gleih gut eignet und diefe Doppelfeitigfeit feinem anderen una 
befannten Stabat mater eigen if. Gouvy, ein 1822 im Eljaß gebovener talentreicher 
und gebildeter Mufiker, im Befis von jehr günftig gemifchten deutjch-franzöfiichen Fünft: 
leriichen Qualitäten, hat das Gefühl für den fatholifch-kirchlicden Ritus und für die Fern- 
fefte deutjche Mufitform, um ein pafjendes Stabat mater zugleih für eine fromme Ge- 
meinde und für die Menjchheit zu Schaffen: er fingt au8 firchliher Stimmung heraus und 
ergiept jeine Mufif in einen joliven Gab, der dem Mufiker zufagt und dem Laien faßlich 
it. Der asfetiihe Zug in der Dichtung kommt nur jehr milde zum Ausdrud und der 
jtechende Schmerz darin geht in jehöner Form auf, wird aber deßhalb nicht indifferent, 
jondern immer no) mit Wärme zum Ausdrud gebradt. Der Stil des ganzen Werkes 
it ein gleihmäßiger und reiner, der Firchlichen Weile angemefjener, homophon und mäßig 
figurirt, je nach der Natur des Textes, dabei kirchlicher, al® 3. B. die Vjalmen von 
Mendelsjohn. Bon Dielen jagte Mori Hauptmann treffend, fie jeien zur beften 
Kirhenmufik unjerer Zeit zu zählen, doch unjere Zeit jei für Kicchenmufif nicht die befte; 
der VBerewigte würde gewiß für das Gouvy’iche Stabat mater ein Wort de3 Lobes 
finden; denn, wie wir e3 an Mendelsjohn loben müfjen, daß er feine Scheinbeiligfeit 
in jeiner Kicchenmufif trieb, jondern fang, wie es ihm einfam, gleichviel ob zu weltlich 
oder nicht, jo finden wir’sS auch in Gouoy’3 Werke gut, daß er darin feine peinliche 
Kirhenftilftudie trieb, welche die Herzen alt läßt und den mufilaliichen Kopf in eine 
Sache hineinzieht, die ihn nicht angeht, jedenfall3 aber der Zuhörerichaft Langeweile 
bereitet. 


65 jei noch gejagt, dab Gouvy die Singftimmen zwar nicht wie ein prädejtinirter 
Bocalcomponift, aber auch nicht wie ein rücjichtlofer Inftrumentijt behandelt: fie halten 
fih in natürlicher Lage, lafjen fich faft überall willig fingen und machen guten Zus 
fammenklang. An einzelnen Stellen erinnert die lateinische Declamation an die fran: 
zöfiiche Sprachbehandlung, leichte und betonte Silben betreffend. — Die Orcheiterpartie 
ift in einer der vocalen Wirkung ehr günftigen Weile behandelt, unterjtügend und 
zugleich: hebend für die Sängerfhaft und namentlich die Contrafte des Weichen und 
Heftigen in der Empfindung günftig eifectuiren helfend. 


Der Tert ift der Vartitur vorangedrudt, lateinisch (wie er ausjchlieplih unter den 
Noten fteht) und daneben deutjch in gleichem Versmaß. Möge das Goupy’iche ‚‚Stabat 
mater‘‘ von allen Gefangvereinen berüdfichtigt werden; es bildet eine Bereicherung de3 


religiöjen choriichen Nepertoires. 
a g. sühler. 
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2 \ u ® pr) pr) 
Fünftes Hbonnement=s&uncert im Saale des Getwandhanfes 
zu Leipzig. 

Donnerftag den 6. November 1879. 
Das Lied von der Glode. Gedicht von Schiller. Für Eoli, Chor und OrKefter componirt von Mar Brud. 
(Zum erften Male.) Die Soli gefungen von Frau Melitta Otto-Alvsleben, Königl. Sähf. Hof-DOpernfängerin, 
Sränlein Augufte Hohenjhild aus Berlin und den Herren Dr. Gunz, Königl. Hof-Opernfänger aus Hanuover, 


und Staudigl, Großherzogl. HofsDpernjänger raus Carlsruhe, Die Chöre gejuugen von Mitgliedern 
der Sing-Afademie und des Univerfität3-Sängervereing zu St. Pauli. 


Für das Wagnig, Schillers unfterbliches Gedicht, „Das Lied von der Glode*, 
nad) jo manchen im Verlaufe der Zeit gefchehenen, theil® nur halb geglüdten, theilg 
ganz und gar verunglücdten Verfuchen mufitalifcher Um: und Einkleidung wieder einmal 
in Mufif zu jeßen, für diefes Magnig — Sagen wir — ift wohl faum einer der 
modernen deutihen Componiften mehr berufen, a8 Mar Brud. Bor allen Dingen 
hat er dazu das nöthige Pathos, jowie diejenige ernfte Männlichkeit des Talentes, welche 
ihn mehr als viele Andere zum mufikaliihen Neproduciren des Ethifehen in der „Glode* 
befähigt. Dann befigt er eminenten Aunftverftand, vermag groß und tief Concipirtes 
und ntentionirtes auch analog auszuführen, ift Meifter im charakteriftiichen Schildern 
und hat alle Darftellungsmittel vollftändig in der Gewalt. Daß trog alledem und alle: 
dem auch bei ihm noch von einem Wagniß, und fogar von einem nicht ganz bemwältigten 
Wagniß in der Componirung der „Glode“ die Nede fein muß, das liegt weniger an 
ihm al an dem Gedicht, welches — auch felbft wenn ein Beethoven über dafjelbe 
füme — denn doc gar Mancherfei enthält, was mufifaliih nur ehwer zu verwerthen 
it und mo die Mufik jozufagen nur nebenherläuft. Eo wie die Sachen nun einmal 
liegen, hat aber Bruch erreicht, was zu erreihen war, und bat ein Werk geliefert, das 
hochbedeutend genannt werden muß. 3 ift an vielen Stellen padend und ergreifend 
und hat im Allgemeinen einen mächtigen Zug und Schwung, jowie im Bejonderen 
großen Neichthum an geiftreihen und intereffanten Momenten. Des eigentlich Herz: 
erwärmenden ift weniger vorhanden; aber das hat feine Begründung in Brucdh’3 Talent 
überhaupt, welches im jpecifiieh Lyrijehen weniger gut beichlagen ift al8 im Heroifchen 
oder Bathetiichen. Deshalb find denn auch in der „Glode* — ebenjo wie in de3 
Componiften früheren Schöpfungen „Frithjof“ und „Ddyffeus“ — die Chorjäte von 
viel größerem Belang als die Einzelgefänge. 


Die Aufführung des Werkes war eine jehr lobenswerthe: Drchefter und Chöre 
wirkten nach beftem Vermögen, die in obigem Programm genannten Soliften desgleichen 
(in erfter Reihe möchten von ihnen fpeciell — fchon der relativ größeren Dankbarkeit 
Ihrer Partien wegen — Fräulen Hohenfhild und Herr Staudigl genannt fein), 
umd das Ganze — in der That Feine eben leichte Aufgabe darjtellend — ging gut 
zujammen. Was nun endlich die Aufnahme betrifft, welche das Merk jeitens des Pub: 
licum3 fand, jo war diefe wärmer nach dem erfien Theile als nach dem zweiten. Ginige 
Abgeftumpftheit, die fich fchließlih zeigte, finden wir bei einem jo langen, jehwermiegenden 
und die Aufmerkjamkeit jo fortwährend und vollftändig in Anjprud) nehmenden Werke 
eben nicht unnatürlich. 

&. Serisderf. 
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Dur und Moll. 


* Leipzig, 11.Nov. Das neue Stadttheater hat jein claffiiches Opernrepertoire 
wiederum um eine Dper vermehrt. Glud’s „Spbigenie in Aulis” in der Bearbeitung 
von Nihard Wagner gelangte nach) längerer PBaufe in der verflojfenen Woche zur Dar: 
ftellung und fand beim Publicum die danfendfte Entgegennahme. Man war mit pietätz 
vollem PBflichteifer und möglidhiter Sorgfalt an die Einftudirung des jchönen MWerfes 
gegangen, das ging aus dem guten Verlaufe der DVorftellung zur Genüge hervor. Die 
Zitelpartie fand in Fräulein Schreiber gejanglich wie dramatiih eine jehr tüchtige Ber: 
tretung, während von den beiden Inhabern der männlichen Hauptrollen — den Herren 
Lederer (Achilles) und Schelper (AUgamemnon) — eriterer im rein gefanglichen, leßterer 
in der lebensvollen, dramatiihen Charakteriftif trefflih am Plage war. Mit gutem 
Gelingen jang und jpielte Fräulein Riegler die Kıytämneftra, ferner bot Herr Neb als 
 Oberpriejter Kaldhas eine jehr acceptable Leiftung. Die Schon für leßten Sonntag ver: 
Iprochene erfte Vorftellung von Delibes’ „Der König hat's gejagt“ ift um eine ganze 
Woche Hinausgeihoben und wird erft künftigen Sonntag ihr Erjeheinen machen. Frau 
Geiftinger wird darin die weibliche Hauptrolle fingen. — Adelina Batti wird mit 
ihrem Gatten Nicolini auch bei uns ein einmaliges Gaftipiel abjolviven und zwar find 
zu diejer Borftellung, die am 22. Nov. im Carola:Theater ftattfindet, bereits jeßt 
alle Billet3 vergriffen. 3 wird „LQucia” gegeben, und da das Garola:Theater fein 
Dpernperjonal bejigt, jo find Sämmtliche Solo:, Drcheiter: und Chorkräfte von Weimar 
vequirirt. Die Dper, welche Herr Hofcapellmeilter Laffen aus Weimar leitet, wird 
italienisch gefungen werden. — Im Königl. Conjervatorium fand am 4. Nov. an: 
läßlih de3 Todestages von Felir Mendelsjohn-Bartholdy die alljährliche Gedächtnipfeter 
jtatt, bei der diesmal eine Anzahl ver beiten Schüler und Schülerinnen zu Mitwirkung 
Dinzugezogen waren und deren Verlauf ein in jeder Hinficht befriedigender genannt 
werden darf. — Für nächte Woche fteht uns als hervorragendes mulifaliiches Greigniß 
das Concert von Anton Nubinstein bevor, da3 auf den 19. Nov. feitgejegt tft. 


* Leipzig. Die Kammermufil:Soirden im Saale des Gewandhaujes 
find in ihren heurigen Jahrgang getreten, und zwar hat am 1. Nov. Die erjte der: 
felben ftattgefunden. Sie enthielt als erfte Nummer das Trio in Gdur (No. 1) für 
Slavier, Violine und Violoncello von Haydn, defjen kreuzfiveles Finale (Rondo all’ 
Ongarese) ganz bejonders durhichlug und das überhaupt von den Herren Gapellmeijter 
Keinede, Soncertmeijter Nöntgen und Carl Schröder jehr Ihön ausgeführt wurde. Hierauf 
fam — allerdings einen ftarken Gontraft und weiten Abjtand bildend — da3 Streich: 
quarteti Op. 127 (Esdur) von Beethoven, welches feit Langem bier nicht zu Gehör 
gebracht worden ift und aljo jhon aus diefem Grunde willfommen fein mußte. Bes 
züglih dev Wiedergabe (duch die Herren Röntgen, Bolland, Thümer und Schröder) 
waren die gelungenften Säte da3 Adagio — für uns die Krone des Werkes — und 
das Scherzo. ALS dritte Nummer figurirten die blühend jhönen Variationen in Bdur 
(Op. 142) von Franz Schubert, die durch Herrn Gapellmeifter Neinede die angemefjenjte 
Grecutirung fanden, und den Schluß des Abends endlich machte Mozarts unüberwind: 
fiches Streichquintett in Gmoll, joon immer ein Productiong-jumel unjerer Kammer 
mufifabende, und auch diesmal von den obengenannten Herren Streichinftrumentiften (nebjt 
Herrn Pfigner, als zweitem Bratjeiften) aufs Herrlichjte dargelegt. 


* Wien, 29. Det. Der bevorftehenden Gejammtanfführung der Mozartschen 
Opern im Hofoperntheater ging einftweilen am verflojjenen Sonnabend „Apomeneug 
voran. Seder, der die Oper bisher nur aus der Bartitur oder aus den Fritiichen Ab: 
bandlungen kannte, jah und hörte fie nun verförpert an fi) vorüberziehen und wird 
den Abend gewiß nicht nur in feiner biftorischen Bedeutung gewürdigt und genofjen 
haben. 63 wäre eitel Ding, über ein Libretto, deijen eigentliche Entftehung ins Jahr 
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1712 fällt, fi) zu eveifern. Hier beißt e8 die Sache nehmen, wie fie eben vorliegt, 
und den griehiichen und mythologijhen Untergrund jammt den ehemaligen ftereotypen 
Theaterfiguren mit in Kauf nehmen, und ebenjo jenen fleineren, noch am berlömmlichen 
Stil haftenden mufifaliihen Theil. Welche reiche Entjhädigung dagegen bilden die 
überwiegenden Vorzüge diejeg Werkes, in dem der damals vierundzwanzigjährige Mozart 
fih zum erftenmale der Feffeln entichlägt, frei und jelbftjtändig feinen eigenen Genius 
walten läßt und als gereifter Künftler vor ung fteht! So in den Höhepunften der 
Oper und ganz bejonders in dem wundervollen Quartett, in den charakteriftiich aus: 
einandergehaltenen Arien der Slia und Elektra, dem grandiojen Schhußhor des zweiten 
Hctes und dem erjchütternden mwehllagenden Chor im dritten Act, beide eng verschmolzen 
mit dem üppig behandelten Orchefter, das überhaupt in diejer Dper wie nie zuvor 
namentlich in den Blasinftrumenten in reichjtem GColorit erblüht. Wie das überall feimt 
und treibt und drängt in den Knospen, die fih in den nachfolgenden Werfen jo 
wunderbar entfalten — ein reizendes Anklingen an Ginzelheiten verjelben, die uns ja 
Allen längft geläufig find! — Trog den angedeuteten Mängeln der Dper, denen daS 
Alter anhaftet, griff jene Stimmung im Publicum Bla, die jedes Kunjtwert erzeugt, 
das und Achtung vor einer außergewöhnlichen, das Höchite anftrebenden Künftlernatur 
abzwingt. Auch auf die Ausführenden, denen Mozart zu jo manchem Siege verhalf, 
ging der Geift Mozart’s über; fie waren fich ihrer ehrenden Aufgabe bewußt und mett= 
eiferten, als gälte e8, dem Lieblinge Apollo’3 exft jet zu Namen und Ehre zu ver: 
helfen. Frau Ehnn (Slia) wußte den über ihre Arien ausgebreiteten milden Zauber 
zur vollften Geltung zu bringen; Frau Materna (Elektra) ftand ihre in vichtigem 
scharfen Gegenjag gegenüber; desgleichen die Herren Labatt (Sdomeneus) und Müller 
(Sdamantes), jener der ernjte von NKindesliebe bejeelte Vater, Ddiefer der weiche liebe: 
erfüllte Sohn. Schade, daß Mozart, der legtere Molle päter dem Tenore zumies, nicht 
aud dazu kam, die beabfichtigte Umgeltaltung der Rolle des Fdomeneus für Baß vor: 
nehmen zu fünnen; der Abgang eines- folhen (denn die Partie des Oberpriefters greift 
doch nur unbedeutend ein) ift empfindlich genug. Der Chor löfte feine lohnende Auf: 
gabe vorzüglih, desgleihen das Drchefter. Herr Hofopern:Gapellmeilter Fuchs hatte 
die Dper nach den leßten Veränderungen Mozart’3 eingerichtet, entiprechend gekürzt und 
hie und da mit richtigem Blid den verblaßten Contouren nachgeholfen. Unter jeiner 
verläßlichen Leitung wurde die Vorftellung zu einem Feltabend für Künstler und Kunft: 
freunde, und auch die Direction that das hrige, durch anftändige Ausitattung den 
Manen Mozart’3 gerecht zu werden. 


* Hamburg, 9.Nov. Die erfte Novembermoche bildete eine Kette von mufilafali: 
ichen Greignifjen, wie fie fi in gleich glänzender und bedeutungsvoller Weile jobald wohl 
nicht wiederholen dürften. Am 1. November die erite Aufführung von Nubinftein’s 
„Rero* unter perjönlicher Leitung des Componiften; am 5. Nov. Concert von Rubin: 
ftein im Conventgarten; am 7.Nov. zweites Bhilharmonisches Concert mit SJoahim als 
Solisten, dazwiihen Neprijen von „Nero”, heute Matinee im Stadttheater unter Rubin: 
jtein’s Mitwirkung und vierte Vorftellung von „Nero’, zum letten Male unter de3 
Componiften Leitung. Ueber den jenjationellen Erfolg der Nubinftein’hen Oper bat 
ein Specialbericht bereit3 Eingehendes mitgetheilt. Wir hätten an diefer Stelle demnach 
nur noch nöthig, denjelben zu conjtatiren und weiter hinzuzufügen, daß auch die zweite 
Aufführung denjelben überwältigenden Cindrud auf die Hörerihaft beroorbradhte, die 
dramatisch bewegte Handlung und die großartig concipirte Mufit womöglid von noch) 
intenfiverer Wirkung waren, und dab fih für den Gomponiften fowohl wie für Die 
Darfteller die Ehren des erften Abends, in raufchenditen Beifallsovationen und nicht zu 
zählenden Hervorrufen beftehend, ganz in derjelben begeifterten Weije wiederholten. Dem 
Triumphe des Componiften Nubinftein folgte der de3 Glaviervirtuofen auf dem Fuße 
nad), Die phänomenale Begabung diefes wunderbaren Mannes konnte einem gewiß 





nit mehr ad oculos demonftrirt werden, al3 gerade in diefen Tagen. Er it und 
bleibt eine der coloffaliten Künftlerericheinungen, einer der mächtigiten Geijter, die je die 
Erde hervorgebracht, deiffen epochemachende Ausnahmeltellung in ihrem ganzen Umfange 
zu würdigen erft einer jpäteren Zeit vorbehalten bleiben wird. Nubinftein’3 Concert war 
überfüllt, der Künftler jpielte den ganzen Abend allein und verjegte durch feine titanen: 
haften Leiftungen wieder Alles in die ftaunendfte Bewunderung. Sn der heutigen 
Matinde, die unter Anderem auch Gejangvorträge der Damen Peichla:Leutner, Belar 
und des Herrn Gura — meiftentheil3 in Gefängen von Nubinftein beftehend — brachte, 
ipielte Nubinftein jeine große Whantafie in Cdur mit Drchefter und die auserlejeniten 
Gabinetftüde feines Repertoire. Die dritte Aufführung des „Nero” war für den 
Gomponiften die erfte, welche er al3 Zuhörer auf fih eimmirken ließ, die heutige wird 
er, wie Schon oben erwähn, nochmals perjönlich leiten und fi dann verabjchieden. 
Glüdlicher, beneidenswerther Mensch, der in dem jchönen Bewußtjein von ung jcheidet, 
in einer jo kurzen Spanne Zeit wieder taufend und aber taufend Herzen durch feine er: 
habene Kunst beglücdt und erfreut zu haben. Auf das zweite Philharmoniiche Concert 
werden wir in unjerem nädhjten Berichte eingehend zurücdfommen, erwähnt jei nur kurz, 
dab Soachim dem neuen Violinconcert von Brahms zu einem großen Erfolg verholfen hat, 


* Züri), 2. Nov. Die Saifon wurde durch zwei Concerte eines Schmweizers, 
Bertrand Roth aus dem Canton St. Gallen, eröffnet. Der junge Bianift, der bei 
Tranz Liszt jeine Studien gemacht hat, erregte nicht nur durch feine Technik, jondern 
auch durch die Zeinheit feines Spiel® Auffehen und roird feinem Lehrer und feinem 
Baterlande alle Ehre machen. — Am 21. Oct. hatten wir daS erjte größere Concert, 
verherrlicht durch den Wundermann Sarajate, der wieder Alles bezauberte, haupt: 
fächlich durch die von ihm componirten zwei jpanijhen Tänze. Cr ipielte außerdem die 
Biolinftimme (prineipal) in der Symphonie espagnole von Lalo, und Serenade 
m6lancolique von Tiehailowsty. Zwilchen feinen durchweg modernen Nummern war 
au das claffiiche Element würdig vertreten: Beethoven’S Duverture „Zur Meihe des 
Haufes", Zroifchenact und Balletmufit aus Cherubin’3 Ali Baba, Andante für Blas: 
inftrumente von Mozart, und Dmoll-Sinfonie von Schumann. — Am 28. Det, folgte 
das erite Abonnementsconcert, für welches Frau Ejjipoff engagirt war. Auch Diele 
Künftlerin viß Alles hin, Sowohl durch den unvergleihlihen Bortrag de3 herrlichen 
Esdur-Goncertes von Beethoven, al3 durch die Solovorträge: Nocturne von Chopin 
und Walzer (Soirde de Vienne) von Taufig nebit einer freundlichen Beigabe. Orcefter: 
nummern waren: Duverture „Nachklänge zu Offian“ von Gade, Karneval in Paris 
von Spenden und Bdur-Sinfonie von Haydn. Das nächfte Mal wird wohl auch der 
Gefang zu feinem Rechte kommen. Die Theilnahme de3 Bublicums ift jehr erfreulich 
und lohnt die von dem Vorftand gemachten Anftrengungen. 


x Brüffel, 24. Oct. Die verflofjene Woche brachte in der Monnaie zwei 
Repriien: die von Verdi’s „Serujalem‘ und die von Bizet’S „Carmen“. Die Dar: 
ftellung der erftern Oper war eine in hohem Grade befriedigende, Dank bejonders der 
Mme. ZurfchMadier, den Herren Sylva, Devoyod und Sreffe. Weniger anjprechen 
wollte die Vorführung der „Carmen“, woran vielleicht jduld war, daß der Mile. 
 Marnot3 ihre Vartie zu hoch und Heren Soulacroir die feinige zu tief lag, jowie daß 
Herr Nodier etwas mit Indispofition zu kämpfen hatte. Nur Mile. Deshamps (in der 
Titelrolle) war vollgenügend am Plage. Die nächften NReprifen in der Monnaie jollen 
‚Les Dragons de Villars‘‘ und ‚Charles VI‘“ fein. — Das Theater der Fan- 
taisies-Parisiennes (Ulcazar) brachte in der legten Woche Dffenbadh’s ‚Madame 
Favart‘‘, melche großen Erfolg hatte und auch vecht aut gegeben wurde. — Nächten 
Montag wird im Cercle artistique et litteraire die erjte mufitaliiche Soiree jein 
und werden in derfelben der Violimift und Dresdner Concertmeifter Herr Rappoldi, jomwie 
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unjere biefige Sängerin Mile. Deshamps fih präjentiven. Das Programm lautet: 
Suite in Fdur für PBioline von %. Nies; Arie aus „DOrpheus" von Glud; 
Prähudium und Fuge von Bach und Etude von Paganini (für PBioline); Arie aus 
„Biyhe” von Ambr. Thomas; Arie aus dem „Brophet* von Meyerbeer; Fragmente 
aus der Cerenade für Violine von Damrojh; Lieder von Widor und Faure. — Be 
veit3 jegt verlautet, daß kommenden März Frau Annette Ejjipoff und der BVioloncellift 
Herr Popper una zu Concerten bejuchen werden. 


x Neapel, 14. Oct. Das San Carlo-Theater wird wiederum aufgethban — 
diejes Greigniß fteht gegenwärtig bei dem wahren neapolitanischen Kunjtfreunde im 
Pordergrunde des Iynterefjes. Beltimmtes über die eigentlihe Geftaltung der Stagione 
weiß man allerdings nicht und es jchwirren nur allerhand Gerüchte durch die Luft. 
©o hört man etwa Folgendes: Die bis jegt in feite Ausfiht genommenen Opern find 
Meyerbeer’3 „Noröftern” und „Dingrah”“ und Verdi’ „Mastenball* ; als fir Neapel 
neue werden „Hamlet“ von Thomas, „Bolyeucte“ von Gounod und „Der König von 
Lahore* von Mafjenet bezeichnet. Von den Xrtiften gelten als feit engagirt bi jegt - 
nur die Wiziat und die Nubini. AlS Gapellmeifter. jollen die Maöitri Scalifi und Rojft 
fungiren. — Die nädhjfte Stagtone im Theater Bellini verjpricht, außer Bizet’S ,, Carmen‘ 
und d’Artenzo’3 ,‚La Figlia del Diavolo‘‘, die Novitäten ,,Viscardo de Man- 
fredonia‘‘“ von Tufari (einem jungen Dilettanten), ‚‚Ildegonda‘‘ von de Nardig, 
„Arabella‘‘ von demjelben und ‚‚Zuma‘‘ von Fornari, — Da3 Mercadante (ehe: 
mals Theater del Fondo) will fih unter neuer Adminiftration und auf größern Fuß 
eingerichtet wieder aufthun. 3 verjpricht fünf neue, oder wenigftens bier noch nicht 
gehörte Opern, darunter 4. ®. ‚‚Dolores‘‘ von Auteri-Manzochi, ‚‚Selvaggia‘‘ von 
Schira und ‚‚Patria‘‘ von Bernavdi. Die engagirten Kräfte heißen: Secondina Cottino, 
Lila B. Nob, Adele Caboletti, Zda VBalburgo, Vaolina Marilli, Adele Borghi, Letizia 
Vijano; Camero und Belfiore Turrifi (Tenore); Maftriani und Noliglioni (Baritone); 
Uloa (Baß). Drchefterdirigent: Banizza. Die vorfichtigen Leute trauen den Vers 
jprehungen de Mercadante nicht im ganzen Umfange. 


+ New:Norf, 7. Det. Mar Marepets engliiche Opern : Gefellichaft in der 
Academy of Music hat fi) in der legten Woche mit de3 Genannten ‚‚sleepy Hollow‘‘ 
hinbeholfen. Lorging’S „Car und Zimmermann” follte Schon am Freitag und dann 
geftern zur Aufführung fommen; aber der Amprejario fand die Vorftellungen in der 
Academy jo wenig lohnend, daß er diefelben plöglic abbrah, um fie demnädhjt in 
einem andern biefigen Theater mit womöglich befjerem Grfolge fortzufegen. — In 
Fifth Avenue-Theater war Lecocq’3 „Oirofl6” eine vecht goutirte Vorftellung, wenn 
glei} dieje Operette hier früher auch nicht jehlechter, ja in manchen Beziehungen beffer, 
gegeben worden ift. Im diefer Woche wechleln „Girofle*, die „Angot”, „Berichole* 
und „BarbesBleue! ab. —Die Carlotta-Batti:Concerte in Chidering:Hal find zu Ende 
gegangen; Abjchied von New:Nork wird die Gejelljhaft exit mit einem Goncerte nehmen, 
welches nächiten Sonnabend in Booth’S Theater ftattfinden foll. — Im Steinway:Hall 
bat geftern Theodor Thomas ein Goncert unter Mitwirkung des Wianiften Franz 
Rummel gegeben; auf dem Programm ftanden u. U. die zweite Sinfonie von Beet: 
hoven, „Slavonishe Tänze” von Dovorzaf und die Wagner’sche Siegfried-Jdylle. Näch: 
tens wird in Steinway:Hall die Bianiftin Gäcilie Saul debutiren, jowie aud in 
demjelben der Bianiitt Korntheuer aus Brooklyn, der joeben von einer erfolgreichen 
Concertreife im Weiten zurücgefehrt ift, eine Serie von Necital3 geben wird. — So: 
jejiy’s erites Concert ift für den 13. Oct. angejett. 
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ee Bon Rubinftein’s Oper „Nero“ fanden in Hamburg vom 1. bi8 11. Nov. 
fünf Vorftellungen bei ausverkauften Haufe ftatt, davon vier bei aufgehobenem Abonnement. 


or „Adam“ betitelt fich eine zweiactige fomifche Oper aus der Feder des Gapell: 
meilterd Frank in Frankfurt a M., die auf der Hofbühne in Garlsruhe zur erften 
Aufführung gelangt. 


* Die neue Dper von Lecocg, „‚La jolie Persane‘‘, welche zum eriten 
” im PBarifer Renaissance-Theater aufgeführt worden ift, hat einen großen Erfolg 
gehabt. 

* 3m Teatro Nuovo zu $lorenz hatte die Oper ‚,Un tramonto‘‘ von 
Soronaro guten Erfolg. 


* Nach dem italieniihen Journal ‚Il Trovatore‘‘ find vom Sahre 
1858 bi8 zum Jahre 1879 in Stalien nicht weniger als jechshundertfünfundzwanzig 
neue Opern an’s Tageslicht getreten, im Durchichnitte alfo einunddreißig per Sahr. 
Das fruchtbarite Jahr war da3 von 1871, welches 56 Opern brachte, das ärmite das 
von 1860, welches nur 19 producirte. 


* In Berlin bat die erfte Patti-Oper (Berdi’s „Zraviata”) wiederum einen 
phänomenalen Erfolg gehabt. Der Kaifer, welcher der BVorftellung beiwohnte, unterhielt 
fi) nach derjelben längere Zeit mit der gefeierten Künftlerin. Das Theater war natür: 
[ih ausverkauft; Barquet-Billet3 wurden bi3 zu 50 Mart bezahlt. 


* Hans von Bülow hat feine Entlaffung aus dem Verbande des Hoftheaters 
in Hannover erbeten und ift auf jein Verlangen vorläufig dispenfirt worden, Opern: 
vorftellungen zu leiten. 


* Bauline Lucca ift im Hofoperntheater in Wien ald Garmen aufgetreten. 
Die Leiftung ift al$ eine der intereffanteften im Repertoire der Künftlerin bekannt, welche 
als Carmen nicht blos durch ihre Gefangskunft, fondern auch durch ihre glänzende Dar: 
ftellungsgabe, durch geift: und temperamentvolles Spiel des größten Erfolges ficher ift. 
Frau Lucca wurde dur ftürmijchen Beifall ausgezeichnet. 


* Srau von Areljon (recte Montjommeri) hat auf der Berliner Hofbühne 
al3 Eloiva in der „Stummen von Bortici“ ein Gaftjpiel eröffnet. Die Vorzüge der 
Dame beftehen iin einer jehr beftechenden PVerfönlichkeit und einer ziemlich refpectabeln 
Kehlengeläufigeit. Weitere Rollen werden exft darüber zu entfcheiden haben, ob fich auch 
die Stimme der Sängerin für die Räume de3 Opernhaujes ausveichend erweilen wird. 


* Sräulein Emma Nevada, jehr belobte Schülerin der Frau Marchefi in 
Wien, it für die Königl. Oper in Berlin zunächft für die Monate Januar, Februar, 
März als Gaft engagirt. 


x Wie uns aus Bet berichtet wird, wurde der Tenorift Herr Franz Gaffi 
nach einem beifälligen Gaftjpiel für das dortige Nationaltheater engagirt. Am 1. Nov. 
jang Herr Gajfi den Lohengrin, mit welcher Partie fi der Sänger die volle Gunft 
des Vublicum3 errang. 


* Marie Heilbron Scheint bei ihrem Debut in. der Barifer Großen Oper 
(al3 Diargarethe) nicht den erwarteten großen Erfolg gefunden zu haben, auch joll fie 
jo zaghaft gemejen jein, daß fie anfangs nur ihre Partie markivte, Divector Waucor: 
beil hat auf das Engagement der Heilbron die größten Hoffnungen gejeßt. Dafjelbe 
jollte den Anfang machen, der Öroßen Oper wieder ihr ehemaliges Nenommee zu Schaffen. 


x Der Jjhmwediihen Sängerin Niljjon find bei der Veberichwenmung in 
Spanien 90,000 Fre. in’s Wafjer gefallen. Sie jollte zur Hochzeit des Königspaares 
12 Mal fingen und 90,000 Frc3. jollten ihr goldener Lohn jein. Seht befommen das 
Geld die armen Weberichwenmten. 
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* Herr Jauner, Director des Wiener Hofoperntheater®, hat fih nah Ham: 
burg begeben, um einer Aufführung der Oper „Nero“ von Nubinftein beizumohnen. Auf 
der Rückfahrt von Hamburg beabfichtigt Divector Jauner fid) in Frankfurt a. M. auf: 
zuhalten, um die Opernfräfte Des dortigen Stadttheaters, in&bejondere die Sängerin 
Frau Dlden:Moran (Cchürlerin von Augufte Göße), welche fich binnen Eurzer Zeit in 
Deutihland großes Nenonmee erworben hat, kennen zu lernen. 


x Der General: Intendant de3 Hoftheaters in Diesen, Graf 
Blaten, ift von feinem Urlaub zurüdgefehrt und hat die Gejchäfte wieder übernommen. 
Zugleih trat am 1. Nov. der neue Opernregiffeur Herr Teglaff jein Amt an, 


* Frau Dtto-Alvsleben ift zum Chrenmitglied des Hoftheaters in Dresden 
ernannt worden und tritt demnächlt im „Don Juan“ wieder auf. 


x In Leipzig fand am 4. Novbr. die DVermählung von Rihard Klein: 
michel mit Jräulein Clara Monhaupt ftatt. 


* Herr Oberhaufer, eines der jüngeren Mitglieder der Berliner Königlichen 
Oper, hat fi) mit der Tochter jeines Gollegen, de$ Kammerjängerd Herin Fride ver: 
mählt. 


x Berliner Eoncerte. Zum Beten de3 Bayreuther Fonds gab Hans 
von Bülow am 29.Dct. ein den Saal der Singacademie bi8 auf den legten Vlab 
füllendes Concert. Weber die Miffion des gefeierten Künftlers als Clavierjpieler werden 
die Acten noch lange nicht geichloffen fein, wenigitens jo lange nicht, wie er der Deffent: 
lichkeit gegenüber den Beweis liefert, daß er jeine pianiftiichen Großthaten von Jahr zu 
Jahr noch zu überbieten im Etande it. So war es auch bei diefem Concert wieder 
der Fall, Bülow erjhien jeit vorigem Winter in technischer wie geiftiger Beziehung ein 
noch Gewaltigerer geworden zu fein und verrichtete an diejem Abend wahre Wunder: 
dinge. Das Publicum laufehte dem Künftler von Anfang 6bi8 zu Ende in athemlojeiter 
Spannung und jpendete ihm jtürmijchen Beifall. Sein Programm war wieder in 
feffelnfter Weife zufammengeftellt: Chromatische Fantafie und Fuge von Bach, Sonaten 
in Fdur Op. 54 und Fisdur Op. 78 von Beethoven, acht Clavierjtüce Op. 76 von 
Brahms, Variationen über ein Driginalthema von Üchaikowsfy, drei Stüde für die 
linfe Hand Op. 113 von Rheinberger, die achte Nhapjodie und Balje-Impromptu von 
Liszt, Barcarole in Amoll und Galop aus ‚le bal’ von Rubinftein. — Der Dom: 
chor gab fein erjtes Concert in diejer Saijon am 27. Det, an demjelben Tage, an 
welchem auch die Montagsconcerte der Herren Hellmih und Manefe ihren Anfang 
nahmen. — Zum Gedähtniß Mendelsohn’3 verantaltete der Stern’sche Verein am 4. Nov. 
feine alljährliche Feierlichkeit. Man führte das Requiem von Kiel und den „Lobgejang“ 
von Mendelsiohn auf. In beiden Werten zeichnete fi) der Chor ganz bejonderd aus 
und auch die Liebig’ihe Sinfoniecapelle nahm mit Ehren an der Aufführung Theil. — 
Im Goncerthaus brachte Bilje neulich die Deean-Sinfonie von NRubinftein mit den beiden 
nachcomponirten Sägen zur Vorführung, die ungemein gefallen haben. 


* Die Stadt Antwerpen hat diefer Tage ein glanzvolles Felt zu Ehren von 
Charles Gounod, dem Componiften de3 „Faujt“, veranitaltet. Saft die ganze große 
Handelsftadt hat fi am diefer Huldigung für den Parijer GSomponiften betheiligt. Am 
Abend fand die. eigentliche mufifaliihe Feier ftatt, arrangirt von der Societe reyale 
d’Harmonie und der Antwerpner Mufikgejellichaft. Die Gattin des Antwerpener 
Bürgermeifters überreichte Charles Gounod eine Adrejje, die, auf Pergament mit Lettern 
nad Art derer vom Jahre 1578 gedrudt, ein wahres Kunjtwert darjtellt. Die Adrefje 
befand fih in einer Gafjette, die innen mit weißer und rother Seite — den Farben 
Antwerpens — audgepolitert ill. Zugleich überreichte man Gounod fein eigenes Bor: 
trät, das von dem Wräfidenten dev Antwerpener Maler: Akademie gemalt if. Der 
mufitalifche Theil des Feftes ift außerordentlich glänzend ausgefallen. 
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® Cin anderes Bild! Diesmal handelt e3 fich nicht um fünf Sonaten von 
Beethoven, jondern um zehn! fie werden audy nicht an einem Abend gefpielt, Sondern 
an zweien, und nicht von einem Meifter, fondern von zweien, und endlich find fie nicht 
für Clavier allein, jondern für Clavier nnd Violine; — 8 haben fich nämlich die Herren 
Gapellmeifter Neinede und Koncertmeifter Schradied vom Leipziger Gewandhaus die 
intereffante Aufgabe geftellt, in verjchiedenen Städten die jämmtlichen zehn Violin-Sonaten 
von Beethoven an zwei Abenden vorzuführen. Das anjcheinend gewagte Erperiment 


‚ wurde in Halle zuerjt probivt und hat ausgezeichnet reuffirt. Durch lautloje Stille, mit 


welcher das zahlreich verjammelte Bubltcum den Vorträgen bi zum Ende laufchte, und 
weldhe e3 nur durch enthufiaftiihen Beifall nach jedem einzelnen Sabe unterbradh, ehrte 
e3 fich jelbit gewiß ebenjo jehr wie die beiden ausgezeichneten Künftler. Dieje jpielen 
übrigens die zehn Sonaten nicht in chronologischer Neihenfolge, fondern wie folgt: am 
eriten Abende: Op. 12 Nr. 1 (Ddur), Op. 12 Nr. 3 (Esdur), Op. 30 Nr.1 (Adur), 
Dp. 96 (Gdur), Dp. 30 Nr.2 (Cmoll); am zweiten Abende: Op. 12 Nr. 2 (Adur), 
Dp. 24 (Fdur), Op. 23 (Amoll), Op. 30 Ne. 3 (Gdur), Op. 47 (Kreußer-Sonate). 
Senes diejer Concerte nimmt nur zwei Stunden in Anjprud. 


# Der Tonhalle -» Balmengarten in Zürich verdient öffentliche Er: 
mwähnung. AS jeiner Zeit die frühere Kornhalle zur Tonhalle umgewandelt worden 
war, wodurch der jo lang erjehnte größere Raum für die Concerte bergeftellt worden 
it, befand fich zwilhen der Halle und dem See noch der jogenannte Pavillon, in 
welhem im Sommer Unterhaltungsconcerte mit Nejtauration ftattfanden. Später wurde 
durch den Ausbau in den See noch weiterer Naum gejchaffen. Segt aber ift der frühere 
Vavillon in einen veizenden Palmengarten umgewandelt, in weldhem audh im Winter 
alle Abende, wenn fein Concert im Saal it, mufilaliihe Unterhaltung geboten wird. 
Die Bäume und Pflanzen find äußert gejchmadvoll gruppirt, da und dort Kleine Tropf: 
ftein-Niihen angebracht, eine mit Aquarium, eine andere mit jehr gelungenem Gyp$= 
abguß des Luzerner Löwendenfmalds. Da der geniale gegenwärtige Wächter fein Opfer 
iheut, um jeine Gälte in jeder Hinficht zu befriedigen, jo hat fich fein Zocal zu einer 
Beliebtheit emporgeijhmwungen, die nicht nur ihm jelbft, Tondern aud) der Tonhallegejell- 
ihaft zu Gute fommt. Die in Zürich auftretenden fremden Künftler find alle entzüdt 
von diefer Märchenwelt, in die fie fih gern nach den Anftrengungen eines Concert: 
abends zurüdziehen. 


# Das Denfmal für Robert Schumann in Bonn betreffend jchreibt man 
und von dort: „Erlauben Sie mir, daß id Sie auf einen Kleinen Jrrthum aufmerfiam 
mache, der in der neueften Nummer der ‚Signale‘ in Betreff des Schumannsdenfmals - 
fteht. €3 heißt da, daß da3 Denkmal jest nicht aufgeftellt werden folle, was nicht 
der Wirklichkeit entipriht. Denn thatfächlich fteht. das Denfmal bereits volljtändig fertig 
auf dem Grabe Nob. Schumann’s. Dafjelbe joll aber exft im nächften Frühjahr feitlidh 
enthüllt werden, weil die jchlechte Jahreszeit e& nicht mehr erwünjcht jein läbt. C3 
wird deshalb das Denkmal demnächft und bis zur Inaugurirung, auch jchon wegen ber 
nachıtheiligen Witterungseinflüffe des Winters, dur eine Holzverfleidung ganz verhüllt 
werden. Die Wirkung des Denkmals ift übrigens eine jhöne, eigenthümliche, und dem 
MWeien der Schumann’ihen Kunft jehr entjprechende.“ 
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* Sn London ftarb am 16. Oct. Henry Rougier, Pianift und Director 





der Königl. Mufitafademie, im 57. Sahre. 


* In Erfurt ftarb am 18. Det. der Königl. Mufitdirector Karl Gleit im 
Alter von 84 Jahren. 


x Am 10. Oct ftarb in Tegelen bei NAuremonde der gejhägte Clarinettift 
Nicolas Jean Guillaume, im Alter von 65 Jahren. 
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Verehrliche Concertdirectionen, welche im November und 
December d. J. auf die Mitwirkung des Pianisten 


Woldemar von Pachmann 


reflectiren, werden höfl. ersucht, werthe Mittheilungen an die 
Hofmusikalienhandlung von Ü. F. Kahnt, Leipzig zu richten. 





Meine Adresse ıst 
Münster, Westi, Langstrasse IA. 
R. von Zur-Mühlen. 


Den geehrten Concertdirestionen empfiehlt sich 


Anna Verhulst. 
Pianistin Sr. Majestät des Königs der Niederlande. 


Leipzig. Turnerstrasse 5. Il. 


Verehrlichen Concertdirectionen empfehle ich angelegent- 
lichst eine Schülerin von mir, 


Fräulein Adele Kolb, Frankfurt a. M., Oederweg 59. 
Schwerin i. M. Keen: inger E Zul. 


Ein Flöten-Virtuose, 


gegenwärtig Solist in einem Concert-Institute ersten Ranges, sucht so- 
fort oder zum kommenden Frühjahre eine seinen Leistungen ent- 
sprechende Stellung. Auch wäre derselbe geneigt, sich einer Concert- 
Tournde von gutem Rufe anzuschliesen. 

Nähere Auskunft ertheilt die Musikalienhandlung von W. Sulz- 
bach, Berlin, Leipzigerstrasse 82. 


"N ı. Vogel, 
Pianoforte-Fabrik in Dresden, 


empfiehlt seine Flügel und Pianinos von nur vorzüglicher Qualität bei 
billigen Preisen. Ilustrirte Cataloge gratis. 


Preis-Medaille 1875. K. 5. Patent vom 9. det. 1876. 
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ı Beparaturen aller Streich-Instrumente 
= führt solid und billig aus 
' #8. &. Seelimng, Dresden N., Ritterstr. 3. 














Nm an namen nr ma 1 Tem TI Tee a are m ne 


Eine echte Cremoneser-Geige, Amatii, a. d. Jahre 1661 ist 
preiswerth zu verkaufen. Offerten sh ]. TE 9731 befördert BBu=- 
dolph Näosse, Berlin, S. W. 
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Geehrten Künstlern und Interessenten mache hierdurch die er- 
gebene Anzeige, dass ich eine schr schöne Colleetion italienischer 
Instrumente auf Lager habe und offerire ich zu sehr billigen Preisen: 





1 Nie. Amati-Cello. 1 Jos. Guarnerius-Geige. 

1 Peter Guarnerius-Cello. Il Ant. und Hier. Amati-Geige. 
1 Bapt. Ruggeri-Celio. l And. Guarnerius-Geige. 

1 Cranecino-ÜCello. 1 Laur. Storioni-Geige. 

1 Dav. Dechler-Cello. 1 Jos. Guarnerius Filius-Geige. 


Sämmtliche Instrumente sind vorzüglich im Ton, gut erhalten und 
garantire ich für die Acchtheit. 

Gleichzeitig erlaube mir auf mein Lager in deutschen ‚ holländischen 
und französischen Instrumenten aufmerksam zu machen und bringe 
mein Atelier für Reparaturen, sowie neue Arbeiten, für deren vorzüg- 
liche Ausführung mir Zeugnisse erster Künstler zur Seite stehen, ın 


; “I 


&. Ch. Edler, Geigenmacher. 
Frankfurt a. M., Junghofstrasse 4. 
Vorzügliehe italienische Violinsaiten 
(zur Probe 6E, 1 A,1D,1G für 5. Mark) 
versendet Bermmanm Mensing in Erfurt. 











mn 
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.. B8Sänger- Vereinen 
emdfiehlt sich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und gediegenster Aus- 


führung zu den billigsten Preisen die Manufactur von J. A. Bietel, 
Leipzig, Grimm. Str. 16 (Mauricianum). 


MEusikk! 
Die 
im dritten Gewandhausconcerte in Leipzig 
| mit 
stürmischem Beifall aufgenommene 


und 
da capo verlangte 


OD.ISS, 
von 
David Popper 
erscheint in Kürze 
für Glavier allein. 
Bearbeitung von Theodor Kirchner. 
Preis 20.508. 
Leichte Bearbeitung. Preis 1M. 502. 
Leipzig. Friedrich Hofmeister. 
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DURAND, SCHOENEWERK & Uir. 


en Marson 9. Haxland 
4 Place de la Madeleine — Paris. 
Seipzig, Wintertbur, 3. Wieler-Btedermann. 


rue Drchester-Jltusik 
CAMILLE SAINT-SAENS 


Airs 2 Ballet 
Stienne Marcel. 











A Sntiee Jes Ecolhiers el ER Rıbandes. 

B MNdusette guevviere. 

C Savane. 

D PDalse. 

E Sutzee des Bohemiens ei des Kohemienne. 
F Sindt. 


Airs de Ballet Compfel». Sartition POcchestre net. 20 1. 
Sarties ’Occhestz net. 25 #. 

sv Miolon net. 2f. 25 c. — 26 Miolon net. 1f. 90c. 

Alto net. 1 f. 900. — Moloncefle net. 1f. Soc. — 


Conteebasse net. A f. Orc: 


Gans 1 mama. Ma volume im 8 net. 3 
Pavane Bachzaite. Sartition VOcchestze net. 2 
Sarties VOcchesize nel. 3 


Siano a 2 mama A. Siano a 4 mains 5 F. 
Valse Sxhzaite. Sarlition 9 Occestze met. 8 
Sarkies POcchestze nel. 12 


Siano 4 2 mans G f. Siano a 4A maims 9 f. 


Airs de Ballet 
de 
Samson et Dalila. 


Danse des Prötresses de Dagon. Saztition POccestze nel. A f. 
Sarties POcchestie ne. 44 
Siano & 2 main» par PAulenz 5 f. 
Siano a 4 mans Pe &. Swiaud 6 f. 
Bacchanale. Sartition "Occhestze met. 15 #. 
Sarties VOcchestze ned. 25 4 
Siamo a 2 main par ?Auten: nel. 3 f. 
Siano a 4 mains net. 4 $. 





ir Bi Se 


— — Op. 32. Sonate (Cmoll) pour Piano et Velle. . Ä 


Signale. = | z 959 





Für Violoncell 


erschienen im Verlage von F. E. C. Leuckart in Leipzig 
vor Kurzem: MB 


Bach, Sebastian. Adagio aus einer Violin-Sonate für Violoncell mit 
Streichinstrumenten oder &fte. herausgegeben von Fr. Hilpert. 


A. Für Violoncell mit Quintettbegleitung bearb. v. Fr. Hilpert 1 50 

B. Für Violoncell mit Pfte. bearbeitet von Emil Büchner. . 1— 

Eüchner, Emil, Op. 32. Romanze für Violoncell mit Pfte. . 1 50 

Coster, ©., Op. 3. Andante pour Violoncelle avec Piano ; 1 50 

Fischer, Adeliphe, Op. 5. Romance pour Violoncelle avec Piano 1 50 

— — Op. 6. Au Bord du Ruisseau. Röverie pour Violoncelle avec Piano 1 50 

— — Op. 7. A la Hongroise. Morceau caracteristique pour Velle. av. Piano 1 50 
Bäilpert, Er, Sammlung klassischer Stücke, zum Concertvortrage für 

Vivloncell mit Pfte. bearbeitet. 

No 1. Fr. Couperin, Les Cherubins , 3 ; Ä EN 

No. 2. J. Ph. Rameau, Tambourin : \ } ; 2 sl — 

No. 3. S$Sebast. Bach, Air ; i ; ’ \ 2 ; . 80 


No. 4. Padre Martini, Gavotte £ ; i i ; ; : 
Jadassohn, S., Op. 18c. Trois petits Morceaux pour Violoncelle avec 
Piano (Ad. Fischer) : 5 ‘ { ; Be 
Röder, Martin, Op. 7. Gavotte No. 1 f. Velle. mit Pfte. (Fr. Hilpert) 1 50 

— — Op. 10a. Gavotte No. 2 für Violoncell mit Pianoforte. (Fr. Hilpert) 1 
Saint-Sa®ns, Camille, Op. 16. Suite (Präludium, Serenade, Scherzo, 
Romanze und Finale) für Pianoforte und Violoncelle . ; N ; 


MR  o-I 
an 
je) 


Verhey. Ph. 3. E., Op. 15. Vier Charakter-Stücke für Violoneelle 
mit Pianoforte a 5 : Ä 


Neue Compositionen von Heinr. Hofmann. 


„steppenbilder‘, Op 39. Drei Charakterstücke nach 
russischen Volksweisen. Für Violine u. Clavier frei bear- 





beitet von Franz Ries : a 
„am Sommer‘, Op. 47. Drei Lieder für gemischten 
Chor, Partitur und. Stimmen . : \ DM. 


Romanze, Op. 48, f. Vell. m. Begl. d. Pfte. 2.4. 50.2. 
- Dieselbe für Violine mit Pianoforte . . 24.503. 


Dresden, Verlag von F, Ries. 
Breitkopf & Härtel’s Musikalische Handbibliothek. 





Soeben erschienen: 
Band IV. Aufgabenbuch zu E. Friedr. Richter’s Harmonielehre, be- 
arbeitet von Alfred Richter, Lehrer am Königl. Conservatorium 
der Musik zu Leipzig. 
8. IV, 54 8. Brosch. n. #4. 1. —. Geb. n. 4.2. 20. 

Die in E. Friedr. Richter’s weit verbreitetem Lehrbuch der Harmonie enthal- 
tenen quantitativ beschränkten Aufgaben erfahren nach Wunsch des heimgegangenen 
Verfassers durch dessen Sohn eine dringend gebotene Ergänzung. Das „Aufgaben- 
buch“ sei allen Besitzern der „Harmonielehre“ empfohlen. 

Band V. Elementar-Lehrbuch der Instrumentation von Ebenezer 
Prout. Autorisirte deutsche Uebersetzung von Dernhard Bachur. 
8. VII, 144 8. Brosch. n. #. 3. —. Geb. n. 4. 4. 20. 

Die Absicht dieses Lehrbuches ist, dem Schüler das Wichtigste über das Instru- 

mentiren in mässigstem Umfange zu bieten. 


Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 
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Vollständiger Ch 


No. 
No. 


No. 
No, 


No, 


Durch alle Musikalienhandlungen und Buchhandlungen zu beziehen: 





1 
2 
3. 
4. 
5 
6 
7 


19. 





Oper in vier Acten 
Jules "Barbier. 
Musik 









vieranszug mit Text vom Componisten. 


Preis 20 Hark neito,. 
Flieraus einzeln = 

Introduetion für Pianoforte solo. Pr. 1%. 502. 
Duett für Sopr n und Bariton (Chrysa und Vindex): „Wer erscheint dort 
im Dunkel vo + .?‘ (Act 1,1. Bild, Scene 4.) Pr. 1.#. 50 2. 
Chor u. Balle: i. Pianoforte solo. (Act I, 1. Bild, Scene 8.) Pr. 1.%. 502. 
Epithalam für Bariton (Vindex): ‚Mein Sang tönt Dir.‘ (Act I, 1. Bild, 
Scene VIll.) Pr. 14. 
Arie für Sopran (Poppäa): „Ja, Schönheit ist die Wehre.‘“ (Act U, 
2. Bild, Scene 1.) Pr. 14: 
Lied ‚‚Iphigenia’s Klage‘‘ für Tenor (Nero) mit Chor: ‚Welch ein grau- 
sames Schicksal.“‘ (Act II, 2. Bild, Scene 6.) Pr. 14. 
Ballet-Divertissement für Pianoforte solo: a} Tanz der Krieger; b) Tanz 
der Bacchantinnen; c) Ensemble-Tanz der Bacchantinnen, Gaukler und 
Krieger. ‘(Act II, 3. Bild, Scene 2.) Pr. 2.4. ; 
Introduction, Reeitativ und Cavatine für Sopran (Chrysa): ‚‚O Schick- 
sal, das mich lässt erbeben!‘‘ (Act III, 4. Bild, Scene 1.) Pr. 14. 
Duett für Sopran und Bariton (Chrysa und Vindex): „Ah, Vindex! — 
Ich habe Furcht.‘“ (Act III, 4. Bild, Scene 2.) Pr. 14. 50%. 
Scene und Terzett für Sopran, Alt und Bariton (Chrysa, Epicharis, und 
Vindex): ‚Mein Kind! — Ich wäre gestorben ferne von Dir.‘“ (Act 11T: 
4. Bild, Scene 3.) Pr. 14. 50%. 
Duett-Scene für Sopran und Alt (Ohrysa und Epicharis): ‚Du liebst ihn ?* 
a) Arioso für Alt (Epicharis): ‚‚Mein Kind, lerntest Du je erkennen.‘ 
b) Lied-Duett (Wiegenlied): ‚‚O schlafe ein, frei aller Sorgen, ‘‘ (Act Ill. 
4, Bild, Scene 4.) Pr. 1%. 50 MW. 
Scene und Terzett für Sopran, Alt und Tenor (Chrysa, Epicharis und 
Nero): „Du dachtest nicht sobald mich wiederzusehen !“ (Act III, 4. Bild, 
Scene 5.) Pr 2.9. 
Hymne für Tenor (Nero): ‚,O Iliion! Du von den Göttern einst erbaut.‘‘ 
(Act III, 5. Bild, Scene 2.) Pr 14. x 


Nero, Oper in vier Acten, vollständiger Clavierauszug zu 2 Händen ohne Gesang. 


Preis 12 4. 


Introduction aus der Oper Nero für Pianoforte 4händig. Pr. 2.4. 50.2. 

Chor und Ballet aus der Oper Nero für Pianoforte 4händig. Pr. 2.4. 50 2. 
Ballet-Divertissement aus der Oper Nero für Pianoforte 4händig. Pr. 4.4. 50.2. 
Reminiscenzen aus der Oper Nero für Pianoforte 2händig. Heft 1, 234. 
Reminiscenzen aus der Oper Nero für Pianoforte 4händig. Heft 1, 2& 4%. 50%. 


Verlag von Barthoif Senff in Leipzig 5 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
Drud von Ft. Andrä ’g Rahfolger (Mori Dietrich) in Keipzig. 











° 61. Leipzig, November, 1879. 
SIGNALE 


Dutifaliide 











für die 





Siebenunddreißigfter Jahrgang. 


— nn, 


Derantwortlicher Hedacteur: Bartbolf HSenff in Leipzig. 














Sährlich erjeheinert mindefteng 52 Nummern. Preis für den ganzen Jahrgang 6 Mark, 
Alle Bucd- und Mufikalienhandlungen, fowie alle Boftämter nehmen Beftellungen an. Bei 
directer frankirter Zujendung duch die Bolt unter Kreuzband für Deutichland 9 Mark; für 
Sranfreih 12 Frances (man abonnirt bei Herren Durand, Schoenewerk & Cie. in Patis, 
4 Place de la Madeleine); für Großbritannien und Irland 10 Schilling (man abonnirt bei 
Herten Augener & Co. in London, 86 Newgate-Street E. C.). Injertionsgebühren 
für Die PBetitzeile oder deren Aaum 30 Piennig. 














Das Hindumädcden. 
Bon Heinrich Lariten. 
Concert-Arte für Alt oder Mezzofopran mit Begleitung des Drchefters 
von 


Karl Veineke. 
| O©p. 151. 
Partitur LME. 50Pf. Orcefterftimmen AME. 50Pf. Klavieraunszug mit Tert EME. 
Zertbuh 10 Bf. 
Berlag von Breitlopf & Härtel in Leipzig. 


Auf eine neue Concert:Arie darf man heutzutage fait ebenjo gejpannt jein, wie 
auf ein neues PBiolinconcert: Beides ift uns nöthig und in Beidem will fich immer 
noch nicht etwas zeigen, da3 ein Haupttreffer genannt werden fünnte. — Wenn au 
dDieje neue Goncert-Arie von E. Neinede nicht grade ein folcher ift, jo ift fie doc au) 
feineswegs eine Niete: - fie ift ein acceptabler mittler Treffer, über den man fich bloß 
freuen fann. Eine Concert:Arie fol lebendig anvegend fein, niht pure Lyrik enthalten, 
londern darin ein Körncden Dramatik; die fingende PVerfon muß aljo über ihr Privat: 
3b hinaus ragen und irgend Jemand vorftellen, ohne jedoch der Scene und des GCojtums 
zu bedürfen. Damit erhält die Arie ftofflihen Halt, Anlaß zu mwechlelnder mufikalijcher 
Form und zu wirfjamern Contraften ; zugleich aber wird dadurd) die Phantajie des Publicums 


2 in Thätigfeit gejeßt, indem die jo geartete Dichtung nöthigt, die innere Anjhauung von 
allerlei Vorgängen in Bewegung zu bringen, wa8 alles bei reinen Gefühlsergüffen nicht 
der Fall jein kann, Das Gedicht de „Hindumädchen" von Carjten behandelt dag 
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nämliche lieblicheabergläubifche Motiv, daS einer der reizenden Ballenummern in Anton 
Nubinftein’S neuerdings zu wohlverdienter Ehre gelangter Dper „Zeramors! zu Grunde 
liegt. Die Hindumädchen glauben, in ihrer Sorge um den abwejenden Geliebten, über 
defien Leben oder Tod durch das Weiterfhwimmen oder Untergehen eines in ftiller 
Nacht auf den Ganges gejeßten brennenden Lämpeens Auskunft zu erhalten. Der 
Diedter dachte fi nun ein Hindumädchen inmitten der warm gejchilverten Natur am 
heiligen Sluffe; e3 jehnt fih nah „Ihm“ und banget fih um Sein oder Nichtjein des 
Fernen. Da joll ihe nun das fladernd fehwimmende Licht ein’ fihtbares Drafel fein. 
Aus vollem Herzen ruft fie die Gebieter der Wellen an, dab fie das Licht |honend 
führen und nicht verlöfchen lafjen mögen. Bebend fieht fie dem Flämmchen nad), aber 
plöglich entichwindet e3 dem Auge. „Wehe!* ruft die Arme in Verzweiflung, verlojchen 
ift das Licht!" Da plöglic glüht es wieder und Jauchzen folgt der Klage: „Nun 
tausch’ ich jelbft mit denen nicht, die da walten im ewigen Licht!" Wie glüdli) der 
Dichter disponirte, fann man an der Partitur des Mufifers erjehen. Die Sonne fintt, 
der Mond fteigt auf und das Gemüth der Einfamen harmonirt damit: ruhiges Tempo, 
Mol; dann leife Wellenfiguren und Tempobelebung zur entftehenden inneren Unrube; 
der Rhythmus zudt: „Keime Welle bringt mir Kunde!“ Die Leidenjchaft wird wärmer, 
fie kämpft mit dem Entichluffe, des Drafel3 Spruh zu erfahren; die Bitte an die 
Götter wird ein Gebet: gemäßigtes Tempo, wie dann das Lämpehen jchwimmt, ängftigt, 
unglüdlih) maht und dann zum ©lüde führt — macht fih Schön und jpannend. 
Reinecde verdient vor Allem ein Lob dafür, daß er bejtändig das jhlidhte einjame 
Hindumädchen, nieht die glänzend toilettirte Goncert-Cängerin vor einer dito Zuhörer: 
ichaft vor Augen batte; jeine Mufil ift menjhlih, nicht brillant, aber gerade jo um 
defto richtiger wirfend, au im Saale. Der Gejang erfordert Bildung, aber feine 
PBravour: Seele und finnige Charakterifirung find vor allem nöthig. Altjtimmen haben 
bequemes Ankommen. Das DOrchefter mit nur 2 Hömern und 2 Trompeten ohne 
Vofaunen ift fein umd reizend in feiner empfindungsvollen malerifchen Injtrumentirung. 


Möge die Arie bald verjucht werden. 
R. Küfler. 





Der Sappenre Heimkehr, 


Siegesmarich für Piano 


von 
Mob. Orzehowsky, Op. 49. 


Berlag von 9. Deubner in Niga. 


Der Componift, Gapellmeifter der 2. Sappeur-Brigade, liefert bier einen Ge: 
ihmwindmarjh in Cdur, der freilich Feine Siegesgefühle erwedt, jondern lediglich Die 
Füße im gleichen Schritt und Tritt hält. Hoffentlih nehmen die Herren Mannicaften 
ein paar im Sab unterlaufende Detaven zwilchen Mittelftimme und Baß nicht übel, — 
Noch ein anderer ung vorliegender Mari dejjelbigen Eomponijten aus gleichem Berlage, 
Op. 45, bat lauter ruffiihe Worte und Schrift und fann hier deshalb nicht betitelt 
werden, doch Steht Kaifer Alerander’3 Portrait deutlich verjtändli auf der Vorderjeite. 
Der Mari, in Esdur, erhebt fi ebenfalls nit über Jußhöhe. e.S. 
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Dur und Moll. 


* Leipzig. Das zweite Concert der „Euterpe” fand am 4. Nov. ftatt und 
wurde — in Hinblid auf das genannte, den Todestag Mendelsjohn’g markirende 
Datum — mit der Hebriden-Duverture des verewigten Meifters eröffnet... Diefem Werke 
wurde erjreulicherweife eine jehr Lobenswerthe Wiedergabe zu Theil. Nob. Bollmann’z 
Dmoll-Einfonie war die zweite Orcefternummer de3 GConcertes; fie gehört zu dem 
eijernen Nepertoive-Peftand der Euterpe, war von jeher eine recht gute Orchefterleiftung 
diejed Vereines und hatte fich auch diesmal einer meiftentheil3 befriedigenden Exrecutirung 
zu erfreuen. Das Vergnügen, welches ung fpeciell das Wert jelbft wiederum bereitete, 
war ein großes, und haben wir bei der öfter von ung ausgeiprochenen Meinung, duß 
in ihm (dem Werke) die bedeutjamfte Sinfonie-Schöpfung der nahjihumann’schen Periode 
fie) darftelle — ftehen zu bleiben. Auf eine dritte, zum Echluß des Abends gebotene 
Drohelternummer Tommen wir weiter unten. — Das Soliftiihe im zweiten Euterpe: 
Concerte ruhte in den Händen des Pianiften und Profefjor3 Herin Jfidor Seiß aus 
Cöln. Denfelben als höchft vorzügliepen Glavierjpieler zu preijen, haben wir nicht erft 
Urfade und Veranlafjung; er ift hier und anderwärts in diejer Eigenjchaft befannt 
genug und e3 bleibt und nur zu notificiren übrig, daß er unter veichitem und bes 
vechtigtjiem Beifalle fi) producite. Zuerft mit dem Esdur-Goncert von Weber in einer 
Neubearbeitung von jeiner (des Heren Seiß’s) Hand, melche Neubearbeitung uns zwar 
nicht übel gerathen erjchien (genau controliven fünnen wir fie im Augenblid nicht), 
gegen welche wir aber do Einiprache erheben möchten, weil fie uns in feiner Weile 
dur) das Merk in feiner Driginalgeftalt (mo es gerade efjectvoll genug ift) geboten 
eriheint und weil wir überhaupt gegen jede unnöthig modernifivende, fat immer nur 
dem egoiftiichen PVirtuofenbevürfnig Rechnung tragende Zuredhtftugung befannter und 
im Wertbe feititehender Werke find. Dann fpielte Herr Seib. drei allerliebfte, und vor 
allen Dingen nicht zu jehr abgejpielte Stüde: „Deutfcher Tanz“ von Beethoven, „Ränd-: 
ler“ von Raff und Rondo scherzando von Field, jowie als Zugabe ein Mendelg- 
john’sches Lied ohne Worte (No. 1 de3 fiebenten Heftes). Auch als Somponift präjen- 
tirte fi Herr Seiß, und damit fommen wir auf das oben angedeutete dritte DOrchelter: 
ftüd. Er führte nämlich unter feiner Divection ein „Seierlihe Scene und Marich”" be= 
titeltes Stüd vor, welches viele faux frais macht, aber fchließlih nur den Eindrud 
eines nicht geglüdten Verjuches hinterläßt, des Mangels an aller und jeder Gigenartig- 
feit der Crfindung zu geichweigen. Db Herm Geif’ Compofitionstalent überhaupt 
weiter reicht al® für Kleinere, Clavierftücde, deren wir ganz angenehme von ihm fennen, 
lafjen wir dahingeftellt; vorläufig wird er unjreg Bedünkens gut daran thun, feinen 
jeitbegründeten Ruhm al3 trefflicher Glavierjpieler nicht dur das Geizen nad dem 
Componiften-Zorbeer zu paralyfiren. 


# Leipzig. Dper. In 16 Borftellungen brachte der Monat October 12 Opern. 
Darunter befand fi) eine Novität „Wrinzeifin Nebenblüthe", phantaftiich-tomishe Oper 
in einem Act von Mühldorfer, die im Verein mit Cimaroja’S neueinftudirter Oper 
„Die heimliche Ehe* vier Aufführungen im neuen Stadttheater erlebte. Ferner wurden 
„Don Juan“ von Mozart und „Die Königin von Saba” von Goldmarf zwei Mal 
gegeben, während „die Zauberflöte” von Mozart, „Fra Diavolo* von Auber, „Der 
Rattenfänger von Hameln“ von Neßler und von R. Wagner die Opern „Der fliegende 
Holländer”, „Zannhäufer”, „Lohengrin”, „Rheingold’ und „Walküre” je einmal zur 
Darftellung gelangten. 


+ Wien, 4. Nov. Die Hofoper diente geftern und vorgeftern, den Tagen die 
der Erinnerung an die Gejchiedenen eingeräumt find, al3 Goncertjaal. Zur Aufführung 
Tamen Mendelsjohn’s Athalia-Duverture, ein deutiches Requiem von Brahms und die 
Groica. Der Umjtand, daß das Nequiem zum erjtenmale in diejen Räumen gegeben 
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wurde und überhaupt jeit Februar 1875 hier nicht zu Gehör Tam, Iodte gewaltig. 
Das große Haus war total ausverkauft, jelbit die Hauptprobe fand vor einem äußerft 
zahlreichen, jehr gewählten Publicum ftatt. Der Somponift dirigivte jelbft und wurde 
bei feinem Ericheinen und nad) jedem. Sape jeines genialen Werkes mit dem wärmiten 
Beifall ausgezeichnet. Chor und Drchefter waren vorzüglich ; erfteres war verftärkt durch 
viele Mitglieder des Gingvereind. Weniger befriedigten Die Sefangjoli, bei denen Frau 
Wilt und Herr Dr. Emil Kraus jhmerzlich vermißt wurden. Die glänzende Aufnahme 
des Nequiem berwies neuerdings, wie hoc man bier das Perf und feinen Schöpfer 
ichäßt und achtet. Die Ouverture und Sinfonie wurden fo vortrefflich ausgeführt, wie 
man e3 vom Orchefter der Philharmoniker und ihrem trefjlichen Dirigenten, Herrn Hans 
Fichten, gewohnt ift. — Mozart’3 „Zdomeneus* wurde bis jegt dreimal gegeben. Heute 
gelangt nach langer Baufe Gounod’8 „Philemon und Baucis* zur Aufführung; Fräu: 
lein Tagliona hatte in der Oper Ende December von Wien Adichied genommen, und 
Seitdem lebte Philemon al3 Strohwittwer. Morgen tritt Frau Pauline Qucca in der 
„Favoritin“ zum erftenmale in diefer Gaijon auf; „Garmen* folgt Samstag. In 
Vorbereitung ift Boieldien’s „Johann von Paris’; die lieblihe Oper wurde noch in 
den dreißiger Jahren oft gegeben; dann nur noch ein einzigmal (und da nur der erite 
Act) im November 1856. 


* Dresden, 9. Nov. mil Feigerl, Königl. Kammermufitus, gab am 5. Nov. 
im Börfenfaal fein erftes eignes Concert hier, und hat mit dem neunten Diolinconcert 
von Spohr und Stüden von Exnft, Hofmann und Mieniawskfi durch Schönen, breiten, 
edeln Ton und recht bemerfenswerthe Technik allgemein befriedigt. Den vocalen Theil 
de8 Concerts hatte der Hofopernfänger Anton Exrl übernommen und bemwiejen die Lieder- 
vorträge: „Diehterliebe” von Schumann und „Zwei Lieder“ von Schubert den guten 
Geihmad diefes Künftlers, jowie fein Beitreben fein zu geitalten und zu phrafiven, was 
ihm auch theilweife vecht gut gelang und wobei er eingehend duch das intelligente 
Hccompagnement des Pianiften Herin Alfred Heitie) unterjtügt wurde. Das PBublicum 
nahm feine Vorträge mit großer Wärme auf. 3 icheint, daß Glavierjoli in feinem 
Goncert (Gott jers geklagt!) fehlen dürfen; in diefem war e8 Herr Schmeidler aus 
München, welcher — Statt einer PBaufe, die recht angenehm gewejen wäre — Gtüde 
von Schubert, Chopin und Liszt mit jehr weihem Anjchlag und in jeher langjamem 
Tempo vortrug. — Das Concert von Mary Krebs am 5. Nov. im Hotel de Sare 
war, wie immer, voll befucht, und e3 fehlten weder Blumen und Lorbeer, no Aner- 
fennungszeichen jeder Art, und was die Hauptfadhe: fie waren — da fie jo ipielte, wie 
fie immer fpielt — mr als wohlverdiente Spenden zu betrachten. Beiondere Erwäh: 
nung gebührt — jowohl bezüglich der Wahl, als der Wiedergabe — der Sonate in 
Cmoll (machgel. Wert) von Schubert, den drei Etuden (nachgel. Werk) von Mendels: 
fohn, der Fmoll-Barcarole von Nubinftein und dem Carneval von Schumann. — Im 
I, Sinfonie-Concert der Königl. Capelle, am 7. Nov., wurde neben der Ouverture zu 
Schumann’s „Genoveva”, der Sinfonie Esdur von Mozart und Adur von Deethoven, 
als Novität eine Ballade für Orchefter, „die Nire“ von Mifalovich gejpielt, welche, ohne 
gerade tieferen Gehalt aufzumeilen, als lebensvolle, farbenreiche, pbantaftiich pifante Ju: 
ftration des Gedihts von Oyulai interejfirt und fejlelt. 


* Bremen, 20. Oct. Das erfte Privatconcert bildete auch zugleich die Duver« 
ture für unfere Concertfatfon. Eine gute Programmwahl und ein hierorts bereits gut 
angefchriebenes Künftler-Duo thaten das Ihrige, um den Anfang zu einem alljeitig be- 
Friedigenden zu geftalten. Von Lebterem zuerjt geiprochen, haben wir der Sejangsvor: 
träge von Fräulein Hohenigild, beftehend in der Arie der Dejaniva aus „Heralles" und 
Liedern von Mendelsiohn, Grimm und Brahms, mit Anerkennung zu gedenfen. Die 
Dame verfügt über feine imponivenden Stimmittel, aber ihr Organ ift Iympathiich, jym- 
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pathiich wie ihr ganzes Fünftlerisches Naturell, weldes ihr befonders in dem Wortrage 
der Lieder jehr zu Statten fam und ihr reichen Beifall nebft Da Capo-Begehren ein: 
trug. Der Goncertmeifter unfjeres Theaterorchefters Herr Skaligfy, welcher fih bei Er: 
Öffnung der Theaterfaifon jhon vortheilhaft eingeführt hat, bewährte fich) auch heute 
wieder in Bruch’S erftem Violinconcert, einer Bolonaife von Laub, Nocturne von Chopin 
und ungariihem Tanz von Brahms:Foahim al8 durchaus tüchtigen Geiger, der mit 
einer joliden technifchen Durchbildung eine fünftleriich gereifte, ftylvolle Auffaffung ver: 
einigt. Auch er fand eine jehr warme Aufnahme. Die oreheftralen Borfommniffe des 
Abends exjtredten fi auf Beethoven’3 vierte Sinfonie, Webers Duverture zu „Eury: 
anthe” und die Duverture „Benvenuto Cellini” von Berlioz, von denen die Berlioz’fche 
Duafi-Novität unjerem DOrcefter noch nicht genug in Fleifeh und Blut übergegangen 
war, während fich die beiden anderen Werke, namentlich die Sinfonie, einer vorzüglich 
gelungenen Wiedergabe zu erfreuen hatten. — Sm Stadttheater gaftirt augenblidlich 
Herr Lißmann, früher Mitglied der Leipziger Oper, mit nahhhaltigem Erfolge, Er trat 
bi8 jebt al3 Telramınd und Zäger im „Nachtlager” auf und fand für feine von einem 
edlen, jonoren, trefflich gebildeten Drgane und einer intelligenten mufifalifchen Auffaffungs- 
weile getragenen Leiftungen den einhelligiten Beifal. Jedenfalls hätten wir fein Enga- 
gement al3 einen Gewinn für unfere Oper zu betrachten, falls der Sänger dies mit 
jeinen mannigfacdhen Concertofferten zu vereinbaren weiß. 


+ Baris, 2. Nov. Bon der Großen Oper ift für heute nur Folgendes zu ver: 
melden: Das Debut des Conjervatoriums:Laureaten Heren Dubulle wird in „Hamlet“ 
ftattfinden, Mile. Janvier ftudirt die Partie des „Stiebel! im „FZauft” und Pille. Jenny 
Home die der „Nachel” in der „Südin‘; Mle Wachot wird in den „Hugenotten” zu 
hören fein, und Herr Dereims joll, noch ehe der ‚‚Comte Ory‘‘ berausfommt, mit 
Mille. Heilbron im „Fauft” debutiren. — Bei der Opera-comique Jind drei Cinacter 
in Vorbereitung: ‚‚La Nose juive‘‘ von Gerpette (Text von Armand Gilveftre), 
‚„‚Germaine‘‘ von Th. de Lajarte (Tert von Nuitter und Trefeu) und ‚‚L’Urne‘‘ 
von Drtolan (Text von Jules Barbier). Wie man ferner von der Opera-comique 
bört, fol Herr Carvalho die Abficht haben, vom 1. Dec. ab Sonntags-Tagesvoritelhingen 
zu geben, vorausgejeßt, daß er für die SonntagNtachmittage ein Drcheiter und Chöre 
disponibel findet. — Die Opera-populaire bat am legten Montag mit ‚‚Guido et 
Ginevra‘‘ eröffnet und e3 ift Alles recht leidlich abgelaufen; dafjelbe wäre in der 
Donnerftags:Vorftellung — ‚‚Lueia‘‘ — der Fall geweien, wenn nicht Herr Stephanne 
(„Edgar“) und Herr Doyen („Wihton”) heijer geweien wären. in der Renaissance 
bat am Dienftag die erfte Vorftellung von Lecocq’® ‚‚La jolie Persane‘‘ ftattgefunden 
und das Werk hat lebhaften Succeß gehabt, der fi bei den jeither jtattgehabten Wieder: 
holungen noch confolidirt hat. — Die Eröffnung des Noveau Lyrique (Salle Tait- 
bout) wird mwahrjheinlic nächften Dienjtag vor fi gehen. — Die Folies Drama- 
tiques geben im December eine neue Oper von DOffendah — ‚‚La Fille du Tam- 
bour-Major‘“. — Das heutige Concert-Populaire-Pasdeloup bringt: Eroica-Sinfonie 
von Beethoven; Madrigal von Maupeou (zum erften Male); Wanderer Jantafie von 
Schubert-%iszt (Herr Breitner al3 Pianift) ; Duverture und jonftige jelbitftändige Ynjtrus 
mentalfäße aus Mendelsjohn’s „Sommernadtstraum”. — m Chätelet-Concert von 
heute giebt’ 3: Paftoral-Sinfonie von Beethoven, Berceufe für Streihinftrumente von 
Reber (zum erften Dale); ‚‚Grenade‘‘, jpaniiche Sinfonie von Vtanuel Giro Gum 
erften Male); „‚Trio des jeunes Ismaelites‘‘ von Berliog; Duverture und jonjtige 
elbftftändige Inftrumentalfachen aus Chumann’s „Manfred“ ; Viarich aus dem „Sommer: 
nachtstraum” von Mendelsjohn. In dem Chätelet-Concert von vorigem Sonntag 
hat Brahms’ Clavierconcert, tvoß des trefflihen Spieles der Mme. Szarvady, nicht vecht 


verfangen wollen. 


966 Signale. 








* Berliner Oper. Albert Niemann hat nad) feinem glänzend abjolvirten 
Dresdner Gaftipiel feine contractlihen Verpflichtungen dem fönigl. Opernhaufe gegenüber 
wieder aufgenommen und ift am 31. Det. zum erjten Male in diefer Satjon, mit raus: 
ichendem Beifall begrüßt, aufgetreten. Einen Tag jpäter erihten auf derjelben Bühne 
die gefeiertfte Gejangskünftlerin der Zestzeit, Adelina Batti. Gie fang die Violetta 
in Verdi’3 gleichnamiger Oper und hat das Publicum geradezu in Clitaje verjegt. Ein 
ähnlicher Beifallgjubel ift in den Räumen des Eönigl. Dpernhaufes faum gehört worden. 
Der Kaifer war ammejend und gab der Künftlerin fein Entzüden über ihre Anwesenheit 
in Berlin in den Schmeichelhafteften Worten perjönlich zu erkennen. Die zweite Vorjtellung 
mit der Watti war Lucia und die ihr gejpendeten Beifalls-Dvationen kannten auch) an 
diejem Abend Feine Grenzen. Neben ihr erwarben fich noch beifällige Auszeihnung Ni: 
colini und Bes. Erft in drei Wochen wird die dritte PBatti-Vorftellung ftattfinden und 
dann fteht leider nur noch eine einzige in Ausficht. 


* Zu Baftia (Injel Corfica) fteht die Einweihung eines neuen Theaters bevor. 


* Das rvenovirte und reftaurirte Teatro Sociale zu VBoghera 
ift kürzlich mit Gomes’ „Öuarany“ wiebereröffnet worden. 


* Madame Albani, die canadiiche Primadonna, tritt demnächft in Begleitung 
ihres Gatten, Mr. Ernft Gye, eine Kunftreife nach dem Feltlande an. Die Künitlerin 
wird in Belgien, Deutichland und Stalien fingen und zur Eröffnung der italieniichen 
DOpernfatfon im Coventgarden-Theater im März wieder nad England zurüdtehren. 


* Die Sängerin Frau Reiher- Kindermann ift, wie aus München 
berichtet wird, wo fie gegenwärtig am Hoftheater thätig ift, angeblich für die PBarifer 
Große Oper mit einer Gage von 60,000 Frans engagirt worden, Die Beitätigung 
bleibt wohl noch abzumatten. 


* E3 ift Hoffnung vorhanden, daß Frau Pauline Lucca einige 
Male in Berlin im Königl. Opernhaufe gajtiren wird. 


* Der Kaifer hat die Demiffton des Capellmeifters des Hannoverjhen Hof: 
theater8, Seren Dr. Hans von Bülow, unterm 3. Nov. genehmigt. Die Gene: 
valintendanz hat hiernac für die Normirung zmweier eriten Gapellmeifter, deS einen in 
Berlin, des andern in Hannover, Sorge zu fragen. 


* In Düffeldorf brachten Dilettantenkreife Calderon’3 Zrauerjpiel „Die Anz 
dacht zum Kreuz” zur Aufführung. Die dazu gehörige Mufit rührte von einem jungen 
Gomponiften, Heren Carl Steinhauer, her, der, mit einem friihen Talent ausgerüjtet, 
namentlich in einigen Chorjägen jehr Anfprechendes gejchaffen bat. 


* Bon Augufte Göke, der Directorin der Gejangs: und Opernjchule in Dres: 
den, wird in Weimar am 13. Nov. ein neues Schaufpiel, „Magdalena, aufgeführt. 
Dafielbe geht in diejer Saifon auch im Wiener Hojburgtheater in Scene. Belanntlich find 
von derjelben DVerfafjerin bereit3 zwei Tragddien: „Sujanna Vlountford" am Dresdner 
Hoftheater und „Bittoria Necoramboni? in Weimar mit großem Erfolg gegeben worden. 


x Sm legten Chätelet:Concert zu Baris hat Frau Szarvady daS 
Glavierconcert in Dmoll von Brahms, für deffen Einführung fie Schon zu wiederholten 
Malen Propaganda gemacht, von Neuem öffentlich gejpielt. Die bewunderungsmwürdige 
Ausführung feitens der trefflihen Künftlerin, ihre techniihe Meifterichaft und geiltige 
Vertiefung in das bedeutende Werk verhalfen dem Concert zu einem anjehnlihen Erfolg. 
Die Künftlerin wurde in enthufiaftifchiter Weife mit Beifall ausgezeichnet. 


* Das Ehepaar Artot:PBadilla wird im Laufe diejes Winters eine Con: 
cert:Tournde duch Rußland und die Türkei unternehmen. 
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* 50 Dresden kommt am 21. Nov. Abends halb 8 Uhr in der Frauenkirche 
Nubinftein’3 „Verlorenes Paradies" zum zweiten Mal zur Aufführung und zwar. aber: 
mal3 unter Leitung des Heren Mufildivector 3. Baumfelder; aber diesmal mit im: 
pojanteren Kräften, venn e3 haben fich die drei Dresdner Akademien für diefe Aufführung 
vereinigt (die Schumann’ihe Akademie, die Dreißigihe Akademie und der Neuftädter 
Chorgejangverein), j0 daß etwa 350 Sänger mitwirken werden; Fräulein Malten und 
Herr G©öß von der fönigl. Oper in Dresden, und Herr von Neichenberg , erfter Baffift 
am Fönigl. Hoftheater in Hannover, fingen die Soli. 


* In Altenburg fand am 30. Detbr. feitens der Sing-Afademie eine Auffüh: 
rung von Händel’3 „Meifias" ftatt, in welcher als Soliften Frau Otto-Alvsleben aus 
‚ Berlin, Fräulein Paula Yöwy aus Leipzig, die Herren Sache und Degele aus Dresden 
mitwirkten. An der gelungenen Wiedergabe des Werkes nahmen die Chöre, welde Herr 
Hofcapellmeiiter Stade vortrefflich vorbereitet hatte, vuhmvollen Antheil. 


: * nn Breslau führte die Singafademie Mar Bruc’s „Slode* unter Profef- 
jor Schäffer’3 Leitung in trefflicher Weile auf. Das Werk machte einen bedeutenden 
Sindrud. 


*# Der Bahverein zu Hannover bradte unter Leitung feines Dirigenten 
Heren E. Grojenrath und Mitwirktung der Königl. Hofcapelle am 22. Detbr. Mendels: 
john’s „Elias* trefflih zur Aufführung. Die Soli waren, bis auf die von einem tüd): 
tigen Dilettanten in jehr anerfennenswerther Weile durchgeführte Tenorpartie, in Hän: 
den von Mitgliedern der Oper. (Herr von Milde — Baß, die Damen Hartmann — 
Alt und Linde — Sopran). 


* Zu Löwen wurde am jüngften Allerheiligen:Zeite in der Kirche St. Pierre 
die Esdur-Mefje (Op. 52) von Franz Lachner mit großem Erfolg aufgeführt. 


x Fräulein Bera Timanoff, die ausgezeichnete rujliiche Glaviervirtuofin, 
bat im erjten philharmonischen Concert in Hamburg mit großem Succeß gejpielt. Man 
bewunderte die zur höcjiten Ausbildung gelangte Technik der jungen Dame niht min: 
der wie ihre erjtaunliche Kraft und Ausdauer, die fie fir die größten Aufgaben der mo- 
dernen PVirtuofität gejchaffen madt. Fräulein Timanoff ließ fih jpäter noch in einem 
eigenen Concert hören und erzielte auch dort einen ganz außerordentlichen Erfolg. 


* Das rühbmlih befannte „Erfte öfterreihiihe Damenquartett‘ 
befindet fich derzeit von Graz aus abermal3 auf einer Kunftreife durch Deähren, Breu: 
Biih-Schlefien, Oft: und Weftpreußen bi an den NAhein und kehrt zu Weihnachten über 
Sid-Deutihland nach Steiermark zurüd. Die meilten Concertvereine der auf diejer 
Tour gelegenen Städte haben fih im Voraus des harmonischen Bundes verfichert. 


+ Theodor Thomas, welcher die Divection des neugegründeten Conjervatoriums 
in Gincinnati auf ein Jahr übernommen hatte, hat dieje Stellung jhon wieder aufge: 
geben und ift nach New:Nork zurüdgelehrt, um dort ein neues Concertorchefter zu 
engagiren. 

x Aus Münden Shreibt man uns: Nachdem erjt vor zwei Jahren ein 
Gleve der Fönigl. Mufifihule München, Her Oscar Merz von hier, mit dem von der 
fönigl. Akademie der Künfte zu Berlin zu verleihenden Michel Beer’ihen Preife für Die 
Compofition eines Eredos für Eoli, Chor, Orchefter und Orgel ausgezeichnet worden ift, 
haben wir neuerdings eimen Erfolg der genannten Anftalt zu verzeichnen, indem einem 
Abiturienten de3 verfloffenen Schuljahres, Herın Engelbert Humperdinf aus 
Kanten in Rheinpreußen für zwei zur Goncurrenz eingereichte Compofitionen „Die Wall- 
fahrt nach Kevlaar” für Soli, Chor und DOrchefter und „Humorezfe” für Drceiter vom 
Guratorium der Felir-Mendelsjohn:Bartholoy- Stiftung ein ergiebiges Stipendium zuge 
iprochen worden ift, 
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* Gin Weihnahbts: Catalog Die Mufilalienhandlung P. Babit in 
Leipzig hat den guten Einfall gehabt, joeben einen „Weihnachts:Catalog” herauszugeben, 
das ift: ein ganz vorzüglich georbnetes und jehr bequem überfichtliches DVerzeichniß von 
Mufikalien, welche fi zu Meihnadhtsgejchenten eignen. Die Auswahl theilt fih in 16 
Hauptrubrifen und ift mit jo viel Verjtändniß und Gejchmad getroffen, daß der faufende 
Mufiffreund jchwerlic etwas Zwedmäßigeres in die Hand befommen Tann. Dazu 
fommt eine jo elegante typographiihhe Ausstattung, wie fie wohl noch feinem Catalog 
zu Theil geworden ift, und wir hätten jomit der mufifaliichen Welt ein Büchlein zu 
fignalifiven, das jehon an und für fi) ein Kleines Weihnachtsgejchent daritellt, und das 
e3 feinem Befiger jchwer machen wird, nihts zu faufen! Und das Alles für 
50 Pfennig ! 


* Cin Raritäten-Catalog. Bei Charles Lefebure, Buchhändler in Bor- 
deaur, it ein Catalog (Catalogue d’une petite Collection de livres rares et pre- 
cieux d’ouvrages sur la musique) über eine Kleine Anzahl dort fäuflicher jeltener und 
werthooller mufitalischer Bücher und Schriften erjchienen, die zum Theil noch nicht in den 
nambafteren Gatalogen diejer Art aufgenommen find. 3 befinden fich darunter Raritäten 
eriten Ranges, wie ein mufttaliiches Werk von Garpentrag vom Jahre 1532 zum Preife 
von 1200 Fred. und ein theoretiiches „‚„El Melopeo y maestro‘‘ von Gerone zum 
Preife von 1500 Fre. Auch ein äußerst feltenes MWerf von Baleftrina, eine Bartie 
Meiien enthaltend, findet fich in diefer Collection aufgenommen, deren Durdficht wir 
den mufilaliichen Antiquitäten und Bücherforichern auf das Angelegentlichjte empfehlen. 


* Die Londoner Wodhenjdrift „The Saturday Musical Re- 
view‘‘, von dem verftorbenen Verleger Mesler al8 Crjag für das Blatt ‚The 
Choir‘‘ gegründet, nimmt diejen leßtern Titel wieder an und wird wieder a 
(unter Redaction von Charles Madejon). 


+ Ein neues Mufil- Journal ift zu New-Norf erjhienen; es führt den 
Zitel ‚‚Musical Review‘‘ und wird von Heren %. E. Rodrigues publicitt. 


# Herr Yo, Hollmann, Solo-Violoncellift des Königs der Niederlande, ift 
von demjelben mit dem Drden der Eichenkrone bedacht worden. 





*# In Coburg ftarb die früher jehr beliebt gemejene Sängerin Frau Nina 
Cihborn. 


* In Paris ftarb Louis Reybaud, ein talentvoller Sournalift, 80 Jahre 
alt (ein Alter, das die Herren der Brefje felten erreichen). 


* In Unter-Sydenham bei London ftarb Mr. 3. B. Budftone, der 
populaire Komiker und langjährige Leiter des Haymarket:Theater3 in London, im Alter 
von 77 Jahren. Der DVerjtorbene war auch der Verfaffer mehrerer jehr erfolgreicher 
Luftipiele und Pofen, die fih Bis zum heutigen Tage auf dem Nepertoire der eng: 
lichen Bühnen erhalten. 


* Zu Nocdefter (Vereinigte Staaten von Nordamerika) ftarb am 9. Det. der 
geihägte Sänger (Bariton) Edward Seguin, zulegt Mitglied der Emma-Abbott- 
Dperngejellihaft. Geboren war er zu London den 10. Dec. 1836. 


* In Berlin ftarb am 5. Nov. Marimilian Heine, rujfiiher Staatsrath, 
Bruder von Heinrich Heine und, wie oft behauptet wurde, defjen bejonderer Liebling. 
Der Verjtorbene hat auch über den großen Dichter eine Kleine, vielfach anziehende Schrift 
mit mancherlei interefjanten Thatjachen aus der Jugend defjelben veröffentlicht. 
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Foyer. 
# 25 Jahre Soubrette. Fräulein Antonie Held, Mitglied des Königl. 
Hoftheaters in Hannover — die ewig junge Soubrette — beging am 2. October 


den Tag, da fie vor 25 Jahren zum erften Male auf den Brettern der genannten 
Bühne Stand. Durd die Gnade Sr. Majeftät des Kaifers wurde ihr die auf diefen 
Zag fallende DVorftellung de8 „Berjchwender”, worin fie die Röfel fpielte, zum Benefiz 
gegeben. Die vornehmjten Damen der ehemaligen Nefidenz jpendeten der Jubilarin einen 
prachtvollen Diamantihmud. Auch fonft war der Tag und der Abend reich an Ehren 
und Geichenfen für die Dame. Herr Behrend, ihr ältefter College, jang folgende 
 beitere Einlage: 

Warum vor Allem mir erlaubt 
Das Ichöne Feit zu preifen, 
An der Statiftif fihrer Hand 
Kann ich e3 jedem meifen. Sind ehlih wir verbunden. 
Achthundertzweiundfichzig Mal Wir hatten viele Kinder auch, 


Wohl tanfend Mal hat im Gefang 
| 
Hab’ ih ihr Lieb’ geihworen, Ih glaube an dreihundert ; 


Sich unfer Herz gefunden, 
Zweihundertneunundzwanzig Mal 


Sierhumderteinundgwanzig Mal Do bat bis heute noch fein Menfch 
Hat jte mid) auserforen. Sic) wohl darob verwundert. 


Wir tanzten an jehshundert Mal Dem Künftler fliht Die Nachwelt wohl, 
Bergnügt und froh durch’s Leben, &p heißt es, feinen Kranz, 
Doh mußt’ fie leider fiebzig Mal Und wenn der lette Vorhang fiel, 
Mir eine Ohrfeig' geben. Bergefien — Spiel und Ta. 
Fünfhundertfehsiumdoreißig Mal, Doh wen Sie fo viel Ounft gejchenkt, 


Es fanır e8 jeder wiffen, Sp viele Huld bejcheert, 
Es ift ja öffentlich geicheh’n, 3 Dem ift der einz'ge Abend wohl 
Da durfte ich fie Füllen. | Die ganze Nachwelt werth. 


+ Sn Berlin jollte das „Feldlager in Schlefien“ aufgeführt werden und der 
Componift Meyerbeer wohnte den PVroben bei. Bei einer Stelle, wo die Paufe allein, 
aber Sehr leife gehört werden follte, rief der in der Loge figende Componift dem Pau: 
fenschläger zu: Leifer! — Der Mann jchlug bei der Wiederholung der Stelle weit 
ihmwächer, aber Meyerbeer rief erregt: Noch leifer, pianissimo , pianissimo ! — Als 
nun die Bafjage zum dritten Male wiederholt wurde, machte der Paufenjchläger eine 
Bewegung mit dem Schlägel, aber er berührte die Paufe nicht und der Schlag blieb 
aus. — „Sett war’3 beinahe leife genug“, jagte Meyerbeer mit zufriedenem Kopfniden 
und bieß den Dirigenten fortfahren. 


u nenn 





# Mufifalifhes Frage: und Antwortjpiel, 
I 


St. Welches ift die ältefte Oper ? 

%. „Der Boftillon von Lonjumeau‘; denn Adam bat fie gejchrieben. 
2. 

Fr.  Melches ift die mufifalischite Oper? 

K. „Die Afrifanerin“ ; denn in ihr jinkt felbft das Schiff. 


3. 
Fr. Wer ift der ruhigfte Mann im Drcheiter? Kae: 
YA. Der Clarinettift; denn er hat während feiner Thätigfeit ein Blatt vor dem 
Munde und muß ftet3 den Schnabel halten. | 
Au!!! 
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* Bon Emil Baur, dem gegenwärtigen Dirigenten der Königsberger Dper, 
erihien bei Arnold Simon in Hannover Dp, 34, eine Mazurfa in Bdur für Piano: 
forte, die hübjh effectuirt. Wenn man den Mozart’schen Ausiprucd, „das jet fein guter 
Componift, der nicht einer ordentlihen Tanz machen könne”, jo fabt, daß derjenige, 
welcher einen ordentlihen Tanz madt, ein guter Componift jet, jo it Herr Yaur 
ein jolcher, mwenigftens auf befagtem Gebiete. Das Charakteriftiiche in diefer Mazurka 
ift, daß fie populär Elingt, aber dabei nicht von vulgärer Form ift. Wenn fie beginnt, 
icein!’3, al$ ob man fofort zum Tanzen aufipringen müffe, aber man würde bald 
ruhen, um auf die hübjch erfundene, auch mit etlichem enharmoniihem Baprita gemürzte 
Mufif zu hören. Wir haben e8 alfo mit einer Salonmazurla zu thun, die zum Bor: 
trage gut zu verwenden ift. S 


* Bitterfüße Täujhung! Da Ieen wir auf dem Titel eines Heftes: 
‚‚Airs populaires du vieux Strasbourg‘‘ transerits pour Piano par Edmond 
Weber, Op. 2, (Paris, Durand, Schoenewerk & Co.) und freuten uns auf 
unbefannte Lieder aus dem „alten Straßburg“ ; aber was finden wir darin? nicht etwa 
„D Straßburg, du wunderjhöne Stadt", jondern „Freut euch des Lebens", „Hopp 
Marianncdhen*, „EI ritten drei Neiter zum Thore hinaus“, „Ach du lieber Augujtin“, 
„Bir fißen jo fröhlich beilammen“, „Zu Lauterbach hab’ ich mein’ Strumpf verlor'n“, 
„Was kommt dort von der Höh’, „Guter Mond du gebit jo Stille‘. Wenn das alte 
Straßburger find, dann find’ auch alte Deutiche und folglich ift’3 doch in der Drdnung, 
dab wir wieder „jo fröhlich beifammen’ find. 


* Auch Friedrih Kiel, der Meifter des Contrapunkts, läßt fi einmal 
freundli zur Kinderwelt herab: jein bei Bote und Bod in Berlin erichienenes Op. 74 
bringt „Zehn vierhändige Clavieritüde für die Jugend“, 2 Hefte, und 
ist wohl geeignet, fich die betreffenden Sreije zu gewinnen; denn wenn die Stüde aud) 
niht3 von jener Art Kindespoefie enthalten, melde die jungen Spieler wie die alten 
Zuhörer unwilllürlih in glüdliche Stimmung verjeßt, jo bieten fie doch ein Uebungs- 
material von zugleich anjprechender und jolider Natur, das fich nleich fern hält von dem 
Geihmade füßen Kinvderbreies und bitterer Gelehrjamfeit und in den verjchtedenen 
Nummern bald leihte oberflählihe Mufif zum Duckfpielen, bald charakteriftiich) ange: 
bauchte enthält. Wir hätten nur gewünjcht, die Fingerfagbezeihnung wäre nod) mehr 
durchgeführt, da, wo die ftillftehende Handlage verlaffen wird; freilih ift das für große 
Geilter noch langweiliger ald für Feine, aber es wird damit Hunderten von Lehrern, 
welche gleichfalls nicht enthufiasmirt für Langeweile find, die Bleiftiftarbeit eripart. | 


* Wenn aud weniger al3 für die Clavierjugend, jo wird dod aud) 
für die junge Geigerwelt durch Novitäten gejorgt. Wenn’3 nicht gar zu mager aus: 
fallen joll, muß freilich ein Clavier dabei jein; weil aber bekanntlich die ältere Fräulein 
Schweiter eine große Glavieroirtuofin ift, welche es langmweilt, mit dem Brüderchen an 
haltend zu üben, jo muß auch die lavierpartie wo möglih auf der Sleinjungenftufe 
gehalten werden, womit jelbige der lieben Mama over guten Tante, die regelmäßig „in 
ihrer Jugend auch mal Glavierjpielen gelernt haben”, näher gerücdt ift, oder wohl einem 
Heinen Glavier-Cumpane paßt. Für jolhe Situationen empfehlen fich die eben bei 
Henge in Hamburg erihienenen „Drei Sonatinen zur Bildung des Vortrags 
für Clavier und Mioline” von Ludwig Fraask, Op. 15, Die Glavierjtimme: ift 
ohne Dctavenjpannungen, die der Violine nur in erfter und dritter Lage gehalten; die 
Sompofitionen find, etwa auf der Kuhlau'schen Sonatinenftufe ftehend, gut, handlich, 
jolide und flingend, 
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Ka ee Sn 


Wien. 
K. K. Hofoperntheater. 

9. Nov. Walküre v. Wagner. 

10. Nov. Sieilanische Vesper von 
Verdi. Im 3. Act: ‚Die vier 
Jahreszeiten‘, (Ballet). 

11. Nov. Der schwarze Domino 
v. Auber. 

12. Nov. Idomeneus v. Mozart. 

13. Nov. Lucrezia v. Donizetti. 
Hierauf: Naila, Ballet. 

14. Nov. Postillon v. Adam. 

15. Nov.. Philemon und Baueis 
v. Gounod. Dyellah, Ballet. 
16. Nov. Tannhäuser v. Wagner. 
17. Nov. Lustige Weiber v. Ni- 

colai. 


Berlin. 

K. Opernhaus, 

Jüdin v. Halevy. 
3. Nov. Aida v. Verdi. 
4. u. 5. Nov. Sardanapal, Ballet. 
6. Nov. Lohengrin v. Wagner. 
7. Nov. Stumme v. Auber. 
8. Nov. Lucia v. Donizetti. 
9. Nov. Tannhäuser v. Wagner. 


2. Noy. 


München. 
König]. Residenztheater. 


2. Oct. Fidelio v. Beethoven. 

3. Oct. Der Postillon v. Adam. 

5. u. 7. Oct. (In neuer Sceni- 
rung): Zauberflöte v. Mozart, 

9. Oct. Troubadour v. Verdi. 

10. Oct. Wassernixe, Ballet. 

12. Oct. Lohengrin v. Wagner. 

14. Oct. Lustige Weiber von Ni- 
colai. 

16. Oct. Martha v. Flotow. 

17. Oct. Wildschütz v. Lortzing. 

21. Oct. Freischütz v. Weber. 


23.u. 28. Oct. Barbier v. Rossini. 

25 Oct. Coppelia, Ballet. 

26. Oct. Catharina Cornaro von 
Lachner. 

30. Oct. Norma v. Bellini. 


Stuttgart. 
2. Oct. Don Juan v. Mozart, 
5. Oct. Lara v. Maillart. 


Opernrepertoire. 


7. Oct. 
v. Rossini. 

9. Oct. Rigoletto v. Verdi. 

12. Oct. 

16. Oct. Undiue v. Lortzing. 

19 Oct. Der Feensee v. Auber. 

21. Oct. Hugenotten v. Meyerbeer. 

23 Oct. Der erste Glückstag von 
Auber. 

26. Oct. Zauberflöte v. Mozart. 

30. Oct. Tannhäuser v. Wagner. 





Carlisrahe 
und 
Baden-Baden. 
Grossh. Hoftheater. 


1. Oct. Romeo und Julie v. Gou- 
nod (in Baden). 

3. Oct. Goldenes Kreuz v. Brüll. 

5. u. 17. Oct. Teufels Antheil v. 
Auber. 

7. Oct. Goldenes Kreuz v. Brüll 
(in Baden). 

10. Oct. Freischütz v. Weber. 

12. Oct. Glöckchen d. Eremiten 
v. Maillart. 

15. Oct. Waffenschmied v. Lor- 
tzing (in Baden). 

19. Oct. Undine v. Lortzing. 

20. Oct. Meister Martin u. seine 
Gesellen von Weissheimer (in 


Baden). 
23 Oct. Lustige Weiber von 
Nicolai. 
26. Oct. Dinorah v. Meyerbeer. 
30. Oct. Figaros Hochzeit von 
Mozart. 
Mannheim. 
Grossh. Hof-u. National- 
‚Theater. 


1. Oct. Glöckchen des Eremiten 
v. Maillirt. 

5. Oct. Fidelio v. Beethoven. 

11. Oct. Rheingold v. Wagner. 

12. Oct. Walküre v. Waguer. 

15. Oct. Lucia v. Donizetti. 

19. Oct. Don Juan v. Mozart. 


Der Barbier von Sevilla| 22. Oct. 


Favoritin v. Donizetti.| 29. Oct. 


Regimentstochter von 
Donizetti. 

26.0ct. Hugenotten v.Meye beer. 

Waffenschmied v. Lor- 

tzing. 


Concertrevue. 


Berlin. 
Sinf.-Concert des 





5. Nov. 
Bilse. 
Beethoven. Andante, Trio in 
Bdur v. Beethoven f. Orch. v. 
Liszt. Türk. Marsch v. Beet- 
hoven. Les preludes v. Liszt. 
Ocean-Sinf. v. Rubinstein. Frei- 
schütz-Ouv.: v. Weber. Danse 
Macabre v. Saint-Saöns. Abend- 
liedv. Schumann. 
v. Gounod. 

Breslau. 

4. Nov. 2. Abon.-Concert unter 
Leit. d. Hrn. Scholz. Vorspiel 
z. d. Meistersingern v. Wagne«., 
Vcello-Concert comp. u. vorgetr. 
v.Hrn. Popper. Nachtmusikf.Kkl. 
Orch. v. Scholz. Solostücke f. 
Vcello.: Träumerei von Schu- 
mann, Gavotte v. Popper (Hr. 
Popper). Esdur-Sinf. v. Mozart. 

Hamburg. 

7.Nov. 2. Philharmonisches Con- 
cert. Ouverture ‚Am Strande‘ 
ven Radecke. Concert, Ddur, 


Hrn. 


f. Viol. m. Orch. vou Brahms | 
2 Nummern a. 
d. Ballet ‚‚Die Geschöpfe des | 
von Beethoven. 
ı9. Nov. 


(Hr. Joachim). 


Prometheus‘ 
Concert, Amolil, £. Viol.m. Orch. 
von J. S. Bach (Hr. Joachim). 
Sinf. Dmoll, No.4 v. Schumann. 
Königsherg. 
23. Oct, 1. Börsen-Concert. Di- 
rigent Herr Paur. Sinfonie f. 
Orch. Bdur v. Schumann. Arie 
2. „Tolomeo‘ v. Händel (Frau 
Schimon-Regan). Concert f. d. 
Pfte.m.Orch. Bmolljv.A.Schar- 
wenka (Frl. Dora Schirmacher). 
Le carnaval romain. Ouv. ca- 


Ouverture Egmont von 


Saba-Marsch | 








! 





racteristique Adur v. H. Ber- 
lioz. Etude Cismoll v. Chopin, 


Walzer v. Kirchner (Frl. Dora 


Schirmacher). Canzonetta „‚Le 
violette‘‘ von Scarlatti, ‚Der 
Schiffer‘ u. „An die Nachti- 
gall‘‘ v. Schubert (Frau Schi- 
mon-Regan). Valse-Caprice f. 
Orch. bearb. von Müller-Berg- 
haus v. Rubinstein. 


4. Nov. 2. Börsen-Concert unter 
Dir. d. Hrn. Rakemann. 
Sinf. No. 3 Amoll v. Mendels- 
sohn. Symphonie espagnole für 
Viol. u. Orch. v. Ed. Lalo (Hr. 
Halir). Arie m. obl. Viol. aus 
„Der Zweikampf‘‘ von Herold 
(Fr. Schmitt-Osänyi, Hr.Halir). 
Vorspiel zur „Melusine‘‘ von 
Grammann. Mainachtv.Brahms, 
Aufträge v. Schumann, Keine 
Sorg’ um den Weg v. Raff (Fr. 
Schmitt-Csänyi). Cavatine für 
Viol. v. Raff, Rondo Edur von 
Vieuxtemps (Hr. Halir). Ungar. 
Nationallieder (Frau Schmitt- 
Csänyi). 

Paris. 


9. Nov. 4. Concert populaire de 
Pasdeloup. Symphonie fanta- 
stique de Berlioz. Marche fu- 
nebre d’une marionnette de 
Gounod. Symphonie en sol 
mineur de Mozart. Concerto 
pour piano de Tschaikowsky 
(Mr. Breitner) ‚Ouverture Le&o- 
nore de Beethoven. 

4. Concert du Uhätelet. 

Symphonie romaine de Men- 

delssohn. Ouverture de Bea- 

trice de Bernard, Andante et 

Scherzo de J. Ten Brink. Con- 

certo en mi bemol pour piano 

de Saint-Saöns (Mr. Delaborde). 

Rapsodie pourorch redemandee 

ds Lalo. Air de Raymond, ou 

le Secret de la Reine de Tho- 
mas (Mr. Boyer). Scönes pitto- 
resques de Massneet. 


Schott. | 


| Adressbuch 


der 
‚Signale für die musikalische 
Welt. 


Artöt, Frau, in Russland. 

Axelson, Frau von, in Berlin. 

Baumfelder in Leipzig. 

Blauwaert, in Leipzig. 

Breitner, in Paris. 

Campobella in Paris. 

Capoul in Newyork. 

Essipoff, Annette, in d. Schweiz, 

Galli-Maris, Mad., in Neapel. 

Gallmeyer, Frau, in Breslau. 

Gerster, Etelka, in Bologna. 

Gounod in Antwerpen, 

Gouvy in Leipzig. 

Grieg in Leipzig. 

Hauk, Minnie, in London. 

Keler Bela, in Dresden. 

Lasalle in Madrid. 

Liszt in Rom. 

Lucca, Paulive, in Wien. 

Marsik, in Wien. 

Mehlig, Anna, in London. 

Menter, Sofie, in Pesth. 

Montigny-Remanry in London. 

Nicolini in Berlin. 

Niemann in Berlin. 

Padilla in Russland. 

Patti, Adeline, in Berlin. 

Popper in Wien. 

Rappoldi, in Brüssel. 

Reszk6e, Mlle. de, in Madrid. 

Rubinstein, A., in Hamburg. 

Sachse - Hoffmeister, 
Leipzig. 

Sarasate in Elberfeld. 

Schirmacher, Dora, in Leipzig. 

Schuch, Frau, in London. 

Schumann, Clara, in Leipzig. 

Sontheim, in Berlin. 

Timanoff, Vera, in Hamburg. 

Verdi in Busseto. 

Wachtel in Würzbnrg. 

Wilt, Marie, in Frankfurt a. M. 


_ 





Frau, in 
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Gesucht 


für eine Musikschule in Hamburg ein junger, tüchtiger Clavierlehrer. 
Honorar mit der Verpflichtung, wöchentlich 20 Stunden zu geben, 
1500—2000 Mark jährlich. 

Demselben ist ausserdem Gelegenheit geboten, durch Privatunter- 
richt, sowie durch Mitwirkung in Kammermusik-Soirden etc., sich eine 
feste, unabhängige Existenz zu gründen. 

Anmeldungen (mit Referenzen) werden unter der Adresse ‚‚Musik- 
schule zu Hamburg‘‘ durch die Musikalienhandlung des Herrn Joh. 
Aug. Böhme daselbst erbeten. 


Ein Musik-Institut 
in einer der grössten Städte Norddeutschlands, von den Kin- 
dern der besten Familien besucht, in bestem Gange, ist we- 
sen Wohnsitz-Veränderung des Besitzers zu verkaufen. Jähr- 
liche Einnahme circa 13,500 4. Kaufpreis 18000 .%. Offerten 
sub J.P. 9568 befördert Rudolf Mosse, Berlin, S. W. 


Das Heckel’sche CGontra-Fagott, 
Modell 1879. 
nach System F. Stritter. 

Vor einigen Tagen bat Herr Wilhelm Heckel von Biebrich am 
Rhein (Firma J. A. Heckel) Gelegenheit gehabt, das bei ihm erfundene 
neue Gontra-Fagott dem Meister Richard Wagner vorzuführen, und 
hat sich Letzterer über dasselbe in nachstehender Weise ausgelassen: 

Herrn Heckel’s Contra-Fagott ist mir in sehr empfehlender 

Weise vorgeführt worden, und glaube ich dieses Instrument, wel- 

ches ich fortan für meine Örchestration zu verwenden gedenke, 

namentlich wegen seiner auf ihm möglichen Bindungen in der 
grössten Tiefe, als einen bis jetzt fehlenden Factor des Orchester 
überall hin anrathen zu dürfen. 


Bayreuth, 26. Oct. 1809 Richard Wagner. 


Vorzügliche italienische Violinsaiten 
(zur Probe GE, 1A, 1D, 1G für 5 Mark) 
versendet Hermann Mensing in Erfurt. 














Bei Unterzeichnetem sind folgende echt italienische Violinen zu 

verkaufen: | 
Caspar da Salo ; ; ; B . 600 Mark, 
Januarius Gaglianus Alumnus Ant. Strad. 500 - 
Masgini . O D o o . . 300 - 
Josef Guar. . . . b - . 250 - 

Ferner noch 3 alte Viola, sowie eine Auswahl alter Violinen bis 
zu 50.4. herunter. Die Instrumente sind gut im Stand und werden 
nach Angabe des Preises mehrere zur Probe eingesendet. 

Chr. A. Brücken-Hammig, 
Streichinstrumenten-Fabrikatıon, 


in Markneukirchen, No. 219, b. 
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Rova No. 9 
E. Ries, Kgl. Sächs. Hofmusikalienhandlg. in Dresden. 


Grammann, ©,, Op. 4. ‚Nachtigallenschlag‘“ für 3 Frauenstimmen mit 
Begl. des Pite. Neue Ausgabe. Partitur u. Extra-Singstimmen 3.#. 560.2. 

— — Op. 22. Acht Tonbilder für das Pianoforte 3 #. | 

Hermes, E., Op. 11. Vier Lieder f. gem. Chor Part. u. Stimmen 2.4. 20%. 

—  — Op. 57. „Ich kenn’ ein Aug’‘‘, für 4stimmigen Männerchor mit Baryton- 
Solo. Partitur und Stimmen 2.4. 

— — 0Op..60. Drei Männerchöre. Partitur und Stimmen 2.4. 80%. 

Hofmann, Heinrich, Op. 39. ‚„Steppenbilder‘“, 3 Charakterstücke nach 
russischen Volksweisen. Für Violine und Clavier zum Concertvortrag frei be- 
arbeitet von Franz Ries 4.4. 

— — Op. 47. „Im Sommer‘. Drei Lieder f. gem. Chor. Part. u. Stimmen 5.4. 

— — Op. 48. Romanze (Ddur) für Violoncell mit Begl. des Pfte. 2.4. 50.2. 

Huber, Hans, Op. 55. Serenade (in 5 Sätzen) f. Clavier zu 4 Händen 7.4. 50.2. 

Haft, 3., Op. 156. Valse brillante, für Olavier zu 4 Händen von Richard Hof- 
mann. 24%. 80.2. 

— —- Op. 166 No. ll. Valse champetre, für Clavier zu 4 Händen von Richard 
Hofmann. 24. 50%. 

Bies, Franz, Op. 27. Suite No. II. (Präludium, Canon, Scherzo, Romanze, 
Burleske), für Clavier zu 4 Händen bearbeitet von Herm. John. 8.4. 

Schwalm, Eobert, Op. 16. Drei Lieder für Männerquartett. Partitur und 
Stimmen 24. 20%. 

— — Op. 22. Drei Lieder für eine höhere Stimme und Pianoforte 1.4. 509. 

Taubert. Wiih., Op. 184. Klänge aus der Kinderwelt. Heft 11 der Kinder- 
lieder für eine Singstimme mit Begleitung des Pianoforte. 4.4. 

_ _ Daraus einzeln: No. 7 Wiegenlied für Mittelstimme. 60.9. 
Dasselbe für tiefe Stimme 60.9. 

— — Op. 192. Klänge aus der Kinderwelt. Heft 13 der Kinderlieder für eine 
-Singstimme mit Begleitung des Pianoforte. 4. 

— — Op. 193. Kleine Dorfgeschichten. Sechs Charakterstücke für Pfte. 3.4. 

Werner, Aug., Op 25. 'yois Morceaux pour Piano & 4 mains & 1%. 580%. 

—  — Op. 26. Caprice hongrois pour Piano. 24. | 

Wilın, Nie. von, Op. 23. Fünf Lieder für eine mittlere Stimme. Einzeln & 
60%. — 14.202. Ka / 

Wüliner, Franz, Deutsche Volkslieder für gemischten Chor bearbeitet, Heft 1. 
und II. Partitur und Stimmen & Heft 44. 8M. 














Verlag von Breitkopf und Härtel in Leipzig. 
Jüdische Trilogie 
für Orchester 


Asger Hamerik. 
Op. 19 


Partitur 7.4. Stimmen 12 M. 








Durch alle Buch- u. Musikalienhandlg. zu beziehen, 
Grosse Passionsmusik, vIer=- 
höänmeäig bearbeitet von 
Aug. Horn. Pr. 19 Mk. 50 Pf. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
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mn ini a a 


Verlag von Julius Hainauer., 
Kgl. Hof-Musikhandlung in Breslan. 


Soeben erschienen: 


Aus aller Herren Länder, 
Sechs vierhändige Clavierstücke von 


Moritz Woszkowski. 
Op. 23. Heft I. Russisch-Deutsch-Spanisch-Polnisch, 
Op. 23. Heftll. Italienisch-Ungarisch. 

a Heft 44.503. 


Im Laufe des letzten Jahres wurden publicirt: 


Moritz Moszkowski. 
Op. 18. Fünf Clavierstücke. No. 1. Melodie (75.%.). No. 2. Scherzino 
(1.#.). No. 3 Etude (75.2.). No. 4. Marcia (1.4. 80.2.) 
No. 5. Polonaise (1.#.50.2.). 
Dasselbe compl. in einem Bande 5.4. 
Op. 19. Johanna d’Arc. Sinfonische Dichtung in vier Abtheilungen. 
Orchester-Partitur 30.4. 
> Stimmen 40 4. 
Clavierauszug zu 4 Händen 13.4. 
Op. 20. Allegro scherzando für Pianoforte. 3 #. 
Op. 21. Album Espagnol pour Piano & 4 ms. 6.4. 50 RP. | 
Op. 22. Thränen. Fünf Gedichte für eine Singstimme mit Piano. 
3M. WI. 











Breitkopf & Härtel’s Neue Volksausgabe von Fr, Chopin’s Werken. 


Fr. Chopin’s 
Werke für das Pianoforte. 


Neue revidirte Ausgabe, mit Fingersatz 
zum Gebrauch im Conservatorium der Musik zu Leipzig versehen von 


Carl Beinecke. 


I. Balladen. II. Etuden. II. Mazurkas. IV. Notturnos. V. Polonaisen. 
VI. Präludien. VII. Rondo und Scherzo’s. VIII Sonaten. IX. Walzer. 
X. Verschiedene Werke. —- Concerte und Concertstücke. 


Diese vielfach herbeigewünschte instructive Ausgabe ist in klarem, übersicht- 
lichem Drucke, mit Verwerthung der Resultate der kritischen Ausgabe, sowohl in 
Quart wie in Octav erschienen, in 10 Einzel-Bänden, wie auch in je 2 Abtheilungen, 
broschirt und gebunden; ein ergänzendes Supplement wird auf Wunsch am 1. Jan. 
1880 unentgeltlich nachgeliefert. 


Quart-Ausgabe. In 2 Abtheilungen ä 7.4. 509%. In 10 Bänden A 14. 802. 
(Il. und VII. 1.%. 80%.) [Eleg. geb. a 2.%. mehr.] 
Gross-Octav-Ausgabe. In 2 Abtheilungen a 5.4. In 10 Bänden A 14. (III und 
VI 1#. 20%.) [Elegant gebunden a 1.4. 50.9. mehr.] 
Concerte und Concertstücke, 40, 2. 5092. gr. 8%. 14.802. 
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Glavierpädagogen und Clavierstudirenden empfohlen! 
Theoretisch-practische 


Pianoforte-Schule 


von 


Joh. Buwa, 


Musik-Institutsdirector. 


Der Text dieser Schule ist deutsch und französisch; dieselbe, für sechs 
bis neun Unterrichtsjahre berechnet, umfasst in sechs Abtheilungen die 
gesammte Technik des Ulavierspiels progressiv geordnet und enthält über 
einhundert und sechszehn Originalstudien und sechsundsiebzig theoretische 
Aufgaben zur schriftlichen Ausarbeitung, ferner eine Auswahl von histo- 
rischen Claviermusikstücken nebst Erläuterungen über Abstammung, Form 
und Charakter derselben, u. z. Polonaise, Menuet, Mazurka, Tarantella, 
Toccatina, Walzer, Fandango, Gigue, Sarabande, Bourree, Gavotte, Bolero, 
Courante, Allemande, Ohaconne, Passepied, Passacaglia, Kanon, Fugen ete. 
Es ist das bisher die einzige Schule, welche Derartiges bringt. 

L. Köhler in Königsberg an den Verfasser: 

‚Nehmen Sie meinen Glückwunsch zur Vollendung eines so um- 
fassenden Werkes, welches Ihren Namen gewiss weit und breit 
zu Ehren bringen wird.‘‘ 

Der Musikschriftsteller F. H. in der ‚‚Gratzer Tagespost‘‘ vom 
11. März 1874: 

„Ich halte die Clavierschule von J. Buwa für das bedeutendste 
Unterrichtswerk der neuesten Zeit‘‘ u. s. w. 

Ausführliche Prospecte gratis und franco. 


Joh. Buwa, Erinnerungs - (Wand -) Kalender für Musiker. 
Preis 1 M. 

Joh. Buwa, Sirene impromptu für Pianoforte Op. 7, für 
Spieler fünfter Ausbildungsstufe (5. Unterrichtsjahr). 
Preis 1 4. 

Joh. Buwa, Acht Clavierstücke für die Jugend Op. 9, 


zwei Hefte a 1 .#. 50 
' Erstes Heft, für Spieler ee Arahtldangsätule. 
1) Frühlingsmarsch , 2%) ‚„„Gruss an die Sterne‘‘, 3) ‚‚Stilles 
Glück‘‘, 4) ‚‚Stilles Leid‘, 5) Romanze. 
Zweites Heft, für Spieler fünfter Ausbildungsstufe: 
6) ‚Frohe Botschaft‘‘, 7) Walzer, 8) Scherzetto. 
Verlag von $. Buwa in Graz. 
Zu beziehen durch alle Musik- und Buchhandlungen. 
In Leipzig durch Fr. Hofmeister. 





&. I. Daube & Co. 


Central- Annoncen-Expedition d. deutschen u. ausländ. Zeitungen. 
Frankfurt a. M., Berlin, Wien, Zürich, Paris etc. etc. 
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Verlag von Hugo Pohle, Hamburg. 


Soeben erschien: 


Die Königin von Saba 


Carl Goldmark. 
Potpourri 


für Orchester (15 bis 19stimmig) 
von 


NE. Biccius. 
Pr. 15 M. netto. 
Duplirstimmen: Viol. I, 1%. 50.2. Viol. II, Viola, Vell., Bass 1. 


Die Königin von Saba 


Carl Goldmark. 
Transeription 


für Violoncell mit Pianofortebegleitung 
von 


Seb. Lee. 
Pr.2M. 


Bei N. Simrock in Berlin erschien soeben: 


Sonate (Gau) 


für 


Violine und Pianoforte 


von 


Johannes Brahms. 


Op. {8. Pr. 7 Mk. 50 Pf. 


THEODORE GOUVY. 


Op.- S2. 
LILLI BULLERO. 


Variations pour deux Pianos sur un Air anglais. 4.0. 50.9. 
Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
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Balletimnfif in jehS Canons 


für das Pianoforte zu vier Händen componitt 
von 
9. Iadasfohn. 
Ä Dp. 58. Breis 4. 3.50. 
Derlag von Breitlopfumd Härtel in Leipzig. 


Als ih den Titel diefes Heftes jah, wehte e8 mich humoriftiih an. Die Ballet: 
mufit war bisher al3 eine lodere Tochter der Teichtfertigeren Fantafie betrachtet, die ge- 
fliffentlih darauf ausging, die Leute bei ihren Schwachen Seiten zu faffen und wo mög= 
lich gen Venusberg zu ziehen. Und nun tritt die Leichtgefchürzte plöglih im Gemande 
einer Beta am Altar der gelehrten Kunjt auf: die DBalletmufif it Canon ge 
worden, die freiefte Mufik die ftrengfte; wird fie auch noch Fuge werden? % nein, das 
nun wohl nicht! aber dennoch ift nicht dafür einzujtehen und lieber abzuwarten , was 
gemwifje Herren, wie 3. B. die Herren Grimm und Sadasjohn, darüber bejchließen. Der 
legtgenannte Herr zeigt in feinem Op. 58 auf’3 Neue, daß er für die peinlichite aller 
Kunftformen, deren contrapunctlicheg Gejeß feine Gnade weder vor Gott noch den 
Menjchen Tennt, eigens organifirt ift. Das canonishe Recht jagt: die erfte Stimme be: 
ginnt die Melodie und dieje Melodie wird von jeder jpäter nachtretenden Stimme Ton 
für Ton genau nachgefungen, während jene ihre Weije weiterführt. Der Herr Compo: 
nift fchreibt demzufolge feine Melodie nicht, wie fonft, Tat neben Tact, fort, fondern 
von da ab, wo die neue Stimme beginnt, Tact unter act, als Partitur dejjen, was 
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zufammenklingt ; da aber mit dem Eintritt der nahfingenden Stimme die weitere Fort: 
führung der erften Melodie nicht mehr Sache der freien Erfindung, jondern ded Zwanges 
ift, jo wird die Aufgabe jehwer. Das kann uber dennoch der bloßen Jorm nad am 
Ende jeder mufifaliihe Schafgfopf erlernen, vulgo erbüffeln, biß eine Forderung des 
conjumirenden Publicums Hinzutritt, die it: der Canon ol Schön, nicht blos richtig 
fein. Dazu gehört ein ganz amberer Kopf, der eines mufikaliichen Naturwigigen, der e3 
vermag, ein warmes Liebesverhältnik zwihen dem contrapunctlihen Zus und der freien 
Santafie herzuftellen, eine merkwürdige Kuppelei, die nur in jeltenen Fällen feine Mes- 
allianee, meift aber ame Canonkrüppelhen zur Folge hat. Bei einem Jadasjohn 
aber kommen canonishe Ballet-Gvazien zum Vorjhein. Jr der That, jein Dp. 58 ilt 
gut gelungen. Die beiden canonifirenden Stimmen Jingen ihre Tanzweife wie ein Paar 
Tänzer, deren einer dem andern mit gleicher Vantomimit auf dem Fuße folgt; am 
Glavier ift jeder der beiden Tänzer durch den Primo: und Secondo-Spieler vertreten. Auch) 
diefe treten zumeilen einander mit den Jingern, wenn auch nicht auf die Ferjen, jo doch 
in den Bezirk der Handlage, doch bleibt das Berhältniß im Ganzen ein friedliches. — 
Seder der canonijchen Ballettänze jtreift an einen populären Tanzcharafter. während doc) 
dabei die freie FZantafie herricht. Die erfte, nicht ganz pafjend „Sntroduction“ betitelte 
Nummer ift eine Art Gavotte, welcher ald Nr. 2 ein Stüd wie ein langjamer Walzer, 
der mit der Bolfa-Mazurfa verwandt it, folgt; Nr. 3 fteht zwischen Gavotte und Volta ; 
Pr. 4 ift ein etwas menuethaftes Pas serieux; die beiden legten Nummern find Fan: 
dango: und Walzer-Charaktere. Die Stüde haben Anipruc) auf allgemeine Beachtung. 
fs. 


nee nn nn 


Brei Eladierjtüde 
von 
Edmund Weupert. 


Berlag von Warmuth in Chriftiania. 


G3 ift nur dem Anfheine nad hart, wenn wir ein ung vorliegendes 
Heft mit drei Glavierftüden, Op. 35 von Edmund Neupert, ichlechtiweg verwerfen, 
teogdem 3 erfichtlih aus anftändiger Gelinnung hervorging. Das erjte der Stüde, 
welche zu Chriftiania bei Warmuth verlegt jind, ift ein Valse noble, der wirklich nobel 
gemeint ift, aber auch ganz ohne jene Eurythmie im Bau befteht, ohne die ein Tanz 
fein Tanz ift; daß e& obendrein dem Walzer an natürlichen fic) fortentwidelnden to: 
tiven fehlt, die bier von leeren, wenn auch janft wohlklingenden Figurationen nicht er= 
fegt werben, ift ein weiterer Mebeljtand. Die folgende Romanze und Ballade find von 
ganz ähnlicher Natur, oder Unnatur, denn dieje lebtere waltet doch gewiß da, wo ohne 
vorhandenen Schöpfungsftoff und ohne alle Wacht über die Kunftform geichaffen werden 
foll. So fei denn der Componift gebeten, aus obiger unangenehmer Beurteilung den 
Nugen für fi) zu ziehen, ferner nicht® mieverzujchreiben, was nicht im imnern frei- 
willig entftandenen Tonbilde fertig wurde, und nichts druden zu lafjen, da3 nicht die 


eigene und irgend eine patente fremde Kritit mit Glüd pajlirt. 
us. 
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Sechites Abonnements&oncert im Sanle de3 Getwandhanies 
zu Leipzig. 
Donnerftag den 13. November 1879. 


Erfter Theil: Frau Aventiure, Ouverture von Franz von Holftein. (Nachgelaffenes Werk, inftrumentirt 

von Albert Dietrih. Zum erften Male.) — Philips van Artevelde, Ballade von Gevaert, gejungen von Herrn 

Blaumwaert aus Mons. — Comcert (Gdur) für Pianoforte von Beethoven, vorgetragen von Frau Clara Schus 

mann. — Concert=Arie von de Mol, gejungen von Herren Emile Blaumaert. — Soloftüde für Pianoforte, 

borgetragen von Ycau Clara Schumann. a) Capriccio (Op. 76, No. 2), b) Intermezzo :Op. 76, No. 6) 

von Brahms; ce) Scherzo a capriccio von %. Mendelsfohn-Bartholdy. — Zweiter Theil: Sinfonia 
pastorale von 2%. van Beethoven. 


Der erite Theil de8 jehiten Gewandhausconcertes hat feinen Schwerpunft 
in den Bethätigungen der Zrau Clara Schumann. Sie hat auf's Ummiderleglichite 
dargethan, daß fie noch immer die Hoch: und Großmeifterin des Glavierjpiels ift und 


daß in ihr noch immer das heilige Feuer der echteften Künftlerichaft mit ungefchmälerter 
sntenfität lovert und glüht. ES war geradezu wunderbar, wie fie jpielte, und wie 
Nichts, auh gar Nichts in ihren Leiftungen an das alternde Haupt gemahnte. 
Der nad) Abjolvirung einer mehr als fünfzigjährigen Laufbahn Beethoven noch fo vor: 
trägt, wie Jrau Schumann das Gdur-Goncert diejes Meifters (von dem durchaus nicht 
leichten Diendelsjohn’ichen Scherzo und den beiden Brahms’shen Stüden gar nicht zu 
reden), der it in der That im feltner Weile gottbegnadet! Die Begeilterung, welche unter 
jothanen Umständen die Künftlerin bervorrief, fann man fi denken; faum daß die 
Huhörerichaft das Verlangen nach einer Extras Zugabe zügelte. Bon den beiven Brahms’: 
ihen Sahen hat uns übrigens das Gapriccio mit feinem leichten Anhauh von unga: 
riihem Localton und jeinem an Schubert gemahnenden Wechjel von Dur und Moll am 
meilten angemuthet. 

Das Weitere im erjten Theile giebt ung zu folgenden Bemerkungen BVeranlaffung : 
Die nachgelafjene Duvertue Franz von Holjtein’s ift im Ganzen anziehend in 
den Motiven, interefjant in den harmonischen Wendungen und jolid in der Verarbeitung, 
würde aber wohl noch wirkffamer fein, wenn der Schluß nicft — wie ung jcheint, un: 
nöthig — in die Breite ginge. Die Art und Weife, wie Herr Albert Dietrid 
mit der orceitraien Ausführung der Sfizzen jeines verjtorbenen Freundes verfahren ift, 
fann man nur loben. In Heren Blaumaert lernten wir einen Sänger fennen, der 
dur ein Bariton-Organ von jeltener Mächtigkeit und dabei wohlthuender Sonorität 
des Klanges imponirt, mit diefem Organ einer vernünftigen Technif gemäß umzujpringen 
versteht und endlich au Intelligenz des Vortrags befist. Nur hätte er ung mit den 
beiden Compofitionsproben feiner vlämifchen Landsleute verjchonen jollen — Sadıen, 
die denn doch für hiefige Bedürfniffe viel zu aufgedonnert bei eigentlich muftkalischer 
Unbedeutendheit und viel zu abgejhmadt in ihren Einzelheiten find. Diefe vlämilche, 
in ein franzöfiiches Gewand gehüllte Mufe wird jchwerlich hier zu Lande je Glüd machen, 
und wenn Herr Blaumwaert troßdem bei uns Gifolg gehabt bat, jo darf er denjelben 


dreist fich jeiber, aber in feiner Weile den Hervorbringungen der Herren Gevarıt und . 


de Mol zujchreiben. 
Die Ausfüllung des zweiten Goncerttheile8 durch die Paftoral:Sinfonie war eine 
in jedem Betracht — d. h. durch das Werk jelbft, wie durch defjen Wiedergabe — 


u rühmende und zu preilende. 
ER &. Bernsdorf.. 
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Dur und Moll. 


* Leipzig, 17. Nov. „Der König hat’S gejagt“ (Le roi la dit), fomijche 
Oper in drei Acten von Leo Delibes, ging geftern zum erften Dale über die Bretter des 
hiefigen Stadttheaters und wurde im Ganzen recht freundlich aufgenommen. Zu einem 
duchichlagenden Erfolg, welchen fie unferes Wiffen® auch nur bei ihrem erjten Er- 
icheinen in Wien errungen, hat e8 die Oper auch) hier nicht bringen fünnen, und die 
Gründe dafür find zumeift in dem Werke felbft zu fuchen. E3 ijt ein Gemijch von 
Operette und Fomifcher Oper, in feinem Libretto durchaus operetienhaft angelegt, in 
feiner Mufit vom Componiften vorwiegend im Style einer fein fomijchen Oper be 
handelt. Das dadurch entjtehende Mißverhältniß kommt der Gejammtmwirfung feines: 
weg3 zu Statten. Das Talent des Componiften ift für den Stoff, der eben eine ganz 
andere und draftiichere mufifaliiche Ausführung bedingt, zu feingeartet und in der Aus: 
beutung der mannigfach gegebenen Bointen zu feufch und zurüdhaltend. Dejjenungeachtet 
ift die Mufit an und für fi) betrachtet von hohem Weiz, theilweije von recht eigen: 
artiger Melodif, piguant in Rhythmus und Harmonie und vielfach mit echt franzöliigen, 
geiftreichen Apereüs verfegt. Nur fehlt ihr die richtige theatraliihe Phyfiognomie, das 
eigentlich Prägnante und Schlagfertige im dramatischen Ausdrud. Die Wiedergabe des 
in feinem mufitalifhen Theil nicht leicht zu bewältigenden Werkes war eine im All: 
gemeinen befriedigende. Sm der Belegung der weiblichen Hauptpartie (Savotte) durch) 
Stau Geiftinger war injofern ein Fehler begangen worden, al® man die gejang- 
lichen Eigenjchaften der in ihrem Face ja fonft trefflichen Stünftlerin entichteden über: 
ihägt und ihr eine Nolle zugemuthet hatte, die gerade jehr hohe Anjprücde an die 
geiangliche Ausführung tell. Aus der Neihe der übrigen Darjteller jeien die Herren 
Küftner (Benoit), Liebau (Miton) und Wiegand (Marquis von Alontonionn) lobend 
erwähnt. 


Wien, 11. Nov. Das erfte jehr zahlreih bejuchte Gejelliehaftsconcert begann 
mit Bach’3 Cantate „Wir danken dir Gott“, componit zur Nathswahl in Leipzig im 
Sahre 1731. Die Gantate befteht aus einer wahrhaft impojant Erafivollen Duverture 
für Orgel und Orcchefter, der fi) ein ebenjo Fräftiger Chor anjchliebt, aus drei in ber 
kunstvoll eigenthümlichen Weile Bach’3 gearbeiteten Arien und einem marligen Schluß: 
Choral. Die Soliften, Fräulein Kraus von der Hofoper, Zrau Scheler vom Singverein, 
die Herren Norini und Dr. von Naindl, entledigten fich ihrer ungewohnten und jchwies 
rigen Aufgabe beftmöglichit ; der an friichen Stimmen reiche Chor wirkte mächtig und 
der DOrgelpart wurde von Herrn Profeffor Zellner meifterhaft ausgeführt. Der Violin- 
virtnoje Herr Marfid aus Bari trat mit einem hier nocd unbelannten Violinconcert 
von Saint-Caens zum erjftenmale vor das Wiener Bublicum und erntete verdienten 
Beifall ; ex befundete fehr große Fertigleit und ungezwungenen natürlichen Vortrag, nur 
ift fein Ton zu Elein und zu wenig ausgiebig, um namentlich in der Gantilene genügend 
zu wirken. Das Concert jelbjt ift wie alles, was man bis jegt hier von Gaint-Saens 
gehört, voll interefjanter einzelner Züge und fließt leicht dahin, ohne fie) auf tiefere 
Negionen einzulafjen. Statt der wegen Unpäßlichleit des Herın Walter ausgefallenen 
Arie aus „Iphigenie* jpielte Herr Marfid Diendelsjohn’s Biolinconcert (zweiter und 
pritter Saß). Drei ftimmungsvolle, bier zum evjtenmal aufgeführte VBocaldöre aus dem 
Cyclus „Im Fuiherthale” von Goldmark jprachen jehr an und wurden auch jchön ge 
jungen. Einen würdigen Schluß bildete Beethovens Mari mit Chor aus dem Nad): 
jpiel „die Nuinen von Athen”. Herr Eoncert-Divector Kremjer leitete das Ganze mit 
feiner bewährten Fertigkeit und Ruhe. — Im Hofoperntbeater find Unpäßlichkeiten per: 
manent; auch die neulich angejagte Aufführung von „„Pbilemon und Baus“ mußte 
verjchoben werden, denn Philemon war verichnupft. — AJm Theater an der Wien er: 
hält fi „Sräfin Dubarıy“ von Lecoeqg dauernd auf dem Nepertoive und erhalten 
Sräulein Meyerhofi, dev neue Tenor Herr Chüs, Schmweighofer, Girardi und Fräulein 
Deihmann jteten Beifall. 
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* Brüjjel, 30. Det. Der Goncertmeifter Herr Nappoldi aus Dresden hat 
im Cerele artistique et litteraire mit gutem Erfolg jein Biolinjpiel hören lafjen. 
Manche Leute bringen jein h’efiges Auftreten mit einer Candidatur um die erledigte 
Vrofefjorstele am GConjervatorium in Verbindung, was aber ziemlich unbegründet er: 
Iiheint, da Herr Nappoldi in Dresden jedenfall eine viel befjere Stelle hat, als man 
ihm hier bieten fünnte. — Unjere Concerts populaires ftehen für diejes Jahr bis 
jest no in Frage. Einige jagen, daß fie gar nicht wieder ftattfinden wilden, weil 
man maßgebenderjeits die bisher bewilligte Subvention entziehen und auf da Concert 
national übertragen wolle; Andere jagen wieder, daß der Vorichlag zu einer Fultoni: 
rung der Concerts populaires und de3 Concert national gemacht worden jei, daß 
aber Herr Dupont, der Dirigent der Vopular-Eoncerte, diefer Vereinigung entgegen jei. 
Mas überhaupt aus der Sade wird, muß fi) indeß bald entjcheiden. Die Herren 
Hermann, Goelhe, Ban Hamme und Jacob kündigen vier Kammermufil-Sejlionen an, 
die im Locale der Philharmonie ftattfinden follen. — Herr Louis Brafjin, der jeine 
Serien bier zugebracht bat, ift vor Kurzem wieder nach Petersburg zurücgefehrt, um 
feine Thätigkeit am dortigen Confervatorium wieder aufzunehmen. — Der unermüdliche 
Muficologe Edouard Gregoiv hat bei Gebrüder Schott hierjelbft wieder ein neues Wert 
publicirt, welches den Titel führt: „‚L’Art musical en Belgique sous les regnes 
de Leopold I. et Leopold II., rois des Belges.‘‘ 


* Barma, 16. Det. Die unter der Direction der Herren Marchetti und Gua- 
ftalla ftehende Truppe hat in unferem Teatro Regio die vierte und lete Vorftellung 
von Ufiglio'3 ‚„Le Donne curiose‘‘ gebradt. Im Ganzen genommen hat die Oper 
nur mäßigen Succeß gehabt, troß der unleugbar jehr guten Darftellung, jowohl was 
DOrchefter und Chöre (unter Luigi Niec’s Leitung), als auch was die uterpreten — 
die Damen NRofa, Bonner und Levi, den Tenor Geleftine, den Bariton Trappani-Bono 
und den Ba Baldelli — betrifft. Auch die Snfcenirung war eine nicht üble. Näch: 
ftens follen Laura No’ .,I falsi Monetari‘‘ mit den Damen Roja und Drlandi, 
dem Tenor Faccı und dem Bafliften Baldelli in Scene gehen. Für den Gameval it 
betveffs des Regio noch nichts gewiß: troß der Dotation jeitens unferer Municipalität 
von 16,000 Lire hat bis jegt noch fein Imprefario anbeißen wollen. — 5m Novem: 
ber will unfere Societä del Quartetto zwei große Concerte geben., 


x Baris, 9. Nov. In der Großen Oper hat am vorigen Montag Mile. Heil: 
bron al3 „Margarethe" im „Fauft“ ihre Debut gemacht und hat eine günstige Auf: 
nahme gefunden. Neben ihr wirkten vecht verbienftlich Here Vergnet in der Titelvolle 
und Herr Gailhard ald „Mephifto‘. Webrigeng hat am vorigen Montag Herr Bau: 
corbeil officiell fein Directorat an der Großen Dper angetreten, welches er befanntlich 
mit Berilligung feines Vorgänger® einige Monate friiher, quasi proviloriich, über: 
nommen hatte. — Die Opera-Populaire jteht nocy immer bei ‚Guido et Ginevra‘' 
und „Lucia” ; annoncrt find inde „Silvana” von Weber, ‚Paul et Virginie‘‘ von 
Mafie, ‚„‚„Bal masque‘‘ von Verdi, ‚„„Charles VI‘ von Halevy und der bier noch) 
nicht gegebene ‚‚Pötrarque‘‘ von Duprat. — Herr Aime Gros übernimmt nun wirt: 
lich die Direction des Chäteau-d’Eau-Theaters, wo er Oper mit Drama alterniven 
{afjen wird... Das Nouveau-Lyrique (Salle Taitbout) hat vorigen Dienjtag jeine 
Gröffnung vorfichgehen laffen. CS gab bei Diejer Gelegenheit „,La Colombe‘‘ von 
Gounod (mit den befonder3 zu nennenden Vime. Veichard, dem Tenor Mlouras und 
dem Bariton Gruyer), „‚L’Ecossais de Chatou‘‘ von Delibes, ferner einen Prolog 
mit vorausgehender jehr langer Ouverture von Manjour, eine Ouverture von Gerpette, 
Pavane aus ‚‚Etienne Marcel‘ von Saint-Saöns und ‚‚Serenade hongroise‘‘ 
von Sonciöres — Alles vom Drchefter unter Direction des Herin Thibault recht wader 
erecufict. Von den Projecten des Nouveau-Lyrique für diefen Winter hört man 
nennen: zwei Ginacter von Saint-Saöns und Raoul Bugno, „‚„Hymnis‘‘ von Grefjon 
nois (diefe als Novitäten), dann Repriien von Bizet’8 ,‚Djamileh‘‘, Gaint:Saens’ 


E Er ; Er ER 
Erz BZEETIIRENTIIITITE at ei 3 


SEE 





Se ne 





he 





982 | Signale. 





„La Princesse jaune‘‘ und Mafjenet’s ‚‚Grand’ Tante‘‘. — Pasdeloup bringt 
heute: Symphonie fantastique von Berliog; ‚,Marche funebre d’une Marionette‘‘ 
von Gounod; Gmoll-Sinfonie von Mozart; Glavier-Concert von Tihaitonsky (Herr 
Breitner, zum erjten Dale); Leonoren-Duverture von Beethoven. — Programm des 
heutigen Chätelet-Concertes: Adur-Sinfonie von Mendelsfohn; Duverture zu „‚Bea- 
trice‘‘ von Emil Bernard (zum erften Male); Andante und Scherzo von Ten Brinf 
(zum. erften Male); Clavierconcert in Es von Gaint-Saens (Herr Delaborde); Rhap-: 
jodie von Lalo (auf Verlangen); Arie aus „Raymond“ von Ambr. Thomas (Herr 
Boyer); Scenes pittoresques von Mafjenet. — Die Association des artistes 
musiciens läßt am Cäcilientage (21. Nov.) in der Kiche St. Euftache die Meffe von 
Adrian Boieldieu unter Deldevez’3 Direction aufführen. 


* London, 1. Nov. Das dritte Concert im Kryftallpalaft eröffnete eine bier 
zum eritenmale aufgeführte Sinfonie (Esdur) von Haydn, in Partitur No. 1 bei 
Breitlopf & Härtel. Sie ift eine der legten in England componirten Sinfonien, murde 
vorzüglich gejpielt und gefiel ungemein. Schumann’s Clavierconcert wurde von Pime. 
Montigny:Remaury vortrefflich gejpielt und erwarb ihr größten Beifall. Ein Scherzo 
für Ordefter von U. C. Madenzie war neu und erfreute fi guter Aufnahme. Das 
vierte Concert begann mit der meifterhaft ausgeführten Sinfonie Cdur von Schumann. 
Neu war das Violinconcert-Fragment von Beethoven, das aus feiner früheren Zeit 
ltammt; das fehlende Ende zu diefem erften Sa wurde von Hellmesberger in Wien 
geihidt ergänzt und erjchien in diefer Fafung auch im Drud: Herr Carrodus fand für 
dejjen Vortrag lebhaften Beifall. Mme. Schuch: Prosfa, Königl. Sädl. Dpernjängerin 
aus Dresden, jang bier zum exftenmale und erfreute fich einer höchft günftigen Aufnahme ; 
fie jang eine der Arien aus der Zauberflöte („DO zittre nicht") und eine Arie („Zitania“) 
aus Mignon. Die erite Oratorien- Aufführung (Meifias) in der Royal Albert Hall 
war jtarf bejugt und glänzten wieder Goliften und Chor in gewohnter Weile. An 
demjelben Tage gab die Pianiftin Fräulein Anna Bod in der Steinway Hall unter 
Mitwirtung der Herren Ludwig und Daubert (Violine und Violoncello) und Mme. 
Antoinette Sterling ein, dem Vernehmen nah, fehr günftiges Goncert. — Riviere’g 
Promenaden-Eoncerte im Coventgarden:Theater erfreuen fich zahlreichen Zufpruchs; für 
die „Elajfiichen Abende“ mit Sinfonien zc. tft die Vianiftin Mme. Viard-Louis engagirt. 
— Die populären Diontags- und Samstags-Goncerte für Kammermufit beginnen am 
3. und 8. Nov., in beiden wirkt die Pianiftin Janotha mit, das Streichquartett führt 
Dime. Norman:Nteruda, ihre Genofjen find die längft bewährten Herren Nies, Zerbini, 
Biatti. Der erfte Abend bringt Quartett von Haydn, Sonate (Clavier und Violoncello) 
von Aubinften Op. 13, Trio Op. 70 No. 2 von Beethoven, Chaconne für Violine 
von Bitall; der erite Samstag hat zum Programm: Quartett Mendelsjohn Op. 12, 
Sonate Op. 27 No. 1 von Beethoven, Sonate in F mit Violine von Mozart, Trio 
in © von Haydn. — Die italienifche Oper in Her Majesty’s Theater brachte bisher 
die Opern Aida, Dinorah, Carmen, Lucia, Mignon, Fauft, Zrovatore, Don Giovanni. 
Carmen mit Fräulein Hauf bewährt feine ungejchwächte Zugkraft: aud) al3 Mignon 
it die genannte Cängerin gleich vortrefflih. Fräulein oder Frau Mursfa bat als 
Dinorah, Lucia, Amina ihre wenn auch durch die Zeit etwas gejchädigte Stimme 
glänzen lafjen und neueftens als Ziline prafjelnde Bravour-Rafeten fteigen laffen. Mme. 
Marie Roze erwarb fich Anerkennung als Aida und Leonore; Mme. Helene Crosmond, 
Pappenheim, Trebelli, Sinico, fowie die Herren Bantaleoni, Pinto, Frapolli, Brignoli, 
Nota, Carleton ergänzen das fhägenswerthe Enjemble. Neu war Mr. Conly, der als 
Lotario gute Aufnahme fand. ES ift ein wunderliches Gemisch von Nationen, die bier 
vertreten jind und es fi in italienischen Zahrmwafjer wohl fein lafen, und auch das 
Publicum befindet fi wohl dabei und vergißt, daß e3 noch immer feine ftehende 
Nationaloper bat. | 
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* Dem Königsberger Stadttheater fteht ein fchwerer Verlujt bevor, in 
dem Sein kunftfinniger, verdienftvoller Divector Herr Mar Stägemann gejonnen ift, 
mit Schluß diefer Saifon von Seinem PVoften zurüdzutreten. Die Gründe, welde Heren 
Stägemann zu diefem Schritte bewogen haben, find rein künftleriicher Natur. 6 it 
ihm unter den obwaltenden Verhältniffen, den ungewöhnlich hohen Abgaben an Pacht, 
Ga3 2c., die fi den Einnahmen gegenüber in argem Mibverhältniffe befinden, ferner 
unmöglich, das Snititut auf jeiner jegigen Fünftlerifchen Höhe zu erhalten, und da er fi 
nicht dazu entichließen Tann, den Gagenetat zu Gunften befjerer materieller Nejultate zu 
veduciren, Jomit jeinem Unternehmen eine vollitändig veränderte Vhyfiognomie zu geben, 
zieht ev e3 lieber vor, aus feiner Stellung zu jeeiden. Hoffentlih laffen fi noch 
Mittel und Mege finden, Hern Stägemann dem Königsberger Theater zu erhalten. 


* In Wiesbaden fteht die Frage eines Theater:Neubaues gegenwärtig 
im Bordergrunde der Wünfhe und Pläne der Einwohnerjchaft. Eine unter dem Bor: 
fie des Finanzpräfidenten a. D., Yerin von Heemskerd abgehaltene VBerjammlung, der 
auch die Wertveter dev ftädtiichen Behörde beimohnten, beihloß die Beltellung eines 
engeren Gomites mit dem Nechte der Cooptation. Diejes Comite, welches jofort conitis 
tuirt wurde, wählte Herın von Heemsferd zu jeinem Borfigenden und joll derjelbe die 
Angelegenheit in rajchen Fluß bringen. Ein Baufond von circa 800,000 bis 
1,000,000 Mark ift disponibel (d. H. einjchlieplich des Grlöjes des jegigen Gebäudes) 
und ift als Blat für den Neubau der jogenannte warme Damm (an der Wilhelmjtraße) 
in Ausfiht genommen. 


x In Oberammergau werden beveit3 die Vorbereitungen für die im Sommer 
1880 ftattfindenden PBajlionsipiele getroffen. Das Theater, in dem die Vorftellungen 
ftattfinden werden, ift nahezu fertig. Der Zufhauerraum, der für 5—6000 Perjonen, 
zwei bi8 drei Mal jo viel wie bie Berliner, Wiener und jelbjt die Parijer Oper, 
Plab bietet, ift amphitheatraliich gebaut und zum größten Theil unbededt; nur in jeinem 
Abschluß nach oben ijt er mit einem Dache für die befjeren Pläge verfehen, 100 Sik: 
reihen zu 60 Werjonen bilden das vielige Parquet, die vorderen, billigeren Pläge haben 
nur Holzbänfe, die nobleven höher gelegenen Keihen werden mit Rohrjeffeln verjehen. 
Der neue Bau des Theaters hat der Gemeinde bis jegt 40,000 Mark gefoftet. 


x Das neue Opernhaus in Frankfurt a M. erhält eine ganz eigen: 
thümliche Zierde: Auf dem Dach des Gebäudes wird ein 7 Meter hoher VBentila: 
tions:Shornftein errichtet. | 

* Sn der Royal Italian Opera im Goventgarden-Theater, London, joll 
nocfte Saifon die tiefe Stimmung eingeführt werden. Dieje Veränderung, welche eine 
Auslage von über 1000 Litrl, fur neue Blas-Inftrumente verurfachen wird, joll haupt: 
fächlich auf Anlaß von Adelina Batzi beichloffen worden jein. 

* In der Großen Oper in Paris fand die 300. VBorftellung von Meyerbeer’s 
„Afrifanerin” ftatt. 

* Zu Lille it eine neue Oper — ‚Le Bearnais‘‘, Tert von Kirieh und 
Vellier, Mufit von Theod. Nadour (Director de3 Confervatoriums zu Lüttich) — mit 
beftem Erfolg zum eriten Male aufgeführt worden. 

* In Mancefter it eine neue Oper von 3. Stanislaus mit Erfolg gegeben 
worden. Das Libretto ift eine freie Bearbeitung dev Answorth’ihen Novelle „Die 
Hexen von Lancajhire”. | 

+ In Moskau wurde am 3. Nov. zum eriten Male die Oper „Der Dämon‘ 
von A. Rubinftein bei überfülltem Haufe und mit großem Beifall gegeben. 


» Zu Brüffel iftein neues Blatt — ‚Revue musicale belge‘‘ — eriienen. 
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* Wien hat wieder einen neuen Dperetten-Gomponiften hervor: 
gebradt. ES ift dies der Gapellmeifter de3 Theaters an der Wien, Herr Mill: 
öder, defien Operette „Gräfin Dubarıy" an dem genannten Theater nad) den vor: 
liegenden Wiener Berichten, einen glänzenden Grfolg davongetragen haben fol. Der 
Zert zu Ddiefer Operette ift von Zell und Gende und it auf dem Tertbuch angegeben, 
daß dafjelbe nach einem „älteren Luftfpiele” gearbeitet ift. 


x Franz von Suppe in Wien erhielt diefer Tage den Betrag von 150 Fre2. 
aus Paris eingejandt als Tantieme für den den Leierfaftenmännern verkauften Fatiniba: 
marih. Dieje Tantieme zahlen die Fabrifanten der Leierkaften, die für jedes Mufik: 
ftüd, das in die Walze gelegt wird, einen genau firirten Betrag der societe des 
gens lettres zahlen müffen. So weit find wir leider no) nicht. 


* Sräulein Tagliana, weldhe längere Zeit durch Krankheit an ihrer Bühnen: 
wirfiamkeit verhindert war, ift al3 „Regimentstochter" im Berliner Föniglichen Opern: 
baue wieder aufgetreten und vom PBublicum auf das Wärmfte ausgezeichnet worden. 
sm erjten Acte brachte fie Mariens Abjchied zu trefflicher Wirkung, im zweiten hatte fie 
mit den virtuos gejungenen Einlagen einen großen Erfolg, der um jo höher anzufchlagen 
it, ald das Auftreten kurz nah dem Gaftipiel der Patti ftattfand. 


* Herr Stritt, der Held und Liebhaber des Stuttgarter Hoftheaters, der fich 
zum Sänger ausgebildet, wird im Mai als Heldentenor an der Königlichen Oper in 
Berlin gaftiren. 


* Fräulein Schefzfy, bisher geihäßte Opernfängerin am Hoftheater in München, 
welche Stellung fie in Folge von Intriguen verlafjen hat, begiebt fih nah Mailans, 
um dort bei dem berühmten Gejangsmeifter Profeffor Qamberti italienifhe Rollen 
einzuftudiren, da fie fich fortan der italienifchen Garriere zu widmen gebenft und be: 
veit3 in nädhlter Saijon ein Engagement für London acceptirt hat. 


In Münden fand die Eröffnung der Abonnement:Goncerte 
der mufilaliichen Akademie mit einem durchaus claffiihen Programm ftatt. Haydn’3 
Gdur (Orfowd)-Symphonie und Beethoven’® Cmoll-Symphonte bildeten die orcheftralen 
Gaben de3 Abends, zwifchen denen die Herren Concertmeifter Walter und Kammer: 
mufifer Thom3 Mozart'3 Symphonie concertante für Violine und Viola zu Gehör 
brachten und zwar in jo trefflich gelungener Weife, daß die Künftler wiederholten Her: 
vorrufen Folge leisten mußten. 


* In Barmen im zweiten Abonnement-Concert am 8. Nobr. errang Fräulein 
Emma Minlos aus St. Petersburg durch Wiedergabe der DceanArie aus Dberon 
und des Sopran:Solo im Loreley:-Zinale von Mendeisjohn, kraft ihrer geradezu phäz 
nomenalen Stimmittel und ihres temperamentvollen Vortrags einen außerordentlichen 
Srfolg. 


+ Frau Annette Ejfipoff und Pablo de Sarajate haben in letter 
Beit zu Straßburg Triumphe gefeiert. 


x dräulein Anna Mehlig fann auch diesmal wieder auf ihre Londoner 
Erfolge mit Stolz zurüdbliden. Im legten AKryftall-PBalaft:Concert feierte fie mit Ru: 
binftein’3 Dmoll-Goncert einen wahren pianiftiichen Triumph, der am Schluß in einem 
preimaligen Herporrufe culminirte. 


* Der Biolinift 3% White geht von Montevideo, wo er ungemein erfolg: 
veiche Concerte gegeben hat, nad Rio:-Faneiro, und von dort nach feiner Vaterftadt 
Havana. 


* Jan der Kirche des Heiligen Grades zu Roubaiz ift eine von den Herren 
Stolz; Gebrüder conftruirte neue Drgel vor Kurzem eingeweiht worden. 
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* Aus Berlin joreibt man und: Seit Jahren ift in Berlin der Mangel eines 
Drchefter beflagt worden, da aus nur von ihrem Berufe lebenden Mufifern beftände 
und durch jtändiges Engagement nicht behindert wäre, den Chorvereinen und Concert: 
gebern feine Dienfte zu leihen. Seht jcheint diefe Küce endlich in befriedigender Weije 
gefüllt. Das Emjer Curordefter des Mufifdirector3 3. Liebig hat fich jowohl in eigenen 
Concerten, al3® namentlich durch die muftergültige Mitwirkung bei der Mendelsjohn:Feier 
des Stern’jchen Gelangvereins al3 in hohem Grade leiftungsfähig bewährt. Die Kritik 
it einitimmig in der günftigen Beurtheilung, und das Bublicum fängt an, aud für 
die eigenen Concerte der Gapelle fi) zu intereffiren. Am Freitag brachte fie u. U. 
Audorffs Serenade unter Leitung de3 Componiften zu gelungener Aufführung. 


* Das Conjervatorium zu Moskau befindet fich jebt in dem ehemaligen 
Palais des Fürften MWoronzoff, welches die ruffiihe Mufikgejellihaft vor einem Sahre 
für 250,000 Aubel anfaufte und dag im Laufe de3 Sommers einem theilweilen Um: 
bau wie einer volljtändigen Nenovirung unterzogen wurde. Man hat den Goncertjaal 
und da3 Theater beträchtlich vergrößert, eine neue Gtage für die Unterrichtsklaffen auf: 
gebaut und außerdem das ganze Haus mit Quftheizung und Gaseinrichtung verjehen. 
Nicht unerwähnt darf bleiben, daß Director Alexejeff, welcher auch den Umbau leitete, 


in bochherziger Generofität die ganzen Baukosten aus eigenen Mitteln beftritt. Das - 


Snftitut prosperirt nach wie vor in glänzendfter Weile und ift die diesjährige Schüler: 
anzahl eine noch bedeutendere wie im vorigen Jahre. 


* HeitereMufit aus den Werfen berühmter Meifter. Unter diejem 
Titel erichien vor kaum Zahresfrift im Verlage von Bartholf Senff in Leipzig eine 
Auswahl der prächtigiten Mufifjtüdle im heiteren Genre, die in ihrer glüdlichen An: 
ordnung, ihrer außerordentlichen Neihhaltigkeit und ihrem trefflichen Glavierjage die Auf: 
merkjamfeit des clavieripielenden Vublicums in ganz außergemwöhnlihem Grade erregte. 
E3 war eine ingeniöfe dee, unjere berühmten Meifter einmal nur in ihrer liebeng: 
würdigiten, jovialiten Stimmung aufzujuchen und von ihren bumoriftiihen Geiftesbligen 
und launigen Einfällen das Schönfte und Befte feitzuhalten. Die Zdee hatte ihren 
Erfolg jozujagen jhon in der Tajche, und da die gejchmadvollite äußere Austattung 
mit der fünftlerifchen Ausführung derielben Hand In Hand ging, jo ift am Ende Die 
in jo furzer Zeit erlangte Bopularität der „heiteren Mufil” genugjam erklärt. Das Be: 
 bürfniß nach einem zweiten ähnlihen Bande ftellte fi) mit dem gefteigerten Gefallen 
des eriten offenkundig heraus, und diefem ift joeben entjprochen worden. Der uns vor: 
liegende zweite Band übertrifft feinen Vorgänger noch dureh eine größere Mannig: 
faltigfeit, er bringt auf 95 Seiten nicht weniger al3 26 Nummern. Das Erquifiteite 
aus Opern, Oratorien, Symphonieen oder Kammermufifwerfen unjerer deutjhen Claffiter 
und Romantifer Händel, Glud, Haydn, Mozart, Beethoven, Schubert, Weber, Mendels: 
john) findet fih dem Werthvollften aus ähnlichen Werfen franzöfiiher (Öretry, Boiel: 


dien, Herold, Auber) und italienischer Autoren (Boccherini, Donizetti) gegenüber geftellt. 


Auch auf das National-Ungarifche ift diesmal bejonders Nüdfiht genommen. Alle 
Bearbeitungen find original und bei Beobadhtung vorzügliher Klangmwirkung in 1o= 
möglich noch leichterer Spielweije als die des erften Bandes gehalten. ALS weiterer 
Vorzug ift ung die durchgängige Fingerfagbezeihnung aufgefallen, die neben den jorg: 
fältigften Vortragszeichen ihren guten Einfluß auf die Spieler nicht verfehlen wird. 
Mir find jomit feinen Augenblid darüber in Zweifel, daß diejer zweite Band dafjelbe 
freudige Entgegenfommen finden wird, wie jein älterer Genofje, und daß «3 für einen 
mufifaliichen Hypochonder fobald fein wunderthätigeres Heilmittel geben dürfte als Die 
beiden prächtigen Bände heiterer Mufik. 


* In Betersburg ericheint feit dem Detober eine jpeciell dem Theaterwejen 
gewidmete Zeitung: „Der Souffleur”. Auh in Mostau ericheint jeit Kurzem in 
Monatsheften ein Journal unter dem Titel „Iheaterbibliothei?. 
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Basel. 

2. Nov. 2. Abonn.-Concert unt. 
Mitwirk. v. Frl. Bianchi. Im 
Walde, Sinf. in Fdur v. Raff. 
Ariette (Walzer) aus Romeo et 
Juliette v. Gounod. Suite in 
Canonform f. Streichorch. von 
Grimm. Lieder mit Pianof.: 
Viel Träume, Die Lerchen von 
Kalliwoda. Ouv. zu d. Aben- 
ceragen v. Cherubini. 

Concert des Orchester- 
vereins unt. Dit. d. Hrn. Volk- 
land u, Mitw.d. Frl. Oberneder. 
Sinfonie Nr. 1 von Beethoven, 
Arie a. Paulus v. Mendelssohn. 
Menuett für Streichorch. von 
Boccherini. Arie a. d. Schö- 
pfung von Haydn (Frl. Ober- 


neder). Ouverture zu Rosa- 
munde v. Schubert. 
Berlin. 


23. Nov. Concert der Singakade- 

mie. 2 Canptaten ‚‚Bleib’ bei 

uns“ etc. u. „Gottes Zeit ist 
die allerbeste Zeit‘. Requiem 
von Mozart. 

Carlsruhe. : 

8. Nov. 1. Abon.-Concert unter 
Mitwirk. des Hrn. Ordenstein. 
Ouverture z. Manfred v. Schu- 
mann. Concert No. if. Ulav. 
m. Örch. v. Chopin. Slavische 
Rhapsodie von Dvorzäk. Solo- 
stücke für Clav.: Menuett und 
Scherzo a. d. canon. Serenade 
Op. 35 v. Jadassohn, Etude ın 
Cdur v. Rubizstein. Sinfonie 
Nr. 7 von Beethoven. 

Cassel. 

1. Nov. Concert zum Besten d. 

Pensionsfonds d. Kgl. Theaters 

unt. Leit.d. Hrn. Reiss. Elias, 

Oratorium von Mendelssohn. 

Cöln. 

21. Oct. 1. Gürzenich- Concert 

unt. Leit. d. Hrn. F. v. Hiller 

ÖOuverture z. d. Abenceragen v. 

Cherubini. Das Paradies u. d. 

Peri, Dicht. aus Lalla Rookh 





4. Nov. 





24. Oct. 


v. Th. Moore, f. Solostimmer, 
Chor u. Orch. von Schumann. 
(Solisten: die Frl. Fillunger 
a. Frankfurt a. M., Kuhlmann 
aus Aachen, 
Berlir, die HHrn. v. Zur Müh- 


len a. Berlir, Greeffa. Dresden 
u.Schülerinnen d. Kölner Con- 


servatoriums.) 
2. Gürzenich - Concert 
unt. Leit. d. Hrn. F.v. Hiller, 


Ouv. Meeresstille u. glückliche 


Fahrt. Violinconcert (Hr. Ysaye 
a. Lüttich. Drei Lieder: ‚Der 


Mond‘‘, „OÖ Jugend, o schöne‘ 
„Frühlingslied‘‘ 


Rosenzeit!‘* 
(Hr. Bulss aus Dresden). Die 
erste Walpurgisnacht, Ballade 
v. Goethe, f. Chor, Soli u. Orch. 


(Solisten : Frl.Schneider, HHrn. 


Bulss u. v. Sigelli. Sinfonie 
in Amoll. — Zur Erinnerung 


an den Todestag Mendelssohn’s. 
23. Oct. 


sind sämmtliche Werke von 
demselben. 
Frankfurt a.M. 


traum v. Mendelssohn. Chor 
der Winzer u. Winzerinnen a. 


Loieley v. M. Bruch. Concert 
f£. Violine Amoll in Form einer 
Gesangsscene (Herr Hess). Das 
Mädchen von Kola, Elegie für | 
# Chor und Orch. 


nach Ossians 
„Darthula‘ von Reinthaler, 
Chaconne f, Viol. von S. Bach 
(Herr Hess). Schicksalslied f, 
Chor und Orch. von Brahms, 


Sinfonie No. 4 Bdur v. Beet-. 


hoven. 
7. Nov. 3. Museums -Concert, 
Eine nordische Heerfahrt, 


Trauerspiel-Ouv. v. Hartmann. 
Arie a. Francesca da Rimini v. 
H. Goetz (Frau Moran-Olden). 
Concert f. Pfte. in Cmoll von 
Mozart (Hr. Raif aus Berlin). 
Lieder: Die Mainacht von 


% 





Hohenschild aus 





2. Museums - Concert. | 
unt. Mitw.d. Cäcilien-Vereins. 
QOuverture zum Sommernachts- 


8. Nov. 





Concertrevue. 


Brabms, ‚‚Meine Lieder, meine 
Sänge‘‘ und Der arme Minne- 
sänger von Weber (Fr. Moran- 
Olden). 
Allegro vivace Op. 51, Nocturne 
in Edur, Impromptu in Fisdur 


No. 2 in Cdur v. Schumann. 
Giessen. 


9. Nov. 1. Concert des Concert- 


Vereins unter Leit. des Hrn. 
Felchner u. Mitw. v. Frl. As- 
mann a. Berlin. Ouv. Leonore 
No. 3 v. Beethosen. Recitativ 
und Arie „Vergieb mir, edler 
Sieger‘‘ a. Herakles v. Haendel. 
Ouv. Anakreon von Cherubini. 
Lieder m. Clay. : Mainacht von 
Bıahms, Der Tod u. das Mäd- 
ehen v.Schubert, Lithauisches 
Lied v. Chopin. Bdur-Sinfonie 
No. 4 v. Niels W. Gade. 
Halle. 

1. Concert unt. Mitw. 
d. Fr. Dr. Tamm-Lammert und 
Frl. B. Haft. Direction Herr 
Halle. Fritbjof-Sivf. v. Hof- 
mann. Romanze a. Mignon v. 
Thomas. Concert £f. Viol. von 
Mendelssohn. In der Christ- 
nacht f. Streichinstr. u. Harfe 
v. Hahnekam. 2 Solostücke £. 
Viol. m. Clav.: Air russe von 
Wieniawski, Zigeunerweisen 
v. Sarasate. 3 Lieder a. Clay.: 
Der Wanderer v. Schubert, 
Vorsatz von Lassen, Primula 
veris v. Hiller. 

1. Abon.-Concert unter 
Dir. d. Hrn. Voretzsch. Pasto- 
ral-Sinf. v. Beethoven. Firith- 
Jof-Arie v. Bruch (Frl. Sarto- 
rius). Concert f. Pfte. m. Orch. 
in Bmoll, comp. u. vorgetr. v. 
Hrn. X. Scharwenka a. Berlin. 
Lieder am Olavier: 
Rubinstein, ‚Geheimes‘ ven 


Schubert, Klein Anne Kathrin’ 


v. F. v. Holstein. Solostücke| 


Solostücke für Pite.:; 
‚24. Oct. 1. Philharmon. Concert. 


| 


v. Chopin (Hr. Raif). Sinfonie 


7. Nov. 





1. Nov. 


Lied von 1. Nov. 5. 





für das Pfte.: Nachtstück von 





Schumann, Mazurken, Walzer 

Op. 42 von Chopin. Staceato- 

Etude v. X. Scharwenka. 
Hamburg. ı 


Ouv. Meeresstille und glückl. 
Fahrt v. Mendelssohn. Recita- 
tiv u. Arie aus Figaro’s Hoch- 
zeit v Mozart (Hr. Blauwaert 
a. Mons, Belgien). Andante u. 
Scherzo a. d. sinfon. Concert 
Op. 102 £. Pfte. u. Orch. von 
Litolff (Frl. Timanoff). Lieder: 
Serenade, Wiegenlied, Mailied 
von Huberti (Hr. Blauwaert). 
Solostücke f. Pfte.: Pastorale 
von Scarlatii, Menuetto von 
Moszkowski. Tarantella von 
Liszt (Frl. Timanof). Fdur- 
Sinfonie v. Beethoven. 
2. Philharmon. Concert. 
Ouvert. Am Strande Op. 40 v. 
Radeeke. Ddur-Concert Op. 77 
f. Viol. u.Orch. v. Brahms (Hr. 
Joachim). No. 7 Grave, No. 13 
Allegro, No. 16. Finale aus d. 
Ballet ‚‚Die Geschöpfe des Pro- 
metheus‘' v. Beethoven. Amoll- 
Concert f. Viol. m. Orch. von 
Joh. Seb. Bach (Hr. Joachim). 
Dmoll-Sinfonie No. 4 v. Schu- 
mann. 

Leipzig. 
1. Kammermusik. Aus- 
führende : Hr. Reinecke (Pfte.), 
HHrn. Röntgen, Bolland (Viol.), 
Thümer, Pfitzauer (Viola) und 
Schröder (Vell.). Trio £f. Pfte. 
u. Streichinstr. Gdur v. Haydn. 
Quartett £. Streichinstr. Esdur 
v. Beethoven. Variationen für 
Pfte. Bdur v. Schubert. Quin- 
tett f. Streichinstr. Gmoll von 
Mozart. 

London. 

Saturday Concert. 
Symphony Scotch by Mendels- 
sohn. The Spirit Song by 
Haydn (Miss Glenn). Cavatina 
„Una Voce‘‘ by Rossini (Mad. 


DERWESTEN 


8. Nov. 


‘Anna Mehlig). 


30. Oct. 





Schuch-Proska). Concerto for 
Pianvforte and Orchestra in 
F sharp minor by Hiller (Miss 
Richards). Song ‚Quando a te 
lieta‘‘ by Gounod (Miss Glenn). 
Prelude and Fugue for Orche- 
stra by F. Davenport. Songs: 
„In der Fremde‘‘ by Taubert, 
„Frühlingslied“ by Mendels- 
sohn (Mad. Schuch -Proska). 
Selection from the Meister- 
singer by Wagner. 

6. Saturday - Concert. 
Symphony in C No. 6 by Mo- 
zart. Aria Bel raggio by Ros- 
sini (Miss Elliot). Reecit. and 
Air „Lend me your aid“ by 
Gounod (Mr. Lloyd). Concerto 
for Pianoforte and Orchestra 
in D mınor by Rubinstein (Miss 
Songs: „The 
Bird and the Maiden‘ Zwiege- 
sang by Spohr, „Pack Clouds 
away‘ by Macfarren (Miss Elli- 
ot). Gavotte in F for Strings 
by Bazzini. Song Regret by 
Schubert (Mr. Lloyd). Over- 
ture Leonora No. 3 in C by 
Beethoven. 

Schwerin. 

1. Orch.-Abon.-Concert 
unter Mıtw. d. Hrn. Dr. H. v. 
Bülow. Sinf. Fdur v.Beethoven, 
Clav.-Concert v. Brousart (Hr. 
v. Bülow). Lied des Harfner 
v. Schubert, instr.v. A. Schmitt 
(Hr. Hill). Chromat. Fantasie 
u. Fuge v.S.Bach (Hr. v. Bülow). 
2 Characterstücke für Orch.: 
Notturno u. Funerale v.H. v. 
Bülow, unt. persönl. Leit. des 
Comp. Scene u. Arie a. Iphi- 
genie in Aulis v. Gluck, nach 
Wagner’s Bearb. (Hr. Hill). 3 
Solostücke: Elegie-Impromptu 
Op. 90 No. 3 v. Schubert, Un- 
garische Rapsodie No.8v. Liszt, 
Galop brillant von Rubinstein 
(Hr. v. Bülow). Hochzeitszug 
a. Feramors v. Rubinstein. 
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Meine Adresse ist 


Münster, Westf, Langstrasse IA. 
R. von Zur-Mühlen. 


a 


Verehrliche Concertdirectionen, welche im November und 
December d. J. auf die Mitwirkung des Pianisten 


Woldemar von Pachmann 


reflectiren, werden höfl. ersucht, werthe Mittheilungen an die 
Hofmusikalienhandlung von C. F. Kahnt, Leipzig zu richten. 


Den geehrten Concertdirestionen empfiehlt sich 


Anna Verhulst. 
Pianistin Sr. Majestät des Königs der Niederlande. 


Leipzig, Turnerstrasse 5. II. 


Verehrlichen Concertdirectionen empfehle ich angelegent- 
lichst eine Schülerin von mir, 


Fräulein Adele Kolb, Frankfurt a. M., Vederweg 59. 
Schwerin i. M. Kammersänger Bill. 





Geehrten Künstlern und Interessenten mache hierdurch die er- 
gebene Anzeige, dass ich eine sehr schöne Colleetion italienischer 
- Instrumente auf Lager habe und offerire ich zu sehr billigen Preisen: 


1 Nie. Amati-Cello. 1 Jos. Guarnerius-Geige. 

1 Peter Guarnerius-Üello. 1 Ant. und Hier. Amati-Geige. 
1 Bapt. Ruggeri-ÜCello. 1 And. Guarnerius-Geige. 

1 Cranecino-Üello. 1 Laur. Storioni-Geige. 

1 Dav. Dechler-Cello. 1 Jos. Guarnerius Filius-Geige. 





- Sämmtliche Instrumente sind vorzüglich im Ton, gut erhalten und 
garantire ich für die Acchtheit. 

Gleichzeitig erlaube mir auf mein Lager in deutschen, holländischen 
und französischen Instrumenten aufmerksam zu machen und bringe 
_ mein Atelier für Reparaturen, sowie neue Arbeiten, für deren vorzüg- 

liche Ausführung mir Zeugnisse erster Künstler zur Seite stehen, in 


empfehlende Erinnerung. : Hochachtungsvoll 


Er. Ch. Edler, Geigenmacher. 
Frankfurt a. M., Junghofstrasse 4. 


 Vorzügliche italienische Violinsaiten 


(zur Probe 6E, 1A, 1D, 1G für 5 Mark) 
r versendet Hermann Mensing in Erfurt. 


ee 
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Reparaturen aller Streich -Instrumente 
führt solid und billig aus 
#. &. Seeling, Dresden N,, Ritterstr. 3. 





a 


G. b. Daube & Co. 


Central-Annoncen-Expedition d. deutschen u. ausländ, Zeitungen. 
Frankfurt a. M., Berlin, Wien, Zürich, Paris ete. etc. 





Sänger - Vereinen 


emdfiehlt sich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und gediegenster Aus- 
führung zu den billigsten Preisen die Manufactur von 3. A. Hietel, 
Leipzig, Grimm. Str. 16 (Maurieianum). 


Neue Terzette für Frauenstimmen! 


Vor Kurzem erschien: 


Mühldorfer, W.C., Op. 48. Sechs Gesänge für drei Frauen- 
stimmen. 


No. 1. Der Weiher: „Er liegt so still“, von A. v. Droste-Hülshoff. (Mit Pia- 
noforte.) Partitur und Stimmen M. 1.50. 

No. 2. ,‚‚Es führt in den Wald“, von B. v. Lepel. (Ohne Begleitung.) Partitur 
und Stimmen M. 1. —. 

3. Wohin? „Lüfte des Himmels“, von Ida Hahn-Hahn. (Mit Pianoforte.) 

Partitur und Stimmen M. 1. —. 

No. 4. Kukuk: „Im lieblichen Mai“, von Lydia Hecker. (Mit Pianoforte.) 

Partitur und Stimmen 75 Pf. 

5. Der Fichtenbaum: „Ein Fichtenbaum steht einsam“, aus den Liebes- 
liedern von H. Heine. (Ohne Begleitung.) Partitur und Stimmen 75 Pf. 
No. 6. Wiegenlied: „Schlaf, Kindlein, schlafe sanft und süss“, von Friederike 

Brun. (Mit Pianoforte.) Partitur und Stimmen M. 1. — 








Leipzig. Verlag von Er. Kistner. 
Im Verlage von C. Merseburger in Leipzig ist erschienen: 
Barge, Orchesterstudien für Flöte. 4 Hefte . ; . RN) 1 25 7 

Brähmig, Bratschenschule | ; ; S ; 6 ; 2 25 
— — Violinschule. 3 Hefte . Ä : 4-80 - 
Bramet, Elementar-Orgelschule. 2 Hefte ; : A te Da 
Gusmmbert, Solobuch (Orchesterstudien) für Horn. 5 Hefte . a.2- 25 - 
— — Horn-Quartette. 2 Hefte. ® . : . 8 - 4 - 
Gutimnann, Blumengarten für Zitherspieler. S-Helter Be a ea hu 
Menning. Violoncelloschule 2 -. 25 - 
Hofmann, Hornschule Ey 
— —  Cornetschule NERV IT; 
— — Fagottschule 2 DB 
— — Posaunenschule . 2-2 - 
— — Tenorhornschule 2 -:.25 - 
—  Tubaschule. ; : 2-25 - 
Hoppe, Violin-Unterricht . — 1,908 
Meyer, Zitherschule . 2- = 1.29, - 
Michter, Contrabassschule 2-2 - 
Schubert, Olarinettschule By 20 - 
—_ Trompetenschule 2-20 - 
— —  Oboeschule. R ; s wir Era ORTE 
Struth, Flötenschule., i : ; ; Ä . ; din 220 
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Drosgert. 


1880 Gemeingut. Angesichts der eminenten Bedeutung dieses genialen 
Meisters der Tonkunst, dessen Erscheinen eine neue Epoche in der 
Entwickelung des Olavierspiels bezeichnet, ist es erklärlich, dass eine 
Reihe von Gesammtausgaben der Compositionen Friedrich Chopin’s 
in Aussicht gestellt sind. 

Auch der Unterzeichnete beabsichtigt, bis zu genanntem Zeit- 
puncte eine Gesammtausgabe der Pianofortewerke Friedrich Chopin’s 
zu veranstalten, ermuntert durch das Zusammentreffen günstiger Um- 
stände, welche ihm die Möglichkeit bieten, etwas hervorragend Werth- | 
volles und Eigenartiges zu liefern. 

Der Unterzeichnete hatte das Glück, für die kritische Revision 
der Chopin-Ausgabe in Herrn Carl Mikuli, artistischem Director 
des galizischen Musikvereins in Lemberg, die vollkommen geeignete 
Persönlichkeit zu finden. Carl Mikuli, Schüler Chopin’s, er- 
füllt von Begeisterung für den geliebten Meister, hat es unternommen, 
an der Hand der Tradition den Text so wieder herzustellen, wie ihn 
Chopin gedacht und wie ihn die noch lebenden Schüler Chopin’s 
in pietätvoller Erinnerung bewahren. Um von den Herrn Mikuli | 
bestimmenden Gesichtspuncten einen Begriff zu geben, sei es gestattet, ; 





Bekanntlich werden die Werke Friedrich Chopin’s mit 1. Jan. 
? 





aus dem von ihm der Chopin-Ausgabe beigegebenen Vorworte nach- 
stehende Sätze herauszugreifen: 


„Mit den bisherigen Ausgaben von Chopin’s Werken verhält es sich 
nämlich so: Selbst die ältesten französischen, deutschen und englischen Ori- 
ginal-Ausgaben — später veranstalteter Nachdrucke nicht zu gedenken — 
weichen an vielen Stellen, zuweilen sogar in der Tactzahl einzelner Theile 
von einander ab. Was nun die vorhandenen Pariser Original-Ausgaben be- 
trifft, so besitzen dieselben den Vorzug, dass sie während des Stiches öfter 
als die auswärtigen deutschen und englischen dem Autor in Paris zur Üor- 
reetur vorgelegt werden konnten und vorgelegt wurden, während hinwiederum 
diese letzteren, da sie meist später als die französischen zum Stiche ge- 
langten, hie und da von ihm selbst nachträglich gemachte Aenderungen, be- 
ziehungsweise Verbesserungen enthalten. Mein Freund und Mitschüler 
Thomas Telefsen, derbis zu Chopin’s letztem Athemzuge mit ihm in 
ununterbrochenem Verkehr zu stehen das Glück hatte, war vollkommen in 
der Lage, dessen Werkein derbei Richault begonnenen Gesammtausgabe | 
ganz getreu zu liefern. Leider unterbrach eine hartnäckige Krankheit und 
sein Tod diese Arbeit, so dass zahllose Stichfehler darin unberichtigt blieben. 

Die Autographen des Autors, von denen ich einen grossen Theil zu 
studiren Gelegenheit hatte, da ich und Telefsen Vieles davon für ihn 
copirten, wimmeln, bei aller Sorgfalt des Satzes selbst, von Nachlässigkeiten 
und offenbaren Schreibfehlern. Da giebt es falsche Noten, Notenwerthe, 
Versetzungszeichen und Schlüssel, Auslassungen von Accordintervallen und 
Puncten, Unrichtigkeiten in der Begrenzung der 8va-Bezeichnung und der 
Bogen in Hülle und Fülle. Eine Berufung auf diese Originalmanuscripte 
als auf einen unwiderleglichen Beweisgrund, so nahe sie auch liegen mag, 
erscheint unter solchen Umständen nichts weniger als unanfechtbar, ja selbe 
muss vielmehr geradezu illusorisch genannt werden. So fühlt sich denn der 
auf so unverlässliche Vorlagen angewiesene Revident einer neuen Ausgabe 
nur zu leicht verleitet, nach eigener mehr oder weniger berechtigten, jeden- 


falls von einer bestimmten Geschmacksrichtung beeinflussten Kritik, NT 
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den vielen Lesarten eine ihm eben sympathische und wahrscheinlich er- 
scheinende zu wählen, wo nicht gar den armen Chopin auf eigene Faust 
zu verbessern! 

Angesichts solcher Verhältnisse müsste man an der Möglichkeit einer 
correcten Chopin-Ausgabe verzweifeln, wenn nicht andere Mittel zur Hilfe 
genommen werden könnten. Glücklicherweise aber sind sie vorhanden, und 
da eben ich in der Lage war, über diese bis nun gar nicht berücksichtigten 
und doch unumgänglichen Quellen verfügen zu können, so musste ich es 
als heilige Pflicht ansehen, der Mühe einer geläuterten Ausgabe der Werke 
Chopin’s mich zu unterziehen. 

Zunächst besitze ich selbst Hefte vorwiegend der Pariser Ausgabe, in 
denen Chopin bei meinem Unterrichte Stichfehler, wie sie eben langsames 
Dechiffriren zum Vorschein brachte, eigenhändig verbesserte, und weiter- 
hin solche, in welche ich während der Unterrichtsstunden anderer Schüler, 
denen beiwohnen zu dürfen mir Chopin als besondere Begünstigung ge- 
stattete, seine Bemerkungen eintrug ; endlich noch mehrere mit sehr zahl- 
reichen Correcturen von seiner eigenen Hand versehene Bände, welche die 
verstorbene Gräfin Delfine Potocka, die vieljährige Schülerin und Freundin 
Chopin’s, mir während ihrer Anwesenheit in Lemberg schenkte. 


Wenn schon in diesem gewiss schätzbaren Material die nicht mehr 
fragliche Lösung mancher Zweifel sich vorfinden musste, so war noch ganz 
besonders die Bereitwilligkeit distinguirtester Schüler und Freunde des 
Meisters, welche mir gütigst ihre Unterstützung mit Rath und That zusagten, 
für mich die Veranlassung zur gegründeten Hoffnung, es werde gelingen, 
von noch fortlebender Tradition geleitet und auf vom Autor selbst her- 
rührenden Correcturen fussend, in einer auch sonst sorgfältigst überwachten 
Ausgabe, den authentischen Text wieder herzustellen, und so weitere Ver- 
stümmelungen für immer unmöglich zu machen. 

Vor Allem nenne ich hier innigst dankend: Frau Marceline Fürstin 
Czartoryska inKrakau, Frau Friederike StreichergeborneMüller 
in Wien (das Opus 46 ist ihr gewidmet), welche währeud eines mehrjährigen 
Unterrichtes und auch sonst vielfach Gelegenheit hatten, ihren Lehrer seine 


Werke vortragen zu hören, so dass ihre Erinnerungen von höchster Be- 


deutung für den Revidenten waren. Nicht nur im Correspondenzwege, son- 
dern auch wochenlang an Ort und Stelle gingen wir Alles gewissenhaft von 
Note zu Note durch, mit Benutzung zahlreicher Correeturen und Anmerkungen 
we seiner Hand, welchesie als ein Heiligthum in ihren Notenheften be- 
wahren. 

Nicht minder fühle ich mich zu Dank verpflichtet: Frau Camille 
Dubois geb. Omeara in Paris, Frau Vera Rubio geb. von Kologriwof 
in Florenz, höchst ausgezeichnete Pianistinnen, deren bedeutendes Talent sich 
der besonderen Pflege des Meisters zu erfreuen hatte; endlich dem Herrn 
Dr. Ferdinand von Hiller, Director der rheinischen Musikschule in 
Cöln, und Herrn August Franchomme, Professor am,Conservatorium in 
Paris, treue und geliebte Freunde des Verewigten. Sie alle waren so gütig, 
an vielen Stellen der Werke entscheidend berichtigende Aufschlüsse zu 
geben, und Herr Franchomme noch besonders über die Kammermusik- 
werke, bei denen er theilweise Mitarbeiter war. 


Sonst bleibt mir nur noch zu bemerken, dass der Fingersatz dieser 
Ausgabe grossentheils von Chopin selbst herrührt, wo dies aber nicht der 
Fall, wenigstens seinen Grundsätzen entsprechend notirt ist, was die Aus- 
führung im Sinne des Autors erleichtern dürfte‘. 


Nach Vorstehendem ist noch darauf hinzuweisen, dass auch in 


Bezug auf äussere Ausstattung, als Stich, Druck, Papier, auf Correct- 
heit und Billigkeit (der Musikbogen ist mit nur 20 Pfennig berechnet) 
Alles aufgeboten ist, um diese Chopin-Ausgabe weitgehenden 
Ansprüchen genügend zu gestalten. 


Die Chopin-Ausgabe wird dem umstehenden Verzeichniss 


gemäss in 16 Bänden erscheinen, nebst einem 17. als Supplement, 


W 


elcher die von Carl Mikuli bearbeitete, die Orchesterbegleitung 
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| vertretende zweite Pianofortestimme zu den Werken mit Orchester | 











enthält. Jeder Band wird auch in einzelnen Nummern 
abgegeben. 

Demnächst werden die dem Originalverlage des Unterzeichneten 
angehörenden Werke Chopin’s erscheinen, nach denen sich auf die 
besonderen Eigensch:ften und Vorzüge dieser Ausgabe schliessen lassen 
dürfte. 

Somit sei dies Unternehmen, durch sn Zustandebringen der 
Unterzeichnete zur richtigeren Kenntniss der Werke Friedrich Cho- 
pin’s beigetragen zu haben hofft, der musikalischen Welt, insbeson- 
dere den Chopin- -Freunden und -Verehrern, angelegentlichst empfohlen. 


Leipzig, im November 1879. 
E25» Er. Kistner. 





nnnnNn 





Friedrich Chopin’s Pianoforte-Werke. 


N. 2. 
Band I. Mazurkas. . u — | Band Xill. Fantasien. . . z — 
Dieselben No. 1-51 einzeln. 12 80 Dieselben Op. 13 und 49 
Band li. Notiurnos . . 40 einzeln . . 190. 
Dieselben No. 1-19 einzeln 6 — | Band XIV. Versch iedene Werke I — 
Band ii. Etuden .. SE Dieselben einzeln: 
Dieselben No. 1-27 einzeln. 10 en u RS RR 2 
arantelle. Op.-43....2.— 
on a N, eh En Concert-Allegro. Op. 46. . — 90 
a een et S Berceuse.. Op. 51 ...°... 0. —80 
‚Band V. Polonaisen . Barcarolle. Op. 60. — 50 


Dieselben No. 1—12 Shizeln 
Band Vi. Präludien . . 

Dieselben Op. 28 u. 45 zen 
Band V!I. Sonaten 


Dieselben No. 1-3 einzeln 


Band VilI. Walzer. h 
Dieselben No. 1—15 zehn 


10 Trauermarsch. Op. 72 No.2 — 30 

20 Drei Ecossaisen. OD 12 

= No. 3, 4,8. — 

50 | Band XV. Concerte . 4 

40 Dieselben Op. 11 und 21 

einzeln . . ; 4 60 
8 


40 | Band XVl. on etnnslk ; 
Dieselbe einzeln: 


par wm SO DD On OH 





N er ee Introduction und brillante 
, Polonaise für Pianoforte 

Band X. Scherzos. . N und Violoncell. Op. 3. . 110 
Dieselben No. 1-4 einzeln . 3 60 Triö- für- Pianoforte, Violine 

| Band XI. Imsromptus . . . 160 und Violoncell. Op. 8. . 290 
Dieselben No. 1 4 einzeln. 1 70 Sonate für Pianoforte und 

Band XI. Variationen 1 2 50 Violoncell. Op. 66. . . 230 
Dieselben Op. 2, 12, Varia- Grosses Duo für Pianoforte 
tionen Edur und Variation und Violoncell. (Chopin und 

aus „„Hexameron‘‘ einzeln. 2 60 A. Franchomme. Op. 15) 110 

Band XVll. Sup nun (Complet #. 4. 60. 
Zweite Pianofortestimme von r]l Mikuli, als Ersatz der Orchester- 
begleitung zu: VRR: 


Op. 2. Variationen „LA ci darem la mano‘‘ — 60 
Op. 11. Concert No. 1. RR EEET TR 1 40 
Op. 13. Grosse Fantasie . — 50 
Op. 14. Krakowiak. Grosses "Concert-Rondo — 80 
Opal Gancerhi NOA2E Er I er 1 20 
Op. 22. Grosse Polonaise . . — 40 
Der in Lithographie ausgeführte Titel nr Rondede gabe ıst mit dem 
nach Kwiatkowski's Skizze von 1849 gezeichneten Portrait Chopin’s geschmückt; 
die Einzelausgabe wird einen übersichtlichen Eon ypentitel erhalten. 








EuruanS “r Hr: yo 
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Soeben erschien in meinem Verlage: 


Heitere 


„„ aus den Werken \ 
berühmter Meister 
Pianoforte. 


Band 9, 


Pr. 3 Mark. 


Leipzig, 10. Nov. Sr Rn, zeit 








Harder’ sale Veciagehandine in Feelburg (Baden), 


Soeben erschienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 
Hilfsmittel zur Veranschauligung 
Tonarten-Schema,. und Auffindung der Tonleitern, 
Vorzeichnungen, wichtigsten Accorde und gegenseitigen 


Beziehungen sämmtlicher Dur- und Moll-Tonarten. 57 auf 
37 Centimeter. 1 Mark. 









| 


EHE TEE SE ET REITEN DESSEN FTSIE EIEIEEETSZEIEHT TITTEN ET ERRERSIN. 
Durch jede Buch- und Musikalienhandlung ist zu beziehen: 


Weihnachts-Katalog 


für den Deutschen Musikhandel. 
Preis 50 Pf. 
een von > neh] in I RORZE: 


THEODORE : GOUVY. 


Op- SQ. 
LILLI BULLERO. 


Variations pour deux Pianos sur un Air anglais. 4.4. 50.2. 
Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 














Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
Drud von Kr. Andrö’8 Nachfolger (Mori Dietrich) in Leipzig. 








> 





N 69. Leipzig, November, 1879. 











für die 


Mufitaliihe 





elt 


Siebenunddreißigfter Iahrgang. 


— 


Derantwortlicher Hedacteur: Bartbolf HSenff in Jeipzig. 














Sahrlich eriheinen mindeftens 52 Nummern. Preis fiir den ganzen Jahrgang 6 Mark, 
Alle Buch- und Mufifalienhandlungen, fowie alle Boftämter nehmen Beftellungen an. Bei 
directer ‚rankirter Zujendung durch die Boft unter Kreuzband fir Deutichland 9 Mark; für 
Frankreich 12 France (man abonnirt bei Herren Durand, Schoenewerk & Cie. in Paris, 
4 Place de la Madeleine); für Großbritannien und Irland 10 Schilling (man abonnirt bei 
Herren Augener & Co. in London, 86 Newgate Street E. C.). Infertionsgebühren 
für Die Petitzeile oder deren Raum 30 Pfennig. 

















Goncert von Anton Hiubinitein in Leipzig. 


Am 19. November im Saale des GBewandhaufes. 


Ausverkaufter, Dichtgefüllter Gewandhausjaal, ftürmifch erregtes, in  endlofen 
Subel ausbrechendes und in Dpationen fih faum genugthun fönnendes Bublicum 
— da3 war die Signatur de3 oncertes, welhes Anton Rubinftein am 
19. November bier in Leipzig gegeben hat. In der That ftellte er fich wiederum 
als der Gigagt- unter den heutigen Glavierfpielern dar und noch mehr: er made es 
mehr denn: je” einleuchtend, daß er die anziehendite und fefjelndjte pianiftische Wirtuofen- 
Eriheinung der Segtzeit ift und bleibt. Er fann eben Alles was er will, und fein 
Wollen ijt jo von Genialität durchträntt, jo ungewöhnlich und interefjant, daß er Manches 
wagen fann, was Anderen verwehrt ift oder arg verübelt würde, und daß jelbft 
Grtradaganzen und Ausjchreitungen (von denen er ja allerdings nicht frei ift) ihm zu 
Gefihte und mit feinem ganzen Wejen — welches eben ein exceptionelles ift — im 
Einklang Stehen. Wer ihn in Diejem feinem Wejen etwa zum Mlufter, oder Vorbild 
nehmen wollte, der würde jchlecht fahren und höchftens ein unerträgliches Zerrbild zumege 


© bringen. Rubinftein ift eine Specialität (obgleich ex in feinem Spiel feine eigentliche 
 Specialität hat, d. h. Allem und Jedem in der Technik gleichmäßig gewachlen ift), und 


en 





muß in diejer Specialität allein ftehen bleiben. — Kommen wir nun wieder auf das 
Concert vom 19. November, jo haben wir zuvörderjt zu bemerten, daß uns Rubinftein’8 
Spiel kaum je jo imponirend und im Ganzen jo jchön vorgelommen ift wie diesmal, 








und daß uns namentlich feine Kumft der Tonentfaltung und Anfchlagsjcattieung fat 
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mehr als je Bewunderung abgenöthigt hat. Das Programm, welches er mit unnad)- 
Iafjender förperlicher umd geiftiger Kraft bi an’3 lebte Ende abjolvirte, beitand aus 
16—18 Nummern, die ziemlich 21/, Stunden füllten und von denen die umfangreichiten 
waren: Fantafie in C-dur (Op. 17) von Schumann: Waldftein: Sonate von Beethoven; 
O-moll- Santafie von Mozart; Fantafie Op. 49 von Chopin; Barcarole von dem 
jelben. Belondere erecutiviiche Höhepunkte unter den eben angeführten Sachen bildeten 
für uns Mozart’3 Fantafie und Chopin’ Barcarole, während wir einiges Bedenten 
über das allzuichnelle Tempo des erften Sabes der Beethoven’ihen Sonate nicht unter: 
prücden Fönnen. Bon den weiteren weniger umfangreichen Stüden führen wir als Föftlichite 
Bortragsperlen an: Nocturne von Chopin (Op. 37 No. 1); Nocturne in Es von Field; 
Tremolo :Etude von Thalberg ; Liebeslied von Henjelt; Etude in Des-dur von Liszt. 
Bei Henjelt’3 BVöglein-Etude ftellte fi) uns ebenfalls ein Eleines Bedenken ob des über: 
haftigen QTempo’3 heraus. Schlielih fei noch bemerkt, daß Nubinftein von eigenen 
Gompofitionen nur zwei fpielte — eine jeher wader gearbeitete Fuge und einen mit 
athemverfegenden Schwierigkeiten gejpicdteu pifanten Galop (le Bal). GB. 








Drei Gejünge für bierftimmigen Männerchor 
(deutjher und niederländijcher Text) 
von 


Frank Banderfiuden. 
Dp. 2. 
Berlag von Fr. Kiftner in Leipzig. 


Ein naturgetreues Anfänger-Opus, das noch eine gemwifje Ungelenfigfeit der Phantafie 


zeigt, dazu auch) jenen Zug niederländijcher Compofitionen, der fi in der Gefühlsmeije etwas 
fpröde giebt. Das ift, wie uns jcheint, eine nationale Naturfeite, die wohl nur dur 
fteten Umgang mit deutjcher Mufit und Menjchenart einigermaßen verwilcht wird. Das 
neben macht fi) aber auch die achtungswerthe Naturfeite der ehrlihen Ausdrudsmeije 
geltend: ein Niederländer heuchelt nicht in jchönen leeren Weifen, er behält den Zertjinn 
im Auge und zeigt Neigung zu einer anftändigen Form. Warten wir nun nad) diejem 
Dp. 2 ein Op. 20 ab und beobachten den damit gemachten Fortichritt. R.. 





Sumfa (Elegie) für Bianvoforte 
von 


Anton Dvorzäk, Op. 35. 
Berlag von Bote und Bod in Berlin. 


Dmoll, 2/, Tact, ruhiges Tempo, kriechende Tonfolge in polyphoniich bemwegter 
Sapart, das ift der Grundzug der Dumka, die und no niemals als bejonders liebens: 
würdig erschien und immer mehr interejfirte als erfreute, bis ein Durjab von heis 
tever Phyfiognomie auftrat und den vorhergehenden triften Sa als Contrajt benügte. 


Herr Doorzät zeigt Tih in feiner Compofition al3 ein Mufiker von Natur; die Art wie 


er jein Thema weiterjpinnt, hat organijches Leben, das freilich in der Dumka, ihrem 
Charakter gemäß, mehr pflanzenhaft ift, Der Effect des Stüdes wird bei gutem Bor: 
trag immerhin ein anziehender jein. eg, 


\ 
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* Leipzig. Die zweite Rammermufil:Soirde im Saale de3 Gewand: 
baujes — am 15. November — hatte zum Inhalt: Streihquartett m Fdur (Nr. 9) 
von Mozart, Trio für Pianoforte, Violine und Violoncello in Cmoll (Op.1. Nr. 3) von 
Beethoven und Streihhquartett in Amoll (Op. 41, Nr. 1) von Schumann. Die an 
der Ausführung diejer Sachen Betheiligten waren die Herren Concertmeifter Röntgen, 
Bolland, Thümer, Schröder (al Gtreihinftrumentiften) und Capellmeifter 
Neinede (al3 Glavierjpieler). Sie jämmtlich wirkten auf eine Weile, die den an 
geführten Sachen zu ihrem beiten Rechte verhalf und — in Verbindung mit dem Werth 
‚und Wejen eben der vorgeführten, allen Kunftfreunden wohlgenehmen Stüde — einen 
jehr genußreichen Abend heritelltee Für die Wahl des Beethoven’ihhen Trio’3 jpeciell 
find wir für unjern Theil um jo danfbarer, als wir nicht zu denen gehören, welde die 
Schöpfungen aus der erjten Periode diejeg Meifters vornehm über die Achjel anjehen, 
und als wir gerade das beregte Trio für eine der jchönften Perlen unter Beethoven’s 
Kammermulitwerfen halten. Ein folhes Op. 1, welches jo gar feine Spuren einer 
Gritlingsarbeit an fi trägt und welches noch heutzutage feinen ganzen Zauber der 
Neuheit, Originalität und Friiche ausübt, das follte doch, meinen wir, vor dem Schidjal 
bewahrt werden, von einem eingebildeten Fortichritsdünkel für nicht mehr als blopes 
Dilettantenfutter angejehen zu werden. 


x Leipzig. Das dritte Concert der „Euterpe”, mweldhes am 18. November 
ftattfand, hatte zum Inhalt die von Nob. Schumann componrten Scenen aus Goethe’3 
„Faust“. Derjchiedentlich jchon hatten wir Gelegenheit, uns über diejeg Werk auszu- 
iprechen, und immer mußten wir uns jagen, daß in feinem dritten und am früheiten 
geichriebenen Theile das Meifte an fchöner, fpontan empfundener und erfundener Mufit 
enthalten je. Dabei bleiben wir auch jegt noch ftehen, nachdem wir die Fauft-Scenen 
wiederum gehört haben, jowie auch dabei, daß diejelben ung weit weniger an’d Herz 
gewachien find al „Paradies und PVeri” und die Manfrevmufif. Beziehentlich der dies- 
maligen Aufführung des Werkes ift nicht zu verfennen, daß auf die Einftudirung viel 
Mühe verwendet worden ift, daß aber viele der Spinofitäten und Heifeligleiten, an denen 
- befanntlich die Fauftjcenen überreich find, nicht zur Bewältigung gelangten. Hupörderit 
nieht im Orchefter und Chor, bei welchen e3 vielfach haperte und welche in jedem Der 
tracht nur Halbiehüriges leifteten. Dann war e3 mit den Soli auch nur jo jo beitellt, 
wenn man nicht den Hofopernfänger Herrn Carl Mayer aus Cafjel ausnimmt, der 
feine Barte („Fauft“, ‚Doctor marianus‘‘ und ‚‚Pater Seraphicus‘‘ wirlli) ganz 
fuperb — mit prächtig flingender Stimme und mit edlem, duckhdachtem Vortrag — 
durchführte. Einen ftarken Abftand gegen Herin Mayer bildete Jrau Marie Klau- 
well, die weder ftimmlich noch intellectuell ihrer Aufgabe („Grethen”, „Sorge*) ger 
wachen war, fomwie auh die Herren E. Singer („Wiel‘) und H. Wigand 
(‚„Mephifto“, ‚Pater profundus‘‘) auf Ebenbürtigfeit mit Herın Mayer keinen Ans 
ipruch machen durften. Die Eleineren Soli waren in den Händen der Fräuleing 
Augufte Köhler, Caroline Boggftöver, Lina Wagner und des Herm 
W. Siegert, welche jämmtlich weder Lob noch Tapdel herausfordern. 


* Stuttgart, 17. Nov. Nah 1Ojähriger Unterbrechung kam der jo heiß: 
erjehnte Aubinftein endlich wieder nad) dem von ihm jo ftiefmütterlich behandelten 
lieben Stuttgart. Die vor vierzehn Tagen erfolgte Ankündigung feines Concert® auf 
den 15. Nov. verjegte unser mufifaliiches Publicum und die zahlreihe Schaar von 
clavierjpielenden Wejen in fieberhafte Aufregung. So war denn auch unjer prächtiger 
Seftfaal der Liederhalle am Samftag Abend von gegen 2,000 Perjonen gefüllt, welche 
alle den verehrten großen Meifter der Töne wiederjehen und hören wollten. Auf dem 


£ dunfelaehaltenen großen Bodium harıte der mit Blumenguirlanden befvänzte Bechftein’sche 
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Flügel, das ftolze Schhlahtenroß des hohen Meilters. Ein raufchender, nicht enden: 
wollender Empfang wurde NRubinftein bei feinem Erjcheinen zu Theil. Cr begann das 
reichhaltige Programm mit einer Zuge von fi, auf diele folgten die Omoll-Fantafie von 
Mozart und die Cmoll-Sonate Dp 53 von Beethoven in einem Athemzuge. Der nad) 
diefer erften Nummer entfeffelte jubelnde Beifallzfturm fteigerte fich nach jeder Nummer. Und 
nun führte er vor unjeren entzüdten Ohren, unjeren entzündeten Herzen eine Reihe der 
foftbarsten, mannigfaltigiten Tongemälde von Chopin, Bah, Schumann, Field, Henjelt, 
Thalberg, Liszt und Aubinftein in einer Weife vor, wie fein Anderer vor ihm je eine 
vollendetere ideale Wiedergabe ermöglicht hat und nad) ihm ermöglichen wird. Das alte 
Spnftrument wird duch ihn wahrhaft erwärmt, und eine bald jphärenartige, bald gewaltig 
erregte Tonmafje entquillt aus demjelben, und empfängt den Jmpul3 jeines gewaltigen 
vom Genius injpirirten Beherrihers. Da haben wir vor uns nicht allein den größten 
aller ausübenden Künftler, Sondern auch den genialen Schöpfer jo vieler großer Tonmerke, 
in welcher doppelten Eigenfchaft er nicht leicht zu erreichen ift. Den Schluß des Concert3 
bildete jeine Valse-Caprice, ein wahres Feuerwerk der biendendjten und Fühnften Zauber: 
figuren, durch welches das Publicum in eine wahre NRajerei verjegt wurde und den 
Meifter unendliche Diale hervorjubelte. Nach einem joldhen noch nie dagemwejenen Er: 
folg mußte Aubinftein dem Drängen feiner Freunde und Verehrer nachgeben, indem er 
jofort ein zweites Concert für den 27. Nov. veriprah. Nach dem Concert verjammelte 


-fih eine zahlreihe Gejelihaft im Hotel Marquardt, beitehend aus allen namhaften 


Künftlern und Künftlerinnen, an deren Spite fich die augenblidlich hier weilenden Frau 
Eifipoff und Fräulein Mary Kreb3 befanden. Die, ganze Gejellichaft begleitete den 
Meifter auf den Bahnhof, von wo aus er fih um 31/, Uhr Morgens nah Münden 
begab. An demjelben Abend wurde jchon für den näcjten Winter 1880—1881 vor- 
gearbeitet, indem Hofcapellmeifter Abert eines der Goncerte der FTöniglihen Hofcapelle 
für einen Rubinftein:Abend zur Verfügung ftellte, und Brofeffor W. Krüger für diejelbe 
Zeit die vollftändige Aufführung des „verlorenen Paradiefes" durch den Neuen Sing= 
verein in Ausficht nahm, in der Hoffnung, daß der Schöpfer defjelben jein Werk, welches 
er bier vor 23 Jahren geichaffen, jelbjt dirigiven werde. 8 


* Genua, 21. Dct. Die Herbititagione im biefigen Politeama hat am Sonn: | 


tag mit PVacini’3 ‚,Saffo‘“ begonnen und zwar in jehr zufriedenftellender Weile. Die 
Urban in der Titelrolle war ganz excellent und ihre zunädhft find die Sgra. Gelega und 
der Bariton Banden zu nennen. Der Tenor Guardenti ift im Belit einer guten Stimme, 
it aber nicht immer ganz fiher und fingt im Ganzen etwas flau. Das Orcefter, mit 
vem Maöftro Gialdini an der Spite, war gut, deögleihen der Chor. Gegenwärtig 
probirt man an Gounod’S „FZaujt”, der nächften Sonnabend, oder jpätejtens am Dien3- 
tag der kommenden Woche in Scene gehen joll, interpretirt von den Damen Giglio, 
Nordica und Celega, jowie von den Herren Mangili (Fauft), Banden (Mephifto) und 
Fajella (Valentin). AS dritte Oper hört man Donizetti’S „Anna Bolena* nennen, 
vorausgejegt, daß Zeit genug zum Einftudiren ift, denn außer der Urban bat dieje Oper 
no) Niemand von der Truppe gejungen und am 15. Novbr. läuft der Contract der 
Urban ab. 2 


* Bologna, 5. Nov. In unjerm Teatro Communale war am 1. Nov. 
„Mignon“ von Ambr. Thomas, weldhe Dper aber Fiasco gemacht hat, troß der Mit- 
wirlung der Donadio. Db die für nädhjlten Dienftag angejegte zweite Vorftellung ein 
bejjeresg Schidjal haben wird, bleibt abzumarten. Sedenfalls ift man im Publicum 
etwas ungehalten darüber, daß der Eintrittspreis um 50 Centefimt erhöht worden ift, 
und daran ift wiederum der Umstand jchuld, daß die Direction der Donadio 2,000 Kire 
per Abend zu zahlen fich verpflichtet hat, ein Preis, den man für eine Sängerin wie 
die Genannte zu hoch findet. Amgwilchen ift Goldmarf’3 „Königin von Saba" immer 
noch auf dem Repertoire und macht leivlihes Glüd, jowie das in der vorigen Woche 
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erichienene Ballet ,‚Day-Sin‘‘ von Pratefi nicht übel gefiel. Im Brunetti ift auf 
de Gioja$ ‚Napoli di carnevale‘‘ defjelben Maöfteo ‚‚„Don Checeo‘‘ gefolgt, 
hat aber auf Grund einer äußerft mittelmäßigen Snterpretirung nur wenig gemadt. — 
Sm Theater der Via Guerrazzi jchweigt augenblicklich die Mufit und e3 agixt dajelbdft 
die Schaufpiel-Gejelihaft PBetriboni. 


* Neapel, 27. Det. Das Theater Bellini bat nunmehr feinen Broipect ver: 
öffentlicht. Diefem zufolge befteht die Gefellihaft aus den Damen Galli-Marie, Mufiani, 


Trebbi, Barbieri, Naimondi-Nobiglioni, Marzolla, Roffi und aus den Herren none, 


Deliliers, Chinelli (Tenöre), Barbieri, Souveftre, Morelli (Baritone), Lombardelli, Car: 
bonetti (Bäffe). AS Capellmeifter fungiren die Herren Fornari, de Nardi3 und Ge: 
beftiani. Von für Neapel neuen Opern werden veriproden: ‚‚Carmen‘‘ von Bizet, 
„Der Treiihüß‘, „„Le Donne curiose‘‘ von Ufiglio, ‚„„La Figlia del Diavolo‘‘ 
von dH’Arienzoe. Aus unbelannten Gründen find die früher in Ausfiht genommenen 
Novitäten ‚„Zuma‘‘ von Fornari, ‚„‚Arabella‘‘ (nicht ‚„‚Ildegonda‘‘) von de Nardis 
und ‚‚Viscardo da Manfredonia‘‘ von Tufari in Wegfall gefommen. — Das 
Fondo bat jeine Pforten geöffnet und 6:3 jebt zwei Opern — „Fauft” und „Lucia“ 
— gegeben. Der Erfolg war leidlihd. — Die Details des San Carlo find nod 
tiefes Geheimniß; alle Gerüchte, die darüber curfiren, tragen mehr oder weniger den 
Stempel der Unglaubwürdigteit. 


* VBaris, 16. Nov. In der Großen Oper war am vergangenen Freitag die 
dreihundertite Vorftellung der „Afrilanerin‘. Morgen debutirt Melchiffedec in den 
„Hugenotten”. Außer dem ‚‚Comte Ory‘‘, der befanntlid) an der Großen Oper jegt 
ftudirt wird, bereitet Herr WVaucorbeil noch eine andere Nepriie vor — die de 
‚„‚Philtre‘‘ von Auber. Wahrjceinlich wird Dereims in beiden Opern fingen, und im 
‚„‚Philtre‘‘ neben ihm Mile. Daram, die Herren Gailhard und Caron. -— Sn der 
Opera-comique war legten Dienftag die Reprije von Tel. David’s ‚‚Lalla-Roukh‘‘, 
mit dem Tenor Moulierat und dem Bariton Belhomme al Debutirenden und Mille. 
Carol als Wiederauftretender (nady längerer Abwejenheit von der Bühne in Folge eines 
fie betroffen habenden aceident). Moulierat’s Leiftung war durch Befangenheit jehr 
beeinträchtigt, dagegen zeigte Belhomme viel Aplomb und Sicherheit. Mile. Carol war 
fehr befriedigend. — Mile. Cecile Ritter hat mit den Directoren dev Opera-Populaire 
ein Gngagement\ abgefchloffen behufs Uebernahme der Rolle der „Virginie” in Majje’s 
‚Paul et Virginie‘‘. Sn diejer Oper werden außer ihr wirken: die Damen Privat, 
Teoni und de la Tour, fowie die Herren Stephanne, Boyer, Dufrihe und Naynal. — 
Sn der Nenaiffance war am lebten Sonntag Lecocg’® ‚La jolie Persane‘ als 
Tagesvorftellung zum Beften der fpanifchen Heberjhwenmten. Die Verfafjer der Dper 
haben dem guten Zwede zu liebe auf ihre Tantiemen verzichtet und die Hauptdariteller 
ihr Scherflein gejpendet. — Die Bouffes haben am Donneritag die erite Voritellung 
von GChmond Audran’3 dreiactiger Oper ‚‚Les Noces d’Olivette‘‘ (Text von Chivot 
und Duru), das Nouveau:tyriqgue am Freitag die einactige von Greffonnoi3 „Hymnis“ 
(Libretto von Theod. de Banville) gebracht; beide hatten vecht bübjchen Erfolg. — 
Pasdeloup bringt in feinem heutigen Concert: Sinfonie in C Rt. 14) von Haydn; 
Biolin-Concert von Mendelsjohn (Herr Ondritjcheh); Fragmente aus dem Oratorium 
„Ehriftus* von Liszt (zum eriten Male); Arie aus SGlud’3 Tauri3-Fphigenie (Herr 
MWeftberg vom Königl. Theater in Stodholm); Septuor von Beethoven. — Programm 
de3 heutigen Chätelet-Goncertes: Snfteumentalfäße aus Schumann’s „Manfred (auf 
Verlangen wiederholt); Arie aus Nofjini’S „DVelagerung von Corinth‘ (Herr Faure); 
Fragmente aus „Etienne Marcel" von Saint-Saens (Soli: die Herren Faure und 
Zaumers); Quintett für Streihinftrumente von Bocdherini; „‚Le Vallon‘‘ von Gounod 
(Herr Faure) ; Freiihüs-Ouverture. 
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x Die „Nerofrage” dürfte fi für das Königl. Opernhaus in Berlin zu einer 
Bartfrage zuipisen. Dus „Berliner Fremdenblatt” jchreibt: „Bi8 jebt will unjer 
Gortez und Nienzi feinen blonden Bart dem Componiften des ‚Nero‘ noch nicht opfern. 
Ein anderer Reprälentant de3 Nero tft vorläufig für Berlin gar nicht denkbar und ein 
Tero mit einem jchwarzgefärbten Bart vielleicht noch weniger.” Herr von Hüljen, der 
nah Hamburg gelommen war, die Dper zu jehen, möchte „Nero“ jehr gern geben, aber 
natinlid ohne Bart. 


# „Das Leben für den Gzaren“, die befannte ruffiihe National-:Dper von 
Slinfa, wird demnädft im Faiferlichen Theater in St. Petersburg ihre 500. Aufführung 
erleben, und zwar wahrjcheinlid am 27. Nov., demjelben Datum, an welchem fie im 
Sabre 1836 überhaupt zum erjten Male aufgef ührt wurde. ine andere beliebte Oper 
defielben Componiften, „Nuslan i Ludmilla”, ward 1848 in St. Petersburg zum erften 
Mal gegeben und fieht demmächlt ihrer 206. Aufführung entgegen. 


x „Le Billet de logement‘‘, Operette in 3 Aufzügen. Mufit von 
Leon Vaffeur, Tert von Burani und Boucheron, tft in Paris im Theätre des Fan- 
taisies Parisiennes (ehemal3 Theätre Beaumarchais) zum erjten Male aufgeführt 
worden. Die Mufit enthält, ohne fi) über das Mittelmaß zu erheben, manche vecht 
gelungene Nummern, welche der Operette eine lange Reihe von Darftellungen fichern 
dürften, umjomehr, al die Hauptrolle, die der Baronin Helene, fih in den Händen 
Fräulein Humberta’3, einer veizenden und jehr talentvollen Künftlerin, befindet. 


+ Maffenet hat eine neue Oper vollendet, die den Titel führt „Herodiade‘ und 
fünfacig ift. Nun ift er dabei, eine dreiactige Igrifhe Oper unter dem an „Berther” 
zu componiren. Der Tert ift nach Goethe3 Buch gejchrieben. 


* Das Theater Carcano zu Mailand hat mit Verdi’3 „Ernani“ feine 
Stagione eröffnet. Nahe bevorftehend auf diefer Bühne ift die neue Oper „Riccar- 
do III.‘‘ von Ganepa. 


x Auf dem PBrivattbeater des befannten Barond von Dermwied zu Yugano 
find in der lebten Zeit die Opern „Djamileh“ von Bizet und „Zauft” von Gounod 
in Scene gegangen. 


+ Cine neue Dper, „Anna Blandel” betitelt und vom Maäftro Pietro Bian- 
ini componirt, it zu Gorinaldo mit gutem Erfolg aufgeführt worden, 


* Zu Vicenza joll eine neue Dper — „Seila” von Antonio Coronaro — 
zur Aufführung gelangen. 


* Bon neuen in Aussicht ftehenden italieniijhen Opern hört man 
nennen: ‚‚Stella‘‘ von Auteri-Mangochi; ‚‚„La Figlia del Diavolo‘‘ von d’Arienzo ; 
‚I! Conte di Chatillon‘‘ von Nicolo Mafia (Schüler des Mailänder Conjervatori- 
ums); ‚‚Maria di Lorme‘‘ von Denturelli: ‚‚Il Poeta della Laguna‘‘ von Celega. 


* „Amor che empieza y amor che acaba‘‘ it der Titel einer 
neuen einactigen Zarzuela (Operette), welche zu Madrid mit gutem Erfolg in Scene 
gegangen if. Ihr Componijt ijt Fernandez Caballero. 


* Eine Operette ohne Mufik anjehen zu fünnen, — das ift bisher wohl 
einzig und allein der guten Stadt Elbing beichieden gemwejen. Man gab am dortigen 
Stadttheater jüngst Dffenbah’s „Parifer Leben“ in, wie Elbinger Blätter jcehreiben, 
„Höchft fomifcher Weile‘. Und worin die Komik bejtanden hat? Bor allen Dingen 
darin, daß ein Orcefter nicht zur Stelle war, daß, da die Mitglieder des Clbinger 
Theaters nicht in der glüdlichen Lage find, die Couplet3 fingen zu fünnen, fie diejelben 
geiprochen haben und daß Metella, die „liebe Kleine“, für die der Baron Gondremarf 
jo glühend jhmärmt, jogar ihre Brief-Arie al$ Monolog bergejagt hat, 
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* Frau Wilt und Frau Ejftpoff haben ihre gemeinichaftlihe Concert-Tournee 
in Prag mit dem glänzendften Erfolg eröffnet. 


* Fräulein Marie Wied it jebt auf einer Concertreife dur Schweden und 


Norwegen begriffen, und ihr Spiel findet überall großen Beifall. 


* Der belgiiche PRiolinvirtuog Opide Mujin ift in England und hat 
neuerdings in Birmingham und Brighton großen Succeß gehabt. 


* Das Mufitcorps des erften belgifhen Öuiden-Regiments be- 
abfichtigt mit feinem Dirigenten Herin Staps eine Goncert = Ercurfion nah Amerika zu 
unternehmen. 


*# In Leipzig brachte der Riedel’iche Verein in der Thomaztivche am 21. Nov. 
zur Aufführung: Actus tragieus von Bach und Missa von Beder. 


* In Münden feiert in näcdhfter Zeit der DOratorien: Verein jein 
Aöjähriges Jubiläum. Genannter Nerein conftituirte fih am 11. Nov. 1854 unter 
Leitung v. PVerfall’3, des jebigen Hoftheaterintendanten, und it aus einem einfachen 
Singefränzchen im Haufe de3 damaligen Minifterpräfidenten von der Pfordten hervor 
gegangen. In der Neihe der xahre haben ihm v. Berfall, Rheinberger und HZenger 
als Dirigenten vorgeftanden. Der Verein hatte es ich zur Hauptaufgabe geftellt, nad) 
und nach jämmtlihe Dratorien von Händel zur Aufführung zu bringen, daneben aber 
auch ähnliche Werke anderer berühmter Meister und zeitgenöffiicher Componiften in Be: 
vucfihtigung zu ziehen. Ein Ginblit in die Brogramme der 6biS jebt ftattgehabten 
76 Goncerte giebt nun von den erfolggekrönten Beitrebungen den erfreulichiten Beweis. 
Noch vor Weihnachten joll im Dpeonzjanle ein Fejtconcert abgehalten werden, für 
welches Händel’3 „Iirael in Aegypten" in Ausfiht genommen ft. 


* Bülom’s Weggang von Hannover wird dort in vielen Kreifen auf’3 Ueußerite 
bedauert und man macht jegt Anftrengungen, ihn für die Abonnementconcerte zu erhalten. 


x Der Maöftro Canepa ift zum Director der Mufitiehulen in feiner Bater- 
ftadt Safjari ernannt worden. 


x Goncertmeifter Singer In Stuttgark, defien 2djähriges Jubiläum 
diefer Tage mit großem Ölanz gefeiert wurde, empfing unter zahlreichen Glüdwunid: 
Telegrammen | auch das folgende von Franz Ries in Dresden: 

Aus Ungarn famft Du, um ber Welt zur zeigen, 
Pie man im Land der Neben weiß zu geigen, 
Und heute freuten fi) die wadren Schwaben, 
Daß fie Di, Meifter Eomund Singer, haben, 
Dod auch ein Donnernd Hoch halt Dir aus Sadjen, 
Sei glücklich und Dein Ruhm mög” ftets nur wachen! 

* Bei Bäarmann & Roothan zu Amfterdam erjheint ein Rericon der 
Tonkunft in bolländijcher Sprache, herausgegeben von Henri Viotta. 3 Jind bereit3 
neun Lieferungen davon in Die Welt gejandt worden. 

* Bon der Istituzione Rossini zu Bologna find zu Chrenmit: 
gliedern ernannt worden: die Tonkünitler Vedrotti und Maneinelli, der Mufikverleger 
Siulio Nicordi und die Mufikverlegerin Giovannina Lucca. 





x 5 W®. Deidmann, der ehemalige Director und Begründer des Friedrich: 
MWilhelmftädter Theaters in Berlin, jeit längerer Zeit Veliger des „König » Wilhelm: 
Bades“ in Smwinemünde, ift am 19. Nov, dafelbit verjchieven. 

x In Berlin ift Die Gattin des Fönigl. Operndirector Heren von Strang, 
Frau Johanna von Strang, geb. Hering aus Zeipzig, geftorben, 
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* Napoleon „ver Große*, wie ihn neulih ein Gliäffer Invalide nannte, 
mußte doch zumeilen etwas hören, was ihm in die Nafe fuhr. Als er einft durch ein 
beifiiches Etädtchen kam, wo gerade Jahrmarft war und die Mufit ipielte, hörte er der 
hübjchen Melodie zu. Da fragte er den General Rapp, der neben ihm im Wagen 
jaß: was jpielen fie denn? — Sire, antwortete diefer lächelnd, man irielt: Du bift 
der beite Bruder auch nicht! | 





* Näthjel: Warum heibt fie Bompadour und nicht PBompamoll? 
Auflöjung: Gie beißt Pomp(Adur), weil er Narleis) heißt. Wenn fie 
Vomp(Amoll) bieße, müßte er Nar(e) beißen. 


Nenn Gebote für die „Schreiber“, 


* Zur allgemeinften Beadhtung. Diejenigen unferer Lefer, die dann und 
wann uns (und vielleicht auch andere Leute) mit einer Gorrejpondenz erfreuen, werden 
uns für folgende Neun journaliftifde Gebote Dank mwiflen. 

1. Gebot. Du folft nur auf einer Seite de3 Blattes jchreiben, dieweil «3 oft 
nothwendig ift, ein Blatt in Anfagftüde für die Seßer zu zerichneiden. 

2. Gebot. Du jollit Ear und deutlich fchreiben und befonders auf Eigennamen 
und fremdjprachlihe Wörter Acht geben, dieweil Du fein Recht haft, weder Nedacteur 
nob Seter um ihre Zeit zu betrügen, indem Du ihnen zumutbeft, Deine Krifelkcafel 
zu entziffern. 

3. Gebot. Du jollft feine mikcoffopifche Hand fchreiben,, fintemalen der Geber 
da3 Manufeript auf etwa 1/, Meter Entfernung lefen muß oder der Redacteur oft Yen 
derungen vorzunehmen hat. 

4. Gebot. Du jollft nicht ganz oben auf der Seite anfangen, dieweil der Redac: 
teur häufig die Meberschrift eines Artikels ändern oder, wo feine vorhanden — was 
ihm ftetS lieber ift — eine dazu fehreiben oder Plat haben muß, um jeine Snftructi- 
onen in Bezug auf den Sa anbringen zu können. 

9. Gebot. Du folft Dein Manufeript niemals rollen, diemeil Seder, der e3 ans 
rührt, fi ärgert und wüthend wird, fowohl Nedacteur als Seger und GCorrector. 

6. Gebot. Du jollft kurz fein, denn Niemand lieft gern lange Geichichten. 

7. Gebot. Du jollft den Papierkorb ftet3 vor Augen und im Herzen haben, 
jintemalen Div dies viel unnüge Arbeit erfparen wird, abgejehen von Papier und Borto. 

8. Gebot. Du jollft ftetS Deinen vollen Namen nebft Adrefje deutlich unter Deine 
Briefe jchreiben, diemeil der Nedacteur oft wünjchen wird, mit Dir zu verfehren, und 
weil er Deinen vollen Namen als eine Garantie der Glaubwürdigkeit braudt. Wenn 
Du eine Chiffre oder Pjendonym gebraucht, jo jchreibe Deinen Namen darunter, er 
wird nicht veröffentlicht. 

9. Gebot. Diefe Vorhriften präge Deinem Gedächtniffe ein und damit Du fie 
nicht vergifjeft, fehneide fie aus und hänge fie auf, dab Du fie jofort durchlejen Fannft, 
wenn Div die Verfuhung nahe tritt, unjchuldige Tinte zu verjchwenden. 

Mach dem „Bofton Tranzjeript.") 

Als 10. Gebot fügt eine Berliner Zeitung dinzu: Du follft die Wahrheit 
Ihreiben! 
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Concert-Arrangement 
| besorgt für München 
die Hofmusikalienhandlung von Falter & Sohn. 





Verehrlichen Concertdirectionen empfehle ich angelegent- 
lichst eine Schülerin von mir, 


Fräulein Adele Kolb, Frankfurt a. M., Oederweg 59. 
Schwerin i. M. Kammersänger Hill. 








Ausgezeichnete alte Violinen 
von J. Stainer, Montagnana, Cappa, Amati, Eberle (Prag), 
sowie neuere Imitationen berühmter Meister sind aus einer 
Privatsammlung zu verkaufen. 
Prospecte und Ansichtsendung auf Verlangen durch die 
Alcan’sche Buchhandlung in Metz (Lothringen). 





Geehrten Künstlern und Interessenten mache hierdurch die er- 
gebene Anzeige, dass ich eine sehr schöne Collection italienischer 
Instrumente aufLager habe und offerire ich zu sehr billigen Preisen: 


1 Nic. Amati-Cello. 1 Jos. Guarnerius-Geige. 

1 Peter Guarnerius-Üello. 1 Ant. und Hier. Amati-Geige, 
1 Bapt. Ruggeri-Cello. 1 And. Guarnerius-Geige. 

1 Cranecino-Cello. 1 Laur. Storioni-Geige. 

1 Dav. Dechler-Üello. 1 Jos. Guarnerius Filius-Geige. 


Sämmtliche Instrumente sind vorzüglich im Ton, gut erhalten und 
. garantire ich\für die Acchtheit. 

. Gleichzeitig erlaube mir auf mein Lager in deutschen, holländischen 
und französischen Instrumenten aufmerksam zu machen und bringe 
mein Atelier für Reparaturen, sowie neue Arbeiten, für deren vorzüg- 
liche Ausführung mir Zeugnisse erster Künstler zur Seite stehen, in 


aus alende Erinnerung. Hochachtungsvoll 


E'. Ch. Edler, Geigermacher. 
Frankfurt a. M., Junghofstrasse 4. 


Vorzügliche italienische Violinsaiten 
(zur Probe 6E, 1A, 1D, 1G für 5 Mark) 
versendet Hermann Mensing in Erfurt. 





Sänger - Vereinen 
emdfiehlt sich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und gediegenster Aus- 
führung zu den billigsten Preisen die Manufactur vn #3. A. Hietel, 
Leipzig, Grimm, Str. 16 (Mauricianum). 
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Im Verlage von Carl Simon, Berlin W., 58 Friedrichstr., erschien 
in 3. Auflage in nachstehenden Ausgaben die mit deutsch-französisch-englischem 
Text versehene, also für die ganze Welt brauchbare 


Harmonium- Schule’) 


von 


Aug. Reinhard. 


Ausgabe A. in 6 Lieferungen (d Bogen) & 1.4. 50.9. netto. 

‚in einem Bande complet, cartonnirt 12.%. Ladenpr. 

in einem Bande elegant gebunden 14%. 

. in 3 Theilen, 1. (Theorie) 2.%. II. (Uebungsstoft) 4.9. 
III. (Melodien zur Bildung des Vortrags) 6%. 


Ferner sind in 5. Auflage erschienen: 

i iteinhard, Aug., Op. 13. Zwanzig Harmonium-Studien 2.4. 50.2. 
Harmonium-Sortiments-Katalog über alle erschienene Werke (bis An- 

fang 1878 vollständig), Preis 1.#. 
Gratis: Verzeichnisse über die sonst erschienenen Harmonium-Werke 

von Reinhard, zum Beispiel Op. 14 Trios und Op. 15 Immortellen u. a. m. 

| aus dem Verlage von Carl Simon, Berlin W., 58 Friedrichstrasse. 


Zu beziehen durch alle Buch- und Musikalienhandlungen des In- und 
Auslandes. 


*) Ich habe die Harmonium-Schule von Aug Reinhard durchgesehen und kann sagen, dass 
sie mir sehr gefällt. Der Text ist klar und verständlich entwickelt, auch gut redigirt; das 
VUebung: - Material ist zweckmässig uud in reicher Auswahl geboten. Ferner über die Trios 
Op. 14 und Duos (Immortellen) Op. 15 heisst es in demselben Schreiben: Die mir freundlichst 
übersandten Arrangements nebme ich dankbar an; sie sind sehr geschickt gemacht und interes- 
sant genug, um sie der Bibliothek des kgl. Instituts für Kirchenmusik einzuverleiben. 
















Bob 





In meinem Verlage erschien: 


Concert 


(No. 2) 2 
für die Violine 
mit Begleitung ‚des Orchesters von 
Joachim Biaff. 
Op. 206. Amoll. 


Partitur netto 10.%., Solostimme 3.M., Orchesterstimmen 17 M., 
Clavierauszug mit Solostimme 9. 


Leipzig. C. F. W. Siegel’s Musikhdlg. 


(R. Linnemann.) 
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Annonce. | 


Neuester Walzer für Pianoforte. 


„Myrthenkränze“ yon E. Diercking. Pr. 1 l\ik. 50 Pf. 


Im Verlage von Adolf Nagel, Hannover, durch sämmtliche 
Musikalienhandlungen zu beziehen. 


2 
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Bei ©. E'. Peters in Leipzig erschienen: 
Olavier- und Ton-Studien von Friedrich Wieck. 


Diese Studien, welche, wie vorauszusehen war, eines fort- 
währenden ungestörten Fortganges und Verkaufes sich 
erfreuen, sind nur allein in Fr. Wieck’s Sinn, wie er sie münd- 
lich seinen beiden Töchtern und Schülern lehrte, von seiner Tochter 
Marie Wieck verfasst. — Der Absatz von vielen Tausenden mag 
als Beweis dienen, wie nützlich sie für Lernende und Lehrende sind. 
— Noch seien hiermit empfohlen (sämmtlich herausgegeben von Marie 
Wieck) seine Gesangsstudien. — ‚‚Clavier und Gesang.‘‘ 3. Auflage 
(auch englisch übersetzt). — Musikalische Bauernsprüche. — Etuden 1 
und 2. — Lieder. — Trois Polonaises a 4.%. — Biographische Notizen 
über Fr. Wieck und seine beiden Töchter. 





In meinem Verlage erschien: | 


Concert (No. 3 (dur) für Pianoforte 


mit Begleitung des Orchesters 
von Carl Beinecke, dp. 144. 
_ Partiturn. 12,%., Pianofortestimme 7.%. 50.7., Orchesterstimmen 12.#., 
Zweites Pianoforte 3.4. 50.2. 


Leipzi g C. F. W. Siegel’s Musikhädlg.. 
(R. Linnemann.) 





Historische Tongemälde 
für Orchester von J. M. Rosen. 
1) Der letzte Tag von Pompeji. (Sept. 79.) 
3) Die Schreckenstage von Paris. (April 1871.) 
3) Bilder aus dem Balkan. (1876.) 
4) Der Untergang von Szegedin. (März 1879.) 
Alles in Partitur und Stimmen complet, können gegen Tantiemen zu 
Concertaufführungen benutzt werden, wovon Näheres pr. Correspondenz d. 
Sign. M. M. Amsinckstr. 15, I. Etage links, Hamburg. 


ui 





- Vor Kurzem erschien: 


_Potpourri aus der Oper 
„Die Welfenbraut 


von 


FF. E Wittgenstein, 


arrangirt von 


Robert Wittmann. 


Für Pianoforte zu 2 Händen . . :» 34. 
Für Pianoforte zu 4 Händen . . . 44.502. 


Leipzig. Verlag von Fr. Kistner. 
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Soeben erschien der vervollständigtereiche Festgeschenkkatalog von 


Breitkopf & Härtel’s Lager 


solid und elegant gebundener E 
classischer und neuer Musikwerke und musikal. Bücher 


eigenen und fremden Verlages: 
Volksausgabe Breitkopft & Härtel vollständig. — Gesammtausgaben 
von Bach, Beethoven, Chopin, Händel, Mendelssohn, Mozart, Palestrina, 
Wagner. — Ülavierauszüge der beliebtesten Opern. Cotta’sche in- 
structive Ausgabe. Pianoforte- und Lieder-Sammlungen. — Musika- 
lische Jugendbibliothek. -— Musiker-Schriften, Biographien, Brief- 
wechsel, Essays, historische und theoretische Werke. 
Ausführliche Kataloge gratis. 
Sofort zu beziehen durch alle Buch- und Musikhandlungen. 


Sl Tamm m a un no Fran 


Im Verlage von C. F. W. Siegel’s Musikalienhandlung (R. Linne- 
mann) in Leipzig erschienen: 

Carl Beinecke, Op. 133. Musik zum Märchen von Schneewittchen, für Sopran- 
und Altsolo, weiblichen (3stimmigen) Chor, Pianoforte und Declamation. Dich- 
tung von Friedrich Röber. Verbindender Text von W, te Grove. 

Vollständiger Clavierauszug mit Text 6.4. 50%. 4 Einzelnummern daraus 
als Solostimmen (& 60%. bis 1.4.) 3.4.10.%. Die 3 Chorstimmen (ä 80.2.) 
2.4. 40%. Verbindender Text n. 60%. Text der Gesänge apart. n. 10.9. 

Carl BReinecke, Op. 139. Dornröschen. Märchen-Dichtung von Heinrich Carsten, 
für Sopran-, Alt- und Bariton-Solo, dreistimmigen Frauenchor, Pianofortebeglei- 
Blur und Declamation. 

ollständiger Clavierauszug mit Text 11.4. 7 Einzelnummern daraus als 
Solostimmen (a 60%. bis 1%. 80%.) 84. Die 3 Chorstimmen (& 80%.) 
2.4. 40%. Verbindender Text n. 1.4. Text der. Gesänge apart n. 10.9. 


Carl Beinecke, Op.150. Aschenbrödel. Märchen-Dichtung, von Heinrich Carsten, 


für Mezzosopran- und Sopran-Solo, dreistimmigen Frauenchor, Pianoforte und 
Declamation. 
Vollständiger Clavierauszug mit Text 8. %. 5 Einzelnummern daraus als 
Solostimmen (& 50%. bis 1%.) 3.4. 30%. Die 3 Chorstimmen (& 1.4.) 
34. Verbindender Text n. 14. Text der Gesänge apart n. 10.2. 


Zu beziehen durch alle Musikalienhandlungen. 








Der Stuttgarter Liederkranz 


hat das zu seinem fünfzigjährigen Jubiläum von ihm herausgegebene 


Männer-Chor-Album 


auf die Hälfte des bisherigen Ladenpreises herabgesetzt, um dieser 


- Bammlung. ausgezeichneter Compositionen eine noch grössere Verbrei- 


tung zu geben und ihre Anschaffung allen Männergesang-Vereinen 
möglich zu machen. Jetziger Preis Partitur 2.9. 70.2., ein Quartett 
Stimmen 6.4. 30.7. Beim Bezug einzelner Lieferungen gilt der frühere 
höhere Ladenpreis. Das Album enthält 43 neue, vorher nie gedruckte 
Original-Beiträge von 43 der bedeutendsten neueren deutschen Compo- 
nisten, wie z. B. Abert, Abt, V. E. Becker, Billeter, Brambach, Ecker, 
Engelsberg etc. etc. Ein Inhaltsverzeichniss steht franco zu Diensten. 
Bestellungen direct oder durch den Musik- und Buch-Handel werden 
nur gegen baar oder Nachnahme ausgeführt. 


In Commission bei &. A. Zumsteeg, Stuttgart. 


TEEN 
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Soeben erschien in meinem Verlage: 


Ein 





On. 45. 


Clavierauszug mit Text. 
Billige Ausgabe in gr. 8°. 
Preis 6 Mark neito. 
Leipzigund Winterthur. J,Bieter-Biedermann. 
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In meinem Verlage erschien soeben: 


Fantasie in Cmoll 
für Clavier, Chor und Orchester 


von 


Ludwig van Beethoven. 
Op. 80. 
Für zwei Pianoforte allein zum Concertvortrag bearbeitet von 


Hans von Bülow. 
Pr. 5 Mark. 
(Zur Aufführung sind zwei Exemplare nöthıg.) 


Drei schottische Volkslieder 


für eine Singstimme mit Clavierbegleitung 
el von 


Hans von Bülow. 
(Mit deutschem und en Text.) 
No. 1. An Mary, die Verklärte. No. 2. In Frankreich erwacht die Sonn’. 
No. 3. Die schneeweisse Rose. 
Pr. 1 Mk. 50 Pf. 


Sos. Aibl in München, 
Hof-Musikalienverlag Sr. Majestät des Königs von Bayern. 


RE 0 
In allen Musikalien-Handlungen ist vorräthig resp. durch dieselben 
zu beziehen: 
©. Jos. Brambach. Op. 41. Zwei Romanzen für 
Violoncell mit Begleitung des Pianoforte. No. 1. Dmoll, 
No. 2. kdur.. 3.2... 
Verlag von Gustav Cohen in Bonn. 
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NEUE ERSCHEINUNGEN 


aus dem Verlage von 


ED. BOTE &G.BOCK 


Königliche Hofmusikalienhandlung 
in Berlin. | 














In nächster Woche erscheint: 


Anton Rubinstein. 


Poika (Boheme) 
Op. 82. (Album de danses populaires). - No. VIl. 
Soeben erschienen: 


H. von Bülow. Adoiph Henselt. 


Au Sortir du bal. Romance russe 
Valse Caprice p. Po. 
Nouy. Edit. entierement revue et corrig&e 











pour Piano 











Pr. 4. 2,30. Pr.22.08:. 0,80; 
5 
Franz Liszt. Leop. Auer. 
Transcriptions - Moment musical 
er de F. Schubert (Op. 94 No. 2) 
p FE transcrit p. Viol. et Po. Pr. #. 1,30. 
Aida Pr. „4. 4,00. Gaprice de Paganini 
Requiem de Verdi Pr. .#. 1,30. Edition de Concert Pr. #. 2.50. 
® Es 
Adolf Fischer. Emile Sauret. 
Tarantelie pour Velle. et Piano Nocturne. Morceau ds Sal. pour Violon 
p. 8 Pr. 4. 2,80. et Piano. Op. 4 Pr. 4. 2,00. 
Unter: der Presse: Danse caracteristique. Caprice pour 
Fantaisie PpaengS p. Vclle. et Po. Violon et Piano. Op. 5 
Op. Pr2.4.2590, Br. 24::.1:90; 
Csardas. Danse Hongreise p Vclle.et Po. Unter der Presse: 
Op. 10 Pr. #. 2,00. Lesghinka de Rubinstein p.Viol. et Po. 
oo ® 
Ignaz Brüll. F. Gernsheim. 
Drei Ülavierstücke. Op. 34. Introduction und Allegro appassionato 
12. »Mazurkas 2. -#Pr, 54..21,80: für Violine und Pianoforte. 
2.2 Barcaroles 00 522,,0.1,00, Op. 38. 
3. Caprieclo a el ,90. Pr. 4. 3,50. 
Unter der Presse: 
Drei Lieder. Op. 32. Zwei Clavierstücke. 
No. 1. Sehnsucht. No. 1. Lied. — No, 2. Gavotte. 
» 2. Es war im Mai. Op. 39. Preis 4. 1,30. | 


»» 3. Gersten- Aehren. 


























see 
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8 Friedr. Kiel. 


Quintett Op. 75. 
Quintett Op. 76. 
Unter der Presse: 


Walzer für Streichquartett. 
Partitur, Stimmen und Qlavier-Auszug 
zu 4 Händen. Op. 73. 


Benj. kodard. 


Concerto pour Piano avec accomp. 
d’un second Piano. Pr. .#. 9,00. 


Unter der Presse: 


Pieces symphonigues p. Piano & 4 ms. 
DR 228 ,.No.1-4 


Scenes Be pour Piano a 4 ms. 
„46.2 Nor1—4 


ren onats p. Piano et Violon. 
Op=12. 


s 
Kdouard Lalo. 
Romance-Serenade pour Violon et 

ÖOrchestre. 
Partitur. 


Unter der Presse: 
- Divertissement pour ÖOrchestre. 
Reduction pour Piano par 


3. Wassenmnet. 


Ant. Dvorzak. 


Furiants (Böhmische Nationaltänze). 
SENS +1. Dauer No, ,2.:Fdur. 
Op. 42. 


Pr# 4:15,50: 
Unter der Presse: 


Trio Gmoll 


für Pianoforte, Violine und Cello. 


P. Tschaikowsky. 


Romeo et Juliette. 
Tragedie de Shakespeare. 


Quverture & 


Partitur CH 

Orchesterstimmen . - 7 0 00! 

Für Pianoforte zu 4 Händen . RR ERREE ESM- 

Für Pianoforte zu2 Händen. . . » » 2,80. 
arrangirt von C. Bial. 
rn 





= 


> Pr. #. 3,00. 
winloncet Dianoı 02,2, 00,.,2,80. 








R. Radecke. 


Sinfonie Fdur. | 


Op. 50. | 
Partitur BT. Pr. #4. 6,00. 
Orchesterstimmen . . 3,3 3, 25,00. 
Clavier- Auszug zu 4 
Händen. 2. 2..00472.47:8,08 


Ch. Gounod. 


Marionetten -Trauermarsch 


Partitur... 0,222 28:26 72,.5.42:3,00: 
Orchesterstimmen . . 3 500. 
Piano zu 4. Händen. '. 5, 3,2280. 
Pj5n0 zu: 2 Banden 22, 22.200 


Valentin’s Gebet. 


Einlage in die Oper ‚‚Margarethe‘‘ 
für Sopran und für Alt. 
Pr. & 4. 1,00. 


Ch. Lecoeg. 


Mandolinen-Ständchen (Serenade) 
für eine Singstimme 
mit Pianoforte-Begleitung. 


Pr. #4. 1,00. 


K. Napravnik. 


Unter der Presse; 


Fantaisie sur des themes russes pour 
Violon et Orchestre. Arrangee pour 
Violon et Piano. 


Op. 30. 


Pr. A. 12,00. 


Te 
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Geistliche Opern von Anton Rubinstein. 


Das verlorene Paradies. Geistliche Oper in drei Theilen. Text frei nach 
J. Milton. Op. 54. 


Partitur : ; ; 2 : : s ; ; k . 4 — 
Orchesterstimmen ; Ka Ä ; : i : ? . 98 — 
Chorstimmen . Ä i F , : . F Ri 5 12x00 
Solostimmen : N ; Ä Ä . dd — 
Clavierauszug mit Text vom Componisten. - ; : 2A 
Clavierauszug zu 4 Händen von R. Kleinmichel. 5 E x . 16 50 
Clavierauszug zu 2 Händen von R. Kleinmichel ; ; i . 13 50 
Textbuch . ; ; Ä ..— 30 


Der Thurm zu Babel. Geistliche Oper in einem Aufzuge gedichtet v. J. von 
KRodenberg. Op. 80. 


Partitur. ; . - i : . 5 ; 5 a 
Orchesterstimmen h i } - 2 ; - } S . 30 — 
Chorstimmen . ; . i i . | Ä 5 . . 10 — 
Solostimmen : . : era 
Clavierauszug mit Text vom Componisten. e > . 15 — 
Clavierauszug zu 4 Händen von R. Kleinmichel. n A ° . 15 — 
Clavierauszug zu 2 Händen von R. Kleinmichel. 3 } f . 6— 
Textbuch . ..— 30 


a von "Bartholf Senft i in L e ia Zi a 


ee ee Te nn 


Bei ®. =. ©. Leuchart: in Leipzig erschienen soeben: 


Scherzino Sonate (in Emil) 


pour Violon avec Piano für Pianoforte u. Violine 








nn | von 
Emile Sauret. Wilhelm Speidel. 
Nouvelle edition. 2 M. Op. 61. — 8 M. 


Früher erschienen in demselben Verlage: 


M. I. 
HBEesse, Adolphe, Op. 79. Romance pour Violon avec a 
Piano. Nouvelle edition par Emile Sauret. . . 1 50 
Kachner, Vincemz, Op. 50. Abschiedsempfindung. 
Romanze für Violine mit Orchester oder Pianoforte. 
Partitur. 22 8 ee er 


Orchesterstimmen . . . a ee en 
Für Violine mit Pianoforte ER 1 50 
Ries, Franz, Op. 26. Suite (No. 2) für Violine mit 
Pianoforte. Neue Ausgabe. .... Ba 
Sarasatec, Raben Airs ‚Espagnols pour Nolan. avec 
Piano 2%. P | BE 





Soeben erschien im Verlage dr T. Trautwein’schen Buch- 
und Musikalienhandlung in Berlin W. Leipzigerstrasse 107: 


Aus Briefen Adolf Jensen’s 
mit dem Portrait Jensens. Preis broch. 3 M., eleg. geb. 4 M. 








Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
Drud vor Fr. Andrä’s Nachfolger (Morig Dietrich) in Leipzig. 


° 64. Leipzig, November, 1879. 
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Siebenunddreißigfter Jahrgang. 














Verantwortlicher Hedacteur: YBartbolf Senff in Seipzig. 








Jährlich erfheinten mindeftens 52 Nummern. Preis für den ganzen Jahrgang 6 Mark. 
Ale Buc- und Mufifalienhbandfungen, jowie alle Poftänter nehmen Beftellungen an. Bei 
directer frankirter Zujendung duch die Bolt unter Kreuzband fiir Deutichland 9 Mark; für 
Hranfreih 12 France (man abonnirt bei Herren Durand, Schoenewerk & Cie. in Paris, 
4 Place de la Madeleine); fir Großbritannien und Srland 10 Schilling (man abonnirt bei 
Herren Augener & Co. in London, 86 Newgate-Street E. Q.). Snertionsgebühren 
für Die Petitzeile oder deren raum 30 Pfennig. 
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Charles Kecocn. 


ES ift noch) gar nicht jo lange her, daß der Componift der kürzlich am Nenaiffance- 
Theater in Paris mit außerordentlihen Erfolg in Scene gegangenen ‚‚Jolie Persane‘‘ 
nur von Wenigen gefannt und in einem ganz Eleinen Freundeskreife feinem Talente 
nad geihägt wurde. Damals bewohnte Charles Lecocg in der rue Fontaine Saint- 
Georges in höcdfter Höhe ein jehr bejcheidenes Zimmerchen, wo er nur den Bejud 
jeiner Schüler erhielt, denn er gab Clavierunterriht, um feinen Lebensunterhalt zu ver- 
dienen. ebt bewohnt Lecoeg ein veizend und fururiös ausgeftattetes Hötel auf dem 
Boulevard Exelmans zwijhen Anteuil und dem Bois de Boulogne, welches er fich 
aus jeinen colofjalen Tantiemenbezügen erbaut hat. Er hat fich hier förmlich eingeferkert, 
um nicht vom frühen Morgen bis zum jpäten Abend von Theaterdirectoren und Li- 
drettiften überlaufen zu werden, die da kommen, theil3 von ihm etwas zu erlangen, theils 
ihm ihre Dienfte anzutragen. 


Lecocg’3 Debüt als Operettencomponift Datirt vom Jahre 1858. Offenbach, zu der 


Hgeit Director der Bouffes-Parisiens, hatte einen Concaws für die Compofition einer 


einactigen Operette ‚‚Le docteur-miraele‘‘ ausgejchrieben und zwei Bartituren wurden 
einer Aufführung für würdig befunden. Die eine hatte Bizet, die andere Lecocq zum 
Berfafier. Beide DOperetten wurden abwechjelnd in den Bouffes gegeben und erlebten 
je 11 DBorftellungen. m folgenden Jahr erjchien Lecocg’3 Name auf dem Theaterzettel 
der Folies-Nouvelles, daS Stüd hatte aber gar feinen Grfolg, jo dab fich Lecocq 
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entmuthigt vom Theater zurüdzog und wieder Lectionen gab. 1864 tauchte er plöglich 
wieder in den Folies-Marigny auf, wo man in kurzer Zeit einige Operetten von ihm 
berausbrachte, die beifällig aufgenommen wurden. Darauf öffneten fihd ihm auch nad 
und nad die Pforten des Athende, der Bouffes und der Varietes und man gab 
dort mit immer mehr fich fteigerndem Grfolge: ‚‚L’Amour et son Carquois‘‘, ‚Fleur 
de The‘, ‚‚Le Radjah de Mysore‘‘, ‚‚Monsieur de Crae‘‘ und ‚Le beau 
Dunois‘‘. 


Im Jahre 1870, wo in Frankreich der Kanonendonner jede andere Mufit zum 
Schweigen brachte, fabte Lecocq den Gedanken, fein Glüd im benachbarten Belgien zu 
versuchen. Er fuchte Duru, eimen feiner gewöhnlichen Mitarbeiter, zu bejtimmen, ihm 
einen Tert für Brüffel zu jhreiben. Diefer, anfänglich gar nicht mit diefem Project 
einverstanden, rüdte doch nad vielem Zureden jhließlih mit einem Manuferipte „Die 
hundert Sungfrauen“ heraus, welches fich, allerdings noch in unvollendetem BZuftande, in 
feinem Pulte befand. Die Schwierigkeit, dab das Libretto noch einen zweiten Autor in 
Shivot hatte, der fich frank im Süden befand, wurde bald bejeitigt, Claiwoille trat als 
dritter Mitarbeiter ein und am 25. März 1872 famen „Die hundert Jungfrauen! 
zum erften Male in Brüfjel zur Darftellung. 


Der große Erfolg diefer Operette ift befannt genug, er wurde ihr aud in Paris 
zu Theil und jollte einige Zeit jpäter dur) den der „‚Fille de Madame Angot‘‘ 
noch überboten werden. Der Componift war nunmehr geborgen und hatte Nichts weiter 
nöthig, als auf diefem Wege fortzufahren. Girofle-Girofla, La petite mariee, La 
Marjolaine, Kosiki, Le petit due, La Camargo, Le grand Casimir, La petite 
mademoiselle haben denn auch das Jhrige gethan und den Namen Lecocq im volliten 
Sinne populair gemacht. 


Lecocq ift jebt 46 Jahre alt. Ex ift Hein von Geftalt und trägt ziemlich langes 
Haar, das fich bereits zu lichten anfängt. Er hat einen jehwarzen Schnurrbart und 
feine Augen, obgleich fie mit Augengläfern bededt find, jprühen lebhaftes Feuer. Ein 
förperliches Gebrechen, welches ihm jede größere Bewegung unterjagt, bält ihn beinahe 
immer an das Haus gefefjelt. Was außer den Theatern, die jeine Dperetten geben, 
noch vorgeht, interefjirt ihn überdies fehr wenig und genügt ihm dafür die Lectüre des 
„Zigaro“ vollfommen. Sobald er aufgeftanden, jest er fi an die Arbeit und unter: 
bricht fie nur, um zu frühltüden oder zu Mittag zu ejjen. 

Diefer andauernde Fleiß macht jomit feine Fruchtbarkeit, wie jeine Erfolge hinreichend 
erflärlich. Lecocq verdient jegt — nur vom Nenaiffance-Theater allein — jährlid 100 
bi8 120,000 Free. Vorläufig ift er noch) laut Contract drei Jahre an dieje Bühne 
gebunden, jo daß er gezwungen ift, jede ihm anderweitig gemachte Offerte von der Hand 
zu weijen. P. F. 
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Leipzig, 24. Nov. Das zweimalige Auftreten Anton Rubinftein’s bat der 
verflofjenen Woche ein ganz bejonderes Lüftre verliehen und den Pulsichlag unjerer 
mujtlaliihen Bevölkerung aus dem tempo commodo in ein tempo presto, prestis- 
simo der heibblütigjten Art umgewandelt. Die Finger des pianiftiihen Wundermannes 
haben wieder einmal in den Gewandhausräumen einen Enthufiasmus entzügelt, der 
nahezu jeder Beichreibung fpottet. 3 fprach fi darin das lauterite Gntzüden, Die 
dankjreudigite Begeilterung einer glüdjeligen Schaar von Menfchen aus, glüclic gemacht 
dur einen Einzigen, dem die Kunft als einem ihrer Berufenften das Scepter in die 
Hand gedrüdt, der einzig und unerreicht auf feinem Gebiete herrfcht und der auch diesmal 
wieder in jeiner ganzen herrlichen Künftlergröße vor ung hintrat. Wir hatten den Eindrud, 
als hätten ‚wir Aubinftein nie jehöner jpielen gehört als neulich in feinem eigenen 
Concert und vorgejtern in der dritten Kammerfoirde, und als hätten wir auch die 
Huhörerichaft nie jo mächtig hingeriffen, jo unmittelbar eleftrifirt von dem genialen 
Zluidum jeiner Leitungen gejehen. Ir feinem Concert jpielte Rubinftein nicht weniger 
als jiebzehn Nummern, unter denen fi) an Clavierwerken größeren Umfangs Beethoven’s 
C-dur-Sonate Op. 53, Chopin’s F-moll-Fantafie und die O-dur-Fantafie von Schumann 
befanden. Für da3 Programm der Kammermufiffoirde hatte man nur Werke von 
Nubinftein gewählt: das Streichquartett in C-moll, da3 Quintett für Glavier und 
Blasinjtrumente Dp. 55 und das neue Quintett für Clavier und Streichinftrumente Op. 99, 
denen ji) al® Solovorträge noch einige Cabinetjtüde aus Rubinftein’3 Repertoire an: 
reihten. — Der Nievel’iche Berein gab am 21. November (Bußtag) fein erites die3- 
winterliche8 Concert und brachte darin die Gantate „Gottes Zeit ijt die allerbeite Zeit“ 


r, von ©. Bach und die Meffe in B-moll von Albert Beder, ein Werk, defjen Tüchtigfeit 





Ihon. gelegentlich jeiner erjten Wiedergabe im Frühjahre allgemein anerfannt wurde, 
zur Aufführung. Bon den Eoliften: den Damen Breivdenftein und Five Keller jowie 
den Herren Bielfe und Wiegand (von der hieligen Oper), that fich namentlich Fräulein 
Keller dur ihr ausgiebiges und wohlgejähultes Altorgan vortheilhaft hervor. Den Chor- 
leiftungen läßt fich durchweg nur Gutes nahjagen. — Das für den 22. November 
angekündigte Gajtipiel der Patti mußte wegen einer leichten Erfältung der Diva ausgejegt 
werden und findet nun erft am 9. December ftatt. 


x Dresden, 23. Nov. Durh Adelina Batti wurde in voriger Woche 
Dresden in athemlojer Spannung gehalten, denn nachdem fie am 15. Nov. durch ihre 
‚Traviata" Alles — enthufiasmirt fann man nicht jagen, denn der Dresdner ift nicht 
zu enthufiagmiren — aber entzüdt hatte, jagte fie für den 18. Nov. die „Lucia“ ab, 
und man wußte nicht: war fie duch unfer Bublicum erfühlt oder dur) unjer Klima er= 
fältet, wollte oder fonnte fie nicht fingen. Schließlich ftellte fi) das Lebtere heraus, 
die Diva pflegte ihren echt menfchlihen Echnupfen aus, und jang am 22. Nov. Die 
„Lucia“. Ueber ihre Stimme, ihre Gejangsfunft, den unendlichen Zauber des Wohl: 
faut3 in allen Stimmlagen, ihr Phrafiven im bel canto, in welchem e8 nie aufhört 


gehemmt wird, ihre Coloratur, ihren unfehlbaren ZTriller, ihre Wärme, ihren chie, ihre 
Grazie 2. 20., über Alles das ift nur zu jagen: e& jteht einzig da und ift durchaus 
unverglichen und unvergleihbar. Auch ihr Spiel ift dramatijch lebendig und geiftig 
durchdacht, was fih namentlich in „Traviata”, aber au im Finale de3 zweiten Actes 
der „Lurcia® im Himveißender Weile documentirte. Um nun au eine Ausftellung zu 


- machen, fei gejagt, daß fie uns etwas fnapp gehalten hat mit dem, was fie gab; >. 2. 


fang fie die erfte Lucia-Arie ohne Recitativ, den Mahnfinnswalzer nur halb und machte 


no viele, viele Striche durch ihre Bartie und jomit durch unjere Rehnung. Nicolini 


zeigt noch die Nefte einer jchönen Stimme; das Tremoliren und Detoniren ijt eine une 
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angenehme Zugabe — aber mit Tenoriften muß man Nachficht üben, denn mo giebt 
e3 folhe, an denen nicht fehr viel auszujeßen wäre? Außer Heren Degele (Vater 
Germont in Traviata) fang feiner unfrer Künftler italieniichen Tert. In dem Duett 
(zweiter Act Rucia) zwilchen Lucia und ihrem Bruder (Patti und Bulk) machte das nicht 
nur einen unkünftleriichen, fondern einen geradezu lächerlichen Eindrud. — An bemerfeng- 
werthen Concerten fand am 10. Nov. die erite Kammermufifjoirde der Herren Lauter: 
bad), Hüllwed, Göring und Grügmadher, unter Mitwirkung von Fräulein Mary Krebs, 
im Börfenfaal ftatt, und brachte ein Clavierquintett in Bdur (Op. 30) von Goldmart 
(als Novität), Quartett Ddur No. 3 von YHayon und das Emoll - Quartett Op. 59 
No. 2 von Beethoven. In Goldmark’3 Quintett lernten wir ein höchft interejjantes 
Werk fennen; diefes gilt bejonder3 von den beiden erjten Süßen, welche durch geiftreiche 
Gonception und feine Ausarbeitung fefien. Das Scherzo und Finale find bedeutend 
ichwächer, und die große Breite, welche fih aud jhon im Adagio fühlbar macht, be: 
hindert den günftigen Eindrud, welchen das talentvolle Merk maden fünnte. Ein Ga: 
binetftüd feiner, wahrhaft vollendeter Wiedergabe bot daS zum Schluß geipielte Quartett 
von Beethoven. — Am 21. Nov., aljo am Bußtag, folgte dann die Aufführung von 
Anton Rubinftein’s Oratorium „Das verlorene Paradies‘, leider im der dur) ihre un 
günftige Akuftit für Mufil, namentlih für Chor: und Orchefterwerfe wenig geeigneten 
Stauenliche. Da das Gejeg (2!) es verbietet: am Bußtag in einem Saale Mufit — 
und jei e8 auch die geiftlichfte — zu machen, jo wäre die Wahl eines unbeiligeren 
Tages, und fomit eines unheiligeren Raumes für das geniale Werk entjehieden vortheil: 
bafter gewejen. Trogdem machte dafjelbe — von der Schumann’ihen und Dreibig’ichen 
Singafademie, dem Neuftädter Chorverein und dem Mannzfelotjhen Drchejter, unter 
Leitung des Heren Baumfelder und der Mitwirlung von Fräulein Malten, Hern Göpße 
und Herın von Neichenberg für die Solopartien rein und präcis ausgeführt, — eine 
großartige Wirkung. CS ift eines der bedeutenditen Werke, die ARubinftein geichrieben, 
und geht eine markige, harakterifiiihe und dem Tert überall entiprechende Färbung 
dur) das ganze Oratorium, defien Hauptichönheiten in den Chor verlegt find. Der 
zweite Theil ift der entjchieden hervorragendfte, und befist in dem „Chor der Hinm: 
lichen“: „Mie fi) Alles mit Knospen füllt”, in den ZTenorjoli, welche die, einzelnen 
Schöpfungswerfe bezeichnen, und den jedesmal darauf folgenden Chören wahre Kunftwerfe 
an feiner Stimmführung und duftig poetiihem Glanz der Tonfärbung. Die Soliften 
yurden ihren Aufgaben in hingebender, ftimmungsvoller Weije gerecht, und der Dirigent 
— wenn er fih auch einige recht arge Tempoverjchleppungen zu Schulden Tommen 
lieg — hat doch in verdienftlicher Weile die Schwierigkeiten der Localverhältniffe zu 
überwinden gejucht, und die Orchefters und Chormafjen mit Zeftigfeit zufammengehalten. 


* Cöln, 16. Nov. AS DOrtrud gaftirten in den legten beiden Borjtellungen 
des „Lohengein“ Frau Neger aus Darmftadt und Fräulein von Hartmann aus Hanno: 
ver, doc vermochte nur die legtere zu befriedigen. Neu einftudirt geht heute Verdi’s 
„Qioletta“ (La Traviata) mit Fräulein Elzer in der Titelrolle in Scene, und „Hans 
Heiling", jowie Wachtel’3 Gajtipiel ftehen für nächte Zeit zu erwarten. — Im zweiten 
Gürzenicheoncert (Mendelsjohn: Abend) wirkten als Goliften: der Biolinvirtuoje Herr 
Eugene Saye aus Lüttich (gegenwärtig Concertmeifter bei Bilfe in Berlin), jowie Fräu- 
lein Marie Schneider aus Cöln und die Herren Bulk aus Dresden und von Ligelli vom 
biefigen Stadttheater. — Hang von Bülow hält am 24. Nov. im Saale des Gonjer: 
vatoriums einen Glavier-VBortreg mit Werfen von Bach, Beethoven, Brahms, Tiehais 
towsty, Nheinberger, Liszt und Nubinftein. 


* Brüffel. 6. Nov. Am vorigen Donnerftag war im Theätre de la Mon- 
naie eine Vorftellung des „Fauft“, melde Herin Mafjart (ald „Zauft") und Mime. 
Devrieg-Dereimd („Margarethe*) in feinem bejonders günftigen Lichte zeigte. Beiler 
waren Herr Devoyod („Valentin“) und Herr Dauphin („Mephifto‘), Im Laufe des 
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Winters will die Monnaie eine neue einactige Oper von Emile Matthieu (Tert von 
Lucien Solvay) geben, deren Titel „La Bernoise‘‘ ift. Eine weitere neue Oper fteht 
in Ausfiht — ob fie in der Monnaie gegeben wird, ijt noch nicht gewiß — nämlich 
‚„‚Hecube‘‘, Zert von Lecomte de Isle, Mufit von Franz Servaid. — Sn den 
Atelier des Drgelbauere B. Cchyven ift neulih dur Heren Alphonje Mailly die 
Drgel probirt worden, welche der Erftgenannte für die Kirche St. Jacques in Douai 
conftruirt hat. Sie ift al3 ein vorzügliches Inftrument befunden worden, da mit allen 
Bervollflomnmungen der Neuzeit ausgeltattet it. — Der junge Biolinift Augufte Steve: 
nier3 kündigt für den 17. Nov. ein Concert im Saale der Grande-Harmonie an. 
Unter Anderm wird er das neue Concert von Wieniawsfi jpielen, von dem jehr viel 
Gutes verlautet. — Die Soeiete Chorale bat fih aufgelöft und einem neuen Verein 
— La Ceeilia de Bruxelles — Pla gemacht, al3 defien Dirigent Herr Jof. Duys: 
burg fungiren wird. — Die Preisvertheilung an die Conjervatoriumds:taureaten vom 
legten Concur3 it auf den 9. Nov. angejett. 


* London, 10. Nov. Die italienische Oper fam zweimal durd die Unpäßlicj: 
feit der Mme. Mursla in Berlegenbeit. Zum Glüd fand fi ein Erjag in Mile. Lido, 
die als Margherita (Hugenotten) und Filine ihre Aufgaben ganz gut erfüllte Cnolic 
fam auch erftere Sängerin wieder zum Singen, zeigte fi aber als Gilda doc) nod) 
nieht ganz Herrin ihrer Mittel. Signor Fancelli, der den Raoul zum erjtenmale jang, 
erwarb fi) vielen Beifall, ebenfo Signor Pinto als Marcel und Dime. Pappenheim 
als Valentine. Nächftvem wird Mignon nun au in Mme. Marie Roze mit Fräulein 
Hauf alterniven. Indem erjten der 8 Goncerte der Royal Albert Hall Choral 
Society wurde „Elias“ aufgeführt und die Soli von Mme. Aldani, Antonie Sterling, 
den Herren Lloyd und Henjchel vortrefflich ausgeführt. Die 22. Saijon der populären 
Goncerte für Kammermufif eröffneten Pime, Norman :Neruda und die Herren Nies, 
Zerbini und Piatti mit Haydn’s Cdur-Quartett (Op. 50), das hier merkwürbigerweile 
zum erjtenmal gejpielt worden fein joll (2). Und doch gefiel es außerordentlich, nament: 
lich das Adagio mit den Variationen. Die Ausführung war freilich vorzüglid. Mme. 
Neruda fpielte dann auch eine Chaconne von Vitali. Fräulein Sanotha zeichnete fich 
mit der Sonate Op. 18 von Nubinftein und DBeethoven’3 Trio in Es, Op. 70 aus, 
Signor Piatti, und im Trio noch Mime. Neruda zur Seite. Mib Lilltian Baily, ein 
Sopran mit hübfcher. Stimme, hatte den gefanglichen Theil des Abends übernommen, 
Das erfte populäre Sonntagsconcert hatte im PBrogramm: Quartett in Es, Op. 12, 
von Mendelsjohn, Sonate mit Violine, Adur, von Wiozart, Sonate Dp. 53 von Beet: 
hoven mit Mr. Halle am Clavier. — Fräulein Anna Bod gab ein gut bejuchtes 
Goncert in der Steinway-Hall unter Mitwirkung der Herren Ludwig (Violine) und 
Daubert (Bioloncell) und Mme. Sterling (Gefang). Auch Fräulein Janotha giebt über: 
morgen ein Pianoforte-Recital; ihr Programm nennt die Sonate Op. 57 von Beet: 
hoven, Scherzo Hmoll von Brahms, Rondo von Mendelsfohn, Fantafie Fmoll von 
Chopin, Gavotte von Bad und Garneval von Schumann. Zm 5. Samstagsconcert 
im SKıyftallpalaft trat Frau Schudh-Proska aus Dresden abermals mit größtem Beifall 
auf; auch Miß Hope Glenn, eine Altiftin mit Sympathiicher Stinime, gefiel durch Den 
Bortrag von Haydn’3 Spirit song und Sounod’8 Quando a te lieta. Ein bübje 
gearbeitetes Orchefterjtüd (Bräludium und Fuge) von 3. Davenport jprad) jeht an. 
Miß Beifie Richards, die Hiller’s Fismoll-Goncert jpielte, erfreute fic allgemeiner An: 
erfennung. Das DOrchefter bewährte feinen Ruhm mit Mendelsjohn's Amoll-Sinfonie 
und Introduction zum 3. Act dev Meifterfinger. Ir Ausficht fteht eine Aufführung 
von Haydn’3 „Schöpfung“ und ein großes Concert, zu wohlthätigem Bwede veranftaltet 
von ©. Henjchel, der darin Brahms’ Cmoll-Sinfonie, Pjalm für ©oli und Chor von 
Henichel und das Triumphlied von Brahms (legtere Beide zum exjtenmale in England) 


zur Aufführung bringen wird. 


.,— 
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* In Aleffandria (Ober-Stalien) ift das Theater Gra gänzlich ein Raub der 
Flammen geworden. 


* Herr Albert Goldberg, Baritonift der Königsberger Bühne, wird Herrn 
Mar Stägemann als Director folgen. Lesterer bleibt jedoch noch bis September 1880 
an der Spite derjelben. Herr Goldberg fauft auch den glänzenden Zundus, vejp. die 
Decorationen, Snfteumente, Garderoben 2c., jo dab eine Crihütterung der inneren Ber: 
hältniffe des Königsberger Stadttheaters eigentlich nicht ftattfinden wird. 


* Srammann’s Oper „Melujine* foll im Tönigl. Theater in Turin zur 
Aufführung kommen. 


* Hofcapellmeifter Hanns Richter, defjen Contract mit dem Dpernhaufe 
in Wien Ende Mai 1880 erliicht, hat mit dem genannten Snititute einen neuen Der: 
trag auf weitere zehn Jahre abgejchlojjen. 


* Rihard Lewy, der langjährig thätig gewejene Oberinjpector der Hofoper in 
Wien, hat feine Entlaffung verlangt. Die Demifjion des Oberinjpectors hängt einfad) 
mit einem Neformplan zufammen, welcher demnächft zur Ausführung gelangen joll. Dan 
gedenft an der Hofoper die bisher nicht bejegte Stelle eines Oberregifjeurs einzurichten, 
und Herr Director Jaumer ift beauftragt worden, eine geeignete Verjönlichkeit hierfür in 
Borihlag zu bringen; fobald diefer Oberregifjeur auf den Plan tritt, hat die Noth: 
wendigfeit der Griftenz eines OberinfpectoratS natürlich aufgehört. Der jehnlüchtig ge: 
fuchte, aber noch nicht gefundene Oberregifjeur joll als vornehmfte Aufgabe die Leitung 
der laufenden Vorftellungen zugewiejen erhalten, welche bisher oft zu ftarfen Bemängelungen 
Anlaß gaben. Der Director fol fünftighin die Leitung im Großen und Ganzen, die 
Wahrung der Fünftlerifchen Traditionen des Haufes, der Dberregifjenr die Sorge für 
das Detail, für da8 tägliche Brod der gewöhnlichen Theaterabende als Aufgabe anjehen. 


x Anläßlih des projectirten Auftretens von Mad. Nieljjon 
an der Varifer Großen Oper verlautete feinerzeit gerüchtweife, daß ji in dem Gontracte, 
welchen Mad. Gabrielle Krauß mit der Großen Oper abgejchlofjen, ein Bafjus befände, 
nach welchem feine Sängerin auf diefer Bühne fingen dürfte, die eine höhere Gage als 
Mad. Krauß bezöge. Wie fih jest im einem Brief der Sängerin an den Nevacteur 
des „Figaro“ herausftellt, ift am diefer jonderbaren Gontractklaujel fein wahres Wort. 
Der Brief ift datirt vom 15. Nov. und lautet folgendermaßen: 

„Bu wiederholten Malen ift darüber gejprochen worden, Here Vaucorbeil könne 
diefe oder jene Sängerin an der Großen Oper nicht auftreten lafjen, weil mein 
Engagement e3 nicht zuließe, höhere Gagen als die meinige zu zahlen. Nichts teht 
davon in meinem Gontract. 

Grlauben Sie mir alfo laut gegen diefe Berichte zu proteftiven, die mir eine 
einer Künftlerin durchaus unwürdige Rolle zuertheilen. 

Genehmigen Sie ıc. Gabrielle Krauß“. 


» Engliihe Ballerinen in der Fremde. Die engliihe Hülfsgejellihaft 
‚British Charitable Fund‘ in Brüffel warnt junge Mädchen, fich immer wieder 
aufs Gerathewohl nad Belgien fürs Ballet engagiven zu lafjen. Nachdem frühere War: 


nungen ein paar Jahre vorgehalten hätten, feien doch in jüngster Zeit in Folge von 


Voripiegelungen vierzig junge Engländerinnen auf einmal nach Brüfjel gefommen, um 
fih dort im Balletcorps anwerben zu laffen. Natürlich traf man nur eine Auswahl aus 
ihnen, die Mehrzahl jah fi hülflos in der Fremde im Stich gelafjen. Wenn der Yülfe: 
verein nicht dageweien wäre, würden die Fläglic figen gebliebenen hübjchen Kinder gar 
übel daran gemweien fein. Der Hülfsverein aber möchte nicht gern öfter in die Lage 
fommen, jeine Mittel für einen ihm wahrlich fern genug liegenden Zwed zu verausgaben. 
Daher eine Erklärung und erneute Warnung durch den Schrift: und Wortführer des 
Vereins in der „Times“. 


* Berliner Eoncerte. Aus den lebten Duartettabenden der Herren Joachim, 
de Ahna, Wirth und Hausmann ift die Vorführung einer Streichjertett: Novität von 


Doorzaf zu erwähnen, die aber im Ganzen den gehegten Erwartungen nicht entiprochen 


hat und mr in einem jcherzoartigen Sab „Furiant“ Tebhafter interejfitte. Dagegen 
wurde in der erften Kammermufifjoirde der Herren Barth, de Ahna und Hausmann 
ein neues Glavierquintett in Adur von $. Kiel, als eines der veifften und wirkungs- 
vollften Werke des Componiften mit den wärmften Sympathien begrüßt. Das Programm 
hatte außerdem noch eine Sonate für Violoncell von VBoccherini, zwei Nomanzen für 
Rioline von Dreßler und Chopin und Beethoven’3 großes Bdur-Trio aufzumeijen. Herr 
Kaver von Makomasti, ein gänzlich unbekannter Geiger, ließ fi in einem eigenen Con: 
certe hören, ohne mit feinen Vorträgen eine bejonders günjtige Meinung über ich zu 
erweden. Gr fand dennod) reichen Beifall, der auch den Liedervorträgen der Frau von 
Schulgen-Aften, al3 der mitwirkenden Sängerin, in verdienteftem Maße zu Theil wurde. 
Die Herren Kaver Scharwenka, Holländer und Grünfeld begannen ihren Eyelus von 
Hhonnementsconcerten mit einem jehr anregenden Abend. Thema mit Bariationen für 
Pianoforte von Scharwenka, Trio von Gernsheim und zwei Tonftide für Violoncell 
und Pianoforte von Bh. Nüfer bildeten die jehr beifällig aufgenommenen neueren Com: 
pofitionen des Concertes. 

* Die neuefte Erfindung auf dem Mufifgebiete ift ein Taihen: Metro: 
nom; Herr Ingenieur Adolf Deher in München ift der Grfinder defjelben und be: 
veit8 Inhaber eines Patents dafür. m Wejentlichen bejteht der neue Metronom aus 
einem beichwerten Bande mit den bezifferten Graben ; duch Auf: und Abrollen des 
Bandes wird diejes verfürzt und verlängert und ift jo, wie der Werpendifel des bes 
fannten Stellmetronoms3, hin und her zu jehwingen, um die in ben Noten angedeuteten 
Tact-Theile nach des Componiften Willen anzugeben. Die Shee bezüglich diejeg Bandes 
ift nicht neu; fchon Mare gab fie an; doc ift bie Gonftruction eigen und praftiic; 
zudem find die Tactbewegungen, Die wir mit dem Taschen: und Stellmetronom zujammen 
probirten, übereinftimmend, jo weit überhaupt zwei Uhrwerfe übereinftimmen fünnen, was 
bekanntlich nur für wenige Schläge möglich ift. Hür Mufiklehrer, die von einem Schüler 
zum andern wandeln, ilt der Taichen-Metronom bejonder® brauchbar. Billiger ala der 
Stellmetronom, ift er doc noch geringer im Preife herzuftellen: er foftet jegt mit 
Etui 4 Mark, 

+ Tonarten:Schema. Zur bequemeren Drientirung in den Spntervallen:Ber: 
hältnifien, zur leichteren Beranihaulichung und Auffindung der Tonleitern, VBorzeihnungen, 
wihtigften Accorde und gegenjeitigen Beziehungen jämmtlicher Dur und Moll-Tonarten 
ift in der Herder’ichen Berlagsbuhhandhing in Freiburg im Breisgau unter obigem 
Titel ein Wegweijer erichienen, den wir als nügliches Hülfgmittel beim Glavierunterrichte 


allen Pädagogen hiermit beitens empfehlen wollen. 


x In Kirnad, Amt Billingen in Baden, ftarb diefer Tage der Neftor der 


Schwarzwälder Mufitwerkfabrilanten, Safob Blejjing, im Alter von 81 Jahren. In 


der Künftlerfamilie Blejfing wurden die größeren Mufikwerke, „DOrKeitriong”, erfunden ; 
man darf den PVerftorbenen und feinen 1847 verjtorbenen Oheim Martin Bleifing al 
die Gründer der jebigen Mufitwerfmacherei im Schwarzwalde betrachten. Die tüchtigften 
älteren Fabrifanten folcher Werke find Jalob Bleifing’s Schüler. 

* Zu London ftarb am 1. Nov. der Sournalift (auch Mufitichriftiteller) 
Charles Lewis Örüneijen, 73 Sabre alt. 

* Der Maditro Filippo Vanduzzt il zu Venedig im Alter von 76 Sahren 


gestorben. 
| * Zu London ftarb die Pianiftin Mme. Nobinjon. 


x Zu Sheerbed (Brüflel) ftarb der Gapellmeilter Ferdinand Sojeph 
Seure 
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Opernrepertoire. 


Berlin. 
K. Opernhaus. 
16. Nov. Rienzi v. Wagner. 
17. Nov. Sardanapal, Ballet. 
18. Nov. Der schwarze Domino 
v. Auber. 
19. Nov. Robert v. Meyerbeer. 


20. Nov. Fliegender Holländer 
v. Wagner. 
21. Nov. Fidelio v. Beethoven. 


22. Nov. Taunhäuser v. Wagner. 
23. Nov. Hamlet v. 'Thomas. 


Wien. 

K &. Hofoperntheater. 
16. Nov. Tannhäuser v. Wagner. 
17. Nov. Der schwarze Domino 

v. Auber. 

18. Nov. Aida v. Verdi. 


19. Nov. Mignon v. Thomas. 

20. Nov. Postillon v. Adam. 

21. Nov. Norma v. Bellini. 

22. Nov. Königin von Saba von 
Goldmark. 


23. Nov. Lustige Weiber v. Ni- 
colai. 

24. Nov.. Philemon und Baueis 
v. Gounod. Dyellah, Ballet. 
26.Nov. Hugenotten v. Meyerbeer. 
27. Nov. Lucrezia v. Donizetti. 

Hierauf: Naila, Ballet. 

28. Nov. Johann von Paris von 
Boieldieu. Hierauf : Tanzdiver- 
tissement. 

29. Nov. Carmen von Bizet. 

30. Nov. Siegfried v. Wagner. 


Paris. 
October. 


Opera. 


Faust de Gounod. 

L’Africaine de Meyerbeer. 
Les Huguenots de Meyerbeer. 
Yedda, Ballet. 

La Favorite de Donizetti. 

La Muette de Portici d’Auber. 
La Juve de Halovy. 

Le Freyschütz de Weber. 

Le Prophöte de Meyerbeer. 





Op6ra comique. 


Le Pr&e-aux-Clercs de Herold, 

Mignon de Thomas. 

Romeo et Juliette de Gounod. 

Les Noces de Jeannette de Masse. 

Les Dragons deVillarsde Maillart. 

Les diamants de la Couronne 
d’Auber. 


Op6öra populaire. 
Guido et Ginevra de Halevy. 
Lucie de Lammermoor de Doni- 

zetti. 





Concertrevue. 


Breslau. 


18. Nov. 3. Abon.-Concert unter 
Leit. d. Hrn. B. Scholz. Sere- 
nade in Dmoll Op. 44 f. Blas- 
instrumente, Vell. u. Bass von 
Dvorzäk. Ülavierconcert Gdur 
v. Beethoven (Frau Dr. Clara 
Schumann). Hebriden-Ouv. v. 
Mendelssohn. Clavier-Stücke: 
Novelette Hmoll Op. 99, Ro- 
manze Fisdur Op. 28 v. Schu- 
mann und Presto a capriccio 
Fismoll v. Mendelssohn (Frau 


. Eu aln, Ouv., Scherzo u. 
Finale v. Schumann. 
Cassel. 


21. Nov. 1. Abon.-Concert, Ouv. 
Dame Kobold von Reinecke, 
Almansor f. Bariton m. Orch. 
v. Reinecke (Hr. Mayer). Oon- 
cert f. Viol. m. Orch. Udur v. 
Saint-Saöns (Hr. Marsick aus 
Brüssel). Gesangsvortrag: ‚‚Tom 
der Reimer‘ v. Löwe u. „Gute 
Nacht‘ v. Grützmacher (Herr 
Mayer). Solostücke f. Viol. m. 
Pfte.: Reverie, Scherzando v. 
Marsick u. Zigeunerweisen v. 
Sarasate (Hr. Marsick). Cdnr- 
Sinfonie_y. Schubert. 


| 





Cöln. 


18. Nov. 
unt. Leit. d. Hrn. F. v. Hiller. 
Ouv. Oberon von Weber. Arie 
Samson von Händel (Herr Dr. 
Kraus). Viol.-Concert v. Brahms 
(Hr. Prof. Dr. Joachim). Lieder 
für gem. Chor: Im Wald und 
Deutschland von Meudelssohn. 
Lieder: Ihr Auge von Franz, 
Aus Schumann’s Dichterlieba 
u. Die Prinzessin v. Hinrichs 
(Hr. Dr. Kraus). Adagio mit 
Orch. v. Spohr (Hr.Dr. Joachim). 
Sinfonia eroica v. Beethoven, 


Dresden. 


15. Nov. Sinfonie-Concert der 
Mannsfeldt’schen Capelle. Ouv. 
Anacreon v. Cherubini. Adagio 
Op. 22 v. Beethoven. Scherzo 
v.Chopin. Fantaisie hongroise 
für Vell. v. Grützmacher (Herr 
Brückner). Ocean-Sinfonie v. 
Rubinstein. Vorspiel a. Lohen- 
grin v. Wagner. Fantasie aus 
Martha f. Pedalharfe v. Ober- 
thür (Frl. Mannsfeldt). Auf- 
forderung zum Tanz, Rondo v. 
Weber. 


Frankfurt a.M. 


‚21. Nov. 4. Museums- Concert. 
Sinfonie No. 2 in Ddur von 
Brahms. Das Hindumädchen 
Concert-Arie v. Reinecke (Frl, 
Adele Asmann a. Berlın). Sin- 
fonie Espagnole f£. Violine und 
Orch. von Ed. Lalo (Hr. Sara- 
sate). Lieder: Schöne Wiege 
meiner Leiden v. Schumann, 
Der Tod und das Mädchen u. 
Rastlose Liebe von Schubert. 
Serenade melancolique f. Viol, 
m. Orch. v. Tschaikowsky (Hr. 
Sarasate), Span. Tänze 1. Hft. 
Op. 21, comp. u. vorg. v. Hrn. 
Sarasate. Leonoren-Ouv. No.3 
v. Beethoven. 


3, Gürzenich - Concert | 19. Nov. 








Strassburg. 


2.Abon.-Concert unter 
Leit. d. Hrn. Stockhausen und 
Mitw. d. Hrn. Fischer a. Paris, 
Ouv. Rosamunde f. Orch. von 
Schubert. Concerto f. Vell. m. 
Orch. v. Reinecke (Hr. Fischer). 
Cädur-Sinfonie f.Orch. v. Schu- 
bert. Air de ballet v. Masse- 
net, Tarantelle v. Fischer für 
Vell. m. Orch. (Herr Fischer). 
Kyrie und Gloria a. d. Messe 
in Esaur f. Chor u. Orch. von 
Schubert. 


Stuttgart. 


14. Oct. 1. Abon.-Concert unter 
Mitw. des Hrn. Urspruch aus 
Frankfurt a. M. Titus-Ouv. v. 
Mozart. Duo-Concertante f. 2 
Viol. von Spohr (HHrn. Mehl- 
beer II. u. Künzel). Concert- 
Arie, Ah ! perfido v. Beethoven 
(Fr. Hanfstängl). Concert f. d. 
Pfte. comp. u. vorgetr. v. Hrn. 
Urspruch. Adur-Sinf. v. Beet- 
hoven. 


25. Oct. 1. Kammermusik-Abend 
der HHrn. Pruckner, Singer u. 
Cabisius unter Mitw. des Hrn. 
Wien. Trio Cdur f. Pfte., Viol. 
u. Vello. von Haydn. Sonate 
„Le trille du diable‘ f. Viol. 
v. Tartini. Sonate f. Pfte. u. 
Veello Op 69 von Beet oven. 
Quartett f. Pfte., Viol., Viola 
Veello. Adur v. Brahms, 


28. Oct. 2. Abon -Concert unter 
Mitw. d. Frl. Eugenie Menter 
a. München. ‚Les Preludes‘* 
sinf. Dicht. v. Liszt. Covcert 
f, Pfte. v. Brahms (Frl. Menter). 
Concertarie „Mentre ti lascio 
o figlia““ v. Mozart (Hr.Schütky). 
Dmoll-Romanze v. Schumann, 
Capriccio u. Pastorale v. Scar- 
latti (Frl. Menter). Lieder: 
Gretchen am Spinnrad, Die 





Taubenpost von Schubert (Frl. 
Löwe, Olav.-Begl. Hr. Winter- 
nitz). Dmoll-Sinf. No. 4 von 
Schumann. 





Adressbuch 


der 
Signale für die musikalische 
Welt. 


Artöt, Frau, in Russland. 
Axelson, Frau von, in Berlin. 
Brüll in Dresden. 

Capoul in Newyork. 

Caspary, Emma, in Leipzig. 
Essipefi, Aunette, in Prag. 
Galli-Marie, Mad., in Neapel. 
Gerster, Etelka, in Bologna. 
Goldmark in Berlin. 

Haft, Bertha, in der Schweiz. 
Hauk, Minnie, in London. 
Keller, Fıdes, in Leipzig. 
Liszt in Rom. 

Lucca, Pauline, in Wien. 
Mehlig, Anna, in London. 
Menter, Sofie, in Pesth. 
Montigny-Remaury in London. 
Nachbaur in Bremen. 
Nicolini in Leipzig. 

Nicode in Leipzig. 

Niemann in Berlin. 

Padilla in Russland. 

Patti, Adeline, in Leipzig. 
Pollini in Dresden. 

Popper in Wien. 

Rubinstein, A., in Stuttgart. 
Saloman, Siegfr., in Stockholm. 
Sarasate in Stuttgart. 

Sauret in Leipzig. 
Schirmacher, Dora, in Leipzig. 
Schumann, Ciara, in Leipzig. 
Sontheim, in Berlin.- 
Timanoff, Vera, in Hamburg. 
Verdi in Busseto. 

Wachtel in Würzbnrg. 

Wilt, Marie, in Prag. 
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Preisausschreiben. 


Da keine der nach Urefeld eingesandten Compositionen den Preis erlangt, so 
erlässt hiermit der Rheinische Sängerverein, bestehend ans den Gesangvereinen : 
Aachener Liedertafel, Bonner Concordia, Coblenzer Concordia, Crefelder Liedertafel, 
Kölner Männergesangverein und Neusser Städt. Männergesangverein, auf’s Neue ein 
Preisausschreiben auf eine grössere Composition für Männergesang und Orchester. 

Der von den Preisrichtern als beste und der Auszeichnung würdig erachteten 
Composition wird ein Preis von 1500 Mark zuerkannt werden. 

Die näheren Bedingungen sind folgende: 

Das Werk soll geeignet sein, eine Abtheilung eines Concertprogrammes auszu- 
füllen und soll dessen Ausführung eine halbe bis eine ganze Stunde dauern. Die 
Wahl des Textes — nur in deutscher Sprache -- wird jedem Bewerber anheimgegeben, 
ze sind Compositionen, deren Aufführung eine Darstellung auf der Bühne 

edingt. 

Soli, auch für Frauenstimmen, sind erwünscht, doch soll der Schwerpunkt in 
den Ühören liegen. 

Das preisgekrönte Tonstück bleibt Eigenthum des Componisten; der Rheinische 
Sängerverein behält sich jedoch das Recht der ersten Aufführung vor. 

Die Compositionen müssen bis zum 15. Februar 1880 an den Vorstand der 
Coblenzer Concordia zu Händen des Herrn Otto Falckenberg eingesandt werden; die- 
selben sollen mit einem Motto versehen und von einem versiegelten Couvert begleitet 
sein, weiches ausserlich das nämliche Motto trägt und im Innern den Namen des 
Componisten enthält. 

ie Herren Musikdirectoren: 
Grüters, Dirigent der Crefelder Liedertafel 
Schauseil, ,, des Neusser Männergesang-Vereins 
Wenigmann, ‚, der Aachner Liedertafel 
haben das Preisrichteramt übernommen. 

NB. Den Componisten bleibt es unbenommen, ihre Werke wiederholt einzusenden, 
und die noch nicht reclamirten Compositionen sind von Seiten des Vorstandes der 
Crefelder Liedertafel an uns übergeben worden. 


Coblenz, im October 1879. ; 
Namens des Rheinischen sangervereis: 


Der Vorstand der Coblenzer Concordia. 











Eine J. Reiter-Violine 


von prachtvoller Arbeit und selten schönem Holz — 1869 in Paris 
ausgestellt — ist für 165 Mark zu verkaufen bei 
Löwenberg, in Schlesien. | ©. HB. Krusch. 





' hohe und tiefe Stimmung, sehr gut erhalten, verfertigt 
Glarineilen von G. Ottensteiner, München, verkauft preiswürdig 


Fi. DBemutiı, Baden-Baden 
Rettigstr. 2. 








Musikalien, Bücher musikalischen Inhaltes zur Besprechung in der 
vom 1. Januar 1880 in meinem Verlage erscheinenden: 


Nordischen Musik - Zeitung 


müssen an meinen Commissionär Edm. Stoll in Leipzig einge- 
sandt werden. En 
Inserate erbitte direct, so auch Artikel musikalischen Inhaltes, 


die aufzunehmen gewünscht werden. 
Carl Warmuth, Musikverlag, Christianva. 
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Bei Beginn der Saison erlauben wir uns die Herren Dirigenten 


“auf die in unserem Verlage erschienenen vorzüglichen Chorwerke be- 


sonders aufmerksam zu machen: 


21 Gesänge 
für Sopran, Alt, Tenor und Bass 


componirt von 


Oskar Wermann. 
Op. 19. — Heft I. I. — Partitur und Stimmen & 4 AM. 


Die Sächs. Schulzeitung schreibt u. A. hierüber: ,‚,Die poetisch werthvollen 
Texte eines Rittershaus, Oser, Lansky, Geibel, Grote, Simrock ete. haben durch den 
Componisten treffliche musikalische Betonung erhalten. Melodie und Har- 
monie schmiegen sich aufs Innigste dem poetischen Ausdrucke an. Die Harmonisi- 
rung ist meist einfach, aber gewählt, die Modulation kennzeichnet den feinsinnigen 
Musiker. Die Stimmführung ist sangbar und fliessend, die Schlüsse sind mit be- 
sonderer Aufmerksamkeit behandelt und überhaupt breitgetretene Pfade glücklieh 
vermieden. Die Lieder bewegen sich in einem für alle Stimmen bequemen Um- 
fange‘‘ etc. etc. 

Wir glauben kaum, dass in neuerer Zeit eine vorzüglichere Sammlung als die 
obige erschienen ist. Die Lieder reihen sich den schönsten Perlen Mendelssohn’s 
und Hauptmann’s an und dürften sicher in einiger Z-it in keinem gemischten Ohor- 
vereine, insbesondere ihrer vorzüglich gewählten Texte wegen, in keiner höheren 


Lehranstalt fehlen. 
Motetten 


für gemischten Chor von 


Theodor Berthold 


Kogl. Hoforganist. | 
Op. 33. „Wie lieblich ist, Herr Zebaoth, die Wohnung deiner Bundes- 
hütte““, 
Op. 34. „Die Himmel erzählen des Ewigen Ehre.‘ 
Preis der Partitur und Stimmen & 2.4. 


Jede einzelne Stimme 30.7. 
Die ‚Dresdner Zeitung schreibt hierüber bei Gelegenheit des Cantoren- nnd Or- 
ganistenvereins-Üoncertes: 
„Die Himmel erzählen des Ewigen Ehre‘ von Berthold, eine Composition voll 
Kraft und Feuer, welche die Herzen aller Hörer gewann.“ 


Plötner & Meinhold, Dresden. 





Norwegische Musikliteratur! 


In meinem Verlage erschien soeben: 


Johan Svendsen 


Zorahayda, Legende für Orchester 
Orchesterpartitur Mk. 3,00. — Stimmen Mk 7,50. | 


Allen Ooncertvereinen wird diese neue Orchester - Nummer von Johan 
Svendsen auf’s Beste empfohlen. 


Carı Warmuth, Musikverlag, Christiania. 





En. 





B; 
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Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. | 
Beachtenswerthe Kammermusik -Werke. 


Bargieil, wW., Op. 15a. Octett für 4 Violinen, 2 Bratschen und 2 Celli, Cmoll. 
Partitur 9.4. Stimmen 12... 

Svendsen, Joh. ®., Op. 3. Octett für 4 Violinen, 2 Bratschen und 2 Violon- 
celle.. Adur. Partitur 7.#. 50%. Stimmen 11.4. 259. = 





Mröber, &., Andante für Oboe mit Begleitung von 2 Violinen, Viola, Cello und 
Bass. 10. 15%. 


Merzogenberg, EX. v., Op. 17. Quintett für Pianoforte, 2 Violinen, Bratsche 
und Violoncell. 13.4. 
Spengel, 3., Quintett für Pianoforte und Streichquartett, 11.9. 


Bargiel, W., Op. 155. Quartett No, 3 für 2 Violinen, Viola und Violoncell. 
Partitur 3.4. Stimmen 4.4. 50 2. | 

Beliezay. Jul. vw., Op. 21. Quartett für 2 Violinen, Viola und Violoncell. 
Gmoll.. 6.4. 

RFitzenhagen, W., Quartett (Dmoll) für Pianoforte, 2 Violinen, Viola und Vio- 
loncell, 7.4. 50%. | 
menchauis, Op. 3. Erstes Quartett für 2 Violinen, Viola und Violoncell. Fdur. 

9 IL. 
an Fimst, Op. 9. Quartett für 2 Violinen, Viola und Veell, 7%. 50.2. 
Bauchenecker, &., Quartett für 2 Violinen, Viola und Violoncell. 64. | 
Riemann, Hugs, Op. 26. Quartett f. 2 Viol., Viola und Veell. Gmoll. 5.4. 
Wilm, 8%. v., Op. 4. Quartett f. 2 Viol., Viola und Violoncell. Cmoll. 6.4.75 2. 


Holstein, F. v., Aus der Oper ‚‚Der Haideschacht‘‘. Für Pianoforte, Violine und 
Violoncell übertragen von J. N. Rauch, 5.4. 

— — Desgleichen aus der Oper ‚Der Erbe von Morley‘‘. 5.%. 502. 

Huber, E&., Op. 20. Trio für Pianoforte, Violine und Violoncell: 11.4. 

Jensen, Gustav, Op. 4. Trio für Pianoforte, Violine und Violoncell. 7.#. 

Parry. C., Hubert. E3., Trio für Pianof, Violine u. Violoncell. Emoll. 9.4. 

Pringsheim, A.. Musikalische Bilder aus R. Wagner's „Tristan und Isolde‘‘. 
Für Pianoforte, Violine und Violoncell. Heft 1. Seefahrt 4.9. Heft 2. Liebes- 
nacht 3.4. 75%. 

MRöder, Marti», Op. 14. Trio für Pianot., Violine u. Violoncell. Emoll. 12.#. 

Wolff, Gustav, Op. 17. Zweites Trio für Pianoforte, Violine und Violoncell. 
Dmoll. 8.#. 509. : 

Zöller, ©., Op. 51. Trio für Pianoforte, Violine und Violoncell. 11%. 50.92. 


Shearman, Samuel Thomas, Quatuor en sol mineur pour quatre pianos. IM. 


Demnächst erscheinen: 
Fiedler, Max, Quintett für 2 Violinen, 2 Bratschen und Cello. _5.#. 50%. 
Jadassohn, S., Op. 59. Drittes Trio f. Pianoforte, Violine und Cello. 54.259. 





Demnächst erscheinen mit Eigenthumsrecht für Russland: 
3» Popper, 
Op. 22. Nocturne für Violoncello mit Pianofortebegleitung. 
Op. 23. Gavotte No. 2 für Violoncello mit Pianofortebegleitung. 
Ant. PRubinstein, 


10 Romanzen nach serbischen Melodien des „Wuka-Karadje‘‘, 
| nur mit russischem Texte. 


St. Petersburg. A.» Büttner. 
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REPERTOIRE 


des 


Soeietes Philbar moniglles, Goncer is Populaires, Casinos. 


VUN a 


Transcriptions Classiques pour petit Orchestre 
Par F. A. GEVAERT, 


Directeur du Conservatoire de Belet 


ß 
BACH (J.-S.). Bourree en la mineur . . 2...» Partition . . . Net. 
Parties Hörcheskte: Net. 
BACH (J.-S.). Gavotie en re mineur . . 2... Partition . . „=. Net; 
Parties d’Orchestre. Net. 
BACH (J.-S.). Sicilienne de laSonzte de Flüte et Piano. Partition . . „Net. 
Parties @Orchestre. Net. 
GEUCK = Gavotte dArmide: 2... 2% Parlitions. ..e © ‚Net; 
Parties dOrchestre: Net. 
HAENDEL. . Fragment du ler Concerto. . . . . Partition . . . Net. 
Parties d’Orchestre. Net. 
HAENDEL. . Andante et Menuet du 4e Concerto. . Partition . . Net. 
Parties d’Orchestre. Net. 
HAENDEL.. . Fragment du 5e Concerto . . . . . Partition . . . Net. 


Parties d’Orchestre. Net. 


HAENDEL. . Musette du 6e Concerto. - . - . . Partition . . . Net. 
Parties d’Orchestre. Net. 


HAENDEL. . Musette du 7e Concerto. . . . » . Partition . . . Net. 
Parties d’Orchestre. Net. 
HAENDEL. . Air varie du 12e Concerto . . . . . Partition . . Net. 
Parties d’Orchestre. Net. 
MONSIGNY . Chaconne et Rigodon d’Aline. . . . Partition . . .. Net, 
Parties d’Orchestre. Net. 


RAMEAU . . Rigodon de Dardanus. . . . 2“ Partition 2%. . Net. 
Parties d’Orchestre. Net. 


DANSES CELEBRES 
Des Fondateurs de L’Opera Francais 
LULLI — RAMEAU — 6LUCK 


Disposees en suites d’Orchestre 


Par F. A. GEVAERT, 


Directeur du Conservatoire de Br -uxelles. 
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Premiere suite l Deuxieme suite 
GLUCK : GLUCK 
Danse des athletes d’Elena e Paride et Air d’Iphigenie en Aulide. 
d’iphigenie en Aulide. Danse des esclaves d’Iphigenie en Aulide. 


Menuet d’Iphigenie en Aulide. Tambourin d’Iphigenie en Aulide. 
Gavotte d’Armide. 


Vassacaille d’Elena e Paride et d’ Iphi- 
Eenletar Arge Ne d’Iphigcenie en Aulide 


Partition EN Re Net. 4 fr. Partition a2: 8. Net. 5 fr. 
Parties d’orchestre . Net.6 » Parties d’vrchestre . Net.8 >» 


Cet ouvra Ei se continue. 


La copie est interdite et sera ‚ poursuivie conforme&ment ala loi. 
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PARIS. — DURAND, SCHENEWERK & Cie. 


Ancienne Maison 6. FLAXLAND 


4, Place de la Madeleine, 4 


Propriet6 pour tous Pays. 


Seipzig et Winterthur, 3. Wiefer-Zitiedermann. 
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In meinem Verlage erschienen: 


& aA wi 
Armold Kram. 

Op. 1. Trio für Pianoforte, Violine und Violoncello. 9.%. 

Op. 2. Sieben Gesänge aus J. V. v. Scheffel’s „Trompeter von Säkkingen‘“. Für 1 
Singstimme mit Pianoforte. Complet 3.42. Einzeln No. 1-7 & 50-759. 

Op. 3. Vier Phantasiestücke für Pianoforte. No. 1-43 759. — 1#.50%. 

Op. 4. Fünf Impromptus in Walzerform für Pianoforte zu vier Händen. Preis-Com- 
position. 2. Auflage. 2.4. 

Op. 6. ‚‚ich harre des Herrn‘‘. (Aus dem 130. Psalm.) Für fünfstimmigen Chor a 
capella. Partitur und Stimmen 1%. 60.7. z 

Op. 7. Fünf Gesänge für gemischten Chor. 

No. 1. Edward. Schottische Ballade.) Partitur und Stimmen 2 X. 
No. 2. ‚‚Ach Gott, wem soll ich’s klagen“. (W. Tappert, Altdeutsche 
Lieder ) Partitur und Stimmen 1.#. 
No. 3. Treue Liebe. (Altdeutsch.) Partitur und Stimmen 1%. 
No. 4. Schlummer unter Dornrosen. (Altdeutsch.) Part. u. Stimmen 1.4. 
No. 5. Tanzlied. (W. Tappert, Altdeutsche Lieder.) Part. u. St. 10.409. 

Op. 8. Fünf Lieder für eine Singstimme mit Pianoforte. No. 1-52 609. — 1M. 

Op. 10. La rögine Avrilleuse. (Die Maikönigin.) Altfranzösischer Frühlingstanz- 
reigen aus J. V. Scheffel’s Frau Aventiure für dreistimmigen Frauenchor mit 
Begleitung des Orchesters oder des Pianoforte. Partitur 5.%. Orchesterstimmen 

6,4. Clavierauszug und Singstimmen 3.4. 70%. 

Op. 11. Nomadenzug. Für Männerchor und grosses Orchester oder Pianoforte. Par- 
titur 9.%. Olavierauszug 4.4. Orchesterstimmen 10.%. 75%. Singstimmen 2%. 

Op. 12. Italienische Reiseskizzen. Drei Stücke für Violine mit Begleitung des Piano- 
forte oder des Streichorchesters. 

Ausgabe für Violine mit Streichorchester. (No.1. Serenade, No.2. Römisch, 
No. 3. Tarantelle) 3.4. 
— _ Ausgabe für Violine mit Pianoforte. 
Heft 1. No. 1. Serenade. No. 2. Römisch.) 2#, 
Heft 2. (No. 3. Tarantelle.) 2.4. 

Op. 14. Liebesnovelle. Ein Idyli in vier Sätzen für Streichorchester und Harfe ad 
lib. I. Erste Begegnung. 1. Liebesweben. III. Geständniss.. IV. Epilog 
(Trennung). Partitur 5.4. Orchesterstimmen 4 A. 50%. - 

— _— Für Pianoforte zu vier Händen bearbeitet vom Componisten. 3.4. 80.9. 

Op. 15. Der Abend. Für gemischten Chor mit Begleitung des Orchesters oder des 
Pianoforte. Partitur 3.4. Clavierauszug 2.M. 50%. 

Orchesterstimmen 4.4. 50%. Singstimmen 1.4. 
Op. 16. Quartett für Pianoforte, Violine, Viola und Violoncello. 15.4. 


Leipzig. EBkob. Forberg. 
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Im Commissions-Verlage von ®@tto BHEalbreiter in München 
ist erschienen und durch alle Buch- und Musikhandlungen zu beziehen: 


Ein Blick in das Gebiet der Tonkunst, 


oder 
Lehrbuch für die musikalische Jugend. 
Nach den besten Quellen bearbeitet 


von 
2. Erey. 
Mit Original-Modulationen von J. B. Molitor. 
Preis 3 Mark. 
Jeder Besitzer von Lobe’s „„Katechismus‘“ sollte sich dieses Werk an: 
schaffen, da es gewissermassen eine Fortsetzung und Ergänzung desselben 


bildet. 
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Soeben erschien im Verlag der 3. &. Cotta’schen Buchhand- 
lung in Stuttgart: 


Geschichte des Clavierspiels 
und der Clavierliteratur. | 


Zweite vollständig umgearbeitete und vermehrte Ausgabe. Mit Musik- 
beilagen und einem Supplemente, enthaltend die Geschichte des 
Claviers nach den neuesten Forschungen nebst dazu gehörenden 


Abbildungen. 
Von 


©. 2. Weilzmann. 
80 (XX und) 387 Seiten. Eleg. brosch. Preis 8 Mark. 


In meinem Verlage erschien: 


Praktische Horn-Schule 


von 


Friedrich Gumbert, 
Mitglied des Gewandhaus- Orchesters in Leipzig. 
Preis 6 Mark. 
Leipzig. Bob. EKorberg. 





Neı eue e Vortragslieder. 
Soeben erschienen in unserem Verlage; - 
Geetze, Cart, Lieder für eine Singstimme u. Pfte. in mittlerer Stimmlage. 
Op. 77. So arm, so reich. IM. 
. 78. Die Macht des Augenblicks. 1.4. 
. 79. No. 1. Warum die Nachtigall sang. 1.4. 
. 79. No. 2. Warum die Nachtigall starb. 1.4. 


. 90. Volkslied: Liebchen süss, Liebchen mein. 60%. 
. 91. Mein Stübehen. 14. 
Hannöv. Tageblatt schreibt u. A. hierüber: 2 
„Dieser Lieder-Cycelus ist eine wahre Anthologie der schönsten Blüthen =, 
aus dem Gebiete der Tonkunst: die zum Ausdruck kommenden Melodien 


; combiniren edle Einfachheit mit poetischem Reize. ‘‘ a 
Ns EISIDEr e Menudlds Dresden e 





In meinem Verlage erschienen: 


Drei kleine Trios 


für Piano, Violine und Violoncell 


von 
Fritz Spindler. 
Op. 305. 
No. 1. Cdur. 34. 50.7. No. 2. Dmoll. 4,%. 50.2. No. 3. Ddur. 49. 50.2. 
Leipzig. C. F. W. Siegel’s Musikalienhandlung. 


(BR. Linnemann.) 
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Neue Kinderlieder 


Wilhelm Taubert. 


Op. 184. Klänge aus der Kinderwelt. Heft 11 der Kinder- 
lieder. 10 Gesänge für eine Singstimme und Pia- 
noforte . . AM 

Op. 192. Klänge aus der Kinderwelt. Heft 13 der Kinder- 
lieder. 10 Gesänge für eine Singstimme und Pia- 
noforte -. : : AM. 

Sämmtliche Lieder einzeln a 60%. — 14. 204. 
Ferner erschien von demselben Componisten: 

Op. 193. Kleine Dorfgeschichten. Sechs Charakterstücke für 

Pianoforte. Bene. 


Dresden, Verlag von F. Ries. 








Verlag von Julius Hainauer, 
Kgl. Hofmusikhandlung in Breslau. 


Neueste Lieder und Gesänge 
von Kedı Fi rei Lassen. 


Op. 65. Fünf Lieder für eine Singstimme mit Pianoforte- 


Begleitung. 34. 50.4. 
Inhalt: Märzenblume (Träger). — Wie durch die stille Mondes- 
nacht (Träger). — Schweigsamkeit (Geibel). — Die Rosen von 
Jericho (Mehemed Ali Pascha). — Abendglockenläuten (Rückert's 
Schwanengesang). 
Op. 66. Sec s Lieder für eine Singstimme mit Pianoforte- 
Begleitung. 3.4. 
Inhalt: Viel Träume (Hamerling). — Um Mitternacht (Hamer- 
ling). — Sei nur ruhig lieber Robin (Hamerling). — Die 
Krähen (Lingg). — Seerose (Lingg). — It's na thy bonnie face 
(nach Burns von Feis). 
Op. 67. Sechs Lieder für eine Singstimme mit Pianoforte- 


Begleitung. 3.4. 


Inhalt: Der Sänger (Cornelius). — Nur einmal möcht’ ich dir 
sagen (Sturm). — Ich sprach zur Taube. — Meine Lilie (Ha- 
merling). — Lebensbild (Hamerling). — Mund und Auge 
(Hamerling). 


Eduard Lassen’s Lieder 
sind, mit Ausnahme von Op. 66 und 67, die später in dieser Ausgabe 
veröffentlicht werden, auch in einzelnen Nummern (No. 1—98) erschienen. 
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In meinem Verlage erschien soeben: 


Lieder und Romanzen 


für eine Singstimme mit Pianofortebegleitung 





von 
Arnold Krug. 
Op. 19. 
(Georg Henschel gewidmet.) 
Heft I. Preis 3 Mark. Heft II. Preis 3 Mark. 


. © Annelein, wie seid ihr schön. | 5. Am Aarensee. 

. Wohl waren es Tage der Sonne. | 6. Im Lager vor Akkon. 
. © wär’ meine Lieb’ die rothe Ros’. | 7. Herbstschwermuth. 

. O edelstolze Fraue. 8. Minnelied. 


Früher erschienen: 

Mrug. Arnold, Op. 13. Zwei Frauenchöre (oder Terzette) 
mit Begleitung des Pianoforte. No. 1 Osterlied. Partitur 1.M., 
Stimmen & 20.7. No. 2 Morgenständchen. Partitur 1%. 50.7., 


Stimmen A 30.2. i 
HUGO THIEMER in Hamburg, 


Verlag von Hdugo Pohle., Hamburg. 


Grossartigen, ungetheilten Beifall erwarben sich in der 
letzten Aufführung der Gesellschaft der Musikfreunde in 
Wien: 


Im Fuscherthal. 
Sechs Gesänge für gemischten Chor 


> 0 - 





von 
Uari Goldmark. 
Partitur Pr. M. 3. — Op. 24. Stimmen (4 590%) M.2. —. 


Die Kritik äussert sich wie folgt: 

‚Goldmark’s reizvolle Chöre sind völlig frei von jeder Manier, echt musikalisch 
empfunden und voll packender Charakteristik; einer schöner als der andere. 
Sie verdienten in der vorzüglichen Wiedergabe durch den Sing-Verein den reichen 
Beifall, den sie fanden.“ 

‚„‚Goldmark’s Fuscher-Chöre waren uns aus Concerten der Wiener Singakademie 
bekannt, es sind individuelle Tonpoesien, die eben wegen der Wahrheit und Wärme 
dieser individuellen Empfindung unwillkürlich das Gemüth des Hörers mit gefangen 
nehmen. Goldmark hat in diesen Cabinetstücken der modernen Chor - Composition 
einer ihm besonders lieben, entzückenden Alpengegend Oesterreichs für die daselbst 
genossenen frohen Stunden einen Zoll der Dankbarkeit entrichtet, wie ihn eben nur 


ein echter Künstler zu bieten vermag.“ 


Verlag von Bartholf Senff in Keipzig. 
Drud von Sr. Andrä’s Nachfolger (Morig Dietrig) in Reipaig. 
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‚c Ne. 65. Leipzig, December. 18%. 


für die 


Murilfaliide 


3 Pi 








Siebenunddreißigfier Iahrgang. 


Verantwortlicher HRedacteur: Bartbolf Henff in Seipaig. 


Sährlich ericheimen mindeftens 52 Nummern. Preis für ven ganzen Jahrgang 6 Marl. 
Alle Bud- und Diufifalienhandlungen, Towie alle Boftämter nehmen Beftellungen an. Bei 
directer frankfirter Zufendung dur die Poft unter Kreuzband fir Deutihland 9 Mark; für 
Frankreich 12 Franes (man abonnirt bei Herren Durand, Schoenewerk & Cie. in Paris, 
4 Place de la Madeleine); fir Großbritannien und Irland 10 Schilling (man abommirt bei 
Herren Augener & Co. in London, 86 Newgate Street E. C.). Snjertionsgebühren 
für Die Petitzeile oder deren Alaum 30 Pfennig. 
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Bianca, 
Romantifch-fomifche Dper in drei Acten von 
Fgnaz Brüll. 
Zum erften Mal aufgeführt am 25. November 1879 im Hoftheater zu Dresden. 

Diefe Oper hatte fich nicht defjelben veellen Erfolges zu erfreuen, melden „das 
goldene Kreuz” bier und anderwärt® errang. Das Tertbuch verfpricht in feiner Exrpofis 
tion viel mehr Sntereffantes, al3 es jpäter zu halten weiß. Daß Bianca Saloni, um 
einem nad) ihrem Gelde und ihr jelbft trachtenden alten Vormund zu entrinnen, ji 
- mit einem jungen, lebenzluftigen Cavalier unter der Bedingung vermählt, daß diejer jie 
nicht Kennt, nicht ficht und gleih nad der Trauung verläßt, und daß diefer Cavalier 
auf jene Bedingungen eingeht, weil er tief in Schulden tet und der Neichthum der 
Signora ihm aus großer BVerlegenheit Hilft, Tönnte für die jpäteren Acte, in denen fich 
die — einander nicht Tennenden — Ehegatten, natürlih ganz zufällig, treffen und in 
einander verlieben, wenn außerdem der fomijhe Diener de3 GCavalierd und die fomilchen 
Freunde der Signora wirklich fomijch wären, zu sehr hübichen amüfanten Scenen und 
Permwidlungen führen. Diejes ift dem Verfafier, Adolph Schirmer, nur jehr mäßig ge: 
fungen und die Handlung des Stüdes verläuft fraft: und thatenlos in einer anjtändigen 
Mittelmäßigleit. Cbenjo ift es mit der Dufit, fie tritt hier nicht erhöhend, aufbelfend 
ein; auch fie hat im erften Act ihre bejten Momente, die dann mit den darauf folgenden 
in feinen inneren Zufammenhang Stehen. Ginzelne vecht wirtjame Gnjemblejäge, die vom 
Talent und Geichid des Componiften Zeugnik ablegen, die jehr hübiche Balletmufit und 
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das Finale des erften Actes, welchem die Leiftung Frau Eduh’s (Bianca) bejonderen 
Glanz verlieh, verjhafften der Aufführung, bejonders dem exjten Act, einen äußerlich 
ihönen Erfolg und dem Gomponiften Hervorruf, fonnten aber doch die Anjprüche nicht 
deden, die man an eine Oper machen muß, und es it wohl faum anzunehmen, daß 
diefelbe zu öfterer Aufführung gelangen jollte.e Die Belegung und Einftudirung unter 
Herin Dr. Wüllner’s Leitung war eine in jeder Weile der Cache angemefjene. Fir 
die jchöne, in allen Einzelheiten gejchmadvolle Snjeenivung der Oper gebührt unjerem 


neuen Regifjeur, Heren Teblow, ganz bejonderes Lob. 
v8. 





Siebentes Ubonnement=&oncert im Sanle de Getvandhanjes 
u Leipzig. 
Donnerftag den 27. November 1879. 
Erfjter Theil: „Die Hebriden“, Concert Duverture von Felir Mendelsfohn - Bartholdy. — Arie aus 
„Ddyffens” von Mar Bruch, gefungen von Fräulein Emma Caspary aus Wiesbaden. — Concert für Violine 
von Benjamin Godard, vorgetragen von Herrn Emile Sauret. (Baum erften Male.) — Lieder mit Pianoforte, 
gejungen von Fräulein Caspary: a) „Stille Thränen” von Schumann; b) „Suleita” von Schubert. — Ballade 
von Mosztomsti, Scherzino von Sauret, für Violine, vorgetragen von Herin Sauret. — Zweiter Theil: 
Ländlide Hochzeit, Sinfonie in fünf Säten von Karl Goldmart. 

Die Allbezwingerin Zeit hat vorläufig der Mendelsjohn’ihen Hebriven-Duverture 
noh Nichts anhaben können: das Werk fteht noch da unverjehrt in feinem Gefüge, un: 
verblichen in jeiner Farbenpracht und unverwelft in feinem romantifchen Reiz. So wirkte 
e3 unverfennbar und unleugbar wieder im fiebenten Gewandhausconcert, nad zahllojen 
Vorführungen und nah Verlauf einer bereits nicht unbeträchtlihen Eriftenzdauer. Ob 
das zweite in beregtem Goncerte gebotene Orcheiterftüd — Goldmarf3 „Ländlihe Hoc: 
zeit“ — ein jo langes und blühendes Leben zur Beltimmung erhalten habe, wie bie 
Mendelsjohn’sche Duverture, darf bezweifelt werden. Wenigftens ift zu conftativen, daß 
die Goldmarfihe Gompofition Schon jest, nach) einem Dajein von nur einigen Sahren, 
nicht mehr den Anklang findet (namentlich im fiebenten Gewandhausconcerte nicht fand), 
defjen fie gelegentlich ihrer erfimaligen Vorführung hier in Leipzig fich zu erfreuen hatte. 
Un der Erecutivung kann e8 nicht liegen, denn dieje jtand in feiner Weile gegen die 
frühere zwüd; das Werk jelbjt muß wohl die Schuld an diejer abgefühlten Aufnahme: 
Temperatur tragen. Bei Schreiber diejer Zeilen ift das entjchieden der Fall, und kann 
er nicht leugnen, daß das in der Bartitur vielfach fich vorfindende Aufgebaufhte und 
Veberwürzte, die aller Ländlichkeit und Zoyllit hohniprechende Ueberjchwänglichkeit und 
Hyperbolität ihm diesmal viel unleidlicher vorfamen al3 früher, und daß nach Seite der 
ipecififchen Erfindung bin ihm Vieles nur im Lichte de3 Gemachten und Erfünftelten 
erichien. Bei und troß alledem jowie noch) mancher anderen formalen Bedenken ift die 
„Ländliche Hochzeit“ immerhin interefjant genug, daß die ftattgehabte Wiederholung des 
Merfes nicht gutgeheißen werden jolle. | 

Mit der Sängerin Fräulein Caspary können wir und faum einverftanden er: 
Hären. Ihre Stimme (Alt) ift weder jhön und ausgeglichen, noch ihr Vortrag an 
ziehend und erwärmend genug, daß fie vortheilhaft wirken fönnte. Zudem war die 
‚gewählte Brud’ihe Arie, aus dem Gejammtwerle „Ddyfieus* herausgerifien, von nur 
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zweifelhaften Effect, und auch die beiden Lieder hätten wahrjcheinlih in dem Munde 
einer andern und begabteren Sängerin einen günftigeren Eindrud gemadt. Den troß 
alledem zum Schluß erfolgten Heroorruf deuten wir al® einen bloßen Act der our: 
toifie (um nicht zu jagen: Outmüthigfeit). 

Herr Sauret fand mit Net Bewunderung für fein wundervolles, auf der Höhe 
der echteften Virtuofität ftehendes Spiel. Wie konnte er es aber übers Herz bringen, 
jein Ausführungs-Talent an jo entjegliches Zeug zu vergeuden, wie vor allen Dingen 
das Concert von Godard, diefem in neuelter Zeit auf den Schild gehobenen und jogar 
preisgefönten Barifer Componiften? Konnte er uns ferner auch nichts Beljeres vor: 
fegen, al3 die Moszlomsfiiche nur jehr ftellenweile goutirbare Ballade und als jein 
eigenes nicht gar weit her jeiendes Scherzino ? Und hätte er endlich nicht befjer gethan, 
wenn er al8 Zugabe nah erfolgtem Hervorruf eine handfeftere und al3 Mufikjtüd be: 
friedigendere Viece an Stelle des ziemlich lächerlichen Specimens von „Zopfitrider:Mufit‘ 
(wie wir e3 nicht anders nennen können, jei e3 auch componixt von wem e3 wolle) 
zu jpenden ? &. Bernsdorf. 








Drei Gejänge 


für zwei Soprane und Alt mit Glavierbegleitung 


von 
Mid. Witerfl, Op. 74. 


Verlag von Bote und Bod in Berlin. 


Derartige Compofitionen dürften, wenn fie jo hübjeh find wie diefe, gewiß in vie: 
fen häuslichen Kreifen willlommen jein, wo fi einige Freundinnen in Apollo zujam- 
menfinden, denen dabei ein Glavierjpieler nicht mangelt — was jchier undenkbar 
wäre, da doc) daran ein empfindlicher Mangel an Mangel beriiht. Die drei dreis 
ftimmigen Gejänge, welche der hochgeahteten Sängerin und Lehrerin Frl. Senny Dieyer 
zugeeignet find, haben jo verfchiedenartige Charaktere, dab fie gern nac) einander gehört 
werden. „ES zieht der Lenz" il fiebli” und naiv, der „Elfengejang" ijt munter hü- 
pfend, die „Mondiheinnacht" weich und ftil. Jeder Gefang ift jchön geitimmt und 
was das Singen und Klingen anbetrifit, fo find die Gefänge — von Richard Wüerft. 

Rs. 








Kindler für Pianoforte 
i von 


Carl Weineke, Op. 152. 
Berlag von Nobert Forberg in Reipzig. 

63 find fieben Nummern nebjt einem Finale, melde, nah Art der Walzer, eine 
Garnitur bilden und nacheinander zu jpielen find. Die einzelnen Ländler find von 
verichiedener Natur: hier ein Herzlaut, dort mehr Verftändigfeit; hier unmittelbar, dort 
auf dem Wege der Suche gefunden ; hier warm melodifch, dort reflectivt. ©o iit’3, als 
ob ein Muftker und ein Naturfind miteinander abmwechlelten und auch innerhalb einzelner 
Nummern einander in die tanzmufitaliiche Rede fielen. Nicht jehwer zu jpielen, find 
die Ländler Vielen zugänglid, denen überhaupt eine feinere Spielart eigen. N. 
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Dur und Moll. 


+ Leipzig. Die dritte Kammermufil-Soirde im Saale des Gewand: 
haufes — äm 22. November — hatte zum Mittelpunft Anton Nubinftein, als 
Ausübenden nicht bloß, fondern auch) al Gomponiften. Yhr Programm nämlich 1oies 
erfteng drei größere Zonjchöpfungen von ihm auf, von denen zwei unter jeiner pianijti: 
hen Mitwirkung erecutirt wurden, und dann jpielte er noch vier Solopiecen ver: 
ichiedener Meifter. Die drei eigenen Arbeiten, Hervorbringungen aus Rubinftein’s erfter, 
mittler und neuefter Componiften-Periode vepräfentirend, waren: Streihquartett in Cmoll 
(Op. 17, Nr, 2), Quintett in Fdur für Pianoforte, Flöte, Clarinette, Horm und Fagott 
(Op. 55) und Quintett in Gmoll für Pianoforte und Gtreichinftrumente (Op. 99). 
Das Quartett zählt zu den einheitlichften und concifeften Compofitionen Rubinftein’s 
und gewährt feinem Inhalt nad duch Friide und Schwunghaftigfeit defjelben viel 
Bergnügen. Zum großen Theil recht gelungen war die Wiedergabe des Wertes duch) 
die Herren: Concertmeifter Schradied, Bolland, Thümer und Gehröder. Die beiden 
Quintette find wahre Fundgruben von frappirenden, jpirituellen und originellen Zügen, 
würden aber vielleicht in ihrer Totalität befriedigender wirken, wenn ein gewifjes Ueber: 
wuchern der Fantafie (oder jagen wir lieber: des Fantaftiihen) und ein zu jehr in die 
Breite gehende und in die Weite jchweifendes Wejen vermieden worden wären. Die 
beiden jehr jchweren Werke fanden eine vortrefflihe Interpretivung einerjeits durch den 
am Flügel fißenden Componiften felbjt (was ganz natürlih und jelbftverjtändlich ift), 
andrerjeits durch die Herren Barge, Landgraf, Gumbert und Weißenborn als DBlas: 
inftrumentiften, fowie durch die bereitS oben genannten Herren Streicher. — Die Solo: 
ftüce, welche Herr NRubinftein fpielte, — und wie fpielte er fie! — waren: die präch- 
tigen Variationen in Fmoll von Haydn, die; Liszt’jche Webertragung des Schubert 
ichen „Erlkönig,“ das Lied ohme Worte in Asdur (Wr. 1 des vierten Heftes) von 
Mendelsjohn und der „türtüihe Mari" aus Beethoven’s „Ruinen von Athen“ in 
Aubinfteing’3 Bearbeitung. Daß wir und nicht erinnern, jemal3 eine jo gefüllte 
Kammermufit:Soiree hier erlebt zu haben, wie die diesmalige, und daß die Hörerichaft 
dem Gomponiften und dem Pianiften Nubinftein wiederum den reichten Beifallstribut 
zollte, wollen wir jehließlich nicht unbemerkt lafjen. — 


* Wien, 24 Nov. Das erfte philharmonifche Concert brachte al3 Novität eine 
‚Staviihe Nhapfodie" (No. 3) von Anton Doorzäl, einem in Prag lebenden begabten 
Somponiften, defjen Werke eben jebt mehr und mehr in die Deffentlichkeit dringen. 
Auch die Nhapjodie, welche vortvefflih ausgeführt wurde, zeugte von unleugbarem 
Talente, deffen weiterer Entwidelung man mit Spannung entgegen jehen darf. Der 
Gomponift war jelbft zugegen und wurde verdientermaßen gerufen. — Hellmezberger 
hatte feinen erften Duartett-Abend im Hleineren Diufitvereinsjaal, zu dem fi) ein äußerft 
zahlveiches diftinguirtes Publicum drängte. Das Programm umfaßte eins der lebteren 
Quatette von Haydn, eine Violin-PBiano:Sonate von Brahms und Beethoven’3 Uuartett 
Dp. 127. Die Ausführung der Quartette war jo vorzüglid, wie e3 nur ein jahre: 
langes Zufammenmirfen gediegener Kräfte zu leiften im Stande if. Die neue, bier 
zum erften Male öffentlich gehörte Sonate von Brahms muß in der glüdlihiten Stunde 
entftanden jein; fie jpinnt fi) in weicher, faft idyllenartiger Stimmung fort — ein 
trauliches Kofen zweier gleihgeftimmter Herzen. Dies neue Werk ift übrigens jo recht 
für den Familienkreis gefehrieben und wird dort ficher oft und mit zunehmender Cm: 
pfänglichfeit genoffen werden. Der Componift jaß jelbft am Clavier und wurde mit 
Hellmesberger, der den dankbaren Violinpart mit fichtliher Liebe fpielte, wiederholt und 
mit Wärme gerufen. — Ein neu entftandened Duartett (Winkler, Stalligfy, Krenzinger 
und von Werger) brachte am erften Abend Duartette von Hayıon und Bollmann und 
Brahms’ Clavier-Duintett. Auch hier war der Beluch jehr ftart und fanden die tüch: 
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tigen Leiftungen gerechten Beifall. Fräulein Zohanna von Seemann fpielte den fchwie- 
rigen Clavierpart im Quintett, deffen Ausführung ihr Schon im vorigen Jahre im 
eigenen Concert allgemeine Anerkennung erwarb, mit fünftlerifcher Weihe. — Sn der 
Hofoper trat Frau Pauline Lucca bis jegt jehs Mal auf und hat neuerdings al3 An: 
gela, Diadeleine und Frau Fluth dem zahlreichen Auditorium genußreiche Abende bereitet. 
Ueber dem Repertoire jchwebt auch jet noch bei der anhaltenden übellaunigen Witterung 
das bewußte Schwert. So blieb 3. B. von den für den 9. bis 17. Nov. angefegten 
Dpern fein Stein auf dem andern und bewahrbeitete fi) auch hier der Elägliche Spruch: 
Nur im Wechjel liegt die Deftändigteit. 


*# Stuttgart, 27. Noobr. Zweites Concert von NRubinftein Um 
da jaß er wieder vor dem Flügel und e3 laujchte die Menge den berrlihen Klängen, 
die der Zauberer, einem Blüthene und Früchteregen gleich, in überjhmenglidher Fülle 
ausgoß und damit jo viele Herzen unendlich beglüdte. Ia ein wahres Olüd war «3, 
von ihm ein fol glänzendes Programm ausführen zu hören. Sollen wir da nod) 
etwas über jein mächtiges Spiel jagen? Sollen wir an die große Stufenleiter feiner 
Shattirungen erinnern, die Alles umfaßt vom traulichiten Kofen de3 Zephyrs DIS zum 
dröhnenden Donnerichleg? Sollen wir von dem Niefengeift Iprechen, der in voller Gluth 
Bilder vor uns binzaubert, an denen mir ftaunend emporjehen? Dover jollen wir Die 
mächtige phyfiiche Kraft bewundern, die ohne nadzulaffen das Größte leiftet? Ebenjowenig 
ift e8 möglich, die einzelnen der zwanzig ergreifenden Tongebilde zu beipredhen; denn 
durchaus war Alles in höchiter Vollendung. So mußten die goldfeinen Haydn'ichen Ba: 
riationen in ihrer MWeife ebenfo entzüden, wie die mächtige Sonata appassionata. Aus 
der zweiten Gruppe etwas Belonderes für ih auszufcheiden, mag jedem Einzelnen über: 
Yaffen bleiben; doch wird der „Erlfönig” durch feine dramatiiche Grobartigteit und 
Mahrheit, der türkische Marich durch feine eminente Steigerung wohl am meijten gezün- 
det haben. Die Schubertihe Fantafie mit dem ergreifenden Motiv aus dem „Wanderer“ 
war von großartigiter Wirkung, und die ganze Reihe eigener Compofitionen zeigte aud) 
den Großen auf dem Gebiete der Claviercompofition. Eine tiefe Empfindung paart ih 
hier mit titanischem Geift, and die großartigfte Verförperung feiner Jdeen war in der 
Ballade „Leonore* niedergelegt, die in fait zu realer Geftalt das nnerite erjgüttern 
mußte. Wie ein großer Theil der Zuhörerichaft bei foldh unvergleichlichen und überreichen 
Leiftungen immer noch mehr will und nicht bevenft, dab auf ungeheure Eörperliche und 
geiftige Anftrengung au eine Ausruhe nothwendig it, das halten wir zum mindejten 
nicht für — fein. Dem großen Mann aber rufen wir bier nod) begeijterten Dank und 
Lebewohl nah! — Zur äußeren Phyfiognomie de3 Goncertes bemerken wir nod), daß 
zulegt die Damen eine hier noch nie gejehene dramatijche Lebendigkeit befundeten und dem 
immer und immer wieder hervorgerufenen Heros der Töne mit ihren Tühern, Fühern 
und. fonftigen einihlägigen Utenfilien ganz begeiftert zuminkten, Ein Herr fieß auf Rufliich 
Anton Nubinftein hochleben. Bor der Liederhalle war am Schlufje ein Wagenpart auf: 
gefahren wie zum Abholen vom allergrößten Valle; e3 waren darumter auch viele ehr: 
bare Gefährte vom Lande, die nur felten — zu einer bejonders feierlichen Gelegenheit 
—. nad) der Stadt fahren. — Nah dem Concert verfammelten ich geitern Abend im 
Hötel Marquardt eine Reihe perfönlicher Freunde und Befannte von Anton Rubinftein 
um den gefeierten Birtuofen. Die Notabilitäten unjerer mufitalijchen Welt, Componijten 
und ausübende Künftler jeden Infteuments, waren erichienen. Auch eine Schaar eleganter 
Damen hatte fih mit Papier, Tinte und Feder bewafjnet, um ehr YAutograph des be: 
rühmten Mannes zu erhajhen. Mit rührender und liebenswürbdigiter Geduld jchrieb er 
in großen, harakteriftiich wilden Zügen feinen Namen und ein paar Noten auf die 
Eleinen Blättchen oder unter fein Bild. Bei Ddiejer Gelegenheit cireulivte eine feine, 
intereffante Gefchichte über den Künftler. Ex hatte vorgeftern einen ehemaligen hieligen 
beliebten Schaufpieler, der jebt ein elegantes Reftaurant befitt, beiucht und die Grinnerungen 
der länger al8 20 Jahre beftehenden Fremndichait mit ihm ausgetaufcht. Plöglid) jeßte 
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Aubinftein fi ans Glavier und fpielte einen vor breiundzwanzig Sahren von diejem 
feinem Stuttgarter Freunde componirten Walzer, den er doch gewiß jeit jener Zeit niemal3 
gehört oder gejpielt hatte. Wie jhon die Art feines Spielend im Goncerte bemeift, 
befitt Aubinftein ein außerordentlich mufifaliihes Gedähtniß. 


* Göln, 30. Nov. Im Stadttheater gaftivte in verflofjener Woche Herr Wachtel 
in drei feiner Barade-Nollen: Troubadour, PVoftillon und Fra Diavolo, mit glänzendem 
Stfolg und fegte das den Naum bis zum legten Winkel füllende Bublicum durd jeine 
in der Höhe noch immer jo leicht und ficher anjchlagende Stimme und die Lebendigkeit 
jeines fcharfpointirten Spiels in gerechtes Staunen. Zür die bevorftehenden Lohengrin: 
und Tannhäufer-Vorftellungen ift Hear Schott von Hannover als Saft annoncirt. Das 
im dritten Gürzenicheoncert vun Joachim zum Vortrag gebrachte Piolinconcert von Brahms 
hatte fich, wenn au nicht allgemein durdjchlagenden, doch anerfennenden Erfolgs zu 
erfreuen und wurden Herr Joachim, fowie unfer beliebter Bariton vom Stadttheater 
Herr Dr. Kraus für feine trefflichen Liedervorträge mit wärmjten Beifall ausgezeichnet. 
Dberonouvertüre, Eroica-Eymphonie, forte einige Chorlieder bildeten da3 weitere Programm. 
— Hans von Bülow feierte große Triumphe durch jeine am 24. November im 
Gonjervatoriumsjaal abgehaltenen Clavier: Vorträge, zu welden Die Elite de3 Cölner 
Mufifpublicums in folder Zahl erihien, daß viele Der Anmwejenden jogar auf dem 
Podium PBlas nehmen mußten. Die durchgeiftigten, an Taufig’s Unfehlbarfeit erinnernden 
Reiftungen Bülon’s, fpeciell Nheinbergev’3 drei Stüde für die Iimle Hand, Op. 113, er: 
vegten einen wahren Beifallsfturm. 


* Varis, 23. Nov. DVorigen Montag waren in der Großen Oper die „Huge: 
notten“ mit den Debutivenden Herın Melchiffedee („Never3’) und Mille. Janvier 
(„Bage"). Beide haben verdientermapen eine jehr iympathiiche Aufnahme gefunden. — 
Sn der Opera comigne erjehien am 15. Nov. die „Zauberjlöte* wieder, ganz in der 


früheren Belegung und ganz mit dem früheren Erfolge. In Vorbereitung ift bei der 


Opera-comique eine Neprife von Auber’s „Magon’, worin Mille. Thuillier und Herr 
Picot die beiden Hauptrollen interpretiven werden. — Geftern Abend war in der Opera- 
Populaire Donizett!’s „Rita“ (1860 zum erften Dale in der Opera-comique gegeben) 
und ein Ballet ‚‚Sintila laBoh6mienne‘‘, Scenarium von Mazilier, Mufil von Pinto. 
Ueber den Erfolg ein anderes Mal. — In Anbetracht des Crfolges, den Lecocg’S „‚La 
jolie Persane‘‘ in der Tagesvorftellung am vorigen Sonntag gehabt hat, joll die ge: 
nannte Operette nun bis auf Weiteres jeden Sonntag zwei Mal in der Kenaifjance 
gegeben werden. Uebrigens hat diefe Bühne in drei Wochen mit der ‚Jolie Persane‘‘ 
mehr als 102,000 Fre. eingenommen. — Jr den Fantaisies-Parisiennes war am 
15. Nov. die erfte Vorftellung von Leon VBaffeur's dreiactiger fomijcher Dper ‚‚Le 
Billet de logement‘‘ (Tert von Boucheron und Burani); fie it in feinem Betracht 
weit ber und ihre relativ hübjeheiten Sachen befinden fh noch im erften Acte. — Das 
Programm des heutigen PBasdeloup’ihen Concert populaire ift: Cdur-Sinfonie von 
Beethoven; Allegro agitato aus der Sinfonie-Gantate (Lobgejang) von Mendelsjohn ; 
Larahetto für Oboe und Dxchefter von Händel; Marche slave von oncieres; eriter 
ct au ,‚‚La Prise de Troie‘‘ von Berlioz. Der Violinjpieler Ondritichel, welcher 
vorigen Sonntag bei Basdeloup mit großem Erfolg Mendelsjohn’S Concert jpielte, it 
von Geburt ein Böhme (aus Prag), hat zwei Jahre im Lonfervatorium bei Mafjart 
ftudirt und einen erften Preis erhalten und ift jegt in Pasdeloup’s Orceiter angeitellt. 
— Im heutigen Chätelet:Concert wird das Programm vom vorigen Sonntag wieder: 
holt, bi auf das Menuet von Boccherini und die Freifhüg-Ouverture, welde dur die 
Bolonaife aus der Streichtrio-Serenade von Beethoven und die Oberon-Duverture erjegt 
werden. — Die Alademie der jchönen Künfte hat jüngft Heren von Chennewiere an 
des verstorbenen Baron Taylor Stelle zum jogenannten Membre libre gewählt. 
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* Der neuelte „Bayreuther Moniteur” bringt eine Kundgebung über 
die Feltipiele, der wir entnehmen, daß vorläufig — das Datum ift nicht angegeben — 
eine Folge von feitlichen dramatiichen Aufführungen in jedem dritten Jahre projectirt 
ft. Dieje Folge joll duch das Bühnenfeftipiel „Parfifal?, von Richard Wagner, er: 
öffnet werden. In den jpäteren Aufführungsjahren würden dann zunächft andere Wag- 
neriche Werke in mehrfacher Wiederholung zur Darstellung gebracht werden. Auch jollen 
dann und wann jymphonische Dichtungen deutjcher Glaffiker zur Aufführung gelangen. 
Um die geplante periodiiche Folge von Feltipielen und Aufführungen für alle Zeit zu 
fihern, jei no ein Gapital von einer Million Mark nothwendig. Diees Capital jei 
zujammenzubringen vornehmlich durch größere Spenden zum Fonds des Vereins, fowie 
duch Zahresbeiträge der minder bemittelten Freunde der Sadhe. Wer fi das Recht 
auf den Beluh des erjten Feitjpieles „Barfifal“ zu fichern gedenfe, möge fih noch im 
Sabre 1880 bei dem Vereinsvorjtande zur Mitgliedichaft melden. Der Vorjtand des 
Magner-Bereins giebt jich der Hoffnung hin, daß am ftebzigiten Geburtstage Wagner’s 
(1884) da3 Capital von einer Million Mark beigejchafft und „dem Meilter die Freude 
bereitet werde, daß an jenem Tage die Inftitution in Wirkfamfeit, daS Biel erreicht jet, 
welches er, nicht zu jeinem eigenen, jondern ‚zum Heile des deutichen Volkes‘ während 
eines langen Zebens angeftrebt habe, die Inftitution für veinfte Pflege deuticher Kunft !* 
Sn dem Aufrufe, melden ein eigenes Comite für die Millionen - Mufit exrläßt, wird 
unter Anderm hervorgehoben, daß durch die Fejtipiele im Jahre 1876 eine Million 
Mark aufgebracht worden jet. 

* Das wegen des Banferott3 jeines früheren Pächters lange gejchloffen 
gewejene DrurysLane:Theater in London wurde mit einer glanzvoll ausgeftatteten 
Borftellung von Shafejpeare's „Heinvih V.” wieder eröffnet. 

* Das Theater Bellini zu Neapel bat feine Saifon mit Bizet’3 „Car: 
men* eröffnet. Das Werk und die Snterpretin der Titelrolle, Mme. Galli-Marie aus 
PVaris, hatten großen Erfolg. 


* Das italienische Theater zu Nizza ift mit Veard!’3 ‚‚La Forza del 
destino‘‘ vor Kurzem eröffnet worden. 


# Für die Carnevals-Stagione des Theaters alla Fenice 3u 
Venedig veripricht der Imprefario Brumello die neuen Opern ,‚Uola di Rienzi‘‘ 
von Luigi Nicci Sohn und ‚‚Enricarda di Vargas‘‘“ von Mario Mideli, ferner den 
in Venedig noch nicht aufgeführten Wagner’ichen „Lohengrin”. 


# Die Vorstellungen mitAdelina Battimwerden im Barijer Gaite-Theater 
am 14. Februar nächften Jahres beginnen. Die erite Oper jol ‚‚Traviata‘‘ jein und 
werden außer der Watti in den Hauptpartien der Tenor Mavelli und der Bariton Broggi, 
welche beide von Vetersburg kommen, mitwirken. Bianefi wird al3 Capellmeijter fungiren. 
Schon jest find fait alle Pläge vergriffen und das Abonnement beträgt heute bereitS die 
enorme Summe von 400,000 7. 

* Die franzöfiihe Operettengejellichaft unter Reitung des Herin Gran 
hat in Nemw-Nork ihre Vorftellungen mit Offenbach’ ‚Les Brigands‘‘ beendigt. Im 
Ganzen hat das Unternehmen nicht Sehr veüfjirt und find die Erwartungen, die das Bu 
hlicum auf die Damen Paola Marie, Angele und Heren Capoul — als stars der 
Gefelichaft — gelebt hatte, nur zum Theil erfüllt worden. 

* „Titania* ift der Titel einer neuen einactigen Opera-feerie, welche von Ernft 
Hervilly nad) Shafefpeare'S „Sommernadhtstraum" verfaßt und von Henry Berry in Paris 
in Mufif gejegt ift. 

x Gapellmeifter Brandl in Wien ift mit einer dreiactigen Operette: „Die 
Mormonen“ vor dem Publicum des Wiener Carl-Theater3 erihienen und bat einen 
iehr freundlichen Erfolg errungen. 
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x Das diesjährige Cäcilienfeft des Mufilvereins zu Münfter, 
welches für Weftfalen ungefähr dafjelbe bedeutet wie für dem Rhein die alljährlic 
ftattfindenden niederrheinifchen Mufikfefte, brachte am eriten Tage das Dratorium „Solua” 
von Händel. Die zu hoher Befriedigung verlaufene Aufführung leitete Herr Mufildirector 
Grimm. Als Soliften waren darin thätig: die Damen Antonie Kufferath (Sopran) 
und Augufte Hobenfchild (Alt), fowie die Herren von Zurmühlen (Tenor) und Hungar 
(Bas). Schumann’3 „Der Rofe Pilgerfahrt” füllte den eriten Theil des zweiten Goncert- 
tages aus, der dann in feinem weiteren Verlaufe die Feit-Ouvertüre von Nieß, Solo= 
und GEniemblevorträge der obengenannten Soliften und „Higeunerweilen? von Sarajate, 
gejpielt von Herrn Concertmeifter Richard Bart, brachte. 


* In Chemnit gelangte am 21. Novbr. dur die Singafademie da3 Dra: 
torium „Abjalon“ von Friedrih Schneider zu mohlgelungener Aufführung. Dirigent: 
Kirhenmufifdivector Schneider. Die Soliiten waren: Jrau Mriller:Ronneburger (Berlin), 
Fräulein Schöler (Weimar) und die Herren Heinge (Chemnig) und Gusihbah (Dresden), 
während Herr Hankel (Defjau) die Harfenpartie ausführte. 


* In New:Nork bat das erfte Abonnementconcert der Sinfoniegejellihaft unter 
Reitung von Dr. Damrojeh mit folgendem Programm ftattgefunden: Adur-Einfonie 
von Beethoven; „An die Nacht“, Fantafieftüd für Alt und Orcelter von Volkmann ; 
„Walpurgisnacht”, zweiter Sat aus der Sinfonie „Srühlingstlänge” von Naff; „Eine 
Fauft-Ouvertüre" von Wagner; „Heimmeh” für Alt von Schubert, injtrumentirt von 
Damrojch, und „Fetklänge*, finfonishe Dichtung von Liszt. Die Bocaliahen fanden 
in Sräulein Anna Drasdil eine vorzügliche Interpretin, die vom Bublicum mit leb- 
bafteftem Beifall ausgezeichnet wurde. 


* Fräulein Marie Wied, welde auf einer Concertreiie in Scandinavien fi 
befindet, ift bereits in Stodholm zweimal mit der größten Anerkennung, Seiten? des 
Wublicums wie der Kritik, aufgetreten. Sie gab im Saale der Mufit Akademie ein eigenes. 
Goncert, und fpielte den 22. November in dem dritten Symphonie= Concert des fönigl. 
Theaters, unter Leitung Ludwig Norman’s, Chopin’ E-moll-Concert. Mit dem franz: 
fiichen Violinfpieler Paul Viardot concertirte fie in Upjala, und wurden die beiden Künitler 
mit einer Serenade von den Studenten ausgezeihnet. Von Stodholm geht Fräulein 
Mied nah Norwegen. 


x Eine junge polnishe Pianiftin, Mile Friedenthal, hat fih jüngit 
in Brüffel im Cerele artistique et litteraire mit beitem Erfolg hören laffen.. 


x Fräulein Conftanze Skimwa, die talentvolle Pianiftin, welde in den legten 
Sahren in Rußland gelebt hat, ift jegt nad) Wien zurüdgelehrt. 


x Die Varifer Pianiftiin Mme Montigny:Remauıy wid in der 
nächften Zeit in Manchefter und dann in Straßburg concertiven. Kommenden Januar 
wird fie m Baris mehrere Male öffentlich auftreten. 


* Hans von Bülow gab in Göln ein hronologiiches Concert (Bad) 613 Ru: 
binftein). Er riß das zahleeich verfammelte Publicum zu begeiftertem Beifall hin. 


x Der Tertdihter F. W. Nieje (W. Friedrich), geb. 1803 in Berlin, 
ftarb am 14. November (an feinem Geburtstage) in Jieapel, wo ev jeit 20 Sahren 
lebte. Er ift der Verfaffer der Terte zu „Martha*, „Stradella“ zc., vieler Vearbeiz 
tungen aus dem Sranzöfiihen, 3. B- „Die neue Fandhon’, „Ein Stündcen in der 
Ehule*, „Wer ibt mit?“ x. 


* Der Hoftheater-Decorationgmaler Friedrid Bape in Berlin ift 
hochbetagt dafelbft geftorben. Ein berber DVerkuft für die zahlveichen Bühnen, die jein 
Talent zu jhägen mußten. 
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* Srau Georgina Weldon muß eine ercentrifchr Berfon fein, Muth und 
jene Dojis MWeltverachtung aber, ohne welche ein Unglüdlicher ebenjo wenig wie ein 
Genius das Leben zu ertragen vermag, wird ihr Niemand abipredhen. Wir meinen 
jene Londoner Dame, die durch ihre Beziehungen zu Gounod jo vielfach angegriffen 
wurde und die ihre Nechtfertigung gegen Gounod mit jo Spiger Feder führt, daß fie 
von London aus den in Paris lebenden Componiften tödtlich verlegt. Hören wir et- 
was von ihrem jüngiten Abenteuer. - Aus London wird gemeldet: Frau Georgina Weldon 
erihien Donnerjtag vor dem Londoner Volizei-Tribunal in der Bow-Street, um eine 
Vorladung der Directoren de3 oventgarden-Theaters wegen körperlicher Gewaltthätig: 
feiten zu verlangen. Sie führte Klage darüber, daß man fie im genannten Theater 
mittelft Mikhandlungen verhinderte, in einer von ihr und einigen Freundinnen gemietheten 
Loge Pla zu nehmen. hre Klage ift berechtigt. Uber der Secretär der Directoren 
erklärt, daß ein Engagentent der Frau Weldon für die Concert-Saifon rüdgängig ges 
macht worden, und daß fie num nicht eingelaffen werden konnte, weil fie die Abficht 
gehabt hatte, wieder — mie jchon einmal gethan — hunderte Cremplare einer gegen 
die Directoren gerichteten Broschüre und Einladungen zu einer Soirde zu vertheilen, auf 
welcher fie ihren Fall darlegen wollte. Frau Weldon beftreitet diefe Abficht gar nicht. 
Sie giebt jogar zu, dab fie jeden Abend eine Loge im Coventgarden-Theater nehmen 
wollte, damit man wife, fie jei in London, und damit fie auf Verlangen des Publicums 
fofort etwas fingen fünne, Die Vorladung der Direetoren wurde bejchlofien. Dagegen 
wird aber auch Frau Weldon verfolgt werden, da fie den Secretär mit ihrem Ringe 
am Auge verlegt bat. 





* Kaum daß die Gallmeyer in Berlin angelommen, jo wird auch jhon die 
erfte. Gallmeyer-Unekdote berichtet. Die Scene fpielt zwifcen einem Berliner Theater: 
Director und der Frau Peri. Der betreffende Director läßt fi mit großer Borliebe 
„Herr Baron“ nennen und ift dem Titel „Herr Director‘ außerordentlih abhold. 
(Herr Schimmelpfennig von der Oye, der Leiter de3 RelidenzTheaters.) Das hatte denn 
bereit® der Secretär des betreffenden Theaters an die Pepi gejchrieben, weil er die 
Heinen Schwächen feines Brodheren fennt . . . . Aber die Vepi giebt nicht viel auf 
Geremonien und darım nannte fie den Herin denn auch bei der erften Unterredung 
ichlechtweg „Herr Director“. „AG, ich bitte Sie, nennen Sie mid) nicht ‚Director‘, * 
fagte der betreffende IheaterzLeiter, „den Titel höre ich jo ungen? .... „Schauen 
&’*, meinte die Bepi, „und i hab’ g’rad "glaubt, Sie wären Theater-Director g’worden, 
damit Sie wühten, was Sie eigentlich find, und wie man Sie nennen jolt." ...... 
D, fie nimmt manchmal fein Blatt vor den Mund, die Pepi! 


+ Im Stadttheater zu Frankfurt a M. trafen kürzlich zwei Wienerinnen 
zufammen: Frau Gallmeyer und Frau Wilt ES fand nämlih im Stadttheater 
eine Matinde ftatt, bei der Frau Gallmeyer einen bedeutenden Antheil an der Auffüh- 
zung hatte, während Frau Wilt zufällig zugegen mar. Als erftere von der Scene ab: 
trat und binter die GCouliffen fam, ging jte auf die dort fitende beroifche Primadonna 
zu, jeßte fi) ihr ohne Meiteres auf den Schooß und rief im beften Mieneriich lachend: 
„Madonna mit’ Kind!" Im Anbetracht de8 Volumens de3 impropifirten Kindes rief 
dies eine nicht geringe Heiterkeit hervor. 


* Tout comme chez nous! — Eine amerifanische Zeitung enthält fol- 
gendes Injerat: „Gejucht wird ein Redacteur, der e& einem Jeden vecht zu machen 
versteht; auch ein Seger, der daS Papier fo arrangiven fan, daß das Sinferat eines 
jeden Ginzelnen an die Spige des Blattes oder auf die legte Seite unten zu Stehen fommt.* 
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Wilhelmine Gips 
Concertsängerin (Sopran) 
Frankfurt a. M., Buchgasse 3. 


Geehrten Künstlern und Interessenten mache hierdurch die er- 
sgebene Anzeige, dass ich eine sehr schöne Collection italienischer 
Instrumente aufLager habe und offerire ich zu sehr billigen Preisen: 





1 Nic. Amati-ÜCello. 1 Jos. Guarnerius-Geige. 

1 Peter Guarnerius-Cello. 1 Ant. und Hier. Amati-Geige. 
1 Bapt. Ruggeri-Üelio. 1 And. Guarnerius-Geige. 

1 Cranecino-Cello. 1 Laur. Storioni-Geige. 

1 Dav. Dechler-Cello. 1 Jos. Guarnerius Filius-Geige. 


Sämmtliche Instrumente sind vorzüglich im Ton, gut erhalten und 
garantire ich für die Acchtheit. 

Gleichzeitig erlaube mir auf mein Lager in deutschen, holländischen 
und französischen Instrumenten aufmerksam zu machen und bringe 
mein Atelier für Reparaturen, sowie neue Arbeiten, für deren vorzZüg- 
liche Ausführung mir Zeugnisse erster Künstler zur Seite stehen, in 


empfehlende Erinnerung. Hochachtungsvoll 


E. Ch. Edler, Geigenmacher. 
Frankfurt a. M., Junghofstrasse 4. 


Anfangs December erscheinen in meinem Verlag: 


Porirait-Büsten in feiner Porcellainmasse 
(circa 25 & 30 Cm. hoch. Preis a Mk. 7,50) 


von den norwegischen Componisten: 


Ole Bull, Edvard Grieg, 
Halfdan Kjerulf, Johan Svendsen, 
ferner von: 

Frau Gundersen, Frau Winter-Hjelm, 
Schauspielerin. Schauspielerin. 
Johannes Brun, Victor Rydberg, 
Schauspieler. Schwedischer Dichter. 


Ein Medaillonbild in Gips (34 Cm. Diameter) 


von Professor Nordenskiöld, Mk. 5,00. 


und können durch jede Buch- und Musikalienhandlung des In- und 


Auslandes bezogen werden. 
Carl Warmuth, Christiania. 


Sänger - Vereinen 
emdfiehlt sich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und gediegenster Aus- 


führung zu den billigsten Preisen die Manufactur von 3. A. Bietel, 
Leipzig, Grimm. Str. 16 (Mauricianum). 
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KTeue Lomposilionen 


von 


&amille Saint:-Saöns 
Points d@Orgue 
pour fe Concerto Do. 4 en Sol (Sour) 
de 
Beethoven 
Ba 0 pmmrafeN nr an 
Op. 58 
Q2e Concerto en Ut majeur 


Miolon avec acc. de Name 
;£= price net 7 fr. 
Partition d’Orchestre. Sous presse. Parties d’Orchestre, Sous presse. 
EA TERTS 
Durand, Schoonewerk & Cie 
AAN, & 4 place de la Madeleine 4 
Seipzig et Winterthur. 8. Mieter-Bdtedermann. 









Im Verlage des Vereins f. Deutsche Literatur in en erscheint Ende 


November: 
Hanslick. Kd.. Musikalische Stationen. Neue Folge der Modernen 
Oper. In eleg. Halbfranzbd. Preis 6 Mk. 
Inhalt: I.) Italien: Verdi’s Requiem, Adelina Patti, Opern und Theater. 
II.) Musikalische Briefe aus Paris. 

: III.) Deutschland: Richard Wagner’s Bühnenspiel in Bayreuth. Kri- 
tische Nachfeier von Bayreuth. Ein Brief von Richard Wagner, Nibelungen- 
ring. Neue deutsche Opern. Grillparzer und die Musik. 











Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 
Soeben erschien: 


_ Sammlung musikalischer Vorträge 


Heft 12. 
Chorgesang, Sängerchöre und Chorvereine 
von 


Prof. H. Kretzschmar. 
| Preis 1 Mark. 








Heinrich Tietz. Praktischer Lehrgang für den ersten Unterricht 
im Violoncellspiel. Heft I. 6.%#. Heft II. 7. Heft II. 44. 


Herr R, Musiol spricht sich in einem längeren Artikel über diese Schule in der 
N. Zeitschr. f. Musik u. A. wie folgt aus: ‚Wer diese Schule exercirt hat, kann 
sich schon hören lassen; freilich die Uebung des Daumeneinsatzes ist ihm erspart 
worden und hat er deshalb noch ein Stück Saphir vor sich, aber was irgend nur 
mögliche Schattirungen des Spiels, Gelenkigkeit der Finger und Sicherheit des Bo- 
gens betrifft, das hat er erreicht. Und so sei dieses Werk Violoncell-Studirenden 
und Lehrern aufrichtig empfohlen. Jene werden gern danach studiren, diesen wird 


eg Freude machen, danach zu lehren etc.‘ 


Dresden. Verlag von Adolph Brauer. 
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Dureh alle Buch- und Musikalienhandlungen zu beziehen: 


SARASATE. 


Op- 20. 


Zigeunerweisen. 
Pour Violon avec Accompagnement de Piano. 2 4. 50 N. 


Verlag von Barthoif Senff in Leipzig. 


nn namen nennen 











Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 
Compositionen von Martin Röder. 


di 
Op 3. Fünf Gesänge f. eine mittlere Stimme m. Begl d.Pfte. 2 50 
No. 1. Die Orgel. Noch einmal spielt die Orgel. — 2. Nachts. 
Dem stillen Hause blick’ ich zu. — 3. Und wüssten’s die Blumen, 
die kleinen. — 4. Hans und Grete. Guckst Du mir denn immer 
nach. — 5. Die Nonne. Im stillen Klostergarten. 
Op. 11. Sechs Lieder für ! Singstimme mit Begleitung d.Pfte. 3 — 
No. 1. Hör’ ich das Liedchen klingen. — 2. Das ist ein Flöten und 
Geigen. — 3. Am leuchtenden Sommermorgen. — 4. Schlummer- 
lied. Schlafe, schlafe, liebes Kind! — 5. Meeresstille. Tiefe Stille 
herrscht im Wasser. — 6. Er kehrt zurück. Gar freudig. schlägt 
nun mir das Herz. 


Op. 12. Sieben Gesänge für eine Singstimme mit Begl. d. Pite. 
No. 


1. „Ave Maria‘‘ für Tenor oder Sopran . : : 0 18 
No. 2. ‚„‚Orkadal‘“. Ballade für Mezzosopran oder Bariton — 75 
Nö. 3. ‚„„Nachtgesang‘‘ für Tenor oder Sopran ; : ; .. L- 
No. 4. ‚‚Mein Herz ist wie die dunkle Nacht‘‘ f. Tenor od. Sopr. — 50 
No. 5. ‚„„Weil’ auf mir, du dunkles Auge‘‘ für Tenor od. Sopran . — 50 
No. 6. ‚Frühling‘ für Mezzosopran oder Bariton ; 125 
No. 7. ‚‚Wiegenlied‘‘ für Mezzosopran oder Bariton 1— 


Op. 14. Mrio für Pianoforte, Violine und Violoncell. Emoll "9 — 
Op. 19. Aus den Abruzzen. Charakterstücke für das Piano- 
forte zu vier Händen. Heft 1. 4%. Heft 1. 3.0. 82. 


ip. 








In meinem Verlage erschienen: 
Ausgewählte 
UÜborgesänge 


für Sopran, Alt, Tenor und Bass 
in Partitur und Stimmen: 


No. 1. Franz, Robert, Op. 45, No. 2. Die Trauernde. 1%. 

No. 2. Abt, Franz, Op. 443, No. 4. Waldandacht. 1.#. 50.7. 
No. 3. Reinecke, Carl, Op. 58, No. 1. Frühlingsdrang. 1%. 

No. 4. Schubert, Franz, Op, 89, No. 5. Der Lindenbaum. 1.#. 
No. 5. Hiller, Ferdivand, Op. 165, No. 6. Maienthau. 1.#. 50.7. 
No. 6. KNessier, V E, Op. 61, No. 2. Vesper. 14. 

No. 7. Hauptmann, M., Op. 44, No. 3. Bei der Trauung. 14%. 50.7. 
No. 8. Engel, DB. BE, Op. 62, No. 5. Kurzer Frühling. 1%. 


Singsttmmen sind in jeder beliebigen Anzahl einzeln zu haben. 
Leipzig. 6. E. W. Siegel’s Musikhalg. 
(R. Linnemann.) 
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Verlag von F. C. W. Vogel in Leipzig. 


Soeben erschien und ist durch jede Buchhandlung zu beziehen: 


Handbuch der Phvsiologi 


der 





Dr. P. 


ın Breslau. 
Preis 9 Nark. 


(Dieses Handbuch bildet den 2. Theil des I. Bandes von Hermann’s 
„Handbuch der Physiologie“. 6 Bände.) 


Te nn. nm a TE mem aan m mn ar m Zum 








Tr 











6 = 
Neue Vortragslieder. - 
- Soeben erschienen in unserem Verlage: E: 
2 Soetze, Carl, Lieder für eine Singstimme u. Pfte. in mittlerer Stimmlage. 8 
= Op. 77. So arm, so reich. 14. 
Op. 78. Die Macht des Augenblicks. 1%. 
Op. 79. No. 1. Warum die Nachtigall sang. 1.4. 
Op. 79. No. 2. Warum die Nachtigall starb. 1%. 
Op. 90. Volkslied: Liebchen süss, Liebehen mein. 60.9. 
Op. 91. Mein Stübchen. 1%. 
Das Hannöv. Tageblatt schreibt u. A. hierüber: ® 
„Dieser Lieder-Cyclus ist eine wahre Anthologie der schönsten Blüthen S 
aus dem Gebiete der Tonkunst: die zum Ausdruck kommenden Melodien 8 
combiniren edle Einfachheit mit poetischem Reize.‘‘ 








Verlag Plötner & Meinhold, Dresden. 
INTERNIST IRRE IE 








mn un 


Verlag von 3. Gnttentag ®. Collin) in Berlin. 
(Zu beziehen durch alle Buchhandlungen.) 


Iofeph Haydır. 
Sein a ne Na Werke 
argejtellt 


Auguft Reigmanı. 
Mit Portrait in Stahlftid, Notenbeilagen und Sacjimile 
Gr. 80, 7 Mark. Elegant gebunden 8 Mark 50 Pf. 

Der Verfaffer der befannten und geihäßten Biographien Schuberts, Schumanıs und 
Mendelsiohn’s giebt in diefem feinem neiteften Bude ei [cbenswolles Charakterbifd Sojeph 
Hayoırs, defien Werke zugleich eine unparteitihe md eingehenpe fritiipe Würdigung finden. 

Das Buch ift anf das Elegantefte ansgeftatfet und eignet fih vorzüglid zu 
Beftgefhenken. 








Soeben erfchien : 
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Neue Musikalien. 
Verlag von Breitkopf & Härtel ın Leipzig. 


Beethoven, EB. van, Op. 72b. Marsch aus der Oper „Fidelio“. Arrangirt für 
9 Pianoforte zu acht Händen von Carl Burchard. A. 1. 5%. 

— — Op. 121. Ouvertüre Cdur (Die Weihe des Hauses). Arrangirt für 2 Piano- 
forte zu acht Händen von @. Rösler. M. 4. 15. 

Fitzenhagen. Wilh., Op. 25. Quartett (Dmo!l) für 2 Violinen, Viola und 
Violoncell. #. 7. 50. 

Himmiische Musik. Sammlung geistlicher Lieder, Gesänge und Arien für 
Sopran mit Piano- oder Orgel-Begleitung, nach dem Kirchenjahre geordnet und 
herausgegeben von Weih. Rust. 

Erste Abtheilung. Advents-Zeit. 
No. 1. Händel. Messias: ‚‚Tröstet Zion‘‘. Arie. #. 1. —. 
No. 2. Bach, J. S. Weihnachts-Oratorium: „Wie soll ich dich empfan- 
gen‘. Choral. #. —. 5. 

No. 3. Mozart. Bdur-Messe: „Benedictus‘‘. Arie. HM. —. 50. 

“ 4. Händel, Josua: ‚Tochter Zion, freue dich‘. Chorlied. #. —. 15. 
No. 5. Bach, J. S. Cantate No. 61. Nun komm, der Heiden Heiland: 
‚‚Oeffne dich mein ganzes Herze‘‘. Arie. M. -. 75. 
Zweite Abtheilung. Weihnachten und Jahresschluss. 





No. 6. Praetorius. ‚‚Es ist ein Ros’ entsprungen“. 4. — 50. ; 
No. 7. Schroeder, Leonhart. Weihnachtslied: ‚Freut euch, ihr lieben 
Christen‘. 4. —. 80. 


No. 8. Sicilianisches Volkslied ,‚O du fröhliche“. #4. —. 50. 
No. 9. Schumann. Weihnachtslied. #. —. 0. 
No. 10. Eecard. ‚‚Ich lag in tiefer Todesnacht‘“. Choral. 4. —..S0. 
No. 11. Bach, J. S. Weihnachts-Cantate: Ich freue mich in dir. Reci- 
tativ: „Ein Adam mag sich voller Schrecken‘ und Arie: ‚Wie 
lieblich klingt es‘. #. 1. 0. 
No. 12. Weber. Sehnsucht: ‚Judäa, hochgelobtes Land“. #. . 50. 
No. 13. Schulz, J. A.P. Am Sylvesterabend: ‚Des Jahres letzte Stunde‘. 
M. —. 50. 
Huber, Hans. 0p.50. Eine Lustspiel-Ouverture für grosses Orchester. 4.5. — 
Stimmen #4. 10. —. > | 
Josephson. Jacob Axel, Op. 42. Arion. Die Macht des Gesanges. Gedicht 
von Carl Rupert Nyblom. Für Männerchor, Solostimmen und Orchester, 
‚Auf blauem Meer, im Sonnenbrand‘. 
Partitur mit deutschen und schwedischem Texte. #. 1. 
Orchesterstimmen. #4. 9. 50. 
Mozart, %W. A., Goncerte für Horn mit Begleitung des Orchesters. Arrangirt für 
Horn und Pianoforte von H. Kling. No. 3. M. 3. 28. 
— _— Quartette für 2 Violinen, Viola und Violoncell. Arrangirt für das Pianoforte | 
zu vier Händen von Ernst Naumann. No. 4 Esdur, 4. 3. 80. / 
Parlow, Fdmund, Op. 12. Zwölf kleine Etuden für Pianoforte, als Vorberei- 
tung zu den Etuden von #t. Heller. 2 Hefte a #. 1. 50. zer 
Perles musicales. Sammlung kleiner Glavierstücke für Concert und Salon. | 
No. 95. Reinecke, C. Menuetto, Ddur, aus Op. 145. M. —. 5. 
No. 96. — — Bolero, Cmoll, aus Op. 145. 4. —. 50. 
No. 97. — — Walzer, Gdur, aus Op. 145. M. —. 75. 
Beinecke, Carl. Op. 154. „AUS unseren vier Wänden‘. 25 Clavierstücke und 
Lieder für die Jugend. Klein-Quart. Blau eartonnirt n. 4. 4. —. 
Roeder, Martin, Op. 19. Aus den Abruzzen. Charakterstücke für das Piano- 
forte zu vier Händen. 2 Hefte. Heft 1 #.4. —. Heft IL 4. 3. 50. 
Rubinstein, A., Op. 17. No. 2. Quartett Cmoll für 2 Violinen, Viola und 
Veell. Daraus einzeln: Motto lento (Sphärenmusik) Part. u. Stimmen. #.1.50. 
Sachs, M E., Op. 3. Aus der Jugendzeit. 30 kleine Stücke für das Pianoforte. 
Neue Ausgabe. Klein-Quart. Blau eartomnirt n. 4X. 3. —. 
Sprengel, Julius, Op. 2. Quintett für Pfte., 2 Viol., Viola u. vel. 4. 11. —. 
Viol, Willy, Op. 11. Impromptu für das Pianoforte.. 4. 1. 75. 
— — Op. 14. Waldeinsamkeit. Clavierstück. 4. 1. 28. 
— -— Op. 15. Barcarolle für das Pianoforte. #. 1. 50. 
Wagner, Rich., Brautlied, Chor ‚Treulich geführt ziehet dahin‘ aus der Oper 
Lohengrin. Orchesterstimmen #. 4. 50. | 
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Mozart’s Werke. 


Kritisch durchgesehene Gesammt-Ausgabe. 


Serienausgabe. 


Serie XVIlI. Sonaten unä Variationen für Eianstotie und Violine, Zweiter Band. 
No. 24—45. HM. 30. 60. 





Einzelausgabe. 


Serie XVIII. Sonaten nn Variationen für Piänoforte und Violine. Erster Band. 
No. 1-20. #.9. 


Volks-Ausgabe. 


Fr. Chopin’s Werke für das Pianoforte. 
Neue revidirte Ausgabe, mit Fingersatz zum Gebrauch im Conserva- 
torium der Musik in Leipzig versehen von 


Carl Reinecke. 


| Quartausgabe. 

No. 51. Mazurkas. Pianofortewerke. IH. Band. 4. 1. 80. 

No. 55. Rondo u. Scherzos. - Val. A180: 
. No. 58. Versch. Werke. - Ras M.:1: 80: 


No. 96. Piansfortewerke. Erste Abtheilung. #. 7. 50. 
Balladen, Etuden, Mazurkas, Ama war 
No. 97. Dieselben. Zweite Abtheilung. M. 
Präludien, Rondo und Scherzos, Sonn "Walzer, Verschiedene Werke. 


Senne nn man 


Vor Kurzem erschien: 


Richard Heuberser. 


Op.9. Fünf Lieder für eine Singstimme mit Pianoforte. 
: No. 1. Zwei Sterne, von Jul. Wolff. Pr. 75 2. 

No. 2, „Steige auf, du goldne Sonne“, von Jul. Wolff. Pr. 75 2. 

No. 3. Ständchen, von Th. Storm. Pr. 1 4. 

No. 4, Willekumm, von Jul. Wolff. Pr. 1. 

No. 5. Ein lustig Zechen, von Jul. Wolf. Pr. 75 9. 


Ein lustig Zechen. Lied für Männerchor und Orchester oder Piano- 
forte. (Nach Op. 9, No.-9.) 
Partitur. 1.0. 50 N. 
Orchesterstimmen. 24.102. 
Chorstimmen. 60 9. 
Clavierauszug. 0.2. | 
Leipzig. Verlag von F'r. Kistner. 


‚Neu! 
In meinem Verlage erschien mit Verlagsrecht für alle Länder: 
Tempe di Marcia 
für 


2 Violoneells 


von 


David Popper. 
Preis 2 Mark. 
Leipzig. Friedrich Hofmeister. 
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Soeben ist in meinem Verlage mit Eigenthumsrecht erschienen: 


Seinen lieben Kindern Florence, Willie u. Herbert. 


BE) 
Ken) 












von Carl Gärtner 


mit Begleitung des Pianoforte (ohne Oetavenspannungen) 


componirt von 


niedrieh 


Op. 268. 


No. 1. Vom Röslein: ‚‚Wisst ihr’s Kinder, wisst ihr’s auch ?“ 

No. 2. Die Violine: ‚Wer hat die Violin’ erdacht?‘“ 

No. 3. ‚Du guter, alter, lieber Herbst‘‘. 

No. 4. Ein Engel: ‚Ich war so jung, so schwach und klein‘‘. 

No. 5. Wieesdem unfolgsamen Knaben erging: ‚‚Der Knabe lief inden Wald hinein“. 
No. 6. Des Kindes Abendgebet: ‚Nun hat der Tag ein Ende‘. 

No. 7. Der Herbst mit dem grossen Kober: „‚Ist gekommen der October‘‘. 

No. 8. Bächlein und Knäblein: ‚‚Bächlein, wohin so munter?“ 

No. 9. Das Kind und die Blumen: „Nun schlaft, ihr lieben Blumen‘. 

No. 10. Des frommen Kindes Weihnachtssprüchlein: ‚Und ist das Stübchen noch 


so klein‘‘, 


Preis 58 Mk. 
Leipzig, December 1819. Bartholf Senf. 


Vierte nordische Suite 
für Orchester (Ddur) | 


von 


Asger Hamerik. 
Op. 25. 


Partitur 15.4. Otrchesterstimmen 24.4. Transcription für das Piano- 
forte vom Componisten 5.4. 193. 
Inhalt: No. I.. Auf dem Meere. No. II. Im Volkston. No. II. Meermaids- 
tanz. No. IV. Liebeslied. No. V. Zur Küste. 


Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 





Verlag von Bartholf Senffin Leipzig. 
Drud von Fr. Andri’d Nachfolger (Miorig Dietrich) in Leipzig. 





ne u nn EEE zn TEE oc Dun 5 


N°. 66. Leipzig, December. 1879. 








für die 


Muiifaliide Belt 


Siebenunddreißigfter Jahrgang, 





Weranftwortlider Redacteur: Bartholf Henff in Seipsig. 





Sährlich ericheinen mindeftens 52 Nummern. Preis für ben ganzen Jahrgang 6 Darf. 
Alle Bud- und Mufikalienhandlungen, jowie alle Boftämter nehmen Beftellungen an. Bei 
directer franlirter Zufendung durch die Pot unter Kreuzband fiir Deutihland 9 Marl; für 
Srankreih 12 Frances (man abonnirt bei Herren Durand, Schoenewerk & Cie. in Paris, 
& Place de la Madeleine); fir Großbritannien und Irland 10 Schilling (man abonnirt bei 
Herren Augener & Co. in London, 86 Newgate-Street E. O.). Injertionsgebühren 
flv die Petıtzeile oder deren Kaum 30 Pfennig. 











Kin Nero-Brief 


non 
Hans von Bitlom. 


— — ES handelt fi) ja weder um den Neichshund Nero, noh um den vom el. 
Adolf Stahr ungerettet gelaffenen vömiihen Vorgänger des Seimepräfecten Haubmann, 
fondern um die neue Oper Anton Rubinftein’3, deren ganz ungewöhnlichen Erz 
folgen in Hamburg ich bei ihrer erften Aufführung am 1. November und vierten am 
9, November — beide Male unter des Autors perjönlicher Leitung — das Glüd ge: 
habt habe, beimohnen zu fünnen. Jh gebe mich der angenehmen Hoffnung hin, meine 
Urtheilsberechtigung von Ihnen deshalb nicht in bejonderen Zweifel gezogen zu jeben, 
weil mir diejenige jogenannte Unparteilichfeit fehlt, zu der von den Leuten häufig ein 
gewifer Grad von Gegnerjchaft verlangt wird. 
Sch tam aljo mit günftigen Borurtheilen in die Aufführung, weil und 
auch obgleich ih das Werk bereit$ aus dem Slavierauszuge kennen gelernt hatte, 
„DObgleih" — jage ich, denn Manches hatte mich bei der Lectüre nicht blos befvemdet, 
beunruhigt, jondern fogar abgeftoßen — abgeitoßen, wie das bei jeder „unclajltichen“ : 
Berjönlikeit vorlommt, die neben ihren großen Gigeni haften gemifje fterblihe Eigen: E 
heiten um fo jcroffer cultiviren muß, je productiver Tie ift. Re 
Viele meiner Leje-Bedenken wurden bejchroichtigt, niedergeichlagen durch den Ein- 
Hrud der Aufführung, die, gehoben von der prachtvollen Divigenten-Meifterihaft des 
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Componiften und dem mwilligsfreudigen Schuldigfeit-Thun des Perjonals, eine überaus 
glänzende war; ein Beweis, daß zur Beurtheilung eines Mufitwerles das hörende Auge 
ebeniowenig genügt, als e3 amdererjeit3 unentbehrlich it. Manche blieben zurüd, jedoch) 
nur in der Form eines bejheidenen Befjer- oder Anders-Wünjchens, jedenfalls ohne 
MWiderfpru mit dem Gefühle, das ic) dem genannten Meiiter gegenüber bei jeder 
Nichtübereinftimmung hegen muß: nämlich, daß er mich, auch in joldem Falle, weit 
iympatbhifcher berührt, al3 andere Mufiker e3 thun, wenn ich den Vorzug babe, mit 
ihnen übereinzuftimmen. 

Lafien Sie mich aber meinen Glauben an die Lebensfähigfeit des „Nero“ auf der 
tönenden Bretterwelt mit ein paar Worten rechtfertigen. 3 ift eine Thatjache, welche 
feine Oppofition zu entfräften, gejchweige umzuftoßen vermag, dab aller Orten im 
Wublicum noch große, jehr große Nachfrage — mit wie inniger Begeifterung und auf: 
richtiger Sehnfucht, fommt dabei nicht in Betradht — nad) „großen Dpern* herijät, 
mehr Nachfrage fiher al3 befriedigendes Angebot. 


Trop Nihard Wagner und feinem unfremilligen Mitarbeiter Jacques 
Dffenbah in der Belämpfung diejes internationalifirten PBarijer Drachen (große 
Oper genannt) jprüht derfelbe noch feurig weiter. Beachten Sie die beinahe unge: 
Ihmwächte Zugkraft der Meyerbeer’ihen Fünfacter; „Dinorah“ mag immerhin eine 


viel jauberere und inhaltsvollere Mufit enthalten, al3 die „Afrifanerin® — der Durd) 
ichnitts= Theaterbefuher will die Emotionen und Goolutionen der letteren Gattung 
genießen. Circenses! Aber — da Meyerbeer den Herren Gounod, Thomas 


und Verdi befanntlich fein Genie und Geichid für da genre nicht vererbt hat umd 
das Ichauluftige Publicum, auh wenn «3 das Theater noch jo jehr al eine Art 
Stammfneipe (ohne Tabak und Getränke) zu befuchen gewohnt ift, gelegentlich 
einmal eine fleine Abwechslung verlangt, jo fommt heute der defizitternde Theaterdirector 
in feine geringe DBerlegenheit. ine äjthetiiche Neich8:Gejchmads:Einheit hat bekanntlich 
Dtto der Große noch nicht gegründet. Der fünfactige (oder vieractige) Operncomponiit 
von Stuttgart fällt in Berlin durch, der dortige in Leipzig, der mitteldeutjche wiederum 
in Siddeutihland u. j. w. Das Waterland verleiht in diejer Beziehung biß dato 
feine — brauchbare Univerjal-Gabe. Goldmark’3 ultrasorientaliihe „Königin von 
Saba’, Hofmann’3 ultrasteutonisher „Armin? — bieten Meyerbeer’3 Werken eine 
noch ungefährlichere Concurrenz al3 die jeines Zeitgenofjen Halevy, der nad Heine’s 
witiger DVermuthung von ihm bezahlt wurde, mit ihm zu rivalifiren, wie eiwa in 
Berlin ein unechter Malzertract-Lieferant Neclame für den echten machen mußte, 

63 will mir vorfommen, al3 jet Anton Rubinstein mit jenem „Nero“ der 
glüdlihe Griff gelungen, diejer Noth des Reiches —— allerdings fein Ende, wohl aber 
eine bebagliche Erholungsreife zu bereiten. Jh „bevaure‘, Herin Brofeffor Ehrlid) 
in feiner Verurtheilung des Libretto, das von dem Franzojen Heren Jules Barbier mit 
großem savoir-faire und weit weniger jchablonenmäßig, al3 Sonftige beliebte, „hand: 
lungsreihe" Tertbücher, verfaßt ift, ganz und gar nicht beipflichten zu fünnen. Zu 
einer unterhaltenden Erzählung des Inhalts fühle ich mich nicht berufen: wißbegierige 
Leer können fie) dafjelbe leicht verihaffen und werden feinen Grund finden, mit der 
Berveutihung bejonders unzufrieden zu jein. Sie ift viel gelungener al3 die, welche wir 
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uns bei den meilten Opern „aus dem Franzöfiichen“ (oder frei nach demfelben) all- 
abendlich ohne Murren gefallen Yafjen. 


Ungeachtet ih aljo die Erzählung der „Intrigue” einer belletriftifcheren Feder 
überlafjen will, muß ich doch einige Hauptmomente de Dramas in Betrachtung ziehen. 
Hat der Componift doch jelbjt nicht blos die Wahl des Stoffes getroffen, jondern, ficher- 
li) angeregt durch Hamerling’3 herrliches Epos „Ahasver und Nom“, feinem SBarifer 
Umanugnjis die Jpee der Situation des erften Actes joufflirt. Der Niedergang der 
beionijchen, „der Aufgang der neuen chriftlihen Welt (die Grniedrigung de3 Hohen, die 
Erhöhung des Niedrigen), die Begegnung diejer beiden Gontrafte reiste die Vhantafie 
de3 Zondichters und ihre mufikaliiche Zluftration ift ihm au aufs Wirkungsvollfte 
geglüdt. Der inftrumentale Broloeg — bei der Aufführung leider auf ein Drittel 
veducht — enthält in nuce das poetiihe Programm und dürfte troß feiner quasi 
anticlajliichen Form (nicht Unform) deshalb vor einem gebildeten Goncertpublicum ganz 
präjentabel erjcheinen. Der Held jelbit hat, troß feines unleugbaren „bürgerlichen 
Charaktters* als Hiftoriihes Scheufal, denn doh auch jeine jehr interefjanten Seiten, 
feinesfall3 antipathiichere al3 z. B. König Richard der Dritte Man Tann die Anficht 
Sener, welche finden, daß Seneca’s Zögling dur) feine Entwidlung zum Böfewicht 
geroifjermaßen den Beruf, zu dem ihn feine Anlagen bei einer weniger demoralifirenden 
Umgebung befähigt hätten, verfehlt babe, daß er al ein lupus Dei gelten könne, 
der unfterblich berüchtigt geworden jei, man fann diefe Anfiht parador und ercentriich 
finden, fie aber doch nit abjolut verdammen. Sedenfalls ift eine Oeite in Nero’s 
Charakter iympathiich, und Nubinftein hat fein Möglichites gethan, ihn nach diejer 
Richtung hin zu vehabilitiven: der Dichter und Mufiker, der Künftler Nero. 

Die Worte des fterbenden Kaijer® ‚‚qualis artifex pereo!‘‘ haben jedenfalls 
ein weniger froftiges Gepräge al der legte SKomödtantenjeufzer jeines Vorgängers 
Yuguftus. Demgemäß hat mich eine Stelle im zweiten Acte tief ergriffen, wo Nero 
den Schmerz und die Liebe Sphigeniens zu befingen fi) geftimmt fühlt — (der Com: 
ponift hat ihm dazu eine Melodie verliehen, die an edler Jnnigteit den [hönften Weilen 
eines Glud an die Seite gefeßt zu werben verdient) — und präludirend jeinen 
Schmeichlern Ruhe gebietet: 

„D ichweigt: Euer Cäfar muß verichwinden, 
Menn der Sänger erjcheint. 
Das Höchfte ift die Kunft. DVergeßt dies nie!” 

Die Beltie verzüct fich hier zum Gott, wie auch im dritten Acte bei dem Hymnus, 
zu welchem Nero auf dem Balcon des Mäcenasthurms dur den Anblid der von ihm 
inscenivten Feuersbrunft begeiftert wird. (Ebenfalls eine mufifaliiche Perle.) Der rielige 
Verbrecher erjcheint eigentlich nur als ein riefiger Träumer; trunfen vom Bemwußtjein 
unbegrenztev Macht über die vor ihm fnieende Welt verliert er ih) in eine Art von 
über: und fomit außerweltlicher Eriftenz. Hierzu ftimmt auch der habituelle Anflug 
von Sronie, mit dem er, außer in den Vlomenten leidenschaftlicher Najerei und jelbit 
hier häufig damit vermijcht, jeine Umgebung verdientermaßen tractirt, jowie die vom 
Ribrettiften jeher geichidt erfundene, vom Zonjeker jehe glücklich Harakterifirte Figur jeineg 
Begleiters, eines DVichterlingd und jozujagen Hofdemagogen „Sacceus*. Dieer 
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Tenorbuffo ift ein vollfommener Nealift, ein berzlos objectiver Zujhauer von jeines 
Brodgebers Größe und Fall. As Alle den nihil gewordenen Cäfar verlafjen, bleibt 
er allein ihm zur Geite, hilft ihm erft zur Flucht, die mißglüdt, und unterftügt ihn 
dann bei feiner Grdolhung, die glüdt. Den Dank, der ihm bei dem erjten Dienite 
geboten wird, lehnt er hohnlachend ab: „Nein, Du haft mir nicht zu danken; will nur 
iehen, wie ein Nero ftirbt.” Ich babe dieje Kleine Epifode höchft mirffam gefunden; 
das Grotesfe im Dienfte des Tragiichen ift eine Erfindung des großen William, 


die jedoch in unferer Zeit fo wenig verwerthet worden ift, daß fie nagelneu evjcheint, 


wie alles vergefjene Alte. E3 ericheint mir als ein Verdienft des Kern Barbier, daß 
er feinem Buche überhaupt eine Shafejpearifivende Structur gegeben. Zu der eridüttern: 
den Scene im vierten Acte, wo dem im Maufoleum de3 Auguftus fi verbergenden 
faiferlichen Slüchtlinge die Geifter feiner jämmtlihen Opfer — einfchließlich der chrift- 
lihen Märtyrer — erscheinen, hat natürlich die analoge Scene in- „Ridard II. 
ebenfall3 da3 Modell geliefert. 


Dem Heldentenor Nero dramatijch gegenüber jteht der Bariton Binder, Fürft der 
Aguitanier, der in den erften Acten mehrmals der Gefahr entgeht, jein Opfer zu werden, 
um zum Schluffe an der Spite der galliihen Legionen, jeinen Namen vindex rechtfertigend, 
als fiegender Rächer in Nom einzuziehen. Cherchez la femme. Binder rächt nicht 
blos Rom — was ift ihm Hefuba? — fondern vor Allem feine Geliebte, die Chriftin 
Chryja (erjter dramatischer Sopran). 

Die Leidenschaft zu diefer wird eigentlich der Hauptftein des Anftoßes, über den 
Nero den Leichtfinn hat zu ftolpern. Chryja ift der Angelpunct der Intrigue der drei 
erften Acte, mit denen das „engere* Drama fi abichließt; denn der mehrere Jahre 
jpäter jpielende Schlußact ift im Grunde nur ein Epilog „zu Ounften“ des Titelhelden, 
und ich habe dem Autor gerathen, fein Werk anftatt: große Dper in vier Acten 
zu benennen: in drei Acten mit einem Nahjpiele. Chryla ift der Spielball 
der Hofcabalen von Nero’3 Mutter Agrippina und andrerjeitS jeiner mehr oder 
minder morganatiichen Gemahlin Boppäa. Gie repräjentirt die Lichtjeite de3 Ddämo- 
nihen Werkes in weit anziehenderem und eindringlicherem Grade al Binder, und troß 
ihres tragiihen Ende8 — fie befennt fie) beim Brande Noms der wüthenden Der: 
zweiflung des Volkes ala Chriftin und erleidet durch dafjelbe den Märtyrertod? — da$ 
verföhnende Element. Der Componift hat diefe jympazhiiche Figur mit den reichiten 
Gaben feiner glühenden mufifalifhen Erfindung ausgeftattet; ihren Duetten mit dem 
Bariton im erften und dritten Acte, dem mit ihrer Mutter Epicharis (leßtere eine aud) 
dramatisch höchft interefjante und „dankbare” Altpartie) wohnt ein jo jüßer, warmer, 
melodiicher Zauber inne, daß ein italienisches Bublicum fih die Gelegenheit zu Dacapo: 
Wünjhen nicht entgehen lafjen würde, während fi) vorerit die Hamburger mit dem 
Erwerb der betreffenden Stüde für ihre häuslichen Flügel begnügen. 

E3 jei mir nicht verübelt, wenn ich bei diefem Anlaß nicht verjchweige, dab die 
Darftellerin diefer PBartie in Hamburg, Frau Sudher, mir al3 die in jeder Hinficht 
vollendetite deutjche Dpernjängerin erjchienen ift, die ich feit einer langen Reihe von 
Jahren gehört; vielleicht nicht die genialfte, aber die idealite, ächtefte. Großes Lob ver: 
dient au der „Nero“ de3 Hern Winkelmann. Diejer Künjtler liefert wieder 
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einen neuen erfreulichen Beleg, daß die wirklichen (nicht geheimen) Tenöre jo wenig 
ausgejtorben find, wie die Möpfe, und daß man eine ftattlihe Erfcheinung, und lebens: 
volles Spiel auh mit Beachtung. von Tempo, Tact und Intonation verbinden fann. 
Der vortrefflichen Leiltung des Bariton Herrn Dr. Krüdl möchte man zu eclatanterer 
Wirkung die Prägnanz in Perjönlichkeit und Organ unjereg — PBardon! — „Shres“ 
Nollet wünjhen. Da ich feine Necenfion fchreibe, fo enthalte ich mich der rühmenden 
Grwähnung der übrigen SKünftler, die, wie ich Schon eingangs erwähnt, alle nach beiten 
Kräften ihre Echuldigfeit gethan haben, um fih der Ehre, eine neue lebensfähige Dper 
zu inauguriren, würdig zu erweilen. Der Componift äußerte mir gegenüber wiederholt 
mit aufrihtiger NRührung die alljeitigfte Anerkennung der Beftrebungen jämmtlicher Be: 
theiligten — vom energiichen Imprejario bi8 zum dienstwilligen Choriften — um be: 
jriedigende VBerwirklihung jeiner Intentionen: er betrachte die in Hamburg jeinem „Nero* 
widerfahrene wirdige Behandlung al3 eine reichlihe Compenjation für die jeinem 
„Seramors” in Berlin gewiomete. ö 


Mir ift „Feramors“" nur aus dem Glavierauszuge befannt; das Buch ift, bei 
aller Eleganz der Kodenberg’ichen Diction, entiehieden dürftig. Mufitaliih” behagt mir 
der erfte Act außerordentlich, während mir die beiden folgenden eine „ungemüthliche” 
Antillimar darzubieten jeheinen. Aehnliche Decrescendo’3 und Stylungleichheiten find 
glüclicherweife im „Nero“ jo wenig vorhanden, daß im Gegentheil der dritte Act den 
Iyrijehen Höhepunkt bietet und der vierte einen folhen Neihthum von friihen, prä 
 gnanten Ginfällen liefert, daß auch der abipannungsgeneigtefte Zuhörer die DBerjpätung 
feines Soupers verjchmerzen wird. Dab Nubinftein niht Wagner’3 Bahn wandelt, 
ift Hinlänglich befannt, er wandelt eben feine eigene, wozu er das Recht, weil die 
Potenz hat. Daß er die Gabe de8 Sanges belikt, das beweifen jeine vielen jchönen, 
ehr beliebt gewordenen Lieder; daß er maßvoll, kurz meifterlih zu inftrumentiven vers 
fteht, feine großen Sinfonien; daß ex effectvolle Chöre ichreiben Tann, jeine beiden Dra: 
forien u. . w. Dom feiner dramatijchen Geftaltungskraft jcheint mir der „Nero” das 
feuchtendfte Specimen. Möge fein Licht fi) bald vecht weit verbreiten — der Enthus: 
fiasmus der Hamburger wird nicht vereinzelt bleiben! glaube meiner Würde als 
Bayreuther Patronatsherr nicht3 vergeben zu haben, wenn ih mid an Rubinjtein’s 
„Nero* bewundernd erfreute, und finde im Webrigen, daß in der Kunft feine anderen 
„Barteien“ ftatrirt werden follten alS die — nicht überzahlreihe — Derer, die Etwas 
leiften, und die unendlich überwiegende der Jonoranten und Smopotenten. Daß die 
erftere, gleichviel welches ihre Standarte, gebührend vefpectirt werde, dazu jollte jeder 
Kunftgenofje das Seinige beitragen, dur) ungefchmälerte Anerkennung alles Bedeutenden 
die möglihfte Ausrottung des Dilettantifchen und Mittelmäßigen nad) Kräften befördernd. 


Hans bon Biülnt, 
(Aus der ‚Neuen Hannover/ichen Landeszeitung” wom 21. ıt. 22. Kovbr.) 
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Dur und Moll. 


x Leipzig, Dper. Der abgelaufene Monat November brachte 16 Dpernvor: 
ftellungen, von denen vierzehn im neuen und zwei im alten Stadttheater ftattfanden. 
Zur Aufführung gelangten darin: „Sphigenia in Aulis* von Glud, „Sreihüg‘ von 
Weber, „Hans Heiling“ von Marjhner, „Die uftigen Weiber von Windjor“ von Nicolai, 
„Sliegender Holländer" und „Siegfried" von Wagner, „Die Königin von Saba” von 
Goldmarf, „Das goldene Kreuz“ von Brüll, „Der Nattenfänger von Hameln“ von 
Nepler, „ Pierre Robin“ von Bold und „Der König hat’3 gejagt“ von Delibes. Lebtere 
Dper wurde in Leipzig zum erften Male gegeben und ftand viermal auf dem Repertoire. 
Drei Aufführungen erlebte ferner Glud’3 neueinftudirte „Sphigenia“, während die Sun 
Dpern je einmal gegeben wurden. 


+ Dresden, 30. Nov. An dem Concert der Dresoner Liedertafel unter der 
Direction Hern Köfjler’3 am 26. Nov. im Hotel de Sare, famen neben den a ca- 
pella Chorgejängen Clavierpiecen durh Hern Ridard (einen no nit vecht concert: 
fähigen jungen PBiani iten) und Liedervarträge durd) Sräulein Natalie Häntid zu Gehör. 
Bon Letteren ift al eine befonder veizende Gompofition ein Wiegenlied zu erwähnen, 
und wurde dafjelbe auch von Fräulein Haniih mufifaliih und feinfinnig vorgetragen. 
Weniger gut gelangen ihr, durch eine gewiffe Tontrodenheit und duch Pangel an 
Moefie in der Auffaffung, ein Lied ‚„‚„Eileen a Roon‘‘ (ir) von C. Band und das 
Bendel’iche „Wie berührt mich wunderfam’. Die Chorgejänge waren dynamic fein 
und correct einftudirt, nur verfällt der Dirigent beim Nüanciren nicht jelten in eine 
Mranierirtheit, welche den Charakter des betreffenden Mufikjtüds Ihädigt und überhaupt 
nicht gefchmadvoll ift. — Sm vierten Sinfonier-Concert der fönigl. Gapelle am 28. Nov. 
wurde hier zum erjten Mal die finfonifche Dichtung „Feltllänge“ von Fr. Liszt geipielt 
und ift vor allen Dingen zu bedauern, daß — da Liszt’3 Dlufe bei uns ein jo jehr 
jeltener Gaft ift — nicht ein bedeutenderes Werk zur Aufführung gewählt wurde. Die 
„Selttlänge* find äußerlih unzufammenhängend und haben viel Verworrened und Bis 
zarre3 in der Klangzufammenftellung des Drchefter, bieten aber immerhin, wie das bei 
Liszt nicht anders fein fan, geiftreich interefjante Momente und geninle Gtreiflihter. 
Die Sinfonien Amoll von Mendelsjohpn und Bdur von Beethoven bildeten Anfang 
und Ende des unter Divection Herin Schuch’s wohlgelungenen Concertes. 


* Hamburg, 28. Nov. Gegenüber den mannigfaden theatraliihen wie Koncert- 
genüffen der lebten Zeit war e8 uns nicht verftattet, unjerem eriten Goncertinfiitute die 
eingehende Beachtung zu fchenfen wie fonft, und wir jehen ung deßhalb in die Noth- 
wendigfeit verjegt, über die Vorkommniffe im Philharmoniihen Concert diesmal nur in 
der gevrängteften Form zu berichten. Das erite Bhildarmonifche Concert braßte an 
DOrccheitralem Viendelsjohn’S Ouvertüre „Meeresftille und glüdliche Zabrt“ und Beethoven’S 
achte Eymphonie. Bon den künftleriihen Gäften intereffirte das Publicum die ungemein 
begabte ruffiishe Vianiftin Fräulein Vera Timanoff mehr, als der belgiihe Goncertjänger 
Herr Emile Blaumwaert, der e3 troß feiner Elangvollen Baritonftimme und jeiner aud) 
im Mebrigen gut zu heißenden gejanglichen Cigenjshaften zu einem wejentlichen Erfolge 
nicht bringen konnte. Im zweiten Bhilharmonischen Concert mußte der Gejang wegen 
Ablage der Dresdener Hofopernfängerin Frau Sembrich ausfallen und das PBublicum 
fonnte um jo eher darauf Verzicht leilten, al es durch feinen Geringeren als durch 
Meifter Joachim dafür jchablos gehalten he, Der Künftler interpretivte hier zum 
eriten Male das neue Violinconcert vom Brahms (daS bejonders in feinen beiden eviten 
Säben große3 Gefallen erregte) und das A-moll-Concert von Bad. Das Concert wurde 
durch eine neue Duvertüre „Am Strande” von Napdede, ein trefflich gearbeitetes und 
auch wirkungsvolles Stüd, eingeleitet. Den Schluß des Abends bildete Schumann’s 
D-moll-Symphonie. Der erften gemeinjchaftlichen Aufführung des Philharmoniichen Bereind 
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und der Singafademie im dritten PBhilharmonischen Concert lag Mar Bruch’s neueftes 
Werl „Das Lied von der Glode" zu Grunde, da3 vom Publicum jehr warm aufge: 
nommen wurde und Diele Sympathieen namentlich in feinem eriten Theile auch wohl 
verdient. Der Chor löfte jeine dankbare Aufgabe in durchaus gelungener Weile. Im 
Frau Foahim war eine muftergültige Vertreterin der Altpartie gewonnen worden, Frau 
Lißmann-Gugihbah Land ihr nad Kräften zur Seite. Won den Herren. verdient Herr 
v. Witt alles Lob, während jih Herr Bul augenjeinlich nicht in beiter Stimmver: 
faffung befand. Für die erite Aufführung des Cäcilienvereins war Händel’ „Beljazar“ 
auserjehen worden, der aucd, diesmal wieder einen ganz außerordentlichen Eindrud auf 
das Auditorium bhervorbradhte. In die joliftiiche Wiedergabe theilten fih die Damen 
Soadhim, Hohenjchild und Müller-Nonneburger au Berlin, jowie die Herren von Zur: 
müblen und Stange ebenfall3 daher. Ueber der ganzen Aufführung waltete das günftigfte 
Gejchi, jeitend der Soliften wurde nicht minder Vorzügliches wie jeitens des Chors ge- 
leiftet. In der eriten Kammermufifjoirde des Heren Hofcapellmeiiters Bargheer. ließ fich 
Fräulein Agnes Zimmermann, die wohlaccreditirte Londoner PVianiftin, hören und. zwar 
unter außerordentlihem Beifall. Die erite dieswinterliche Soirde des Duartettvereind von 
Marmege fand vorgeitern ftatt und brachte außer Quartetten von Mozart und Beethoven 
auch ein neues von Defjoff, Ja3 von der Zuhörerichaft mit lebhafter Acclamation be- 
grüßt wurde. Vom Stadttheater ift mitzutheilen, daß fi Nubinftein’s „Nero“ andauernd 
der größten Theilnahme de3 Bublicums erfreut und bei jeiner jedesmaligen Aufführung 
da3 Haus überfüllt ift. Don längere Zeit dem Nepertoire entzogenen Dpern gelangten 
in den legten Wochen Marjchner’3 „Vampyr’ und Meyerbeer’3 „Afritanerin” zur Auf: 
führung. Die für übermorgen bereits angejegte neue Dper „Der Rattenfänger von 
Hameln” von Nepler wird erit am nächten Dienftag zum erjten Male gegeben werden, 
ba für Sonntag, um vielfahen Wünfchen des Publicums nachzulommen, die neunte 
Porftellung von „Nero“ anberaumt ift. 


+ Mosfau, 9. Nov. Im großen Theater wurde am 3. Nov. mit glänzenden 
Grfolge zum Beften des Gapellmeifters der ruffiihen Oper, Herin Berignani, A. Ru: 
binftein’3 „Dämon“ aufgeführt. Das intereffante Werk war jorgfältig einftudirt, und jo: 
wohl die Soli al3 auch Chor und Orchefter find als gelungen zu conftativen. DVertheilt 
waren die Rollen wie folgt: Herr Korffoff (Dämon), Frau Verny (Tamara), Fräulein 
Smätloffsty (Engel), Frau Jwanoff (Wärterin), Herr Barzal (Fürft Sinodal), Herr 
Abramoff (deffen alter Diener), Herr Grigorjeff (Bote), und Herr Führer (Fürft Oudal). 
Por einiger Zeit wohnten vwoir zwei ziemlich gelungenen Borftellungen der „Hugenotten 
bei. Hud) des beifällig aufgenommenen Debuts des Fräulein Najeffsiy als Siebel in 
Sounod’3 „Fauft“ fei hier in rühmender Weile erwähnt. Die ruffiiche Oper macht 
überhaupt gute Gejchäfte, und die Vorftellungen derielben finden meijt bei ausverfauf- 
tem Haufe tat. Auch bei den eriten Däamon-Aufführungen, ungeachtet der itark 
erhöhten Breije, war das große Local überfüllt und e3 fehlte niht an raujchenden 
Beifallsipenden, die den Erecutanten in veichlichem Maße dargebracht wurden. — Die 
Kammermufitmatingen der Laijerl. zuffiichen Mufitgejellipaft haben am 2. Nov. begonnen 
und erfreuten fich einer zahlreichen Zubörerichaft und warmer Aufnahme. Dank den vorzüg: 
fichen Leiftungen der Herren Ghrimaly (erite Bioline), Hilf (zweite Violine), Gerber 
(Bratiche) und Fisenhagen (Violoncello). Sinterpretivt wurden die Streichquartette 
Fdur (Op. 18) von Beethoven und Amoll von Schumann. Nicolaus Rubinftein 
entzüdte duch großartige Wiedergabe einer neuen, in breitem Styl gearbeiteten Slavier- 
fonate (Gdur) von P. Tihaitowsty, die wir hiermit den Glaviervirtuojen als eine recht 
gediegene Compofition mwärmftens empfehlen. Für Die zweite Duartettmatinde (am 
9, Nov.) ist folgendes Programm aufammengeftellt: Quartett in Gdur von Haydn, 
Trio für Piano, Violine und BVioloncell in Esdur von Schubert und Quartett Nr. 3 
in Bdur von Brahms. Den Clavierpart übernimmt Herr Tanejeff. 
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* Gin abgejegter Theaterdirector. Das. Pariier ‚‚Journal Officiel‘‘ 
veröffentlicht einen Erlaß des Kunftminifters Jules Ferry, durch melchen der Director 
de3 vom Staate jubventionirten Parifer Dvdeon:Theaters, Herr Duquesnel, „in Cr 
wägung, daß er diefe Bühne in einer ihren Charakter und ihre Aufgabe dur us ver: 
fennenden Weile verwaltet und damit das Vertrauen der Regierung verwirkt hat”, ab: 
geießt wird, obgleich fein Privilegium eigentlich no bi zum 31. März 1883 liefe. 
Außerdem wird er noch wegen Nichteinhaltung der in diefem Privilegium vorgezeichneten 
Verpflichtungen in eine Geldftrafe von 2,000 Frans genommen. Herr Duquesnel, 
fonft gar fein übler Director, hatte nur ganz überjehen, daß das Doeon vom Gtaate 
eine ehr beträchtliche Subvention erhält, um al3 Pflanziäule für jüngere ihaufpielerijche 
und poetische Talente zu dienen, er gab nicht die vorihriftsmäßige Anzahl neuer Stüde 
und beutete das Theater überhaupt wie ein Privatunternehmen aus. 

* Gin interefjanter Theaterproceß ift vor einigen Tagen in Frank: 
furt a. M. entfchieden worden: Otto Devrient hat jeine Klage gegen die Frankfurter 
Stadttheater-Gefelliehaft, die ihm mit etwas unbejonnener Geihwindigfeit von jeinem 
Sntendantenpoften entfernt hatte, fiegreich durchgeführt. Die Iheater-Gejellichaft ift ver: 
urtheilt worden, ihm die Aleinigfeit von .37,500 Mark als Entihädigungsjumme zu 
zahlen. Allerdings jchwebt nocd eine Gegenklage der Gejellihaft gegen Heren Devrient, 
und das Grgebniß diejes zweiten Proceffes dürfte möglicherweile no ein Plus zu 
Gunften der Theater-Gefelliehaft ergeben. 

+ Rihard Wagner, melder gegen ein Petersburger Theater wegen 
unbefugter Vorftellungen de3 „Lohengrin” Fagbar auftrat, die Zahlung der Tantiemen 
verlangte und vom Gerichte auf Grund der Thatjahe, dab zmwildhen Nubland und 
Dentichland fein das literarifche Eigentum jhüsender Vertrag befteht, abgewiejen wurde, 
wird wahrscheinlich doch nicht mit leeren Händen aus der Affaire fommen. Das Peters: 
burger Appellationsgericht, wohin Wagner recurrirte, hat diefer Tage, „auf bejomderen 
- MWunfch des rufjiichen Ihronfolger3”, die Brocebangelegenheit einer genauen Ueberprüfung 
unterzogen und, den Unterfchied zwiichen literarijchem und mufilaliichem Eigentyum hervor: 
hebend, das Uxtheil der exjten Inftanz aufgehoben und das genannte Petersburger 
Theater zur Zahlung der Tantiemen und jelbjtverftändlich auch der Gerichtzfoften verurteilt. 

* Die Broceb-Affaire der Adelina Patti und de Marquis de 
Gaur ift in den legten Tagen beendigt und beigelegt worden. Adelina Patti hat, wie 
aus Dresden gemeldet wird, während ihres dortigen Aufenthaltes die Summe von einer 
Million Franc an den Marquis de Caur abgeihidt. Mit dev Zahlung diefer Summe 
erhielt Adelina Patti wieder ihre volle, uneingejchränkte Freiheit. Der Marquis de Caur 
hatte befanntlic” mit gerichtlihen Schritten gedroht, um daS projectirte Auftreten der 
Ratti in Paris zu verhindern. Nun wird die Künftlerin ungehindert ihr Gaftjpiel in Paris, 
welche3 für den Monat Februar im Gaite-Theater angekündigt ift, abjolviren fünnen. 


x Sm Brince’S Theater zu Mandefter brachte am 14. November die 
englische Operngejellichaft des Heren Carl Roja die Oper „Der Wideripenftigen Zähmung 
von Hermann Goeb zur erften Aufführung in englücer Verfion. Die Oper errang einen 
ducchichlagenden Erfolg. „Selten“ — jchreibt der „Mancheiter Guardian! — „hörten 
wir einem bisher unbefannten Werfe einen jpontaneren Tribut zollen.“ Den lebhafteiten 
Beifall erntete der an ergöglichen Scenen und prächtigen Melodien jo reiche dritte Act. 
Nach demjelben wurden Sämmtlihe Darfteler und Herr Noja ftürmijch gerufen und mit 
enthufiaftiichem Applaus überjchüttet. 


* Sm Theater Carcano zu Mailand hat die Oper ‚‚Riccardo III.‘ des 
Maestro Ganepa bei ihrer jüngst ftattgehabten erjten Aufführung günftige Aufnahme 
gefunden. | | 


* Gine neue Oper, ‚‚Il Pescatore Sieiliano‘‘ betitelt und von Mar Gottig 
‚componirt, joll im Laufe de3 Winters in Nizza ihre erjte Aufführung erleben. 
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+ „Nero, die neue Oper von NRubinftein, welche den 1. November im Stadt: 
theater zu Hamburg in Scene ging, hatte am 30. November ihre neunte BVorftellung. 
sm December wird die Oper ruhen, da in diefem Monat die in Hamburg hergebradhten 
Weihnachtsaufführungen die Bühne meiftentheils in Anspruch nehmen. 


* In Dresden wurde Brül’s neue Oper „Bianca” mit günftigem Erfolge 
aufgeführt. Der Componift wurde nach den Actichlüffen wiederholt gerufen. 


In New-Mork erzielen Maplefon’3 italienifhe DOpernvorftel- 
lungen in der Academy of musie feine glänzenden Cafjenrefultate, trogdem das 
Enjemble ein gute3 und einige jehr gute Kräfte aufzumeilen hat. Aber c3 fehlt dem diez: 
maligen Unternehmen die Anziehungskraft in Geftalt einer ausgezeichneten Primadonna. 
Bon den Mitgliedern der Gejelichaft finden namentiih Mille. Baleria, Miß Gary, der 
Tenor Campanini und die Baritoniften Del PVuente und Galaffi vielen Beifall. 


* Gilbert und Sullivan, der Dichter und der Componift der neuen ameri- 
faniihen Genjationsoperette ‚„‚„Pinafore‘‘ find in New:Nork angelommen und mit allen 
Chren empfangen worden. Bejonder3 läßt man es fih amngelegen fein, England 
talentvolliten Componijten zu fetiren. 


* Criftine Nilffon hatte befanntlih einen Contract mit der Oper in Madrid 
abgeichloffen, laut welchem fie während der KHochzeitsfeierlichkeiten de Königs dafelbft 
gaftiven jolltee Als vorfichtige Frau machte fie die Bedingung, daß dad Honorar im 
Boraus bezahlt werde. Sett find die 90,000 Francz beim Haufe Nothiehild deponirt 
und die Sängerin verläßt noch in diefer Woche Paris. Den Ertrag der eriten Bor- 
ftellung, in der fie al3 Margarethe („Fauft*) auftritt, hat fie für die Ueberjhwenmten 
- von Murcia beitimmt. 


* Adelina Batti hat bei ihrem zweiten Gaftfpiel am Berliner Hoftheater in 
den Rollen der „Lucia” und „Margarethe* (Gouncd’3 Fauft) die gleiche Bewunderung 
und denjelben Gnthufiasmus ervegt, wie bei ihrem erften Auftreten. Die Künftlerin bat 
fi) von dort nad Hamburg begeben, wo fie am 1. December al Nofine im „Barbier‘ 
ein einmalige3 Gajtipiel abjolvirte. 


* Director Stägemann beginnt bereit in nächfter Woche Gajtjpiele zu ab: 
jolviren. Seit längerer Zeit ift die Stuttgarter Hofbühne in Baritoniften-Noth, nun joll 
Herr Stägemann diefer Noth ein Ende machen. 


* Bertha Zohannfen, die trefflihe, diftinguirte Sängerin, deren fi nod) 
viele unferer Lejer mit Vergnügen erinnern werden, lebt jeit längerer Zeit ala Gejang: 
[ehrerin in New:Nork. Vor Kurzem hat fie Europa einen Bejudh abgeitattet, ift aber 
bereit3 in die neue Welt zurüdgefehrt. 


* In Wien im zweiten GConcerte de3 Sängers Adolph Wallnöfer trat zum 
erftenmale Fräulein Anna Fibinger als Pianiftin vor ein größere? Pubdlicum. Dieje 
junge NKünftlerin ift aus der tüchtigen Schule des Vrofejjors Ry Sfiwa hervorgegangen. 
Sie zeigte außer eimem reinen Anjchlage und einer ausgebildeten Tednil au) einen 
ausdrudsvollen Vortrag. Ihre Leiftung tiug ihr lebhaften Beifall und einen dreimaligen 
Hervorruf ein. Diefer erjte Erfolg berechtigt wohl zu jhönen Hoffnungen bezügli) der - 
künftigen fünftlerijgen Laufbahn der Debütantin. 

* Herr Kammervirtuos Friedrid Grüßmader wird Anfang December 
zu Concerten in Warihau erwartet. 

* Frau Wilt, welde in Brünn in einem Concert auftveten jollte, it dort er: 
frankt. Die Künftlerin wird wohl erft in einigen Wochen wieder ihre fünftlerifche TIhä- 
tigkeit aufnehmen fünnen. Die Concert-Tournee der Damen Wilt und Ejfipoff ift aljo 
bereit3 in der zweiten Station filtirt worden. 
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* Sräulein Flora Friedenthal, Laureatin des Moskauer Sonjernatoriums 
und Schülerin von Nicolas Rubinftein, hat fih im Cerele artistique et litteraire in 
Brüffel hören lafien und mit ihrem Glavierjpiel vor dem ftreng Fkritiichen Auditorium 
einen jeht großen Erfolg davongetragen. Die Berichte lauten übereinftimmend jehr 
günftig über die junge Dame, loben die große Eorrectheit ihres Spiels, die Fülle des 
Anichlags, die Eleganz und den virtuofen Aplomb in ihren Vorträgen, die insgejammt 
den Einfluß ihres berühmten Lehrers erkennen ließen. Fräulein Friedenthal hat au) 
im Tonfünftlerverein in Göln mit außerordentlihem Beifall geipielt und wird demnächjit 
in Berlin debütiven. 


* Der Männergejangverein3:Jubiläums:Ring. Nach dem Beilpiele 
de3 Wiener Männergefang:Vereind bat nun auch der mit demjelben in den jreundichaft: 
lichften Beziehungen ftehende „Liederkranz“ in Stuttgart beichlofien, jene ausübenden 
Mitglieder, weldhe durch 25 Jahre unausgejegt dem „Liederfranz“ angehören, durch einen 
goldenen Ring auszuzeichnen. 


* Die „Lanterne‘‘, das bekannte Barijer Sournal, veröffentlicht jeit einigen 
Moden in ihrem Feuilleton einen Roman aus der Gegenwart von Gatulle Mendes: 
‚„‚Le roi vierge‘‘ (der jungfräulihe König). Eine literarijhe Würdigung des Werkes 
ift noch nicht geftattet, da erjt der geringfte Theil davon erjchienen ift, aber die Anz 
ipielungen auf den Hof eines Souveräns mit feinem Günftling, dem Componiften Hans 
Hammer, der Sängerin Gloriana Gloriani u. |. mw. find fo durchfichtig, daß man feinen 
Zweifel über die Modelle hegen fann, welde Herr Gatule Mendes, nicht ohne die 
Manier Alphonje Dauder’3 in feinem neueften Roman zu erkennen, im Auge gehabt hat. 


+ Ed. Hanslid’s Schrift „Vom mufifaliih Schönen” ift nun au in’ Spa: 
nifche überjeßt worden und in diejer Geftalt in Madrid erjchienen. | 

x Der deutihe Kaijer hat Signora u elhu0 Patti die goldene Medaille 
für Kunft und Wiffenjchaft verliehen. 

# Der Stadtrath von Antwerpen hat einer Straße den Namen ‚‚Rue 
Gounod‘‘ beigelegt. 

* Mary Kreb3 bat nach einem Stuttgarter Hofconcert die große goldene Me- 
daille für Aunft und Wiffenihaft vom Könige von Würtemberg erhalten. 


* Der Herzog von Sadhjen-Altenburg hat Herin Robert Seit in 
Reipzig zum Hof-Bianofortefabrifanten ernannt. 








x Der Organift, Santor und Mufifdirector R E. Hering in 
Bausen ift am 25. November dortjelbft verjchieden. Der dur) und dur tüchtige, ges 
bildete, der ernfteften Kunftrichtung. huldigende Künftler und gediegene Componift entftammt 
einer bi8 zum Urgroßvater hinauf reichenden Organiftenfamilie und wurde 1809 in Djeha 
geboren. Seit 1839 nahm er feine ehrenvolle Stellung in Baugen ein. Unter jeinen 
Merken find „Die Weihnachtsnähe”, „David“ und „Der Erlöjer" auch in weitere Kreije 
gedrungen. Mit Hering ift wieder ein edler Vertreter der alten, guten clafjiichen Mufik- 
tihtung Schlafen gegangen. 

x In Leipzig ftarb am 22. Nov. im Alter von 61 Jahren Ad. Klaumwell, 
emeritirter Lehrer an der IV. Bürgerjhule. Neben feiner pädagogiihen Wirkjantleit 
pflegte er eifrig die Mufif und hat eine Anzahl Lieder und Clavierftüde veröffentlicht, 
die fi) großer Beliebtheit erfreuen. 


* Sn Berlin ift einer der gejchmadvolliten Leute Gears, der „Hoftraiteur” 
Hiller. Der gut effen und teinfen wollte, bejuchte ihn. Er war ein Verwandter des 
Componiften Hiller und jeine Beeffteaks, feine Gotelettes und feine Weine waren bie reine 
Mufil, wie die Kenner verfichern. 
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Wien. 

K. &. Hofoperntheater. 
30. Nov. Siegfried v. Wagner. 
2. Dec. Götterdämmerung von 

Wagner. 
3.Dec. Nachtwandlerin v.Bellini. 

Hierauf: Brahma, Ballet. 

4, Dec. Afrikanerin v. Meyerbeer. 


5. Dec. Johann von Paris von 
Boieldäieu Hierauf: ‚„‚Renais- 
sance‘‘, Tanzdivertissement. 

6. Dec. Lucia von Donizetti. 
Hierauf: Das Maskenfost, 
Ballet. 

7. Dec. Philemon und Baucis v. 
Gounod. Hierauf: Dyellah, 
Ballet. 

Berlin. 
K. Öpernhans. 
23. Nov. Hamlet v. 'Thomas. 


25. Nov. Margarethe v. Gounod. 
27 Nov. Fra Diavolo v. Auber. 
28. Nov. Lucia v. Donizettı. 

30. Nov. Lohengrin v. Wagner. 


1. u. 4. Dec. Köni in von Saba 
von Goldmark. 

2. Dec. Morgano, Ballet. 

3. Dec. Fra Diavolo v. Auber. 

5. Dec. Feramors v. Rubinstein, 

6. Dec. Vioietta v. Verdi. 


7.Dec. Lustige Weiber v. Nicolai. 


Hamburg. 
Stadttheater. 

1., 4. und 9. Oct. Der schwarze 
Domino v. Auber. 

3. und 28. Oct. Tannhäuser von 
Wagner. 

5. u. 14.0ct. Margarethe (Faust) 
v. Gounod. 


7. Oct. Heinrich der Löwe von 
Kretzschmer. 

8. und 26. Oct. Lohengrin von 
Wagner. 


10.0ct HansHeiling v.Marschner.'! 

12. Oct. Fliegender Holländer 
v. Wagner. 

17. Oct. Nachtlager v. Kreutzer. 

19. Oct. Prophet v. Meyerbeer. 





Opernrepertoire. 


20. Oct. Wildschütz v. Lortzing. 21. Nov. 
Figaros Hochzeit von 


22. Oct. 
Mozart. 

23. Oct. Der Barbier von Sevilla 
v. Rossini. 

25. Oct. Zauberflöte v. Mozart. 

30. Oct. Don Juan v. Mozart. 


1. Nov. Nero v. Rubinstein. 

2. u. 26. Nov. Hugenotten von 
Meyerbeer. 

3. Nov. Nero v. Rubinstein. 

4. und 22. Nov. Vampyr von 
Marschner. | 

6. Nov. Nero v. Rubinstein. 

8. Nov. Weisse Dame v. Boiel- 
dieu. 

9. Nov Nero v. Rubinstein. 

12%. Nov. Nero v. Rubinstein. 

13. Nov. Czar und Zımmermann 


v. Lortzing. 
14. u. 17. Nov. 


16. Nov. Nero v. Rubiustein. 

19. Nov. Nero v. Rubinstein. 

20. Nov. Fliegender Holländer v. 
Wagner. 

23. Nov. Die Afrikanerin von 
Meyerbeer. 

25. Nov. Nero v. Rnbinstein. 

27. Nov. Tannhäuser v. Wagner. 

28. Nov. Zauberflöte v. Mozart. 

30. Nov. Nero v. Rubinstein. 

Altena. 
Stadttheater. 


11. und 29. Oct Der schwarze 
Domino v. Auber, 

15.0ct Hans Heiling v. Marschner. 

18. Oct. Troubadour v. Verdi 

21. Oct. Postillon v. Adam. 


24. Oct. Wildschütz v. Lortzing. 


31. Oct. Regimentstochter von 
Donizetti. 

5. Nov. Regimentstochter von 
Donizetti. 

7. Nov, Nachtlager v. Kreutzer. 

11. Nov. Wildschütz v. Lortzing. 

15. Nov. Figaro’s Hochzeit von 
Mozart. 

18. Nov. Don Juan v. Mozart. 


Titus v. Mozart. 





Czar und Zimmermann 
v. Lortzing. 


'24. Nov. Titus v. Mozart. 
29. Nov. Weisse Dame v. Boiel- 
dieu. 
Cöln. 
Stadttheater. 
1. Oct. Jüdin v. Halevy. 
3. Oct Dinorah v Meyerbeer. 
5. Oct. Stumme v. Auber. 
6. Oct. Nachtlager v. „reutzer 
8. Oct. Freischütz v. Weber. 
10. u. 22. Oct. Lucia v. Doni- 
zetti. 
12 Oct. Robert v, Meyerbeer. 
15. Oct. Afrikanerin v. Meyer- 
beer. 
17. Oct. Trovatore v. Verdi. 
19. Oct. Zaubeıflöte v. Mozart. 
24. Oct. Jessonda v. Spohr. 


26. Oct. Hugenotten v. Meyerbeer. 
29 u. 31. Oct. Carmen v. Bizet. 





1. Nov. Margarethe v. Gounod. 
2., 7., 19. u. 24. Nov. Carmen 
von Bizet. 
5 Nov. Jüdin v. Halevy. 
ı9. u. 14. Nov. Lohengrin von 
Wagner. 
12. Nov. Tell v. Rossini. 
16. Nov. Traviata v. Verdi. 
21. Noy. Trovatore v Verdi. 
23. Nov. Postillou v. Adam. 
26. Nov. Fra Diavolo v. Auber. 
Paris. 
Novembre. 
Opera, 


Faust de Gounod. 

L’Africaine de Meyerbear. 

Les Huguenots de Meyerbeer. 
Copp6lia, Ballet. 

La Fa orıta de Donizetti. 

La Muette de Portici d’Auber. 
La Ju:ve de Halevy. 

Le Freyschütz de ‚Weber. 

Le Prophöte de Meyerbeer. 


;, Hamlet de Thomas. 





Op6sra comique, 

Le Pre-aux-Clercs de Herold. 
Mignon de Thomas. 
Romeo et Juliette de Gounod. | 
Les Noces de Jeannette de Masse. 
Les Dragons deVillarsde Maıllart. 
Les dıamants de la Couronne, 

d’Auber. | 
La Fille duRegiment deDonızetti. 
La Dame blanche de Boieldien. 
Galath6de de Masse. 
La Flüte enchantee de Mozart. | 
Lalla Roukh de Fe]. David. ! 
Le Paın bis de Dubois. 
Le Des-rteur de Monsigay. 
Le Maitre de chapelle. 





Op6ra populaire. 
Guido et Ginevra de Halevy. 
Lucie de Lammermoor de Doni- 

zetti. 
Rita de Donizetti. 
Sintillia la Bohemienne, Ballet. 





Concertrevue. 


Berlin. 


26. Nov. 3. Sınf.-Soirde d. kgl. 
Capelle. Dramat. Ouv, von E. 
Ries. Gmoll-Sınf. v. Mozart. 


Manfred-Ouv. von Schumann. 
Bdur-Sinf. v. Beethoven 


Paris. 
16. Nov. 5. Concert populaire de 


Pasdeloup. Symphonie en ut 
majeur de Haydn Concerto 
pour violon de Mend«-lssohn 


(Mr. Ondrıcek). Fragments de 
l’Oratorio Christus de Liszt. 
Aır d’Iphigenie en Tauride de 
Gluck (Mr. Wesberg). Septuor 
de Beethoven (Muäls. Grisez, 
Jacot et Reine). j 

16. Nov. 5 voncert du Chätelet. 
Manfred de Schumann. Air du 
Sıögze de Corinthe de Rossini 
(Mr. Faure) Etienne Marcel; 
de Saint-Saöns (MMs. Faure et| 


Lauwers). Quintette de Boc- 
cherini. Le Vallon de Gounod 
(Mr. Faure). Ouverture de 
}:eyschutz de Weber. 





Adressbuch 


der 
Signale für diemusikalische 


Welt. 


Bianchi, Fräulein, in Wien. 
Capoul in Newyork. 

De Swert in Leipzig. 

Essipoff, Aunette, in Prag. 
Galli-Marie, Mad., in Neapel. 
Gerster, Etelka, in Bologna. 
Goldmark in Berlin. 

Haft, Be:tha, in der Schweiz. 
Hauk, Minnie, in London 
Levasseur, Henriette, iuMünchen. 
Liszt in Rom. 

Lucca, Pauline, in Wien. 
Mehlig, Anna, in London. 
Menter, Sofie, in Pesth. 
Nachbaur iu Bremen. 

Niemaoun in Berlin. 

Pachmann in Leipzig. 

Padilla in Russland. 

Patti, Adeline, in Leipzig. 
Perfali in Wien 

Pollini in Dresden. 

Popper in Wien. 

Rubınstein, A., in Stuttgart. 
Saınt-Saöns in Brüssel. 
Saloman, Siegfr., in Stockholm, 
Sarasate in Stuttgart. 

Sauret in Leipzig. 
Schiman-Regan, Frau, in Leipzig. 
Schirmacher, Dora, in Wiesbaden. 
Schott in Cöln, 

Schumann, Uiara, in Breslau. 
Sk wa, Constauce, in Wien, 
Sontheim, in Berlin. 

Timauoff, Vera, in Düsseldorf. 
Verdi in Busseto. 

Wachtel in Cöln. 

Wilt, Marie, in Wien, 
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Einladung zur Subscription 
au 18 
Erste kritisch durchgesehene Ausgabe der Werke 


von 


Robert Schumann. 
Herausgegeben von Clara Schumann. 


Indem wir hiermit die Veranstaltung der Schumann- Ausgabe ankündigen, er- 
füllen wir einen seit langen Jahren von uns wie von vielen begeisterten Verehrern 
des grossen Meisters gehegten Herzenswunsch; mit heller Freude wird es gewiss 
mit uns das musikalische Publicum begrüssen, dass Frau Dr. Clara Schumann 


sich auf unsern Wunsch entschlossen hat, die kritische Ausgabe der Werke zu 


übernehmen. 

Die Schumann-Ausgabe wird in systematischer Eintheilung, sowie in der äusseren 
Ausstattung, Format, Papier, Stich, Druck und Correctheit den kritischen Gesammt- 
ausgaben unseres Verlages gleichen. 

Zunächst erscheinen die Werke unseres Originalverlages sowie diejenigen der 
Verleger, welche dem Gesammtunternehmen für ihren Theil beitreten. Binnen 
8 Jahren soll das Ganze in Partitur und Stimmen vorliegen. 

Es wird Subscription auf die gesammte Ausgabe, sowie auf jede einzelne Serie an- 
genommen; der Subscriptionspreis beträgt 30 %. für den Musikbogen in Folio Me- 
tallplattendruck. Einzelausgaben werden, soweit veranstaltet, zum Ladenpreise von 
50 2. für den Musikbogen in Folio geliefert. 

Alle Musikalienhandlungen legen auf Wunsch die bereits erschienenen Werke: 


Op. 9. Carneval.- .. 2 ....0.0000 4. 4. 25.) Serienausgabe 
Op. 12. Phantasiestücke . . . . „.% —. als 
Op: 17. Phantasie ‘2.0.0, 4° =. erste ‚Lieferung 


Op. 21. Novelletten. . . 2» 2 2005 6. 75.! Pr. #.10. 50. n. 
vor, nehmen gleich den unterzeichneten Verlegern Subscription und Bestellungen an, 
und liefern Prospect und Werkverzeichniss unentgeltlich. 
Mögen ‚‚Robert Schumann’s Werke herausgegeben von Clara Schumann‘‘ bei 
den Verehrern ernster deutscher Musik Eingang finden, in ihren Einzelausgaben in 
alle Familienkreise dringen. 


Leipzig, den 15. Nov. 18%. Breitkopf & Härtel. 








> 


Für Erstlingswerke junger Schriftsteller und Mu- 
siker (auch Dilettanten) werden Verleger vermittelt. 
Auch werden Manuscripte jeder Art rev., redig. und 
& druckreif gemacht. — Discretion Ehrensache, Adressen 
4 unt. J. U. 9781 durch Rudolf Mosse, Berlin SW. erbeten. 
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Ein Tleft 
Pianoforte- lCompositionen 


von E 
Hans Hampel 
Op. 38—44. 
Preis 3 Mark netto. 
Prag, bei Boh. Veit. 





A, v. Dommer’s Handbuch der Musikgeschichte, 
2,:Aufl. Preis 12 49. 


Verlag von Fr. Wilh. Grunow in Leipzig. 


u ah cn un nn) u na man. 





ee de 3 ale die un ne Darm Ba Tr en Bis 2 al ra 
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Für Geiger. 


Vor Kurzem erschien in meinem Verlage: 


Scherzino 


pour Violon avec Piano par 


Emile Sauret. 


Nowelle Edition. Preis 2 Mark. 


Früher erschien: 
Hesse, Adolphe, Op. 79b. Romance pour Violon avec Piano. 
Nouvelle Edition p. Emile Sauret. . . 14.502. 
Ries, Franz, Op. 26. Suite (No. 1) für Violine mit Pia- 
notforte. . ; . Me 
Saint-Saöns, Camillo, Concertstück für Violine mit Pia- 
noforte (Sarasate gewidmet). \ ee: 
 Sarasate, Pablo, Airs espagnols p. Violon avec Piano. AN. 


Leipzig. | Ee. 5. © Leuckart. 





Mit Genehmigung der Originalverleger Herren Breitkopf & Härtel 
in Leipzig erschien soeben in meinem Verlag: 


Casino, Samml. v. ÖOpernstücken f. Orchester 
| Liefg. 64 Lohengrin. 


Besetzung: Streichquintett, Flöte, 2 Clarinetten, 2 Hörner, 2 Trom- 
peten, Bassposaune; ad libitum 2. Flöte, Oboe, Fagott, Pauken, 
Becken und Triangel. 

(Violine 1 ist als Directions-Stimme eingerichtet.) 


Preis 149 Mark. 





Noch wor Weihnachten erscheint in meinem Verlage: 


Tanzweisen 


aus Opern von 


Christoph Ritter von Gluck 


für Pianoforte bearbeitet von 


Hans von Bülow. 


1. Heft: Orpheus. 2. Heft: Alceste. 3. Heft:. Iphigenie in 
| Aulis. 4. Heft: Armide 
Jedes Heft 3 Mark. 


Aus den Concertprogrammen von 


Hans von Bülow. 
Lieferung 13: Weber, C. M. v., Momento capriccioso, Op. 12. 
1 Mk. 30 Pf. 
3os. Aibl, in München, 
_Hof-Musikalienverlag Sr. Maj. des Königs von Bayern. 


"aeqwoooq 
Zuejuy Julyosıe Jod 'F puın 'g Seq. 


Das 1. und 2. Heft erscheint am. 
20. November 
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REPERTOIRE 


des 


Soeietes Philharmoniques, Concerts Populaires, Casinos. 


UIANNNNTINNNND 


Transcriptions Classiques pour petit Orchestre 
Par F. A. GEVAERT, 


Directeur du Üonservatoire de Bröxsiles: 


fr. 

BACH (J.-S.). Bourree en la mineur . . . . . . Partition . .. Net. 2 
Parties d’Orchestre. Net. 2 

BACH (J.-S.). Gavotte en re mineur . . 2x... Partition. ‚ Net. 2 
Parties d’Orchestre. Net. 2 

BACH (J.-S.). Sicilienne de laSonite de Flüte et Piano. Partition . . ‘= Netiy2 
| Parties d’Orchestre, Net. 2 
BLUCK. © 2 Bavotte-d’Armider. ss ea er Parumons se. Nebel 
Parties U’Orchestre. Net. 1 

HAENDEL. . Fragment du 1er Concerto. . . „ . Partition . . : „ Net,-2 
Parties d’Orchestre. Net. 2 

HAENDEL. . Andante et Menuet du 4e Concerto. . Partition . . . Net. 2 
Parties d’Orchestre. Net. 2 

HAENDEL.. . Fragment du 5e Concerto . . . . . Partition . x. Neb#2 
| Parties d’ Örchestre: Net. 2 
HAENDEL. . Musette du 6e Concerto. - . . . . Partition . . . »Net.r8 
Parties d’Orchestre. Net. 3 

HAENDEL. . Musette du 7e Concerto. . - . . . Partition . . © aNet.28 
Parties d’Orchestre. Net. 2 

HAENDEL. . Air varie du 12e Concerto . . . . . Partition . . EN. 
Parties d’Orchestre. Net, 2 

MONSIGNY . Chaconne et Rigodon dAline. . . . Partition . . . Net. 4 
Parties d’Orchestre. Net. 4 

RAMEAU . . Rigodon de Dardanus. . . .» . . . Partition . . . Net..2 
Parties d’Orchestre. Net. 2 


DANSES CELEBRES 


Des Fondateurs de L’Opera Francais 
LULLI — RAMEAU — 6LUCK 


Disposees en suites d’Orchestre 


Par F. A. GEVAERT, 


Directeur du Conservatoire de Br uxelles. 





Premiere suite DBeuxieme suite 
GLUCK GLUCK 
Danse des athletes d’Elena e Paride et Air d’Iphigenie en Aulide. 
d'’Iphizenie en Aulide. Danse des eselaves d’Iphigenie en Aulide. 
Menuet d’Iphigenie en Aulide. Tambourin d’Iphigenie en Aulide. 
Passacaille d’Elena e Paride et d’Iphi- eines nase d’Iphigenie en Aulide 
genie en A..lide. et Orphee. > \ 


Partien en e ER uNetrArtr, Partition. . sr Netadtr. 
Parties d’orchestre . Net. 6 » Parties d’orchestre . Net.8 >» 


Cet ouvrage se continue. 


La copie est interdite et sera poursuivie conform&ment a la loi. 


nnnnnnnnnNnnnnnnnnn 


PARIS. — DURAND, SCHENEWERK & Cie 


Aneienne Maison G. FLAXLAND 


4, Place de la Madeleine, 4 


Propriete pour tous Pays. 


Seipzig et Wintertbur, 3. WRieter-Biedermann. 
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Soeben erschien in meinem Verlage mit Verlagsrecht für alle 


Länder: 


Chromatischer Galopp 


Mit grossem Beifall in Wien und München aufgeführt. 


| Leipzig. 


Op. 12 


von 


Franz Liszt, 
für Orchester bearbeitet 
von 


Franz Doppler. 


Pr. Stimmen 4.7,50 netto. 


Tornado. 


Grosser Galopp 


Carl Hause, 


für Orchester bearbeitet 


Josef Gung!l. 


Orchester-Stimmen Preis 4. 5,— netto. 


"JAUNFISFNE U9y9UnA pun ur UT [Je WOSSoAL3 JIM 


Friedrich Hofmeister. 





G, W. Niemeyer’s Musikverlag in Ham:urg 
empfiehlt: 


RB. u. A. Biehl’s Studienwerke für das Piano. 


ODE, 


Op. 21. 
Op. 32. 
Op. AT. 
Op. 48. 
Op. 52. 
Op. 53. 
Op. 54. 
Op. 59. 


' Studien zur gleichmässigen Ausbildung beider Hände. 


50 leichte melodische Etuden in stufenweiser Fort- 
schreitung für vorgerückte Schüler 

Dieselben in 3 Heften. Ä BR 
Neue melodische Etuden als Fortsetzung von Op. 7. 
Sehleftenssu «x <, & 


6 Hefte. i Ä a. MM... 19. — 
Melodische Uebungsstücke zu 4 Händen im Umfange 
von 5 Tönen bis zu einer Octave. 
1. Serie, 2 Hefte. 2 i aM. 2. — U. 
AL ER FE a RSRARIES GT HERR 
us der Kinderzeit. Leichte Vortragstücke. 2 Hefte & 
12 charaeteristische Kinderstücke. 12 Hefe . & 
Melodische Geläufigkeits-Etuden, zugleich als Vorbe- 
reitung zu den Studien Op. 32. 4 Hefte . BSR 
Der gleichmässige Anschlag. Leichte Etuden. 2 Hefte ä 


ML. 
4 50 
1 50 
a 


Nee 


2 25 
2 50 
1 50 
— 50 


1 50 
1 50 


| Die Studienwerke der Gebrüder Biehl haben sich durch ihre practische Ver- 
wendbarkeit beim Unterricht einen Weltruf erworben und können allen Lehrern mit 


_ Recht empfohlen werden. 
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| Soeben erschienen in dem unterzeichneten Verlag und kön- 
nen durch alle Musikalien- und Buchhandlungen bezogen werden ; 


Carl Pohlig, „Lieder“ 


für eine Singstimme mit Pianoforte-Begleitung. 





Heft I. Heft DI. 
No. 1. ,‚,‚Gruss‘‘ von Leo. No. 1. ,‚Widmung‘‘ von Geibel. 
No. 2. ,„‚Sternelein‘‘ von Leo. No. 2. ,‚‚Ich dachte dein in tiefer 
No. 3. ,‚Nacht‘‘ von Leo. Nacht‘“. 
No. 4. ,‚Des Knaben Berglied‘‘ von | No. 3. ,,0 komm zu mir“ von Geibel. 
Uhland. No. 4. ‚Morgens am Brunnen‘ von 
No. 5. ‚‚Kornblumen flecht ich dir‘ Roquette. 
von Geibel. No. 5. ,‚Wunderbar ist mir ge- 
No. 6. ,,‚Gleich und Gleich“ von Ro- schehen‘“. 
quette. No. 6. „Erklärung‘‘ von Leo, 
Preis 34. 50%. Preis 4M. 50%. 
Heft III. 


1. ,‚,‚Herbstgefühl‘‘ von Geibel. 

. 2. „Traumbild‘ von Leo. 
No. 3. ,,Sie liebt mich nicht‘“ von Roquette. 
4. ,,Wohl lag ich einst‘‘ von Geibel. 

d. „‚Selig‘‘ von Geibel. 
Preis 5M. 50%. 


Paul Voigt, Musik-Verlag in Cassel und Leipzig. 
Ich erlaube mir auf diese Lieder, deren Erfolyg — in Rück- 


sicht auf das so bedeutende Talent des jungen (omponisten — 
gesichert ist, noch ganz besonders hinzuweisen. 


A,W,. Ambros’ Geschichte der Musik, 


Zweite Auflage. 
Billige Ausgabe in 80 Lieferungen & 1 Mark. 


Alle 14 Tage erscheint eine Lieferung von ca. 5 Bogen gr. 80. zum Subscrip- 
tionspreise von nur 1 Mark. Nach Vollendung eines jeden Bandes tritt der frühere 
bei weitem höhere Preis wieder ein. Prospectus steht gratis, Lief. 1 zur Ansicht in 
jeder Buch- und Musikalienhandlung zu Niensten, woselbst Bestellungen auf die 
billige Lieferungsausgabe angenommen werden. 


Leipzig, im November 1879. ".E. €. Leuckart. 











In unserm Verlage ist erschienen: 


Concert für das Violoncell 


mit Begleitung des Orchesters oder des Pianoforte, componirt 


von & H. Witte. Op. 12. 
Preis: Partitur 5.M. Orchesterst. IM. 50 KH. Clav.-Ausz. 5M. 


Praeger & Meier, 
Bremen. 








Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
Drud von Fr. Andrä’s Nachfolger (Morig Dietrid) in Leipzig. 





1879. 











für die 


Mutifaliibe Welt 


rei Be Ta a u > ra TEREICETE - 


Siebenunddreißigfter Jahrgang. 


Derantwortlicher Hedacteur: WBartholf Senff in Leipzig. 


Jährlich erfcheinen mindeftens 52 Nummern. Preis für den ganzen Jahrgang 6 Mark. 
Ale Bud und Mufifalienhandlungen, fowie alle Poftimter nehmen Beftellungen an. Bei 
divecter frankirter Zufendung duch die Poft unter Kreuzband fiir Deutichland 9 Mark; für 
Sranfreih 12 Fraucs (man abonnirt bei Herren Durand, Schoenewerk & Cie. in Paris, 
4 Place de la Madeleine); fiir Großbritannien und Srfand 10 Schilling (man abonmirt bei 
Herren Augener & Co. in London, 86 Newgate Street E. C.). Snfertionggebühren 
für Die Betitzeile oder deren Naum 30 Pfennig. 
































Gejanmmtansgabe der Werfe Friedrich Chopin’s, 


Verlag von Fr. Kiftner in Leipzig. 


ES war ein für die mufikaliiche und fpeciell für die Clavier:Literatur äußerst glüd: 
licher, Fünftleriich jhäßbarer und dantenswerther Umstand, daß e3 Herin EC. Gurdhaug, 
dem Befiger der Fr. Kiftner/ihen Verlagshandlung, gelang, zur Revifion feiner Sejammt: 
ausgabe von Chopin’s Werfen Carl Mifuli, einen Schüler Chopin’s, jebigen 
r artiftiichen Director des galizifchen Mufikvereing zu Lemberg, zu gewinnen, der dieje Aufgabe, 
4 mit Zagen wohl vor ihren Schwierigkeiten, aber auch mit der Veberzeugung fie löjen 
1 zu fönnen und aus pietätvollem Pflichtgefühl gegen den geliebten Lehrer und unvergeß: 
i lihen Meifter übernahm. Denn Mikuli ift im Befis zahlreicher Hefte von Chopin’s 
Werfen mit Correcturen und Bemerkungen von des Componiften eigener Hand oder nad) 
dejjen Anweifungen gemadht; andere mehrjährige durch ihr Talent ausgezeichnete Schülerinnen 
Chopin’s theilten ihm gleiche Hülfsmittel mit und fpecielle werthvolle perjönliche Grinne: 
rungen an Chopin’s Vorträge; auch berichtigende Aufihlüffe Künftleriiher Freunde des 
Berewigten fehlten ihm nicht. 

Co gebot Mikuli über ein reiches, nur von Chopin jelbjt herrührendes und auf ihn 
treu zurüdweijendes Material, wie e8 für feine andere Gefammtausgabe auch nur ans 
nähernd vorliegt, Denn die von Nadhläfjigkeiten und Schreibfehlern erfüllten Manufcripte 
EHopin’3 geben einen jehr unficheren, täujhungsvollen Anhalt, und fordern eben fo wie 
der Vergleich der verfchiedenen vorhandenen Ausgaben nur zu neuen Combinationen und 
Zertänderungen heraus. Mikuli war bei feiner Nevifion nicht auf individuelle Kritit und 
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Mahl angemwiejen, er hat in diejer Gejammtausgabe mit höchfter Gewifienhaftigfeit den 
authentiihen Text, hat lauter und unverfälicht, was der Autor gewollt und gedacht, wieder 
bergeftellt, und feinen immer neu entzüdenden Neihthum an Poelie, Originalität und mufi: 
falschem Gehalt von den Kleinen Schädigungen irrthümlicher Lesarten und Zuthaten befreit. 

Die Mazurfen Dp. 6 und 7, Nocturnen Op. 9, Etuden Op. 10, Concert Op. 11, 
Fantafıe Op. 13, Krafowiak, Concertrondo Op. 14 — welche dem Kiftner’ichen Verlage 
angehören, find von diejer „Sejammtausgabe” bereits exrjchienen. 

Das eben ausgejprochene vor Allem exjtrebte Ziel Mitul’s ergab, abgejehen von 
höchfter mufikalischer Correctheit und Feftitellung zmweifelhafter und in manchen Ausgaben 
verftümmelter Stellen, beftimmte PBrineipien für die Nevifion, welche wir ftreng inne: 
gehalten finden. Miluli bat die Vortragsbezeichnungen nicht nah eigenem Gejchmad 
vermehrt, fondern nur nad) Chopin’s Angaben vervollftändigt und ergänzt. Der Fingerjag 
ift mit großer Genauigfeit und doc) ohne beirrendes Webermaß für den Spieler ange- 
geben, auch bei allen Werfen, die jolchen früher nicht enthielten. Er rührt größtentheils 
von Chopin jelbjt her, der mit jeiner neuen bahnbrechenden Behandlung des Claviers 
auch hierin fo bedeutende Neuerungen einführte, und feinen Grundjägen entiprechen die 
weiteren Ergänzungen des Fingerjabes: er ift von mwejentlihem Einfluß namentlid auf 
Hccentuirung und Bindung und jomit auf den Vortrag. Für diejen it außerdem die 
ftete Bezeichnung der richtigen VBhrafirung außerordentlich leitend und werthvoll. 

Eine Borrde Mikul’s, die überhaupt durch geiftvolles Auffafien und BVerftehen 
Chopin’3 Bürgichaft für mufifaliich vollendete Durchführung feiner Nevifion bietet, ent- 
hält eine für Pianisten ungemein interefjante Schilderung de3 Spiele8 und der Lehr: 
methode Chopin’3. Weber das erjtere curfiren jehr irrige Vorftellungen, die 3.8. hinfichtlich 
des Tones und der Nhythmil jo oft zu ganz mißverjtandenen und im Ausprud entitellenden 
Vorträgen jeiner Compofitionen führen. 3 jei nur Mikul’’3 Bemerkung hervorgehoben, 
dab Chopin im Tempohalten unerbittlih war, und das Metronom bei ihm nicht vom 
GClaviere fam. Und ic fann aus eigener Erinnerung binzujegen, daß bei Chopin’s 
Spiel alle dem Auzdrud unmittelbar entjpringende Freiheit in der Bewegung — mit 
Ausnahme jpecieller Ritardando’3 und Strettw’3 2c. — fich dur) feine Behandlung und 
Modification immer wieder dem gleichmäßigen Fortgang des Tempo einfügte. 

©o jei denn dieje neue Gejammtausgabe, die für den authentischen Tert und die 
richtige Interpretation und Vortragsweife der Chopin’schen Werke im Sinne des genialen 
Somponiften zweifellos ald maßgebend und beftimmend zu betrachten fein wird, allen Clavier- 
jpielern aufs Wärmfte empfohlen. Daß diejelbe Hinfichtlich des Stichs, Drudes, Papiers 
und der Gorrectheit mufterhaft ift, jo elegant al3 gediegen, und damit die für Chopin’s 
Sak jo nöthige Deutlichleit und Klarheit der Weberfiht für den Spieler verbindet, be: 
darf faum der bejonderen Crwähnung. Aber fie ift auch im Verhältnifje zur Ausftattung 
billig (& Bogen 20 Pf); fie wird mit Beginn des nächften Jahres, wo Chopin’s 
Werke Gemeingut werden, vollftändig fertig in 16 Bänden ausgegeben, ein 17. Band 
enthält die von Mikuli für ein zweites Pianoforte bearbeitete Orchefterbegleitung für die 
jchS Werke mit Orcefter. Jeder Band wird zudem auch in einzelnen Nummern — wie 


don die jeßt edirten Etuden, Mazurfa’3 2. — erjheinen. 
&. Band. 
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Arhtes Abonnement-&oncert im Saale des Gewandhanjes 
su Leipzig. 
Donnerftag den 4. December 1879. 


Erfter Theil: Ouvertüre zu „Die Abenceragen” von Cherubini. — Necitativ und Arie aus der Oper 
„Die Entführung aus dem Serail” von W. A. Mozart, gefungen von Frau Schimon-Regan. — Concert für 
PBianoforte (Nr 3, Odur) von Carl Reinee, vorgetragen von Heren Waldener von Bahmann aus Ddefja. — 
Lieder mit Pianoforte, gefungen von Frau Schimon-Regan. a) Canzonetta „La Farfalletta‘‘ von Domenico 
©carlatti; b) „Im der Fremde’ von W. Taubert; c) „Der Schelm‘ von Carl Reinede. — Solo-Stüde für 
Bianoforte, vorgetragen von Herren von Pahmann. a) Toccata und Fuge (Dmoll) von Bad, für Pianoforte 
bearbeitet von Taufig; db) Etude „Danklied nad) Sturm” von Henfelt. — Bmweiter Theil: Symphonie 
(Cdur) von Kranz Schubert. 


Daß die beiden DOrchefternummern des achten Gewandhausconcertes — die Cheru: 
bini’iche Abenceragen-Duverture und die Schubert’ihe Cdur-Symphonie — wieder einmal 
ihre bereit& hundertfältig erprobte hinveißende Wirkung ausgeibt haben, wird man uns 
aufs bloße Wort hin glauben; ebenfo brauchen wir nicht ext eidlich zu betheuern, daß 
unfer Orceiter an der erwähnten Wirkung fein vedlih Theil hatte und den beiden 
föftlihen Werken nad) feiner Seite der Wiedergabe hin etwas fehuldig blieb. Die Schu: 
bertiche Symphonie anlangend, ift ung wieder einmal jo recht evident geworden, welches 
eminente Verdienft um die Kunst Robert Schumann um die Entdedung diejer Schubert- 
PVerle fich erworben hat und wie er ihon — hätte er wirklich weiter Nichts geleiftet — 
durch eben diefe Entdedung fich eines Denkmals würdig gemacht hätte. 


Frau Shimon-Regan hat uns dur ihre diegmaligen Leitungen feine neue 
Seite ihres gejanglichen Wejens erichloffen. In der Mozart’ichen Arie („Zraurigfeit 
ward mir zum Looje“) war fie — ganz wie wir e& vermutheten — jehr correct und 
von einer nicht mwegzuleugnenden Vornehmheit des Vortrages, aber auch jehr kühl und 
von der grade für dieje Föftliche Arie jo unumgänglich nothwendigen Jnnerlichkeit Faum 
eine leife Andeutung gebend. DBeljer am Blake war fie — auch wie wir e3 von vorn: 
herein vermutheten — in der Scarlatti’ihen Canzonetta und in den allerliebjten Liedern 
von Taubert und Reinede, wo fie die unbeftreitbare LXiebenswürdigfeit ihrer Manier voll 
und ganz entfalten konnte. Durch Beifall und Hervorruf nach den Liedern zu einer 
Zugabe veranlaßt, jang fie den Neinede’ichen „Schelm” da Capo. 


Herr von Bahmann beftätigte durch feine Vorträge auf3 Volllommenite die 
fehr günftige Meinung, welche wir nach früheren Vorgängen von ihm al3 PBianiften 
faffen durften und welcher wir auch in diefem Blatte bereits Ausdrud gegeben haben. 
Menn das NReinedeihe Concert (welchem wir mit Vergnügen wiederum begegneten) unter 
Herrn von Pachmann’3 Händen vielleicht durch ein zeitweiliges, wahriheinlich durd Auf: 
vegung hervorgerufenes Ueberftürzen der Vafjagen eine Kleine Trübung erfuhr, jo waren 
die Bach-Taufig’ihe Toccata und Fuge, jowie die Henjelt’ihe Etude in jeder Weile 
vollendet und machte fich namentlih in dem leßtgenannten Stüde die wirklich jeltene 
Schönheit von Herin von Vahmann’s Anschlag auf's Köftlichite geltend. 

- &. Beruspdorf. 


Te nz NT no Er an a Dr mar ZT ange 
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Dur und Moll. 


* Leipzig. Der biefige unter Direction des Herrn von Herzogenberg 
jtehende Babh-DBerein hat am 30. Nov. in der Thomasfirche fein erjtes Concert 
der Saifon 1879/80 gegeben. Dafjelbe enthielt zunörderft als Hauptnummern drei 
Cantaten von ob. Eeb. Badh: „hr werdet weinen“, „Herr, deine Augen jehen nad) 
dem Glauben“ und „Gott der Herr ift Sonn’ und Schild" — gewiß drei der aller: 
herrlichften Gantaten-Schöpfungen des großen Thomas-Gantord, voll des meihevolliten 
Grnftes, der brünftigften Smnigfeit, wie andrerjeit3 der überwältigendjten Crhabenheit 
und feierlichiter Pracht. Ferner war das Concert noch ausgeftattet mit Präludium und 
Fuge in Emoll für die Orgel von Dietrih Burtehude (nebit Johann Bachelbel, dem 
größten Drgelmeifter vor Zoh. Seb. Bad), einem Präludium und einer Fuge über 
„Kyrie, Gott Vater“ für dafjelbe Anftrument von oh. Seb. Bad) (beide, nicht zu: 
jammengehörig, aus dem dritten Buche von des Meifters „Clavier-lebung”) und dem 
Pjalm 86 (‚,Miserere mei Domine‘‘) für eine Altftimme mit Orcefter von PBadre 
Martini, jo blübend in der Erfindung und jo ungezwungen in der Haltung, wie es 
wohl nur Wenige dem al3 Componiften ziemlich allgemein für teoden und fteif geltenden 
Dolognejer Theoretifer zugetraut haben mögen. Beziehentlih der Wiedergabe der an: 
geführten Sachen ift zu jagen, dab in den Bahichen Cantaten der Chor und das Dr- 
heiter, jowie von den Ooliften die Altiftin Fräulein Fides Keller aus Düffeldorf 
in hervorragender Weile ihre Schuldigkeit thaten, während die beiven anderen Goliiten, 
der Balfift Herr Ernft Hungar aus Dresden und die Sopraniftin Fräulein Marie 
Bieweg aus Leipzig, erft in zweiter und dritter Neihe zu nennen find; ferner, daß 
Fräulein Keller den Martini’ihen Palm jehr Shön jang, und endlih, daß der Synter: 
pret der Orgeljtüde — Herr Hofcapellmeilter Robert Nadede aus Berlin — im 
Allgemeinen jehr Tüchtiges leiftete, wenn wir e3 auch lieber gejehen hätten, daß jpeciell 
das Präludium und die Fuge von Bad) etwas weniger fchnell gejpielt worden wären 
und dab Herr Nadede die Orgel etwas weniger al3 PBedalclavier (für das die Sachen 
allerdings urjprünglich beftimmt find) angejehben und behandelt hätte. Zu allerlegt 
wollen wir zu bemerken nicht unterlafjen, daß Herr Zahn als Drgel-Uccompagnateur 
fich jehr verdienftlich benahm und daß überhaupt das ganze Concert ein genußreiches 
und dem Bach-Verein Ehre machendes war. 


* Breslau, 7. December. Die erjte December: Woche verdient in den Annalen 
der laufenden Eaifon mit rothen Lettern angeftrichen zu werden. Anton Nubinftein 
war in derjelben unjer Gaft, und das jagt Alles. Er -war hierher gekommen, um Die 
erjte Aufführung feiner Oper „Die Maccabäer” perfönlich zu dirigiven und am darauf: 
folgenden Abend ein Concert zu geben. „Die Maccabäer* trugen dem gefeierten Künftler 
auch hier einen großen, unbeftrittenen Erfolg ein, der fi namentlicd) nad) den monu- 
mental aufgebauten Chor: und Enjemblejäßen, in denen fi NRubinftein’S dramatisches 
Zalent in wahrhaft imponirender Größe zeigt, in der begeiftertiten Theilnahme feitens 
des Nublicum® ausiprad. Am padendjten wirkten die beiden erjten Acte. An die Ein: 
tudirung des Werkes war jeiten? des Herrn Director Hillmann aller erdenklicher Fleiß 
gewandt und die Aufführung verlief denn auch im Ganzen in jehr befriedigender Weile. 
Mit Ausnahme de3 Fräulein Sontag, die weder ftimmlich noch dramatiih an die 
Ihmwierige Partie der Leah hinanreicht, waren Ale an ihrem Plab. Auszeichnendes Lob 
verdient der Judah des Herin Hermany und die Noömi des Fräulein Bla. Chor und 
Drchefter hielten fi) jehr tapfer. Nubinftein wurde mit den Hauptdarftellern zu wieder: 
holten Malen hervorgejubelt. Am nächjten Abend gefellte fich zu dem Triumph des 
Componiften noch der de3 PBianiften, welcher in feinem eigenen Gdur-Goncert, der 
Schubertichen Wanderphantafie und einer weiteren Anzahl von Soloftüden, unter denen 
auch Schubert’8 „Erllönig”, wieder unvergleihliche Großthaten auf dem Glavier verrichtete 


‚und das Bublicum zu den enthufiaftischiten Beifallstundgebungen hinriß. Einen mächtigen 
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- Eindrud hinterließ die zu Anfang des Concerts unter feiner Leitung gefpielte ‚‚Ocean- 


Symphonie”, die endlich einmal vollftändig mit allen jech8 Sägen zu Gehör gebracht 
wurde. Mit der Aufführung der Rubinftein’ichen Oper collidirte leider das 4. Abonne: 
mentsconcert des Drcheitervereins, in dem der BViolinvirtuos Herr Sauret auftrat. Wie 
uns berichtet wolrd, fol derjelbe durch jeine verblüffenden technifchen Kunftftüde die 
Hörerichaft in Bewunderung verjegt haben. Weniger Gefallen erregten mit Ausnahme 
der ungariihen Vhantafie von Ernit die von ihm gejpielten Novitäten: Concert von 
Benjamin Godard und Ballade von Moszlowsti. Die orcheftralen Leiftungen beftanden 
diesmal in der Esdur-Symphonie von Haydn und den Duvertüren zu „Genovera” von 
Schumann und zu „Yanisfa” von Cherubint. Bon den übrigen Concertvorlommniffen 
der legten Zeit haben wir zu erwähnen, daß fi in dem lebten Kammermufifabend des 
DOrchejtervereins der neu angeftellte Drganift bei St.-Bernhard, Herr Ernjt Flügel, als 
Gomponilt eines Claviertrios und als Bianift vortheilhaft introducirte und die von den 
Herren Bianift Ludwig und Violinift Lüftner für diefen Winter veranftalteten Kammer: 
mufitjoiresen mit der erjten einen erfolgverbeißenden Anfang nahmen. 


* Königsberg, Mitte Drctober. Nachdem die Opernfaifon bei uns jchon am 
31. Auguft mit Wagner’3 „Tannhäufer” eröffnet worden, bat im October auch) die 
Goncertjaifon begonnen, und zwar am 2. Dctober im Saale de3 Schübenhaufes mit 
dem erften von jeh3 Abonnement:Drchefter-Eoncerten, in welchem, nur Gompofitionen für 
volles Drcbefter vorgetragen wurden. ES ift dies ein neue3 Unternehmen eines „Gomi: 
te'3* von fünf Mufifern, darunter zwei Dirigenten einer Militär: und einer Civil: 
Gapelle, aus denen diejes Drchefter zujanmengejegt ift. Doch fürchtet man nicht, daß 
hierdurch den auch für diefen Winter wieder angekündigten bejtens venonmmirten - bi- 
herigen Abonnement-Dr&efter-Soncerten in der Börfe (Opern-Drcefter und Gapellmeifter) 
Abbruch gejchehen werde. — Wie diefe beiven ftehen auch zwei bereits angekündigte 
Abonnementsunternehmungen für Kammermufit einander wieder gegenüber, nachdem zwei 
frühere ähnliche im legten Winter durch Fufion zu einer verihmoßen waren. Auch von 
diejen beruht die eine auf dem Theater, die amdere nicht. Jene geht von den zwei 
Gapellmeiftern und hervorragenden Mufifern des Orchefters aus; diefe von den jeit 
Sahren zu Kammermufiljoireen im Saale des deutjchen Haujes vereinigten Herren Hennig, 
Hünerfinft und Genoffen, zu welchen auch der frühere, jeßt aber als jolcher ausgejchiedene 
Dpern-Eoncertmeifter Hear Brode gehört. — Die mufifaliihe Akademie. führte —. als 
erftes Concert für diefen Winter — am 15. Det. Abends 7 Uhr in der Börje Mendels- 
john’ „Elias* auf. Den Elias fang der E. fächfiihe Kammerfänger Herr B. Bulk 
aus Dresden, die Sopranfoli Fräulein Marie Breivenftein aus Erfurt, die meiten 
Tenorfoli der £ Domfänger Herr Hauptjtein aus Berlin. Während diejer Aufführung 
ftrb Frau Emma Häfelen: von Balitla,. welde für diejelbe, die Altjoli noch) 
übernommen hatte, durch ihre Erkrankung aber an deren Ausführung gehindert war. 
Sie war feit einer Reihe von Sahren, aus der, Echmeiz. hierher, überfiedelt, eine der 
bedeutendften und zulegt unbefttitten die bedeutendfte Gejanglehrerin in Königsberg, melde 
die erfreulichften Refultate mit ihren Ehülerinnen erzielte, die auc auswärts gejucht und 
anerkannt wurden; über ihre Schülerinnen » Prüfungs: Soiden haben wir in Ddiejen 
Blättern oft ung höchft lobend ausgejprochen. Auch durch ihre perfönlichen Eigenjchaften 
hatte fie fih in allen Kreijen Achtung und Liebe in hohem Grade. erworben. Unjere 
Stadt erleidet durch ihren Tod einen großen, jehwer zu erjegenden ‚und > be: 
Elagten Berluft. Sie erreihte nur ein Lebensalter von 37; Jahren. 


* Grfurt, 10. Nov. Das Mufiboereinsconcert (N. Mertel) bot am 18, November 
an Drchefterwerten Haydır3 O-moll-Symphonie und Diendelsjohn’s Melufinen-Duvertüre 
jo gut ereeutirt, wie e3 im Bereich der hiefigen Kräfte nur denkbar. ift. As Ooliften 
waren Fräulein Malten und Here D. Popper thätig, beide aus dem Beginne ihrer 
Laufbahn zwar fehon bier bekannt, aber jüberrajchend großartig in ihren gegenmärtigen 
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Reiftungen. Fräulein Malten läßt nie die dramatiiche Sängerin verfennen, indefjen wirken 
Stimme, Vortrag und Erfeheinung au außerhalb ihres eigentlichen Rahmens zu einem 
tief ergreifenden Eindrud zufammen. Am jhönften, wärmjten und edeljten jang fie die 
jelten gehörte Arie aus Genoveva von Schumann, außerdem Lieder von Wagner, Lilzt, 
Schumann und al Zugabe das Lied der Mignon von Thomas. Popper jpielte zwei 
Säte eines jehr intereffanten und wirfjamen Concert® (No. 5) eigener Compojition ; 
er erichien darin wie in den Eleineren Gompofitionen, Zräumerei von Schumann und 
Gavotte von Popper faft al3 der Sarajate unter den PVioloncelliften und errang 
raufhenven Beifall. Am 2. December wird der Verein Bach’ Cantate „Gottes Zeit“ 
und Mozart’3 Requiem mit Fräulein ran Fives Keller nnd Herren Alvary, 
Lipmann bringen. 

* PBaris, 30. Novbr. Am vorigen Sreitag vebutirte in der Großen Oper der 
Baritonift Maurel als „Hamlet“ und errang fi, troß einiger nicht wegzuleugnenden 
Manierivtheit in Gejang und Spiel, guten Erfolg. Mille. Daram als „Ophelia” war 
recht gut, Mile. Rihard als „Königin“ nur leivlih, die ganze Hamlet-Reprije jonjt vecht 
veipectabel. Herr Vaucorbeil bat die Appointement® der Orcheftermitgliever, des Chor: 
perjonals, des Ballet3 und der Employes um ungefähr 100,000 Fre2. per Jahr erhöht 
und fich natürlich dadurd) den Dank der Betreffenden erworben. Die Opera-comigue 
hofft Delibes’ ‚,Jean de Nivelle‘‘ in den eriten Tagen des Januar herauszubringen; 
vorher will fie aber noch die ,‚„Dianora‘‘ von Samuel Rouffeau (preisgekrönt gelegentlich 
des leßten Concours Erefjent) in Scene gehen lafjen — wenn e8 geht. Die Hauptrollen 
darin find den Damen Mezeray und Luigini, jowie den Herren Nicot und Morlet 
übertragen worden. Al Chef de chant an der Opera-comique it der belgilche 
Pianift Felie Bardon angeftellt worden. Die Opera-Populaire hat am 22. November 
Donizettt'3 ‚‚Rita, ou le mari battu‘‘“ und das Ballet ‚‚Sintilla la Bohemienne‘‘ 
gebradt. Die Oper machte eine angenehme Wirkung, dur ihre Mufit jowohl, wie 
durch die Anterpretivung der Mille. Legault und der Herren Raoul und Naynal. Das 
Pallet bot nach) Scenarium (von Mazillier) und Mufif (von Pinto?) einen nur mäßi: 
gen Genuß; die debutivende Mlle. Mollnar, unlängst noch Ballerine an der Großen Oper, 
wurde gut aufgenommen. Vorigen Dienjtag gab’3 in der Opera-Populaire auch einen 
erften theatriiben VBerluh; Dime D’Algua masdte ihn, und zwar in nicht unglücdlicher 
Meile, in ‚„‚Guido et Ginevra‘‘. Zum zweiten Orchefterchef an der Opera-Populaire 
ift Here Madier de Montjau, ehemaliger Chef d’orchestre der Renaissance, ernannt 
worden. Heute ilt das erjte diesjährige Conjervatoire-Concert (Dirigent Herr Deldevez), 
mit folgendem Programm; Cdur-Symphonie von Schumann; Fragmente aus „Ferdinand 
Cortez‘ von Spontini; Coriolan-Duverture von Beethoven; Chöre aus Händel’ „Sirael 
in Yegypten”; Duverture „der römijche Garneval” von Berlioz. „Programm de3 heutigen 
Pasdeloup’ihen Concert populaire: Duverture zu ‚‚„Phedre‘“ von Mafjenet: „Träu: 
merei* von Schumann; Gavotte von Lully; eriter und zweiter Act aus ‚„La Prise de 
Troie‘‘ von Berliog (Soli: die Damen Charton-Demeur, Nadaud, Garon, die Herren 
Stephanne, Bolly, Viccaluga, Labis, Saint:Sean). Das heutige Chätelet-Concert bringt : 
Neformations:Symphonie von Mendelsjohn; Hymne an die heil. Cäcilia von Gounod 
(zum eriten Male; alle Violinen); ‚‚Scenes poetiques‘‘, Drchefterfuite von Benjamin 
Godard (zum eriten Male); Clavierconcert in Esdur von Beethoven (Herr Theod. Ritter) ; 
Pavane aus dem XVI. Sahrhundert, orcheftrirt von Wederlin; Schiller-:Marjch von Meyerbeer. 

* Kopenhagen, 15. Nov. Das erfte bedeutende Concert der Saijon war 
das, welches legten Freitag vom königlichen Capellmufifus Heren Otto Bendir gegeben 
wurde, Derjelbe ijt einer unjerer am meilten hervorragenden Pianiften und verbindet 
eine große techniiche Fertigkeit mit einem ächt mufifalischen und correeten Vortrag. Don 
jeinen Leitungen erwähnen wir befonder3: Tichailowsky’s Variationen über ein originelles 
Thema, Schumann’S Davidsbündlertäuze Op. 6 und Liszt’3 Volonaife in Cmoll. Seine 
Leiltungen wurden duch Beifall und Hervorruf anerlannt. Der Bruder, Her Frig 
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Bendir, ebenfalls Föniglicher Capellmufius, affiftirte mit einer jehr gut vorgetragenen 
Goncert-Nomanze für Violoncell vom dänischen Capellmeifter Asger Hamerik, zur Zeit 
in Baltimore. — Lebten Sonnabend gab der Goncertverein jein erite3 Goncert für 
diefen Winter. Dafjelbe eröffnete mit Gade’3 Mleifterftüd von den jungen Tagen: der 
DOffiansouverture. — ALS Erinnerung des neulich verftorbenen Componiften B. Heije 
wurde fein „Bergliot“ für Orchefter und Sopranfolo, Tert von Björnitjerna Björnjon 
aufgeführt und wie die Owverture mit lebhaften Beifall aufgenommen. Die Haupt: 
nummer de3 Concert3 war die vom MWrofeffor Hartmann zur 400Ojährigen Jubelfeier 
der Kopenhagener Univerfität im Monat Juni componirte Cantate, ein gediegenes 
Mufititüd von dauerhafter Bedeutung. Obgleich die Cantate für eine Kivchenfeier com: 
ponivt tft, hörte fich diejelbe auch gut im großen Gafinofaale an. Der Beifall war 
vaufchend und für den anmejenden Gomponiften wurde ein donnerndes Hoc) angeltimmt. 
Die Gantate ift vorgeftern wieder im Concerte des Studentenvereins, das in der Frauen: 
fire ftattfand, aufgeführt worden und erzielte die größte Wirkung. — m königlichen 
Theater ift Glhud’3 „Sphigenie in Aulis* in der Wagner’ichen Bearbeitung nad) einigen 
Sahren Ruhe gegeben worden. Die Ausführung war jeitens jümmtlicher Hauptperjonen 
(Ugamemnon Herr Simonjen, Klytämneftra Frau SrhardeHaufen, Iphigenie Frau Keller, 
Kaldas Herr Schram und Achilles Herr Jaftrau) fehr gelungen, und die Oper bat, wie 
hier immer der Fall geweien ift, die befte Aufnahme gefunden. — Geftern wurde bier 
der hundertjährige Geburtstag des dänifchen Tichters Adam Dehlenjchläger gefeiert. 
Am Föniglichen Theater war Vormittags Crinnerungsfeit mit Gejang und Nede, und 
Abends Feftvorftellung, beitehend aus der Tragödie „Kjartan und Gudrun“ vom ver: 
ftorbenen Verfaffer. Auch in den beiden anderen Theatern unjerer Hauptitadt waren 
Seftvorftellungen arrangivt, und in denjelben wurde wie im königlichen Theater, mit 
jubelndem Hurrahrufe ein „E3 lebe hoc) die Erinnerung an Adam Dehlenjchläger” an- 
geftimmt. Die Stadt war mit Flaggen geihmüdt, die Läden geichloffen und jomohl 
das Grab des Dichters, al3 feine Statue vor dem königlichen Theater waren mit Blumen 
und Kränzen gejhmüdt. Mufilbanden zogen Vormittags durch die Stadt und mufieirten 
ipäter am Grab und vor dem Theater, von dejjen 2oggia vom Herrenperjonal ein Ge: 
fang bezüglich des Tages angeftimmt wurde. Opät Abends hatten die Künftler und 
Studenten einen Fadelug zu Deblenichläger’s Statue veranftaltet. Auf dem Königs: 
Neumarkt, wo das Theater fteht, hatten fi 30 bis 40,000 Menichen verjammelt. 


x New:Nort, 12. Det. Seit acht Tagen ift der Imprejario und Colonel 
Maplefon mit einem Theile feiner italienijchen DOperngefellihaft hier und in voller Vor: 
beveitung begriffen für jeine am 20. Oct. mit der „LTraviata” beginnende Satjon in 
dev Academy of Musie. Nunmehr ijt auch die complete Lifte feiner Truppe bekannt 
und lautet: die Damen Gerfter-Gardini, Valleria, Lido, Robiatti, Stecdhi, Ambre (Sp: 
prani), La Blanche, Cary (Alti), die Herren ramburo, Campanini, Runcio, Ninaldini, 
Graffi (Tenore), Del Puente, Galafji, Aovere (Baritone), Behrens, Monti, Tebaldi, 
Broderid, David (Bäfje), — Mar Strafojch it mit feiner italienischen DOperntruppe ganz 
urplöglih in unferer Nachbarftadt Brooklyn erjehienen und bat in der Academy of 
Music dajelbft eine DVorftellung von Verdi’3 „Aida gegeben. Gunz bejondere Bes 
friedigung erregte Terefina Singer in der Titelrolle. — Im Fifth Avenue-Theatre 
waren in voriger Woche Wiederholungen von „Giwofle", „Berichole” und der „Angot”. 
Das Haus — oder vielmehr der Jmprejario Herr Maurice Grau — hatte fi) feines 
ftarfen Bejuches zu erfreuen. — Der Violoncellift W. Müller, welcher im vorigen Früh: 
jahr bier ankam, wird in nächlter Zeit in Steinway-Hall ein Concert geben, unterjtüßt 
von den Vianiften Mills und Dulden, der Altiftin Antonia Henne und dem New-York- 
Duintett-Glub. — Wie wir hören, ift die Pianiftin Mile. Cäcilie Saul, weldhe kürzlich 
mit jo gutem Erfolg hier debutirt hat, als Lehrerin für das Gonjervatorium in Ein: 
cinnati gewonnen worden. — Morgen it Sofeffy’3 erjtes Concert, dem man mit all 
gemeiner Spannung entgegenfieht. — 
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* Aus Algier wird gemelvet, vaß am 21. November da3 Theätre de la Perle 
mit den anftoßenden Häufern abgebrannt ift. Die Verwirrung war eine allgemeine, Die 
Berlufte find jehr groß. Die Stadt war mit einem Feuerregen bededt. 


x Nach Berihten aus Toronto (Ober-Canada) ift am 30. November das 
dortige Opernhaus (Grand Opera House) nievergebrannt. 


+ In Bologna foll ein neues, 3000 Berjonen fafjendes Theater erbaut werden. 


x Das Varietes:Theater zu Conjtantinopel ist umgetauft worden und 
wird fortan Theater DBerdi heiken. 


*x Um die Verleihung der Direction des Grazer Landes-Theaters 
— .aljo in einer Landeshauptitadt mit nahezu hunderttaujend Einwohnern — hat fich 
fein einziger Bewerber gemeldet. Charakteriftiih für die gegenwärtigen Theaterver- 
hältnifje! Auch Director v. Bertalan macht die Weiterführung der Grazer Theater davon 
abhängig, dab ihm außer dem Pachtnachlaffe für das Landes:Theater und einer Herab: 
minderung des PBachtihillings für das Stadt» Theater eine Subvention gewährt werde. 
Sollte auf die Subventionivung nicht eingegangen werden fünnen, erklärt fi) Divector 
von DBertalan bereit, die Leitung der Theater entweder gegen den Sahresgehalt von 
2500 fl. und Naturalmohnung oder gegen einen Percent-Antheil von den Einnahmen 
weiterzuführen. 


* Die Gejelljhaft des Herrn Merelli, welde am 3. Januar im Vereine 
mit Adelina Patti im Ningtheater in Wien ein acht Abende umfafjendes Gaftipiel 
eröffnet, beiteht aus folgenden Künftleen: Giuditta Cafaglia (Alt), Ernefto Nicolini, Luigi 
Navelli (Tenor), Agofto Broggi (Bariton), Ernefto GCaracciolo (Barbuo), Gavalo und 
Birmefi (Concert: und DOrcheiter-Director). 


* Anton Rubinftein, welcher im Stadt:Theater zu Breslau feine Oper „Die 
Maccabäer” perjönlic dirigirte, wurde von dem zahlreich erichienenen Bublicum mit den 
mannigfachjten Dvationen erfreut. Am Schluffe dev Oper ftürmijch gerufen, erjchien er 
an der Seite des Herin Director Hillmann, dureh eine Bewegung andeutend, daß auch 
diejem in Folge jeines gut gejihulten Drchefters Dank und Anerkennung gebühre. 


x Ueber Heinrih Kahl, den Dirigenten der Oper „Die Königin von Saba“ 
an der Königl. Dper in Berlin, giebt daS „Berliner Frempdenblatt* folgende biographifche 
Notizen. Kahl ift in München geboren und trat früh nach Abjolvirung de3 Gonferva: 
torium3 in die Hofcapelle ein. Bald darauf fam er al8 Gapellmeifter nad Riga, Aachen, 
Stettin und von da wurde er nad) Berlin als Chordirigent berufen. Kahl ift als 
Gapellmeifter und Dirigent fein Neuling, wie man fieht. In den 7 Sahren feiner 
erliner Anmejenheit hat er (zumal bei Matindes 2c.) häufig genug öffentlich Probe 
jeiner Befähigung als Begleiter und Dirigent an den Tag gelegt umd erhielt fchon im 
„Jahre 1874 den Titel eines Königl. Mufildivectors. Das Avancement ift alfo ein 
natürliches. 


* Herr Hod, der rühmlicht befannte Negifjeu des Hamburger Stadttheaters, 
hat von Director Jauner den Antrag erhalten, Negifieur der Wiener Barohe mit leben3- 
länglichem Contract zu werden. 


* Herr Kammerjänger Staegemann gaftirt am Hoftheater in Stuttgart, 
feineswegs, wie von mancher Seite behauptet wird, auf Engagement. 63 ift ein 
Ehrengafifpiel. 


=» Im Wiener Hofopern- Theater begann am 3. December Fräulein 
Diankhi ihren neuen Öaitjpiel- Cyflus mit der Rolle der Amina in der „Nachtwandlerin". 
Das große Haus war bis in die höchften Regionen ausverkauft; die gajtirende Künftlerin 
wurde dnch einen fjympathiichen Empfang und lebhafte Beifalls-Salven im Laufe der 
Vorftellung ausgezeichnet. 


EN NEN 
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x Weber Aubinftein’3 Eoncert in Dresden Schreibt Carl Band im 
„Drespner Journal”: „Freitag, den 5. Dec., fand im Saale de Gewerbehaujes Anton 
Nubinftein’® Concert ftatt, und der fat überfüllte Saal befundete, wie ficher man des 
hohen Genufjes war, welchen der geniale Kiünftler bot. NAubinftein fpielte künftleriich 
vollendet, hinreißend jchön, mit zwingender Macht des Eindruds. Ueber feine meilter: 
bafte und fühne Beherrichung virtuofer Technik, die Schönheit feines Toucher, Kraft, 
Sntenfivität und Zartheit feines Ton find weitere Worte überflüffig.e Und nicht dieje 
Eigenjhaften find es, die ihn allen jest concertivenden Bianiften weit überlegen machen, . 
jondern der edle Geilt, der fie mit jchöpferifcher, energiiher Imdivivualität regiert und 
verwendet: die poetiiche, phantafievolle, charakterijtiihe, von imnerjter mufitaliicher 
Empfindung bis zur Leidenjchaft des Auspruds erfüllte Auffaffung, weldhe fih mit 
unmittelbarer productiver Belebung und Beleelung in finnlih jchöner ZTongeftaltung 
offenbart. Sm jeinen .Borträgen waltet der jpontane jchwungvolle Grguß fünftlerischer 
Snjpiration ; man vergißt das Anftrument über den reinen Genuß der Mufif, die der 
Phantafie des Spielers eigen zu entquellen jcheint. Keine jpeculative Geiftreichigfeit, 
feine didaktiihe nterpretationsweife drängt ih auf, feine jüße Sentimentalität und 


_ unmotivirte Nitardandos, feine gejuchten Contrafte und rohe Krafteffecte ftören die jtil- 


volle jhöne Wiedergabe, und jelbft Auffaffungen, welche in ihrer Eigenthümlichleit be: 
jtreitbar find (3. DB. das jchnelle Tempo des erjten Sabes der Beethovenjonate), werden 
von Rubinjtein mit jo fein vermittelnden Modificationen des Vortrags, jo feiner Be: 
handlung aller Details jo einheitlich und in Stimmung und geiftiger Wirkung feljelnd 
durchgeführt, daß wir uns dem Eindrud unmiderftehlih und gern hingeben. Die Kunft 
der Tonentfaltung, des reichen Toncolorits und der gejanglich tief und zart empfundenen 
und bejeelten Melodieführung, der belebenden Schattirung der Figuren und Pafjagen. 
der graziöjen Delicatefje aller Fiorituren, ift mir in diefem Concert NRubinftein’s noch 
bewundernswerther al3 früher vorgeflommen. Ein Hervorheben einzelner Ausführungen 
ericheint faum gerechtfertigt. Aber die in ihrer Schönen lauteren Einfachheit wahrhaft 
iveale, entzüdende Wiedergabe von Mozart’3 Cmoll-Bhantafie, des Nocturne (Esdur) 
von Field, von Chopin und der eignen Romanze fei erwähnt, weil fie das am jchweriten 
Grreihbare Fünftlerisch vollendeter Production bot — und man möchte gleich die geniale 
Geftaltung des erjten Sabes der Waldftein-Sonate von Beethoven, der Barcarole von 
Chopin, der erften Gtude, der Viecen von Liszt und Thalberg u. ). w. anjchlieben. 
An größeren Werfen jpielte Aubinftein noch Chopin’3 Phantafie Op. 49 und PBhantafie 
Dp. 17 von Schumann, von eigner Compofition nur nocd) eine funftvoll und geiftreich 
gearbeilete Fuge und einen mit erschreedenden Birtuofeneffecten ausgiebigen Galop (le Bal). 
Der enthufiaftiiche Beifall des Publicums wollte nicht enden, und der gefeierte Künitler 
brachte ihm nach dem mehr al zweiftündigen Spiel nod) das Opfer einer Zugabe mit 
dem poetijch reizvollen VBortrage von Schubert-Liszt’3 ‚Erlfönig‘.“ 


# Sn Halle bradte der Reubde’fhe Gejangverein am 3. Decemb. 
eine Aufführung de3 Händel’ichen Oratoriums ‚‚L’Allegro, il Pensieroso ed il Mo- 
derato‘‘ mit Zugrundelegung der Bearbeitung von Robert Franz. Pie Ooli waren 
vertreten duch Fräulein Elijabetb Schuße aus Berlin (Sopran), Fräulein Emma Hopf 
aus Halle (Alt), ein Vereinsmitglied (Tenor) und Herin Ernft Horand aus Leipzig (Bap). 


+ Miß Agnes Zimmermann aus London gab am 2. December in Berlin 
vor geladenem Publicum eine Soirde, unter Mitwirkung der Herren PBrofefjor Joachim 
und Robert Hausmann. Fräulein Zimmermann fand eine für Berlin ungewöhnlich 
freundliche Aufnahme und wurde ebenjo als Glaviervirtuofin wie als Componiftin mit 
reihen Beifall ausgezeichnet. 


+ In Wien trat nun auch der Bruder des BVioloncell-Birtuofen D. Bopper auf, 
Herr Wilhelm Bopper, und bewährte fih ebenfalls als tüchtiger Violoncellift. 
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x Die Association des artistes musiciens zu Brüfjel hat am 
15. Nov. im Concertfaale der Grande-Harmonie eine Büfte de8 Componijten Charles 
Haufjens durch eine mufifaliiche Soirde inaugurirt. Dei diejer Gelegenheit wurden zwei 
Duverturen, ein Clavierconcert (von Mille. Bollur ge jpielt) und ein Chor von Haufjens 
aufgeführt; ferner jpielte der Lioloncellift Ad. Fischer ein Concert von Witte, eine No: 
manze von Saint-Saen3 und eine Tarantelle eigener Compofition, endlich jpendeten 
Mile. Nebel und Herr Devoyod von der Monnaie Gejangsvorträge. 


* Da3 „zriumphlied‘ von Brahms wurde in London am 2. December 
von Henjhel in einem Wohlthätigfeit3-Concert zum eriten Male in England aufgeführt 
und hatte großen Erfolg. 


* Defjoff’3 neues Quintett wurde im Wien im Quartett Hallmesberger 
zum erften Male aufgeführt und jehr günftig aufgenommen. 


x Amerika wird eine neueNationalbymne erhalten, die in Dichtung und 
Mufit von dem bekannten Dirigenten Gilmore herrührt. ,‚‚Columbia‘“ foll ihr Name 
jein und das gejammte amerikanische Volk von Heren Gilmore damit andedicirt werden. 


* Die belgiihe Alademie erläßt für das Jahr 1881 ein Preisausichreiben 
für eine kritiihe Biographie Gretiy’s nebft Analyfe feiner Werke, ein Thema, welches 
von der beregten Akademie jchon öfter auf den Concurs gejebt worden ilt, da& aber 
merkwürdigerweile noch feine genügende Bearbeitung gefunden hat. Die Abhandlungen 
fönnen in franzöfifcher, in vlämticher oder in lateinischer Sprache abgefaßt jein und ber 
Preis für die befte Arbeit befteht in einer goldenen Medaille im Werthe von 800 Fre3. 


* Spohr:- Denkmal. Auf Antrag des Dberpräfidenten von Ende hat der 
preußifche Cultusminifter zu den Koften für da® dem Gomponiften 2. Spohr in Cafjel 
zu errichtende Denkmal einen Beitrag von 1200 ME. bewilligt. 


* Die franzöfifhe Regierung hat der Witwe Guftav Roger’s eine 
PVenfion von 1200 Frances bewilligt. 


* Die Verleihung der goldenen Medaille an Adelina Patti, welde das 
Berliner Montags3-Blatt meldete, hat fih nicht beftätigt. 


* Herr Rammerfänger von Witt aus Schwerin, der foeben in Altenburg 
den „George Brown“ und den „Edgardo* als Gaft jang, ward vom Herzog von 
Sadjen:Altenburg mit dem Verdienftkreuz des Sächfifch-Erneftinischen Hausordens decorirt. 


* Sn Neapel ftarb der Componift, Pianift und Conjervatoriums: Profeffor 


Ernesto Antonio Luigi Coop, geb. zu Maflini den 17. Juni 1812. 


* Sn Baris ftarb im Alter von 59 Sahren A. & Blondel, Chef einer nicht 
unbeträchtlihen PBianoforte-Fabrik. 


* In Königsberg ftarb die gejchägte Gejanglehrerin und Sängerin ea 
Emma Häfelen von Galitfa im Alter von nur 37 Jahren. 


* Francois Leroy, geb. den 14. Juli 1806, der Doyen der Choriften des 


Theater de la Monnaie, welchem er 48 Jahre lang angehört hat, ift am 25. Nov. 
in Brüffel geftorben. 


* Der Componft Erneft Migette ift am 15. November in Paris im 


Alter von 44 Yahren geftorben. 


* In Bari ftarb am 11. November der Componift Louis Defire Be: 
10331 (geb. zu Verjailles den 3. April 1814). 


+ In Neapel ftarb Emanuele Cantani, Violin: Profefjor am dortigen g 


Bonjervatorium (auch Clavieripieler und Componift). 
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Den geehrten Concertdireetionen empfiehlt sich 


Braunschweig 0. L. Wolters, 
Altstadtmarkt. No 11. Herzogl. Braunschw Hof-Opern- 


sänger.  (Tenorist.) 


Eine alte Violine, 


früher in Italien gekauft, gut erhalten, Gross-Format mit Inschrift: 
Antonius Stradiuarius 1129, gut in Stand gesetzt, mit sehr leicht ent- 
sprechendem freiem, dickem Gesangston, ist billig zu verkaufen. Näheres 
durch H. Siefert, Geigenbauer, Leipzig, Humboldtstrasse 24, bei wel- 
chem das Instrument zur Ansicht und zum Verkauf ist. 





Erard-Harfe (Double mouvement) 
mit Garantie zu verkaufen. Franco-Offerten sub X 5901 befördert die 
Annoncen-Expedition von Rudolf Mosse in München. 








Sänger - Vereinen 
'emdfiehlt sich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und gediegenster Aus- 
führung zu den billigsten Preisen die Manufactur von 3. A. Hietel, 
& Leipzig, Grimm. Str. 16 (Mauricianum). 





Im Verlage der Unterzeichneten erschien : 


Xaver Scharwenka. 


Concert (Bmoll) für das Pianoforte mit Begleitung des Orchesters. Op. 32. 
Preis Partitur 12.4. Orchesterstimmen 12.4. 30%. Clavier-Auszug (das Orchester 
als zweites Pianoforte hinzugefügt) 9 4. 50 9. Für die ausserordentlich günstige 
Aufnahme und Verbreitung, welche obiges Concert gefunden, möge das Factum 
sprechen, dass nach 2!/, Jahren seit seinem Erscheinen das 200. Exemplar fast aus- 
geliefert wurde. Eine genaue Aufzeichnung ergiebt folgenden Absatz: nach Aachen, 
Amsterdam (2 Exempl.); Arnheim, Berlin (10); Bremen (3); Budapest (4); Breslau 
(4); Cassel (3); Christiania, Cöln (6); Dresden (2); Görlitz, Hamburg (17); Haag, 
Hannover (2); Heilbronn (3); Leipzig (27); Lemberg, London (46); Lübeck, Magde- 
burg (5); Mainz, Malchin, Moscau (4); Newyork (35); Paris, Petersburg (2); Prag, 


- Riga, Rotterdam (2); Stettin, Strassburg, Stuttgart (4); Wien (6); Zürich. 


Von demselben Componisten erschienen ferner für Pianoforte: Scherzo aus 
dem Bmoll-Concerte für 2 Pianoforte eingerichtet. Op. 22. Novelette und Melodie 
für Piano-Solo, Preis 2.4. 30%; daraus einzeln No. 2 Melodie, 1.#. Op. 23. 
Wanderbilder, Heft I 1.%. 80%. Heft II 2.%. Op. 24. Aus alter und neuer Zeit, 
4 Tänze zu 4 Händen 3 4. 50 9. Op. 25. Zwei Romanzen, Heft I 1%. 802. 
Heft II 1.%. 50%. Op. 26. Bilder aus Ungarn, Heft I 1%. 30%. Heft II 14. 
80%. Op. 30. Valse Impromptu 1%. 80%. Op. 31. Valse Caprice 2.4. Op. 38. 
Romanzero 3.4. 80%. Op. 37. Pianoforte-Quartett 10.4. Op. 45. Zweites Trio 
12 4. 


Praeger & Meier, 


Bremen. 





Neuer Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 
Franz von Holstein. Seine nachgelassenen Ge- 
dichte herausgegeben und mit einer biographischen Ein- 


leitung versehen von Heinrich Bulthaupt. 8. Preis 
4:4..50.. Geb, #2:5.- 75; 
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ıTma Teume: ra: 

EUES LIEDER- ALBUM 
DN enthaltend Lieder von: 

"& N Bradsky, Brüll, Deprosse, Eckert, Geisler, 

SS Godard, Gounod, Hasse, Heidings- 

AN N feld, Kiel, Kleffel, Lecocq, Less- 

u EN a5 N mann, Marschner, Meyerbeer, 

eg. gebunden N Erbe IN : S RE A es 

Preis Mark 4,00.n. NV N Iiadecke ? we Rubin 

{ N EN N stein, Schäffer, Schu- 
Sämmtliche Lieder sind N äh U OS : 

für eine Mittelstimme ein- NY EN N mann, Siebert, Tau- 

gerichtet. X $ SEN bert, Wallnöfer, 

Q "IR Weckerlin, 

Wüerst. 
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Die Clavierbegleitung ist nicht 
schwierig. 
Keins der ausgewählten Lieder ist in irgend 
einer der vorhandenen Sammlungen 
enthalten. 


Verlag von Ed. Bote & G. Bock 
in BERLIN, Leipziger Strasse No. 37. 


Vorräthig in allen Musikalienhandlungen. N 


























Mr ne RR A NER A 
Jene Composilionen 
von 
&amille Saint-Sasns 
Poinis W”Orgue 
ponz be Concerto Lo. 4 en Sol (Yaur) 
de 
Beethoven 
Be “a priv net 2 fr. 
Op. 58 
Je Concerto en Ut majeur 
| Miolon avec acc. de Stamo 
prix net 7 fr. | 
Partition d’Orchestre. Sous presse. Parties d’Orchestre, Nous presse. 


PARIS 
Durand, Schoenewerk & Cie. 
ne h % place de la Madeleine 4 i 2 { I 
&Feipzig et Winterthur. . I. Wieter-Biedermann. 
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Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 


Gesangmusik von Anton Rubinstein. 
Für Alt-Solo mit Chor und Orchester. „, 


Op. 63. Die Nixe: ‚Die Nixe sich wiegte auf bläulicher Fluth“. Gedicht 
v. Lermontoff, aus dem Russischen übersetzt v. R. Spraio, für Frauen- 
chor und Alt-Solo mit Begleitung des Orchesters oder des Pianoforte. 

Partitur . a 
Orchesterstimmen. 
Chorstimmen 
Solostimme . 
Olavier-Auszug . 


Für Alt-Solo ni Orchester 


Op. 92. No. 1. Hecuba. Arie für eine Altstimme mit Orchester. 
Partitur . eh: EE EI N ER 
Örchesterstimmen . 

Solostimmen 

Clavier-Auszug. NE, RER RR a 
Op. 92. No. 2. Hagar in der Wüste. VD aatische Scene für eine Altstimme 

mit Orchester. 

Partitur . 

Drchesterstimmen. 

Solostimmen RR ELENA aa 

Clavier-Auszug. . . ; REN 


Ni meichor it Orcheter 


Op. 74. Der Morgen. Gedicht von Polonsky, aus dem Russischen übersetzt 
von Jos. Wenzig, für Männerchor und Orchester. 
Partitur . 
Singstimmen 
Örchesterstimmen. SE RE ST REINE 
Olavier-Auszug. . . : 


no Onartett und‘ Ehor 


Op. 91. No. 13. Requiem für Mignon aus Goethe’s ‚‚ Wilhelm Meisters Lehr- 
jahre ““: ‚Wen bringt ihr uns zur stillen Gesellschaft?‘'. Für Solo- 
Quartett (vier Knaben-, später vier Männerstimmen) und gemischten Chor 
mit Begleitung von Pianoforte und Physharmonika oder Harmonium. 

Partitur und Stimmen BE a RER N 6 
ASIEN RR a RS ER Me Or ARE DR ORTE SURWIE Sirzer 
Stimmen apart. 2 


Verlag us Bartholf Senit in sr e in zi e 


bu Te en 


Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 
Soeben erschien: 


Sammlung musikalischer Vorträge 


herausgegeben von Paul Graf Waldersee. 
Auf Velinpapier mit künstlerischem Bücherschmuck, in kenaissance- 
Einband. Serie I. Preis 10 #. 
R Mit Beiträgen von Ph. Spitta, H. v. Wolzoyen, 
 D. van Bruyck, S. Bagge, A. keissmann, E. Naumann, P. Graf 
Waldersee, L. Meinardus, A. Niggli, W. J. v. Wasielewski, 
J. Alsleben, H. Kretzschmar. 


Möge diese reichhaltige Sammlung anregender Vorträge sowohl den. Musikern: 
# AM vornehmlich dem Publikum, welches edle Hausmusik pflegt, gute Üoncerte be- 
sucht und mit musikalisch‘m Interesse reiche allgemeine Bildung verbindet, em- 
pfohlen sein. 


vo | u ru) 
| 


SS erj[er 


eo 
| 


mD-ID oo 
| 


50 
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Neue Musikalien. __ 
Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


Mimmlische Musik. Sammlung geistlicher Lieder, Gesänge und Arien für 
Sopran mit Piano- oder Orgel-Begleitung, nach dem Kirchenjahre geordnet und 
herausgegeben von Wilh. Rust. 

Erste Abtheilung. Advents-Zeit. brosch. #.3. —. 
Zweite Abtheilung. Weihnachten und Jahresschluss. brosch. 4.3. —. 

Kleffel, Arno, Op. 28. Italienische Nächte. Sechs Clevierstücke zu vier Hän- 
den. 4.4. 50. 

No. 1. Auf den Lagunen. — 2. Serenata. — 3. Liebesgespräch. — 4. Mas- 
kenzug. — 5. Unter Myrthen und Rosen. — 6. Leuchtkäfer-Tanz. 

— — Op. 29. Kleine Suite für Pianoforte. W.2. 25. 

Liszt, Franz, Orpheus. Sinfonische Dichtung für grosses Orch. Stimmen .#.8.—. 

Nicode, 3. L., Op. 4. Maria Stuart. Eine sinfonische Dichtung für grosses 

Orchester. Partitur #.6. 50. Stimmen 4.12. —. 
— — Op. 19. Sonate Fmoll für Pianoforte. 4.4. 75. 
Wilford, Arthur, Zwölf Glavier-Vebungen. .4. 1. 75. 


Mozart’s Werke. 


Kritisch durchgesehene Gesammt-Ausgabe. 


Serienausgabe. — Partitur. 
Serie V. Opern. No. 17. Die Hochzeit des Figaro. Opera buffa in 4 Acten. 4.32. — 
 Einzelausgabe. 
Serie XVIII. Sonaten und Variationen für Pite. u. Violine. Erster Band. No. 21—23. 
No, 21. Cmoll 2/4. 1. .05. No. 22. Emoll 6, 4.1. 352. .N0.:23 
Adur 3%. 4.1. 08. 
Zweiter Band. No. 24-30. 
No, 24. -Odur C. 4.1.65. No. 25. _Gdür 02° 74: 1.50. .N0726. Es- 
dur 34. 4.1.35. No. 27. Cdur C. 4.1. 20.. No. 28. Emoll C. 
4.1. 20. No. 29. Adur 6/. 4.1. 35. No. 30. Ddur ©. 4.2. 40. 


Robert Schumann’s Werke. 


Kritisch durchgesehene Gesammt-Ausgabe. 
Herausgegeben von Clara Schumann. 
Serienausgabe. 

Serie VII. Für das Pianoforte zu zwei Händen. Erste Lieferung. #. 10. 50. 
No. 47. Carneyal. Op. 9. — No. 50. Phantasiestücke. Op. 12. — No. 55. 
Phantasie. Op. 17. — No. 59.  Novelletten. Op. 21. 
Einzelausgabe. 
Serie VII. Für das Pianoforie zu zw«i Händen. 
No. 47. Carneval. Op. 9. 4.4. 25. — No. 50. Phantasiestücke. Op. 1 


A.4. —. — No. 55. Phantasie. Op. 17. 4.4. —. — No0.59. Novellen 
Op. 21. u. 6.75. 





Billigste, rc ET. Bibliothek 


der Classiker u. modernen Meister der Musik. 


| en Breitkopf & Härtel, 


Ausführliche Prospecte gratis. 
Durch alle Buch-u. Musikhandlungen zu beziehen, 





a 
® 


46. Beethoven, Pianoforte-Trios zu vier Händen N 

312. Berger, Ftuden für das Pianoforte . 

279. Cherubini. Quverturen Bearbeitung für ‘das Pfte. zu vier Händen 
281. Clementi. Präludien und Uebungen für Pianoforte . . 
2932. Mummei, Sonaten für Pianoforte 

103. Mozart, Sämmtliche Lieder für eine Singstimme 

295. Müller, 15 Gapricen für das Pianoforte i 

232/235. Mozart, Messen. Erste Abtheilung. No. 1-8. Singeiraieen! ABde. 


Sram 
1333| 1585| 
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Ornamentirtes Notenpapier. 


Mit künstlerischen Umrandungen von Olga von Fialka. 
Papiersorte C. Folio. 
Hoch. Für Pianoforte. 25 Bogen. #. 2. 50. 
— — Für Gesang. 25 Bogen. 4.2. 50. 
Quer. Für Pianoforte. 25 Bogen. M#. 2. 50. 
— — Für Gesang. 25 Bogen. M#. 2. 50. 
Jede dieser 4 Sorten ist in Blau, Grün, Violett und Hellbraun, auch gemischt, zu 
beziehen. 





Weue MWMusikalien 
(Nova-Sendung 1879 No. 4) 


im Verlage von 


J. Rieter-Biedermann in Leipzig und Winterthur. 


Barth, Bichard, Op. 6. Sechs Lieder und Gesänge von Hans Schmidt für eine 

Singstimme mit Begleitung des Pianoforte. Complet 3.4. 
Einzeln: No. 1—6 a 60 und 90.9 

Brahms, Johannes, Op. 45. Ein deutsches Requiem nach Worten der heiligen 
Schrift für Soli, Chor und Orchester. (Orgel ad lib.) Clavierauszug mit Text. 
Billige Ausgabe in gr. 8-Format n. 6.4. 

 Zille, Eduard, Op. 46. Sechs Lieder für eine Singstimme mit Begleitung des 
Pianoforte. Complet 2.#. 50.9. 
Einzeln: No. 1—6 a 50 und 802. 

Hummel, Kerdinand, Op. 12. Dritte Sonate (in Adur) für Pianoforte und 
Violoncell. 84. 

Löffler, 3. M., Gralstrahl. Ooncertstück für Orgel. 3.4. 

Waumann, Ernst, Op. 15. Lieder für eine Singstimme mit Begleitung des 
Pianoforte. Complet 1.4. 80%. 

Einzeln: No. 1—3 a 50 und 802. | 

Noskowsky, Siegmund, Op. 3. Melodie und Burlesca. Zwei Stücke für 
Pianoforte und Violoncell. 

No. 1. Melodie. Ausgabe für Pianoforte und Horn in F. 14. 502. 

— — Op. 5. Drei Cracoviennes. Polnische Lieder und Tänze (Zweite Folge) für 
das Pianoforte. Complet 2.4. 50.9. 

Einzeln: No. 1 in Cismoll 1.#. 50%. No. 2 in Bdur 14. 30%. No. 3 
in Dmoll 1%. 30 9. : 

Pergolese, Giov. Batt., La Serva Padrona. Die Magd als Herrin. Intermezzo 
in zwei Acten, Text von J. A. Nelli. Deutsche Uebersetzung und Olavieraus- 
zug von H. M. Schletterer. netto 3.4. 

Wickede, Kriedrich von, Op. 77. Erinnerung an Friedrichsruh. Waldidyll 
für Pianoforte. 1%. 50%. 


Am 1. Januar 1880 erscheint: 
Chopin-Album. 


DO ausgewählte Olavierstücke 


revidirt von 


Theodor Kirchner. 


gr.8. 246 8. netto AM. 


- A. v. Dommer’s Handbuch der Musikgeschichte, 


2. Aufl. Preis 12 .4. 
Verlag von Fr. Wilh. Grunow in Leipzig. 
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In meinem Verlag ist soeben mit Eigenthumsrecht erschienen: 


Herrn Max Staegemann. 








e) 
2: 


chlale Fatme, hohe Palme“. 
Von ® 
Felix Dahn 


für eine Singstimme 
mit Begleitung des Pianoforte 


componirt 
von 


Ant. Rubinstein. 


Ausgabe für Bariton Pr. 50 Pf, 
Ausgabe für Sopran Pr. 50 Pf. | 
Leipzig, December 1879. Bartholf Senff, 








Im Verlage von . Ei. C©. Leuckart in Leipzig eıschien: 


Die 
Musikgeschichte 


. in zwölf Vorträgen von 
Wilhelm Langhams. 
Iweite, wesentlich vermehrte Auflage mit Notenbeispielen und Illustrationen. 


In Gr.-Octav. Elegant geheftet 2.M. 40%. Im Halbfranz gebunden 
3.4. 50.%. In Prachtband 5 M. 


Inhalt: Das Alterthum. — Die Musik der ersten christlichen Zeiten. — Die An- 
fänge der mehrstimmigen Musik. — Die musikalische Herrschaft der 
Niederländer. — Luther's Reformation und die Renaissance. — Die itali- 
enische Oper. — Die französische Oper. — Die deutsche Oper. — Das 
Oratorium. — Die Instrumentalmusik. — Die Romantiker des 19. Jahr- 
hunderts. — Richard Wagner und seine Reformen. 5 

Das Werk bietet ın anziehender und fesselnder Form einen gedrängten Ueberblik 
über die Entwickelung der Tonkunst und wird, da es eine wirkliche Lücke in der 
musikalischen Literatur ausfüllt, sicherlich weite Verbreitung finden. = 

Deutsches Monatsheft 1878 Nr. 27. R 





Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
Drud von Fr. Andrä&’8 Nabfolger (Moris Dietrich) in Leipzig. 


Bi . 





°..68. eipzig, December, 1879. 


SIGNALE 


Muiifnliihe Wert 


Siebenunddreißigfter Iahrgang. 








Derantwortlicher Ziedacteur: Bartholf Henff in Leipzig. 





Sahrlih ericheinen mindeftens 52 Nummern. Preis für den ganzen Jabıgang 6 Mark. 
Alle Bud und Mufifalienhandlungen, fowie alle Poftämter nehmen Beftelungen an. Bei 
directer fraikirter Zufendung durch die Bojt unter Kreuzband file Deutfhland 9 Mark; für 
 Srantreih 12 France (man abonnirt bei Herren Durand, Schoenewerk & Cie. in Paris, 
4 Place de la Madeleine); fir Großbritannien und Srland 10 Schilling (mai abonnirt bei 
Herren Augener & Co. in London, 86 Newgate-Street E. C.). Injertionsgebühren 
für Die Petitzeile oder deren Naum 30 Pfennig. 














Studien fir Das Binnpforte 
von 
Sofannes Brafıns. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 


Einige frühere Meifter haben geglaubt, daS Bereich der Etude dadurch zu befruchten, 
wenn fie die Pafjagen aus den Concerten berühmter Meifter heraus Iöfeten und als 
einzelne Geläufigkeitsftudien herausgaben; e8 liegt aber auf der Hand, daß die Spieler 
argumentixten: Tann ich die Pafjagen bezwingen, ift mir auch das ganze Concert zu: 
gänglih; jene Sammler hatten aljo ihre Mühe vergeblich jpendirt. Da jchlägt nun 
 Zohannes Brahms einen mehr [höpferischen Weg ein, indem ex fi) an Meifter- 
jägen jelbit al$ Meifter bemweijet: er nimmt einen jolden Sa und formt ihn um, oder 
er arrangivt ihn, oder au er nimmt ihn quasi al ein Thema in Gevanfen auf 
und giebt ihn in Form einer Art von Variationen wieder. So 3. B. arrangirt er 
in einer der beiden bereits früher erjchienenen Nummern diefer „Studien“ das jogenannte 
Perpetuum mobile von Weber in verkehrter Form, nämlih die Partie der rechten 
- Hand in die linke, die Begleitung in die rechte verlegt: das ift dann natürlich eine 
 interejfante und ehr bildende „Studie“. E3 erjdhienen nun kürzlich die Folgehefte III, IV 
amd V, melde abermals ungewöhnlichen Stoff bieten. Herr Brahms hat ein Seb. 
Bah’ihes einftimmiges Brefto, Gdur ?/g Tact in lauter Sehszehnteln genommen 
und dafjelbe contrapunctiich in gleichen Noten begleitet: im 3. Hefte ift die Driginal- 
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ftimme der rechten, im 4. der linfen Hand zuertheilt, und e8 find jo ein paar prächtige 
Uebungen im raschen zweiltimmigen Baffagenfpiel entjtanden, deren geiftiger Bah’icher 
Kern feine Wirkung tdut. Das 5. Heft bringt eine aparte Meberraihung: Geb. Bahh’s 
Shaconne für die Violine in Dmoll für die linke Hand allein. Die Jdee ift eigen: 
thümlich und fie bringt und auf die andere, daß das unvermüftliche Stüd feinen 
‚Grügmaher” für das Violoncell finden möchte, denn in der Brahms’jchen Mebertragung 
hat die Chaconne die Violoncell-Lage, aljo eine Dctave tiefer, als das Original, erhalten. 
Man wird fi) darüber wundern, aber hoffentlich auc bedenfen, daß fich die Lage des 
Riolin-Original® auf dem Clavier geradezu abgeichmadt ausnehmen würde: um die 
Neionanz des Geigenklanges auf dem Slavier wiederzugeben, mußte Brahms noth= 
gedrungen die Baßlage bis zum Alt hinauf benügen. Zum Theil hat Brahms id 
Faft zu tren an Bach’s Stimme gehalten, hin und wieder wäre ein harmonijch erflärender 
und füllender Babton wohl anzubringen gewejen; indejjen mag uns da Mancher wider: 
Iprechen. Das Arrangement it auch für fähige Spieler, denen eine rechte Hand an 
der linken Seite ift, eine nicht unbedeutende Aufgabe, wenn diefelben die oft in der 
Aecordmitte befindlichen Melodietöne (gegen den accentlujtigen Daumen) hervorheben 


wollen; aber bildend und intereffant ift da3 Studium jedenfalls. 
Rs. 


or 


wolf Epifnden für Pinnoforte 
Hort 
Guffav Erlanger. 
Op. 36. 2 Hefte. 
Berlag von Fr. Kiftner in Yeipzig. 


68 kommt bier nit auf den Titel des Werkes und auf die Ueberichriften der 
einzelnen Stüde an, um dieje zu beurtheilen, ja vielleicht verleiten Programmtitel wie 
„Bewegung“, „Tänvelei”, „Blauderei" umd dergleichen zu der Vermutung, man werde | 
eine gewiffe Art von Unterhaltungsmufit finden, wie fie dem viel vom Blatt jpielenden i 
Publicum häufig geboten wird. Die Erlanger’ichen Sompofitionen find von anderer, wenig ; 
finnlider Natur, ohne verlodende Farben und ohne leicht „in’3 Ohr fallende” melodijche e 
Meilen; aber dafür find fie energiih gedacht und empfunden, guten Zeichnungen gleich, 
in welchen jeder Linienzug pri. Die Stüde find aus vorwiegend ernit gejtimmtem, : 
nobel denfendem und feit geftaltendem Künftlergeifte entiprungen, jelbjt in heiterem Scherze; 
nimmt man fie in diefem Sinne, behandelt man fie nicht oberflächlich, jondern widmet 
ihnen ein ordentliches Studium, wird man fie de3 leßteren gewiß werth finden. i 

N. 


= 
& 
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Dur und Moll. 


* Leipzig, 9. December. Ceit geftern kann fi num aud) unfere Stadt fo 
glüclich preisen, den augenblidlich berühmteften Gejangftern am Kunfthimmel auf den 
Brettern gehört und gejehen zu haben. Das jeit Wochen vom Vublicum mit Spannung 
erwartete Greigniß ift endlich zur Perfection gelangt, Adelina Batti hat gejtern auf dem 
Carola-Theater die Lucia gejungen. Schon Shwirrten allerlei beunrubigende Gerüchte 
dur) die Stadt, die Göttliche hätte fich wieder eine leichte menj&hliche Erkältung zuge: 
zogen — mar fie do in den paar Tagen ihres Hierfeing gezwungen, auf die jonft 
regelmäßig ftattfindenden Nachmittagsipazierfahrten zu verzichten, bedenkliche Zeichen! — 
doc) zum Glüd war die Sorge größer als die Noth. Nicht das geringfte Heiferkeits- 
Iymptom war zu jpüren, al® die eriten Töne wie Silbergloden unfer Ohr berührten und 
die Stimme mit immer verlodenderen Klängen ung in ihren Wundergarten einzuführen 

begann. Sobald die Patti bervorgetreten und an zu fingen gefangen bat, glaubt man 
umillfürlih eine Fee vor fi) zu haben, auf deren Winf ih Einem alsbald eine nie 
geahnte, unbeichreiblich fchöne Märchenwelt von Tönen erichließt,; man ift beraufcht von 
all’ dem funfelnden gligernden Edelmetall, verwirrt von den Sirenenklängen, die in ver: 
führerijcher Weile alle Sinne gefangen nehmen, und möchte ewig darin fortträumen. 
Dodh Ffaum hat der Traum feine befeligendfte Höhe erreicht, da tritt die unbarmherzige 
Wirklichkeit in Geftalt de3 Schluffes der Lucin-Arie an ung heran, wir befinden uns 
nicht mehr auf dem weichen Najen des Zaubergarteng, jondern auf den Siten des Carola- 
Theaters und jehen nur noch das uns entzücdt habende, elfenhafte Wejen hervortreten, 

um der bemundernd applaudivenden HZuhörerihaft zu danken. Der Zauber ift 
aus und erhält nur noch für denjenigen ein Kleines Nachipiel, dem e3 vergönnt 

Üt, hinter der Scene die ftrahlende Glücjeligfeit der Patti zu beobadhten, mit der 
fie nad der legten gefungenen Note wie ein Kind ihrer Kammerzofe in die Arme 
eilt und fi) wie ein Kind über den Beifall freut, als wäre e3 der erite in ihrem Leben. 
E3 liegt in ihrem Wejer eine geradezu beftricende Anmut) und Lieblichfeit, eine herz- 
gewinnende rührende Naivetät, die jo weit allem Gemachten und AUffectirten entfernt 
liegt, wie überhaupt ihre ganze Kunft nur den Stempel reinfter, unverfälihtefter Aecht: 
beit und mwahrhaftigfter Genialität an fich trägt. Neben der Patti, die wohl ein Dußend 
Mal den Abend über hervorgejubelt wurde, zeichnete das Publicum au Signor Nico: 
 Lini, der den Edgardo gejanglic wie dramatiih mit Verve und Leidenschaft durch: 
führte, mit lebhafteftem Beifall aus. Der ganze übrige, zur Aufführung der Oper be- 
nöthigte Apparat (Soli, Chor und DOrchefter) war vom Hoftheater in Weimar vequiritt ; 
Herr Hofcapellmeifter Lafjen hatte die Leitung übernommen. 

* Dresden, 7. Dec. Anton Nubinftein hatte am 5. Dec. jein Concert 
— (Clavier-Concert fann man nicht jagen, denn der Bechftein’sche Flügel war unter 
feinen Händen halb Drchefter halb Gejangsftimme) — im Gewerbehausfaale, und ift 
damit für diefe Saifon der Culminationspunft des Soncertinterefjes erreicht; der Saal 
war überfüllt, der Beifall für hier unerhört und daher ganz den unerhörten Leiftungen 

 Ddiejes mufikaliihen Univerfal-Genies angemefjen. Das Programm enthielt meilt befannte 
Sachen; fie erichienen aber dur ihn, — der in jedem Finger eine Seele su haben 
- Iheint, — in vollftändig neuem, verflärtem Gewand. Die elementar träftige und dabei 
jo tief poetiihe Auffafjung, verbunden mit einem auch im größten Forte immer Elingen: 
‚den und fingenden und im Piano von einem wahrhaft ätheriichen Zauberhauch um: 
floffenen Zonanjehlag, — von dem nicht nur jeder Pianift, jondern auch jeder Sänger 
„Tragen und Ausklingenlaffen des Tones“ lernen kann, — verichaffen den von ihm 
 teproducirten Werken eine dichterifche Neugeftaltung, wie fie fich jeder Componift wohl 
gefallen Tlafjen dürfte, namentlich da die tiefinnerften, urjprünglichen Sintentionen des- 
 jelben doch überall auf feinfühlig minutiöfefte Weile reipectirt und aufrechterhalten 
bleiben. Beethoven’ Walditein-Sonate, die Cmoll-Phantafie von Mozart und die 
- Bhantafien von Chopin (Fmoll) und Schumann (Gdur) (befonders der II. Sat) hat 
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man, was die überwältigende Kraft der Snnerlichkeit, feinite vhythmifche Geftaltung und 
geihmadvolle Phrafirung betrifft (von Technik fanı man bei Rubinftein nicht reden, fie 
verfteht fich bei ihm von jelbft und it ihm nur Mittel zum Zwed, fowie au alle 
Pirtuofeneffecterei feinem geraden Naturell zumoider ift), wohl nie in folder Vollendung 
gehört; ebenjo die Hleineren Stde von Field, Henjelt, Thalberg, Liszt nie mit genialerer 
Einfachheit. Die Sahen eigner Compojition, (leider nur drei) Fuge, Romanze und 
Galop (le Bal), zeigten wieder den herporragenden, tief gebildet denfenden, jomwie den 
heißblütig und ftürmiih fi dem Impuls des Augenbids überlafjenden Tondicter. — 
— Jun fol man aber auch das Große, Erhabene nicht an Tic vorübergehen lafjen, 
ohne e3 als gutes Beilpiel zu nuben. Dur) die wahre, echte Künftlerichaft, der wir 


in Rubinftein begegnen, neu angeregt, wird e& doppelt fühlbar, wie fich in das Concert: E 


leben diefer Saifon eine Flut) von Mittelmäßigem und theils noch gar nit Concert- 
fähigem eingejchlichen, dag, da e8 meift mit zu großer Nücficht und Kahficht behandelt 


wird, auf die Gejhmadsrichtung und den Aunftfinn des Wublicums (das doch der ; 


Künftler bilden joll) eine höchft nachtheilige Wirkung haben wird. Dem jollte geiteuert, 
und Goncerte und Goncertgeber nicht mehr lediglich vom gewerbefreiheitlihen Standpunlt 


aus betrachtet werden. Damit joll selbftverftändlich nicht gejagt jein, daß man immer 


nur das Erfle und Höchfte hören will, denn daß Genies felten find, ift ebenjo befannt, 
wie dab ein Nubinftein höchitens alle Hundert Sahr einmal geboven wird. Allgemein 
giebt man fi) der Hofnung hin, Nubinftein in nächfter Saifon bier als Dirigenten € 


einer feiner eignen Opern — wahrscheinlich wohl „Nero! — wieder begrüßen zu können. 


x Venedig, 30. Det. Nachdem die bis jebt im Theater Malibran jtattge: $ 


babten Vorftellungen den Athem ausgehaucht haben, agirt nunmehr auf der genannten 


Bühne die Operngejellihaft unter Divection des Heren Pollione Ronzi. Sie hat einige 
Borftellungen der „Lucia“ abjoloirt und al3 ihre beiten Glemente find die junge Medra 
Borelli und der Bariton PVillani zu bezeichnen. In den nächften Tagen wird die 
DOperngefellichaft des Imprejario Gefari im Theater Rossini mit den ‚„‚Educande 


di Sorrento‘‘ von Ufiglio eine Serie beginnen. — Ceitens der Fenice werden für - 


die Garnevald: und Faftenftagione verjprodhen: die Opern „Züdin“ von Halevy, „Sa: 
porite” von Donizetti, „„Cola di Rienzi‘‘ von Ruigi Nici jun., „Lohengein von 
Wagner, ‚„‚Enricharda di Wargas‘“ von Mario Michieli, und die Ballet3 ‚‚Day- 
Sin“ von Pratefi und ‚‚Sieba‘‘ von Manzotti. ALS die hauptjächlichiten Axtiften 
werden genannt: die Damen de Giuli und Torrigi, die Tenore Carpi und Bolis, der 
Bariton Vajelli und der Baß ESilveftri. ALS Gapellmeifter wird Mancinelli den Tact- E 
ftod jchwingen. = 

* Slorenz, 6. Nov. rn der Arena Nazionale haben Ufigliv’3 ‚Le Donne 
curiose‘“ guten Gffect gemacht; namentlich war der Buffo Baldelli vortrefflid. — Sm 
Piccolini erichien nad) dem ‚‚Matrimonio segreto‘“ der ewig junge „Barbier” Noffini’s, 
fehr gut interpretivt von der Pinen- Vaoletti („Rofina”), deren Mann Vaoletti 
(„Almaviva”), Scheggi („Bartolo“), Natali („Figaro*) und Patriofli („Bafilio’). 
m Theater Ducci (Nazionale) bereitet man Auber’3 „Krondiamanten” vor; inzwiichen 


amufivt man fich mit de Gioja’s ‚,Napoli di Carnevale‘‘ und Goronaro’s ,,Tramonto““. — 
Das Bagliano kündigt eine Serie von Vorftellungen mit der Albani an; zunädjt jollen 
„Zuca”, „Rigoletto* und „Fauft” gegeben werden. — Im Galvini figurirt Lecoeg 8 
für bier neue Operette „‚Pompon‘“. — Neber der Gröffnung der Pergola jewebt” 
no ein Dunkel. — Unfere Soeietä orchestrale fiorentina wird auch in diefem Jahre 
ich Goncerte geben und eins derjelben wird jogar Beethovens neunte Sinfonie — 
bei diefer Gelegenheit bier in Zlovenz zum erjten Male aufgeführt — enthalten. 

* Genua, 11. Nov. In der legten Zeit haben wir im Politeama einige 
Vorstellungen ber Oper „Fauft” gehabt, welche viel bejjer waren als die erften von diefer 
Oper in der heurigen Saijon. Die Titelrolle wurde von dem hier befannten und beliebten” 
Tenor Vicni gegeben, „Margarethe* hatte die junge Giglio Nordica (eine Amerikanerin 
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von Geburt, wie man fagt) zu meift recht befriedigender Ssnterpretin, und „Mepbifto“ 
wie „Valentin* waren in den Händen der Herren Vanden und Faiella beitens aufge: 
hoben. Die zweiten PBartien, fowie Chor und Orchefter (an defjen Spike Gialdini als 
Dirigent) machten ihre Sache brav. In Vorbereitung find auf dem Politeama Donizetti’3 
„gavorite” (mit der Urban, dem Tenor Guardenti, dem Bariton Banden und dem Bak 
de Serini) und? — als Novität für bier — Pondielli’3 ‚,‚Gioconda‘‘, auf welch’ 
legtere man jehr gejpannt ift. Nachträglich ift noch zu bemerken, daf Zaglioni’3 Ballet 
„La Fille mal gardee‘‘ neulich gründlich ducchgefallen ift, zumeift in Folge der jehr 
mittelmäßigen Darftellung. In der Sala Sivori gab vergangenen Freitag der Tenor 
Zelice Mancio ein Concert, in dem er nicht weniger als ein Dußend Viöcen jang (von 
Scarlatti, Schubert, Schumann, Luzzi, Marchetti, Gounod, Noeder, Filippi, Grimaldi ıc.) 
und viel Beifall erntete, Unterftügt wurde der Eoncertgeber durch die Mitwirkung der Bianiftin 
Signora Frugoni (Variations serieuses von Mendelsfohn) und des Violiniften Gorjanego 


- (Saden von Vieurtemps und Seligmann). Beide Artiften fanden reiche Anerkennung. . 


* London, 20. Nov. Die populaiven Montags: und Sonntags-Goncerte. für 
Kammermufik erfreuen fich reger Theilnahme. An der Spige de3 Duartetts fteht noch 


‚ Immer Frau NormanMeruda; am Glavier jaßen bis jest Fräulein Janotha, Halle und 


nun au Fräulein Anna Mehlig, die unlängst vafch für die unpäßlich gewordene Golle- 
gin (Janotha) einjprang und auch im nächften Montagsconcert mitwirken wird. Bon 


- Spohr, der mit Unrecht fo jelten in unferen heutigen Programmen vertreten ift, wurde 


dad Amoll-Quartett Dp. 93 aufgeführt und fteht zu hoffen, daß es nicht vereinzelt 
bleiben wird. Fräulein Mehlig erntete für die tüchtige Ausführung von Schumann’s 
‚Dmoll-2rio und Fmoll- Variationen von Haydn großen Beifall, ebenjo Halle mit 
Deethoven’S Sonate Op. 29 No. 3 und Trio Edur von Haydn. Eine vorzügliche 
Leiltung bot der Vortrag von Beethoven’3 Quartett in C Dp. 59. — Im 6. Aryftall- 
palajtconcert jpielte Fräulein Anna Mehlig Aubinftein’s viertes Clavierconcert (Dmoll 
Dp. 70) und wurde für ihre vortreffliche Leiftung mit wiederholtem Hervorruf ausge: 
zeichnet. Anfang und Ende des Goncertes bildeten Mozart’3 Sinfonie in C (comp. 
1783) und die L2eonoren-Duverture, beide unter der feurigen Leitung Mr. Manns’ un: 
übertrefflich wiedergegeben. Auch im nächften Concert trat Fräulein Mehlig auf; dies: 
mal jpielte fie Mendelsfohn’S Gmoll-Goncert, zwei Etuden von Chopin und Valse ca- 


. price von Nubinftein; fie bewies abermals, daß fie unter die erften und vorzüglichften 


9 
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jegt lebenden Pianiftinnen zu zählen ift. Neu war die Balletmufit aus „PBolyeucte“ 
von Gounod, welche einen mejentlichen Beftandtheil in dem genannten Drama bildet. 
Da5 Ballet beiteht aus zehn Theilen: Proceffions-Marih, Baftorale, Kriegstanz, 
Mazurla, Walzer und zum Schlufje ein Backhanten:Tanz, in den zum Schreden der 
beidniihen Menge die Orgel mit einem chriftlihen Choral eingreift. Die intereffante 
Novität wurde jehr günftig aufgenommen. Neu (für England) war au Naff’s achte 
Sinfonie „Frühlingsflänge* aus vier Säten beftehend, von denen der dritte „Mit dem 
erften Blumenftrauß? am meiften anjprad. Im Ganzen enthält dag Werk viel Schönes, 
it wirfam inftrumentirt, leidet aber ab und zu an unzwedmäßiger Ausdehnung. Dies: 
mal fang Me. Stanley, im vorigen Concert Miß Elliott, deren erfte3 Auftreten von 
gutem Erfolg begleitet war. — Die letten Vorftellungen der italienischen Oper brachten 
Nobert, Le nozze di Figaro , Fauft, Aida, Carmen, Trovatore, Mignon, Don 
Giovanni; Dberon war angejagt, wurde aber in Zeiten durch Le nozze erjegt. Me. 
Marie Noze gab zum eriten Mal „Mignon“ (bisher von Mile. Hauf dargeftellt) und 
bot damit eine jchägenswerthe Leiftung; ebenjo verdienftlich war ihre „Alice* (Robert). 
‚„‚Il flauto magico‘‘, mit Me. Mursfa, als Königin der Nacht, wurde auf nächte 
Moche verjchoben. „Carmen“ mit Mile. Hauf erhält fich bleibend im Repertoire; be: 
veit3 hat die jechjte Vorftellung ftattgefunden, und wer nicht in der Lage ift, die Oper 
Abends zu hören, Tan fie in einer der Nachmittags-Vorftellungen genießen, die regel: 


mäßig jede Woche einmal ftattfinden. 
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x Goldmart’3 Dper „Die Königin von Saba’ hat bei ihrer eriten Auf: 
führung in Berlin einen großen Erfolg gehabt. 


* Heintih Hofmann’3 heroijhe Oper „Armin“ hatte bei ihrer eriten Auf: 
führung in Karleruhe (am 3. December) einen bedeutenden Erfolg. 


x Im Theater Dal Verme zu Mailand it die neue Oper ‚‚Preziosa‘‘ 
des jungen Maöjtıo Smareglia mit gutem Grfolg in Scene gegangen. 


x» 3m Teatro Communale zu Bologna hat die neue Oper ‚‚Cloe‘‘ 
de3 Maöftro Giulio Mascanzonti feinen günftigen Erfolg gehabt, auf Grund, wie 
man Sagt, mehr des Libretto (von Stecchetti) als ber Mufil. 


* 3m Theater Mercadante zu Neapel joll eine neue Oper des Maöjtro 
Serdinando del Ne — „‚‚Re Manfredi di Svezia‘‘ — zur Aufführung kommen. 


* Die Oper „‚Gioconda‘‘ von Bondielli hat bei ihrer am 28. Novbr. 
zu Genua (im Politeama Genovese) ftattgehabten exjten Aufführung Furore gemacht. 
Der Componift wurde in die dreißig Male gerufen. 


x Noch ein Othello. Stalienische Blätter bringen Die überraschende Nachricht, 
dab Verdi eine neue Oper componive, als deren Gujet ber Meifter, wie jhon Rojlini 
gethan, Shafeipeare's „Othello wählte. Das Libretto dazu joll von Arrigo Boito 
versagt jein. 


* Der Pianift Cefi in Neapel hat eine Oper vollendet, die den Titel 
‚„‚Vittor Pisani‘‘ führt. Einige Nummern daraus wurden in einem Privatiretije am 
Glavier vorgeführt und fanden großen Beifall. 


x Da& Theätre de la Monnaie zu Brüfjel beabfichtigt Saint-Saöng’ 
Oper ‚‚Etienne Marcel‘ zur Aufführung zu bringen. 


* Der portugiefiihe Visconde dH’Arneiro, dilettirender Componijt und 
Verfaffer einer beveit3 aufgeführten Oper ‚„‚L’Elisir di giovinezza‘‘, arbeitet an einem 
neuen ‚Don Bibas‘‘ betitelten mufifalijchdramatijchen Were. 


* In New:Nork werden die italienijhen Dpernvorftellungen 
unter Zeitung von Mar Strafojh am 19. Januar mit Verdi’s ,,Aida‘ ihren An: 
fang nehmen. ZTerefa Singer, Belocca, Petrovitich, Storti und Gaftelmary jollen darin 
mitwirken. 


+ Im Gafino zu Monaco (Monte Carlo) foll von nächftem 20. Jan. ab 
eine Neihe von franzöfiihen und italienischen DOpern-BVorftellungen ftattfinden; von den 
zu diefem Behuf ngagivten hört man u. U. nennen: die Damen Piolan-Garwvalhe, 7 
Sechter, Neime, den Tenor Blum und den Bariton FJaure. Hert Hcnfi wid ad 
Chef d’Orchestre fungiren. | n 


x Sm Ringtheater in Wien werden die italienifchen Dpern-Voritellungen 7 
(mit Adelina Patti) am 3. Januar mit der Oper „Traviata” eröffnet werden. 
Brojectivt ift die Aufführung der Opern „Traviata“, „Barbiere”, „Luca“, „Teovatoret, 7 
„Don WVasquale” und „Rigoletto”. # 


* Eine Dvation für Verdi. Die Nagione in Mailand meldet: Diejen 
Dienftag Abends wohnte Verdi der Vorftellung des Stüdes ‚Maestro Taspizza‘‘ im 4 
Teatro Milanese hier bei und befanden fich bei ihm in der Loge auch jeine Frau, 
dann Madame Stolz und Herr Nicordi. WE e3 nun zu dem Gabe fam, wo ein 
Schaufpieler die Namen der berühmten Tonfünftler herzählen mußte, und derjelbe nun 
iagte: „Roffini, Bellini, Donizetti, Verdi“, da erhob fi) das ganze Publicum, verneigte 
fich gegen den Meifter und brach in ein ftürmijches Evviva! aus. Heberrajcht verbeugte 
ih nun Verdi als Zeichen feines Danfes gegen die Zujchauer. 
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* Berliner Goncerte. In der dritten Sinfonie-Soirde der Fönigl. Gapelle 
erregte die als Novität gebrachte „dramatiiche Omverture* von Franz Nies allgemeines 
Snterefje. Das Werk bekundet ein jehr Schönes Talent und ift mit großem technifchem 
Geihid gearbeitet, Vorzüge, die ihm beim Publicum die wärmfte Aufnahme bereiteten. 
— Zu den genufreichiten Darbietungen auf dem Felde der Vocalmufif gehören von 
jeher die ©oirden des Kobold’ichen Gejangvereins, und auc die erfte der diesjährigen 
Sailon blieb in feiner Weile, was die gefehmadvolle, intereffante Zufammenftellung des 
Programms wie die Güte der Ausführung anbetrifft, hinter den früheren zurüd, Unter 
den Novitäten des Abends heben wir im Eyflus vierftimmiger „Waldliever von Franz 
MWiüllner zum Theil jeher ansprechende und durchgängig trefflich gejegte Chorgejänge 
hervor. An Gejangsjolovorträgen gab e3 Lieder von Schubert, Brahms und Neinede 
in jehr gelungener Wiedergabe duch Frau Helene Krüger zu hören, während fich die 
Damen Irmer, Triebel und Krüger in dem Terzett aus Noffint’S Tell zu einer recht 
harmonischen ©ejammtleiftung vereinigten. AS Snftrumentaljolift trat Herr Bianift 
Enzian mit Schubert’3 „Wanderphantafie” auf. — Ein zweiter ähnlicher Gejangverein, 
exit jeit einem Jahre begründet und nach jeinem Dirigenten Herrn Baul Seiffert be: 
nannt, trat fürzlihd mit Glüd vor die Deffentlichkeit und erwedte mit feinen Leiltungen 
Ihöne Hoffnungen für die Zukunft. In dem Brogramm, welches durd Liedervorträge 
des Herren Senfft von Billa) und duch das Zufammenmwirten der Herren Scharwenfa 
und Grünfeld in einer neuen Sonate für Clavier und PVioloncell von GErfterem, eine 
angenehme Abwechslung bot, hatten auch neue Chorlieder von Lebrian, Nheinberger, 
Franz und Sachs Pla gefunden. — Der legten öffentlichen Aufführung der Föniglichen 
Hohichule lag das Händel’iche weniger befannte Dratorium „Deborah“ zu Grunde. 
Don Seiten des Chor3 und DOrcelterd wurde darin ganz Erquifites geleiftet. Bon den 
weiblihen Soliften ftand Frau Joachim vollftändig auf der Höhe ihrer Aufgabe; neben 
ihr boten Fräulein Faller und Frau Schulen: Aften (in Ießter Stunde für Fräulein 
Schelle eingetreten) durchweg Anerkennenswerthes, Lebtere jogar vielfach Ausgezeichnetes. 
Die männlichen Soli hatten in den Herren Stange und Gillmeifter ausreichende Ber: 
tretung gefunden. — Die gejhägte Londoner Pianiftin Fräulein Agnes Zimmer: 
mann bat hier vor eingeladenen Zuhörern unter Mitwirtung der Herren Joachim und 
Hausmann eine jehr erfolgreiche Soiree gegeben, In Beethoven’3 großem Bdur-Trio, 
einer jehr hübjch gearbeiteten Gmoll-Sonate eigner Compofition, verschiedenen anderen 
Soloftüden (darunter Schumann’s finfoniiche Etuden) zeigte fie alle Eigenjchaften einer 
vortrefflichen Künftlerin, der die Technik nur ala Mittel zum Zwed dient und die allein 
nur in einer durchgeiftigten, objectiven Neproduction de3 Kunftwerks ihre Erfolge jucht 
und findet. hr Eindrud war ein höckhft Iympathiicher und der ihr gejpendete lebhafte 
Beifall durchaus wohlverdient. — Der Cäcilienverein bradte am 6. Dec. in der Nicolaiz 
firche unter Anderem ein Requiem für Soli, Shor und Dreheiter von Saint-Saen3 zur 


Aufführung, über defjen Eindrud wir uns nod) Weiteres vorbehalten. 


* Sn Stuttgart fand am 1. December das zweite populaire Concert »e3 
Liederfranzes unter Leitung feines Chormeifters Herın PBrofeffor Speidel ftatt, Soliftijeh 
wirkten darin Fräulein Marie Krebs und Frau Walther-Strauß aus Bajel mit. Eritere 
erfreute die Zuhörer durch den Vortrag der Cmoll-Sonate von Schubert, der Asdur- 
Ballade von Chopin und des Lizzt’ihen Fauftwalzer. Frau Walther-Strauß jang unter 
allfeitigem Beifall die Arie „Auf ftarlem Fittige" aus Haydn’3 Schöpfung, Lieder von 
Schumann und Schubert und zwei-Mazurfen von Chopin in franzöfiiher Spracde. Der 
Liederkvanz gab in jeiner anerkannt vorzüglihen Weile Chöre von Beder, Mendelsiohn, 
Speidel und Krug zum Belten. 


# Brahms ift nach Velth gereift, um dort zu concertiven. 


| * Der trefflihe Violoncellift Adolph Fifher hat fih nah Amerika 
; eingeschifft, wo er zu Concerten engagirt üt. 
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* Die Gejellihaft der Mufiffreunde in Wien wird in ihrem nädhlten 
Goncerte eine bisher noch nicht aufgeführte Omvertüre zur Dper „Des Teufels Luft: 
ichloß" von Franz Schubert zur Aufführung bringen. Das Manufeript diefer Oper be: 
findet fih in dem Befite der Gräfin Amadee, welde dafjelbe dem Goncertdivector Herrn 
Kremfer zur Verfügung geftellt hat. Meberdies hat jich noch eine zweite Fafjung diejer 
Duvertüre zu „Des Teufels Luftihloß" als Manujeript vorgefunden. 


* Das zweite Abonnement:Goncert der mufitaliihen Alademie 
in Münden unter Hofcapellmeifter Levi’s Leitung hatte an orcheftralen Borkommnifjen 
die Jupite-Symphonie von Mozart, Andantino für Blasinftrumente von Beethoven und 
Liszt’3 Symphonifche Diehtung ‚‚Les Preludes‘' “aufzuweiien. Fräulein Blanf, eine junge 
talentvolle Altiftin, fang unter warmer Anerkennung eine Arie aus „Samjon“ von Händel, 
‚‚Memnon‘‘ von Schubert und „Aufenthalt“ von Schumann. Bejondere Aufmerkjamkeit 
nahm der neu engagirte Harfenjpieler Herr Loofwood in Anspruch, der in einem erquis- 
fiten Solovortrag feine Tüchtigkeit nach allen Seiten hin bewies und vom Publicum mit 
veihem Beifall auzgezeichnet wurde. 


x Die Academia Filarmonica zu Rom wird demnächft Mendelsjohn's 
„Slias® zur Aufführung bringen. 


x m Teatro Nazionale in Florenz fand vor Kurzem ein Popular: 
Goncert ftatt, unter Mitwirkung der Maeftri Coronarvo und Ducei (legterer PBianijt und 
Gigenthümer des genannten Theaters), der Sängerinnen Tofi und Boronat und de3 
Harfeniften Lorenzi. Eine neue Compofition de3 Maöftro Coronaro (der das Concert 
dirigivte) — eine Danza burlesca für Clavier und DOrchefter — hatte großen Erfolg. 


* Der Madftro Bonicioli in Mailand gab am 7. December ein Concert, 
in dem ex folgende feiner Compofitionen hören ließ: Meditation über das 3. Präludium 
von Bach (für zwei Violinen, Viola und PBianoforte); Gavotte-Canzonetta für Streich 
quartett; Driginal-Meditation für Streichinftrumente; Scherzo für Quartett; ‚‚Leonida 
alle Termopili‘‘, jymphonishe Dihtung für Orchefter; Elegie für Streidinftrumente; 
Menuett:Gaprice für Quartett; Serenata Dalmata für Violine, Flöte und Bianoforte ; 
‚„‚Le ultime ore di Beethoven‘‘, jymphonijhe Dichtung für Orcheiter. 


* Die Societä del Quartetto in Parma hat in letter Zeit zwei 
Goncerte gegeben (ein privates im Nevoutenjaale des Teatro Regio, und ein öffent 
liches im Politeama Reinach). Sie enthielten Drehefterjachen von Baer, Bazzini, 
Foroni, Meyerbeer, Bockherini, Verdi, Wagner, Taubert, Weber, jomwie Solovorträge der 
PBianiftinnen Emilia und Erminia Tantardini (und im Verein mit diefen in einem acht: 
händigen Stüde des Maeftro Celega und des jungen Italo Azzont), jowie der Sängerin 
Nadina Bulitcioff (einer Schülerin der Jrau Marchefi in Wien). | 


* Das erfte philhbarmonifhe Concert in Trieft, welches vor einiger 
Zeit unter Hellev’3 Direction ftattfand, hatte zum Inhalt: Oberon-Duverture von Weber; 
Notturno von Bocherini für Streichinftrumente ; Duverture zur „ Zauberflöte" von Mozart; 
Siegfried: Hy von Wagner; Serenade für Streihinjtrumente von HYayon und Bdur- 
Symphonie von Beethoven. 


x Die Socidte de Musique zu Brüfjel bereitet ihr erftes diesjähriges 
Concert vor, welches den erjten Act aus der bibliihen Oper „Sudith“ von Ch. Lefenre, 
das Dratorium ‚‚Eve‘‘ von Mafjenet, und den dritten Uct aus dem ‚‚Roi de Lahore‘“ 
deffelben Gomponiften enthalten wird. Mafjenet hat verjprochen feine Sachen in Berjon | 
zu dirigiven. ; | 

* Das erfte diesjährige Concert populaire zu Brüjfel findet 
nicht, wie urfprünglich beitimmt war, am 21., fondern bereit3 am 14. December ftatt. 
Am erftgenannten Tage wird ein Concert zum Beften. der jpanifchen Ueberjhwenımten 
gegeben, für welches umfafjende Vorbereitungen getroffen werden. # 
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*# Das erfte diesjährige Concert populaire zu Lüttich hat vor 
Kurzem ftattgefunden und waren die Orchefternummern in demjelben: Goriolan-Duverture 
von Beethoven ; Andante und Finale aus der Cdur-Symphonie von Bargiel; Fragmente 
aus dem Ballet „Syloia” von Delibes; „Der Garneval von Paris" von Joh. Spendfen. 
©oliftiih thätig waren in dem Goncerte Herr Alfred Zasll (mit Mendelsfohn’s 
Gmoll-Goncert) und jeine Frau (mit dem Dmoll-Eoncert ihrer eigenen Compofition). 


*» 3m College Saint-Servais zu Lüttih war am 27. November ein 
von den Mufifprofefjoren diejer Anftalt gegebeneg Concert, weldhes u. U. eine ‚‚Le 
Festin de Balthasar‘‘ betitelte bibliihe Scene für Soli, Chor und Drchefter nn 
von der Compofition des Vaterd De Dojf enthielt. 


* Der belgiijhe Componift Henri Waelput, welder neuerdings zum 
Harmonie-Brofeffor an der Mufitichule zu Antwerpen ernannt worden ift, hat vor Kurzem 
im Haag jeine Esdur-Symphonie mit großem Erfolg zur Aufführung gebradt. 


* Der venommirte Pianift Appiani in Mailand gab am 8. Dechr. 
ein Concert, in dem er mit großem Erfolg Sachen von Scarlatti, Beethoven, Rubinftein 
(u. U. das Trio Dp. 52), Goldmark (Suite für Clavier und Violine) und Chopin jpielte, 


* In Sevilla ift eine Mufif-Akademie in der Gründung begriffen. Der Plan 
zu. derjelben rührt von dem Pianisten und Componiften Naffael Gebreros her, 


* Ueber die „Heitere Mufik* fjehreibt Ludw. Hartmann in den „Dres: 
dener Nachrichten‘: „Zur vorigen Weihnacht präfentirte die Senff’iche Verlagshandlung 
in Leipzig einen ganz prächtigen Band ‚Heitere Mufit‘ für Pianoforte zweihändig, aus 
ven Werken berühmter Meifter., Soeben erjcheint hierzu ein nicht minder glüdlih com: 
binirter zweiter Band. Glücdliche Hand in der Wahl der Stüde (Mendelsjohn, Hayon, 
Mozart, Beethoven, Weber, Boieldieu, Händel, Schubert, Glud, Gretry, Cherubint und 
viele Andere) und ganz treffliche leichte Spielbarfeit und ein jorgjam gewahrtes Gut: 
Eingen de3 Sates find an dem 2. Band ebenjo wie am erjten zu rühmen. Alo — 
ein Clavierjugend-Album beften Schlages liegt, auch typographiich Ichön ausgejtattet, neu vor.” 


# Dei Charpentier in Bari ift erjchienen: ‚‚Histoire du costume au 
theätre, depuis les origines du theätre en France jusqu’a nos jours‘“ von 
Adolph Jullien. 


* Da3 Liceo Benedetto Marcello zu Benedig bat jüngit von 
dem Maler Sigismundo Even ein von diefem verfertigtes PBorträt Marcello’S zum 
Gefchenk erhalten, nachdem bereit3 vor einiger Zeit von dem Bildhauer Roman dem 
genannten Snftitut eine Büfte deffelben Tonjegers geftiftet worden ift. 


* Der Componift Heinrih Hofmann hat vom Herzog von Coburg: 
Gotha das Nitterkreuz 2. Clafie des Sacdjen:Ernef teftinijchen Hausordens erhalten. 
* In London ftarb am 17. November im Alter von 60 Jahren Zohn Thomas 
Cooper, Drganift an der Chriftugficche. 


* In Kopenhagen ift der berühmte dänische Hofballetmeifter Auguft Bour- 
nonville am 30. November gejtorben. 


* Eine Mailänder Tänzerin, welde einft wegen ihrer Schönheit und ihrer 
Abenteuer gefeiert war, ift vor wenigen Tagen in England geftorben. Jrma Com: 
 briffon — diefen Namen hatte fie angenommen — liebte leidenjchaftlich den Herzog 
von Parma, Karl III. Zwei Tage bevor derjelbe erdolht wurde, enthüllte fie ihm die 
gegen ihn angejponnene Verihmörung und der Herzog ernannte fie dafür im vollen 
Minifterrath zum Bolizei-Director. Wie e3 heißt, ift Irma Cambriffon im tiefiten Elend 
| geftorben — fie, welde dur ein paar Tage die Geliebte eines Zürften mar, der ihr 
alle feine Reihthümer zu Füßen gelegt haben würde, wenn fie mu gewollt hätte, 
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Berlin. 
K. Opernhaus. 
1. u. 4. Dec. Königin von Saba 
von Goldmark. 


2. Dec. Morgano, Ballet. 

3. Dee. Fra Diavolo v. Auber. 
5. Dec. Feramors v. Rubinstein. 
6. Dec. Vioietta v. Verdi. 


7.Dec. Lustige Weiber v. Nicolai. 


Mien,. 
K. &. Hofoperntheater. 
7. Dec. Philemon und Baucis v. 





Gounod. Hierauf: Dyellah, 
Ballet. 
8. Dec. Tannhäuser v. Wagner. 
9. Dee. Regimentstochter von 
Donizetti. Hierauf: Rococo, 
Ballet. 
10. Dec. Mignon v. Thomas. 
12. Dec. Hamlet v. 'Thomas.: 
13. Dec. Aida v. Verdi. 


14. Dec. Goldnes Kreuz v. Brüll. 
15. Dec. Martha v. Flotow. 


München. 
K.Hof-u. Nationaltheater. 
9.Nov. Wasserträger v.Cherubini. 
14. Nov. Waflenschmied v. Lor- 

tzing. 
16. Nov. Freischütz v. Weber. 
18.Nov. Die Tänzerin auf Reisen, 
Ballet v. Hoguet. 
20. Nov. Tannhäuser v. Wagner. 
21. Nov. Der Blumen Rache, 
Ballet v. Ambrogio. Musik v. 
R, v. Hornstein. 








23. Nov. Czar und Zimmermann 
v. Lortzing. 
35. Nov. Zauberflöte v. Mozart. 


27. Nov. Lustige Weiber von Ni- 
colai. 


28. Nov. Die Folkunger von 
Kretschmer. 
30. Nov. Stumme v. Auber. 


Stuttgart. 
K. Hoftheater. 


2. Nov. Jüdin v. Halevy. 
4. u. 20. Nov. Liebestrank von 
Donizetti. 


Opernrepertoire. 


6. Nov. Prophet v. Meyerbeer. 
9. Nov. Undine v. Lortzing. 
13. Nov. Norma v. Bellini. 


16. Nov. Bergkönig v. Hallström. 26. Nov. 


18. Nov. Waffenschmied v. Lor- 
tzing. 

23. Nov. Figaros Hochzeit von 
Mozart. 

27. u. 30. Nov. Die Afrikanerin 
von Meyerbeer. 


Carlsrahe 
und 
Baden-Baden. 
Grossh. Hoftheater. 
2. und 20. Nov. neu einstudirt: 
Joseph v. Mehul. 
5. Nov. Fra Diavolo v. Auber. 
(in Baden). 
7. Nov. Nachtlager v. Kreutzer. 


9. Nov. Zampa v. Herold. 

11. Nov. Teufels Antheil von 
Auber. 

16. Nov. Dinorah v. Meyerbeer. 

24. Nov. Lucia v. Donizetti. 

27. Nov. Der Barbier von Sevilla 
v. Rossini. 

30. Nov. 


Fra Diavolo v. Anber. 


Mannheim. 


Grossh. Hof-u. National- 


Theater. 

2. Nov. Oberon yv. Weber. 

5. Nov. Stradella v. Flotow. 

9. Nov. Stumme v. Auber. 

14. u. 26. Nov. Der Blitz von 
Halevy. 

16. Nov. Tannhäuser v.Wagner. | 

19. Nov. Maurer und Schlosser 
v. Aubetr. 

23. Nov. Freischütz v. Weber. 

30. Nov. Figaros Hochzeit von 
Mozart. 


Schwerin. 
Grossh. Hoftheater. 
5. Nov. Fidelio v. Beethoven. 
7. Nov. Nachtlager v. Kreutzer. 
9. u. 12. Nov. Tannhäuser von 
Wagner. 


16. Nov. Zauberflöte v. Mozart. 





19. Nov. Lustige Weiber v. Ni- 
colai. 

23.Nov. Hugenotten v. Meyerbeer. 

| Freischütz v. Weber. 

| Frankfurt a. M. 

| Stadttheater. 

'1. a. 14. Nov. Hans Heiling v. 
Marschner. 

2. Nov. Tannhäuser v. Wagner. 


‚4.:Nov. Robert v. Meyerbeer, 
‚6. Nov. Lucrezia v. Donizetti. 
"8. Nov. Zauberflöte v. Mozart. 


ı9.Nov. Hugenotten v. Meyerbeer. 
‚12. u.24. Nov. Rigoletto v. Verdi. 


'15. Nov. Afrikanerin v. Meyer- 

| bear. 

\17. Nov. Martha v. Flotow. 

20. u. 26. Nov. Wasserträger v. 
Cherubini. 

23. Noy. Lohengrin v. Wagner. 


30. Nov. Undiue v. Lortzing. 





:  Goncertrevue. 


Basel. 

'30. Nov. 4. Abon -Concert unt. 
\  Mitw. v. Fri.Victoria Blark a. 
' München und des Hrn. Moritz 


Kahnt. Egmont-Ouy. v. Beet- 
| hoven. Arie aus Samson von 
Händel. Fantasiestücke für 


Vell. m. Orch. v. Kahnt. Lieder 
| m. Pfte.: Gruppe aus dem Tar- 
'  tarus v. Schubart, Mondnacht 
|  v. Brahms, Sehlaf ein, holdes 
' Kind v. Wagner. Vorspiel zu 
| Lohengrin v. Wagner. Dmoll- 
Sinfonie No. 4 v. Schumann. 


| Carlsruhe. 

22. Nov. 2. Abon.-Concert unt. 
Mitw. d. Frl. Bianca Bianchi. 
Ouy. Fidelio No. 4 von Beet- 
hoven. Scene u,Arie a. Ham- 
let v. Thomas (Frl. Bianchi). 
Serenade No. 3 Dmoll für 
Streichorch. v. Volkmann (Hr. 
Lindner). Lieder von Franz. 
Ocean-Sinfonie v. Rubinstein). 











Cöln. 

|2. Dee. 4. Gürzenich - Concert 
unt. Leit. d. Hrn. F. v. Hiller. 
Ouv. Hermann u. Dorothea v. 
Schumann. Violoncell-Concert 
Amoll v. Grützmacher (Hr. Holl- 
mann). Rebecca bibl. Iäyll v. 
Hiller (HHrn. Schelper aus 
Leipzig, Krögel u. Frau Schmitt 
a. Schwerin). 2 Solostücke f£. 
Veil.: Air v. Bach, Der Schmet- 
terling von Popper (Hr. Holl- 
mann). Lieder: Fränlein vom 
See u. Die Forelle v. Schubert 
u. Keine Sorg’ um den Weg v. 
Raff (Frau Schmitt). Wikinger- 
fahrt v. Bohlmann. 


Lübeck. 

1. Nov. 1. Abon.-Coneert unter 
Leit. d. Hrn. Stiehl. Sinfonie 
in © v.Schubert. Arie a. Hei- 
ling (Frl. Friedländer). Zwi- 
schenact- und Balletmusik aus 
Ali Babo v. Cherubini. Ouy. zu 
Sakuntala v. Goldmark. Lieder 
(Frl. Friedländer). 

‚8. Nov.  Erinnerungsfeier für 
Mendelssohn unter Mitwirkung 

| von Herrn und Frau Witt, 

Frl. Schärnack u. C. Hill. Lob- 

| gesang. Bassarie aus Paulus. 


Altarie aus Elias. Walpurgis- 
nacht. 
München. 
'19. Nov. 2. Odeon-Coucert. Ju- 


| piter-Sinfonie mit d. Schluss- 
fuge v. Mozart. Andantino f. 
Blasinstrumente v. Beethoven. 
Arie a. Samson v. Händel (Frl. 
Blank). Fantasie für Harfe 
Op.35 von Parish-Alvars (Herr 
Lockwood). Lieder: Memnon 
u. Aufenthalt v. Schubert (Frl. 
Blank), Les Pröludes v. Liszt. 


Paris. 

'30. Nov. 7. Concert populaire de 
Pasdeloup. La Prise de Troie 

Opera de Berlioz. Ouverture 





de Phödre de Massenet. Röve-| 


rie de Schumann. Gavotte de 
Lulli. 
30. Nov. 7. Concert du Chätelet. 


The Reformations-Symphony de 
Mendelssohn. Hymne a Sainte- 
Ugeile deGounod, ex&cutee par 
tous les violons. Scönes po6- 
tiques de Godard. Concerto en 
mi Bemol pour piano de Beet- 
hoven (Mr. Ritter). Pavane du 
XVI. Siecle, orchestree par 
J.-3. Woecserlin. Schiller 
Marsch de Meyerbeer. 
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Artot, Frau, in Russland. 

Bianchi, Fräulein, in Wien. 

Brahms in Pesth. 

Bülow, H. v., in Königsberg. 

Essipoff, Annette, in Prag. 

Gernsheim in Leipzig. 

Gerster-Gardini, Etelka, in New- 
York. 

Grützmacher in Warschau. 

Hauk, Minnie, in London. 

Krebs, Mary, in Warschau. 

Lassen in Leipzig. 

Liszt in Rom. 

Lucca, Pauline, in Wien. 

Mehlig, Anna, in London. 

Nicolini in Leipzig. 

Niemann in Berlin. 

Padilla in Russland. 

Patti, Adeline, in Leipzig. 

Pollini in Leipzig. 

Popper in Wien. 

Rubinstein, A., in Prag. 

Sarasate in Stuttgart. 

Sembrich, Frau, in Warschan. 

Sontheim in Wien. 

Verdi in Mailand. 

Wachtel in Oöln. 

Wieck, Marie, in Norwegen, 

Wilt, Marie, in Wien. 

Zimmermann, Miss, in Leipzig. 
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Neu! 


In meinem Verlage erschien mit Verlagsrecht für alle Länder: 


Tempo di Marcia 


für 
2 Violoneells 


von 


David Popper. 


Preis 2 Mk. 
EHriedrich Hofmeister. 


Gustav Merkel’s 


Compositionen für Piarnoforte. 


Im Verlage von Julius Hainauer, 
Breslau, sind erschienen: 


Gustav Merkel, 


M. PR. MB. 
% Heft II. No. 4. Canon. No. 5. 


Leipzig. 





Kgl. Hofmusikhandlung in 


Op. 81. Bagatellen. 4 kleine Ton- 





bilder. Honvedmarsch. „waren. 22.0 

No. 1. Süsse Heimath. No. 2. Op. 101. Drei Iyrische Clavier- 
Jagdruf. No.3. Maienwonne. stücke. 

No. 4, Schmetterling. . a 1 — Nolan 2 Een anne ale 29 

Op. 82. Tonblüthen, 4 kleine N0,.3 50 

Stücke. Op. 110. Lose Blätter. Drei Stücke. 

No. 1. Auf grüner Au. No. 2. No.» (luibelle 2 u. 1— 
Gedenke mein. No.3. Freud- No. 2. Gedenkblatt . — 75 
voll und leidvoll. No. 4. Im No. 3. Lenzesblume. ..0—7 

.  Blumengarten . . & 1— | Op. 111. Im Ahnensaal. Tonstück 1 50 
Op. 83. Capriccietto und Serenade. Op. 112. Polonaise. 1 75 

Zwei Clavierstücke. No.1,2& 1 — | Op. 113. Impromptu . 1 25 

Op. 84. Abendfeier. Notturno. 1 — | Op. 119. Reigen. Clavierstück 1 50 

Op. 86. Zwei Tonstücke. Op. 120. Lenz und Liebe. Fünf 
No. 1. Aus Herzensgrund 1 25 Clavierstücke. 

No. 2. Mit frohem Sinn . 1 No. 1. Frühlingslied 1 — 
Op. 87. Allegro scherzando. 4,128 No. 2. Am Rosenbeet . — 715 
Op. 90. Thema mit Variationen f. No. 3. Romanze. . — 715 

Pianoforte zu 4 Händen ‚x. 1.25 No. 4. Froher Sinn. . — 75 

Op. 91. Haideröschen. Tonstück. 1 — No. 5. Fliegendes Blatt — 50 

Op. 92. Tarantelle . ......125 | Op. 121. Cantabile. Clavierstück. 1 76 

Op. 93. Zwei Walzer. No. 1, 2& 125 | Op. 125. Vier leichte Sonatinen. 

Op. 95. Drei Tonbilder. No. 1. Gdur . a 
No, 1. Still-Leben . 2% INA OAUERS., TR RR 
No. 2. Intermezzo uhr No. 3. Fdur . ERDE 
No. 3. Walzer . 1 25 No. 4. Gdur . a 1— 

Op. 97. Galopp für Pianoforte zu Op. 126. Zwei Sonatinen. 

4 Händen . 1 50 No..1. Fdur . 1 25 

Op. 98. Fünf Charakterstücke für NO.2, Glun...... 1 50 

Pianoforte zu 4 Händen. Op. 132. Drei Charakterstücke. 

Heft I. No. 1. Geburtstags-Rei- No. 1. Morgenlied . 0.1 
gen. No. 2. Intermezzo. No. 2. Albumblatt . — 75 
No, 3. Sonntagsmorgen. 2 — No, 3. Scherzando . 1— 
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Durch alle Musikalienhandlungen und Buchhandlungen zu beziehen: 


S1lhouetten 
12 


leichte Clavierstücke 
für die Jugend 


componirt 








von 
u h & : m m h | 
Op. 44. 
Heft 1. 3 Mark. Heft 2. 5 Mark. 

No. 1. Festlicher Zug. No. 7. Soldaten auf dem Marsch. 
No. 2. Im Marionettentheater. No. 8. Mondlandschaft. 
No. 3 Italienische Nachtmusik. No. 9, Sehlittenfahrt. 
No. 4. Mätrosentanz. No. 10. Gesang der Wassernixen. & 
No. 5. Chinesische Spiele, No. 11. Wandernde Zigeuner. 3 
No. 6. Harlequin und Columbine. No, 12. Jagdstück. £ 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 


mn mn nn m nn mn nn en nn nn nenn m mn San nn rn 


- Neue Kinderlieder von Wilhelm Taubert. t. 


Op. 184. Klänge aus der Kinderwelt. Heft11 der Kinderlieder. 
10 Gesänge für eine Singstimme und Pianoforte . . 4 — 
Op. 192. Klänge aus der Kinderwelt. Heft 15 der Kinderlieder. 
10 Gesänge für eine Singstimme und Pianoforte . . 4 — 
Sämmtliche Lieder einzeln a 60%. bis 14. 202. 


Ferner erschien von demselben Componisten: 
Op. 193. Kleine Dorfgeschichten. Sechs Charakterstücke für 
Pianolorte 7%. a 


Dresden, ve von FE. Ries. 


Ein HIeft. 
Pianoforte - TUompositionen 


von 


Hans Hampel 
Op. 35 —44. 
| Preis 3 Mark netto. 
Prag. bei Boh. Veit. 
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Im Verlage von Fr. Kistnmer in Leipzig erschien: 


Aus meinem Skizzenbuch. 
(Zweite Folge.) | 
Sechs leichte Stücke für die Jugend 
für Pisnoforte 
componirt von 
Martin Roeder. 
Op. 16. 


Inhalt: ‚‚Hopp! hopp! mein Pferdehen !‘““ — Vom schönen Burgfräulein und den 
schmucken Rittern — Altnordische Kriegsballade — Don Quixote, — 
Grossmutter tanzt den Kindern Etwas vor — Von der schönen Melusine 


Preis M. In: 





TE EEE T EEE Sr 1,77 SET en el Dil on TREE a TE a 





Empfehle die soeben erschienenen, Herrn F. von Milde ge- : 


widmeten Fünf 
Gesänge 


für Bariton od. Mezzo-Nopran mit (lavierbegleitung- | 


. „Mein Glück“ von Hallberg, 
2. „Du mit Strahlen“ von Rückert, 





EZ 
= 
— 


No. 3. „Klänge und Schmerzen‘ von Hamerling, 
No. 4. „Mainacht“ von Hölty, 
No. 5. „Einsam um Mitternacht“ von Hamerling, 
| von 
® 
Julius Janssen. 
Pr. 44.503. 





in Cassel u. Leipzig. 


BR Ag 


Paul Voigt’s Musik-Verlag 





un une nn 








nn nn en mn eu Deren rn tr En nern nme u mer nn aantireirn ar 


Beliebtes Repertoirestück der Leipziger Orchester! 
Soeben erschien: 


Kindesträume (Schlummerliedehen) 
für Streichinstrumente. Arrangement für Piano 


von 
Einans Saro. 
BB Preis SO Pfge. "EM 


Verlag von Edwin Schloemp in Leipzig. 
Die Partitur wird auf Verlangen an die Herren Musikdirectoren gratis und 
franco versandt, 
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Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
Gesangmusik von Anton Rubinstein. 


Zweistimmig mit Pianoforte. 


NM. RB. 

Op. 48. Zwölf zweistimmige Lieder aus dem Russischen v. F. Bodenstedt, 
nat 3uandgorte, Hell 41.2 con RER RE ä 3 — 
Die Singstimmen apart. ER) BAT ee en 82150 

Heft 1. No 1. Der Engel: ‚‚Es schwebte ein Engel den Himmel entlang‘ von 
Lermontoff. 
No. 2. Sang das Vöglein: ‚„Sang wohl, sang das Vöglein‘“ v. Delwig. 
No. 3. Im heimischen Land: ‚Im heimischen Land steht ein fried- 
licher Hain‘ von Aleksejeff. 
No. 4. Volkslied: „Mägdlein auf die Wiese gingen“. 
No. 5. Wanderers Nachtlied: „Aller Berge Gipfel ruhn“‘ von kermon- 
toff (nach Goethe). 
No. 6. Beim Scheiden: „Beredt war die Zunge“. 
Heft 2. No. 7. Die Nacht: ‚Des Tages letztes Glühen“ von Jukowsky. 
No. 8 Die Wolke: Ina rbei ist der Sturm‘‘ von Puschkin. 
No. 9. Das Vöglein: „Glücklich lebt, vor Noth geborgen“ v. Puschkin. 
No. 10. Die Turteltaube und der Wanderer: „Sprich, warum sitzest du 
dort auf dem Zweige‘‘ von Dmitrieff. 
No. 11. Am Abend: ‚Der drückend schwüle Tag hat ausgeglüht‘‘ von 
Dawidoft. 
No. 12. Volkslied: „Sonne scheint noch“ von Kolzoff. 

Op. 67. Sechs zweistimmige Lieder m. Pianoforte. Drittes Heft der zwei- 
stimmigen Lieder . . + . . + . . . . . . . . . . 3 by 2% 
Die Singstimmen apart. . . . . N ne ee 

No. 1. Lied der Vögelein: „Von Zweig zu Zweige‘: von E. Schultze. 

No. 2. Waldlied: „Der Nachtwind hat in den Bäumen“ von Lenau. 

No. 3. Früblingsglaube: ‚Die linden Lüfte sind erwacht‘ von Uhland. 

No. 4. Vorüber: „Vorüber, wo die lichte Rose‘ von Kletke. 

No. 5. Meeresabend: ,,Sie hat den ganzen Tag getobt‘‘ von Graf v. Strachwitz. 
No. 6. Lied: ‚Die Lotosblume ängstigt sich‘‘ von Heine. 


Op. 91. No. 7. ,,Mignon und der Harfner‘‘ a. Goethe’s ‚, Wilhelm Meisters 
Lehrjahre‘, Sopran und Bariton mit Pianoforte: a wer die 
Sehnsucht kennt“ . . ..—-75D 


Verlag von Bartholf Senff in en 








Bei mir erschien: 


Aug. Weichelt, drei Lieder für Männerchor. 
a) Almenlied, b) Tyrolerlied, c) Zwiegesang. 


Partitur und Stimmen 2 Mk. 


Diese drei reizenden Lieder, deren Widmung Herr Capellmeister Wilhelm 
Tschirch annahm, finden allgemeinen Anklang. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung, sowie direct von der Ver- 


lagshandlung Th. IEmauL 
era 





Im Verlage der Unterzeichneten erscheint am 18. December : 


Puszta-Ritt. 


Charakteristisches Tonstück 
componirt von 


Oscar Hagspiel. 


Für Pianoforte übertragen von F. Gustav Jansen, 
Preis 14.803. 


Praeger & Meier, 
Bremen. 
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Von der im unterzeichneten Verlage in Vorbereitung befindlichen 


Gesammtausgabe von . 
Fr. Ghopin’s 


Pianofortewerken 
reridirt und mit Fingersatz versehen 


(zum grössten Theil nach des Autors Notirungen) 


vn Cari Mikwii 


erschien soeben: 

Aus Band I. Mazurkas: No. 1—9 a 20—30 9. 
Aus Band IH. Notturnos: No. 1—3 a 20—40 9. 
Aus Band IH. Etuden: No. 1—12 a 30—40 9. 

Aus Band IX. Rondos: Krakowiak, Op. 14. 4.1.20. 
Aus Band XIII. Fantasien: Op. 13. .#.1.10. 

Aus Band XV. Concerte: Op. 11. 4.2.60. 

Aus Band XVI. Kammermusik: Trio, Op. 8. .#. 2.30. 


Am 2. Januar 1880 wird diese Ausgabe vollständig in 17 Bänden, 
sowie jeder Band in einzelnen Nummern, erscheinen. Prospecte stehen 
auf Verlangen direct, sowie durch jede Musikalien- oder Buchhandlung 
gratis zur Verfügung, 


Leipzig. Verlag von Fr. Kistner. 


' Im Verlage der Schöning’schen Buch- & Kunsthandlung (J. Esser) 
in Paderborn erscheinen: 


Dreizehn Lieder 
aus dem Epos 


„Dreizehnlinden von F. W. Weber“ 


für eine Singstimme mit Clavierbegleitung 


Maria von Arndis. 


Soeben sind ausgegeben: 
'„Ostsüdost“ (Fieberträume) : \ A 2 N Preis #4. 1,50. 
„Holde Fraue, allzulange“ (Fieberträume). ; ! N ; EREREN EEE ER) 
Der Schwalben Abschied (Erntefest) : | : ; h 
„Mondbeglänzt im stillen Walde“ (Hildegundens Trauer) . : n 

Die übrigen liegen im Manuscripte vor und sollen in Kürze folgen. 








PonH 


„ 1,— 


Te 


Katalog über meinen norwegischen Musikverlag 
wird auf Anforderung sofort franco und gratis zugesandt. 
Derselbe enthält 
Werke von Agathe Backer-Gröndahl, Cappelen, Gade, Grieg, Horneman, 
Kjerulf, Norman, Svendsen u. vielen Anderen. 


7u interessanten Fest-Geschenken 


wird sich eine grosse Auswahl in dem Katalog vorfinden. 
Carl Warmuth’s Musikverlag, Christiania. 
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In meinem Verlag ist soeben mit Eigenthumsrecht erschienen : 


Frau Gräfin Marie Rossi. 


Liebeswunder. 


„Wozu soll ich lauschen Nachtigallensang ?“ 
„A quoi bon entendre les oiseaux des bois ?“ 


Gedicht von Vietor Huco 
für eine Sinestimme 


mit Begleitung des Pianoforte 


componirt 


Anton Rubinstein. 
Pr.%<5>Pf, 
Leipzig, December 1879. Bartholf Senff. 





Im Verlage von B. E. ©. Leuckart in Leipzig erschien 


soeben: 


Badinage. 
Morceau pour Violoncelle are accompaonement de Piano 


De Fischer. 


Op. u AM 


Früher erschienen : 
Fischer, Adolphe, Op. 5. Romance pour Violoncelle avec Piano. 
1 02. 


© 


Fischer, Adolphe, Op. 6. Au Bord du Ruisseau. Röverie pour. E 


Violoncelle avee Piano. 1.4. 50 GER 


Fischer, Adolphe, Op. 7. A la Hongroise. Morceau caracteristique | E 


pour Violoncelle avec Piano. 1.9. 50 #. 

Fischer, Adolphe, Transcriptions pour Violoncelle avec Piano. 
No. 1. Mozart, Larghetto du Quintuor en La. 10.3.4. 
No. 2. Schubert, Ave Maria. 14. 

No. 3. Jensen, Frühlingsnacht (Nuit d’ete). 1.4. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
Drud von Fr. Andrä’g Nachfolger (Morik Dietrich) in Leipzig. 











RIFILN mE E S are TORE 


ZWEFTTIE 











1 ES - N Mann 


[°. 69. Leipzig, December. 1859. 








für die 


Dunlifnliige Belt 


Siebenunddreißigfter Jahrgang. 





Verantwortlicher MRedacteur: Bartbolf Henff in SJeipzig. 








Jährlich erjheinen mindeftens 52 Nummern. Breis fiir dem ganzen Sahrgang 6 Mark. 


Alle Bud- und Mufifalienhandlungen, jowie alle Boftämter nehmen Beftellungen an. Bei 


Directer franfirter Zujendung durch die Bolt unter Kreuzband für Deutihland 9 Mark; für 
Sranfreih 12 France (man abonnirt bei Herren Durand, Schoenewerk & Cie. in Paris, 
4 Place de la Madeleine); fir Großbritannien und Srland 10 Schilling (man abonnixt bei 
Herren Augener & Co. in London, 86 Newgate-Street E. C.). Snjertiousgebühren 
für die Petitzeile oder deren Naum 30 Pfennig. 











Adelinn Batti in Leipzig. 


Gajtjpiel im Larola-Cheater am 8. Dec, 1879 als Sucia in „Kucia von Kammermoor“ 
von Donizetti, 


E3 war im Januar diefes nunmehr zu Endve gehenden Jahres, als das Leipziger 
PBublicum zum erften Male Gelegenheit. hatte, die allgefeierte Adelina Patti auf 
jeinerjeit$ bewundern zu fünnen. Damals war die Arena ihrer Triumphe der Concert: 
jaal, und troß aller Begeifterung, welde die große Gejangsfünftlerin hevvorrief, mußte 
man doc immer fich jagen, daß man fie fozufagen erft halb gehört habe und daß fie 
in ihrer Totalität eigentlich erft auf der Bühne — der Domäne ihrer eigenften und 
conformjten Wirkffamfeit — zu beurtheilen jei. Das hat nunmehr auch gejchehen Fönnen, 
nachdem fie am 8. December in einer ihrer Glanzeollen — der „Lucia“ in Donizetti’3 
gleichnamiger Dper — aufgetreten ift, nicht auf den Brettern unfres evften und größten 
Kunfttempel3 — des Stadttheaters — Sondern auf denen des befcheidenen Carola: 
Zheaters. Die Räume defjelben waren, der ungewöhnlich) hohen Eintrittspreie unge: 
achtet, dicht gefüllt, und das Publicum, anfänglich etwas rejerwwirt, wurde im Verlauf 
der DVorftellung wärmer und wärmer, und jehließlich jummirte fih die Zahl der Hewvor: 
rufe auf neun oder zehn zufammen. Diefer Grfolg ift für unsre Hiefigen Verhältnifje 
immerhin ein beträchtliche. Für unfre hiefigen BVerhältniffe, jagen wir; denn e8 wird 
bier in Leipzig von mander Seite ber eine PVerachtung der italienischen Oper gez 


i predigt, die von jeltener Beichränttheit und von totaler Unfenntniß des italienischen 
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Dpernweiens zeugt und fih in ihrer Drapirung mit dem deutjchthümelnden Mantel 
pußig genug audnimmt. Wie tief nun dieje Veradtung wirklich Wurzel gefaßt hat 
oder wie Viele fie nur mitmachen, weil fie dem, was ihnen bei jeder pafjenden oder 
unpafjenden Gelegenheit in diefer Beziehung jehwarz auf weiß vororafelt wird, nicht zu 
widerjprehen den Muth haben — das Alles wifjfen wir nicht; jedenfalls aber drüdt 
es auf Alles, was italienische Oper beißt, und läßt Alles, was zum Bereich derjelben 
gehört, mit einer gewifjen Befangenheit und Unfreiheit beurtheilen. Erft die allerhöchften 
Gejangsleiftungen — und auf Birtuofität im Gejange kommt e3 bei Darftellnng der 


italienischen Oper befanntüid) in erjter Neihe an — vermögen von dem Banne frei zu 


machen und das Mibbehagen, weldes man (affectirt oder nicht) von der Gattung (der 
italienischen Oper) ummilllürtih auf die Verfon oder den Darftellenden überträgt, völlig 
zu tilgen. Nach diejer Digrejlion (die in Wahrheit aber eine nur jcjeinbare ift) und 
nachdem wir gejagt haben, dab wir für unfern Theil uns nicht jehämen, Donizetti’s 
„eucia“ in ihren Höhepunkten immer noch jehr genießbar und fonar in mufitaliich 
dramatiicher Beziehung gar nicht unbedeutend zu finden, kommen wir wieder auf Adelina 
Datti zurüd. Site hat uns — furz und jchlanfweg gejagt — von ihrem erjten bis 
legten Zone das veinjte und ungemijchtefte Entzüden bereitet und uns zu der Weber: 
zeugung gebracht, daß in ihr eine Vereinigung von Schönheit der Stimme, Vollendung 
der Gejangstechnif, DBejeeltheit des Ausdruds, jchaufpielerifcher Begabung und Reiz der 
Verjönlichleit fich darftellt, wie fie heutzutage einzig dafteht und wie fie überhaupt zu den 
Seltenheiten gehört. Im diefer Vereinigung liegt der Grund der colofjalen Wirkung, 
weldhe Adelina überall ausübt und der fi) Niemand — jelbft der bornivtefte mufilas 
liche Stalianophobe nicht — entziehen Tann. 


Das Vebrige der in Aede ftehenden Lucia-Aufführung ift Fürzer abzufertigen: Herr 
Nicolini, der mit der Patti gegenwärtig alliirte und lite Tenor, zeigte als „Edgardo“ 
an manchen Stellen nicht unbeträchtliche Nefte einer ehemals voluminöfen Stimme, brachte 
aber diejelben nur unter Mühe und Anftrengung zutage, und verunzierte im Hebrigen feinen 
Sejang dur Fast chronifches Zutieffingen und Tremoliven. Die übrigen in der Oper 
DBeiäftigten — Einzeldarfteller jowohl, wie Chor und Orchefter (lekteres nebft jeinem 
Dirigenten, Herin Hofcapellmeifter Lafjfen) — hatte die MWeimarishe Hofbühne ge: 
tellt, und leijteten fie, wenn man nicht gar bohe Anfprüche erhebt, vecht Acceptables. 
Dem Baliten Heren Hennig wünfchten wir fogar in einer größern oder wenigitens 
minder bejchnittenen Bartie zu begegnen, al8 die des „Raimund“ war, desgleichen möchten 
wir und auch wohl bei Gelegenheit einmal überzeugen, ob der Baritonift 9. Scheider 
mantel (der diesmal den „Ahton“ fang) jeine in der That nieht übeln Mittel ah 5 
ohne Falihlingen zu entfalten im Stande fei. 

&. Bernsänrf. | 
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Dur und Moll. 


x Leipzig. Das vierte Euterpe= Concert, weldes am 2. December 
ftattfand, wurde mit Haydn’ Symphonie in Esdur (No. 1 der Bartitur-Ausgabe von 
Breitlopf & Härtel) eröffnet, und hatte fi) diefes Werk einer meift befriedigenden Exe: 
cutirung zu erfreuen. Hierauf betrat der Solift des Abends — ber Bioloncelliit Herr 
Sules de Smwert das Wodium, und zwar mit. einem Concerte eigener Compofition 
(No. 3 Micrpt.), dem er weiterhin noch zwei Soloftüde: Adagio von Servaiß und eine 
Uebertragung des befannten magyarijch gefärbten Fmoll-Sabes au3 den Momens 
musieals von Franz Schubert (in Gmoll umgejegt und mit einer Streichquartettbegleitung 
verjehen) folgen ließ. Anfügen wollen wir bier gleich, daß Herr de Smwert no) ein 
zweites Epecimen feiner Tomjegerjchaft produciite — das Borjpiel zu jeiner bereit3 an 
einigen Orten gegebenen Oper „Die Albigenjer”, welches er auch in Verjon dirigirte. 
Mas nun zuvördeift Herin de Smwert als Violoncelliten anlangt, jo erwies er fi) 
wiederum in feiner bereit3 bekannten und anerkannten Eigenjchaft al3 einer der hervor: 
ragendften jett lebenden und wirkenden Vertreter jeines Jnftruments, ausgezeichnet durch) 
Ihönen Ton, gewandte Bogenführung und behenve Singertechnit, jowie nicht minder dur) 
eleganten, nur hin und wieder etwas manierirten Vortrag. Seine unmittelbarjte und 
padendfte Wirkung entfaltete er in den beiden Soloftücden (von denen er das Schubert’jche 
fogar Da Capo begehrt jah), während er in jeinem eignen Goncerte jich nicht jo ganz 
A sonaise zu befinden j&hien, wahrjcheinlich auf Grund der noch vielfach unfichern und 
ichwankenden Drchefterbegleitung. Was nun Hein de Swert als Gomponiften betrifit, 
fo ift ihm im Allgemeinen Talent nicht abzujprechen ; doc gehört er unjeres Dafürhaltens 
zu denen, die ihrem Talente jelber Gewalt anthun, d. h. die e3 um jeden Preis bes 
deutender ericheinen laffen wollen, als e8 in Wirklichkeit ift, e3 ftreden und zerven und 
ihm die übertriebenften und unerreihbarften Dinge zumuthen. Dadurch entjteht nun na= 
türlich ein gefchraubtes und verjchrobenes Wejen, eine Grimafjenhaftigkeit, die wirklich zu 
beflagen find. Das Concert des Herin de Sweit feidet unter den angezogenen Umftänden 
noch viel mehr als das Albigenfer-Vorfpiel, welches legtere eben als Einleitung zu einer 
Dper, und noch dazu einer tragijchen (denn das find die „Albigenjer”) jehon eher, wie 
man zu jagen pflegt, einen Buff verträgt. Uebrigensd hat das Concert gar nicht das 
Mindefte von einer „Gefangsjcene” — als in weldher Form gehalten e3 auf dem Zettel 
angegeben war — an Sich (jelbii wenn man dabei auch gar nicht an die Spohrche 
Gejangsicene denkt), jondern es ift nichts mehr und nichts weniger al3 ein Goncertino, 
wie e3 heutzutage deren Dusende giebt. Bezüglich des Albigenjer-Vorfpiels möchten wir 
noch bemerken, daß die Art und Weife von vejjen Miedergabe Durhaus Nichts zu jeiner 
Hebung beizutragen vermochte, ja eher noch das Gegentheil zumege brachte. — Zwilchen 
den bisher angeführten Programm:Beftandtheilen des vierten Guterpe-Goncertes befanden 
fih noch, wie woir jchließlih erwähnen wollen, recht wohlgeartete Männerchor-Vorträge 
durch den akademischen Gefangverein „Arion“ unter Reitung feines Dirigenten Herrn 
Kichard Müller — die Lieder „Stürme des Frühlings” von Neinede, „Wafferfahrt” von 
Mendelsjohn und „Maienzeit” von Ries, dann die Gantate (mit Drchefterbegleitung) 
„Die Macht des Gejanges" von Brambach (das Bariton-Solo darin recht angemeljen 
von dem Mitglied unjeres Stabttheaters Heren Rieban vorgetragen). 


* Züri), 15. Nov. Die Aufführung der „Sahreszeiten? von Hayon durch 
den gemifchten Chor, welche Sonntag den 9. Nov. unter der Direction des Herim 
Hegar ftattfand, gereichte dem Verein zu großer Ehre. Der große Tonhallejaal war 
dicht bejegt, ein Beweis, daß neben den neueren Merken auch die claffiichen Schöpfungen 
immer noch ihre Anziehungskraft ausüben. Zu der allgemeinen Theilnahme mag über: 
dies die vortreffliche Bejegung der Soli mitgewirkt haben: Frau Walter: Strauß von 
Bajel, Herr Auguftin Auff von Mainz und Herr Hromada aus Stuttgart. Neben 
mehreren andern Solonummern war 3 bejonderd das Duett „hr Ohönen aus der 
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Stadt", das einen nicht enden wollenden Beifall bervorrief. Aber auch die Chöre 
waren brillant, ganz den jeweiligen Situationen entipredhend. — Am 14. Nov. trat 
bier zum erjten Mal der jugendliche Violinvirtuojfe Dengremont auf. Daß er einen 
vollftändigen Triumph feierte, war nach) dem vorangegangenen NRufe nicht zu verwundern. 
Gr jpielte daS Emoll-Concert von Mendelsiohn, Fantaifiescaprice von Wieurtempg, 
Souvenir de Haydn von Leonard. Die Schönheit feines InftrumentS, die eminente 
Technik und die Eleganz de3 Vortrags, Alles wirkte zufammen, um die Zuhörer auf’3 
Höchfte zu enthuftagmiren. Auch die Gejangsporträge der Frau Charles - Hirih aus 
Wien, die hier jhon befannt war, Polonaife aus Mignon von Thomas und Schweizer 
Eholied von Edert, jomwie die DOrchefternummern, Weber’ 3 Euryanthe-Ouverture und 
Cmoll-Simfonie von Spohr, waren nicht bloße Lüdenbüßer, trugen vielmehr mejentlich 
zur Grhöhung des mufifaliihen Genuffes bei. 


+ Kopenhagen, 25. Nov. Der Mufikverein hat feine Wirkfamkeit für diejen 
Winter begonnen. Nah und nad find, jeitvem Gade die Concerte leitet, jo viel Mit: 
glieder gezeichnet worden, daß zwei Serien Concerte gegeben werden müfjen, für die 
ordinären und für die ertraordinären Mitglieder, und dennoch haben mehrere Hunderte 
Erpectanten außer den 3,000 Glüdlichen, die admittirt worden find, fi auf die 
Lilten des Vereins zeichnen laffen. Das erfte Concert, welches am Dienstag für die 
ordinären und am Sonnabend für die extraordinären Mitglieder gegeben morden ift, 
wurde mit Robert Schumann’3 Symphonie No. 2 in Cdur (Op. 61) eingeleitet. Die 
Ausführung der genialen Compofition jeitens des Drchefter war gejchmadvoll und gut. 


Die dann folgende Abjchieds-Serenade von Schubert, in welcher die Soloftimmen duch 


die Opernjängerin Frau Keller vertreten war, wurde da capo gewünfcht und gegeben. 
Das Concert endete mit einer größeren Ballade-Compofition „Dornröschen“ vom neulich 
 verjtorbenen PB. Heife. Die anmuthige Compofition, die vor ungefähr zehn Jahren zum 


eriten Male im Mufitverein aufgeführt wurde, gefiel auch jegt jehr.. „Dornröschen“ 


wurde mit Gefühl von der Frau Keller, und der fie befreiende Königsjohn mit Gejchmad 
und Kraft vom Kammerjänger Simonjen gefungen. — Der Cäcilienverein wird in feinem 
erjten Saijonconcerte, den 5. December — Mozart’3 Sterbetag — defien „Requiem“ 
aufführen. ’ 


* St. Vetersburg, 1. Dee. Die überfüllten Säle der Duartettfoireen und 
der finfonischen Abonnementsconcerte der ruffiihemufitaliichen Gejellichaft zeigen von dem 
fteigenden yntereffe, welches das hiefige Publicum Aufführungen ernfter und gediegener 
Werke entgegenbringt. Dieje erfreuliche Thatjahe ift eine natürliche Folge der Meifter: 
haft unjeres vorzüglichen Streichquartett3 Auer, Viel, Weilmann, Davidoff und der 
unermüpdlihen XIhätigfeit unferes vortrefilihen Gapellmeifters Naprapnif, welcher die 
Teiftungen des finfonifchen Orchefters auf eine wirklich ideale Höhe der Erecution und 
der Phrafirung gebracht hat. Sowohl das Quartett, wie auch die Orchefterconcerte 
ftellen in glüdlichfter Weife ihr Repertoire nicht nur aus Werken claffiicher Meifter auf, 
jondern gewähren auch den interefjanten Erfcheinungen der Neuzeit den gebührenden 


Antheil. Das erfte Sinfonieconcert wurde durch die Eroica von Beethoven eröffnet und 


Ihloß mit zwei Orchefterftüden aus der Goldmarfichen Dper „Die Königin von Saba”, 


feftlicher Einzugsmarich und Nachtjtüd mit Feftmufil. As Soliftin erfhien im gejang:. 
lien Theil die allgemein beliebte Primadonna Frau Raab und im inftrumentalen Theile 


Sräulein Hippius, welhe das Concert von Scharwenka und zwei Soloftüde: Zoylle von 
Nübner und die Asdur-Polonaije von Chopin; mit Bravour, Klarheit und guter Technik 
vortrug. Beide Soliftinnen erfreuten fi) großen Beifalls. Das Concert von Schars 
wenla, Novität für Petersburg, hat auch als Compofition viel Anerkennung gefunden. 
— Das zweite Ginfonieconcert brachte als Drchefterftüct die zweite Sinfonie, Ddur, 
von Brahms und Don Quirote von ARubinftein. Die Brahms’sche Sinfonie erfreute 


ji) feines bejonderen Erfolges, es jeheint, daß deren Anerkennung von einem großen » 


3 E: 
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Publicum ein mehrmaliges Hören bedingt. Der geiftreiche, fantaftiihe Don Quirote 
von Rubinftein wurde jehr warm aufgenommen. Die Krone des Abends trug Profefjor 
Auer durch den meilterhaften Vortrag der Spanischen Sinfonie von Lalo, Op. 21, davon. 
Unfehlbare Reinheit, technifche Vollendung, edle Vhrafirung und hauptjählich große Ele: 
ganz im Vortrage trugen Heren Auer die größten Ovationen ein. Fräulein Malaroff, 
eine neue gute Acquifition unferer xuffischen Oper, hoher Sopran, Schülerin von Mad. 
Everardi, vertrat den gejangliden Theil mit glüdlichem Erfolge. — Das dritte Concert 
eröffnete die Fauft:Sinfonie von Liszt nad) Goethe, ein Stüd, welches jehr verjchiedene 
Beurtheilung fand, theils jehr gelobt, -theils jehr angegriffen wurde. Im Allgemeinen 
erschien e3 als zu lang, vorzügli der zweite Theil. Das DOrchefter hat die jchwierige 
Aufgabe mit außerordentlicher Klarheit gelöft, doch jcheint e8 uns, dab die Compofition 
dur eine mwärmere Auffafjung gewonnen haben würde. Mad. Bertenjon, frühere 
Fräulein Shallowsfa an der ruffiihen Oper, fang die Arie: Ah perfido von Beet: 
hoven und mehrere Lieder. An Stelle des plöglich erkrankten Fräulein Terminsfa hatte 
Herr Louis Braffin den Glavierpart de3 Schumann’shen Amoll-Corcertes beinahe un« 
vorbereitet übernommen und erfreute fich eines colofjalen Erfolges, welher Heren Brajfin 
zur Zugabe von zwei Schumann’ihen Piecen veranlabte. Die Wiedergabe des Concertes 
war edel und in hohem Grade mufifaliih. Herr Braffin wird bei jedem Auftreten 
mehr und mehr gewürdigt und genießt nach kaum einjähriger Wirfjamkeit als Künjtler 


und Brofefjor eine große Sympathie und Anerkennung. Das nächfte Mal berichte ich 


Shnen über. unjere bisherigen Duartettjoirden diefer Saifon und will Sie nur im Bor: 
aus von einem Ereigniß unterrichten, nämlich von der Vorführung eines neucomponirten 
Streih-SertettS unjeres allverehrten Divector3 des Conjervatoriums C. Davidoff, welches 
allgemeine Bewunderung erregte” und einen duchjchlagenden Erfolg erzielte. — Im 
Marientheater fand diejer Tage die 500fte Aufführung der Oper „Das Leben für den 
Gzaar" von Glinfa bei überfülltem Haufe ftatt. Die Billete wurden bedeutend über: 
zahlt und der Mehrertrag der lebenden Schweiter des Componijten dargebradit. — 
Unjere berühmtefte Sängerin Larwrowsla, Altiftin, trat nad langer PBauje wieder im 
Marientheater auf und wurde, wie natürlid), mit Ovationen überjchüttet. 


* Moskau, 30. Nov. Das erfte Abonnement3-Concert der Eaiferlich vufjiichen 
Mufitgejellichaft (den 15. November) brachte zu Gehör: Wagner’3 „Karjermarjch”, 
Beethovens Symphonie No. 4, Öejangvorträge des Baritoniften H. Korfjoff Arie aus den 
‚Maccabäern“ von Anton NRubinftein und ruffiihe Lieder von Dawidoff und Solomjeff) 
und Glaviervorträge des Herm Sojeph Wienjaffsiy. Derjelbe interpretirte mit großem 
Beifalle Litolff’3 Concert No. 3, ein Impromptu eigener Mache und Liszt’3 „Rhapjodie“ 
No. 12. No intereffanter zujammengeftellt war das Programm des zweiten Concertes 
(den 22. November), nämlih: Duverture „Leonore" No. 1, von Beethoven; Biolin- 
Goncert Dp. 64. von Mendelsjohn (meifterhaft vorgetragen von Herrn Grimaly); Chöre 
aus Händel’3 Dratorium „Das Aleranderfeit" und Anton Aubinftein’3 dramatiihe Sym: 


- phonie Op. 95. Im dritten Concerte biejer Sejelliehaft jpielte Nic. Aubinftein mit 


vaufchendem Beifalle ein ‚‚Caprice russe‘‘ feines Bruders, bie Altiftin Fräulein Ra: 
phadly:Mahmwit jang die Altarie des Orpheus aus dem legten Acte der Glud’jhen Oper, 
iowie Eoplonummern mit Glavierbegleitung von Moniuszlo, Biardot und Chopin. Ferner 
hörten wir Schumann’s Duverture, Scherzo und Finale Op. 52 und Tänze aus Goldmarf’3 
Oper „Die Königin von Saba’, welche ungemein gefallen haben. Die rufjiiche Oper 
fährt fort glänzende Gejhäfte zu machen. Der „Dämon“ von A. Rubinjtein wurde 
bi8 jegt fiebenmal bei ftet3 überfülltem Haufe gegeben. Den 25. November wurde mn 
vufiicher Sprache BVerdi’s „Nigoletto” mit vecht guter Rollenbejegung gegeben. Als 

Gilda feierte Fräulein Kotjchetoff glänzende Triumphe. Be, 
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# Berliner Dper Golmarf3 Oper „Die Königin von Saba’ kam am 
2. Dec. am königlichen Opernhaufe zum erften Male zur Aufführung und trug einen 
entichiedenen Erfolg davon. Tas Werk gehört ohne Frage zu den beveutjamjten Er: 
icheinungen auf dramatischemufifaliihem Gebiete, welche die jüngfte Zeit hervorgebracht 
bat, und wird fich zweifellos auch bier für längere Zeit auf dem Repertoire erhalten. 
Die Stimmung des PBublicums blieb den ganzen Abend über eine jehr animirte und 
iprad) fich rüchaltslos nach jeder größeren Solo= oder Enjemblefcene in lauten Beifalls: 
bezeigungen aus. Nach jedem Acte wurden die Darfteller wiederholt gerufen, nad) dem 
dritten in ftürmiicher Weile auch der Componift,“ für den, da er nicht in Berlin an: 
wejend, Herr von Strang danfend vor der Rampe erihien. Die Wiedergabe des in 
allen Theilen jehr fchwierigen Werkes Tann in jedem Betracht al3 eine gelungene ge: 
priejen werden. Fräulein Lehmann erfüllte alle Bedingungen, die an eine erfolgreiche 
Durchführung der wichtigften weiblihen Partie, der Sulamith geftellt werden, in hervor: 
ragenditer Weije. Frau Voggenhuber jang die Titelpartie und trogdem fie nicht günftig 
disponirt war, bot ihre Leiftung des Intereffanten und Fefjelnden genug, um die Hörer: 


iheft in hohem Grade zu erfreuen. Die Kleine, aber ungemein jchwierige Vartie der 


Aftaroth wurde durch Fräulein Seehofer überrajchend gut durchgeführt. Für den Afjad 
eignet ich) das jympathiiche Drgan des Heren Ernft vorzüglieh; aber auch jelbft in dar: 
jtellerifcher Beziehung hatte jich der Künftler die Nolle gut zu eigen gemacht, er brachte 
namentlich die leivenjchaftlihen Partieen zu wirkffamer Geltung. Herr Beh fang und 
vepräjentirte den König mufterhaft. Die mufilalifche Leitung lag in Händen des Herrn 
Mufildirector Kahl, der damit feiner ausreichenden Befähigung für den vacanten Gapell- 
meiterpoften aufs Neue das befte Zeugniß ausftelltee Der äußeren Ausftattung ift in 
diefer Dper der größte Epielraum angewiejen, und es erregten in diejer Hinficht fomohl 
die malerische Pracht der Decorationen und GCoftüme, die meijterhafte mise en scene 
de3 Herin von Strang al3 auch die harakteriftifeh componirten BalletS Taglioni’S allge: 


meine Berunderung. — Rubinftein’S „Feramors* erjchien in diefer Woche zum erften 
Diale nach den Ferien wieder auf dem Nepertoire. Die Oper hatte fich) des gewohnten 


„sntereijes von Seiten de3 Publicums zu erfreuen, das den hervorragenden Leiftungen 
Niemann’S und der Mallinger raujchenden Beifall jpendete. 


x Herr Director Jauner hat, wie dem „Wiener Fremdenblatt“ ars Prag 
gemeldet wird, Aubinftein, der gegenwärtig dort mit Ovationen überhäuft wird, 
davon verjtändigt, dab defjen Oper „Nero* für die Wiener Hofoper zur Aufführung 
angenommen jei, und ihn eingeladen, nach Wien zu kommen. Sn Prag leitete Mittwoch) 
Nubinftein die Probe zu der für Donnerftag anberaumten Aufführung der „Maccabäer*, 
einer Favorit-Oper der Prager, die er perfönlich dirigiren wird. Der Director Edmund 
Kreibig und der Gapellmeifter Slansty begrüßten Aubinftein mit einer Anjprade und 
das Drchefter mit einem Tuch. 


ee Hojcapellmeifter U Langert in Coburg hat eine neue vieractige hifto- 
viiheromantiiche Oper „Jean Chevaler“ vollendet, welche bereits im dortigen Hoftheater 
einftudirt wird. 


* Bon neuen im Laufe des Winters aufzuführenden italienijden 
Dpern hört man wieder nennen: ‚‚Sardanapale‘‘ von Libano (Theater Apollo in 


Kom), „„Elda‘“ von Catalani (Theater Regio in Turin), ‚Il Figliuol prodigo‘‘ von. 


Pondielli (Scala zu Mailand). 


* Im Zarzuela-Theater in Madrid ift eine neue einactige Operette, 


betitelt ‚Un tenor jubilado‘‘, aufgeführt worden und gründlich durchgefallen. 


a In Nemw:Nork begann Maurice Grau mit feinen franzöfiihen Operetten: 
Dorftellungen in Booth’3 Theater eine neue Saifon. CS werden in derjelben ‚,‚Les 
cloches de Corneville‘‘, ‚‚Mignon‘‘ und ‚‚Carmen‘‘ mit einer neuen Primadonna 
De. Lerouz Bonvard und Herin Capoul zur Aufführung gebracht werden. 
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z Nubinftein’s „Ihurm zu Babel“ kommt in Berlin durch den 
Stern’ichen Verein und unter Leitung des Componiten Dienftag den 6. Sanvar 1880 
sur Aufführung. | 

x Weber die Duverture von Franz Schubert zu der Dper „Des 
Teufels Luftichloß”, welche in Wien im zweiten Gejellipaftsconcert zur Aufführung kam 
fchreibt Speidel im „Fremdenblatt": „Eröffnet wurde das Concert mit der Dupverture 
zur Oper ‚Des Teufels Luftihloß‘ von Franz Schubert. Diefe ‚natürliche Zauberoper‘, 
Tert von Kogebue, hat Schubert gejchrieben, da er (1813— 1814) falt noch ein Knabe 
war. Gie ift nie gedrudtt worden, der erjte und dritte Act find no) vorhanden, mit 
dem zweiten ift der Dfen eines Schubert-Freundes geheizt worden. Auf dem Brogramm 
war al Anmerkung zu der Duverture zu lejen: ‚Ungedrudt, exite Aufführung.‘ Unge: 
druckt ift fie allerdings, aber jhon vor 18 Jahren it fie in einem Gejellichaftsconcert 
aufgeführt worden. In dem Tert von Kogebue ift die ganze Schauerromantif des 
Pittelalters, wie fie in den Romanen des vorigen Jahrhunderts jpuft, entfefjelt und 
auch in die Ouverture wirkt dies chauerliche Element herüber, von dem wir aber jagen 
möchten: Bange machen gilt nicht! Sonft verläuft die Owverture in hergebrachter Zorm 
und Weile, nur merkwürdig duch ihre Frühe und ihren gefunden Klang.” 

# Indem dritten Logenconcert zu Magdeburg wirkten als Golijten 
die Concertfängerin Fräulein Marie Bed und ber Rioloncellvivtuos Herr Louis Lübed 
aus Berlin mit. Grftere fang mit empfindungsvollem, feinnüancirtem Vortrag und unter 
lebhafteften Beifallabezeugungen Necitativ und Arie aus „Feramor3“" von Nubinftein und 
Lieder von Raff, Schumann und Gounod. Herr Lübed bewährte fich jowohl in dem 
Goncert von Molique, wie in einer hübjhen Nomanze von Schaper als ein trefjlicher 
Künftler auf feinem Inftrument, Die oroheftralen Gaben des Abends bildeten Beethoven’3 
Cmoll-Symphonie und „Eine Schaujpiel-Ouverture von 9. Hofmann. 


x &n Eijenad gelangte Brud’s „Ddyjjeus” in einem Concert des Mufikvereins 
unter Leitung des Hern Profeffors Thureau zur Aufführung. An der gelungenen 
Wiedergabe des Werkes hatten jowohl Chor wie Soliften gleich hervorragenden Antheil. 
Unter Lebteren that fi die Vertreterin der Sopranpartie Fräulein Emma Hopf aus 
Berlin dur) Wohlklang nnd Umfang der Stimme, veine Intonation und finngemäße 
Auffaffung bejonders vortheilhaft hervor. Die Altpartie hatte Fräulein Horjon, Hofoperns 
fängerin aus Weimar, inne, während fid die Baritonpartie bei Kern von Milde, 
Hofopernfänger aus Hannover, in beiten Händen befand. 

» Sn Schleswig hat der Mufikverein unter Leitung de8 Herin Domor- 
ganiften Xömwe eine vecht tüchtige Aufführung der „Schöpfung“ von Hayon zu Wege 
gebracht. Die Soli befanden fih in Händen von Fräulein Louife Ottermann aus Berlin, 
der Herren Köfter aus Hamburg und Schleified aus Ueterfen, und zeichnete ich von 
diefen bejonders erjtgenannte Dame durch ihre Sympathiichen, gut gefchulten Stimmittel 
und ihre wohlthuende Sicherheit aus. Die Ausführung der Chöre war eine durchgehends 
fehe wadere und machte dem Dirigenten alle Ehre. 


x In Baris konnte Basdeloup am vorigen Sonntag. jein Concert popu- 
laire nicht geben, weil e8 unmöglih war bei der Kälte feine Mufifer am Sonnabend 
um 9 Uhr Morgens zur Generalprobe zujammen zu bringen. Das Concert ift um acht 
Tage verjchoben worden. 


* In Rom wid zu Oftern aus Anlaß der Aufftellung des Monuments für den 
Sompeniften Baleftrina ein großes Mufitfet ftattfinden. DBerdi, Bonchielli, Marchetti, 
Bazzini, Pedrotti, Gamboti und Kofi von den italienijchen Somponiften, Thomas und 
Gounod von den franzöfifchen, Wagner und Liszt von den deutichen, find eingeladen 
worden, Mufifftüde für diefe Gelegenheit zu jhreiben. Berdi hat eine Compofition zugejagt. 


* Die von der Sängerin Frau Wilt für Die näcdhiten Monate projectivten 
Goncertreifen in Ungarn und Rußland müfjen in Folge ihrer Erkrankung definitiv unterbleiben. 
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x Neue Kinderlieder. Soeben find aus dem Verlage von Bartholf Senff 
in Leipzig 10 Kinderlieder componirt von Friedrih Baumfelder Op. 268 her: 
vorgegangen, deren Eriheinen wohl kaum in eine günftigere Weriode, als die bevorftehende 
Ihöne Weihnachtszeit hineinfallen fonnte. In Eleinem Rahmen etwas Hübiches, An: 
Iprechendes und dem Iindlihen Gemüth allgemein Zugängliches zu erfinnen, gehört nicht 
zu den leichteften Aufgaben für unfere Componiften. Viele mögen dafür berufen fein, 
aber nur Wenige find auserwählt. Die Zahl der Lebteren um Einen vermehrt zu jehen, 
macht uns deßhalb immer bejonderes Vergnügen und Herr Baumfelder fann nad jeinem 
neuejten Opus mit vollitem Anvecht zu diefen Wenigen gezählt werden, Gr hat in feinen 
Kinderliedern jo recht den Nagel auf den Kopf getroffen und nicht, wie das jo Manchen 
feiner Collegen jchon pafjirt ift, unter diejer Flagge Stüde in die Welt gefandt, die 
das urjprünglich abgeftedte Fahrwafler ganz und gar aus Sicht befamen. Auf diefe 
Weile hat die mufikaliiche Jugendliteratur unzählige Lieder aufzuweifen, die ihren eigent- 
lichen Zmed vollftändig verfehlen, weil fie die Kinder nur al8 Zuhörer, nicht alg Aus- 
führende in Betracht ziehen. Kinderlieder müfjen vor allen Dingen fo geartet fein, daß 
fie auch) von Kindern gejungen werden können, und diefe Haupt: und Gardinalfrage hat 
Herr Baumfelder ganz vorzüglich gelöft. Seine Kinderlieder fehlagen durcdiweg einen 
frijehen, natürlichen Ton an, der fi) dem Findlichen Auffaffungsvermögen faft wie von 
jelbit accommobdirt, zeichnen fich dabei durch einen gewifjen volfsthümlichen melodijchen Reiz 
aus, der fich jchnell dem jugendlichen Ohr übermittelt, und find gefanglich jowohl wie 
auch Hinfichtlih der Clavierbegleituug von überrajchend leichter Ausführbarkeit. Wenn 
wir noch hinzufügen, daß die von Carl Gärtner benugten Terte mit ihrem theil® bumo- 
riftiichen, theild feinfinnigen Inhalt eine Köftliche Fundgrube für die mufikalifche Su: 
ftrirung gewährten, fo bliebe uns nur noch übrig, die einzelnen Nummern dieje3 prächtigen, 
von der Derlagshandlung jplendid ausgeftatteten Werkchens namhaft zu mahen. Dod 
damit möge fi das Publicum eine Ertca-Ueberrafhung bereiten und ih dann jelbjt 
überzeugen, ob wir mit unferem empfehlenden Wort für dieje allerliebite, die allgemeinjte 
Verbreitung verdienende Weihnachtsgabe etwa zu weit gegangen. 


* U. Entjh’S Bühnen: Almanad 1880, 44. Jahrgang, ift joeben von 
dem Herausgeber, dem bekannten Theateragenten A. Entjch , verfandt worden. Sn 
diefem mit größter Sorgfalt zufammengeftellten Handbuch wird eine böchft werthoolle 
Jabresftatiftif des deutihen Theaters gegeben, gegen 400 Bühnen find mit ihrem Ber: 
jonal aufgeführt und von circa 7000 Theaterangehörigen wird in alphabetischer. Reihe 
ver zeitige Aufenthalt angegeben. Die belletriftifchen und fünjtleriichen Beilagen find 
geihmad: und gehaltvoll und find namentlich die höchft Sauber ausgeführten PVortraits 
der Hofichaufpielerin Fräulein Hildebrandt in Hannover und der Kammerjängerin Frau 
Hanfjtängl in Stuttgart bemerkenswert). 
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* Cin neues Journal — ‚,‚Rivista nuova di Scienze, Lettere ed 
Arti‘* — ift in Neapel erfchienen. Ä 


vn Lüttich ftarb am 26. November der Bürgermeifter Theodore Pied- 
boeuf, vortreffliher Mufiler und Gejangvereing-Dirigent (auch ehemaliger erfter Ge: 
jangsprei3 des Lütticher Confervatoriums). = 
* Der italienische Tenorift Domenico Santinelli ift zu Rio Janeire im B 
Alter von 28 Jahren geftorben. e 


* In Leipzig ftarb im Alter von 61 Jahren Dr. Zul. Klengel, in weiten 
Sreijen al3 ein gebiegener Mufiffreund befannt. s 


Mme. Aufhnif, geb. Jeanne Capron, Dperettenfängerin,, ift in Mar: 
jeille im Alter von erft 23 Jahren geftorben. E@ 
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Opernrepertoire. 


Wien. 
KK. Hofoperntheais-- 
14. Dec. Philemon und Baucis v. 


Gounod. Hierauf: Dyellah, 
Ballet. 
15. Dec, Troubadour v. Verdi. 


16. Dec. Hamlet v. 'Thomas. 

17. Dec. Lohen:rin v. Wagner, 

18. Dec. Fidelio v. Beethoven. 

20. Dac. Regimentstochter von 
Donizetti. Hierauf: Renäis- 
sance, Ballet. 

21. Dec. Lucrezia v. Donizetti. 


Hierauf: Naila, Ballet. 


Berlin. 
K. Opernnans. 
7 Dec. Lustige Weiber v. Nicolai. 


8. Dec. Hugenotten von Meyer- 
beer. 
9. Dec. Freischütz v. Weber. 


10. u. 14. Dec Kön‘ in v. Saba 
von Goldmark. 
11. Dec. Meistersinger v.Wagner. 


12. Dec, BRegimentstochter von 
Donizetti. 

13. Dec. Zauberflöte v. Mozart. 

Dresden. 
K. Hoftheater 

1. Nov. Fliegender Holländer v. 
Wagner. 

2. u 16. Nov. Margarethe von 
Gounod. 

4. Nov. Der Barbier von Sevilla 
v. Rossini. 

6. u. 27.Nov. Robert v. Meyer- 
beer. 

8. Nov. Stradella v. Flotow. 

9.u. 20.Noy. Nachtwandlerin v. 
Bellini. 

11. Nov. Troubadour v. Verdi. 

13. Nov. Jüdin v. Halevy. 

15. Nov. Vio.etta v. Verdi. 

18. Nov. Postillon v. Adam. 

2:!. Nov. Lucia v. Donizetti. 

23 Nov. Fidelio v. Beethoven. 

25. u. 30. Nov. Bianca v. Brüll. 

29. Nov. 


Freischütz v. Weber. 


18. Nov. 


5. Dee. 


Moskau. 
(Russische Oper.) 
17. u. 23. Oct. Dämon von Ru- 
binstein. 
19. Oet. Aida v. Verdi. 


21. Oct. Freischütz v Weber. 

25 Oct. Rigoletto v. Verdi. 

26.0ct Das Leben für den Czaar 
v Glinka. 

1. Nov. Dämon von Rubinastein. 

3. Nov. Hugenotten v. Meyer- 
beer. 


\ 





Concertrevue. 


Bremen. 

3. Abonn. - Concert. 
Gmoll-Sinfonie v. Mozart. Vor- 
träge des 1. österr. Damen- 
quartetts (die Fräulein Fanny 
Tschampa, Marie Tschampa, 
Mariane Gallowitsch, Amalie 
Tschampa): Nachtgesang von 
Kreutzer, Mazurka poln. von 
Chopin, Ruhethal v. Mendels- 
sohn. Concert No. 4 für Viol. 
v. Vieuxtemps (Hr Marsick a. 
Paris). 3. nord Suite Op. 24 
v. Hamerik Vorträge des 1. 
österr. Damenquartetts: Mir 
träumte von einemKönigskind 
von Abt, Csärdäs von Brahms, 
Nun ist der Tag geschieden v. 
Wagner. RBeverie, Scherzando 
y. Marsick, 
(Hr. Marsick). 
v. Rossini. 


Frankfurt a.M. 


Bdur-Sinfonie v. Haydn. Lie- 
dervortrag: Die Rose v. Wag- 
ner, Abendreih’n v. Reinecke 
(Frau Moran - Olden). 


(Hr. Prof. Joachim). Lieder- 
vortrag: Eine Blume weiss ich 
v. Götz, Frühlingslied v. Men- 





8. Dec. 


Duo v Leonard, 
Tell-Ouverture 


'8. Dec. 
5. Museums - Concert. | 


Concert 
f. Viol. 0Op.77 Ddu: v. Brahms. 


delssohn, Wiegenlied v. Mozart 
(Frau Moran-Ölden). Variati- 
onen f. Viol. m. Orch. comp. 
u. vorgetr. von Hrn. Joachim. 
Euryanthen-Ouy. v. Weber, 


Königsherg. 


24. Nov. 3. Börsen-Concert. Di- 


rigent: Hr. Paur. Euryanthen- 
Ouv:. v. Weber. Concert roman- 
tique f. Viol m. Orch. v. Go- 
dard (Hr. Sauret). Vorspiel z. 
den sieben Todsünden v. Gold- 
schmidt. Frühlingslied Op. 32 
No 3 v Rubinstein, Es muss 
ein Wu:derbares sein v. Liszt, 
Morgens Op 72 No 4 v. Ru- 
binstein (Frl. Pfeil). Ballade 
v. Moskuw:ki, Danse caracte- 
ristique v. Sauret (Hr. Sauret). 
Pastoral-Sinfonie No. 6 Fdur 
v Beethoven. 


4. Börsen-Concert. Di- 
rigent Hr. Rakemann. Sinfonie 
Esdur von Mozart Concert f. 
Pfte.m.Ürch. Fismoll v. Bron- 
sart (Hr. Dr. Hans v. Bülow). 
Ouverture zu Hamlet v. Gade. 
Chromatische Fanta-ie u. Fuge 
v. Bach (Hr. v. Bülow). Pıe- 
lude du Deluge Op. 45 pour 
Violon princeipale et Quatuor 
v. Saint-Saöns. Elegie Op 90 
No. 3 v. Schubert, Ungarische 
Rhapsodie No.8 v. Liszt, Bar- 
carole Amoil u. Galopp aus le 
Bal v. Rubinstein, 


Lübeck. 


2. Abon.-Concert unter 
Leit. d. Hrn. Stiehl. Ouvert. 
zu Coriolan, Esdur-Concert v. 
Beethoven. Ouvert. zu Hamlet 
von Gade. Elegie Impromptu 
v. Schubert. Nocturno v. Cho- 
pin. Scherzo v. Brahms. Ta- 
rantelle v.Chopin. Ungarische 
Suite v. Hofmann, Rhapsodie 
von Liszt. 


27. Nov. 


16. Nov. 3. Kammermusikmatinee 


7. Dee. 


7. Dec. 
La Prise de Troie, Opera en. 


Mannheim. | 
11. Nov. 2. musikal. Akademie 
unt. Mitw. d. Hrn. Sarasate. 


Ouverture Fingalshöhle, Op. 26 
v. Mendelssohn. 2. Concert £. 
d. Viol. m. Orch. v. Bruch (Hr. 
Sarasate). Cdur-Sinfonie von 
Haydn. Introduction u. Rondo 
capriccioso v.Saint-Saöns (Hr. 
Sarasate). Balletmusik und 
Hochzeitszug aus Feramors, 
(Bajaderentanz I, Lichtertanz 
der Bräute von Kaschmir, Ba- 
jaderentanz II, Hochzeitszug) 
von Rubinstein. Spanische 
Tänze, comp. und vorgetr. von 
P. de Sarasate. 


3. musikal. Akademie 
unt. Mitw. von Frau Seubert- 
Hausen und des Hrn. Popper. 
Bänr-Sinf. No.4 v. Beethoven, 
Arie (Frau Seubert- Hausen), 
Emoll-Concert £. Vell. m. Orch, 
comp. u. vorg. v. Hrn. Popper. 
Snite in Canon-Formf. Streich- 
Orch. Op. 10 v. Grimm. Lieder 
(Frau Seubert-Hausen). Noc- 
turne v. Chopin, Gavotte Nr.2 
v. Popper (Hr. Popper). Trauer- 
marsch (Siegfried’s Tod) Götter- 
dämmerung v. Wagner. 


Moskau. 


der russ. Musikgesellschaft. 
Quartett Amoll Op. 132 v. Beet- 
hoven. Trio f. Clav., Violine 
und Vell. Op. 6 v. Bargiel (Hr. 
Wenjaffsky). Quartett Op. 44 
v. Mendelssohn. 


Paris. 
8. Concert populaire de 
Pasdeloup. L’Ouverture d’Iphi- 
geuie en Aulide de Gluck. La 
Prise de Troie, Opera en trois 
actes de Berlioz. 


8. Voncert du Chätelet. 





8 actes de Berlioz. | 


25. Nov. 


25. Nov. 


Schwerin. 

2. Abon.-Concert unt. 
Mitw. d. Hrn. Rose aus Wien. 
Suite No. 2 v. Lachner. Zwei 
Scenen: Naturbeschwörung u. 
Faust in Gretchen’s Zimmer v. 
Berlioz (Hr. v. Witt). Violin- 
Concert von Bruch (Hr. Rose). 
Die Allmacht Gottes in der 
Natur v. Schubert, für Tenor- 
Solo, Männerchor u. Orch. ge- 
setzt v. Liszt (Hr. Witt). Le 
rouet d’Omphale sinf Dicht. 
v. Saint-Saäns. Otkello-Fan- 
tasie f. Violine v. Ernst (Herr 
Ros6). 


Stuttgart. 


11. Nov. 3. Abon.-Concert unter 


Mitw. v.Frau Essipoff u. Frln. 
Jadwiga von Bulewsky. Gmoll- 
Sinfonie v. Mozart. Siebentes 
Concert £. d. Violine v. Beriot 
(Friln Bulewsky). Fmoll-Con- 
cert für Pfte. v. Chopin (Frau 
Essipoff. Romanze f. Violine 
Gdur v. Beethoven (Frln. Bu- 
lewsky). Impromptu v. Schu- 
bert. Valse Soirdss de Vienne 
von Tausig (Frau Essipoff). 
Obsron-Ouv. v. Weber. 


4. Abon.-Concert unt. 
Mitwirk. v. Frl. Mary Krebs. 
Ouvert. zum Märchen von der 
schönen Melusine v. Mendels- 
sohn. Cmoll-oncert f. Pfte. 
v. Beethoven, Cadenz von Ru- 
binstein (Frl. Krebs). Lieder: 
Aussöhnung v. Hegar, Roman- 
ze No. 14 aus Magelone ‚Wie 
froh und frisch“ von Brahms 
(Hr. Hromada). Pröludes Des- 
dur Bmoll v. Chopin, Caprice 
v. Rubinstein, Romanze Toc- 
cata v. Schumann (Frl. Krebs). 
„Ocean‘*-Sinfonie No. 2 Cdur 
mitden neuen nacheomponirten 
Sätzen v. Rubinstein. 
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Tüchtige Zitherspieler, 
welche sich befähigt fühlen, an der Herausgabe einer Zitherschule 
mitzuwirken oder selbst dazu Manuscript liefern können, werden ge- 
beten ihre Adressen sub H. 9748 bei Rudolf Mosse, Frankfurt a. M. 
niederzulegen. 
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Zur Completirung meiner Musikleihanstalt suche billigst klassische 
Musik für Pianoforte & 4 ms. (auch Opernauszüge). 
Gmunden. ; E, Bänhardt. 
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„Eine nordische Heerfahrt“‘, Trauerspiel-Ouverture von Emil Hartmann, 
einem dänischen Componisten, dem wir zum ersten Male in der 7. Sinfonie- 
Soiree der kgl. Capelle begegneten und der uns nöthigt, hochachtungsvoll den 

Hut zu ziehen. Diese Ouverture ist in ihrer geschlossenen Grossartig- 
keit und ganz eigenartigen Originalität das weitaus Bedeu- 
tendste, was wir in neuerer Zeit von Novitäten für Orchester gehört haben. 

Lackowitz, Berlin. (Deutsche Musikerzeitung 1878, No. 12.) 


Von Emil Hartmann, dessen neueste Ouverture kürzlich sogar vor den 
Augen unseres Obercapellmeisters und vor den Ohren seines sinfonischen Pub- 
licums Gnade gefunden, von diesem Tonkünstler wurden durch Bilse zum 
ersten Mal vorgeführt „Drei nordische Volkstänze“: 1) Alte Erinnerungen 
(Menuett), 2) Die Elfenmädchen und die Jäger (Scherzo), 3) Hochzeitsmusik 
(Halling und Menuett). Alle drei Tonstücke zeugten für die Begabung ihres 
Verfassers. Heinr. Dorn. 

(Berliner Bürgerztg. No. 79a 1878.) 
Seit Jahresfrist sind von Emil Hartmann sowohl die 
Ouverture ‚Nordische Heerfahrt‘“‘, als auch die ‚5 Nordischen 
Volkstänze‘ in mehr als 25 Städten zur Aufführung -gelangt, 
darunter Berlin, Bonn, Breslau, Creuznach, Chemnitz, Dresden, 
Ems, Frankfurt a. M., Hamburg, Königsberg, Kopenhagen, Leip- 
zig, Magdeburg, Petersburg, Riga, Sondershausen, Stockholm, 
Warschau etc. etc. 

BB“ Die Herren Dirigenten belieben die Partituren durch eine 
leistungsfähige Musikhandlung oder direct zu verlangen. 
Die Ausgabe der Ouverture & 4 ms. kostet 3 4. 80 7. 
Die Volkstänze 4 2—3M., & 2 ms., letztere & 10.509. 

— 2.4. Bei Ankauf höchsten Rabatt. 


Verlag von Carl Simon, Berlin W., 53 Friedrichstr. 
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Vierte nordische Suite 
für Orchester (Ddur) 


von 


Asger Ziamerik. 


Partitur 15..%. Orchesterstimmen 24.0. Transcription für das Piano- 
forte vom Componisten 5.4. 99. 


Inhalt: No. I.. Auf dem Meere. No. II. Im Volkston. No. III. Meermaids- & 


tanz. No. IV. Liebeslied. No. V. Zur Küste. 2% 
Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig 
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Durch alle Buch- und Musikalienhandlungen zu beziehen : 


Robert Schumann’s Werke. 


krste Kritisch durcheesehene Ausgabe, 


Herausgegeben von Clara Schumann. 
Folio, Plattendruck. 


Serien-Ausgabe. NR 
Erste Lieferung. Carneval Op. 9. Phantasiestücke OB 12 
Phantasie Op. 17. Noveletten Op. 21... . .». n. 19.00. 


Buc: auıene 
Carneval Op. 9. . ; 
Phantasiestücke Op. 2. 
Phantasie Op. 17. . . 
Noveletten Op. 21. ; 
Ausführliche Prospecte unentgeltlich. 


Neuer Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


SPEP 
| 


JTeue Composilionen 


&amille Saint: Sasns 


Points W’Orgue 
ponz de Concerto DLo. 4 en Sol (SAur) 
de 
Beethoven 
prix net 2 fr. 
Op. 58 
° Concerto en Ut majeur 


Miolon avee acc. de Stamo 
prix net 7 fr. 
Partition d’Orchestre. Sous presse. Parties d’Orchestre, Sous presse. 
PARIS 
Durand, Schoenewerk & Cie. 
f place de la Madeleine 4 2 
Seipzig et Wintertbur. DI. Vieter-Biedermarn. 


nr ne 





In neuer Auflage erschien: 


Symphonie (Esdur) 
Camille Saint-Saens. 


> Orchester-Partitur 8 Mk. netto. Orchester-Stimmen 12 Mk. netto. 
‚Arrangement f. d, Pfte. zu 4 Händen 4 Mk. 80 Pf. netto. 


berlim WW... Adeiph Fürstner. 
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Durch alle Musikalienhandlungen und Buchhandlungen zu beziehen: 


Gompositionen 
Richard Kleinmichel. 


Op. 4. Album für Pianoforte zu 4 Händen. Zwölf charakteristische Tonbilder. 
(Frau Laura Mendelssohn gewidmet.) Heft 1 und 24 4.#. 


Heft 1 | Heft 2. 

No. 1. Marsch für die Jugend. Cdur. | No. 7. Spanischer Tanz. Amoll. 

No. 2. Abendmelodie. Fdur. No. .8. Ländliches-Genrebild. Gdur. 

No. 3. Leid und Freud’. Gmoll. No. 9. Trauer. Gmoll. 

No. 4. Humoreske. Bdur. No. 10. Scherzo. Fdur. 

No. 5. Intermezzo. Dmoll. No. 11. Walzer. Bdur. 

No. 6. Tändeln. Adur. . No. 12. Frohen Muth’s. Gdur. r 
Op. 39. Valse-Caprice pour Piano. 14%. 50.2. 5; 


Op. 40. Deux Melodies pour Piano. 1.4. 50.2. 

Op. 41. Polonaise pour Piano. 24%. ; 

Op. 44. Silhouetten. 12 leichte Clavierstücke für die Jugend. Heft 1, 2334. 

Tarantelle nach Franz Schubert für das Pianoforte gesetzt für Frau Annette Essipoff. 
2.M. 

Portrait von Richard Kleinmichel. Photographie von W. Höffert in Leipzig. 
Cabinet-Format. 1%. 50.2. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. a 





In unserem Verlage erschien soeben: 


Concert romantique 
pour Violon avec Orchesire par 


Benjamin Godard. 09.35. 
Edition pour Violon et Piano. Pr. 6 Mk. | 


Dieses Concert wurde von Herrn Emile Sauret auf seiner 
letzten Tournee überall, auch im Leipziger Gewandhause am 
27. November, mit grossem Erfolge gespielt. 


Eid. Bote & &. Bock in Berlin. 
Kol. Hofmusikhandlung. 3 













Verlag von Herm. Erler in Berlin. 


Carl KReinecke, 
Der Schelm. 


Lied für 1 Singstimme mit Piano. 
Ausgabe für Sopran und Alt a 1Mk. 20 Pf. 3 


Von Frau Schimon-Regan im 8, Leipziger Gewandhausconcert 
Da-Capo gesungen. E 
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Societes Philharmoniques, Concerts Populaires, Casinos. 


Transcriptions Classiques pour petit Orchestre 
Par F. A. GEVAERT, 


Directeur du Conservatoire de Bruxelles. 


BACH (J.-S.). Bourree en la mineur 

BACH (J.-S.). Gavotte en r£ mineur 

BACH (J.-S.). Sicilienne de laSonzte de Flüte et Piano. 
GLUCK. . . Gavotte d’Armide. . . 

HAENDEL. . Fragment du ler Concerto . 

HAENDEL. . Andante et Menuet du 4° Concerto . 
HAENDEL. . Fragment du 5° Concerto . 

HAENDEL. . Musette du 6° Concerto: . 2.» 
HAENDEL. . Musette du 7° Concerto. 

HAENDEL. . Air varie du 12° Concerto . 

MONSIGNY . Chaconne et Rigodon d’Aline . 
RAMEAU . . Rigodon de Dardanus. 


Partition 


Parties d’ Dickes 


Partition . 


Parties d’Orchestre. 


Partition . 


Parties WOrChestre 


Partition 


Parties d’Orchestre Ä 


Partition . 


Parties dOrchestre. 


Partition 


Parties d’Orchestr 'e. 


Partition 


Parties d' Örchestre: 


Partition 


' Parties d’Orchestre. 


Partition . 


Parties d’Orchestre. 


Partition . 


Parties d’Or eheatre 


Partition . 


Parties d’ Orchestre. 


Partition . 


Parties d’Orchestre. 


Net. 
Net. 
Net. 
Net. 
Net. 
Net. 
Net. 
Net. 
Net. 
Net. 
Net. 
Net. 
Net. 
Net. 
Net. 
Net, 
Net. 
Net. 
Net. 
Net, 
Net. 
Net. 
Net. 
Net. 


DAN SES CELEBRES 


Des Fondateurs de L’Opera Francais 
LULLI — RAMEAU — 6LUCK 


Disposdes en suites d’Orchestre 


Par F. A. GEVAERT, 


Directeur du Conservatoire de Bruxelles. 


Premiere suite 
GLUCK 


Deuxieme suite 
GLUCK 


Danse des athletes d’Elena e Paride et Air d’Iphigenie en Aulide. 


d’Iphigenie en Aulide. 
Menuet d’Iphigenie en Aulide. 


her) 
DDPRPRDDRIRDROUOODDRIRR RR HF DB DD DI Dr 


Danse des escelaves d’Iphigenie en Aulide. 
Tambourin d’Iphigenie en Aulide. 
Gavotte d’Armide. 


Passacaille d’Elena e Paride et d’Iphi- | Grande chaconne d’Iphigenie en Aulide 
genie en Aulide. et Orphee. 
Partition. . =... % Net. 4 fr. Partitomenn 2. Net. 5 fr. 
Parties d’orchestre . Net.6 >» Parties d’orchestre . Net. 8 


Cet ouvrage se continue. 


La copie est interdite et sera poursuivie conform&menta la loi. 


PARIS. — DURAND, SCHIENEWERK & Cie 


Aneienne Maison G. FLAXLAND 


4, Place de la Madeleine, 4 


Propriet& pour tous Pays. 


Jeipzig et Winterthur, 3. Wieter-Biedermann. 


iR 
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Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
Gesangmusik von Anton Rubinstein. 


Lieder und Gesänge für eine Singstimme 
mit Pianoforte. 
AM. 


Op. 8. Sechs Lieder aus dem Russischen von W. Osterwald für eine Sing- 
stimme mit Pianoforte. Ä 5 : ; BR z ; m. 


Einzeln: 
No. 1. Der Traum : „Am Wiesenhügel schlummert’ ich‘‘ von Schukowsky. 502. 
2. Frühlingsgefühl: ,O du leichter, loser Wind‘ von Schukowsky. 75 9%. 
3. Das Blättchen : „Vom Freundeszweig getrennt‘‘ von Schukowsky. 75 9. 
No. 4. Die Blume: ,O Blümlein, das den Wiesenrand einst zierte‘ von 
Schukowsky. 50 #. 
.5. Sehnsucht: ‚‚Gönnt mir goldne Tageshelle‘‘ von Lermontoff. 75 7. 


No. 6. Der Schiffer: „Rauscht die See im Sturme springend‘‘ v. Davydoff. 1H. 


Op. 8. Dieselben Lieder in einer Ausgabe f. Alt oder Bass m. Pfte. Compl. 
und einzeln zu denselben Preisen wie die Original-Ausgabe. 


Op. 57. Sechs Lieder für eine Singstimme mit Pianoforte . ; Fe 
Einzeln: 


No. 1. Frühmorgens: ‚‚Ich weiss nicht‘‘ von Geibel. 75 RR. 

No. 2. Lied: ‚Nun die Schatten dunkeln‘‘ von Geibel. 50 7. 

No. 3. Neue Liebe : „‚Hinaus in’s Weite“ von Geibel. 75 2. 

No. 4. Clärchens Lied: ‚Freuävoll und leidvoll‘‘ von Goethe. 50 2. 

No. 5. Freisinn : „Lasst mich nur anf meinem Sattel gelten‘ v. Goethe. 759. 
No. 6. Tragödie: „Entflieh mit mir“ von Heine. 1 .M. 


Op. 57. Dieselben Lieder in einer Ausgabe für Alt oder Bass mit Pianoforte. 
Compl. und einzeln zu denselben Preisen wie die Original-Ausgabe. 


Op. 64. Fünf Fabeln von Krüoff, aus dem Russ. übersetzt von R, Sprato. 

für eine Singstimme mit Pianoforte . : ; ; ; i BE 

Einzeln: 

Der Esel und die Nachtigall: ‚Ein Esel sah die Nachtigall”. 1 .%. 
Das Quartett: , Der Affe, Herr von Putzig.“* 1.4. Se 
Parnass: ‚Zur Zeit als Griechenland der Götter satt‘. 1 M. Nr 
Der Adler und der Kukuk: ‚‚Der Aar den Kukuk‘. 75 2. 
Die Ameise und die. Libelle: „Der muntern Hüpferin Libell“, 1 #. 


Op. 64. Dieselben Fabeln in einer Ausgabe für Alt oder Bass mit Pianoforte. & 
Compl. und einzeln zu denselben Preisen wie die Original-Ausgabe. 


zZ 
Ser 
row 


Op. 72. Sechs Lieder für eine Singstimme mit Pianoforte (Bariton oder Alt) 2 50 
Einzeln: 


No. 1. „Es blinkt der Thau‘“ von G. v. Boddien. 50 2 

No. 2. ‚Wie ein Lerch’ in blauer Luft“ von G. v. Boddien. 50 2. 

No. 3. Die Waldhexe: ‚‚Vorbei, vorbei durch Feld’und Wald‘‘ von G. von 
Boddieu. 75 2. 

No. 4. Morgens: ,‚Nun gieb ein Morgenküsschen“ von Th. Storm. 50 9. 

No. 5. Veilchen vom Berg: ,‚Veilchen vom Berg, woran mahnest du mich‘ von 


C. Lemcke. 75 2. 
No. 6. Verlust : „Ich hatte eine Nachtigall‘‘ von C. Lemcke. 50 2. 
Op. 72. Dieselben Lieder in einer Ausgabe für Sopran oder "Tenor mit Pfte. 
Compl. und einzeln zu denselben Preisen wie die Original-Ausgabe. 


Op. 76. Sechs Lieder für eine Singstimme mit Pianoforte . & : ee 


Einzeln: 


No. 1. Waldeinsamkeit: ‚„Waldeinsamkeit du grünes Revier‘ von J. v. Eichen- 
dorff. 50 2. 


No. 2. Nachts: „Hörst du die Gründe rufen‘“‘ von J. v. Eichendorff. 50 2. 

No. 3. An den Frühling: „‚Noch immer Frühling‘ von N. Lenau. 75.2. 

No. 4. Frühlingsblick: „Durch den Wald den dunkeln‘‘ von N. Lenau. 1M.235#. 

No. 5. „Bedeckt mich mit Blumen,‘ a. d. Spanischen Liederbuch v. E. Geibel 
und P. Heyse. 50 #2. 

No. 6. „Klinge, klinge mein Pandero‘, a. d. Spanischen Liederbuch v.E. Geibel 


und P. Heyse. 1 M. 


Op. 76. Dieselben Lieder in einer Ausgabe für Alt oder Bass mit Pianoforte. 
Compl. und einzeln zu denselben Preisen wie. die Original-Ausgabe. 
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MB. 
Op. 78. Zwölf Lieder aus dem Russischen von W. Osterwald, für eine Sing- 
stimme mit Pianoforte. Heft 1,2 . i 2 \ ; a 


Einzeln: 


Neugriechisches Lied: ‚‚Liebchen, als wir Nachts uns küssten‘ 
von Michailoff. 75 7. 

. 8. Elegie: „Wenn stets in stiller Nacht“ von Maikoff. 75 7. 

No. 9. Lied: „Wie der Quell ist mein Lied‘‘ von Polonsky. 75 9. 
No. 10. Sinngedicht: ‚Zur Kirche rufet ernst‘‘ von Polonsky. 75 2. 
No. 41. Lied: Rab’ zum Raben fliegt daher‘‘ von Puschkin. 50 2. 

No. 12. Scene: „Alter Mann, grimmer Mann‘, aus Die Zigeuner von 
Puschkin. 14. 


Op. 91. Die Gedichte und das Requiem für Mignon aus Goethe’s ‚Wilhelm 
Meister’s Lehrjahre‘‘ mit Pianoforte. Ülavierauszug complet . . 9 — 
Einzeln: 


Heft 2. No. 


Heft 1. No. 1. Hebräische Melodie: ‚Mein Geist ist trüb und schwer‘‘, nach 
Byron von Lermontaff. 75 2. 
No. 2. Lied: ,‚Könnt’ ich doch stets in deine blauen Augen‘‘ von 
Benedictoff. 509 2. 
No. 3. Der Engel: ‚An Edens Thor ein Engel‘ von Puschkin. 50 2 
No. 4. Der Sturm : „Auf steilen Felsen steht‘‘ von Puschkin. 1 #. 
No. 5. Klage : „O wie schwer die Pein‘‘ von Kolzoff. 75 9%. 
No. 6. Der Gefangene: „Im Kerker gefangen‘ von Puschkin. 75 2. 
7 
8 


No. 1. Der Harfner (Bariton): „Was hör’ich draussen vor dem Thor‘. 1.4.50 2. 
No. 2. Der Harfner: „Wer nie sein Brod mit Thränen ass“. 50 2. 
No. 3. Der Harfner: ‚Wer sich der Einsamkeit ergiebt“*. 50 2. 
No. 4. Mignon (Sopran): „Kennst Du das Land“. 759. . 
No. 5. Tenor: ‚Ich armer Teufel, Herr Baron“. 75 7. 
No. 6. Der Harfner : ‚Ihm färbt der Morgensonne Licht“. 50 7 
7 


Mignon und der Harfner (Sopran u. Bariton): ‚Nur wer die Sehnsucht 

kennt‘. 759. 

No. 8. Philine (Sopran): ‚‚Singet nicht in Trauertönen“. 1 M#. 

No. 9. Der Harfner: „An die Thüren will ich schleichen“. 50 2. 

No. 10. Mignon: ‚Heiss mich nicht reden“. 50 2. 

No. il. Aurelie (Alt): ‚‚Ich hatt’ ihn einzig mir erkoren‘‘. 50 7 

No. 12. Mignon: ‚,‚So lasst mich scheinen bis ich werde“. 75 2. 

No. 13. Requiem für Mignon: „Wen bringt ihr uns zur stillen Gesellschaft ?* 
Für Solo-Quartett (vier Knaben-, später vier Männerstimmen) und ge- 
mischten Chor mit Begleitung von Pianotorte und Physharmonika oder 
Harmonium. Part. u. Stim. 6%. Part. apart 4 .#. Stimmen apart 2 M. 

No. 14. Friedrich (Tenor): ,O ihr werdet Wnnder sehen‘. 50 3. 


Op. 101. Zwölf Lieder und Gesänge aus dem Russischen des Grafen Alexis 
K. Tolstoi übersetzt von Caroline von Pawlof, für eine Singstimme 
mit Pianoforte. Heft1 . i ; Ä ; ; i . 350 
Hei‘. : 3 i : ; } ; ee 
Einzeln: 


Heft 1. No. 1. Wie es sein muss: ‚Wer da liebt, lieb’ überm Maasse‘“. 50 2. 
No. 2. Nebel und Gram : ,„‚Es wall’t und woget schwer“. 50 2. 
No. 3. Am Meeresstrand: „Es brandet die Welle‘ 75 9. 
No. 4. In Stiller Nacht: „Es glitten nach rauschendem Regen‘. 75 2. 
No. 5. Frühling: „Lerche wiegt sich im Gesange“*. 759. 
No. 6. Die Wölfe. Ballade: ‚Wenn kein Lied mehr erschallet“. 1 #. 
Heft 2. No. 7. Sanftes Walten : „Wie bei des Zephyrs leisem Hauch‘. 75 2. 
No. 8. Vergängliches : „Hoch bäumen sich auf in die Lüfte“. 75 9. 
No. 9. Schlaf’ ein: ‚‚Schlaf’ ein, mein trauernd Lieb‘. 75 9. 


No. 10. ,‚‚Hätt’ ich das gewusst, hätt’ ich das geahnt“*. 75 2. 

No. 11. Fürst Rostislav, Ballade: ‚‚Im fremden Land, im Bett des 
Stroms‘. 1M. 

No. 12. Des Baches Geplauder: „Weithin dehnt sich ein Forst“. 1.M. 


Sechs Lieder für eine Singstimme mit Begleitung des Pianoforte. Complet . 3 — 
Einzeln: 


No. 1. Wir drei: „Es steht ein Blümchen dort im Thal‘‘ von Rackody. 50 2. 

No. 2. Bitte: ‚‚Weil’ auf mir, du dunkles Auge‘‘ von Lenau. 50 9. 

No. 3. Mein Herzensschatz: ‚‚Wie bist du nnr‘‘ von Herm. Oelschläger. 50 2. 

No. 4. Verschiedene Wege: ‚Mein Verstand’ und armes Herz‘‘ von Fr. Boden- 
stedt. 50 9. 

No. 5. Die drei Zigeuner: „Drei Zigeuner fand ich einmal‘‘ von Lenau. 75.32. 

No. 6. Die Heimat meiner Lieder: ‚Wenn ich des Donners Stimme höre‘ v. 


G. v. Boddien. 75 2. 


Fatme. Gedicht von Felix Dahn. Lied für eine Singstimme (Bariton) mit 


Pianoforte. (Herrn Max Staegemann gewidmet.) . ; .— 50 
„Schlanke Fatme, hohe Palme‘, 
— — Ausgabe für Sopran. Pr. 50.4. 


Liebeswunder. Gedicht von Victor Hugo. Für eine Singstimme mit Piano- 
forte. (Frau Gräfin Marie Rossi gewidmet.) . \ | ; .— 7 


‚Wozu soll ich lauschen Nachtigallensang ?** 
„A quoi bon entendre les oiseaux des bois ?** 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
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Opern ‚„ Anton Rubinstein. 


Der Dämon. 


Phantastische Oper in drei Acten. 


NM. 2. 
Vollständige Orchester-Partitur. “ 
Vollständiges Textbuch . ..1—- 
Vollständiger Clavierauszug mit Text. i . 15 — 
Vollständiger Clavierauszug zu 4 Händen, ohne Gesang : . 23 — 
Vollständiger Olavierauszug zu 2 Händen, ohne Gesang 10 — 


Feramors. (Lalla Hosikh) | 


Lyrische Oper in drei Aufzügen. 


Vollständige Orchester-Partitur. 
Vollständiges Textbuch : ; : . 1. 
Vollständiger Clavierauszug mit Text. ng : x HG 
Vollständiger Clavierauszug zu 4 Händen, ohne Gesang h .. 20 — 
Vollständiger Clavierauszug zu 2 Händen, ohne Gesang 10 — 


Die Kinder der a 


Oper in vier Aufzügen. 


Vollständige Orchester-Partitur. 

Vollständiges Textbuch 5 ; { ; 103 
Vollständiger Clavierauszug mit Text. i u ee 
Vollständiger Clavierauszug zu 2 Händen, ohne Gesang : ..10 — 


Nero. 


Oper in vier Acten. 
Vollständige Orchester-Partitur. 
Vollständiges Textbuch DE, : .. 1. 
Vollständiger Clavierauszug mit Text. . 20 
Vollständiger Clavierauszug zu 2 Händen, ohne Gesang ‚au el Ass 


Demnächst erscheint: 


Kalaschnikoft, 


der Kaufmann von Moskau. 
Oper ın drei Acten. 
Vollständige Orchester-Partitur. 
Vollständiges Textbuch. 
Vollständiger Clavierauszug mit Text. 
Vollständiger Olavierauszug zu 2 Händen, ohne Gesang. 
Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
Verlag von Bartholf Zenff in Leipzig. 


Drud von Fr. Undräs Nachfolger (Morig Dietrich) in Leipzig. a 


Schluss des Jahrgangs, nebst Titelblatt und Inhaltsverzeichniss. 





°»79. Leipzig, December. 185%. 


— 
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für die 


Mmuiifnliihde Belt, 


Siebenunddreißigfter Jahrgang. 


DWerantwortlider Hedacteur: Bartbolf Henff in Seipaig. 





Sährlih eriheinen mindeftens 52 Nummern. Preis für den ganzen Jahrgang 6 Mark. 


- Alle Buch: und Muftkalienhandlungen, fowie alle Poftämter nehmen Beftellungen an. Bei 


divecter franfirter Zujendung dur) die Poft unter Sreuzband für Deutihland 9 Mark; für 
Franfreih 12 Frances (man abonnirt bei Herren Durand, Schoenewerk & Cie. in Paris, 
4 Place de la Madeleine); für Großbritannien und Irland 10 Schilling (man abonmirt bei 
Herren Augener & Co. in London, 86 Newgate Street E.:C.). Infertionsgebühren 
für die Petitzeile oder deren Naum 30 Pjentig. 
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Be Man bittet ergebenit die Beltellung auf den 
Sahrgang ASSO dir „Signale rehtzeitig 
in den Mufikaltenhandlungen und Buchhandlungen, Towwie 
bei den Woftanftalten zu veranlaffen, damit Teine Unter: 
bredhung in der Zufendung eintritt. 

Directe SKrenzbandfendungen Finnen mi 
nad; frankirter Einfendung des Abonnemenis- 
befrags erfolgen. 
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Braktiicher Lehrgang für dns Glarinettipiel 


von 


Hermann Bender. 
Op. 26. 


Berlag von Henry Litolff in Braunjhmeig. 


Der Verfaffer giebt hier in drei veichhaltigen YBänden eine Glarinettenjchule, mit 
welcher ohne Zweifel die betreffende Literatur eine wejentliche Bereicherung erfährt. Nach 
der allgemeinzmufitalifchen Elementartheorie folgt etwas Gejhichtliches über die Clarinette, 
wornad der Bau, die Zufammenjegung und jonjtige Gonftruction des nftrumentes er- 
örtert wird. Demnad beginnt der eigentliche praftifche Unterricht; die Haltung der 
Slarinette, der Anfag, die Töne und Griffe, die Aus führung gemwifjer Figuren, das 
Athmen, der Vortrag, ferner auch die Blattlage des Schnabel3, das Blatt und die 
Anfertigung desjelben, das Alles wird in echt praftifchem Geifte dargelegt und dur) 
anschauliche Zeichnungen vollends Far gemadt. Das Griffftudium, eine bejondere An: 
leitung für die tiefen Töne, die Internallenfolgen und dergleichen mehr wird mit Hebungen 
begleitet. Darnach beginnt der vorwiegend technijche Theil de3 Werkes in zahlreichen 
Gtuden und allerlei Stüden, mit eingehender Bezeichnung zur praftifabeln Ausführung 


verjehen, bis zur Stufe der höheren Virtuofität. Die Schule ift jehr empfehlenswerth. 
us. 





Erklärung bon Dar Bruch. 
Heren Bartholf Senff! Berlin, 8. December 1879. 
Sehr geehrter Herr! 


Im Sommer d. 3. brachten zuerft Nheinifche Blätter die Nachricht, ich dächte daran, - 


von meiner jegigen Stellung zurüdzutreten. Neuerdings lafien es fich hiefige und au2: 
wärtige Blätter wiederum angelegen jein, dafjelbe Gerücht zu verbreiten, mit dem Zujak, 
ih hätte zum 1. April 1880 gekündigt. Da die jufort eingejandten Berihtigungen 
offenbar nicht die wünfchenswerthe Verbreitung gefunden haben und in Folge dejjen 
noch fortwährend von den verjchiedeniten Seiten, au dem Jn= und Auslande, Anfragen 


bei mir einlaufen, die einzeln zu beantworten beim beiten Willen unmöglich wäre, jo 


jehe ic) mich zu der öffentlichen Erklärung genöthigt, daß alle dieje Gerüchte völlig aus 


der Luft gegriffen find und jeder thatjächlichen Begründung entbehren. Seit ich die Ehre 


habe, an der Spige des Stern’jchen Vereins zu ftehen, habe ich nicht einmal vorüber: 
gehend daran gedacht, meine Stellung aufzugeben; ich wüßte auch in der That nicht, 


was mich veranlafien und berechtigen fünnte, ein durchaus erfveuliches und 900 


Dienftverhältniß zum 1. April 1880 zu kündigen. 
mdem ih Sie bitte, fehr geehrter Herr, diefen Zeilen einen Plab in Yhrem weit: 
verbreiteten Blatt zu gönnen, bin ich mit vollfommener Hohachtung 


Ahr ganz ergebener 
Mar Brud. 





7 
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Dur und Moll. 


* Dresden, 14. Dec. An der zweiten Nappoldisichen Kammermufif-Soiree, 
am 10. Dec. Hötel de Sare, wurde zum erften Male das Streichquartett (Gmoll) 
von Grieg in vorzüglicher Ausführung geipielt, und hatte einen vecht günjtigen Erfolg. 
Der erite Sab leidet jehr unter einer Klangunjhhönheit, die (alle Diffonanz in Ehren) 
geradezu beunruhigend wirkt und einem unmillfürlih die Frage aufdrängt: it das 
noch immer Mufit? jedenfalls ift e8 feine jhöne! Erit vom zweiten Sa an wird 
das Merk interejfant; die Romanze ift melodiich jhön und originell, in der Ausführung 
fein und gejchmadvoll; da ift, wie au im Finale, nichts Gefüniteltes und „von des 
Gedantens Bläffe Angekränteltes”, da ift alles voll Kraft, Fantafie un) Leidenjhaft, in 
gewandter, geiftvoller Form geboten, und muß daher auf jeden Gebildeten einnehmeno 
wirken. Stau Rappoldi fpielte mit Virtuofität und muftlaliihem Verftändniß die wun- 
dervolle Ddur-Sonate von Schubert, und dann folgte DBeethoven’s binreißend jchönes 
Esdur Glavier-Treio, in weldem — und das ift man an Frau NRappoldi jonjt nicht 
gewöhnt — das Glavier durch Härte des Anjchlags etwas zu jehr dominirte. — Im 
vierten Sinfonie-Goncert der Königl. Capelle kamen Hayon’3 Gdur-Sinfonie Nr. 13, 
Die große Leororen-Duverture von Beethoven, Volfmann’3 Owverture zu Richard III. 
und die Ddur-Sinfonie von Brahms in meifterhafter Wiedergabe zu Gehör. Der 
legte Sag der Haydn’ichen Sinfonie mußte auf ftürmifches Begehr wiederholt werden, 
was wohl als ein Beweis dafür dienen fann, daß unjere Zeit gegen die Findliche 
Srifhe und den harmlojen Humor in der Mufik nichts einzumenden hat, wenn mit der. 
großartigen Einfachheit jo viel Genialität und Urfprünglichkeit verbunden it, wie beim 
ewig jungen alten Haydn. Einen guten Eindrud machte die bier jchom früher ge: 
fpielte intereffante Vollmann’iye Owuverture, während man fi) mit der Brahmz’jchen 
Sinfonie, welche fhon im vorigen Jahr an diefer Stelle als eines der weniger bedeu: 
tenden Werke diejes Componiften bezeichnet wurde, auch bei näherer Belanntihaft nicht 
befreunden fonnte. - 


* Varis, 7. December. Am Freitag hat in der Großen Dper der Tenor 
Dereims im „Fauft“ fein Debut gemaht und von guten feit feinem frühern hieligen 
Auftreten gemachten Fortjehritten Zeugniß gegeben, wenn man au jagen muß, daß er 
in Spiel und Gejang zuweilen etwas outrirt. Die Aufnahme, die er fand, war .eine 
vecht warme. „Don Juan“ fteht bei der Großen Oper in Ausfiht und wird darin Herr 
Maurel fein zweites Debut machen. In der Opera-comique werden u. v. A. Auber’3 
„La Part du Diable‘‘ und Bezin’3 ‚‚Maitre Pathelin‘‘ vorbereitet. mn ber exit: 
genannten Oper wird Mile. Ugalde debutiven. Das Mlinifterinm des Unterrichts und 
der jchönen Künfte wird von den Kammern einen jupplementären Credit verlangen, der, 
auf das Reliquat von der Subvention des Theätre-Lyrique genommen und 24,000 Fre2. 
betragend, zwifchen die Op6era-Populaire umd das Theätre des Nations getheilt werden 
foll. Das heutige Conjervatoire-Concert bringt eine Wiederholung des Programms vom 
porigen Sonntag. Bei Pasdeloup ift heute die ganze ‚Prise de Troie‘“ von Derlioz, 
der die Ouvertüre zur Aulis-Jphigenie von Glud vorhergeht. Im Chätelet {ft heute 
ebenjalls Vorführung der genannten Berfiozihen Oper (Soli: die Damen Leglino, Buget, 
Schad, die Herren Laumwers, Birvia, Morini, Zontaine und Zudr). Die Societe Sainte- 
Ceeile, gegründet und geleitet von Mile. Marie Tayau, wird diefen Winter vier 
Kammermufit: Seancen geben, am 11. December, 15. Januar, 12. und 26. Februar. 
Die erfte Scance wird Naff gewidmet fein, die zweite Tiehaikowsty, die dritte Rubinjtein 
und die vierte Benjamin Godard. Die Artiften, welde Mile. Tayau zur Mitwirkung . 
‚acquiriet hat, find die Herren Maurice Proft (zweite Violine), Giannini (Viola), Exnefi 
Gillet (Violoncell) und Iwan Caryll (Piano für die erfte Seance). Sr 
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* Die Ricitation des deutschen Theaters in Veft (in der Wollgafie), 
welde für den 5. December angefagt war, ift refultatlos verlaufen, da fi) für das 
auf 308.837 fl. 50 kr. gejchäßte Object fein Käufer fand. ES findet deshalb am 
15. Sanuar 1880 eine zweite Licitation ftatt, bei welcher das Theater aud) unter dem 
Schätungspreis verkauft werden joll. 


* In Paris hat das Odeon-Theater feine Vorftellungen ausjegen müfjen, weil 
der Schnee fo hoch um dafjelbe herum liegt, daß dag Publicum nicht zu den Ein: 
gängen gelangen Tann! 


+ Die Gagenerhöhung, melde der Director der Großen Oper in Baris 
für Orchefter, Chor, Ballet und die Beamten in Ausfiht genommen hat und über welche 
nur noch die officielle Genehmigung abzuwarten ift, wird die Summe von 100,000 Fre2. 
vepräfentiven. Davon jollen 30,000 oder eventuell auch 50,000 Frc3. für das Drcheiter 
verwandt werden. Die Summe wird aber nicht etwa zu gleichen Theilen unter die 
Mitglieder vertheilt werden, jondern die Erhöhung der Gagen fi nach dem Ancienni- 
tätsverhältniß und den bisherigen Gagenbezügen jedes Einzelnen zu richten haben. Die 
niedrigfte Gage joll in Zukunft für den Streichlörper jtatt 1200 Fred. 1800 FrcH,, 
die höchite 2600 Fres. betragen. Bei den Bläjern wird der erjte Solift 3600 Frez., 
der zweite 3000 Fre3. erhalten. 


+ „Die Meifterfinger von Nürnberg" von Wagner find am 30. Kov. 
am Hoftheater zu Darmftadt zum erften Male mit durchichlagendem Erfolge gegeben 
worden. Der Verlauf der Vorftellung unter Leitung des Herın Hofcapellmeifters Schmidt 
war ein jehr befriedigender. Von den männlichen Hauptdarftellern zeichnete fich) namentlich 
Herr Bähr als Walther von Stobing und Herr Krage al® Sad aus. Necht aner: 
fennenswerth war auch Fräulein Gzerwenfa al3 Eva. Die neuen von den Hoftheater: 
malern Gebrüder Brüdner in Coburg angefertigten und von Herin Garl Brandt 
arrangirten Decorationen, wie auch die prächtigen Goftüme trugen nicht ummwejentlich zur 
Hebung des Ganzen bei. 


* Sm deutihen Landestheater zu Prag dirigivte am 11. Dec. Rubinftein 
feine „Maccabäer® ıvnter folofjalen Dvationen von Seiten des Publicums. Bei jeinem 
Ericheinen mit einem Tufch de3 Drchefter empfangen, wurde ihm nad) dem erjien Acte, 
als er ftürmisch auf die Bühne gerufen wurde, ein filberner Xorbeerkranz und eine Lyra 
überreicht. Das Dirigentenpult war mit Kränzen überdedt. 


+ „Der Rattenfänger von Hameln“, Dper von ®. E. Nebler, wurde am 
2. December zum erften Male am Hamburger Stadt-Theater aufgeführt und fand eine 
jehr beifällige Aufnahme. Von den Hauptmitwirkenden zeichneten fi namentlicd) Herr 
Gura und Frau Suder aus. 


x In Wien im Theater an der Wien ging 2ecocg’S dreiactige Operette 
„Samargo“ al3 Novität in Scene. In Paris fand die Operette vor einem Jahr eine 
günftige Aufnahme, ohne jedoch einen tieferen Eindrud bei dem Bublicum zu binterlaffen 
oder e3 dauernder anzuziehen, al3 die3 der Mittelforte mufikaliicher Producte diejes 
Genres beichieden zu fein pflegt. Das Wiener Bublicum vatificirte da Urtheil der 
Parijer feinem vollen Umfange nad); es anerfannte Lecocg neuerdings al3 einen diftin- 


guirten Künftler, deffen Mufik, jelbjt da, wo ihr ein höherer Werth nicht innewohnt, die 


Grenzen der Grazie und des guten Gefchmads niemal3 verläßt und jeder Banalität 
aus dem Wege geht. Den Anfprüchen der Zuhörer genügen derartige, an und für fich 
Ihäßenswerthe Eigenfchaften allerdings nicht; jedenfalls verlangt man mehr Melodie, als 


„Samargo” bietet, zum mindeften nicht weniger, al man von ihrem Schöpfer erwarten 


durfte. In diefer Hinficht fteht „Camargo” gegen frühere Werke Lecocg’S einigermaßen 


zurüd, ein Webelftand, der durch die endlofe Länge der Operette noch deutlicher Ö 


fühlbar wurde. 
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* Nubinjtein’s Opern nehmen nad und nah ihe Terrain: gegenwärtig 
befinden fi) auf dem Repertoire der Küönigl. Oper in Berlin „Die Maccabäer" und 
„seramors* (mit Niemann); in Prag im Landestheater „Die Maccabäer“ (neu einftudirt) ; 
in Breslau find im Stadttheater „Die Maccabäer* joeben in Scene gegangen; in 
Hamburg „Nero"; in Königsberg „Feramors“; in Danzig „Feramor3"; in Moskau 
„Der Dämon“, joeben in Scene gegangen, im April „Die Maccabäer”; in St 
Petersburg „Die Maccabäer” und „Dämon“, und im Februar als Novität „KRalajchnitoff“ ; 
im April in London „Nero“ in der italienischen Dper. 


* Die Stagione des Theaters Pagliano in Florenz ift mit Dont: 
zeit’ 3 „Lucia® eröffnet worden. Die Albani hatte mit der Titelrolle glänzenden Erfolg, 
aber da3 Haus war leer wegen der außerordentlichen Erhöhung der Eintrittöpreife. 


* In Rom ift die neue Oper ‚,Don Riego‘‘ des jungen Maeftro Dal Dlio 
mit gutem Erfolg in Scene gegangen. 


* Derin Mailand lebende Componift Martin Röder ift für die bevor: 
ftehende Carnevalsftagione nad Novara berufen worden, um am Theater Coceia dajelbft 
die Opern „Dinorah" und „Robert der Zeufel” einzuftudiven und zu dirigiren. 


* zn Hannover wurde Herr Ernft Frank berufen, proviforifch die Stelle de3 
Capellmeijters am Königl. Theater zu übernehmen, und ift bereits in Thätigteit. 


* Die Coloraturjängerin Fräulein Jenny Alt follte bekanntlich nad 
der mit Gapellmeilter Defjoff getroffenen Vereinbarung in Karlsruhe ihre Bühnen-Carriere 
eröffnen. In der vorigen Woche lernte Se. Greellenz der Intendant de3 Münchener 
Hoftheaters, Baron Berfall, der fih in Wien aufhielt, die jugendliche Sängerin, eine . 
Schülerin des PBrofefjors Rokitansky, kennen und lud fie ein, nad) Dünen zu kommen. 
Diejer Tage nun fang Fräulein Alt im Münchener Hoftheater Probe (die Marie in der 
Oper „Die Negimentstochter"), und zwar mit jo bedeutendem Erfolg, daß Baron Verfall 
ihr jofort einen glänzenden Engagements-Antrag machte, welcher wohl in ben nädjlten 
Zagen. zum definitiven Abihluß kommen wird. Fräulein Alt dürfte im Raufe de3 Monats 
Januar in München debutiren, im Frühjahr fih auf drei Monate nad) Paris begeben, 
um dort ihre ZTheaterftudien abzufchließen, und im Monat Auguft ihr definitives Enge: 
gement in München antreten. 


* Um Hoftbheater in Münden ift das Chepaar Batti-Nicolini in 
„Lucia" außergewöhnlich gefeiert worden, jo daß fich die Sntendanz veranlaßt jabh, 
dafjelbe noch zu einem zweiten Gaftipiel in Gounod’3 „Fauft“ einzuladen. Am 18. Der. 
gaftiven diejelben in Stuttgart und begeben fi) von dort nad Wien. 


. * Herr Staegemann, Director des Königsberger Stadt:Theaters, fang in 
Stuttgart den „Don Juan“ als erfte Gaftrolle mit größtem Erfolge. Der König wohnte 
der Vorftellung bis zum Schluß bei und zeichnete den Sänger lebhaft aus. 


* Zheodor Wachtel gaftirte am Stadt: Theater in Mainz in zwei feiner 
Baraderollen, „George Brown“ und „Chapelou“, und erregte den gewohnten Enthufiasmus, 


* Der Barijer Baritonift Faure ift zu einem Gaftjpiel in Lüttich eingetroffen, 


* Sräulein dD’Angeri begiebt fich zu Ende diejes Monats nah Madrid, um 
während der Monate Januar und Februar am dortigen Hoftheater ein zwanzig Abende 
umfafjende3 Gaftipiel zu abjolviren, für das der Künftlerin ungewöhnlich glänzende Be: 
dingungen zugeltanden worden find. Das Madrider Nepertoive Fräulein d’Angeri’s 
wird die Rollen der Nair im „König von Labore”, Elifabeth im „Don Carlos", Nor: 
ma, Lucrezia, Aida, Valentine und Donna Anna umfafien. | 


1110 Signale. 








* In der Dresdner Gejangs- und Dpernjhule von Augujite Gdöbe 
fand am 7. Dee. wieder eine Aufführung von Dpernjcenen (in Goftüm), wie gemöhn- 
{ih vor einem auserwählt mufifaliihen Publicum, ftatt. Mit belannter künstlerischer 
Sorgfalt, jowohl im Gefang wie im Spiel, einftudirt, gelangten (für bier neu) Scenen 
aus „Nero von Rubinftein, aus „Gudrun“ von Neifmann und ein Terzett für Frauen: 
ftimmen und Altjolo von Reinhold Beder, und (miht neu) Spinnerchor und Gentas 
Ballade aus dem „liegenden Holländer” zur Aufführung. Bejonders durdjchlagend 
wirkte die fein mufifaliiche und poetijhe Duett-Scene aus „Nero“, welche von den 
Damen Nytterager (Chryla) und Nadede (Epicharis) ganz reizend gelungen und geipielt 
wurde. In den Scenen aus „Gudrun“ (welche melodiös aniprechen und im Gnjemble 
mit Chor eine fhöne dramatifche Steigerung enthalten) und „Holländer”, thaten fih als 
Soliftinnen Frl. Wolf, Frl. Kowalsfti und Frl. Ellinger böchjt befriedigend hervor. 
Besonders viel verfpreend für das dramatiiche Fach (ihrem Können nad zu urtheilen 
ihon für die nächfte Zukunft) ift, was Stimme und Darftellung, beides vorzüglich ges 
bildet, anbelangt, Frl. Ellinger. Die Enfemblss und Chöre waren mit Neinheit und 
PBräcifion einftudirt und der Flor von jungen, allerliebit coftümirten Mäpchen, mit 
durchweg gefunden, friichen Stimmen machte einen wohlthuenden Eindrud. — Sn ber 
zweiten Aufführung am 14. Dec. wird unter Anderem, auf allgemeinen uni, die 
Pero:Scene, und zwar von zwei andern Glevinnen, Fil. Ouidotti und Zul. Dleich, 
wiederholt werden. 


* Berliner Concerte Die Erwartungen, mit welchen der mit Saint-Saeng’ 
Compofitionen DVertrautere dem im Gäcilienvereinsconcerte am 6. Dec. zur Aufführung 
gefommenen „Requiem“ entgegenjah, blieben durchaus nicht unerfüllt. Das Requiem 
ift eher alles Andere, eine weltliche, dramatiiche Gejangscantate, mit religiöjen Worten, 
ein mufitaliiher Makart im Prieftergewand — als ein Requiem im eigentlich Firch- 
lihen Sinne. Der geiftreihe franzöfiihe Componift hätte fi) allerdings in jeinen 


intereffanten PBorzügen und Schwächen vollftändig verleugnen müffen, wollte er hierfür 


das Richtige treffen. Mit allem möglichen äußerlihen Aufpug und Flitterfram, mit 
gejucht originellen Klangeffecten ift der Witrde des Kicchenftyls, der prägnante Gedanken 
und groß concipirte Formen zu feinen Haupterforderniffen zählt, jehr wenig gedient. 
- Die Aufführung verlief unter Mufikdivector Holländer’s Leitung jeher rühmenswerth; die 
Soli befanden fih in Händen der Damen Holländer und Bindhoff jowie der Herren 
Geyer und Schnell. Am jelbigen Abend empfahl fih Frl. Melanie von Wienztowsta 


in einem eigenen Concert als jehr begabte, technifch jchon weit vorgerücdte PBianiftin. 


Einen jehr erfreulichen Verlauf nahm da3 von der Bianiftin Frl. Clara Kraufe und 
dem Pioliniften Guftav Hille gemeinichaftlich veranftaltete Concert. Beide haben An: 
wartichaft auf eine Schöne künftleriiche Zukunft, wenn fie auch für Frl. Kraufe no) in 
weiterer Ferne, als für Herin Hille liegen mag, der jhon jebt ganz bemerfenswerthe 
virtuofe Eigenschaften entwidelt. Das diesjährige Wohlthätigfeitsconcert von Zul. Jenny 
Meyer mit ihren Gejangseleven hot ein durchaus befriedigendes fFünftleriiches Nejultat 


ergeben und ftellte der tüchtigen Gejangslehrerin wie ihrer vorzüglichen Dlethode das | 


befte Zeugniß aus. Don den zum Belten des Penfionsfonds für Lehrerinnen im Laufe 


diefes Winter zu veranftaltenden drei AbonnementSconcerten hat das evjte unter Leitung 


von PVrofeffor Kopold ftattgefunden. Trefflihe Chorgefangsvorträge wechjelten mit vir- 


tuofen Beiträgen der Herren Sauret und Pianist Heymann ab. Für den Verein der 


Mufif- Lehrer und Lehrerinnen gab der Pianift Hear Dscar Raif ein Concert, in 


dem er zwei Mozartsche und ein Haydn'jhes Concert zu Gehör brachte. Am 12. Dec. 


ipielte Hans von Bülow abermal® zum Beften de3 Bayreuther Fonds, wie ges 
wöhnlih ein ungemein intereffantes Programm darbietend. 


* Das erfte diesjährige Eonjervatoire-Concert in Brüfjelwar am 
7. Devember und hatte zum Inhalt Beethoven’3 „Ruinen von Athen” und Mendelsjohn’s 


Amoll-Symphonie. 


IR RR TERN DE OR RT OR TERN. SESÄITORN TE NERRNTTRNEREEET 
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x In DBrüfiel fand am 8. December das erfte Concert national ftatt. An 
neuen Sachen enthielt e8: eine Symphonie von Meynne; eine Goneert:Arie von So]. 
Mertens; eine Caprice für Violine von. Mufin; ein Flötenconcert von Waelput. Arber: 
dem brachte das Concert Sachen von Leonard, Mathieu, Soubre, Michotte und Simar. 
Die Solijten waren: Mle. Beumer (Sängerin), Her Mufin (Biolinift) und Herr 
Anthony (Flötift). / 

+ Der Pianift und Componift Charles de Beriot hat im Cerele 
artistigue et litteraire am 5. December ein Concert gegeben, in welchem er ver: 
ichiedene "Seiner neuen Arbeiten -— ein Streichquartett, ein Trio für Glavier, Violine 
und BVioloncell, Kleinere Clavierfahen — bören ließ. 

* Sn Bologna fand zu Anfang December im Theater Brunetti ein Popular: 
Concert jtatt (Drchefter des Teatro Communale, Dirigent NMancinelli), mit folgendem 
Programm: Andante von Bolzoni; Ungarische NAhapfodie von Liszt; Duverture zu 
„Semiramis” von Rofjini; die Intermezzi sinfoniei zu Cofja’s „Cleopatra” von 
Mancinelli. 


*# Das zweite philbarmonijhe Eoncert in Triejt fand am 24. Nov. 
ftatt und hatte folgenden Inhalt: Dwuverture zu „Fidelio" von Beethoven; lavier- 
Concert No. 2 von Saint: Saön3 (Sgra. Corain); Duverture zur „DBeltalin” von 
Spontini; ‚‚Les Preludes‘‘ von Liszt; Duverture, Echerzo, ntermezzo, Notturno und 
Hochzeitsmarich aus dem „Sommermadtstraum” von Miendelsjohn. 

x In London wird fih in nädhfter Woche in Royal Hall der Sohn der engli: 
ihen Königin, der Herzog von Edinburgh, in einem Wohlthätigleits:Concert — 
und zwar in einem Mohlthätigfeit3-Concert zum Belten de3 deutichen Hosjpital3 — al? 
Biolinjpieler hören lafien. Man rühmt dem engliihen Königsjohne eine ungewöhnliche 
Begabung für das PViolinfpiel nad, daS er bei diejer Gelegenheit zum exjten Male 
- Öffentlich hören lafjen wird. 

+ In New:Nork fand das erfte Concert der Bhilharmonischen Gefellichaft untel 
Leitung von Thomas mit folgendem Programm ftatt: Duverture zu „König Lear" von 
Hector Berlioz, Clavierconcert in Bmoll von Tihatlowsty, „Walfürenritt” und „Siegfried’3 
Tod" Trauermarih von Wagner, Sinfonie in Cmoll von Beethoven. Jn dem Concert 
von Tihailowsfy präfentirte fih Herr Franz Rummel als ein ausgezeichneter Pianift, 
der im Verein mit der trefflich geichulten Capelle dem Werke zu einem anjehnlichen 
Erfolge verhalf. 

* In New:NorE£ brachte die Dratoriengefellihaft unter Leitung von Dr. Damrojc) 
in ihrem erften Concert den „Elias” von Mendelsjohn zur Aufführung. Als Golijten 
wirkten darin die Damen Frau Emma Louife Swift, Fräulein Amy Sherwin, Fräulein 
Anna Drasdeil, fowie die Herren Carl Fritih, Myron, Whitney und Remmer mit. 

* Soldmarf’3 Duverture zu Kleift’s „Benthefilea” wurde am 6. 
December im zweiten Concert der New-York Symphony Society aufgeführt. 

x Aıthbur Sullivan hat an dem Gröffnungsconcert der Handel and Haydn 
Society in Bofton feinen ‚‚Prodigal Son‘‘ und jene In memoriam-Duverture dirigirt. 

* Franz Liszt kehrt in den nächften Tagen von Rom nad Pelth zurüd, um 
während der Wintermonate wieder die Oberleitung des dortigen Gonjervatoriums zu führen. 

x Mar Bruch tritt nicht von der Leitung des Stern’schen Vereins in Berlin 
zurüd (f. deffen Erklärung in der heutigen Nummer diejes Blattes), welde vielfach col- 
portirte Nachricht jeder Begrünvung entbehrt. 

* Die Öefangprofeljorin Frau Marhhefi wird wahrjcheinfich im Früh: 
jahr Wien verlafien, um nad Petersburg überzufiedeln, wojelbft fie an Stelle der ver= 
ftorbenen Frau Nifien-Saloman den Gejangsunterricht im Petersburger Conjervatorium 
leiten jol. Die diesbezüglichen Unterhandlungen find dem Abjhluß nahe. 
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x Herr Mufikdirector Leonhard Wolff ilt an Stelle des verjtorbenen 
Mufiidirector® Carl d’Ejter zum Dirigenten des Gäcilienvereins in Wiesbaden erwählt 
worden. Derjelbe wird feine neue Thätigfeit in dem demnädjltigen VBereinsconcert mit 
Schumann’3 „Paradies und Peri” eröffnen. 

+ Der Maeftro Mercuri (Componift der Oper ‚‚U Violino del Diavolo‘‘) 
ft zum Director des ‚‚Istituto Communale Morlacchi‘‘ in Berugia ernannt worden. 

* Beethoven: Preis. Der jeit dem Sahre 1875 jährlich ausgefchriebene, 
jedoch aus Mangel an prriswürdigen Werken noch nicht verliehene Beethoven-Gompofi- 
tionzpreis, um welchen fih nur abjoloirte Gompofittions-Schüler des Wiener Conjervato- 
rium3 bewerben fünnen, wurde heuer zum erjten Dale überhaupt verliehen, und zwar 
Herrn Hugo Reinhold für feine im Philharmonishen Concerte am 9. Dec. 1877 zum 
erften Male aufgeführte „Suite für Clavier und GStreichorcheiter”, Op. 7. Neinhold 
hat das Gonfervatorium im Jahre 1874 abjolvirt. Der Preis beträgt 500 fl. 

x Da3 Sournal ‚‚La Cronica della Musica‘ in Madrid hat einen 
internationalen Concur3 ausgejchrieben für die Compofition 1) einer Fantafie über jpa= 
nijhe Motive, 2) eines Salonftüdes Notturno, Gapriccio 2c.) und 3) eines Tanzftüdes 
— Sämmtlih für Vianoforte-Solo. Preis für No. 1: 1000 HRealen (ca. 266 Frc3.), 
für No, 2: ein Diplom al3 Brotector der Croniea und ein Yahresabonnement auf 
diefe Zeitung; für No. 3: ein Jahresabonnement auf die Cronica. Die Arbeiten müffen 
bi zum 31. December eingereicht fein. (Die Herren Componiften, namentlich die außer: 
halb Spaniens, werden fi) wohl faum um diefe Bewerbung reißen.) 

x In Wiener Mufilerfreijen findet eine neue Erfindung des Wiener 
Geigenmaders Herrn Zach vielfache Beadtung. E3 find feine patentirten, „in Hülfen 
laufenden Wirbel”, welche da3 Stimmen der Geigen wejentlich erleichtern, die Wirbel 
feftitehend erhalten und zugleich eine neue gejhmadvolle Zierde bilden. Dem Bernehmen 
nach hat das dortige Conjervatorium dieje praktiiche Neuerung adoptirt. 

* Sir Julius Benedict in London Hat fich diejer Tage mit einer jungen 
Dame vermählt. Der alte Herr ift noch jo friid und lebenzluftig, daß Niemand an 
leine 76 Jahre glauben will. 

* Der franzöjiihe Kunft:e und Unterrihtsminifter hat der Wittwe 
Noger’s eine jährlihe Benlion von 1200 Fres. bewilligt. 





* Unton Yanger, der befannte und beliebte Wiener VBollsjchriftfteller, ift in 
Mien am 8. December in feinem 56. Jahre geftorben. Seine Bolfötheaterftüde von 
lebendigem Humor („Vom Auriftentag’, „Ein Wort an den Minifter”, „Die Vereing: 
Ihmeiter* 2c.) haben fein literarifchstagesgejchichtliches Wirken, da3 eine moralische Grund: 
lage hatte, ebenjo nachdrüdlih unterjtügt, al® dies früher das von ihm redigirte, im 
Dialekt gejchriebene Blatt „Hans Yörgel“ that. Langer’s eigenthümlicher Werth liegt in 
jeiner ausgeprägten Eigenjchaft als Wiener Localericheinung. 

+ In Maidftone (England) ftarb am 26. November Charles ©. Barker, 
der Erfinder der pneumatiichen Majchine in der Drgel. 

* Der „Malkaften“ in Düfjeldorf hat eines feiner treueften Mitglieder, 
welches dev Vereinigung der dortigen Maler auch den Namen gegeben, den Profefjor 
Carl Wilhelm Hübner, geb. 17. Juni 1814 in Königsberg, am 5. December 
durch den Tod verloren. Ein Schüler Schadow’s, wurde jein Fünftlerifcher Nuf dureh 
da3 in den weitejten Kreifen befannt gewordene Bild „Die jchlefiichen Weber” (1845) 
begründet. Auch „Die Feuersbrunft während der Ernte“ war ein bedeutendes Bild. 

* In Mailand ftarben der Maejtro Angelo Briora und der ehemalige 
Ballettänzer Garlo Bavazzani. 

Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 


Drud von Fr. Andrä’s Nachfolger (Mlorig Dietrih) in Leipzig. 
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